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Geſetzgebung. 


Deutſches Reich. 
Geſetz, betreffend die Abänderung des Zolltarifs. 
Vom 19. Juni 1881. 
(Heiäjögejegblatt Ar. 14.) 


Bir Wilhelm, von Gotte® Gnaden Deutfcher Kaifer, 
König von Preußen ıc. 
verordnen im Namen ded Reid, nad erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraihd und des Reichstags, was folgt: 


8*. 1. 

Der Zolltarif zu dem Geſetz, betreffend den Zolltarif des 
Deutſchen Zollgebiets und den Ertrag der Zölle und der Tabak- 
feuer, vom 15. Juli 1879) wird in nachſtehender Weife ab» 
geändert: 

An Stelle der Bofltionen d. 5 und 6 der Nummer 41 treten 


folgende Beftimmungen: 


1) S. Hand. Arch. 1879 IL. Ar. 31 Beilage. 
Deutſches Handels-Mrchiv 1881. II 





d. 5 unbedrudte Tuch- und Zeugwaaren, foweit fie nicht zu 

Biffer 7 oder 8 gehören, 

«. im Gewicht von mehr als 200 Gramm auf den Duadrat- 
meter Gewebeflähe . . 2 2. = 185 Mat 
für 100 Kilogr. 

8. im Gewicht von 200 Gramm oder weniger auf den 
Quadratmeter Gemwebeflähe . « 220 Mart 
für 100 Kilogr. 

d. 6 a. bedrudte Waaren, ſoweit fie nicht zu den Fußdecken 
gehören, im Gewicht von mehr ald 200 Gramm auf 
den Quadratmeter Gewebefläde; ferner Pofamentier- 
und Knopfmacherwaaren: Pluſche; Gefpinnfte in Ver- 
bindung mit Metallfäden . . . 150 Mart 
für 100 Kilogr., 

PB. bedrudte Waaren, ſoweit fie nicht zu den Fußdeden 
gehören, im Gewicht von 200 Gramm oder weniger 
auf den Duadratmeter Gewebeflähe . . 220 Marl 
für 100 Kilogr. 

82. 

Die Befiimmung im $. 3 des Solltarifgefeges vom 
15. Juli 1879 leidet auch auf die vorbezeichneten unbedrudten 
und bedrudten Tuch» und Zeugwaaren Anwendung. 

1 


8. 3. 
Dieſes Gefeb tritt mit dem 1. Juli 1881 in Kraft. 
Bon Waaren, welche unter die Bolfäge d. 5 2. und 


d. 6 4. des $. 1 fallen, werden, fofern der Einführende nach⸗ 


weift, daß er diefelben vor dem 25. Mai d. 9. im Auslande 


beftellt habe, bei der Einfuhr vor dem 15. Oktober dieſes Iahres | 


die vor dem 1. Yuli gültig gemwefenen Zollfäge erhoben. 
Urlundlih unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrudtem Kaiferliben Inſiegel. 
Gegeben Bad Ems, den 19. Juni 1881. 
(L. S.) Wilhelm. 
von Bismard. 


Geſetz, betreffend die Abänderung des Zolltarifs. 


Bom 21. Juni 1881. 
(Ebenda.) 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutfcher Kaifer, 
König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen ded Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


$. 1. 

Der Zoltarif zu dem Geſetz, betreffend den Zolltarif des 
Deutfchen Zollgebietd und den Ertrag der Zölle und der Tabal- 
fteuer, vom 15. -Yuli 1879 wird in nachftehender Weife ab⸗ 
geändert: 

1) An Stelle der Poſition f. der Nummer 9 treten fol- 
gende Beftimmungen: 

f. Weinbeeren, frifhe . 
für 100 Kilogr. 

g. Srzeugnifie des Landbaues, anderweitig nicht 
genannt . . frei 

2) Der Eingangszoll für Müblenfabritate. aus Öetreide 
und Hälfenfrüchten, nämlich: gejchrotene oder gefchälte Körner, 
Sraupe, Gries, Grüße, Mehl, gewöhnliches Backwerk (Bäder: 
waare), Nr. 25 q. 2 des Tarifs, wird von 2 Markt auf 3 Marl 
für 100 Kilogr. erhößt. 


15 Mart 


8. 2, 

Dieſes Gefeß tritt mit dem 1. Juli 1881 in Kraft. 

Urtundlih unter Unferer Höcjfteigenhändigen Unterfchrift 
und beigedrudtem Kaiferlihen Inſiegel. 

Gegeben Bad Ems, den 21. Juni 1881. 

(L. S.) Wilhelm. 
von Bismard. 

In feiner Sigung vom 25. Juni d. 3. hat der Bundesrath 
die erforderlichen Ausführungsbeftimmungen zu den beiden vor⸗ 
ftehenden Geſetzen befchloffen. Diejelben find im Nachtrag zu 
Nr. 25 des Central» Blattd für dad Deutſche Reich veröffent- 
licht und werden in nächſter Nummer d. Bl. mitgetheilt werden. 


Dentiches Reich und Italien. 


Berlängerung des Handelsvertrages und der Schiff- 
fahrts⸗Konvention zwiſchen beiden Ländern. 
(Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 148.) 


In Folge einer zwiſchen der Kaiſerlich Deutſchen und der 
Königlich Italieniſchen Regierung getroffenen Vereinbarung 
bleiben der zwiſchen dem Zollverein und Italien geſchloſſene 
Handelsvertrag von 31. Dezember 18651) und die Schifffahrtö- 
Konvention vom 14. Oktober 18672) bid zum 31. Dezember 
1881 in Kraft. 

Berlin, den 27. Juni 1881. 

Der ReichSlanzler. 
In Vertretung: von Boettidher. 


Frankreich. 


Einfuhr von Tabak für den ausſchließlichen Gebrauch 
des Empfängers. 
(Journal officiel No. 128.) 


Die Generaldireftion der indirelten Steuern hat die fol- 
gende Belanntmahung erlaflen: 

Der foeben verlündete neue allgemeine Zolltarif geftattet, 
wie vorher, für Privatrechnung die Einfuhr fahrizirter Tabate 
unter dem Namen „Sejundheitstabate und Gewohnheitstabake“ 
(tabacs de sant& et d’habitude) bis zu dem Quantum von 
10 Kilogr. für einen einzelnen Empfänger, unter der Be: 
dingung, daß diefe ausſchließlich für den perfünlihen Gebrauch 
de Empfängers eingeführten Tabake von dieſem nicht dem 
Berlauf übergeben werden. Die gedachte Menge von 10 Kilogr., 
deren Beziehung einen: jeden Empfänger geflattet werden Tann, 
bildet ein jährlihed? Marimum, welches auf einmal oder in 
mehreren Partien eingeführt werden kann. 

Ueber die Einfuhrgefuche befindet die Verwaltung der in» 
direften Steuer. 

Den gefeglichen Beſtimmungen gemäß dürfen die eingeführten 
Tabake nur auf Grund eines Bürgſcheines (acquit-A-caution) 
von Hand in Hand gehen, welcher den Empfänger verpflichtet, 
die Empfangnahme der Tabake nachzumeifen, bei Strafe noch⸗ 
nraliger Zahlung des Eingangdzolles. 

Die Einfuhrgefuhe müflen in den Direltiond- ‚und Unter» 
direltiond-Hauptpläten an die Direltoren bezw. die Unterdireltoren 
und in den anderen Ortfchaften an den erften Beamten des 
Berwaltungsbezirtd (Kontroleur, Cinnehmer oder Poſtamts⸗ 
vorfteher) gerichtet oder addreffirt werden. Den nämlichen 


1) Bergl. Hand. Arch. 1866 I. &. 317, 1877 1. S. 441, 1878 I. 
S. 1 und 809, U. ©. 549, 18:9 II. ©. 688, 1880 II. &. 670. 

2) Vergl. Hand. Arch. 1868 I. S. 21, 1877 I. S. 441, 1878 1. 
&. 1 und 309, II. &. 549, 1879 DI. S. 683, 1880 IL ©. 670. 














Beamten oder der Verſchleiß⸗Einnahmeſtelle find die Bürgfcheine 
al3bald nah Empfangnahme der Tabake einzureichen. 


MM. 26. 


Dänemarf und Brafilien. 


Der Tarif der Zölle auf die für den perfönlichen Gebraud) Vereinbarung über gegenfeitigen Schu der Waaren- 


der Importeure beftimmten Tabale bleibt wie folgt feftgeftellt: 
Cigarren und Cigarreiten . 36 Franken für das Kilogr., 
Schnupf- und Kautable . »-. . 3 „ n 


Levantifhe Raudtabae . . . . 5 n " 
KRauchtabale jeden anderen Ur ; 
ſprungs FE .. 15 „. ..n 0 " 


Reglement zur Sicherftellung der Erhebung der 
Branntweiniteuer. 


Durch ein auf Grund des Art. 2 des Gefeges vom 21. März 
1874 erlafiened Berwaltungs-Reglement vom 15. April d. J. 
find über die zur Sicherftellung der Steuer-Erhebung in, den 
Branntweinbrennereien erforderlihen Maßregeln nähere Vor⸗ 
Schriften feftgeftellt worden. Daſſelbe ift in Nr. 173 des Journal 
officiel vom 26. Juni d. J. mitgetheilt. 


Rußland. 


Erhöhung der Branntwein⸗Acciſe. 
(Journal de St. Pétersbourg No. 151.) 


Nah einem von Sr. Majeſtät dem Kaifer am 19./31. Mai 
d. 3. fanttionirten Gutachten ded Reichsraths ift die Acciſe auf 
den in Rußland und im Königreich Polen deftillirten Brannt- 
wein und Spiritus, fowie auf alle anderen alkoholhaltigen Des 
ftillate auf 8 Kopelen für den Grad des Trallesfchen Alkoholo⸗ 
meters, d. i. auf 8 Rubel für den Wedro reinen Alkohol, er: 
höht worden. 


Italien. 
Neues Branntweinſteuer⸗Regulativ. 


Durch Konigliches Dekret vom 29. Mai d. J. iſt ein 
neues Regulativ über die Erhebung der Branntweinſteuer auf 
Grund der Geſetze vom 31. Juli 1879 und 19. Juli 18801) 
feftgeftellt, welches an die Stelle des bisher gültigen Regulativs 
vom 21. Auguft 1879 tritt. 

Ein andered Dekret vom gleihen Tage enthält nähere Be⸗ 
flimmungen über Nüdvergütung der Steuer für den zu gewiſſen 
gewerblichen Zwecken beftimmten Spiritus. 

Beide Dekrete find in einem Supplement der Nummer 141 
der Gazzetta ufficiale vom 18. Juni d. J. veröffentlicht. 


1) Vergl. Sand. Arch. 1880 IL ©. 192 ff. 


marken. 
(Loptidenden Nr. 28.) 


Nachdem durch eine zwiſchen der Dänifchen und der Brafl- 
lianiſchen Regierung unter dem 25. April d. 3. abgefchlofiene 
Uebereintunft den Däniſchen Unterthanen in Brafilien derfelbe 
Schutz der Waarenmarten wie den eigenen Unterthanen bes 
Landes zugefichert worden, dehnt eine Königlich Däniſche Ver⸗ 
fügung vom 7. Juni d. 9. die in dem Geſetz vom 2. Yuli 
18801) enthaltenen bezüglichen Beflimmungen auf In⸗ und Aus- 
länder aus, melde in Brafilien Waaren anfertigen oder ver⸗ 
treiben, die dazu beftimmt find, in den allgemeinen Umſatz ge- 
bracht zu werden. Die gedachte Verfügung ift mit dem Tage 
ihrer Beröffentlihung in Kraft getreten. 


Rumänien, 


Verbot der Einfuhr von Schweinefleifch und Produkten 
daraus. 
(Gazzetta ufficiale del Regno d’Italia No. 141.) 
Durch Dekret vom 22. April d. 3. ift in Rumänien die 
Einfuhr von Schweinefleifh und aller derjenigen Nahrungs- 
mittel, zu welchen Fleiſch, Blut, Fett oder Darm vom Schwein 


verwendet wird, Amerikaniſcher, Britifcher, Türkifcher und Auffls 
fcher Herkunft verboten worden. 


Türkei. 


Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von Vieh aus 
Oſtrumelien. 


(Gaszetta ufficiale del Regno d’Italia No. 140.) 


Die durch Dekret vom 3. — 18802) verbotene Aus⸗ 


fuhr von Vieh aus der Provinz OÖftrumelien ift mit dem 
2./14. Mai d. J. wieder freigegeben worden. 





1) &. Hand. Arch. 1880 II. &. 189. 
3) ©. Hand. Arch. 1880 IL ©. 246. 


1* 


Beridie 


Schweiz. 


Waarenverkehr mit Deutſchland im Jahre 1880.') 


I. Ein» und Ausfuhr Über die Grenze gegen Dentichlaud. 


Ausfuhr. 
Metr. Str. 


Maaren. 
Rategorie L 
1. Allgemein zollfrei. 
Abfälle: 
mineraliſche .......................... 
thieriſche ............................. 
vegetabiliſche.......................... 
Effekten und Hausrath: 
von Einwanderern .................... 
gebrauchte Fabrikgeräthſchaften ...... .... 
Erbſchafts⸗ und Ausſteuergut ........... 
Erden und rohe mineraliſche Stoffe ....... 
Guano und andere natürlide Düngitoffe ... 
Heu und grünes Futter, Stroh, Häderling 


und Spreu......................... 
Kartoffeln .............................. 
Kleie.................................. 
Kunſtſachen für öffentliche Inſtitute ....... 
Metalle: 
Silber, unbearbeitet und in Münzen..... 
Münzgeräg und Münzaſche .............. 
Milch ................ ................. 


Obſt, friſches, friſche Feld: u. Gartengewächſe, 
auch lebende Pflanzen ............... 
Steine, rohe, Baubrudfteine.............. 
Unverkauft zurückgekehrte Schweizeriſche Er; 
zeugniſſe ........................... 


2. Im landwirthſchaftlichen Grenz⸗ 
verkehr mittelſt Freipäſſe 
Getreide in Aehren und gedroſchen ........ 
Holz, rohes ............................ 
Sämereien ............................. 
Wein ................................. 


Rategorie II. 


Verzehrungsgegenſtände, Getränke, 
Kolonialwaaren, Tabak und Tabaks— 
fabrikate. 


Butter, friſch, geſotten oder geſalzen, Schweine⸗ 

ſchmalz ............................ 
Chotolade ................ .............. 
Cichorie, geröftete oder zubereitete ......... 
Cichorienefjenzen und andere Kaffefurogate.: 
Cichorienwurzel ......................... 


— 


Einfuhr. 
Metr. Ctr. 


78 996 
190 3% 
12 810 
4 


232 
1739 
24 412 


79 528 
137 357 


2061 


60 
1189 


32 002 
90 

35 019 
22 
9214 


1) Wegen des Borjahres |. Deufches Hand. Arch. 1880 I. S. 255. 


Einfuhr. 
Waaren. Metr. Ctr. 
Eier .................................. 23 092 
Eifig in Fäſſern ........................ 1854 
„ in Slafhen ....................... 11 
Eßwaaren, feine: 
Fiſche, zubereitete, in Gefäßen, unter 
5 Kilogramm. ...................... 889 
Fleiſchextrakt.......................... 140 
Gemüfe, Säfte, Früchte, Konfitüren zc.... 2327 
File, friſche ........................... 10 090 
Fiſche, getrocknete oder geräucherte oder geſalzene 
in Gefäßen von über 5 Kilogramm: 
Stockfiſch ............................ 739 
Hering ............. .......... ....... 194 
Andere Fiſche ........................ 520 
Fleiſch: 
friſch geſchlachtetes..................... 2534 
gelalgenes oder geräucherteß ........-... 6 081 
Geflügel und Wildpret, tobteß ............ 2 333 
„lebendes ...................... . 1061 
Gemüfe: 
Sauerkraut und andere bloß eingelalzene 
Gemüfearten ....................... 1849 
Gemüfe in Eifig, in Gefäßen über 5 Kilogr. 32 
Gerfte, gerollte, Hafergrüße und Gries ..... 17475 
Getreide und Hülfenfrüdte ....... ....... 1142 840 
wovon: 
Weizen .............................. 781 634 
Roggen....... ....................... 1364 
Hafer .............................. 155 701 
Gerſte............................... 95 691 
> 117,17 .. 100954 
Bohnen ............................. 4110 
Erbſen............................... 2.089 
andere............................... 1298 
Honig ................................. 1924 
Käſe .................................. 4264 
Kaſtanien .............................. 439 
Malz, Gerſtenmalz ⁊..................... 42481 
Mehl.................................. 57 074 
Mehl in Palketen................... ..... 311 
Mineralwaſſer .......................... 8773 
Obſt, gedörrtes oder getrocknetes, gewöhnliches, 
auch Baumnüſſe und Wachholderbeeren. 5540 
Dele, fette: 
Leinöl............................... 11113 
Dlivenöl Baumöl) .................... 2442 
Dele, andere, fette. ................... 34 170 
Dele für den Tiſchgebrauch in Flaſchen..... 35 
Reis .................................. 11 460 
Salz (Kochſalz, Viehſalz) ................. 35 066 
Senf, roher und pulverifirter ............. 228 
„zubereiteter ....................... 229 
Suüdfrüchte, friſche: Orangen, Citronen ꝛc... 1242 
getrocknete: Mandeln, Feigen, 
Datteln ⁊c................. 4 450 
Suppen, kondenſirte, in Tafeln ........... 1 
Teigwaaren: Nudeln ⁊c. .................. 1217 


Ausfuhr. 
Metr. Str. 
592 
66 
3 


20 
6 


20 














Waaren. 
Zwieback und feine Bäckerwaaren ohne Zucker 
Bier in Fäſſern und Bierhefe............. 
Bier in Flafhen und Krügen ............ 
Branntwein, Sprit ıc. in Fäflern: 
Branntwein und Sprit ................ 
Wermuthgeiſt....................... . 
Lilöre, Rum ⁊c...................... 
Kirſchwafſer ........................ 


Obſtwein ..... .................... ..... 
Dein in Fäſſern................. ...... 
Wein in Flaſchen ...................... 
Kakao und Kakaoſchalen................. 
Gewürze: 
Pfeffer und Piment ................... 
Andere Gewürze ...................... 
Kaffee ............................... 
Syrup, rober, brauner ober ſchwarzer, rohe 
Melaſſe in Faffern ........... ......... 
Thee, Chineſiſcher, ꝛc 
Zucker aller Art .............. ........ .. 
Syrup, farbloſer, reiner.................. 
Tabakrippen oder Stengel ..... zersenunen 
Tabak in Blättern ................ Sonne 
Tabak: Karotten und Stangen zur Schnupfs 
tabatfabrikation................ ..... 
Tabak, fabrizirter, zum Rauchen und Kauen 
Tabak zum Schnupfen ............. ...... 
Cigarren .............................. 
Cigarretten........................ ..... 


Rategorie IIL 


Thiere, Thierbeftandthetle und Arbeis 

ten aus ſolchen und Thierprodulte, 

Leder und Lederwaaren, auch Fett: 
waaren. 


Füllen .............................. 
Kälber bis und mit 40 Kilogr. Gewidt.... 
Rindvieh, auch Kälber, Über 40 Kilogr. Gewicht 
Maultbiere und Mauleſel ................ 
Pferde, auch folde von Bereitern ......... 
Schafe und Lämmer..................... 
Schweine bis und mit 40 Kilogr. Gewidt.. 
Schweine über 40 Kilogr. Gewidt ........ 
Thiere, fremde, welche nicht auf Wagen geführt 

werben, wie Elephanten Kameele...... 
Biegen und Bidlein, auch Gemjen, Rebe und 

Steinböcke........................ 
Bienenſtöcke mit lebenden Bienen ......... 
Thiere, fremde, auf Wagen geführt. ........ 
Bettfedern und Flaum... 
Borften und andere nicht beſonders genannte 

zobe Thierhaare ................... 


vs — 0,0000 20 0,0 0 0980 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Metr. Ctr. Metr. Etr. 
229 6 
46 877 702 
129 169 
60 414 272 
1 93 
894 101 
33 164 
405 271 
61 — 
163 763 8 953 
2139 302 
700 956 
878 1 
1246 6 
62 921 257 
8193 — 
717 47 
93 431 202 
2164 5 
1608 6 
22 757 2350 
645 — 
340 54 
93 21 
1863 311 
65 37 
Stück Stück 
4 2 
138 219 
479 7694 
37191 85 025 
— 3 
2 382 1212 
7570 419 
11 826 8929 
20 299 1110 
2 10 
775 976 
85 — 
Metr. Ctr. Metr. Ctr. 
108 55 
2 528 101 
1216 439 


Waaren. 

Därme ................................ 
Darmfaiten ................... ......... 
Eiweißftoff ............................. 
Elfenbein, roh.......................... 
Fiſchbein, abgeſchliffenes ................. 
Fiſchbein, rohes........................ 
Fiſchthran, gemeiner, in Fäflern .......... 
Fiſchthran in Flaſchen................... 
Häute und Felle, rohe: 

große Häute ......................... 

Heine ............................... 


Häute, zugerichtete, mit Haaren zu Sattler⸗ 
arbeiten . 


Perlmutter............................. 
Pferdehaar, rohes ....................... 
gereinigtes................ 
F zubereitetes, in Strängen oder 
gekräuſelt ................ 
Pferdehaargewebe................. ...... 
Seifen, gewöhnliche ..................... 
„parfümirte ...................... 
Wachs, rohes........................... 
MWahsarbeiten ................ .......... 
Wachskerzen aller Art ................... 
Wagenſchmiere.......................... 
Walrath und Stearin, roh und gereinigt... 
Walrath⸗, Stearin⸗ und Paraffinkerzen..... 
Leder, unverarbeitetes, gemeines ungefärbtes, 
und Weißleder ....... .............. 
Leder, gefärbtes, lackirtes oder marokinirtes, 
Juchten, Pergament ................. 
Lederwaaren, grobe, von gemeinem Leder... 
n feine, von Corduan, Saffian ıc. 
Lederwaaren: 
Schuhmaaren, grobe .................. 
n feine, und Bantoffelfchube 
n aus Tuchenden, Filzſchuhe 
und gemeine Wollſchuhe 


Talg ni). rob oder gereinigt, und 
andere nicht beſonders genannte Fett⸗ 
waaren ............................ 

Talglichte ...... 


Rategorie IV. 


Erze, Metalle und Waaren daraus, 
auch Ubren und Uhrenbeſtandtheile. 


Braunſtein ............................. 


Erze, rohe: Eiſenerz ........ ............. 
andere Erze .......................... 


Einfuhr. 


Petr. Etr. 


1863 
6 
31 


Er BE Be 


* 


Waaren. 
Bijouteriewaaren, Gold: und Silberwaaren, 
echte und falſche.................... 
Bronzewaaren und feine Gußwaaren ...... 
Buchpruderlettern, alte ................. 


Drudwahen, gravirt ober nit... ......-.. 
Golds und Silberfaden ꝛc., echt oder falich.. 
Metalle und Metalltompofitionen, rohe, nicht 
genannte........................... 
Metalle: altes Glocken⸗ und Kanonenmetall. 
Metallgewebe und Metallfiebe............. 
Duedfilber ............................. 
Spießglanz, roh und gegofien ; Spießglanzkönig 
Blei, rohes in Blöden, Stäben ober Blatten 
Blei, gewalztes, Bleitugeln und Schrot..... 
Bleiröhren ............................. 
Bleiwaaren, nicht bemalt, nicht gefirnißt 
F bemalte, gefirnißte.......... 
Eiſen (und Stahl) roh, in Mafleln ........ 
Brucheiſen (altes Eiſen).................. 
Eiſen (und Stahl), geſchmiedetes, gezogenes, 
gewalztes; Stabeiſen, rohes: eiſerne Werk⸗ 
zeuge, vorgearbeitete................. 
Eiſenbahngegenſtände: 
Schienennägel, Laſchenbolzen (Laſchenſchrau⸗ 
ben mit Muttern) .................. 
Wagenbeftandtbeile, nicht gußeiferne...... 
Beleifebrüden ........................ 
Schrauben und Niete................. 
Unterlagöplatten, Laien, Schienenftühle . 
Weichen und Kreuzungen .............. 
Räder, gußeiferne, nit montirte........ 
Räder u. Achfen, montirte; Räder, fchmiebes 
eiſerne; Achſen...................... 
Drehſcheiben, Schiebbühnen............. 
Lokomotiven und Tender ............. 
Lokomotivbeſtandtheile, gußeilerne........ 
n fhmiebeeiferne .... 
Eifenbabnfhienen ..................... 
Eifenblech, rohes, unter 3 Millim. Dide und 
über 60 Gentim. Breite... „22.22.00... 
Eiſenblech, rohes, das nicht obiger Art ift, 
und Eiſen (Fagoneifen) .............. 
Eifenblech, verbleites, verzinktes, verkupfertes 
und Weißblech..................... 
Eiſenblech⸗ und Weißblechwaareu, roh, verginnt 
- Oder gefienißt ...................... 
Eiſenblech⸗ und Weißblechwaaren, bemalt oder 
polirt ............................. 
Eiſendraht und Stahldraht ............... 
Eiſengußwaaren: Eiſenguß rober.......... 
andere .............................. 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, rohe, nicht bemalt 
Eiſen⸗ u. Stahlwaaren, polirt, bemalt, gefirnißt; 
Arbeiten aus Eiſen⸗ und Stahldraht..... 
Eiferne Röhren, fogenannte Perkin'ſche, mit 
oder ohne Muttern .................. 


Einfuhr. 


Metr. Ctr. Metr. Er. 


Ausfuhr 


12 
3 
13 
138 


Waaren. 

Eiſerne Röhren, genietete ............... 
„galvanifirte.............. 
Inficumente, chirurgiſche ................. 
Meſſerſchmiedewaaren.................... 
Maſchinen: Lokomobile................... 
Landwirthſchaftliche................. ... 
andere Mafchinen ........... .......... 
Maſchinenbeſtandtheile ................. 
Näh⸗, Strick⸗ und Stecknadeln, Haften..... 
Regenfhirmgeftelle ...................... 
Stahls und Metallperlen................. 
Stahldraht, verſilberter ................ 
Waffen und Beſtandtheile von Waffen ..... 
Wagenfedern .......................... 
Kupfer in Maſſeln oder Barren........... 
Kupfer, altes........................... 
Kupferblech und Kupferdraht.............. 
„ vorgearbeitetes, z. B. in Formen 
zugeſchnittenes...................... 
Kupfer⸗ und Billonmünzen ............... 
Kupferſchmiedwaaren, Kupfergeſchirr und 
kupferne Kunftgegenftänbe ............ 
Meifing, roh, und Meffingbrud........... 
Meifingbleh und Meifingbraht ............ 
Meifing- und Rotbgießerwaaren............ 
Nickel und Legirungen daraus, in Stangen 
Neuſilber und Nidelbleh, -Drabt und Platten 
Neuſilberwaaren........................ 
Zink, rohes, in Maſſeln, Blöden .......... 
Zinkblech ........................... 
Zinkwaaren, nicht polirt, nicht bemalt...... 
bemalt oder polirt ........... 
Zinn in rohen Stüden, Blöden, Stäben ... 
Zinn, reines ober legirtes, in Barren...... 
Zinnblech ....ooccreonenonnensennenennene 
Binnwaaren, nicht polirt, nit bemalt ..... 
" poliert oder bemalt........... 

Uhren: 
gemeine Stand» und Wanduhren; Uhren⸗ 
beſtandtheile........................ 


Rategorie V. 


Spinnſtoffe, Filz-⸗,,Stroh⸗, Kautſchuk⸗ 
und andere fertige Waaren. 


Baumwolle, rohe....................... 
Baumwollabfälle, roͤhe ................... 
Baumwollgarn und Baumwollzwirn, roh... 
Baumwollgarn und Baumwollzwirn, gebleicht 

ober gefärbt........................ 
Baumwollgewebe, roße........... ........ 
Baumwollwatte........................ 
Baumwollne Gewebe, gebleicht, gefärbt, 

bedruckt ........................... 


113 762 
9188 
9942 


4802 


14 842 


Ausfuhr. 
Metr. Str. 





Baaren. 
Baummollne Deden, ohne Näharbeit ober 
Poſamentierarbeit................... 
Baumwollne Decken mit Näharbeit, Franſen ıc. 
Flachs, Hanf, Werg u. Jute, roh oder gehechelt 
Flachs⸗, Hanf⸗ und Jutegarn, ungebleicht, 
ungefärbt; Schuſtergarn.............. 
Flachs⸗, Leinen⸗ und Jutegarn, gebleicht ober 
gefärbt.......................... 
Leinene Bänder aller Art ............... 
Leinwand und Zwillich, roh oder halbgebleicht, 
ungefärbt und mit höchſtens 40 Zettelfäben 
auf 3 Centim....................... 
Leinwand, glatt oder gemuftert, gebleicht, 
gefärbt ober appretirt, ſowie ungebleichte 
Leinwand mit über 40 Zettelfäden auf 
3 Centim., Leinentüll, rober ........-. 
Packtuchgarn, auch von Jute, bis und mit Nr. 12 
Parleinen, gemeine rohe, von höchſtens 25 
Büden auf 3 Centim................. 
Seilerarbeiten, als: 
Schnüre, Binbfaden gezwirnt, gebleicht oder 
farbig ................... ......... 
Stricke, Ankertaue und Schnüre, gemeine, 
nicht farbige 
Stride aus Sparterie................... 
Wachsleinwand und Wachstaffet 
Wachstuch, gemeines, und Delleinwand, zur 


.e..20 00 08198 0 0 90 12010 0 9 150 9 08 


Seidenkokons ........................... 
Seiden⸗ u. Floretſeidenabfälle, Strazze, Struſe 
Seide, rohe, Grege, Trame, Drganzin...... 
Seide: Floretfeide, rohe, gefämmt ober ge- 

Iponnen ....2oecsenenorsanunnenn nen 
Seide, gebleichte oder gefärbte ..... ....... 
Seide, zum Nähen, Sticken ⁊c............. 
Seideneundfloretfeidene Bänder, auch gemiſchte 
Seidene und floretfeidene Stoffe aller Art 
Seidene und floretfeidene Gewebe, Poſamen⸗ 

tiernaaren und Spigen, mit echtem oder 

unechtem Gold oder Silber .......... 
Filzwaaren, grobe....................... 
Filzhüte, vorgeformte.................... 
Filzwaaren, feine, Filzdecken, Filzſchuhe ohne 

Leder ............................. 


F „Reisſtroh .................... 
Korbwaaren, grobe, von ungetheilten Weiden 
Korbflechterwaaren, feine ............... 
Reisſtroh ............................. 
Stroharbeiten, feine. .................... 
Strohgeflechte (Treſſen) .................. 
Strohhüte und Holzhüte, nicht ausgerüftete . 
Strohwaaren, gemeine, Matten von Waldhaar 
Kautſchuk und Gutta⸗Percha, rein oder ge: 

mifcht, gefchnitten ac. ................ 
Kautſchukröhren und Schläude............ 
Kautſchuk⸗ und GuttaperchasAlrbeiten, Gewebe 


Einfuhr. 


Metr. Ctr. 


Ausfuhr. 


Metr. Etr. 


1195 


Kautſchukſchuhe 
Teppiche aus Sparterie, von grobem Woll⸗ 
tuch, ohne Näharbeit, Juteteppiche .... 
Teppiche, wollne und andere, am Stück oder 
mit grob übernähten Enden .......... 
Teppiche, ganz fertige, abgepaßte aller Art.. 
Wolle, roh oder gelämmt, MWollabfälle, Flock⸗ 
wolle und Wollſtaub ................ 
Wollgarn, eindräbtiges, rohes, ungebleichtes 
Wollgarn, gefürbtes, gebleichtes und mehr: 
drähtiges, rohes..................... 
Wollne Bandwaaren 
Wollne Decken, gemeine, robe...........-.- 
„gebleicht, gefärbt .......... 
Woltücher, zobe, rohweiße................ 
„ Wollgemebe, gebleicht, gefärbt; 
beorudte Wollgeuge; Flanelle ......... 
Tuchenden (Tudleiften)...... ............ 
Arbeiten u. Waaren, fertige, mit Näharbeit: 
Kleider, Leibwäſche und Weißgeug ....... 
Pelzwaaren........................... 
Reiſeartikel........................... 
Handſchuhe, lederne 
Betten, fertige und Matraken............. 
Effekten: alte getragene Hleiber und gebrauchtes 
Weißzeug .......................... 
Hüte, garnirte: Filzhüte.................. 
Stroh⸗ und Roßhaarhüte garnirte.......... 
Hutfutter aller Art...................... 
Kappen (Schirmmültzen) aller Art ......... 
Knöpfe aller Art........................ 
Modemwaaren, fertige Putzmacherwaaren aller 
Urt und Schmudfedern .............. 
Bofamentierarbeiten aller Art............. 
Süde, Ieere, ſchon gebraudte ............. 


u. nn esse ste 00 10006 


Shawls und Schärpen, ferlige............- 
n am Stüd ober wenn 
geichnitten, obne Saum .............. 
Sonnen⸗ und Regenſchirme, baummollne ... 


n " 


miſchte ........ .................... 
Stickereien auf Taſchentücher, Gaze, Muſſelin, 
Tull; Spitzen aller Art.............. 
Strumpfwirkerwaaren, nicht beſonders ge⸗ 
nannte ................. ........... 


Rategorie VL 


Papier, Bücher, Shreibmaterial, Ge- 
genftände der Kunft und Wiſſenſchaft. 


Bapier: 
Drudpapier und Schreibpapier, einfarbiges 
Bad und Löſchpapier, rohes Tapetenpapier, 
Wachs: und Theerpapier ............. 


2392 


M. 26. 


Ausfuhr. 
Metr. Ctr. 


25 


Vaaren. 
Mebrfarbiges Papier aller Art.......... 
Pappendedel aller Art, Breßfpähne...... 
Gedrudte Etiketten, Formulare, Photogra- 
phielarten ........................ 
Bapiertapeten aller Art................. 
Spielkarten ............................ 
Bücher, gedruckte, aller Art............. 
Buchbinder⸗ und Kartonnage⸗Arbeit aller Art 
Schiefertafeln, eingerahmte, und Scieferftifte 
Schreibmaterialien, Siegellack und Oblaten . 
Sand, gereinigter, in Fäfſern oder Kiften .. 
Abgüfle von Gyps, Schwefel ober Steinpappe, 
bemalt ober unbemalt ............... 
Bilder, Kupferſtiche, Lithographien, Gemälde 
ohne Rahmen .................. 
Begenftände für Sammlungen ............ 
Inſtrumente, optiſche, chemiſche u. dgl. ..... 
Snftrumente: 
Klaviere, neue, fowie gebrauchte, aber wie 
neu außfehende ..................... 


Muſikdoſen ........................... 


Klaviere, Orgeln und andere muſikaliſche 
Inftrumente mit Spuren der Abnutzung 
Orgeln und Harmonien für Öffentliche Kirchen 
Snftrumente, muſikaliſche, nicht beionders 
benannte .......................... 
Malerbedürfniffe ........................ 
Naturalien ............................. 


Rategorie VII. 


Apotbeler- und Drogueriewaaren, 
chemiſche Produfte und Säuren, Far: 
ben und Farbmwaaren. 


Anis, Fenchel und Kümmel .............. 
Apotbelers und Drogueriewaaren: 

Medizinifhe Blüthen, Blätter, Samen, 

Rinden ⁊c. ......................... 


Cosmetiſche Mittel, wie: Puder, Schminke ꝛc. 
Geheimmittel und fertige Arzneimittel ..... 
Guajak⸗ und Pockholz, in Blöden ......... 
Gummi, gemeine, im Tarif nicht benannte . 
Harze, rohe: Copalharz .................. 
Harze, nicht beſonders benannte......... .. 
Harze, gereinigte....................... 
Leim (Tiſchlerleim) ........ ........... ... 
Malzbonbons und Malyuder. ......... .... 
Palmöl und Kokosnußöl; Harzöl.......... 
Parfümeriewaaren ................ ...... 
Pech und Theer .......... nun. ........ 
Betroleum ............................. 


Einfuhr. Ausfuhr. 
Metr. Ctr. Metr. Ctr. 
2196 302 
3441 1106 
295 6 
1370 18 
22 28 
6 803 3 800 
1820 81 
894 600 
1839 12 
245 14 
300 67 
240 102 
26 3 
295 114 
1050 836 
12 667 
93 81 
412 10 
693 416 
43 2 
195 70 
636 1 
364 94 
561 90 
110 14 
14 1 
321 1287 
3 888 115 
88 3 
908 b6 
21 — 
1504 29 
404 66 
1071 44 
5 398 31 
1472 1 984 
48 6 
9721 3 
508 67 
13 883 14 874 
142 757 


Waaren. 
Petroleum⸗Deſtillate (Ligroin, Benzin) ..... 
Salpeter (Kali und Natronſalpeter)........ 
Schwefel, roher ......................... 

F gereinigter und Schmwefelblumen .. 
zZerpentin und Terpentinõl............... 


Amlung (Stärke) ....................... 
Amlung, geröſtete....................... 
Ammoniak............................. 
Anilin und Naphthalin, Baraffindl, Toluidin 
Arſenige Säure......................... 
Benzoefäure ............................ 


Bleioxyd, chromſaures, Chromgelb, auch Blei⸗ 


Borſäure, Eſſigſäure, Gerbſäure .......... 
Chemiſche Produkte und Säuren: 
Milch, kondenſirte ..................... 
Milchzucker......................... nr 
Natron, boppeltloblenfaures ............ 
Phosphor, weißer und rotber........... 
Nicht beionderd benannte. .......2..... . 
Chlorlall ..................... ........ 
Citronenſaft............................ 
Citronenſäure und citronenſaurer Kalk ..... 
Düngerftoffe, künftliche, Superphosphate.... 
Eiſenbeize.............................. 
Email, roh ober gemahlen ............... 
Glycerin und Glycerinlauge .............. 
Hydrochlorſäure (Salzſäuve)............... 
Kali, blauſaures, gelbes und chromſaures... 
„kohlenſaures, rohes (Pottaſche) ....... 
„weinſteinſaures.................... 


Magneſia, ſchwefelſaure (Bitterſalz) ........ 
Natron, kohlenſaures (Sodaſalz), kryſtalliſirtes, 

rohes und kalcinirtes................ 
Natron, ſchwefelſaures (Glauberſalz)........ 
Salpeterſäure........................... 
Sauerkleeſͤure.......................... 
Säuren in flüffiger Form, nicht genannte, 

in Gefäßen von mindeſtens 10 Kilogr. 

Gewiht ........................ ... 
Schuhwichſe ............................ 
Soda, eſſigſaure ........................ 
Schwefelſäure .......................... 
Stearinfäure und Stearin, rohes.......... 
Thonerde, eſſigſaure ..................... 

n ſchwefelſaure .................. 
Vitriol aller Art......... ............... 
Waſſerglas, flüſſtges..................... 
Weinſtein, rober....... ................. 

n gereinigter................... 
Weinſteinſäure.......................... 
Zinkoxyd, graues und weißes............. 
Zinnoxyd, Zinnaſche, Zinnſalz ............ 
Beinſchwarz (Knochenkohle) ....... ........ 


Einfuhr. 
Metr. Ctr. 


11 020 
75% 


Ausfuhr. 
Metr. Er. 


260 
12 
56: 
83 








VB aaren. 
Bleiweiß (kohlenjaures Blei).......... .. 
Buhdruderihmärze........ .............. 
Cochenille.............................. 
Farben, zubereitete: 
Anilin⸗ und Naphthalinfarben .......... 


Extrakte von Farbftoffen ......... ...... 


Firnifſe und Lade .................... 
Ultramarin .......................... 
Farbenerde, rohe, ungereinigte, nicht ge⸗ 
mahlene, wie: Kreide, Bolus, Engliſch 


zerkleinert......................... 
Farbhölzer, Farbwurzeln, Farbrinde, Farb⸗ 
kräuter und Farbbeeren, geraſpelt, gerieben 
oder gemahlen...................... 
Galläpfel und Knoppern ................. 
Garancine (Krapp⸗Extrakt) ............... 
Glätie aller Art und Mennige ............ 
Graphit (Waſſerblei), Hafnererz 
Indigo ................................ 


Kienruß ............................... 
Orlean ................................ 


Safran ................................ 


Rategorie VII. 
Holz» und Holzwaaren, Fuhrwerke x. 


Holz: 

Bau⸗ und Nutzholz, rohes.............. 
Brennholg ................. .......... 
Bauholz, vorgearbeitetes................ 
Bretter und anderes vorgearbeitetes Nutz⸗ 
holz............................... 
Holzkohlen ........................... 
Ebeniftenholz, nicht gefägtes ............ 
" geſägtes................. 
Fournierholz, dünn gefchnittenes ........ 
Bürftenbinderwaaren, gemeine ........... 
feine ............... 
Fäfſſer und Kiften als Berpadungsmaterial 
für trodene Gegenftände ............. 
Fäfler, leere, neu ober alt mit Eifenreifen.. 

Gemälderahmen: 
rohe ................................ 


Holzdraht zu Zundhölzchen ............... 
Holzfaſernſtoff zur Papierfabrikatien........ 
Deutſches Handels⸗Archiv 1881. IL 


Einfuhr. 


Metr. Ctr. 


2 656 
470 


167 012 


- Ausfuhr. 


Petr. Etr. 


Einfußr. 
Waaren. Metr. Ctr. 
Holzwaaren, gemeine: 
Tiſchlerarbeiten und Geräthe, nicht bemalt, 
nicht polirt......................... 6 967 
Barleterie, rohe....................... 32 
mit Metallbeſchlag..................... 216 
Drechslerwaaren aus gemeinem So, uns 
ladirt, unpolirt..................... 180 
Holzwaaren, feine: 
Drechslerarbeiten (Kunftdrechslerarbeiten) 
aus Holz, Horn, Elfenbein zc.::.:..... 698 
Holzſchnitzarbeiten ..................... 113 
Möbel, gepolſterte..................... 64 
„polirte, bemalte................ 2568 
Möbel, alte ............................ 628 
Korkholz, rohes und in Blatten ........... 9 
Korkwaaren ............................ 130 
Meerſchaumarbeiten ..................... 9 
Peitſchen⸗ und Spazierſtöcke, hölzerne, rohe . 26 
Peitſchen⸗ und Spazierſtöcke, von Fiſchbein, 
Leber oder lackirtem Holz ............ 187 
Stäbe, hölzerne, zu Rahmen, fagonnirt, roh 
oder begipſt........................ 84 
Stäbe, gefirnißle und vergoldete, zu Rahmen 221 


Rategorie VIII. ? 


Fuhrwerke ıc. 


M. 36. 
Ausfuhr. 
Metr. Etr. 


24 781 
590 
16 


472 


Werth in Franken. 


Adergeräthe von Holz, oder von Hol und 


Eiſen.............................. 5 104 
Fuhrwerke und Gefährte zum Perſonentrans⸗ 
port, Luxusſchlitten und Gondeln ..... 151 117 
Kühne zum gemöhnlidden Berfonentransport 1875 
Dekonomie⸗ und Laftwagen, Schlitten und 
Schiffe und einzelne Beſtandtheile zu 
ſolchen ............................ 69 554 
Berfonenmwagen für Eifenbahnen .......... — 
Gepäck⸗ und Güterwagen für Eiſenbahnen 
und Hülfsbahnen ................... — 
Rategorie IX. 
Glas⸗, Kryſtall-, Steingut⸗, Por: 
zellans und Thonwaaren. Metr. Etr. 
Fenſterglas, gewöhnliches ............... 18 594 
„ mattes, farbiges ............. 218 
Hohlglad von gemöhnlichem Glaſe, nicht ge- 
ſchliffen............................ 7210 
Hohlglas, grünes und braunes ............ 8555 
Glas: 
Spiegel mit Rahmen bis 18 Quadratdezi⸗ 
meter ............................. 93 
Spiegelglas, belegtes, bis 18 Ddm. ..... 117 
Spiegel über 18 Adm. ................ 287 
Spiegelglas, belegtes, über 18 Adm. .... 228 
n unbelegtes................ 477 
2 


22 


92 


Metr. Ctr. 


er 


Waaren. 
Mehrfarbiges Papier aller Art.......... 
Pappendeckel aller Art, PBrebipähne...... 
Gedrudte Etiketten, Yormulare, Photogra⸗ 
phielarten ⁊c........................ 
Bapiertapeten aller Art .................. 
Spiellarten ............................ 
Bücher, gebrudte, aller Art ............. 
Buchbinder⸗ und Kartonnage⸗Arbeit aller Art 
Schiefertafeln, eingerahmte, und Schieferſtifte 
Schreibmaterialien, Siegellack und Oblaten . 
Sand, gereinigter, in Fäſſern oder Kiften .. 
Abgüfle von Gyps, Schwefel ober Steinpappe, 
bemalt ober unbemalt ............. 
Bilder, Kupferſtiche, Lithographien, Gemälde 
ohne Rahmen ................... . 
Gegenftände für Sammlungen ............ 
Sinfteumente, optifche, chemiſche u. dgl. ..... 
Snftrumente: 
Klaviere, neue, ſowie gebrauchte, aber wie 
neu ausſehende .................... 


Muſikdoſen ........................... 


Klaviere, Orgeln und andere muſilaliſche 
Sinftrumente mit Spuren ber Abnufung 
Orgeln und Harmonien für Öffentliche Kirchen 
Snftrumente, muftlalifhe, nicht befonders 
benannte .......................... 
Malerbedürfnifſe ....... ................. 
Naturalien .................. ........ 


Rategorie VII. 


Apotheker- und Drogueriewaaren, 
chemiſche Produkte und Säuren, Jar: 
ben und Farbwaaren. 


Anis, Fenchel und Kümmel .............. 
Apotbelers und Drogueriewaaren: 
Medizinifhe Blüthen, Blätter, Samen, 
Rinden 2c..... ..................... 
Sago und Tapioca.................. 
Schwämme.......................... 
Wermuthkraut, getrocknet............... 
Richt beſonders benannte .............. 
Catechu................................ 
Cosmetiſche Mittel, wie: Puder, Schminke ꝛc. 
Geheimmittel und fertige Arzneimittel ..... 
Guajak⸗ und Pockholz, in Blöden .........- 
Gummi, gemeine, im Tarif nicht benannte . 
Harze, rohe: Copalharz .................. 
Harze, nicht befonders benannte..........- 
Harze, gereinigte.......-. ............... 
Leim (Tiſchlerleim).................... .. 
Malzbonbons und Malzzucker ......rcr... . 
Palmöl und Kokosnußöl; Harzöl.......... 
PBarfümeriewaaren ...... ................ 
Pech und Theer............... ....... 
Betroleum ................. .......... 


13 883 


Ausfuhr. 


Metr. Etr. 


302 
1106 


Waaren. 
Petroleum⸗Deſtillate (Ligroin, Benzin) ..... 
Salpeter (Kali und Natronſalpeter)........ 
Schwefel, roher ......................... 

n gereinigter und Schwefelblumen.. 
Terpentin und Terpentinöl............... 


Amlung (Stärke) . 
Amlung, geröſtete....................... 
Ammoniak ............................. 
Anilin und Naphthalin, Baraffindl, Toluidin 
Arſenige Säure......................... 
Benzoeſäure ............................ 
Bleioxyd, chromſaures, Chromgelb, auch Blei⸗ 


ss. -...ea„..ae..:n...u.e. 0..?,:,e.e, ee .. 


Chemiſche Produkte und Säuren: 
Mid, kondenſtrie ..................... 
Milchzucker ......................... . 
Natron, doppeltlohlenfaured ...........- 
Phosphor, weißer und rotber........... 
Nicht beſonders benannte. ............... 
Chlorkalk ............. ........ ........ 
Citronenſaft............. ............... 
Citronenſäure und citronenſaurer Kell ..... 
Düngerftoffe, künftlicde, Superphosphate.... 
Eifenbeige....-osoeeo-snnenunnnennnnn nee 
Email, roh oder gemahlen .............. 
Glycerin und Glgcerinlauge .............. 
Hydrochlorſäure (Saljläure)........... .... 
Kali, blauſaures, gelbes und chromſaures... 
„kohlenſaures, rohes (Pottaſche) ....... 
„  meinfteinfaures ..... ............... 
Kupferoryd............... ............ .. 
Magnefia, ſchwefelſaure (Bitterfalz) 
Ratron, Tohlenfaures (Sodaſalz), iryftallifirtes, 
rohes und kalcinirtes................ 
Natron, ſchwefelſaures (Glauberſalz)........ 
Salpeterfäure......... .................. 
Sauerkleeſture......................... 
Säuren in fluſſiger Form, nicht genannte, 
in Gefäßen von mindeftend 10 Kilogr. 
Gewicht ........................... 
Schuhwichſe ............................ 
Soda, eſſigſaure ........................ 
Schwefelſäure................... 
Stearinfäure und Stearin, rohes.......... 
Thonerde, eſſigſaure ............. ....... 
F ſchwefelſaure ................. 
Vitriol aller Art......... ............... 
Waſſerglas, flüſſiges..................... 
Weinſtein, rober....... ................. 
gereinigter ............ ...... 
Weinſteinſäure......................... 
Zinkoxyd, graues und weißes............. 
Zinnoxyd, Zinnaſche, Zinnſalz ......... .. 
Beinſchwarz (Knochenkohle) ....... ........ 








a 


Waaren. 
Bleiweiß (kohlenſaures Blei).......... .... 
Buchdruckerſchwärze...................... 
Cochenille.............................. 
Farben, zubereitete: 
Anilin⸗ und Naphthalinfarben .......... 


Extrakte von Farbitoffen ............... 


Firnifſe und Lacke .................... 
Ultramarin .......................... 
Farbenerde, rohe, ungereinigte, nicht ge⸗ 
mahlene, wie: Kreide, Bolus, Engliſch 


zerkleinert ......................... 
Farbhölzer, Farbwurzeln, Farbrinde, Farb⸗ 
kräuter und Farbbeeren, geraſpelt, gerieben 
oder gemahlen........... ........... 
Galläpfel und Knoppern ................. 
Garancine (Krapp⸗Extrakt) ............... 
Glätte aller Art und Mennige ............ 
Graphit (Waſſerblei), Hafnererz ........... 
Indigo ................................ 


Kienruß ............................... 
Orlean ................................ 
Safran ................................ 


Sumach ........................ ....... 


Rategorie VIII. 
Holz- und Holzwaaren, Fuhrwerke ıc. 


Holz: 
Bau⸗ und Nutzholz, rohes.............. 
Brennholz ................. .......... 
Bauholz, vorgearbeitetes................ 
Bretter und anderes vorgearbeitetes Nutz⸗ 


Holzkohlen ........................... 
Ebeniftenholg, nicht gefägte® ............ 
" gelägtes ................. 
Fournierholz, dünn geichnittenes ........ 
Bürftenbinderwaaren, gemeine ............ 
n ı 12 1 
Fäſſer und Kiſten als Berpadungsmaterial 
für trodene Gegenftände ............. 
Fäffer, leere, neu oder alt mit Eifenreifen.. 
Gemälberahmen: 
rohe ................................ 
lackirte und begipſte................... 
vergoldete............................ 
Holzdraht zu Zundhölzchen ............... 
Holzfaſernſtoff zur Papierfabrikatien........ 
Deutſches Handels⸗Archiv 1881. II 


Einfuhr. 

Metr. Ctr. 
2556 
470 


167 012 
832 682 
35 980 


Ausfuhr. 


Metr. Etr. 


63 


1522 662 
40 461 


Waaren. 

Holzwaaren, gemeine: 
Tiſchlerarbeiten und Geräthe, nicht bemalt, 
nicht polirt......................... 
Parketerie, rohe....................... 
mit Metallbeſchlag............. ........ 
Drechsſslerwaaren aus gemeinem Holz, uns 
lackirt, unpolirt................ on. 
Holzwaaren, feine: — 
Drechslerarbeiten (Kunftprechslerarbeiten) 
aus Holz, Horn, Elfenbein 2c..:....... 
Hohfepnigarbeiten ......... ............ 
Möbel, gepolſterte..................... 
„polirte, bemalte................ 
Möbel, alte ............................ 
Korkholz, rohe und in Platten ........... 
Korkwaaren ............................ 
Meerihaumarbeiten ..................... 
Peitſchen⸗ und Spazierftöcke, hölzerne, rohe . 
Peitſchen⸗ und Spazierſtöcke, von Fiſchbein, 
Leder ober lackirtem Holz ............ 
Stäbe, hölzerne, zu Rahmen, fagçonnirt, roh 
ober begipſt........................ 
Stäbe, gefirnißte und vergoldcte, zu Rahmen 


Rategorie VIL.? 


Fuhrwerke x. 


Fubrwerle und Geführte zum Berjonentrang: 
port, Zuzusfglitten und Gondeln ..... 
Kühne zum gewöhnlichen Berfonentrangport 
Delonomie: und Laftwagen, Schlitten und 
Schiffe und einzelne Beltanbtheile zu 
ſolchen ............................ 
Perſonenwagen für Eiſenbahnen .......... 
Gepäck⸗ und Güterwagen für Eiſenbahnen 
und Hülfäbahnen ................... 


Rategorie IX. 


Glas⸗, Kryftall:, Steingut⸗, Bor: 
zellan» und Thonmwaaren. 


Tenfterglaß, gewöhnliheß ........ ........ 
n mattes, farbiged ............. 


Hohlglas von gewöhnlichem Glaſe, nicht ge⸗ 


Hohlglas, grünes und brauned............ 

Glas: 
Spiegel mit Rahmen bis 18 Quadratdezi⸗ 
meter .................... ......... 
Spiegelglas, belegtes, bis 18 Dom. ..... 
Spiegel über 18 Ddm. ................ 
Spiegelglas, belegtes, über 18 Ddm. .... 
„ unbelegtes ................ 


Einfuhr. 


Metr. Ctr. 


NM. 36. 
Ausfuhr. 
Metr. Chr. 


24 781 
590 
16 


472 


Werth in Franten. 


5 104 
151 117 
1875 


69 554 


Metr. Str. 


18 594 
218 


7210 
8655 


22 


Metr. Er. 


an 


Glaögemälde ........................... 
Glasperlen, falſche Steine. ................ 
Glasplatten für Dächer .................. 
Glasſtangen, gemeine, malfive, Glasichlenten 
und Glaslitzen ..................... 
Glaswaaren, feine, Kryftallglaßwaaren...... 
Uhrgläfer .................... .......... 
Dachziegel und Backſteine ................ 
Pfeifen, irdene, aus einem Stüd.......... 
Bfeifenköpfe, irdene..................... 
Steingut, gemeined, und Ziegel... ........ 
Steingut: Utenſilien für Die Fabrikation 
chemiſcher Produkte.................. 
Töpferwaaren, gemeine .................. 
n feine: Porzellan. ........... 

„ „andere.............. 
Schlackenwolle .......................... 


Rategorie X. 


Erden, Erzeugnifjie aus Erde, Kalt 
und Gips, Schiefer, Steine und Stein: 


arbeiten. 
Cement................................ 
Cementplatten .......................... 
Magneſit .............................. 
Schmirgel und Trippel .................. 


Schwerſpath, in Stücken oder gemahlen; 


Töpfertbon, Lehm, Huppererde, Walkererde, 
alles roh .......................... 
Porzellan⸗ und Pfeifenerde............... 
Kalt, fetter u. Gips, gebrannt oder gemahlen 
Kalt, hydrauliſcher ...................... 
Wienerkalk ............................. 
Dachſchiefer ............................ 
Schiefer in Flieſen oder Tafeln........... 
Habafter und Marmor, roh, in Blöden.... 
Baufteine, gemeine, behauene ............. 
Bilddauerarbeit aus Marmor und anderen 
Steinen bis und mit 50 Kilogr. Gewicht 
Bildhauerarbeit: 
Statuen und Monumente aud Marmor 
über 50 Kilogr. .................... 
Steinarbeiten, Brunnenbeden ꝛc. über 50 


Evelfteine, rohe ........................ 
Marmor in Platten geſchnitten, roh, nicht 

polirt ............................. 
Marmor in Platten, polirt ............... 
Scleiffteine und Feuerfteine.............. 
Lithographiefteine ohne Zeichnungen ....... 
Steinarbeiten: Steinplatten nicht polirte.... 


— — — — 


1) Siehe Schiefer in Flieſen. 





Ausfuhr. 


Metr. Ctr. 


13 
5 


33 725 


10 


Einfuhr. 
Metr. Ctr. Metr. Ctr. 


Waaren. 
Steinhauerarbeit aus Marmor bis 5 Kilogr. 


Gewicht............................ 16 
Steinſchüſſer aller Art................... 139 
Werth: 
Franken. 
Müuhlſteine, natürliche und Fünftlide....... 38 483 


Rategorie XI. 


Erdharze, Pflanzen, Rohre, Rinden, 
auch Waaren aus ſolchen Gegenſtänden. 


Metr Ctr. 
Asphalt ............................... 1563 
Asphalt⸗Dachfilz ........................ 1086 
Asphalt⸗Maſtix ......................... 169 
Bernſtein............................. 22 
Kohle: Steinkohle....................... 5.018 900 
„Braunkohle, Torf, Kole ........... 266 362 
Baft: und Reiswurzeln .................. 490 
Baftwaaren, gemeine ................... 174 
Bäume, Bierbäume, Topfgewächſe, in Kübeln 

oder Töpfen........................ 559 
Blumenzwiebeln ........................ 156 
Gerbrinde, nicht gemahlen... ............. 9713 

" gemahlen, und Lohluden..... 1225 
Hopfen ................................ 43% 
Meerrohre und Spaniſchrohre............. 154 
Sämereien: Gemüfe-, Klee- und Grasfamen 15 653 
Delfamen und Delfrüchte................. 2 724 
Schwamm zu Zunder, roh. ............... 2 
Seegrad und Waldhaar .................. 1243 
MWeberzähne von Rohr, Weberpdifteln ....... 10 
Zündfhwamm und Zunder aller Art...... 70 

Rategorie XIL 
Berfhienene Waarengemifhter Ratur, 
auch Duincaillerien. 
Arbeiten, feine, geichnittene, aus Achat, 

Bernftein 2C. ....................... 64 
Blumen, künſtliche ...................... 144 
Gegenſtände zu Schauſtellungen beftimmt... 1163 
Kammacherwaaren....................... 100 
Kurzwaaren, Mercerie und Quincaillerie, nicht 

beſonders genannte und feine Stahlwaaren 4507 
Lumpen, baumwollne, leinene, alte Stricke 11278 

F andere ........................ 6 215 
Perrüdenmaders und Saararbeiten........ 2 
Pyrotechniſche Präparate, gefüllte Metall- 

potronen .............. ............ 75 
Spielzeug, nicht beſonders benanntes....... 2 354 
Zündhölzer............................ 1696 
Zündkapſeln, Dynamit ıc.......... ....... 1288 


1) Siehe Schiefer in Flieſen. 


Ausfuhr. 


613 


— 1) 


Metr. Ctr. 


88 283 
6 
1425 
2110 
3778 
95 

6 


238 

4 
2539 
215 
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11. Gefammtüberficht der Ein: und Andfnhr. 


























5 . . 
Bertehr Einfuhr Ausfuhr 
über nn. | 
1880 1880 
bie Grenze 1880 | 1879 Differen;. 1880. | 187. Differenz. 
von: ö— — 
Stück. Stück. 
Kategorie III. 1. Thiere................................ 243 6933 268 2461 — 245531 113828 104862 + 8976 
Bienenſtöcke........................... 283 19 + 91 — — — 
ankreich 98 1833 110290 — 12107 29 808 29403] + 405 
eutfchland 80 750 88489 — 7739 55 599 53356) + 2263 
Defterreich 34 293 32078 + 2215 6275 7872|) — 1597 
Italien 30 750 376811 — 6831 22 146 14241 + 7906 
Total..... 248 976 268 488 — 2002 118828 104852) + 8976 
Werth in Franken. Werth in Franken. 
Kategorie VIII. 1. Holz und Holzkohle ................... ) — N — 1) — 8288214 7 965 8581 + 272 856 
n van. 2. Fuhrwerke und bergleiden...... ....... 460 217 11878 + 78889 NZ _ — 1 
„ 8. Mühlfteine .......................... 16 984 73781| + 8208 — 1) — 
Total..... 527201 46 660 + 81 be] 8.288 214 7%5 a8 + 272 856 
gran kreich 195 479 188 326 + 62153] 5029049| 4288400) 4 740649 
eutichland 2472866] 2966 985! — 494.070 
Defterreich 63 206 41388 + 21818 
Stalien 673094| 668 635) + 4459 
Zotal..... 627 201 445 so + 81542] 8238214] 7966 a8 + 272866 
Metriſche Centner. Metriſche Centner. 

Kategorie J. ollfreie Gegenſtände.................. 2951582 2441689| + 509893] 654 910 530 522 + 124888 
„ LI ergehrungsgegenftände, Getränke und Tobat | 6144766] 60898701 + 4896| 419265] 405462| + 13808 
III. 2-4. Thierbeftanbtheile, Leder und Lederwaaren. 92 224 %542 + 1682 62 599 66 7355| + 5864 
„ TV. Erze, Metalle und Metallmaaren ......... 946 008) 4 889109| + 6899| 2733898 237513) + 85886 
„ Spinnftoffe und Waaren darauß......... 45155601 456552 — 40021 327 754| 8043511 + 23403 
„ VL apier, ücen, Schreibmaterialien zc..... 45 114 42422 + 269% 87 714 36015 + 1699 
„ VO. pothelers, Drogueries und Farbwaaren .. 664 Till 585469] + 792421 157877) 124417) + 83460 
„ VI. olz, Holgwaaren u. dergl............... 2112 751| 21287511 — 11000 350 83410 + 12940 
„ TR. lad: und Töpferwaaren ............... 376 9733| 404786 — 27813} 3 111922 105466 + 6456 
„X. Erden, Kalt, Schiefer und Steine ........ 798286] 655502) + 142784 168813 1268931 + 41920 
„ Xl. Erdharze, Pflanzen, Rinden ie. .......... 6657 721] 5768020) + 889 701] 166243 195991] — 29748 
„ XIL Berichiedene Waaren und Duincaillerie . 44. 078 4791| — 2713 16 588 18569) + 38019 


xotal..... 1 21285 764] 19 598 508 





+ 
rankreich 609139} 6246456] + 662683] 1002 2100 871631) + 130579 
eutihland | 11 364663| 11062815) + 302838] 1139204] 1056150) + 83054 
Defterreich 2040 691] 1556 797| + 484 221 438| 183066) + 38382 
Stalien 971281] 728985] + 2423461 180581] 109507) + 21074 


Totale... 21 285 764 19 698.508 1602 2611 2493433 2220844 -+ 273089 


1) Nach Gewicht. 
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IH. Durchfuhr Über Die Grenze gegen Deutſchlaud. 
Eingehend. Ausgehend. 


Stüd. 


5116 
5 542 


710 


11 8357 
19 419 


Eingehend. Ausgehend. 
Werth: 


Eingehend. Ausgehend. 


Waaren. 
Füllen ................................ 41 
Kälber bis und mit 40 Kilogr. ........... 89 
Kälber über 40 Kilogr. und Rindvieh ..... 639 
Maulthiere und Maulefel ................ 1 
Pferde................................. 313 
Schafe und Lämmer..................... 2420 
Schweine bis und mit 40 Kilogr. ......... 2978 
Schweine über 40 Kilogr................. 425 
Andere Thiere.......................... 1 
Zufammen 1880.. 6 907 
n 1879.. 5 728 
Waaren. 
Adergeräthe: Pflüge, Eggen u. dergl....... 133 
Fuhrwerke zum Perfonentransport......... 5 799 
Kähne................................. — 
Mühlſteine ............................. 6418 
Delonomies und Laſtwagen............... 165 
Zujammen 1880.. 11515 
n 1879.. 20813 
Maaren. 
Aetznatron ............................. 59 
Alaun................................. 37 
Amlung ............................... 2398 
Apotheker⸗ und Drogueriewaaren ......... 2 378 
Arbeiten, fertige (Kleider) ................ 512 
Baubolz, rohes, und Brennholz ........... 26 665 


Baus und Nutzholz, zugerichtetes oder gefügtes 877 554 
Bäume, LZierbäume, Sträuder und Topf. 


Pflanzen ........................... 2 
Baumwolle, rohe........................ 10 796 
Baumwollgarne. ........................ 4 225 
Baummwolwaaren ....................... 16 989 
Baufteine, gemeine, bebauene ............. 2645 
Beien von Reisſtroh..................... 18 
Bettfedern ............................. 81 
Bier ............................. ..... 3155 
Blei, rohes, gewalztes ........ ........... 109 
Branntwein und Weingeiſt.......... ..... 2791 
Butter .............. .................. 1387 
Bücher und Muſikalien .................. 72 
Cement und Kalk, bydrauliiher........... 2146 
Chemifhe Produkte...................... 3 050 
Eihorie ............................... 5 854 
Dachziegel, Badfteine, Platten und Röhren 

von Thon ......................... 11107 
Ebeniſtenholz ........................... 47 061 
Eier .................................. 63 
Eiſen (Stahl), rohes..................... 6 422 


„geſchmiedetes, gewalztes............. 


Metriſche Centner. 


Eingehend. Ausgehend. 


Waaren 
Eiſenblech............................. 2364 
Eiſenblechwaaren, rohe ................ ... 80 

feine .................. 120 
Eiſendraht ............................. 283 
Eiſenguß....... ... ..... ............... 1395 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, robe............ 4223 

n n feine bemalt ober 
polirt ............................. 148 
Eiſerne Röhren ......................... 440 
Farberden und Farbhölzer; Farbftoffe...... 3370 
Farben ................................ 1814 
Faſſer und Kiſten, leere, für trockene Waaren 306 
Belle und Häute, rohe ................... 10672 
Fiſche, friſche, und Geflügel, lebendes ...... 81 
Flachs und Hanf ....................... 301 
Gegenſtände, zu Schauſtellungen beſtimmte 
(Panorama) ........................ 115 
Gerberrinde und Lohkuchen .............. 1907 
Getreide und Hülfenfrüdte ............... 60 628 
Gewürz .............................. 60 
Sladwaaren, gemeine.................... 1146 
„ feine....................... 1059 
Haare aller Art......................... 60 
Holzkohle .............................. 475 
Holzwaaren, gemeine ................... 3695 
Möbel, feine ................ 3 004 
Hopfen ................................ 1110 
Indigo ................................ 35 
Inſtrumente, muſilkaliſche................. 266 
Kaffee................................. 3709 
Kalk und Gips, gebrannt oder gemahlen 270 
Käſe .................................. 9 624 
Kaftanien .............................. 60 
Krapp................................. 360 
Kupfer und Meifing, rohes ober gewalztes. 36 
Kupfer und Meifingwaaren .............. 19 
Leder aller Art......................... 333 
Lederwaaren............................ 177 
Leinengarne............................ 106 
Leinengewebe........................... 740 
Liköre und gebrannte Wäſſer, in Flaſchen.. 59 
Lumpen se. zur Papierfabrilation ......... 521 
Malz .................................. 7416 
Marmor ............................... 302 
Maſchinen und Majchinenbeitandtheile...... 7016 
Mehl................................. 25 386 
Metalle, nicht befonders genannte ......... 185 
Mineralwafler .......................... 968 
Natron, kohlenſaures (Soda).............. 485 
Dele, fette............................. 2749 
Papier ................................ 653 
Bapiertapeten .......................... 55 
Papphdeckel............................. 20 
Pelze und Pelzwaaren ................... 193 
Betroleum ............................. 8987 
Poſamentierarbeiten...................... 96 
Quincailleriewaaren ..................... 1673 


Metriſche Centner. 


230 
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Eingehend. Auägebend. 


Baaren. Metriihe Eentner. 

Reis .................................. 416 677 
Salpeter und Salz ...................... 82 68 
Sämereien ............................. 26 824 3 520 
Säuren aller Art...... ..... ............ 1227 1577 
Scieferplatten......... ................. 2% 190 
Scleifs und Wehfteine .................. 437 323 
Schwefel............................... 99 223 
Seide, rohe und gefponnene .............. 1420 10 664 
Seidenabfäle und Seidentofond........... 1733 2939 
Seidene und halbſeidene Maaren.......... 1030 3 624 
Seife.................................. | 216 448 

Statuen und Monumente, für öffentliche Zwecke 
beftimmt........................... 43 43 
Steingut, Fayence und Porzellanmwaaren .:. 1260 656 
Steinloble ............................. 106 000 7466 
Strumpfwirlerwaaren ................... 579 16 
Südfrüchte ................ ............. 594 5 164 
Tabakblätter............................ 4041 2591 
Tabak, fabrizirter ....................... 1 276 175 
Talg .................................. 193 570 
Teigwaaren ............................ 34 452 
Theer und Pech ........................ 386 2 786 
Töpfertbon, Porzellanerde ıc., roh ......... 377 360 
Töpferwanren, gemeine ...... ............ 1207 271 
Torf, Braunkohle und Koke .............. 1618 1568 
Uhren aller Art ........................ 257 175 
Waffen ................................ 24 4 
Walrath⸗, Stearin: und Paraffinkerzen .... 56 28 
Meine aller Art ...... ................... 80 255 18 750 
Mole, rohe ............................ 6 054 8 949 
MWollgarne ............................. 197 800 
Wollne und, Balbwollne Waaren........... 928 4% 
Zink⸗ und Binnwaaren .................. 42 152 
Zuder aller Art ........................ 3133 2191 
Zündhölzchen ........................... 57 16 
Waaren, verſchiedene, nicht beſonders genannte 66 039 54 168 
Zuſammen 1880... 1017420 442 746 
1879... 1069939 498 782 

Rußland. 


Aowoſelitz, Anfang Juni. 

(Saatenſtand in Beſſarabien.) Im Herbſt 1880 wurden 
im Gouvernement Befſarabien etwa 15 pPCt. Weizen mehr ausgeſäet, 
als im Vorjahre. Die Saaten haben gut überwintert, waren ſtark 
bewurzelt und ſind bei günſtigem Frühlingswetter raſch in die Höhe 
gegangen, ſo daß nach dem augenblicklichen Stande eine große Ernte 
zu erwarten iſt, falls nicht anhaltender Regen und Unwetter das 
hoch aufgefchoffene Getreide niederlegen. 

Winterweizen ſteht dicht und ſtark und dürfte in etwa 14 
Tagen Aehren zeigen, bei deren günſtiger Ausbildung eine unge⸗ 
wöhnlich reiche Ernte zu erwarten iſt. Winterroggen hat bereits 
große Aehren angeſetzt, dürfte bald in Blüthe kommen und verſpricht 
ein ſehr gutes Reſultat. Winterraps iſt an manchen Orten unter 


MR. 26. 


einer auf feuchten Boden gefallenen Schneedede während des Winters 
verloren gegangen. Der übrige Theil fteht gut, Fräftige Pflanzen in 
voller Blüthe. Die Sommerjaaten find etwas verfpätet, doch gut 
aufgegangen, und es berechtigen Weizen, Roggen, Hafer und 
Gerste, fowie Leinfamen, zu großen Hoffnungen. Die Mais: 
ausjaat ift Fürzlich verfpätet beendet, doch find die jungen Pflanzen 
unter dem Einflufie feuchter, warmer Witterung raſch berausgelommen 
und dürften fchon bald zum erften Male gehäufelt werben. Der 
MWeinftod Hat gut überwintert und reichlich Blüthen angeſetzt; 
auch die Dbftbäume haben ſtark geblüht und laſſen einen reichen 
Ertrag erhoffen. 

Im Allgemeinen find berechtigte Ausfichten auf eine ungewöhn⸗ 
gich reiche Ernte vorhanden, falls nicht unvorhergeichene Witterung3- 
verhältniffe eintreten jollten. 


Spanien. 
Santander. 
(Handelsbericht.) Die Ausfuhr der Hauptartifel während bes 
Jahres 18801) war die nachbemerftc: 
a. Mehl und Weizen. 
Aus dem hiefigen Hafen 
nach der Pyrenäifchen Halbinjel 14064960 Kilogr. Mehl, 


349692 ,„ Weizen, 
nach den Antillen ..:.4::.... 82081722 ,„ Medl, 
demnad an Mehl zufammen 46 146 682 Kilogr. 
b. Erze. 


Aus den Häfen der Provinz: 
Tonnen zu 1000 Kilogr. 


Eiſenerz ..................... 99 563 
Zinkerz...................... 27 930 
Blende. ..................... 1633 
Kupfererz .................... 113 
129 239 
Davon aus ben einzelnen Häfen wie folgt: 
aus Santander ....... 82 766 Tonnen, faft nur Eifenerz, 
„ Suaneed......... 17 845 „Zinkerz, 
„Caſtro........... 15 060 „Eiſenerz, 
„ San Vicente ..... 10 375 „zumeiſt Zinkerz, 
„Santoũa......... 3193 „Eiſenerz. 


Bon Schiffen gingen bier ein und aus 2468. Deutſche Schiffe 
famen 12 (8 Segeliciffe und 4 Dampfidiffe) von 5105,24 Regifter: 
Tonnen an, darunter 1 Deutfches. Segelſchiff in Ballaft. 11 berfelben 
(7 Segelfchiffe und die 4 Dampfidiffe) von 5007,86 Regifter- Tonnen 
liefen aus, unter ihnen 2 Dampſſchiffe in Ballaft. 1 Deutfches 
Segelihiff wurde für Rechnung bes Bobmereibriefinhabers verkauft. 


&oruäg, 25. April. 
(Schiffsverkehr.) Während bes Jahres 1880 gingen im hiefigen 
Hafen 3 Deutſche Schiffe von zufammen 470 Tonnen ein und aus. 
2 derjelden kamen in Ballaft; fie gingen alle beladen aus, das eine 
mit dem Reft ber angedraditen Ladung Dynamit. 


I) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 655. 
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Marokko. 
Handel und Schifffahrt des Sultanats und ſeiner 
Haupthäfen im Jahre 1880.)) 


J. Die Marokkaniſchen Zafenplätze überhaupt. 


1. Handel. 
Der Werth der Geſammt⸗Einfuhr, einſchließlich des baaren Geldes, 
belief ſich 
im Jahre 1879........ auf 19 094 330 Mark, 
" nn  1880........ „ 17628 n 
alfo im Sabre 1880 meniger 1405470 Mark, 
ber Werth der Gejammt: Ausfuhr 
im Sabre 1879........ auf 14 681288 Watt, 
nn. 189........ „ 1507344 , 
alfo im Sabre 1880 mer 892176 „ 
Diefes letztere Mehr, verglichen mit dem Weniger im Ausfuhr: 
werthe des Jahres 1879 gegen 1878, welches fih auf nahezu 
4 Millionen Mark belief, bemweift, daß das Land fih nad und nad 
von den ſchweren Kalamitäten der Sabre 1878 und 1879. erholt 
Diefür fpricht auch die im Vergleich zum Vorjahre um 2 750 260 Marl 
geringere Ausfuhr baaren Geldes. 
Die Hauptartilel der Einfuhr waren: 


Baumwollwaaren..................... für 7697300 Mark, 
Baumwolle, rohe ..................... n 92620 „ 
Eifen, Stahl und Waaren daraus ...... „ 27870 „ 
Lichte ............................... 285440, 
Nahrungsmittel (Mehl, Kartoffeln, Reis).. 66300 „ 
Pad: und Schreibpapier............... „ 40920 „ 
Seide, rohe.......................... n 384100 „ 
Seidenwaaren........................ u" 98440 „ 
Spiritus, Rum X. .................... n 143280 „ 
Thee................................ 801 020 „ 
Tuche......... ...................... 525740 „ 
Buder ............................. „ 294090 „ 
Baares Geld......................... „ 3022220 „ 
Die Hauptartikel der Ausfuhr waren: 

Datteln ............................. für 100220 Matt, 
Gummata ........................... n 411150 „ 
Mandeln ............................ r 823620 „ 
Maid, Bohnen, Erbien und Rinfen...... „ 1673304 „ 
Ochſen (7104 Stüd, aus Tanger)....... n 7110400 „ 
Pantoffeln (287 798 Baar) ............. „ 1283340 „ 
Rindshäute, Schaf» und Ziegenfelle ..... „ 2050680 „ 
Straußfedern (aus Mogador).......... on 330000 „ 
Teppiche und andere Wollwaaren ....... n 486100 „ 
Wachs .............................. 256 500 „ 
Wolle, gemafchene und ungewalhene .... „ 2801540 „ 
Baares Geld......................... 2121 420 


" 
Nach Prozenten vertheilt fi die Ei nfuhr, einſchließlich ders 
jenigen des baaren Gelbeg, 


auf Großbritannien .......... mit 64,33 pCt. 
„Frankreich ............... „32,31, 
„Spanien ................ n 25 u 
„Deutſchland.............. „ 08 „ 
„ verihiebene Länder.......- „ 032 „ 
„Portugal ............ ren 0,06 

_ — 100 5 


9 Wegen bes Borjahres |. Hand. Arch. 1880 II. ©. 568. 


Die Ausfuhr: 


auf Sroßbritannien........... mit 49,81 pCt. 
„Frankreich ............... „ 2,68 „ 
m Spanien ................ „ 58 , 
n Bortugal ................ „ 206 „ 
„ verichiedene Länder ....... „ 087 „ 
„Italien.................. „ 056 
„ Deutihland....... ....... 0,44 
I Ser. 
Bon den 0,43 pCt. der Einfuhr Deutſcher Waaren lamen 
auf Tanger ................. x 88400 Mark, 
„Caſablanca ............... 2735 „ 
„Mogador. ................ 11500 „ 
zufammen........ 77 285 Marl, 
Bon den 0,44 pCt. der Ausfuhr nad Deutichlandb kamen 
auf Tanger .................. 17 640 Mark, 
„Caſablanca............... 36 925 „ 
„Mogador................. 12000, 
zuſammen........ 66 565 Mark, 


oder Eins und Ausfuhr zufammen 143 840 Marl. 

Diefe Summen bezeichnen nur den Umſatz dreier in Marokko 
etablirter Deuticher Häufer. Weber den Gefchäftäbetrieb bes vierten 
Deutihen Haujes fehlen nähere Angaben. 

Hauptartikel der Einfuhr aus Deutichland waren: 

Lichte, Eifenwaaren, Glaswaaren, (Lampen, Eylinder, Perlen ıc.), 
Anilinfarben, Tuche, Stahl, Seife und Cement, 

Hauptartilel der Ausfuhr: 

Gummata, Datteln, Rindshäute, Mandeln. 

Außer diefem durch erwähnte Häufer vermittelten Verkehr mit 
Deutichland gelangen indeß, wie vorher, nicht unbebeutende Mengen 
vaterländifcher Waaren durch einheimifche oder fremde nichtdeutiche 
Firmen auf Englifchen oder Franzöfiihen Schiffen Bierher, und dieſe 
Waaren find in den Liften der Zollämter derjenigen Nation zu⸗ 
geichrieben worden, unter deren Flagge fie eingingen. Namentlich 
gilt Dies von Deutſchen bier gut gangbaren Tuchen, die‘, wenn bie 
Fabrikanten kürzere Lieferfriften beanſpruchten als biäher, und ſtreng 
nad Probe lieferten, ohne Zweifel jede fremde Konkurrenz befiegen 
würden. 

Nach dem Werthe der Eins und Ausfuhr geordnet, ergeben bie 
acht Hafenpläte Marokkos folgende Beträge: 


Einfuhr. Ausfuhr. Zuſammen. 
Mark. Marl. Mart. 

Tanger ............... 6 697 220 396180 10693400 
Mogador .............. 3 274.000 3 172 440 6 446 440 
Mazagan .............. 1 954 560 2 988 560 4 943 120 
Cofablanca ............ 2 912 880 1 703 640 4 416 520 
Rabat................. 1 211 220 1517 600 2 728 820 
Saffi ................. 530 340 858 400 1388 740 
Tetuan................ 801 100 454 860 1 255 960 
Larache .............. 247 540 381 784 629 324 


WUeberbaupt 17628860 15073464 32702 324 
Die Gefammt:Eins und Ausfuhr derſelben Hafenpläke ergab 
folgende Wertbe: 


Einfuhr. Ausfuhr. Zuſammen. 

Marl. Mark. Mark. 
im Jahre 1876..... 25884840 26367900 52262 240 
„nn BU... 25519856 23913088 49432 944 
vn 18..... 19164720 18775400 37940 120 
1879..... 19094890 14681288 833775 618 


" 


2. Schifffahrt. 
Es liefen in ſämmtliche Häfen ein: 


Britiihe....... 646 Schiffe von 171780 Tonnen zu 1000 Kilogr., 
Branzöfifhe... 283° „ „ 167880 " nm „ 
Spanilche ..... 360 „ n 16 684 m nm n 
Portugiefiiche .. 51 8 ” 2631 " " ”n ”n 
Deutſche |... 8 n n 3 832 n "nn ” 
Niederländiſche. 3 u „ 417 ” un „ 
verſchiedene ... 7 r " 1367 D “u „nm 


zujammen 1358 Schiffe von 364 591 Tonnen. 
Bon diefen waren: 
887 Schiffe von 265493 Tonnen mit Ladung, 
41 „ „. 908 „ in Ballaft. 
Ausgegangen find: 
1135 Schiffe von 291155 Tonnen mit Ladung, 
219 „un. 173072 .“ in Ballaft, 


zuſammen 1354 n 364 227 " 

Die in früheren Berichten erwähnten Franzöfifhen und Eng- 
lichen Dampferlinien haben ihre Fahrten im vorigen Sabre regel: 
mäßig innegehalten. Namentlih gilt dies von der Franzöſiſchen, 
ber „Compagnie Marocaine de Navigation“ (Nicola Pacquet aine 
et fils) in Marfeile, deren Dampfer pünktli eins und auögehen 
und jehr gute Geſchäfte machen. 

Eine Englifhe Gefelihaft, „London Canary Islands, Morocco 
coast Line of Steamers“, fenbet etwa monatlich, aber unregelmäßig, 
von London aus einen Dampfer nad) Tanger und der Küfte. Diefer 
Dampfer berührt dann, auf dem Rückwege nad England, biefelben 
Maroklaniſchen Häfen in umgekehrter Folge. 

Die Ernte Ausfihten für 1881 find im ganzen Lande außer: 
ordentlich günftig, weil Regen allenthalben in genügender Menge 
gefallen tft, in Zanger vom 1. September 1880 bis 1. Mai d. J. 
1,01m, gegen 0,81m in derſelben Periode Des ebenfalls regenreichen 
Vorjahres. 

Die Wollſchur verfprigt, namentlih an der Küfte, fehr gut zu 
werden und ebenfo die Mandel-Ernte; aud find alle Ausſichten vor» 
handen, daß die jeit drei Jahren faſt vollftändig ausgefallene Dlinen- 
Ernte in diefem Jahre reich fein wird. 

Dur die Madrider Konvention vom 3. Juli 1880 ift es nun: 
mehr den Fremden geftattet, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Zandesregierung, Grundbefi zu erwerben, und ber Betrieb des Ader: 
baus geregelt worden. 


1. Die einzelnen YZaupthäfen. 


1. Zauger. . 
a. Handel. 

Der Handelsverkehr im verfloffenen Jahre zeigt, verglichen mit 
1879, in der Einfuhr eine Abnahme, während die Ausfuhr eine 
mäßige Zunahme aufmeift. Der Gefammtumfag hat fi faſt auf 
gleiher Höhe gehalten. 

Da die begründetiten Audfihten auf eine jehr quite Ernte vor: 
handen find, fo ift anzunehmen, daß im Jahre 1881 die Handels: 
bewegung eine bei Weitem lebhaftere fein wird. 

Die in Marokko etablirten Deutſchen Handelshäuſer haben gegen 
Ende des Jahres die Erlaubniß erhalten, jährlih im Ganzen 6000 
Ochſen gegen einen Zoll von 5 Duros (20 Mark) für das Stüd von 
bier auszuführen. Dafielbe Brivilegium genießen die meiften der hier 
vertretenen Staaten ſchon feit Fürzerer oder längerer Zeit. 





15 M. 26. 


Zu Anfang des Jahres bat die „Société des Comptoirs 
Maritimes* in Marjeille hier ein Bantbüreau und Die „Trans 


atlantifhe Güterverfiherungs Geſellſchaft“ in Berlin bier eine Agentur 


errichtet, 
Die Einfuhr, einſchließlich des baaren Geldes, belief fi 
im Sabre 1879 ....... auf 7291 940 Marf, 
"„" nn 180 ....... „ .6697220 „ 


Oder „ 1880 weniger auf. 594 720 Marl. 
Die Ausfuhr, einjchließlich baaren Geldes, 
im Sahre 1879 ....... auf 3605500 Mark, 
„ nn 180 ....... „ 389%610 „ 
oder im Sabre 1880 mehr... 8390 680 Mark. 
Der Werth des gefammten Handelsverkehrs betrug bemnad) 
im Sabre 1880 ...... 10 693 400 Mart, 
gegen „ „1879 ....... 10 897 440 Matt, 
ober im Jahre 1880 weniger 204040 Marl. 


Die hauptſächlichſten Einfuhr: Artikel waren: 


1880 1879 
Werth: Mark Werth; Mark 
Baummollmaazen .............. 2 812 540 
Baumwolle, rohe .............. 40 500 
2 853 040 3 556 400 
Eifen, Stahl und Waaren daraus 78 720 129 660 
Lichte ........................ 120 580 109 760 
Nahrungsmittel (Mehl, Reis ꝛc.). 43 920 307 580 
Pads: und Schreibpapier........ 16 460 22 200 
Rohſeide ..................... 350 600 
Seidenwaaren................. 30 800 
Thee ........................ 344 920 250 100 
Tuche ........................ 395 920 260 000 
Zucker ....................... 793 760 628 580 
Baares Geld ................. 670 000 766 800 
Die Hauptfächlichften Ausfuhr: Artikel waren: 
1880 1879 
Werth: Marl Werth: Mart 
Datteln ...................... 98 340 113 520 
Eier ......................... 211 200 227 280 
Fleiſch ....................... 172 840 175 160 
Schlachtvieh................... 710 400 1 260 840 
(7104 Stüd) (13046 Stüd) 
Geflügel...................... 40 040 11.000 
Pantoffeln .................... 1192 100 710 000 
(269 698 Paar) 
Teppiche u. andere Wollmaaren.. 156 960 181 800 
Wolle, gewaſchene u. ungewafchene 35 260 58 680 
Wachs ....................... 27 860 42 560 
Rindshäute, Ziegen» u. Schaffelle 360 240 255 820 
Baares Geld .................. 800 000 320 000 
Die Einfuhr, einſchließlich des baaren Geldes, vertbeilt ſich: 
1880 1879 
mit 60,02 pCt. auf Großbritannien, gegen 61,76 pCt. 
„n 3804 „ un Frankreich, „ 805 „ 
" 1,14 n " Spanien, "n 1,20 n 
„ 080 „ Deutihland u. „ 023 „ auf 
100,00 pCt. die Niederlande Belgien, die Ber: 


einigte Staaten v. 
Amerila und ver: 
ſchiedene andere 
Länder, 





u, 


J le 
Ban [a 








Die Ausfuhr 


mit 55,13 pCt. auf Großbritannien, gegen 50,52 pCt. 
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” 37,29 " ” Frankreich, e 31 39 " 
» 662 „ n Spanien, „ 1160 „ 
„ 0% „»„ nn PDeutihland u. 
Bortugal „ 649 „uf 


100,00 pet. 


Italien und vers 


ſchiedene andere 


Länder. 


Die Einfuhr im Jahre 1880, mit derjenigen des Borjahres 


verglichen, hat nicht unerheblich abgenommen. Geht man auf 


die 


Gründe diefer Wahrnehmung ein, jo findet man, daß die haupt: 
ſächlichften Konfumenten, die Landleute, Die wenigen ihnen nad 
mehreren Jahren des Mangels noch zu Gebote ftehenden Mittel licher 
zur Verbefferung und Ausdehnung des Aderbaues und zur Ergänzung 
ihrer Heerden verwendeten, ald zum Anlauf mehr oder weniger ent- 
behrlicher Erzeuanifle ver Europäifhen Induſtrie. Andererſeits hatte 
bei einer, wenn aud nicht ausgezeichneten jo doch in einem großen 
Theile des Landes mehr ald nur mittelmäßigen Ernte die Einfuhr 


fremder Nährftoffe nahezu aufgehört; fie ift von 307580 Mark 
Sabre 1879 auf 43 920 Mark im Jahre 1880 geſunken. 

Daß Spanien bei Weitem weniger als früher und Stalien 
nicht bei der Ausfuhr beiheiligt war, ift darauf zurüdzuführen, . 


im 


gar 
daß 


die Kaufleute diejer Länder hauptſächlich Schlachtvieh auszuführen 


pflegen, die Preiſe der Thiere aber in Folge der Epidemien 


des 


Jahres 1878/79 ſich jo Hoch ftellten, daß feine Geichäfte in dieſem 


Handelszweige gemacht werben konnten. 


b. Schifffahrt. 
Es liefen ein: 


mit Ladung: in Ballaft: zufammen: 
Schiffe von Tonnen Schiffe von Tonnen Schiffe von Tonnen 
1880... 497 73600 169 20825 648 94 425 
1879... 429 71462 206 22 594 635 94 056 
oder im Jahre 1880 mehr.... 13 von 369 

Es Tiefen aus: 

mit Ladung: in Ballaſt: zuſammen: 
Schiffe von Tonnen Schiffe von Tonnen Schiffe von Tonnen 
1880... 569 68 480 78 25 549 647 94 029 
1879... 518 81 741 117 12288 635 94 029 


oder im Sabre 1880 mehr.... 12 


Unter den mit Ladung eingelaufenen Schiffen befanben 
7 Deutihe Dampfer der - „Hamburg— Mittelmeer Dampfidifffah 


zu 1000 Kilogr. 


ſich 
eis 


Geſellſchaft“ Rob. M. Sloman jun.) von zufammen 3672 Tonnen 


Gehalt, welche für 13000 Mart Waaren bier Löjchten; drei berjel 


ben 


gingen mit Ladung, vier in Ballaft von hier aus nad Mittelmeer: 


Häfen. 
ec. Meberfihten über den Verkehr von Tanger im 
Sahre 1880. 
Einfuhr. 

' Werth: 

Waaren. Menge. Hart. 

Ballen, eilerne....----c..0.. 133 Stüd 2260 
Baummollgarn .............. 55 Kiſten 44 600 
Baummolle, rohe............. 22 750 Kilogr 40 500 


Werth: 
Waaren. Menge. Mark. 
Baumwollwaaren, Engliſche.... 2340 Ballen u. Kiſt.2 462 740 
" Franzöfiiche . 180 Kiften 305 200 
Campẽche⸗Holz ............... 16 000 Kilogr. 5 200 
Cement ....... .............. 325 Fäfſſer 5420 
Chemilalien.................. 32 „ 8 200 
Cochenille ................... 3250 Kilogr. 14 000 
Bohlen und Blanken.......... 92 Dutzend 6 500 
DEOQUEN .................... 441 Füäffer 167 769 
Eifen ....................... 6150U Kilogr. 19080 
Eifenwaaren ................. 244 Kiften 44.060 
Eiſenblech, verzinktes.......... 137 „ 10 960 
Farbenöl .................... 290 Kilogr. 3 600 
Früchte ..................... — 53 000 
Gewürze .................... 40 550 Kilogr. 48 480 
Glaswaaren ................. 107 Kiften 26 600 
Irdenwaaren ......... ....... 81 Fäfler 15 980 
Kaffee ..................... 26250 Kilogr. 42 100 
Kolonialwaaren .............. _ 39 200 
Kupfer und Melling.......... 8400 Kilogr. 20 160 
Leder ....................... 8200 „ 9 840 
Leinenwaaren................ 28 Kiſten 34 060 
Lichte....................... 71500 Kilogr. 120 580 
Marmorplatten............... 301 Kiſten 3 680 
Mehl ....................... 143 450 Kilogr. 36 640 
Meſſer............. ......... 2500 „ 2480 
Mützen, rothe (Fes) .......... 660 Dutzend 14 340 
Del, Lein⸗.................. 57 Fäſſer 3440 
„DODliven⸗................ 395 Kilogr 14 140 
„ Beumwolljamen- ........ 270 13 300 
m Betroleum .............. 999 Kiften 7000 
Bapier, Pack⸗............. ... 7842 Ries 6 300 
„Schreib⸗............. 2904 „ 10 160 
Porzelanwaaren ............. 99 Kiften 19 800 
Reis ....................... 18 200 Kilogr 5 080 
Seide, rohe.................. 216560 „ 350 600 
Seidenwaaren ............... 11 Kiften 30 800 
Seife ....................... 22 100 Kilogr. 12 460 
Segeltuch .................... 45 Ballen 9 680 
Stahl ....................... 15 800 Kilogr. 3440 
Steingut .................... 93 Kiften 19 400 
Streichhölzer................. 17400 Groß 38 420 
Tabak ...................... 500 Kilogr. 30 000 
Thee ....................... 1824 Kiſten 344 920 
Tuche ...................... 138 Ballen 395 920 
Mein und Spiritus .......... _ 88 240 
Buder, brauner .............. 88 450 Kilogr. 44.280 
m Bruce. ............. 28550 „ 25 720 
„n in Broten............ IT 20 723 760 
Ziegel ...................... 125 000 Stück 5 800 
Einſchließlich minder erheblicher 
Artikel zufammen .......... 6 027 220 
Baares Geld ............. ... 670 000 
Ueberhaupt ........... 6 697 220 


Davon lamen aus Großbritannien für 4019 660, aus Frankreich 


für 2547 740, aus Spanien für 76420, aus Deutihland für 38 400, 
aus den Niederlanden für 15 000 Bart. 
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Aus Deutihland Tamen; 





Eiferne Ballen......... 57 Stüd im Werthe von 1660 Marl, 
Bier ................. 41 Höfer „ m „ 1260 „ 
Eifenwaaren........... 19 Kiffen „ u „ 330 „ 
Lichte................. 2000 Kilogr. „1460, 
Meſſer ................ 2 500 „nn „ 20 „ 
Papier, Bads u. Schreib: 2 886 Nies " nn 1860 „ 
Seife. .............. .. 3300 Kilogr. „ 100 „ 
Stahl ...... .......... 15800 3440, 
Tuche ............... . 23 Ballen „ u „1520 „ 
Spiritus.............. — „nn „ 1240 „ 
Saflaparille........... 12 Ballen „ „» 10 „ 
Spielzeug, Mehl, Spiegel, 
Lampen, Glaöperlen, 
rote Mügen (ed), 
Cement, Brovifionen, 
Irdenwaaren, Leim u. 
verjchiedeneß Andere.. — un „ 340 „ 
38 400 Mark 
Ausfuhr. 
Werth: 
Waaren Menge. Mark. 
Datteln ................. 94.460 Kilogr. 89 340 
114 1 BR 6 600 000 Stüd 211 200 
Farbftoffe.......... ara — 23 000 
Fleiſch .................. 216 050 Kilogr. 172 840 
Geflügel................. 4004 Dutzd. u. Stüd 40040 
Gummi ................. 27 Fäſſer 2820 
Saarfloffe ............... 30 Ballen 6 000 
Haar, Pferde» und Ziegen⸗ 406 Kilogr. 16 240 
Häute ................... 86 100, 86 100 
Hirſe.................... 17500 „ 6400 
Knochen ................. 91000, 5460 
Kümmelſamen ............ 6000 „ 2 360 
Leder ................... 11800 „ 9.600 
Mandeln ..... ........... 2200 „ 2 640 
Majoran, wilder.......... 14 900 5 960 
Ochſen ...... ............ "7104 Etid 710 400 
Pantoffeln ............... 269 698 Paar 1192 100 
Sandaral ............... 27 Yätler 3240 
Steingut ................ 86 Kiften 17200 
Teppiche ................ 85 Ballen 20 760 
Theebretier von Meifing... 885 Stück 3 360 
Bogelfamen..... ......... 132 250 Kilogr. 28 280 
Wachs .................. 990 „ 27 860 
Wallerde ................ 61850 „ 9 600 
Wolle, gewaldene...... ... 18500 „ 33 360 
„  ungemaldene......- 200 „ 2.000 
Wollſtoffe................ 227 Ballen 136 200 
Ziegenfelle ............... 152 300 Stück 274 140 
Einſchl. minder erheblicher 
Artikel zuſammen ....... — 3 196 480 
Baared Geld ............. — 800 000 
Ueberhaupt .......... — 3996 180 


Davon gingen nah Großbritannien für 2202840, nach Frank⸗ 


reich für 1490060, nad) Spanien (hauptſächlich Dchfen) für 264 840, 


nad Bortugal (Ochfen) für 20800, nach Deutſchland für 17640 Marf. 
Deutſches Handels⸗Archiv 1881. UI. 











A. 26. 
Nah Deutſchland wurden auägeführt: 
Citronen ....... ..... 4 Säfler im Werthe von 1200 Marl, 
Datteln ............. 1250 Kilogr. „ " „ 150 „ 
Gummi ............. 27 Fäſſe von „ 2320 „ 
Mandeln. ........... 1100 Kilogr. „ „ „ 1320 „ 
Drangen ............ 68 000 Sud „ m „ 150 „ 
Sandaral .. 222.0... 27 Ser „m n 3240 u 
Teppide ...... ...... 4 Ballen, „ 150 „ 
Bogeliamen...... .... 500 Kilogr. „ m „n .: 300 „ 
Gewaſchene Wolle, Zum: 
pen, Wallnüffe und 
verfchiebenes Andere — n n „ 2000 
17 640 Matt. 
Schiffsverkehr. 
Nationalität 
der 
Schiffe. 
Deutſche.......... 
Belgiſche ......... 
Britiſche.......... 
gran ....... 
iederländiſche.. 
Marokkaniſche ..... 
Norwegiſche ....... 
Portugieſiſche ..... 
Spanilde......... | 
Meberhaupt ...| 479 73 600| 169 | 20 826| s48 | 94495 
Ausgang. 
Deutſche.......... 3| 1912 4| 1769 7T| 3672 
Belgiihe.......... — — 1 649 1 549 
Britifhe.......... 360 | 29294 | 16 | 10803| 8376 | 40 097 
ÄR anzöfiihe........ 56 | 284501 26 | 10515| 82 | 38965 
tiederländifche . — — 2 257 2 267 
Marollaniide...... — — 1 130 1 130 
Rorwegiihe .......| — — 1 134 1 134 
Portugieige ...... — —I 13 854) 13 354 
paniſche „......- 150 | 8824| 14 | 1047| 164 | 9871 
ueberhaupt ... | s8ae0| 18 | 26549] 
2. Larache. 
Einfuhr im Jahre 1880. 
Werth: 
Waaren Menge. Franken. 
Lichte ....................... 77 Engl. Centner 5875 
Baumwollwaaren ............. 60 Ballen 108 100 
Stangeneiſen ................. 2579 Engl. Centner 30 9560 
Altes Eiſen................... 25 „ n 2075 
Pfeffer................ ....... 105 „ n 5250 
Rum ........................ 144 Pipen 3 500 
Buder in Broten ............. 8319 Engl. Centner 132 800 
„roher ................. 159 „ n 6 000 
Seide ....................... 618 „ Pfund 4300 
Thee ........................ 10 halbe Kiſten 1225 
Wolltuch ..................... 2200 Yards 9 350 


Aufammen 309 425 


. 
. 
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Davon kamen aus Großbritannien (meift Baummollwaaren) für 
180 750 Franken, aus Frankreich (meift Brotzuder) für 128675 
Franken. 


Ausfuhr im Jahre 1880. 


Werth: 

Waaren Menge. Franken. 
Bohnen...................... 288 Quarters 9 180 
Vogelſamen .................. 2489 Engl. Centner 24425 
Knochen ..................... 96 „ „ 4 900 
Garbanzos .......... ......... 372 Quarters 18 900 
Häute ....................... 1040 Engl. Centner 50 360 
Sargina ..................... 215 „ " 2150 
Biegenfelle ................... 9% „ " 1275 
Mole, ungewafchene........... 3371 „ " 255 250 
„gemaſchene ............. 1062 „ n 104 200 


Bufammen 477 230 


Davon gingen nad) Frankreich (meift Wolle) für 410550 Sranten, 
nad Großbritannien für 47225 Franken, nad Portugal für 19 455 
Franken. 


Schiffsverkehr im Jahre 1880. 


Eingang. 
Nationalität Mit In Werth der 
der Ladung: Ballaſt: Zuſammen: Ladungen: 
Schifſe. Schiffe. Ton. Schifſe. Ton. Schiffe. Ton. Franken. 
Britiihe.... 6 116 A 1350. 10 3066 61450 
Franzöſiſche DB 3646 A 2401 9 6047 118675 
Bortugiefiihe 3 ” 4 179 7 269 20 100 
Spanifde.. 12 95 10 10° 2 1086 109200 
26 6857 2 AO 48 10467 8309425 
Audgang. 
Nationalität Mit In Werth ber 
der Ladung: Ballaſt: Zuſammen: Ladungen: 
Schiffe. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Franken. 
Britiſche.. 5 1685 5 1481 10 3066 40225 
Stanzöfiihe. 7 4840 2 1207 9 6047 384000 


Portugieſiſche 3 161 4 108 7 269 19 455 
Spaniide .. 8 40 14 6065 22 1085 33550 


23 7116 25 361 48 10467 477230 


. 3: Rabat. 


Was die Einfuhr betrifft, jo wird deren Lage durch bie nad: 
folgende Bergleihung der Werthe der drei legten Jahre gelennzeichnet: 


1878: 1879: 1880: 
Aus: Pid. Sterl. Bid. Sterl. Pfd. Sterl. 
Großbritannien ....... Kennen 48251 36816 45288 
Frankreich.................... 36 127 32566 9763 
Portugal............ ........ 1781 328 — 
küſtenweiſe .................. 4277 20626 1 726 
zufammen 90436 90326 56 777 


Die ftarke Verminderung im Sahre 1880 rührt von dem glück⸗ 
lihen Umftande ber, daß, Dank einer günftigen Ernte, eine Einfuhr 
ausländilcher Brotftoffe erforderlid mar; daher die erhebliche Ab: 
nahme im Werthe des Imports aus Frankreich. Zieht man von dem 


Merthe der Einfuhr der Jahre 1878 und 1879 die durch jenen Im⸗ 
port von Nahrungsftoffen repräfentirte Summe ab, fo mindern fi 
die Einfuhrwerthe diejer Jahre auf bezüglich 56426 und 55 497 
Pfd. Sterl., und biefe Werthe treten fonach dem der Einfuhr des 
Jahres 1880 ganz nahe. Es ift bemerfenswerth, daß der Durd- 
ſchnittswerth der Einfuhr in den zehn Jahren 1868 bis 1877 
57851 Pfd. Sterl. war, woraus fich ergiebt, daß, jo übel Die Wir- 
Zungen der Hungerönoth gemefen find, fie augenſcheinlich wenig Eint= 
fluß auf den Verkehr im Großen und Ganzen gehabt Bat. 

Der Gefammtmwerth der Ausfuhr, bie des Baargeldes unberüc- 
fihtigt, betrug 60 170 Pſd. Sterl., gegen den Durchſchnittsbelauf von 
44.090 Bid. Sterl. der drei Vorjahre, jo daß ſich eine befriedigende 
Zunahme dieſes Handelszweiges zeigt. Die Ausfuhr nah Groß 
britannien bat fi bedeutend gehoben, wogegen der Export nad) 
Frankreich beträchtlich zurückgegangen tft, wie die nachſtehende Ueber= 
fit belegt: 


1878: 1879: 1880: 
Werth der Ausfuhr nah: Pd. Sterl Pfd. Sterl. Pd. Sterl. 
Großbritannien ............... 23 460 7321 39 551 
Frankreich................... 17695 30401 13 892 
Spanien ..................... 30 — — 
füftenweife ............. ...... 1 746 8 332 6 727 
zufammen 42931 46054 260170 


Die Haupturfahe der Zunahme des Erport3 nad) Großbritannien 
war die größere Menge der im Jahre 1880 dorthin gejandten Wolle, 
worüber fi) das Nähere aus der unten folgenden Ueberſicht der Aus» 
fuhr ergiebt. Auch der Export von Wollteppichen und anderen Wolls 
manufalten, in Betreff deren Rabat einen großen Ruf bat, hat fid) 
vergrößert, und ber Verkehr mit dieſen Artileln ſcheint von Jahr zu 
Jahr an Bedeutung zuzunehmen. 


Die Ausfuhr des Haupterportartilels Wolle ftelte ſich in den 
(egten drei Jahren mie folgt: 


1878: 1879 1880: 
Menge: Werth; Menge: Werth: Menge: Werth 
Engl. Pfd. Engel. Pf. Engl. Bin. 
Ctr. Sterl. Eir. Sterl. Er. Sterl. 
Ungewafhene Wolle 7458 19896 2832 620 4662 13986 
Gewaſchene Wole.. 4199 16517 4990 19853 4425 23 392 
Zufammen 11657 36413 7822 26143 9087 837378 
Davon gingen im Jahre 1880 
nad Großbritannien: nad Frankreich: 
Menge: Wertb: Menge: Werth: 
Engl. Ctr. Pfd. Sterl. Engl. Ctr. Pfd. Sterl. 
Ungewaſchene Wolle... 3134 9402 1528 4584 
Gewaſchene Wolle..... 4048 21592 377 1800 
zufjammen 7182 830994 1905 6384 


Die Zahl der während des Jahres 1880 im biefigen Hafen ein- 
gegangenen E hiffe (66) war um 29 geringer, ala im Borjahre, der 
BruttosTonnengehalt (24994 Tonnen) berjelben aber nur wenig 
Hetner (im Jahre 1879 28665 Tonnen), fo daß die Tragfähigkeit 
der im Jahre 1880 eingelommenen Fahrzeuge im Durchſchnitt eine 
größere war. Dampfſchiffe liefen 48 von zuſammen 24037 Tonnen 
ein, Segelichiffe 18 von zufammen 957 Tonnen. Segelfiffe gingen 
in Heinerer Zahl ein, ala in einem früheren Jahre zu berichten war, 
und dies bemeift von Neuem, mit wie ſchnellem Schritt als Verlehrs⸗ 
mittel zwiſchen allen Nationen die Dampfidifffahrt dad Monopol 
erlangt. 


— 1 Pr 


- u u - 
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Berfehrsüberfihten für das Jahr 1880. 


Einfuhr. 
Werth: 

Waaren Menge: Pd. Sterl. 
Lichte .......................... 330 Engl. Ctr. 990 
Chemikalien..................... 223 Fäſſer 184 
Tuch.......................... 8 Ballen 800 
Kaffee.......................... 141 Engl. Ctr. 556 
Baumwolle...................... 14 „ u 560 
Baumwollzwirn u. Baummollgern.. 86 Ballen 1440 
Baumwollmanufalte............... 531 „ 88 110 
Droguen........................ 45 Fäſſer 118 
Farbwaaren. .................... 9 Kiſten 228 
Glaswaaren ..................... 31 „ 168 
Eiſen⸗ und Stahlmaaren .......... 30 „ 300 
Häute .......................... 124 Engl. Ctr. 295 
Eiſen........................... 980 u mn 564 
Leinenwaaren ................... 6 Ballen 360 
Petroleum ...................... 232 Kiſten 118 
Lebendmittel .................... A „ 176 
Rum und Genever ............... 68 Fäfler 508 
Seldenwaaren ................... 19 Kiften 550 
Baargeld ....................... 14 „ 3 784 
Gewürze ....................... 227 Engl. Ctr. 671 
Zuder in Broten ................ 3062 „ „u 610 

„roher .................... BO „m 712 
Thee ........................... 248 Kiſten 1488 
Einfchlieglich minder erheblicher Artikel zulammen...... 60 561 


Davon famen auß Großbritannien fiir 46 538, aus Frankreich 
für 12297, küftenweiſe für 1726 Pfd. Sterl. 


Ausfuhr. 
Werth: 
Waaren Menge: Pfd. Sterl. 

Knochen ........................ 4 600 Engl. Ctr. 577 
Teppiche........................ 101 Ballen 4210 
Ziegenhaar...................... 170 Engl, Ctr. 259 
Ziegenfelle ...................... 158 „u 474 
Häute.......................... 998, 219890 
Baargeld ....................... 132 Säde 15 710 
Bantoffeln ...................... 13 200 Baar 1820 
Wachs ........................ 398 Engl. Ctr. 1762 
Wolle, ungewaſchene.............. 4662 „ „13986 

„  gemaldene.......... ...... 438 „ u 2339 
Holz ........................... 1 002 Stüd 132 
Wollſtoffe ....................... 146 Ballen 10600 


Einſchließlich minder erheblicher Artikel zulammen .... 65880 
Davon gingen nad Großbritannien für 50210, nad) Frankreich 
für 18943, Tüftenweife für 6727 Pfd. Ste. 


Schiffsverkehr. 
Eingang. 
Nationalität Mit Sn Werth der 
der Ladung: Ballaſt: Zuſammen: Ladungen. 


Schiffe. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Schiffe Ton. Pfd.Sterl. 


Britiſche.. 19 945 10 4673 29 14158 45286 
Franzöſiſche 10 4812 11 53% 21 10136 12467 
Bortugiefifhe 6 240 3 120 9 360 2178 
Spaniihe... 4 183 8 157 7 340 630 

Ueberhaupt 39 14720 27 10274 66 24994 60561 


M. 26. 


Ausgang. 
Nationalität Mit In Werth der 
der Ladung: Ballaſt: Yufammen: Ladungen: 
Schiffe. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Pfd.Sterl. 
Britiihe.... 22 1042 7 3716 29 14158 48968 
Franzöſiſche 17° 8355 A 171 21 10136 19134 
Maurifhe.. 1 19 — — 1 19 857 
Portugiefifhe 8 320 — — 8 320 2999 
Spaniſche... 7 340 — — 7 340 4422 


Ueberhaupt 55 19476 11 5497 66 24973 75880 


4. Mazagan. 


Die Einfuhr des Jahres 1880 zeigt im Vergleich mit derjenigen 
des Borjahres eine Fleine Abnahme im Werthe, allerdings nur um 
1000 Pfd. Sterling; bringt man aber in Anfchlag, daß an Baargeld 
für rund 24000 Pfd. Sterling mehr importirt wurde, al3 im Jahre 
1879, fo ergiebt fih für Die Waaren im engeren Sinne eine Abnahme 
um etwa 25 000 Pfd. Sterling, und dieſe trifft mit 6000 Pfd. Sterling 
auf Zuder in Broten, 6000 Pfd. Sterling auf Baummwollmaaren und 
13 000 Pfb. Sterling auf Nahrungsftoffe; eine Einfuhr der letzteren 
mar nicht nöthig, ba das Land mehr derjelben hatte, als ver heimifche 
Verbrauch erforderte, und davon erportiren konnte. Sollte die Ernte 
des Sultanats eine reichliche werben, jo wird, wie in folhem Fall 
aewöhnlich, im Jahre 1881 die Einfuhr fi beträchtlich vermindern. 

Die Ausfuhr des Berihtjiahres war an Wertb um 44000 Pfb. 
Sterling größer, ald im Jahre 1879. Da gleichzeitig für 34000 Pfd. 
Sterling Baargelb weniger erportirt wurde, fo zeigt der Werth der 
ausgeführten Waaren im engeren Sinne eine Zunahme um 78 000 
Pd. Sterling, wovon auf Wolle 20 000 Pd. Sterling, auf Mais 
29 000 Bid. Sterling, auf Erbſen 22000 Bid. Sterling und auf 
Mandeln 7000 Pd. Sterling fommen. Bergleiht man dagegen den 
Ausfuhrverkehr des verwichenen Jahres mit demjenigen anderer Jahre 
vor ber Hungersnoth von 1878, fo ergiebt fich ein erheblicher Rück⸗ 
gang des Erporiquantums von Getreide und Wolle. Die Mandel: 
ernte des Berichtjahres war eine außerordentlich reiche, und es liegt 
noch eine ziemlich große Duantität des genannten Artikels zur Ber- 
ſchiffung nad Europäiſchen Märkten bereit. 

Bis gegen den Schluß des vorigen Jahres waren bie Ausfichten 
auf bie Getreibeernte Des gegenwärtigen in Folge der Trodenheit 
ſehr ſchlechte, und die Uderarbeiten blieben größtentheils im Rück⸗ 
ftande, ſeitdem tft aber glücklicherweiſe anſehnlicher Regenfall dieſem 
Theile ded Landes zu Hülfe gefommen, welcher zu der Hoffnung bes 
rechtigt, daß das Berjäumte nachgeholt wird. 

Bon ber Wollſchur erwartet man in Menge, wenn auch nicht in 
Dualität, mehr als in den Jahren 1879 und 1880. 


Einfubr im Jahre 1880. 


Werth: 
Waaren Menge. Pfd. Sterl. 

Lichte........................... 190 Engl. Ctr. 488 
Celtic.......................... 52 „ „ 104 
Kaffee .......................... 60 „ " 216 
Baumwolle ..................... 1 456 
Cochenille....................... Tr „ 112 
Wolltuch ..................... 31 Ballen 310 
Baummwollmaaren ...... ......... 52 „ 34 920 
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Werth: Schiffsverlchr im Jahre 1880. 
Waaren. Menge. Pfd. Sterl. 
ee 37 Engl.Cr. 1258 Singang. 
Gewürznellen .................... > 217 | Nationalität Mit In Falturawerth 
Dielen .!:..::. 185 Dugend 567 der Ladung: Bailaſt: Zuſammen: ber Zabungen: 
Glaswaaren ..................... 110 Kiſten 440 Schiffe. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Pfd. Sterl. 
Benzoe ......................... 80 Engl. Ei. 480 Britiſche.... 47 24387 12 1682 59 26069 37307 
Buffelhäute...................... 30,„ 102 Franzöſiſche. 61 32911 — — 51 32911 45402 
Zundhölzer ................ nen 1350 Groß 162 Spaniſche.. 12 1488 24 1736 3 3174 15019 
Petroleum ....................... 199 Kiſten 399 | Portugiefiide — — 5 5995 59 — 
RUM ........................... 20 Pipen 100 JIdtalieniſche. — — 2 2066 2 7° 2% — 
Seide .......................... 39 Ballen 1 560 110 58736 43 4293 153 63029 97728 
Spirituofen ..................... 150 Fäfler 300 
Stahl ............ .............. 105 Engl. Ctr. 105 Ausgang. 
Baargeld................. ....... — 89 883 Nationalitit Mit In Fakturawerth 
Zucker in Broten ...... ......... 3231 Engl. Ctr. 6785 der Ladung: Ballaſt: Zuſammen: der Ladungen: 
Pfeffer. .... 26 ” " 117 Schiffe. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Pf. Sterl. 
Papier ............. ............. 85 Kiften u. Ballen 169 Britiihe.... 57 25887 2 182 59 26069 54545 
Zinn in Tafeln .................. 20 Kiften 100 Sranzöfiiche . 51 291 — _ 51 32911 65547 
Thee ........... — — ———— — — 297 „ 2316 Spanifihe... 34 83007 9 167 36 3174 23385 
Einſchließlich minder erheblicher Artilel zufammen.... 97728 Portugiefifihe 4 419 1 100 5 5679 31% 
Davon kamen aus Großbritannien für 46415, aus Frankreich Italieniſche. 2 236 En 2 2% » 2766 
für 34 710, aus Spanien für 16168, aus ben Vereinigten Staaten 148 62580 5 449 153 63029 149428 
von Amcrila (Dielen und Petroleum) für 485 Pfd. Sterling. 
8. Saffi. 


Ausfuhr im Jahre 1880. 


Einfuhr im Jahre 1830. 


Werth: Werth: 
' Waaren. Menge. Pfd. Sterl. Waaren. Menge. Pfd. Sterl. 
Ambra ...... ...... ........ .... 292 Engl. Ctr. 694 Alaun .......................... 550 Engl. Ctr. 22) 
Mandeln........................ 4928 „ „11120 Lichte........................... 400 950 
Knochen ........................ 1075 „ m 1079 Baumwollwaaren................. 347 Ballen 8 000 
Bohnen .P....................... 2037 Quarters 2 648 Tuch, ſuperfeines................. 1000 Engl. Ctr 400 
Datteln......................... 174 Engl. Ctr. 337 Eiſen ........................... 400 160 
Gummi, braunes.......... ....... 64 „u 1573 Buder in Broten................. 550 u m 8 800 
Ziegenfelle ...................... 1265 Dutzend 1265 Thee ........................... 120 „ n 1320 
Faſſock................ .......... 556 Engl. Ctr. 444 Baargeld ....................... —_ 5.000 
Fr ee lan nn 4.608 Einfchließlich minder erheblicher Artikel zufammen..... 26 517 
a hen ite BERBEEEREEEEEEEEEEEEE 2.999 W 192 Davon kamen aus Großbritannien und den Britifhen Kolonien 
alas MSSBESESZEEZZEZZEEZZZ 68 Ballen " 1 für 14 232, aus Frankreich (hauptſächlich der ganze Zucker und 2000 
......................... vid. ir 12 . Sterline. 
Faits... 8 „ 940 | PP. Sterling Baargeld) für 12285 Pib. Sterling 
Rofenblätter ..................... 50 Engl. tr. 100 1 
Baargeld........................ — 14 150 Ausfuhr im Jahre 1860. Werth: 
Sargina ........................ 652 Engl. Ctr. 260 Waaren. Menge. pfd. Sierl. 
Schaffelle .............*2.*2*46 58 5 845 Mandeln........................ 1180 Engl. Ctr. 2832 
Linſen .. ... 175 Duarters 265 W achs .P....... . . . . . . . . . . ....... 350 n n 1750 
Mais MET 0— ——————— — ———000204 57 759 " 28 977 An ochen ................. ....... 220 Tons 880 
erten Aussee 3022 AG | Bohllennnnennnnnnnnnnnerennnn 1500 Duarters 10500 
Wolle, gewaſchene ........ *4* 1764 Engl. Cie. 46.584 gietenfelle 770 Engl. c. 2310 
ungewaſchene . . . .. .. ....... 165 u nm #981 Gummi, braunes Berberiihes...... 200 u n 4 400 
Wachs os ——0 ———— —0 0 KENNEN 628 n m) 3 768 Häute ............. ............ 70 F n 170 
Tadout·. — 12 50m 310 Maldeeaeeenaeaeeeeneneeneenen , 5500 Duarterd 5500 
Einſchließlich minder erheblicher Artikel zufammen.... 149428 Erbſen.......................... 150° „u 8 000 
Davon gingen nad) Frankreich für 61258, nad Großbritannien Schaffelle ........2*.*422** ne Engl. Ctr. 10 
für 62.669, nad) Spanien (Mais und Erbſen) für 22617, nad) Bortur | Wolke gewaſchene rin. ıe- — 
gal (Mais) für 8628, nach Italien für 4266 Pfd. Sterling. Einſchließlich minder erheblicher Artilel zufammen..... 42 920 
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Davon gingen nad) Großbritannien und den Britifchen Kolonien 
für 31 020, nach Frankreich für 7200, nad) Spanien und den Spani⸗ 
Then Kolonien (Mais und Erbfen) für 2700, nah Portugal (Mais) 
für 2000 Pfd. Sterling. 


Schiffsverkehr im Jahre 1880. 


Eingang. 

Nationalität Mit In Fakturawerth 

der Ladung: Ballaſt: Zuſammen: der Ladungen: 

Schiffe. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. Pfd. Sterl. 
Britiihe.... 39 26939 10 1214 49 28153 15917 
Franzöſiſche. 4 5568 — — 24 15563 9000 
Deutfhe.... 1 10°. — — 1 160 1600 
Niederländiſche — — 1 160 1 160 — 
Portugieſiſche — — 3 1% 3 198 — 
Spanisde... — — 6 234 5 234 — 
Schwediſche. — — 1 140 1 140 — 
64 42662 20 1946 84 44608 26517 
Audgang: 

Nationalität Mit In Falturawerth 

der Ladung: Ballaſt: Zuſammen: der Ladungen: 

Schiffe. Schiffe. Ton. Schiffe. Ton. . Schiffe. Ton. Pfd. Sterl. 
Britiiche.... 49 813 — — 49 28163 28420 
Franzöſiſche. 4 5568 — — 24 15563 9200 
Deutfde.... 1 10° — — 1 1601700 
Riederländiiche 1 1° — — 1 160 1700 
Portugieſiſche 3 188 — — 3 198 1000 
Spantide ... 2 93 3 18 5 234 Ban 
Schmwedilde.. 1 10° — — 1 140 
81 44423 8 186 84 44608 42 - 
6. Mogabor. 


Was die Schifffahrt bed Jahres 1880 betrifft, fo wurde ber 
betrefſende Verkehr fast ausschließlich Durch Englifche und Franzöſiſche 
Dampferlinien, von London und Marfeile aus, vermittelt, und es 
liefen nur 8 Segelfdiffe an. Die Zahl der Schiffe und Tonnen hat 
fih ein wenig vermehrt und vergleicht fich mit den vorhergegangenen 
vier Jahren wie folgt: 


1880 ...... .. 85 Schiffe von 55550 Tonnen, 
1879........ 82 „ „ 89019 „ 
1878........ 91, „„ 6 „ 
1817 ........ 91 „46217 5 
1876........ 68 „ 2419 „ 


Bon dem lektjährigen Schiffäerkehr gehörten 29 Schiffe der 
Britiiden und 48 der Franzöſiſchen Handelsmarine an, doch ift bei 
der Zahl der letzteren in Betracht zu ziehen, daß davon 23 Schiffe 
die Route von hier nad) den Kanarifchen Inſeln und zurüd machten, 
ſomit zweimal eingetragen wurden, woburd, ſich aber die Bahl der 
von Warfeille mit Waaren bier angelommenen auf 25 reduzirt, im 
Bergleih mit 24 Britiihen von London. 

Der Werth der Einfuhr bezifferte fich in 1880 auf 3274 000 
Marl, wovon in Waaren 2805 120 Mar, gegen 


in 1879... 3941000 Mark, movon in Waaren 3 620 690 Mark, 
„1878... 4822100 „ „en 4718100 „ 
„ 1877... 5178364 „ un 5041900 „ 
„ 1876... 5255960 „ nn 5018500 „ 
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und e3 zeigt fi fomit das Reſultat des Jahres 1880 in derjelben 
Richtung gehend, wie das der vorherigen, in einer abermaligen Bers 
minderung. Bon jenen Beträgen fommen auf 





Mark. Mark. 
England in 1880 Waaren 2194 720 Gelb 198280 
Frankreich 1880, 590880 „ 234220 
gegen 
England „1879 „ 2508000 „ — 
Frankreich „ 1879 „ 1092470 „ 320 320 


mithin fallen von der lektjährigen Berminderung in Waaren 








Die Abnahme ver Einfuhr von Lebensmitteln erHlärt fi in natüie- 
licher Weife durch beffere Ernten aller hierzu gehörigen Erzeugniffe, 
während bei Zuder der Grund nit nur in dem im Herbfte des 
Jahres 1879 zu wohlfeilen Preiſen eingelegten größeren Lager zu fuchen 
ift, fondern auch darin, daß der Bedarf der Stabt Maroflo, ftatt, wie 
früher, größtentheil® von hier, jet großentheild von Saffi und Ma⸗ 
zagan gedeckt wird, da die Routen borther befjer, kürzer und wohlfeiler 
find und fie von den Karavanen der befferen Weidung wegen vorgezogen 
werben; ferner darf nicht vergeffen werden, daß bie Kürzlich gemwefene 
Hungersnoth Taufende von Menfchenleben hinwegraffte und dadurch 


auf England .......... 313 280 Marl, 
„ Branfeeih......... 50200 „ 
Werfen wir nun einen kurzen Blid auf die einzelnen Artikel, fo 
ergiebt fih im Bergleih mit dem Jahre 1879, daß 1880 importirt 
wurden mehr: 
Eifenwaaren .......................... . für 42000 Mark, 
Meſſingwaaren.......................... „ 1100 „ 
Zub ........ ............ .............. „ 120 „ 
Dagegen weniger: 
Bohnen, Gerfte, Mais, Mehl, Feigen, Kars 
toffeln, Del, Reis und Sprit ........... „ 30000 „ * 
Gewürze, Kaffee, Lichte und Thee ......... „ 3500 „ = 
Zucker................................. 400 000 
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zweifellos das ihrige zur Verminderung des allgemeinen Konſums beitrug, r 
Der er der Ausfuhr betrug 3 

in 1880.... 3172440 Mark, wovon Produkte 3 124060 Mark, B 
„1879.... 44012 „ u „2906212 „ 5 
„1878.... 4591880 5 m „ 302140 „ 2 
„1877... 615028 5 u „ 551570 „ : 
„1876. ... 5599080 4224340 R 


fo daß ſich für da3 Jahr 1880 i im Vergleich mit dem Sabre 1879 ein Abfall 
von 1287 772 Mark zeigt; bei näherer Einftchtnahme ergiebt fich aber, 
daß, obwohl im Jahre 1879 etwa 1 500 000 Markt mehr Baargeld und 
Silber exportirt wurden, Doch in Landesproduften im Sabre 1880 um 
etwa 218 000 Mark an Werth mehr als im jahre 1879 ausgeführt murben. 

Diefe Zunahme in Probuften ift der fehr günftigen Regenzeit 
1879/80 zuzuſchreiben, wie es fih aus bem Werthe der Ausfuhr 
folgender Artikel ergiebt: 


Mandeln ............................. etwa 370 000 Mark, 

Gummi Sandarak ..................... „ 7000 „ 

Eſpartogras........................... „ 5000 „ 

Cedraten, Eitronen und Wachs .......... „ 30000 
wogegen dur verminderten Biehftand abgenommen hat ber Werth 
der Ausfuhr von 

Häuten, Schaf- und Ziegenfellen ...... um etwa 143 000 Mark, 

Straußfedern...................... "RW „ 


u. dazu fommt noch braune? Gummi, welches 
met von Marokko nah Saffi und 


Mazagan ging ............... ....... „68000, 
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Was nun den Handel unjercs Hafens während des Jahres 1880 
betrifft, fo murben die im Frühjahr von dem erwarteten Aufſchwung 
der Geſchäfte gehegten Hoffnungen nur theilweiſe erfüllt, denn obgleich 
bie Ernten gut waren, fehlte es doch der Maſſe des Volles an Mitteln, 
um mehr als dag Nöthigfte an Import⸗Artikeln kaufen zu können. 
Außerdem litten die GetreidesErnten ziemlih durch ungewöhnlich 
fpäten Regen und eine Unmafle von Feldmäuſen. 


Die Witterungsverhältnifie geftalteten fih günftig, und man 
regiftrirte 360 Millimeter Regen vom September 1879 bis einfchließs 
Ih Mai 1880, gegen 2654 Millimeter des vorherigen Winters. 


Die Preife von Weizen und Gerfte, die nach der Ernte wohls 
feil waren, ftiegen bebeutend im Winter, in Folge des langen Aus» 
bleibend des Regens, da von Ditober 1880 bi3 Mitte Februar dieſes 
Jahres nur 49 Millimeter fielen und man eine neue Hungersnoth 
ernfthaft befürchtete. Sie ftellten ſich mwie folgt: 

Weizen von 9,25 Franken bis 24,70 Franken, 
Gerſte ” 6,05 ⸗⸗ n 18,05 n 
gegen höchſte Preije 
in 1879 bezw. 30,85 Franken und 21,20 Franken, 
„ 1878 „ 31 n „ 215 „ 
” 1877 ” 19,30 n ” 12,40 " 
„186 „ 20 „ „65 „ 
für 100 Kilogramm. 


Die ſchon im Iektjährigen Bericht erwähnten Unruhen in ber 
benachbarten, ſüdlich gelegenen Provinz Haha dauerten fort und 
machten die Verbindung mit Sus während eines großen Theiles des 
Sahres unfider. 

Die Ausfiht für das gegenwärtige Jahr 1881 ift in Folge guter 
Negenfälle, feit 18. Februar 233 Millimeter, günftig, und da mehr 
Felder als in vergangenen Jahre bebaut worden find, jo darf man, 
vorausgeſetzt, daß die Witterungsverhältnifie fo bleiben, gute Getreide: 
Ernten erwarten. Was die anderen Produkte betrifft, To lauten 
bie Berichte hinſichtlich der Mandeln zweifelhaft, da bie Nieverichläge 
zu ſpät gefallen fein follen; die Gummi-Sorten werden vorausfichtlich 
reichlich ausfallen, in Betreff des Olivenöls aber läßt ſich cin Urtbeil 
noch nicht abgeben. 

Sollten fi die auf reihlihe Ernten gerichteten Hoffnungen vers 
wirklichen, fo wird fi der Wohlſtand des Landes und auch ber 
Handel heben. 

Mit Deutihland verkehrte unfer Hafen während des Jahres 
1880, wie in den früheren Jahren, nur inbireft über London und 
Marjeille, und das Gejammt-Refultat des betreffenden Handels zeigt 
leider wieder eine Verminderung im Vergleich mit Dem vorangegangenen 
Sabre. 

Nach erhaltenen Daten betrug der Werth der Einfuhr aus 
Deutihland nur etwa 11500 Mark, gegen 22000 Mark im Sabre 
1879, wovon 

etma 7000 Mark auf Tud, 

n 300 „ „Golddraht und Solinger Waaren, 

„» 100 „„ Xnilinfarben, Seife und Spielmaarentommen, 
Der in 1879 mit etma 16000 Mark vertretene Artikel Sprit fiel 
ganz weg, dba von bemfelben Amerilanifche Maare auf den Markt 
fam, die ihrer Wohlfeilheit wegen der Deutſchen vorgezogen wurde. 

Die Ausfuhr nah Deutihland war etwas größer ala im vors 
angegangenen Sabre, und ihr Werth belief ſich auf etwa 12 000 Mark, 
gegen 10 000 Mark in 1879. Ste beftand wieder in den verfhhiedenen 
GummisArten, Mandeln, Gebraten ꝛc. 

Was nun rüdfichtlih des Verkehrs mit Deutichland die Ausficht 


auf das gegenwärtige Jahr 1881 betrifft, fo ift es ſchwer, eine zu⸗ 
treffende Borausfagung auszuſprechen, da fih die Regenzeit fehr ver: 
fpätet, erft in der zmeiten Hälfte des Februar, eingeftellt Hat und 
deshalb der größte Theil der Felder erft im März beſtellt worden ift. 
Seitdem find günftige Regenfälle eingetreten, und dieſe geben Hoff: 
nung auf gute Ernten, doch ift es in Frage zu ftellen, ob ſich die⸗ 
felben bei allen Erzeugniflen, Getreide jowohl wie auch Mandeln, 
Del und Gummi, vechtfertigen werben. 

Es fteht zu vermutbhen, daß ergiebige Ernten mit ber Hebung 
bes allgemeinen Wohlſtandes auch Beranlafjung zu größerem Vers 
brauch Deutfher Artikel geben werden, woran befonderd Tuch Theil 
nehmen bürfte, 


Einfuhr des Hafens von Mogador im Jahre 1880. 


Werth: 
Waaren. Menge. Reichsmark. 

Baumwolle .................. 121 Ballen 24.000 
Baummollgarn ............... 86 Kiften 30 400 
Baumwollwaaren............. 269 198 Stück 1 722 800 
Bernfteinlugeln .............. 3 Kiften 4.000 
Büffelhäute................ 42930 Kilogramm 4 400 
Cochenille................... 2 320 n 11 000 
Dielen ....... ............ 88 Dutzend 4.400 
Eifen: Englifed........:.... 17000 Kilogramm 2840 

Schwedildes........... 287 000 „ 67440 
Eiſenwaaren................. 224 Kiſten 26 400 
Glaswaaren ................. 220  „ 18 500 
Ammoniafgummi und Benzoe.. 3 „ 4460 
Gewürze (Ingwer, Muskatnüſſe, 

Kelten, Pfeifer, Zimmet) .... 2ill „ 12 000 
Kaffee ...................... 2920 Kilogramm 3 800 
Lichte....................... 281 Kiſten 32 600 
Meſſingwaaren............... 66, 15 960 
Baumwollſamenöl ............ 31 Fäfler 3 640 
Porzellan und Steingut....... 40 Riften 3420 
Neid ....................... 9 720 Kilogramm 3480 
Lackzeug .................... 240 Stück 4600 
Seidenwaaren ............... — 9 500 
Stahl ...................... 29000 Kilogramm 11000 
Thee, grüner ................ 2 726 Kiſten 254 400 
Tuch ....................... 5768 Engl. Yards 28840 
Sprit....................... 203 Fäſſer 14 700 
Wollwaaren ................. 12 Ballen 5 400 
Binnwaaren ................. 421 Kiften 18 260 
Zucker, roher ................ 12150 Kilogramm 7660 

„in Broten .P........... 483 210 „ 363 060 
Zündhölzer................. 95 Kiſten 13 000 
Verfchiedene Lebensmittel ...... .................. 5 140 

Kleidungäftoffe ......... ............. 2 700 
Papier ...................................... . 4.800 
Buder ....................................... 2820 
Yun, Salmiat, Arjenit und Duedfilber .......... 22 920 
Baargeld, Gold und Silber ...................... 468 880 


Einfchließlid minder erheblicher Artikel zufammen 3 274 000. 
Davon kamen aus England für 2893 000, aus Frankreich für 
824 600, aus Spanien (die Cochenille und Sprit) für 40400, aus 
Portugal (Robzuder und einige minder bedeutende Wrtitel) für 
16 000 Mark. 
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Ausfuhr des Hafens von Mogador im Jahre 1880. 


Wertb: 

Waaren. Menge. Reichsmark. 
Cedraten und Citronen....... 248 Fäfſer u. Kiſten 18 600 
Eſpartogras ................ 1283 990 Ailogramm 88100 
Gummi, braunes Mogadors... 62200 48 240 
„ Sandarals ......... 159 900 „ 232 510 
Rindshäute................. 105 030 u 77800 
Knochen ................... 124 200 n 6 300 
Mandeln, Aprikoſen u. Pfirfihe 1247 810 " 1 155 400 
Schaffelle................ 1202 Dutzend 85 660 
Straußfedern ............... 2210 Kilogramm 330 000 
Veilchenwurzel.............. 12 600 " 3 700 
Wachs ..................... 68 340 „ 110 800 
Wolle, gewaſchene ........... 20 250 n 80 000 
„ im Schweiß.........- 880 n 280 
Ziegenſelle ................. 50 447 Dutzend 960 100 
Verſchiedene minder erhebliche Artifel.............. 15 970 
Baargeld, Gold und Silber..................... 48 380 
Zufammen...... 3172440 


Davon gingen nad England für 1673200, nad Frankreich für 
1438590, nad) Portugal (hauptſächlich Rindshäute und Eiparto) für 
33 360, nad) Spanien (hauptſächlich Baargeld) für 27290 Mark. 


Schijfsvertehr im Hafen von Mogador während des 


Jahres 1880. 
Eingang. 
Mit Ladung: In Ballaft: Bufammen: 
Rationalität. Schiffe. Tonn. Schiffe. Tonn. Schiffe. Tonn. 
Britiſche .......... 24 18375 b 3593 29 21968 
Franzöſiſche ....... 32 21739 16 11299 43 33038 
Portugieſiſche ...... 6 408 2 136 8 544 
62 40522 23 15028 85 55560 
Ausgang. 
Mit Ladung: Im Ballaft: Zuſammen: 
Nationalität. Schiffe. Tonn. Schiffe. Tonn. Schiffe. Tonn. 
Britiſche .......... 26 20189 3 1779 29 21968 
Franzöſiſche ....... 87 25109 11 799 48 33038 
Portugiefiihe ...... 7 451 1 93 8 544. 
70 456749 16 9801 8b 55 550 
Großbritannien. 


Middlesbro, im Mai. 
(Eifen: und Stablgefhäft) Weber den Gang des Eiſen⸗ 
und Stahlgeihäfts im Gleveland-Diftrikt während ber erften Monate 
des laufenden Sabres!) ift daB Nachftehende zu berichten: 
Roheiſen. Das Geihäft war jeit Anfang des Jahres, mas 
Umfang anbetrifft, gut, dagegen waren die Breife niedrig und nenig 





1) Megen des Jahres 1880. |. Hand. Arch. 1881 I. E. 87. 
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nugbringend. Wir leiden an einer zu flarfen Produktion, welche 
dur die unberechtigt große Nachfrage ſeitens Amerikas Ende 1879 
und große Spekulationen ſich ausgebilbet Hatte. Unſere Roheiſen⸗ 
Produktion, welche im Yahre 1879 1 781443 Tons betrug, wurde 
in 1880 auf 2501 853 Tons gebracht und beträgt heute etwa 235 000 
Kong monatlih. Diefe ſchnelle Ausdehnung der Produktion von 
Roheiſen hat nicht allein in Großbritannien, jondern aud in Deutſch⸗ 
land und Frankreich ftattgefunden, fo daß ed nicht zu verwundern 
ift, daß wir den Drud derfelben auf die Preife um fo mehr fühlen, 
als die Schranken ber fremden Zölle unferem Eifen die Konkurrenz 
erſchweren. 

Da die erhöhte Probultion ſich hauptſächlich auf das Geſchäft 
mit Amerika bafirte, jo geben wir zur Würdigung der Lage folgende 
Aufftellung: 


Produktion von Roheiſen. 


1878. 1879. 1880. 
Tons. Tons. Tons. 
Großbritannien ........... »„... 6381051 5996337 7721833 


Bereinigte Staalen von Amerila 2677361 3070875 4295414 


8968412 9067212 12017247 

Diefe ftarle Zunahme fteht außer Verhältniß mit dem Bebarf, 
und es nehmen baber bie Vorräthe ſchnell zu. Wir Haben bier 
eine Zunahme des Vorrathes von Robeifen um 80 857 Tons während 
ber verflofjenen vier Monate zu verzeichnen, was unferen Total⸗Vor⸗ 
vath auf 411 981 Tons bringt. 

In Schottland wird die Zunahme bes Vorrathes feit Anfang 
des Jahres bei den Hohöfen und im Lager auf etwa 120000 Tong 
geſchätzt. 

Dieſer bedeutende Vorrath bat bisher nur mäßig auf die Preiſe 
gedrückt, da in Folge des herrſchenden Geldüberfluſſes und der niedrigen 
Eiſenpreiſe viel Eiſen als zeitweilige Kapitalanlage gekauft wurde. 

Die Verſchiffungen von Roheiſen direkt von Middlesbrough nach 
Deutſchland und Holland (meiſt in Tranſit nach Deutſchland) betrugen 
während der letzten vier Monate 40 700 Tons, gegen 40 791 Tons 
in 1880. Die Berichiffungen würden bei unferen fallenden Breifen 
einen jehr großen Umfang annehmen, wenn ber Deutiche Eingangszoll 
von 10 Mark pro Ton nit Schranken fette. 

Walzetfen. Cleveland ift der Hauptproduftiong-Diftrikt eifernen 
Sciffbaumateriald. Der bezügliche Induftriezweig mar fehr gut bes 
ſchäftigt und Hat au für den fommenden Sommer gute Ausfichten; 
man fürchtet, daß es jpäter an Aufträgen fehlen wird, da feit 18 Mo: 
naten ungemein ſtark gebaut worden ift und ein Ueberfluß an Schiffen 
fih ſehr fühlbar machen wird. 

In den erſten drei Monaten dieſes Jahres wurden in Nord⸗ 
england fabrizirt: 

87358 Tons Platten, 
43119 „ Winkels und StangensEifen. 

"Stahl. Der betreffende Induſtriezweig ift in fehr guter Lage. 
Es werden bier hauptſächlich Eifenbahnfchienen ſchreren Kaliber an- 
gefertigt. Die Werke find alle vollauf beichäftigt; es find für über 
130 000 Ton3 Aufträge an der Hand, was die Werte auf zehn Monate 
in Anſpruch nimmt. Die Deutfhe Stahlinduftrie bat daher vors 
läufig von hiefiger Konkurrenz auf fremden Märkten nichts zu fürchten. 
Der Entphosphorungsprozek macht nur langfame Fortichritte, da bei 
ber ftarken Nachfrage nah Stahl die volle und ſichere Produktions⸗ 
fähigkeit in Anfpruh genommen ift. Die Einfuhr Spaniſcher Erze 
ift Daher auch immer noch groß. 








Preisnotirungen. 
Eleveland:Robheifen: 

Nr. 1 etwa 43 Schill., Nr. 3 etwa 39 Schill., graues Puddel⸗ 
eiſen 37 Schill. 6 Pence, weißes desgl. 36 Schill. 6 Pence, Hämatit⸗ 
Beſſemer⸗Roheiſen 58 Schil., Spiegeleifen von 20 pCt. Mangan: 
gehalt 4 Pfd. Sterl. 4 Schill., Platten zum Schiffbau 6 Pb. Sterl. 
2 Schill. 6 Bence, Winkels und Bulbeifen desgl. 5 Pfd. Sterl. 10 Schill., 
Stahlſchienen 6 Pfd. Sterl., alles für das Ton von 1015 Kilogramm, 
frei an Bord bier. 

Frachtpreiſe bei vollen Labungen per Dampfer: 


Roheiſen. fabrizirtes Eiſen. 
nach Königsberg .......... 8 Schill. 10 Schill. 
„Danzig............... Tn 9 „ 
„Stettin.............. on 10 „ 
„Hamburg............. Ian I 
„ Bremerhaven ........ T u 6Pene 9 „  6Bence, 
„ Rotterdam........... 6 „ 8 u 


Puerto Montt. 

(Handelsbericht.) Der hiefige Hafenplat wurde im vergangenen 
Sabre!) von 7 Deutichen Schiffen befucht, melde alle mit Ballaft 
einkamen, mit Holz beladen wurden und nad verſchiedenen Häfen ber 
Weftlüfte unter Segel gingen. 

In Ein: und Ausfuhr ift Feine namhafte Veränderung gegen 
das Vorjahr zu verzeichnen, nur ift zu bemerfen, daß fein anderer 
Artikel als gegerbtes Sohlleder von hier nad Deutſchland verichifft 
wurde. 

Die Deutfche Kolonie am See Llanquihue iſt in gebeihlich fort» 
Schreitender Entwidlung begriffen, wenngleich die jet eingebrachte 
Ernte nit den davon gehegten Erwartungen entiprechen dürfte, da 
Witterungsverhältniffe verderblide Einwirkung geübt haben. 

Günftiger noch geitalten fih die Berhältnifie des benachbarten 
Departements Dforno. Dort entfalten fih Induſtrie und Handel, 
welche faft ausichlieglih von Deutfchen betrieben werben, in über: 
rafchender Weile. Die noch bis vor wenigen Jahren ärmliche Lands 
bevöfferung nimmt an dieſem Aufihwung Theil, da die Bodenerzeug⸗ 
niffe durch induſtrielle Verwerthung und durch beilere Transports 
mittel einen gegen früher dußerft günftigen Abfat finden. Als Beleg 
für das Gefagte fei angeführt, daß in früherer Zeit, felbft nach einer 
geringen Ernte, der Weizenpreis zwiſchen 1 und 14 Peſos ſchwankte 
(für 100 Kilogr.), während derfelbe in den legten Jahren nie unter 
8 bis 4 Peſos beirug. 

Ein⸗ und Ausfuhr der Provinz Llanquihue in den Häfen Puerto 
Montt und Ealbuco im Jahre 1880. 


Einfuhr. 
Werth: 
Peſos. Gent. 
Aus verjhiedenen Häfen Ehiled.......... 242847 97 
mn Rordamerila ...................... 985 40 
„Deutſchland................. nun 1275 97 
zufammen ............ 245109 84 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 232. 
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Ausfuhr. 
Werth: 
Peſos. Cent. 

Nach Chileniſchen Häfen ................ 161500 40 
„Peru ............................ 34265 53 
„Frankreich ........................ 395 60 
„Deutſchland....................... 32948 70 
zuſammen ............ 29116 23 


Ealdera, Mai. 

In Betreff der Handelsbeziehungen dieſes Platzes, die fih mit 
Ausnahme der Ausfuhr von Kupfer und Silber, welde ihren Weg 
ausſchließlich nach England nehmen, auf ben Verkehr mit anderen 
Küftenorten beſchränken, ift keine Beränderung gegen bie Borjahre zu 
berichten, indem die Verhältniffe des neulihen Krieges mit Peru, der 
Mangel an Arbeitäfräften und der niedrige Stand bed Kurſes den 
allgemeinen Handel ſehr niedergedrüdt haben. 

Deutihe Schiffe Iangten im vorigen Sabre 16 von zufammen 
6309 NegiftersTonnen an, jämmtlich beladen. 14 derſelben, von 
5625 Regifter-Tonnen, liefen in den nämlichen Jahre wieder aus, 
von ihnen 13 in Ballaft, 1 mit Kupfererzen. Am Jahresſchluſſe waren 
2 Deutſche Fahrzeuge anweſend, die im Januar 1881 ausfegelten, das 
eine mit Kupfererzen, das andere in Ballaft. 


Als bejondere Ausgabe der Beilage zu Rr. 25 des „Deutjchen 
Handelss Archivs" erihien foeben im Verlage der Königlichen Hof: 
Buchhandlung von E. &, Mittler u. Sohn in Berlin, Kodfir. 69: 


Neuer Franzöſiſcher Zolltarif 


vom 7. Mai 1881. 





Preis Mark 1.— 


Soeben erſchien bei E. S. Mittler u. Sohn, Königliche Hof- 
buchhandlung in Berlin, Kochſtr. 69: 


Barte der Eifenbahnen 


Deutſchlanos 


bearbeitet im 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Auit. 
Meue Ausgabe. 4 Blatt. 1:1000 000. M. 5.— 


Genaue Terraindarftelung madt die Karte zu generellen Bahn: 
Projeltirungen wie zur Reife höchſt brauchbar. Staats und Privat: 
bahnen, auf Berlangen auch die Verwaltungsbezirke der erfteren von 
Seiten der Berlagshandlung farbig unterjchieden. Mit Angabe aller 
Stationen, der Gleifgahl, Entfernungen, Steigungen, Drtözeiten, 
Boftftraßen ꝛc. 


DE ET ee 
Drud von E. S. Mittler und Sobn In Berlin, Kochſtraße 69.70. 
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Wochenſchrift für Handel und Gewerbe 
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MR 2. Berlin: 


Berlag 
der Rönigl. Bofbuhhandiung von €. 8. Mittler & Sohn 
KRochftr. 


8. Zuli 1881. 
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Gefehgebung. 
Dentfhes Neid. 
Ausführungsbeftimmungen zu den Gefegen vom 19. und 
21. Juni 1881, betreffend die Abänderung des 
Zolltarifs. 
entralblatt für bad Deutſche Rei Nr. 25.) 

Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 25. Juni d. 9. 
zur Ausführung der Gefege vom 19. und 21. Juni, betreffend 
die Abänderung des Zolltarifs ) Nachſtehendes befchlofien: 

I. Zum amtlichen Waarenverzeihniß: 

1) Im der Spalte „Hinweifung auf die Nummer des Zoll⸗ 
tarifs“ des Waarenverzeichniſſes und des zugehörigen 
Nachtrages ift Überall, mit Ausnahme der Hinmweifung 
bei dem Artikel „Weinbeeren“ auf Seite 388 des 
Berzeichniſſes, an Stelle von „9 f* „9 g“ zu ſetzen. 

2) Im der Spalte „Zolljag für 100 Kilogr. „ebendafelöft ift 
bei allen anf Nr. 25 q 2 des Zolltarifs verwiefenen 
Artileln anflatt „br. 2 „br. 8“ zu fegen. 

4) Bergl. Hand. Ar. 1881 I. ©. 1 und 2. 

Deutfches Handelt-Mrhio 1881. IL 





3) Dem Artifel „Weinbeeren" (5. 388 des Waaren« 
verzeichniſſes und ©. 50 Nummer 203 des Nachtrag) 
ift folgende Faffung zu geben: 

mWeinbeeren, frifde Nr. 9 £. 15 Marl. 

Weinbeeren, getrodnete Nr. 25 h 2. 24 Marl. 

Weinbeeren, gemoftete, gegohrene, wie Wein (fiehe 
biejen). 

(S. auch Weinmaiſche).“ 

Außerdem iſt hinter „Beeren, friſche“ auf ©. 27 des 
Waarenverzeichniſſes hinzuzufügen: 
„(mit Ausflug der Weinbeeren).“ 

4) In der Spalte „Hinweifung auf die Nummer des 
Zolltarifs“ ift bei den nachfolgenden Artikeln: 

„Deltüder“ (S. 251 des Waarenverzeichniſſes) 
im 2. Abſatze, 

Schuhe“ (S. 319/20 des Waarenverzeichniſſes und 
S. 42 Nr. 173 des Nachtrags) im 10. Abſatze bei 
Biffer 4 . 

anftatt „A1d 5“ „Al da”, und bei den nachfolgenden 

Artikeln „Brillantwolle” (S. 49 des Waarenverzeich⸗ 

niſſes), „Chenille“ (S. 61 des Waarenverzeichniſſes) 
im 2. Abſatze, 
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„Filze und Filgwaaren” (S. 107/8 des Waaren⸗ 
verzeichniffe8) unter Ziffer 1 bei c fowie unter 
Biffer 2 bei b, 

„zreflenwaaren aus Metallfäden” (S. 369 des 
MWaarenverzeichniffed) unter Ziffer 1 bei c, 

„Wollen>Gefpinnfte in Verbindung mit Metall, 
fäden” (S. 393 ded Waarenverzeichniffes), 

„Woll⸗Moſaik“ (S. 394 des Waarenverzeichnifies) 
unter Streihung der Parenthefe „(wie bedrudte 
Wollwaaren)“ im 1. Abfage 

anftatt „41 d 6* „AL d 6 a” zu feten. 

5) Im Artikel „Zeug: sc. Waaren“ des Waarenverzeich⸗ 
niffes find die Abſchnitt 5 e biß h auf Seite 404/5 
(vergl. auch S. 54 Nr. 213 des Nachtrag) durch 
folgende Beſtimmungen zu erfegen: 

e. unbedrudte Tuch⸗ und Zeugwaaren, foweit fle nicht 

anderweit genannt find: 

«. im Gewicht von mehr ald 200 Gramm auf 
den Quadratmeter Gewebefläche Nr. 41 d 5 « 

135 Mark 

p. im Bemicte von 200 Gramm oder 
weniger auf den Quadratmeter Ge⸗ 
webeflähe Nr. 41 d 5 2 

. bedrudte Waaren, ſoweit fie nicht 

andermweit genannt find: 

a, im Gewicht von mehr als 200 Gramm 
auf den Quadratmeter Gemebeflädhe 
Nr. 41 d 6«. 

p. im Gewicht von 200 Gramm oder 
weniger auf den Duadratmeter 
Gewebefläbe Nr. 41 d6B . . 

g. bedrudte Filze und bedrudte Filze 
waaren: bedrudte und unbedrudte 
Pofamentier- und Knopfmacherwaaren, 
Plüfhe Nr. 411d6a ..... 

h. (wie biöher g). 

i. (wie biöher h). 

I. Zu der Tarifnummer If „frifhe Weinbeeren” werden 
folgende Taraſätze beftimmt: 

16 p&t. in Kiſten und Fäflern, 

20 pCt. in Kiften und Fäſſern und zugleich in Kork, 
Holzes, Sägefpänen oder dergleichen eingelegt, 

11 p&t. in unvollftändigen Kiften und Fäſſern (Gitter- 
kiſten, Kiften mit Bohrlöchern, Kiften mit Dedeln von 
Zeugftoffen :c.), 

8 pCt in Körben mit Dedeln, 

6 pCt. in Körben ohne Dedel. 

III. Für die zollamtliche Ermittelung des relativen Gewichts 
von Wanren der Nummer 41 d 5 und 41 d 6 des Zolltarifs 
tritt die beiliegende Inſtruktion in Kraft. 

IV. Die oberften Landesfinangbehörden find ermächtigt, den 
untergeordneten Zollitellen die Befugniß zur Abfertigung von 
Waaren der Nummer 41 d 5 und 41 d 6 des Zolltarifs zu 
andern als den höchſten Bollfägen diefer Nummern beizulegen. 


220 „ 


— 


150 „ 


220 „ 


150 „ 
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V. Der im 8. 3 des Geſetzes, betreffend die mollenen Web- 
waaren, für die Anwendung der vor dem 1. Juli d. 9. gültig 
gewejenen Zollſätze auf wollene und balbiwollene Webwaaren 
erforderte Nachweis ift von der zufländigeu Amtöftelle als er- 
bracht anzuſehen, wenn feiten® der Waarenempfänger durch die 
Handlungsbücher und dur die Korrefpondengen überzeugend 
dargetban ift, daß die Beftellung der eingehenden Maaren 
ihrerſeits bereit3 vor dem 25. Mai d. J. flattgefunden hat. 

Der geringere Zollfag Tann nur zugeftanden werden für 
Waaren der fraglichen Art, welde vor dem Ablauf des 
14. Oktober I. 3. bei der kompetenten Zolftelle mit dem An- 
trage auf Bewilligung des ermäßigten Zolls angemeldet und zur 
Abfertigung geftellt werden. 


Inſtruktion für die zollamtliche Ermittelung des 
relativen Gewicht von Waaren der Nummern 41 d 5 
und 41 d 6 des Zolltarifs. 
Tarifmäßige Cintheilung. 

Der Holltarif weift fortan die unbedrudten wollenen und 


‘| Halbwollenen Waaren der Nr. 410 5, fowie die bebrudten 


wollenen und halbwollenen Wagren der Nr. 41. d 6 verfchiedenen 
Zarif-Unterabtheilungen zu, je nachdem fie 

«. mehr ald 200 Gramm oder 

8. 200 Gramm oder weniger 
auf den Duadratmeter Gewebefläche wiegen. 

Das gefetliche Unterfcheidungsmertmal ber betreffenden 
Waaren bildet daher daS relative Gewicht, d. h. dasjenige in 
Grammen ausgedrückte Gewicht der Waare, welches auf 1 Qua⸗ 
dratmeter Gewebefläche entfällt. 


Arten der Ermittelung bes relativen Gewichts der 
Waaren. 

Das relative Gewicht der betreffenden Waaren wird ent⸗ 
weder 

a. aus den Ergebniſſen der Vermeſſung und Verwiegung 

der ganzen Waarenſtücke (vollſtändige Ermittelung) oder 

b. aus dem Ergebniß der Verwiegung von Ausſchnitten 

derſelben im Flächeninhalt von 100 Quadratzentimeter 
(abgekürzte Ermittelung) 
feſtgeſtellt. 
A. Bollftändige Ermittelung. 

Bei der vollfländigen Ermittelung wird zunächſt die Ränge 
und Breite des ganzen Waarenftüds und zwar bei abgepaften 
und mit Franſen verfehenen Waaren unter Berlidfichtigung 
der Franſen gemefjen, wobei angefangene Zaufendtheile eines 
Meterd außer Betracht zu laſſen find, und durch Multiplikation 
der Länge und Breite der Flächeninhalt des ganzen Stücks 
berechnet. Hierauf wird das Gewicht ded ganzen Wanren- 
ſtückss ohne die etwaigen Einlagen oder fonftigen Aufmachungs⸗ 
mittel in vollen Grammen ermittelt. Das Gewicht des Waaren⸗ 
ſtücks, dividirt duch den Flächeninhalt deſſelben, ergiebt das 
relative Gewicht. 





27 A 27. 


Beifpiele: 

1) Ein Stüd wollened Zeug mißt in der Ränge 49,50 Mieter, 
und in der Breite 0,585 Meter, fein Flächeninhalt be- 
trägt ſonach (49,50 x 0,585 =) 28,9575 Ouadratmeter. 
Das ganze Stüd wiegt 2,950 Kilogr. Darnach berechnet 


2950 _ 
fih das relative Gewicht zu 28.9575 Gramm = 101,8 


Gramm. 

2) Ein Stück wollenes Zeug mißt in der Länge 40,50 
Meter und in der Breite 0,560 Meter, fein Flächeninhalt 
beträgt ſonach (40,50 x 0,560 =) 22,68 Quadratmeter. 
Das ganze Stüd wiegt 4,540 Kilogr. Hieraus berechnet 
ſich das relative Gewicht zu —* Gramm = 200,1 
Gramm. 

Im erſteren Falle iſt die Waare, je nachdem ſie 
unbedruckt oder bedruckt iſt, der Nr. 41d5 oder der 
Nr. 41d6 7, im zweiten Falle der Nr. 414 3 4 bezw. 
der Nr. 41d 64 des Zolltarifs zuzumeifen. 

Es iſt auch zuläſſig nnd der Einfachheit halber in der 
Regel vorzuziehen, an Stelle der genauen Berechnung des 
relativen Gewichts nur eine Vergleihung des ermittelten Ge⸗ 
wichts des Wanrenftüd3 mit derjenigen Gewichtsmenge vors 
zunehmen, welde für den Flächeninhalt de Stüds, nad) dem 
Berhältnig von 200 Stamm für den Quadratmeter berechnet, 
die tarifwäßige Unterfcheidungsgrenze bildet. Bei der Anwendung 
dieſes Verfahrens berechnet fih im vorftehenden Beifpiele zu 1 
von dem mit 28,9575 Quadratmeter ermittelten Ylächeninhalt 
des Waarenſtücks dad Grenzgewicht auf (28,9575 x 200 =) 
5791,50 Gramm und fällt fonach die Waare, da das mit 
2950 Gramm ermittelte Gewicht derfelben hinter dem Grenz» 
gewichte zurüdbleibt, unter die höheren Zollfäge der Unter- 
pofitionen #. Im zweiten Beifpiel berechnet fi von der mit 
22,68 Quadratmetern ermittelten Fläche des Waarenftüd3 das 
Orenzgewicht auf (22,68 x 200 =) 4536 Gramm, die Waare 
fällt alfo, da dad mit 4540 Gramm ermittelte Gewicht derfelben 
da8 Grenzgewicht überfteigt, unter die geringeren Zollſätze der 
Unterpofitionen «. 


B. Abgekürzte Ermittelung. 


Dei der abgelürzten Ermittelung wird von der Vermeſſung 
und Berwiegung ded ganzen Waarenftüds abgefehen und aus 
demfelben vermittelft einer amtlich gelieferten Schablone ein 
Ausſchnitt von 100 Duadratzentimenter Flächeninhalt behufs 
der Prüfung feine® Gewichts entnommen. 

Die Schablone befteht aus zwei gleich großen Meſſing⸗ 
platten, von denen die eine mit Stahlftiften, die andere mit 
forrefpondivenden Bohrungen verfehen ifl. Jede diefer Platten 
bildet ein echte, welches an den äußeren Rändern in der 
Länge 20 und in der Breite 5 Zentimeter mißt. Der zur 
Ausfchnittentnahme ausgewählte Theil ded Gewebes wird der- 
art zwifchen die beiden Platten der Schablone eingelegt, daß 
die Richtung der langen Schablonenfeite mit der Richtung der 
Gewebebreite und die Richtung der kurzen Schablonenfeite mit 


der Richtung der Gewebelänge zufammenfällt. Nachdem bier: 
auf die Platten feft zufammengefügt find, wird daß dazwiſchen 
liegende Gewebeftüd mit der Scheere hart an den Außenrändern 
der Schablone entlang ausgejchnitten. 

Der auf diefe Weife gewonnene Ausſchnitt wird auf einer 
Prözifiondwange verwogen. Wiegt derfelbe genau 2 Gramm 
oder weniger, fo ift die Waare, je nachdem fie unbedrudt oder 
bedrudt ift, der Nr. 41 d 5 8 oder der Nr. 41 d 6 3 zugumeifen: 
überfleigt da8 Gewicht deſſelben 2 Gramm, wenn aud nur um 
ein Geringes, fo fällt die Waare unter Nr. 41d5« bezw. 
41 d6 «a ded Zolltarifs. 


Beſondere Vorſchriften für das Abfertigungsverfahren. 


Die vorftehend bezeichneten zollamtlihen Gewichtsermit- 
telungen dürfen nicht eher erfolgen, als bis die Waaren hin- 
reihend troden find. Zeigt fi Feuchtigkeit, fo ift vor Ein- 
leitung der Unterfuchung für gehörige Trodnung der Waare 
Sorge zu tragen. 

Sofern die beireffenden Waaren nicht fofort nach Augen» 
fein und Griff mit Sicherheit einer der beiden Zarif- Unter» 
abtheilungen zugewieſen werden Lönnen, ift eine der beiden 
vorftehend befchriebenen Arten des Verfahrens für die Er: 
mittelung des relativen Gewichts anzuwenden und zwar in der 
Regel dad abgelürzte Verfahren B. Bei letterem find bie 
Ausschnitte an den Enden der Wanrenftäde zu entnehmen, wenn 
nach einer Beſichtigung von mindeftend je 10 Meter Länge an- 
zunehmen ift, daß die einzelnen Waarenftüde in allen Theilen 
ein gleiches relatived Gewicht befigen. Ergeben ſich dagegen 
bei der Befihtigung Zweifel darüber, ob den Waarenſtücken 
nicht durch daS Verweben ftärteren Garnes, durch dichteren 
Schlag, durch größere Beſchwerung in der Appretur oder auf 
fonflige Weife an den Enden ein relativ höheres Gewicht als 
im Innern gegeben ift, jo müflen die Ausfchnitte an den an- 
fcheinend dünnften Stellen der Stüde entnommen werden. 

Beftehen über die richtige Auswahl ded Ausſchnitts eines 
Stücks Bedenken, fo hat die volltändige Ermittelung A ein» 
zutreten. Die lettere ift überhaupt in allen den Fällen vor» 
zunehmen, in welchen die abgelürzte Exmittelung B nicht thunlich 
ift, oder zu einem zuweifellofen Ergebniffe nicht führt, oder 
wenn fonftige Umftände eine befondere Sorgfalt bei der Ab- 
fertigung geboten erfcheinen laſſen. 


Württemberg. 
Abgabe und Vebergangsfteuer von Malz, Bier und 


Branntwein. 
(Central⸗Blatt der Abgaben: zc. Gefegebung Nr. 18.) 


Im Königreih Württemberg wird nad einer Mittheilung 
des Königlichen Winanzminifteriumd zu Stuttgart für bie 
1. April 1881 
Vinanzperiode 37 Mir, 1885 Mir, 1883 erhoben: 

a) die Abgabe von dem zur Bier- und Branntwein- Er- 
zeugung beftimmten Malz nad) dem Satze von 5 Marl 
für einen Centner ungefchrotenes® Malz; 
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b) die MHebergangäfteuer von gejchrotenem Malz nad) 
dem Satze von 5 Markt für einen Centner Malz; 

c) die Webergangsfteuer vom Bier mit 2 M. 75 BE. 

| für das Heltoliter braune und mit 1 M. 65 Pf. 

für das Heltoliter weißes Bier; 

d) die Uebergangsſteuer vom Branntwein bei einer Nor- 
malftärke von 50° nach dem Altoholometer von Tralleg 
bei 12,4° Reaumur nad) dem Sate von 2 M. 75 Pf. 
für das SHeltoliter. 

Nach diefem Verhältniß werden auch die Uebergangsſteuer⸗ 
fäte für Branntwein über und unter 50° Stärke beftimmt. 
Berner ift der Steuerfat für das zur Branntweinbereitung bes 
ftimmte ungequetichte Grünmalz, fofern e8 nach der näheren 
Vorſchrift des Königlichen Steuerfollegiums zum Abwägen ge: 
bracht wird, für die vorbezeichnete Yinanzperiode auf 2 M. 
80 Pf. vom Eentner beſtimmt und auf den gleichen Betrag 
auch die Uebergangsftener von gequetichtem Grünmalz feftgejett 
worden. 


Baden. 
Vebergangsabgabe und Steuerrüdvergütung für Bier. 
Ebenda.) 


Nach einer Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
10. Juni v. J. iſt im Großherzogthum Baden in Folge der 
ſtattgehabten Erhöhung der Bierſteuer an Stelle der bisherigen 
Uebergangsabgabe von Bier (vergl. die Bekanntmachung vom 
15. Januar 1877, Hand. Arch. 1877 J. S. 174 f.) eine ſolche 
im Betrage von 3,20 M. pro Hektoliter und an Stelle der 
bisherigen Stenerrüdvergütung bei der Ausfuhr von Bier 
(vergl. ebendafelbft) eine folhe von 2,50 Mark für dag 
Heftoliter getreten. 


Dentiches Neich und Oefterreich-Iingarn. 
Handeldvertrag zwischen Deutfchland und 
Defterreich-Ungarn. 

Bom 23. Mai 1881. 

(Reichsgeſetzblatt Nr. 15.) 


Seine Majeftät der Deutſche Kaifer, König von Preußen 
einerfeit3, und Seine Majeftät der Kaiſer von Defterreich, König 
von Böhmen zc. und Wpoftolifcher König von Ungarn anderer- 
ſeits, von der Abficht geleitet, für die Entwidelung ded Handels 
und Verkehrs zwiſchen den beiderfeitigen Gebieten auch nad) 
Ablauf des am 16. Dezember 1878 abgefchloffenen, zuletzt 
dur die Uebereinkunft vom 11. April 1880 für die Zeit bis 
30. Juni 1881 verlängerten Handeldvertrag3 ) vertragsmäfige 
Grundlagen aufrecht zu erhalten, haben zu diefem Zwede Unter- 
handlungen eröffnen lafien und zu Bevollmächtigten ernannt: 


1) Bergl. Preuß. Hand. Ar. 1879 L Nr. 2 Beilage, 1880 I. 
©. 25 und Deutſches Sand. Arch. 1880 L S. 828. 


Seine Majefät der Deutfhe Kaifer, König von 
Preußen: 
Allerhöchſtihren Staatdminifter, Staatöfelretär des Innern 
Karl Heinrich von Boetticher, 
und 
Seine Majeflät der Kaifer von Defterreid, König 
von Böhmen :c und Apoflolifher König von 
Ungarn: 

Allerhöchftihren außerordentlichen Geſandten und bevoll- 
mädtigten Minifter Anton Srafen von Wollenftein-> 
ZTroftburg, 

melde, nach gegenfeitiger Mittbeilung ihrer in guter und ge⸗ 
böriger Form befundenen Bollmachten, den nachſtehenden Handels” 
vertrag vereinbart und abgeſchloſſen haben: 


Artikel 1. 

Die vertragfchließenden Theile verpflichten fich, den gegen- 
feitigen Verkehr zwifchen ihren Landen durch keinerlei Einfuhr, 
Ausfuhr- oder Durchfuhrverbote zu hemmen. 

Ausnahmen hiervon dürfen nur ftattfinden: 

a. bei Tabak, Salz, Schießpulver und fonfligen Spreng- 

ftoffen; 

b. aus GefundheitSpolizeirädfichten; 

c. in Beziehung auf Kriegsbedürfniffe unter außerordent- 

lihen Umftänden. 


Artikel 2. 


Hinfichtlich des Betrages, der Sicherung und der Erhebung 
der Eingangs und Ausgangsabgaben, fowie hinſichtlich der 
Durdfuhr dürfen von keinem der beiden vertragichließenden 
Theile dritte Staaten günftiger als der andere vertragfchließende 
Theil behandelt werden. Jede dritten Staaten in diejen Be⸗ 
ziehungen eingeräumte Begünftigung ift daher ohne Gegen» 
leiftung dem anderen vertragfchließenden Theile gleichzeitig ein- 
zuräumen. 

Ausgenommen hiervon find: 

1) jene Begünftigungen, welche von einem Der vertrag: 
Tchließenden Theile einem Nachbarlande zur Erleichterung 
des Verkehrs für gewilfe Grenzftreden und für die Be- 
wohner einzelner Gebietötheile eingeräumt werden; 

2) die von einem der beiden vertragfchließenben Theile durch 
eine ſchon abgefchloffene oder etwa künftighin abzu⸗ 
fließende Zolleinigung zugeftandenen Begünftigungen. 


Artikel 3. 

Sa den Gebieten der vertragfchließenden Theile follen die 
bei der Ausfuhr gewiſſer Erzeugniffe bemilligten Ausfuhr‘ 
vergätungen nur die Hölle oder inneren Steuern erjegen, melde 
bon den gedachten Erzeugniffen oder von den Stoffen, aus 
denen fie verfertigt werden, erhoben find. Eine darüber hinaus. 
gehende Ausfuhrprämie follen fie nicht enthalten. Ueber Aende⸗ 
rungen de3 Betrages diefer Vergütungen oder des Verhältnifies 
derfelben zu dem Zolle oder zu den inneren Steuern wird gegen» 
feitige Mittheilung erfolgen. 


En 
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Artikel 4. 


Bon Waaren, welde durch das Gebiet eines der vertrag: 
fließenden Theile aus oder nad dem Gebiete des anderen 
Theiled durchgeführt werden, dürfen Durchgangsabgaben nicht 
erhoben werden. 

Diefe Berabredung findet ſowohl auf die nach erfolgter 
Umladung oder Lagerung, al3 auf die unmittelbar durchgeführten 
Waaren Anwendung. 

Artikel 5. 

Zur weiteren Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs wird, 
fofern die Ydentität der auß- und wiedereingeführten Gegen- 
fände außer Zweifel ift, beiderfeit3 Befreiung von Eingangs» 
und Ausgangsabgaben zugeftanden: 

a. für Waaren (mit Ausnahme von Berzehrungsgegen- 
fländen), welche and dem freien Verkehr im Gebiete des 
einen der vertragjchließenden Theile in das Gebiet des 
anderen auf Märkte oder Meſſen gebracht oder auf 
ungewiflen Verlauf außer dem Meß⸗ und Marttvertehr 
verfendet, in dem Gebiete ded anderen Theiles aber 
nit in den freien Verkehr gefeßt, fondern unter Kon⸗ 
trole der Zollbehörde in öffentlichen Niederlagen ge- 
lagert, fo für Mufter, welche von Sandelöreifenden ein- 
gebracht werden; alle dieje Gegenftände, wenn fie binnen 
einer im Boraus zu beflimmenden Friſt unverlauft 
zurüdgeführt werden; 

b. für Bieh, welches auf Märkte in das Gebiet des anderen 
vertragfchließenden Theiles gebracht und unverlauft von 
dort zurüdgeführt wird. 


Artilel 6. 


Bur Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs in den Grenz- 
bezirfen find unter den vertragfchließenden Theilen biejenigen 
befonderen Beflimmungen vereinbart, welche fich in der Anlage A. 
verzeichnet finden. 

Artikel 7. 

Hinfihtlich der zollamtlichen Behandlung von Waaren, die 
dem DBegleitfcheinverfahren unterliegen, wird eine Verkehrs⸗ 
erleichterung dadurch gegenfeitig gewährt, daß beim unmittel- 
baren Uebergange folder Waaren aud dem Gebiete bes einen 
der vertragfchließenden Theile in das Gebiet ded anderen die 
Berihlußabnahme, die Anlage eined anderweiten Verſchluſſes 
und die Auspadung der Waaren unterbleibt, fofern den diejer- 
halb vereinbarten Exforderniffen genügt ift. 


Artikel 8. 

Die vertragfchließenden Theile werden auch ferner darauf 
bedacht fein, ihre gegenüberliegenden Grenzzollämter, wo es die 
Berhältniffe geftatten, je an einen Ort zu verlegen, fo daß die 
Amtshandlungen bei dem Webertritt der Waaren aus einem 
Zollgebiete in das andere gleichzeitig flattfinden können. 


Artikel 9. 


Innere Abgaben, melde in dem Gebiete des einen ver 
vertragfchließenden Theile, fei es für Rechnung des Stantes 


A. 27. 


oder fir Rechnung von Kommunen und Korporationen, auf der 
Hervorbringung, der Bubereitung oder dem Verbrauch eines 
Erzeugniffed gegenwärtig ruhen oder künftig ruhen werden, 
bürfen Erzeugnifie ded anderen Theiled unter keinem Vorwande 
höher oder im läftigerer Weife treffen, als die gleichnamigen 
Erzeugniffe des eigenen Landes. 


Artikel 10. 


Die vertragfchließenden Theile verpflichten fi, auch ferner 
zur Berhütung und Beſtrafung des Schleichhandeld nach oder 
aus ihren Gebieten durch angemeflene Mittel mitzuwirken und 
die zu diefem Zweck erlaflenen Strafgefege aufrecht zu erhalten, 
die Rechtshülfe zu gewähren, den Auffichtäbeamten des anderen 
Theile die Verfolgung der Kontravenienten in ihr Gebiet zu 
geftatten und denfelben durch Steuer⸗, Bolls und Polizeibeamte 
fowie dur die Ortsvorftände alle erforderliche Außtunft und 
Beihülfe zu Theil werden zu laſſen. 

Das nah Maßgabe diefer allgemeinen Beitimmungen ab» 
gefchlofiene Zolllartell enthält die Anlage B. 

Für Orenzgewäfler und für ſolche Grenzfireden, wo bie 
Gebiete der vertragfchließenden Theile mit fremden Staaten 
zufammentreffen, werden die zur gegenfeitigen Unterftügung beim 
Meberwachungsdienfte verabredeten Maßregeln aufrecht erhalten. 


Artikel 11. 


Seder der beiden vertragfchließenden Theile wird die See- 
handelsſchiffe des anderen und deren Ladungen unter denfelben 
Bedingungen und gegen diefelben Abgaben, wie die eigenen 
Seehandelsichiffe, zulafien. 

Diefes gilt auch für die Küftenfchififahrt. 

Die Staatdangehörigkeit der Schiffe jeded der verirag- 
ſchließenden Theile ift nach der Gefeggebung ihrer Heimath zu 
beurtheilen. 

Zur Nachweifung über die Ladungsfähigkeit dev Seehandeld- 
ſchiffe follen bei Yeftftellung von Schifffahrts- und Hafenabgaben 
die nach der Geſetzgebung ihrer Heimath gültigen Meßbriefe 
genügen, und wird eine Reduktion der Schiffsmaße infolange 
nit flattfinden, ald die im Jahre 1872 dur Notenwechſel 
zwiſchen den vertragjchließenden Theilen getroffenen Berein- 
barungen über die gegenfeitige Gleichftelung der Meßbriefe in 
Kraft bleiben. 

Artikel 12. 

Bon Schiffen ded einen der vertragjchließenden Theile, 
welche in Unglücks⸗ oder Nothfällen in die Sechäfen des anderen 
einlaufen, follen, wenn nicht der Aufenthalt unnöthig verlängert 
oder zum Handelsverkehr benutzt wird, Schifffahrts- oder Hafen- 
abgaben nicht erhoben werden. 

Bon Havarie- und Strandgltern, welde in dag Schiff 
eined der vertragjchließenden Theile verladen waren, foll von 
dem anderen, unter Vorbehalt ded etwaigen Bergelohns, eine 
Abgabe nur dann erhoben werden, wenn biefelben in den Ver⸗ 
brauch übergeben. 

Artikel 13. 

Zur Befabrung aller natürlichen und künſtlichen Wafler- 

firaßen in den Gebieten der vertragichließenden Theile follen 











30 


Schiffsführer und Fahrzeuge, welche einem bderfelben angehören, 
unter denjelben Bedingungen und gegen diefelben Abgaben von 
Schiff oder Ladung zugelafien werden, wie Sciffsführer und 
Tahrzeuge des eigenen Landes. 


Artikel 14. 


Die Benugung der Chauffeen und fonftigen Straßen, | 


Kanäle, Schleufen, Fähren, Brücken und Brüdenöffnungen, der 
Häfen und Landungsplätze, der Bezeichnung und Beleuchtung 
des Fahrwaſſers, des Lootfenwefens, der Krahne und Waage⸗ 
anftalten, der Niederlagen, der Anflalten zur Wettung und 
Bergung von Schiffsgütern und dergleihen mehr, infoweit die 
Anlagen oder Anftalten für den öffentlichen Verkehr beftimmt 
find, ſoll, gleichviel ob diefelben vom Staate oder von Privat- 
berechtigten: verwaltet werden, den Angehörigen des anderen 
vertragichliegenden Theiles unter gleihen Bedingungen und 
gegen gleihe Gebühren, mie den Angehörigen des eigenen 
Staates, geftattet werden. 

Gebühren dürfen, vorbehaltlich der beim Seebeleuchtungs⸗ 
und Seelootſenweſen zuläffigen abweichenden Beflimmungen, 
nur bei wirklicher Benugung folcher Anlagen oder Anftalten 
erhoben werden. 

MWegegelder für einen die Landeögrenze überfchreitenden 
Verkehr dürfen auf Straßen, welde zur Verbindung der Ge- 
biete der vertragichließgenden Theile unter fi) oder mit dem 
Auslande dienen, nach Verhältniß der Stredenlänge nicht 
höher fein, als für den auf das eigene Staatsgebiet befchräntten 
Verkehr. 


Artikel 15. 


Auf Eiſenbahnen foll ſowohl hinſichtlich der Beförderungs- 
preife als der Zeit und Art der Abfertigung kein Unterfchied 
zwifchen den Bewohnern der Gebiete der vertragichließenden 
Theile gemacht werden. Namentlich follen die ans den Ge— 
bieten des einen Theile in das Gebiet des anderen Theile? 
übergehenden oder das lettere tranfltirenden Transporte weder 
in Bezug auf die Abfertigung, noch rüdfichtlih der Beförde- 
rungöpreife ungänftiger behandelt werden, als die aus dent 
Gebiete des betreffenden Theiles abgehenden oder darin ver- 
bleibenden Transporte. 

Für den Perſonen⸗ und Güterverkehr, welcher zwischen 
Eifenbahnftationen, die in den Gebieten de einen vertrag- 
fließenden Theiles gelegen find, innerhalb diefer Gebiete 
mittelft ununterbrochener Bahnverbindung flattfindet, follen die 
Tarife in der geſetzlichen Landeswährung diefer Gebiete auch 
in dem Falle aufgeftellt werden, wenn die für den Berlehr be- 
nußte Bahnverbindung ganz oder theilmeife im Betriebe einer 
Bahnanftalt fteht, welche in den Gebieten des anderen Theiles 
ihren Sit hat. 

Auf Anſchlußſtrecken und infoweit es fich Tediglich um den 
Berfehr zwifhen den zunächſt der Grenze gelegenen beider- 
feitigen Stationen handelt, fol bei Einhebung der im Per- 
fonen- und Güterverkehr zu entrichtenden Gebühren auch in 
dem alle, wenn der Tarif nicht auf die gefehliche Landes⸗ 


währnng der Einhebungsftelle lautet, die Annahme der nad 
den Gefegen ded Landes, in welchem die Einhebungsftelle ges 
legen ift, zuläffitgen Bahlungsmittel mit Berüdfidtigung de? 
jeweiligen Kurswerthes nicht verweigert werden. 

Die hier geregelte Annahme von Zahlungsmitteln ſoll den 
Bereinbarungen der betheiligten Eifenbahnverwaltungen über 
die Abrehnung in keiner Weife vorgreifen. 


Artikel 16. 


Die vertragfhhließenden Theile werden dahin wirken, daß 
der gegenfeitige Eifenbahnverkehr in ihren Gebieten durch Her- 
ftellung unmittelbarer Schienenverbindungen zwifchen den an 
einem Orte zufammentreffenden Bahnen und durch Ueber- 
führung der Transportmittel von einer Bahn auf die andere 
möglichft erleichtert werde. 

Die vertragſchließenden Theile verpflichten ſich, dahin zu 
wirken, daß durch die beiderfeitigen Bahnverwaltungen direlte 
Expeditionen oder direkte Tarife im Perfonen- und Güter: 
verfehr, fobald und inſoweit diefelben von beiden Theilen als 
wünſchenswerth bezeichnet werden, zur Einführung gelangen. 

Für den direlten Verkehr bleibt die Aufftellung einheit- 
liher Transportbeftimmungen, insbefondere in Bezug auf 
Lieferungsfriften, durch ummittelbares Einvernehmen der beider: 
feitigen zuftändigen oberften Aufſichtsbehörden vorbehalten. 


Artikel 17. 

Die vertragfchließenden Theile verpflichten fich, den Eifen- 
babnverfehr zwifchen den beiderfeitigen Gebieten gegen Stö⸗ 
rungen und Behinderungen ficherzuftellen. 

Eifenbahnwagen, in weldhen Pferde, Maulthiere, Efel, 
Rindvieh, Schafe, Ziegen oder Schweine befördert worden find, 
müffen, wenn fie demnächſt zum Transport von Bieh der ge- 
nannten Oattungen aus dem Gebiete des einen Theiled in das 
des anderen verwendet werden follen, zuvor einem durch be- 
ſondere Hebereintunft feftzuftellenden Reinigung8- (‘Desinfeltiond-) 
Verfahren unterworfen werden, welches geeignet ift, die den 
Wagen etwa anbaftenden Anſteckungsſtoffe vollftändig zu tilgen, 


Artikel 18. 


Die vertragfchließenden Theile werden dort, wo an ihren 
Grenzen unmittelbare Schienenverbindungen vorhanden find 
und ein Uebergang der Transportmittel ftattfindet, Waaren, 
welche in vorfchriftsmäßig verſchließbaren Wagen eingehen und 
in denfelben Wagen nad einem Orte im Innern befördert 
werden, an welchem fih ein zur Abfertigung befugtes Zoll- 
oder Steneramt befindet, von der Deklaration, Abladung und 
Nevifion an der Grenze, fowie vom Kolloverfchluß frei laflen, 
infofern jene Waaren durch Uebergabe der Ladungsverzeichnifie 
und Frachtbriefe zum Eingang angemeldet find. 

Waaren, welche in vorjchriftsmäßig verichließbaren Eifen- 
bahnwagen dur) dad Gebiet eine? der vertragichließenden 
Theile auß- oder nach den’ Gebieten des anderen ohne Um- 
ladung durchgeführt werden, follen von der Deklaration, Ab⸗ 
ladung und Nevifton, fowie vom Kolloverfhluß fowohl im 














31 


Innern, ald an den Grenzen frei bleiben, infofern diefelben 
durch Uebergabe der Ladungsverzeichniſſe und Frachtbriefe zum 
Durchgang angemeldet find. 

Die Berwirflihung der vorftehenden Beflimmungen ift 
jedoch dadurch bedingt, daß die betheiligten Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen für das rechtzeitige Eintreffen der Wagen mit unver: 
legtem Berichlufie am Abfertigungdante im Innern oder am 
Andgangsamte verpflichtet feien. 

Infoweit von einem der vertragichließenden Theile mit 
dritten Staaten in Betreff der Zollabfertigung weitergehende, 
als die hier aufgeführten Erleichterungen vereinbart worden find, 
finden diefe Erleichterungen auch bei dem Verkehr mit dem anderen 
Theile, unter Borandfegung der Gegenieitigleit Anwendung. 

Artikel 19. 

Die Angehörigen der vertragfchließenden Theile follen 
gegenfeitig in Bezug anf den Antritt, den Betrieb und die Ab⸗ 
gaben von Handel und Gewerbe den Inländern völlig gleich⸗ 
geftellt fein. Beim Beluche der Märkte und Meflen follen die 
Angehörigen ded anderen Theiles ebenfo wie die eigenen An⸗ 
gehörigen behandelt werden. 

Auf das Apothelergewerbe, das Handeldmäller- (Sen, 
falen-) Geſchäft und den Gewerbebetrieb im Umberziehen, eins 
ſchließlich des Haufichandeld, finden die vorftehenden Beſtim⸗ 
mungen feine Anwendung. 

Kaufleute, Yabrilanten und andere Gewerbetreibende, 
welche fi darüber ausmweifen, daß fie in dem Staate, wo fie 
ihren Wohnſitz haben, die gefeglichen Abgaben für dad von 
ihnen betriebene Geſchäft entrichten, follen, wenn fle perſön⸗ 
lich oder dur in ihren Dienften ftehende Reiſende Anläufe 
maden oder Beftellungen, nur unter Mitführung von Muſtern, 
juchen, in dent Gebiete des anderen vertragfchließenden Theiles 
feine weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. 

Die Angehörigen de3 einen der vertragjhließenden Theile, 
welche das Tyrachtfuhrgewerbe, die See- oder Flußſchifffahrt 
zwifchen Plätzen verfchiedener Staaten betreiben, follen für 
diefen Gewerbebetrieb in dem Gebiete de anderen Theiles 
einer Gewerbefteuer nicht unterworfen werben. 

Die in dem Gebiete des einen vertragſchließenden Theiles 
rechtlich beftehenden Altiengejellfchaften, Kommanditgefellfchaften 
auf Alten und Verficherungsgeſellſchaften jeder Art werden in 
dem Gebiete ded anderen Theile nad Maßgabe der dafelbft 
geltenden gefeglihen und reglementarifhen Beftimmungen zum 
Gefchäftöbetriebe und zur Berfolgung ihrer Rechte vor. Gericht 
zugelafien. 

Artikel 20. 

In Bezug auf die Bezeichnung der Warren oder deren 
Berpadung, ſowie bezüglich der Fabrik- und Handelsmarten, 
der Muſter und Modelle, ferner der Erfindungspatente follen 
die Angehörigen des einen der vertragichließenden Theile in 
dem Gebiete ded anderen denfelben Schub wie die eigenen 
Angehörigen genießen. Die Angehörigen eined jeden der ver- 
tragfchliegenden Theile haben jedoch die in dem Gebiete des 
anderen Theile durch Geſetze oder Verordnungen vorgefchrie- 
benen Bedingungen und Börmlichkeiten zu erfüllen. 


M. 27. 


Der Schu von Fabrik⸗ und Handeldmarkfen wird den 
Angehörigen des anderen Theile nur infofern und auf fo 
lange gewährt, als diefelden in ihrem Heimathsſtaate in der 
Benutzung der Marken gefchütt find. 

Artikel 21. 

Die vertragfchliegenden Theile bewilligen ſich gegenfeitig 
das Recht, Konfuln in allen denjenigen Häfen und Handels- 
plägen de3 anderen Theiles zu ernennen, in denen Konfuln 
irgend eines dritten Staates zugelaflen werden. 

Diefe Konfuln des einen der vertragichließenden Theile 
follen, unter der Bedingung der Gegenfeitigleit, in dem Ge- 
biete des anderen Theiled diejelben Vorrechte, Befugnifle und 
Befreiungen genießen, deren ſich diejenigen irgend eines dritten 
Staated erfreuen oder erfrenen werden. 

Artikel 22. 

Jeder der vertragfhliehenden Theile wird feine Konfuln 
im Auslande verpflichten, den Angehörigen des anderen Thei- 
les, ſofern letterer an dem betreffenden Plate durch einen 
Konſul nicht vertreten if, Schub und Beifland in derfelben 
Art und gegen nicht höhere Gebühren wie den eigenen Ange⸗ 
börigen zu gewähren. 

Ürtitel 23. 

Die vertragſchließenden Theile geftehen ſich gegenfeitig das 
Recht zu, an ihre Zollftellen Beamte zu dem Zweck zu fenden, 
um von der Geichäftsbehandlung derfelben in Beziehung auf das 
Bollwefen und die Grenzbewachung Kenntniß zu erlangen, wozu 
diefen Beamten alle Gelegenheit bereitwillig zu gewähren ifl. 

Ueber die Rehnungsführung und Statiftil in beiden Zoll. 
gebieten werden gegenfeitig alle gewünſchten Aufllärungen er- 


tbeilt werden. 
Artikel 24. 


Der gegenwärtige Handelsvertrag erftredt fih auch auf 
die mit den ©ebieten der vertragichließenden Theile gegen- 
wärtig oder künftig zollgeeinten Ränder oder Landestheile. 

Ürtilel 25. 

Der gegenmärtige Vertrag foll vom 1. Juli 1881 ab in 
Kraft treten. Derfelbe fol bi8 zum 31. Dezember 1887 in 
Wirkſamkeit bleiben. Jedoch behält fich jeder der vertrag» 
ſchließenden Theile das Recht vor, vom 1. Januar 1883 ab 
den Vertrag mit der Wirkung zu lündigen, daß derfelbe ein 
Jahr nach erfolgter Kändigung außer Kraft tritt. 

Artikel 26. 

Die Ratifilationen des gegenwärtigen Vertrages follen fo- 
bald als möglich, fpäteftend aber am 30. Juni 1881 in Berlin 
ausgemwechfelt werden. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel bei- 
gedrüdt. 

So gefhehen zu Berlin, den 23. Mai 1881. 

(L. 8.) Karl Heinrich von Boetticher. 
(L. 8.) Graf A. Woltenftein. 


Der vorftehende Vertrag ift ratifizirt worden und die Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikations⸗Urkunden hat ftattgefunden. 
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| Anlage A. 
— — 


Erleichterungen im Hrenzverkehr. 


1) Auf Landgätern oder Grundbeſitzungen, welche von der 
Bollgrenze der beiderfeitigen Gebietstheile durchichnitten find, 
dürfen das dazugehörige Wirthſchaftsvieh und Wirthichaftsgeräthe, 
die Ausſaat zum dortigen Feldbau, dann die auf denfelben ge- 
wonnenen Erzeugnifje deö Aderbaues und der Viehzucht bei der 
Beförderung von den Orten ihrer Hervorbringung nad) den zu 
ihrer Berwahrung beftimmten Gebäuden und Räumen von 
einem ollgebiete auf dad andere an den durch die Verwendung 


oder Beftimmung im Wirthfchaftöbetriebe angezeigten natürlichen 


Uebergangspunkten zollfrei gebracht werden. 

2) Die Orenzbewohner, weldhe im jenfeitigen Grenzbezirke 
eigene oder gepachtete Heder und Wieſen zu beftellen, oder dort, 
jedoch in der Nähe ihres Wohnortes, jonft eine Feldarbeit zu 
verrichten haben, genießen Zollfreiheit in Betreff der Aussaat 
zum Anbau der erwähnten Grundftüde und der von denfelben 
weggeführten Fechſung an Teldfrüchten und Getreide in Garben, 
dann in Betreff des Arbeitöviehes und der Arbeitögeräthfchaften 
für die landwirthſchaftlichen Verrichtungen. 

Nah Maßgabe der örtlichen Berhältniffe und der zu ver- 
richtenden Arbeiten kann der Grenzübertritt auch) auf Neben- 
wegen unter Beobachtung der diesfalls zu beftimmenden Vorſichts⸗ 
maßregeln dann gefchehen, wenn die Rückkehr noch an demfelben 
Tage erfolgt. - 

3) Die nahbenannten Gegenftände dihfen im gegenfeitigen 
Verkehr der Grenzbezirle, wo die örtlichen Verhältniffe dies 
wünſchenswerth und zuläffig erfcheinen laſſen, unter dienlichen 
Borfihten auch auf Nebenmwegen zollfrei ein» oder austreten: 

Ausgelangte oder Auswurfs⸗Aſche zum Düngen, Bau 
fand (gemeiner) und Kiefelfteine; Bäume, Sträucher 
und andere lebende Pflanzen oder Gewächſe zum Ber» 
pflanzen, jowie auch eingejegt in Töpfe oder Kübel, 


infoweit die allgemeinen Beftimmungen zur Verhinde⸗ 


rung der Einfchleppung ſchädlicher Infelten nicht ent- 
gegenftehen; Bejen von Weiden, Birken und dergleichen; 
Bienenftöde mit lebenden Bienen; Dünger, thierifcher; 


Feuerſchwamm, roher; Flachs und Hanf in Wurzeln; 


Grad; Moos; Binſen; Futterfräuter; Waldftreu; Heu, 

Stroh und Häderling; Mil; Schmirgel und Trippel 

in Stüden; Thon und Töpfererde, gemeine; Torf und 
Moorerde. 

4) Bieh, das auf Weiden getrieben wird oder von den⸗ 

jelben zurüdtehrt, ebenfo Vieh, welches zur Stallfütterung ein- 


oder ausgeführt wird, kann, wenn die Identität fichergeftellt ift, 
zollfrei über die Zolllinie ein umd austreten. Auch die Er- 
zeugniffe von ſolchem Vieh, als: Milch, Butter, Käfe, Wolle, 
und daß in ber Zwifchenzeit zugewachſene junge Bieh dürfen in 
einer der Stüdzahl des Biehes und der Weidezeit angemefjenen 
Menge zollfvei zurüdgeführt werden. 

Soweit die örtlichen Verhältniſſe es erfordern, ift die Ueber- 
Ihreitung der Grenze auf Nebenwegen unter Beobachtung der 
diesfalls zu beftimmenden lokalen Vorſichtsmaßregeln auch dann 
zuläſſig, wenn es ſich um eine längere Weidezeit im jenſeitigen 
Grenzbezirke handelt. 

5) Die beiderſeitigen Grenzbewohner find, wenn fte Ge- 
treide, Delfamen, Hanf, Lein, Holz, Rohe und andere dergleichen 
landwirthſchaftliche Gegenftände zum Bermahlen, Stampfen, 
Schneiden, Reiben u. f. w. auf Mühlen in den jenfeitigen Grenz: 
bezirk bringen und im verarbeiteten Zuſtande wieder zurückführen, 
von jeder Zollabgabe befreit. 

Auch wird hierbei geftattet, Ausnahmen von dem regel⸗ 
mäßigen Bollverfahren, wenn berückſichtigungswerthe örtliche 
Berhältniffe dafür ſprechen, unter Subflituirung anderer, den 
Umftänden angemefjener Modalitäten zum Schutze gegen Holl- 
umgehungen zu bewilligen. Die Diengen der Erzeugniffe, welche 
an Stelle der Rohſtoffe wieder eingebradht werden dürfen be» 
ziehungsweiſe wieder angeführt werden müſſen, find nah Er- 
forderniß von den beiderfeitigen Zollverwaltungen einvernehmlich. 
angemefjen feitzufegen. 

6) Die gegenfeitige Zollfreiheit fol fich ferner erfixeden auf 
alle Säde und Gefäße, worin landwirtbfchaftlihe Erzeugniſſe, 
als 3. 3. Getreide und andere Yeldfrüchte, Gips, Kalt, Getränke 
oder Flüffigleiten anderer Gattung und fonft im Grenzverkehr 
vorkommende Gegenftände, in das Nachbarland gebracht werben, 
und die von dort leer auf dem nämlichen Wege wieder murüd- 
gelangen. 

7) Die beitehenden Erleichterungen in dem Bertepe Miſchen 
den Bewohnern der beiderſeitigen Grenzbezirke in Bezug auf 
Gegenſtände ihres eigenen Bedarfs zur Reparatur oder fonft 
einer handwerlsmäßigen Bearbeitung, welcher die häusliche Lohn⸗ 
arbeit gleich zu halten ift, werden aufrecht erhalten. 

8) Bei den beftehenden fonftigen Erleichterungen, Yörm- 
Iichleiten und Kontrolen im Grenzverkehr behält es fein Be: 
wenden. 
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Anlage B. 
— — 


3ollkarteflt. 





. 1. 

Jeder der vertragenden Theile verpflichtet ſich, zur Ver⸗ 
binderung, Entdedung und Beftrafung von Uebertretungen ($$. 13 
und 14) der Zollgeſetze des anderen Theiles nad Maßgabe der 
folgenden Beftimmungen mitzuwirken. 


$. 2, 

Jeder der vertragenden Theile wird feinen Angeftellten, 
welche zur Verhinderung oder zur Anzeige von Uebertretungen 
feiner eigenen Zollgefege angemwiefen find, die Verpflichtung auf- 
legen, fobald ihnen befannt wird, daß eine Uebertretung der- 
artiger Geſetze des anderen Theiled unternommen werden fol, 
oder flattgefunden bat, diefelbe im erfteren Falle durch alle ihnen 
gefeglich zuftehenden Mittel thunfihft zu verhindern und in 
beiden Fällen der inländifchen Zoll- oder Steuerbehörde (im 
Deutfhen Reich: Hauptzollämter oder Hauptfteuerämter, in 
Deiterreih-Ungarn: Hauptzollämter oder Finanzwach⸗Kommiſſaͤre) 
ſchlennigſt anzuzeigen. 


8. 3. 

Die Zoll- oder Steuerbehörden ded einen Theiles follen 
über die zu ihrer Kenntniß gelangenden Lebertretungen von Zoll 
gejegen des anderen Theiles den im 8. 2 bezeichneten Zoll» oder 
Steuerbehörden des letteren fofort Mittheilung machen und den- 
feiben dabei über die einjchlagenden Thatſachen, foweit fie diefe 
zu ermitteln vermögen, jede jachdienliche Auskunft ertheilen. 


8.4. 


Die Einhebungämter eines jeden der vertragenden Theile 
folen den dazu von dem anderen Theile ermädhtigten oberen 
Zoll⸗ oder Steuerbeamten die Einficht der Regifter oder Regifter- 
abiheilungen, welche den Waarenverlehr aus und nach den Ge- 
bieten des letzteren und an der Grenze derfelben nachweifen, 
nebft Belegen auf Begehren jederzeit an der Amtsſtelle geftatten. 


8. 6. 


Die Zoll» und Steuerbeamten an der Grenze zwifchen den 
beiderfeitigen Sollgebieten follen angewiefen merden, ſich zur 
Berhätung und Entdedung des Schleihhandeld nach beiden 
Seiten hin bereitwilligft zu unterftügen und nicht allein zu jenem 
Zweck ihre Wahrnehmungen fich gegenfeitig binnen der kürzeſten 
Friſt mitzutheilen, ſondern auch ein freundnachbarliches Ber- 
nehmen zu unterhalten und zur Verſtändigung über zwedmäßiges 
Zuſammenwirlen von Zeit zu Zeit und bei befonderen Ber» 
anlafjungen ſich mit einander zu berathen. 


$. 6. 
Den Zoll» und Stenerbeamten der vertragenden Theile ſoll 
geflattet fein, bei Verfolgung eines Schleichhändler® oder der 
Deutſches Handeld-Archtv 1881. IL 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Gegenſtände oder Spuren einer Uebertretung der Zollgeſetze 
ihres Staates fih in das Gebiet des anderen Theiles zu dem 
Zweck zu begeben, um bei den dortigen Ortsvorſtänden oder Be⸗ 
hörden die zur Ermittelung des Thatbeſtandes und des Thäters 
und die zur Sicherung des Beweiſes erforderlichen Maßregeln, 
das Sammeln aller Beweismittel bezüglich der vollbrachten oder 
verſuchten Zollumgehung, ſowie den Umſtänden nach die einſt⸗ 
weilige Beſchlagnahme der Waaren und die Feſthaltung der 
Thäter zu beantragen. 


Anträgen diefer Art follen die OrtSvorftände und Behörden 
jedes der vertragenden Theile in derfelben Weife genügen, wie 
ihnen die8 bei vermutbheten oder entdedten Mebertretungen der 
Bollgefege des eigenen Staateß zufteht und obliegt. Auch können 
die Zoll. und Steuerbeamten des einen Theiles durch Requiſition 
ihrer vorgefetten Behörde von Seiten der zuftändigen Behörde 
ded anderen Theiles aufgefordert werben, entweder vor legterer 
felbft oder vor der kompetenten Behörde ihres eigenen Landes 
die auf die Zollumgehung bezäglichen Umftände auszufagen. 


8.7. 
Keiner der vertragenden Theile wird in feinem Gebiete 
Bereinigungen zum Zweck des Schleihhandeld nach dem Gebiete 
des anderen Theiles dulden, oder Verträgen zur Sicherung gegen 


die möglichen Nachteile fchleichhändlerifcher Unternehmungen 


Gültigkeit zugeftehen. 
8. 8, 

Jeder der vertragenden Theile ift verpflichtet, zu verhindern, 
daß Vorräthe von Waaren, welche als zum Schleichhandel nad) 
dem Gebiete ded anderen Theiles beſtimmt anzufehen find, in 
der Nähe der Grenze des letzteren angehäuft oder ohne genügende 
Sicherung gegen den zu beforgenden Mißbrauch niedergelegt 
werden. 

Innerhalb des Grenzbezirkes follen Niederlagen fremder 
unverzollter Waaren in der Regel nur an ſolchen Orten, wo 
fi ein Zollamt befindet, geftattet und in diefem Falle unter 
Berfhluß und Kontrole der Zollbehörde geftellt werben. 

Sollte in einzelnen Fällen der amtliche Verſchluß nicht 
anwendbar fein, fo follen flatt deſſelben andermweite möglichft 
fihernde Kontrolmaßregeln angeordnet werden. Borräthe von 
fremden verzollten und von inländifchen Waaren innerhalb des 
Grenzbezirks follen das Bedürfniß des erlaubten, d. h. nad 
dem örtlichen Verbrauche im eigenen Rande bemeſſenen Verkehrs 
nicht überſchreiten. Entſteht Verdacht, daß ſich Vorräthe von 
Waareu der letztgedachten Art über das bezeichnete Bedürfniß 
und zum Zweck des Schleichhandels gebildet hätten, ſo ſollen 
dergleichen Niederlagen, inſoweit es geſetzlich zuläſſig iſt, unter 
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fpezielle, zur Berbinderung des Schleichhandels geeignete Kontrole 
der Bollbehörde geftellt werden. 


| 8.9. 

Jeder der vertragenden Theile ift verpflichtet: 

a. Waaren, deren Ein- oder Durchfuhr in dem Gebiete des 
anderen Theiles verboten ift, nach demjelben nur beim 
Nachweiſe dortiger befonderer Erlaubniß z0ll- oder fteuer- 
amtlich abzufertigen; 

b. Waaren, welche in dem Gebiete de anderen Theile? 
eingangsabgabenpflichtig und dahin beftimmt find, nad) 
demfelben 
1) nur in der Richtung nach einem dortigen mit aus: 

veihenden Befugnifien verfehenen Eingangsamte, 
2) von den Ausgangsämtern oder Legitimationsftellen 
nur zu folhen Tageszeiten, daß fie jenfeits der 
Grenze zu dort erlaubter Zeit eintreffen können, umd 
3) unter Berhinderung jedes vermeidlichen Aufenthaltes 
zwiſchen dem Ausgangsamte oder der Regitimations- 
ftele und der Grenze 
zoll- oder fteneramtlich abzufertigen, oder mit Aus» 
weijen zu verjehen. 
$. 10. 

Auch wird jeder der beiden Theile die Erledigung der für 
die MWiederausfuhr unverabgabter Waaren ihn geleiteten Sicher- 
heiten, fowie die für Ausfuhren gebührenden Abgabenerlafle oder 
Srftattungen erft dann eintreten laſſen, werm ihm durch eine 
vom Eingangsamte audzuftellende, die Megifterpoft und das 
Datum der Abfertigung enthaltende Beſcheinigung nachgewieſen 
wird, daß die nach dem vorbezeichneten Nachbarlande ausgeführte 
Waare in dem leuteren angemeldet worden ift. 


$. 11. 

Bor Ausführung der im $. 9 unter b und im $. 10 ent- 
baltenen Beftimmmngen werden die vertragenden Theile über die 
erforderlihe Anzahl und die Befugniffe der zum Waarenübers 
gange an der gemeinſchaftlichen Grenze beftimmten Anmelde⸗ 
und Erhebungsftellen, über die denfelben, foweit fie zu einander 
unmittelbar in Beziehung ftehen, übereinftimmend vorzufchreiben- 
den Abfertigungsftumden und über nad) Bedürfniß anzuordnende 
amtlihe Begleitungen der ausgeführten Waaren bis zur jen- 
feitigen Anmeldeftelle, fowte über befondere Maßregeln für den 
Eiſenbahnverkehr fich bereitwilligft verftändigen. 


$. 12. 

Jeder der vertragenden Theile hat die in den 88. 13 und 
14 erwähnten Uebertretungen der Bollgefege des anderen Theiles 
nicht allein feinen Angehörigen, fondern auch allen denjenigen, 
welche in feinem Gebiete einen vorübergehenden Wohnfig haben 
oder auch nur augenblidlich fich befinden, unter Androhung der 
zu jenen Paragraphen bezeichneten Strafen zu verbieten. Beide 
vertragende Theile verpflichten fich wechfelfeitig, die dem anderen 
vertragenden Theile angehörigen Untertbanen, welche den Ber- 
dacht des Schleichhandels wider fich erregt haben, innerhalb 
ihrer Gebiete Überwachen zu laflen. 


$. 13. 

Uebertretungen von Eins, Aus- und Durchfuhrverboten des 
anderen Theiled und Zoll- oder Steuerdefrauden, d. h. ſolche 
Handlungen oder gefegwidrige Unterlaflungen, durch welche dem 
leßteren eine ihm gejeglich gebührende Ein- oder Ausgangs⸗ 
abgabe entzogen wird oder bei unentdedtem Gelingen entzogen 
werden würde, find von jedem der vertragenden Theile nach 
feiner Wahl entweder mit Konfiskation des Gegenſtandes der 
Uebertretung, eventuell Erlegung des vollen Werthes, und da- 
neben mit angemefiener Geldftrafe, oder mit denfelben Geld- 
oder Bermögendftrafen zu bedrohen, welchen gleichartige oder 
ähnliche Mebertretungen feiner eigenen Abgabengefete unterliegen. 

Im legteren Falle ift der Strafbetrag, foweit derjelbe ge- 
feßlich nach dem entzogenen Abgabenbetrage fich richtet, nach dem 
Tarife des Stantes zu bemeflen, deſſen Abgabengefeg übertreten 


worden ift. u 


Für ſolche Webertretungen der Zollgeſetze des anderen 
Theiles, durch welche erweislich ein Ein-, Aus⸗ oder Durchfuhr- 
verbot nicht verlegt oder eine Abgabe widerrehtlich nicht ent- 
zogen werden konnte oder follte, find genügende, in beftimmten 
Grenzen vom firafrichterlichen Ermeflen abhängige Geldftrafen 
anzudrohen. 

Ä 8. 15. 

Freiheits⸗ oder Arbeitsftrafen (vorbehaltlich der nach feinen 
eigenen Abgabengefeben eintretenden Abbüßung unvollfiredbarer 
Geldftrafen durch Haft oder Arbeit), fowie Ehrenftrafen, die 
Entziehung von Gewerböberechtigungen oder, als Strafichärfung, 
die Belanntmachung erfolgter Verurtheilungen anzudroben, ift 
auf Grund dieſes Kartell3 feiner der vertragenden Theile ver- 


ichtet. 
pflichte is 


Dagegen darf durch die nach den 88. 12 bis 15 zu er- 
lafienden Steafbeftimmungen die gefegmäßige Beftrafung der 
bei Berlegung der Zollgeſetze ded anderen Theiles etwa vor: 
fommenden fonftigen Uebertretungen, Vergehen und Verbrechen, 
als: Beleidigungen, rechtöwidrige Widerfeglichleit, Drohungen 
oder Gewaltthätigkeiten, Fälſchungen, Beftehungen oder Er- 
preifungen und dergl., nicht ausgeſchloſſen oder beſchtänkt werden. 


8. 17. 

Mebertretungen der Zollgefege des anderen Theiled hat auf 
Antrag einer zuftändigen Behörde deflelben jeder der vertragen- 
den Theile von denfelben Gerichten und in denfelben Formen, 
wie Uebertretungen feiner eigenen derartigen Geſetze, unter: 
fuchen und gejegmäßig beftrafen zu Laflen, 

1) wenn der Angefchuldigte entweder ein Angehöriger bes 
Staates ift, welcher ihn zur Unterfuhung und Strafe 
ziehen ſoll, oder 

2) wenn jener nicht allein zur Seit der Uebertretung in 
dem Gebiete dieſes Staates einen, wenn auch nur vor» 
übergehenden, Wohnfte hatte oder die Webertretung 
von diefem Gebiete aus beging, fondern auch bei oder 
nach dem Eingange des Antrages auf Unterfuchung fich 
in demfelben Staate betreffen läßt; 
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in dem unter 2 erwähnten Falle jedoch nur dann, wenn der 
Angeſchuldigte nicht Angehöriger des Staates iſt, deſſen Geſetze 
Gegenſtand der angeſchuldigten Uebertretung ſind. 


8. 18. 

Zu den im 8. 17 bezeichneten Unterſuchungen ſollen das 
Gericht, von deſſen Bezirke aus die Uebertretung begangen iſt, 
und das Gericht, in deſſen Bezirke der Angeſchuldigte ſeinen 
Wohnſitz oder, als Ausländer, feinen einſtweiligen Aufenthalt 
bat, infofern zuftändig fein, als nicht wegen derfelben Ueber» 
tretung gegen denjelben Angeſchuldigten ein Verfahren bei einem 
anderen Gerichte anhängig oder durch ſchließliche Entfcheidung 
beendigt ift. 

$. 19. 


Bei den im $. 17 bezeichneten Unterfuchungen foll den 
amtlichen Angaben der Behörden oder Angeftellten des anderen 
Theiles diefelbe Beweiskraft beigelegt werden, welche den amt: 
lichen Angaben der Behörden oder Angeſtellten des eigenen 
Staates in Fällen gleicher Art beigelegt iſt. 


8. 20. 


Die Koften eined nach Maßgabe des 8. 17 eingeleiteten 
Strafverfahrens und der Strafvollfiredung find nach denfelben 
Srundfägen zu beflimmen und aufzulegen, welde für Straf: 
verfahren wegen gleichartiger Hebertretungen der Gefege des 
eigenen Staates gelten. 

Tür die einftweilige Beftreitung derfelben hat der Staat 
zu forgen, in welchem die Unterfuhung geführt wird. 

Diejenigen Koften des Berfahrens und der Strafvollftredung, 
welche, wenn erftered wegen Uebertretung der eigenen Abgaben- 
geſetze ftattgefunden hätte, von jenem Staate fchließlich zu tragen 
fein würden, bat, infoweit fie nicht vom Angeſchuldigten einge- 
zogen oder durch eingegangene Strafbeträge gededt werden 
fönnen, der Staat zu erftatten, deflen Behörde die Unterfuchung 
beantragte. 

$. 21. 


Die Geldbeträge, welche in Folge eined nach Maßgabe des 
8. 17 eingeleiteten Strafverfahrens von dem Angefchuldigten 
oder für verlaufte Gegenftände der Uebertretung eingehen, find 
tergeflalt zu verwenden, daß davon zunächſt die rüditändigen 
Gerichtskoſten, ſodann die dem anderen Theile entzogenen Ab- 
gaben und zulegt die Strafen berichtigt werben. 

Ueber die letteren hat der Staat zu verfügen, in welchem 
das Verfahren ftattfand. 

8. 22. 

Eine nad Maßgabe des 8. 17 eingeleitete Unterſuchung 
ift, jo Lange ein rechtskräftiges Enderkenntniß noch nicht erfolgte, 
anf Antrag der Behörde desjenigen Staates, welcher diefelbe 
veranlaßt hatte, fofort einzuftellen. 
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&. 23. 


Das Recht zum Erlaffe und zur Milderung der Strafen, 
zu welchen der Angefchuldigte in Folge eined nach Maßgabe 
des $. 17 eingeleiteten Berfahrend verurtheilt wurde oder fich 
freiwillig erboten hat, fteht dem Staate zu, bei deflen Gerichte 
die Verurtheilung oder Erbietung erfolgte. 

Es fol jedod vor derartigen Straferlafien oder Etraf- 
milderungen der zuftändigen Behörde ded Staates, deſſen Ge- 
fee übertreten waren, Gelegenheit gegeben werden, ſich darüber 
zu äußern, 

8. 24. 

Die Gerichte jedes der vertragenden Theile ſollen in Be- 
ziehung auf jedes in dem anderen Gebiete wegen Üebertretung 
der Sollgefege dieſes Gebietes oder in Gemäßheit des $. 17 
eingeleitete Strafverfahren verpflichtet fein, auf Erfuchen des 
zuftändigen Gericht: 

1) Zeugen und Sachverſtändige, welde fih in ihrem 
Gerichtöbezirke aufhalten, auf Erfordern eidlich zu vers 
nehmen und erftere zur Ablegung des Zeugnifies, fo- 
weit dafjelbe nicht nach den Landesgeſetzen verweigert 
werden darf, 3. B. die eigene Mitſchuld der Zeugen 
betrifft, oder ſich auf Umflände erfireden foll, welche 
mit der Anfchuldigung nicht in naher Verbindung ftehen, 
nötbigenfall3 anzubalten; 
amtliche Befichtigungen vorzunehmen und den Befund 
zu beglaubigen; 

Angeihuldigten, melde fih im Bezirke des erfuchten 
Berichts aufhalten, ohne dem Staatöverbande des letzteren 
anzugehören, Borladungen und Erlenntniffe behändigen 
zu laſſen; 

Mebertreter und deren bewegliche Güter, welche im Be- 
zirle des erfuchten Gerichts angetroffen werden, anzu⸗ 
halten und auszuliefern, infofern nicht jene Uebertreter 
dem Stantsverbande des erfuchten Gericht oder einem 
ſolchen dritten Staate angehören, welcher durch Ber» 
träge verpflichtet ift, die fragliche Uebertretung feiner» 
ſeits gehörig unterfuchen und beftrafen zu Laflen. 


$. 25, 

Es find in diefem Kartell unter „Bollgefegen” auch die 
Ein-, Aus» und Durchfuhrverbote, und unter „Gerichten“ die 
in jedem der beiderfeitigen Gebiete zur Unterfuhung und Be- 
ſtrafung von Uebertretungen der eigenen derartigen Geſetze be- 
ftelten Behörden verftanden. 


$. 26. 

Durch die vorfiehenden Beftimmungen werden weitergehende 
Zugeftändniffe zwifchen den vertragenden Staaten zum Zweck 
der Unterdrüdung ded Schleihhandeld nicht aufgehoben oder 
geändert. 


2 


Nr 


3 


Sm 


4 


— 


5* 
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Schſußprotokolſ. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgefundenen Unterzeichnung 
des Handelsvertrages zwiſchen der Defterreichifch- Ungarifchen 
Monarchie und dem Deutſchen Reich haben die beiderſeitigen 
Bevollmächtigten folgende Bemerkungen, Erklärungen und Ver- 
abredungen in das gegenwärtige Protofoll niedergelegt: 


Zu Artilel 1 de3 Bertrages. 

1) Der im Artilel 1 unter b ausgeſprochene Vorbehalt 
erfiredt fih auch auf jene Borfihtsmaßregeln, die zum Schuße 
der Landwirthſchaft gegen die Einfchleppung und Verbreitung 
Shädlicher Inſekten (mie 3. B. der Reblaus und des Kolorado- 
fäfer8) ergriffen werden. 

2) Die vertragſchließenden Theile werden fich alle aus Rück⸗ 
fihten der Gefundheitspolizei erlaffenen Verlehrsbeſchränkungen 
gegenfeitig mittheilen. 

3) Soweit einzelnen WirthfchaftSbefigern in den an 
Defterreih- Ungarn grenzenden Deutihen Bezirken bisher 
geftattet werden konnte, jährlih bis zu 6 Stüd Nutz⸗ und 
Zuchtvieh zu ihrem eigenen Wirthſchaftsbedarf aus Defterreich 
Ungarn einzuführen, wird diefe Zahl auf 12 Stüd für das 
Kalenderjahr erhöht. 

Die Konfinirungszeit für das im vorerwähnten Grenz 
verfehr aus Defterreih- Ungarn in die angrenzenden Deutfchen 
Bezirke eingebrachte Vieh wird in der Regel 45 Tage nicht 
überfchreiten. 

Sofern örtlihe Bedürfniffe eine Ermweiterung der Bezirke, 
' welche bisher Deutfcherfeits für diefen Grenzverkehr feftgefeist 
wurden, wünſchenswerth erjcheinen laffen, wird folhen Bedürf⸗ 
niffen billige Rüdficht getragen werden. 


Zu Artilel 3 des Bertrages. 


Die beiden vertragfchliegenden Theile werden dafür Sorge 
tragen, daß die innere Gefeggebung der technifchen Entwidelung 
der einer inneren Abgabe unterliegenden Induſtrie derart folge, 
daß die Steuerrüdvergätung die thatſächlich entrichtete Steuer 
nicht überfteige. 


Zu Urtilel 5 des Vertrages. 


Bezüglich derjenigen Waaren, welche aus dem Gebiete des 
‚einen der vertragfchließenden Theile nach den Gebiete des 
anderen anf Märkte oder Meflen gebracht oder dorthin auf 
ungewifjen Verlauf, außer dem Meß⸗ und Marktverkehr, ver- 
fendet, binnen einer im voraus zu beftimmenden Friſt unver» 
kauft zurüdgeführt, dann der Mufter, welde von Handlungs 
yeifenden eingeführt werden, bewendet es bei den zur Zeit in 


den beiderfeitigen Bertragdgebieten in Anmendung ftehenden 
Borfchriften. 

Hinfichtlich des Viehes, welches auf Märkte in das Gebiet 
des anderen vertragfchließenden Theile gebradt und unverlauft 
don dort zurüdgeführt wird, findet beiderjeit3 eine möglichft 
erleichterte Abfertigung ftatt. 

Zur Feſtſtellung der Identität wird in der Regel die Be- 


zeichnung des Viehes nady Gattung, Stüdzahl und Farbe unter 


Angabe etwaiger bejonderer Merkmale als genügend angefehen. 


Zu Artikel 6 des Vertrages. 

In Beziehung auf die Hollbegünftigungen, bei denen die 
Begriffe Grenzbezirt und Grenzbewohner in Frage kommen, 
werden die dermaligen in beiden Staaten beftehenden Grenz⸗ 
bezirke als ſolche anerkannt, auf welche derlei Zollbegünftigungen 
fih zu erftreden haben. Im Wall von Aenderungen in der 
Ausdehnung der Grenzbezirte gelten diefe Zollbegünftigungen 
für eine Grenzzone von zehn Kilometer Entfernung von ‚der 
Grenze. Es find jedoch die Direltivbehörden der betreffenden 
Grenzftreden, unter Zuftimmung der Direltivbehörde des 
anderen vertragfchließenden Theiles, befugt, auch über jene 
Bezirke hinaus Ausnahmen nad Maßgabe des örtlichen Be» 
dürfniffes zu bewilligen. | 


Zu Artilel 5, 6 und 7 des Bertrages. 


Die in den Artikeln 5, 6 und 7 verabrebeten Verkehrs⸗ 
erleichterungen finden unter den in der Uebereinkunft zwiſchen 
Defterreih, Bayern, Württemberg und Baden vom 20. Februar 
1854 feftgefegten Kontrolen auch auf den Verkehr über den 
Bodenjee Anwendung. 

Eine Revifion der gedachten Webereinkunft mit NRüdficht 
auf folhe Beftimmungen derfelben, melde infolge thatfächlich 
veränderter Verhältniſſe einer Modifilation bedürfen, bleibt 
vorbehalten, 


Zu Artitel 7 des Vertrages. 

1) Die im Wrtilel 7 bezeichnete Erleichterung ift durch 

nadhftehende Umftände bedingt: 

a. Die Waaren müffen beim Eingangdamte zur YVeiter- 
fendung mit einem Begleitfchein (nicht zur fchließlichen 
Abfertigung) angemeldet werben und von einer amıt- 
lichen Bezettelung begleitet fein, welche ergiebt, daß 
und wie fie am Verſendungsorte unter amtlichen Ver⸗ 
ſchluß geſetzt worden find. 

b. Diefer Berfhluß muß bei der Prüfung als unverlegt 
und fihernd befunden werben. 
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c. Die Deklaration muß vorſchriftsmäßig und dergeſtalt 
erfolgen, daß wegen mangelhafter Anmeldung die 
fpezielle Reviſion nicht erforderlich wird, und es darf 
zum Berdacht eined beabfichtigten Unterfchleifs über- 
haupt feine Veranlafſung vorliegen. 

Läßt fih ohne Abladung der Waaren die voll- 
ftändige Ueberzeugung gewinnen, daß der in dem 
Gebiete des anderen Theile angelegte Verſchluß unver- 
legt und fihernd fei, fo kann auch die Abladung und 
Dermwiegung der Waaren unterbleiben. 

2) Soweit an einzelnen Drten in Deutfchland ein Be- 
dürfniß fich geltend macht, fol auf befonderes Anfuchen aud) 
BWanrenführern die Benugung der öffentlihen Niederlage 
geftattet werden. Die gleiche Begünftigung wird Defterreichifch- 
Ungarifcherfeit3 zugeftanden, 


Zu Artikel 8 des Vertrages. 


1) Die beftehenden Zufammenlegungen von gegenüber: 
liegenden Grenzzollämtern bleiben aufrecht. Doc fteht jedem 
der betheiligten Staaten frei, eine folhe Zufanımenlegung gegen 
vorherige jechdmonatliche Kündigung zurüdzuziehen. 

Neue Zufammenlegungen bleiben der VBerftändigung zwifchen 
Oeſterreich und den betheiligten Deutfchen Staaten vorbehalten. 

2) Es wird au ferner auf thunlichfte Webereinftimmung 
in den Abfertigungäbefugniffen der gegenüberliegenden Grenz. 
zollämter Bedacht genonımen werden. 

Eine ausnahmsweiſe Erweiterung ber Kompetenz einzelner 
Aemter wird der befonderen VBerftändigung der betheiligten 
Regierungen vorbehalten. 

Hinfichtli der Stellung und der Amtöbefugnifle der auf 
das Gebiet ded anderen Theiles verlegten Grenzzollämter hat 
man fich über folgende Grundſätze geeinigt: 

a. Ein auf das jenfeitige Gebiet verlegted, früher auf 
dem Gebiete ded Staates, welchem es angehört, auf- 
geftellt geweſenes Zollamt behält den Namen des 
früheren Standortes, welchem jedoch fein neuer Standort 
beigefügt wird. Die auf jenfeitigenm Gebiete neu 
errichteten Aemter erhalten den Namen ihres Standortes. 

Die Schlagbäume erhalten die Landesfarben des 
Territoriums, auf weldhen fie ſtehen; das Amtsfchild 
'rd mit den Yarben und Wappen des Landes, welchen 

d Amt angehört, verjehen. 

e· T Aufrechthaltung der Hausordnung liegt dem 
oeher des Territorialamtes ob. 

Dieregierung des Territorialftantes bat dafür zu 
jorgenug die auf ihr Gebiet überſetzten Beamten in 

etrei. ihrer zollamtlichen Geſchaäfte nicht geſtört 
werden, d daß namentlich die Sicherheit ihrer Dienft 
papiere Gelder keinem Anſtande unterliege. 

e. Die beideigen Zoll» und Steuerbeamten und An⸗ 
geſtellten, ‚de fi) aus irgend einer im Bertrage 
vorgefehen N eranfaffung in der vorferiftämäßigen 
Dienftuntfor “den gegenüberliegenden Staat begeben, 
find dort VOR, er Rechnung des Stantes zu 
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erhebenden Wege-, Brüden- und Faͤhrgelde ebenfo wie 
die eigenen Beamten und Angeftellten befreit. Dagegen 
haben fie die Befreiung von dergleichen Kommunikations⸗ 
abgaben, deren Erhebung Gefellihaften, Korporationen, 
Gemeinden oder einzelnen Brivatperfonen zufteht, nur 
infoweit zu beanfpruchen, als fie nach dem beftehenden 
Zarife begründet erfcheint. 

f. Es wird ausdrücklich anerkannt, daß dur die Bus 
jammenlegung der gegenüberliegenden Zollämter wohl 
eine thunliche Gleichzeitigkeit der beiderfeitigen Amts⸗ 
handlungen, nicht aber eine regelmäßige Abfertigungs- 
gemeinfchaft beabfichtigt fei, daß demnach, abgefehen 
von Fällen außergemöhnlichen Berlehrsandranges und 
den hierfür von den beiderfeitigen Zollverwaltungen 
einvernehmlich zu erlafienden Inftruktionen, jedes der 
beiden Aemter nur die ihm ald Ein- oder Ausgangs- 
amt feine® Staate® obliegenden Funktionen zu voll» 
ziehen, an den gleichen Funktionen des anderen Amtes 
aber ſich nicht zu betheiligen habe. 

g. Die gegenwärtig beftehenden Berabredungen: 

zur Regelung der Berbältniffe der Beamten und 
Ungeftellten der auf das Gebiet des Nachbarftantes 
verlegten Zollämter, 

über das Verhalten der Beamten und Angeftellten . 
der beiderfeitigen Zollſchutzwachen in ihrem Verkehr 
zu den Beamten und Ängeftellten der Wadhanftalten 
des Nachbarftantes, 

über die Unterbringung der auf das Gebiet des einen 
Staated verlegten Aemter des anderen Staates 
und die hierfür anzurechnenden Miethzinſe, 

über die Koften der Reinigung und Heizung der 
jufammengelegten Wemter, 

über die Errichtung, Erhaltung, Beleuchtung, das 
Schließen und Deffnen der Schlagbäume bei den 
zufammengelegten Aemtern, 

über die Rechte und Pflichten der Beamten der auf 
das Gebiet des Nachbarflantes verlegten Zollämter, 
denen Wohnungen in dem Stantögebäude des let- 
teren eingeräumt worden, 

über die Zollabfertigungen an Sonn- und Feiertagen, 


endlich 
über die gegenfeitige Zollbefreiung für fertige Beamten- 
Uniform» und Armaturftäde ‘ 


werden bierdurdy aufrecht erhalten. 

Der Grenzpaffantendienfi wird von jedem der vertrag» 
ichließenden Theile nach den in feinem Gebiete diesfalls be- 
fiehenden Vorſchriften und mit Rückſicht anf die befonderen 
Bereinbarungen gehandhabt werben. 


Zu Artikel 10 des Bertrages und zum Zollkartell. 


1) Zu 8. 4 des Zollkartells. 
Zu den oberen Zoll⸗ und GSteuerbeamten, welche befugt 
find, bei den Einhebungsämtern des gegenüberliegenden Koll⸗ 
gebieted die Negifter oder NRegifterabtheilungen, welche den 
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Waarenverkehr aus und nach demfelben und an deflen Grenze 
nachmweifen, nebft Belegen zur Notiznahme einzufehen, gehören 
außer den höheren Beamten in Defterreih-Ungarn: die Ober- 
beanten der Sauptzollämter, die Finanzwach⸗Oberkommiſſäre 
und Kommiſſäre, in Deurfchland: die Hauptamtämitglieder und 
die Oberlontroleure. 


2) Bu $. 5 des Bollkartells. 

Es wird als unbedenklich anerlannt, daf die Grenzauffeber 
(Sinanzwahmannfhaften) zur Verhütung und Entdedung des 
Schleichhandels fich gegenfeitig unterftägen und ihre darauf be- 
züglihen Wahrnehmungen einander unmittelbar mitibeilen. Man 
war jedoch darüber einverftanden, daß die zur Werftändigung 
über zwedmäßiged Zuſammenwirken von Zeit zu Zeit und bei 
bejonderen Beranlaffungen vorzunehmenden Berathungen zunächſt 
nur unter den beiderfeitigen oberen Zoll. und Stenerbeamten 
ftattzufinden haben. 


3) Zu $. 6 des Bollfartelle. 

Es wird anerlannt, daß die beiderfeitigen Zoll- und Steuer⸗ 
beamten, wenn diejelben bei Verfolgung eines Schleihhändlers 
oder der Gegenflände oder Spuren einer Webertretung der 
Bollgefete des einen vertragſchließenden Theiles in das Gebiet 
des anderen fich begeben, fich Lediglich darauf zu befchränten 
haben, bei den dortigen Ortsvorftänden oder Behörden die zur 
Ermittelung des Thatbeftandes und des Thäters und die zur 
Sicherung des Beweifes erforderlihen Maßregeln, dad Sams 
meln aller Beweismittel bezügli der vollbrachten oder ver: 
ſuchten Zollumgehung, fowie den Umftänden nach bie einft- 
mweilige Beichlagnahme der Waaren und die Fefthaltung ber 
Thäter zu beantragen, daß die genannten Beamten dagegen 
auf fremdem Gebiete weder die PBerfon des Thäters, noch die 
Gegenftände der Webertretung anhalten, noch auch von ihren 
Waffen Gebrauch maden dürfen. Sollten aber die Beamten 
bei der Verfolgung durch thätliche Angriffe auf ihre Perfon in 
die Nothwendigleit verfegt werden, zu ihrer Selbftvertheidigung 
auf fremdem Territorium von ihren Waffen Gebraud zu 
machen, fo haben in jedem einzelnen Falle die Behörden des 
Landes, in welchem diefer Fall vorgelommen, nach den daſelbſt 
geltenden Geſetzen darüber zu enticheiden, ob diefer Gebrauch 
überhaupt oder in dem ftattgehabten Umfange zur Abwehr der 
thätlihen Angriffe erforderlich gewefen ift. 


4) Zu $$. 6 und 11 des Zollkartells. 

Die beiderfeitigen Zoll» und Steuerbeamten können, wenn 
fie fi zu den in 88. 6 und 11 des Bolllartelld bezeichneten 
Sweden in das Gebiet de anderen Theile® begeben, dabei 
ebenfo bewaffnet fein, wie e3 für die Ausübung des Dienftes 
im eigenen Lande vorgefchrieben ift. 


5) Zu $. 8 des Bolllartelld. 
Man war darüber einverflanden, daß es, fo lange fremde 
unverzollte Waaren im Grenzbezirte nur an Orten, wo fid 
Zollämter befinden, und dort nur in zollamtlichen Niederlagen 


oder doch unter einer gegen mißbräuchliche Verwendung hin- 
veichend fichernden Kontrole niedergelegt werden dürfen, zur 
Ausführung der im $. 8 enthaltenen VBerabredungen genüge, 
wenn die beibderfeitigen Zollbehörden angewiejen werden, Nieder- 
lagen der gedadten Art, ſowie Borräthe von fremden ver» 
zollten und von inländifhen Waaren innerhalb des Grenz- 
bezirtes mit gehöriger Berückſichtigung auch der Zollinterefien 
des anderen Theiles in der gefetlih zuläfftgen Weile zu 
tontroliren. 


6) Zu 8. 9 des Bolllartell?. 


Zur Ausführung der Verabredung unter lit. a des 8. 9 
werden den beiderfeitigen Aemtern die in dem gegenüberliegen- 
den Zollgebiete in der Einfuhr und Durdfuhr verbotenen oder 
einer befonderen Erlaubniß bedärfenden Gegenftände befonders 
bezeichnet werden. 


D Zu $. 10 des Zollkartells. 


Nah $. 10 des Zollkartells follen die Erledigung der für 
die Wiederausfuhr unverabgabter Waaren geleifteten Sicher: 
beiten, fowie die für Ausfuhren gebührenden Abgabenerlaffe 
oder Erftattungen erft dann gewährt werden, wenn durch eine 
vom Eingangdamte auszuftellende Beſcheinigung nachgemiefen 
wird, daß die aus dem Deutfchen Zollgebiete nach Oeſterreich⸗ 
Ungarn oder umzgelehrt ausgeführte Waare in Oeſterreich⸗ 
Ungarn beziehentlih dem Deutfhen Lollgebiete angemeldet 
worden ift. 

In Bezug auf die Ausführung diefer Beſtimmung mar 
man darüber einverftanden, daß es bei dem biäherigen Ver⸗ 
fahren nach Maßgabe der nachfolgenden Borfchriften ver: 
bleiben fol: 

a. Bei dem gewöhnlichen Frachtenverlehr, wo die beider- 
feitigen Grenzzollaͤmter die zollgefetliche Ausgangs: beziehung” 
weife Eingangsabfertigung der Waaren vornehmen, erfolgt ! 
Ueberweifung derfelben behufs ber Anmeldungsbefcheini‘N1g 
auf den die Waaren begleitenden Abfertigungspapiere: don 
dem Grenzzollamte des Ausgangsſtaates an das Grenrllamt 
des Eingangsſtaates. Das letztere giebt die Anwdungs⸗ 
befcheinigung unter Beidrädung des Amtöflegels + unter 
amtlicher Unterfchrift mit den Worten: „Angemeldeand unter 
Nr..... des .... Kegifterd eingetragen.” 

b. Bei dem Frachtverkehr mittelſt der Eibahn findet 
daſſelbe Verfahren ſtatt, auch wenn die Ausgabab fertigung 
bei einem Amte im Innern und die Eingan fertigung bei 
dem Grenzzollamte, oder die Ausgangsabfaung bei dem 
Grenzollamte und die Eingangsabfertigung ’ Einem Amte im 
Innern, oder die Ausgangs- und die F@tgSabfertigung 
beiderfeit8 bei einem Amte im Innern ngOMMEn wird. 

Damit aber in dem Falle, wo bie 1 abfertigung bei 
einem Amte im Innern ftattfindet, diefeiB welche der ihm 
im Anfageverfahren überwiefenen ug im gebundenen Ber 
lehr übergegangen find, fo bemerkt yo enaollamt des Ein 
gangsſtaates auf Grund der ihm Y 5 Grenzzollamte des 
Ausgangsftantes mitgetheilten Abſungspapiere bei der be⸗ 
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treffenden Poft der Ladeliſte, welches Amt des Ausgangsftaates 
die Außgangsabfertigung vorgenommen hat, fowie in welchem 
Kegifter und unter welder Nummer deſſelben die Wanre dort 
eingetragen if. Es würde aljo 3. 2. bei einer nah Wien be- 
flimmten Waarenpoft, welche mit Begleitfchein nach Breslau 
gelommen und dort zum Ausgange über Oderberg abgefertigt 
ift, das Defterreihifhe Grenzzollamt zu Dderberg, welches die 
Waaren im Anfageverfahren nah Wien abläßt, auf Grund 
des ihm von dem Preußifchen Grenzzollamte zu Oderberg mit- 
geth.ilten Begleitfcheined in der Ladelifte bei der betreffenden 
Poſt bemerken: 

„Im gebundenen Verkehr von Breslau, Begleitfchein. 

Empfangdregifter Nr... .“ 

Damit aber auch das Ausgangs-Abfertigungsamt jofort 
beim Rüdempfange der von dem Örenzzollamte des Eingangs⸗ 
ſtaates für die Anmeldung befcdeinigten Abfertigungdpapiere 
erfährt, welches Amt des Cingangsftaates die zollgejegliche 
Eingangsabfertigung vornimmt, fo giebt dag Grenzzollamt des 
Eingangsftanted die Anmeldungsbefcheinigung über die von 
ihn im Anfageverfahren auf ein Amt im Innern abgelafienen 
Waaren dahin: 

„Durch Ladungslifte Nr... . angemeldet und mit 
Anfagezettel Ar. ... nah... . . . abgelaflen.” 

Bei zufammengelegten Zollämtern, welche einen erheblichen 
Eifenbahnverlehr abzufertigen haben, foll es jedoch genligen, 
daß die Eingangsämter die Webernahme der unverabgabten 
Waaren dur den Abdruck des Amtöftempeld in den Ab— 
fertigungspapieren deö anderen Theiles beflätigen. 

c. Bei dem Poftverlehr, e8 mag die Beförderung der 
Güter mittelft der gewöhnlichen Poftwagen oder mittelft der 
Eifenbahn erfolgen, bejorgt das Grenzzollamt des Ausgangs⸗ 
ſtaates die Ausgangsabfertigung der im gebundenen Verkehr 
übergebenden Waaren. Der zu prüfende Verſchluß bleibt an 
den einzelnen Poſtſtücken, und befcheinigt dad Grenzausgangs- 
omt died auf der für das Orenzeingangsamt beflimmten 
Waarenerklärung unter Beidrückung des Amtsſiegels mit den 
Worten: . 

— Verſchluß von N. N. belaſſen“, 

ſo daß alle aus dem gebundenen Verkehr des Ausgangsſtaates 
eingehenden Poſtſtücke beim Grenzeingangſsamte mit amtlichem 
Berſchluſſe und mit amtlich beſcheinigter Eingangserllärung an⸗ 
kommen und, fofern dort nicht die zollgeſetzliche Eingangs⸗ 
abfertigung ftattfindet, damit auf das dazu berufene Amt im 
Innern abgelafien werden müflen. Die Bollabfertigungß- 
papiere des Grenzausgangsamtes läßt dieſes ebenfalld mit an 
da8 Grenzeingangsamt gehen, welches fie zum Beweiſe der 
Eingangsdanmeldung abftempelt und dann fofort zurüdiendet. 

Es herrſcht Einverfländniß darüber, daß bei zuſammen⸗ 
gelegten Bollämtern an der Eifenbahn und insbeſondere dort, 
wo ein direlter Uebergang der Poſten in den nämlichen Gifenbahn- 
Poftwagen ohne Ausladung der Poftftäde ftattfindet, und die 
letzteren theil® unter Einzel-, theild ımter Raumverſchluß ein- 
langen beziehungsweife weiter abgefertigt werden, von der Be: 
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ſcheinigung des Verfchlufles ſeitens des Austrittsamtes auf den 
für dad Grenzeingangsamt beftimmten Waarenerklärungen ab⸗ 
gefehen werden könne und es genüge, daß dad Ausgangsamt 
die Zollabfertigungäpnpiere dem Eingangdamte zur Einfiht und 
behufs Abftempelung fogleih nad Eintreffen der Boft zuftelle. 


8. Zu 8. 11 des Zollkartells. 


Die Berfländigung über die in 8. 11 erwähnten Punkte 
bleibt der Berhandlung zwifchen Defterreich und den angrenzenden 
Deutfhen Staaten vorbehalten. 

Die zollamtliche Abfertigung der über die beiderfeitigen 
Grenzen auf Eifenbahnen verlehrenden Viehtransporte fol thun- 
lichſt befchleunigt und erleichtert werden. Diefelbe ift auf vor- 
berige Anmeldung und bezüglichen Antrag der Eifenbahn- 
verwaltungen, wenn fonft die übrigen Vorausſetzungen zutreffen, 
auch zur NRachtzeit vorzunehmen, fofern dies mit einer volllommen 
verläßlichen Vollziehung des Dienftes vereinbar if. 


9. Zu $. 13 des Holllartells. 


Nah $. 13 des Zollkartells follen Hebertretungen von Ein-, 
Aus- und Durchfuhrverboten des anderen Theiled mindeftens 
mit denfelben Strafen bedroht werden, welchen gleichartige oder 
ähnliche Uebertretungen der eigenen Abgabengefege unterliegen. 

Man war darüber einverftanden, daß in jenen Staaten, 
in welchen die Uebertretungen der aus polizeilichen Rückſichten 
ergangenen Ein», Aud- und Durchfuhrverbote nicht als eine 
Berlegung der Abgabengefege erachtet werden, auch nicht die 
zum Schutze der legteren angedrohten Strafen, fondern jene 
des einfchlägigen Strafgefeges Anwendung finden fünnen, uns 
beſchadet der Verfolgung nad) dem Zollftrafgefege, falls zugleich 
eine Zollübertretung vorliegt. 


10. Zu $. 14 des Zollkartells. 

Die Anträge auf Einleitung der Unterfuhung Tönnen in 
Deflerreih-Ungarn von den Finanzbezirksdirektionen beziehung: 
weile Finanzdireltionen und den Finanzinſpektoren (Grenz⸗ 
infpettoren), in Deutfchland von den Bauptämtern ausgehen. 

Die beiderfeitigen Behörden haben dergleichen Anträge an 
einander zu richten, um das Weitere zu veranlaflen. 


11. Bu $. 21 des Zollkartells. 


Neben der Strafe find auch die vom Uebertreter umgangenen 
Gefälle einſchließlich der Lizenzgebühren einzuziehen. 


12. Zu $. 22 des Bollfartells. 
Die Befimmung im Alinea 3 des $. 20 wegen Tragung 
der Koſten findet au in dem bier vorgefehenen Falle einer 
Einftelung der Unterfuhung Anwendung. 


Zu Artitel 11 des Vertrages. 


Man ifl darüber einverftanden, daR von den VBeflimmungen 
des gegenwärtigen Vertrages die Ausübung der nationalen 
Fiſcherei ausgeſchloſſen bleibt. 


Die verobredete Gleichftellung der Seehandelsſchiffe und 
deren Ladungen in den beiderfeitigen Seehäfen erftredt ſich 
nicht: 

a. auf Prämien, welche für neu erbaute Seehandelsfchiffe 
ertbeilt werden oder ertheilt werden möchten, fofern 
diefelben nicht in der Befreiung der Hafen- und Zoll» 
gebühren oder in der Ermäßigung folder Gebühren 
beftehen; 

b. auf die Privilegien für fogenannte Yachtklubs, welde 
dritien Staaten angehören. 


Zu den Artileln 16 und 18 des Vertrages. 


. D) Die in den Xrtifeln 16 und 48 enthaltenen Be- 
ftimmungen erftreden fi aud auf den Fall, mo eine Um⸗ 
ladung dur Berfchiedenheit der Bahngeleife nöthig wird. 
Obgleich diefelben auf ſonſtige Umladungen von  Eifenbahn- 
transporten nicht ausgedehnt werden konnten, jo wird doch 
anerkannt, daß, wo durch jehr große Entfernung der Auf- und 
Abladungsorte eine Umladung nöthig wird, die Ausdehnung 
jener Begünftigungen auf Fälle, wo eine gehörig beauffichtigte 
Umladung flatifindet, nicht auszufchließen fei. 

2) Boftiendungen, welche auf Eifenbahnen durch das Gebiet 
eine der vertragfchließenden Theile aus- oder nach dem Gebiete 
des anderen durchgeführt werden, follen, wenn ihre Beförderung 
in gehörig verſchließbaten Behältnifien erfolgt, und die Zahl, 
der Inhalt und das Rohgewicht der Poftftüde aus den der 
Zollbehörde zugänglichen Poftpapieren erſichtlich find, von der 
Deklaration und Revifion fowohl im Innern als an der Grenze, 
fowie von dem zollamtlihen Verſchluß der einzelnen Poftftüde 
auch in dem alle frei bleiben, wenn fie zum Zweck des Ueber- 
ganges von einer Eifenbahn auf eine andere umgeladen werden. 

Die Angabe des Inhalts der Poftftüde darf hinſichtlich 
der mit der Ueberlandspoſt beförderten Gegenftände unterbleiben. 

3) Mean ift darüber einverftanden, daß durch die im zweiten 
Alinen des Artileld 18 und die vorftehend unter 2 vereinbarte 
Befreiimg der auf Eifenbahnen tranfitirenden Güter und Boft- 
fendungen von der zollamtlichen Reviſion die Ausführung einer 
ſolchen Reviſion nicht ausgeſchloſſen fein fol, wenn Anzeigen 
oder begründete Vermuthungen einer beabfichtigten Zollüber: 
tretung vorliegen. 

4) Die Zollabfertigung des gegenfeitigen Eifenbahnverfehre 
fol, wie bisher, nad den in der Beilage C des Vollzugs⸗ 
protofol8 zum Vertrage vom 11. April 1865 erfichtlichen Be- 
ftimmungen erfolgen. Dabei follen die zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und den betreffenden Deutfchen Staaten beftehenden 
Erleichterungen des Eiſenbahnverkehrs, fofern fie weiter gehen 
al® die erwähnten Beftinnmungen, noch ferner aufrecht bleiben. 
Ebenfo follen die in der Beilage D (Vollzugsprototoll 1865) 
erfichtlihen Vorſchriften Über die Anwendung des Schifföver- 
ſchluſſes auch ferner in Kraft bleiben. 


Bu Artitel 19 des Vertrages. 


1) Was den Meh- und Markwerkehr anbelangt, fo bat 
man fich Über die Form der Legitimation, welde von den Un- 
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gehörigen des anderen Theiled, die der im erften Abſatze des 
Artitele 19 ausgeſprochenen Begünftigung theilhaftig werden 
wollen, beizubringen ift, nah Inhalt der Anlage C verftändigt. 
Zur Ausftellung diefer Regitimation follen die nachftehend unter 2 
genannten Behörden befugt fein. 

2) Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in dem Gebiete 
des anderen vertragichließenden Theiled Waarenankäufe machen 
oder Waanrenbeftellungen fuchen wollen, follen hierzu abgaben- 
frei auf Grund von Gewerbe: Legitimationsfarten zugelaffen 
werden, weldhe von den Behörden ded Heimathslandes aus⸗ 
gefertigt find. 

Die Ausfertigung dieſer Karten fol nad dem unter D 
anliegenden Muſter erfolgen. 

Sie gejchieht durch diejenigen Behörden, denen die Gr: 
theilung von Paßkarten nach den gegenmwärtig beftehenden Ueber- 
einfünften übertragen if. Jedem vertragfchließenden Theile 
bleibt vorbehalten, nach Befinden eine mäßige Gebühr für die 
Ausfertigung zu erheben. 

Zur Vermeidung von Berwechfelungen und Berfälfchungen 
follen die für Deutfchland und Defterreih-Ungarn gleihmäßig 
herzuftellenden Karten nad Format und Farbe von den Paß—⸗ 


karten fich unterfcheiden, in jedem Jahre eine verfchiedene Farbe 


tragen, und in einem Format bergeftellt werden, welches die 
bequeme Mitführung in der Taſche möglich mad. 

Die mit einer Gewerbe⸗Legitimationskarte verfehenen Ge⸗ 
werbetreibenden (Handlungsreifenden) dürfen nur Wanrenmufter, 
aber feine Waaren mit fih führen. Für andere als die in der 
Karte genannten Gewerbetreibenden bürfen fie Gefchäfte weder 
abfchließen noch vermitteln. Auch dürfen fie ausfchlieglich im 
Umberreifen Beftellungen ſuchen und Ankäufe machen. Sie 
haben außerdem die in jedem Staate gültigen Borfchriften zu 
beachten. 

Bis zum Schluſſe des Jahres 1881 follen Gewerbe-Legiti- 
mationäfarten der bisher vereinbart geweſenen Form in An- 
wendung und Geltung bleiben; bis dahin ſollen die Karten auch, 
wie bisher, den Reifenden die Befugniß gewähren, aufgelaufte 
Waaren nach dem Beflimmungdorte mitzunehiwen. Vom 1. Ja⸗ 
nuar 1882 ab kommt dagegen die Befugniß, aufgelaufte Waaren 
mitzunehmen, in Wegfall. 


Zu Urtilel 20 des Bertrage®. 


Die Hinterlegung der Bezeichnungen der Waaren oder 
deren Berpadung, der Fabril- und Handelsmarken, fowie der 
Mufter und Modelle, deren Rechtsſchutz die Deutfchen Angebö- 
rigen in Oefterreich-Ungarn erwerben wollen, hat ſowohl bei 
der Handelskammer in Wien, ald auch bei jener in Budapeft zu 
erfolgen. 

Da in dem Gebiete ded Deutſchen Reichs gemäß der da- 
felbft beftehenden Geſetze über jede Patentertheilung eine amt: 
fiche Bekanntmachung erfolgen muß, fo wird fefigefeßt, daß, 
wenn ein Angehöriger des Deutfchen Reich! auf einen dafelbft 
patentirten Gegenftand auch in Defterreich- Tingarn ein Privi- 
legium erwirbt, die in Deutſchland geſetzlich mittelft Druck er- 
folgte Veröffentlichung der betreffenden Patentbefchreibung und 
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Zeichnung keinen gefetslihen Nichtigleitägrund gegen den Rechts⸗ 
beftand des analogen Oeſterreichiſchen und Ungariſchen Privi- 
legium® bilden fol, infofern das den Bedingungen ded Geſetzes 
entfprechdende Geſuch um deſſen Ertheilung bei der fompetenten 
Behörde innerhalb des Zeitraums von drei Monaten, vom Tage 
obiger Beröffentlihung ab gerechnet, eingereicht worden: ift, 
welder Tag in den Druderemplaren der Deutjchen Patent- 
Ihriften angegeben werden wird. 


Zu den Urtileln 21 und 22 des Bertrageß. 


Unter Konfuln find alle mit Konfulargefchäften Beauftragte 
verfianden. Jeder der vertragfchließenden Theile, defien Ange⸗ 
börigen der Konfnl des anderen Theiles nah Maßgabe des 
Artitels 22 Schug und Beiftand gewährt hat, ift verpflichtet, 
die dadurch erwachſenen Auslagen und Koften nad) denfelben 
Grundſaͤtzen zu erflatten, wie dies von dem Theile, welcher den 
Konſul beftellt hat, rüdfichtlich feiner eigenen Angehörigen ge- 
ſchehen würde. 


Zu Urtitel 23 des Vertraged 
Man war darüber einverflanden, daß unter den Zollftellen, 
an welche Beamte zu dem im Wlinen 1 ded Ürtileld 23 ges 
dachten Zweck zu fenden, die vertragfchließenden Theile ſich 
gegemfeitig das Recht zugeftanden haben, die Zolldirektivbehörden 
(im Defterreich-Ungarn: die Finanzlandesdireltionen und Finanz 
direltionen, in Deutſchland: die LZolldireltionen) nicht mitbe- 


griffen find, fondern daß darunter nur die Bezirksbehörden 
(in Defterreih- Ungarn: die Finanzbezirksdirektionen, Yinanz- 
infpettoren, in Deutfchland: die Hauptämter mit den ihnen 
nntergeordneten Rolalbehörden) verftanden werden. 

Ebenfo war man darüber einverftanden, daß zwar jede 
Regierung die Auswahl der Zollſtellen des anderen Bollgebietes, 
an melde fie Beamte zu dem vertraggmäßig bezeichneten Zwed 
fenden will, überlaffen bleibe; daß es aber erforderlich fei, die 
betheiligte Regierung jedesmal vorher von der Perfon des zu 
entfendenden Beamten und von den Kollftellen zu benachrich- 
tigen, an welche derfelbe gefendet werden fol. 


Zu Artilel 26 des Bertrages. 


Die Bevollmächtigten find übereingelommen, daB das 
gegenwärtige Protokoll zugleih mit dem Vertrage den Hohen 
vertragfchließenden Theilen vorgelegt werde ſoll, und dag im 
Falle der Ratifikation des letzteren auch die in erſterem 
enthaltenen Erklärungen und Verabredungen ohne weitere 
förmliche Ratifilation derjelben als genehmigt augejehen werben 
follen. 

Es wurde hierauf das gegenwärtige Protokoll in doppelter 
Ausfertigung vollzogen. 


Berlin, den 23. Mai 1881. 


(L. 8.) Karl Heinrich v. Boetticher. 
(L. 8.) Graf A. Wolkenſtein. 


Anlage C. 


Dem N. N., weldyer mit feinen Fabrikaten (Produkten) die Meflen und Iahrmärkte in (Defterreih-Ungarn, Deutſchem 
Reich) zu befuchen benbfichtigt, wird behufs feiner Legitimation bei dem zufländigen Behörden hierdurch bezeugt, daß er zu N. 
wohnhaft fei und die feinem Gewerbe entfpredhenden gefeglihen Steuern und Abgaben zu entrichten babe. 


Segenwärtiged Zeugniß ift gältig file den Zeitraum von 


een Monate. 


(Ort, Datum, Unterſchrift und Stempel ber auöftellenben Behörbe.) 
Perſonalbeſchreibung und Unterfchrift des Gewerbetreibenden. 


Deutſches Handels ⸗Archiv 1881. IL 
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Mufter.) 


Gewerbe⸗CLegitimationskarte 
für 


Bandlungstreifende. 


Bappen, M. der Rate .. 


Gältig 
in dem Deutſchen eich, Juxemburg, Deflerreid-Angarn. 





(Bor: und Zuname.) 
name), ben nenn DB 


Gehorde.) 
unterſchriſt. 


wird hiermit beſcheinigt, daß Imhaber dieſer Lartie nennen 

er Fabrik oder Handlung) in u FR 

1g8reifender im Dienfte der Firma .......... 
u fteht, welche eine (Bezeihnung der Fabrik oder Handlung) 








zt. 
er wird, da Inhaber für Rechnung dieſer Firma und außerdem nachfolgender Sim... 
at oder Handlung) in... eu 
ingen aufzufuchen und Waarenanfäufe zu machen beabfihtigt, beſcheinigt, dad für den Gewerbebetrieb vorgedachter 
efigen Lande die gefeglich beftehenden Abgaben zu entrichten find. 

Bezeihnung der Perſon des Inhabers: 
Mer: une 
heftalt: 
‚are: . . 
Nefondere Kennzeich 

Unterſchrift: 

erkung. Bon den Doppelzeilen wird in das Formular, welches dafür ben entſprechenden Raum zu gewähren hat, bie obere 
ile eingetragen, je nachdem es ben Verhältnifien des einzelnen Falles entſpricht. 


Zur Beachtung. 
ber diefer Karte ift ausſchließlich im Umberziehen und ausſchließlich für Rechnung ber vorgedadten Finn, be= 
:enbeftellungen aufzuſuchen und Waareneinfäufe zu machen. Er darf nur Wanrenmufter, aber feine Waaren mit 
lußerdem hat er die in jedem Staate giltigen Vorſchriften zu beachten. 
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Dentiches Reich und Schweiz. 


Handelsvertrag zwifchen Deutjchland und der Schweiz. 
| Bom 23. Mai 1881. 
(Ebenda) 


Seine Majeſtät der Deutſche Kaiſer, König von Preußen 
einerſeits und der Bundesrath der Schweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
geſchaft andererſeits, von der Abſicht geleitet, den am 13. Mai 
1869 -abgefchlofjenen, zuletzt durch die Uebereinkunft vom 
1. Mai 1880 für die Zeit bis 30. Juni 1881 verlängerten 
Handeld, und Bollvertrag) in feinen wefentlichen Berab- 
rvedungen weiterhin aufrecht zu erhalten, haben zu diefem 
Ende Unterhandlungen eröffnen laffen und zu Bevollmächtigten 
ernannt: 

Seine Majeftät der Deutfhe Kaifer, König von 
Preußen: 
Allerhöhftibren Staatöminifler, Staatsſekretär des Innern 
Karl Heinrich v. Boetticher; 
der Bundesrath der Schweizerifhen Eidgenoffen- 
ſchaft: 
Seinen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter Dr. Arnold Roth, 


welche unter Vorbehalt der beiderſeitigen Ratifilation, den 


folgenden Handelsvertrag vereinbart und abgeſchloſſen haben: 


Artikel 1. 


Die beiden vertragſchließenden Theile geben ſich die Zu- 
fiherung, in Beziehung auf Eingangd- und Ausgangsabgaben 
fih wecjelfeitig anf dem Fuße der meift begünftigten Nation zu 
behandeln. 

Jeder der beiden Theile verpflichtet ſich demgemäß, jede 
Begünftigung, jedes Vorrecht und jede Ermäßigung, welche er 
in den gedachten Beziehungen einer dritten Macht bereitö zu- 
geftanden hat oder in der Folge zugeftehen möchte, gleichmäßig 
auch dem anderen vertragfchließenden Theile gegenüber ohne 
irgend welche Gegenleiftung in Kraft treten zu laſſen. 

Die vertragfchließenden Theile machen ſich ferner verbind- 
(ih, gegen einander kein Einfuhrverbot und Fein Ausfuhrverbot 
in Kraft zu fegen, welches nicht zu gleicher Zeit auf die anderen 
Nationen Anwendung fände. 

Die vertragfhließenden Theile werden jedoch während 
der Dauer ded gegenwärtigen Vertrages die Ausfuhr von 
Getreide, Schlachtvieh und Brennmaterialien gegenfeitig nicht 
verbieten. 


Artikel 2. 


Hinfichtlich der in der Anlage A verzeichneten Gegenftände 
ift man übereingelommen, daß fie bei dem Uebergange vom 
Gebiete des einen Theiles nach dem Gebiete ded anderen 
Theiles gegenfeitig gänzliche Zollfreibeit genießen follen. 


1) Vergl. Preuß. Hand. Ar. 1869 IL S. 37 und Deutiches 
Sand. Arch. 1880 L ©. 828, 


Artikel 3. 


Die aus einem der beiden Gebiete eingehenden oder 
nach demjelben andgehenden Waaren aller Art follen gegen« 
feitig in dem anderen Gebiete von jeder Durchgangsabgabe 
befreit fein. 

In Beziehung auf die Durchfuhr fichern fich die vertrag» 
fließenden Theile in jeder Hinficht die Behandlung der meift- 
begünfligten Nation zu. 


Artikel 4. 

Zur Erleichterung im gegenfeitigen Grenzverlehr find unter 
den vertragfchließenden Theilen diejenigen befonderen Beftim- 
mungen vereinbart worden, welche fi) in der Anlage B dem 
gegenwärtigen Bertrage angefchloffen finden. 


Ürtilel 5. 


Die Befreiung von Eingangs- und Ausgangdabgaben wird 
beiderfeit3 zugeftanden,, fofern die Identität der aud- und 
wiedereingeführten Gegenftände außer Bweifel ift: 

1) für Waaren (mit Ausnahme von Verzehrungsgegen⸗ 
ftänden), welche aus dem freien Verkehr im Gebiete 
des einen der vertragfchließenden Theile in das Gebiet 
des anderen 

auf Märkte oder Meſſen, oder auf ungewifien Ber- 
fauf außer dem Meß⸗ und Marktverkehr, oder als 
Mufter 
eingebracht werden, alle diefe Gegenflände, wenn fie 
binnen einer im voraus zu beflimmenden Friſt unver: 
lauft zurüdgeführt werden; 

2) Vieh, welches aus dem einen Gebiete auf Märkte des 
anderen gebracht und unverfauft von dort zurück⸗ 
geführt wird; 

3) leere Faͤſſer, Säde u. f. w., welche entweder zum Ein⸗ 
auf von Del, Getreide u. dergl, von dem einen Ge- 
biete in da8 andere mit der Beſtimmung ded Wieder- 
ansgangd eingebracht werden oder, nachdem Del 
Setreide u. dergl. darin ausgeführt worden, zurück⸗ 
kommen; 

4) Vieh, welches zur Fütterung oder auf Weiden aus 
dem einen Gebiete in das andere gebracht und von der 
Tütterung oder nach der Weidezeit in das erftere zuruck⸗ 
geführt wird. 


Artikel 6. 


Zur Regelung des Berlehrd zum Zwed der Veredelung 
von Waaren zwiſchen den Gebieten der vertragfchließenden 
Theile wird feftgefeht, daß bei der Rückkehr aus dem Ber- 
edelungdlande von Eingangdabgaben befreit bleiben: 

a) Gewebe und Garne, welde zum Waſchen Bleichen, 
Färben, Wallen, Appretiren, Bedruden und Stiden, 
fowie Garne, welche zum Striden, 

b) Gefpinnfte (einſchließlich der erforderlihen Zuthaten), 
welche zur Herflelung von Spitzen und Pofamentier- 
waaren, 

6* 
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c) Garne in geſcheerten (auch geſchlichteten) Ketten nebft 
dem erforderlihen Schußgarn, welche zur Herftellung 
von Geweben, " 

d) Seide, welde zum Färben, 

e) Hänte und elle, welche zur Leder⸗ und Pelzwerk⸗ 
bereitung, 

f) Gegenflände, welche zum Ladiren, Poliren und Be 
malen 

in da andere Gebiet ausgeführt worden find, 

8) fonflige zur Ausbeſſerung, Bearbeitung oder Ber: 
edelung beftimmte, in das andere Gebiet gebrachte 
und nach Erreihung jenes Zweckes, unter Beobach⸗ 
tung der deshalb getroffenen befonderen Borjchriften 
zurüdgeführten Gegenftände, wenn die mwefentlidhe Be⸗ 
fhaffenheit und die Benennung derfelben unverändert 
bleibt, 

und zwar in allen diefen Fällen, fofern die Identität der aus- 
und wieder eingeführten Waaren und Gegenflände außer 
Zweifel if. 

Außerdem kann bei Sarnen und Geweben die Bollfreiheit 
bon dem Nachweis der einheimifchen Erzeugung ber zur Ber 
edelung ausgeführten Waaren abhängig gemacht werden. 

Ausgangdabgaben bürfen von Waaren, welche nach erfolg. 
ter Veredelung in das Berfendungsland zurüdgeführt werden, 
nicht erhoben werben. 


Artikel 7. 

Bur Förderung ber gegenfeitigen Handelöbeziehungen werden 
die vertragſchließenden Theile die Zollabfertigung im wechfel- 
feitigen Verkehr fo weit erleichtern, als fich dies mit der Zoll⸗ 
ficherheit verträgt. 


Artikel 8. 


Innere Abgaben, welde in dem Gebiete des einen der 
vertragfchließenden Theile, fei e8 für Rechnung des Staates 
(der Kantone) oder für Rechnung von Kommunen und $lors 
porationen, auf der Hervorbringung, der Zubereitung oder dem 
Berbraud eines Erzeugnifies ruhen, dürfen Erzengniffe des 
anderen Theiles unter keinem Borwande höher oder in Läftige- 
ver Weife treffen, ald die gleichnamigen Exzeugniffe des eigenen 
Landes, mit Vorbehalt der Beftimmungen des nachfolgenden 
Artikels. 


Artikel 9. 


Der im vorflehenden Artikel 8 ausgefprochene Grundfag 


findet feine Anwendung auf bie in einzelnen Santonen der 
Schweiz von Getränken erhobenen (inneren) Berbrauchöftenern. 
Indeſſen verpflichtet fih die Schweizerifhe Eidgenoſſenſchaft 
dahin, daß derartige Abgaben für Deutfche Getränke während 
der Dauer des gegenwärtigen Vertrages weder neu eingeführt 
noch beftehende über ihren dermaligen Anſatz erhöht, und daß, 
falls der eine oder andere Kanton die bezäglichen Steuern für 
Schweizeriſche Getränte herabfegen würde, dieſe Ermäßigung 
in gleihem Berhältnifig auch auf die Deutfchen Getränke an- 
gewendet werden foll. | N 


br D 


Für Deutiche Weine, welche in Fäſſern (auch) Doppel⸗ 
fäfleen) nah der Schweiz eingehen, foll, welches auch der 
Preis oder die Qualität derfelben fei, die Steuer jedenfalls den 
geringften Betrag derjenigen Anſätze nicht überfteigen, welche 
für ausländifche, in einfachen Fäflern eingeführte Weine in den 
betreffenden Kantonen gegenmwärtig erhoben werden. 


Artikel 10. 


Kaufleute, Fabrilanten und andere Gewerbtreibende, welche 
fih darüber ausweiſen, daß fie in dem Staate, wo fie ihren 


Wohnfitz haben, zum Gewerbebetriebe berechtigt find, folfen, 


wenn fie perfönlih oder durch in ihren Dienflen flehende 
Reiſende Antäufe machen, oder Beftellungen, auch unter Mit- 
führung von Muftern, fuchen, in dem Gebiete des anderen ver- 
tragfchließenden Theiles Teine weitere Abgabe hierfür zu ent⸗ 
richten verpflichtet fein. 


Artikel 11. 


In Bezug auf die Bezeichnung der Wanren oder deren 
Berpadung, fowie bezüglich der Fabril- oder Handelsmarken 
tollen die Angehörigen des einen der vertragfchliegenden Theile 
in dem Gebiete des anderen denfelben Schuß wie die eigenen 
Angehörigen genießen. Die Angehörigen eines jeden der ver: 
tragfchließenden Theile haben jedoch die In dem Gebiete des 
anderen Theiles durch Belege oder Verordnungen vorgeichriebe- 
nen Bedingungen und Förmlichkeiten zu erfüllen. 

Der Schug von Fabrils und Handeldmarlen wird den 
Angehörigen des anderen Theiles nur infofern ımd auf fo lange 
gewährt, als diefelben in ihrem Heimathsſtaate in der Benugung 
der Marten geſchützt find. 


Artikel 12. 


Der gegenwärtige Bertrag ſoll vom 1. Juli 1881 an in 
Kraft treten und bis zum 30. Juni 1886 in Kraft bleiben. Im 
alle keiner der vertragfchließenden Theile zwölf Monate vor 
diefem Tage feine Abſicht, die Wirkungen des Vertrages auf: 
hören zu laſſen, Tundgegeben haben follte, bleibt derfelbe in 
Geltung bis zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab, art 
welhem der eine oder der andere der vertragjchließenden Theile 
benfelben gekündigt hat. Die vertragſchließenden Theile behalten 
fih die Befugniß vor, nad gemeinfamer VBerftändigung in 
diefen Vertrag jederlei Abänderungen aufzunehmen, welche mit 
dem Geifte und den Grundlagen defjelben nicht im Widerfpruc) 
ftehen und deren Nüßlichleit durch die Erfahrung dargethan 
werden wird. 

Artikel 13. 


Gegenwärtiger Bertrag fol ratifizirt und es follen die 
Ratifikations⸗Urkunden bis fpätens am 30. Juni 1881 in Berlin 
ausgewechſelt werden. 

So geſchehen Berlin, den 23. Mai 1881. 

(L.8.) Rarl Heinrich von Boettider. (L.8.) Roth. 





Der vorftehende Bertrag iſt ratifizirt worden und die Aus⸗ 
wechfelung der Ratifilationd-Urkunden hat flattgefunden, 





45 AM. 27. 
Anlage A. 


Bon Eingangs: und Ausgangsabgaben bleiben bei dem | 
Uebergange von dem Gebiete de3 einen Theile nach dem Ge- 
biete des anderen Theiles gegenfeitig gänzlich befreit: 

1) Garten» und Futtergewächſe, frifche; 


Effelten, gebraudte Tabrifgeräthichaften und ges 
brauchtes Handwerkszeug von Anziehenden zur eigenen 
Benutung; auch auf befondere Erlaubnig neue Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche und Effekten, infofern fie Aus» 


Rartoffeln; 

Wurzeln, frifche; 

Dbft, frifches, darunter auch Beeren mit Ausfchluß der 
Weintrauben; 

lebende Gemwächle, jedoh nit in Töpfen oder Kübeln; 

Heu, Laub, Schilf, Stroh; 

Erden und rohe mineraliſche Stoffe, auch gebrannt, 
geſchlemmt oder gemahlen, ſoweit dieſe Gegenſtände 
nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen find; 

Steine, rohe; 

edle Metalle, gemünzt, in Barren und Bruch; 

Münzgeräg; Ä 

Abfälle von der Eifenfabrilation (Hammerfchlag, Eifen- 
feilfpäne), von &lashütten, auch Scherben von Glas 
und Thonwaaren, von der Wachöbereitung, von 
Geifenfiedereien die Unterlauge; 

Blut von gefchladtetem Vieh, flüffiged und ein. 
getrocknetes; 

Hornſpäne, Klauen, Knochen, Knochenmehl; 

Thierflechſen; 

Leimleder, auch abgenutzte alte Lederſtücke und ſonſtige, 
lediglich zur Leimfabrikation geeignete Lederabfälle; 

Branntweinfpälig; 

Treber; 

Weinhefe, trodene oder teigartige; 

Delluchen; 

Rleie; 

Spreu; 

Holzaſche; 

Steinkohlenaſche; 

Dünger, thieriſcher, und andere, jedoch nicht auf chemiſchem 
Wege zubereitete Düngungsmittel, als ausgelaugte 
Aſche, Kalkäſcher, Knochenſchaum, Zuckererde und dergl.; 


2) Kunſtſachen, welche zu Kunſtausſtellungen oder für 


öffentliche Kunſtinſtitute und Sammlungen eingehen; 


3) Mufterlarten und Muſter in Abſchnitten oder Proben, 


welche nur zum Gebrauche als folche geeignet find; 


4) Kleidungsftüde und Wälche, gebrauchte, welche nicht 


zum Verlauf eingehen; gebrauchte Hausgeräthe und 


ftattungsgegenftände von Angehörigen der Staaten 
des einen Theiles find, welche fich aus Veranlaſſung 
ihrer Verheirathung in dem Gebiete des anderen 
Theiles niederlaflen; 


5) Gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, welche erweislich 


als Erbſchaftsgut eingehen, auf befondere Erlaubniß; 


6) Reifegeräth, Kleidungsſtücke, Wäſche und dergleichen, 


welches Neifende, Fuhrlente und Schiffer zu ihrem 
Gebraude, auch Handwerkszeug, weldes reifende 
Handwerker, ſowie Geräthe und Inſtrumente, welche 
reifende Künftler zur Ausübung ihres Berufes mit 
fih führen, fowie andere Gegenflände der bezeichneten 
Art, welche den genannten Perfonen voraudgehen 
oder nachfolgen; Berzehrungsgegenflände zum Reiſe⸗ 
verbrauche; 


T) Wagen, einfchl. der Eifenbahnfahrzeuge, fowie Waſſer⸗ 


fahrzeuge, welche bei dem Eingange über die Grenze 
zum Perſonen⸗ und Waarentransporte dienen und 
nur aus diejer Beranlaffung eingehen, die Wafler- 
fahrzeuge mit Einfchluß der darauf befindlichen ge- 
brauchten Inventarienftüde, infofern die Schiffe Aus⸗ 
ländern gehören, oder infofern inländifche Schiffe die 
nämlichen oder gleichartige Inventarienftäde einführen, 
als fie bei dem Ausgange an Bord hatten; aud) leer 
zurädfommende Eifenbahnfahrzeuge inländifcher Eifen- 
bahnverwaltungen, fowie die bereit in den Fahrdienſt 
eingeftellten Eifenbabnfahrzeuge ausländiſcher Eifen: 
babnverwaltungen; 

Wagen der Reifenden auf befondere Erlaubnig auch in 
dem Balle, wenn fie zur Zeit der Einfuhr nicht als 
Zrandportmittel ihrer Beſitzer dienten, fofern fie nur 
erweißlich fchon feither im Gebrauche derfelben fich 
befunden haben und zu deren weiterem Gebraude 
beftimmt find; 

Pferde und andere Thiere, wenn aus ihrem Gebrauche 
beim Eingang überzeugend hervorgeht, daß fie als 
Zug- oder Laftihiere zur Beſpannung eined Reiſe⸗ 
oder Frachtwagens gehören, zum Waarentragen oder 
zur Beförderung von Reijenden dienen. 











46 


Anlage B. 
— — 


Beftimmungen über die Behandlung des grenznachbarlichen Verkehrs. 


$ 1 

Um die Bewirthſchaftuug der an der Grenze liegenden 
Gitter und Wälder zu erleichtern, werden von allen Eingangs: 
und Ausgangsabgaben befreit: 

Getreide in Garben oder in Aehren, 

die Roherzeugniſſe der Wälder, Holz und Kohlen, 

Sämereien, 

Stangen, 

Rebſtecken, 

Thiere und Werkzeuge jeder Art, 
die zur Bewirthſchaftung der innerhalb eines Umkreiſes von 
10 km auf beiden Seiten der Grenze gelegenen Güter dienen⸗ 
vorbehaltlich der in beiden Ländern zur Verhütung von Defran- 
dationen allfällig beftehenden Kontrolen. 

Bon allen Eingangs» und Audgangsabgaben werden ferner 
befreit fänmtliche Erzeugniſſe des Aderbaues und der Viehzucht 
eined einzelnen von der Zollgrenze zwifchen beiden Gebieten 
durchfchnittenen Landgutes, bei der Beförderung zu den Wohn- 
und Wirthſchaftsgebäuden aus den durch die Bollgrenze davon 
getrennten Theilen. 


8 2. 

Bon Cingangs- und Ausgangsabgaben bleiben befreit: 

1) Bieh, welches zur Arbeit aus dem einen Gebiete in 
das andere vorübergehend gebracht wird und bon der 
Arbeit aus leßterem in das erftere zurückkommt; des- 
gleihen landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräte, 
welche zur vorübergehenden Benutzung aus dem einen 
in das andere Gebiet gebracht und nad erfolgter Be- 
nugung wieder in das erftere zurüdgeführt werden; 

2) Holz, Lohe (Rinde), Getreide, Delfamen, Hanf und 
andere dergleichen Tandwirthfchaftlihe Gegenflände, 
welche im gewöhnlichen Tleinen Grenzverkehr zum 
Schneiden, Stampfen, Mahlen, Reiben u. f. w. aus 
dem einen Gebiete in das andere gebracht und ge- 


fchnitten, geftampft, gemahlen, gerieben u. |. w. in das 
erftere Gebiet zurüdgebracht werden; 

3) Waaren oder Gegenflände, welde im gewöhnlichen 
Heinen Grenzverkeht entweder zur Veredelung, nament- 
lich zum Bedruden, Bleichen, Färben, Gerben, Spinnen, 
eben u. f. w. oder zur handwerlsmaͤßigen Verarbei- 
tung oder Ausbeſſerung aus dem einen Gebiete in das 
andere aus⸗ und nachher veredelt, verarbeitet oder aus⸗ 
gebefiert wieder eingehen; 

4) die felbftverfertigten Erzeugnifie der Handwerker, welde 
von diefen aus dem einen Gebiete auf die benachbarten 
Märkte ded anderen gebracht werden und ald unverfauft 
zurückkommen, mit Ausſchluß von Gegenfländen der Ber- 


zehrung. 
83. 


Zum Schutze gegen Mißbrauch werden in den Fällen des 
vorhergehenden 8 2 die erforderlichen Kontrolmaßregeln beider: 
feitig zur Anwendung kommen. Doch ift dabei verftanden, daß 
diefelben auf das geringfte, mit dem bezeichneten Zweck verein. 
bare Maß befchräntt, und daß jedenfalls nicht mehr gefordert 
werden foll, als daß 

1) die fraglihen Gegenftände bei der Einfuhr bezw. Aus⸗ 

fuhr an einer Grenzzollſtelle behufs vormerklicher Be⸗ 
handlung nach Gattung und Menge angemeldet, zur 
Feſthaltung der Identität, wo es angeht, bezeichnet und 
nachher bei der Wiederausfuhr bezw. Wiedereinfuhr der 
nämlichen Zollftelle wieder vorgeführt werden, und daß 
2) die Wiederausfuhr bezw. Wiedereinfuhr innerhalb einer 
beftimmten, von der Grenzzollftelle angefegten Friſt 
ftattfinde. 

Zur Forderung einer Kaution find die Grenzzollſtellen be- 
rechtigt; doch foll diefelbe den einfachen Zollbetrag nicht über- 
fleigen. Weber die nähere Ausführung in Betreff diefer Kontrols 
maßregeln fol, ſoweit nöthig, eine Uebereinkunft abgefchloflen 
werden. 
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A. 27. 


Aulage C. 


Schſußprotokoſſ. 


— —— — 


Berhandelt Berlin, den 23. Mai 1881. 


Die Unterzeichneten traten zuſammen, um den unter ihnen 
heute vereinbarten Handelsvertrag zu unterzeichnen, bei welcher 
Gelegenheit noch folgende Erklärungen, Verabredungen und 
erläuternde Bemerkungen in das gegenmwärtige Protokoll nieder- 
gelegt wurden: 


I. Bu Artikel 1 des Vertrages. 


Es foll in einer Weife dem Recht jedes der vertrag. 
ſchließenden Theile vorgegriffen fein, in Zulunft Staaten oder 
Theile von Staaten, welche gegenwärtig feinem Zollverbande 
fremd find, in denjelben aufzunehmen und fortan ald Inland 
zu behandeln, ohne daß hierdurch mit Nüdficht auf den all- 
gemeinen Grundſatz des Vertrags⸗Artikels 1 eine weitere Be⸗ 
günftigung für den anderen Theil erwächſt. 

Die Beflimmungen im Artikel 1 Abfag 3 fchließen die 
Befugniß nicht aus, zeitweife Einfuhrverbote aus gefundheitd- 
polizeilichen Nücdfichten gegenfeitig zu erlaffen. 


II. Zu Urtilel 2 des Vertrages, beziehungsmeife 
Anlage A Nr. 4. 


Man ift einverftanden, daß die in der Anlage A Nr. 4 
vereinbarte gegenfeitige Befreiung von Eingangs⸗ und Aus⸗ 
gangsabgaben auch für folde in allen ihren Theilen gebrauchte 
Maſchinen gelten fol, welche von bereit? Niedergelaffenen aus 
ihren Stamms oder Filial-Etabliffements in dem einen Gebiete 
zur eigenen Benugung in ihren Filial- oder Stamm-Etabliffe- 
ments in dem anderen Gebiete and. und eingeführt werden. 

Die Bewilligung der Zollfreiheit für die gedachten Mafchinen 
kann jedoch in jedem einzelnen Falle nur durch die Direktiv⸗ 
behörde erfolgen. 


II. Zu Urtilel 3 des Vertrages. 


Durch die Beſtimmung des Artileld 3 fol dem Recht jedes 
der vertragfcähließenden Theile nicht vorgegriffen fein, allfälligen 
Mißbrauchen durch angemeflene Schuumaßregeln (Berbleiung, 
Kontrot- oder Begleitfcheine) vorzubengen. 


IV. Bu Artilel 4 des Bertraged, beziehungsmeife 
Anlage B. 

Der Heine Grenzverkehr umfaßt den nachbarlichen Verlehr 
der Grenzorte, welche nicht weiter als 15km von der Grenze 
entfernt gelegen find. 

Wo die Gebiete der vertragfchließenden Theile durch Ges 
wäfler getrennt find, welche beiderfeitig ald Ausland betrachtet 
werden, ift die vorftehend bezeichnete, fowie die in Anlage B 
& 1 erwähnte Zone auf jeder Seite vom Ufer jenes Gewäſſers 
an landeinwärtd zu berechnen, fo daß die Ausdehnung des 
zwiichenliegenden Gewäſſers dabei außer Betracht fällt. 


V. Zu den Artileln 5 und 6 des Vertrages. 

A. Die Begünftigung, wonach zollpflidtige Waaren, die 
zum ungewiſſen Verlauf oder als Mufter eingebracht werden, 
von Eingangs- und Ausgangsabgaben befreit find (Art. 5 Nr. 1), 
kann von der Erfüllung nachſtehender befonderer Bedingungen 
abhängig gemacht werden: 

1) Bei der Ausfuhr bezw. Einfuhr ift der Betrag des 
auf den Waaren oder Muftern baftenden Ausgangs⸗ 
bezw. Eingangszolls zu ermitteln und bei dem abferti- 
genden Amte entweder baar niederzulegen oder voll⸗ 
ftändig ficherzuftellen. 

2) Zum Zweck der Feſthaltung der Ydentität find die 
einzelnen Waaren oder Mufterftüce, ſoweit e8 angeht, 
dur aufgedrudte Stempel oder durch angehängte 
Siegel oder Bleie zu bezeichnen. 

3) Das Abfertigungspapier, über welches die näheren 
Anordnungen von jedem der vertragfchließenden Theile 
ergehen, ſoll enthalten: 

a. ein Berzeichniß der zur Ausfuhr beflimmten bezw. 
der eingebrachten Waaren oder Muſterſtücke, in 
welchem die Gattung der Waare und ſolche Mert- 
male fi) angegeben finden, die zur Feſthaltung 
der Identität geeignet find; 

b. die Angabe ded anf den Waaren oder Muſtern 
haftenden Ausgangs, und Eingangszolls, fowie 
darüber, ob folcher niedergelegt oder fichergeftellt 
worden ift; 

c. die Angabe über die Art der zollamtlihen Be: 
zeichnung; 

d. die Beſtimmung der Frift, nad deren Ablauf 
foweit nicht vorher der Wiedereingang bezw. die 
Wiederausfuhr der Waaren oder Mufter nach dem 
Außlande, oder deren Niederlegung in einem 
Padhofe (Niederlagshaufe) nachgewieſen wird, der 
niedergelegte Zoll verrechnet oder aus der beftellten 
Sicherheit eingezogen werden fol. Die Frift darf 
den Zeitraum eined Jahres nicht überfchreiten. 

4) Die Wiedereinfuhr bezw. die Wiederandfuhr darf auch) 
über ein andered Amt ald dasjenige, über welches die 
Ausfuhr bezw. die Einfuhr bewirkt ift, erfolgen. 

5) Werden vor Ablauf der geftellten Friſt (3d) die 
Waaren oder Mufter einem zur Ertheilung der Abferti- 
gung befugten Amte zum Zweck der Wiedereinfuhr 
bezw. der Wiederausfuhr oder der Niederlegung in 
einem Badhofe (Niederlagshaufe) vorgeführt, fo hat 
dieſes Amt fi) durch die vorzunehmende Prüfung 
davon zu überzeugen, ob ihm diefelben Gegenftände 
vorgeführt worden find, melde bei der Ausgangs— 
bezw. Eingangs-Abfertigung vorgelegen haben. Soweit 
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in diefer Beziehung keine Bedenken entftehen, befcheinigt 
dad Amt die Wiedereinfuhr bezw. die Wiederausfahr 
oder Niederlegung, und erftattet den früher nieber- 
gelegten Zoll oder trifft wegen Freigabe der beftellten 
Sicherheit die erforderliche Einleitung. 

B. Ueber die Kontrolmaßregeln, welche zum Schug gegen 
Mißbrauch in den Übrigen Fällen der Artikel 5 und 6 beider- 
feitig in Anwendung kommen follen, wird Berftändigung vor- 
behalten. Diefelben werden auf das geringfte mit dem be 
zeihneten Zweck vereinbare Maß befchräntt und demgemäß im 
mwejentlihen innerhalb derjenigen Grenzen gehalten werben, 
welche durch die in Anlage B zum Bertrage enthaltenen Be: 
fimmungen über die Behandlung des grenznachbarlichen Ver⸗ 
kehrs (d 3) in Ausſicht genommen worden find; fodann find 
dabei folgende Beftimmungen zu beachten: 

1) Die Übfertigung der bezeichneten Gegenftände, fir 
welche auf Grund der Artikel 5 und 6 eine Zoll- 
befreiung in Anſpruch genommen wird, kann auch bei 
BZolftellen im Innern flattfinden. 

2) Gewichtsdifferenzen, welche durch Ausbeflerungen, durch 
die Bearbeitung oder Veredelung der Gegenftände ent- 
ftehen, follen in billiger Weife berüdfichtigt werden 
und geringere Differenzen eine Abgabenentrichtung nicht 
zur Folge haben. | 

C. Unter Garnen und Geweben einheimifcher Erzeugung 
werden die im Berfendungslande felbft gefponnenen Garne umd 
felbft gewebten Gewebe, dann folhe Garne und Gewebe ver- 
ftanden, weldde zwar im rohen Zuflande aus dem Auslande 
eingeführt und nach zollamtlicher Behandlung in den freien 
Verkehr gefeht wurden, jedoch im Verjendungslande gebleicht, 
oder gefärbt, oder bedrudt, oder gefengt, oder appretirt, oder 
mit Deffind verfehen worden find, um dann einer Weiteren 
Bearbeitung oder Verarbeitung im Beredelungslande zugeführt 
zu werden. 

Zum Nachweiſe der einheimifchen Erzeugung dient ein an 
der Waare anzubringender Babrifftenpel bezw. eine Beſcheinigung 
des inländifchen Erzeugers der Waare. 

D. Die zur Wahrung der Identität der aus» und wieder⸗ 
eingeführten bezw. der ein- und wiederansgeführten Gegen- 
ftände amtlich angelegten Erlennungszeihen (Stempel, Siegel, 
Plomben ꝛc.) follen gegenfeltig geachtet werden, und zwar in 
dem Sinne, daß die von einer Zollbehörde des einen Gebietes 
angelegten Erkennungszeichen in dem anderen Gebiete zum 
Beweife der Fdentität ebenfalls dienen können, jedoch mit der 
Beihräntung, daß beiderfeits den Bollbehörden das Recht zu- 
fteht, weitere Erkennungszeichen anzulegen. 


E. In allen im Artikel 5 vorangeführten Fällen find im 
Deutſchen Bollgebiete alle Hauptzollämter und Nebenzollämter 
erfter Klaffe, fowie andere, befonders mit Ermächtigung hierzu 
verfehene Zollftellen, in der Schweiz die Haupt- und Neben- 
zollftätten zuftändig, die zollfreie Abfertigung, wenn die Voraus⸗ 
ſetzungen derfelben zutreffen, von fih aus vorzunehmen. 

Dagegen find in den Fällen von Artifel 6 nur die von den 


Direftivbehörden dazu bezeichneten Zollſtellen zur Ertheilung 
der Abfertigung befugt. 

EF. Für die in dem Artikel 6 lit. a bis g vorgefehene 
zollfreie Wiedereinfuhr ift eine Frift von 6 Monaten zu ges 
währen. “Durch befondere Genehmigung der Direltivbehörden 
kann diefelbe auf 12 Monate andgedehnt werden. 

Diefe legtere Frift, vom Tage der Ausfuhr an berechnet, 
fol, wenn nicht befondere Bedenten entgegenftehen, auf Antrag 
ber Betheiligten für die zollfreie Wiedereinfuhr denjenigen 
Waaren bemilligt werden, welche zur Seit des Ablaufs des 
gegenwärtigen Bertrages zum Zwecke der Veredelung noch im 
Gebiete des anderen der vertragfchließenden Theile ſich befinden. 


VI Bu den Artileln 4, 5 und 6 des Bertrages. 
Die Abfertigungen in allen hierunter begriffenen Fällen 
werden durchaus gebührenfrei erfolgen. 


VI. Bu Artikel 7 des Vertrages. 

1) Man ift darüber einverflanden, daß im wechfelfeitigen 
Berlehr Urfprungszeugniffe über die Waaren nicht gefordert 
werden jollen. 

2) Güter, melde von einem Zollamte auf ein anderes 
Amt deffelben Gebietes unter Zolllontrole abgefertigt werden, 
follen, wenn auch bis zur Erreichung des endlichen Beſtimmungs⸗ 
orte® ein oder mehrere Male daB Ausland berührt wird, einer 
weiteren Abfertigung an zwifchenliegenden Aemtern defielben 
Gebietes nicht unterzogen werden. 

Etwaige, dem Geleitpapter beizufegende Befcheinigungen 
über erfolgten Aus, und Eintritt aus dem einen Gebiete in 
das andere find jedoch nicht ausgeſchloſſen. 

3) Die mit den gewöhnlichen kursmäßigen Fahrten der all- 
gemeinen Berlehrdanftalten, wie Eifenbahnen, Dampfichiffe, 
Poften u. f. w., anlangenden Waaren und Reiſe⸗Effelten follen 
beiderjeitß jederzeit mit tbunlichfter Beſchleunigung zollamtlid 
abgefertigt werden, und es fol für folche Abfertigungen, welche 
nicht in die gewöhnlichen Abfertigungaftimden fallen, keinenfalls 
irgend eine befondere Gebühr erhoben werden. 

4) Die beiden vertragfchließenden Theile geben ſich gegen- 
feitig die Zuſicherung, bezüglich der Errichtung von Grenzzoll⸗ 
ftellen und der Beftimmung der Abfertigungsbefugnifie derfelben, 
die durch wirkliche Verkehrsbedürfniſſe veranlaßten Wunſche 
thunlichſt zu berüdfichtigen. 


VM. Zu Artitel 9 des Vertrages. 


Schweizeriſcherſeits wird dabei verſtanden und erlkllaͤrt, 
daß der im Artikel 1 des Vertrages aufgeſtellte Grundſatz der 
wechſelſeitigen Behandlung auf dem Fuße der meiſtbegünſtigten 
Nation auch hinſichtlich der im Artikel 9 bezeichneten Verbrauchs⸗ 
ftenern Gültigkeit haben foll. 

Ein Berzeihnig der Sätze, welde nad den Beſtimmungen 
des Artileld 9 des Vertrages in den einzelnen Schweizeriſchen 
Kantonen an inneren Verbrauchsſteuern von Getränken zur 
Hebung gelangen, wird der Raiferlichen Regierung ſchweizeriſcher⸗ 
feit3 ohne Verzug mitgetheilt werden. 
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IX. Zu Artikel 10 des Bertrage?. 


Diejenigen Gewerbetreibenden, welche in dem Gebiete des 
anderen vertragfchließenden Theiles Waarenanläufe machen oder 
Waarenbeftellungen ſuchen mwollen, follen hierzu abgabenfrei 
anf Grund von Gewerbe-Legitimationzlarten zugelaflen werden, 
welche von den Behörden des Heimathslandes ausgefertigt find. 

Die mit einer Gewerbe-Legitimationslarte verfehenen Ge- 
werbetreibenden (Handlungsreifenden) dürfen wohl Waaren- 
mufter, aber leine Waaren mit fich führen. 

Die Ausfertigung diefer Karten foll nach dem unter C. 
anliegenden Muſter erfolgen. 

Bis zum Schluſſe ded Jahres 1881 follen Gewerbes 
Legitimationslarten der bisher vereinbart gewejenen Form in 
Anwendung und Geltung bleiben; bis dahin follen die Karten 
auch, wie biöher, den Reiſenden die Befugniß gewähren, auf- 


M 27. 


gelaufte Waaren nach dem Beftimmungsorte mitzunehmen. Bom 
1. Januar 1882 ab kommt dagegen die Befugniß, aufgelaufte 
Waaren mitzunehmen, in Wegfall. 

Die vertragfchliegenden Theile werden fich gegenfeitig Mit⸗ 
theilung darüber machen, welche Behörden zur Ertheilung von 
Gewerbe-Legitimationskarten befugt fein follen, und welche Vor⸗ 
fchriften bei Ausübung des Gemerbebetriebed zu beachten find. 

Gegenwärtiges Protokoll foll ohne befondere Ratifilation, 
als duch den Austaufch der Katifilationen des heutigen Ver⸗ 
trage3, auf welchen e8 Bezug hat, von den vertragfchließenden 
Theilen genehmigt und beftätigt angefehen merden. 

Geſchehen wie oben. 

(L.S.) Karl Heinrih von Boetticdher. 
(L. 8.) Roth. 


Anlage C. 
— — 


(Muiter.) 


Gewerbe⸗Cegitimationskarte 


für 


handlungsreiſende. 


Auf das Jahr 18 


Wappen. 


A der Karte 


Gültig 
in dem Deutſchen Neid, in Suzemburg, in der Schweiz. 





Inhaber: 


(Bor: und Buname.) 


(Ortsname), Dem ------- 2. © means nn nenn nee ... 18 


Deutfches Handels⸗Archiv 1881. IT. 


(Behörbe.) 
Unterſchrift. 


50 


Es wird hiermit befcheinigt, daß Inhaber diefer Karteee 


eine (Art der Fabrik oder Handlung) in .. une een men unter der Firma 
| als Handlungdreifender im Dienfte der FirmeeàÛäû 
\unsnnenennnnunnnnnnsnenssnssssssssässeissnssessenssenenonstennanentennennennnennnnnnnnnnansnssssnnn befigt. 
[= ÛäŸÔÔä ſteht, welche eine (Art der Fabrik oder Handlung) 
daſelbſt beſitzt. 
Ferner wird, da Inhaber für Rechnung dieſer Firma und außerdem nachfolgender Firmen: 
1. ....nnenenennnensnenessnennennnnnnnninenerereenennnnenanenssenesanttennannennannannee nen in 
De im . 


Waarenbeſtellungen aufzuſuchen und Waarenankäufe zu machen beabſichtigt, beſcheinigt, daß 
für den Gewerbebetrieb vorgedachter Sim, im biefigen Rande die gefetlich beftehenden Abgaben zu entrichten find. 
1% vorgedachten) Firm —im biefigen Lande zum Gewerbebetriebe berechtigt rs 
Bezeihnung der Berjon ded Inhabers: 


Haare: ne une 
Unterfchrift: 


Bemerkung. Bon den Doppelgeilen wird in das Formular, welches dafür den entiprechenden Raum zu gewähren bat, bie obere 
oder untere Zeile eingetragen, je nachdem es den Berbältniften des einzelnen Fakes entipricht. 


Verabredung zwifchen Deutfchland und der Schweiz, * —* der —— — — 
Jr 1 ie Beflimmungen der unter dem 13. Mai 
betreffend ben gegenjeitigen Schug ber Rechte an lite— zwifhen dem Norddeutfchen Bunde und der Schmelz 
rarifchen Erzengniffen und Werken der Kunſt. abgefchloffenen Uebereinkunft maßgebend fein. Jedoch 
Bom 23. Mai 1881. tritt an die Stelle der im Artikel 6 diefer Uebereinkunft 
Ebenda.) vorgeſehenen Anmeldung und Eintragung die Anmel⸗ 
Nachdem bei den Verhandlungen über den am heutigen dung bei dem Stadtrath zu Leipzig und die Eintragung 
Tage unterzeichneten Handeldvertrag zwifchen Deutſchland und in die bei diefem geführte Eintragsrolle; Anmeldung 
der Schweiz ſich ergeben Batte, daß mit. dem Ablaufe des unter und Eintragung find nach den für die Werke inlän- 
dem 13. Mai 1869 abgefchloffenen Handel3- und Zollvertrages difcher Urheber maßgebenden Beftimmungen zu bewirken. 
die zur Beit beftehenden Vereinbarungen wegen des gegenfeitigen 2) Gegenwärtige Berabredung fol vom 1. Juli 1881 an 
Schutzes der Rechte an literarifchen Erzeugniffen und Werken in Kraft treten und bis zum 30. Juni 1886 in Kraft 
der Kunft in Dentjchland einerſeits und im der Schweiz an⸗ bleiben. Im alle feiner der vertragfchließenden Theile 
dererfeits ihr Ende erreichen, auf Seiten beider vertragfchließen- zwölf Monate vor diefem Tage feine Abficht, die Wir- 
den Theile aber der Wunſch zu erkennen gegeben war, ben tungen der Verabredung aufhören zu laflen, Lund» 
wechfelfeitigen Schuß jener Rechte, vorbehaltlich einer den Be⸗ gegeben hat, bleibt diefelbe in Geltung bis zum Ab⸗ 
dirfniffen entfprechenden Revifion der zur Zeit maßgebenden laufe eines Jahres von dem Tage ab, an welchem 
Bereinbarungen, auch fernerhin zu gemährleiften, haben die der eine oder andere der vertragfchließenden Theile fie 
beiderfeitigen Bevollmächtigten die nachfolgende Verabredung tündigen wird. Jeder der vertragfhließenden Theile 
in das gegenwärtige Protofoll niedergelegt: fol außerdem berechtigt fein, diefelbe ſchon früher mit 
1) In Betreff des gegenfeitigen Schußes der Rechte an gleiher Wirkung zu kündigen, wenn eine in dem Ge⸗ 
literarifchen Erzeugniflen und Werken der Kunft follen, biete des einen oder anderen Theiles eingetretene 
foweit diefe Erzeugniffe und Werke nicht als Erzeng- | Aenderung der Geſetzgebung Über die darin behandel- 
niſſe und Werte inländifcher Urheber geſchützt find, ten Gegenftände eine Revifion wänfchenswerth machen 


für dad Gebiet des Dentfchen Reihe und für follte. 
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Gegenwärtiged Protokoll foll zugleich mit dem Handels⸗ 


vertrage den Hohen vertragfchließenden Theilen vorgelegt werden; 
im alle der Ratifilation des Vertrages fol auch die in diefem 
Protololl enthaltene Verabredung ohne weitere Ratifitation als 
genehmigt angefehen werden. 
Es wurde hierauf das Protololl in doppelter Ausfertigung 
vollzogen. 
Berlin, den 23. Mai 1881. 
(L. 5.) Karl Heinrih von Boetticher. 
(L. S.) Roth. 


Dentiches Reich und Belgien. 


Uebereinkunft zwifchen Deutfchland und Belgien wegen 
weiterer Regelung der gegenfeitigen Handel3beziehungen. 
Bom W. Mai 1881. 

Ebenda.) 


Die Kaiſerlich Deutſche Regierung und die Königlich 
Belgiſche Regierung haben zum Zweck einer Regelung der Han: 
belöbeziehungen zwifchen Deutfchland und Belgien nachflehende 
Uebereinkunft getroffen: 

Artilel 1. 

Der Handeldvertrag dom 22. Mai 1865,') welcher auf 
Grund der Uebereintunft vom 22. April 18809 für die Zeit 
bis 30. Juni 1881 in Kraft erhalten worden ift, bleibt in 
Geltung bis zum Ablauf eines Jahres, von dem Tage ab, an 
welchem der eine oder der andere der Hohen vertragfchließenden 
Theile denfelben gelündigt hat. 

Es herrſcht darüber Einverftändniß, daß diefe Berlänge- 
rung fi nicht anf die bereit3 außer Kraft geſetzten Beſtim⸗ 
mungen in den Artikeln 7 und 8 des Vertrages erftredt. 


Artitel 2. 


Die gegenwärtige Uebereintunft foll vatifizirt werden und 
die Ratifilations⸗Urkunden follen fobald als möglich in Berlin 
ansgetaufcht werben. 

Zu Urkund deſſen haben die Unterzeichneten im Namen 
ihrer Regierungen vorftehende Uebereinkunft in doppelter Aus⸗ 
fertigung unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geſchehen zu Berlin, den 30. Mai 1881. 

(L. S.) Limburg: -Stirum. 
(L. 8) Nothomb. 

Die vorftehende Uebereinkunft ift ratifizirt worden und die 

Answechfelung der Ratifikations⸗Urkunden hat flattgefunden. 


ı) ©. Preuß. Hand. Arch. 1865 II. &. 26 und 1879 I. &. 25. 
2) S. Deutſches Hand. Arch. 1880 I. ©. 328. 


M. 27. 


Italien und Rukland, 
Gegenfeitige Befreiung der Schiffe beider Staaten 
von der Nachvermeffung. 

(Gazzetta ufficiale No. 138.) 


Durch eine zwiſchen Italien und Rußland am 14. Mai 1881 
in Rom unterzeichnete Deklaration ift vereinbart, daß, nachdem 
in beiden Ländern nunmehr die Engliſche Schiffsvermeſſungs⸗ 
methode (Syſtem Moorſom) in Kraft fteht, wechfelfeitig die 
dem einen derfelben angehörigen und nad) der gedachten Methode 
vermefienen Schiffe in den Häfen des andern behufd der Zahlung 
der Schifffahrt3abgaben von jeder Nachvermefiung befreit find, 
indem der in den Sciff3papieren verzeichnete Netto-Negifter- 
tonnengehalt dem entfprechenden Gehalt nationaler Schiffe gleich. 
geachtet wird. 

Da jedoch die im Großfürftenthum Finland durch daB 
Regulativ vom 4. Dtober 1876 in Betreff der Schiffsver⸗ 
meflung feftgefegten Beftimmmmgen mit den Italieniſchen Bor- 
ſchriften hinfichtlich des Modus der Teftftellung des Netto: 
Tonnengehalts der Dampfſchiffe nicht gänzlich übereinkommen, 
fo hat man weiter die folgenden Stipulationen vereinbart: 

1) Die Italieniſchen und Finnifhen Meßbriefe beglanbigen 
ohne weitere Förmlichleiten in beiden Ländern den BBrutto- 
Tonnengehalt aller Fahrzeuge jeder Kategorie und den Nettos 
Tonnengehalt der Segelſchiffe. 

2) a. Die nah dem 19. Juni / 1. Juli 1873 audgefertigten 
Stalienifhen Meßbriefe werden in Finland ohne weitere Förmlich⸗ 
feit in Betreff des Netto-Tonnengehaltd der Dampfichiffe und 
der durch eine andere künftliche Kraft bewegten Schiffe anerkannt. 

Die Eigner und die Rapitäne diefer Schiffe haben jedoch 
das Recht, von den Finniſchen Behörden die Bermeflung der 
Mafchinen-, Keſſel⸗ und Kohlenraäume in Gemäßheit des Finniſchen 
Regulativs vom 4. Oktober 1876 zu verlangen. 

In diefem Fall wird der Netto-Tonnengebalt auf Grund 
des in dem Stalienifchen Meßbriefe angegebenen Brutto⸗Tonnen⸗ 
gehalts und auf Grund bed Ergebnifles diefer neuen Bermeflung 
berechnet. " 

2) b. Die nach dem 31. Mai 1877 audgefertigten Finniſchen 
Meßbriefe werden in Italien hinfichtlich des Netto-Tonnengehalts 
der Dampffchiffe und der durch eine andere künſtliche Kraft 
bewegten Schiffe anerfannt, nicht inbegriffen aber die Mafchinen-, 
Kefiel- und Kohlenräume, deren Bermeflung gemäß Art. 15 
des Negulativs vom 11. März 1873 erfolgen muß. 

Der NettosTonnengehalt diefer Fahrzeuge wird auf Grund 
des in dem Finniſchen Meßbriefe angegebenen Brutto⸗Tonnen⸗ 
gehalts und auf Grund bed Ergebnifieß diefer neuen Bermeflung 
berechnet. 

3) Die Koften diefer theilweifen Bermeflungen werden ge- 
mäß der in den beiden Ländern in Kraft flehenden Regulative 
berechnet, aber nur für die Bermeflung der wirklich vermeflenen 
Räume. 


7* 
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Berichte. 


Dentihes Neid. 
Zur Hebung des Deutfchen Ausfuhrhandels, 


Hiogo⸗ODſaka, Februar 1881. 
Obwohl das Europäiſche Importgeſchäft des hieſigen Platzes 
gerade vorzugsweiſe in Deutſchen Händen iſt, ſo habe ich doch zu 
bedauern, daß die Deutſchen Induſtrieartikel hier nur in verhältniß⸗ 
mäßig geringem Maße Abſatz finden. Englifhe und $ranzöfifche 
Waaren werben überwiegend importiert. Die junge Amerikanische 
Induſtrie Hat ihren Erzeugniſſen ſchon in nicht unbedeutenden Maße 


am biefigen Plage Eingang zu verfchaffen gewußt und dürfte bald 


eine nicht zu unterjchägende Konkurrenz auf den Deutihen Markt 
ausüben. Es ift leider ein Fakltum, daß es hier Deutfhe Import- 
bäufer giebt, welche faft gar nicht in Deutichen Artikeln arbeiten. 
Es würde indefjen Unrecht fein, den Chefs derfelben Mangel an 
Imterefie für die induftrielle Entwidelung des Heimathlandes vorzu⸗ 
werfen. Es unterliegt feinem Bweifel, daß dieſe Herren bei gleihen 
Chancen Diutihen Artifeln den Vorzug geben würben. Es find 
daher zwingende Gründe vorhanden, welde fie veranlaflen, um gegen 
die Konkurrenz von Geichäftshäufern anderer Nationen zu befteben, 
vorzugsweife ausländifche Artikel bei ihrem Importgeſchäft zu berück⸗ 
fihtigen. 

Die Gründe beruben theilweife auf den allgemeinen Verhält⸗ 
nifjen, theilweiſe find fie in den Mängeln der Deutſchen Induftrie 
zu fuchen. 

Zu erfteren bürften zu rechnen fein: 

1) Mangel an billigen und direkten Dampferverbindungen mit 
Deutſchland. 

Die einzige Deutſche Dampferlinie, welche einen Verkehr mit 
dem fernen ODſten vermittelt, iſt bekanntlich die Deutſche Dampf⸗ 
ſchiffsrhederei in Hamburg. Die Fahrten derſelben find aber uns 
regelmäßig, ihre Frachtſätze im Vergleich zu denen Englifcher Schiffe 
hoch. Die Verhältnifie find derartig, daß es ſich fogar unter Um⸗ 
ftänden empfiehlt, für Japan beftimmte Deutſche Waaren in Eng» 
land umladen zu laſſen und von: ber gebotenen Gelegenheit einer 
direkten Verbindung abzufehen. Die Biefigen Kaufleute haben bes: 
bald, wenn fie ihre Waaren aus England und Frankreich beziehen, 
den Vorzug, ſchneller in den Befit berfelben zu gelangen und geringere 
Frachtſätze zu zahlen. 

Bei Berladung Deuticher Artikel mit direkten Segelſchiffen macht 
fih der Uebelſtand geltend, daß dieſe Schiffe meiftens in Deutfchen 
Häfen Teine volle Ladung finden können und London refp. Antwerpen 
zur Kompletirung derſelben anlaufen müſſen, daß mithin auch wieber 
ein Beitverluft eintritt. 

2) Bedeutende Inlandfracht bei billigen und voluminöfen Ar- 
tifeln, die dadurch konkurrenzunfähig werben. 

3) Mangel an großen verantwortlien Kommiffionshäufern, im 
Beſitz bebeutenden Kapitals, weldhe im Stande find, bie Fabrikanten 
zu Tontroliren. 

Die Kaufleute im DOften ziehen es in ben meiften Fällen vor, 
ſich an große Kommifftonähäufer zu wenden und nicht direkt mit 
den einzelnen Fabrilanten in Verbindung zu treten, da dies den 
Geſchäftsverkehr wejentlih erleichtert. In England und Frankreich 
ift das Geſchäftsweſen derartig organifirt, baf ihnen in ausgedehn⸗ 
ferem Maße hierzu Gelegenbeit geboten wird als bei ung, 


Der Plan, in Leipzig eine große Deutſche Exporigeſellſchaft zu 
begründen, wirb von den hiefigen Kaufleuten als ein Anfang be⸗ 
trachtet, auch in dieſer Richtung zur Hebung des Deutſchen Export: 
handels beizutragen. 

Die Zufammenftellungen der Enquete, welche durch ben Kaifer: 
lichen Geſchäftsträger in Eentralamerifa veranlakt worden iſt, ent: 
fpreden im Wefentlihen den bier gemadten Wahrnehmungen und 
Erfahrungen über die Mängel der Deutſchen Inbuftrie Die Haupt: 
urfache derſelben fcheint die Art und Weife zu fein, wie ein großer 
Theil der Deutihen Fabrilanten fein Gejchäft betreibt. 

Dieſelben find oft in erfter Linie Spekulanten in den verjchte: 
denen Rohſtoffen, welde fie für ihren Betrieb nöthig Haben. Bei 
billigen Konjunkturen fuchen ſie fi dieſe zu fihern. Laufen Be: 
ftellungen ein, fo muß das Rohmaterial verwandt werben, gleichviel 
ob es den Anforderungen genau entſpricht ober nicht, fehlen folche, 
fo wird auf Stod gearbeitet. Dabei ift der Fabrikant gelegentlich 
felbft Spinner, Weber, Yärber und fogar Exporteur, wenn ſich Feine 
Kunden melden. Er arbeitet vielfach nur mit geringem Kapital oder 
tft fogar auf Vorſchüſſe angewiefen, welche er von Freunden erhält. 
Er muß deshalb feine fertige Waare jofort verlaufen, um weiter 
arbeiten zu können, reipeltive den gewährten Vorſchuß zu decken. 
Auch fehlerhafte Stüde laufen mit unter, da das Beſtreben des 
betreffenden Fabrikanten nur darauf gerichtet ift, jobald wie möglich 
baares Gelb zu befommen, nicht ſich ein weiter gehendes Geſchäft zu 
fihern. Die gleiche Waare wird nad) den verſchiedenſten Gegenden 
heute hierhin, morgen dorthin verfandt, es bildet fich ein Hauſirer⸗ 
thum über die ganze Erbe. Ein ſolches Syftem kann nicht zu einer 
gedeihlichen Entwidelung der Deutihen Induſtrie beitragen, ihren 
Artikeln keinen dauernden Abſatz im Auslande verſchaffen. 

Im Beſonderen dürfte anzuführen ſein: 

1) Unzuverläſſigkeit und Unreellität in den Lieferungen. 

Es ſind Klagen laut geworden über Kurzmaß, fehlende Stücke, 
Qualitätsabfall, Verheimlichung von Fehlern bei Manufakturen. Es 
ſoll ſogar vorkommen, daß die betrügliche Ordre auf Untermaß von 
Seiten des Fabrikanten gegeben wird. Die Waare wird oft von ſehr 
parteiiſch genommenen Muſtern begleitet. Beim Konſum ſtellen ſich 
nachher die Mängel heraus, oft zu ſpät, um Reklamationen gegen 
den Fabrikanten geltend zu machen. Derſelbe erhält daher den be⸗ 
dungenen Preis voll ausgezahlt, nur indirekt macht ſich für ihn ein 
Nachtheil geltend, indem er feinen Artifeln einen Markt verfchließt, 
der bei exakter Lieferung auch fpäter denjelben hätte Abſatz verichaffen 
fönnen. Der Detaillift, welcher Feine Abnehmer findet, bat ben 
Schaden zu tragen. Er hütet fi) daher, wieber ähnliche aus Deutſch⸗ 
land kommende Waaren zu Taufen. Der Großhändler fieht ſich auf 
deſſen Beranlaffung gezwungen, feine Bezüge aus anderen Ländern 
zu entnehmen. 

2) Mangelhafte Packung und Aufmachung. Es macht fi) letzteres 
beſonders beim Droguengeſchäft hier fühlbar. Deutſche Droguen 
ſollten wegen ihrer Güte am hieſigen Platze konkurrenzlos ſein. Daß 
dies leider nicht der Fall iſt, kann nur dem Umſtande zugeſchrieben 
werden, daß die Deutſchen Lieferanten nicht die peinliche Sorgfalt 
auf die Aufmachung verwenden wollen, welche gerade bei dieſem 
Artikel mehr als bei allen andern erforderlich iſt. Da der Käufer 
nicht im Stande iſt, die Güte der Waare ſelbſt zu prüfen, fo hält 
er fh an Aeußerlichleiten. Die Heinfte Abweichung von ber ge: 
wohnten Aufmadung Tann die Veranlafiung bilden, daß fonft gute 
Waare auf dem biefigen Markte unverläuflih wird. Eine einzige abs 
weichende Lieferung kann unter Umftänden den guten Ruf einer 


| Etilette oder Handelsmarke für immer zu Grunde richten, unorbents 
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liche Aufmachung derſelben ben Eingang an dieſem Blake unmöglich 
machen. Auch ift wieder ganz befonders bei biefem Artikel unver: 
änderliche Güte des Fabrilats erforderlich, was bei ben aus Deutfch- 
land bezogenen Droguen nicht immer ber Yal fein fol. Die Eng: 
länder verfahren bei den erwähnten Aeußerlichkeiten praktiſcher. Die 
Beichaffenbeit ihrer Droguen ift gleihmäßigerr. Wenn biefelben auch 
im Durchſchnitt an Güte den Deutihen nachftehen mögen, fo behaupten 
fie doch aus den angegebenen Gründen ihre Stellung am Biefigen 
Markte. 


3) Der Deutſche Fabrikant glaubt oft Alles und Jedes fabriziren 
zu können, wenn aud) feine Webftühle und fonftigen Einrichtungen 
nicht dazu gemacht find. Er hört von einer Ordre, Talkulirt fich feinen 
Berbienft dabei, drängt ſich zur Konkurrenz und acceptirt. Im Laufe 
der Fabrikation ftellt fich heraus, daß er gar nicht in ber Zage ift, bie 
gewünſchte Breite u. ſ. mw. zu liefern, noch bei feiner Arbeitäfraft die 
Lieferungszeit einzuhalten. Da er ſich einmal verpflichtet hat, fo ſucht 
er fih durch Manipulationen aller Art zu helfen. Die Breite wird 
künſtlich ausgereckt, wenigftend wo der Stoff zunächſt ſichtbar ift, bie 
Länge durch Beilegung von fents (kurzen Abfchnitten, welche dadurch 
entftehen, dag manchmal die Stüde nad) ber Färbung etwas länger 
werben), welche Differenz in England meiftens als over measure 
gratis gegeben wird, hergeftellt. 


4) Der einzelne Fabrikant iſt beftrebt, feinen Artikeln in zu vielen 
Ländern Eingang zu verichaffen. Bei den Schwierigkeiten, welche da⸗ 
mit verbunden find, nur den Unforberungen eines einzigen Landes 
vollfommen zu genügen, kann ben Fabrikanten nur empfohlen werden, 
lieber fich zu beftreben, ben Markt eines oder einiger Länder für ihre 
Artikel gu monopolifiven, als fich zu bemühen, denſelben überall vorüber; 
gehend Eingang zu verihaffen, ohne daß fih daraus fortgeſetzte Ges 
Ihäftsverbindungen entwideln. 

5) Dft fcheuen die Kabrilanten die Koften, welche mit den erften 
Berfuhen verbunden find, ihre Artikel den Bebürfnifien einzelner 
Länder genau anzupafien. Es Tann leicht der Fall eintreten, daß 
dieſelben bei den erften Gefchäften zufeen müflen und daB doch das 
Endrefultat, wenn fie bebarrlich fortarbeiten, ein geminnbringendes wird. 


6) Mangel an Berftänbnik für die Geſchmacksrichtung in den 
einzelnen Ländern. Der Fabrikant unterläßt es oft, die nöthige Rüds 
fit auf den fpeziellen Gefchmad der verſchiedenen Völker zu nehmen, 
Er madt ih nicht Mar, daß Artikel, welde in dieſer Beziehung den 
Wunſchen in dem einen Lande entfprechen, deshalb noch nicht auch 
in dem andern gangbar find. Ganz bejonders ſchwierig ift e3, ben 
Geſchmack der oftaflatiihen Böller und vor allen Dingen ben der 
Japaner zu trefien. Bel gleider Güte der Waare kann ein Farben: 
unterfchieb, eine Berfchiebenheit des Mufters binreichen, die eine uns 
verfäuflich zu machen, während bie andere fofort Abnehmer findet. 
Fuür Japan erforbert ed eingehendes und fortgejehtes Stubium, zus 
nächſt die allgemeine Geſchmacksrichtung vollſtändig zu erfaflen, dann 
aber auch den Schwankungen der Mode, welche hier ebenfogut wie in 
Europa ihre Herrfchaft geltend madt, wenn fie auch eine andere ift 
und ihre individuellen Wege gebt, zu folgen. Der in Deutichland 
lebende Fabrikant muß ſich daher durch Biefige Agenten reſp. Ges 
ihäftöfreunde reſp. eigene Reifende barüber informiren laffen und 
hat fi an deren Weilungen genau zu Balten. Sollte ed ihm nicht 
möglich fein, in direkte Beziehungen zu Japan zu freien, fo muß er 
wenigftend Inſtruktionen von ben in Deutichland Iebenden Chefs 
hiefiger Häufer einholen, Dies unterlafien die Fabrilanten oft volls 
ftändig, oft kommen fie auch den ihnen ertheilten Anmeilungen nur 
theilweife nach, in der Meinung, daß es nicht jo genau darauf an 
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fomme. Auch macht fi) bisweilen bie faliche Anficht geltend, daß es 
gelingen dürfte, den barocken Geſchmack ber Dftafiaten zu beeinflufien. 
Der Fabrikant glaubt Konvertiten für den feinigen machen zu Eönnen, 
den er für den einzig richtigen hält. 

Zum Schluß fei noch bemerkt, daß fih hier im Laufe ber letzten 
Sabre in einigen Deutſchen Induſtrieartikeln ein bedeutender Forts 
ſchritt bemerkbar gemacht hat. Verſchiedene Häufer, welche jahrelang 
nicht in Deutſchen Waaren gearbeitet hatten, fangen wieder an, ſolche 
zu importiren. Gin Hauptartifel, bei welchem ſich dieſer erfreuliche 
Fortſchritt geltend macht, find Mufleline. Bor einigen Jahren waren 
Deutſche Muffeline Hier fo in Verruf, daß biefelden nur mit Verluft 
verfäuflih waren. Die Franzofen waren in biefem Stoff faft kon⸗ 
kurrenzlos. Seht fol die aus Deutichland bezogene Waare der beften 
Stanzöftfhen ebenbürtig fein und aud in Bezug auf bie Aufmachung 
nichts zu wünfden übrig laflen. 

Sn andern Artikeln, 5. B. „Stalian cloth”, beginnen hier Rhein: 
ländiſche Fabrikanten mit den Englänbern zu konkurriren. 

Hoffentlich wirb daher der Tag nicht mehr fern fein, an dem 
auch Deutſche Induſtrieartikel in hieſigem Lande in gebührender 
Weiſe vertreten find und eine den Engliſchen und Franzöſiſchen eben: 
bürtige Stellung auf dem Narkte von Japan einnehmen werben. 


Rußland. 


Ernteausſichten in Polen im Frühjahr 1881, und 
Durchfchnittspreife der Feldfrüchte und des Zuckers 
während der erften vier Monate dieſes Jahres. 


Ernteausfichten. 


Weizen. Im Allgemeinen find die Ausfichten gut, in einzelnen 
Kreifen ſteht fogar eine vorzügliche Ernte zu erwarten. 

Roggen nit fo gut. Die Beſtellung der Saaten fand im 
Allgemeinen unter unglinftigen Verhältniſſen ftatt, jo daß an einigen 
Ortſchaften fogar die mit Roggen eingefäeten Felder haben umgeackert 
werden müſſen. 

Gerſte ziemlich gute Ausſicht. Die Gerfte hat im Allgemeinen 
dur die Trockenheit gelitten. 

Hafer deögleichen. 

Kartoffeln und Runkelrüben. Die Ausfant Hat unter 
günftigen Berhältnifien flattgefunden, das Wahsthum ift jedoch in 
Folge der Trodenheit zurückgeblieben. 

Wieſen, Klee, Pflangenfutter im Allgemeinen. Bis 
jet find bie Ausfichten gut, bei anhaltender Trodenheit ift aber ein 
Mangel an Pflanzenfutter zu befürchten. 

Dbfl. Die Blüthe der Fruchtbäume Bat fih in Polen ausnahms⸗ 
weile günftig entjaltet und bietet Ausſichten auf eine gute Ernte. 


Zufammenftellung. 


Am Ganzen find mittlere Ernteausfihten vorhanden. Wenn 
binnen Kurzem Regen kommt, fo läßt fih ein mehr als mittler Er» 
trag erwarten. Dem Unfcheine nach fteht jedoch noch große Trocken⸗ 
beit bevor, 
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Preis-Aufftellung. 
Durchſchnitts preis 
während ber erften | Effektiver 
Brodufte. | vier Monate des Preis Bemerkungen. 
Sabres Ä 
in Aubeln. in Rubeln. 





Weizen... .]1. Qualität 10 bis 1049,50 bis 10,101) Der Breis der 
2. 60 7601| Gerealien wird für 
Roggen ...l. „ 85i88,5017,90 „  8,4ölfven Korſez berechnet; 
2. u 6506i37 6, 50 „ 710 1Rorfg= 105 Siter. 
Megen der Troden: 
heit und des daraus 
3 bis 4 8,25 „ 4,50 entſtandenen Man: 
gels an ee 
find die Preiſe feft 

Gerfte..... rn Qualität 5 big 6,3016,50 „ 6,30 


„ 5.415475 „ 5 
3. n., 4 „404 „ 5 
Kaps ..... 9 bis 9,50 90 „ 98 
Buder .... — 1. Marke 7,33 
u 11 Der Breis bes 
Zuckers wird für das 
Pud berechnet; 1Pud 
— 16,3805 Kilogr. 


Die reife ſchwanten 
alfo, je nach derQua⸗ 
litãt, zwiſchen 4 und 
45 KRopelen für das 
Kilogr., d. 5. bei dem 
gegenmärtigen Rus 
vie zwiſchen 1 
Fronten und 1 Fran- 
ten 124 Centimen. 


Der Erporthandel der Ruſſiſchen Oftfeehäfen im 
Sahre 1880. 


Es nimmt unter den Ruffiiden Dftfeehäfen Riga bei Weiten 
bie erfte Stelle ein, und fein Exporthandel hat, wie gewöhnlich, fo 
auch im verfloffenen Jahre, unter benfelben ven höchſten Werth erreicht. 
Riga allein exportirte im Jahre 1880 für nahezu ben gleichen Betrag 
wie die brei nächſten Häfen Pernau, Reval und Libau zufammen, 
jedenfalls mehr als Reval und Libau. 

Der Totalmerth der Ausfuhr betrug in Rubel 


für Bernau .............. 8 227 429 
„Reval.......... ...... 23 320 221 
„Libau ............... 25 647 661 

, Riga ................ 55 212419 


Es bat Sihau, ein Hafen, ber vor no 20 Jahren für wenig 
mehr ald 1 Million Rubel jäbrlih erportirte, Reval wohl dauernd 
überflügelt, unb e8 beweift dies die Gunft der Bebingungen, unter 
welchen jene fo jchnell aufblühende Stadt arbeitet. 

Gegen den durchſchnittlichen Export des letzten Jahrzehnds von 
1870 bis 1880 Bat derſelbe in allen Dftieehäfen eine Steigerung 
erfahren; am Anfange des Jahrzehnds bezifferte ſich zum Beiſpiel 
ber Werth ber Revaler Ausfuhr nur auf etwas über 8 Millionen, 
heute beträgt er mehr als 233 Millionen Rubel. Selbft Bernau, ein 
faft halbvergeſſener Handelsplatz, wies in den Jahren 1868 bis 1872 
einen Durchſchnitisexport im Werthe von jährlich nur etwas über 


5 Millionen auf, während der Werth der Ausfuhr des Jahres 1880 
über 8 Millionen betrug. Rigas Ausfuhrhaudel iſt gegen bie, au 
faft abnorm zu nennenbe, Höhe feit dem Jahre 1877 allerbings zurüd: 
gegangen, bat aber doch immerhin gegen den Durchſchnitt der Sabre 
1871 bis 1875 eine beträchtliche Zunahme erfahren, nämli von nur 
374 Nilfionen auf über 55 Millionen Rubel. 

Diefe an fi fo günftige Erſcheinung dürfte allerdings zum 
großen Theil eine Folge der Entwerthung der Ruſſiſchen Valuta fein. 
Durch das Sinten des Kurſes ift mandes Exporigeihäft möglich 
geworben, ba3 früher unterblieb. Um biefes an einem mit runden 
Zahlen rechnenden Exempel zu erweifen, fei auf die Differenzen bes 
Ruffiihen Wechſelkurſes jeit dem Jahre 1875 verwiefen. Im Durchs 
ſchnitte genannten Jahres galt 1 Rubel ME. 81 Pf, im Sanuar 
1881 dagegen nur 2 DE. 14 Bf. ober 67 Bf. weniger; und doch ift 
der Kurs des Rubels zur Zeit günftiger, als im ganzen Laufe ber 
beiden Jahre 1879 und 1880. 

Ein Deutfher Kaufmann, der im Jahre 1875 ein Berkowez Flachs 
erfter Sorte zum Preife von 54 Nudeln in Riga Taufen Fonnte, 
entrichtete dafür 151 ME. 74. Pf.; bei dem jeßigen niedrigen Kurfe 
des Rubels kann er diefelbe Duantität Flachs für 115 ME. 56 Pf. 
beziehen. 


Run ging im Zahre 1879 der Höchfte Preis für 1 Berkowez 


Flachs auf 57 Nudel, aber trotz dieſer Preisfleigerung lagen die 
Verhältnifſe für den Deutihen Kaufmann immer noch günftiger, als 
im Jahr 1875; denn die 57 Rubel repräjentiren nur 121 Mi. 98 Bf. 
fo daß der Einkauf mithin etwa 30 ME. wohlfeiler erfolgen konnte. 

Died eine der Haupturiachen ber Blüthe des Export. 

Die geringen Preife, zu denen fih bad Ausland mit den Bor: 
räthen Rußlands verſah, haben für biefes trotz aller ſcheinbaren 
Vortheile wenig Nuten übrig gelaſſen. 

Solche Verminderung des Werthes der Ruſſiſchen Valuta heißt 
aber nichts anderes, ala daß der Rubel des Jahres 1875 Beute an 
Werth nur 76 Kopeken repräfentirt; ftatt, wie im Sabre 1875, für 
100 Rubel 281 ME. zu erhalten, muß man gegenwärtig für dieſen 
legtern Betrag 131 Rubel 60 Kopeken zablen. 

Wenn man nun nach diefem Berhältniß die Ausfuhr des ver- 
floffenen Jahres auf den Rubelwerth von 1875 vebuzirt, fo ftellt fi 
der Geſammtwerth des Exports 

für Bernau auf... 
„ Reval „u... 


6 262 846 Rubel, 
177233367 „ 
19492146 „ 

. 416148 „ 

Hiernach verfiert für Riga und Bernau die Steigerung des Exports 
ihre Bedeutung, für Reval und Libau jedoch Bleibt, auch der Ent⸗ 
werthung des Rubels Rechnung getragen, der Aufſcoung ſehr 
beträchtlich. 

In Riga hat der Werth der Ausfuhr nur um noch nicht volle 
5 Millionen Rubel gegen den Durchſchnitt der erſten 5 Jahre des 
verfloſſenen Jahrzehnds ſich vergrößert. 

Das Wachsthum des Libauer Hafens iſt ein ſehr bedeutendes, 
faft dem Rigaer Handel gefährlich werdendes zu nennen. Der Export 
hat allerdings gegen das Jahr 1879 fi in beiden Stäbten verringert, 
jedoch ift dag Ergebniß für Riga bei Betrachtung bed Export ber 
Sahre 1871 und 1880 unter Berückſichtigung ber reduzirten Bahlen 
ein ungünftiges. 

Es erportirte Riga in 1871 für 48 075068 Rubel Waaren, In 
1880 nur für 41 961 488 Rubel, Libau dagegen im Sabre 1871 für 
1 526 830 Rubel, Im Sabre 1880, mithin nur 9 Sabre fpäter, für 
19 492 146 Rubel, 
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Nimmt man den Durchſchnitt der Jahre 1871 bis 1875, To ergiebt 
fi, daß Rigas Erport unvergleichlich weniger geftiegen ift, als der 
Libaus: 

Totalwerth bed Erports 


im Durdichnitt der Jahre Steigerung 

1871 bis 1875. 1880. 1871 bis 1875. 1880. 
Libau....... 4 164 562 19 492 146 100° 468 
Riga ....... 37 610 182 41 961 438 100 111 


Während der Libaufche Handel alfo eine faft fünffache Zunahme 
erfahren bat, blieb der Rigaſche beinahe Tonftant, und verboppeln fi 
Heinere Zahlen auch eher als große und wird dad Wachstbum Libaus 
jo rapid auch vielleicht nicht weiter gehen, fo erſcheint Rigas Handel 
doch bebrängt, wenn man erwägt, daB Libau, von bem früher eine 
Konkurrenz nicht befürchtet wurde, e8 im Laufe der letzten fünf Jahre 
auf bie Hälfte des Exports der altberühmten Stadt Riga bringen konnte. 

Bei Betrachtung ber Gegenftände bed Exports der einzelnen 
Häfen ergiebt ſich, daß jeder berfelben in ſolcher Hinficht eine beftinmte 
Phyfiognomie aufweift: Riga zeichnet fi) befonders durch den Export 
von Flachs, Hanf und Holz aus, Herald und Libaus hauptſäch⸗ 
lichſfter Ausfuhrartikel ift Getreide aller Art, Pernau erportirt in 
erfter Linie Flachs und Flachsheede. 


Getreide⸗Export. 
von Bernau ...... ............... 72 011 Tichetwert, 
„NRiga........... ............. 1478 147 n 
„ Reval (int. Baltiſchport) ...... 1 685 575 „ 
„Libau....................... 2 358 085 „ 


Es bat, wie aus vorftehender Zuſammenſtellung erfichtlich, Libau 
Dan? feinen guten Schienenverbindungen Riga und Reval im Getreide: 
Erport bei weitem überflügelt. 

Der Getreide⸗Export Pernaus beſchränkt fih in der Hauptſache 
auf Gerfte, die von Reval überhaupt in geringeren, von Riga und 
Libau aus in verbältnikmäßig geringeren Duantitäten verſchifft wird, 
als von Bernau aus. Im Export von Flachs, Flachsheede, Hanf und 
Hanfgarn jpielt Riga noch bie erfte Rolle, troß des au konſtatirenden 
Verfalls diefer Handels: Artikel überhaupt. 

Der Export von Flachs, Heede, Hanf und Hanfgarn betrug im 
Jahre 1380 aus 


bau ............... 179 827 Bub, 
Neval ............... 63707 „ 
Pernau.............. 1088660 „ 
Riga ................ 4009825 „ 


Nah Riga kommt fomtt Pernau in Betracht, obgleich mit wenig 
mehr als einem Btertel ber von Riga, bei welchem übrigens der Mertb 
des exportirten Flachſes fih auf nahezu 15 Millionen Rubel beziffert, 
ausgeführten Duantität. Es bat Bernaus Handel Übrigens im Laufe 
ber letzten 15 Jahre eine ganz bedeutende Steigerung erfahren; 
während der jahre 1865 bis 1868 belief fih feine Ausfuhr nur auf 
etwa 4 Million Pub und erft feit 1872 auf über eine Million Pub. 
Im gelammten Ausfuhrbandel Pernaus fteht Flachs und Flachsheede 
obenan. 

Im Anſchluß an dieſen Export fei auch die Ausfuhr von Lein⸗ 
und Hanfſaat betrachtet, deren Werth im verfloffenen Jahr fi für 
Riga allein auf 64 Millionen Rubel bezifferte. Soviel Tonnen Säe⸗ 
Leinſaat, als im Jahr 1880 verfifft wurden, nämlich 210523, finb 
im Durchſchnitt des legten Jahrzehnds nicht exportirt worden, und 
auch bie erportirten 202 881 Tſchetwert Schlag-Leinfaat ftehen beträcht- 
li über den Duantitäten, welche in den Jahren 1871, 1872, 1874, 
1875, 1878 ober 1879 ausgeführt wurden. Der lektjährigen Ausfuhr 
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von Hanfjaat endlich mit 107593 Tichetwert kommt, dad Jahr 1878 
ausgenommen, leines der Jahre 1870 bis 1880 gleidh; es handelt fich 
von 1871 bis 1875 um einen Export von jährlich etwa 40 000 Tſchetwert, 
und erft feit 1876 ift die Ausfuhr dieſes Artikels bemerkenswerth 
größer geworden. 

Mit diefen Duantitäten können fich die über Libau und Pernau aus⸗ 
geführten nicht meflen; über erfteren Play nahm nur Süe  Leinfaat, 
und zwar nur 4799 Tonnen, ihren Weg, während Bernau allerdings 
einen Export von 27 756 Tonnen SüesZeinfaat und von 25 074 Tonnen 
Schlag⸗Leinſaat aufweift, was indeß immer nur etwa den achten Theil 
des Rigaer Exports ausmacht. 

Reval bat im Jahre 1880 weder Schlag, noch Säe⸗Leinſaat, noch 
Hanfſaat verſandt. 

Wie nach Vorſtehendem der Hafen Rigas für den Flachs⸗Export 
maßgebend ift, fo ift er es auch für den Handel mit Holy. Es wurbe 
von dieſem im verfloffenen Jahre für 18 Millionen verfchifft, Balken 
und Bruflen, Breiter und Planten, Oxhoft⸗ und Bipenftäbe, Mauer: 
latten, Schwellen, Tonnenftäbe, Splittholz und jelbft Brennholz. 
Hiermit verglichen, ericheint der Holz⸗Erport der anderen Häfen unbe 
beutend. Bernau verichiffte nur 100 Stüd Ballen, Libau 185688 
Stück Sieepers; Neval bat in 1880 gar kein Holz verfandt. 


Dogegen hat Reval größere Beträge in ber Ausfuhr eines Artikels 
aufzuweiſen, defien Produktion in Eſthland am weiteften unter ben 
brei Dſtſeeprovinzen vorgefchritten ift, nämlich des Spiritus; es ex⸗ 
portirte davon 406 060 Wedro, während Riga es nur auf 4562 Webro 
brachte. Libau verjandte 32069 Wedro. Spirituofen, Erzeugnifie 
aus Spiritus, alfo Likör, Schnaps ꝛc. wurden am meiften über Riga, 
defien Deftillaturen wie überhaupt die livlänbifchen, den beften Auf 
haben, auögeführt, nämlich 79 608 Flaſchen, welche den ganz beträchts 
lihen Werth von 71485 Rubeln repräfentiren. Bernau verjandte 
3473, Reval nur 50 Flaſchen. 

Im Ganzen ift doch der Spiritus: Export der Dftfeeproninzen 
noch ſehr unbebeutend, fo wenig Übrigend, wie im vorigen Sabre, 
hat Riga noch nie, feit es überhaupt Spiritus exportirt, das ift feit 
1872, in das Ausland abgejegt, und auch Reval hat in früheren 
Jahren weit mebr verjandt. 

Zwar befcheibene, aber günſtige Uinfänge zeigte im verfloffenen Jahre 
auch der Export von Meiereiprobulten. Es ift noch nicht lange her, 
dag man Überhaupt begonnen, Butter und Käfe in bad Ausland gu 
verfhiden; auch nehmen Riga und Pernau, bad erflere nur geringen, 
das Ießtere gar leinen Antheil an ſolcher Verſendung. Libau ſchickte 
im Jahre 1880 Ion 2175 Pub Butter und Käſe ins Ausland, das 
Meifte aber ging über Reval: 80106 Pub Butter und 860 Bud Kaſe. 
Rechnet man den Preis des Pub Butter zu 10 Nubeln, eine 
Annahme, die wohl eher zu gering, ala zu hoch ericheinen dürfte, fo 
repräfentirte die Butter: Ausfuhr den Werth von 801060 Rubeln. 
Im Jahre 1876 exportirte Reval für 26 000 Rubel, im Sabre 1877 
für 50000 Rubel Butter. Da ift die Zunahme des Exrports biefeg 
Artikels unverkennbar, wenngleich ein Theil derielben wieder auf ben 
niedrigen Rubelkurs zurüdyuführen fein bürfte, 

Das gerade Reval ber Ausfuhrhafen für Meiereiprodulte geworben 
ift, hängt offenbar mit der größeren Ausbreitung zulammen, welde 
der Moltereibetrieb in Efthland und im nörblichen Livland gefunden bat. 

Der Haupt» Ubnehmer dieſer Produkte ift bisher Hamburg ge: 
weien, doch Haben au Kopenhagen und London gelegentlich größere 
Partien bezogen. 

Nach Spiritus und Meierei-Erzeugnifien ift noch ein Produkt zu 
nennen, das in einigermaßen betrüchtlicher Menge verſandt wurde, 
nämlich Matten und Mattenjäde. 
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Iſt der Werth derjelben auch verhältnifmäßig unbebeutend, jo 
zeigt die Quantität ber Ausfuhr doch eine gewiſſe Nachfrage in 
andern Ländern. 


E83 erportirte Reval........... 74579 Stüd, 
Pernau ......... 49630 „ 
Libau........... 42350 , 


Rigas Export in dieſem Artikel iſt ganz unweſentlich. 

Faßt man das vorſtehend Geſagte zuſammen und läßt man 
gelten, daß Spiritus, Butter, Käſe und Matten ala Induſtrieprodukte 
anzufehen find, jo gilt fir das verflofiene Jahr, daß ber Export der 
obengedachten vier Oſtſeehäfen in erfter Linie und hauptſächlich ſich 
an Rohſtoffe hätt; Getreide, Flachs, Hanf, Leinfaat und Hölzer aller 
Art find die Hauptbeftanntheile ſolchen Exports, in deſſen Zuſammen⸗ 
jegung jedoch die vier Häfen wieberum ganz ungleichmäßig find. 

Riga erportirt ausſchließlich Nobftoffe, und zwar im Welentlichen 
Flachs, Hanf, Leinſaat, Getreide und Holz. In Reval machen bie 
Induſtrieprodukte Spiritus, Butter, Käfe und Matten dem Robftoff, 
der dort vorzugsweiſe in Getreide befteht, die Alleinherrichaft ftreitig- 
An Libau kommen neben dem GetreidesErport auch Die eben genannten 
Induſtrieprodukte zur Geltung, während Pernau endlich wiederum 
vorherrichend Rohftoffe, und zwar Flachs und Gerfte, ausführt. 


Wiborg. 

(Handelsbericht.) Im Jahre 18801) hatte die Einfuhr dieſes 
Plates einen Werth von 9 384560 Finn. Mark, die Ausfuhr einen 
Werth von 14758170 Finn. Mark. 

Die hauptfählichften Artifel der Einfuhr waren: Kaffee (aus 
Brafilien und Deutichland) für 1653 615 Mark, Weizenmehl (meift 
aus Rußland) für 766 805 Mark, Roggenmehl (meilt aus Rußland) 
für 739 610 Mark, Manufaktur: und Kurzwaaren für 681400 Mart, 
Eifen und Eifenwaren für 460 150 Marf, Salz für 893555 Mark, 
Stearin für 320855 Mark, raffinirter Zuder (au3 Rußland und 
Deutfchland) für 282940 Marf, Chemikalien und Farbftoffe für 
252 910 Mark, Wein für 241 980 Marl, Grüte (meift aus Rußland) 
für 240 930 Mark, Del für 203 975 Marl, Tauwerk für 171 355 Mark, 
Petroleum für 127 710 Mark, Robtabat für 121130 Mark, Maſchinen 
und Mafchinentheile für 109 910 Mark, Gerfte und Gerſtenmehl (meift 
aus Rußland) für 108925 Mark, Spirituofen für 101850 Marl, 
gebrannte Cichorie (aus Rußland) fir 106 860 Mark, Hering (aus 
Norwegen und England) für 98600 Mart. 

Die erheblichften Artikel der Ausfuhr waren: Planken unb 
Bretter I 961116 Kubiffuß für 11455285 Finn. Mark (meift nach 
England und Frankreich, demnächft nach Deutichland 1274 660 Kubik⸗ 
fuß), Butter (nah Rußland und Deutihland) für 1596890 Mark, 
Eifen und Eifenwaaren (nah St. Petersburg) für 892330 Marl, 
Tapeten (nad Rußland) für 123505 Mark, Hafer (nad England) 
für 92 040 Mark. 

Sn Kotka wurden feewärts eingeführt für 900815 Finn. Mark 
(in 611 Schiffen von 159 781 Negifter:Tonnen) und ausgeführt für 
9968430 Mark Waaren. Die bauptiählihe Ausfuhr betraf Planten 
und Bretter, 9 737052 Aubikfuß für 8885 995 Marl. 


1) Wegen des Vorjahres |. Deutiches Hand. Arch. 1880 I. &. 121. 


Der Schiffsverlehr von Wiborg war der nachvermerkte: 
Ueberwintert (18 Schiffe) und angelommen (733 Schiffe): 
390 Finniſche Schiffe, meffend 55260 Reg. Tonnen, 





12 Ruſſiſche ” " 2 753 " 

152 Norwegiſche n „ 61 726 n 

53 Deutſche n „ 12511 n 

43 Britifche n n 18 155 n 

39 Schwedifche „ n 8 525 " 

26 Dänilche n n 4 353 n 

22 Niederländifhe „ " 5 967 " 

13 Franzöſiſche „ n 3119 n 

1 Stalienifches Schiff, " 199 n 
Einſchließ⸗ 
lich Küſten⸗ 

fahrer) 751 162 568 Reg. Tonnen. 


Davon waren 170 Baflagier:, Fracht⸗ und Bugfir:Dampfer. 
418 Schiffe Yamen in Ballaft ein. 

Bon den aufgezählten 751 Schiffen gingen ab 732, wovon 709 
mit Ladung und 23 in Ballaft. Auf das Zahr 1881 überwinterten 
19 Schiffe, wovon 4 mit Ladung und 15 leer. 

Bon den ein- und auögegangenen 53 Deutſchen Fahrzeugen 
waren 45 Segelihiffe und 8 Dampfihiffe. 40 derſelben (35 Segel: 
ſchiffe und 5 Dampfſchiffe) kamen in Ballaft und 3 (Segelſchiffe) leer ein. 
1 Deutiches Dampfſchiff ging. in Ballaft aus. Sie nahmen faft alle 
Holz in Ladung. 

Nichtdeutſche Schiffe kamen aus Deutichen Häfen 51 von 9686 
RegiftersTonnen, und zwar 47 Segelihiffe und 4 Dampfidiffe 32 
derjeiben (Segelichiffe) kamen in Ballaft ein, 1 (Dampfichiff) leer. 

Richtdeutſche Schiffe gingen nach Deutſchen Häfen 70 von 12305 
Regifter-Tonnen, und zwar 68 Segelſchiffe und 7 Dampfidiffe, faft 
alle mit Hol, 1 Dampfſchiff in Ballaſt. 

In Kotka liefen 34 Deutſche Schiffe von zufammen 10 504 Tonnen 
zu 2000 Pfund ein, davon 29 in Ballaft, und von ihnen 38 von 
zufammen 10832 Tonnen wieder aus, ſämmtlich mit Holzwaaren. 
Sn Winterlage blieb dafelbft 1 Deutihes Schiff von 172 Tonnen. 
Richtveutihe Schiffe kamen daſelbſt aus Deutichen Häfen ein 41 von 
11 728,77 Tonnen, von denen 39 in Ballaft. Nichtdeutſche Schiffe 
gingen von dort nach Deutihen Häfen aus 30 von 5486,25 Tonnen 
alle mit Holzwaaren. | 

Sn Fredrikshamn liefen 2 Deutihe Schiffe von zujammen 
365 Tonnen, beide in Ballaft, ein und 1 derſelben von 126 Tonnen 
mit Holzwaaren wieber aus, während das andere von 239 Tonnen 
in Winterlage blieb. Bon nichtdeutihen Schiffen kam aus Deutich- 
land (Lübed) 1 von 161,20 Tonnen ein, welches auch Kotka beſuchte, 
mit Ladung. 

Die Haupterzeugnifle der Induftrie Wiborgs waren, mie vor- 
ber, Maſchinen und Eifenfabrikate, im Werthe von 983 000 Finn. Mark, 
demnähft Lichte für 346 020 Mark, Malggetränte fir 259090 Marl, 
Tabaksfabrikate für 257 700 Mark, Seife für 137880 Marl, Stahl. 
waaren für 100000 Mark, Branntwein für 93 000 Marl, gebrannte 
Cichorie für 92 000 Mark, Tapeten für 92000 Marl. Für Wiborger 
Rechnung wurden in der Zuderfiederei zu Helfingfors für 1571 735 
Finn. Mark Zuder und Syrup fabrizirt, wovon für 1500 215 Marl 
raffinirter Yuder. 


Drud von E. S. Mittler unb Sohn in Berlin, Kochſtraße 69.70. 
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Oefeßgebung. 
Dentiches Reich und Oefterreich-Ungarn. 


Zollbehandlung gewöhnlichen. Töpfergefhirrs und Ver- 
fahren bei Durchfuhr von Mutterlauge und Abraum- 
falzen durch Oefterreich-Ungarn. 

(Gentrolblatt für daB Deutfhe Reid) Rr. 27.) 


Aus Anlaß der Verhandlungen über den Abſchluß eines 
neuen Handelövertrage® zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ift in Betreff der zollamtlihen Behandlung des Ober- 
Iaufiger, Bunzlauer und Znaimer gewöhnlichen Töpfergeſchirrs 
vereinbart worden, daß 

Deutfched dandels · Atchid 1881. IL 





1) das Oberlaufiger und das Bunzlauer gewöhnliche 
Töpfergeſchirr bei der Einfuhr in das Oeſterreichiſch⸗ 
Ungarifche Zollgebiet gemäß der Pofltion 51, a, 2 ded 
Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Zolltarifs vom Jahre 1878 
fo fange zollfrei behandelt, bezw. einem im Geſetz⸗ 
gebungswege herbeigeführten, den Betrag von 50 Kreuzer 
für 100 Kilogr. nicht äberfteigenden Zoll unterworfen 
werden wird, ald das Bnaimer gewöhnliche Töpfer« 
geſchirr bei der Einfuhr nad; Deutſchland nicht einem 
höheren Zolle ala 1 Mark für 100 Kilogr. gemäß 
Poſition 38, b des Deutſchen Zolltarifs von 1879 
unterliegt; 

2) das Bnaimer gewöhnliche Töpfergefchire bei der Ein- 
fuhr in das Deutfche Zollgebiet vom 15. Mai 1881 
ab fo lange nicht höher ald mit 1 Mar für 100 Kilogr. 
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verzollt werden wird, al3 das Oberlauſitzer und das 
Bunzlaner gewöhnliche Töpfergeſchirr bei der Einfuhr 
nah Oefterreih-Ungarn feinen, bezw. keinem höheren 
Zolle als 50 Krenzer für 100 Kilogramm unterzogen 
wird. 

Ferner hat bei demfelben Anlaß die K. 8. Defterreichiich- 
Ungarifhe Regierung behufs Erleichterung der Durchfuhr 
von Kreuznacher Mutterlauge und Staffurter Abraumfalzen 
duch Defterreichifch- Ungarifched Gebiet auf das Verlangen 
‘befonderer vorgängiger Durchfuhrbemilligung für die erwähnten 
Erzeugniffe ausnahmsweiſe unter nachftehenden Bedingungen 
verzichtet: 

1) Iede Sendung muß von dem Salzſteueramt zu Kreuz⸗ 
nach bezw. Staßfurt revidirt, unter fteueramtlichen 
Verſchluß geſetzt und mit Begleitfchein I abgefertigt 
werden. 

2) Bei dem Defterreihiih-Ungariihen Grenz. Eingang?» 
amte wird, wenn der fteneramtliche Berfchluß unver: 
letzt gefunden wird, und die Begleitpapiere zu dem 
Berdacht einer Defraude keinen Anlaß geben, die Ab- 
fertigung zur Durchfuhr durd) Defterreich-Ungarn fofort 
vorgenommen. 

3) Dad Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche Grenz-Ausgangsamt läßt 
die Sendung nad erfolgter Konftatirung der Unver- 
fegtheit des fteneramtlichen Verſchluſſes ohne weiteres 
über die Grenze austreten und veranlaßt unvermeilt 
das Geeignete wegen Rückgabe der etwa hinterlegten 
Kaution. 

Auf Sendungen von Staßfurter Abraumſalzen, bei welchen 

im Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Zollgebiete eine Zwiſchenabladung 
erfolgt, finden die vorſtehenden Erleichterungen feine An⸗ 
wendung. 

Berlin, den 4. Yuli 1881. 

Der Reichskanzler. 
In Vertretung: v. Boetticher. 


Deutſches Reich und Schweiz. 


Abkommen zwifchen beiden Ländern, betreffend Boll- 
verhältniffe und Veredelungsverkehr. 
(Ebenda.) 


Der Deutihe Bundesrath hat in feiner Sitzung vom 
25. v. M. das nachſtehende aus Anlaß der Verhandlungen über 
den Abſchluß eines neuen Handelsvertraged zwiſchen Deutſch⸗ 
fand und der Schweiz zwifchen den beiberfeitigen Regierungen 
unter dem 23. Mai d. I. getroffene Abkommen genehmigt: 

1) Die am 27. Auguft 1869 zu Karlsruhe vereinbarten 
„Beftimmungen zur Ausführung des Artileld 5 des 
zwifchen der Schweiz und dem Deutichen Boll» und 
Handelöverein unterm 13. Mai 1869 abgefchlofienen 


Zoll» und Handeldvertrages zu Nr. 2 bis 7 und der 
Verabredung V B ded dazu gehörigen Schluß: 
protofoll3” »): bleiben auch fernerhin in Wirkfamfeit, 
fo weit nicht die Beitimmungen des Handelövertrages 
vom heutigen Tage entgegenftehen. 

2) Die Raiferliche Negierung if, gleich dem Schweizerifchen 
Bundesrathe, geneigt, auch fernerhin nach Maßgabe des 
$ 19 des vorftehend erwähnten Karlaruher Protokolls 
die Theilung der im Beredelungäverkehr zum Färben 
und Bedruden verfandten Gewebe an der betreffenden 
Arbeitsſtelle zuzulaffen, fofern durch Berftändigung der 
beiderfeitigen Direktivbehörden hierfür ein Berfahren 
feftgeftellt werden Tann, weldes mit Rückſicht auf 
Identitätskontrole völlig ausreichende Garantien zu 
bieten im Stande if. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Geſetz vom 16. Juni 1881, womit die Regierung 
ermächtigt wird, die gegenwärtig geltenden Beſtimmun⸗ 
gen über den Veredlungsverkehr mit dem Deutſchen 
Zollgebiete bis längſtens 31. Dezember 1881 in 
Wirkſamkeit zu erhalten. 
Gerordnungsblatt des k. k. Finanzminiſteriums Nr. 29.) 


Mit Zuſtimmung beider Häuſer Meines Reichsrathes finde 
Ich anzuordnen, wie folgt: 


$. 1. 

Die Regierung wird ermächtigt, die gegenwärtig geltenden 
Beſtimmungen über den Veredlungsverkehr mit dem Deutſchen 
Zollgebiete bis längſtens 31. Dezember 1881 in Wirkſamkeit 
zu erhalten. 


8. 2. 

Mit dem Vollzuge dieſes Geſetzes, welches mit dem Tage 
feiner Kundmachung in Wirkſamkeit tritt, iſt Mein Geſammt⸗ 
Miniſterium beauftragt. 

Schönbrunn, 16. Juni 1881. 

Sranz Iofeph m. p. 
Taaffe m. p. Ziemtatlomafi m. p. Falkenhaynm. p. 
Prazäk m. p. Conrad m. p. Welſersheimb m. p. 
Dunajewskti m. p. Pino m. p. 


1) Vergl. Hand. Arch. 1869 II. ©. 489. 
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Berordnung de8 Geſammt-Miniſteriums vom 28. Juni 
1881, womit auf Grund des Geſetzes vom 16. Juni 
1881 und im Einverftändniffe mit der Regierung der 
Länder der Ungarifchen Krone die gegenwärtig geltenden 
Beitimmungen über den Veredlungsverfehr mit dem 
Deutfchen Zollgebiete bis einfchließlih 31. Dezember 
1881 in Wirkſamkeit erhalten werden. 
(Ebenda.) 


8. 1. 

Die gegenwärtig geltenden Beſtimmungen Über den Ber: 
edlungsvertehr mit dem Deutfhen Zollgebiete haben auch 
weiterhin auf Waaren, welche bis einfchließlih 31. Dezember 
1881 zur Bearbeitung auögeführt und innerhalb der vorgejchrie: 
benen Friſt wieder eingeführt werben, in Anwendung zu kommen. 


8. 2. 

Zur Durchführung dieſes Grundſatzes werden gleichzeitig 
von den Minifterien der Finanzen und des Handels die betreffenden 
Beitimmungen neuerlich erlaflen. 

Wien, den 28. Juni 1881. 

Taaffe m. p. Ziemiatfowäti m. p. Falkenhayn m. p. 
Prazaͤk m. p Conrad m. p. Welſersheimb m. p. 
Dunajewski m. p. Tino m. p. 


Berordnung der Minifterien der Finanzen und des 
Handels vom 28. Suni 1881, womit auf Grund des 
Gefetes vom 16. Juni 1881 und im Einverftändniffe 
mit der Regierung der Ränder der Ungarifchen Krone 
die beſtehenden Beitimmungen über den Veredlungs- 
verfehr mit dem Deutichen Zollgebiete bis einſchließlich 
31. Dezember 1881 erneuert werden. 
(Ebenda.) 


$. 1. 

Gewebe einheimifcher Erzeugung, welche bis einſchließlich 

31. Dezember 1881 zum Bedruden, Färben oder Bleichen aus⸗ 

geführt und innerhalb der vorgefchriebenen Friſt bedruckt, gefärbt 

oder gebleicht wieder eingeführt werden, find beim Wiedereingange 

nah Maßgabe ded Gewichtes derfelben in veredelten Yuftande 
zu verzollen, und zwar: 

a. bedrudte oder gefärbte 

Gewebe mit . 14 Guld. in Gold pro 100 Kilogr.; 

b. gebleichte Gewebe mit 4 u vu mn. 10 


$. 2. 
Bon Eingangsabgaben beim Wiedereintritte find, foferne 
die Ausfuhr zur Veredlung bis einfchliefglich 31. Dezember 1881 


” 





und die Wiedereinfuhr innerhalb der vorgefchriebenen Frift ftatt- 
findet, auch weiterhin befreit: 
a. Gewebe einheimifcher Erzeugung, welche zu anderen als 


den im 8. 1 bezeichneten Bearbeitungen ausgeführt und . 


bearbeitet wieder eingeführt werden; 

b. Garne einheimifcher Erzeugung, welche zum Wafchen, 
Dleihen, Färben, Bedruden, Stiden und Verweben 
‚ausgeführt und nach vollendeter Arbeit zurüdgebracht 
werden; desgleichen Gefpinnfte Ceinfchließlich der erfor- 
derlichen Zuthaten) zur Herftellung von Spigen und 
Pofamentierwanren; 

c. die zur Reparatur aud- und dann wieder eingeführten 
gebrauchten Gegenftände aller Art; 

d. fonftige Waaren und Gegenftände einheimifcher Erzeu- 
gung, welche zur Bearbeitung im Grenzbezirke ausgeführt 
und ohne ihre wefentlihe Beſchaffenheit und handels⸗ 
übliche Benennung verändert zu haben, wieder eingeführt 
werden. 

Es ift unzuläfftg, Garne zum Verweben und zugleich 
zum Färben und Bedruden des daraus erzeugten Gewebes, 
ſowie Filze in den Veredlungsverkehr zu feen. 


$. 3. 
Bedingungen der Zollbegänftigung. 


Die Zollbegünftigung beim Wiebereintritte ift an bie de 
dingungen geknüpft, daß: 
a. die Identität der aus⸗ und wieder eingeführten Waaren 
und Gegenftände fichergeftellt wird; 
b. daß ver einheimifche Uriprung der zu bearbeitenden 
Waare bei ihrem Ausgange nachgewiejen werde; 
c. daß die Erlaubniß zu dem zollbegänftigten Verkehre 
von der fompetenten Zollbehörde ertheilt. werde. 
Ausgenommen von den beiden letteren Erfordernifien find 
die zur Neparatur aus⸗ und wieder eingeführten Gegenftände, 
dann Die im Grenzbezirke anfälfigen Handwerker und Lohn. 
arbeiter, welche ihr gewöhnliche Arbeitömaterial (auch Garn), 
jowie ihr Arbeitögeräth über die Grenze zur häuslichen Arbeit 
nah ihrer MWohnftätte übertragen und nach der Verarbeitung 
wieder zurüdbringen, infofern fich diefelben genügend legitimiren 
oder ort3belannt find und nach den Mengen des Arbeit3materialg, 
ſowie nach befannten Betriebsverhältniffen außer Zweifel fteht, 
daß es ſich Tediglih um eine handwerksmäßige oder häusliche 


Bearbeitung mit Ausjchluß jedes fabrildmäßigen Betriebes handelt. 


Wo ed üblich ifl, daß Arbeitsfammler (Faktoren) die Be- 
theifung der Lohnarbeiter mit Arbeit vermitteln und die Ein- 
und Ausfuhr der betreffenden Sendungen beforgen, follen die- 
felben gleich den übrigen Lohnarbeitern behandelt werden. 


$. 4. 
Einheimifcher Urfprung. 


Unter Sarnen und Geweben einheimifcher Erzeugung werden 
die im Defterreichifch-Ungarifchen Zollgebiete ſelbſt gefponnenen 
Garne und gemwebten Gewebe, dann folhe Garne und Gewebe 

8* 
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verftanden, melde zwar im rohen Zuflande aus dem Auslande 
eingeführt, jedoch im Defterreichifch- Ungarifchen Zollgebiete 
gebleiht, gefärbt oder bedrudt worden find, um dann einer 
weiteren Bearbeitung außerhalb defjelben zugeführt zu werden. 

Bei den unter $. 2 lit. d. genannten fonftigen Waaren 
und Gegenftänden ift der einheimifche Urfprung dann als vor- 
banden anzunehmen, wenn nachweislich der größte Theil der 
auf fie verwendeten Arbeit im Inlande vollzogen wurde. 

Zum Nachweiſe des einheimifchen Urſprunges dient in 
allen Fällen eine Befcheinigung des inländifchen Erzeugers, 
welche auf Datum, fortlaufende Nummer und Seitenzahl des 
von ihm geführten Geſchäftsbuches für den Appreturverkehr ($. 6) 
Bezug zu nehmen hat; außerdem ift an jedem Stüde Gewebe 
der Stempel des Fabrilanten in haltbarer Weife anzubringen. 

Waaren, deren einheimifcher Urfprung nicht dergeftalt dar- 
gethan ift, find zum Veredlungsverkehre nicht zuzulafien. 


8. 5. 
Erlaubnißſchein. 


Gewerbetreibenden, gegen deren Verläßlichkeit ein gegrün⸗ 
detes Bedenken nicht obwaltet, iſt zur Ausfuhr ihrer eigenen 
fabrilsmäßig oder durch Lohnarbeiter hergeſtellten Erzeugniſſe 
($. 4) unter Zuſicherung der Zollbegünſtigung bei der Wieder⸗ 
einfuhr der veredelten Waare ein Erlaubnißfchein von der kom⸗ 
petenten Zollbehörde auf die Zeit biß 31. Dezember 1881 zu 
ertheilen. 

In dem Gefuhe um Ertheilung des Erlaubniffcheines ift 
die zu bearbeitende Waare nach ihrer handelsüblichen Benennung, 
ferner die Fabrik des Erlaubnißwerbers, in welcher fie erzeugt 
wird, die Art und der Ort der nothwendigen VBeredlung, ferner 
das Zollamt, beziehungsmweife die Zollämter ($. 8) anzugeben, 
von welchen die Waare beim Ausgange und Wiedereingange 
abzufertigen ift. 

Im Falle eine weitere ald die im $. 7 normirte Frift für 
die MWiedereinfuhr der veredelten Waare in Anfpruch genommen 
wird, ift im Geſuche das Bedürfniß mit Rüdfiht auf die Art 
der Veredlung und die Transportdauer darzuthun. 

Zur Ertheilung des Erlaubnißfcheines ift die Zollbehörde 
(8. 16) des Amtsbezirkes kompetent, in welchem die Fabrik des 
Erlaubnißwerbers liegt, in welder die zu veredelnde Waare 
erzeugt wird. 

Die Zollbehörde hat, im Falle der aufrechte Beſtand der 
Fabrik des Erlaubnißwerbers befannt ift oder nachgewiefen wird 
und gegen deſſen Verläßlichkeit fein gegründetes Bedenken vor- 
liegt, den Erlaubnißfchein nach dem bisherigen Formulare fofort 
auszufertigen, die ermweiterte Frift gemäß $. 7 zu bemilligen 
und Abichriften dem Zollamte, beziehungsweiſe den Zollämtern, 
bei melden die zu bearbeitende Waare aus⸗ und bearbeitet 
wieder eintreten foll, gleichzeitig mitzutheilen. Im jedem alle 
ift dem Erlaubnigmwerber binnen längſtens 14 Lagen Befcheid 
zu ertheilen. Mehrere Erlaubnißfcheine find einem Fabrikanten 
nur dann zu ertheilen, wenn derjelbe in mehreren Fabriken, 
welche verſchiedenen Zollbehörden unterftehen, Waaren für den 
Veredlungsverkehr erzeugt. 


Die bisher ausgeftellten Erlaubnißfcheine zum Veredlungs⸗ 
verfehre gelten biß 31. Dezember 1881, ohne daß es Hiezu 
neuerlichen Einfchreitens bedarf. 

Die Zurüdnahme ordnungsmäßig ausgeftellter Erlaubniß⸗ 
fcheine hat wegen erwiefener Zollverfürzung oder wiederholter 
grober Bernadläffigung der Kontrolvorfchriften zu erfolgen, 
insbefondere, wenn die Zollbeglinftigungen für Waaren nicht 
einheimifchen Urfprunges in Anfprud genommen oder Die 
Geſchäftsbücher des Fabrikanten über den Beredlungsverfehr 
nicht oder derart geführt werden, daß fie über den Veredlungs⸗ 
verfehr defjelben keine Evidenz bieten. Auf die unter den vor- 
gefchriebenen SKontrolen bereitS ausgeführten Waaren wirft 
jedoch der Widerruf des. Erlaubnißſcheines nicht zurück. 

Wenn die Zurüdnahme des Erlaubniffcheines wegen er- 
wiefener Zollverfürzung erfolgte, hat die Berufung feine, andern- 
falls infofern auffchiebende Wirkung, als der tarifmäßige Zoll 
fihergeftellt wird. 


$. 6. 
Amtliche Aufſicht. 


Gewerbetreibende, welche die Erlaubniß zum Veredlungs⸗ 
vertehre erhalten haben, unterſtehen der Aufſicht der zuſtändigen 
Zollbehörde, und find zu diefem Behufe verpflichtet, fih über 
ihren Gewerbebetrieb, namentlich) über den Bezug, den Urſprung 
und die Berzollung der Waaren außzumeilen, ſowie fpezielle 
Bücher für den Appreturverfehr neben ihren ordentlichen Ge⸗ 
Ihäftsbüchern und im Zufammenhange damit zu führen, deren 
Einficht der fomıpetenten Zollbehörde und deren delegirten Organen 
jederzeit geftattet werden muß. 

In diefen Büchern find die für den Veredlungsverkehr 
beftimmten Waaren nad) Gattung, Menge und Gewicht, bei 
Geweben auch nah der Stüdzahl und dem Meterausmaße, 
mit Angabe des Datums des Abganges unter fortlaufenden 
Nummern audzumeifen. | 

Die Hollbehörde hat in angemefjenen Zeiträumen zu prüfen, 
ob die Bücher über den VBeredlungsverfehr mit den don den 
Zollämtern eingefendeten Befcheinigungen über den einheimifchen 
Urfprung ($. 12) der zur Bearbeitung ausgeführten Waare und 
der Umfang des Beredlungsverlehresmit den Betrieb3einrichtungen 
der betreffenden Fabrik übereinftimmen. 


$. 7. 
Sriften für den Wiedereintritt der bearbeiteten Waare. 


Die Yrift zum zollbegünftigten Wiedereintritte der zur 
Beredlung ausgeführten Waaren beträgt drei Monate vom 
Tage der Ausgangdabfertigung. Wenn diefelbe jedoch mit 
Rüdfiht auf die Art der Veredlung und die Transportdauer 
unzureichend erjcheint, fo kann die zuftändige Zollbehörbe bei 
Ertbheilung des Erlaubnißjcheined® im Vorhinein für alle Sen- 
dungen die Friſt bis längftens ſechs Donate bemeifen, mas 
auch ausnahmsweiſe nachträglich von Fall zu Fall von derfelben 
bewilligt werden kann. Erfolgt die Wiedereinfubhr nicht innerhalb 
der dazu geftatteten Frift, fo verliert der Betheiligte den Anfprud) 
auf die zugeficherte Zollbegänftigung. 
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$. 8. 
Zollſtellen für die Wiedereinfuhr. 


Die Abfertigung der aus⸗ und wiedereingeführten Waaren 
und Gegenflände muß in der Regel bei derjelben Bollftelle 
erfolgen, es mag ſich diefe an der Grenze oder im Innern befinden. 
Nur in Fällen, wo in Folge der geographifchen Rage derjenigen 
Gewerbeftätte, in welcher die Beredlung ftattfinden foll, und 
mit Rüdficht anf den fchlieglichen Beftimmungsort der veredelten 
Waare ein erheblicher Umweg für den Rüdtransport der Waare 
zum Berfendungsamte nicht zu vermeiden wäre, wird die zuftändige 
Zollbehörde auf Antrag des Erlaubnißwerbers die Wiedereinfuhr 
über ein anderes als dad Ausgangsamt zur Schlußamtshandlung 
bewilligen. Dieſe Bewilligung ift vor dem Ausgange der zu 
veredelnden Waare anzufudhen, ausnahmöweife kann die auch 
nachträglich infofern gefchehen, al3 das Geſuch vier Wochen vor 
der Rüdjendung der Waare eingebracht und begründet wird. 

Die Wiedereinfuhr von Theilfendungen einer veredelten 
Waare kann jedoh immer nur über ein und daſſelbe Zollamt 


gejchehen. 


8.9. 
Identitätsbezeichnung. 


Die Identität der zur Veredlung aus⸗ und wieder eingeführten 
Garne und Gewebe, ſowie der ſonſtigen zur Bearbeitung aus⸗ 
und wieder eingeführten Gegenſtände ift immer, und zwar zunächſt 
beim Ausgange in verläßlicher Weife ficherzüftellen. Das Zollamt 
hat mit thunlicher Beachtung der von der Partei geftellten Anträge 
eine baltbare Identitätsbezeichnung zu beftimmen. 

Anträge der Parteien, welche offenbar eine Sicherheit in 
der Fefthaltung der Identität nicht darbieten, find zurückzuweiſen. 

Bei Geweben, welche zur Beredlung ausgeführt werben, 
haben Farbendruditempel oder Plomben mit Rüdficht auf die 
Art ded angemeldeten Verfahrens in Anwendung zu kommen. 

Der Barbendruditempel zur Identitätsbezeichnung foll das 
Abfertigungsamt, den Monat der Abfertigung und die Regifter- 
nummer in verftellbaren Lettern und Ziffern ausdrüden. Das 
Varbematerial ift derart zu wählen, daß der Stempelaufdrud 
durch die Verarbeitung nicht vertilgt wird. 

Die Gewebe find an beiden Enden der Stüde, bei einer 
beabfichtigten Theilung derfelben aber an allen Theilungsenden, 
nad) Maßgabe der im Voraus anzumeldenden Theilung zu 
bezeichnen. 

Eine Theilung in mehr als vier Stüde ift unzuläffig. 

Bei Garnen zum Wafchen, Bleiben, Färben, Bedruden 
und Berweben und anderen Bearbeitungen find in der Regel 
Plomben oder Siegel anzulegen. Wo biöher von der Identitäts⸗ 
Iontrole durch Anlegung der Blombe Umgang genommen wurde, 
kann die Zollbehörde bewilligen, daß die Identität durch Feſt⸗ 
haltung des Gewichtes der Sarne unter Zurücdbehaltung von 
Proben fichergeftellt werde. 

Daſſelbe Berfahren ift bei Gefpinnften (Garn, Zwirn, Gorl, 
Chenille) zur Herftellung von Spigen, Zwirnknöpfen aus Zwirn 
umd Metallringen oder anderen Pojamentierarbeiten zu beobachten. 


Mi 28. 


Dei Gegenftänden zur Reparatur oder ſonſtigen Bearbeitung 
bat die Bezeichnung in der Regel mittelft Siegelanfdriden, 
Plomben an durchzogenen Schnüren oder auf andere geeignete 
Weiſe zu gefchehen. | 

Die handwerlämäßige Berfertigung von Kleidungsftüden 
aus Zeugwaaren zum eigenen Gebrauche der Grenzbewohner 
ift ungeachtet der Geflaltveränderung des zurückgeführten Gegen- 
ſtandes vom Beredlungsverkehre nicht ausgefchlofien, wenn die 
Zollämter im Stande find, durch zureichende Kontrole, als z. B. 
durh Mufterbezeichnung oder Beſchreibung des Gegenflandes, 
der zur Bearbeitung ausgeführt werden foll, die Identität deflelben 
in der zurückgebrachten Wanre zu erfennen. 


8. 10. 
Amtlihes Berfahren im Beredlungsverlehre. 


Die Gegenftände, für melde im Veredlungsverkehre eine 
Zollbegänftigung in Anfpruch genommen wird, milflen bei den 
betreffenden Zollftellen beim Ausgange und Wiedereintritte unter 
Berufung auf den Erlaubnißſchein angemeldet und zur Reviſion 
geftellt werden. 

8. 11. 


Beim Ausgange. 


Die bei der Anmeldung in zwei gleichlautenden Exemplaren 
abzugebende Erklärung hat zu enthalten: 

1) Die Menge (bei Geweben nach der Stüdzahl) und 
Sattung, jowie das Nettogewicht der zu bearbeitenden Waare 
(Gewebe, Garne und andere Gegenftände), fowohl nach der 
tarifmäßigen als nach der handelsüblichen Benennung; 

2) Die Babril, in welcher die zu bearbeitende Waare erzengt 
worden ift, die Stüdzahl der gleichzeitig beizubringenden Be⸗ 
ſcheinigungen über den inländifhen Urfprung ($. 4) und bei 
Geweben den Fabriksſtempel; 

3) die Art und den Ort der Veredlung; 

4) da Amt, über welches die Ausfuhr erfolgen fol; 

5) die bewilligte Frift für die Wiedereinfuhr ($. 7); 

6) welche Urt der zur Fefthaltung der Identität erforderlichen 
amtlichen Bezeichnung beantragt wird ($. 9); 

7) das Amt, bei weldem die zollbegünftigte Wiedereinfuhr 
der bearbeiteten Waare zu geſchehen hat ($. 5). 

Die Dermengung von Waaren aus verfchiedenen einheimifchen 
Fabriken in einer Anmeldung ift unzuläffig. 


8. 12. 


Auf Grund der Erflärung wird vom Amtsvorſtande die 
Ausgangsabfertigung veranlaßt. 

Wo der Veredlungsverkehr nur auf Grund befonderer 
Erlaubniß flattfindet, ift nach ftattgehabter Reviſion die Ueber⸗ 
einflimmung der Erklärung und der Waare mit dem Inhalte 
des Erlaubnißſcheines zu prüfen. 

Hierauf ift der einheimifche Urfprung der Waare gemäß 
8. 4 zu konſtatiren. 

Die Beicheinigung über den einheimifhen Urfprung der 
zur Bearbeitung ausgeführten Waaren find vom Bollamte mit 
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der Angabe der auögeführten Gattung, Menge und des Gewichtes, 
bei Geweben auch der Stückzahl, zu verfehen, fohin aufzubewahren 
und vierteljährlich derjenigen Zollbehörde zu überfenden, welche 
den Erlaubnißfchein außgeftellt und gemäß $. 6 die Aufficht 
über den Gewerbebetrieb des betreffenden inländifchen Erzeugers 
zu führen bat. 

Sodann ift die Nichtigkeit der Erklärung zu beftätigen 
und die amtliche Sdentitätöbezeichnung nach Weifung des $. 9 zu 
veranlafien. 

Bei Geweben ift die Deklaration mit einem Abdrude des 
Identitätsſtempels zu verfehen. 

Nach der unter amtlicher Aufficht vorgenommenen Verpackung 
wird für jedes Kollo das Bruttogewicht ermittelt, und diefes 
mit dem Zeichen des Kollo, fowie mit der Stüdzahl und dem 
Nettogewichte der darin enthaltenen Gewebe oder anderer Waaren, 
unter Angabe des bemwirkten amtlichen Verfchluffes, in beide 
Eremplare der Erklärung eingetragen. Das eine Eremplar der 
letzteren (Bormerkichein) wird dem Betheiligten anggehändigt, 
da8 andere wird, wenn die MWiebereinfuhr über daflelbe Amt 
erfolgen fol, bei dem Abfertigungsamte zurüdbehalten, andernfalls 
von dem Abfertigungsamte denjenigen Amte überfendet, bei 
welchem die Wiedereinfuhr der bearbeiteten Waare gemäß der 
erfolgten Bewilligung ($$. 5 und 8) zu gefchehen hat. 

Im legteren alle ift dem Amte eine Abfchrift der Deklaration 
als Kegifterbeleg zurüdzulafien. 


Hinſichtlich der Regifterführung und des weiteren amtlichen 
Nachweiſes der abgelaſſenen Waaren bemendet e3 bei dem be- 
ftebenden Berfahren. | 

Dei der Ausgangsabfertigung von Geweben zur Beredlung 
hat das Zollamt in verläßlicher Weiſe die Beichaffenheit des 
Gewebes, nämlich ob daffelbe roh, gebleicht, gefärbt oder bedrudt 
ift, fiherzuftellen und den Befund in die beiden Exemplare der 
Deklaration einzutragen. 


$. 13. 
Beim Wiedereintritte, 


Die Anmeldung zum zollbegünftigten Wiedereintritte der 
bearbeiteten Waare ift auf Grund des bei der Ausgangsabfertigung 
ausgeſtellten Vormerkſcheines vorzunehmen. 

Die Vermengung von Waaren, welche auf verſchiedene 
Vormerlſcheine ſich beziehen, iſt unzuläſſig. Dagegen können 
die in einem Vormerkſcheine begriffenen Waaren nach und nad) 
in einzelnen Poſten zurüdgefendet werden, in weldem alle 
nur bie entiprechende Abfchreibung auf dem Vormerkſcheine zu 
erfolgen hat. 

Bor der zollarhtlichen Abfertigung ift das Nettogewicht der 
ganzen Poft duch Verwiegung und die Identität der Waare 
duch Prüfung der an ſämmtlichen Stüden vorhandenen Be- 
zeichnung feitzuftellen. 

Inſoweit die Identität der Waare nicht fichergeftellt 
erſcheint, ift diefelbe von der zollbegänftigten Behandlung aus- 
zujchließen. 


8. 14. 
Gewichtsdifferenzen. 


Gewichtsdifferenzen, welche ſich bei den im bearbeiteten 
Zuſtande zur Wiedereingangsabfertigung geſtellten Garnen und 
Geweben ergeben, ſollen eine Abgabenerhebung nicht zur Folge 
haben, wenn dieſelbe Stückzahl vorhanden iſt und bei den ein- 
zelnen Stüden die an den beiden Enden angebrachte Identitäts⸗ 
bezeichnung vorgefunden wird. Sind Gewebe zum Beſticken 
verjendet, und ift daß zu dieſer Bearbeitung erforderliche Material 
beigefügt, fo findet bei der MWiedereingangsabfertigung eine 
Abgabenerhebung nicht ftatt, wenn das Gewicht der beftidien 
Gewebe da8 der unbeftidten Gewebe und des zum Beltiden 
mitgegebenen Materials nicht überfteigt. Ift das Stickmaterial 
von Stider hergegeben, fo wird bei der Wiedereinfuhr der 
beftidten Gewebe von dem durch das Beftiden eniflandenen 
Mehrgewichte die Eingangdabgabe nad dem Tarifſatze des 
Stidmaterial3 erhoben. 

Dei geringeren Gewichtödifferenzen fol von einer Abgaben 
erhebung abgejehen, wo eine ſolche aber fattfindet, diefelbe nach 
dent beftehenden Zolltarife bewirkt werden. 


$. 15. 


Bei anderen ald dem im $. 14 genannten Waaren follen 
Gewichtädifferenzen, welche durch Reparaturen oder durch die 
Beredlung der Waare entftehen, derart berüdfichtigt werden, daß 
geringere Differenzen keine Abgabenentrichtung zur Folge haben, 
beträchtlichere dagegen nur nad dem Tarifſatze des bei der 
Reparatur oder der Veredlung verbraudten Material3 zur 
Berzollung zu ziehen find, jedoch immer unter der Vorausſetzung, 
daß die reparirten, beziehungsmweife erneuerten Theile eine zur 
Reparatur ausgeführten Gegenftanded mit dem Hauptgegenftande, 
zu welchem fie gehören, zufammen eingeführt werben. 


$. 16. 
Amtsbefugniſſe der Hollbehörden und der Zollämter. 


Zur Ertheilung der Erlaubniß zum VBeredlungsverfehre und 
der damit zufammenhängenden Berilligungen, fowie zur Hand- 
habung der amtlichen Auffiht ($. 6) find vie Finanzbezirksdirek— 
tionen (Finanz⸗ und Orenzinfpeftoren) jene® Bezirkes berufen, 
in welchem die Fabrik ($. 5) des Erlaubnißwerbers fich befindet. 

Zu den zollamtlihen Abfertigungen im Veredlungsverkehre 
find (nah Maßgabe der von der Zollbehörde mitgetheilten 
Erlaubnipfcheine) diejenigen Zollämter ermächtigt, welche zur 
Einfuhrverzollung von Waaren der in Rede ftehenden Art allgemein 
befugt find. 


8. 17. 
Ueberſchreitungen und Strafen. 
Ueberſchreitungen diefer Beftimmungen haben außer der 
für den betreffenden Fall vorbehaltenen Entziehung de3 Exrlaub- 


nißſcheines ($. 5) die nad) den allgemeinen oder Zollftrafgefeten 
vorgefchriebene Behandlung zur Folge. 
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$. 18. 

Nüdfichtlih der Beredlung im Defterreihiich-Ungarifchen 
Zollgebiete, dann rüdjichtlih der Förmlichkeiten und Kontrolen 
für den im 8. 3 bezeichneten Heinen Grenzverkehr der Hand- 
werker, Lohnarbeiter u. dergl. hat es bei den derzeit beftehenden 
Vorſchriften fein Bewenden. 


Dunajew3fi m. p. Pino m. p. 


Sejeg vom 23. Juni 1881, betreffend den Handel 
mit gebrannten geiftigen Getränken, den Ausſchank 
und den Kleinverſchleiß derfelben. 
(Reichsgeſetzblatt Nr. 27.) 


Mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes finde 
Ih anzuordnen, wie folgt: 


&. 1. 

Der Handel mit gebrannten geiftigen Flüſſigkeiten, welche 
fih ohne Zufag oder mit einem Zuſatze zu Getränken eignen 
(Spiritus, Branntwein, Rofoglio, Rum, Likör und dergl.) in 
verfchloffenen Gefäßen, in was immer für Mengen ift ein 
freie Gewerbe; hingegen bedarf e3 zum gewerbsmäßigen Auß- 
ſchanke, deögleichen zum gewerbsmäßigen Kleinverfchleiße der 
bezeichneten Fluſſigkeiten einer behördlichen Konzeſſion. 

Die Konzeffion zum Aasſchanke berechtigt zur Verabreichung 
ſolcher Flüſſigkeiten an Sitz- und Stehgäfte oder Über die Gaffe 
in unverfchloffenen Gefäßen, und zwar in beliebigen, auch den 
geringften Mengen. 

Die Konzeffion zum Kleinverſchleiße im Sinne dieſes 
Sejetes berechtigt zum Verlaufe der bezeichneten Flüſſigkeiten 
in unverſchloſſenen Gefäßen, jedoh nur in Mengen von 
mindeftend ein Achtel Liter und mit der Beichräntung, daß 
dem Rleinverfchleiger nicht geftattet ift, die verabreichten Getränke 
in den Räumlichkeiten, Über weldhe ihm das Verfügungsrecht 
zuſteht, genießen zu laſſen. 

Schankberechtigte und Kleinverſchleißer find auch zum ges 
wöhnlichen Handel mit den bezeichneten Flüſſigkeiten befugt. 

Unter verſchloſſenen Gefäßen werden handelsüblich ver- 
ſchloſſene Gebünde und verflegelte Flaſchen verfianden. 


8. 2. 

Der Ausſchank und der Kleinverfchleig von gebrammten 
geiftigen Flüſſigkeiten ($: 1) ſowie der Handel mit folchen, falls 
leßterer in verfchlofienen Gefäßen von nur Einem Liter und 
darunter betrieben wird, fle mögen auf einer Konzeffton, einem 
Propinations⸗ oder anderen Rechte beruhen, find einer bejon- 
deren Abgabe unterworfen. 


Bon der Konzeffion. 


$. 8. 
Zur Erlangung der Konzeffion werden nebſt den allge- 
meinen Bedingungen zum felbfiftändigen Gewerbsbetriebe Ver⸗ 
1äßlichleit und Unbefcholtenheit des Bewerber gefordert. 


Die Konzeffton ift jedenfall zu verweigern, wenn gegen 
den Bewerber Thatfahen vorliegen, welche die Annahme recht⸗ 
fertigen, daß er daS Gewerbe zur Förderung des verbotenen 
Spieled, der Hehlerei, der Unfittlichleit oder Trunkſucht miß- 
brauchen werde. 


5. 4. | 
Bei der Verleihung der Konzeffion ift auf das Bedürfniß 


der Bevölkerung, dann auf die Eignung des Lokals, in welchen 


daß betreffende Gewerbe betrieben werden ſoll, auf die Straße, 
Gaſſe oder den Play, wo das Lokal fich befindet, und auf die 
Thunlichkeit der polizeilichen Ueberwahung Rüdficht zu nehmen. 
Bor Ertheilung der Konzeſſion hat die Gewerböbehörde die 
Gemeinde des Standortes des Unternehmens, und, wo landes- 
fürftliche Polizeibehörden beftehen, auch diefe zu hören. 


8.5. 

Im alle der Uebertragung ded Gewerbes in ein anderes 
Lokal innerhalb derfelben Ortichaft ift zwar Leine neue Konzeſſion 
zu erwirlen, jedoch die Genehmigung der Gewerbsbehörde ein- 
zubolen, welche dabei auf die Rolalverhältnifie, die Eignung ber 
zur Gewerbsausübung beftimmten Räumlichkeiten und die Rüd- 
fihten der polizeilichen Ueberwahung Bedacht zu nehmen hat. 

Saftgewerbe zur Beherbergung von fremden, zur Ber- 
abreihung von Speilen und von Kaffee, Zuderbäder- und 
Mandolettibädergemwerbe, in welchen der Ausſchank nur nebenbei 
betrieben wird, bedürfen keiner ſolchen Genehmigung. 


8. 6. 

Eine und diefelbe Perfon darf in einer und derſelben 
Ortſchaft nur Eine Konzeffion zur Ausuübung des Ausſchankes 
oder des Kleinverſchleißes ($. 1) gebrannter geiftiger Getränte 
erwerben, pachten oder ald Stellvertreter übernehmen. 


$. 7. 

Die Erzeuger und Berfchleiger von gebrannten geiftigen 
Getranken, welche vor der Kundmachung diefed Geſetzes den 
Kleinverfchleig mit diejen Getränken gemwerbsmäßig betreiben, 
dürfen den Kleinverſchleiß im Sinne des $. 1 dieſes Geſetzes 
nur dann ausüben, wenn fie die hierzu vorgefchriebene Konzeſſion 
erlangt haben. 

$. 8. 


Mebertretungen der vorangehenden, nicht auf die im $. 2 
bezeichnete Abgabe bezugnehmenden Beftimmungen diefes Geſetzes 
find als Uebertretungen der Gewerbeordnung anzujehen und 
nach der Gewerbeordnung zu ahnden. 


Bon der Abgabe. 


8. 9. 
Ad Maßſtab für die Bemefiung der bejonderen Abgabe 
($. 2) dienen die Größe der Bevölkerung der Ortichaft, in 
welcher das Gefchäft betrieben wird, und die Art des Gefchäftes 
($. 11). 
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Die für die Bemeſſung der Erwerbfteuer feftgefegte räum- 
lihe Abgrenzung der Ortfchaften ift auch für die befondere 
Abgabe maßgebend. 

Unter der Bevölferung ift diejenige Zahl der anweſenden 
Berfonen (Einheimifhe und Yremde) zu verftehen, welche bei 
der jeweiligen legten Volkszählung in der Ortfchaft ermittelt 
wurde. 


$. 10. 

Die Abgabe ($. 9) ift für ein halbes Jahr, nämlich für 
die Beitperiode vom 1. Januar bis legten Juni, bezw. vom 
1. Juli bis legten Dezember im Borhinein zu entrichten. 

Mer inmitten des Halbjahres ein der befonderen Abgabe 
unterliegendes Gefchäft beginnen will, hat die Abgabe für das 
ganze laufende Halbjahr zu entrichten. 


8. 11. 


Die halbjährliche Abgabe wird mit der im $. 12. enthaltenen 
Beſchränkung feftgefetst wie folgt: 

I. Für jede Stätte, in welcher der Ausfchant gebrannter 
geiftiger Getränfe betrieben wird: 

1) In Ortfchaften mit einer Bevölkerung bis 

einfchl. 500 Seelen . . . 5 fl. 

2) In Ortfchaften mit einer, Bevölkerung von 

über 500 bis einſchl. 2000 Seelen . . . . 10f|l. 
3) In Ortfchaften mit einer Bevölferung von 

über 2000 bis einfchl. 10000 Seelen . . . 20 fl. 
4) In Ortſchaften mit einer Bevölkerung von 

über 10000 bis einſchl. 20000 Seelen . . 30 fl. 
5) In Ortſchaften mit einer Bevölkerung von 

über 20000 bis einfchl. 100000 Seelen. . 45 fl. 
6) In Ortfchaften mit einer Bevölkerung von 

über 100000 Seelen . . . . 50 ff. 

II. Für jede Stätte, wo der nieinverſchleiß im Sinne 

dieſes Geſetzes ($. 1) betrieben wird, zwei Füuftel der vor⸗ 
ſtehenden Sätze. 
III. Für jede andere im $. 2 dieſes Geſetzes bezeichnete 
Stätte, wo der Handel mit gebrannten geiftigen Ylüffigfeiten 
das ausfchließliche oder das Hauptgefchäft bildet, der vierte 
Theil der vorftehenden Säge. 

IV. Für die im $. 5, Abſatz 2, aufgeführten Gewerbe 
und für die Handelögewerbe, welche den Verlauf im Sinne 
des 8. 2 nur nebenbei betreiben, der fünfte Theil der vor- 
ftehenden Säge mit der Beichräntung, daß das Höchftmaß der 
Abgabe den fünften Theil der auf daS Gewerbe entfallenden 
Erwerbfteer im Ordinarium nicht überfteigen darf. 

Frei von diefer Abgabe bleiben: 

A. Der Ausihant und der Kleinverjchleig gebrannter 
geiftiger Getränke in militärifchen Feld» und Webungslagern 
außerhalb ſtändig errichteter Gebäude. 

B. Die in Apothelen vorlommende VBerabfolgung gebrannter 
geiftiger Flüſſigkeit in Form von ärztlich verordneten Medi⸗ 
famenten. 

C. Der Ausſchank in fog. Unterfunftöhäufern im Gebirge. 


8. 12. 


Der in Galizien und der Bulowina betriebene Ausſchank 
gebrannter geiftiger Getränke, welcher dermalen auf Grund 
beftehender Landeögefege mit einer befonderen Schanfgebühr 
belaftet ift, unterliegt für die Dauer diefer ſpeziellen Belaftung 
nur der Hälfte der im $. 11, I, feftgeftellten Abgaben. 

Nah Ablauf der Zeit, für welche diefe Belaftung durch 
die dermalen bereit3 beftehenden Landesgeſetze normirt ift, tritt 
das volle Ausmaß der Abgabe ein. 


8. 13. 


Ob bei den im $. 5 und im $. 11, IV, aufgeführten Ge- 
werben der Ausſchank oder der Handel als Hauptgefhäft oder 
nur nebenbei betrieben wird, entfcheidet die Gewerböbehörde 
nad) Einvernehmen der Winanzbehörde. 


$. 14. 


Wer eines der im $. 2 dieſes Geſetzes bezeichneten Ge⸗ 
häfte fortführen will, hat, unbefchadet der Erfüllung der 
fonftigen gejeglichen Verpflichtungen, fpäteften® vierzehn Tage 
nah dem Beginne der Wirkſamkeit des Geſetzes, und wenn 
die Betriebsſtätte neu errichtet wird, fpäteftend vierzehn Tage 
vor Beginn des Betriebes die Ortſchaft und dad Haus oder 
den Play, in oder auf dem fich die Betriebsſtätte befindet, bei 
dem im Verordnungswege zu beftimmenden Amte anzumelden 
und gegen Ausfolgung einer Zahlungsbollete die halbjährige 
Abgabe zu entrichten. 

Für jedes weitere halbe Sahr, in weldem ein ſolches Ge⸗ 
ſchäft betrieben werden foll, hat der Unternehmer vor Beginn 
des Betriebes die Abgabe bei demfelben Amte gegen Aus- 
folgung der Bahlungsbollete zu bezahlen. 

Wird eine folche Betriebsftätte gänzlich aufgelaffen, fo Hat 
der Unternehmer died dem Amte unter Rüdftellung der legten 
Zahlungsbollete anzuzeigen. 


$. 15. 


Die Zahlung der Abgabe gilt nur für die Ortſchaft ($. 9, 
für welche der Betrieb des Gefchäftes angemeldet worden ift. 

Wenn aber innerhalb derfelben Ortſchaft ein der Abgabe 
unterliegendes Gefchäft aus einem Haufe in ein anderes, 
bezw. von einem Plage auf einen anderen übertragen wird, fo 
erwächſt daraus nicht die Verpflichtung, die Abgabe für Das 
faufende halbe Jahr neuerdingd zu entrichten. 

Das Gleiche gilt, wenn ein Wechjel in der Perfon des 
Unternehmers eintritt. 

In beiden Fällen bat jedoch der Unternehmer, und zivar 
in legterem Falle der neue linternehmer, die Webertragung 
oder Uebernahme der Betriebäftätte noch vor dem Vollzuge dem 
Amte ($. 13) unter Vorweiſung der letzten BahlungSbollete 
über die Abgabe anzumelden. 

Letzteres wird die Entgegennahme diefer Anzeige auf der 
Bollete beftätigen. 
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$. 16. 

Die in $. 2 diefes Geſetzes aufgeführten Gejchäfte ftehen, 
ſoweit e8 die Abgabepflicht betrifft, auch unter Aufficht der im 
Berordnungswege zu beftimmenden Finanzbehörde. 

Die Iinternehmer folder Gefchäfte find daher verpflichtet, 
den Organen diefer Behörden den Zutritt in ihr Geſchäfts⸗ 
fofal zu geftatten und denſelben auf jedesmaliged Verlangen 
die amtliche Zahlungsbollete Über die Abgabe vorzumweifen und 
gegen Empfangäbeftätigung auch andzufolgen. 


8§. 17. 

Jede Ausübung eines diefer Abgabe unterliegenden Ge⸗ 
fchäfte® ohne vorandgegangene Entrichtung der hierfür ent- 
fallenden Abgabe ift von der Tinanzbehörde ($. 16) mit dem 
zwei» bis zwölffachen Betrage der verkürzten Abgabe zu be- 
ftrafen. 

Jede andere Uebertretung ift als Ordnungswidrigkeit mit 
2 bis 100 fl. zu ahnden. 

Gegen ein in zweiter Inſtanz beftätigteß oder gemildertes 
Straferkenntniß findet ein weiterer Rekurs nicht ftatt. 


Schlußbeſtimmungen. 
8. 18. 

Durch die Beftimmungen der $$. 1, dann 3 bis 8 dieſes 
Geſetzes wird das Propinationsreht in jenen Ländern, in 
welchen daſſelbe befteht, nicht berührt. 

8. 19, 

Diefed Geſetz tritt drei Monate nah dem Tage feiner 
Rundmahung in Wirkfamtleit. 

5. 20. 


Mit dem Vollzuge diefes Geſetzes find die Miniſter des 
Innern, der Finanzen und ded Handels beauftragt. 


Schönbrunn, am 23. Juni 1881. 


Franz Joſeph m. p. 
Taaffe m. p. Pino m. p. Dunajewsli m. p. 


Durchführungsvorfchrift zu dem Gefege vom 27. Juni 
1878, betreffend den allgemeinen Bolltarif des Oeſter⸗ 
reichifch-Ungarifchen Zollgebietes. 
Reichsgeſetzblatt 1878 Nr. 54.) 

Die zu dem Defterreichifch-Ungarifchen Zolltarif‘) erlaſſene 
Durhführungsvorfhrift vom 29. Dezember 1878, welche gleid- 


zeitig mit dem Zolltarif in Kraft getreten ift, bringen wir nach⸗ 
träglih zur Mittheilung. 


1) Bergl. Preuß. Hand. Ach. 1878 I. Beilage zu Nr. 29. 
Deutſches Handels⸗Archiv 1881. I. 








$. 1. 
Allgemeine Anwendung des Holltarifes. 


Bom 1. Januar 1879 angefangen, werden die im Tarife 


angeführten Zolfäge von allen Waaren ohne Unterjchied der 
Provenienz eingehoben. 


Inwiefern die im Artifel III. des Geſetzes erwähnte diffe- 


venzielle Behandlung der Waaren, welche aus Staaten kommen, 


die Defterreihifch-Ungarifhe Schiffe oder Waaren Oeſterreichiſch⸗ 
Ungarifher Provenienz ungünftiger behandeln, als jene anderer 
Staaten, zur Anwendung kommt, wird von Yall zu Fall durd) 
fpezielle Verordnungen befannt gemacht werden. 


8. 2. 
Zarifmäßige Erklärung. 


Zede Waare ift nad) dem Sprachgebrauche des Tarife zu 
bezeichnen und insbefondere behufs der VBerzollung mit ihrer 
tarifmäßigen, d. i. jener Benennung zu erflären, unter welcher 
fie im Zolltarife für die Einfuhr entweder einzeln oder gattungs⸗ 
weije oder, wenn eine folche ausdrüdliche Bezeihnung in dem 
Tarife fehlt, unter welcher fie nach ihrer Befchaffenheit finn- 
gemäß zu begreifen ifl. Sind im Tarife bei einer Waaren- 
gattung mehrere Unterabtheilungen oder Unterarten angeführt, 
jo find von legteren jene in die tarifmäßige Benennung aufzu- 
nehmen, welche der Befchaffenheit der Waare entfprechen, z. B.: 

Baumwollgarne bid Nr. 12, einfach, rob; 

Baummwollmanren, gemeine, glatte, gebleicht; 

Baummollmaaren, gemeine, dichte, mehrfarbig, gewebt; 

Leinengarne, rob; 

Leinenmwaare, gemeine, gefärbt, bis 10 K. Fäden; 

Wollenwaaren, n. b. b., mit Baummolllette, tuchartige, 
300 bis 600 Gramm wiegend; 

Glas, weißes, geichliffen; 

Glas, weißes, geprekt; 

Glas, weißes, abgerieben. 

In mehreren Fällen muß die tarifmäßige Benennung durch 

die VBoranfegung der Hanptabtheilung ergänzt werden: 3. B.: 
Baummwollmaaren, Sammete; 
Zeinenwaaren, Battifte; 

Wollenwaaren, Zußteppiche; 

Eifenwaaren, Uhrfournituren; 

Metallwaaren, Schreibfedern; 

Strohtwaaren, grobe, zum häuslichen Gebrauche. 

Bezieht fich eine Tarifpoft auf Waaren, welche in den vor- 
bergebenden Poſten genannt find, fo ift die tarifmäßige Be⸗ 
nennung aus dieſen verfchiedenen Boften zu bilden, 3. B.: 

Krüge aus gemeinem Steinzeug, mit unedlen Metallen 
montirt; 

Farbſtoffe der Tarifpoft 27 a 2, zerkleinert; 
Kleidungen, n. b. b., aus Wollenwaaren, ıt. b. b., mit 
Baummwollfette, tuchartig, 300 bis 600 Gramm; 
Kleidungen, n. b. b., au Baummollwaaren, gemeinen, 

dichten, bedrudt. 
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Die tarifmäßige Benennung muß immer deutlich und fo genau 
fein, als dies ohne Weitläufigleit möglich ift. 

Parteien haben die tarifmäßige Benennung ftet? mit Worten 
zu fchreiben; nur Zollorganen bei Aemtern mit außerordentlich 
lebhaften Verkehre können von Seiten des Finanzminifteriums 
Abkürzungen geftattet werden. 

Anwieferne aus NRüdfichten für die ftatiftifche Evidenz des 
auswärtigen Handels meitere Detailangaben Über die Wanre zu 
machen find, wird durch befondere Verordnung feftgejegt. In 
vielen Fällen ift die ftatiftiiche Bezeichnung im Waarenverzeich- 
niffe mit kleinerer Schrift bereitö beigefegt. 


8. 3. 


Erklärung nah allgemeinen Benennungen. 


a. Bollfreie Reife-Ausftattungs- und Erbjchafts-Effelten, 
dann Habſchaften der Einwanderer und andere im 
Sinne der Artifel VII. und VIII. des Zollgeſetzes zoll- 
freie Gegenftände find nur als folche zu erklären G. 2. 
Reiſeeffekten, Militäreffelten, Mufter, als: „zollfreie 
Reiſeeffekten, zollfreie Militäreffetten, zollfreie Muſter“ 
u. f. w.) , 

(Bei Anweifung diefer Gegenflände zur Durchfuhr 
oder an ein Innerlandesamt unter Begleitſcheinkontrole 
ift die Sicherftelung nach dem höchſten Zollſatze des 
Tarifes erforderlich.) 

Diefe Erleihterung in der Erklärung entbindet 
keineswegs von der Borlegung der Verzeichniffe über 
die unter jenen Effelten u. |. w. begriffenen Gegenftände, 
fofern diefe Berzeichniffe zum Behufe der Berilligung 
der Zollfreiheit, des Nachweiſes der Eigenthumsver⸗ 
hältniſſe oder zur Beurtheilung der Angemeſſenheit der 
Effekten mit Rückſicht auf den Stand und die Verhält⸗ 
nifle der Betreffenden von der Behörde für nothiwendig 
erachtet werden. 


b. Ausfuhrwaaren find in der Regel wie Einfuhrwanren 
zu erflären. Die nähere Anweifung wird mittelft einer 
Inſtruktion über die Verfaſſung der Wanrenverlehrs- 
ausweiſe ertheilt. 


e. Unter der Benennung der TZarifabtheilung, auch 
unter der gewöhnlichen [prahgebräudlichen oder 
handelsüblichen Benennung, Tönnen Waaren zur 
Durchfuhr oder zur Anmweifung an ein Innerlandes- 
amt unter Begleitfcheinkontrole erklärt werden, menn 
die Verfendung unter volllommen fihernden Raum⸗ 
oder Kollienverfhluß (nach Vorſchrift vom 29. No- 
vember 1853) erfolgt und die Sicherftellung nach dem 
höchſten Zollfage der betreffenden Abtheilung, bezw. nach 
dem höchften Zollfage des Tarifes geleiftet wird. Die 
Iprachgebräudhliche oder handelsübliche Benennung darf 
jedoch nicht Über den Begriff einer Tarifabtheilung 
hinausgehen, 3.8. find daher Cottone, Twifte, Zwilche, 
Baumwollwaaren, Tue u. f. mw. als ſolche und nicht 


d. 


als Webe- oder Wirkwaaren oder als Manufaltur- 
waaren, ferner Baummwollgarne nicht als Gefpinnfte 
und dergl. zu erklären. 

Unter der Benennung „Waare“ können die aus dem 
Driente mit Lloyddampfern einlangenden Gegenftände, 
welche den Reifenden nachgefendet und zur Durchfuhr 
oder an ein Innerlandesamt unter Begleitſcheinkontrole 
angewiefen werden follen, ertlärt werden, wenn Die An- 
legung eines vollfommen fihernden Kollienverjchluffes 
möglich ift, und die Sicherftellung nach dem hödhften 
Zollſatze des Tarifes geleiftet wird. 


. Die beſtehenden Erleichterungen in der Erklärung der 


Waaren bei der Abfertigung im Anjageverfahren 
bleiben aufrecht. 


8. 4. 
Erllärung zufammengejegter Waaren. 


Bei Anwendung des Artifel3 V. in Bezug auf die Erklärung 
und Berzollung der aus verfchiedenen Stoffen zuſammengeſetzten 
Waaren find folgende Grundfäge zu beachten: 


b. 


Gegenftände, welche bloß zur Befefligung und Ber- 
bindung der einzelnen Beftandtheile dienen und zugleich 
nebenfächlich find, 3. B. Nägel, Nieten, Schrauben, 
Hafteln, Schließen, Klammern, Halten, Reife, Beichläge, 
Gewinde, Riegel, Schlöffer (mit den Schlüſſeln), 
Bänder, Faden, Schnüre, Riemen, Stride, find bei der 
zollamtlichen Behandlung unbeachtet zu laffen, daher 
die bezüglichen Wanren, ungeachtet des Borhandenfeins 
diefer Nebendinge, als Waaren jener Tarifpoft zu er- 
klären und zu verzollen find, welcher fie ihren anderen 
Beftandtheilen nach angehören; 

wenn Arbeiten, von denen der Einfuhrzoll wenigſtens 
12 Gulden von 100 Kilogramm beträgt: 


aa. mit unedlen Metallen, die echt oder unecht vergoldet, 


verfilbert oder mit Gold oder Silber belegt find, oder 
mit Bernftein, Oagat, Schildpatt, Haaren, Metall- 

. perlen, Halbedelfteinen, echten oder unechten Korallen, 
unechten Perlen oder boffirtem Wache nur unwefent- 
ih verziert vorlonmen, oder 


bb. mit Webe- und Wirkwaaren, Kautſchuk⸗ und Leber: 


ftoffen unmejentlich verziert, innen auögefüttert oder 
auf dem Boden belegt find, wie 3. B. Schatullen 
mit Handhaben, Uhrgehäufe mit Kofetten, Stöde mit 
ausgelegten Stodbandlöhern, Meſſer mit Scild- 
plätthen im Hefte, Flacons mit plattirt gefaßten 
Pfropfen, Beinarbeiten und feinfte Holzwaaren mit 
einer inneren Ausfütterung von Leinen«, Baumwoll⸗ 
und Seidenmaaren, Zaflen mit einem Bodenbeleg 
von Tuch oder Sammer u. f. w., jo fallen fie der- 
jenigen Zarifpoft anheim, der fie ohne diefe Ber: 
zierung, Ausfütterung oder Belegung angehören. 


A Waaren, welche dur Verbindung unter Kantfchuf-, 
Leder- oder kurze Waaren fallen, find nicht bloß foldhe zu ver- 
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ftehen, deren Hauptbeftandtheil unter die bezeichnete, höher be- 
legte Tarifpoft gehört, jondern alle Waaren in ſolchen Berbin- 
dungen, fofern dieje leßteren nad den früher angeführten 
Beftimmungen nicht mehr als unmefentlich erjcheinen. 


8. 5. 
Erflärung der Menge der Waare. 


Die Menge muß für jede gefondert erflärte Waare auch 
gefondert, und zwar nad) jenem Maßſtabe angegeben werden, 
der im Tarife vorgezeichnet ift. 

Mafftab der Bergollung ift in der Negel das Gewicht, 
und zwar 100 Kilogramm, 1 metriiher Centner. Ausnahmen 
find im Tarife ausdrücklich angeführt. Es ift nicht geftattet, ein 
andere ald das metrifche Gewicht zu erklären. 

Die Menge und Gattung der Waare muß in der Erklärung 
bei der Cinfuhrverzollung und Anweifung unter Begleitfchein- 
fontrole im Sinne des $. 60 der Zoll- und Staatsmonopol⸗ 
Drdnung fowohl für jeden Pad und jedes Behältnig abge- 
fondert, als auch nach der Gefammtzahl der Kollien und dem 
Sefammtbrutto- und Nettogewichte mit Worten angegeben 
werden. 


Die im 8. 68 der Zoll- und Staatdmonopol-Drdnung ent- 
haltene Geftattung, wonach bei Einfuhrgütern, von denen der 
Zoll unmittelbar beim Grenzzollamte entrichtet wird, von der 
Anordnung, daß die Menge und Gattung der Waare für jeden 
Pad und jedes Behältniß in der Erklärung abgefondert arge- 
geben werden muß, abgegangen werden kann, findet auch auf 
die im Anfageverfahren bei Innerlandsämter emlangenden 
Waaren Anwendung, wenn diefe Waaren von einerlei Gattung 
find und fogleih, ohne daß ihre Aufnahme in die amtliche 
Niederlage erfolgt, der Berzollung unterzogen werden. 

Es wird ferner geftattet, bei Waaren, die keinem höheren 
Zolle al3 1 Gulden 50 Fr. pro 100 Kilogramm unterliegen, 
von einerlei Gattung find und ganz und auf Einmal der Ein- 
fuhrverzollung unterzogen werden, in der Erklärung die Ge⸗ 
fammt-Rollienzahl und das Geſammtgewicht anzugeben. 

Bei Theilverzollungen von Waaren diejer Art genügt 
die fummarifche Angabe der Kollizahl und ihres Gewichts nur 
in dem alle, wenn eine Stammerflärung vorliegt, welche das 
Gewicht, dann die Zeichen und Nummern der einzelnen Kollien 
enthält und wenn in der neuen Erklärung die Zeichen und 
Nummern der einzelnen Kollien unter Berufung auf die Stamm« 
erklärung angegeben werden. 


8. 6. 
Roh⸗- und Reingewicht. 

Die Waaren werden in der Einfuhr theils nach dem 
Rein⸗, theils nad) dem Rohgewichte, in der Aus⸗ und Durch 
fuhr ſtets nach dem Rohgewichte behandelt. 

Roh⸗ (Brutto⸗ oder Sporco⸗) Gewicht iſt das Gewicht 
der Waare in völlig verpacktem Zuſtande, mithin im ihrer ge⸗ 


M. 28. 


wöhnlichen, für die Aufbewahrung und ihrer befonderen, für den 
Transport beftimmten Umſchließung. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen äußeren Um⸗ 
fhließungen wird Zara genannt. 

Iſt die Umfchliegung filr den Transport und für die Auf- 
bewahrung nothwendig eine und diefelbe, wie es 3. B. bei Kaffee 
die gewöhnlichen Fäſſer find, fo ift das Gewicht diefer Um: 
fhließung die Tara. 

Kein, (Netto) Gewicht ift dad Gewicht der Wanre nad 
Abzug der Tara. 

Ledig, das ift unverpadt vorlommende Wanren unterliegen 
dem Zolle nach dem Reingewichte, wenngleich nach dem Geſetze 
die Berzollung nach dem Rohgewichte ftattzufinden hätte. Werden 
derlei Waaren beim Eintrittsamte unter amtlicher Aufſicht in 
inländische Behältniffe verpadt und zur Berzollung an ein Innen: 
landesamt angewiefen, fo ift im Begleitſchein das Rein⸗ und 
Rohgewicht und der Umftand, daß die Verpadung in inländi- 
ſche Behältniffe erfolgte, erfichtlich zu maden. 


8.7. 
Erhebung des Rohgewichts. 


Das Rohgewicht wird in der Regel durch fpezielle Abwägung 
erhoben; doch werden folgende Ausnahmen berilligt: 

a. Bei den in der Einfuhr zollfreien Waaren, die ledig 
vorlommen, und bei den in der Ausfuhr zollfreien 
Waaren (mit Ausnahme jener Ausfuhrwaaren, deren 
Austritt nachgewiefen werden muß), fie mögen ledig 
oder verpadt vorkommen, kann fi in der Ein-, Aus⸗ 
und Durchfuhr mit der Gewichtsangabe der Partei be- 
gnügt werden. 

b. Bei Waaren, welche in der Einfuhr zollfrei find, aber 
verpadt vorkommen, dann bei folchen, deren Einfuhr: 
zoll 3 Gulden für 100 Kilogramm nicht überjchreitet, 
ferner bei jenen, welche wie 3. B. Eiſenbahnſchienen, 
Hadkränze, Radachſen und dergl. aus gleichem Materiale 
und von gleicher Konftruftion find, fo daß das Ge- 
fammtgewicht auf Grund der Abwiegung eineß Theiles 
(Stüdes) der Sendung zuverläffig berechnet werden 
kann, genügt ſowohl bei der Einfuhrverzollung, als bei 
der Anweifung an ein anderes Amt und bei ausfuhr⸗ 
zollpflichtigen Waaren genügt in der Ausfuhr in der 
Regel bei dem VBorhandenfein einer vollftändigen tarif- 
mäßigen Erklärung die Probeverwiegung, das ift die 
Abwägung einiger von den Beamten des Zollamtes 
ohne Einfluß der Partei ausgewählten Behältniffe oder 
GStüde. 

Die Probeverwiegung ift auch zuläffig bei ledig, 
das iſt unverpadt vorlommenden Waaren (5. B. Roh⸗ 
eijen), die in der Einfuhr nah dem Rohgewichte ver- 
zollt werden, wenn fie auf einem Schiffe in gefonderten 
numerirten Abtheilungen oder auf mehreren numerirten 
Eifenbahnfrachten geladen find und in der Erklärung 
das Gewicht der Waarenfendung nicht nur im Ganzen, 

9* 
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fondern auch nah den einzelnen numerirten Abthei- 
lungen oder Wagen angegeben erfcheint. In einem 
ſolchen Falle genügt, dag Gewicht des Inhalts einiger 
Sciffsabtheilungen oder Wagen zu ermitteln. 

Sollte aber in einem der vorerwähnten Fälle der 
Verdacht einer Unrichtigkeit der Erflärung obmalten, fo 
ift zur fpeziellen Abwägung zu fchreiten. 

c. Wenn in einem Behältniffe Waaren verfchtedener Art 
enthalten find, die gefondert erklärt werden müllen, und 
fih darunter Waaren befinden, deren Behandlung nad 
den Rohgewichte gefchieht, fo iſt das Gewicht der Tara 
den leßteren Waaren, und zwar derjenigen unter ihnen, 
welche fich in der größten Menge vorfindet, zuzurechnen. 
Kommen in einem Behältnifje zwei oder mehrere nad) 
dem Rohgewichte zu bebandelnde Arten von Waaren 
in gleicher Menge vor, fo ift da8 Gewicht der Tara 
denjelben, ohne daß das Maß der anzumendenden Zoll- 
jäte in Betracht kommt, gleihmäßig zuzurechnen. Das 
Gewicht der bei einigen Waaren für die innere Um⸗ 
ſchließung bewilligten befonderen Tara (für Südfrüchte 
in Holzſchachteln, für Eigarren in Holzliftchen ꝛc.) wird 
jedoh dem Gewichte der Waaren, welche sporco zu 
behandeln find, bei einer gemeinfamen Berpadung nicht 
zugerechnet. Enthält 3. B. ein Faß sporco 400 Kilos 
gramm Weinbeeren getrodnete in hölzernen Schachteln 
200 Kilogramm und Kaftanien 175 Kilogramm, fo find 
182 Kilogramm Weinbeeren und 200 Stilogramm 
Kaftanien zu verzollen. Die Faß⸗Tara per 25 Kilo» 
gramm wird nämlih den Kaftanien zugerechnet und 
die Schachtel⸗Tara per 18 Kilogramm (9 pCt.) bleibt 
außer Anfchlag. 


8. 8. 
Erhebung des Reingewichts. 


Das Keingewicht wird in der Hegel nicht durch fpezielle 
Abwägung der Waare (wirkliches Nettogewicht), ſondern durch 
Abzug der tarifmäßigen Tara vom Nohgemwichte (rechnungs⸗ 
mäßiges Nettogewicht) erhoben. 

Zur Ermittelung des wirklichen Reingewichts ift ſtets zu 
Ichreiten: 


a. wenn die Waare in ein Behältniß verpadt ift, für 
welches im Tarif eine Tara nicht feſtgeſetzt ift, oder 
b. wenn fie in einem Behältniffe fich befindet, in welchem 
fie nad Form oder Befchaffenheit des Behältnifjes im 
Transporte gewöhnlich nicht vorzulommen pflegt, und 
wenn in diefem alle zugleich eine auffallend geringere 
Tara als die gefegliche zu vermuthen ift, oder 

c. wenn in einem Behältniffe Waaren verfchiedener Tarif- 
poften verpadt find. 

Auch außer diefen Fällen ift es den Ausftellern der Waaren- 
erflärungen geftattet, für Waaren, bei denen ein Tara⸗Abzug 
im Tarif erlaubt ift, nach eigener Wahl entweder das Wein- 
gewicht außdrüdlich zu erflären und hierdurch die Erhebung des 


wirklichen Reingewichts zu veranlaflen oder durch die Angabe 
ded Rohgewichts allein die Beftimmung des Reingewichts mittelft 
Übzuged der tarifmäßigen Tara vom Rohgewicht eintreten zu 
laſſen. 
Die Geſtattung dieſer Wahl hat ſich jedoch nicht auf Gegen⸗ 
ſtände zu erſtrecken, deren wirkliches Reingewicht deswegen nicht 
ohne Unbequemlichkeit ermittelt werden kann, weil deren Um⸗ 
ſchließung für den Transport und für die Aufbewahrung eine 
und diejelbe ift. 

Das Reingewicht folcher Gegenftände wird, wenn nicht die 
Erhebung defielben in den Fällen ad a und b einzutreten hat, 
ftet3 durch Abzug der tarifmäßigen Tara vom Rohgewichte be- 
ftimmt. 

Bei den unter Begleitfcheintontrole eingelangten Waaren 
fann der Empfänger mur dann die Angabe des Reingewichts 
ergänzen oder berichtigen, wenn der amtliche Berfchluß unverlett 
ift, und überhaupt über die Erfüllung der durch die Anweilung 
übernommenen Berbindlichleiten kein Zweifel befteht. 

Sind in einem Behältnifje Waaren verfchiedener Tarifpoften 
verpadt, fo ift daS wirkliche Reingewicht jeder einzelnen Wanre 
in der Erklärung anzugeben. 

Zur Erleichterung der Abfertigung und namentlid, um die 
Partei von der fonft notwendigen Sortirtung der Wanren vor 
der zollamtlihen Reviſion zu entbinden, haben die Zollämter 
darauf einzuwirten, daß in Einem Kollo nur Waaren Einer 
Zarifpoft verpadt werden. 


8. 9. 
Fortfegung. 

Bei Ermittelung des Reingewichts find nachfolgende Be- 
flimmungen zu beachten: 

Gehen Waaren, für welche eine Taravergätung zugeflanden 
ift, bloß in einfache Säde oder Ballen von Pad» oder Sad- 
leinen, in Scilf» oder Strohmatten, hölzerne Halbrahmen oder 
ähnliches Material gepadt, ein, fo können, wenn der Tarif nit 
etwas anderes beftimmt, 4 p&t. für Zara gerechnet werden. 
Unter den im Tarife mit einem 4 pCt. überfteigenden Tara- 
fage aufgeführten Ballen wird eine wenigften® doppelte Um- 
ſchließung von dem oben bezeichneten Materiale für einfache 
Säde oder Ballen verftanden. 

Bei Waaren, für welche der Tarif eine 4pEt. überfteigende 
Tara für Ballen vorfchreibt, it es, wenn Ballen von einem 
Robgewichte über 400 Kilogramm zur Berzollung angemeldet 
werden, der Mahl des Zollpflichtigen überlafien, entweder fich 
mit der Taravergütung für 400 Kilogramm zu begnügen, oder 
auf Ermittelung des Reingewichts durch wirkliche Verwiegung 
anzutragen. 

Bei Baummwoll» und Wollenwaaren (Abtheilung 36 und 38) 
findet diefe Beftimmung fon Anwendung, wenn Ballen von 
einem Rohgewicht über 300 Kilogramm angemeldet werden, der- 
geftalt, daß ohne wirkliche Verwiegung nur eine Zara für 300 
Kilogramm bewilligt wird. 

Dort, wo der Tarif nicht ausdrücklich für die Verpadung 
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in Kiften eine andere Tara als flr die VBerpadung in Fäſſern 
feftfegt, bat die für Fäffer beſtimmte Tara auch für Kiften zu 
gelten und umgekehrt. 

Wenn die Waare in mehrere innere Behältniffe verpadt 
ift, fo iſt das Reingewicht in der Regel unter Einrechnung aller 
diefer Behältniſſe zu ermitteln. Doch ift dem Zollpflichtigen ges 
ftattet, die mehr nad außen liegenden Behältniffe von der Ein- 
rechnung in das Reingewicht der Wanre dadurch augzufcheiden, 
daß er diefelben gefondert nach ihrer tarifmäßigen Befchaffenheit 
und Menge ertlärt und der Berzollung unterzieht. 

So Tann der Zolipflichtige das Reingewicht von Hand» 
ſchuhen, welche in Papierumbällungen liegen, die in Papier 
farton3 und weiter in einer Kiſte verpadt find, entweder nad 
Abzug der tarifmäßigen Tara von dem Rohgewichte der Kiſte 
oder nach dem Gewichte der vollen Kartons, oder endlich da- 
durch, daß er die Kartons gefondert als Papierwaaren erklärt 
und verzollt, nach dem Gewichte der Handſchuhe in den Papier- 
umbüllungen ermitteln lafſen. 

Unter den in das Reingewicht einzurechnenden inneren Be- 
hältnifjen werden jene Stoffe nicht verftanden, welche, wie z. B. 
Heu, Stroh, Sägefpäne, Papierfhrigel und dergl. bei Ver: 
jendung von Thon», Glas⸗ oder ähnlichen Waaren augenfchein- 
Ih nur zur Sicherung der Waare während ded Transports 
und nicht zur ferneren Aufbewahrung der Wanre dienen. Solche 
Stoffe find weder zum Nettogemwichte bei Ermittelung defielben 
durch wirkliche VBeriwiegung der Waare binzuzufchlagen, noch be- 
fonders zu erflären. Auch äußere Umhüllungen von Stroͤh, 
Schilf und dergl., ſowie beiveglihe Doppelböden an Fäſſern mit 
Flüſſigkeiten können vor der Verwiegung abgenommen werden. 
In diefem Bode kann jedoch die für eine derartige Berpadung 
von Fällern und dergl. zugeitandene höhere Tara, wie z. B. bei 
Südfrüchten (T. P. Ab, c undd) nicht in Anfpruch genommen 
beziv. zugeflanden werden. 

Die Einlagen der Waare, 3. B. die Bretten und Spulen 
bei Bändern, Sarnen, Entoilagen, die Einlagspapiere bei manchen 
Tuchen, Wachstaffeten und dergl., dann die zur unmittelbaren 
Siderung der Wanren dienenden Umfchließungen (Papier, 
Pappen, Bindfäden und dergl.) werden bei Ermittelung des 
Reingewichts nicht in Abzug gebracht, ebenfomwenig Unreinig- 
feiten und dergl., melde der Waare beigemengt fein möchten. 


8. 10. 
Erllärung des Behältniffes. 


Das Behältnig ift genau nach jerrer Benennung, welche 
ihm mit Rückſicht auf die im Tarife behufd der Beſtimmung 
der Tara⸗Abzüge feftgefegten Benennungen zulommt, 3. B. als 
Haß, als Kifte, als Korb, als Ballen, oder falls ihm feine diefer 
Denennungen zulommt, ald das zu erklären, als welches es fi 
darftellt, 3. B. ala Koffer, als Kanne, als Flafche. 

Haben Fäfler, Kiften und Körbe, je nad ibrer Beichaffen- 
heit oder weiteren Emballage, im Tarife verjchiedene Tarafäge, 
3. B. Kaffee in Fäfjern mit Dauben aus hartem Holze 12 pE&t., 
anderen Fällern 10 pCt., Südfrüchte in Fäſſern mit Heu und 
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dergl. emballirt 20 pCt., in anderen Faͤſſern 13 pEt., fo genägt 
die einfache Angabe „Faß“ oder „Fäſſer“ u. f. w. zur Erlangung 
der höheren Tara nicht, fondern es ift in der Erllärung die be- 
ſondere Beſchaffenheit des Behältniffes, welches die höhere Tara 
rechtfertigt, anzugeben. 

Ebenſo ift dad Vorhandenfein einer doppelten Umſchließung 
bei Ballen, für welche nach 8. 11 diefer Borfchrift eine Tara 
von mehr ald 4 pEt. feſtgeſetzt ift, in der Erklärung erfichtlich 
zu machen. 

Bloß mit Striden zufammengebundene Ballen ohne eine 
Umhälung von Padleinwand und dergl. haben keine Tara, und 
find als „ledig“ oder als „Bund“ zu erllären. 


8. 11. 
Unridtigleit in der Waarenerllärung. 


Eine Waorenerllärung wird als unrichtig angefeben, 
wenn in bderfelben flatt der entſprechenden tarifmäßigen Be- 
nennung der vorhandenen Waaren eine andere, oder ftatt der 
Unterart, unter welche die Waare gehört, eine andere Unter- 
art, oder endlih, wenn die vorhandene Menge oder das 
Behältnig, in weldes die Waare verpadt wurde, nicht wahr- 
heitögetreu angegeben ift, 3. B. wenn ftatt der wirklich vorhan- 
denen Feigen Obft, wenn flatt der wirllichen Menge von 150 
Kilogranım nur 100 Kilogramm, oder wenn flatt der vorhandenen 
Ballen, Fäfler erklärt werden. 

Inwieferne und in welchem Maße eine Unrictigfeit in der 
Waarenerklärung ftrafbar ift, beftimmen das Strafgefeg über 
©efälsübertretungen und die in diefer Beziehung erlaflenen 
Borichriften. 


8. 12. 
Bezeihnung der Verkehrsbeſchränkungen. 


Außer den im Xrtilel VI. aufgeführten Gegenftänden der 
Staatdmonopole (Kochſalz, Schießpulver, Tabak⸗ und Tabal- 
fabrilate) find aus Sanitätd-, Sicherheit3- und anderen öffent 
lichen Rüdfihten im Verkehre derzeit bejchräntt: 


a. aus Sanitätdrüdjichten. 


1) Getrodnetes mit Farben beftrihenes Obſt, grünlich-gold- 
ſchillerndes Eß⸗ und Spielereigefhirr aus gebrannter Erde, mit 
grüner Farbe bemalte Kinderipielmanren, grüngefärbte Lünftliche 
Blumen und Blumenbeftandtheile, auf welchen die grüne Farbe 
nur aufgeftrihen oder aufgeftäubt ift, mit arfenhaltigem Grün 
gefärbte und echte Gewebe (Stoffe) und weiße Schminte. 

Diefe Waaren dürfen ohne Rüdficht auf die Menge nur 
bei Hauptzollämtern und nur gegen Bewilligung ber politifchen 
Landesſtelle des SKronlandes, in welchem der Bezugswerber 
wohnt, der Einfuhrverzollung unterzogen werden. 

2) Zubereitete Arzneiwaaren, wenn ſie nicht für Apotheker, 
ſondern für Privatperſonen eingeführt werden. Privatperſonen 
haben ſchriftlich um die Bewilligung zum Bezuge dieſer Waaren 
bei der politiſchen Landesſtelle des Kronlandes, in welchem ſie 
wohnen, anzuſuchen. Kleine Mengen, welche Reiſende zum eigenen 
Gebrauche mitführen oder welche Grenzbewohner gegen Rezepte 
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befannter Aerzte aus benachbarten Apothefen holen, unterliegen 
diefer Beſchränkung nicht und dürfen von allen Zollämtern ver: 
zollt und, infofern fie nad) Zulaſſung des Artitel3 VII. die 
Zollfreiheit genießen, zollfrei behandelt werden. 

3) Kappern und grüne Gemüfe und Früchte (Mixed- 
pickles). 

Der Bezug diefer Waaren ift an die Erfüllung der be» 
ftehenden fanitätSpolizeilichen Bedingungen geknüpft. 


b. aus Sicherheitsrüdfichten. 


Waffen und Waffenbeftandtheile, dann Sprengmittel und 
Erplofivftoffe (Tarifpoft 66 e). 

Die Ein- und Durchfuhr diefer Waaren ift an die Er» 
füllung der beftehenden Vorſchriften geknüpft. 

Zur Tarifpoft 66 e wird auch Kollodiumwolle gerechnet, 
welde in einer Ein Rilogramm Netto nicht überfchreitenden 
Menge gegen Bewilligung der politifhen Randesftelle des Kron- 
lande3, in welchem der Bezugswerber wohnt, bei Hauptzoll⸗ 
ämtern in der Einfuhr verzollt werden darf. 


c. aus anderen öffentliden Rüdjichten. 

Die aus anderen öffentlichen Rüdfichten im Verkehr be- 
Ihräntten Waaren werden von Yal zu Fall kundgemacht. Die 
dermal in biefer Beziehung beftehenden Verkehrsbeſchränkungen 
bleiben aufrecht. 

DWaaren, die Beftandtheile enthalten, weldhe im Verkehr be- 
Ihräntt find, unterliegen derfelben Beſchränkung, wie jene Be— 
ftandtheile. 

8. 13. 
Bollzahlung. 

Ueber jede gezahlte Gebühr wird eine amtliche Beftätigung 
erfolgt. Die Zoll- und Staatsmonopol⸗Ordnung beftimmt, wenn 
der Zoll fällig wird, wie er bei Yenderungen im Tarif zu be- 
meſſen ift, und welche Perfonen und Sachen für denfelben haften. 

Die befonderen Vorſchriften über die Kreditirung fälliger 
Zollbeträge bleiben unberührt. 

Die im Artilel XIV. geftattete Vernachläſſigung der Brud- 
theile unter '/s Kreuzer und Berechnung dieſer Bruchtheile von 
1/a Kreuzer und mehr als ganzer Kreuzer hat fo oft einzutreten 
als überhaupt eine Berechnung ftattfindet, alfo wenn Waaren 
mehrerer Tarifpoften zur Berzollung gelangen, bei jeder ein» 
zelnen Zarifpoft, und wo Nebengebühren einzubeben find, bei 
jeder einzelnen Nebengebübr. 


8. 14. 
Nebengebühren. 


In Bollziehung des Artikels XV. über die Nebengebühren 
wird beftimmt: 
a. Bezüglih der Einhebung des Waggelded hat als 
Grundſatz zu gelten, daß diefe Gebühr in der Kegel 
nur Einmal zu entrichten ift, auch wenn die Waare im 
Berlaufe des Zollverfahrens mehrmald gewogen werden 
nrüßte. 
® 


Ausgenommen find die Yale, in welden eine wiederholte 

Abwage Über Verlangen der Partei vorgenommen wird. 
Waaren, deren Gewicht bei der Uebernahme in die 
amtliche Niederlage erhoben wird ($. 233 der Zoll- und 
Staat3monopol-DOrdnung), find der Entrihtung des 
Waggeldes erft bei der Einfuhrverzollung zu unterziehen. 

Fir die von Amtswegen vorgenommene Berwiegung der 
zollfreien Einfuhrwanren, dann der Waaren, die unter Begleit- 
fchein-Rontrole und im Anfageverfahren angewielen werden, fei 
es zur Einfuhrverzollung, Aufnahme in die amtliche Niederlage 
oder Durchfuhr, dann der Ausfuhrwaaren der Streckenzugs⸗ 
güter und der Waaren im Sontrole-, Loſungs- und Appreturs 
verfahren ift kein Waggeld einzubeben. 

In Fällen der Probeverwiegung, in welchen gemäß $. 11, 
lit. b diefer Borfchrift wegen Verdachts einer Unrichtigleit der 
Erklärung zur fpeziellen Abwage gefchritten werden muß, iſt 
daB Waggeld dann einzuheben, wenn eine Unrichtigkeit kon: 
ftatirt wurde. 

Wenn eine Sendung, welche in der Einfuhr nad dem Roh⸗ 
gewichte zu verzollen ift, nur in Einem Kollo, Einem Waggon 
oder Einer Waggonabtheilung befteht, fo fällt die Erhebung des 
Gewichts zwar nicht unter den Begriff einer Probeverwiegung 


-im Sinne des $. 11, lit. b diefer Vorfchrift, dennoch hat in 


einem folhen Falle nach Analogie des Artikels XV., Zahl 1, 


Alinea 2, die Einhebung des Waggeldes zu unterbleiben. 


Für Berwiegung der Waaren, die in der amtlichen Nieder- 
lage einer Umpadung (Theilung oder Tarirung) unterzogen 
werden, ift das Waggeld zu entridten. 

b. Bom Siegelgelde befreit find die auf in» oder aus⸗ 
ländifche Loſungs⸗ und Appreturgegenftände angelegten 
Wachs⸗ oder Bleiftegel, welche zur Wefthaltung der 
Identität einzelner Waarenſtücke dienen und die Siegel 
der Sendungen im Anfageverfahren. Werden unter 
Raumverſchluß eingelangte Waaren bei der Einlagerung 
in die zollamtlichen Magazine, über Wunſch der Partei 
unter Kollienverſchluß gelegt, fo ift das Siegelgeld, und 
wenn eine amtliche Drabtfchnur verwendet wird, auch 
die Drahtſchnurgebühr zu entrichten. Wird aber diejer 
Berfchluß im Verlaufe des weiteren zollamtlichen Ver⸗ 
fahrens gelegenheitlich der Begleitfcheinabfertigung an 
den Behältniffen belafien, fo tritt eine neuerliche Ein» 
bebung diefer Gebühren nicht ein. 

c. Bom Bettelgelde befreit find Durchfuhr⸗, Lofung- 
und Appreturwaaren unter Begleitfcheinkontrole. 

d. Hinfichtlich der Gebühr fiir amtlich verabfolgte Draht⸗ 
fhnüre behufs Anlegung des zollamtlihen Verſchluſſes 
bleiben bis auf Weiteres die beftehenden Beflimmungen 
aufredt. 

e. Bezüglich des Ausmaßes, der Art der Berechnung und 
der Fälligkeit deö Ragerzinfes, dann bezüglich der 
lagerzinsfreien Zeit gelten bis auf Weiteres die be- 
ftehenden Beflimmungen mit folgenden Aenderungen: 
1) Kolonialwaaren unterliegen demfelben Lagerzinfe, 

wie die Übrigen Waaren. 
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2) Waaren, die einer Gefällsamtshandlung nicht unter⸗ 
liegen, haben keinen Anſpruch auf lagerzinsfreie 
Zeit, und es iſt der Lagerzins vom Einlagerungs⸗ 
tage zu berechnen. 
3) Der Lagerzins wird von 10 zu 10 Kilogramm 
derart eingehoben, daß jede Gewichtsmenge unter 
10 Kilogramm ſchon für 10 Kilogramm und jede 
Gewichtsmenge zwifchen 10 und 20 Kilogramm 
Ihon für 20 Kilegramm u. f. w. berechnet wird. 
Eine Rüdvergütung der Nebengebühren, mit Ausnahme der 
zur Ungebühr entrichteten, ift nicht zuläffig. 


$. 15. 
Uebertritt über die BZolllinie. 


Die gefetlihe Beftimmung, daß der Webertritt über bie 
Zolllinie nur auf Zollftraßen und gegen Anmeldung beim Grenz- 
amte erfolgen darf, bleibt im Allgemeinen aufredt. 

Dod find Ausfuhrwaaren, 

a. welche mit einem Ausfuhrzolle nicht belegt find; 

b. deren Austritt nicht nachgewiefen werden muß, und 

c.. binfichtlih welcher mit dem Nachbarftaate ein Ueberein- 

kommen, durch welches der Austritt auf Zollſtraßen be» 
ſchränkt würde, nicht befteht, von der Einhaltung der 
Zollſtraße und der Stellung zum Grenzamte audge- 
nommen, foferne die Stellung und Erklärung derfelben 
bei einem mit der Waarenlontrole betrauten und hierzu 
ermächtigten Organe erfolgt und die Vorfhriften über 
die Ueberwachung des Verkehrs beobachtet werden. 

Die beftehenden befonderen Ausnahmen von dem Weber: 
tritte über die Zolllinie auf Zollſtraßen und der Stellung zum 
Örenzamte, fowie die Vorſchriften bezüglich des die Bolllinie 


überfchreitenden Verkehrs, welcher auf Eifenbahnen oder auf den. 


zur Anlegung eines ficheren Landungsraum⸗Verſchluſſes einge- 
richteten Flußſchiffen ftattfindet, bleiben unberührt. 


$. 16. 


Erläuterungen zu den Zollbefreiungen und Boll: 
begünftigungen. 


Die im Artitel VII. aufgeführten Gegenftände find unter 
nachſtehenden Bedingungen zollfrei: 
Zahl 1, 2, 3 unter den beſtehenden Bedingungen; 
„ 4, gegen Beſtätigung der k. k. Verſchleißfaltorei in 


Trieſt; 
„H, gegen Beſtätigung des betreffenden Militärkom⸗ 
mandos. 


Bon dieſer Zollfreiheit ſind die Roh⸗ und Hülfsſtoffe zur 
Erzeugung der Zahl 5 genannten Gegenſtände, z. B. Salpeter, 
Tuch, Leinwand, Leder, Eiſen, Meſſing und dergl. ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Zahl 6, gegen Certifikate der betreffenden Staatsbehoöͤrde; 

„7, Habhaften der Einwanderer gegen Beſcheinigung 
der Tompetenten Behörde über die flattgefundene 
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Einwanderung oder der Leberfiedelung, Ausftat- 
tungägegenftände gegen Beicheinigung der politi- 
ichen Ortsbehörde über die Eigenfchaft ale Aus- 
ſtattungsgegenſtände; 

Zahl 8, gegen Beſcheinigung der politiſchen Ortsbehörde 
oder des Gerichts über die Eigenſchaft ald Erb- 
ſchaftseffekten; 

„ 9, Gegenſtände der Kunſt und Wiſſenſchaft gegen Be⸗ 
ftätigung der genannten Anſtalten. Werke ber 
Künſtler gegen Beſtätigung der k. und k. Ge⸗ 
ſandtſchaften; 

„10, die Zollfreiheit für dieſe Gegenſtände gilt auch 
bezüglich des Weingeiſtes oder ſonſtiger konſer⸗ 
virender Fläffigleiten, in welchen dieſelben etwa 
vorkommen ſollten; 

„ 11, gegen Zeugniſſe kompetenter wiſſenſchaftlicher 
Reichsſs⸗ oder Landesanſtalten. Nachbildungen von 
alterthümlichen Gegenſtänden ſind nach Beſchaffen⸗ 
heit des Materials zu behandeln; 

„ 12, gegen Beſtätigung des die Gegenſtände empfangen⸗ 
den Gerichts; 

„ 13, auf Grund der betreffenden Diplome oder Schreiben 
oder anderer Befcheinigungen der fompetenten Be- 
hörde. 


$. 17. 
Gortfegung zu Artikel VID. 


Zu 1. Die Zollämter find in Yällen, wo fie e8 zur Bes 
urtheilung, ob die gefeßlichen Bedingungen eintreten, unter 
welchen Reifeeffelten zollfrei behandelt werden dürfen, für noth- 
wendig erachten, berechtigt, Über den Stand, die Beihäftigung 
und die fonftigen Verhältniffe des Reiſenden aus der Reife- 
urkunde ſich Auskunft zu verfchaffen, in diefelbe Einſicht zu 
nehmen und fomit deren Vormeifung zu verlangen. 

Die Begünftigung der gebührenfreien Einfuhr von 10 Stüd 
Cigarren darf nur auf diejenigen Cigarrenforten Anwendung 
finden, welche nicht über 21 Centimeter lang und an ber didften 
Stelle nit über 13 Millimeter did find. 

Augländifher Zabal, wenn er von Grenzbewohnern in 
einer 35 Oramım nicht Überfchreitenden Menge zum eigenen 
Gebraude und auf Zolftraßen eingebracht wird, ift gebührenfrei. 

Zu 2. In Fällen, wo nad) diefen Beftimmungen den Trans⸗ 
portmitteln in der Einfuhr die Zollfreiheit nicht bewilligt werben 
kann, ift e8 zuläffig, diefelben zur Durchfuhr zu erklären, in 
welchem Falle nur dann wenn die zum Austritte beſtimmte 
Friſt unbenugt verftreicht, der Einfuhrzoll, und zwar ohne weitere 
Einleitung eines Strafverfahrens, zu entrichten ift. 

Zu 3 bleiben die beftehenden Bedingungen aufredit. 

Zu 4. Die Beftimmungen über die Zollbehandlung jener 
Mufter, denen die Zollfreiheit nicht zugewendet werden kann, 
bleiben aufredt. 

Zu 5. In dem sub 5 b erwähnten Falle find ohne Rück⸗ 
fiht darauf, ob diefe Behältniffe zum Transporte oder zur Auf- 
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bewahrung dienen, die Behältniffe und die Waare gefondert nad) 
den entfallenden Tariffügen, oder, wenn eine Sonderung un- 
thunlich ift, das Ganze nach dem höheren Tariffage abzufertigen. 

Gebraudte und fignirte Säde (d. i. ſolche, welche deutliche 
Spuren des Gebrauchs an fi tragen und von der Partei 
mit farbigen Namens» oder Fabrikzeichen verſehen find, follen 
ohne weitere Nachweiſung über den Austritt zollffrei behandelt 
werden. 

Zu 6. Die bezeichneten Wanrenmengen find nur danıt zoll- 
frei, wenn die nach dem Gewichte von weniger als 25 Gramm 
oder nah dem Gefammtgebührenbetrage von weniger als 
2 Kreuzern zu berechnende Marimalfumme für fih allein 
als Ganzes in der Hollbehandlung vorkommt. Diefe Zoll» 
freiheit hat dort, wo Waaren mehrerer Tarifpoften gleichzeitig 


‚zur Zollbehandlung gelangen, bei jeder einzelnen Tarifpoft in 


Anwendung zu fommen. 
Iſt die erwähnte Marimalfumme überfchritten, fo tritt die 
BZollpflichtigkeit für die ganze vorhandene Waarenmenge ein. 


$. 18, 
Bollämter. 


Die Aemter, bei denen die Zollamtshandlungen (d. h. die 
Ein, Aus: und Durchfuhrbehandlung und die Anweifungen) zu 
gefchehen haben, find nach dem Umfange ihrer Befugniffe ent- 
weder Hauptzollämter oder Nebenzollämter, und jede diefer zwei 
Kategorien zerfällt wieder in Kemter erfter und zweiter Klaſſe; 
Nebenzollämter werden nur unmittelbar an der Zolllinie, Haupt» 
zollämter fowohl an der Zolllinie als im Innern des Zoll 
gebietes aufgeftellt. 


$.19, 
Befugniſſe der Zollämter. 


Der Anhang enthält ein Verzeichnig über die Befugnifle 
der Zollämter und ein weitere® Verzeihnif Über die im Zoll⸗ 
gebiete beftehenden Zollämter mit Angabe der Kategorie, unter 
welche fie gebören. 

Die Befugnifje der niedriger geftellten Aemter ftehen auch 
den höhergeftellten zu. 

Zur Erleichterung des Verkehrs finden folgende bedingungs⸗ 
weife Erweiterungen der Berzollungsbefugniffe der niedriger 
geftellten Aemter ftatt: 

a. Gegenftände, deren Behandlung höhergeftellten Aemtern 
vorbehalten ift, köͤnnen von Hauptzollämtern II. Klafſe, 
wenn der entfallende Zollbetrag für die auf Einmal 
eingehenden Waaren 150 fl. und von Nebenzollämtern 
I. Klafje, wenn der entfallende Zolbetrag für die auf 
Einmal eingehenden Waaren 75 fl. nicht überfteigt, 
ohne Rüdficht auf die Menge der Waaren und auf 
den Rang ded Amtes, welchem die Behandlung der- 
felben vorbehalten ift, in Berzollung genommen werden. 

b. Nebenzollämter II. Klaffe können Gegenftände, deren 
Behandlung höhergeftellten Aemtern vorbehalten ift, 
im Eingange abfertigen, wenn diefelben mit weniger 


old 12 fl. per 100 Kilogramm belegt find und der ent: 
fallende Bollbetrag für die auf Einmal. eingehenden 
Waaren 15 fl. nicht überfteigt; höher belegte Waaren 
dürfen von Nebenzollämtern II. Klaffe nım in Wengen 
von höchſtens 5 Kilogramm verzollt werden. 

Bei dem Schlacht⸗ und Zugvieh kann dort, wo die Einfuhr- 
verzollung Nebenzollämtern I. Klaffe vorbehalten ift, da8 Fünf⸗ 
fache der Berzollungseinheit auch von Nebenzollämtern II. Klaſſe 
in Berzollung genommen werden. 

Die unter a. und b. erwähnten Erweiterungen der Ber- 
zollung2befugnifie finden jedoch nur infoferne Anwendung, ala 
nicht bei einzelnen ZTarifpofitionen, in dem Berzeichnifje über 
die Befugniffe der Zollämter oder durch fpezielle Verordnungen 
eine Beichränfung ausgeſprochen wird. 


$. 20. 
Sortfegung. 

In der Ausfuhr zollpflihtige Waaren können von 
Nebenzollämtern I. Klaſſe in unbeſchränkter Menge, von Neben- 
zolämtern II. Klaſſe bis zu einer Menge, filr melde der ent- 
fallende Zoubetrag 16 fl. nicht überfteigt, verzollt werden. 

In der Ausfuhr zollfreie Waaren, deren Austritt 
nicht ermwiefen werden muß, können von allen Zollämtern, 
mithin au von Nebenzollämtern II. Klaſſe abgefertigt werden, 
ausgenommen find PBappendedel und Holzfafermafien (Tarif- 
poft 43a 2), dann Halbzeug (Tarifpoſt 68c 2), melde von 
Nebenzollämtern II. Klaſſe nur bis zu einer Menge von 50 Kilos 
gramm in der Ausfuhr behandelt werden dürfen. 


8. 21. 
Schluß. 


Zur Anweiſung der Waare gegen Sicherſtellung des Zolles 
an ein anderes Amt zur weiteren Amtshandlung, ſind Haupt⸗ 
zollämter, ſowie Nebenzollämter J. Klaſſe ermächtigt. 

Nebenzollämtern II. Klaſſe iſt bloß geſtattet, Waaren, deren 
Eingangsverzollung in ihrem Befugnifle begriffen iſt, ſowie 
Gegenftände, welche Reiſende in einer ihren Verhältniſſen an- 
gemeflenen Menge zu ihrem Gebrauche und nicht zum Handel 
mit ſich führen, nach Zulaß des $. 125 der Zoll- und Staats- 
monopolordnung anzumeifen. 

Wenn bei Grengzollämtern an Eijenbahnen die von der 
Partei beantragte Eingangsabfertigung von Waaren, welde 
eine zeitraubende oder fchwierige Unterfuhung erfordern, ohne 
Störung ded Verkehres oder des regelmäßigen Zolldienftes nicht 
wohl thunlich ift, fo find ſolche Waaren, foferne deren Ber 
fimmungsort auch der Sig eined Innerlandzollamtes iſt, an 
diefed zur weiteren Amtshandlung anzuweifen. Hiervon wird 
insbefondere bei Mineralölen, Baummwoll- und Wollengarnen, 
Baummwoll» und Wollenwanren, Glad- und Thonwaaren, 
Maſchinen, chemiſchen Hilfsftoffen und chemiſchen Produlten 
Gebrauch zu machen ſein. 

Hauptzollämter und Nebenzollämter I. Klaſſe find ferner 
beredhtigt zur Beftätigung des Austrittes von Durchfuhr⸗ oder 
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jolden Ausfuhrwaaren, deren Austritt erwieſen werden muß. 
Nur Hinfihtlih folder Durchfuhrwaaren, von denen der Ein- 
fuhrzoll (ohne Licenzgebühr u. dgl.) mehr ala 30 fl. für 100 Kilo» 
gramm beträgt, dann binfichtlich jener Ausfuhrwaaren, an deren 
bewiefenen Austritt eine Steuerreftitution geknüpft ift, mit Aus⸗ 
nahme von YZuder, darf die Austrittöbeftätigung bloß von 
Hauptzollämtern oder folden Nebenzollämtern I. Klaſſe ertheilt 
werden, denen die Befugniß hierzu vom Finanzminifterium im 
Einverftändnifje mit dem Handelöminifterium verliehen ift. Die⸗ 
jenigen Nebenzollämter I. Klaffe, welche für folde Waaren zur 
Beſtätigung des Austrittes ausnahmsweiſe ermächtigt find, 
werden im Aemterverzeichniſſe erfichtli gemacht. 

Auch andere Nebenzollämter I. Klaſſe find für folde 
Waaren, wenn fie mit der Poft verjendet oder von Heifenden 
mitgeführt werden, fofern deren Menge die Einheit des Ber- 
zollungsmaßſtabes nicht überfchreitet, zur Austrittsbeſtätigung 
ermädtigt, wenn fie nicht an Grenzftreden aufgeftellt find, an 
welchen in Folge beftehender Stantöverträge eine wechfeljeitige 
Uebermeifung der Durchfuhrwaaren zwiſchen beftimmten beider- 
feitigen Zollämtern ftattzufinden hat. 

Zur Austrittäbehandlung von Zuder gegen Steuerreftitution 
find nur jene Zollämier befugt, welche nach den Beftimmungen 
in der Bollzugsverordnung zum nenen Zuderftenergefege (R. ©. 
BL Nr. 83, 8.3, 3.11) hierzu ausdrädlich ermächtigt find. Die- 
felben find im Aemterverzeichniſſe befonders erfihtlich gemacht. 

Die einzelnen Bollämtern durch befondere Verfügungen er- 
theilten, nicht ohnehin auf einen, beftimmten Zeitraum be- 
Ihräntten ausnahmsweilen Befugniſſe werden im Verordnungs⸗ 
wege geregelt werden. 

Bis dahin bleiben diefe Verfügungen aufrecht. 

Die wirkliche Theilung der Menge einer Wanrenfendung 
behuf8 der Umgehung des Berzollungsbefugnified iſt firenge 
unterfagt, und die Zollämter find verpflichtet, derartige Um⸗ 
gehungen bintanzubalten. 


$. 22. 


Befugniffe der Behörden und Aemter in Betreff 
der Zollbefreiungen. 

Zu den unter den Zahlen 3 bis 6, dann 10 des Artikels 
VII, ferner 3 bis 6 des Artikels VIII und 1 und 2 des Ar⸗ 
tifel8 X aufgezählten Zoübefreiungen ift beim Borhandenfein 
der gefeglichen Bedingungen eine bejondere Bewilligung nicht 
erforderlich. 

Inſoweit die Stellung der betreffenden Gegenftände zu 
einem Amte vorgefchrieben ift, find alle Xemter zur Anwendung 
jener Befreiungen ermächtigt, denen die unbedingte Befugniß 
zur Eingangsbehandlung der betreffenden Gegenflände nach dem 
Tarife ertheilt ift. 

Zu den Begünftigungen, Zahl 7 bi 9, dann 12 und 13 ded 
Artikels VII if die Bewilligung der den Bezirk leitenden Finanz⸗ 
behörbe (Grenz: oder Finanzinſpeltor) erforderlich. 

Die zollfreie Behandlung der Zahl 1, 2 des Artikels VII 
erwähnten Gegenftände ift den Hauptzollämtern Wien und Buda- 
peft und jene der Zahl 2 ausſchließlich dem Hauptzollamte Wien 

Deutſches Handels⸗Archiv 1881. IL 
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vorbehalten, welche diesfalls mit befonderen Weifungen von 
dem Yinanzminifterinm verfehen find. 

Die Finanz-Tandesbehörden find ermächtigt, im einzelnen 
Fällen, in melden berückſichtigungswürdige Gründe geltend ge- 
macht und nachgewieſen werden und feine Bedenken obwalten, 
bei Gelegenheit der nach $. 23 zu ertheilenden Bewilligung zur 
zollfreien Behandlung der im Artikel VII unter den Zahlen 
7 und 9 erwähnten Gegenftände audnahmsweife auch ein Zoll- 
amt, welches mit der unbedingten Ermächtigung zur Eingangs- 
verzollung gleichartiger Waaren nicht verfehen ift, zur zollfreien 
Abfertigung folder Gegenftände zu beftimmen. 

Zur Bewilligung der gänzlichen oder theilweifen Nachficht 
der Einfuhrgebühren für die unter Artilel XI, 1 bis 3 be 
zeichneten Gegenftände find, wenn e3 fi um Gegenftände handelt, 
deren Einfuhr allgemein geftattet ift, und wenn der Betrag ber 
dafür entfalenden Gebühren Einhundert Gulden nicht. über- 
[hreitet, die Finanz-Landesbehörden, in anderen Yällen das 
Binanzminifterium ermächtigt. 

Bei Effekten und Wägen der Neifenden (Zahl 1 und 2 
ded Artilel3 VII) ift zu unterfcheiden, ob fie der Reiſende 
ſelbſt mit fih führt, oder ob fie ihm vorausgefchidt oder nach⸗ 
gejendet werden. Im erfteren Falle ift jedes Zollamt, bei 
welchem der Reiſende vorkommt, beim VBorhandenfein der geſetz⸗ 
lihen Bedingungen zur zollfreien Behandlung ermächtigt; im 
legteren Falle ift diefe Befugniß nur den den Bezirk leitenden 
Finanzbehörden (Grenz. oder Yinanzinfpeltoren) und den 
Hauptzollämtern I. Klafie geftattet. Die ausgedehntere Zoll- 
freiheit im alle eines mehr als einjährigen Aufenthaltes des 
Reifenden u. ſ. w., Zahl 1, Abſatz 2 und 3, kann nur von einer 
Tinanzstandesbehörde ertheilt werden. 

Die Zuerlennung der Begünftigung des Artikels VII, 
Zahl 11, ift den Finanz-Landesbehörden und jener zu Artikel 
VIII, Zahl 7, dem Finanzminifterium vorbehalten. 

Die im Artikel VIII, Zahl 6, vorgedachte zeitweilige Ent- 
ziehung der Bollfreiheit Liegt in dem Wirkungskreiſe der Finanz⸗ 
Randeöbehörden. 

Die laut Artilel IX, Schlußabfat, erforderliche befondere 
Bewilligung für unverlauft zurädgelangte Waaren lann bei 
Borhandenfein der dafür beſonders vorgezeichneten Bedingungen 
und bis zu einem Zollbelaufe von 500 fl. von den Finanz: 
Landesbehörden, in allen anderen Fallen nur von dem Finanz- 
minifterium ertbeilt werden. 


8. 23, 


Wenn Grenzbewohner oder Reifende die zu ihrem eigenen 
Gebrauche und nicht zum Handel beftimmten Tleinen Mengen 
von Webewaaren, Garnen und von nicht etwa nach Artikel 
VII, Punkt 1, des Geſetzes zollfreien Kleidungen, bei welchen 
die zollamtlidde Erhebung im Sinne der Miniftertalverordnung 
vom 22. November 1878, 3. 30942, 8. BI. Nr. 39, dur) amt- 
tihe Inftrumente au erfolgen hat, mit fich führen, fo bat auch 
in diefem Falle die Anweifung an ein befugtes Amt einzutreten, 
daferne die Partei nicht vorzieht, die Waare nach dem höchften 
in Trage kommenden Zollfage zu verzollen. 

10 
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Bergeichniß 
über die Verzollungsbefugniffe der Zollämter. 


Abtheilung. 
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Beſchränkung der Befugniſſe. 


ad 16c. N. 8. II. Klaſſe beſchränkt 
auf 50 Kilogramm. 


ad 17e. N. 8. I. Klaſſe beſchränkt 
auf 50 Kilogrammı. 


ad 27a. und b. N. 8. II. Klaſſe be- 
ſchränkt auf 100 Kilogramm. 


ad.27c. und d. N. 8. beichränft auf 
50 Kilogramm. 


ad 288, 3.1 und 3. Theer aller Art, Pech 
u. Harzol, Kiefernadelöl u. Kiefernadel- 
ertvaft find H. 8. II. Klaſſe vorbehalten. 


ad 28d., 1aa. und bb. und 3 aa., dann 
Anmerkung N. B. nur nad "Maf- 
gabe der befonderen Ermächtigung. 
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Beſchränkung der Befugniſſe. 


ad 40 a. und b. Mit einem arſenhaltigen 
Grün gefärbte künſtliche Blumen und 
Blumenbeftandtheile nur bei H. 8. 
gegen Bewilligung. 


ad 40 a. ind. N. 3. nur nad Maß—⸗ 
gabe der befonderen Ermächtigung. 





Allgemeine Anmerkung. Mit grüner 
Farbe bemalte Kinderfpielmaaren nur 
bei 9. 3. gegen Bewilligung. 
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Abtheilung. 





sl — | Runge Waaren . 
c. Kurze Waaren, gemeine .. Be 
62 Kochſalz.. 222.2. 1 - 
63 2. 
in Chemifhe SHilfäoffe - - - - » .. 1 — 
g. 
64 | a Stärlegummi 
b. eim . 
c. Stärke 
d. Arzeneiwaaren 
e. Phosphor, Theerfarbſtoff, chemiſche Produkte — 
65 2. 
in Kerzen, Seife c. .-. » 2 22 ..1—- 
e. 
66 | a Zündwaaren, gemeine . -. . ». ...|1 — 
in Tenerwerlölörper ꝛ » - - 2. ..1— 
e 
67 | a Bücher und Bilder. - - 22... — 
b. Gemäle - -. >» 2 2 2 2 2 22. 
68| a. Dungfae - - - > > 2 2 02 0.2.1 — 
b. Dünger. - - > 2 2 2 222... ho 


c, Lumben- - > > 2 2 2 2 .. 1—- 


Rußland. 


Erhöhung der Branntwein-Accife. 
(St. Petersburger Zeitung Nr. 158.) 


Das am 19./31. Mai von Sr. Majeftät dem Kaiſer be— 
ftätigte Gutachten des Reichsraths, auf Grund deſſen die bereits 
in Nr. 26 d. Bl. S. 3 angezeigte Erhöhung der Accife auf 
Branntwein und Spiritus ftattgefunden bat, lautet vollftändig 
wie nachfteht: 

1) Die Xccife von dem in den Fabriken gebrannten 
Branntwein und Spiritus, deögleihen von Branntweinen aus 
ARuntlelrübenrüdftänden, Honigjeim und Wachswaſſer im Reiche 
und im Königreich Bolen auf 8 Kopeken pro Grad ('/ıoo Wedro) 
nach dem Alloholometer von Tralles oder 8 Rbl. pro Wedro 
waſſerloſen Spiritus feſtzuſetzen. 

2) Die Erhebung der Acciſe in der im vorhergehenden 
Punkte angegebenen Höhe mit dem Branntwein und Spiritus, 


Die ne kann 


attfinden 
Beſchränkung der Befugniſſe. 


1 — — 
1 — — 
ad 63 a. ing. N. 3. I. und II. Klaſſe 
11 — | — beſchränkt auf 50 Kilogramm. 
— 1 — | ad64c. 1. N. 3. II. Klaſſe beſchränkt 
auf 50 diu ramm. 
ad 64d. Weiße Schminke nur bei 9.8. 
„gegen Bepilligung. 
11 ——1 a4d N. 3. J. und II. Klaſſe be— 
11 — | — —* auf 50 Kilogramm. 
— 1 — 
— — 1 
— 1 — 
— 1 | —ad 674. 83. II. Klaſſe beſchränkt 
auf 50 Rio ramım. 
11 — — | ad67Tb. M. 5 I. Klaſſe beläränt auf 
100 Kilogramm und NR. 3. II. Klaſſe 
, befchräntt auf 50 Kilogramm. 
— J — 1 | ad 68b. Künſtliche lage ittel N. 
8.1. Kae en en. 
— 1 — Iad68c N. Klaſſe beſchränkt 


auf 50 ——8 


desgleichen den Branntweinen aus Runkelrübenrückſtänden, 
Honigſeim und Wachswaſſer zu beginnen, welche aus Maiſche 
gebrannt iſt, die vom 1. Juli 1881 an eingemaiſcht worden. 

Auf Grund dieſer Verfügung weiſt der Verweſer des 
Finanzminiſteriums die Dirigirenden der Acciſeeinnahmen an: 

a. Genau zu ermitteln, wie viel Branntwein bis zum 
1. Juli in dem Keller einer jeden Fabrik vorhanden ſein wird, 
welcher bis zu dem genannten Zeitpunkt oder auch nach dem 
1. Juli gebrannt worden, aber aus Maiſche, die bis zu dieſem 
Termin eingeſtellt worden; ſodann in dem Brennerei⸗ und 
Kellerbuch die Quantität des Branntweins anzugeben, für 
welchen die Acciſe in der bisherigen Höhe zu zahlen iſt, und 
einen Vermerk darüber zu machen, daß der aus Maiſche, welche 
vom 1. Zuli an eingeftellt worden, gebrannte Branntwein die 
erhöhte Accife zu zahlen bat. 

b. Die Breunfcheine vom 1. Juli an nad) Maßgabe der 
für das Reich und das Königreich Polen feftgefegten neuen 
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Acciſe in der Höhe von 8 Kopelen pro Grad Spiritus auszu⸗ 
fertigen. War der Brennſchein bis zum Eintreffen dieſes Cir⸗ 
kulars auf einen Termin Ääber den 1. Juli hinaus auögeftellt, 
fo ift die Accifeverwaltung verpflichtet, auf demfelben einen 
Bermert zu machen, daß die Accife für Branntwein aus 
Maifche, welche vom 1. Juli an eingeftellt worden, in der 
neuerdings feitgefeßten Höhe berehnet wird, oder, wenn der 
Fabrikant es wünſcht und in der vorgefchriebenen Ordnung 
darüber eine Eingabe macht, anftatt des früheren einen neuen 
Schein mit Berehnung der Accife nach der neuen Norm aus⸗ 
zuftellen. 

c. Für den Branntwein aus Maifche, welche bi zum 
1. Juli eingeftellt worden, wird die Accife in der biöherigen 
Höhe von 7 Kopelen pro Grad erhoben. 

d. Zur Vermeidung von Mißverftändnifien bei Erhebung 
der geftundeten Acciſe ift auf den Erlaubnißfcheinen, welche 
zum Ablaflen des Branntweind aus den Tabriffellern und 
Engroßlagern mit der Unterfchrift ded Accife-Aufjeherd ausge⸗ 
ftellt werden, ein Vermerk über die Höhe der Accije zu 
machen, welche für den abzulaflenden Branntwein zu zahlen ift, 
und hiervon gleichzeitig mit der Ausftellung des Erlaubniß- 
ſcheines der Accife-Auffeher desjenigen Bezirks in Kenntniß zu 
fegen, nach welchem der Branntwein abgefertigt worden. Ein 
gleiher Bermert muß von den Yabrilanten oder von den 
Auffehern, wo folde vorhanden find, auf den Transport⸗ 
fcheinen gemacht werden, mit denen der Branntwein abge- 
fertigt wird. 

e. Die Kautionen zur Sicherftellung der Accife für Brannt- 
wein aus Maifche, welche vom 1. Juli an eingeftellt worden, 
find in der in den Art. 253, 254 umd 255 des Acciferegle- 
ments, Ausgabe von 1876, angegebenen Höhe nach der Norm 
von 8 Stopelen pro Grad zu empfangen. 


Dänemark und Venezuela. 


Kimdigung des Vertrages zwifchen beiden Staaten. 
(Gaceta Oficial vom 17. Mai 1881.) 


Die Benezolanifche Regierung bat nach amtlicher Bekannt⸗ 
mahung vom 3. Mai d. I. befchloffen, von dem in dem Freund« 
ichafts-, Handels» und Scifffahrtävertrage mit Dänemark vom 
19. Dezember 18621) ihr vorbehaltenen Kündigungsrechte Ge- 
brauch zu machen. Demgemäß tritt der gedachte Vertrag mit 
Ablauf des Jahres 1882 außer Wirkfamfeit. 


1) S. Hand. Arch. 1863 I. ©. 282. 


Frankreich. 


Obligatoriſche Anwendung des Gay Luſſacſchen 
Alkoholometers. 
(Journel officiel No. 186.) 


Ein Geſetz vom 7. Juli d. 3. lautet wie folgt: 


Art. 1. Bom Beginn eined Jahres nach Verkündung des 
gegenwärtigen Geſetzes an darf fowohl in den Operationen der 
Berwaltung, ald in den Privat-Transaktionen zur Feſtſtellung 
des Stärlegrades der Alkohole und Branntweine nur don dem 
Say Luſſacſchen Eentefimal-Alloholometer Gebrauh gemacht 
werden. 


Art. 2. Die Eentefimal-Alloholometer und die zu deren 
Anwendung nöthigen Thermometer dürfen von dem nämlichen 
Beitpuntte an weder zum Verkauf geftellt noch angewandt 
werden, wenn fie nicht einer vorherigen Berifilation unterzogen 
worden find und nicht ein Zeichen tragen, welches die Vollziehung 
diefer Förmlichkeit darthut. Sie find den in Betreff der Ge⸗ 
wichte und Maße vorgejchriebenen periodifhen Berifilationen 
unterworfen. 


Urt. 3. Jeder Patentirte, weldher im Großen oder im Halb: 
großen mit Alkoholen handelt, ift gehalten, ein Gay Luſſacſches 
Alloholometer und ein Thermometer, beide verifizirt, zu beſitzen. 


Art. 4. Ein ſtaatliches Verwaltungs-⸗Reglement wird den 
Modus der gedachten Verififation, die in diefer Nüdficht zu er- 
bebenden Abgaben und die Maßregeln feftitellen, welde zur 
Bollziehung des gegenmwärtigen Geſetzes erforderlich find. 

Art. 5. Zumiderhandlungen gegen das gegenwärtige Geſetz 
und gegen das ftaatlihe Berwaltungs-Reglement find mit den 
in Artitel 479 des Strafgeſetzbuches verordneten Strafen zu 
belegen. 


Belgien und Rumänien. 


Konvention zwifchen beiden Staaten, betreffend den 
gegenfeitigen Schuß der Fabrik- und Handelözeichen. 
(Moniteur belge No. 184.) 


Eine am 24. Februar / 8. März d. I. in Bukareſt zwifchen 
Belgien und Rumänien abgefchloflene Konvention, deren Rati- 
filationen am 8. Juni d. J. in Brüſſel ausgewechfelt worden 
find, fihert den Rumäniſchen Staatsangehörigen in Belgien 
und den Belgifchen Staatsangehörigen in Rumänien in Allem, 
was die Handels⸗ und Fabrikzeichen betrifft, den nämlichen 
Schub wie den Nationalen zu. Zur Erlangung defjelben haben 
die Angehörigen des einen Tontrahirenden Theild die durch die 
Geſetze und Regulative des andern vorgefchriebenen Förmlich— 
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keiten zu erfüllen. Die Konvention wird zehn Tage nach ihrer 
Verkündung exekutoriſch und bleibt big zum Ablaufe von zwölf 
Monaten nah Kündigung von Oeiten des einen oder des 
andern kontrahirenden Theil in Kraft. 


Berichte. 


Deutſches Neid. 
Zur Hebung des Deutſchen Ausfuhrhandels. 


Das Deutſche Erportgefhäft nah China. 


Shanghai, März 18831. 

Seitben das Chineſiſche Reih durch den Abichluß der neueren 
Staatäverträge mehr und mehr in den Handelsverkehr mit dem Occident 
eingetreten ift, bat auch die Deutfche Induſtrie begonnen, diefem für 
den Abjag ihrer Erzeugniffe neu eröffneten Markte größere Auf- 
merkſamleit zuzumenden. Welche Artilel bereitö aus Deutſchland ein: 
geführt werben, welche anderen Eingang finden könnten und unter 
melden Bedingungen fie die Konkurrenz älterer hier vertretener 
Induſtrien beftehen würden: über folde Fragen haben des Defteren 
Unterfudungen, theils öffentlicher, theils privater Natur ftattgefunden. 
Beſonders reiches Detail enthalten hierüber fchon die Berichte ber 
kaufmänniſchen Sacverftändigen, welche die Preußiſche Crpedition 
nad Dftafien begleitet Hatten, während aus jpäterer Zeit manches 
Material fih in Neifebefhreibungen und den Mittheilungen der ver- 
ſchiedenen Kaiſerlichen Konfulate zerftreut findet. Wenn dennod auf 
jest, nachdem feit der Arkona⸗Expedition zwanzig Jahre verfloflen 
find, Deutſchlands Antheil an den ausländifhen Handeläbeziehungen 
Chinas den anfänglich gehegten Erwartungen in keiner Weije ents 
ſpricht, fo fordert dieſe bebauerliche Thatjache immer von Neuem zur 
Brüfung der Urſachen auf, die dem Vertriebe Deutſcher Induſtrie⸗ 
produkte in China hemmend in den Weg treten. Am erften in ber 
Lage, darüber authentiihe Auskunft zu ertheilen, find natürlich die 
in diefem Lande ſelbſt anfälfigen Deutichen Hanbeltreibenden, deren 
bald auf diefem, bald auf jenem Gebiete der Induſtrie gemadte Er: 
fohrungen jedoch in der Regel nur ihren unmittelbaren Geſchäfts⸗ 
freunden in der Heimath zu Statten fommen. Um dieſelben auch 
weiteren Kreifen zugänglich zu machen, ift an die Vertreter Deuticher 
Firmen Hirzli von einem gemeinnügigen Standpunkte aus bie Auf: 
forberung ergangen, ihre Anficht über die beften Mittel und Wege 
zur Hebung des Deutichen Exrportgefhäfts ſowohl im Allgemeinen, 
als mit Beziehung auf die einzelnen in China gängigen Handels⸗ 
artitef zu äußern. In mweldem Umfange diefer Aufforderung ent» 
ſprochen worden ift, gebt aus der unten folgenden Mittheilung der 
eingegangenen Berichte hervor. Einleitungsweiſe jollen jeboch vorher 
einige Bemerkungen über die Entwidelung und ben Umfang bed 
Chineftihen Einfuhrhandels Überhaupt hier Pla finden. 

Während der erften drei Jahrzehnde dieſes Jahrhunderts Tag dag 
Chinefifche Einfuhrgefhäft noch vorwiegend in den Händen der von 
der Englifhen Regierung mit einem Monopole ausgerüfteten Oſt⸗ 
indifchen Kompagnie, die ihre Faktoreien in Kanton etablirt hatte. 
Nach Angaben aus dem Jahre 1815 bewerthete fich ber von ihr ver- 
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mittelte Import Englifcher Textilfabrifate und Metalle auf damals 
ungefähr 13 Millionen Pfd. Sterl. jährlih und beichäftigte 18 000 
Tonnen Schifffahrt. Der Werth des Handels mit Dftindien (Baum: 
wolle und Dpium) betrug etwa 24 Millionen Pfd. Sterl.; außerdem 
betrieben die fogenannten Indian Country Traders einen beträchtlichen 
Einfuhrhandel in Probulten aus Malefla und dem Oſtindiſchen 
Archipel, wie Volgelnefter, Tripang, Schildpatt, Betelnuß und der- 
gleichen mehr, während Amerilaniſche Schiffe mit etwa 12000 Tonnen 
jährlich Ginfeng, Pelze, Seehundsfelle und andere geeignete Erzeug⸗ 
niſſe ihres Landes zuführten. Dreißig Jahre fpäter, nachdem das 
Monopol der Dftindifhen Geſellſchaft anno 1834 abgelaufen und 
anno 1843 vier neue Häfen eröffnet worden waren, bezifferte fich die 
Einfuhr einer aus dem Jahre 1845 vorhandenen Statiftif zufolge 
auf 4516400 Pb. Sterl., ausfchließlich des beinahe bie gleiche 
Summe erreihenden Schleihhanbels in Dpium. In bem gebachten 
Jahre importirten Kanton und Schanghai für 8 712 867 Mexikaniſche 
Dollars Baumwollwaaren, für 2 861475 Mexitaniſche Dollars Woll⸗ 
waaren, Metalle für 287585 Mexikaniſche Dollarz, rohe Baummolle 
für 5 192439 Mexilaniſche Dollar und verfchienene Güter für 2 204 988 
Merilanifhe Dollars, im Ganzen alfo filr 19259404 Mertlanifche 
Dollars. Unter dem Einfluß ber feit dem Frieden von Tientfin nach 
dem Englifch» Franzöfifchen Kriege abgefchlofienen Handelsverträge, 
buch welche allmälig nicht nur faft ſämmtliche Kulturftaaten zum 
Handel zugelaflen, fondern auch insgefammt neunzehn Küften und 
Flughäfen dem freien Verkehr übergeben worben find, — unter dem 
Einfluß ferner der Eröffnung des Suezkanals und anno 1871 des 
Telegraphen Hat die Einfuhr Chinas einen überraſchenden Auf: 
ſchwung genommen, fo daß der durchſchnittliche Geſammtwerth der 
tährlichen Nettoeinfuhr während der Iekten Dekade auf 400 bis 500 
Millionen Mark angenommen werden kann. 


Die Stapelartifel find in der Reihenfolge ihrer Bedeutung’ 
Dpium, Baummollmanufalte, Wollmanufalte und Metalle, denen fich 
eine lange Lifte anderer, nicht unter einen gemeinfamen Begriff fallen - 
der Importe anfchließt. Eine Ueberſicht der neueren Handelsgeſchichte 
alter wichtigeren Einfuhrgegenftände giebt die folgende Zuſammen⸗ 
ftelung ber mittleren Jahreseinfuhr für den in drei Perioden zerlegten 
Zeitraum vom Sabre. 1867 bis 1879 incl. Da diefelbe auf der forg- 
fältig geführten Statiftit des ausländiſchen Zollamtes beruht, fo tft 
fie nur injofern ungenau, als letztere die Lanbeinfuhr (via Kiachta), 
fomwie mas aus Hongfong ıc. in Junken verfchifft wird, und enblich 
bie eines NRegierungspafies bebürftigen Artikel, wie Waffen und 
Munition, nicht mit umfaßt. 


L Opium. 


| Mittlere Jahreseinfuhr 
1867 —1870;1871—1875/1876— 1879 


Opium (Mala | | 
Patna, Benares 
und andere) ..... Aituls 56 273 64 115 72 909 
Werth in Haikuan⸗Taels ..... 25 016 194 | 25 289 497 | 31 773 036 
Anmertung Der Werth des Hailuan-Tael ift im Durch⸗ 


Ihnitt 6 Mark. Die im Text der Laufmännifchen Waarenberichte vor- 
fommenden Taels ober Tael:Cents find Schanghai-Taels, gegen: 
wärtig = etwa 6%; Marl. Der Pitul bat 100 Kättis oder 1383 
Pfund Engliſch. 
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DT. Baummolimanufalte. 
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Shirtings, graue.. 

Shirtings, weiße, un⸗ 
gemu eri7 

Shirtings, weiße, ge⸗ 
muſtert, brolatirt, 


Shirtings, „gelürdte, 
ungemuftert un 
Shirtings — 
gemu tert, 
punktirt ıc....... 
T-Zud........... 
Englifche, 
Amertlanifche, 
Niederländiiche... 
Sheetingd.......-. 
ee und gelöperte 
3% möbeitathune, 
MR Beuge.. 
Türkifchrothes zug 
und Cambrics. 
Damaft, gefärbter .. 
Sammet,fammetartige 
Stoffe u. Barchente 
(velveteens und 
fustians) ....... 
Saconet, Cambrics, 
Lawns u. Rufleline 


Tücher ............ 
Unklaſſifizirte Gewebe 


Gefammtftüdzahl der 
baunmollnen Ge⸗ 


wirn Pikuls 
Geſammtwerth der Baumwoll⸗ 


Mittlere Jahreseinfuhr 


1867 —1870]1871—1875|1876— 1879 


Stüd 4 167 979 
n 659 926 
„ 48 139 
n 50 495 
n 97 132 
n 2 230 642 
n 532 988 
n 87 813 
n 124 947 
an 256 073 
„ 96 800 
n 19 227 
n 69 232 
„ 21 424 
utzend 
Stück 152 718 
n 114 718 
Stüd 


67 858 


6103 160 


682 654 


24 109 
53 459 


83 024 


3 212132 


960 702 
89 195 


307 196 
168 713 


111 270 
22 487 


37 298 
40155 


271 406 
63 611 


69 536 


4. 520 186 
1276 109 


11499 
28 135 


46 996 
2 882 306 


1 103 823 
387 795 
300 183 
154 770 


188 014 
13 016 


52 184 
73 293 


338 665 
91 762 


8 570 803 | 11280 571 | 11 468 735 


118 829 


Manufaltte in Hailuan-Taels | 18983 198 | 21496 724 | 19411 347 


DI. ®ollmanufaltte. 





Ba 
Deden (Blanlets) .. 


Bombazetted....... 
Kamlots, Engliide . 
Kamlots, Nieder: 
ländiſche ........ 
Tud : Medium, Broad 
und Habit ...... 
Spaniſh Stripes... 
Ruſſiſches Tuch (Imi 
tation).......... 


Long 
Luſtres und Orleans 
Unklaſſifizirte Gewebe 


Geſammtſtückzahl der 
wollnen Gewebe.. 
Geſammtwerth der 


Manufakte in Haikuan⸗Taels 


Mittlere Jahreseinfuhr 
ISG -18701871 - 1876 1876 - 1879 


1 Stüd 21 997 
Stüd 12 661 
n 107 206 


186 309 
6 081 263 


Stüd 
Wollen: 


568 166 


4 507 479 


14 470 
68 
102 640 





574 038 
4 124 187 


IV. Metalle. 


Mittlere Zahrezeinfuhr 
1867—1870|1871—1875|1876—1879 





Kupfer in Barrenund 
ben ......... Pikuls 8721 6 705 9061 
Kupfer in Blechen und 
Nägeln, Muntz 
Yellow Metal. . n 4311 3 965 5170 
Eiſen in Nägeln .. „ 186005| 168 765 253 963 
Eilen in Stangen .. „ 74 504 40 907 84 774 
Eiſen in Draht .. — 5 995 15 550 
Eiſen in Blöcken und 
BallaftsEifen .. n 22% 32 293 39 838 
Eifen in Waaren, ver: 
arbeitetes Eijen.. „ 19 764 23 396 56 200 
Blei in Mulden ... " 169331 | 149249 223 481 
Dueifilber ........ n 4.099 8235 4111 
Stahl ............ 13 824 12 865 19 915 
Inn in Platten .. „ 42 247 56 243 77185 
inn in Tafeln... 61% 8567 


Geſammtwerth der "Metalle in 


Haikuan⸗Taels ............ 31089781 3807314 4087 872 


V. Verſchiedenes. 


Mittlere Jahreseinfuhr 
I867- 1870 1871 - 1875 1876 - 1879 





uder, brauner .... Pikuls 117.828 238 218 122 227 
uder, weißer...... " 110 185 85 646 
— — ....... n 10 815 15 893 8162 
Bogelnefter......... n 581 . 646 712 
Bio de Mare (Tri: 
pang)........... 16 674 19 487 20 481 
Gewürznelten undGes 
wilrze........... 1 735 5 351 7049 
Steinlohle ........ Tonnen 119 081 118 926 175 581 
Baummolle, rohe... Biluls 2653981 186591 168 342 
File, gebörrt und 
Selten ......... 38473 86 439 16 961 
........... n 2 746 2571 3299 
Koran u. D otitienfrücte „ — — 124 931 
ndig vl ..... ig n 15 864 44 641 17 541 
autenblaje 
uf lim) ........... n 2 353 3934 7 348 
ündhölzer ........ Groß 1483 1521 2651 746 743 086 
ähnadeln ........ Mille 518878 1008872 772 127 
pPeftz Gwarder und 
.......... Pikuls 42 185 52 534 48571 
Aslang (Stuhteohe). n 26 354 39 150 37 505 
............. 387 633 4830 820 543421 
Seegraß und Agar 
gar ........... 23100801 321702 331 644 
Sandelbolz . ........ 53 460 68 008 83 952 
Sapanholz ........ „ 110 551 131 674 123 048 
Schaltbiere: Amabi, 
rabben 20. ..... , 10 060 17 439 32 711 
Senfterglag ........ aiften 47 370 38 479 44 660 
aubolz aller Arten, Werth in 
Haikuan⸗Taels ............ 2615601 440 369 616 808 
a ee Artilel, Werth in 
ikuan⸗Taels ............ 1664272 18144360)1 2901 872 
—— Dei verfhiede: 
nen Importe in Hail.«Taels | 10 946 074 12 149275 | 14 137 838 
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VI. Rekapitulation. 


Mittlere Jahreseinfuhr 
I1867 - 1870 1871 - 18751876 - 1879 





Opium ...... Werth in Haik.⸗T. |25 016 194 | 25289 497 | 31 773 036 
Baumwoll⸗Ma⸗ 

nufalte..... n on nn 118983 198 | 21 496 724 | 19411 847 
Mol-Manufalte „ „ „ „ 1 6081263| 4507479| 4724 137 
Metalle....... „ nn 1 3108978 | 3807 314 | 4087872 


Berih. Importe „ . „ .„ 110946074 | 12149275 | 14 137 338 


Geſammtwerth 
fämmtlicher 
Importe.. Werth in Hail.T. | 64 135 707 | 67 244 289 | 74 133 730 











Einen ftetigen Fortſchritt weiten hiernach von den Stapelartifeln 
nur Dpium und Metalle auf. In Baummollmanufalten hatte im 
Zabre 1871 (Eröffnung des Telegraphen) eine gewaltige Ueber: 
ipelulation Play gegriffen, in Folge deren bie dritte Periode her 
zweiten gegenüber noch erheblich abfällt; in Wollwaaren zeigt ber 
Konfum einen entihiebenen Rückgang, wofür mande den Grund in 
bem Wieberaufleben ber durch die Zaipingrebellion brachgelegten 
Seidenmanufaltus finden wollen. 


Prozentweiſe ausgedrückt ſtellt ſich das Verhältniß der Haupt⸗ 
klafſen der Importe zum Gejammtwerthe ber Einfuhr im Durchſchnitte 
ber letzten 10 Sabre (1870 bis 1879) wie folgt: 


DPÜUUM ................. pCt. 40,44 
Baummollmanufalte ....... 29,61 
Wollmanufakte............ 6,83 
Metalle .................. n 5,17 
Berfhiedenes ............. „179 
p&t. 100 


Was nun bie einzelnen Konſumtionsbezirke der Smportgüter und 
deren Bertrieb in das Innere des Landes angeht, fo hat ber Hanbel 
mit China bei der von ber Regierung feftgehaltenen Abſchließungs⸗ 
politit von jeher unter der Eigenthümtlichkeit gelitten, daß ſich bie 
Waaren nicht den für ihren Konfun geeigneten Hafen ſelbſt auswählen 
konnten, fondern fich mit dem Abladeplatz begnügen mußten, der ihnen 
von ſtaatswegen zugewiejen wurbe Dies mar urjprünglich, wie oben 
erwähnt, nur ein Hafen, das im Süben des Reichs belegene Kanton. 
Berlehrsfchmwierigleiten und die Transportloften bilbeten dann einen 
natürlihen Damm für den weiteren Berfand billiger und voluminöfer 
Artikel, fo daß mohl nur feine und leicht transportable Gegenftände 
bie entfernteren Gegenden des Reichs erreichen mochten, wie 3. B. 
feine Broad⸗Cloths nad) einem Berichte aus dem Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts ſchon bamals in Peling und dem äußerſten Norden zu 
Fancypreiſen gelauft und getragen wurden. Während im Prinzip 
das Abiperrungsiyftem noch immer fortbefteht, Hat die allmälige Er- 
Öffnung ber meiften wichligeren Sanbelspläge entlang der ganzen 
Chineſiſchen Küfte fowie des Yangtjefiang die üblen Folgen jener 
künſtlichen Ginrihtung mehr und mehr befeitigt, und zwar haben 
fi die derh Fremdenverkehr nunmehr erfchloffenen Häfen, in ihrer 
geographifhen Reihenfolge vom Norden beginnend, an dem birekten 
Einfuhrhandel mit dem Auslande im Durchſchnitt der letzten beiden 
Sabre (1878, 1879 mit folgendem Progentfat betheiligt: 


Niutſchuang .................... pct. 0,57 
Tientſtin ....................... 0,9 
FD |. | ı | n 0,50 


Itſchang .................. rk. — 
Sanlau J.......... ........ n — 
Kinkiang Yangtſe ........... n 0,03 
Wubu .................. „ — 
Tſchinkiang .................. „ — 
Schanghai ..................... „ 68,25 
Ningpo........................ 1,58 
Wenchow ...................... „ — 
nt . I .................... nr 
Tamſui und Kilong 0, 
Talow und Taiwanfu | Bormofa „134 
Amoy ......................... 6,08 
Swatau ....................... „ 1027 
Kanton........................ „ 4,81 
Kiungchow ..................... 0,89 
Pakhoi ...................... on 0,12 
100,00 


Der direkte Einfuhrhandel mit dem Auslande konzentrirt ſich 
ſonach in Schanghai. Sein einziger Rivale ift die Englifche Kolonie 
Hongkong, melde banbelapolitiih zu China gehört, obgleich die 
Statiftil fie als Ausland betrachtet. Leider fehlt es faft gänzlich an 
Aufzeichnungen über den Waarenverkehr dieſes Freihafens. Sein 
Aufihwung datirt erſt von dem Ende der fünfziger Jahre, um welche 
Zeit fich die durch die Zerſtörung ihrer Faktoreien aus Kanton vers 
triebenen Ausländer bort anzufiebeln begannen. Sekt refjortiren von 
ihm die füblihen Häfen bis Futſchau, ebenfo wie die Nord⸗ und 
Dangtfe-Häfen von Schanghai abhängen, befien Untheil an dem 
direkten Importhandel Ehinas in obiger Tabelle noch weit mehr ans 
Ichwellen würde, wenn nicht, wie bemerkt, die Einfuhr ber Sübhäfen 
aus Hongkong ftatiftiih als Einfuhr aus dem Auslande erjchiene. 
Schanghai und Hongkong find die beiden Entrepots, an denen bie 
Waaren aus ber erften (auslänbiichen) Hand in die zweite (Chineftjche) 
übergeben; ber weitere Vertrieb geſchieht faft ausſchließlich auf Chine⸗ 
ſiſche Rechnung. Natürlich wird die Bedeutung der Übrigen geöffneten 
Häfen für den Konfum ausländiſcher Waaren durch die Abweſenheit 
eine birelten Importgeſchäfts nicht berührt. In diefer Beziehung 
kommt von den beiden Diftributionsplägen die Heine Inſel Hongkong 
überhaupt kaum in Betradit, und aud Schanghai fteht Hinter Tientfin 
und ben Yangtie-Diftrittien zurüd. Das Verhältniß, in welchem bie 
verfchiebenen Häfen an der Einfuhr partizipiren, die Größe ber 
einzelnen Konſumtionsbezirke alfo, wird vielmehr durch folgende 
Tabelle illufteirt, für deren Zufammenftellung die über bie Netto- 
einfubr bes Jahres 1879 vorliegenden Angaben benugt find. 


Es wurden eingeführt in 1879: Baummollmaaren: 


Niutſchuang ............... Werth in Haikuan⸗Taels 1065 849 
Tientſin .................. on n „ 8198822 
Tſchifu ................... W n „236 593 
Itſchuang ) .............. “on n n 85 812 
Sanlau J.............. un „ „ 4219675 
Kinkiang JamPangtie-Flufe „ n u 587 369 
Wuhu J.............. „nn n n 197 215 
WÜhinkiang) .............. un v „ 16584% 
Schanghai ................ „nn „ n 1 660 372 
Ningpo................... un „ „ 1225417 
Wenchow ................. „on F 99 801 
Futſchau.................. „nn n 668 841 
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Tamſui u. Kilong Werth in Faikuan⸗Taels 211565 
Takow u. Taiwanfu Formoſa n ’ n ‘ " n 99 855 
Amoy .................... W „ 728 046 
Swatau .................. un n „2241 362 
Kanton................... „nn „ n 1 360 671 
Kiungchow (Hainan) ....... n n n 65 710 
Pakhoi ................... „ „ n 15 339 
Opium 
Wolls und alle anderen 
waaren Metalle. ausländiſchen Zotal. 
Importe. 
168 768 384 914 1566 263 3 185 794 
663 399 219 142 4 298 261 13 279 624 
156 756 286 005 2523 429 5 352 783 
38 073 10 607 89 024 223 516 
2 028 600 402 870 4 063 071 10 714 216 
374511 205 134 1 508 764 2675 778 
100 689 25 529 2 000 424 2 323 857 
412 792 242 393 7587 214 9 300 889 
593 000 949 202 8 292 328 11 494 902 
119 788 413 845 4 651209 6 410 259 
37 941 7447 54 383 199 572 
224 612 263 400 2 295 597 3 452 450 
101 343 46 601 931 424 1280 933 
63 437 4108 1341 335 1 508 735 
71 728 132 728 2 584 884 3517 386 
181 966 167 036 6 047 227 8 637 591 
264 721 270 754 1 %5 284 3 851 430 
12 900 4.499 640 845 723 954 
18 174 760 194 414 


Wie die Tabelle ergiebt, ift der Norden Chinas weitaus ber 
größte Abnehmer für Baummollmaaren, und zwar gilt Dies haupt⸗ 
ſächlich von den fehwereren Stoffen, die, den dortigen klimatiſchen 
Bedbürfniffen am beften entſprechend, Amerika liefert. Bei der Armuth 
jener Lanbestheile werben dagegen Wollmaaren, deren Verbraud in 
China Überhaupt mehr Sade des Lurus ald Beduürfniß ift, dort 
weniger konſumirt, als in den reihen zentralen Provinzen am Yangtfe- 
kiang, während die ſüdlichen Häfen in jener Branche ber Natur der 
Sache nad) unbedeutende Abnehmer find. In Metallen (namentlich 
Eifen) überragt Schanghai alle anderen Häfen bei Weiten, wovon 
der Grund wohl nicht allein in dem bier vorhandenen größeren Be: 
darf für den Schiffbau und Arfenale, fondern auch darin zu fuchen 
it, daß diefe Waaren großentheild als Ballaſt bergelangen, des⸗ 
wegen bier mit dem einheimilchen Produkt konkurriren können, wenn 
der MWeitertransport fie zu jehr vertheuern würde. 


Ueber das Maß, in weldem die verjdiebenen Länder bei dem 
Chinefifhen Einfuhrhandel beibeiligt find, Liegen infomeit genaue 
Angaben vor, ald ber Urfprungsort ber betreffenden Güter in bem 
gleihen Lande belegen iſt wie der Verſchiffungshafen berfelben. 
Denn die zollamtlihe Buchung der Importe richtet fi nur nad) 
Iegterem, da es für die Feitftellung des cerfteren an Anhaltspunften 
fehlt. Hiernach waren im Durchſchnitt der fünfjährigen Periode 
1871 bis 1875 und im Durchſchnitt der vierjährigen Periode 1876 bis 
1879 an dem Werthe der Einfuhr Chinas betbeiligt: 


1871/75 1876/79 

Großbritannien. . . . . . mit p&t 32,80 24,88 
als Tranfitplag. Die als 
von dort kommend aufge⸗ 
Hongkong $ führten Güter find Euro- 
päifhen ober anderen Ur: 


fprungd . . 2» 2 2 2 43438 36,63 


2 " 24,46 26,69 
Singapore, Straits, Neuſecland, Rap) 
ftadt, Auftralien, Kanada „on 18 , 1,93 


Großbritannien nebft Kolonien mit pCt. 93,45 90,13 
Vereinigte Staaten von Amerla . . „ u 0,66 2,15 
Europäifher Kontinent lei wublane). „nn. 023 1,17 
Rußland . . . „on 016 0,45 
Japan. . .. un 3,72 4,63 
Philippinen, Saigon, Siam, — 

Suez, Südamerika und andere Länder „nn 128 147 


Dftindien. 


100,00 100,00 

Die auffallendften Veränderungen haben in dem gedachten Beit- 

raum bie reſp. Antheile Großbritanniens, abnehmenderweile, ſowie 

der Pereinigten Staaten und des Europäiſchen SKontinents zus 
nebmenberweife, erlitten, nämlich: 

A Vereinigte Europ. Kontinent 

Großbritannien. Sigaten. (exkl. Rußland). 


1871 pct. 36,25 0,62 0,83 
1872 „ 32,39 0,53 0,50 
1873 „ 30,35 0,85 0,96 
1874 „ 29,85 0,39 0,77 
1875 „ 30,20 1,40 1,09 
1876 „ 28,85 1,02 1,14 
1877 „ 26,26 | 1,49 0,34 
1878 „ 20,43 3,08 1,18 
1879 23,98 3,00 2,06 


Leber den Antheil Deutichlands ertheilt obige Zufammenftellung 
leider Feine Auskunft. Erſtlich ift derfelbe mit dem übrigen Euro- 
päiſchen Kontinent amalgamirt und zweitens würde das Prinzip, Die 
Güter nah) dem Lande des Verſchiffungshafens zu Maffifiziren, für 
Deutſchland nicht zutreffen, weil deſſen Exporte nad China größten: 
theils via England verſchifft werden, jomit dem Konto Englifcher 
Waaren zugute kommen. Da nun Aufzeichnungen anderer Art 
nicht exiftiren, jo läßt fih über die Entmwidelung und Ausdehnung 
des Deutihen Erportgefhäfts weder ein ftatiftifches Urtbeil ges 
winnen, noch auch nur cine Schägung ſeines Werthes verfuden. Es 
ift jedoch zu vermuthen, daß die den Ichteren repräfentirende Biffer 
recht Hein im Verhältniß zu der Gefammtcinfuhr Chinas ausfallen 
würde, da von ben meiften Stapelartifeln des Biefigen Konſums bes 
kannt ift, daß fie nicht oder nur zu geringem Theile aus Deutſchland 
ftammen. 

Dieje Bemerkungen vorausgeſchickt, geben wir jebt zu der Mit- 
tbeilung ber kaufmänniſchen Berichte über, beren Inhalt nach folgen⸗ 
dem Schema geordnet iſt: 

I. Stapelartikel. 

II. Artikel, die hauptſächlich oder ausſchließlich mit der Chineſiſchen 
Regierung gehandelt werden. 

III. Artikel für den Gebrauch der Ausländer. 
IV. Verſchiedenes. 

V. Allgemeine Rathſchläge zur Hebung des Deutſchen Export⸗ 

geſchäfts. 
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Die eigenen Worte ber Berichterftatter find, ſoweit der Zu⸗ 
ſammenhang es erlaubte, beibehalten, und es ift der Bericht einer jeden 
Firma unter ben verſchiedenen Rubriken durch denſelben (Heinen) 
Buchſtaben des Alphabet3 gekennzeichnet, während der Wohnort 
des Berichterftatters, außer bei Schanghai, durch ben (großen) An⸗ 
fangsbuchſtaben befielben angedeutet wird (N. = Ningpo. N. = 
Amoy). 


I. Stapelartifet. 


1) Baummollmaaren. 

a. Baummollwaaren werden von England, Amerika und den 
Niederlanden importirt; Deutihe Baummwollmaaren kennt man bier 
nit, und es ift Daher auch nicht zu fagen, ob diefelben eventuell kon⸗ 
furriren könnten. 

b. Bezugöquelle: England; bei Jeans, Drills und Sheetings 
außer England auch Amerika und die Niederlande. Die Deutfchen 
Fabrikanten haben fi Taum Mühe genug gegeben, hierin Kon- 
furrenz zu maden; fie find zu unzuverläffig binfichtlih Aus⸗ 
führung von Qualität, Aufmachung ꝛc., auch ift Deutſches Fabrikat 
zu theuer. 

c. Die ſog. Plain Cottons (Shirtinge, T-Eloth, Keane, Drills, 
Sheetings) kommen faft ausfhließlih aus England und in ben 
befferen Qualitäten aus Amerika. Ich glaube nicht, daß Deutſch⸗ 
land auf irgend einem überfeeifhen Markte Tonkurriren Tann, alfo 
auch nicht bier. Drills kommen in guter, nicht übermäßig erfchwerter 
(fog. size) Qualität aus den Niederlanden und find beliebt. Ich 
fann nicht entfcheiden, ob die Niederlande als Negel billig genug 
berftellen Lönnen, ober ob fie nur ben Weberfhuß ber Produktion für 
Niederländifh-Indien nach hier werfen. Im erfteren Falle könnte 
vielleiht in ber Provinz Hannover Konkurrenz gemacht werben. 
Aehnliches gilt von Cambrics und Saconets, Dimities, Twillg, 
Muffelinen, Lawns, ferner ZongelotH und Garn. Türkiſchrothe Beuge 
fommen aus Glasgow, Leyden oder der Schweiz; die Fabrikation in 
Deutſchland tft meines Wiflens ſehr Hein. An bebrudten Stoffen, 
Möbellattunen, gif u. dgl. ift der Chineſiſche Geſchmack bis jet nur 
in England getroffen. Mit Deutichen Velvets und Velveteens find 
Verſuche gemacht, und fie jollten reuſſiren können mit Berüdfichtigung 
der allgemeinen Bebingungen in Bezug auf Buverläffigfeit und 
Gleichmäßigkeit der Lieferungen. In gefärbtem Damaft ift ber 
Konfum unbebeutend und nur in England gedeckt, ebenfo Cotton 
Laflings und Blue Mottles. Taffachelas ift urfprünglihd Japans 
Artikel und wird am beften in ber Schweiz fabrizirt; ber Konfum 
ift jehr Hein, wenn nicht überhaupt bloß Tranfit nach Sapan. Bunte 
Tücher kommen hier und da aus Deutihland, meift Ueberſchüfſe von 
Hongkong für hieſige Kantonejen. Brown Holland ift ein fehr Heiner 
Artikel und nur fir den Gebrauch der Europäer. 

e. Der Berbraud importirter baumwollener Beuge ift in China 
ein fo bebeutender und unter gewiſſen Begünftigungen feitens ber 
Chinefiihen Behörden einer fo Toloffalen Ausdehnung fähig, daß er 
ernftlicher Aufmerffamfeit firebender Fabrikanten in Deutichland wie 
andergmo werth ift und die Frage gerechtfertigt ericheint, weshalb 
Deutſchland nicht jetzt ſchon Drillings und Shirtings, fo gut wie bie 
Niederlande e3 feit vielen Jahren mit Nuten gethan, liefern könnte. 
Vielleicht würden einige unferer Tuchfabrikanten wohlthun, bie feit 
einer Reihe von Jahren tattgehabte Ueberhäufung des Chinefiichen 
Marktes mit mwollenen Tuchen und deren Folgen bedenkend, ihre 
Energie der Baummolle zuzumenben. 

f. Sauptbezugsland fir fämmtlihe Baummollwaaren ift Eng» 
land; in fog. Plain Cottons liefern jedoch die Vereinigten Staaten 
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von Amerifa jedes Jahr größere Duantitäten. Die Chineſiſche Bes 
völferung ift eine derartig von Handelsprinzipien durchdrungene, 
wie fonft wohl feine auf der ganzen Welt Sie würde Deutſche 
Baummolftoffe ebenfogut Taufen, wie Engliſche, falls glei gute 
Waare zum gleihen Preiſe angeboten würde. Wie aber können 
Deutiche Fabrikanten konkurriren gegen die großen Engliſchen Firmen, 
welche die Stoffe ſelbſt fabriziren, in ihren eigenen Dampfern ver 
ichiffen, durch ihre Angeftellten in Schanghai verkaufen Tafien und 
zufrieben find, wenn ihnen biefe ſämmtliche Arbeit zufammen 6 pCt. 
Binfen trägt auf das koloſſal große, zum gehörigen Betrieb erforder: 
liche Kapital? 

g. Baummwollmaaren werben nicht in Deutichland für den Erport 
nach China fabrizgirt, fondern in England und Amerila; ob eine 
Konkurrenz mit jenen Fabriken beftehen könnte, ericheint fraglich! 
In Velvets und Belveteens kommt Deutſche Waare vor, jedoch jelten. 
Sie wird von Chinefen als ſchön anerkannt, aber zu theuer befunden 
unb deshalb Englifches Fabrikat vorgezogen. Canvas kommt in Heinen 
Quantitäten aus Deutſchland; Englifche Waare wird bevorzugt, weil 
beffer und billiger. 

n. Plain Cottons werben in wahrhaft großartiger Weiſe von 
England und Amerika bezogen und maden den Haupttheil unferes 
ganzen Ymportgefchäfts aus. Der Werth der Einfuhr beträgt ſehr 
viele Millionen Taeld; genaue Details geben die jährlich gedrudten 
Tabellen des Zollamts. Bon Deutihland wird darin nicht? bes 
zogen. Die Gründe, warum Deutihland nie konkurrirt bat, find in 
feiner geograpbiichen Lage zu fuchen, auch in ben im Vergleich mit 
England wenig ausgebildeten Gelb: und Berlabungsfacilitäten. 
Auch die jogenannten Fancy Cottons und bebrudte Beuge werben 
außfchließlich von England, und zwar Mancheſter und Bradford, 
importirt; Taffachelas kommt theilweiſe aus ber Schweiz, bie 
übrigen Baummollmaaren, einfhließlih Garn und Zwirn, ebenfo 
nur aus England. 

g. (A.) Amerikaniſche Shirtings haben in ben letzten Jahren 
bier in Amoy ihrer Güte wegen fehr Abſatz gefunden. Holländiſche 
Drills find durchgängig im Gebrauch, jeboch find Amerifanifche 
beflerer Qualität. In den übrigen Baumwollmanufalten ift nur 
Englifhe Waare im Markte. Auch in Gegeltuch ift kein Abfag für 
Deutſches Fabrikat; fogar die meiften Deutſchen Schiffe werden von 
Haufe aus mit Engliidem Segeltuh audgerüftet, 

2) Wollwaaren. 

a. Für Medium Broad, und Ruffian Cloth ift Deutichland 
Hauptbezugsland; e3 werden ca. 35000 Stüd im Werthe von 
ca. 750 000 Taeld importirt. Deutſche Flanelle nehmen von Jahr 
zu Jahr an Import zu. Deutfhe Blankets und Spaniſch Stripes 
können der zu hoben Preife wegen nicht Fonkurriren. Die Übrigen 
Wollwaaren kommen von England. Deutfhe Kamelots, Laftings, 
Longells ıc. kennt man bier nicht; es ift daher auch nicht zu jagen, 
ob Deutihe Waare eventuell Tonfurriren kann. Der Abſatz von 
Wollwaaren ift fehr bedeutend; da Deutfchland in dem Fache font 
jehr leiſtungsfähig ift, fo follte auch Deutſche Waare der leßtgenannten 
Art bier einen Markt finden. 

b. In Spaniſh Stripes ift England Hauptbezugsquelle. Deutich- 
Iand Tiefert auch einen Theil, kann jedoch nicht genügend Tonkurriren, 
da die Waare zu theuer. Auch erhält Englifches Fabrikat immer 
den Borzug, indem Aufmahung und genaue Nuancen ber hier ges 
wünſchten Sarben von Deutſchen Fabrikanten zu nadläffig behandelt 
werben. Tuche (Habit, Brond, Medium, Ruſſian) ausſchließlich 
Deutiches Fabrikat, jährlicher Umſatz 7 bis 800000 Taeld. Der 
Handel ift für Deutichland zu erhalten durch genaue Lieferung ber 
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gewünſchten Dualitäten und FarbensNuancen. Reelle Behandlung 
und billige Preiſe find Hauptbedingung. 

c. Sämmtlide Bradford » Stapelartifel (Kamelots, Laftingz, 
Zong ells 2.) werden in Deutſchland nicht gemadt, in erfter Linie 
wohl, weil die Engliſche Wolle durch einheimiſche nicht zu erjeßen ift. 
Wären bie erften Opfer der Einrichtungen überwunden, fo fehe ich 
nit ein, warum Deutſchland nicht follte konkurriren können ‚ aber 
die Koften werben enorm fein, weil man ſich an nichts Vorhandenes 
anlehnen könnte. — In Luftres, Orleans und Alpakas glaube ich 
nit, daß Deutihe Fabrikate nah irgend einem außerbeutjchen 
Markte gehen. — Habit, Broad, Medium und Ruſſian (aber imis 
tirtes) Eloth kommen faft ausfchließlich aus Deutſchland, und es bat das 
Deutſche Fabrilat das Englifche beinahe ganz aus dem Felde ge: 
Ihlagen, hauptſächlich weil wir der Chineſiſchen Frage nach Billigkeit 
mebr genügen können. Auch fol der Deutfche Appret beffer fein. 
Umfa$ ca. 50000 Stüd pro Jahr und mit Eröffnung des Landes 
ohne Zweifel großer Ausbehnung fähig, Bei Italieniſch Tuch 
konnte in Japan Deutſches Fabrifat mit Englifchem konlurriren. 
Wenn alſo Deutide Waare den allgemeinen Anforberungen ent- 
ſprechen wollte, fo müßte auch in China ein lohnendes Geſchäft 
möglich ſein. Erhöhung der Einfuhrzölle auf Garn in Deutſchland 
ohne Bonifikation erſchwert natürlich die Konkurrenz wie für faſt alle 
ähnlichen Artilel. — Flanelle ſind faſt nur für Europäiſchen Ges 
brauch, jedoch nicht unbedeutend. Die Deutſche Waare iſt beliebt, 


aber ſehr oft erſchwert und nicht dekatirt, ſo daß der Konſument ſich 
betrogen glaubt. 


d. Bei Tuchen (Deutſchen), welche jetzt in einer Breite von 
74 Inches mit hübſcher Aufmachung in farbenbeprudten Kappen ge: 
wünſcht werden, Haben farbige Aflortimente eine große Rolle zu 
ipielen angefangen, und würde bei jevem Loth Dart blue (der Haupt: 
farbe) eine Heine Zugabe von 6—12 Stück Blackſcarlet, Lavender, 
Gentiom und Aſch gewünſcht. Inwieweit die in Kanſuh errichtete 
Deutſche Tuchfabrik den Handel in Tuchen hier beeinfluflen wird, ift 
noch nicht zu ermeflen; es ift aber nicht unwahrſcheinlich, daß ſich 
ein Einfluß ſchon in nächſter Zeit fühlbar machen wird. Bei Tuchen 
wird jetzt hauptſächlich auf Billigleit gefehen, und es haben fich theuere 
Tuche nur in verhältnißmäßig Heinen Duantitäten verfauft. Die 
bemittelten Chinefen fcheinen es auch vorzuziehen, Seidenröde zu 
tragen. Ruſſian Cloth Deutſcher Fabrikation find fehr in Aufnahme 
gefommen, und es verfaufen ſich große Duantitäten davon; die erzielten 
Preife laſſen jedoch wie bei Tuchen zu münfhen übrig. Spanifh 
Striped (Deutſche) fangen an, gegenüber dem fo beliebten Englifchen 
Fabrikat etwas Tonkurrenzfähiger zu werben. Flanell ift Bisher wohl 
nur von Deutihland importirt worden, und vderfelbe ift für den 
Export nad) China ein wichtiger Artikel für die Deutfche Fabrikation. 
Von WintersFlanell bat befte dicke Waare von weißer, nicht gelb: 
licher Farbe, 30-32 Inches breit, 40 Yarbs lang pro Stüd, ben 
Borzug. Die Preife haben für die Importeure in Iegter Zeit kaum einen 
Nutzen gelafien, und die Fabrikanten werben, um ſich den Abfat zu er: 
halten, wohl bald eine Preisermäßigung eintreten laflen müflen, da 
ſeit Kurzem Amerika als gefährlicher Konkurrent mit Außerft billiger 
Waare, von Taelcents 9 pro Yard an, im Markte aufgetreten if. 
Ripfe, Halbwollene und wollene, wollene Damafte, Jute und Jute 
mit Baummolle, in Stüden von ca. 40 m & 128—130 cm Breite, 
in verſchiedenen Farben, beſonders nacarat zu Gardinen und Möbels 
überzügen, follten auch von Deutichen Fabrilanten öfter geſchickt 
werben. Die bisher zugeführten wenigen Partien kamen alle von 
Deutihland, und es wäre wünfchenswerth, daß durch regelmäßige 
Sendungen bie Deutſche Waare ſich mehr und mehr einbürgerte, und 


nicht Andere das Geihäft an fi ziehen. Befte Verkaufszeit im 
Herbſt. Mitt? (mollne Pulswärmer) und baummollne Handſchuhe 
erfreuten ſich bisher eines regelmäßigen Abſatzes am biefigen Markte 
Bon jedem werben jährlich mohl einige taufend Dutzend bier unter: 
gebracht troß der Japaniſchen Konkurrenz, bie ihr weit billigeres, 
aber geringeres Fabrifat in China ſich einzuführen bemüht. Bei 
Mitts ift befonders auf das Farbenafjortiment zu achten, daß das⸗ 
felbe dem Geſchmack der Ehinefen entſpricht, und es follten Senbungen 
aufs Gerathewohl nicht gemacht werben. Rur gute Qualitäten find 
verfäuflih. Baummollne Handihuhe in Grau, Braun und Weiß, nur 
für Männer, werden von 104—124 Inches gewünſcht; innen ges 
fütterte haben ven Vorzug. — Während diefe beiben Artikel wohl 
ausſchließlich von Deutfchland nach Hier gelangen, hat von baum: 
wollnen und mwollnen Soden, Strümpfen und Singlets (Unterjaden) 
entfhieden das Engliſche Fabrikat die Oberhand, ſowohl des beſſeren, 
feineren Ausfehens und der eleganteren Façon, als des wejentlich 
billigeren Preifes wegen. Das Deutſche Fabrikat ift meift gröber 
und plumper, allerdings — wie wir überzeugt find — auch Halt: 
barer, al3 daB Engliſche. Die Chinefen legen indeß den Hauptwerth 
mehr auf Hübfches Aeußere, als auf Haltbarkeit, was von den 
Deutſchen Fabrikanten in Rechnung zu ziehen if. Das Geſchäft in 
Soden und Strümpfen ift übrigens nur ein beſchränktes und er: 
firectt fih auf wenige Sorten, da die Chinefen nur felten Soden 
tragen und die hauptſächlichen Käufer die Fremden find. Cotton 
Stodings, von Ehinefinnen viel getragen, werben 8—10 Inches lang 
gewünſcht, und es muß beſonders der Fuß Hein fein. In Hongkong ift 
für diefe Sachen ein befferes Abſatzfeld. 

g. In Spaniih Stripes konkurrirt Deutihe Waare recht gut. 
Ste ift leichter ala Englifche, findet aber guten Abfak zu entipreddend 
billigeren Preifen. Jährlicher Import etwa 5 bis 7000 Stück. Der 
größte Exportartifel Deutichlands nah China ift Tuch: Tein anderes 
Land ift konkurrenzfähig. Habit Eloth geben gar nicht mehr, feine 
Broad Cloth nur in Heinen Boflen, etwa 1000 Stüd per annum, 
Medium Cloth Dagegen in großen Duantitäten. Ruſſian Cloth, in 
großen Duantitäten aus Deutſchland kommend, hat die echte Ruſſiſche 
Waare faft ganz verdrängt, da Deutfhland gute Dualität zu billigeren 
Preiſen ald Rußland liefert. Blad Italian Cloth wird in mittleren 
Dualitäten Deutſchen Yabrilats gern genommen, feinere Waare ift 
mit der Englifchen nicht konkurrenzfähig. Deutſche Flanelle geben 
fehr gut und zeichnen ſich durch ihre Qualität aus, 3000 bi 5000 Stüd 
per annum. Amerifa fängt an, Konkurrenz zu machen, doch ift letztere 
Waare bis fomweit der Deutichen nicht ebenbilttig. 

m. Bon Wollwaaren befchränten fih meine Erfahrungen auf 
Blankets (Deden) und Flanelle. Grftere werden von England etwa 
12 000 Baar, von 7 bis 12 Pfund Engliſch pro Paar wiegend, jährlich 
importiert, haben aber in ben Ießten Jahren nur fchlechte Reſultate 
ergeben. Blankets find den Chinefen zu theuer; fie bebelfen fich 
lieber mit baummollenen Steppbeden. Preiſe: 25 big 40 Taelcents 
pro Pfund. Deutihe Waare habe ich nie hier geſehen. In Flanellen 
(für Unterzeug) beträgt der in Ausbehnung begriffene jährliche Konfum 
(halbwollene, in denen Japan jetzt Konkurrenz macht, eingeichloffen) 
etwa 4000 Stüd, meiſt aus Deutihland kommend. Preiſe: 20 bis 
374 Xaelcents pro Yard. 

n. Die meiften Wollmaaren werben nur von England importirt. 
Eine jehr gute Dualität Spanifh Stripes kommt von Eupen, ift aber 
nur in Hongkong verfäuflid. Trotz vielſacher Verſuche kann die ges 
wöhnlihe Dualität nicht mit ber Engliſchen Waare konkurriren; das 
Gewebe ift Ichlechter, bie Aufmachung geſchmacklos und die Breife theuer. 
Sn den verihiebenen Tucforten ift das Geſchäft faft ausſchließlich 








87 


in Deutſchen Händen. Ein jehr bedeutendes Gefchäft wird in imitirten 
Ruſſiſchen Tuchen mit Deutfhland gemacht; verfhiedene Verſuche 
Engliſcher Fabrilanten, hierin zu konkurriren, find erfolglos geblieben. 
o. Unfere Erfahrung beichräntt ſich größtentheils auf Tuche, 

wovon wir im verfloflenen Jahre duch unferen Agenten (in Deutſch⸗ 
land) Folgendes Tontrabirten: 

1000 Stüd Imitation Ruffian Cloth, 

204 ,„ Mebium Gloth, 

510 e ”„ ” 

10 „  Smitation Ruffian Eloth, 
in einem jeben Falle angebend, daß die Dualität gewiflen früheren 
Importationen ähnlicher Waare gleich fein follte. Das Reiultat ift 
aber geweien, daß bei allen Bartien die uns gelieferten Güter von 
geringerer Dualität außfielen. Bei ber erften Partie halten wir bie 
Differenz im Werth etwa 3 Tael pro Stüd. Die zweite, zum Theil 
ſchwimmend verfauft zu 1,08 Taels pro Yard, wurde vom Käufer 
aufgeworien und. dann von bemfelben durch erneuten Kontralt zu 
1 bis 1,04 Taels gelauft. Die dritte Partie, zu 1,14 Taels pro 
Yard kontrahirt, fiel auch nicht nad Drber aus, und wir konnten 
nur zu 1,024 Taels pro Yard verlaufen. Wir erlangten in dieſem 
alle von dem Fabrilanten eine Reduktion von 0,08 Taelö pro Yard. 
Die vierte Partie war von einem verfchiebenen Chop (bezeichnenbe 
Marke) und die Marke aud weniger werth, als wofür wir Iontrahirt 
hatten; fie holte dbemgemäß einen geringeren Preis, als wir erhalten 
haben würden, falls der Kontralt ordnungsgemäß ausgeführt worden 
wäre. — Obiges ift unjere Erfahrung in Betreff unferer Iektjährigen 
Heinen $mportationen, was übrigens zur Genüge zeigt, wie unmöglich 
es für das Geichäft ift, fich zu entwideln, wenn es folchen Unregels 
mäßigleiten ausgeſetzt iſt. Es ift nicht, daß bie Deutichen Güter 
dem bhiefigen Markte neu wären, ober daß die Fabrikanten in der 
Manufaktur der Tuche unerfahren. Im Gegentheil follte nad ber 
gründliden Erfahrung, die in diefer Branche gemacht ift, nicht Die 
geringfte Abweichung von einer gegebenen Standard⸗Qualität vor« 
kommen, und der Chinefiihe Käufer jollte mit dollem Vertrauen im 
Stande fein, die Tontrabirten oder gefauften Güter ohne weitere 
Unterfußung ins: Innere ſenden zu können, wie foldhes mit ben 
meiften von England importirten Manufalten geihieht. — Wir 
haben natürlih in dieſen Angelegenheiten fehr viel Korrefpondenz 
mit den Fabrilanten, reſp. mit unjerem Agenten gehabt und geben 
aus einem Briefe des Iekteren den folgenden Auszug, welder, wie 
wir glauben, eine ſehr richtige Erklärung enthält Über den Urfprung 
des Uebels, der das Geſchäft in Deutihen Tuchen für uns faft un- 
möglid macht und ſolche in einen fo Ichlechten Ruf bringen mag, um 
deren Induſtrie ernftlich zu ſchädigen. Unfer Agent fehreibt: „I regret 
very much that our business relations, if even confined to one 
article, have guffered recently so much by all the claims put 
forward by the buyers of the Cloth. I agree with you that in 
general the quality of the Cloth has not been fully maintained 
during the last two years, but this complaint is a general one 
against all manufacturers of Sommerfeld and its environs and is 
only caused by the continual depression in prices in China, for 
instance the prices of the raw material are about the same as 
three years ago, when Russian Cloth fetched taels 25 to 26, and 
this price left only a very limited profit to the manufacturers; 
to-day the price is taels 21 to 22, and the cloth must have the 
same width, lenght and weight, consequently the manufacturers 
were compelled to make their goods cheaper by using all sorts 
of artifieial inventions“. — Ein fernerer Grund, der uns bewegt, 
unjere Importationen eher einzufchränten ala zu vergrößern, ift bie 
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von und gemachte Erfahrung in Betreff der Schwierigkeit, etwaige 
Differenzen, wo Konftgnationen nicht die von un® gemachten Bor- 
ſchüſſe nebft Koften beden, von ben Abſendern der Maaren vergütet 
zu erhalten. Wir baben gegenwärtig zwei Klagen dielerhalb in 
Deutihen Gerichtähöfen der Entſcheidung entgegeniehend, um bie 
Bahlung von auf dieſe Weife entftandenen Schulden zu erzwingen, 
über deren Gerechtigfeit bei Firmen, die einen Handel mit auswärts 
betreiben, nicht ber Teifefte Zweifel obmwalten follte. — Sobald durch 
zu große Zufubren und Borräthe ber Markt für irgend welchen 
Artikel gebrüdt Tiegt, find natürlih die Käufer und Auftraggeber 
nur bei entſprechend niebrigeren Preiſen geneigt, fih auf neue DOpera⸗ 
tionen und Orders einzulaflen, was eine Nachfrage für billige Waare 
zur Folge Bat, und um eine ſolche den Limiten entfprechend liefern 
zu können, nehmen dann die Fabrikanten ihre Zuflucht zu geringerem, 
wenn nicht verfälihtem Material. Diefe Erfahrung ift in großem 
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türliche Folge geweſen, daß die Nachfrage für bie fchlechtefien und am 
meiften verfälichten Qualitäten faft ganz aufgehört hat und bie 
befieren und reineren Yabrilate, wie die von Amerika und den Nieber: 
landen (Drills) importirten, einen bebeutenden Vortheil dadurch ger 
wannen. Es ift fein Grund vorhanden, warum Deutiche Fabrikate 
bei den Chinefen nicht ebenfo viel Anklang finden follten, wie ſolche 
anderer Länder, noch follte man annehmen, daß Deutſchland Hinter 
anderen Nationen zurüdftänbe, was die Leiftungsfähigfeit und Möglich: 
feit einer gleich billigen Produktion anbetrifft; aber Deutfche Fabrikanten 
haben meift erft nod eine Reputation für Zuverläffigleit und Ehrlich. 
teit, Die fi Durch feinen momentanen Gewinn beftechen läßt, für ſich 
zu gewinnen. Es ift dann noch die fehr Häufig vorfommende un: 
genügende und fchlechte Berpadung von Deutfhen Gütern ver Ent- 
widelung des Handels nachtheilig, was aber wohl bei längerer Er- 
fahrung allmälig vermindert werben wird. 

p- (N.) Das Gefammtimportgefchäft in Baummoll: wie in Woll⸗ 
woaren für ben Hafen von Ningpo befindet fich in den Händen ber 
Schanghai Piece Goods⸗-Chineſen, die an biefigem Plate Filialen 
errichtet haben und jomit ben Europäifgen Kaufmann bierfelbft vom 
Import dieſer Artikel gänzlich ausſchließen. 

q. (a.) In Blankets iſt in Amoy in den beiden letzten Monaten 
des Jahres ein ziemlicher Umſatz, und es werden hier eine Menge 
Deutſcher Decken (gewöhnliche Sächſiſche) verkauft, jedoch iſt der Be⸗ 
zug via Hongkong; der Durchſchnitt iſt 5pfündige Waare, beſſere 
Qualitäten 8 bis 10 Pfund. In Flaggentuch habe ich noch kein 
Deutſches Fabrikat hier geſehen; Engliſches, 7 bis 9 Zoll breit und 
40 Yards lang pro Stück, wird von Chineſen viel gekauft. Nieder⸗ 
ländiſche Kamelots werden hier jeder andern Sorte vorgezogen. 

3) Metalle und Metallwaaren. 

a. Für Eiſendraht und Stahl iſt Deutſchland Hauptbezugsland. 
Blei kann nicht im Preiſe konkurriren, das Deutſche Blei iſt aber 
beliebt. Andere Metalle kommen wenig aus Deutſchland hierher; es 
iſt daher auch nicht zu ſagen, ob Deutſche Waare konkurriren kann. 
Eiſen in Stangen und Nailrod wurden früher nur von England im⸗ 
portirt, in ben legten Jahren Bat indeflen Belgiſche Waare die Eng⸗ 
liche faft ganz verdrängt. 

b. Metalle im Allgemeinen. Bezugsquelle: England, welches 
bie beften Qualitäten liefert und am billigften ift durch die viel: 
feitigen direkten Berfchiffungsgelegenbeiten. Nageleifen kommt aus 
England und Belgien; England liefert die befieren Sorten, Belgien 
die geringeren. Deutſches Eifen kommt ab und zu an den Marft, 
und zmar hauptſächlich flach und kantig; Preis jedoch auch wieberum 
zu tbeuer im Verhältniß. Deutfchland follte mit Belgien konkurriren 
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fönnen, doc machen eben die theueren Verladungsſpeſen e8 ſchwierig. 
Für Eifendraht ift Deutihland die Bezugsquelle; jährliher Umſatz 
eirca 100000 Taels. Der Handel bleibt in Deutihen Händen durch 
billige und reelle Lieferungen. Kein Abweihen von der einmal ge⸗ 
lieferten und gut befundenen Qualität, genaues Innehalten ber 
fakturirten, rejp. beorderten Nummer! Stahl ift hauptſächlich Deutiches 
Fabrikat; jährlicher Umſatz circa 50000 Taeld. Meſſingknöpfe des⸗ 
gleichen; Umſatz circa 30 000 Taels. 

d. Der Abfag von Deutihem Eifendraht in Fäffern zu circa 
2,80 Pikuls hat fih fehr gefteigert, und beionders find grobe Nuancen 
begehrt, Bambus-Stahl aus Deutichland verkauft ſich leicht in Kiften 
zu 1 Pilul in verfchiedenen Afjortimenten. Harzer Blei in Pigs 
(Mulden) mit einem Loch und Rheinifches Blei mit zwei Löchern 
werben bier gelegentlich gern gelauft. Bon Deutihem Eijen find ver: 
ſchiedene Konfignationen gemacht worden, welche Fein bejonders gün⸗ 
ftigeß Nejultat ergeben Haben follen. Zufuhren in alten Qufeifen, 
alten Wagenrädern und Fiſchplates aus Deutihland waren nicht 
unbedeutend, und es finden befonders Erftere, da die Hufe meiſt 
groß find, willige Nehmer. Braß Buttons (Meffingtnöpfe) von 
Nr. O bis Nr. 6 werden reihlih zugeführt, zeichnen ſich aber mehr 
dur Billigfeit al8 durch Qualität aus; Franzöſiſches Fabrikat über: 
flügelt die Deutſche Waare bei Weiten. 

g. Deutihes Nagel: und Stangeneifen ift jehr gut, aber dem 
Belgiſchen und Englifchen Fabrikat gegenüber zu theuer, und es wirb 
daher nur in Heinen Poſten importirt; Deutfches Hoop⸗ (Reif-) 
Eifen wird nicht gern genommen, ſondern Engliſches vorgezogen; 
Deutfcher Eijendraht ift dagegen ein großer Importartikel und über: 
flügelt England bei Weitem. Beſonders beliebt find Did German 
Horſeſhoes, die eine vorzüglihe Waare zeigen. Bon Pig Lead (Blei 
in Blöden oder Mulden) ift das Harzer bejonders zu erwähnen; es 
wird zur Farbenfabrilation benugt. Ebenſo follte Rheinifches Blei 
hier guten Abfag finden. Der Lilintage wegen bürfen die Blöde 
aber nicht weniger ala 160 Kättis wiegen. — Engliſche Waare über: 
wiegt im Gefammtimport. Auch in Tinplates (Zinnplatten) wird 
China von England aus verjorgt; Deutſche Zinplates find bier uns 
belannt. Dagegen wird Deuticher Stahl jedem anderen vorgezogen 
und ift in großen Poften verläuflid; Schwediſcher Stahl geht in 
Schanghai fehr wenig, im Süden ſchon mehr. Spelter wird meift 
via England zugeführt, doch wirklich Engliihe Waare kommt felten 
vor. In Braß Buttons befteht Die große Mafle des Umfates in 
Deutiher Waare; Engliſche ift jelten und die feine Franzöſiſche bat 
nur limitirten Abſatz. 

m. Kupferbleche, die in dem Chinefiihen Hausrath ausgedehnte 
Verwendung finden, werden von England bezogen. Import 1879: 
Pikuls 2830 zu Taeld 18 bis 22. Ebendorther kommt in Heineren 
Duantitäten Kupferdraht. Eijerne Nägel, Ketten, Bleche 2c. wurden 
in den legten 14 Jahren, ſoviel ſich nachweiſen läßt, circa 60.000 
Pikuls importirt; Bezugsquelle größtentheild England, von wo man 
jeit langen Jahren gebrudte Kataloge an alle Groß: und Kleinhändler 
der Welt gefandt und danach feine Orders bekommt. Deutſche Kata: 
loge fieht man felten ober nie. - Stangeneifen: Import von Belgien 
und England (menig von Schweden), in ben legten 14 Jahren 
Pikuls 242000. Belgiſches Eiſen beginnt, das Englijche fait ganz zu 
verdrängen. Preife: Taels 1,50 bis 2,85 pro Pilul. Nageleijen: 
Import in der gleihen Periode Piluls 385 000; Preife Taels 1,70 
bis 1,95 pro Pikul. Eifen in Reifen und galvanifirted werben von 
England und Belgien in Heinen Duantitäten bezogen; ber Bedarf 
an erfterem wird auch zum Theil durch die große Menge der als 
Einſchnürung von Shirtingballen und dergleichen hierher gelangenden 


alten Reife gedeckt, und letzteres hat bei den Chinefen noch Feinen 
Eingang gefunden, fondern dient nur zur Bedachung Europäifcher 
Godowns (Parkhäuſer). Eifendraht, in 14 Jahren 44000 Pikuls, 
meift von Deutihland kommend; Werth Taels 4,50 bis Taels 
5,50 pro Bilul; die eigentbümli geformten ſpitzen Kopfbebedungen 
der Koreaner, ſowie auch diejenigen der Lictoren Chinefiiher Man: 
darine werden daraus angefertigt. Blodeifen (Pig iron) 93 000 Pikuls 
in den legten 14 Jahren; Taela 17 bis 22,50 per Tonne; Haupts 
abnehmer find Die Arfenafe. Altes Eifen in der gleihen Periode 
mit circa 357000 Pikuls importirt, zu Taels 1,10 bis 2, meift 
von England fommend, wo das Sammeln für den Erport voll: 
ftändig organifirt iſt. Blei in Pigs (Mulden) in 14 Jahren 
141 000 Pikuls zu Taeld 4 bis 5. Der Import von Deutihem Blei, 
der früher namentlid von einer jett falliten Deutihen Firma in 
großem Maßſtabe betrieben worden war, bat aus unbelannten 
Gründen im legten Jahre faft ganz aufgehört Die Franzöfiſchen 
Poftdampfer bringen viel fogenanntes Franzöfifches Blei (wahrſchein⸗ 
Ih aus Spanien) ala Ballaft heraus. An Binnplatten, Englifches 
Fabrilat, wurden in 14 Jahren 12600 Kiften eingeführt, zu Taels 
4 bis 4,50 verfäuflih. Duedfilber: Import in der gleichen Periode 
5000 Pikuls, faft nur aus Südamerika, wenig von England; Preis 
Taels 42,50 bis 45 pro Pikul; es findet Verwendung in der Heil- 
funde, fowie namentlih zur Anfertigung der rotben Farbe zum 
Stempeldrud. Yellow Metal und Yellow Metal:Rägel: Import in 
der gleichen Periode 5400 Pikuls zu Taels 15 bis 17; nur aus Eng: 
land bezogen. Stahl: Ymport, wie zuvor, 27000 Pikuls, hauptlächlich 
aus Deutihland; Preis Taels 2,70 Bis 3,50 pro Bilul. Spelter, 
auch ein Deuticher Artikel, wird für Negierungsjwede eingeführt. 
Bleirbhren, Anker und fog. Yarbware Tommen aus England; be- 
fonder3 in letzterer follte Deutichland konkurriren können, es fehlen 
aber Preiscourante, die nad den Englischen aufgemacht werden follten. 
Nachahmungen chineſiſcher Yardware find in Deutſchland verjucht 
worden, aber die Chineſen wollen das fremde Fabrikat nicht. Zinn⸗, 
Meſſing⸗ und Stahlwaaren find Artikel für ben Detailhandel, über 
die wenig vorliegt; wollen Deutfche Fabrikanten darin konkurriren, 
fo müflen fie Preisturante fhiden und Agenturen etabliren. Meifing- 
Inöpfe, eine Deutiche Spezialität, wurben 214000 Groß in 14 Jahren 
importirt und zu Preifen von Taels 30 bis 80 pro 100 Groß verkauft. 


n. Mit Ausnahme von Eifendraht und altem Etjen, von denen 
erfterer faft allein, letzteres theilweiſe aus Deutſchland bezogen wird, 
fommen ſämmtliche Eifenarten nur von England und Belgien. Wir 
wiſſen nit, warum Deutfchland nicht konkurriren Tann; der billigere 
Betrieb und die Berladungsfacilitäten in England und Belgien find 
wohl die entiheidenden Gründe. Deutiches Blei in Mulden ift feit 
14 Jahren faft gar nidht mehr nah Schanghai importirt worden, 
doch iſt das Geſchäft, das früher fehr bedeutend geweſen, jetzt neuer- 
dings wieber aufgenommen. Die beliebtefte Dualität ift das Harzer 
Blei; in Güte und Preis ift daſſelbe vollftändig konkurrenzfähig mit 
den Englifhen und Franzöſiſchen Sorten. Zinn, Duedfilber, Yellow 
Metal und Zint werden nur aus England bezogen. Ein bedeutender 
Theil des Imports von Stahl kommt aus Limburg; ber Englifche 
Stahl Tann nicht fo billig bergeftelt werden. Spelter wirb aus: 
jchlieglih von Deutſchland bezogen, bedarf indeffen zum Importiren 
eines Gouvernementspaſſes. 

p. (N.) Die Einfuhr von Rohkupfer aus Schanghai und Japan 
liegt in Ningpo ganz in den Händen der Chinefen. Geräthichaften 
aus Kupfer werden in Meinen Quantitäten bier für den Platzbedarf 
gefertigt. Altes Kupfer wird aus der Provinz Honan über Hanlau 
bezogen und zur Anfertigung von Gong? und chinefifhen Pfeifen: 
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Töpfen benugt. Der Abſatz aller Arten Eiſen ift recht bedeutend an 
diefem Plage. Engliihes und Belgiiches Nageleifen find am be: 
gehrteſten; Eiſendraht wird, glaube ih, von Deutichland bezogen, 
auch neues und altes Hufeifen ift hier gut zu verwertben. Sämmts 
licher Eifenimport über Schanghai durch Chineſen. Blei wirb bier 
ſehr ftark zugeführt und namentlich zur Fütterung ber Theeliften in 
großen Duantitäten verbraudt. Der Hauptchop ift Deutiches Hole 
Chop Blei, nähft dem kommt wohl die Englifhe Marke I. B.; Bezug 
via Schanghai und Hongkong. Bedeutend ift auch das Geichäft in 
Zinn in Tafeln von Penang, Hongkong und Schanghai, faft alle 
Küchen und Haußgerätbichaften werben in diefer Provinz daraus ges 
fertigt. Sinn in Platten ift in leiter Zeit fehr Durch das Blech ber 
leeren KeroftnölsDojen verbrängt. Der Berbraud an Duedfilber bes 
trägt ungefähr 100 Pilul per Annum, Amerilaniide Wanre bat den 
Borzug. An Stahl werden circa 800 Tubs oder Pilul importirt; 
Deutſchland iſt Bezugsort, ber fog. Bambusftahl im Handel ber bes 
liebtefte. Metallwaaren angebend, fo werden Anker und Seiten von 
biefigen Chinefiſchen Schmieden ſelbſt aus Rohmaterial für den 
großen Junlkenverkehr billigſt bergeftellt; auch alle Meſſingſachen pro- 
duzirt Die Provinz. Der Bedarf an Meifingfnöpfen wird ab Schanghat 
gebedt, wo ber Import, wie ich Höre, meift in Deutfchen Händen 
liegt. In Kurgwaaren genießt Engliſches Yabrilat anicheinend bei 
allen Chineftihen Handwerkern den Borzug. Binnfolien werben am 
Blake aus glatt und dunn geichlagenem Zinn gefertigt und von ben 
Chineſen zur Herftellung imitirter Silberblöde, die bei feierlichen 
Gelegenheiten verbrannt werben, benutzt. 

q. (A.) Eifendraht, Nr. 16 bis 24 Engliſch, würden in Amoy Abſatz 
finden. Altes Drahtſeil von alten Golliergbänden und Zäumungen 
ift in den letzten Jahren viel importirt, um Klampnägel für Kiften 
zu maden. Breife von Dollara 2,50 bi8 Dollars 4 der Pikul. Stangen» 
eiten, Eifen in Platten und Eifenbled find nur Englifchen Urſprungs, 
ebenjo Anter und Ketten und Kurzwaare. An Blei werden im Jahre 
wohl 10000 Mulden zu Theefiftenblei verbraucht, größter Umfag tft 
im März und April. In Meifingmaare kein Import, in Yellow 
Metal vorzugsweiſe Munk und Vivian. Großer Umfag findet in 
Meſſingknöpfen ftatt, doch werden bie runden durchbrochenen ges 
wöhnlich in Kanton fabrizirt, und glaube ich nicht, daß Deutſche 
Waare im Preiſe konkurriren ann. 


DI. Artikel, die hauptſächlich oder ausſchließlich mit der 
Chinefiihen Regierung gehandelt werben. 


1) Kriegsartitel. 

f. Waffenanſchaffungen und Arjenale find ebenjo wie die Kanal: 
bauten, Bergbau ıc. in den Händen der Regierungen ber einzelnen 
Provinzen, und dba das ganze Regierungsgeihäft fih in den Händen 
Deutſcher Kaufleute befindet, fo follte auch ein guter Theil der 
Kontralte in Deutichland ausgeführt werben können, wenn bie hiefigen 
Kaufleute dort die gehörige Unterftügung fänden. Waffen, nament⸗ 
ih Handfeuerwaffen, follte man von Deutſchland ebenjo Billig, ja 
bilfiger liefern können als von England und den Bereinigten Staaten. 
Witten liefert auch ſchon beträdtlihe Duantitäten Henry Martini 
Rifles; zu empfehlen wäre, daß man noch verſuchte, lange Enfielo 
Rifles mit Bajonnet, kurze Enfield Rifles mit Schwert, kurze Re⸗ 
mington Rifles mit Schwert und die 13ſchüſſigen Winchefter Karabiner 
(SentralfiresSyftem, 1873) berzuftellen, da dieſe Sorten außerordent⸗ 
lich begehrt find und fo eigentlich das ganze in China zu Berfaufenbe 
einfchließen. — Ebenfo Tommen Kanonen, ſowie Schießpulver und 
Kartouchen, die letzteren wenigſtens in Heineren Duantitäten, aus 
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Deutihland, obgleih für Kriegzartifel aller Art im Allgemeinen 
England die Hauptbezugsquelle ift und bei einzelnen, namentlich Ge: 
wehren und Kartouchen, auch Norbamerila konkurrirt. Materialien 
für Arfenale Tiefert faft ausſchließlich England. 

h. Raffinirter Schwefel und Salpeter aus den Harburger und 
Straßfurter Fabriten haben durch unfere Bemühungen die frühere 
Engliide Importation verbrängt, und bei ber viesjährigen Rührigkeit 
der Ehineftihen Arſenale war die Einfuhr recht bedeutend zu nennen. 
Berjorgt werben big jegt bie Arjenale von Schanghai, Hangchow und 
Foochow. Torpedos liefert die Berliner Naſchinenbau⸗Geſellſchaft in 
bedeutenden Boften, theils für Bier, theild für Tientfin, und neue 
Aufträge im Werthe von 300000 Markt find im Werke. Gemehre, 
ganz bedeutende Orders Batten die Gewehrfabrilen in Witten, Obers⸗ 
borf und Steyr auf Maufer und Henry Martini Rifles, und kon⸗ 
kurriren diefelben ſehr günftig mit den Engliſchen Fabrilen. In 
Geſchofſen find beveutende Kontrafte mit Magdeburg (Grufon) abs 
geichloffen. Berlin (Siemens u. Halske) Tieferten eleftrifche Lampen 
für Feſtungswälle. Auch eine größere Order auf Metallpatronen ift 
der Karlsruher Fabrik „Zorenz” übergeben, und find dies Patronen 
für die vorbezeichneten Maufergemehre. In Pulver und Scießs 
baummolle aus Deutichen Fabriken find wiederum beträchtliche Bartien 
ſchwimmend, obwohl Hein im Verhältniß zu den Englifhen Pulvers 
verſchiffungen. Was Kanonenfabrilen wie Krupp und Bodum ges 
leiftet haben, tft bekannt. 

p. (N.) In biefen Artileln für Kriegöbebarf fteht Deutichland 
als Bezugsland in erfter Linie. Bon ber befonderen Güte unferes 
Materials find bie Behörden überall in China überzeugt. Speziell 
Torpedos betreffend ift zu bemerken, daß dieſelben zwar ausfchließlich 
vom Auslande bezogen werben, bie Füllung jedoch Hier in China 
mit Chineſiſchem Pulver ftattfindet. 

q. (A.) In Kriegs» und ben anderen Artikeln bes Regierungsgeſchäfts 
fommt e8 ganz darauf an, welcher Nationalität die befreundete Perſon 
des betreffenden Mandarins ift, ob Engländer, Franzoſe oder Deut- 
ſcher, — jeder bezieht aus feinem Heimathslande. 

2) Maſchinen. 

a. Für Maſchinen aller Art, insbejondere auch Baggermafchinen, 
Feuerſpritzen, Pumpen ꝛc. find England und bie Vereinigten Staaten 
Nordamerikas die Hauptbezugsquele. Ih bin nit im Stande, zu 
beurtheilen, ob Deutſchland billiger liefern könnte, doch ift e8 meine 
Meinung, daß, wenn erft die Gefahr eines Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Krieges 
befeitigt fein wird, Mafchinerien, namentlich ſolche für Minenarbeit 
paflend, in größeren Duantitäten angeichafft werben müſſen. 

b. Trotz großer Schwierigkeiten ift es uns gelungen, durch die 
Sächſiſche Maſchinenfabrik in Chemnig die WMafchinentheile einer 
Seibenipinnerei nad Hangchow zu verlaufen; aus der gleichen Fabrik 
find verfhiedene Mafchinen für dag ShanghatsArjenal geliefert. Eine 
große Patronenfabrit fir Tientfin im Werthe von 10 000 Pfd. Sterl. 
tft bei Lud. Löwe u. Gomp. in Berlin in Arbeit. Für Deutfche 
Maſchinen und Krlegämaterial wird ih im Dften nah und nad) 
ein größeres Selb eröffnen; nur muß den Fabrifanten eingefchärft 
werben, wirklich reelle und taugliche Sachen zu liefern, um den Käufern 
das beftebende Borurtdeil gegen Deutihe Waaren zu nehmen. Die 
Meinung zu Haufe, daB auch ſchlechte Mafchinen für China gut genug 
feien, ift eine fehr irrige; in manden Fällen ift die Kontrole ftrenger 
als zu Haufe, und darf namentlich nicht Überjehen werben, daß Engs 
liiche Singenieure die Mafchinen ꝛc. in Gang zu ſetzen haben, die bei 
dem Heinften Fehler die Sachen als unbrauchbar verwerfen. Der 
Umftand, daß faft alle Angeftellten (Ingenieure) Englifcher Nationalität 
find, bildet überhaupt eine Hauptſchwierigkeit für die Einführung 
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Deutſcher Maſchinen. Unterſtützt werden wir wenig durch bie Deut⸗ 
ſchen Fabrikanten, die noch immer nicht einſehen wollen, daß eine 
Engliſche Ueberſetzung ihrer Kataloge, Preisliſten und Beſchreibungen 
von großer Wichtigkeit iſt. Ein Wink in dieſer Richtung wäre noth⸗ 
wendig, da e3 dem Kaufmann nicht zugemuthet werben kann, die 
techniſchen Ausdrücke in fremder Sprache zu wiflen. 

Pp. (N.) Für Maſchinen find Chinefen im Allgemeinen noch nicht 
zu intereffiren. Die Zeit dafür wird au jedoch nicht mehr allzu⸗ 
fern fein. 

3) Schiffe, Kriegs: und Kauffahrtei-. 
f. Ich Tann auch unjere größeren Deutihen Fabrikanten nicht 


von dem Tabel freifprerhen, daß fie zu ängſtlich darauf bedacht find, 


feine zu großen Koften zu verurſachen, und dadurch mandes Geſchäft 
erihweren. Aus meiner perfünlichen Erfahrung erinnere ich mic, Daß, 
als ich 1874 in Deutihland war, es mir faft allenthalben verweigert 
wurde, mir Pläne und Modelle für Dampfiiffe zu maden, während 
ich dieſelben in England aufs Bereitwilligite geliefert befam, In 
Folge deſſen bekam die Firma Laird in Birkenhead von mir Auf: 
träge auf drei Dampfichiffe für die Chinefiihe Regierung, nämlich 
die Steamer „Fuſheng“, „Chiensfeng” und „Hankwong“. 

p. (N.) die hiefigen Kriegsdampfſchiffe find faft ausſchließlich in 
der Fuhkien⸗Provinz erbaut; Heine Segellanonenböte werben in jeber 
Provinz Chinas gebaut. 


II. Artikel für den Gebraud der Ausländer. 


1) Viktualien und Schiffsproviſionen. 

a. Deutihe Waare in Butter und Käfe wurde früher importirt, 
ift aber in Folge unreeller und fchlechter Lieferungen ganz vom Markte 
verſchwunden. 

b. Butter: Däniſch und Franzöſiſch. Deutſchland hat big jetzt 
noch keine gute Butter geliefert, welche ſich hält. Käſe kommt aus 
England und Frankreich. Es iſt das Geſchmacksſache, ebenſo wie bei 
Konſerven. Der Deuiſche zieht die ſeinigen vor, der Engländer und 
Amerikaner wiederum die ſeinigen. England ſchlägt jedoch in Kon⸗ 
ſerven alles durch gute Aufmachung und Billigkeit. Nur in ein⸗ 
gemachten Früchten kann Amerika billiger ſein wegen des Obſtreich⸗ 
thums in Kalifornien. 

f. Butter und Käſe kommen von Kalifornien, Dänemark, Eng⸗ 
land, ven Niederlanden und Deutſchland, Schiffsprovifionen und fonftige 
Viktualien hauptjähli von England. 

m. Bis vor Kurzem wurde Kopenhagener Butter ala die befte 
bedeutend importirt, inzwiſchen ift Franzöfiiche in Aufnahme gefommen. 
Die größten Duantitäten Käſe fommen von Amerifa. In Konferven 
(Gemüfe, Fleiſch, Milch 2c.) Haben die Engliſchen und Amerifanifchen 
den Vorzug, weil die Mehrzahl der Ausländer Bier diefen Rationen 
angehören. Mehl kommt nur von Kalifornien, daraus werben Schiffes 
zwiebacke hier in den Bäckereien der Shipchandler hergeſtellt. Deutſcher 
Sago ift gut aber zu theuer; Konfum höchſt unbebeutend. Split 
Peas wären von Deutjhland mit Bortheil zu beziehen. Sonftige 
Schiffsprovifionen und Piltualien werden von Engliſchen, Ameris 
kaniſchen und Chineftihen Shipchandlers direkt, wenig von Deutfche 
land, importirt, und könnten auch wenige Deutfche Artikel ſelbſt an 
Deutfhe Schiffe verfauft werben. 

p. (N.) Dänifhe Buster und Amerikaniſche Käſewaaren find in 
Ningpo am beliebteften. Sago wird in ganz geringen Duantitäten 
von Singapore und den Straits importirt. Konferven und Schiffe: 
provifionen führen Europäifhe und jüngft auch Chinefifhe Schiffe: 
händler in großen Mengen für Europäifchen Gebrauch zu. 


g. (A.) In Amoy geht vorzugsmeife Dänische Butter und Ameri- 
kaniſcher Käſe, jedoh nur für Europäiſchen Gebraud. Konſerven 
fommen von Amerika und Auftralien, und find nur die feineren 
Dualitäten Deutſche Waare. Mehl am bilfigften von Amerika. 
Zwiebad wird bier draußen genügend fabruirt, Sago iſt ein- 
heimiſches Fabrikat. Für Schiffsprovifionen im Allgemeinen kommt 
ed ganz darauf an, wie fih die Preiſe in Amerika zu denen in 
Europa ftellen; in den letten Jahren waren erftere jo viel niedriger, 
daß Europäiſche nicht konkurriren konnten. 

2) Geiſtige Getränke, Mineralwaſſer. 

f. Nur die für die Deutſchen beſtimmten Artilel werden aus 
Deutſchland bezogen, alles Andere faſt ausſchließlich aus England. 

m. Für Weine und Spirituoſen haben die Hamburger Händler 
duch ihre weit berüchtigten AImitationen alles reelle Geſchäft mit 
Deutihland außer Frage geftelt, Aheinmweine, in benen beichränkter 
Konſum ftattfindet, ausgenoumen. Rur in Bier und Mineralmwafler 
macht Deutfchland ein größeres Geſchäft mit hier. Crfteres läßt ſich 
ausdehnen, wenn die Bierlieferanten vegelmäßig gleich gut ausfallende 
Sendungen mahen. Rorwegen und Dänemark konkurriren mit ans 
erfannt gutem Bier. 

p. (N.) Die befferen Getränfe in Ningpo werben dur bie 
Deutihen Kaufmannshäufer in Shanghai bezogen. 

q. (A.) Deutſches Bier und Mineralwafler wirb allen anderen 
Sorten vorgezogen, doch, glaube ich, verderben fich bie Deutihen 
felbft den Markt, indem fie ihre Waare oft mit Englifchen Etiquetten 
verjehen. 

3) Tabak und Cigarren. 

f. Hauptjächlich von den Philippinen, Cigaretten von ber Laferme- 
Geſellſchaft in Drespen. 

m. Deutihe Cigarren gehen bier nur in ſehr fleinen Quanti⸗ 
täten, der jährliche Konfum dürfte 50000 Stüd nit überfteigen. 
ManilasCigarren werben dagegen ca. 1200 Kiften zu je 20 000 Stüd 
per annum eingeführt und zu 18 bis 25 Dollars das Taufend verlauft. 
Chte Havana erzielen fehr hohe Preiſe, der Konſum ift aber gering. 
In Tabak ift nur Amerikaniſche Waare (gepreßter Cavendiſh) ver: 
käuflich. (Schnupftabat ift für Chineſiſchen Konjum ein nit ganz 
unbedeutender Importartifel; diefer kommt aus Manila und Por⸗ 
tugal, von Wien aus gemachte Berjuche hatten feinen Erfolg. Ihren 
Rauchtabak produziren die Chinefen jelbft). 

p. (N.) Eigarren werden aus Havana, Manila, Hamburg und 
Bremen bezogen, Tabak aus dem Süden Chinas zugeführt. Die 
Chinefen rauen nur einheimifches Gewächs. 

q. (A.) Geſchmackſache, da wir aber Manila fo nahe haben, ift 
an eine Smportation von Deutihen Cigarren nicht zu denten. 

4) Kleidungsartilel und Stoffe. 

1) Wollwaaren, welde zur Anfertigung von Kleidern (ber 
Ausländer) benutzt werden und der herrſchenden Mode unterworfen 
find, werden größtentheild von England und Frankreich importirt. 
Es iſt wohl faum zu bezweifeln, daß wenigſtens jeder Deutiche 
Geihäftsinhaber feinen Bebarf von Deutihen Märkten beziehen 
würbe, wenn dieſelben ihm die gleihen Bortheile zu bieten im Stande 
wären wie die ausländiihen. An wiederholten Verſuchen, beimifche 
Produkte einzuführen, bat e8 nicht gefehlt; Ieider find aber bie, 
felben jelten zur Zufriedenheit ausgefallen. Nach unjerer auf lang⸗ 
jähriger Erfahrung begründeten Anficht verfallen Die meiften Deutichen 
Sabrilanten auf eine Methode, der ausländiſchen Konkurrenz ents 
gegenzuarbeiten, bie fich in der Folge als unrihtig und dem Empors 
fommen der Deutihen Induſtrie in diefem Fache geradezu entgegen 
arbeitend bewiejen Hat, indem fie Engliſche ober Franzöfiiche elegante 
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Muſter von fchlechterer Wolle, in geringerer Breite des Stoffs, in 
mehr ober minder unechter Farbe herftellen und billiger verkaufen. 
Wenn nun biejes Verfahren ben betreffenden Fabrikanten auch einen 
einmaligen, relativ größeren Gewinn bringt, jo fann dieſes doch nicht 
ohne den Berluft des PVertrauend auf die Neellität des Deutſchen 
Fabrikats geichehen. Wir können nicht die Mängel in den verfchienenen 
Geweben genauer angeben, wohl aber die Güte der fertigen Stoffe 
nach ihrem Werth beurtheilen. Unſer Urtheil neigt fih bei ben an- 
geftellten Vergleichen zu Gunften bes ausländiichen Produkts. Es 
ſoll indeflen Hier nicht unerwähnt bleiben, daß einige Fabrikanten 
anfangen, durch Lieferung eines reellen Fabrilat3 das geſunkene 
Vertrauen wieder zu heben. Dies zeigt fich beionders in der An⸗ 
fertigung von ſchwarzem und anderem einfarbigen Tuch, welches faft 
ausſchließlich aus Deutihland bezogen wird. Andere Bekleidungs⸗ 
artilel dagegen, wie Hüte, Strumpfwaaren u. dgl. m. werben aus 
obenerwähnten Gründen non England importirt. 

k. An Belleidvungsartifein für ausländiſchen Gebrauch beziehe 
ih Broad⸗Cloth, Pilot⸗Cloth, Laftings und Merino faft ausſchließlich 
aus Deutichland, Flanelle und Tweeds dagegen aus Frankreich und 
England, Hüte, Soden, Unterzeug, Hemden, Kravatten ebenborther 
fowie aus Amerika. Im Einzelnen tft über diefe Artikel Folgendes 
zu bemerfen. Broad⸗Cloth in meinem Sinne ift ſchwarzes und blaues 
Tuch in feinen Qualitäten von etwa 9 bis 14 Marl pro Meter. 
Daſſelbe wird Hier ausfchließlih für Fremde verarbeitet, und zwar 
in Sradanzügen und Uniformen. Sn erfteren iſt der Verbrauch, 
wenn man die geringe Anzahl der Fremden in Betracht zieht, in 
Vergleich zu Europa ziemlich groß, und habe ich, ſoweit ih Tuche 
verarbeitete, etwa zwei Drittel Deutiches Fabrikat gegen ein Drittel 
Engliſches gebraucht. Da nun Frackanzüge faft ausichließlich von den 
Europäifhen Geſchäften gemacht werben, von Denen jedes feinen Bedarf 
direkt bezieht, fo tft wohl der Abſatz von ſchwarzen Tuchen biefer Art in 
größerer Menge an Chineſen nicht möglih. Anders ift e8 mit blauem 
Tuch und Donflin, wovon nit nur in den hier befindlichen vier 
Europäiihen Geſchaäften, jondern auch in den Chinefifchen Herren: 
Hleidermagazinen zu Uniformen für Darineoffigiere, namentlich bie 
Amerilaniſchen, bei der großen Zahl hier flationirter Kriegsſchiffe 
ſtets viel Fonfumirt wird. Ich felbft verwende nur Deutfches Tuch 
(Zenfup) und Babe davon auch regelmäßig an Chineſiſche Schneider 
abgejett, folange der Fabrikant darauf achtete, daß ſtets genau bie 
gewünſchte Farbe gefandt wurde. Neuere Tuchfendungen find aber in 
der Sarbe jo ſtark von dem Mufter abgewichen, daß ich nicht -mehr wie 
früher an Chinefen auf Lieferung verlaufen Tann, und dieſe ihren Bebarf 
jegt meiftens durch Englifche Häufer aus England beziehen. Es ift das 
jehr zu bedauern, da das Deutihe Fabrikat, wenn forgfültig ges 
arbeitet, entichieden befler als das Englifche ift, und ich durch lang⸗ 
jährigen Umgang mit den Chineſiſchen Konfumenten leicht im Stande 
wäre, ein Gefhäft darin zu machen, wenn der Yabrifant das Seinige 
dazu thun wollte. Blaues Pilot⸗Cloth ift Hier im Winter an Chine- 
fiide Magazine gut zu verkaufen. Deutihes Fabrikat würde das 
Engliſche theilmeife verbrängen, wenn man von leiftungsfähigen 
Häufern WMufterlarten erhalten könnte. Laſtings find in meinem 
Sinne Futterftoffe, Die ich in vorzüglicher Dualität aus Osnabrück 
beziehe. An ein größeres Geſchäft durch Abſatz an die Chinefen tft 
bei diefer feinen Dualität des Stoffes, der mit dem gleichnamigen 
Stapelarttlel nicht zu vermechfeln ift, wohl nicht zu denken. Ebenfo 
verhält es ſich mit Merino, einem ſchwarzen Sommerrock⸗Stoff, der in 
fhöner Dualität aus Deutichland kommt. Flanell ift in Deuticher 
Waare (jog. Mutton, halb Baummolle) Stapelartikel, der in größeren 
Konfignotionen bier anlommt und viel verbraudt wird; für mic 
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eriftiren nur ganz feine Englifche fog. Criqueiflanells, ganz Wolle, 
die man Bier zu Frühlings: und Sommeranzligen verwendet. Ob 
dieſe Waare überhaupt in Deutihland gemacht wird, weiß ich nicht. 
Leichte Flanelle, farbig und weiß, beziehe ich gleichfalls aus Eng» 
land, da nah meiner Erfahrung Deutihe Waare zu ftark einläuft. 
Während der Engliſche Fabrikant alles aufbietet, gut gefrumpene 
Waare in wirklich eleganten Muftern zu liefern, findet mit dem 
Deutſchen das Gegentheil ftatt. Die Mufter find geradezu häßlich, 
und da die Waare bei der Verarbeitung elma 15 pCt. einläuft, fo 
mache ich lieber Teine Verſuche weiter. Außerdem giebt der Fabri⸗ 
kant fih aud nicht die Mühe, wenn fein Fabrikat wirklich brauch: 
bar, bafjelbe gleich dem Engliſchen durch Ausfendung von Mufters 
farten einzuführen. Tweeds: in biefes Fach fchlagen alle diejenigen 
Stoffe, melde aljährlih als Modeſachen zwei bis dreimal an ben 
Markt Tommen und als folhe den wichtigſten Artikel unferer 
Geihäftäbrande bilden. Bor vier Jahren machte mein damaliger 
Agent viele Verſuche in dieſen Sachen, welde aber jo unglüdlich 
audflelen, daß weder für mich noch für andere Käufer Deutichland 
als Duelle exiſtirt. Den Muftern fehlt eben das, was Franzöſiſches 
und Englifches Fabrikat zu Mobefahen macht, dad Neue, ohne daß 
ich gerade angeben Tönnte, worin das befteht. Wahrfcheinlich findet 
der Deutihe Mufterzeihner im Auslande viel lohnendere Beſchäf⸗ 
Hgung. Die Deutihen Tweeds find zwar in den meiften Fällen 
billiger als andere, aber dafür auch defto ſchmäler. Wenn der 
Deutſche Fabrikant glaubt, durch billigere Preiſe auf Koften ber 
Breite einer im Uebrigen ganz guten Waare dieſe einzuführen, fo ift 
da3 ein großer Mikgriff, weil in der praftiichen Verarbeitung durch 
ben Schneiber dieſer Umftand (geringe Breite) zu Tage tritt, und der 
Arbeiter 20 pCt. mehr Stoff verjchneiden muß, ala er bei einer 
Waare gethan Haben würde, die nur 5 bi 6 Zoll breiter wäre. 
Endbli find Deutſche Modemaaren, mit anderen verglichen, meiſt 
fteif, nicht elaftifch genug, welcher Webelftand bei der Verarbeitung 
ſchwer ind Gewicht fällt. Hüte, ein ganz bedeutender Artikel, der 
faft ausfchlichlich aus England bezogen wird, anjcheinend, weil ber 
Engliihe Geſchmack Hier maßgebend ift. Wie ih aus einer ganz 
fürzlich gemachten Erfahrung weiß und aud aus früheren Beob⸗ 
achtungen annehme, tft aber Deutſches Fabrikat im Stande, felbft 
mit dem berühmteften Englifchen zu konkurriren, der Fabrikant müßte 
fih nur der Mühe unterziehen, fich Hier befannt zu machen und feine 
Waare fo anzufertigen, wie es vom SKonfumenten vorgefchrieben 
wird. Soden find kein beſonders wichtiger Artikel, und da ich vor 
drei Jahren mit Sächſiſchem Fabrikat ſehr fchlimme Erfahrungen 
gemacht, wende ich mich feitbem nach England. Unterzeug in guter, 
für Fremde der befieren Klafje brauchbarer Qualität kommt faft aus: 
[Hließlih aus England. Auch Hierin habe ich im Iekten Sommer 
mit Deutſchem Fabrikat einen Verſuch gemacht, der jehr unglücklich 
ausfiel. Die Waare lief beim Waſchen jo ſtark ein, daß fie von 
feinem meiner Abnehmer mehr ala einmal (!) getragen werben 
fonnte. Sch bin dadurch bei einem Theil meiner Käufer in ben 
Auf gelommen, unreell zu fein, und babe außerdem das auf den 
Artikel verwandte Kapital verloren, ba ih nad obiger Erfahrung 
nicht mehr wagen darf, denſelben anzubieten. Dergleihen kommt 
beim Englifhen Sabrilanten nicht vor, und wenn ih — wie in 
meinem Kalle — einen hoben Preis bezahle, fo kann ih auch fiher 
jein, eine reelle Waare zu erhalten, indem ih mid nah England 
wende. Hemden follten fih von Deutichland fehr viele importiren 
lafien, doch glaube ich, es fehlt dem Deutichen Sabrifanten ber 
nöthige Geſchmack oder vielmehr die nöthige Kenntniß des aufer- 
Deutſchen Gefhmads, um mit Erfolg feiner Waare Abſatz zu fichern. 
12* 
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Deutſcher Maſchinen. Unterſtützt werden wir wenig durch die Deut⸗ 
ſchen Fabrikanten, die noch immer nicht einſehen wollen, daß eine 
Engliſche Ueberſetzung ihrer Kataloge, Preisliſten und Beſchreibungen 
von großer Wichtigkeit iſt. Ein Wink in dieſer Richtung wäre noth⸗ 
wendig, da es dem Kaufmann nicht zugemuthet werden kann, die 
techniſchen Ausdrücke in fremder Sprache zu wiſſen. 

p. (N.) Für Maſchinen find Chineſen im Allgemeinen noch nicht 
zu intereffiren. Die Zeit dafür wird auch jedoch nicht mehr allzu: 
fern fein. 

3) Schiffe, Krieges und Kauffabrtei-. 

f. IH kann auch unfere größeren Deutichen Fabrikanten nicht 
von dem Tadel freiſprechen, daß ſie zu ängſtlich darauf bedacht ſind, 
keine zu großen Koſten zu verurſachen, und dadurch manches Geſchäft 
erſchweren. Aus meiner perſönlichen Erfahrung erinnere ich mich, daß, 
als ich 1874 in Deutſchland war, es mir faſt allenthalben verweigert 
wurde, mir Pläne und Modelle für Dampfſchiffe zu machen, während 
ich dieſelben in England aufs Bereitwilligſte geliefert bekam. In 
Folge deſſen bekam die Firma Laird in Birkenhead von mir Aufs 
träge auf drei Dampfidifie für die Chineſiſche Regierung, nämlich 
die Steamer „Fuſheng“, „Chiensjeng” und „Hankwong“. 

p. (N.) die hiefigen Kriegsdampfſchiffe find faft ausſchließlich in 
der Zuhliens Provinz erbaut; Kleine Segellanonenböte werben in jeber 
Provinz Chinas gebaut, 


DI. Artikel für den Gebrauch der Ausländer. 


1) Vittualien und Schiffsprovifionen. 

a. Deutihe Waare in Butter und Käfe wurbe früher imporkirt, 
ift aber in Folge unreeller und fchlechter Lieferungen ganz vom Markte 
verſchwunden. 

b. Butter: Däniſch und Franzöſiſch. Deutſchland hat bis jetzt 
noch keine gute Butter geliefert, welche ſich hält, Käſe kommt aus 
England und Frankreich. Es iſt das Geſchmacksſache, ebenſo wie bei 
Konſerven. Der Deutſche zieht die ſeinigen vor, der Engländer und 
Amerikaner wiederum die ſeinigen. England ſchlägt jedoch in Kon⸗ 
ſerven alles durch gute Aufmachung und Billigkeit. Nur in eins 
gemachten Früchten Tann Amerika Billiger fein wegen des Obſtreich⸗ 
thums in Kalifornien. 

f. Butter und Käfe kommen von Kalifornien, Dänemark, Eng» 
land, ven Niederlanden und Deutſchland, Schiffsprovifionen und fonftige 
Biltualien hauptſächlich von England. 

m. Bid vor Kurzem wurde Kopenhagener Butter ala die befte 
bedeutend importirt, inzwiſchen ift Franzöfifche in Aufnahme gelommen. 
Die größten Duantitäten Käſe kommen von Amerika. In Konferven 
(Gemüfe, Fleiſch, Milch 2.) Haben die Engliihen und Amerikaniſchen 
den Vorzug, weil die Mehrzahl der Ausländer hier dieſen Rationen 
angehören. Mehl kommt nur von Kalifornien, daraus werden Schiffes 
zwiebacke hier in den Bäckereien der Shipchandler hergeſtellt. Deutſcher 
Sago ift gut aber zu theuer; Konfum höchſt unbebeutend. Split 
Peas wären von Deutihland mit Bortheil zu beziehen. Sonftige 
Schiffspronifionen und Biltualien werden von Engliſchen, Ameris 
kaniſchen und Chineftihen Shipchandlers direkt, wenig von Deutfche 
land, importirt, und könnten auch wenige Deutfche Artikel ſelbſt an 
Deutihe Schiffe verfauft werben. 

p. (N.) Däniſche Buster und Amerikaniſche Käfewaaren find in 
Ningpo am beliebteften. Sago wird in ganz geringen Duantitäten 
von Singapore und den Straits importirt. Konferven und Schiffs- 
proviſionen führen Europäifhe und jüngft auch Chinefiihe Schiffs⸗ 
händler in großen Mengen für Europäifchen Gebrauch zu. 


q. (A.) In Amoy gebt vorzugämeife Däniſche Butter und Ameri- 


laniſcher Käſe, jeboh nur für Europäiſchen Gebrauch. Konſerven 


kommen von Amerika und Auſtralien, und ſind nur die feineren 
Qualitäten Deutſche Waare. Mehl am billigſten von Amerika. 
Zwieback wird hier draußen genügend fabrizirt, Sago iſt ein⸗ 
heimiſches Fabrikat. Für Schiffsproviſionen im Allgemeinen kommt 
es ganz darauf an, wie ſich die Preiſe in Amerika zu denen in 
Europa ſtellen; in den letzten Jahren waren erſtere ſo viel niedriger. 
daß Europäiſche nicht konkurriren konnten. 


2) Geiſtige Getränke, Mineralwaſſer. 

f. Nur die für die Deutſchen beſtimmten Artikel werden aus 
Deutihland bezogen, alles Andere faft ausfchließlih aus England. 

m. Für Weine und Spirituojen haben die Hamburger Hänbler 
duch ihre weit berüchtigten Imitationen alles reelle Gefchäft mit 
Deutichland außer Frage geftelt, Rheinweine, in denen beichräntter 
Konfum ftattfindet, außgenoumen. Nur in Bier und Mineralwafſſer 
macht Deutichland ein größeres Geſchäft mit hier. Erſteres läßt ſich 
ausdehnen, wenn die Bierlieferanten vegelmäßig gleich gut außfallende 
Sendungen mahen. Rorwegen und Dänemark konkurriren mit ans 
erfannt gutem Bier. 

p. (N.) Die befieren Getränke in Ringpo werben durch Die 
Deutſchen Kaufmannshäuſer in Shanghai bezogen. 

q. (A.) Deutſches Bier und Mineralwaſſer wirb allen anderen 
Sorten vorgegogen, doch, glaube ich, verberben fich die Deutichen 
felbjt den Markt, indem fie ihre Waare oft mit Englifchen Etiquetten 
verjehen. 

3) Tabak und Eigarren. 

f. Hauptſächlich von den Philippinen, Cigaretten von ber Laferme⸗ 
Geſellſchaft in Dresden. 

m. Deutihe Eigarren gehen hier nur in fehr kleinen Duanti- 
täten, der jährlihe Konjum dürfte 50000 Stüd nicht überfteigen. 
ManilasEigarren werben dagegen ca. 1200 Kiften zu je 20 000 Stüd 
per annum eingeführt und zu 18 bis 25 Dollars das Taufend verkauft. 
Echte Havana erzielen fehr hohe Preiſe, der Konſum ift aber gering. 
Sn Tabak ift nur Amerilanifhe Waare (geprebter Cavendifh) ver: 
käuflich. (Schnupftabak ift für Chinefifhen Konſum ein nicht ganz 
unbebeutender Smportartifel; dieſer kommt aus Manila und Bor: 
tugal, von Wien aus gemachte Verſuche Hatten feinen Erfolg. Ihren 
Rauchtabak produziren die Chinefen ſelbſt). 

p. (N.) Cigarren werden aus Havana, Manila, Hamburg und 
Bremen bezogen, Tabak aus dem Süden Chinas zugeführt. Die 
Chineſen rauchen nur einheimifches Gewächs. 

q. (A.) Geſchmackſache, da wir aber Manila jo nahe haben, iſt 
an eine Importation von Deutichen Cigarren nicht zu benfen. 

4) Kleidungsartifel und Stoffe. 

1) Wolwaaren, welde zur Anfertigung von Kleidern (det 
Ausländer) benugt werden und der herrſchenden Mode unterworfen 
find, werben größtentheild von England und Frankreich importirt. 
Es iſt wohl kaum zu bezweifeln, daß wenigſtens jeder Deutide 
Gejhäftsinhaber feinen Bedarf von Deutſchen Märkten beziehen 
würde, wenn biefelben ihm bie gleichen Bortheile zu bieten im Stande 
wären wie die ausländifhen. An wieberholten Verſuchen, heimiſche 
Produkte einzuführen, hat es nicht gefehlt; leider find aber Dies 
ſelben felten zur Zufriedenheit ausgefallen. Nach unferer auf lang- 
jähriger Erfahrung begründeten Anficht verfallen bie meiften Deutſchen 
Fabritanten auf eine Methode, der auslänbifchen Konkurrenz ent 
gegenzuarbeiten, bie fi in ber Folge als unrichtig und dem Empor⸗ 
tommen ber Deutihen Induſtrie in diefem Sache geradezu entgegen⸗ 
arbeitend bewieſen hat, indem fte Engliſche ober Franzöſiſche elegante 
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Muster von fchlechterer Wolle, in geringerer Breite des Stoffs, in 
mehr oder minder unechter Sarbe berftellen und billiger verlaufen. 
Wenn nun biefes Verfahren den betreffenden Fabrilanten auch einen 
einmaligen, relativ größeren Gewinn Bringt, fo Tann dieſes doch nicht 
ohne den Berluft des Vertrauens auf die Neellität des Deutichen 
Fabrikats geſchehen. Wir fönnen nicht die Mängel in den verjchiedenen 
Geweben genauer angeben, wohl aber die Güte der fertigen Stoffe 
nad) ihrem Werth beurtbeilen. Unſer Urtbeil neigt fich bei den an- 
geftellten Bergleichen zu Gunſten des ausländiſchen Produkts. Es 
ſoll indeſſen Hier nicht unerwähnt bleiben, daß einige Fabrikanten 
anfangen, durch Lieferung eines reellen Fabrikats das geſunkene 
Vertrauen wieder zu heben. Dies zeigt ſich beſonders in der An: 
fertigung von ſchwarzem und anderem einfarbigen Tuch, welches faft 
ausſchließlich aus Deutihland bezogen wird. Andere Belleibungss 
artilel dagegen, wie Hüte, Strumpfwaaren u. dgl. m. werden aus 
obenerwähnten Gründen non England importirt. 

k. An Belleidungsartileln für auslänbiihen Gebrauch beziehe 
ih Broad⸗Cloth, Pilot⸗Cloth, Laftings und Merino fait ausichließlich 
aus Deutichland, Flanelle und Tweeds dagegen aus Frankreich und 
England, Hüte, Soden, Unterzeug, Hemden, Kravatten ebenborther 
fowie aus Umerila. Im Einzelnen ift über diefe Artikel Folgendes 
zu bemerfen. Broad⸗Cloth in meinem Sinne ift ſchwarzes und blaues 
Tuch in feinen Qualitäten von etwa 9 bis 14 Mark pro Meter. 
Daſſelbe wird Hier ausichließlic für Fremde verarbeitet, und zwar 
in Sradanzügen und Uniformen. Sn erfteren tft ber Verbraud, 
wenn man die geringe Anzahl der Fremden in Betracht zieht, in 
Bergleih zu Europa ziemlich groß, und babe ich, fomweit ich Tuche 
verarbeitete, etwa zwei Drittel Deutiches Fabrikat gegen ein Drittel 
Englifches gebraucht. Da nun Fradanziige faft ausichlieglih von den 
Europäiihen Geſchäften gemacht werben, von denen jedes feinen Bedarf 
direkt bezieht, fo tft wohl der Abſatz von ſchwarzen Tuchen biefer Art in 
größerer Menge an Chineſen nicht möglich. Anders ift es mit blauem 
Tuch und Donflin, wovon nicht nur in ben hier befindlichen vier 
Europäiihen Geſchäften, jondern auch im den Chinefifchen Herren 
Meidermagazinen zu Uniformen für Marineoffigiere, namentlich die 
Amerilanifhen, bei der großen Zahl bier ftationister Kriegsſchiffe 
flet3 viel konſumirt wird. Ich felbft verwende nur Deutſches Tuch 
(Zenfup) und Babe davon auch regelmäßig an Chineſiſche Schneider 
abgejegt, jolange der Fabrikant darauf achtete, daß ftet3 genau bie 
gewünſchte Farbe gefandt wurde. Neuere Tuchlendungen find aber in 
der Farbe fo ftart von dem Muſter abgemichen, daß ich nicht ‚mehr wie 
früher an Chineſen auf Lieferung verlaufen Tann, und biefe ihren Bebarf 
jegt meiſtens durch Engliſche Häufer aus England beziehen. Es ift das 
jehr zu bednuern, da das Deutihe Fabrikat, wenn forgfältig ges 
arbeitet, entichieven beffer ala das Englifche ift, und ich Durch Lang: 
jährigen Umgang mit den Ehinefifhen Konfumenten leicht im Stande 
wäre, ein Geichäft darin zu machen, wenn ber Fabrikant das Seinige 
dazu thun wollte. Blaues Pilot⸗Cloth ift Hier im Winter an Chine- 
ſiſche Magazine gut zu verkaufen. Deutiches Fabrikat würde das 
Englifche theilmeife verdrängen, wenn man von leiftungsfähigen 
Häuſern Mufterlarten erhalten könnte. Laſtings find in meinem 
Sinne Futterfloffe, die ih in vorzüglicher Dualität aus Osnabrück 
beziehe. An ein größeres Geihäft durch Abſatz an die Chinefen tft 
bei biefer feinen Qualität des Stoffes, der mit dem gleichnamigen 
Stapelartifel nicht zu vermechieln ift, wohl nicht zu denken. - Ebenfo 
verhält e3 fih mit Merino, einem ſchwarzen Sommerrod-Stoff, der in 
Ihöner Dualität aus Deutihland kommt, Flanell ift in Deuticher 
Waare (jog. Mutton, halb Baummolle) Stapelartifel, der in größeren 
Konfignationen bier anlomınt und viel verbraudt wird; für mid 


eriftiven nur ganz feine Englifche ſog. Criqueiflanells, ganz Wolle, 
die man Hier zu Frühlings: und Sommeranzügen verwendet. Ob 
dieſe Waare Überhaupt in Deutſchland gemacht wird, weiß ich nicht. 
Leichte Flanelle, farbig und weiß, beziehe ich gleichfalld aus Eng⸗ 
lond, da nah meiner Erfahrung Deutſche Waare zu ſtark einläuft. 
Während der Engliihe Fabrikant alles aufbietet, gut gekrumpene 
Waare in wirklich eleganten Muftern zu liefern, findet mit dem 
Deutſchen das Gegentheil ftatt. Die Mujter find geradezu häßlich, 
und da die Wanre bei ber Verarbeitung eima 15 pCt. einläuft, fo 
mache ich lieber Teine Berfuche weiter. Außerdem giebt der Fabri⸗ 
kant ſich auch nicht die Mühe, wenn fein Fabrikat wirklich brauch: 
bar, bafjelbe gleich dem Engliichen durch Ausfendung von Mufter: 
farten einzuführen. Tweeds: in dieſes Fach fchlagen alle diejenigen 
Stoffe, welche alljährlich als Modefachen zmei bis dreimal an den 
Markt Tommen und ala folge den mwichtigften Artikel unferer 
Geſchäftsbranche bilden. Bor vier Jahren machte mein damaliger 
Agent viele Verfuche in biefen Sachen, welde aber jo unglüdlid 
außfielen, daß weder für mich noch für andere Häufer Deutichland 
als Duelle exiſtirt. Den Muftern fehlt eben das, was Franzöfiiches 
und Englifhes Fabrikat zu Modeſachen macht, das Neue, ohne daß 
ih gerabe angeben könnte, worin das beſteht. Wahrſcheinlich findet 
der Deutſche Mufterzeihner im Auslande viel lohnendere Beichäf: 
tigung. Die Deutſchen Tweeds find zwar in ben meiften Fällen 
billiger als andere, aber dafür auch deſto fchmäler. Wenn ver 
Deutihe Fabrikant glaubt, durch Billigere Preife auf Koften ber 
Breite einer im Uebrigen ganz guten Waare dieſe einzuführen, fo ift 
das ein großer Mißgriff, weil in der praktiichen Verarbeitung durch 
den Schneider diefer Umſtand (geringe Breite) zu Tage tritt, und der 
Arbeiter 20 pCt. mehr Stoff verjchneiden muß, ala er bei einer 
Waare gethban haben würde, die nur 5 bis 6 Zoll breiter wäre. 
Endlih find Deutiche Modewaaren, mit anderen verglichen, meift 
ſteif, nicht elaftifich genug, welder Uebelſtand bei der Verarbeitung 
ſchwer ins Gewicht fällt. Hüte, ein ganz bebeutender Artikel, ber 
faft ausfchlieglih aus England bezogen wirb, anfcheinend, weil der 
Englifhe Gefhmad Hier maßgebend ifl. Wie ich aus einer ganz 
fürzlih gemachten Erfahrung weiß und auch aus früheren Beob⸗ 
achtungen annehme, tft aber Deutſches Fabrilat im Stande, felbft 
mit dem berühmteften Englifchen zu konkurriren, der Fabrikant müßte 
fi nur der Mühe unterziehen, fi bier befannt zu machen und feine 
Waare fo anzufertigen, wie es vom Konſumenten vorgefchrieben 
wird. Soden find fein befonders wichtiger Artikel, und ba ich vor 
drei Jahren mit Sächſiſchem Fabrikat fehr fchlimme Erfahrungen 
gemacht, wende ich mich feitbem nach England. Unterzeug in guter, 
für Fremde der befleren Klaſſe brauchbarer Qualität kommt faft aug- 
ſchließlich aus England. Auch Bierin babe ich im Ickten Sommer 
mit Deutihem Fabrikat einen Verfuh gemacht, der ſehr unglücklich 
ausfiel. Die Waare Tief beim Wachen jo ftark ein, daß fie von 
feinem meiner Abnehmer mehr als einmal (!) getragen werben 
fonnte. Ich bin dadurch bei einem Theil meiner Käufer in den 
Ruf gelommen, unreell zu fein, unb babe außerdem das auf den 
Artilel verwandte Kapital verloren, da ich nad obiger Erfahrung 
nicht mehr wagen barf, benfelben anzubieten. Dergleihen kommt 
beim Engliſchen Fabrifanten nicht vor, und wenn ih — mie in 
meinem Falle — einen hohen Preis bezahle, fo kann ich auch ficher 
jein, eine reelle Waare zu erhalten, inben ich mich nad England 
wende. Hemden follten fih von Deutſchland fehr viele importiren 
lafien, Doch glaube ich, es fehlt dem Deutfchen Fabrikanten der 
nöthige Geſchmack oder vielmehr bie nöthige Kenntnig bes aufer- 
Deutſchen Geſchmacks, um mit Erfolg feiner Waare Abſatz zu fichern. 
12* 
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Guernfey. Eine und ausgegangen 2 Schiffe, die von Emden 
mit Hafer Iamen und von denen 1 in Ballaft abfegelte. 

Penzance. Eins und ausgegangen 6 Schiffe, die alle mit 
Ladung anlamen und von benen 3 im Ballaſt verfegelten. 2 berfelben 
lamen wegen wibrigen Weiters ein. 


Großbritannien. 
Handelsbericht aus Belfaſt für 1880.') 


Einfuhr. 
Die Einfuhr der hauptſächlichſten Artitel von auslänbifhen und 
inlänbtichen Häfen war bie nachverzeichnete: 
58379 Ton, 
6219 „ 


4566 Tons, 
6685 „ 


206 „ 
1054 „ 
808 „ 
69 u 
909 u 
4 u 








Platten und Blech. 
Banbeifen 
Bolzen. 
©crapeifen.. 
Rietnägel (Rivetd) . 
Steintoßle.... 
Del und Thran . 


u 
14339 Säde, 
690 807 Ton, 
752 976 Gallons, 
7063 Ton, 
5474 Bartels, 
6167 „ 
460 u 





270 „ 
3 „ 
12027 Hogafenbe, 
68792 Barrelß, 
28093 Gallons, 
WI „ 
116646 „ 
1800 
20902 „ 
748 308 
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46 682 ganze Riften, 
Thee............................. | 9571 halbe Kiften, 

47179 Cabbieg, 
Zucker........................... 407 560 Centner, 
Schwefellies (Pyrit)................ 8015 Tong, 
Sodaaſche ........................ 4667 


Die Einfuhr von Steinkohle hat gegenüber dem Jahre 1879 
um 39 8385 Tons abgenommen. 
Direkt aus Deutfhen Häfen wurben eingeführt: 


9532 Tons Holl........ im Werthe von 385400 Pfd. Stel, 
210 Tons Widen ...... n n „» 10 „ „ 
3045 Säde Mebl....... „nn „ 450 „ n 

160 Fäſſer Rüböl...... 7) n — 2 300 m 

300 Tone Dungſalz . oo. g „ n . 180 » ⸗ 
4854 Pack Papier....... on n MM „ " 
1810 Kiften leere Klaihen „ m » 2700 " 
zufammen für... 48320 7, Sterl., 


- Die Glasflafhen werden für auszuführenben Whiskey vermenbet. 

Außerdem findet ein ziemlich beträchtlicher Verkehr dieſes Platzes 

mit dem Auslande, bezw. Deutichland, über Engliſche und Schottiiche 
Häfen ftatt. 


Ausfuhr. 


Die Ausfuhr der wichtigſten Artikel nach inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Häfen war die nachvermerkte: 


Hafer................................ 3109 Tons, 
Kartoffeln............................ 12596 „ 
Flachs ............................... 80144 „ 
Heede................................ 932 „ 
Abfall von Flachs, Heede und Hanf ..... 4197 „ 
een snononen ern nennen sun nennen 785 „ 
Pferde, Eſel und Mauleſel.............. 5687 Stüd, 
Rindvieh .......................... ... 91485 „ 
Schafe ............................... 2145 „ 
Schweine.....sooneneenuneonenunnunnne 28 445 
„geſchlachtete................... 7488 Crates, 
v............................... 104 900 Centner, 
Eier................................. 34 894 Kiſten, 
Geflügel, außer Gänſe............... 18 611 Körbe, 
Bänfe .............................. 23991 Stüd, 
Dachfilz .............................. 5 305 Tons, 
Kollfteine ........................... 11978 „ 
Steinſalz ............................. 565628 „ 
Eiſenerz ........................ ...... 122529 „ 
Whisley.............................. 2898 636 Gallons, 
Wein .............. ................. 19 722 n 
Ule und Bier............ ............. 60 660, 
Porter ............................... 103 368 n 
Schinken ............................. 124 069 Centner, 
Speck .......................... son... 62 523 „ 
Schmalz...o.eecouonenuneonennnunnnene 52 817 n 
Schweinefleiſch. ........................ 2832 
1312 Tons, 
Leinengarn Pu EEE ERERER 18 389 Ballen, 
Leinen ............................... 119 767 Koll, 
Leinenzwirn ................. ......... 7883 „ 


Die Ausfuhr von Eifenerz hat fi, wie erwartet worben 
war, wiederum bebeutend gehoben: es find davon im Jahre 1880 
34 458 Tons mehr als im Vorjahre verſchifft worden. 


M 28. 


Leinens und Garnhandel. 

Der vorjährige Bericht meldete eine Beſſerung bes Geſchäfts und 
eine Steigerung der Preiſe; es zeigte ſich aber ſchon nah Berlauf 
der erften Monate des Jahres 1880, daß dieſelbe eine zu erregte und 
zu bedeutende geweien war. Der Bedarf nabm wieder ab und bie 


Preiſe wichen, zwar allmälig, aber derart, daß ſowohl die Spinnereien 
wie bie Webereien im September 1880 die Arbeitsftunden verringern 
mußten. 


Schifffahrt 

Sm Sabre 1880 find 23 Deutihe Schiffe von zuſammen 
28295 Kubikmeter ober 9965,08 Regifter-Tonnen angelommen, und 
zwar 20 Segeliciffe und 3 Dampfichiffe. Sie kamen alle mit Labung 
ein. 21 dieſer Fahrzeuge (18 Segelichiffe und die 8 Dampfichiffe) 
find im Laufe befielben Jahres wieder audgegangen, von ihnen 19 
(16 Segelihiffe und die 3 Dampficiffe) in Ballaſt. Am Jahres, 
ſchluſſe waren 2 Deutſche Segelfchiffe im Hafen. 


Aus Deutfchen Häfen kamen 18 Schiffe, nämlich 12 Deutfhe 


von 11693 Kubilmetern ober 4123,18 Negifter-Tonnen und 6 nichts 
deutſche (5 Britiige und 1 Däniſches) von 756 Regifter-Tonnen, 
fämmtlich beladen, unter ihnen 1 Deutſches Dampfidiff. 

Nah Deutſchen Häfen gingen 2 Deutſche Schiffe, das eine 
mit Kalkſteinen, das andere in Ballaſt. 

Weberbaupt bier angelommen find im Jahre 1880 7965 Schiffe 
von zufammen 1616 908 Tonnen, gegen im Jahre 1879 7854 Schiffe 
von 1658026 Tonnen. Die Tonnenzahl der im Jahre 1880 ans 
gelommenen Schiffe vertheilt fih wie folgt: 

Iriſche Küftenfahrer: 


Dampfichiffe... 64909 Tonnen, 
Segelihifte..... 1447 „ 
19 856 Tonnen. 
Iriſche Küften-Paflagierbampfer ...... 5660 
Bon Großbritannien gelommen: 


982 31l Tonnen, 
2887607 „ 


Dampfſchiffe ... 
Segelſchiffe .... 
1271078 Tonnen. 
Vom Auslande gekommen: 
Dampfihiffe... 74582 Tonnen, 
Segeliiffe .... 14712 „ 
20924 „ 


1616 908 Tonnen. 

Die im Sabre 1880 einklarirten Schiffe weilen zwar in ihrer 
Anzahl eine Zunahme um 111 auf, aber in ber Tragfähigleit eine 
Abnahme um 41118 Tonnen. 

Direlt vom Ausſslande angelommen find 888 Schiffe, und 
zwar folgende Nationalitäten: 


Britiſche............................. 270 
Norwegiſche.......................... 57 
Deutſche............................. 23 
Italieniſche........................... 9 
Deſterreichiſche........................ 9 
Duaniſche ............................. 5 
Ruſſiſche.................. ........... 5 
ber Vereinigten Stanten von Amerila... 5 
Schwediſche .......................... 3 
Franzöſiſches................. ........ 1 
Griechiſches .......................... 1 
388 
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In Belfaft regiftrirt waren im Jahre 1880 399 Schiffe von zu⸗ 
fommen 76386 Tonnen, gegen im Jahre 1879 ebenfalls 399 Schiffe 
von zufammen 73172 Tonnen, fo daß im Fahre 1880 die Zahl Der 
Schiffe zwar die nämliche wie im Vorjahre geblieben ift, ihr Gehalt 
aber um 3 214 Tonnen zugenommen bat. 


Schifffahrtsbericht aus La Balletta (Malta) 


für 1880.') 
Nationalität Eingegangen. Audgegangen. 
der Schiffe. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Britiſche ........ Segelſchiffe 24 6015 23 5 323 
Dampfſchiffe 2510 2598140 2506 2591933 
Malteier ........ Segelſchiffe 188 20354 188 20211 
Dampfſchiffe 57 11514 66 11 334 
Defterreihifche ... Segelichiffe 835 9364 38 10 604 
Belgiſche ........ Dampfichiffe 33 3710 33 37 280 
Däniſche ........ Dampfichiffe 10 8391 9 7641 
Franzöflide...... Dampfihiffe 138 91002 136 90220 
Griediide....... Segelichiffe 244 50441 253 52 662 
Dampfſfchiffe 17 11614 17 11614 
Deutihe ........ Dampfſchiffe 10 7300 10 7 305 
Niederländiſche ... Segelichiffe 2 275 2 275 
Dampficiffe 7 6 224 7 6 224 
Italieniſche ...... Segelſchiffe 1037 51 025 1064 54 501 
Dampfſchiffe 254 103819 251 102839 
Norwegiſche...... Segelſchiff1 139 2 606 
Dampfſchiffe 20 18232 20 18 232 
Schwediſche...... Dampfſchiffe 2 1465 2 1465 
Ruſſiſche ........ Segelſchiffe 4 807 4 807 
Dampfſchiffe 4 2623 4 2623 
Spanifde ....... Dampfichiffe 15 2145 15 21 455 
Türkiſche........ Segelſchiffe 51 5402 49 5276 
Dampfichiffe 34 8677 33 8459 
Tuneſiſche ....... Segelichiffe 81 3352 84 3 264 
Samistiihe...... Segelſchiffe 2 133 2 133 





zujammen Segel» u. Dampfichiffe 4780 3074948 4797 3072286 
gegen im Sabre 1879........ 4882 3023508 4865 3020 115 


Mit Ladung kamen 4694 Schiffe von 3025155 Tonnen, in 
Ballaſt 86 Schiffe von 49 793 Tonnen. Mit Ladung gingen aus 
4151 Schiffe von 3003160 Tonnen, in Ballaft 646 Schiffe von 
69 126 Tonnen. 


Bon den 10 Deutſchen Schiffen (Dampfidiffe), deren Laftigkeit 
die jpezielle Lifte zu nur 7256 Tonnen angiebt, Löfchte nur 1 feine 
Ladung (Steinkohle) in La Balletta und daſſelbe lief in Ballaft 
wieder aus, die anderen gingen alabalb mit den angebrachten Gütern 
weiter. 8 berfelben liefen behufs der Einnahme von Stohle (1 zu: 
gleich zur Entgegennahme von Drbre) ein, 1 infolge Haverei und 
unflarer Pumpen. Deutfche Kriegsſchiffe berührten 5 den Hafen. 


I) Wegen des Vorjahres ſ. Deutiches Hand. Arch. 1880 I. S. 180. 


Bon nichtbeutihen Schiffen Tangten aufihrer Fahrt nach Deutjchen 
Häfen 73 an, nämlih 77 Dampfiiffe (73 Britifhe, 2 Däniſche, 
1 Nieverländifches und 1 Norwegiſches) und 1 Britiihes Segelfchiff, 
ſämmtlich beladen. - 


Spdnep, 17. Mai. 

(Getreider Ausfuhr der Kolonie Victoria in der neuen 
Saifon.) In der diefleitigen Mitteilung vom 4. März d. 3.1) 
betreffend die Getreide⸗Ausfuhr aus der Kolonie Victoria, wurde 
erwähnt, daß im Jahre 1880 eine direkte Ausfuhr von Weizen nach 
dem Europäilden Kontinent nur ausnahmsweiſe ftattgefunden babe, 
obwohl namentlih Frankreich und Belgien als Käufer auf dem Dels 
bourner Marfte aufgetreten feien. 

In der diesjährigen Saiſon find die direkten Verihiffungen 
Auftraliihen Weizens von Melbourne und Geelong (Victoria) nad 
Franzöfiihen Häfen ziemlich umfangreiche geweien, injofern im Fe⸗ 
bruar und März, wie aus den zollamtlichen Liſten erfichtliih, auf 
einem Dampfer und drei Segelichiffen 618783 Säde Weizen zu 
1194 Kilogramm ihren Weg nad) Frankreich fanden. Ein weiteres 

Segelihiff mit 2400 Säden Weizen Harirte am 23. v. Mts. in Mel: 
bourne aus und Tompletirt gegenwärtig feine für Havre beſtimmte 
Ladung in Geelong. 

Ueber die angeblich beabfichtigten Einkäufe von Weizen für 
Deutihe Rechnung haben wir Näheres nicht erfahren Iönnen. Bon 
wohlunterrichteter Seite in Melbourne wird geleugnet, daß folde in 
diefer Saifon bis jetzt flattgefunden haben. ebenfalls find Feine 
direkten Verſchiffungen vorgelommen, doch wäre es möglich, daß ein 
oder das andere Schiff, welches von Melbourne aus mit Weizen nad) 
dem Kanal für Drder ausklarirt Bat, fpäter nad einem Deutſchen 
Hafen dirigiert worden, oder daß wenigftens ein Theil der Ladung 
über Englanb oder Belgien nach Deutichland gelangt if. Gewiß ift, 
daß die Verſuche, Auftraliichen Weizen nach Deutſchland zu impor- 
tiren, nicht aufgegeben. find. Noch wit der legten Poſt bat das 
Haus Renard Brothers u, Comp. in Melbourne, welches die Agentur 
für Die Slomanſche Dampferlinie innehat, eine große Partie Weizen: 
proben nad) Hamburg gejandt, um bei bex fich jett bietenden birelten 
Verbindung eventuell den ebengenannten Markt zu verjuchen. 


Japan. 
Diogo⸗ Oſata. 


(Schiffsverkehr.) Zn den hieſigen Häfen find während des 
Jahres 1880 10 Deutihe Schiffe von zufammen 3600,51 Regifter: 
Tonnen eingegangen, nämlih 7 Segelfchiffe von 2817,73 Tonnen 
(von ihnen 2 in Ballaft) und 1 Dampfſchiff der Deutichen Dampf: 
ſchiffs⸗Rhederei zu Hamburg von 782,78 Tonnen. Eins ber betrefien- 
den Deutichen Segelichiffe von 187,82 Tonnen wurde im Dftober 
in fremde Hand verkauft. Die übrigen 9 Deutihen Fahrzeuge von 
zufammen 3412,69 Tonnen gingen im Laufe des Jahres wieder aus, 
von ihnen 4 (3 Segelfhiffe und das Dampfidiff) in Ballaft. 


I) ©. Hand. Arc. 1881 L ©. 587. 
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Portugal, | 
Allgemeine Meberficht des Handels mit dem Auslande und den Kolonien, fpeziell mit Deutichland, und der 
Schifffahrt im Jahre 1878. 
(Nach der amtlichen Estatistica geral do Commercio de Portugal. 1880.) 


A. Bandel. 
1. Werth der Ein-, Aus⸗ und Durchfuhr Überhaupt. 
Nationale scher u 
Waaren, Einfuhr. naklonafifirte — Durchfuhr. ungelnbene Zufammen. 
nach den BZollflafien. Ausfuhr. 7 76 


Milreis. Milréis Milréis. Milrbis. Milreis. Milréis. 








Lebende Thiere ............................... 2707 448 
Thieriſche Erzeugniſſe und Abfälle............... 8 267 996 
Fiſchwaaren. ................................. 2 046 196 
Wollwaaren und Felle....................... 2 783 113 
Seidenwaaren, reine ..................... ..... 789 208 
gemiſchte....................... 157 746 
VBaumwollwaaren. ............................ 4 447 427 
 maaren .............................. 1 003 566 
uuonereren ernennen ann e nn r nr nn n nn 2 398 192 
Mebibattige Erzeugnifſe........................ 4 268 596 
KRolonialwaaren .............................. 4 097 664 
Derigiebene Pflanzenſtoffe...................... 2 896 795 
.. .. ............................... 9 739 828 
Andere Mineralien............................ 3657 019 
Getränke .................................... 7 861 604 
Glas⸗, Kryftall- und Irdenwaaren ............. 311 716 
Papier und Papierwaaren................ ..... 795 575 
Chemikalien. . .............................. 601 830 
Verſchiedene Produkte und Kompofitionen ........ 534 613 
Danufalte aus verſchiedenen Stoffen............. 1 740 077 





32 214506 | 20101525 | 1225362 | 2586539 | 321286 | 56449 218 
Die Zollabgaben hierauf erbrachten zufammen 10 031 624,560 Milréis. 


2. Werth der Eins, Außs und Durchfuhr, nad den Herkunfts« und Beftimmungsländern unterſchieden. 










Nationale Wieder m Laben 
un ieder⸗ mgeladene 
Einfuhr. | nationalifirte | ausfuhr. Durchfuhr. üter. 
Ausfuhr. 


Milreiz. Milreis. 


Hertunftss und Beftimmungslänber. Bufammen. 





Milreis, Milrsis. Milréeis. | Milreis. 























Deutſchland .................................. 554 861 2 883 17 086 8230 1 143 269 
Oeſterreich .................................. — — — — 749 
Belgien ..................................... 307 087 10 795 — 31 165 1443 629 
Braſilien .................................... 4 275 632 148 181 29 484 24 299 6 687 085 
Buenos Aires ................... ......... ... 49 799 40 25 901 — 96 467 
Dänemark ................................... 98 978 — — — 105 876 
Sereinigte Staaten von Amerika. ..acaneensenen. 315 367 24 723. — 72 200 2 685 766 
Sranfee) ............................... .... 1037 567 88415 71 465 58 185 5 948 754 

roßbritannien............................... 15 067 742 | 10 947900 127 467 2413491 22181 | 28578 781 
Spanien .................................... 2 506 228 1 203 767 19 872 — 9127 3 738 494 
Niederlande..................... ............ 821 012 139 319 910 — 6 500 467 741 
Benachbarte Portugieſiſche Inſeln ............... — 87 882 5 085 1417 44 
Italien ..................................... 281 146 29 399 — — 435 391 
Lifſabon................................. .... — 2227 8675 — 5 802 
MNarokko................................. .... 7 088 47 — — 108 137 
Uruguay (Montevideo)......................... — — 16 981 — 27 386 
Portugiefiſche Beſitzungen in Afrika.............. 651 396 142 655 3471 74 928 1 851 688 

n „Aſien .............. 42 156 5279 — 1810 
Aufland .................................... 109 713 6 — — 
Sämeben und Norwegen ...................... 70 977 — — | — 
Verſchiedene................................. — 
32214506 | 201016 | 12255862 | 2586539 | 321286 | 56449 218 











8. Verkehr mit Deutihland. Einfuhr. Ausfuhr. 
. Waaren, Werth: Werth: 
Einfuhr. Ausfuhr. XX 
Waaren, ee ee: nad den Zollklafſen. Milréis. Milrois. 
nach den Zolltiafſen. Milrois. Milreis, Kolonialwaaren ........ .........*.. 819 925 75 057 
gehende We. anna nnn 1 | Berihlenene Mangenfalle en... Bose 76006 
Thieriiche Erzeugnifle und Abfälle ......... 39 223 70 365 Metalle .o ‘ .... j .. . . 0 8 0 0 0 2 80 01 000 0 9 9 98 01 0 98 0 08 1 396 950 
SHÜEIDABEEN eenenneennenennnnnnnenenn een 20196 14gg | Andere Mineralien. ...... nun LESE 1020cA 
MWollwaoren und Zelle sceneneneneneeneneo 61426 zes | Getränte......... RESFREENEEEEEEEE 3 
Seidenwaaren, reine .................... 13 334 — Glas⸗, Kryſtall. und Irdenwaaren . ........ m 
geniſchte 15% — Papier und Papierwaaren................ 46 740 587 
" IILERELLLLERETELLE * 
Baumwollwaaren............. .......... 46415 ag7 | Ehemitalien ..3535 ._— 1 7 Pe 95 
Zeinenwaaren.... screen nennen nennen nn nn 34. 840 140 Verſchiedene Produkte und Kompofitionen... 
Holz 18927 130369 | Menufatte aus verſchiedenen Stoffen....... 95 969 505 
Mehlhaltige Erzeugnifle ......--.noccen0o. 67 042 5.989 1160209 564861 
B. Schiffahrt. 
Eingang. Ausgang, 
Nationalität. Dampficiffe. Segelſchiffe. Dampffchiffe. Segelichiffe. 
⸗ ik⸗ bik⸗ Kubil⸗ 
Anzahl. — Anzahl. Kubi I Anzapl. | Bunt Anzahl. | meter. 
beladen 48 50 982 18 16 860 85 95 952 58 10 979 
Deutſche —6 ————————— ————— —00 in Zeuaſt 56 jH 567 39 F 8 15 26 167 er I: 12 
2us eladen 3 192 126 
ber Vereinigten Staaten von Amerila.. in Balaft 7 7834 75 25 002 238 42815 198 55.561 
Eu eladen — — — — — — — — 
Argentiniſche ..—..................r 00,60 in oeaft — — 1 181 — 4 1 15 
Er: eladen _ _ 3 
Deſterreichiſche Dornen ernennen nn nee in Ballaft _ — 3 991 — 4 1415 
Velai beladen 13 12 731 — 16 18 928 — — 
e giſche .......... nn... ...........00 in Zalaſt 18 24 231 Jo 5193 13 17 904 Io 9015 
0: aden — — 1 — — 
Braſilianiſche Fa in Ballaft q 7468 3 1044 7 6426 9 644 
. en — — — — — — — — 
Chileniſche — —— — in Ballaſt 1 184 — — 1 184 — — 
Din beladen — — 23 3 506 — — 40 6153 
iſche Fa EEE EEE in Balaft _ — 95 7330 — — 9 1471 
oſiſche beladen 98 95 314 26 4 404. 134 142 588 69 12 254 
Franz v ch ........ .. .........eree..e in Ballaft 54 75 065 71 19 399 13 20 077 23 11 035 
Griechiſche........................ Delaben I _ = — — "al I = 
Spantf beladen 57 24 837 54 1936 165 81119 8328 6 570 
pan che sr ,— 0, 0 8 0 0 0 90 0 9 98 es oo 2 2 8 988 — — in Ballaft 121 55 469 32 7 3927 7 3 352 83 3 999 
Ni eberländifche beladen 28 19 912 36 5 662 32 26 71 45 7334 
BaBSESESSEERLEREETE in Ballaft 9 734 27 | „4448 4 216 13 | 198 
Britiſche beladen 647 | 56912 591 | 180748] 1047 | 950784. 567 | 119446 
een in Balaft| 724 783 6711 874 | 82125] 332 | 312779 376 | 82668 
........ "ara" er eu» ..0... s...0.%. in Ballaft — — 8 2 871 — — 93 9 319 
vom Auslanbe belaben es | 32489) 438 | 77789 4 | 24026 628 | 82900 
We m | el | ie | 11 
. en Ä 1 
Portugieſiſche ) von Portugieſ. Veſtzungen anal 11 | 1860 — _ 3 357 — _ 
Kilftenfahrer beladen 489 311174 8501 | 212414 493 340 367| 8406 | 193498 
et "rin Ballaft 138 48381] 1191 69 510 162 47779 1261 69 364 
Ruſſiſche .......................... beladen — — 5 | 1419| — — 568 | 15605 
am ann Beten | | | el v 189 031 | 87790 
: : eladen 18 966 31 57 790 
Schwediſche und Rowegiſche .......... in Ballaft| 19 597 15 | Em | 17 5586 9 | 19961 
Nothleidend eingelaufen ................ .. 18 — 64 — 17 — 1.3 _ 
Bufammen..... 2747 | 2276514 7687 860 8881 2735 | aaasıgs 7eıT | 836841 
beladen ............. 1559 | 11904556) 5198 578 091 2103 | 1733545) 5588 357 920 
Davon.............. . .. Nin Ballaft ...... 1170 | 1086059. 2425 287 897 615 491 6483| 2245 478 921 
notbleidend eingelaufen 18 — 64 — 17 — 89. _ 
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Gefehgebung. 
Deutſches Reid. 


Abänderung des Negulativs, betreffend die Steuer- 
freiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken. 
(Gentralbiatt für das Deutfche Reid) Nr. 28.) 


Zu dem Regulativ vom 23. Dezember 1879 hat der Bundes» 
rath in feiner Sigung vom 7. Juli d. I. beſchloſſen, daß 
1) an Stelle der im $. 3 des Regulativs vorgeſchriebenen 
Denaturirung mit 10 pCt. Holzgeiſt eine ſolche mit 5 pCt. 
Holzgeift zu treten habe und dementſprechend 
a. in dem allegirten $. 3 Abfag 1 und 2, in der Leber- 
ſchrift I zu dem $. 5, in dem $.24 Abſatz 1, in der 
Anlage C Mufter I 1 Abſatz 1 und Mufter III 
Abſatz 1, fowie in der Anlage E 1 Anleitung Ziffer 3 
Abſatz 2 die Worte „10 pCt. Holzgeiſt“ durd „5 pEt. 
‚Holageift“ zu erſetzen feien; 

. der dritte Abſatz des 8. 7 des Regulativs zu lauten 
habe: „Zu jedem im Branntwein enthaltenen Liter 
abfoluten Alkohols (100 pCt. Tralles) ift 0,05 Liter 
Holzgeiſt hinzuzufügen, mithin zu 100 Liter YOprogens 
tigem Branntwein 4,5 Liter Holageift” ; 

Deutſches bandels · irchiv 1881. TI. 





e. die Ueberſchrift II vor $. 24 zu lauten habe: „Steuer- 
vergütung für den mit anderen Stoffen als Holzgeift 
denaturirten Branntwein“; 

. in dem $. 24 Abfag 1 Biffer 3a die Worte „5 pCt. 
Holzgeift oder“, in der Anlage C die Bemerkung zu 
Mufter I 2, in der Anlage D 1 Anleitung Biffer 1 
die Worte „10 pCt. Holzgeiſt“, fodann in der Ans 
lage E 1 Anleitung Ziffer 1 Abfag 1 die litt. a, 
unter entfpredender Aenderung der anderen Bud- 
ftaben daſelbſt und in Abſatz 3, zu ſtreichen feien; 

die Denaturirung des Branntweins zur Herftellung von 

Farbladen für Tapeten mit '/, pCt. Terpentindl und zur 

Herftellung des Knallquedfilbers mit '/, pCt. Terpentinöl 

oder 0,025 pEt. Thieröl erfolgen Tönne, und dementſprechend 

im $. 24 des Regulativs Abfag 1 zu Ziffer 1 die Worte 

„mit 5 pCt. Hofggeift“ durch „mit '/, pCt. Terpentinöl“, 

desgleichen zu Ziffer 2 die Worte „mit 5 p&t. Holsgeift“ 

durch „mit 1/. pCt. Terpentinöl oder 0,025 pCt. Thieröl“ 
zu erfegen feien; 

3) der Holzgeift an Alylallohol und Holzölen nicht mehr als 
das Einundeinhalbfache der vorgefchriebenen Mindeftmenge 
enthalten dürfe und dementſprechend die Vorſchrift zu 5 in 
Anlage B zum Regulativ folgendermaßen, mit Wirkſam⸗ 
teit vom 1. Oktober 1881 an, zu faſſen fei: 

n Der Holzgeift muß eine gewiſſe Menge einer Brom- 
löfung, welche vor der Beimifhung des Holzgeiftes 
13 


2 


98 


eine intenfiv braunrothe Färbung zeigt, entfärben, 
darf aber das Einundeinhalbfadhe diefer Menge an 
Bromlöfung nicht mehr entfärben. Um erfteres zu 
prüfen, ift eine Bromlöfung herzuftellen, melde aus 
einem Theil Brom und 80 Theilen 50 prozentiger 
Eifigfäure (Effigfänrehydrat) beſteht. Es find dann 
in einen Glaskolben 10 Kubilcentimeter Holzgeift und 
20 Kubilcentimeter Wafler zu gießen und durchau- 
Ihütteln, hierzu endlich) 20 Kubilcentimeter jener Brom: 
löfung hinzuzugeben, worauf das Gemifch farblos oder 
dod nur ſchwach gelb gefärbt erfcheinen muß. Werner 
find einer in vorbegeichneter Weife hergeftellten Miſchung 
von 10 Kubikcentimetern Holzgeift und 20 Kubilcenti- 
metern Wafler 30 Rubilcentimeter der vorermähnten 
Bromlöfung hinzuzufegen, worauf das Gemiſch eine 
braunrotbe Färbung zeigen muß, welche erft nach und 
nach ſchwächer wird.” 


Ermächtigung Preußifcher BZollftellen zur - Abfertigung 
von Waaren der Nummern 41 d 5 und 41 d6 des 
Zolltarifs. 

(Centralblatt der Abgaben⸗ ec. Verwaltung Nr. 14) 


Auf Grund der Beſtimmung unter Ziffer IV. des Bundes- 
rathsbeſchluſſes vom 25. Juni d. 3.1) ift ſeitens ded Königlich 
Preußiſchen Finanzminifteriums folgenden Zollftellen die Befug- 
niß zur Abfertigung von Waaren der Nummer 41 dd und 
41. d 6 des Zolltarifs zu anderen als den höchſten Zollfägen 
diefer Nummern beigelegt worden: 

dem Hauptzollamte zu Pillau, dem GHauptfteneramte zu 

Königdberg i. Pr., der Expedition auf dem Lizenibahn- 
hofe zu Königsberg i. Pr., den Hauptzollämtern zu 
Memel, Eydtkuhnen, Danzig, den Zollabfertigungsftellen 
am Bahnhofe zu Danzig und Neufahrmwafler, dem Haupt- 
fteueramte zu Elbing, dem Hauptzollamte zu Thorn, der 
Bollabfertigungsftelle am Bahnıhofe zu Thorn, dem Haupt: 
fteueramte für ausländifhe Gegenflände zu Berlin, der 
Poftzollerpedition zu Berlin, den Bollerpeditionen am 
Hamburger, Lehrter, Potsdamer, Anhalter und Nieder- 
ſchleſiſch Maͤrkiſchen Bahnhofe zu Berlin, den Haupt. 
fteunerämtern zu Brandenburg, Potsdam, Frankfurt a. O. 
und Cottbus, den Steuerämtern zu Guben und Sorau, 
den Hauptzollämtern zu Stralfund und Wolgaft, dem 
Nebenzollamte I. zu Greifswald, dem Hauptzollamte zu 
Smwinemünde, dem Hauptfteneramte zu Stettin, den 
Bollerpeditionen am Bahnhofe und am Dunzig zu Stettin, 
dem Hauptfteueramte zu Poſen, den Zollerpeditionen amt 
Oberſchleſiſchen und am Märkliich-PBofener Bahnıhofe zu 


1) Vergl. Hand. Ar. Rr. 27 ©. 26, 


Bofen, dem Hauptfteueramte zu Dromberg, den Haupt: 
zolämtern zu Inowrazlaw und Liebau, dem Nebenzoll- 
amte I. zu Halbſtadt, den Hauptzollämtern zu Mittel- 
walde und Myslowitz, dem Nebenzollamte I. zu Dzieditz, 
dem Hanptzollamte zu Neuftadt i. DO. Schl., dem Neben- 
zollamte I. am Bahnhofe zu Ziegenhals, dem Haupt- 
fteueramte zu Breslau, den Steuererpeditionen am Ober: 
ſchleſiſchen und am Niederjchleftiich- Märkifchen Bahnhofe 
zu Breslau, den Hauptftenerämtern zu Glogau, Görlig, 
Liegnig, Del3, Oppeln und Ratibor, den Nebenzoll- 
ämtern I. zu Deft. Oderberg, Yägerndorf und Klinge- 
beutel, dem Hauptfteneramt zu Schweidnig, der Zoll⸗ 
erpedition auf dem Bahnhofe zu Halle a. ©., dem Haupt: 
fteueramte zu Magdeburg, der Zollerpedition anı Magde⸗ 
burg-Wittenberger Bahnhofe zu Magdeburg, der Abferti- 
gungsftelle auf dem Bahnhofe zu Altona, der Abfertigungs- 
ftele B auf dem Bahnhofe zu Lübeck, den Abfertigungd- 
ftellen auf dem Lübecker, C auf dem Berliner, B auf dem 
Benloer Bahnhofe zu Hamburg und in der Zollvereins⸗ 
niederlage zu Hamburg, den Abfertigungsftellen am 
Hauptbahnhofe, am Benlo-Hamburger Bahnhofe und auf 
der Poft zu Bremen, der Abfertigungsftelle Bremen- 
Neuftadt, den Nebenzollämtern I. am Buntenthor und 
am Hohenthor zu Bremen, dem Hauptzollamte zu Emden, 
den Nebenzollämtern I. zu Wilhelmshaven und Norden, 
dem Hanptzollamte zu Geeftemünde, der Abfertigungs- 
ftelle zu Bremerhaven, dem Nebenzollamte I. zu Eur- 
baven, dem Hauptzollamte zu Harburg (Abfertigungsftellen 
am Bahnhof und am Kanalplag), dem Nebenzollamte I. 
am Anlegeplag der Dampfſchiffe zu Harburg, den Neben- 
zollämtern I. an der Neulander Fähre zu Harburg, zu 
Buxtehude und Eranz, dem Hauptzollamte zu LXeer, dem 
Nebenzollamte I. zu Weener, dem Hauptzollamte zu 
Nordhorn, dem Nebenzollamt I. zu Bentheim, dem 
Hauptzollamte zu Sebaldsbrück, dem Nebenzollamte 1. 
zu Begefad, dem Steueramte zu Berden, dem Haupt⸗ 
zollamte zu Stade, den Nebenzollämtern I. zu Brund- 
haufen und Neuhaus a. D., dem Hauptfteueramte 
zu Selle, den Abfertigungsftellen am Padhof, am Güter» 
bahnhofe und auf der Poſt zu Hannover, dem Steier- 
amte zu Büdeburg, dem Hauptfteueramte zu Hildesheint, 
dem Steueramte zu Hameln, den Hauptfleuerämtern zu 
Hitader und Lüneburg, dem Steueramte zu Uelzen, dem 
Hauptiteueramte zu Münden, dem Steueramte zu Göt- 
tingen, dem Hauptfteueramte zu Osnabrück, dem Haupt⸗ 
zollamte zu Breden, den Nebenzollämtern I. Bocholt, 
Borken, Gronau und Kotten, den Hanptitenerämtern zu 
Dortmund, Minden, Münfter, Rheine und Caſſel, dem 
Steueramte zu Eſchwege, dem Hauptfteueramte zu Hanau, 
dem Steueramte zu Fulda, den Hauptftenerämtern zu 
Marburg, Yranlfurt a. M. und Biebrih, dem Steuer: 
amte zu Wießbaden, dem Hauptfteneramte zu Oberlahn- 
ftein, dem Hauptzollamte zu Aachen, der Zollerpedition 
am Bahnhofe Templerbend zu Wachen, der Bollabferti« 
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gungöftelle am Bahnhofe zu Eleve, der Stenererpedition 
am Bahnhofe, den Dampffdiff-Steuererpeditionen I. 
und II. und der ÖSteuererpedition am Hafenkopfe zu 
Emmerich, der Zollerpedition am Bahnhofe zu Kalden⸗ 
firhen, den Hauptftenerämtern zu Düffeldorf und für 
ausländiſche Gegenftände zu Cöln, der Steuererpedition 
am Rheiniſchen Bahnhofe zu Cöln, den Hauptfteuer- 
ämtern zu Duisburg und Erefeld, den Steuererpeditionen 
am Bahnhofe zu Steinbed und am Bahnhofe zu Nitterd- 
haufen, den Hauptſteuerämtern zu Merdingen, Wefel, 
Coblenz und Erfurt, dem Hauptzollamte zu Luremburg, 
der Bollerpedition am Bahnhofe zu Yuremburg. 


Italien und Rumänien. 


Konfular: und Niederlaffungsvertrag zwiſchen Italien 
und Rumänien. 


Seine Majeftät der König von Italien und Seine König- 
liche Hoheit der Fürft von Rumänien, von dem Wunfche ge- 
leitet, die Niederlaffung ihrer Unterthanen zu regeln und die 
wechfeljeitigen Rechte, Privilegien und Immunitäten der Sons 
juln, Bizelonfuln oder Konfular-Agenten, nicht minder deren 
Bunttionen und die Verpflichtungen, unter welde fie in den 
beiden Rändern wechfelfeitig geftellt fein follen, in ihrem ganzen 
Umfang und der möglihften Klarheit feitzuftellen, haben bes 
fchloffen, einen Vertrag abzufchließgen, und zu diefem Zwecke zu 
ihren Bevollmädhtigten ernannt, nämlich: 

Seine Majeftät der König von Italien den ehrenwerthen 
Joſeph Grafen Tornielli Brufati de Vergano, Senator des 
Königreichs, Kommandeur de Ordens der Heiligen Mauritius 
und Lazarus, Großkreuz vom Grand-Cordon des Ordens der 
Stalienifhen Krone ꝛc. zc., Seinen auferordentlihen Ge- 
fandten und bevollmädigten Dlinifter bei Seiner Königlichen 
Hoheit dem Fürſten von Rumänien, und 

Eeine Königlide Hoheit der Fürft von Rumänien den 
Herrin Baſilius Boerescu, Großkreuz Seine® Ordens dom 
Rumänishen Stern, Großkreuz ded Ordens der Italieniſchen 
Krone, Grand⸗Cordon ded Ordens der Eifernen Krone von 
Defterreih ıc., Seinen Minifter, Staat3felretär der Abtheilung 
der Auswärtigen Angelegenheiten, 

welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer in guter und ge 
höriger Form befundenen Vollmachten die nachftehenden Artikel 
vereinbart und unterzeichnet haben. 

Art. 1. Zwiſchen Stalien und Rumänien foll ewiger Friede 
und wechfelfeitige Freiheit der Niederlaffung beflehen. 

Die Italiener ohne jeden Unterfchied follen für ihre Ber: 
fonen und Eigenthum in Rumänien auf demfelben Fuß und in 
derfelben Weife behandelt werden, wie die Bürger diefed Yandes 
behandelt werden oder künftig behandelt werden möchten. 
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Ebenfo follen die Rumänier ohne Unterfchied für ihre Ber, 
fonen und Eigenthbum in Italien auf demfelben Fuße und in 
derfelben Weife behandelt werden, wie die Bürger dieſes Landes 
behandelt werden oder in Zukunft behandelt werden möchten. 

Demgemäß follen die Bürger eines jeden der beiden Staaten 
und deren Yamilien, vorausgeſetzt, daß fie den Geſetzen des 
Landes nachkommen, in jedem Theile des Gebietis frei reifen, 
fih aufhalten und niederlaffen können, ohne daß fie hinſichtlich 
der Reifepäffe, der Aufenthalts-Beriliigung und der Erlaubniß, 
ihre Gewerbe auszuäben, einer anderen Tare, Laſt oder Be- 
dingung unterworfen werden, als die Bürger des Landes. 

Nachdem das Prinzip der Gleichheit der Behandlung für 
die Bürger der beiden Staaten, in Allem, was fi auf die Aus⸗ 
übung des Handels und der Induſtrie bezieht, im Artikel 14 des 
Handel3- und Schifffahrt3vertrage® vom 23. März 1878 anerlannt 
worden ift, ift vereinbart worden, daß die Italiener in Rumänien 
und die Rumänier in Italien im Großen und Kleinen Handel 
treiben, jede8 Gewerbe oder jede Induftrie ausüben, Häufer, 
Waarenlager, Kaufläden und fonftige Anlagen, deren fie bedürfen, 
miethen und befiten, den Transport von Waaren und Geld be, 
wirken, vom In⸗ und Auslande Depoftten annehmen können, ohne 
daß ihnen für alle oder eine diefer Operationen firengere und 
drüdendere Verpflichtungen und Laſten auferlegt werden bürfen, 
ald den LKandesangehörigen, vorbehaltlich der polizeilihen Vor⸗ 
fihtsmaßregeln, welche gegenüber den Augehörigen der meift- 
begänftigten Nationen angewendet werden. Sie follen beiderfeits 
in allen ihren Käufen und PVerläufen auf dem Fuße völliger 
Gleichheit flehen und beredhtigt fein, den Preis der Gegenftände, 
Waaren und Objekte, gleichviel welcher Art, importirt oder im 
Lande hbergeftellt, feftzufegen, mögen fte diefelben im Inlande 
verlaufen oder zur Ausfuhr beflimmen, wenn fie dabei die Ge⸗ 
fege und Berordnungen des Landes genau befolgen. Sie follen 
das Recht genießen, ihre Geſchaͤfte jelbft zu beforgen, ihre eigenen 
Dellarationen bei den Zollbehörden einzureichen, oder zu dieſem 
Behufe nad; Gutdünfen beim Ein- oder Berlauf ihres Eigen- 
thums, Gegenftände und Waaren, Bevollmädtigte, Faktoren, 
Makler, Agenten, Depofltare oder Dolmeticher verwenden. Sie 
follen in gleicher Weife berechtigt fein, die ihnen von ihren 
Landsleuten, oder von Fremden oder von Landesangehörigen 
übertragenen Geſchäfte in der Eigenfchaft ald Bevollmächtigte, 
Taltoren, Agenten, Depofitare oder Dolmetfcher wahrzunehmen. 

Endlich follen fie wegen ihres Handeld oder Gewerbes in 
den Städten oder Ortfchaften beider Staaten, wo fie fich nieder. 
laſſen oder zeitweife aufhalten, keine anderen oder höheren Abgaben, 
Zaren oder Auflagen, gleichviel unter welcher Benennung, be- 
zahlen, als von den Landesangehörigen oder den Angehörigen 
der meiftbegäinfligten Nation erhoben werden, und die Privi- 
legien, Immunitäten und irgendwelche andere Begünftigungen, 
deren fich die Bürger der beiden Stanten binfichtlich des Han- 
dels und der Induftrie erfreuen oder in Zukunft erfreuen möchten, 
follen mechjelfeitig auch den Bürgern des anderen Staates zu 
Theil werden. 

Art.2. Die Bürger eines der beiden kontrahirenden Staaten, 
welche fi in dem Gebiete des anderen Staates niedergelaſſen 
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haben oder dajelbft wohnen und in ihre Heimath zurückkehren 
wollen, oder die durch gerichtliches Urtheil oder durch eine geſetzlich 
befchlofiene und ausgeführte Polizeimaßregel, oder gemäß den 
Bettels oder Sittlichleitögefegen ausgemwiefen werden, jollen mit 
ihren Familien in ihrem Heimathlande zu jeder Zeit und unter 
allen Umftänden Eintritt erhalten, wenn fie ihr Heimathsrecht 
in Gemäßheit der Geſetze bewahrt haben. 

Art. 3. Da ein Recht des Fiskus auf die Hinterlaflen- 
fhaft der im Inlande verftorbenen Fremden weder in Stalien 
noch in Rumänien beftebt, Tonnen die Zürger der beiden fon- 
trahirenden Staaten in jedem Gebietötheile des anderen Stantes 
von einer ihnen kraft eined Geſetzes oder Teftamentes zufallen- 
den Erbſchaft Befig ergreifen, über diefelbe verfügen, wie die 
Landesangehörigen, ohne anderen oder läftigeren Bedingungen 
unterworfen zu fein, wie diefe. Sie lönnen in die Erbfchaft 
fuccediren und von derſelben Befit ergreifen, in eigener Perſon 
oder durch Bevollmädhtigte, die in ihrem Namen handeln, nad) 
den allgemeinen gefetlihen Formen, wie die Landesangehörigen. 
In Ermangelung von Erben oder Erbvertretern ſoll die Erb⸗ 
haft in derfelben Weife behandelt werden, mie dies hinfichtlich 
der Erbichaft von Landesangehörigen unter ähnlichen Unftänden 
der Fall if. In allen diefen Rüdfichten follen fie von dem 
Werthe ded Vermögens feine andere oder höhere Auflage, Kon: 
tribution oder Steuer entrichten, als diejenigen, welchen die 
Bürger de3 Landes unterworfen find. In allen diefen Fällen 
fol e8 den Bürgern der beiden kontrahirenden Theile geftattet 
fein, ihr Eigenthun oder den Ertrag aus dem Verlauf deffelben, 
in das Ausland zu führen, und zwar die Stalienifchen Bürger 
and Rumäniſchem Gebiet, und die Rumänifhen Bürger aus 
Stalienifhem Gebiet, nach freiem Willen, ohne in Folge der 
Ausfuhr gehalten zu fein, in ihrer Eigenfchaft als Fremde irgend 
eine Abgabe zu zahlen und ohne zu anderen und höheren Steuern 
verpflichtet zu fein, ald die Bürger ded Landes felbft. 

Art. 4. Unter keinerlei Umftänden dürfen, weder in Friedens⸗ 
no in Kriegäzeiten, von dem Eigenthum des Bürgers eines 
der beiden Länder im Territorium des anderen, andere oder 
höhere Toren, Abgaben, Kontributionen oder Laften erhoben 
werden, ald von dem Eigenthum würde erhoben werden, wenn 
daffelbe im Befige eines Bürgerd des Landes oder eines Ange. 
börigen der meiftbegünfligten Nation wäre. Yerner ift verein» 
bart, daß von Teinem Bürger eines der beiden Staaten, der fid) 
in dem Gebiete des anderen aufhält, irgendmweldhe andere oder 
drüdendere Auflagen follen erhoben oder gefordert werden, als 
einem Bürger des Landes oder Angehörigen der meiftbegünftigten 
. Nation auferlegt werden können. 

Art.5. Die Italienischen Bürger follen in Rumänien und 
die Rumänifchen Bürger in Italien den beftändigften und voll- 
ftändigften Schutz für ihre Perfonen und Eigenthum genießen. 
Demgemäß follen die Bürger der beiden Staaten wechlelfeitig, 
um vor Gericht erfcheinen zu können, keine anderen Bedingun⸗ 
gen und Formalitäten zu erfüllen haben, als die Landesange⸗ 
hörigen und fie follen mit Fug und Recht von jeder Kaution 
oder Hinterlegung befreit fein, die, gleichviel unter welder Be- 
nennung, von Ausländern, welche gegen die Pandedangehörigen 


einen Rechtäftreit führen, nach der Geſetzgebung des Landes, wo 
das Verfahren eingeleitet wird, gefordert werden Tann. 

Art. 6. Die Italiener follen in Rumänien und die Ru⸗ 
mänier in Italien die Wohlthat der Rechtshülfe wie die Kandes- 
angebörigen genießen, unter Beobadhtung der Geſetze des Landes, 
in welchem die Rechtshülfe in Anfpruch genommen wird. 

Nöthigenfalls fol dem Ausländer, welcher durdy die Bes 
hörden feines gewöhnlichen Wohnorte® um Unterflügung nad)- 
fucht, dad Armuthszeugniß ertheilt werden. Wenn er nidt in 
dem Lande wohnhaft it, wo dag Gefuch geftellt ift, foll das 
Urmuthszeugniß von dem diplomatifhen Agenten des Landes, 
two das Zeugniß produzirt werden foll, beflätigt und legalifirt 
werden. Wenn der Ausländer in dem Pande wohnt, wo dad 
Geſuch geftellt ift, können außerdem bei den Behörden der 
Nation, welcher er angehört, Erkundigungen eingezogen werden. 


Art.7. Wenn ein Rumänifcher Bürger, welcher im Gebiete 
des Fürftentyumsd Rumänien Eigenthum befigt, fallit oder banferott 
erklärt wird, jollen die Italieniſchen Gläubiger, wenn deren vor- 
handen find, berechtigt fein, ihre Hypotheken in derjelben Weife 
geltend zu machen, mie die Rumäniſchen Hypothelengläubiger, 
und fie follen ohne Unterfchied aus dem erwähnten Eigenthunt, 
nah dem Grade und der Ordnung der Eintragung befriedigt 
werden. 

Die Gläubiger, deren Recht fich auf eine Handſchrift gründet, 
ebenfo die einfahen Gläubiger, mögen fie dem einen oder dem 
anderen der beiden Länder angehören, follen ohne Unterfchied 
nad den in Numänien in Kraft befindlichen Geſetzen behandelt 
werden. 

Diefelben Anordnungen follen in Italien gegenüber dent 
Rumäönifchen Hypotheken⸗, Handſchrifts-⸗ oder einfadhen Gläubi- 
gern eines fallit oder bankerott erklärten Italieners, der im Ge- 
biet des Königreichs Eigenthum befigt, Anwendung finden. 

Art. 8 In Allen, mas die Niederlajfung der refpeltiven 
Unterthanen auf ihren Gebieten, die Erwerbung oder Ueber⸗ 
tragung von Eigenthum und die Augübung induftrieller Ge⸗ 
werbe betrifft, verpflichten fi die beiden Hohen vertragenden 
Theile wechlelfeitig, keinem anderen Staate ein Privilegium, 
eine Begünftigung oder Immunität zu gewähren, welche nicht 
ebenfalld und unmittelbar auf ihre vefpektiven Unterthanen aus⸗ 
gedehnt würde. 


Art. 9. Die beiden vertragenden Regierungen verpflichten 
ih, gerichtliche Kundmachungen oder Borladungen zuftellen zu 
laflen und Geſuche um Bollziehungen in Civil- und Bandels- 
fachen durd ihre refpektiven Behörden ausführen zu lafien, in- 
foweit dem die Geſetze des Landes nicht entgegenftehen. 

Die Emmpfangsfcheine der Kundmachungen und VBorladungen, 
wenn diefelben gefordert werden, follen wechfelfeitig ausgehän⸗ 
digt werden. 

Die Kundmachungen, VBorladungen und Geſuche um Boll: 
ftiredung werden auf dem diplomatiihen Wege übermittelt. 

Die durch Ueberfendung der Kundmachungen, Borladungen 
oder durch Ausführung der Gefuhe um Bollfiredung ent: 
ftehenden Koften fallen den requirivenden Staate zur Laſt. 
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Die Uebereinftunft zwifchen Italien und Rumänien über 
den Austaufh der Noten, gejchehen zu Bukareſt am 21. und 
13./25. Juli 1873, wird beftätigt. Demgemäß wird die Stalie- 
nifche Regierung den Urkunden, welde fie in Rumänien zuftellen 
laffen will, ftet3 eine Franzöſiſche Ueberſetzung beifügen, und die 
Rumänische Regierung wird ihrerfeitd den Urkunden, die fie in 
Stalien zuftellen laſſen will, immer eine Franzöſiſche Ueberſetzung 
anhängen. 

Die beiden Regierungen werden wechfelfeitig die Urkunden 
in Franzöftfcher Heberfegung acceptiren und deren Uebertragung 
in die Landesſprache übernehmen, für den Fall, daß die gericht- 
lichen Gefege die Zuftelung von Urkunden in einer fremden 
Sprache unterfagen. 

Art. 10. Die VBorladungen oder Anzeigen, die Erklärungen 
oder Berhöre der Zeugen, die Berichte der Sachverftändigen, 
die Alte der gerichtlichen Unterfuhung und im Allgemeinen jeder 
Akt in Civil» und Handelsſachen, welcher gemäß den: Geſuche 
um Bollftredung feitens des Gerichtshofes des einen Landes 
im ©ebiete des anderen Landes zur VBollftredung gelangen ol, 
wird auf ungeftempeltem Bapier und ohne Bezahlung der Koften 
vollzogen werden. 

Jedoch wird fich diefe Anordnung nur auf die in folden 
Fällen den refpeltiven Regierungen zuftehenden Abgaben beziehen 
und weder die Entfehädigungen der Zeugen noch die Emolumente 
der Beamten oder Sachwalter, wenn deren Mitwirkung zur 
Bollziehung des gewünſchten Altes gefetlich nothwendig ift, ein» 
ſchließen. 

Art. 11. Die von den Gerichtshöfen des einen der beiden 
kontrahirenden Staaten gefällten und gehörig legalifirten Urtheile 
(sententiae) follen nach befchrittener Rechtskraft im Gebiete des 
anderen Staates diefelbe Kraft haben, wie die von den Gerichts⸗ 
bäjen des Landes gefällten Urtheile. Jedoch können die erwähnten 
Urtheile, wenn fie Hypotheken betreffen, nicht vollzogen werden 
und ihre Wirkung nach ſich ziehen, bevor fie der zuftändige Ges 
richtöhof des Landes, wu fie vollftredt werden follen, für vollzieb: 
bar erllärt hat, auf Grund eines in fummarifcher Form gefällten 
Urtheilg, in welchem feftzuftellen ift: 

1) daß das Urtheil von einer zuftändigen gerichtlichen 
Behörde gefällt ift; 

2) daß die Vorladung der Barteicn in regelmäßiger Weife 
ftattgejunden hat; 

3) daß die Parteien in gefeplicher Weife vertreten waren 
oder in geietzlicher Weife als nichterfchienen ertlärt find; 

4) daß das Urtheil Leine der öffentlichen Drdsiung oder 
dem öffentlichen Nechte ded Staates zumiderlaufende 
Verfügung enthält. 

Die vorerwähnten Urtheile follen von einer gehörig legali- 
firten Ueberfegung in der Sprache des Landes, wo fie vollftredt 
werden follen, oder in Franzöſiſcher Sprache begleitet fein. 

Die betheiligte Partei kann entweder direlt oder durch 
Bermittelung des Gerichtöhofe®, welcher das Urtheil gefällt hat, 
um die Gewährung der erefutoriichen Kraft nachſuchen. 

Das zur diefem Zwecke geftellte Bittfchreiben kann andy auf 
dem diplomatifchen Wege übermittelt werten, . 
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In dem legteren alle, wenn die betheiligte Partei keinen 
Anwalt ernennt, welcher beauftragt ift, um die Gewährung der 
exekutoriſchen Kraft des Urtheild nachzuſuchen, wird der Ge- 
richtöhof, welcher mit dem Geſuche befaßt ift, von Amtswegen 
einen Anwalt ernennen. 

Es bleibt abgemacht, daß die Koften des Berfahrens in 
allen Fällen den betheiligten Parteien zur Laft fallen. 

Art. 12. Die notariellen Alte follen, auch wenn fie vor der 
Feftiegung der gegenmärtigen Konvention verfaßt fein follten, 
wechlelfeitig in den beiden Staaten diefelbe Kraft und Geltung 
baben, als ob fie von den Lokalbehörden oder den Notaren des 
Ortes verfaßt oder angenommen wären, vorausgeſetzt, daß die 
für folche Akte vorgefchriebene Form beobachtet ift und die durch 
die Gefeße der beiden Staaten feftgeftellten Abgaben und Zaren 
bezahlt find. 

Jedoch follen die vorermähnten notariellen Alte die exrefu- 
torifche Kraft, welche ihnen das Geſetz einräumt, nur auf Grund 
eined Dekretes der zuftändigen richterlihen Behörde ded Ortes, 
wo fie vollzogen werden follen, erhalten. Dieje Alte follen der 
gerichtlichen Behörde in Begleitung einer gehörig legalifirten 
Meberfegung in der Sprache des Landes, wo fie zur Erekution 
gelangen follen, oder in Franzöſiſcher Spradye vorgelegt werben. 

Art. 13. Die Italienifche und die Rumäniſche Regierung, 
von dem Wunfche geleitet, die Miittheilung der auf dın Eivil- 
ftand ihrer refpeltiven Angehörigen bezüglichen Urkunden zu 
fihern, verpflichten ſich, gehörig Iegalifirte Ausfertigungen der 
Geburts⸗, Heiraths⸗ und Todesurkunden und ſolche über die 
Erwerbung und den Verluft der Nationalität, ſowie über Ehe— 
fcheidungen, die fih auf Rumäniſche oder Stalienifhe Bürger 
beziehen, ſich wechjelfeitig mitzutheilen. 

Diefe Mittheilung wird vierteljährlih auf dem diplomati> 
fhen Wege und in der, in jedem Lande üblichen Form ftatt- 
finden. 

Die vorerwähnten Urkunden follen von einer Ueberſetzung 
in der Sprade des Landes, wohin fie beftimmt find, oder in 
Sranzöfiiher Sprache begleitet fein. Ä 

Urt. 14. Nachdem der Artitel 18 des Handels. und Sciff- 
fahrtövertrages, gejchehen zu Ron, den 23. März 1878, den 
Hohen vertragenden heilen bereitd das Recht eingeräumt hat, 
in den Häfen, Städten und Drtfchaften des Gebietes des an- 
deren Theiles, wo Died irgend einer anderen Macht geftattet 
fein wird, Konſuln, Bizelonfuln und Konfular- Agenten zu be- 
fielen, fol das für die freie Ausübung der Funktionen der 
genannten Agenten nöthige Erequatur denfelben koſtenfrei aus: 
gehändigt werden und es joll die Oberbehörde des Ortes ihres 
Wohnſitzes nach VBorzeigung ded genannten Erequatur ſofort die 
nothwendigen Maßnahmen treffen, damit jene die Pflichten ihres 
Anıted erfüllen können und zum Genuffe der mit denfelben 
verbundenen Cremtionen, Prärogativen, Immunitäten, Chren 
und Privilegien zugelafjen feien. 

Art. 15. Die Generallonfuln, Konfuln und Bizelonfuln oder 
Konfular:Agenten, welche Unterthanen des Staates find, der 
fie ernennt, follen die Befreiung von Cinguarlierung und mili— 
tärifchen Kontributionen, von direften Kontributionen, die durd) 
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den Staat, die Provinzen oder Gemeinden aufgelegt und auf 
Grund von Namensverzeichniffen erhoben werden, genießen, es 
fei denn, daß diefelben in Rüdficht auf den Beſitz unbeweglichen 
Eigenthums oder wegen der Renten eines in dem Stante, io 
die genannten Agenten ihre Funktionen ausüben, angelegten 
Kapitals auferlegt find. 

Diefe Eremtion kann jedod auf Generalkonſuln, Konfuln, 
Bizelonfuln und KonfularsAigenten, welche einen Handel, ein 
Gewerbe oder irgend einen Erwerbözmweig betreiben, keine An- 
wendung finden, vielmehr follen die genannten Agenten in diefem 
Valle der Bezahlung der Zaren unterworfen fein, zu welchen 
jeder andere Ausländer in derfelben Tage verpflichtet ift. 

Sie können nit in den Stand der Verhaftung gefekt 
werden, audgenommen wegen folder Fälle, weldhe die Straf- 
gejeßgebung der beiden Länder als Verbrechen qualifiziert und 
als folche beftraft, und, falls fie Kaufleute find, kann die Schuld⸗ 
haft gegen fie nicht angewendet werden. 

Sie können über dem äußeren Eingange bes Konſulats 
oder Bizelonfulats das Wappen ihrer Nation mit der Inſchrift: 
Konfulat oder Bizelonfulat von........ anbringen. Auch 
dürfen fie bei öffentlichen Feierlichkeiten oder in anderen Fällen, 
wo dies üblich ift, die Flagge ihres Landes auf dem Konfu- 
latögebäude aufziehen, es fei denn, daß fie an einem Orte ihren 
Wohnfig haben, wo fich eine Gefandtfchaft ihres Landes befindet. 

Es ift felbftverftändlid, daß diefe äußeren Auszeichnungen 
nicht als ein Aſylrecht begründend ausgelegt werden können; 
diefelben haben vielmehr vor Allem den Zweck, den Landes: 
angehörigen den Sig des Konſulats zu bezeichnen. 

Die Oenerallonfuln, Konjuln und Bizelonfuln , jowie die 
Konfular-Agenten, dürfen auch die nationale Flagge auf dem 
Schiffe biffen laffen, auf welches fie fich behufs Ausübung ihrer 
Funktionen in den Hafen begeben. 

Art. 16. Wenn die Rechtspflege eines der beiden Ränder 
von einem Generaltonful, Konful, Bizelonful oder Konfulars 
Agenten, welder Bürger ded Stanted it, der ihn ernannt hat 
und keinerlei Handel treibt, eine gerichtliche Erklärung oder Aus⸗ 


- Jage verlangen will, ſoll fie denjelben fchriftlich einladen, ſich 


vor ihr zu ftellen und im Falle der Verhinderung foll fie fein 
ſchriftliches Zeugniß nachfuhen oder fid) nach feiner Wohnung 
oder Stanzlei begeben, um die mündliche Ausfage zu erlangen. 

Die genannten Agenten follen einem folhen Anſuchen in 
möglichſt kurzer Friſt Genäge thun. 

Art. 17. Im Falle der Verhinderung, der Abwefenheit oder 
des Todes der Generallonfuln, Konfuln und Bizelonfuln oder 
Konfular» Agenten follen die Konfuln-Eleven, Kanzler oder 
Sefretäre, welche in diefer Eigenſchaft den reſpektiven Behörden 
vorher vorgeftellt waren, in ihrer hierarchifchen Ordnung mit 
vollem Rechte zur interimiftifhen Ausübung der Sonfular- 
funktionen zugelaffen fein, ohne daß die Rolalbehörden dies ver- 
hindern können. Im Gegentheil follen ihnen diefelben Beiftand 
und Schug gemähren, und ihnen während der Dauer ihrer 
interimiftifchen Gefchäftsführung den Genuß der Eremptionen, 
Brärogativen, Immunitäten und Privilegien fichern, welche durch 


die gegenwärtige Konvention den Agenten des Konfulardienftes 
wechfeljeitig eingeräumt find. 

Art. 18. Die Konſulatsarchive follen zu allen Zeiten un 
verleglih fein und die Lokalbehörden können diefelben unter 
feinem Vorwand unterfuchen oder zu demſelben gehörige Papiere 
mit Befchlag belegen. 

Diefe Papiere follen ftet3 von den auf den Handel oder 
den Ermwerbözweig, welchen die reipeftiven Konfularbeamten au3- 
üben, bezüglihen Papieren vollftändig getrennt fein. 

Art. 19. Die Generallonfuln und Konfuln können Vize⸗ 
konſuln und Konfular-Agenten in den Städten, Häfen und Orts 
ſchaften ihrer refpektiven Konfulatsbezirte ernennen, vorbehalt- 
ih der Genehmigung der Landesregierung. 

Diefe Agenten lönnen aus den Bürgern der beiden Ränder 
oder Ausländern ohne Unterfchied gewählt werden und fie follen 
von dem Konſul, der fie ernannt hat und unter deflen Befehl 
ſie geftellt find, mit einem Patent verfehen werden. Sie follen 
auch die Privilegien und Immunitäten genießen, melde durd) 
die Konvention vom 23. März 1878, fowie durch die gegen- 
wärtige Konvention flipulirt find, vorbehaftlich der durch Art. 15 
der leßteren Konvention gejchaffenen Ausnahmen. 

Art. 20. Die Generallonfuln, Konfuln und Pizefonfuln 
oder Konfırlar- Agenten der beiden Länder Tönnen fih an die 
Behörden ihre® Bezirks wenden, um gegen jede Verlegung der 
zwiſchen den beiden Ländern beftehenden Verträge oder Kon- 
ventionen und gegen jeden Mißbrauch, über welchen fi ihre 
Landedangebörigen befchweren, zu reflamiren. Werben ihre 
Reklamationen durch diefe Behörden nicht berüdfichtigt, fo Tonnen 
fie, fall ein diplomatifcher Agent ihres Landes nicht vorhanden 
ift, an die Regierung des Staats, in welchem fie ihren Sig 
haben, refurriren. 

Art. 21. Die Generaltonfuln, Konfuln oder Konjula® 
Agenten der beiden Länder, oder deren Kanzler jollen dad Recht 
haben, in ihren Kanzleien oder in ver Wohnung der Parteien 
oder an Bord der Schiffe ihrer Nation, Ausfagen aufzunehmen, 
welche die Rapitäne, Mannſchaften und Baflagiere, die Kauf» 
leute und alle anderen Unterthanen ihres Landes zu machen 
haben jollten. 

Sie follen in gleicher Weife berechtigt fein, Tegtwillige Ber- 
fügungen ihrer Yandesangehörigen, wie Notare, und alle anderen 
notariellen Urkunden aufzunehmen, felbft dann, wenn die ge: 
nannten Urkunden die Uebertragung von Hypothelen zum Öegen- 
ftande haben, in weldem Falle die in den beiden Ländern in 
Kraft befindlihen Spezialbeftimnungen in Anwendung zu bringen 
find. Außerdem follen die genannten Agenten berechtigt fein, in 
ihrer Kanzlei alle auf wechfelfeitiger Uebereinkunft beruhenden 
Urkunden aufzunehmen, abgeſchloſſen zwiſchen einem oder mehreren 
ihrer Randesangehörigen und anderen Perſonen des Landes, in 
welchem fie ihren Sit haben, fowie auch alle, die Bürger des 
leßteren Landes ausfchliegli angehenden Verträge, voraus: 
gefeßt jedoch, daß diefe Urkunden ſich auf Eigenthum beziehen, 
welches auf dem Territorium der Nation belegen ift, welcher 
der Konful oder Agent, vor dem die Verträge abgefchlofjen werden, 
angehört, oder auf Gefchäfte, die dort wahrzunehmen find. Die 
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Abfchriften oder Auszüge diefer Urkunden, wenn fie von dem 
genannten Agenten gehörig legalifirt und mit dem Amtsſiegel 
der Kunfulate, Vizekonſulate und Konfular-Agenturen befiegelt 
find, follen fowohl in Rumänien wie in Italien, innerhalb und 
außerhalb der Rechtöpflege, in demjelben Grade wie die Ur- 
Ihriften, Glaubhaftigkeit befigen und diefelbe Kraft und Geltung 
haben, als ob fie vor einem Notar oder anderen öffentlichen 
Beamten ded einen oder ded anderen Landes abgefchloffen wären, 
vorauggefegt, daß diefe Urkunden in den durch die Geſetze des 
Landes, welchem die Konfuln und Bizelonfuln oder Konfular- 
Agenten angehören, vorgefchriebenen Formen verfaßt find und 
daß fie demnächft dem Stempel und der Einregiftrirung, ſowie 
allen anderen Formalitäten unterworfen werden, die in dem 
Lande, wo die Urkunde zur Vollſtreckung gelangen fol, erforder: 
lich find. 

In dem Yale, daß fi) Über die Echtheit der Ausfertigung 
eines in der Kanzlei eines Konfulats einregiftrirten öffentlichen 
Altes ein Zweifel erheben follte, kann dem darum nachſuchenden 
Betheiligten die Bergleihung mit der Urfchrift nicht verweigert 
werden; auch Tann der Betheiligte, wenn er dies für angemeſſen 
hält, der Vergleichung beimohnen. 

Die refpeltiven Generallonfuln, Konfuln und Bizelonfuln 
oder Konfular:Agenten dürfen jede Art von Dokumenten, die 
von den Behörden oder Beamten ihres Landes herrühren, über- 
fegen und legalifiren und diefe Ueberjegungen follen in dem 
Yande ihres Wohnfiges diefelbe Kraft und Geltung haben, als 
ob fie von den vereidigten Dolmetfhern des Landes audgefertigt 
tpären. 

Art. 22. Wenn ein Untertban eines der vertragenden Theile 
auf dem Gebiete des andern ftirbt, jo follen die Ortöbehörden 
darüber dem Generaltonful, Konful, Bizelonful oder Konfular- 
Agenten, in defien Bezirk der Todesfall ftattgefunden hat, fofort 
Anzeige erftatten. Die letteren follen ihrerfeit3 den Lofal- 
behörden diefelbe Anzeige zugehen lailen, wenn fie zuerft von 
dem Todesfall unterrichtet find. 

Wenn ein Italiener in Numänien oder ein Rumänier in 
Italien ftirbt, ohne fein Teſtament gemacht und einen Teftaments- 
vollftreder eingejegt zu haben, oder wenn die Erben, feien es 
natürlihe oder durch dad Teſtament eingefegte, minderjährig, 
unfähig oder abwejend wären, oder wenn die eingefegten 
Teſtamentsvollſtrecker fih nicht an dem Orte befinden, wo fi 
die Erbfolge eröffnet hat, follen die Generalkonſuln, Konfuln 
und Bizelonjuln oder Konfular-Agenten der Nation, welcher 
der Berftorbene angehörte, berechtigt fein, fucceffive mit den 
folgenden Operationen vorzugehen: 

1) An alle Geräthichaften, Möbeln und Papiere des Ver⸗ 
ftorbenen, jei e8 von Amtswegen oder auf den Wunſch der be 
theiligten Parteien, das Siegel anzulegen, unter vorgängiger 
Benachrichtigung der zuftändigen Ortsbehörde, welche dem Alte 
beimohnen und ihre Siegel gleichfalls anlegen Tann. 

Diefe Siegel, ebenfo wie diejenigen des Konjular-Agenten, 
dürfen nur in Gegenwart der Ortsbehörde befeitigt werden. 

Wenn fich die Ortöbehörde, nach der feitend des Konſuls 
oder Vizekonſuls ergangenen Einladung, der Entfernung der 
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zweifachen Siegel beizumwohnen, nicht innerhalb 48 Stunden, 
vom Empfang der Anzeige an gerechnet, einftellt, kann der 
Agent allein zu diefer Operation fchreiten. 

2) Ein Inventar Über alles Eigenthum und die Geräth- 
fchaften des Verftorbenen aufzunchmen, in Gegenwart der Orts- 
behörde, wenn fich diefelbe im Verfolg der obenerwähnten Ans 
zeige für verpflichtet hält, diefem Akte beizuwohnen. 

Die Ortöbehörde ſoll ihre Unterfchrift unter das in ihrer 
Gegenwart aufgenommene Protololl jegen, ohne daß fie für ihre 
amtlide Mitwirkung bei diefen Alten eine Abgabe von irgend 
welcher Art fordern kann. 

3) Den öffentlichen meiftbietenden Verlauf aller derjenigen 
Gegenſtände der Hinterlaffenichaft anordnen, welche dem Ber- 
derben ausgeſetzt oder fchwierig aufzubewahren find, wie auch 
folher Bodenerzeugnifjfe und Geräthfchaften, für deren Verlauf 
ih günftige Umftände darbieten. 

4) Die inventarifirten Geräthfchaften und Werthſachen an 
einem ficheren Orte hinterlegen; den Betrag realifirter Außen- 
ftände fowie die erhobenen Renten im SKonfulatögebäude auf- 
bewahren oder irgend einem, volle Sicherheit bietenden Kauf: 
mann anvertrauen. Dieſe Hinterlegungen jfollen, in dem einen 
und dem andern Fall im Einvernehmen mit der Ortöbehörde, 
welde den früheren Operationen beigewohnt hat, ftattfinden, 
wenn ſich in Folge des im nächſten Paragraphen zu erwähnen» 
den Aufgebot3 Unterthanen des Landes oder einer dritten Macht 
ald an der Erbjchaft ab intestato oder vermöge des Teſtaments 
betheiligt melden. 

5) Den Todesfall anzeigen und durch die Blätter des 
Drted und, wenn dies nothmwendig erſcheint, durch die Blätter 
des Landes, welchem der Verftorbene angehörte, die etwa vor- 
handenen Gläubiger gegen die Inteftat- oder Teſtaments⸗Erbſchaft 
aufbieten, damit diefelben die gehörig beglaubigten Beweismittel 
ihrer Forderung, innerhalb der durch die Geſetze der beiden 
Länder vorgejchriebenen Frift beibringen können. 

Wenn fi) Gläubiger gegen die Teftamentd- oder Inteftat- 
Erbſchaft melden, fol die Begleichung ihrer Forderungen inner- 
halb einer Frift von 15 Tagen nach Schluß des Inventars be> 
wirkt werden, wenn Mittel vorhanden find, die zu diefem Zwecke 
angewiefen werden können, und, im entgegengefegten Tyalle, ſo⸗ 
bald die erforderliden Summen dur die geeignetften Maß—⸗ 
nahmen realifirt werden können; oder endlich in einer durch ge- 
meinfchaftlihes Webereinlonmen zwifchen dem Konful und der 
Mehrzahl der Betheiligten vereinbarten Frift. 

Wenn die rejpektiven Konfuln die Bezahlung des ganzen 
oder eined Theil-:Betraged der Yorderungen unter der Angabe 
verweigern, daß der Werth der Hinterlaffenfchaft zur Befriedigung 
derfelben nicht hinreiche, fo jollen die Gläubiger, wie fie dies 
al& ihren Intereſſen dienlich erachten, berechtigt fein, bei der 
zuftändigen Behörde um die Ermädtigung nachzufuchen, fich 
als Gemeinschaft zu Tonftituiren. 

Iſt diefe Erklärung auf den gefeglihen Wegen, weldhe in 
jedem der beiden Yänder üblich find, herbeigeführt, fo follen die 
Konfuln oder Vizekonſuln fofort alle Dokumente, Geräthſchaften 
und Werthjachen der Teftamentd- oder Inteftat-Erbichaft an die 
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einen Vertreter an Ort und Stelle entfendet haben wird, ſoll 
die eingefhrittene Ortsbehörde den Borfchriften des vorhergehen- 
den Artilkels nahlommen. 

Art. 24. Wenn ein Unterthan eine der hohen vertragenden 
Theile an einer Erbſchaft betheiligt ift, die fih auf dem Gebiete 
des anderen Theile eröfinet hat, entweder durch einen feiner 
Landsleute, oder durch einen Eingeborenen, oder durch den Ans 
gehörigen einer dritten Nation, fo folen die Ortabehörden von 
der Eröffnung der Erbſchaft der nächftgelegenen Ronfular-Behörde 
Nachricht geben. 

Urt. 25. Die Generallonfuln, Konſuln und Bizelonfuln 
oder Konſular⸗Agenten der beiden Staaten find ausſchließlich 
zuftändig Hinfichtlich dee Beurkundung der Inventare und anderer 
behufs Erhaltung des von Seeleuten oder Reifenden ihres 
Landes während der Durchreife oder im Antunftshafen hinter- 
laffenen Eigenthums und Geräthſchaſten aller Art, außgeführter 
Operationen. 

Die von einem Seemann oder Reifenden, welcher Unter- 
than eines der Hohen vertragenden Theile und an Bord eines 
Schiffes des andern Theils verftorben ift, hinterlaffenen Werth- 
ſachen und Geräthſchaften follen im Ankunftshafen dem Konful 
der betreffenden Nation zur Auslieferung an die Landesobrigkeit 
des Verftorbenen übergeben werden. 

Art. 26. Die Generalfonfuln, Konfuln und Bizelonfuln 
oder Konfular-Agenten können fi in Perſon an Bord der zum 
freien Verlehr zugelaffenen Schiffe ihrer Nationalität begeben 
ober einen Bevollmächtigten an Bord fhiden, um die Offiziere 
und Mannfhaften zu vernehmen; die Schiffspapiere zu prüfen, 
Erflärungen über ihre Reife, ihren Beflimmungsert und die 
Zwiſchenfälle während der Reife entgegenzunehmen, Ladunge- 
verzeichniffe aufzunehmen, den Eingang und die Mlarirung ihrer 
Schiffe zu fördern; endlich mit den Offizieren und Mannſchaften 
vor den Oerichtshöfen und Verwaltungsbehörden ded Landes zu 
erfcheinen, um ihnen in den Angelegenheiten, die fie zu verfolgen 
oder bei Wünſchen, die fie vorzubringen haben, als Dolmetſcher 
oder Agenten zu dienen. 

Es ift vereinbart, daß die richterlihen ſowie die Zol- 
beamten und Agenten keinesfalls an Bord der Schiffe Unter- 
ſuchungen oder Nachforſchungen anftellen dürfen, ohne vorher 
und zur rechten Zeit die Anmefenheit des Konſuls oder Bize- 
konſuls der Nation, welcher die Schiffe angehören, verlangt zu 
haben. Im gleicher Weife folen fie den genannten Konfular- 
Agenten rechtzeitig die Aufforderung zugehen laſſen, den Er- 
Märungen, welde die Dffiziere und Mannſchafen vor den 
Gerichtshöfen und den Berwaltungs-Behörden abzugeben haben, 
beizuwohnen, damit foldergeflalt jede Irrung oder falſche Aus« 
legung vermieden werde, welche der forgfältigen Auslibung der 
Rechtspflege Schaden bringen könnte. 

Die Borladung, welde in den beiden obenerwähnten Fällen 
an die Konfuln und Vizekonſuln zu richten ift, foll eine be- 
fimmte Stunde bezeichnen; unterlaſſen es die Konfuln oder 
Bizelonfuln, perfönlid zu erfcheinen, oder ſich durd einen 
Delegirten vertreten zu laſſen, fo fol in ihrer Abweſenheit vor« 
gegangen werden. 
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Das Einjchreiten der Konfuln und Bizefonfuln ift jedoch 
nicht erforberlich, wenn die Drtöbehörden die üblichen Yormali- 
täten bei der Ankunft oder dem Abgange der Schiffe in Ge— 
mäßheit der Bolizei-, Zol- und Sanitäts⸗Reglements zur Aus⸗ 
führung bringen; ihre Anweſenheit ift nur erforderlich, wenn 
ein gerichtliched oder adminiftratives Verfahren in {Frage fteht. 

Art. 27. In Allem, was die Hafenpolizei, die Befrachtung 
und die Löſchung der Ladung der Schiffe, die Sicherheit der 
Waaren, Güter und Gerätbfchaften betrifft, find die Geſetze, 
Berordnungen und Reglements des Landes zu beobachten. 

Die Seneraltonfuln, Konfuln und Bizelonfuln oder Konfular- 
Agenten find ausſchließlich betrant mit der Aufrechterhaltung der 
inneren Ordnung an Bord der Kauffahrteifhiffe ihrer Nation; 
fie follen die Streitigleiten jeder Art zwifchen dem Kapitän, ben 
Sciffsoffizieren und Matroſen felbfiftändig entfcheiden, ins» 
befondere ſolche bezüglich der Löhnung und der Erfüllung der 
gegenfeitig eingegangenen Verpflichtungen. 

Die Drtsbehörden find zum Einfchreiten nur befugt, wenn 
die an Bord der Schiffe entftandenen Unordnungen geeignet 
wären, die Ruhe und öffentliche Ordnung zu Lande oder im 
Hafen zu flören, oder wenn ein Angehöriger des Landes, der 
nicht zur Bemannung zählt, darin verwickelt ift. 

In aller anderen Fällen jollen fich die vorgenannten Bes 
Hörden darauf befchränten, den Konſuln und Bizelonfuln oder 
Konfulars-Agenten jede Unterftütung zu gewähren, die fie in Ans 
ſpruch nehmen, um eine in die Schiffälifte eingetragene Perfon 
verbaften zu laſſen, fo oft, und aus welchem Grunde dies den 
genannten Agenten angemefjen erjcheint. 

Art. 28. Die Generallonfuln, Konſuln, Bizelonfuln oder 
Konfulars-Agenten Tönnen die Seeleute und alle anderen zur 
Demannung eined Kauffahrtei- oder Kriegsfhiffes ihrer Nation 
gehörigen Perfonen, welche auf das Gebiet eined der Hohen 
vertragenden Theile defertirt find, verhaften und entweder an 
Bord oder in ihre Heimath zurüdbefördern laſſen. 

Zu diefem Zmwede follen fie fich ſchriftlich an die zuftändigen 
Drtöbehörden wenden und durch Vorlegung der Schiffsiifte oder 
der Mufterrolle, oder, im Fall das Schiff ausgelaufen ift, durd) 
Borlegung einer beglaubigten Abfchrift oder Ertraktes dieſer 
Urkunden beweifen, daß die Leute, deren Auslieferung fie vers 
langen, wirklich zur Sciffgbemannung gehören. 

Auf ein dergeftalt begrändetes Erſuchen Tann die Aus- 
tieferung der Deferteure nicht verweigert werden. 

Im Uebrigen foll den genannten Konjularbeamten jede 
Hülfe und Unterftügung geleiftet werden bei der Verfolgung und 
Berhaftung der Deferteure, melde in die Gefängnifle des 
Landes gebradjt und dort auf Erfuhen und auf Koſten des 
Konſuls, Bizelonfuls oder Konfular-Agenten fo lange feftgehalten 
werden, bis dieje eine Gelegenheit zu ihrer Rüdfendung in 
ihr Vaterland gefunden haben. 

Diefe Inhaftirung darf nicht Tänger als vier Monate dauern, 
nad deren Berlauf und nach einer drei Tage zuvor dem Konful 
ertheilten Benachrichtigung dem Berbafteten die Freiheit zurück⸗ 
gegeben werden fol. Diefer darf wegen derfelben Sache nicht 
von Neuem verhaftet werden. 
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Hat jedoch der Deferteur an Yand ein Verbrechen begangen, 
jo kann die Lokalbehörde die Auslieferung fo lange aufſchieben, 
bis der Gerichtshof fein Urtheil gefällt bat und bis daſſelbe 
voll und ganz zur Ausführung gelangt ift. 

Die Hohen vertragenden Theile flimmen dahin überein, 
daß die Seeleute und anderen Perfonen der Bemannung, Unter- 
thanen des Landes, auf welches fie dejertirt find, von den Be- 
ftimmungen ded gegenwärtigen Artikels ausgenommen find. 

Art. 29. Falls nicht Berabredungen zwiſchen Rhedern, 
Befradhtern und Berfiherern entgegenftehen, werden alle während 
der Fahrt der Schiffe beider Länder erlittenen Havereien, fei 
e3, daß die Schiffe in den Hafen freimillig oder als Nothhafen 
einlaufen, von den Generallonfuln, Konfuln und Bizelonfuln 
oder Konfular-Agenten der betreffenden Nation regulirt, voraus⸗ 
gejegt, daR Unterthanen des Landes, ‘in welchem die genannten 
Agenten ihren Sit haben, oder Angehörige einer dritten Macht 
an diefen Havereien nicht betheiligt find; im diefem Yalle und 
wenn ein gütlicher Vergleich zwifchen den Betheiligten nicht zu 
Stande kommt, follen die Havereten durch die Lokalbehörde ge⸗ 
regelt werden. 

Art. 30. Wenn ein der Regierung gehöriges Schiff oder 
ein Schiff eines Angehörigen eines der Hohen vertragenden 
Theile an der Küſte des andern Theiles Schiffbruch leidet oder 
ſtrandet, fo follen die Lolalbehörden den Generallonful, Konful, 
Bizefonful oder Konfular-Agenten des Bezirks oder, wenn ein 
folder nicht vorhanden ift, den dem Orte des Unfalls nächſten 
Generalkonſul, Konful, Bizelonful oder Konfular-Agenten davon 
benachrichtigen. 

Alle Rettungsmaßregeln bezüglich Italienifcher Schiffe, die 
in Rumänifhen Xerritorialgewäflern ſcheitern oder firanden, 
folen dur die Generallonfuln, Konfuln, Bizelonfuln oder 
Konfular-Agenten Italiens geleitet werden und umgekehrt follen 
alle Rettungsmaßregeln bezüglid Rumäniſcher Schiffe, die in 
den Stalienifhen Gewäſſern ſcheitern oder ftranden, durch die 
Generalkonſuln, Konfuln, Bizefonfuln oder Konfular - Agenten 
Rumänien geleitet werden. 

Iſt der Eigenthümer der Geräthichaften oder Waaren, oder 
beffen Agent, niht an Ort und Stelle anmwefend, oder iſt der- 
felbe ein Angehöriger des Randes in weldem der Schiffbrud 
oder die Strandung ftattgefunden hat, fo follen die ihnen ge- 
börigen Geräthichaften oder Waaren, oder fall der Verlauf 
ftattgefunden hat, der Erlös aus denfelben, nicht in den Händen 
der KRonfularbeamten verbleiben, fondern nad Vorſchrift der 
Geſetze des genannten Rande, zum Zwecke der Auslieferung an 
den Berechtigten, hinterlegt werden. 

Die Kolalbehörden der beiden Länder follen nur einfchreiten, 
um die Konfular-Agenten zu unterftügen, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten, die Anfprüche der fremden Berger an die Manns 
Schaft und die Ausführung der beim Ein- und Ausgang der 
geborgenen Waaren zu beobachtenden Beſtimmungen ficher zu 
ftellen. 

In Abweſenheit und bis zur Ankunft der Generalfonfuln, 
Konfuln, Bizetonfuln oder Konfular-Agenten oder der Perfonen, 
welche fie zu diefem Behufe abordnen, follen die Lolalbehörden 
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alle nöthigen Maßregeln ergreifen für den Schuß der Perſonen 
und die Bewahrung der aus dem Schiffbruch geretteten Gegenftände. 

Iſt die Nationalität eines verunglädten Schiffes zweifelhaft, 
fo find die Landesbehörden ausfchlieglich für alle in dem gegen- 
wärtigen Artikel vorgefehenen Maßregeln zuftändig. 

Art. 31. Außerdem ift vereinbart, daß die Generalkonſuln, 
Konfuln, Bizefonjuln oder Konfular- Agenten jedes der beiden 
Länder in dem anderen Sande, alle Privilegien, Immunitäten 
und Prärogativen genießen follen, welche allen Agenten derfelben 
Klafje der meiftbegänftigten Nation zugeftanden werden. 

Sind diefe Privilegien und Immunitäten unter der Bors 
ausſetzung der Gegenfeitigfeit oder anderen befonderen Be- 
dingungen gewährt worden, fo find felbftverfländlich diefe Be⸗ 
dingungen durch die betreffenden Regierungen oder deren Agenten 
zu erfüllen. 

Art. 32. Die beiden Hohen vertragenden Theile find 
übereingelommen, daß die Meinungsverichiedenheiten, die hin- 
fihtlih der Auslegung oder der Ausführung der gegenwärtigen 
Uebereintunft, oder binfichtlich der Folgen der Verlegung einer 
ihrer Beftimmungen entftehen fünnten, wenn die Mittel und 
Wege, fie durch gütlichen Vergleich beizulegen, erfchöpft find, 
dem Urtheil einer fchiedsrichterliden Kommifflon unterworfen 
werden follen, und das Ergebniß eines ſolchen Schiedsſpruches 
fol fir beide Regierungen verbindlich fein. 

Die Mitglieder der genannten Kommilfion follen durch 
gemeinfchaftlidhes Webereintommen der beiden Hegierungen ge- 
wählt werden; in Ermangelung eines folden foll jede Partei 
ihren eigenen Schiedsrichter, oder eine gleiche Anzahl von Schied3- 
rihtern ernennen und die ernannten Schiedsrichter follen ein 
weiteres Mitglied aus ihrer Wahl ernennen. 

Das fchiedsgerichtlihe Verfahren fol in jedem Einzelfalle 
durh die Parteien feftgefegt werden; in Ermangelung deſſen 
fol dad Kollegium der Schiedärichter felbft ermächtigt fein, 
daffelbe vorgängig feitzufegen. 

Art. 33. Die gegenwärtige Konvention ſoll während eines 
Zeitraumd von fünf Iahren, vom Tage ded Austaufches der 
Ratifilations- Urkunden an gerechnet, in Kraft bleiben. Im Falle 
feiner der Hohen vertragfchließenden Theile ein Jahr vor dem 
Ablauf des gedachten Zeitraumes feine Abficht, die Konvention 
außer Kraft treten zu laffen, Tundgegeben haben jollte, fo joll 
diefelbe in Geltung bleiben bis zum Ablauf eines Jahres von 
dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere der Hohen 
vertragfchließenden Theile diejelbe gefündigt haben wird. 

Die vorftehenden Beitimmungen follen in beiden Rändern ſo⸗ 
fort nach dem Austaufche der Katifilationd-Urkunden in Kraft treten. 

Art. 34. Die gegenwärtige Konvention foll ratifizirt und 
die Ratifikations⸗Urkunden follen in Bulareft fobald als möglich 
ausgetauſcht werden. 

Zu Urkund deſſen haben die beiderfeitigen Bevollmädjtigten 
diefelbe unterzeichnet und ihre Siegel beigedrüdt. 

So geſchehen zu Bulareft, in doppelter Ausfertigung den 
17. (5.) Auguſt ded Gnadenjahres 1880. 

G. Tornielli. B. Boereseu. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Erklärung. 


Im Begriffe, zu der Unterzeichnung des am heutigen Tage 
abgeſchloſſenen Niederlaſſungs- und Konſular-Vertrages zu 
ſchreiten und von dem Wunſche geleitet, der erhaltenen Er- 
mädtigung entjpredhend, den Sinn des erften Artikels der ge- 
nannten Konvention in einer beftinnmten Weife feſtzuſetzen, er- 
Hören die unterzeichneten Bevollmächtigten Sr. Majeftät des 
Königs von Italien und Sr. Königl. Hoheit des Fürften von 
Rumänien, daß der genannte Artikel die Beftimmungen des 
fünften Paragraphen des fiebenten Artikels der Rumänifchen 
Berfafjung, betreffend die Rechtsverhältniſſe des Grundeigenthums, 
in keiner Weiſe berühren fol. 

Die gegenwärtige Erklärung foll als integrirender Theil 
der obenerwähnten Konvention betradhtet und zu gleicher Zeit 
ratifizirt werden. | 

Zu Urkund deffen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
ihre Unterſchriften beigefegt und ihre Siegel aufgedrüdt. 

So geſchehen in doppelter Ausfertigung zu Bulareft den 
17. (5.) Auguft des Onadenjahres 1880. 

(L. 8.) ©. Zornielli. (L. S.) B. Boeresſscu. 


DrotoPoll. 


Im Begriffe, zu dem Austauſche der Ratifilations-Urklunden 
der am 5./17. Auguft 1880 zu Bulareft abgefchlofjenen Nieder- 
laſſungs⸗ und KonfularsKonvention zu fehreiten und von dem 
Wunfche geleitet, der erhaltenen Ermächtigung entiprechend, die 
Tragweite ded Paragraphen 3 des Artikeld 15 der genannten 
Konvention in einer beftimmten Weije feftzufegen, erllären die 
unterzeichneten Bevollmädtigten St. Majeftät des Königs von 
Italien und Sr. Königliden Hoheit des Fürften von Ru- 
mänten, daß der genannte Paragraph in folgender Weife aus⸗ 
gelegt werden fol: 

Es bleibt vereinbart, daß die beiderfeitigen Konſuln, welche 
Kaufleute find, binfihtlih der Präventiv- Haft wegen ihrer 
Handeldgefchäfte, der Geſetzgebung ded Landes in dem fie 
ihre Funktionen ausüben, vollftändig unterworfen fein follen. 

Zu Urkund deifen haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
ihre Unterfchriften beigefett, und ihre Siegel aufgedrüdt. 

So geſchehen zu Bulareft in doppelter Ausfertigung am 
1.713. März des Gnadenjahres 1881. 

(L. S.) ©. Tornielli. (L. S.) B. Boeredcn. 
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Berichte, 


Zur Hebung des Deutfchen Ausfuhrhandels. 


Das Deutſche Exportgeſchäft nah China. 
(Schluß.) 
IV. Berſchiedenes. 


1) Barometer und Thermometer. 
m. Import ſehr geringfügig. 
2) Bleifarben 

m. lkommen aus England. 

p- (N.) Der Norden Chinas importirt viel vom Süden Chinas. 
Hier für Ningpo ift Hongkong und Kanton Bezugsort. 

q. (A.) Für rothes Blei ift in Amoy guter Abſatz, und glaube 
ih wohl, daß Deutſche Waare, wenn importirt, hier verfäuflich wäre. 


3) Blumen, fünftliche. 

d. Diefelben laſſen fih, wenn hübſch und geſchmackvoll wie dic 
Parijer Waare aufgemadt, in mäßigen Duantitäten fchon verkaufen, 
Biclleiht würde fi auch ein Berfuh mit Fünftlichen Blattpflanzen 
und Blumen in Töpfen empfehlen. 

m. Das Geihäft Hierin ift Hein. Es mird theilmeife mit 
Deutſchland gemadt; Erfahrung hat jedoch gelehrt, daß Drbres von 
Paris reeller ausgeführt werden, als von Deutſchland. Verwendung 
zum weiblichen Haarpug und in Tempeln. 

p. (N.) werden in China jelbft (Kanton) jehr zart und ſchön 


angefertigt. 
4) Bürften. 
d. Kleider:, Haar: und Zahnbürften find ohne Schwierigkeit hier 
zu verlaufen. 
m. ein fehr geringfügiger Import. 
q. (A.) Der Bebarf in Amoy ift nur für Europäer und wird 
fo ziemlich aus Deutſchland, als billigfter Bezugsquelle, gebedt. 


5) Cement. 
g. Deutfher Gement ift ziemlich gering, geht aber gut, — 
freilich findet der Engliige größeren Abſatz, weil billiger herzulegen. 
m. kommt theilmeife von Deutfohland, ift aber ſchwerer vers 
Täuflich ala der Engliſche, der anerkannt der beite iſt. 
q. (A.) aus England bezogen. 


6) Eoirmatten 
m. werden von Manila bezogen. 


T) Droguen und Mebizinalwaaren. 

d. Das Geſchäft in dieſen ift bisher auöfchlichlich in ben 
Händen der hiefigen Apotheler und Dispenfaries geweien, bie ihre 
alten Verbindungen in Europa haben und ihren ziemlich bebeutenden 
Bedarf direft von dort decken, fo daß es großhändlerifhen Firmen 
ſchwer fällt, neben ihnen Droguen und Chemikalien aus Deutihland 
einzuführen, um jo mehr ald die Engländer nicht leicht andere als 
Howardſche Präparate kaufen. An die Chinefen direkt ift cin Artikel, 
Chinidin. sulphur. in Flaſchen zu 1 Once in beihränften Mengen, 
einige hundert Flaſchen jährlich, zu verlaufen; in Hongkong foll ein 
wefentlich größerer Abfag davon fein, auch Chininum sulphuricum 
findet dort ziemlich regelmäßigen Abgang. Beſonders Starten Ber: 
brauch Haben in China von Medizinalien Chloralhydrat kryſtall, 
Liebreich Bromlali, Jodkali, Jodoform und Karboljäure reinfte und 
befte in Keyftallen, und Bat es mit deren Berlauf, wenn in regel 
mäßigen Zwifgenräumen und nicht zu großen Duantitäten gejandt, 


Mi. 29. 


feine Gefahr. Die Sache ift chen, daß die Deutſchen Präparate, 
die ja in jeder Beziehung mit den Englifchen konkurriren Tünnen, 
befannter werden, befonbers unter den Engländern, dann ift wohl 
auch auf cin größeres Geſchäft darin zu hoffen. 

p- (N.) Europäifche Medizinen finden hier in China von Jahr 
au Jahr größeren Abfat, zumal Chinin, Saflaparille u. dgl. Es ift 
jedoch zu bedauern, duß viel Schwindel mit Mebizinen getrieben und 
ben Chinejen jchr Häufig ſchlechte Waare für ſchweres Gelb ver: 
fauft wird. 

q. (A.) Da die Mehrzahl der Aerzte hier draußen Engländer 
find, fo werben gewöhnlich nur Engliide Medikamente gebraudit. 


8) Farben, Anilin. 


a. Deutihland ift Hauptbezugsland. 

d. Deutſche Anilinfarben find fehr in Aufihwung gekommen 
und Bat waflerlösliches Blau, welches durd) das Minderergebniß der 
aus verjhiedenen (in China) einheimiihen Pflanzen gemonnenen 
Indigopafta befonders in Frage kam, hübſches, blau nüancirtes Coſine 
und arjenikfreies Rubin befondere Berüdfichtigung gefunden. Farben 
mit alten befannten Marten verlaufen fi ftetö am beften, ın Ichter 
Zeit fcheint Berpadung in Blechbüchſen vor der früher fo beliebten 
Glasflaſchenpackung Bevorzugung zu finden. Die Breife von allen 
Farben, mit Ausnahme vielleicht von Blau, welches aus angeführten 
Grunde ſehr hoch bezahlt wurde, haben, gebrüdt durch ſehr beträdht: 
lihe Zufuhren, einen ſehr niedrigen Standpunkt cerreidt, und hat 
unfer Markt ſehr durch Ueberfüllung gelitten, was zu ruindfen Re» 
fultaten von vielen Ausſendungen geführt Hat. 

f. Anilinfarben und ähnliche Produkte kommen hauptfähli von 
Deutihland, obgleid England auch Quantitäten, namentlih der 
befieren Sorten, liefert. 

g. Anilinfarben, Deutfche, machen dem Engliſchen und Fran: 
zöſiſchen Fabrikate erfolgreiche Konkurrenz und werben gern genom⸗ 
men. Berliner Blau findet feinen großen Abjag; dagegen ift Schwein: 
furter Grün in ziemlichen Poften unterzubringen. 

m. Der Import Deutſcher Anilinfarben zum Färben von Seide, 
Baummolle, Wolle und Papier ift bedeutend. Die einheimifchen 
Färbemittel find zu theuer, um damit Tonkurriren. zu können. 
Schweinfurter Grün und Preußiſch Blau finden Abſatz. Bon Ultra: 
marin fommen circa 500 Kiften jährlih aus Deutſchland. 


Jetzige Marktpreiſe: 
Magenta in 2 Once⸗Flaſchen pro Flaſche Taels 0,14 bis 0,21, 


„ 8 „ Büchſen, Bide „ 04 „ 0,70, 

” " 20 " " ⸗⸗ " ” 0,80 ” 1,65, 
Bla u 2 „ Blaiden „ Flaſche, 0,20 „ 0,59, 
n n 8 ” Buchſen " Büchſe ” 0,50 " 0,675, 
2 20 ⸗⸗ ” 1,60 2 1,70, 
Sin „ 2 „ Blaihen „ FSlaſche „ 0,16 „ 0,30, 
Schmweinfurter Grün pro Bilul „ 1700 „21,50, 
Ultramarin on „ 87% „ 9,50, 
Preußiſch Blau "m „ 40,00 „50,00. 


n. Das Geihäft in Ultramarin ift feiner Ausdehnung fähig. 
Der Artilel leidet beinahe ftetö an Ueberfüllung. Die Bezüge kommen 
lediglih aus Deutſchland, Engliſche Waare ift verdrängt. 

p. (N.) Ultramarin bier (Ningpo) gut verkäuflich, Schweinfutter 
Grün desgleihen. Packung: 1 PBilul Kiften mit 1, 3 und 6 Katty 
Packeten. Anilinfarben finden bier auch guten Abſatz, und fteht 
Deutſches Fabrikat in allen diefen Yärbftoffen obenan. 

g. (A.) Vornehmlich Englifche, welde die Deutfchen in der 
Qualität übertreffen, 
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9) Fenſterglas. 

a. Belgien ift Hauptbezugsland. 

b. Aus Belgien. Umſatz etwa 20000 Kiften pro Jahr. 

g. Belgiens Konkurrenz fchließt jedes andere Fabrikat aus. 

m. Nur Belgifhe Waare. Preis pro Kifte von 100 Duadratfuß 
2,10 bis 2,30 Taels je nad) dem Sortimente. 

n. Kommt von Belgien. Wir glauben nit, daß in Deutſchland 
Fabriken für Fenfterglas exiftiren. 

p. (N.) Meiſt aus Belgien via Schanghai eingeführt. Verbraud 
in Ningpo etwa 100 Kiften affortirter Größen jährlich 

a. (A.) Durchſchnittlich Belgiſches Yabrikat. 

10) Fenftervorhänge. 

a. In Folge geihmadlofer Deſſiis und Farben ift Deutfche 
Waare unbeachtet. 

m. Nur von Detailgefhäften importirt aus England und Frank⸗ 
reich, von Deutihland kommt wenig. 


11) Feuerfteine. 

g. Deutichland ift mit England nicht konkurrenzfähig. 

m. Bezugsländer nur England und Amerika. 

p. (N.) Per Segelſchiff als Ballafı von den Straits eingeführt. 
Feuerſchwämme werben aus den Yangtfehäfen importirt. 

12) Gemälde und Stiche. 

m. Für Chineſiſche Idee wird, fo viel ich weiß, billige Waare 
dur Englifche Häufer über England von Deutihland importirt; es 
fehlen direkte Verbindungen mit ben Sabrilanten. 


13) Gold: und Silber: Draht, Imitation. 

g. Ein Deutiher Artikel, findet im Norden nur beichräntten 
Abſatz. 

m. Geht nur in kleinen Quantitäten, von Deutſchland kommend, 
findet Verwendung in der Chineſiſchen Schuhfabrikation und zu 
Stickereien. 

14) Gummiwaaren. 

m. Deutſche Gummiſpielſachen laſſen ſich für Chineſiſchen Bedarf 
unterbringen. 

15) Gunnyfäde. 

m. Die von Kallutta und Indien überhaupt kommenden find 
die billigften, jede Konkurrenz ausfchließend. Sie werden zum Reis: 
transport verwandt und erzielen bier 11 big 20 Taels pro Taufend. 

q. (A.) Mit den von Kalfutta importirten können feine anderen 
fonfurriren. 

16) Inſtrumente, muſilaliſche. 

m. Muſikdoſen (für Chineſen) kommen aus Frankreich und der 
Schweiz. Pianos (nur für Europäer): die hier anerkannt beften find 
Broadwoods, London; Deutſche finden mit Ausnahme weniger bereits 
befannten Marten geringen Anklang und müſſen billig verlauft werben. 

q. (A.) Die Mante für Muſikdoſen hat fih in ben letzten 
Jahren bier draußen ſehr gelegt, und Tann man eigentlich nur auf 
Europäifhen Bedarf rechnen. 

17) Konditormaaren. 

f. Für den Konjum der Chinefen kommen biefelben ausſchließlich 
aus London. 

m. Bon England werben Bonbons in nicht unbebeutendben 
Quantitäten importirt, melde ohne Zweifel in Deutfchland ebenfo 
billig gemacht werben könnten, doch find die Englifhen Marken hier 
feit Jahren befannt und ſchwer zu verdrängen. Wan Tann den jähr- 
lihen Import auf 2000 Kiften à 4 Dugend Flaſchen annehmen. 
Die Preife find 1 bis 1,30 Taels pro Dugend Flajchen für Englijche 
Mortond. 


p. (N.) Hier (Ningpo) unverkäuflich. 
q. (A.) Nur für Europäifden Gebrauch. 
18) Lampen und Brenner, 

a. Amerika ift Hauptbezugsland; Deutſche Waare ift zu theuer, 
außerdem ſchlecht und unpraktiſch verpadt. 

d. Lampen haben auch ihre befte Zeit geiehen. Die Deutichen 
Lampen mit Gladfüßen, hübſch bemalt und mit Milhglasichirmen, 
find bier ziemlich gut eingeführt. Seit inbeflen in letzter Zeit von 
Amerika immenfe Zufuhren zu ipottbilligen Breifen gemadt worden, 
iſt das Deutiche Fabrikat etwas in den Hintergrund getreten und ent- 
ſchieden zu theuer, obgleih es fi durch geſchmackvolles Acußere 
immerhin als Spezialität der Amerifanifhen Waare gegenüber be: 
bauptet. Die Berbote der Mandarinen in veiſchiedenen Diftrikten, 
der Feuersgefahr wegen Fein Petroleum mehr zu brennen, find auch 
nicht ganz ohne Einfluß auf den Lampenmarft geblieben. Dochte 
und Brenner müflen jeber Lampenſendung in ber erforberliden Zahl 
beigefügt fein, da ſich Lampen nur komplet verkaufen Iafien. Lampen: 
eylinder, affortiet, laſſen fih gut verlaufen und follten öfters ge: 
ſchickt werden. 

f£. Betroleumlampen kommen hauptjähli von Berlin, Brenner 
dagegen von New⸗NYork. 

g. Zampen und Zubehör follten, wenn folide aufgemadt, mit 
Amerika gut konkurriren können. 

m. Hierin ift Deutichland zu vielſeitig. Die Amerilaner ver: 
ſchicken nur drei Größen Brenner, Gläſer und Dochte, und find alle 
Zampenfüße zum Abichrauben eingerichtet, jo daß das Geftel nicht 
ganz unbraudbar, wenn der Delbehälter zerbridt, auch wird die 
Deutiche Waare zu ſchlecht verpadt. Wenn bei einer Faktura 30 pCt. 
Bruch ift, fo kann von Profit nicht mehr viel die Rede fein. Cs 
fonfurrirt ein einheimijches (Kanton) Fabrikat, das aber noch ſehr 
mangelhaft ift. Lampengläfer: Belgien und Amerila. 

p. (N.) In großen Quantitäten zugeführt. Die Chineſen legen 
fehr viel Werth auf hübſche Lampen. Deutichland exportirt ziemlich 
bedeutend darin nah China. Dochte werden theils in China ge: 
fertigt, theils aus Sachſen importirt. 

q. (A.) Durchſchnittlich Deutſche Waare, von der jedoch ein großer 
Theil Über England bezogen wird und dann einen Englifhen Stempel 


erhält, 19) Leber. 

m. Der Import ift fehr geringfügig, theilweife aus Deutfchland. 

p. (N.) meift aus Europa zugeführt. 

q. (A.) am billigften aus Amerika zu beziehen. 

20) Malerfarben, aflortirte. 

m. Die beiten Delfarben kommen aus England. Deutfche find 
bier felbjt an Deutſche Schiffe nicht verkäuflich. 

q. (A.) fein Abfag, nur für Europäiſchen Gebraud). 

21) Materialien für Dods. 

1. AR Materialien für unjere Drybods, Schiffbau- und Maſchinen⸗ 
werkftätten verbrauden wir im Laufe des Jahres einen großen 
Bolten von eijernen Sciffsplatten, Keflelplatten, ceifernen Stangen, 
Kupfer: und Yellow Metal Plates, Yelom Metal zum Beilagen 
von hölzernen Schiffen, Farbe zum Malen eiferner Schiffe, Rivets 
für Schiffe und Kefiel ſowie Winkeleifen, India Rubber zum Dicht: 
machen von Berbindungen an Dampfmaſchinen, eiferne Yellow Metals 
und fupferne Röhren für Dampfleffel, Pig Iron für Eifenguß ꝛc. ıc. 
Alle diefe Sahen haben wir bis jet immer von England und 
Schottland bezogen, und würde e8 auch ziemlich ſchwer fein, Deutiches 
Fabrikat dafür zu verwenden. Die meiften Leute, die uns Aufträge 
für Kefſel oder fonftige Mafchinentheile geben, ftipuliren eine gewiſſe 
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Sorte Eijen, eine als gut befannte Marke. Sie würden nichts 
Anderes nehmen, jelbft wenn man garantiren Fönnte, daß die neue 
Marke befier ober billiger wäre. „Lowmoor Iron Plates“ für 
Dampflefjiel und „Stafforbfhire Plates” für eiferne Schiffe find ein- 
mal als gut belannt, ebenjo ift die Marke „Muntz“ für Yellow Metal 
zum Beichlagen hölgerner Schiffe feit Jahren als das Beſte bekannt, 
und kein Rheber bier würde jo leicht eine neue Marke verjuchen. 
Daſſelbe kann id auch von Delfarben fagen. Wir haben Kontraft 
mit drei großen Dampfichiffslinien (Meſſrs. Butterfield u. Smire, 
Kardine Mathefon u. &o. und China Merhants) für Doden und 
Malen aller ihrer Schiffe; aber in jedem Kontrakt fteht feit, daß wir 
nur Farbe von Th. Hubbuck u. Son in London verwenden follen. 
Diele Farbe ift eben ala gut befannt, und die Leute jagen: wir find 
zufrieden damit und gebrauchen nicht? Befleres. Bor einigen Jahren 
wurde Bier eine neue Deutſche Batentfarbe (Rathiens) eingeführt, 
die zum Malen der Böden von eilernen Schiffen dient. Die Farbe 
ift gut für den Zwed, fie hält das Schiff rein und bleibt aud) 
länger feit als gewöhnliche Farbe. Die Fabrik hat Agenturen in 
England, auch hier in Schanghai; verfchiedene große Kompagnien 
fowie die Kaiferlich Deutihe Marine gebrauchen die Farbe, und wir 
haben fie fhon Häufig für Schiffe benugt. Da ſich jedoch die Koften 
etwas höher ftellen wie bei Hubbucks Paints, fo bleiben Doch Biele 
bei der alten Farbe. Vorſtehendes bezieht fi nur auf Materialien, 
die wir felbft in unjerem Geſchäft gebraucdien, da wir nie zum Ber: 
fauf an Chinefen importiren. Für dieſen Zweck, glaube ich aber, 
würde es noch ſchwerer fein, eine neue Marke einzuführen, fie müßte 
fi) denn billiger ala alte befannte Marken berlegen, was in ber 
Regel mit Sachen aus Deutichland nicht eben der Fall ift. Die 
Chineſen Halten fehr feft an belannten Namen und nehmen etwas 
Andere nur, wenn fie einen bebeutenden Nachlaß am Preiſe de» 
kommen. Doch follte ih denken, daß ein tüchtiger Agent, ber feine 
ganze Aufmerkfamkeit auf einige zufammenpaflende Artitel — nicht 
zu viele für einen Mann — verwendet, hier wohl einen Markt (für 
Dormaterialien) finden Tann. Yreilih müßte er von Deutichland 
aus darin unterftüßt werden, indem fih die Fabrikanten, um ihre 
Marke befannt zu maden, zuerft mit billigeren Preifen begnügten 
und befonders darauf achteten, daß Berpadungs: und Verſchiffungs⸗ 
Speſen — die von England aus oft ſehr niedrig find — fi nicht 
zu hoch ftellten Sollte ein Deutfcher Fabrikant feine Erzeugnifie 
hier herauslegen, Material, was in unfer Gefhäft paßt, jo würde 
ich gern bereit fein, es in unferen Werken probiren zu lafien und 
ausführli darüber Bericht zu geben. 


22) Näühnadeln. 


a. Deutichland ift Hauptbezugsland. 

b. Wir ſchätzen den Umfa in Deutſchen Nadeln auf etwa 
100 000 Tael3 und darüber. 

d. Einen der Hauptartifel der Deutfhen Snduftrie für China 
bilden Nadeln. Mit jevem Deutfchen fowie jedem Boftbampfer 
über England und Frankreih und ben übrigen Dampfern werden 
große Duantitäten Deuticher Nadeln Bier importirt und finden wegen 
ihrer guten Dualität neben den billigen Preiſen im Vergleich zu den 
Engliihen Fabrikaten leichten und guten Abſatz. Wie bei allen 
Smportartifein achten die Chinefen bei ben Nadeln fehr auf die 
Aufmahung und Packung, und find momentan die Nadeln am be: 
gehrteften, die in 5 Größen, Nr. 1 bis 5, per Kifte verpart antoms 
men. Nr. 1, als die größte Nummer, fol 2 Inch lang fein und 
die übrigen Nummern bis Nr. 5 herunter allmälig kürzer werben. 
In Betreff der Packung iſt zu bemerken, daß die Ehincjen für die 


nächſte Zeit folde von 100 Zins per Kifte wünſchen. Jedes Tin 
follte 200 Papierpadete, jedes Padet 25 Nadeln enthalten, jo daB 
alfo in jeder Kifte eine halbe Million Nadeln verpadt find. rüber 
war ein Affortiment von Nr. 1 bis 10 beliebt, jedoch find feit 
längerer Zeit die Xleineren Nummern in fo großen Maſſen impor⸗ 
tirt, daß ein großes Lager noch unverlauft in den Händen der Chines 
fiihen Händler verblieben ift, weshalb dieſe vor der Hand Feine 
weiteren Beftelungen auf die Heineren Nummern machen. Sn letter 
Zeit achten die Chinefiihen Händler auch darauf, daß ein Tin mins 
deften® 23 Pfd. Engliſch wiegen muß, Teinenfall3 weniger, gerne 
etwas mehr. Es find die Ehinefen, wenn ſie fi einmal an eine 


gewiſſe Aufmachung gewöhnt haben oder gerne eine neue nad ihrem. 


Sinne importiren oder an einer biöher gangbaren etwas geändert 
haben wollen, fehr ftarrföpfig und ſchwer von ihren Ideen abzu- 
bringen. Die Fabrilanten follten deshalb ihr Möglichftes thun, 
folden Wünſchen auf daB genauefte nachzukommen und die für hier 
beftimmten Waaren, feien es fefte Aufträge oder Konfignationen, 
genau nad den von hier aus ertheilten Andeutungen auszuführen. 
Liefert ein Fabrikant feine Waare fortwährend gut, jo gewöhnen dic 
Chineſiſchen Händler fih bald an die beftimmte Handelsmarke ber 
Fabrik, bekommen eine Vorliebe für dieſelbe und das Refultat find 
häufige Nachbeftellungen. Iſt jedoch der Chineje einmal mißtrauiich 
geworden — und hierzu Hat er große Anlage — fo iſt es ſehr 
ihmierig, feinen Argwohn zu befeitigen; jedenfalls wird lange Zeit 
vergehen bis fein früheres Vertrauen wiederkehrt. Dft kann eine 
Heine Aenderung an der Etikette auf den Bapierpadeten, an ber 
Schrift, ja felbft eine Veränderung in der Zahl der Buchſtaben, Die 
die Chinefen zwar nicht lefen aber doch zählen können, einen Käufer 
mißtrauifh maden. Es ift deshalb dem Fabrilanten nicht genug 
zu empfehlen, jede Ordre bis in die kleinſten Details hinein nad 
Vorſchrift anzufertigen, da er jelbft nicht in der Lage ift, die Biefigen 
Marktverhältnifle zu beurtheilen. Außer in oben beſchriebener Packung 
fommen die Deutfchen Nadeln noch in Kiften zu 500 Bapierpadeten, 
von denen jedes 10 Heine Schiebihachteln zu 100 Nadeln, die Kifte 
im Ganzen alfo wieder eine halbe Million enthält. Gerne fehen es 
die Ehinefen, wenn bie Heinen Schiebihadteln mit einem Spiegel: 
glas oder einer bunten Mandarinfigur belebt find. Was die Duali- 
tät der Waare jelbft betrifft, fo fol vor Allem auf die Politur, 
welche blank, glatt und ohne jcbe Unregelmäßigteit fein muß, geachtet 
werben, ſowie darauf, daß die Spigen ſcharf und nicht roftig find. 
Beim Einpaden der Nadeln müflen die Packenden daher ganz 
trodene Finger haben, weil die geringfte Feuchtigkeit Roft auf den 
Nadeln Hinterläßt und den Chinefen erwünjchte Gelegenheit giebt, 
Abzüge vom anfängliden BPreife zu mahen. Bas Material foll 
ſelbſtredend vom beiten fein, melches fi) zur Anfertigung der bes 
treffenden Nadeln eignet. Zur Verladung fol man raſche Dampjer 
vorziehen, die cine möglichft Direkte Reife machen, damit nicht auf 
langer Reife durch irgend einen Umftand Feuchtigkeit in die Kiſten 
dringt. Die Form der Nabelöhre ift verihicden und mirb ſtets 
fpeziell beorbert. Die beliebteite Sorte tft die ovale, außerdem giebt 
eö runde, balbovale und halbrunde, jedoch kommt die letztere Sorte 
im Handel menig vor. Auch bie Farbe der Oehre differirt. Die 
höchften Preife bebingen goldene Dehre, Packung in Papierſchachteln 
und Ting; die nächft theuerfte Sorte find blaue Dehre, Padung in 
Papierſchachteln. Der Unterfchied zwifhen den Englifchen und 
Deutfhen Nadeln im Preis ift ein jehr großer. Während die Deuts» 
fhen Nabeln, befte Sorte, pro Kifte zu einer halben Million für 
125 Taels verkauft werben, erzielen die beiten Englifhen Nadeln bei 
Packung von 100 000 Stück pro Kiſte 160 Taels, 
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9) Senfterglas. 

a. Belgien ift Hauptbezugsland. 

b. Aus Belgien. Umſatz etwa 20000 Kiften pro Jahr. 

g. Belgien? Konkurrenz fließt jedes andere Fabrikat aus. 

m. Nur Belgifhe Waare. Preis pro Kifte von 100 Quadratfuß 
2,10 bis 2,30 Taels je nad) dem Sortimente. 

n. Kommt von Belgien. Bir glauben nicht, daß in Deutichland 
Fabriken für Fenfterglas eriftiren. 

p. (N.) Meiſt aus Belgien via Schanghai eingeführt. Verbrauch 
in Ningpo etwa 100 Kiſten affortirter Größen jährlich. 

q. (A.) Durchſchnittlich Belgiſches Fabrikat. 

10) Fenſtervorhänge. 

a. In Folge geſchmackloſer Deſſins und Farben iſt Deutſche 
Waare unbeachtet. 

m. Nur von Detailgeſchäften importirt aus England und Frank⸗ 
reich, von Deutſchland kommt wenig. 


11) Feuerſteine. 

g. Deutſchland iſt mit England nicht konkurrenzfähig. 

m. Bezugsländer nur England und Amerika. 

p- (N.) Per Segelſchiff als Ballaſt von den Straits eingeführt. 
Feuerſchwämme werden aus den Yangtjehäfen importirt. 

12) Gemälde und Stiche. 

m. Für Ehinefifhe Idee wird, fo viel ich weiß, billige Waare 
dur Englifche Häufer Über England von Deutihland importirt; es 
fehlen direkte Berbindungen mit den Fabrilanten. 


18) Gold: und Silber: Draht, Jmitation. 

g. Ein Deutſcher Artitel, findet im Norden nur beichräntten 
Abſatz. 

m. Geht nur in kleinen Quantitäten, von Deutſchland kommend, 
findet Verwendung in der Chineſiſchen Schuhfabrikation und zu 
Stickereien. 

14) Gummiwaaren. 

m. Deutſche Gummiſpielſachen laſſen ſich für Chineſiſchen Bedarf 
unterbringen. 

15) Gunnyſäcke. 

m. Die von Kalkutta und Indien überhaupt kommenden ſind 
die billigſten, jede Konkurrenz ausſchließend. Sie werden zum Reis⸗ 
transport verwandt und erzielen hier 11 bis 20 Taels pro Tauſend. 

q. (a.) Mit den von Kalkutta importirten können keine anderen 
konkurriren. 

16) Inſtrumente, muſilaliſche. 

m. Muſikdoſen (für Chineſen) kommen aus Frankreich und der 
Schweiz. Pianos (nur für Europäer): die hier anerkannt beiten find 
Broadwoods, London; Deutſche finden mit Ausnahme weniger bereits 
befannten Marten geringen Anklang und müflen billig verkauft werden. 

q. (A.) Die Marie für Muſikdoſen bat fih in ben letzten 
Sahren hier draußen ſehr gelegt, und Tann man eigentlih nur auf 
Europäifhen Bedarf rechnen. 

17) Konditorwaaren. 

f. Für den Konſum der Ehinefen kommen bdiejelben ausſchließlich 
aus London. 

m. Bon England werden Bonbons in nicht unbebeutenben 
Quantitäten importirt, welde ohne Zweifel in Deutfchland ebenfo 
billig gemacht werden könnten, doch find die Engliihen Marken bier 
feit Sahren bekannt und jchwer zu verdrängen. Man kann den jährs 
lihen Import auf 2000 Kiſten & 4 Dugend Flafchen annehmen. 
Die Preiſe find 1 bis 1,80 Taels pro Dutzend Flafchen für Engliſche 
Mortons. 


p. (N.) Hier (Ningpo) unverkäuflich. 
q. (A.) Nur für Europäiſchen Gebraud. 
18) Lampen und Brenner. 

a. Amerika ift Hauptbezugsland; Deutſche Waare tft zu theuer, 
außerdem ſchlecht und unpraltiih verpadt. 

d. Lampen haben aud ihre befte Zeit gejehen. Die Deutichen 
Lampen mit Glasfüßen, hübſch bemalt und mit Milchglasſchirmen, 
find bier ziemlich gut eingeführt. Seit indeſſen in leßter Zeit von 
Amerila immenfe Zufuhren zu jpottbilligen Preifen gemacht worden, 
ift das Deutſche Fabrikat etwas in den Hintergrund getreten und ent- 
ſchieden zu theuer, obgleich es ſich durch geichmadvolles Acußere 
immerhin ala Spezialität der Amerikaniſchen Waare gegenüber be: 
hauptet. Die Verbote der Mandarinen in verfhiedenen Diftrikten, 
der Feuerögefahr wegen fein Betroleum mehr zu brennen, find auch 
nit ganz ohne Einfluß auf den Lampenmarkt geblieben. Dochte 
und Brenner müflen jeder Zampenjendung in ber erforderlichen Zahl 
beigefügt fein, da fi Lampen nur komplet verlaufen lafien. Lampen: 
eylinder, aflortirt, laſſen fih aut verlaufen und follten öfters ge: 
ſchickt werben. 

f Betroleumlampen kommen Hauptjähli von Berlin, Brenner 
dagegen von New⸗VYork. 

g. Zampen und Yubebör follten, wenn ſolide aufgemadt, mit 
Amerila gut konkurriren können. 

m. Hierin ift Deutichland zu vielſeitig. Die Amerikaner ver: 
ſchicken nur drei Größen Brenner, Gläſer und Dodte, und find alle 
Zampenfüße zum Abjchrauben eingerichtet, fo daß das Geftel nicht 
ganz unbraudbar, wenn ber Delbehälter zerbricht, aud wird die 
Deutihe Waare zu fchlecht verpadt. Wenn bei einer Faktura 30 pCt. 
Bruch iſt, jo Tann von Profit nicht mehr viel die Rebe fein. Es 
konkurrirt ein einheimiſches (Kanton) Fabrikat, daS aber noch jehr 
mangelhaft ift. Lampengläfer: Belgien und Amerifa. 

p. (N.) In großen Duantitäten zugeführt. Die Chinefen legen 
fehr viel Werth auf hübfche Lampen. Deutichland exportirt ziemlich 
bebeutend darin nah China. Dochte werden theild in China ge⸗ 
fertigt, theild aus Sachſen importirt. 

q- (A.) Durchſchnittlich Deutſche Waare, von der jedoch ein großer 
Theil über England bezogen wird und dann einen Engliſchen Stempel 


erhält. 19) Leder. 

m. Der Import iſt ſehr geringfügig, theilweiſe aus Deutfchland. 

p. (N.) meift aus Europa zugeführt. 

q. (A.) am billigften aus Amerila zu beziehen. 

20) Malerfarben, afjortirte. 

m. Die beiten Delfarben kommen aus England. Deutfche find 
hier felbft an Deutſche Schiffe nicht verläuflich. 

q. (A.) fein Abfag, nur für Europäiigen Gebraud). 

21) Materialien für Docks. 

1. AB Materialien für unfere Trybods, Schiffdau- und Maſchinen⸗ 
werfftätten verbrauden wir im Laufe des Jahres einen großen 
Poſten von eifernen Schiffsplatten, Keflelplatten, eiſernen Stangen, 
Kupfer: und Yellow Metal Plates, Yellom Metal zum Beſchlagen 
von hölzernen Schiffen, Farbe zum Malen eiferner Schiffe, Rivets 
für Schiffe und Keſſel jowie Winkeleiſen, India Rubber zum Dicht: 
machen von Verbindungen an Dampfmafchinen, eiferne Yellow Metals 
und fupferne Röhren für Dampfteflel, Big Iron für Eifenguß ıc. ꝛc. 
Alle diefe Sachen haben wir bis jet immer von England und 
Schottland bezogen, und würde e8 auch ziemlich ſchwer fein, Deutiches 
Fabrikat dafür zu verwenden. Die meiften Leute, die ung Aufträge 
für Keſſel oder fonftige Mafchinentbeile geben, ftipuliren eine gewiſſe 
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Sorte Eijen, eine als gut befannte Marke. Sie würden nichts 
Anderes nehmen, jelbft wenn man garantiren könnte, daß die neue 
Marke beſſer ober billiger wäre. „Lowmoor Iron Blates” für 
Dampflefiel und „Stafforbfhire Plates“ für eiferne Schiffe find ein- 
mal als gut belannt, ebenjo ift die Marke Mund” für Yellow Metal 
zum Beichlagen hölzerner Schiffe jeit Jahren als das Beite bekannt, 
und Fein Rheder bier würde jo leicht eine neue Marke verjuchen. 
Daflelde kann ich aud von Delfarben jagen. Wir haben Kontralt 
mit drei großen Dampfihiffslinien (Mefird. Butterfield u. Smire, 
Jardine Mathefon u. Co. und China Merchants) für Doden und 
Malen aller ihrer Schiffe; aber in jedem Kontrakt jteht feft, daß wir 
nur Farbe von Th. Hubbud u. Son in London verwenden follen. 
Dieſe Farbe ift eben ala gut befannt, und die Leute jagen: wir find 
zufrieden damit und gebrauchen nichts Befjeres. Vor einigen Jahren 
wurde Bier eine neue Deutſche Patentfarbe (Rathjens) eingeführt, 
die zum Malen der Böden von eilernen Schiffen dient. Die Farbe 
ift gut für den Zwed, fie hält das Schiff rein und bleibt aud 
länger feft als gewöhnlihe Farbe. Die Fabrik bat Agenturen in 
England, aud Hier in Schanghai; verfchiedene große Kompagnien 
fowie die Kaiferli Deutide Marine gebrauchen die Farbe, und wir 
haben fie ſchon häufig für Schiffe benutt. Da fich jedoch die Koſten 
etwas höher ftelen wie bei Hubbucks Baints, jo bleiben doch Biele 
bei der alten Farbe. Vorſtehendes bezieht fih nur auf Materialien, 
die wir felbft in unferem Geſchäft gebrauden, da wir nie zum Vers 
fauf an Chinefen importiren. Für biefen Zweck, glaube ich aber, 
würde es noch ſchwerer fein, eine neue Marke einzuführen, fie müßte 
fih denn billiger als alte befannte Marken berlegen, was in ber 
Kegel mit Sachen aus Deutſchland nicht eben der Fall iſt. Die 
Chinejen Halten jehr feft an bekannten Ramen und nehmen etwas 
Anderes nur, wenn fie einen bebeutenden Nachlaß am Preiſe be⸗ 
kommen. Doc follte ich denten, daß ein tüchtiger Agent, der feine 
ganze Aufmerkjamleit auf einige zufammenpaflende Artikel — nicht 
zu viele für einen Mann — verwendet, bier wohl einen Markt (für 
Dormaterialien) finden kann. Freilid müßte er von Deutichland 
aus darin unterftügt werden, indem ſich die Fabrikanten, um ihre 


Marke belannt zu machen, zuerft mit billigeren Preifen begnügten. 


und befonders darauf achteten, dab Verpackungs⸗ und Verſchiffungs⸗ 
Speſen — die von England aus oft fehr nichrig find — ſich nicht 
zu hoch ftellten Sollte ein Deuticher Fabrilant feine Erzeugnifie 
bier herauälegen, Material, was in unfer Gefhäft paßt, jo wilrde 
ich) gern bereit fein, eö in unferen Werken probiren zu lafien und 
ausführlich darüber Bericht zu geben. 


22) Nähnedeln. 


a. Deutſchland ift Qauptbezugäland. 

b. Wir ſchätzen den Umfag in Deutichen Nabeln auf etwa 
100 000 Tael3 und darüber. 

d. Einen der Hauptartitel der Deutfhen Induſtrie für China 
bilden Nadeln. Mit jedem Deutihen fowie jedem Poſtdampfer 
über England und Franfreih und den übrigen Dampfern werden 
große Duantitäten Deuticher Nadeln hier importirt und finden wegen 
ihrer guten Dualität neben den billigen Preiſen im Vergleich zu den 
Engliſchen Kabrilaten leichten und guten Abfag. Wie bei allen 
Importartikeln achten die Chinefen bei den Nadeln fehr auf bie 
Aufmachung und Badung, und find momentan die Nadeln am bes 
gehrteften, die in 5 Größen, Nr. 1 bis 5, per Kifte verpadt anloms 
men. Nr. 1, als die größte Nummer, fol 2 Inch lang fein und 
die Übrigen Nummern bis Nr. 5 herunter allmälig kürzer werben. 
In Betreff der Padung ift zu bemerken, daß die Chineſen für bie 
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nächſte Zeit folhe von 100 Xing per Kifte wünihen. Jedes Tin 
follte 200 Bapierpadete, jedes Packet 25 Radeln enthalten, fo daß 
alfo in jeder Kifte eine halbe Million Nadeln verpadt find. rüber 
war ein Affortiment von Nr. 1 5iß 10 beliebt, jedoch find jeit 
längerer Zeit die Xleineren Nummern in fo großen Maffen impor⸗ 
tirt, Daß ein großes Lager noch unverlauft in den Händen der Chine= 
fiihen Händler verblieben ift, weshalb dieſe vor ber Hand feine 
weiteren Beftelungen auf die kleineren Nummern maden. Sn letter 
Beit achten die Chineſiſchen Händler auch darauf, daß ein Tin mins 
deften® 24 Pfd. Englifh wiegen muß, Teinenfalld weniger, gerne 
etwas mehr. Es find die Ehinefen, wenn fie fich einmal an eine 
gewiffe Aufmachung gewöhnt haben oder gerne eine neue nad ihrem. 
Sinne importiren oder an einer bisher gangbaren etwas geändert 
haben wollen, fehr ftarrlöpfig und ſchwer von ihren Ideen abzu: 
bringen. Die Fabrikanten follten deshalb ihr Möglichites thun, 
folden Wünfchen auf das genauefte nachzukommen und die für hier 
beftimmten Waaren, feien es feſte Aufträge oder Konfignationen, 
genau nach den von bier aus ertheilten Andeutungen auszuführen. 
Liefert ein Fabrilant feine Waare fortwährend gut, jo gewöhnen die 
Chineſiſchen Händler fih bald an die beftimmte Handelsmarke ber 
Sabrit, befommen eine Vorliebe für Diefelbe und das Rejultat find 
häufige Nachbeftellungen. Iſt jedoch der Chinefe einmal mißtrauiſch 
gemorden — und hierzu Hat er große Anlage — fo ift es ſehr 
ihmierig, feinen Argwohn zu befeitigen; jedenfall3 wird lange Zeit 
vergehen bis fein früheres Vertrauen wiederkehrt. Oft Tann eine 
Heine Aenderung an der Etilette auf den Papierpadeten, an der 
Schrift, ja felbft eine Veränderung in der Zahl der Buchftaben, die 
die Chinejen zwar nicht lefen aber doch zählen können, einen Käufer 
mißtrauiſch machen. Es tft deshalb dem Fabrikanten nit genug 
zu empfehlen, jede Ordre bis in die Heinften Details hinein nad) 
Borfchrift anzufertigen, da er felbft nicht in der Lage ift, die Hiefigen 
Marktverhältniffe zu beurtbeilen. Außer in oben beſchriebener Packung 
kommen die Deutfchen Nadeln noch in Kiften zu 500 Bapierpadeten, 
von denen jedes 10 Feine Schiebſchachteln zu 100 Nadeln, die Kifte 
im Ganzen alfo wieder eine halbe Million enthält. Gerne fehen es 
die Chineſen, wenn die Meinen Schiebſchachteln mit einem Spiegel: 
glas oder einer bunten Mandarinfigur beffebt find. Was die Dualis 
tät der Waare jelbft betrifft, fo fol vor Allem auf die Politur, 
welche blank, glatt und ohne jede Unregelmäßigteit fein muß, geachtet 
werben, fomte darauf, daß die Spigen fharf und nicht roftig find. 
Beim Einpaden ber Radeln müflen die Padenden daher ganz 
trodene Finger haben, meil die geringfte Feuchtigkeit Roft auf den 
Radeln Binterläßt und den Chinejen ermünfchte Gelegenheit giebt, 
Abzüge vom anfänglichen Preiſe zu maden. Das Material foll 
ſelbſtredend vom beften fein, melches fich zur Anfertigung der bes 
treffenden Nadeln eignet. Zur Verladung fol man raſche Dampfer 
vorziehen, die eine wmöglichft direkte Reife machen, damit nicht auf 
langer Reife durch irgend einen Umftand Feuchtigkeit in die Kiſten 
dringt. Die Form der Nadelöhre ift verfchieden und wird Stets 
ſpeziell beordert. Die beliebteite Sorte ift die ovale; außerdem gicht 
e3 runde, balbovale und halbrunde, jedoch kommt die letztere Sorte 
im Handel wenig vor. Auch die Farbe der Oehre differir. Die 
höchſten Preiſe bedingen goldene Dehre, Badung in Papierfhachteln 
und Ting; die nächft theuerfte Sorte find blaue Dehre, Packung in 
Papierſchachteln. Der Unterfchieb zwiſchen den Englifhen und 
Deutſchen Nadeln im Breis ift-ein fehr großer. Während die Deut: 
ſchen Nadeln, befte Sorte, pro Kiſte zu einer halben Million für 
125 Taels verkauft werben, erzielen die beften Engliſchen Nadeln bei 
Packung von 100 000 Stück pro Stifte 160 Taels, 
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e. Nähnadeln, ein großer Einfuhrartifel, in Kiften von einer 
halben Million Tommend, verlangen genaue, gewifienhafte Ber- 
padung, weil es faft unmöglich wäre, fie einzeln zu revidiren. Ein 
befanntes Yabrilat mit befannter Marke wird daher auf Treu und 
Glauben gelauft und felten renidirt, ehe e3 in Konſumenten⸗Händen 
ift. Wenn fih dann Abweichungen und Mängel, welche vorgezeigte 
Probe nicht ahnen ließ, herausftellen, muß man ſich nicht wundern, 
dat Streitigkeiten entftehen und fernere Gefhäfte in berjelben Wanre 
verhindert werden. Wir haben einft (aus Deutichland) eine Sendung 
erhalten, melde Radeln ohne Dehre enthielt, 1 bis 4 Stück öhr⸗ 
Iofe in jedem Püäckchen von 25 Stüd! Deutichland madt in ordi⸗ 
nären Nadeln ein großes Geſchäft mit China, weil andere Länder 
bis dahin fo geringe Dualität, eine jo billige Waare nicht fabrizirten. 
In neuefter Zeit fangen die nördlichen Chinefen an, fi mehr für 
befjere Nadeln zu intereffiren und ift fehr zu wünſchen, daß unfere 
Fabrikanten diefer Wendung coulant entgegenfommen. 


g. Nähnadeln werben hauptſächlich aus Deutichland bezogen; nur 
wenige feine Sorten Tommen aus England. Unferen Fabrikanten 
muß aber größere Genauigfeit bei Herftellung und Berpadung ems 
pfohlen werben, damit fie ihren Ruf nicht einbüßen. 


m. Umfag in Nähnadeln (größtentheil3 aus Deutſchland) in 
1; Jahren 1308 351 Wille. Jetzige Marktpreiſe: 
Darners in Zinndofen pro FKifte zu 4 Mil. 140 bis 155 Taels. 
Nr. 1—5 ovale Dehre, gold, befte, in Zinndofen pro Kifte zu 
3 Mill. 95 bis 125 Taels. 
n Gold⸗Oehre in Papierihachteln pro Kifte zu 4 Mil. 
110 big 115 Taels. 
in inndofen pro Kifte zu 4 
105 Taels. 
„ Silber-Dehre in Papierſchachteln pro Kifte zu 4 Mill. 
85 bis 90 Taels. 
in Zinndoſen pro Kiſte zu 4 
85 Taels. 
in Papierſchachteln pro Kifte zu 4 Mill. 
95 bis 100 Taels. 
in Zinndofen pro Kifte zu 4 Mill. 70 bis 
85 Taels. 
n. Das Geichäft ift faſt ausſchließlich in Deutfchen Händen. Die 
Deutide Waare bat das Engliihe Fabrikat ganz verbrängt. 
p- (N.) Werden bier nit wie im Norden Chinas von Europa 
zugeführt. In Ningpo bedient man fi des eigenen Yabrikats. 
q. (A.) Durchſchnittlich Deutſches Fabrikat, jedoch, weil meift 
über England bezogen, gewöhnlich mit Englifher Etiquette verjehen. 


23) Papier. 

m Den Chineſen genügt Chineſiſche Fabrikation. Für Europäer 
wird hauptſächlich von England und Frankreich importirt. Bei Sen⸗ 
dungen von Deutſchland hat oft ſchlechte Verpackung Importeure von 
ferneren Ordres abgehalten. 


24) Parfümerien. 

c. Ddeurs und Extraits werden ziemlich viel verkauft; außer 
einigen wenigen eingeführten theueren Engliihen Parfümerien wollen 
die Chinefen nur mittlere und billige Waare faufen von Taels 0,30 
bis Taels 1,50 oder Taels 2,00 pro Dukend. Hauptſache ift die 
Aufmahung; hübſch fagomnirte gefhmadvolle Flacons mit vergoldeten 
oder durch Blumen verzierten Etiketten. 


25) Pech. 
q. (A.) Nur für Europäischen Bedarf. 


Mil. 90 bis 


” ” 


4 Mill, 60 bis 


26) Perlen, falſche. 

c. In Wachsperlen trifft man hier nur Yranzöfiiches Fabrikat. 
Wenn die Deutfche Waare chenjo weiß und glänzend wie die Parifer 
berzuftellen wäre, fo ließe ſich mit der Zeit ein regelmäßiges Geſchäft 
darin entriren. 

m. Kommen, glaube ih, aus Deutfchland. Der Konſum ift 
nit unbedeutend. 

q. (A.) Werden billiger und befier bier in China fabrizirt. 


27) Betroleum. 
m. Verbrauch in 14 Jahren 700 000 Kiften; von Amerika. 
p. (N.) Zufuhr von Schanghai ca. 100000 SKiften jährlich; 
Konſum jährlich ca. 20000 Kiften fteigend. 


28) Photographiſche Präparate, 

ce. deren Verbrauch hier nicht ganz unbebeutend ift, waren big» 
lang aus Deutfchland nicht einzuführen, da die Chineſen ſich nidt 
entfchließen können, von den ihnen allein befannten Englifchen Marten 
abzugeben. 

29) Pulswärmer, bunte. 

a. Deutfhe Waare ift zu theuer. 

m. Die Deutſche Importation wird jegt von Japan verdrängt 
(vgl. oben.I. Wollwaaren unter d.) 

30) Regenichirme. 

a. Die Deutſche Waare ift zu theuer. 

b. Kein bebeutendes Geſchäft, theils Engliſch, theils Deutic. 

f. Bezugsquelle England und Deutichland. 

g. Deutiche können mit Englifher Waare gut konkurriren. 

m. Wieviel von dem Gefammtimport auf Deutihland kom mt 
läßt fich ſchwer beurtheilen; ich nehme an, daß Frankreich und Eng: 
Iand eine fehr Heine Rolle in dem Geichäft fpielen. Die jegigen 
Marktpreiſe find: 


Seidene, 12 Bahnen, ſchwarz, pro Dugend ....... Tacls 15 bis 21 
Alpafla, „ nm N ern „A. 6 
Baummollene, 12 Bahnen, affortirte Farben, pro 


Dutzend . ............................ 3 5 

n. Ein nur limitirtes kleines Geſchäft. Die beſte Waare komm 
von England. 

31) Schinken. 

m. Weſtfäliſche werden in kleinen Quantitäten von Detailliſten 
verkauft; für das Engrosgeſchäft ſind ſie zu theuer. Hierfür wird 
von England und Amerika importirt. 

p. (N.) Weſtfäliſche Haben den Vorzug, ber Import von Amerika 
ift aber der bedeutendere. 

q. (A.) Nur für Europäiigen Gebraud. 

32) Schläude. 

q. (A.) Aus England bezogen. 

33) Schmelztöpfe. 

f. Bezugsquelle England. 

a. (A.) Bezugsquelle England. 

34) Schwefelläure. 

d. Obgleih die Japaniſche Münze Schwefelfäure aus nächſter 
Nähe hierher liefert, fo Hat doch der Konfum des Deutſchen Fabri: 
tats in irdenen Krügen wegen feiner Stärke von 66 Beaumé in den 
Goldſchmelzereien nicht unerheblich zugenommen. Bei dem fi jcht 
fühlbar machenden Mangel an einzufchmelzendem Sycen⸗Silber, aus 
dem das Gold ausgezogen werden fol, ſcheint aber eine Einſchrän⸗ 
tung des bisherigen Konſums bevorzuftehen. 

f. Schwefelfäure wird hauptfählih von Japan (Dfala), dann 
von Deutihland und England bezogen, 
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q. Deutihe Schwefelfäure ift anfcheinend beſſer als Englifche, 
doch macht Japan ſtarke Konkurrenz. 

m. Bedeutender Import von Deutſchland und Japan. 

n. Der Import iſt kaum einer Ausdehnung fähig. 


85) Seife. 

d. Seife, ein ziemlich bebeutender Imporiartikel, liegt augen 
blicklich ſehr darnieder und befinden ſich noch eine Mafje alter unver: 
faufter Borräthe bier. Glycerinjeife in Bores zu 3 Dugend und 
Honigfeife in Bores zu 6 Dutzend werden bereit3 regelmäßig von 
Deutihland zugeführt. Die legten Deutihen Lieferungen befriedigten 
die Ehinefen wenig, da Dualität in der That zu wünſchen übrig 
läßt und die Farbe zu Hell war. Man wünſcht Giycerinfeife in 
brauner, nicht zu heller, Honigjeife in dunlelgelber Farbe. Die 
Waare muß transparent fein, aber dabei vollmichtig und von 
mögliäft ſtarkem Parfüm. Die Englifche Seife ift ein ziemlich ges 
fährlider Konkurrent. Fancy⸗Seife in Kartons zu 3 Stüd, möglichſt 
jedes von verfchiedener Farbe, verlaufen fi meift gut, gleichviel 
woher kommend, wenn nur von flarfem Parfüm und die Auf: 
machung ber Kartons eine recht geſchmackvolle, in die Augen 
fallende ift. 

f. Hauptfählid von England; einige Toilettenfeifen von 
Deutihland. 

g. In gemöhnlicher gelber Seife ift England das Haupipro⸗ 
dultiongland; feinere Sorten ftammen vorzugsweiſe aus Deutichland. 

m. Liverpooler Fabrikat geht in großen Duantitäten. Es kann 
in Deutfhland nicht fo billig Hergeftelt werden, meil der Handel 
mit dem dazugehörigen Palmöl in Liverpooler Händen iſt. Toiletten 
jeife wird von Deutihland und Amerika für Chinefen importirt 
Der Geſammt⸗Import ftellte fih in den letzten 14 Jahren auf 
130 000 Kiften. 

Jetzige Marktpreife: 

Ziverpooler pro Kite von 28 Pfund Taels 0,721/8 big 0,75, 

Siycerin „" nn 3Ddund „ 030 „ 0,40, 

Honig ” ” " 6 ”n n 0,55 " 0,80, 

Windfor „nr » 1. „ 0915 „ 0920. 

n. Größtentheils von England importirt. Das Deutiche Fabrikat 
ift nicht fo billig und beveutend fchlechter ala die Englifhe Waare. 

p. (N.) Seifen in feinen und orbinären Sorten in großartigen 
Maßſtabe aus Deutſchland, Frankreich und England zugeführt. 


36) Smalte. 
n. Bon Deutihland importirt, ein nur Heiner Handelsartikel, 
der faum einer Ausdehnung fähig ift. 


37) Spiegel und Spiegelglas. 

a. In Folge fchlechter Verpackung und geſchmackloſer Rahmen 
Tann Deutihe Waare in Spiegeln nicht konkurriren. 

d. Spiegelglas Tann von Deutichland troß jeiner bedeutenden 
Glasinduftrie doch nicht fo billig nach hier gelegt werden, wie von 
Belgien, wo die Fabrikation durch Reichthum an Kohlen billiger ift 
als in Deutfchland; außerdem wird in Deutichland die Waare durch 
den Eifenbahntransport viel zu jehr vertheuert. Kleine Spiegel in 
verfchiedenen Fagons und Größen lafien fih in mäßigen Mengen 
fhon unterbringen. 

m. Spiegelglas kommt von Deutihland und England; die 
Kantoneien konkurriren ſchwach darin. 

p. (N.) Aus Deutichland, Frantreih und Belgien zugeführt. 

4. (A.) Sranzöfifches Fabrikat wird jedem anderen vorgezogen. 
Ferner wird in Kanton eine billige Sorte fabrizirt, gegen welche 
Deutſche nicht konkurriren Tann. 


88) Spieljachen. 

d. Finden befonders zu Weihnachten und Chinefiih Neujahr 
guten Abſatz; vielleicht Tönnte die Sächſiſche Spielwaareninduftrie 
einmal einen Berfuch machen. Feinere Spielfachen mit Mechanismen 
von Paris find fehr beliebt, ebenſo ſolche aus Zinn, die in letzter 
Zeit befonderd von Amerika zugeführt werben. 

m. Kommen viel aus Deutfchland, jeboch theilweiſe via England 
oder Frankreich importirt. Sie dienen mehr dem Guropäifhen als 
Chineſiſchen Bedarf. 

q. (A.) Durchgängig Deutſche Waare. 

. 39) Stearinterzen. 

a. Deutihe Waare ift zu theuer, werden aus Belgien bezogen. 

f. Bezugsquelle die Niederlande. 

g. Deutſchland jollte mit den Niederlanden Tonfurrenzfähig fein; 
es wird aber nur ſelten von dort importirt. 

m. Faft der ganze Import (ca. 30000 Kiften pro Jahr) kommt 
via Deutichland per Hamburger Dampfer; mieviel Davon Deutfches 
Fabrikat ift, läßt ſich ſchwer beurtheilen. Die jetzigen Marktpreiſe 
ſind: 


9 Unzen 6er pro Kiſte ..... Taels 1,471/3 bis 1,55, 
10 „ Ger „m . „ 160  ,„ 1,685, 
1 „ Ger vn 080 „ 170 „ 1,7. 


Eine Hauptverwendung berfelben ift während der Chinefilchen 
Stantderamina. Die Kandidaten pflegen fie, wenn fie ihre Klauſur⸗ 
arbeiten machen, in den Zellen zu brennen. Bei dem zunehmenden 
Verbrauch von Petroleum in China wird der Artikel fih faum mehr 
ausdehnen. 

P. (N.) In Ningpo ift der Verbraud) 400 bis 500 Kiften pro 
Jahr; nur von Europäern und wohlhabenden Chinefen benupt. 

g. (A.) In Amoy ift guter Bedarf. Es find durchgängig Kerzen 
mit Niederländifher Etiquette im Markte, jedoch würden Deutiche 
ebenfogut verkäuflich fein. 


40) Steintohlen und Kokes. 

f. Kokes aus England, Steinkohlen eben dorther fowie aus 
Sapan und Yormofa. 

g. Deutſche Kohlen legen fich zu hoch hierher und werben ſchwer⸗ 
Iih je mit England, Auftralien ꝛc. konkurriren können. 

p. (N.) Bon England, Japan, Formoja, Hankow, Auftralien 
zugeführt. 

41) Talg. 

p. (N.) Wird Ningpo in großen Quantitäten von den Yangtfe- 
bäfen zugeführt. Dieſer Talg ift vegetabilifh, animaliſcher kommt 
bier wenig zur Verwendung. 


42) Tapeten. 

d. In Tapeten follte von Deutichland aud einmal ein Verſuch 
gemacht werden; es wird darin von England aus ein ziemlich regel: 
mäßiges Geſchäft gemadt. Die Waare muß in Rollen von 40 Yards 
fein und ſich hier für Taels 0,06 bis 0,08 pro Rolle verlaufen. 

m. Ordinäre Sorten find im lebten Jahre in großen Duan- 
titäten, 300 Rollen Ballen, von England bier importirt und zu 
Taels 0,05 bis 0,08 pro Rolle verkauft worden. 

p. (N.) Nur an Europäer verkäuflich. 


43) Taſchenuhren. 
b. fommen bauptfähli aus der Schweiz, mit welch billiger und 
guter Fabrikation Deutſchland kaum fonkurriren Tan. 
f. Bezugsquelle: Schweiz und England. 
m. Die Schweiz und Frankreich liefern für Chineſiſchen Konſum, 
England mehr für Europäer. 
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44) Taumerf. 

f. Bezugsquelle: Philippinen und England. 

m. Kommt aus Rußland und Manila, die in Stettin fabrizirte 
Waare follte konkurriren können. 

p. (N.) Ein gutes durables Tauwerk kommt aus Manila, und 
findet man ſolches auf allen Schiffen, die ihren Bedarf hier im Oſten 
ergänzen. 

45) Teleflope und Yerngläfer: feine Angaben. 
46) Teppide und Reiſedecken (Aug) 
m. Diefe Artikel find für den Chinefiihen Konfum von feiner 


großen Bedeutung. Was darin bezogen wird, fontmt faft allein aus 
England; Deutſches Fabrikat dürfte konkurriren können. 


47T) Theer. 
m. Wird aus Stodholm importirt, jedoch aud) in der hieſigen 
Gasfabrik gewonnen. 
48) Waagen. 
m. Nur Fairbant:Scales hier verkäuflich. 
p. (N.) Fairbanks (Amerika) faft überall gebräuchlich. 
49) Wand: und Standuhren. 

a. Deutſche Waare ift zu theuer. 

f. Hauptbezugäquelle: die Bereinigten Staaten von Nordamerika. 

d. Werden von Amerika in foldhen Mengen und zu jo billigen 
Preiſen eingeführt, daB für das Deutſche Fabrikat, felbft für bie 
billigen Schwarzwalderuhren, Feine Chance vorhanden ift. 

m. Werben nirgends fo billig und für den Großhandel paſſend 
gemacht, als in Amerika und Frankreich. 

p. (N.) Amerika ſcheint in China mit dem Abſatz von billigen, 
jedoch auten Uhren fehr voranzulommen. 

50) Weingeift. 
m. Wird aus Hongkong bezogen, wo eine Deftillation befteht. 
51) Zündhölzchen und Wachskerzchen. 

a. In Wachszündkerzchen Tann Deutide Waare hoher Preife 
wegen gegenüber der Franzöſiſchen nicht Tonkurriren. Auch Deutice 
Zündhölzer find zu theuer. 

b. Schweden und Sapan. Japan wird mit der Zeit Haupt⸗ 
bezugäquelle werden, da die Hohen Spejen von Europa auf diejer 
Waare nicht mehr ftehen können. 

f. Kommen aus England, Deutihland und Skandinavien. 

m. Wachszundkerzchen aus England und Frankreich; 
Zündhölzer aus Japan und Schweden. Sehige Breife: 

Schwediſche (ſchwarze 


Zündmaſſe) ...... p. Kiſte von 50 Groß.... Taels 18,00 bis 19,00, 
Vienna Brilliant, 25 

Groß ........... „nn 50,... m 20,00 „ 21,00, 
Japaniſche, 50 Groß ...................... „ 10,50 „ 17,50. 


Der Zmport geht Über Hamburg. 

n. Zündbößer werden von Schweden importirt, eine gewiſſe 
Sorte aud von Deutihland. Japan macht jetzt ftarte Konkurrenz. 
Wenn die Preife nur billig genug wären, jo könnten die Deutfchen 
Zündhölzer entichieden einen großen Theil des Geſchäfts an fich reißen. 

p. (N.) Wachszündkerzchen in kleinen Lots von wohlhabenden 
Chineſen gekauft. Schwediſche und in Japan nachgemachte Zünd⸗ 
hölzchen hier (Ningpo) gut verkäuflich. Packung: 6 Zinndoſen zu 
50 Groß in einer Holzkiſte. 

q. (A.) Schwediſche Zündholzchen werden viel importirt: Deutſche, 
wenn im Preiſe konkurrenzfähig, ſollten ebenſogut Abſatz finden. 


V. Allgemeine Rathſchläge zur Hebung des Deutſchen Exporigeſchäfts. 
1) Die Lieferung. 


a. Es ift den Deutihen Yabrifanten nicht genug zu empfehlen, 
reell zu jein; nur dadurch fann der Abfak zunehmen. Mit Heinem 
Nutzen läßt fi ein regelmäßiger Abfat erzielen; forbert man Dagegen 
große PBrofite, jo tritt fofort die Konkurrenz wieder auf, das mühſam 
errungene Feld wird ftreitig gemacht und gebt eventuell verloren. 
Der Deutfche Induſtrielle hat oft eine falfche Anfchauung der Hiefigen 
Berhältniffe und denkt Heinlich über den biefigen Handel, während 
die bier brauchbaren Artikel Europäiſcher Induſtrie meiftens in ganz 
enormen Duantitäten gehen. 

b. NReelle Fabrifation, nicht? Unbeftimmtes, genaue Lieferung 
ber vorgefchriebenen Qualität, Aufmachung, Farbennlancen z.! — 
was leider die Deutihen Fabrikanten bis dato vernadhläffigt oder 
doch nicht genügend beachtet Haben. Diefelben haben bisher das 
Erportgefhäft nur als Nebenſache betrachtet; andere Länder thaten 
das Gegentheil, haben guten Nuken daraus gezogen und find jegt 
ſchwer aus dem Sattel zu heben. Unſere Erfahrung mit den Deutſchen 
Fabrifanten ift Feine beſonders gute; wenn einmal cin Artilel ſich 
gut bezahlt gemadt, jo wird das nächſtemal eine geringere Dualität 
geſandt in der Erwartung, daß dieje auch Abſatz finden und dadurch 
mehr verdient werde. Es bewirkt aber gerade Das Gegentheil: die 
Chinefen werben Fopfiheu, verlieren das Vertrauen und der Fabrifant 
verliert fein Geld dabei. Dennoh find wir der Meinung, daß 
Deutſchland faft in allen Artikeln tonkurriren kann, wenn nur gehörig 
darauf eingegangen wird. 

c. Es ift in den letzten Jahren, namentlich anläßlich verſchiedener 
Ausftellungen fo vielfach und von maßgebender Seite auf die Mängel 
aufmerffam gemacht worden, welche den Deutihen Fabrikanten die 
Konkurrenz auf überjeciihen Märkten erfchweren und theilweife un: 
möglich machen, daß e3 überflüſſig erſcheinen mag, diefelben hier mehr 
als ganz kurz zu erwähnen: aljo Unzuverläffigkeit der Lieferung in 
Bezug auf Zeit, Dualität und Gleichmäßigkeit der Waare, und un- 
genügende, unpraktiſche und ungleihmäßige Berpadung. Dieſe Uebel: 
ftände, welche mit Leichtigkeit gehoben werben könnten, refultiven 
meiner Anſicht nach nicht fo fehr aus fehlender Intelligenz und 
Reellität der Fabrilanten, jondern mehr aus 1) dem bebauerlichen 
Fehlen der Zwiſchenhändler und Kommiffionäre, welche in England 
und Frankreich die vom Fabritanten gelieferte Waare genau durch⸗ 
ſehen, alles Ungenügende ausſchließen, das Gute mit ihrer Marte, 
Etikette oder fonftigen Erkennungszeichen verfehen, bann gut und 
gleichmäßig verpaden und zur Berihiffung bringen, 2) dem Umftand, 
daß die Deutſchen Fabrifanten in erfter Linie für bie einheimiſche 
Kundſchaft arbeiten, welcher der Vorwurf gelegentlien Chikanirens 
und langjamer Zahlung nicht erſpart werden kann, und erft in zweiter 
Linie fich für überjceifche Beſtellungen einrichten. 8) Der hieraus, 
alfo aus der Nebenfächlichkeit des Erportbetriebes folgenden Un⸗ 
befanntheit mit dem dafür Erforberlihen, in Bezug auf Reellität, 
Aufmadung und Verpackung. — Wenn diefe dem Deutihen Fabrikat, 
mit rühmlichen Ausnahmen, anbaftenden Fehler der Entmwidelung des 
Deutfhen Handels in allen überfeeilhen Pläten nachhaltig entgegen: 
wirken, jo thun fie e8 doppelt in dem Exportgeſchäft nah China, alfo, 
um bie einzigen birelt verlehrenden Häfen zu nennen, in Honglong 
und Schanghai und zwar theils wegen ber mohlbelannten, bis ins 
Lädherliche gehenden Anhänglichleit der Chinefen an das Alte, Ge: 
wohnte und Hergebrachte, theil3 wegen bes fpeziellen Charakters des 
Geſchäfts an dieſen beiden Plätzen, das weſentlich ein Tranfitgejchäft 
ift und bei feinem enormen Umfang eine genaue Unterfuchhung der 
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Waaren bis ins einzeinfte Detail ausfchließt. Dieſe beiden Punkte 
bedingen den in China ftet3 zu fonflatirenden Ueberwerth einer ein⸗ 
geführten Marke gegen gleich gute, neue; und zwar heißt in Diejer 
Beziehung Marke nicht nur genaue Gleihmäßigkeit der Waare jelbft 
in den jucceffiven Partien, fondern uud genaues Einhalten der ein: 
mal eingeführten Berpadung in allen Kleinigkeiten, Aeußeres der Kiſten 
oder Ballen, Aufmachung der Mufter ıc., ja fogar die äußere Markung 
der Kolli darf fih nicht ändern. Wir ift aus eigener Erfahrung be⸗ 
fannt, Daß eine vollftändig fonforme Sendung Tuch weniger werth 
war, ala eine frühere, weil die äußere Marfung der Kiften verjchieben 
war, — ferner, daß, weil eine frühere Etikette derſelben Waare auf 
der Rüdfeite blau, die jeßige weiß, und weil das innere Band grün 
ftatt roth war, die Annahme nicht ohne Schwierigkeiten vor ſich ging. 
Der Fabrilant mag über folde Geringfügigkeiten lächeln, allein fie 
find von der äußerften Wichtigkeit, und ſchließlich ift das Richtige und 
Erwünſchte doch auch mit der allergewöhnlidften Aufmerkſamkeit 
durchzuführen. Die Engländer haben das längſt verſtanden. Einem 
Packer, der für eine Sorte Shirting einmal rothgemalte Reifen und 
graues Packtuch genommen, wird es nie einfallen, ohne Noth ſchwarze 
Reifen und weißes Tuch zu nehmen. Auch wird er die Markung nicht 
ändern, nicht einmal in Art und Größe der Schrift. Dafür werden 
auch Tauſende Ballen Shirting hier auf Treu und Glauben abge⸗ 
nommen und ins Innere verſchifft, ohne mehr als gelegentlich einen 
Ballen an der Seite zu öffnen, und das nur um etwaige Beſchädigung 
zu verifiziren. Hier in Schanghai iſt die Marke ſoweit geſchätzt, daß 
beiſpielsweiſe eine gleiche Sorte Shirting, vom gleichen Kommiſſionäre 
verpackt und an verſchiedene Häuſer hier unter verſchiedener Markung 
der Ballen verſchifft, bei dem einen Hauſe eine Kleinigkeit mehr er⸗ 
zielt als bei dem anderen. 

d. Allgemein geſprochen bildet die Unzuverläſſigkeit der Deutſchen 
Induſtriellen, der anerkannte Mangel an Sorgfalt in der Aufmachung 
der Waare und damit verbunden der Umſtand, daß eine Wiederholung 
der Sendungen der betreffenden Artikel meiſt Veranlaſſung zu 
Klagen in Folge von irgend welchen Unregelmäßigkeiten giebt, einen 
großen Hemmſchuh für die Entwickelung und Ausbreitung des 
Deutſchen Handels. Denn wenn auf der einen Seite die Deutſchen 
Waaren in der Aufmachung durch eine ſolide, geſchmackvolle Packung 
von den Konkurrenzländern in den meiſten Fällen übertroffen werden, 
ſo erregen auf der anderen Seite kleinliche Verſuche zur Ueber⸗ 
vortheilung am Gewicht, Maß, Stückzahl und in der Qualität das 
Mißtrauen der hieſigen Käufer und wirken in ber nachtheiligſten 
Weiſe auf die Entmwidelung des Deutihen Geſchäfts ein. 

e, Wir find nicht der Anficht, daß es erforderlich jei, jeden 
einzelnen Induſtriezweig zu beleuchten, um jedem Fabrikanten nach⸗ 
zumeifen, wie und weshalb fein Erzeugniß dem feiner Konkurrenten 
nachſtehen muß. Derartige Vergleiche find ihm geläufig genug. Es 
fehlt unſeren Fabrikanten nit an Intelligenz und Kenntniß ber 
Erzeugniffe inländifcker und ausländiſcher Konkurrenten; was ihnen 
hauptſächlich als ſchwer zu bejeitigendes Hinberniß im Wege fteht, ift 
die Sudt, viel und ſchnell zu verdienen, während die erfolgreichen 
großen Fabriten der Nachbarländer weniger nach dem ſchnellen großen 
Profit, ald nah ftetiger andauernder Berbindung ftreben. Wir 
glauben, daß auf alle Induſtriezweige gewifle allgemeine Prinzipien 
anwendbar find, ohne deren Befolgung auf Hebung des Abſatzes 
Deutſcher Fabrikate nicht gerechnet werden kann. Als Erftes würben 
wir die Erlangung beileren Berftänpnifles des Chinefishen National: 
charakters empfehlen. Es ift ein noch jehr verbreiteter Irrthum, daß 
fein Fabrilat fo fchledt fein Tann, um nit nod für China An- 
erfennung zu finden und daß die gröbften Fehler und Unregelmäßig- 
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feiten bier unbeuterft bleiben. Man täujcht fi in der Annahme, 
daß der Chinefe lediglih Dur das Aeußere, Bunte, Scheinende zu 
gewinnen und der intenfive Werth ganz Nebenfadhe if. Dem ift 
durchaus nit fo. Der Chineje, in allen feinen Geichäften an Heinen 
Gewinn gewöhnt, kauft immer das am liebiten, wofür er wieder: 
holtes, öfteres Geſchäft in Ausficht Hat, das heißt mit anderen Worten, 
Artikel, die dem Konjumenten gefallen, und diefer wird im Gebraud) 
immer den inneren Werth herausfinden. Was auch immer Nach— 
theiliges von Chinefiihen Kaufleuten in Bezug auf Ehrlichkeit gejagt 
werden mag, jo ift es doch eine ſich täglich wiederholende Thatjache, 
daß fie die Ehrlichkeit Europäiſcher Handler wohl zu ſchätzen willen, 
deren Yuverläffigkeit ihnen zum wenigften die Zeit und Koften der 
genauen Prüfung jeder einzelnen Waarenlieferung eripart, jelbft wenn 
fie nur nad) dem Prinzip „honesty is the best policy“ Handeln. 
Es ift daher, weın dauernde Verbindung mit Chinefiihen Konfumenten 
ind Auge gefaßt wird, auf folgende Eigenfchaften ftrenger ala biäher 
zu achten: 1) Echtheit des Fabrikats, 2) Stetigfeit der fchließlichen 
Abfertigung (Finish), 3) Egalität, zuverläfftge Regelmäßigfeit, 4) Sorg⸗ 
falt im Baden, fo daß Güter ſich unterwegs ftet3 gut Halten, 5) ſchlanke 
Berückſichtigung der Anforderungen der Konfumenten im Speziellen, 
falls Aenderungen gemünfcht werden. — Daß es manche Deutfche 
Fabrilen giebt, die mit größter Integrität und Tüchtigfeit geleitet 
werden, ift uns wohl belannt, wie auch, daß biefelben bis zu einen: 
gewiflen Grabe mitleiden unter der Mißachtung Deutſchen Fabrilats, 
fo durch weniger gewiflenbafte und geſchickte Nebenbuhler hervorgerufen. 
Daß Manchem die Beherzigung obiger fünf Punkte nicht genug ein: 
geprägt werden Tann, ift offenkundig Zum Beleg wollen wir uns 
erlauben, einige Beifpiele aus unferer eigenen Erfahrung anzuführen 
Wir haben vor einigen Jahren Tuche erhalten, welche in Yarbe, in 
Breite und Länge von ber Faltura abwiden, während einer dieſer 
Mängel ſchon genügt hätte, um jeden Käufer zu entrüften. In einer 
anderen Sendung Tuche fanden fich verichiedene Breiten in einem 
Ballen beifammen und zwar 63 bis 67 Zoll, Tuche, die laut Faktura 
und Probebüchern 674 Zoll mefien follten, Bei einer ferneren Sen: 
dung fanden fich zerichnittene Stüde vor, aus mehreren Längen be- 
ftehend, Die zufammen zwar beinahe das volle Maß eines Stüdes cr: 
gaben, aber vom Handel nicht als ein unverjehrtes neues Stück acceptirt 
werden Tonnten. — Unjere Deutihen Yabrilanten find im Ganzen 
Ihwerfällig, wenn etwas Neues geichaffen, eine Aenderung bes Betriebs 
vorgenommen werden fol. Wir fandten einft eine größere Beftellung 
auf Tue in größerer Breite ala bis dahin Mode gewejen war, näm- 
lih 70 Bol Statt 66 Bis 68 Zoll, mit der Ausfiht auf nachfolgende 
bedeutende Ordres und darauf hinweiſend, daß Tuche für China über: 
haupt tünftig breiter gemacht werben müßten, weil die Mode es ver: 
lange. Die Antwort des Fabrikanten war, dab man fich nicht darauf 
einlaften fönne, weil Deutſche Webftühle nicht darauf eingerichtet feien. 
Der Auftrag ging an einen Konkurrenten, der die Ausführung ſchlank 
unternahm, feine Webftühle fich dienſtbar machte, und jett kaum 
Niemand mehr Tuhe von felbft 70 Boll bier verwendet, feitbem 
72 bi 74 Bol verlangt werden. Zum Beifpiel, wie jo mande 
Fabrikanten der Berpadung ungenügende Aufmerkſamkeit wibmen, 
erwähnen wir eine Partie von Meſſingknöpfen, welde in Folge zu 
ſchleuniger Abfertigung aus der Fabrik in nadläffiger Emballage 
ganz beihädigt, braun gefledt anftam, worüber jeiner Zeit Unter: 
ſuchung ftattfand. Die äußeren Holz und Zinkkiſten waren in tadel⸗ 
loſer Befchaffenheit, fo daß von einer Beihäbigung durch Die Reife 
heraus feine Rebe fein konnte; aber bie Knöpfe ſelbſt waren ent: 
wertet und mußten mit bedeutendem Berlufte verfauft werben. Wir 
fanbten die gejegliden Dofumente mit unjerer Schadensrechnung 
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nah Haufe, fügten auch eine Anzahl jener beſchädigten Knöpfe bei, 
um zu größerer Borfiht in der Zulunft zu veranlaflen und erhielten 
vom Fabrifanten durch Advokaten die Antwort: er ftche zu groß da, 
um je eine foldde Waare abgefandt Haben zu können. Die Konnerton 
mar damit abgebrochen, und foviel wir wiflen, hat China das Sabritat 
des „großen Mannes nicht wieder verlangt. — Wir könnten ben 
angeführten Beiſpielen beklagenswerther Handlungsweiſe mander 
Deutſcher Fabrikanten noch manche mehr anreihen, wenn wir die 
Korrefpondenz vergangener Jahre durchgingen. Doch wird, was wir 
erwähnt haben, genügen, um zu zeigen, daß die Deutſche Fabrik ſich 
ſowohl beſtreben ſollte, das Errungene feſtzuhalten als ſich ausdehnen 
durch korrektere loyale Bedienung. Unſere eigenen Beziehungen mit 
Deutſchland ſind von keinem großen Umfang; unſer Geſchäft liegt 
hauptſächlich in England und Amerika, was wir hinzufügen, um an⸗ 
zuführen, daß wir in unſerem zwölfjährigen Verkehr mit jenen 
Ländern nicht ein einziges Mal Grund zu ähnlichen Klagen wie den 
vorhin erwähnten gehabt haben. 

g. Falls ein bisher eingeführter Deutſcher Artikel zurückgeſetzt 
und ihm ausländiſches Fabrikat vorgezogen wird, ſo dürfte in ſehr 
vielen Fällen der Grund darin zu finden ſein, daß unſere Fabrikanten 
nicht mit der Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gehen, wie 
ihre ausländiſchen Konkurrenten es thun. In dieſer Hinſicht iſt nur 
eine größere Gleichmäßigkeit bei den Lieferungen zu empfehlen. Auf» 
madhung, Sortimente ꝛc. haben natürlih auch damit zu thun, doch 
würde es an dieſer Stelle zu weit führen, wenn wir über alle Diefe 
Punkte für die verfchiedenen Artikel berichten wollten. Soldyes muß 
den biefigen Firmen überlafien bleiben, direkt ihren Fabrikanten⸗ 
freunden je nad Lage der Marktverhältniffe zu übermitteln. Sorti: 
mente und Aufmachung zum Beifpiel für Tuche ändern fi mit 
jeder neuen Saifon, und tft es unmöglid, dafür eine beftimmte 
Baſis anzugeben. Die größte Reellität ift anzuempfehlen. Leider 
haben unfere Fabrikanten darauf biäher nicht genügend Werth ger 
legt und fich dadurch in manchen Füllen ihren guten Namen ver: 
dorben. Kann man aber mit Sicherheit auf einen tet? reellen Aus⸗ 
fall der Waare rechnen, jo wird das zur Hebung bes Deutſchen Handels 
und Namens wefentlich beitragen. 

h. Die Frage, weshalb die Deutfche Induſtrie bis jetzt nur ein 
geringes Wort in dem großen Einfuhrhandel Chinas mitzufprechen 
bat, läßt fih im Allgemeinen dahin beantworten, daß Deutichland 
durch meniger günftige Lage im Bergleiche zu England für ein Er: 
portgeſchäft eben weniger vortheilhaft geftellt ift, jei e8 wegen bes 
theuren und ſchwierigen Transport nad) einem Seehafen, jet c8 megen 
ungünftiger Ausfubrgelegenheiten. Diefes Urtheil bezieht fich jedoch 
nur auf dic großen Artifel wie Baummollenwaanren, Wollenwaaren 
und Metalle. Kann alſo Deutihland billiger probuziren und dadurch 
den Aufſchlag, welden die Deutihen Produkte durch theure Frachten 
und Transportgelegenbeiten erleiden, wieder aufheben, fo würde Bier 
gewiß ein ebenfo gutes Feld für diejelben fein. Bei gleicher Güte 
würden bie hiefigen Händler gleiche Preiſe zahlen, d. 5. wenn bie Fabris 
Ianten für längere Beit ihre Waaren den Käufern regelmäßig vorführen 
und Ichtere fich überzeugt haben, daß fie bei ven Deutichen Marken auf 
reelle und gleichfallende Waare rechnen dürfen. Die Hauptichwierig» 
feit der regelmäßigen und größeren Einfuhr liegt in der verhältniß⸗ 
mäßigen Armuth des Einzelnen — England gegenüber. So finden 
fih wenig Fabrifanten, die es durchſezen würden und könnten, durch 
jahrlange Opfer ihre Schugmarle und damit ihre Produkte einzus 
fügren. Dem Kaufmannsftand ift es wohl befannt, Daß es cin koſt⸗ 
fpieliges Manöver ift, fich für gewifle Wanren Eingang zu verichaffen; 
ed können Konjunkturen eintreten, woſelbſt bie alten befannten Marten 


nur mit Berluft zu verlaufen find, alfo neue Verſuche ein noch her- 
beres 2003 träfe. Dennoch bedarf es einer regelmäßigen Einfuhr; 
denn es darf nicht überſehen werden, daß Schanghai ober die anderen 
dem Handel geöffneten Häfen keine Konſumplätze find, und daß ftets 
Borrath vorhanden jein muß, wenn Nachbeftellungen aus dem Innern 
des Landes nah den Häfen gelangen. Un der Schwierigfeit, vor- 
ftchende unerläßliche Bedingungen durchzuführen, ift bisher Die größere 
Entmwidelung der Einfuhr des Deutichen Produkts theilweife gefcheitert. 
Die Fabrilanten find müde geworden, mit Berluft zu verlaufen, und 
die Kaufleute, denen man nit zumutben kann, aus Patriotismus 
ihr Geld zu verlieren, haben die Sache als hoffnungslos aufgegeben. 
Eine Abhülfe für Deutichland läge einzig und allein in der Formi⸗ 
rung größerer Sandelögejelichaften, die in finanzieller Hinficht fo 
günftig geftellt wären, wie die größten Engliſchen Korporationen. 
Solche Gefellichaften könnten den Fabrilanten die Mittel geben, etwas 
Gutes zu leiften,; fie wären durch Umſicht im Stande, die Verhält⸗ 
niffe des Landes beſſer zu beurtheilen, ala e8 die Fabrikanten ver: 
mögen; fie würden ein ſcharfes Auge auf die Produktion haben und 
damit erwirken, daß fabrizirt wird, was gangbar ift und dem Kon: 
ſum entfpridt. Die traurige Neigung des Deutichen Fabrikanten: 
möglichft billig, das heißt fchlecht zu arbeiten, läßt ſich ſchwer bes 
fümpfen und die Nothwendigfeit der Reellität kann ihm nicht genug 
vorgehalten werben. 
2) Die Finanzirung. 

a. Das Fehlen einer Deutihen Bank, melde dem Deutſchen 
Snduftriellen und Handeltreibenden gleiche Erleichterungen gewährte, 
wie der Engländer fie befitt, wird ſehr empfunden. Sekt muß ber 
Deutiche Englifche Gelder benugen, weil Deutſche Banlen das Geichäft 
nach hier nicht machen und Deutſche Privatbanquiers zu theuer find. 
Eine bemittelte Deutihe Bank unter guter liberaler Leitung, deren 
Aufgabe es tft, den direkten Verkehr Deutichlands mit China zu er⸗ 
yeichtern, würde zweifelSohne in kurzer Zeit glänzende Refultate erzielen, 
nicht nur für den ganzen Verkehr, fondern auch für den eigenen Sädel, 
So lange nicht eine Deutſche Bank die Yinanzirung zu gleihen Raten 
wie die Englifhen Banken übernimmt und jo lange wir feine regel: 
mäßige, direlte und billige Steamerverbindung mit Deutfchland haben, 
To lange ift nicht daran zu denken noch zu erwarten, daß der Deutjche 
Snduftrielle Die Konkurrenz auf neue Artikel ausdehnen Tann und 
wird. Die Konkurrenz unter den Engländern ift ſchon fehr ſcharf 
und der Deutſche bisher zu ſehr im Nachtheil, um auch bei größter 
Leiftungsfäbigkeit Sortichritte machen zu können. Im Gegentheil die 
Deutſchen laufen Gefahr, das gewonnene Feld wieder zu verlieren, 
wenn fie noch lange fo benachtheiligt bleiben. 

b. Alsdann ift der Finanzmobus in Deutichland zu ſchwierig 
und auch zu theuer. Die Deutſchen Banken oder Kapitaliften follten 
vertrauensvoller in die Sade ſehen. Sie haben ja den Fabrifanten 
und den biefigen Kaufmann als Garantie und außerdem die Waare 
feibft in Händen, indem foldhe in Public Wharves gelagert und gegen 
Bezahlung ausgeliefert wird. Dennod find fie ſchwieriger als Englische 
Banken, die jet das ganze Deutſche Finanzgeſchäft maden. 

ce. Die Anweſenheit eines Deutſchen Krebitinftituts3 in China 
müßte den Deutihen Handel weſentlich förbern, wie ich auch feinen 
Zweifel bege, daB das Aufhören der Deutfchen Bank in diefen Gegenden 
von allen Deutſchen Kaufleuten bedauert worden ift, ſowohl als ein 
nationaler Rückgang wie aud als das Verſchwinden einer wünſchens⸗ 
werthen Stüte des Deutihen Handels. Wenn die betreffenden Kreife 
die Unbedeutendheit der Beziehungen zwifchen China und Veutſchland 
anführen, jo glaube ih, das langjährige Beſtehen des Comtoir 
V’Escompte entgegenhalten zu dürfen, welches auch mit Erfolg bier 
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auftxeten konnte, — wohlverftanden, zeitweilig unter Deutſcher 


Leitung! — als bie direkten Verſchiffungen von Seide nah Frankreich, 


zu denen feine Anweſenheit bier wejentlich mit beigetragen, noch jehr 
unbebeuiend waren. 

f. Außer einer befleren Dampficiffäverbindung fehlt uns eine 
Deutſche Bank, Die fich jpeziell den Intereſſen der Deutſchen widmete. 
Bisher wird faft alles durch Englifhe Banken vermittelt, doch bin 
ih überzeugt, daß eine Deutſche Bank in Schanghai fih ganz gut 
bezahlen würde, wenn fie auf liberalen Prinzipien bafirt arbeiten 
wollte. Es Hilft aber nichts, wenn man nicht wirklich liberal fein 
wollte; — ic meine bamit, wenn man fi nicht nad den hieſigen 
Bedürfnifien richten und die zu bemilligenden Stredite mehr nach der 
Ratur des zu machenden Geſchäfts und dem Charakter des den Sirebit 
beanſpruchenden Kaufmanns richten wollte ala nad) feinem wirklichen 
Vermögen, da Leute, wenn fie fi ein großes Vermögen erworben 
haben, China zu verlafien pflegen. . 

g. Die Wiedererrihtung der Deutfhen Bank in China würden 
wir mit Yreuden begrüßen, da dies ein direktes Finanzweſen mit 
Deutihland ermöglichen würde, während bisher der Weg über England 
und Frankreich einzufchlagen war. Die jet diefen Ländern zufließenden 
Profite würden dann Deutihland zu Gute kommen. Einrichtungen 
bes Kreditwefend und der Verkaufsbedingungen in Deutichland ent» 
ziehen ſich unferer Beurtheilung; foldhe richten ſich auch nach den 
Platzuſancen verſchiedener Märkte, 

k. Für mich iſt beim Import Deutſcher Fabrikate der Umſtand 
ſehr hinderlich, daß ich gegen ein großes Mißtrauen anzukämpfen habe, 
welches der Deutſche Fabrikant gegen Geſchäfte in China hegt. An 
ein auf vernünftigen Kredit baſirtes Geſchäft iſt gar nicht zu denken, 
und daher muß ich mich Agenten anvertrauen, denen es mehr um ihre 
Kommiſſion zu thun iſt, als um Wahrung meiner Intereſſen. Wenn 
ich zum Beiſpiel einem Deutſchen Fabrikanten einen Artikel abkaufe, 
ſo kommt es bisweilen vor, daß er denſelben Artikel in größeren 
Duantitäten gleichzeitig an ihm bekannte größere Importhäuſer konſignirt 
in der Hoffnung, daß meine feſte Ordre, die natürlich nur gegen 
baar ausgeführt wird, eine Folge von eingetretenem größeren Bedarf 
iſt. Schließlich wird dann die konſignirte Waare bier per Aultion 
verſchleudert, und dem Fabrikanten entſteht ein Verluſt, den er ſich 
hätte erſparen können, wenn er nur die Anſicht feines feften Abnehmers 
eingeholt hätte. Andererſeits find Deutihe Fabrilanten aber auch, 
wenigſtens mix gegenüber, jchr ſchwierig. Es handelte fi zum Beifpiel 
um den Import eine in den Artikel Pilot Cloth ſchlagenden Fabrikats, 
von dem ich eine Heine Duantität beftellte und gleichzeitig eine 
Konfignation im vierfahen Betrage empfahl, welche ich Bier jegt mit 
gutem Nupen hätte unterbringen können. Auf biefen Borichlag Hin 
wurde mir geantwortet, dag man fi auf Konfignationen nicht ein» 
laſſen könne, weil man ftetö gerade von hier auß fefte Aufträge erhalte. 
Das ift einfach nicht wahr, denn wenn bier am Plate diefer Artikel 
nur irgendwo aufgutreiben wäre, fo würde er ſchon längft von Chinefen 
zu hoben Preijen aufgelauft fein. Unter folhen und ähnlichen 
Schwierigkeiten ift mir ber Geſchäftsverkehr mit Deutfchland nicht 
gerade erwünscht, um jo mehr, da ich von großen Franzöfiichen und 
Englifhen Häuſern ein bereitwilliges Entgegenlommen im Kredit: 
weſen finde, 


3) Direlte Dampferverbindung. 

a. Um mit dem Deutſchen Erportbandel vorwärts zu kommen, 
bedarf eö aber noch befferer und leichterer Beförderungsmittel. Es 
jollte zum Beiſpiel regelmäßige (mindeftend zwei Male per Monat) 
direkte Dampferverbindung zwiſchen Deutſchland und Ehina eriftiren, 
die Frachtraten folten gleih mit denen non England fein umb 
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Affeluranzprämien ebenfalls nicht theuerer als die Eingliihen. Die 
meiften Deutſchen Waaren von Werth werben jebt über England 
verfchifft, wodurch fie natürlich theurer werden; direkte Verbindung 
ohne Frachterhöhung würde billigere Herauslegung der Waaren und 
fomit größeren Abſatz ermöglichen. 

b. Ein anderer großer Mangel ift das Fehlen einer regelmäßigen, 
direften und billigen Steamerverbindung mit Deutihland. Der jetzige 
Verkehr mit Deutichland refp. Hamburg ift ganz ungenügend. Waaren 
via England kommen billiger und fohneller nad Hier. Die Steamer 
müfjen minbeftens zwei Mal per Monat fahren, und gleichzeitig 
müſſen mit der Steamerlinie ſolche Arrangements getroffen ıwerden, 
bat die Afiefuranzprämie nicht höher ala per Englifhe und Frans 
zöfifhe Mail kommt, fonft werden feine Waaren doch nit mit 
ihr gehen. Die Hamburger Steamer haben gut gefahren und bewieſen, 
daß fie eine billige Aſſekuranzprämie rechtfertigen können. 

c. Die Hauptvortheile der Induſtrie anderer Länder find Kapital, 
vervollflommnete Maſchinen, gute Berfandtmittel. In allen dreien 
ftehen wir weit zurüd. Berladungsgelegenheiten für Waaren direkt 
nad China find felten und fo mangelhaft, daß jehr Bicles über England 
berausgefchafft wird. Eine direlte regelmäßige Dampferverbindung 
wäre ſehr eriprießlih und follte von den Fabrikanten unterftügt 
werden. Die jest dann und warn fommenden Dampfer finden eben 
deshalb weniger Fracht, weil ihr Abgang unberechenbar iſt, jo daß 
Güter, welche fontraftlich in einer gemiflen Zeit bier geliefert werben 
müffen, den Loftfpieligeren Weg über England zu nehmen haben. Dieſe 
Bertheuerung Deutihen Fabrikats durch ungenügende Berlchrömittel 
ift nicht zu überſehen. 

f. Es fehlt uns eine gehörige Dampfidiffsverbindung mit Deutſch⸗ 
land, denn bie bis jet beftehende ift zu felten und unregelmäßig, um 
dem Zwecke zu entipreden. Die Schiffe find nicht fo raſch und gut, 
wie die der drei großen Engliſchen (nicht ſubventionirten) Privatlinien 
der Glens, Caſtles und Holts, und trogdem ift die Fracht mit den 
direften Dampfern aus Hamburg oft theurer, ald wenn man via 
England verſchifft. Zum Beweiſe, daß diefe Behauptung auf That: 
fache beruht, erwähne ih Folgendes: Ich Hatte 20 Fäffer Sprit von 
Hamburg beftellt; 10 Tamen per Steamer „Hafon Adelſten“ direkt, 
und die Übrigen per Steamer „Stentor”, der fie in London an Bord 
nahm. Beide Partien waren am 29. Zuli 18830 verladen und zum 
gleichen Preiſe von derfelben Firma gekauft. Die Waare per „Stentor”, 
die 16 Tage vor der per „Hakon Adelſten“ anfam, Icgte fih auf 
8, Pence pro Liter nah Schanghai, während die direkt verladene 
fih auf 8,5 Pence niederlegte. Ein Unterfieb alfo von 4 pEt. zu 
Bunften der Berladung mit Engliihem Dampfer, hervorgebracht durch 
billigere Fracht und Billigere Verſicherung, da die Geſellſchaften für 
Steamer wie den „Halon Abdelften” höhere Prämien rechnen als für 
die Schiffe der drei großen Engliigen Linien. 

Nicht in diefen Zuſammenhang nehörig aber beachtenswerth ift 
folgende, an einer anderen Stelle deffelben Berichts fih findenbe 
Bemerkung: eine unternehmungsfähige Geſellſchaft fände meiner Mei⸗ 
nung nach gute Berwendung für Kapital, wenn ſie 3 bis 4 tüchtige, 
für die Küftenjchifffahrt eingerichtete Dampfichifie herausſchickte, da 
trog der großen Konkurrenz noch reichlich Arbeit für pafiende Steamer 
fih findet. Solde Steamer müßten ca. 20000 Pikul Reis (3 Pikul 
— 400 Pfund Englifch) tragen können und fo beladen nicht mehr ala 
11 Englifhe Fuß Tiefgang haben bei einer Marimallänge von 230 Fuß 
Englifh, damit fie ohne Schwierigkeit den Tientfinfluß (Peiho) hinauf 
können. Geringer Koblenverbraud und gut ventilirtes Zwiſchendeck 
für Chineſiſche Paſſagiere find außerdem Hauptfacdhen, die nicht aus 
dem Auge zu verlieren find, Auf Europäiſche Pafſagiere würde ich 
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da die weitläufigen Kajüteneinrichtungen, die 
für nöthig find, weit vortheilhafter für Ladung 
agiere verwandt werben Können. Es ift eine 
iß die Chineſen jehr gern mit Deutſchen Schiffen 
Trotzdem ift nicht ein einziger Deuter Dampfer 
ntfin oder Newchwang feft engagirt. 
Regelmäßigfeit in den Abgangs⸗ und Ankunfts⸗ 
mben Deutſchen Dampferlinie ab Hamburg, wie 
hen und Englifchen regelmäßigen Linien eins 
ine Vergrößerung ber beftchenden Dampfers 
em Deutſchen Handel ohne Zweifel recht zu 
dazu beitragen, denſelben mehr und mehr zu 


Bufammenftellung kaufmänniſcher Anſichten und 
mächft die Eingangs erwähnte Thatſache, daß 
nds an bem Chineſiſchen Einfuhrhandel zur Zeit 
Die Urſachen werben theilweife in Mängeln der 
erungen, größtenteils aber in ben ungünftigen 
melde für Produktion und Export der Haupt: 
Maffenkonfums in Deutſchland vermöge feiner 
und feiner Kapitalarmuth England gegenüber 
c erftere Umftand läßt fi durch Sorgfalt und 
anten befeitigen; für den zweiten ift natürlich 
e Abhülfe nicht zu denen, obgleich auch hierin 
Wille Vieles auägleihen. Cine dritte Urſache 
nd zurüdgebliebenen Entwidelung der Külfs- 
‚ indem zur Zeit weder eine Deutſche Bank in 
so) eine in Negelmäßigfeit und Häufigkeit der 
zliſchen Linien metteifernde Dampferverbindung 
‚ebebürfen ber Remebur, ehe an eine Aus— 
em Exportgeſchäfts gedacht werben kann. Die 
ven fo ziemlich jeden Artikel, der für unfere 
fie ift, ober e8 werben fünnte. Sind bie An- 
Höpfenb zu nennen, fo gewähren fie bod,ein- 
nb Gewerbetreibenven genügende Anhaltspunkte, 
zu treten, ob für ihren Geſchäftskreis die An- 
jungen mit China als ausſichtsvoll erſcheint. 
zwahl der Sortimente, Modalitäten der Auf 
hen ändern ſich häufig, um einer generalifiten- 
zu fein; fie müffen ver Yaufmännifgen Private 
Iten bleiben. Wäre übrigens die Unvolllommens 
neſiſchen Einfuhrgeſchäft in obigen Mittheilungen 
och fo groß, die Kindlichteit ber darüber in ein 
r und ba anzutreffenben Borftellungen ift noch 
ne glaubt die Bewohner des himmliſchen Reichs 
hufe ber Südfee ftehend und beabſichtigt ihnen 
n die Schäge ihres Bodens abzuſchmeicheln, ein 
ietet fi) zu einem Maflenerport von Concerts 
ı Dritter bie bisher nur mit der Mil konfu⸗ 
rüdje genährte Schuljugenb durch die neueften 
des Anſchauungsunterrichts nach Fröbelſcher 
U. Bor zehn Jahren erfaßte ein ſtrebſamer 
ufmann ben Gebanfen, die Induſtrie feines 
ıtifhem Wege in China einzuführen. Ohne ſich 
eſiſchen Verhältnifien vertraut zu maden, ver» 
zur Verfügung ſtehende Kapital zur Erbauung 
ches mit einer Kollektion von Mufterfendungen 
denen fi über Hundert Fabrifanten Deutſch- 
8 vertrauensvoll betheiligten. Der Vorzug ber 





Neubeit, deſſen ein Theil feiner Waaren genoß, zeigte ſich bei ihrem 
Eintreffen in abloluter Unverkäuflichkeit; andere fanden einen über: 
fülten Markt, ſchon längft gewohnt, fi derartiger Kontributionen 
& tout prix auftionweife zu entlebigen, vor; wieber anderen fehlte 
zur Marktgängigfeit eine Kleinigkeit in der Aufmachung oder bem 
Sortimente, und ftatt der erwarteten außergemöhnlichen Profite hätte 
der in der Erinnerung aller Betheiligten wahrſcheinlich noch nicht 
erlofchene Miferfolg des Unternehmens gar nicht ſchreiender ausfallen 
tönnen. Auf folden Irrwegen gelangt eine Exportinbuftrie nirgend 
zur Entftehung, am wenigſten aber nad China hin, deſſen nüchtern 
gefinnte Bewohner ſich Teinerlei abendländiſche Neuigkeiten aufbrängen 
laffen, fondern nur importiren, was — billiger als e3 im Lande 
ſelbſt geſchehen kann — vorhandene Bebürfnifie befriedigt. Zum 
Studium diefer letzteren vermögen aud bie allgemein gehaltenen 
Taufmännifcen Inftruftionen des vorliegenden Berichts einc elementare 
Anleitung zu gewähren, bie allerdings für das Detail jeder einzelnen 
ins Wert zu fegenden Unternehmung der ſachkundigen Ergänzung 
nicht entbehren barf. 


Berlin, 19. Juli. 

(Geihäftsempfehlungen für Brafilien.) Bon Seiten 
Deutſcher Fabrikanten, Gemerbetreibender und Kaufleute, welde 
Tommerzielle Beziehungen in Brafilien anzuknüpfen beabſichtigen, werben 
Häufig Kataloge, Eirculare, Preislurante u. A. m. den Deutſchen Konz 
fulaten in Brafilien zugefandt, mit dem Erfuhen um Verbreitung und 
Mittheilung in den betheiligten Kreifen. Dieſe Geſchäftsempfehlungen 
find faft ausſchließlich in Deutſcher Sprache abgefaßt. Ihr Inhalt 
iſt für die Portugieſiſchen Kaufleute unverſtändlich. Auch die Deutſchen 
Importeute legen auf Kataloge in Deuiſcher Sprache wenig Werth. 
Um dieſelben für ihre Braſilianiſche Kundſchaft verwerthbar zu machen, 
müßten fie fie erſt in Portugieſiſch übertragen laſſen. Das koſtet Zeit 
und Gelb: und da ſich felten Jemand bazu entſchließt, beides auf 
das Ungemifie hin aufzumenben, jo werben bie betreffenden Circulare, 
gewößnlic nur flüchtig angefehen und dann bei Seite gelegt. 1m 
einigermaßen der Beachtung figer zu fein, müßten folhe Geſchäfts- 
empfehlungen Portugieſiſch abgefaßt fein. Die anderen Induſtrie⸗ 
länder, inäbefondere Frankreich, England und neuerdings namentlich 
aud Amerika laſſen es ohnehin nit an Anftrengungen fehlen, den 
Südamerikaniſchen Markt für fih zu haben. Sie geben fi große 
Mühe, um ihre Offerten und Anpreifungen dem kaufmänniſchen 
Publikum in gefälliger Form und in Bortugiefiiher Sprache vorzulegen. 
Deutſcher Seits wird man hierin nit nachſtehen dürfen, wenn die 
Beftrebungen zur Auedehnung des Erports von Erfolg begleitet fein 
ſollen. 


Niederlande. 


Groningen, Februar. 
(Handelsbericht.) Obgleich gewiß nicht alle Hoffnungen, welche 
man auf dad Jahr 18801) gefekt Hatte, in Erfühung gegangen find, 
war doch in manderlei Beziehung und in vielen Zweigen ber wirth⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit ein regeres Leben wahrzunehmen. Dazu trug 
ohne Zweifel die Ernte, welche in dieſen Gegenden als „mittelgut” 
bezeichnet werben kann, viel bei. 


1) Wegen des Torjahres |. Deutſches Hand. Ar. 1880 I. S. 113, 
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Der Bau der Eifendahn zur Verbindung der Stadt Groningen 
mit Delfgyl ift noch nicht angefangen und man ift noch immer mit 
den Borarbeiten beichäftigt. Reue Bebeihungen find in diefem Reflort 
nicht bergeftellt worden. 


Handel Das Ergebniß des Handels mit dem Auslande war 
für Groningen Tein ungünftiges, doch mehr in Bezug auf den Einfuhr: 
ala den Ausfuhrhandel. Im Frübjahr und im Sommer war der 
Ausfuhrhandel wegen ber ſchlechten Ernte in 1879 fehr beichräntt, 
und obſchon die Ernte in 1880 befonders in Qualität, aber auch in 
Quantität, etma3 befler war, blieb doch aud im Herbfte der Handel 
mit dem Auslande menig bebeutend in Folge der anhaltenden Nachs 
frage im Inlande. 

Die ziemlich niedrigen Getreidepreife im Sommer veranlaßten 
viele Einkäufe, welche bei den Preigerhöhungen im Herbft einen guten 
Gewinn gaben. An Folge der ſpäter hohen Getreivepreife wurde viel 
mehr Mais eingeführt, meift wohl zu Viehfutter, doch auch zu anderen 
Sweden, befonders für die Branntweinfabrilation, melde jetzt auch 
wegen der Hohen Kartoffelpreife in den Niederlanden ausichließlich 
aus Mais flattfindet. Dadurch Bat die Einfuhr dieſes Artikels einen 
großen Aufſchwung belommen. 

Weizen wurde aus den Dftjeehäfen nur fehr wenig eingeführt. 
Auch die Ausfuhr von Weizenmehl von hier nad Deutfhland war 
nicht jo bedeutend wie fonft. 

Die Kartoffelernte war, wie im Jahre 1879, auch in 1880 mit 
Ausnahme einzelner Diftritte eine ſehr ſchlechte, und ed wurde ihr 
Ertrag großentheil3 für die Kartoffelmehlfabrifation vermandt, zum 
Preife von 1 Gulden biß 1 Gulden 20 C. pro Heltoliter. Es werben 
jegt wie gewöhnlich wieder Lieferungsfontralte für nächſten Herbſt 
abgefchlofien zu 1 Gulden bis 1 Gulden 10 C. pro Hektoliter. 

Die günftigen Refultate des Imports von Kartoffeln aus Deutſch⸗ 
land und Defterreih in den vorigen Jahren veranlaßte auch im 
Jahre 1880 eine beveutende Einfuhr derjelden, obſchon das Ergebnif 
nicht fo, günftig war. 

Der Anbau von Raps in der Provinz Groningen war nicht fehr 
bedeutend. Der Ertrag wird auf etwa 105000 Heltoliter geſchätzt. 
Einige Ladungen wurden nad) ber Rheingegend verjandt. . 

Flachs wurde wieder etwas weniger angebaut, als in 1879. Der 
viele Regen im Juni und Zuli war dem Gewächs fehr nadhtheilig 
und der Ertrag ift deshalb im Durchſchnitt mittelmäßig und die 
Dualität ſchlecht geweſen. Die Preiſe gingen vom Februar an lang: 
fam herunter, und befanden fi im September 1880 auf demfelben 
Standpunftte, wie im Mai 1879. 

Die Einfuhr von Steinkohle aus Weftfalen per Bahn in dieſe 
Provinz hat um mehr als ein Drittel zugenommen. Außerdem 
werden noch große Duantitäten Weftfälifche Kohle über die Nieder⸗ 
ländifhen Bahnen und zu Schiff von Amfterdam eingeführt. Der 
Preis der Engliſchen Steinfohle wurde in 1880 nicht erhöht, eher 
etwas herabgefeht, während die Deutiche Kohle um etwa 7 bis 8 pPCt. 
theurer wurde. Die Folge war, daß aus England wieder mehr ein- 
geführt wurde, als in den vorigen Jahren. Da auch die Torfpreife 
im Laufe des Jahres bebeutend niedriger wurden und viele Fabriken 
mit Torf zu heizen anfangen, fobald dies vortheilhafter auskommt, 
als die Heizung mit Kohle, fo wird die Kohlen-Einfuhr wahrſchein⸗ 
lich wieder abnehmen. 

Die Berhältniffe des Kleinhandels im Inlande maren nidt 
günftig; die fchlechten Ernten und der geringe Berbienft der arbeiten: 
den Klafje waren die Urſachen vieler Verluſte. Dies gilt befonders 
vom Manufalturwaarenhandel, Nach Lurusartileln war im ver: 
flofienen Sabre wenig Nachfrage. 


M 29. 


Die biefigen Bierbraucreien find zwar in der letzten Zeit bes 
deutend verbefiert und vergrößert worden, dod wird aus Deutſch⸗ 
land viel Bier importirt. Man fhätt die Einfuhr hier in 1880 auf 
wenigſtens 1000 Seltoliter. 

Schifffahrt. In den Häfen der Provinz Groningen wurden 
im Jahre 1880 aus Deutichland einklarirt: 


Segelſchiffe: Niederländiide........ 368 
Deutſche ............. 868 
Bufammen.... 1236 

Dampfihifie: Niederlänbiide........ 8 
Deutſche ............. 42 
Zufammen.... 45 

Ausklarirt: 

Segelſchiffe: Niederländiſche........ 299 
Deutſche ............. 854 
Zufammen.... 1153 

Dampfihiffe: Nieberländifde........ 4 
Deutihe ............. 36 


Zufammen.... 40 


Speziell in Groningen gingen 48 Deutiche Schiffe ein; 3 waren 
im Beginn bes Jahres 1880 dort und in Delfzyl anweſend. 2 Schiffe 
wurden für Deutſche Rechnung angelauft. 36 Deutſche Schiffe liefen 
aus; 14 ſolche Üüberwinterten (4 in Groningen, 10 in Delfzyl) auf 1881. 

Die Niedrigkeit der Trachten ließ auch in dem genannten Sabre 
die Rhedereien in dieſem Reffort wieder nur einen fchr geringen 
Gewinn erlangen. Der Export von Hafer war zwar größer ald in 
1879, aber in Bergleihung mit früheren Jahren fehr unbedeutend. 


Direlt aus dem Auslande wurden in Groningen eingeführt: 
23 Ladungen Steinkohle, 47 Ladungen Holz, 13 Ladungen Getreide, 
4 Ladungen Cement, 1 Ladung Zucker, 6 Ladungen Sole, 1 Labung 
Salz, 1 Ladung Petroleum, 1 Ladung Stüdglter. 

Der Schiffbau befindet ſich noch in der früheren ſchlechten Lage. 
Die Zahl der Schiffäwerfte blieb, wie im Vorjahre, 86. 

Seefiſcherei. Die Seefifcherei in Zoutlamp und Delfzyl ift 
nicht fehr beveutend. In Zoutlamp beichäftigten fich damit 60 Pers 
jonen mit 20 Schiffen. Das Ergebniß des Yanges in 1079 betrug 
33 890 Gulden. Cine Hebung der Filcherei ift erft dann zu erwarten, 
wenn die lang erjehnte Verbeflerung des Hafen? von Zoutkamp ins 
Wert gejeßt worden fein wird, und zugleich befiere und größere Schiffe 
angeihafft werben. Der Fiſchmarkt in Groningen ift meift fchlecht 
verjorgt; das Verfaufgrefultat war in 1878 15 150,53 Gulden, in 1879 
12 256,79 Gulden. 

Die Küftenflfcherei wird jetzt thatſächlich den Engliſchen Fiſchern 
überlaffen, da man mit den kleineren biefigen Schiffen nicht auf die 
tieferen Fahrplätze fommen Tann. 


Induſtrie. Die Ergebniffe der Fabritthätigfeit waren in den 
Hauptzweigen nit ungünſtig. Für die Fabriken, welche Kartoffeln 
verarbeiten, war die Ernte biefer Frucht in den eigentlichen Kartoffel: 
diftriften wie im Vorjahre ſehr ungünftig, jo daß nur für bie 
Fabrikation von Stärke und Syrup Kartoffeln verwendet wurden. 

Die hiefigen Flachsſpinnereien hatten ein fehr ungünftiges Jahr 
zu verzeichnen. Die Garnpreife gingen während der lebten neun 
Monate des Jahres fortwährend herunter, und während der Garn 
abſatz jehr ſchwierig war, ftanden die erzielten Preiſe in feinem Ber: 
hältniß zu den immer noch vicl zu hohen Preifen des Flachſes. 
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Landwirthſchaft. Die Ernte bes Jahres 1880 Tann im Ganzen 
eine mittelgute aenannt werben, wobei jedoch dic Refultate der Kartoffel: 
und Flachsernte nicht in Betracht fommen. Die nafle Witterung in 
den Monaten Yuni und Zuli brachte viel Schaden. Um bie Land⸗ 
wirthſchaft im Allgemeinen und Die Kauf: und Pachtpreife der 
Ländereien wieder zu heben, bedarf es mehrerer guter Ernten. 


Samoa: und Tonga-Jnfeln. 
Handelöbewegung im Sahre 1880. ') 


Schifffahrt. 

Am Beginn des Jahres 1880 waren 4 Deutſche Handelsſchiffe 
im Hafen von Apia anmefend. Im Laufe defielben Iangten 77 ſolche 
an, darunter 71 Hamburger, davon 15 in Ballaft und 2 theilmeife 
mit Ballaft. Abgegangen find in dem nämlichen Jahre 80 Deutfche 
Schiffe, von ihnen 26 in Ballaft und 14 theilweife in Ballafl. Am 
Jahresſchluſſe war 1 Deutfhes Schiff im Hafen. 

Der Handelsfchiffäverfehr im Berichtjiahre überhaupt war der 


nachvermerfte: 
Nationaliät. Schiffe. Tonnen zu 1000 Kilogr. 
Deutſche ..................... 81 18 555 
Britiſche ..................... 43 6 689 
Amerikaniſche ................. 6 1405 
Däniſches ........... ......... 1 596 
Norwegiſches .................. 1 479 
Hawaiiſche.................... 2 320 
Zuſammen 134 28 044 


Bon Kriegsſchiffen befuchten 8 den Hafen von Apia, nämlid 3 
Deutſche, 3 Britifhe, 1 Franzöſiſches und 1 der Vereinigten Staaten 
von Amerika. 

Sydney, Audland und San Franciöco, welche Pläße von ber 
biefigen Lage der Gefchäfte, der über das Bedürfniß geftiegenen 
DWaaren-Einfuhr und der zum Theil dur die Bürgerfriege ber 
Samoaner verringerten Kaufluft, rechtzeitig unterrichtet wurden, 
ſchränkten den Sciffävertefr mit Samoa fofort bedeutend ein. Das 
einzige importirende Amerilaniihe Haus von einigem Belang in Apia 
ging ganz ein, und bie Firma Me. Arthur u. Comp., eine der größten 
in Audland, welche auch den bedeutenbften Verkehr zwiſchen dort und 
Apia unterhielt, beabfichtigt, denjelben jeßt ganz einzuftellen. Dagegen 
jandte ein größeres Liverpooler Haus, welches ſchon zu Ende bes 
Jahres 1879 den Verſuch gemadt hatte, in Apia zur Konkurrenz mit 
den Deutichen Häufern eine Hauptagentur zu gründen, im letztver⸗ 
floffenen Jahre eine Anzahl Englifher Schiffe mit Waaren dahin. 
Der Verſuch ift jedoch fehlgefchlagen und foll mit ziemlich bedeutenden: 
Berluft abgeichloffen Haben. 

Die Zunahme der Deutfhen Schiffe läßt ſich wohl auf die über⸗ 
tricbenen Hoffnungen zurüdführen, welche in Deutichland ſowohl, als 
in England zu Anfang des Jahres 1880 durch die beabfichtigte Neu: 
bildung und Ausdehnung der „Deutfchen Handelds und Plantagen: 
geſellſchaft“ gewedt worden waren. 

Die 81 Anmeldungen Deuticher Schiffe vertheilen fih auf 31 
einzelne Schiffe, 1 Schiff befuchte den Hafen von Apia fiebzehnmal, 


1) Wegen des Vorjahres |, Hand. Arch, 1880 II, S, 25. 


1 dreizehnmal, 1 fiebenmal, 2 fünfmal, 2 dreimal, 4 zweimal und 
20 einmal, Lestere find die großen Schiffe, weldhe den Verkehr mit 
Hamburg direkt oder mit Anlaufen von Kapftadt, Sydney ıc. vermitteln; 
die übrigen bringen faft alle von Apia Waaren nad den andern In⸗ 
jeln der Südfee, hauptſächlich aber die Inſelprodukte ngch Apia zurüd 
zur Verladung in die größeren beimfchrenden Schiffe 

Der Schooner „Fakaofo“, welcher fiebzehnmal für die Deutiche 
Handels: und Plantagengejellichaft der SüpfeesInfeln fuhr, und der 
Schooner „Sogoloa”, der breizehnmal für das Haus 9. M. Ruge 
und Comp. fuhr, brachten die Produkte der anderen Samoa⸗Inſeln, 
bezw. ber anderen auf Upolu befindliden Stationen, nad) Apia. 
Außerdem geſchah ſolches durch drei Fleinere Schooner. 

Die Befakung aller nur in der Südſee fahrenden Schiffe beitebt, 
mit Ausnahme des Kapitänd und höchſtens noch des Steuermanns, 
augjchließlich aus Eingeborenen der verfchiedenen Anfeln, hauptſächlich 
aus Rotuma, Riue und Rarotonga, und aus Halbmeißen. 

Die Engliihen Schiffe find meift von mittlerer Größe und gehen 
nah Fidſchi, Tonga, Auftralicn und Reufeeland (nur ausnahmeweiſe 
nad England, wie die de Wolfihen), etwas größer dic Amerifani- 
ſchen, welde den direkten Verkehr mit San Francisco herzuſtellen 
pflegen. 


Handel. 
1) Einfuhr. 


Der Werth ber Einfuhr betrug unter Zugrundelegung des Faktura⸗ 
preiles der Waaren unter Öinzurchhnung der Fracht und übrigen 


Untoften: 

aus Deutihland......... 70 000 Chileniſche Peſos, 

„ Sroßbritennien...... 200 000 „ „ 

„  d. Vereinigten Staaten 
von Amerila........ 60 000 „ „ 

„ Schweden, den Nieder: 
landen, Belgien, Frank⸗ 
reih und der Schweiz 10000 „ » 


zufammen 340 000 Chileniſche Peſos. 

Hiervon kamen in 31 Deutfden Schiffen (bei 81 Ankünften) für 
125 000 Peſos; in 13 Britiiden Schiffen (bei 43 Anfünften) für 
151500 Befos, in 6 Schiffen der Vereinigten Staaten von Amerika 
(bei 6 Ankünften) für 55000 Befos, in je 1 Däniſchen, Norwegiſchen 
und Hawaiiſchen Schiff (bei legterem in 2 Antünften) für zufammen 
8500 Peſos. Es mag auf den erften Blick auffallend cericheinen, daß 
81 (bezw. 31) Deutiche Schiffe weniger an Werth einführten, ala 43 
(bezw. 13) Britiſche, und Die 6 der Vereinigten Staaten von Amerifa 
beinahe halb fo viel, wie die Deutfchen; e8 gingen aber nur 14 
Deutihe Schiffe mit Europäifchen, bezw. Tolonialen Waaren in Apia 
ein, darunter mehrere theilmeife mit Steinfohle oder in Ballaft; 
manche lafjen einen Theil ihrer Ladung in den Britifhen Kolonien, 
Südafrika und Auftralien. 

Apia ift der cinzige Hafen auf den Samoa⸗Inſeln, der in direktem 
Schiffeverfehr mit dem Auslande fteht, jo daß Ein: und Ausfuhr in 
Apia dies für die ganze Inſelgruppe bedeuten. Die Waaren:Einfuhr 
in Deutſchen Schiffen ift ſowohl dem Werthe, wie dem Duantum 
nad bedeutend geringer, als die Ausfuhr, welche faft ausſchließlich 
in den Händen der beiden großen Deutſchen Firmen in Apia liegt. 

Umgelehrt bei den Engländern und Amerilanern; letztere expor⸗ 
tiven gar nicht, erftere fehr wenig; ihre Schiffe kommen alle voll 
beladen an und gehen in Ballaft wieder ab. Sie Faufen nur im 
Nothfall Landesprodukte, wenn fie für ihr Geld Tine guten Wechſel 
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befommen fünnen, da daß bier cirtulirende Geld außerhalb der 
Ssnfeln Samoa und Tonga nit angenommen wird. 
Ein ganz entgegengeſetztes Bild zeigt fih, wenn man die Nationa⸗ 
Iität der Importeure zu Apia ins Auge faßt. Es führten cin: 
Deutſche Importeure für 240 000 Befos, 
Britiſche „ 6000 „ 
andere!) n n„ 200 „ 


340 000 Peios. 


Demnach nehmen die Deutihen Importeure zu Apia beinahe 
drei Viertel des Werthes ſämmtlicher eingeführter Waaren für ihren 
Berlauf in Anſpruch. 

Den beiden großen Deutfchen Firmen — der Deutſchen Handels; 
und Plantagengefelihaft der Südſee⸗Inſeln und dem Haufe H. M. 
Ruge und Comp. — gehören alle auf Deutſchen Schiffen antommens 
den Waaren, und die auf den Britiichen und Amerilaniichen Schiffen 
eingehenden Waaren gehen zum größten Theil auf dem Wege freien 
Berlaufs oder öffentlicher Auktion In die Hände jener Über; ein vor» 
hergehendes Charter findet felten ftatt. Alle diefe Waaren, welche 
von den Deutſchen Firmen im Detail verkauft werden, find oben den 
Deutihen Importeuren zugerechnet. 


Die Deutiche Handels: und Plantagengejellihaft und dag Haus 
9. M. Ruge und Comp. erftanden, jeder zur Hälfte, faft jämmtliche 
auf Amerilanifhen Schiffen eingeführte Waaren und die Deutfche 
Handels» und Plantagengejelihaft etwa ein Drittel des Engliſchen 
Imports. 

Außer den genannten beiden großen Firmen iſt in Apia nur 
noch ein Deutſcher Importeur, welcher den Werth der von ihm ein⸗ 
geführten Waaren auf 1500 bis 1600 Peſos angegeben hat. 

Unter den in Apia dauernd anfäffigen Engländern führte einer 
für etwa 15000 Peſos Waaren ein, zwei je für ctma 5000 Peſos 
und mehrere Heine zujammen für etwa 5000 Peſos; die andere Hälfte 
den Engliihen Jmporteuren zugefchriebenen Waaren wurde direkt von 
den Schiffen oder auf Auftionen an die Konfumenten zu Apia ver: 
fauft; die Waaren gehörten zum großen Theil der Firma de Wolf 
und den Scifförhedern, bezw. Charterern in den Britifden Kolo⸗ 
Ionien. Bon dieſen bezogen auch die übrigen Importeure größtenthcilg 
ihre Waaren; fie alle find Heine Detailliften: ein Amerilaner, ein Nor: 
mweger, ein Franzoſe und etwa zehn Chineſen. 

Den Urfprung der eingeführten Waaren betreffend, jo findet Dabei 


leider da8 umgekehrte Verhältniß, wie bei den Importeuren, ftatt, 


ungefähr zwei Drittel derſelben find Englifhen Urfprungd und nur 
ein Fünftel Deutſchen, kaum mehr als Amerilanifhen Urſprungs; 
ein verhälmißmäßig Meiner Reft kommt aus Schweden, Frankreich, 
Belgien, den Xiederlanden und der Schweiz. 

Die mit Englifhen Schiffen kommenden Waaren find alle Eng: 
liſches bezw. Koloniales Produkt oder Fabrikat, ein Meiner Theil 
Amerikaniſches; ebenfo bringen bie Amerikaniſchen Schiffe nur Ameri- 
kaniſche Sachen. Die Deutihen Schiffe dagegen führen zur Hälfte 
Engliihe Waaren, welche vorher den Weg von England nah Ham⸗ 
burg gemacht haben. 

Deutihen Urſprungs find: gemöhnlide und befonders feine 
Manufalturwaaren und fertige Kleider, Galanterie-Artilel, Getränte, 
befonders Bier, einige Provifionen, Jagdgewehre und Munition, 
SHiffsausrüftungsgegenftände, Steinfohle u. f. w. 

Engliſchen Urfprungs find: die gewöhnlichen Manufakturivaaren, 
Eifenwearen, Waffen und Munition, Galanterie⸗Artikel, PBrovifionen 


— — 





1) 10 Chineſen, 1 Norbamerilaner, 1 Norweger und 1 Franzoſe. 


MM. 29. 


aus Aujtralien und Neufeeland, fowie Pferde und Rindvieh von 
bort u. ſ. m. 

Amerilanifhen Uriprungs find: Bauholz, Tabak, Arbeitswerkzeuge 
und der größte Theil aller PBrovifionen (San Francisco). 

Das Kalifornifhe Holz, ſowie die von Dort bezw. aus den Briti- 
fen Kolonien fommenden Brovifionen, wie Mehl, Schiffszwiebak, 
Kartoffeln, Zwiebeln, präfervirtes Fleiſch und andere präfervirte 
Nahrungsmittel, ſowie lebende Thiere werden, fo weit fie nicht mit 
ber Zeit in Samoa produzirt werden können, der Nähe und Wohl: 
feilheit halber immer von jenen Ländern bezogen werden. Dagegen 
fteht unferer Deutichen Induftrie die Konkurrenz mit allen altenglifchen 
Artikeln, den Manufalturs, Galanterie- und Eifenwaaren, melde zum 
großen Theil über Hamburg nad Apta gelangen, und mit den Kolo- 
nialmaaren, jowie mit den Amerikaniſchen Arbeitäwerkjeugen und 
dergleichen offen. 

Der Werth der Einfuhr dur die Deutſche Handels⸗ und Plans 
tagengejeligaft betrug im Berichtjahr 150000 Peſos (darunter 
44 500 Peſos Proviant, 23 300 Peſos Manufalte, 17 000 Peſos Holz, 
12 750 Peſos Getränte, 10000 Peſos Steinkohle), der Werth der 
Einfuhr des Haufes H. M. Ruge und Comp. 893.077 Velos (darunter 
31 870 Peſos Manufalte und Kleidungsftüde), 15378 Peſos Pros 
vifionen, 9534 Peſos Kurz: und Galanteriewaaren, 8414 Peſos Holz 
und anderes Baumaterial, 8327 Peſos Getränte), und davon an 
Deutihen Waaren 25394 Peſos (darunter 8951 Peſos Manufalte 
und Kleidungsftücke). 

Alle eingeführten Waaren werben in Apia mit enormem Preis: 
aufſchlag, mindeſtens von 50, oft von 100 und noch mehr Prozent, 
zum Verkauf gebracht, viele derjelben verderben aber,. ehe fie verkauft 
werden können, und für viele wird von den Samoanern Zahlung 
verfprodden und nicht geleiftet, jo daß es ganz unmöglich iſt, den 
Nettogewinn auch nur annähernd anzugeben. 


2) Wiederausfuhr importirter Waaren. 


Die Wiederausfuhr durch die anfäffigen Deutichen Häuſer betrug 
im Sabre 1880 an Werth 125000 Peſos. Die Deutſche Hanbels- 
und Blantagengefellfichaft jendet über zwei Drittel ihrer Waaren an 
ihre Agenturen auf den anderen Inſelgruppen der Suüdſee. Das Haus 
9 M. Ruge und Comp. hat feine bezügliche Ausfuhr während de 
Jahres 1880 auf 19319 Peſos an Werth angegeben, jo daß bie 
Deutihen Importeure zufammen gut die Hälfte ihrer Waaren wieder 
fortfenden und der ganze Berbraud ber Ickteren auf Samoa reichlich 
ein Drittel Heiner ift, als die urjprünglidde Einfuhr. 

Die Wiederausfuhr von Waaren durch in Apia anfäffige Eng: 
länder ift nicht nennenswerth. 


3) Ausfuhr von Inſelprodukten. 

Diefelde betrug im Berichtjahre an Werth 255000 Peſos. Es 
find dabei die Eintaufspreife der Produkte einſchließlich ber hiefigen 
Transport: und Berladungsunkoften berechnet. 

Die Engländer führten reichlich ein Siebentel (für 35 000 Peſos) 
und die Deutichen beinahe ſechs Siebentel (für 220 000 Peſos) an 
Werth aus. Davon kamen ungefähr fünf Sechſtel auf Kopra und ein 
Sechſtel auf Baumwolle, die Übrigen Gegenftände fpielen feine Rolle, 

Die Baummolle wird faft fämmtlid auf den auf der Inſel 
Upolu belegenen Plantagen der Deutihen Handels: und Plantagen» 
gefellichaft produzirt, und ebenfo etwa ein Siebentel der von Samoa 
ausgeführten Kopra. 
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Merxiko. 
Handelsbericht aus Guaymas für 1880.) 


Die Ein: und Ausfuhr des hieſigen Platzes während des 
Sahres 1880 war die nachvermerkte: 


Einfuhr. 
Aus d. Vereinigten 
Aus Europa Staaten v. Amerifa 
Werth: Werth: 
Menge. Peſos. Menge. Peſos. 
Kolonialwaaren u. 
Proviſionen.... Kilogr. 473 800 160010 1495463 292 069 


Eiſenwaaren und 


Steingut...... „ 18855 89500 519856 939664 
Woll: Baumwoll-n. 

Leinenwaaren.. EnglYard8452 091 58000 1996 535 293 250 
Eifen........... Kilogr. 72460 4000 201624 4471 
Eiſenbahnſchienen. „ 2273538 61470 — — 
Galanteriewaaren., 4609 3969 6353 10400 
Geräthe für Berg⸗ 

werfeu. Landbau „ — — 194 624 49886 
Bauholz ........ Fuß — — 9490829 140 091 
Mafhinerie...... Kilogr. — — 14917 290 010 
Steinkohle ...... Tons 459 7 — — 


Von den aus Europa eingeführten Waaren kam dem Werthe 
nach aus Deutſchland etwa die Hälfte, aus England etwa ein Drittel, 
aus Frankreich etwa ein Sechſtel. 

Die Einfuhrzölle ertrugen auf die Waaren aus Europa 96 680 
Peſos 43 Cent., auf die Waaren aus den Vereinigten Staaten 
195 953 Peſos 80 Cent. . 


Ausfuhr. 
Werth: 


Silbermünze (Adlerthaler).. 371479 Peſos 70 Gent., 


Silber und Gold in Barren 205931 „ 4 „ 

Häute ................... 235305 „ 8 „ 

Erze .................... 7676 — u 
Bufammen...... 610 142 Peſos 49 Gent. 


Es ift hieraus erfichtlich, Daß die Einfuhr Amerikanischer Waaren 
von Jahr zu Jahr zunimmt und diejenige der Europäifchen übertrifft. 
Dies bat einestheils feinen Grund in der kürzern Verbindung mit 
den Vereinigten Staaten, anberntheils aber in den niedrigeren Breifen, 
die namentlich die Baummollmaaren in New⸗York und San Francisco 
haben, und die den Import von Engliihen und Deutiden Baum: 
wollwaaren ftark beeinträchtigen. 

Die Ausfuhr, Statiftil ergiebt, daß im letzten Jahre bei weitem 
weniger gemünztes Geld (Ablerthaler) verfchifft worden ift, als in 
frühern Jahren. Hieran ift nit etwa eine Minderprobultion der 
Silbergruben ſchuld, fondern einfach der Umftand, daß die Geſellſchaft 
der im Bau begriffenen Eiſenbahn nad Arizona monatlich eine 
große Summe in Wechſeln auf die Vereinigten Staaten auägiebt und 
fomit das Geld im Lande bleibt. 

Deutſche Schiffe gingen 4 von zufammen 1613,80 Regifters 
Tonnen ein und aus. 1 berjelben kam in Balaft an; alle liefen in 
Ballaft aus. 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 404. 


Die GrubensAusbeute weicht in ihrem Kefultat wenig von dem 
der früheren Sabre ab und bat eher zugenommen. &3 find verſchiedene 
werthvolle Gruben in den Beſitz Amerilaniiher Kapitaliften über: 
gegangen, was ein entichiedener Bortheil für den Staat if, da wegen 
Mangels an Kapital viele Gruben bisher brad) lagen und andere 
aus diefem Grunde zur Zeit nicht bearbeitet werden. 

Telegrapb. Die Telegraphenlinie von hier nad Hermofillo ift 
feit Juni vergangenen Jahres in Betrieb und wird nad Uns und 
der Grenze Arizonas fortgeführt. 

Verkehr. In Folge der günftigen Ausfichten für den Auf: 
ſchwung unjer8 Handels und die Hebung aller Geſchäfts⸗ und Induſtrie⸗ 
zweige in dieſem Staate ift bereits ein bedeutender Fremdenzufluß 
bemerfbar, und es iſt nicht zu bezweifeln, daß in wenigen Jahren 
biefer Hafen einer ber wichtigften ber Küfte des Stillen Oceans fein 
und aud bie Ginwanderung Deuticher Induftrieller und Geſchäfts⸗ 
treibender (die im Allgemeinen den Mexikanern fympathifcher ift, als 
diejenige der Amerikaniſchen Nachbarn) nicht zurüdbleiben wird. 

Kurje und Geldwejen. Während bed ganzen Jahres hat 
fih der Kurs auf San Francisco zwifchen 15 und 18 pCt. gehalten, 
je nad) dem fteigenden und fallenden Preiſe der Adlerthaler in San 
Srancisco, bezw. den Schwankungen des Europäiſchen Silbermarltes. 

Speziell unferm auf Silber bafirten Handel wäre e8 zu wünjcen, 
daß man eine allgemeine Entſcheidung betreffs des proportionellen 
Werthes von Silber: und Goldmünzen träfe, da die häufige und be: 
trächtliche Fluktuation des Silberpreifes jede Vorberechnung zu einer 
imaginären mad. 

Der Kurs auf London ftand auf 43 big 44 Pence Sterling für 
den Belo, derjenige auf Hamburg auf 28 Gentavos für die Deutiche 
Matt. 


Als bejondere Ausgabe der Beilage zu Nr. 25 des „Teutichen 
Handels: Archivs” erſchien foeben im Berlage der Königlichen Hof- 
budhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtr. 69: 


Neuer Franzöfiiher Zolltarif 


vom 7. Mai 1881. 





Preis Marl 1.— 





Soeben eridien bi E. S. Mittler u. Sohn, Königliche Hof- 
buchhandlung in Berlin, Kodftr. 69: 


Barte der Eifenbahnen 
Deutfchlands 


bearbeitet im 


Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt. 
Mene Ausgabe. 4 Blatt. 1: 1000 000. M. 5.— 


Genaue Terraindarftelung macht die Karte zu generellen Bahn: 
Projektirungen wie zur Reife Höchft brauchbar. Staats: und Privat: 
bahnen, auf Verlangen auch die Verwaltungsbezirke der erfteren von 
Seiten der Berlagsbandlung farbig unterjchieden. Mit Angabe aller 
Stationen, ber Gleiſezahl, Entfernungen, Steigungen, Ortszeiten, 
Poſtſtraßen ıc. 


Drud von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochftraße 69.70. 


Deuffdes 


Handels 


Archiv. 





Braun a Wochenſchrift für Handel und Gewerbe ERS 

nem E a oder Heraußgegeben LE 

— im Reichsamt des Innern. —3 
Verlag 


M 30. Berlin. 


der Rönigl. Bofbuhbandiung von &. 8. Mittler & Sohn 


29. Zuli 1881. 


Rot. 69.70. 
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Geſetzgebung. 
Niederlande und Schweiz. 


Uebereinkunft, betreffend den gegenſeitigen Schutz der 
Fabrik⸗ und Handelszeichen. 
(Staatsblad No. 125.) 


Am 27. Mai d. 9. hat in Bern die Unterzeichnung einer 
Uebereintunft zwifhen Niederlande und der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft fattgefunden, welche im Wrtitel 1 beftimmt, 
daß die Untertfanen oder Bürger jeder der kontrahirenden 
Theile in den Staaten ded andern in allem, was fi auf das 
Eigentfum an Fabril» und Handelszeichen bezieht, denfelben 
Schutz genießen follen wie die eigenen Unterthanen, fofern fie 
die Formalitäten erfüllen, welche dieferhalb durch die beider- 
feitige Gefeggebung vorgefcrieben find. Die Tontrahirenden 
Theile verpflichten fich, diefe Formalitäten einander mitzutheilen, 
unter dem Vorbehalt, diefelben nad Bebärfnig zu ändern. 
Nah Artikel 2 tritt die Uebereinkunft in Kraft mit dem Tage 
ihrer Verkündigung in beiden Staaten, und bleibt in Kraft, 
bis von einem der beiden Theile dem andern der Wunſch aus- 
geſprochen wird, ihre Wirkſamkeit aufzuheben. 


Deutjches dandels · Archid 1881. IL 





Schweden und Norwegen. 
Abanderungen des Norwegiſchen Zolltarifs. 
Rad; amtlicher Mittheilung.) 
Für die Zeit vom 1. Juli 1881 bis 1. Juli 1882 find die 


nachſtehenden Aenderungen des Norwegifchen Zolltarifs in Kraft 
getreten. 


Alter Neuer ” 
Woarenbenennung. Holltarif. Zolltarif. 
Bf. en 1 Kilogr. 7 Dere 10 Dere 
Drillich und Damaft. . . 1 „ 3. 6 ,„ 


Corned beef, auch Auftrali+ 

ſches und Amerikaniſches 

friſches Fleiſch in herme⸗ 

tiſch verfchloffenen Gefäßen 1 „ Du 10 
Andere Eßwaaren von Thies 5 

ren in hermetiſch ver⸗ 

ſchloſſenen Gefäßen, Ba- 

fteten, eingelodte Suppe, 


Bouilon) . 2»... 1, 0, 40 „ 
Bleiweiß und Zinlorydp . . 1 „ 6Yın 674 
Uepfel, Birnen, Weintrauben _ frei 
Andere eßbare Beeren . . 1 „ frei 4, 
Beſen, Bürften von Reiſig, 

Binfen und anderen Pflan- 

zenfafen . 2 2 0. 1, „n 5 


Belle, gegerbt — lohgar — 1 „ 13 „ 23 , 
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Frankreich. 
Geſetz, betreffend Verlängerung der Handelsverträge. 
Das Journal officiel publizixt in Nr. 197 vom 21. d. M. 


ein Geſetz vom 20. Juli, deflen einziger Artikel beſtimmt: 


die Regierung wird ermächtigt, die zur Zeit in Kraft 
ftehenden Handelöverträge und Konventionen um drei 
Monate, vom 8. November 1881 am gerechnet, zu 
verlängern. | 


Berichte, 


Deutſches Neid. 


Zur Hebung des Deutfchen Ausfuhrhandels. 


Kanton, Februar 1881. 
(Schluß. Bergl. Hand. Arch. Nr. 22 ©. 574.) 
Dies vorausgeſchickt find mir Über die einzelnen Hanbelsartifel 


ſelbſt von den vorgedachten drei Firmen die nachſtehenden Bemerkungen 
zugegangen. 


I. Baummollenmwaaren. 
1) Shirtings. Breife im 
Grey shirtings: 384 yards 39 inch. Rovember 1880. 
6 Bid. ordinary pro Stud Doll. 1,27—1,37 
7 


„ common chops r „ 141-157 
n „ hands & branch n „ 145-180 
8!  „ common chops n „  1,67—1,78 \ K 
n „ Horse & Jockey N) „ 2 —2,05 \ 
„ „ hand & branch „ „ 2.252,30 
I- % n ” " " ” 2,35-—2,85 
10 " n ” n n 2,10—3 
white shirtings: 40 yards 36 inch. | 
54 a 56 reed Doll. 1,65—1,75 
64 a66 „ „ 2 —2,25 
2280 „ „  2,50—2,82 
fine up to 120 „ 2,%—,25 K. 
Irish 40 yards 37 inches best v„ 3253,75 
medium „  2,10- 3,10 
inferior „ 2,0250 


2) T. cloth 24 yards 32 inches 


6 Pb. ordinary makes pro Stüd Doll. 1,05—1,17 


„ Mexican „ „ 1,32—1,40 
7 „ ordinary makes „ „ 1301,36 
„ „Mexican „ „ 145-152 
D. Eagle chops n „ 1,55-1,57 
hand & branch n „  1,66—1,70 
8 Pf. 24 yards 36 inches 
ordinary makes „ „ 166-171 
Horse & Jockey „ „  31,67--1,70 
hand & branch n „ 185-1% 
3) Jeans 80 yards 30 inches 
8 Pi. English " „ 1,80—2,30 
American n „20-3 
4) Drills 40 yards 30 inches 
English 134—14 Pfd. n n„ 2,35 —2,45 
„ 15 ®fb. n n„  2,40-—2,45 
„» dragon chops ” n„  2,50—2,60 
Dutch 131 - 14 Pb. „  2,60—2,70 


American 15 Pfb. " „3,80- 3,90 


5) Sheetings 40 yards 40 inches 
English 124 Pfb. nm „ 2,55—2,85 


American 15 Pfb. n „365 --3,75 
6) Chintz 28 yards 18 inches 
assorted ’ „ 147-150 


7) Turkey red Cloth. 
8) Turkey red Muslins. 
9) Damasks. 
Turkey red shirtinge 24 yards 32 inch. 


24—2+ Pfd. pro Stüd Doll. 1,50 —1,70 
21—3 rd. " " 1,70— 1,50 
CHd. Muslins: — 36 inch. 12 yards j 
fine pro Stüd Doll. 1,10—1,20 
common " „ 0,850, 
Damasks — 40 yards 30 inch. 
assorted 4,175 —5,— 


10) Velvets. 22 inches black pro yard Doll. 0,18— 20 

11) Velvetines. 18 inches black pro yard „ 16— 18 

12) Oambrics, 

13) Dimitics. 

14) Twills. Twill furniture — 62 yarda 
32 inches 

15) Printed Twille. 

16) Musline. 

17) Lawns, Victoria lawns 40 inches 


pro yard 0,09 --0,10 


12 yards | 
fine pro Stüd 1,08-—-1,08 
medium „nn —,16—0,80 
common "nn 52 -0,66 


18) Taffachelas, 

19) blue Mottles. 

20) Cotton Lastings: 30 yarda 31 inehes 
assorted HH. pro Stück —,13— 13} 
assorted HDB, "on 14— 14} 

21) Chintz Japan. 

22) Mahomedan Cloth. 

23) Long Cloth. 

24) Linen. 

25) Crown Holland. 

26) Canvas. 

27) Cotton Duck. 

28) Cotton unclassed, 

29) Cotton handkerchiefs: 


23 inches blue pro dozen Doll. — 55-60 


n " brown n D) —,52—60 
n „ imitation silk n „7556-58 
23} „ Muslin „ „90-58 
22 ,„ PB. Muslin " „—40-43 

30) Quilte. 

31) Thread. 

32) Garn. 


33) Mosquits Nets. 
Borftehende Baummollenaxtifel, von denen wir gangbarfte Marken 


mit Preifen anführten, werden Bier faft ausfchließlih von England 
bezogen. 


Amerika bat in den letzten Jahren gleichfalls Jeans, Drills und 


Sheetings auf Biefigen Markt eingeführt, doch finden felbe wegen ber 
hohen Einftandspreife (fiehe oben) nur wenig Abſatz. 


Deutichland Tann in Diefen Artikeln mit England nicht konkurriren, 


da bie billigere Seefracht von und nad England fowie die Eifenbahn 
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fracht dorten für die kurze Strede Liverpool Mankhefter, außerdem 
die Bolffreibeit der Baummolle in England zu überwiegend ben 
Engliſchen Artilel begünftigt. (K.) 

ad Nr. 1—33. Der bei weitem größte Theil der bier importirten 
Baummollenwaaren wird aus England bezogen, dba dort billiger 
produzirt wird, Lchteres dürfte außer in Bollverhältnifien feinen 
Grund in den großartigeren Spinnereien und Webereien und ferner 
in den Faecilitäten haben, welche die Englifhen Fabriken gegenüber 
den Deutihen burd ihren größeren Kapitalbefig genießen. (W.) 

ad Nr. 1-33. Die unter der Bezeichnung Baummolleniwaaren 
jufammengefaßten 83 Artifel werden zum überwiegenden Theile aus 
England bezogen, in wenigen Artikeln, ala Chinkes, Turkey reds, 
Taffachelad und Handkerchiefs macht die Schweiz und Holland dieſem 
Lande eine mäßige Konkurrenz, in Leinen auch Deutichland; die Bors 
theile, welche genannte auswärtige Staaten bis jetzt an ber Bereitung 
von Baummollenwaaren vorausgehabt Baben, find allgemein bekannt 
und führt deren Erörterung von unferem Standpunfte aus nicht 
weiter. Ob es ber Deutihen Induſtrie gelingen wird, fih darin 
Bahn zu breiden, liegt in Berbältnifien, welche in zu geringem Maß: 
ftabe von bier Lontrolirt werden können. Sollte es inbeflen vers 
wirkliht werden Fönnen, daß Deutichland ala Exporteur auftritt, feine 
Waare an Duclität und Billigkeit fih ala konkurrenzfähig erweifen, 
jo fleht der Annahme nichts im Wege, daß befriedigende Refultate 
zu erzielen find. Bei ſolchen Artikeln, welche fich bier ſchon cin Selb 
überwiegend ober theilweiſe erobert haben, kommt es barauf ar, bie 
fonkurrirende Induſtrie zu überflügeln ober wenigftens Schritt mit 
ir zu halten. Die fpegiellen Borzüge ober Mängel gewifler Kiafien 
von Waaren hervorzuheben, würbe zu weit führen, wir können ruhig 
von der Annahme ausgehen, baß der Abfender hierüber von feinen 
Seichäftäfreunden volle Information befommen hat ober jedenfalls 
ſich ſolche verichaffen kann. Wir glauben nit, daß dem Deutichen 
Fabrikanten bier im Allgemeinen ein Boruribeil enigegengetragen 
wird, jedenfalls geichieht dieſes nicht in gleihem Maße wie bie miß⸗ 
bilfigenden Urtheile, welche anläßlich ber Philadelphia⸗Exhibition fo häufig 
im Auslande laut wurden, es von anderen überfceifchen Abſatzgebieten 
erfcheinen laſſen. Nichts beftoweniger ift der Chineſe auf reelle Be⸗ 
dienung ſehr eiferfükhtig und giebt leicht einen Fabrikanten auf, bei 
welchem er ſchlechte Erfahrungen gemacht bat. (B.) 


IH. ®ollenwaaren. 

34) Alpacca, Bon geringer Bedeutung für den Biefigen Markt, 
nicht für Chinejen verwendbar (K.), geringer Abfay (W.). 

35) Blankets. Stammen hauptſächlich aus England. Deutfche 
Waare ift zu theuer, wenn auch der Güte der Farben und des vollen 
Gewichts wegen bedeutend beffer ala Englifhe Waare. (K.) 

Zür scarlet 7 Pfd. Doll. 2,80—2,70 pro pair | 


8 " " 2, 758,40 „ „ 
10 " " 4,00—5,50 ” „ (K.) 
12 "n ” 5,20-—6,40 ” ” | 
greycoolis 6 „ „ 10-105 „ , 


hiefiger Ablak etwa 15000 Baare pro Jahr hauptſächlich scarlet und 
10 Pfd. und 12 Pf. pro Paar wiegend. Faſt ausfchließlih von 
England fommend. (W.) 
36) Bunting nur wenig Abſatz (für Flaggen) (K.), wenig Abfag (W.). 
37) Camlots. 56 yards 31 inches 
scarlet HH. pro piece Doll. 15,25 & 15,00 


HDB „ , „ 15,00 144 
CPH. „ , „ 155 & 15 
dutch dark blue Ä, „ „ 24,00 — 25,00 


Markt wird Bauptfähli von England und mit Heinen Partien von 
Holland verforgt. (W.) 
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88) Lastings. 30 yards 31 inches 
assorted HH. pro Stüd Doll. 14,— 144 (K.) 
Nur aud England importirt. (W.) 
39) Crape Lastings. 30 yards 
31 inches HH. „ 
Heiner Konſum. (W.) 
40) Lastings Imitation Heiner 
Konlum. (W.) 
41) Long Ells. 24 yards 31 inches 
scarlet UU. pro Stüd „ 7,9% 
scarlet HH., CPH,. HDB. „ nn n 1% & 7,86 (K.) 
Importe aus England recht bedeutend. (W.) 


42) Spanish Stripes werden von England und Deutichland 
importirt, für billige Waare wie die Engliſche ließe fich von leiſtungs⸗ 
fähigen Fabriken in Deutichland wohl noch ein feineres Abjahfeld 
gewinnen; felbe müßten fi dann aber erft mit hiefigen Firmen in 
Berbindung fegen. (W.) Biel aus Deutſchland. (K.) 

43) Lustres & Orleans. Borftehende Artitel von 37 — 43 
kommen faft ausfchließlih aus England, nur Spanish Stripes werben 
in Deutihland (Eupen bei Machen, 3. F. Mayer) angefertigt. Die: 
felben find viel beffer, aber auch viel theuerer als Engliihe Waaren. 


9 à 9,50 (K.) 


Engl. act. HH. pro yard Do. —,69—70 
HDB. „ „ 2 65—66 
German JFM. „ ,„ „1,00- 0,974 
I&G. „ „ " %2—93 (K.) 


44) Cloths broad 
assort. fine 7% ine pro yard Doll. 2,80—2,82} 


u 8. n ” 2,00 — 2,40 
medium ass. fine n „1,60 - 1,60 
II 8. m M 1,10— 1,80 


common " „  0,985—-1,00 (K.) 

Cloth wird Bauptfählih aus Deutichland bezogen und kommt 
davon Binreihend; um dem Abſatze zu genügen, ift fpeziele Sorgfalt 
auf fi ſteis gleich bleibende Dualität zu verwenden. (W.) 

45) Cloth Russian. 

46) Narrow. 

47) Pilot. 

48) Ponchs. 

49) Italian. 

50) Union. 

51) Astrachan. 

62) Kasimir. 

Die vorfiehenden Artikel 45-52 werben nad bier ausschließlich 
von Deutichland importirt. Ruſſiſche Waare kommt bier gar nicht, 
in Schanghai nur noch felten auf den Markt. 

Die Deutichen Fabriken haben bei diefen Artileln gegen England 
ben Vorzug des billigeren einheimiſchen Robftoffes (Schafwolle). (K.) 

58) Flannels: find am biefigen Markte gleichfalls Deutiches 
Fabrikat, obwohl gegen Engliſche Waare fehr theuer. 

Flannel 45 yards 33—84 inches thick Doll. 0,4043 cents pr. yard. 
n n thin 25 & 35 cents „ (K.) 

Hauptſächlich Deutihe Waare. Der Artikel war während der 
legten Jahre etwas überführt und deshalb wenig Nuten laſſend. 
Dualität tft fonft genügend. (W.) 

54) Merino. 

55) Paramattas. 

56) Reps. 

57) Serge. 

68) Silesian. 

59) Tweeds. 

16* 
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60) Woolens unclassed. 

61) Wollen und Kotton Mixtures. 

Der Verbrauch diefer Artikel b4—G61 beichräntt fich meiſtentheils 
nur auf Europäer und kann daher von größeren Importen nicht die 
Rede fein. (K.) 

Bei Wollenwaaren gilt in vielen Fällen das, was wir betreffs 
der Baummollenartifel gejagt haben mit der Abweichung, daß auf 
diefem Gebiete der Deutiche Handel ſich fchon ein bedeutendes Ab⸗ 
faßgebiet errungen Bat. Auch bier müflen wir es unterlaflen, in 
Einzelnbeiten einzugehen, es ift den Betbeiligten jevenfall8 ganz genau 
befannt, worin die Vorzüge derjenigen Waaren beftehen, welche fie 
mit Erfolg abjegen und andererjeits liegen größtentheilg Iofale Gründe 
vor in den Fällen, wo fie die Fabrikation eines Artikels nicht den 
Bebürfnifien des Biefigen Handels gemäß berftellen können oder wollen. 
Während man fi in Deutihland auf die Fabrikation von Tuchen 
Spanish Stripes und ähnliden Waaren — meiftens ſchweren Genres — 
gelegt bat und darin ſich eines entſchiedenen Borzugs erfreut, giebt 
e3 eine Klaffe von Gemeben als Long Ellis, Camlots, Lastings ete., 
welche bis jet ausfchlieklich von England (Camlots in geringem Maße 
auch aus den Nieberlanden) bezogen werben. Db das Geſchäft in 
Deutihen Erzeugnifien größere Ausdehnung gewinnen wird, hängt 
neben ber Beibehaltung der jebt exiſtirenden Konkurrenzfähigkeit von 
dem allgemeinen Gang bes Chineſiſchen Handels ab, da dieſer aber 
in ftetem Wachſen begriffen ift und das Land aller Berechnung nad 
noch ein unenbliches Feld für den Handel bis jett brach liegen Hat, 
find jedenfall3 alle Ausfichten zu Gunften einer folden Ausdehnung 
vorhanden, auch fpricht Nichts dafür, daß Wollenwaaren dabei eine 
untergeordnete Rolle ſpielen würden. 

Bei dem Mangel einer Tontrolivenden Zollbehörde fehlt es ung 
an jedem Material, aus welchem zuverläffige ftatiftifche Daten zus 
fammengeftellt werben könnten und halten mir es für richtig, uns 
lieber folder Mittheilungen zu enthalten, welche im günftigen alle 
nur auf Annahmen bafirt fein fönnten. Die Wichtigleit des Wollen; 
waarenmarktes ift den Fabrikanten in Deutſchland auch ohnedies zur 
Genüge belannt. (B.) 

IH. Retalle. 

62) Copper Bar and Rod: ®ird viel aus Japan aud) via England 
aus Chili importirt, von Deutſchland find Importe unbebeutend. (K.) 

In manufalturisten Waaren ift der Umſatz ſehr beichränft, 
namentlich was Kupfer betrifft, welches Billiger aus dem benachbarten 
Sapan bezogen werben kann. (B.) 


6 
3) Copper sheete. | Ebenfals aus Japan. (K.) 


64) ,„  nails. 

65) ,„ ware manufactured on 

6) „ „ unmanufaetured $ wenig importirt. (K.) 
67) 5 


wire 

68) old copper u aus England. (K.) 

69) Iron Plate & Sheets: ausfchließlih aus England. (K.) 

70) Iron bar wird von Belgien (das meifte), England 

71) ,„ Nailrod | und Schweden importirt. 
Belgiſches ift das billigfte, Englifches beſſer in Dualität, Schwediſches 
das befte, aber 60-100 pEt. theurer. 

Belgien good assort. . pro picul Doll 2,05—2,35 


„ ordin. ”„ „ „ "n 2,20— 2,25 
round square flat bars » on „ 2.152,10 
.emal round rod on „2,85 —-3,00 
hoop n „ 8103,15 


Swedish soft on „  4,20—4,25 
wire No. 44, 44, 38 „ „ „  6,25--8,00 (K.) 


Iron bar bauptfählih Belgiihe Waare, etwas Englifhe und 
Deutſche. Letztere ift von guter Qualität, kann mit Belgiſcher aber 
nicht konkurriren, Da zu theuer, fonft würde vorausſichtlich viel da⸗ 
von abzujegen jein. 

Bon nailrod gilt dafjelbe, wenn ebenſo billig wie Engliſches, ließe fich 
anfehnlih Davon verlaufen, da ber Totallonfum fehr bebeutend. (W.) 

12) Hoop Iron. 

13) Galvanized. 

74) Nails. 

75) Iron ware manufactured: ausfchlieglih von England (K.) 

16) Iron wire: wird ausfhließlih von Deutſchland (MWeftfalen) 
importirt, Englifhe Waare ift theurer und jchlechter als Deutſche (K.); 
kommt ziemlich ausfchließlih aud Deutichland und in genügenven 
Duantitäten. (W.) 

77) Iron old: fommt irgend wo her, wo e3 gerade zu haben ift, 
und beſchränkt fih nicht auf ein beftimmtes Land. (K.) 

78) Iron Pig & Kentledge: aus Schottland (K.); wird Bier im 
Süden nicht viel gebraucht, fommt aus England. (W.) 

ad Rr. 69-78: Was Metalle anlangt, fo verdient Bier neben 
England in befonderem Maßſtabe Belgien genannt zu werden, aber 
auch in Deutfhland nimmt Das Exrportgefhäft nah China in er: 
freulicher Weife zu. Wir follten fagen, daß es mit ber Zeit ein 
Leichtes fein follte, dem Belgiſchen Lieferanten erfolgreich die Spike 
zu bieten, zumal die meiften Artikel, namentlich aber Eifen, ein jo 
bedeutendes Abfatgebiet finden. Wenn dies noch nicht in größerem 
Maßftabe geſchehen, fo liegt ed wohl hauptſächlich an den tbeuern 
Preiſen, welche in Deutſchland verlangt werben, fet ed von den Marken 
jelbft, fei e8 für den Transport und wird es darauf anlommen, Mittel 
und Wege zu finden, biefen Mebelftand zu räumen ober doch zu ver: 
Heinern. In manden Sorten von Eifen, als Eiſendraht und aud) 
für Stahl dat fih ſchon ein ganz befriedigendes Feld den Deutichen 
Handel eröffnet. (B.) 

79) Lead in Pigs & Sheets: W. B. Hole chop: L. B. & Co. 
find die beiten Sorten und kommen aus Deutihland (vom Harz), 
werben auch theurer bezahlt, als Engliſche (Spanifche) und Amerika» 
nische Waare, von welcher letteren Richmond, Selby und Sakramento 
bervorzubeben find: 

W. B. Hole chop pro picul Boll. 5,70—5,75, 
(1334 Engl. Pf.) 

L. B. & Co. “nn „  65,76—5,85, 

Common brands un n„  5,65--5,70. (K.) 

Lead in Pigs fommt von England und Deutichland in ziemlich) 
gleichen Mengen. Letztere Waare ift reicher als Engliſche und wird 
zu anderen Zweden verwendet. Importe genilgen dem Abfage. (W.) 

Für Blei eröffnet fich ein vielverſprechendes Feld; obſchon 
momentan die Engliihen Marken noch den Borzug genießen, kommt 
das Deutiche Blei doch immer mehr in Aufnahme und ift der Zeit. 
punkt nicht mehr fern, wo baffelbe in keiner Hinficht geringer geſchätzt 
werden wird. (B.) 

80) Tin slabs & Plates (aus Singapore, Walalla): werben 
direkt aus den Straits importirt. Tin plates aus England: 

Soft pro box Doll, 5,22 —5,30, 
hard „ » „ 5,02--5,10. (K.) 

81) Quicksilver: von den Vereinigten Staaten reſp. Kalifornien, 
wenig aus Spanien via England: 

Californ. 674 flaak pro picul Doll. 68,60 bis Doll. 59,10 (K.) 

82) Zinc sheets nur von England importirt, da 

83) Yellow metal & nails | bortige Marten bier befannt find 
und fi) durch langjährigen Gebrauch ihren Abſatz geftchert Haben. (W.) 
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Wird ausfhlieglih von England bezogen. Die bebeutendften 
Marken find: 


Muntz 4$ 02. pro pieul Doll. 20 —204, 

⸗⸗ 44 ” n n ” 20 —204, 
Bivians 14 ⸗ ” 20 n 19 —1), 

”„ 4 ” " ” ” 194, 
Composition nails „ „ 4 —25 (K.) 


84) Steel: Tommt nur von Deutihland in genügenden Quanti⸗ 
täten. Dualität ift gut. (W.) 

Wird ausfchließlih von Deutichland und Schweden bezpgen. 

Deutſcher pro Tub Doll. 3,50 à 8,9. (K.) 

85) Spelter: aus Deutichland — Schleſien. 

Nur wenig Bebarf am biefigen Blake. (K.) 

86) Leadpipes 

87) Anchors & chaines 

88) Hardware 

89) Brassware 

90) Brassbuttons: ein Deutfcher Artikel, der Abfay würde noch 
bebeutend größer fein, wenn bie Preiſe billiger wären. (K.) 

Knöpfe werben Überwiegend aus Deutichland bezogen und weiß 
man dort ſchon den Chineſiſchen Geihmad zu treffen. (B.) 

91) Brasswire 

92) Steelwire 

93) Tinwire 

94) Metals mannfact. — unilaned: Dahier wären auch Meſſer 
anzuführen. Rodgers, England, Solingen und Deutſche Fabrikate 
mit imitirten Englifhen Marken, ferner Engliiche Feilen, Casetten 
& safes, Bronzen, Schlöfler und Schlüffelringe ıc., welche mit Aus⸗ 
nahme ber Mefler, Teilen und Casetten (dispatch boxes), die von 
Chinejen gebraucht werden, doch nur auf ben Heineren Bedarf für 
die Fremden beichräntt bleiben. (K.) 


fämmtlih aus England. (K.) 


verhältnigmäßig nur wenig Bebarf. (K.) 


IV. Artikel, die hauptſächlich oder ausſchließlich mit der 
Chinelifhen Regierung gehandelt werden. 


Die Kontrakte für die Regierung werben hauptfählich in Koochow, 
Schanghai und Tientfin abgeihloffen. Die Mandarinen des Südens 
find nicht fo reich und haben zu wenig Einfluß, um überhaupt größere 
Kontrakte abichließen zu lönnen. Krupp und Armftrong haben immer 
ihre Vertretung in China, und es mag hier hervorgehoben werben, 
dag in Schanghai der größte Theil bes benöthigten Kriegs⸗ und 
Arjenalmateriald durch Deutſche Yirmen beforgt wird. 

Billiges Pulver kommt aus Deutihland (Walsrode), ift nicht 
fo glänzend wie das Englifche, aber ebenfo ſtark, und wird von den 
Shinefen des billigen Preiſes halber dem Englifhen vorgezogen. (K.) 

Für Kriegämaterial genießt Deutjchland fchon feit längerer Zeit 
einen Vorzug; in dem Maße, ald die Kriegszurüftungen in China 
zunehmen und an Uniformität gewinnen, follte auch biefer Handel 
bedeutend werden. (B.) 

95) Schiffe, Krieges und Kauffabrteis, Segelſchiffe europäifcher 
Bauart befigt die Chinefiihe Handelsmarine nicht, es ift auch kaum 
anzunehmen, daß Chinefen je Ermwerbungen nad dieſer Richtung 
machen werden, jedenfalls find Beftellungen auf neue Segelichiffe, 
und fpeziel in Deutfchland zu erbauende, kaum denkbar; aud die 
Zahl der Dampfer ift eine relativ Heine. Bon ber über fehr große 
Kapitalien gebietende und durch die Proteftion Li Hung Changs 
und anderer hochgefiellten Mandarine mächtigen Chineſiſchen Rhederei 
„China Merchants Steamnavigation Cie.“ abgeſehen, finb meines 
Wiſſens nur ein oder zwei Chineſen Hongkongs Eigenthümer je eines 
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Dampfers. Anfchaffungen neuer Dampfer, wie ſolche je feitens ber 
„Ch. M. R. Cie.” von Zeit zu Zeit effeftuirt werben, find, falls ſich 
Gelegenheitäfäufe nicht offerirten, bisher in England gemacht worden, 
und werben für die nächfte Zeit wohl auch noch diefem Lande ver: 
bleiben. Das Gleiche galt bisher in Betreff der Anſchaffung von 
Kriegsichiffen. 

Der Auffhwung der Deutfchen Kriegsmarine und das Anjehen 
Deutfchlands als Friegsführende Nation bat jedoch die Aufmerkſam⸗ 
keit der Chinefifhen Regierung aud den Deutfhen Werften zu- 
gewendet, und nachdem ber „Bullen“ in Stettin einen eigenen 
Agenten in Schanghai beftellt, Halte ich es nicht für unwahrſcheinlich, 
daß verfuhsweife demnächſt wohl aud Stettin mit dem Bau eines 
Kriegsſchiffes für die Chineſiſche Marine beauftragt werben wird. 

96) Torpedos: Die Nachfrage nad Torpebo8 hat fi in leiter 
Zeit vermehrt; auch für Kanton und die Vertheidigung der Mündung 
des Berlriverd find größere Anſchaffungen in Ausfiht genommen 
und wäre für etwaige Deutſche Offerten hier ein günftiges Feld. 

HT) Kanonen und Gewehre: In Kanonen genießen bie Krupp⸗ 
ſchen bei den Chineſiſchen Wilitärbehörden den Borzug, die dem 
Verifiuffe entlang und insbeſondere die an feiner Mündung befind: 
lichen in letter Zeit neu befeftigten Forts find bis jegt noch ſehr 
unvolllommen, theilmeife jeboch mit Kruppſchen Poſitionsgeſchützen 
armirt; dem Mangel an bisponiblen Fonds ift es wohl in erfter 
Linie zuzufchreiben, daß dem biefigen Kruppfchen Agenten Aufträge 
auf weitere Geſchützlieferungen feitens des hiefigen General: Gouver: 
neurd noch nicht zugegangen. Drbinäre Kanonen werden Übrigens 
in Kanton ſelbſt fabrizirt. 

Was Gewehre betrifft, fo wird, von einigen im Norden gemachten 
Lieferungen ausrangirter Mauſergewehre abgeſehen, das größte Geſchäft 
in alten Snidergewehren, wohl ihres ſehr billigen Preiſes wegen, 
gemacht. Neuerdings ſind jedoch nicht unbeträchtliche Ordres nach 
Amerika gegangen. 

98) Schießpulverkartouchen. 

99) Munition und Kriegsartikel aller Art, in Schießpulver und 
in specie in prismatiſchem Pulver find in neueſter Zeit kleinere Auf⸗ 
träge den in Schanghai vertretenen Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Pulvers 
fabrifen ertheilt worden. 

100) Materialien für Urfenale: meift aus Englanh. 

101) Baggermaſchinen: in Chinefiihen Häfen nicht im Gebraud). 

102) Mafchinen anderer Art: Die Maſchineninduſtrie hat in China 
mit Ausnahme der wenigen Kaiferlihen Arjenale (in Schanghai, 
Foochow, Kanton zc.) noch kaum einen Anfang genommen, bie meiften 
Europäifch angelegten Etabliffements, fowohl in Hongkong wie an ber 
Küfte, in welchen Maſchinen verwendet werben, ftehen unter Eng» 
liiher Leitung, welche aus naheliegenden Gründen die Einführung 
Deutiher Majhinen und Werkzeuge nicht begünftigt. 

Was die Chinefifche Bevölkerung betrifft, fo befchräntt fi deren 
ganze Induſtrie auf Verarbeitung von Materialien, welche mit ben 
zwar primitivften und weichen, aber ſcharfen und von geübter Hand 
geführten Chinefiihen Werkzeugen vollftändig bewältigt werben können. 
— Merkgeuge, wie Seilen, deren Einfuhr ganz erheblih, welche hier 
durch das Chinefiihe Hobelmeffer nur ſehr nothhürftig erjegt werben, 
Schrauben⸗ und Mutternſchneidemaſchinen, Dreh: und Druckbänke 
wären bie noch am eheften bier verwendbbaren Artikel. 

103) Feuerjprigen und Bumpen: bis jet bei den Chinefen noch 
wenig verwendet; wenn gut und nicht zu theuer zu liefern, würbe 
fih mit der Zeit wohl diefen Artikeln Abſatz in Ausſicht ftellen laſſen 
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V. Artikel, die bauptfählich für den Bedarf der Ausländer 
und der Schiffe beftimmt find. 


Die unter V. genannten Artikel fpielen bis jeßt eine unter: 
geordnete Rolle, indem fie fih zum überwiegenden Theil dem Bedarf 
des Auslandes anpaflen, auch zeigt bis jetzt der Chinefe wenig 
Neigung, feine Geſchmacksrichtung dementſprechend abzuändern. (B.) 

104) Mehl: wird jett nur noch ausſchließlich von Californien 
bezogen, von mo es am billigften geliefert werben kann. (W.) 

Kommt faft ausſchließlich von Californien. Notirungen find 
äußert billig: 

Californ. 50 Pfd. bags Doll. 1,05—1. 
Starr & ©. ...:- 2... 1,50—1,45. (K.) 

105) Sago 

106) Zwieback 

107) Konjerven: werden viel von Deutihland (via Hamburg) 
importirt, find auch bedeutend billiger, als Englifche und Franzöſiſche 
Waaren, legtere meift vorzüglih in Qualität, aber fchr theuer. (K.) 

Kommen jegt mehr und mehr von Deutihland, viel aber noch 
von England, nad und nad werden erftere mehr Abjak finden, 
wenn Qualität gut if. (W.) 


108) Butter, Käſe. Butter fommt hier metftentheild ald Däniſches 
Produkt auf den Markt. Der Amerikaniſche „Eagle Brand” ift hier 
bei Chinefen wegen gleihmäßiger Qualität beliebt. Deutſche aud 
Defterreichiiche Fabrikate, ſowie auch aus der Schweiz find zu theuer 
und jcheinen dur die hieſige Wärme viel leichter zu verberben. 

Danish butter a 4 Pfd. tin pro Pfd. 0,42—40. 

Käſe ſpeziell aus S. Francisco, Schweiz und Holland. (K). 

109) Konditorwaaren: zu unbedeutend. Warleilled. (K.) 

110) Schiffsprorifionen und Biltualien: werden von vielen 
Plägen bezogen, ohne daß ein fpezieller Bezugsort hervorgehoben 
werben könnte. (K.) 

111) Weine, Biere, Spirituofen, Wineralwafler: Weine aus 
England und Frankreich. 

Sherry, Slarets, Champagner in allen gangbaren Marken. 

Deutihland: Rheinweine, Moufleur, jehr mäßiger Konſum. 

Biere: England (Porter und Ale), Norwegen, Dänemark, Deutſch⸗ 
land und Defterreich. 

Es find faft alle befannten Marken vertreten und vartiren Breife 
ſehr nah Dualität und Bedarf. (K.) 

Deutiche Biere, insbefondere Tivoli, Flensburger, Teufelöbrüdner, 
Mainzer find beliebte und gangbare Marken, ihr Abſatz würde fi 
weientlich vermehren, wenn die Brauereien darauf achten wollten 
gleihmäßig gutes Bier und ſtets in genügendem Borrath zu liefern. 


aus England. 


Tivoli pro 96/2 Slaiden ........... 14 Doll. 
Flensburger pro Kifte Flaſchen, 4 Dubend, 10 „ 
Teufelsbrüdner (Holftein)..... 2... .. 9,50 „ 


Mainzer pro 4 Dutzend Champagnerflaihen 12 r 

Wenn nicht zu theuer, würbe Tivoli einen großen Abſatz in 
China gefichert werden. In letzter Zeit ift vortreffliches und billiges 
Bier aus Amerika importirt worden. Leber feine Konkurrenzfähigkeit 
kann jedoch erſt nach mehrfadhen Lieferungen cin Urtheil abgegeben 
werden. Bon Spirituojen werden Brandy und Gin in großen 
Maſſen geliefert, leider werden aus Deutihland (Hamburg) zu fait 
faum denkbar billigen Preifen Imitationen importirt, die felbft bie 
hiefigen Behörden veranlaßten, folcde gefundheitsgefährlihe Waare 
zu konfisziren. (K.) 

Kümmel (aus Deutichland) Chartreuse, Curacao und Benebiltiner 
wären von Spirituofen noch Bervorzubeben. (K.) 


Mineralwafler nur in geringen Duantitäten, natürliches Selters⸗ 
wafler kommt ftarf in Aufnahme, doch reichlich theuer. Aerated- 
waters werden in Hongkong erzeugt. (K.) 

Für Selterswaſſer dürfe fih billigere und beſſer gegen Bruch 
fihernde Emballage empfehlen. Bei einer Beſtellung, welche ich vor 
einigen Sahren in Egypten machte, Toftete die Emballage (Kiften) 
mehr ala das Selterswafler jelbft und trozdem fand fi 40 Proz. 
Bruch bei Ankunft. Berpadung in Körben ober Fäflern dürfte fich 
beſſer empfehlen. 

112) Tabak und Gigarren. Gigerren faft nur aus Havana 
und Manila. Konfum in leßteren jehr bebeutend, erftere gut, aber 
reichlich theuer. 

Havanna:Cigarren pro 100 Stüd 10—18 Doll. 
Manila: n „710 „ 2 u 

Tabak aus Frankreich und England (für Furze Pfeifen) und aus 
der Türkei für Cigaretten. Der Chineje raudt fein heimiſches Pro⸗ 
dukt (Waflerpfeife). 

113) Medizin von London, Baris, Wien, ciniges 

114) Toiletteartitel aller Art) auch aus Deutichland. 

Cölnisches Wafler in befter Dualität wenig; gemeinfte Sorte für 
Chinefen in großen Duantitäten zu 60—70 Cents pro Dutzend. 

Erftes Slorivamaffer, für Chineſen größerer Umſatz, zu 3,50 Doll. 
bis 4 Doll. pro Dutend. 

Smitirtes Slortdawafler aus Deutihland wurde in letzter Zeit 
auch viel eingeführt, doch kann dafjelbe bei dem in Hongkong 
beftehenden Markenſchutz der erfteren Waare leicht beanftandet 
merben. (K.) 


115) Gold, Silber, plattirte Waaren, Juwelen. Aus England 
werben meift fchmere folide Schmudtgegenftände bezogen. Frankreichs 
elegantere Façons find nicht fo ſehr belicht. Deutſchlands Gold: 
und jpeziel Silberwaaren, zwar etwas leichter in Karat und Silber: 
gehalt, Haben in letter Leit Hier durch geihmadvolle Ausführung 
guten Abſatz gefunden. 

Plattirte Waaren von Ehriftoffle find bier immer dic gejuchteften, 
dagegen bat in letzter Zeit eine Amerikaniſche Fabrik durch unver: 
hältnigmäßig billigere Preiſe den Artikel ſehr gebrüdt. Selbſt⸗ 
verftändlich ift die Amerilanifhe Waare meiſt jehr ſchnell verborben 
und wird dann Bier auf Auktionen als altes Geräthe verlauft. (K. ) 

116) Schreibmaterialien. Stationary, meift Engliſche Luxus⸗ 
papiere aus Wien, Frankreich und Deutihland. (K.) An Bapieren, 
wie Geſchäftsbüchern, liefern Deutihe Fabriken in Hannover und 
Rheinpreußen recht gediegene Artikel und werden ſicher mit der Zeit 
fih ein lohnendes Abſatzgebiet erobern. Leider find alle in biefen 
Artikeln arbeitenden offenen Gefhäfte in Händen von Engländern, 
welche ihren Bedarf zunächſt in England ſuchen. 

117), Belleidungsartitel: Speziell wären Bier Hüte, Wäſche, Hals» 
binden und Kleiderftoffe für Herren, Alles aus England, bervor: 
zubeben. Soden aus England und Sadjen ziemlid viel Damen: 
Heiver, Strümpfe (feivene) meift aus Frankreich, erftere auch aus 
Amerika. (K.) 

118) Hausrath und Meubel: Zur Einfuhr nicht recht geeignet. 
Die Ehinefen ahmen Europäiſche Meubel fehr gut nad, Liefern gutes 
Holz und billige Arbeit und werben deshalb Bier felten Meubel (aus 
England und Amerika) eingeführt. 

Am Uebrigen ift der Ehinefiihe Bamboo das befte und meift- 
benutzte Material für Longchairs, Sedanchairs (Tragjeflel 2c.), während 
größere jolidere Meubel (mie Tiiche, Käften 2c.) aus Blackwood ober 
Lardwood gleihfalls hier gearbeitet werden. (K.) 
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119) Bagen und Gquipagen: Sehr wenig Einfuhr, da der 
Wagenverkebr des bügeligen Terraind wegen in Hongkong beſchränkt 
und in Südchina wegen Mangels geeigneter Wege und Straßen 
nit Mode ift. (K.) 


Diverje Artikel. 


120) Gummifäde: ausſchließlich von Calcutta importirt. (K.) 

121) Barometer und Thermometer: ohne Bedeutung für ben 
Import. (K.) 

122) Bürften und Befen: geringe Einfuhr von Kopf-, Rod: und 
Tiſchbürſten aus England. BZahnbürften für Chinefen, und Beſen 
werden von Chineſen felbft angefertigt. (K.) 

123) Stearinkergen: kommen faft ausichließlich von Belgien (K.), 
gute Nachfragen und burchfchnittlich großer Abſatz (B.). Younier in 
Marfeille Liefert ebenfalls, 

124) Teppiche: Wenige nur für Europäer aus England und 
Indien. (K.) 

125) Sement: aus England (Bortland:Gement). Importe von 
Gement nehmen jährlich zu, Doch ift Deutfche Waare zu theuer, mas 
bauptfählih auf Bahn- und Seefracht beruht. (K.) 

" Gute Nachfragen und durchſchnittlich guter Abſatz, obgleih nur 
für Europäifche Bmede zu verwenden. (B.) 

126) Emerycloth: Hier fein Bebarf. (K.) 

127) Wand⸗ und Standuhren: Aus Deutſchland, Schwarzwald, 
werben aber jetzt Durch die Amerikanischen Uhren ſehr verbrängt, die 
bedeutend beſſer und billiger find. 

Belangreiher Import. (K.) 

In paſſenden Affortimenten verfäuflich. (B.) 

128) Kohlen und Kols: Aus Cardiff (Uuftralien) und Japan 
bie legtgenannten, billige und geringe Dualität für Kamine nicht 
verwendbar, für Deutiche Kohlen ift die Kracht noch viel zu theuer. (K.) 

Das Deutiche Produkt ift bis jet zu theuer. (B.) 

Kohlen kommen in fehr großen Duantitäten aus Gngland, 
Auftralien und Japan. Qualität der Deutihen Kohlen foll gut 
fein; diefelben werben aber dur Eiſenbahnfracht in Deutſchland zu 
fehr vertheuert. Wenn diefer Webelftand geändert werden könnte, 
follte ein ziemlich großes Abſatzſfeld dafür zu gewinnen fein. (W.) 

129) Schmelztöpfe: aus Deutfchland, doch nur geringer Be: 
darf. (K.) 

130) Bunte wollene Buldwärmer: Nur aus Deutichland, bildet 
bier ein ganz bedeutendes Geſchäft. (K.) Gut verfäuflih und vor: 
wiegend aus Deutſchland bezogen. (B.) 

131) Fenftervorhänge: werden bier nur aus England bezogen, 
doch ift der Artikel unbedeutend. (K.) 

132) Farben und Farbeftoffe: Anilin fpeziel aus Deutichland 
oder via Paris aus Frankreich. | 

Die Chinefen unterfuchen genau den Yarbengehalt und bes 
ftimmen danach ihr Angebot, deshalb Preife ähnlicher Marken fehr 
verichieden, wobei oft theure Waare vorgezogen wird. 

Dyes Magenta in 1 catty tin pro tin Doll. 1,60—2,40, 


do. 20 z. bottles pro bottle „ 30— 24, 
blue do, do. » 30— 70, 
violet do. do. » 28— 34, 
green do. do. „ 25— 50 


In Schanghai ift das Farbengeſchäft viel bebeutender. (K.) 

133) Feuerfteine: Flints aus England, meift nur als Ballaſt 
zur Ausfüllung des Raumes, da der Artifel keine Fracht verträgt. (K.) 

134) Künftlihe Blumen: kommen aus Deutidland, doch hat das 
Geſchäft gegen früher fehr abgenommen. (K.) 


M. 30. 


Die Chinefen (namentlih Amoy) fertigen felbft ſehr billig und 
nicht ohne Geſchmack dieſen Artikel an. 

135) Gold: und Silberdraht: Nur aus Deutihland importirt. 
Ehinefen ſehen hauptſächlich auf gleihmäßiges glattes Geſpinnſt. (K.) 

136) Schinken: Weftfalen, York und Amerika; letztere am 
biltigften, erftere am beiten. (K.) 

137) Schläude: wenig Einfuhr. (K.) 

138) Gummimaaren hatten bis auf letzte Zeit wenig Ber: 
wendung, Doch wird augenblidlich ein ganz bedeutendes Geſchäft in 
Gummiſchuhen von Amerika gemadt. Die Schuhe (Chinefifcher 
Schnitt) find nad Größe in Kiften zu 200 Paare aflortirt, 40—75 
Cent? pro Baar je nad Größe, (K.) 


139) Lampen und ausfchließlid aus Deutichland, Billige 
Brenner Sorten für Kerofin in großen Quan— 
140) Dodte fitäten. (K.) 


Borwiegend Deutihen Uriprungs und bedeutender Artikel. (B.) 

141) Blei, vothes, weißes, gelbes: aus England. (K.) 

142) Leder: aus Frankreich und Deutſchland. Erfteres bedeutend 
beſſer. (K.) 

143) Spiegel: Birmingham. (K.) Chinejen benugen, weil, wenn 
auch geringer, jo bedeutend billiger ımdb ihren Geſchmack angepaßt, 
Chinefifhes Fabrikat. 

144) Maſchinen: Die meiften Etablifjements, wie Dods, Ehine- 
ſiſche Arjenale 2c. ftehen unter Englifcher Leitung, daher leicht er: 
Hörlich, daß das Deutiche Fabrikat, felbft wenn es konkurriren Fönnte, 
nit begünftigt wird. (K.) 

145) Wachszündhölzchen: fommen aus Franfreih, Defterreich 
und Stalien. (K.) 

146) Zündhölzchen: Aus Deutihland, Schweden, England, 
(Bryant und May beftes Englifches Probuft), Defterreih (Salon: 
zündhölzer), jet au aus Sapan. Bon safety matches find die 
Schwedischen am beiten und fehr beliebt. Das Deutſche Fabrikat ift 
nicht billig genug. (K.) 

Bedeutender Artikel und in fteter Zunahme begriffen. (B.) 

Hauptimport von Defterreih und Schweden, auch machen jekt 
die billigen Japaneſiſchen und Chinefiihen den erfteren viel Kon: 
furrenz und werben felbe nad und nad vorausfichtlich immer mehr 
in den Konſum kommen, falls die Holzvorräthe für längere Zeit 
genügen. (W.) 

147) CoirsMatten: Yormofa? (K.) 

148) Droguen: Aus England menig Einfuhr, dagegen aus 
Kanton große Ausfuhr. (K.) 

149) Muftfpofen und Anftrumente, Pianos: Schweiz, Nürnberg, 
Sadfen, Böhmen. In Spieldoſen bat das Geſchäft jehr abgenommen. 
Pianos aus England und Amerika, find aber für hier viel zu theuer. 
Hauptfählih finden Deutihe Pianos guten Abſatz, die durch gute 
Konftruktion das Klima befler aushalten. (K.); nur für Curopäer 
beftimmt ift der Abſatz relativ gering. (B.) 

150) Nähnadeln Tommen aus Deutihland. Im Vebrigen ift 
das Nadelgefhäft in Schanghai und Tientfin bebeutender als hier. 

Notirungen find: 

gold eyed in tinboxeg per mill 22 c. — 25 c. 
blue eye 13 — 20 
silver 18 — 19 (K) 

Bedeutendes Geſchäft. (B.) 

151) Betroleum: Amerika nach Bedarf per case of 10 gallons 
Doll. 2,25—2,45. 

Nur direkt von Amerika zu beziehen. (W.) 

152) Aſſortirte Malerfarben: wenig Bedarf. (K.) 
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153) Papier aus Deutſchland, Defterreih und England. (K.) 
154) Tapeten, wenig Abſatz, von Chinejen nicht benukt. 
156) Falſche Perlen: Nürnberg und Venedig. (K.) 
156) Beh, England und Schweden. 
157) Drudpapier: Deutſchland, Defterreih und Japan. (K.) 
158) Gemälde und Stiche | im Ganzen von geringer Bedeutung, 
159) Glasſcheiben in letter Seit wurden aud Del: 
drudbilder eingeführt, doch ift der Abſatz nicht nennenswerth. (K.) 
160) Pumpen: wenige. (K.) 
161) Rofinen: geringer Berbraud, kommen meift aus Frank⸗ 
reich. (K.) 
162) Tauwerk: wird bier meiftene aus Manila bezogen, für 
Kriegsſchiffe meiſt aus Rußland und England. (K.) 
Wird nur aus Rußland bezogen, deſſen Fabrikat bier (und 
wohl überall) am beliebteften. (W.) Bedeutendes Geſchäft. (B.) 
163) Rugs | von England, doch als Importartikel von ge: 
164) Waagen ) ringer Bedeutung. (K.) 


165) Smalte kommt von Deutihland, wird in Schanghai in ! 


größeren Quantitäten als hier gehandelt. (K.) 

166) Seife, der Hauptimport aus Belgien zu fehr billigen 
Preifen. Aus England und Deutihland honney soap und Glycerin: 
feife. (K.) 

Es eriftirt zwar auch in China eine Seifenfabrilation, feitdem 
einige Chinefen in Indien diefes Gewerbe erlernt haben, doch kommt 
biefes Fabrikat im Handel nicht vor. 

Bei den großen Duantitäten von Seife, die aus Indien (Bombay 
und Calcutta) jowie von Manila und England importirt und zu den 
billigften Preiſen hier auf Auktionen Tosgefchlagen werben, ift die ein- 
beimijche Produktion, welche fih auf die primitivfte Manipulation in 
Heinen Duantitäten befchräntt, ganz unbedeutend; im Markte erfcheinen 
nur: Fancy Soap von England und Deutihland, fpeziell Frank⸗ 
furt a. M. 

Honney soap in Holzſchachteln: 6 Dutzend Doll. 1,30, & 1,50 
per Schadtel. 

Glycerin⸗Seife u. dergl. à 36 Stüd Doll. —,60 ec. — 70 c. pro 
Schadtel. 

Mandel: Seife in Heinen Papierſchachteln von 3 Stück fortirt 
2 weiße und 1 Stüd rothe Seife, von 6—10 Cents pro Schachtel. 

Bar soap fStangenfeife) in Kiften von 28 Pfd. Engl. mit 12 bis 
14 Stangen nur gelbe Sorte, weiß wird nicht gebraudt, A 95 c. 
— 1,15 pro Kifte ſpeziell aus Liverpool und Velgien. 

Manilafeife, gepadt wie bar soap, fehr ordinär Doll. —,%0 
— 95 e. pro Kifte. 

CalcuttasSeife in Stüden, ganz orbinäre, gemeine Sorte, in 
Säden pro Pilul (1334 Engl. Pfd.) Doll. 5 bis 7. 

Bei der großen Zufuhr von Seife ift diefer Artikel zur Zeit ſehr 
gebrüdt und werben augenblidli auf Auktionen bebeutend niedrigere 
Preife als die gewöhnlichen Marftnotirungen bezahlt. 

167) Weingeift: England. Wird auch bier in binlänglicher 
Duantität fabrizirt. (K.) 

168) Schwefelfäure und andere Chemilalien: 

Schmefelfäure wird jegt in Schanghai billiger erzeugt ala bei 
Bezug aus England. (K.) 

169) Zalg: England. 

170) Theer: Holztheer aus Schweden. Steinkohlentheer ala Neben- 
probult der Gasanftalt in Hongkong. (K.) 

171) Xeleflope und Yerngläfer: Engliſches und Franzöſiſches 
Fabrikat nur für Europäer eingeführt. (K.) 

172) Feuerſchwämme kommen hier im Marfte nicht vor. (K.) 


173) Zahnpulver: für Europäer, wie Überhaupt Toilette-Artifel 
aus London, Paris und Wien, Japaneſiſches ift gleichfalls Hier ſtark 
vertreten. 

174) Zinnfolio wird Hier nur für Apotheken gebraudt. Import 
von feiner Bedeutung. (K.) 

175) Baummollne Taſchentücher: kommen hauptſächlich aus 
Glasgow. 


28 inch. blue pro dozen 55 c. — 60 c. 


28 „ brown „ » 20.— 60 c. 
28 imitaetd Silk „, „ 56e.—58c. 
23% Muslin „ „40 e.- 58 c. 
22P.B. »„ 2. — Be 


”„ . 

176) Spielſachen: Nürnberg, Paris, London. Doch ift der Abſatz 
nit groß. Mechanische Spiegeuge finden mitunter bei Chinefen An: 
Hang, doch ift diefer Artikel nicht mehr von Bedeutung. (K.) 

177) Ultramarin: wird aus Deutihland importirt. Notirung 
pro Pikul Doll. 11 bis 144. 

178) Regenſchirme, feidene: aus Frankreich, 


179) „ baummwollne 
180) „ Alpacca 
181) n Zanella meiſt nur von Deutſchland 


in großen Quantitäten und zu äußerſt billigen Preiſen. Es mag hier 
auch erwähnt werden, das Regenſchirmgeftelle (Gerippe ohne Zeug) in 
bedeutenden Duantitäten von Deutichland importirt und bier durch 
Chinefen montirt werden. (K.) 

182) Firniß: England -- nit bedeutende Einfuhr wird in 
China felbft fabrizirt. (K.) 

183) Taſchenuhren: Schweiz und England. Billige filberne 
Uhren (an Chineſen paarweiſe verlauft) ftammen aus der Schweiz, 
Schwarzwald und Frankreich. Der Umſatz ift ſehr bedeutend. (K.) 

184) Fenfterglas: Ausschließlich Belgien. 

Notirungen per case of 100 feet lange size Doll. 2,50—2,60 
ordinary size „ 2,06 -2,40. (K.) 

Ausschließlich Belgiſche (unbedeutend Englifche) Waare importirt, 
Abſatz von erfterem jehr bedeutend. Falls Deutiche Waare ebenjogut 
und billig wie Belgifche, ift jelbe natürlich einzuführen. (W.) 


Auftralien, April 1881. 


Die nachſtehenden Bemerkungen enthalten das Refultat einer 
Engquete, melde unter Deutihen und Engliihen Firmen in Sydney, 
Melbourne und Adelaide über verichiedene, den Import Deutſcher 
Waaren in Auftralien beireffende Punkte ftattgefunden bat. Die 
meift freifih nur lakoniſchen Antworten auf bie geftellten Sragen, 
deren Faflung gerade der Anbringung von Klagen einen weiten 
Spielraum ließ, lauten der Deutihen Induſtrie durchweg günftig. 
Eine Reihe Englifher Firmen drückte ven Wunfch nach einer Ermeiterung 
ber Hanbelsbeziehungen mit Deutfchland aus, bezeichnete hierfür eine 
befiere Schifffahrtöwerbindung als das geeignetfte Mittel, und begrüßte 
daher mit Genugthuung bie angekündigte Errichtung einer regelmäßigen 
Dampferlinie zwiſchen Hamburg und ben Auſtraliſchen Häfen, von 
welcher fie fih natürlih auch für die Belebung bed Erportes Auſtra⸗ 
licher Produkte nad Deutihland Erfolg veriprachen. 

Wo von Engliiher Seite Über Deutihe Waaren oder über 
einzelne Branchen des Deutfchen Amportgefchäftes in Auftralien un: 
günftige Beobachtungen mitgetheilt find, flimmen biefelben durchaus 
mit den Gutachten überein, welche über diefelben Punkte von hieſigen 
Deutichen Firmen abgegeben find. Es darf Daher angenommen werben, 
daß die gerügten Mängel wirklich vorhanden find. Eine ähnliche 
Uebereinftimmung bes Deutſchen und Engliihen Artheils Bat ſich 
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auch in den Lobſpruchen gezeigt, welche den nach Auftralien importirten 
Deutihen YInbuftrie-Erzeugnifien ertheilt werden Tonnten. Selbft- 
verftändlich Haben verſchiedene Firmen verichiedene Erfahrungen gemacht, 
je nachdem fie gute ober jchlechte, vorübergehende oder dauernde Ver⸗ 
bindungen in Deutfchland hatten. Erft aus einer Vergleihung dieſer 
EinzelsErfabrungen, unter Berüdfihtigung der Perfönlichkeiten und 
Berhältniffe, kann ein annähernd richtiges Gefammturtheil gewonnen 
werben. 


Die ganz Überwiegende Mehrheit der befragten Firmen hat fich 
nun dahin ausgeſprochen, daß die von ihnen importirten Deutichen 
Artitel Überhaupt Teinen Anlaß zu Beichwerben irgenb welcher Art 
gäben. Weber die Dualität, noch die Aufmachung und Berpadung 
der Waaren find bemängelt worden. Im Gegentheil ift bei einer 
ganzen Anzahl von Artikeln die VBorzüglichleit des Deutichen Fabrikats 
ausdrüdlich hervorgehoben und nicht nur die Konkurrenzfähigkeit, 
jondern mitunter auch die Weberfegenheit deffelben im Vergleich zu 
den gleichartigen Erzeugniflen der Engliichen, Norbamerifaniichen oder 
Franzöſiſchen Induſtrie anerkannt. In dieſe Kategorie gehören Anilin- 
farben, Strumpfmwaaren, Tuche, Bier, Cement, Eifendraht, Piano, 
Hufnägel, Dynamit, Chemilalien verfchiedener Art und fo meiter. 
Bei den meiften dieſer Artilel wurde auch das Ausſehen und bie 
Verpadung beſonders gelobt. Dieſes günftige Refultat ift nach den 
vorliegenden Angaben dem Umftande zu verbanten, daß zwiſchen den 
biefigen Abnehmern und den Produzenten in Deutſchland langjährige 
geihäftliche Verbindungen beftehen, daß Erftere genaue Snftrultionen 
über Qualität, Yarbe, Form, Verpadung und Aufmachung ber 
gewünjchten Waaren ertbeilen, und daß dieje Inftruftionen von ben 
Deutihen Fabrikanten pünktlih befolgt und forgfältig ausgeführt 
werden. 

„Bir haben”, jchreibt eine hiefige Firma, „jeit unferer mehr als 
25jährigen Etablirung in Sydney Aur mit ſolchen Deutſchen Fabrilanten 
in Verbindung geftanden, welche ein, Überjeeifches Exportgeihäft vers 
fteben, Teiftungsfähig und yuverläffig find.” Ein anderer Korreipondent 
bemertt: „Alle unjere Deutfchen Einfubrartifel find in jeder Hinficht 
genau nach unferen Inſtruktionen verfertigt, ſei e8, daß diefelben für 
unfere eigene Rechnung eingeführt oder von den Fabrikanten für deren 
Rechnung konſignirt find. Es würde ung unter keinen Umftänden 
paflen, den Fabrikanten ſenden zu lafien, was cr für gut hält, ſondern 
er muß fenden, was wir brauden und ihm als pafjend für den 
Markt bezeichnen. Hat derſelbe ſolche Güter nicht vorräthig, jo fertigt 
er fie jpegiel für uns an. Dies ift nach unferer Erfahrung der 
einzige erfolgreihe Weg, um ein Deutiches Einfubrgeichäft herzu⸗ 
ſtellen.“ 

Daß ein Geſchäft auf dieſer ſoliden und geſunden Baſis nicht 
improvifirt worden iſt, ſondern ſorgfältiger Vorbereitungen und einer 
gewiflen Probezeit bedurft Hat, ift felbftverftändlid. Eins der vor: 
liegenden Gutachten bemerkt in diefer Beziehung: „Unfere fpeziellen 
Inſtruktionen, die wir nach eigener, langjähriger Erfahrung, öfters 
nad vielen Proben, Unkoſten und Berluften gaben, werden ftets 
befolgt." Ein anderer Importeur jchreibt: „Ich beſitze einen guten 
Agenten in Hamburg und betreibe mein Gefchäft hauptſächlich mit 
Häujern, die feit Jahren gewohnt find, Güter nach den Engliſchen und 
Amerikaniſchen Märkten zu verfchiffen. Mit den Erfahrungen biefer 
Firmen im Ausfubrhandel und meinen Inftruftionen von bier über Die 
Bedürfniſſe des Auftraliihen Marktes bin ich jett durchgängig mit 
der Ausführung meiner Drdres zufrieden. Früher Hatte ich häufiger 
Fehler zu finden.” 

Die meilten der Englifden Firmen, welche Deutihe Waaren in 
Auftralien importicen, haben Agenten in London, melde das Ein- 
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faufen, die Berfchiffung, und mitunter aud bie VBerpadung bejorgen. 
Dies bat zur Folge, daB auch die Zahlung in London regulirt wird, 
was Übrigens die Deutichen Fabritanten ſelbſt gemöhnlich vorziehen, 
da fie auf dieſe Weife fehneller zu ihrem Gelde fommen und nidt 
das Riſtko einer Kreditirung an Auftralifde Häufer laufen. Einige 
Deutihe Firmen machen ihre Beltellungen gleichfalls theilweiſe auf 
dem Londoner Markte, weil fie behaupten, gewiſſe von ihnen bezogene 
Deutſche Artikel dort billiger einkaufen zu können, al3 an dem Fabri- 
kationsorte ſelbſt. In London eingefaufte Sachen werden natürlich 
auch von London aus verihifft, ein großer Theil der direkt von den 
Fabrikanten in Deutfchland bezogenen Waaren nimmt gleichfall3 den: 
jelben Weg, weil e3 bisher an einer regelmäßigen und Ihnellen Schiff: 
fahrtsverbindung zwiſchen Deutihland und den Auftraliihen Häfen 
fehlte. Mit feltener Einmüthigkeit haben fich die befragten Firmen 
dahin geäußert, daß die von Hamburg aus nach hier erpedirten Segel. 
Ihiffe der Deutſchen Südſee⸗ und Plantagengejellfehaft wegen der un: 
fiheren Abgangstermine und ber Iangfamen Fahrten ganz ungenügend 
für die Erforbernifie eines regelmäßigen Geichäftes ſeien. Beftellte 
Waaren find häufig zwei bis drei Monate nach der angefetten Liefer 
rungsfrift eingetroffen und dadurch unverläuflicd geworben. Die jetzt 
von einer Hamburger Rhederei ins Leben gerufene Dampferverbin- 
dung tft daher, wie ſchon oben bemerkt, alfjeitig mit Genugthuung 
begrüßt, ala ein Mittel, die direkten Handelsbeziehungen zu beleben 
und den Umfag Deuticher Waaren in Auftralien zu vergrößern. Jedoch 
ift auch von zwei Seiten das Bedenken ausgeiproden, daß in Folge 
der neuen Berbindung die Auftraliihen Märkte, deren Konjumtions- 
fühigteit bei der verhältnikmäßig geringen Anzahl der Bevölkerung nur 
eine begrenzte fei, mit Deutſchen Waaren überſchwemmt werben würben. 

Soweit die Urtbeile folder Firmen, welche entweder regelmäßig 
für eigene Rechnung Waaren aus Deutichland beziehen, oder in Folge 
langjähriger Gelhäftsverbindungen mit Deutſchen Fabrikanten ſich 
nur mit dem Berfauf folder Konſignationswaaren befaflen, Die bereits 
bier eingeführt oder auf Grund fpezieller Inftrultionen den Berhält- 
nifien des Auftraliihen Marktes entſprechend angefertigt find. 

Anders lauten die vorliegenden Gutachten in foldden Fällen, wo 
es fih um gelegentlidde Konfignationdgwaaren aus Deutihland oder 
um Verſuche Eleinerer, auf den Überjeeiihen Export nicht eingerich- 
teter Fabrikanten handelt, cine Gejchäftsverbindung mit Auftralien 
anzulfnüpfen. Bei derartigen Transaktionen find auch Hier dieſelben 
Fehler zu Tage getreten und gerügt worden, welde aus ben Enqueten 
in anderen überſeeiſchen Abſatzgebieten, vor Allem in Centralamerila 
binlänglih belannt find: Mangel an Geihmad und Eleganz, ſchlechte 
Berpadung, Ungleichheit der einzelnen Sendungen, Weberichreitung 
der Lieferungsfrift, Undbelanntihaft mit den Grforderniflen des 
Marktes, Inappes Maß, Kleinlichleit in ber Korrefpondenz und Ab⸗ 
rechnung. Es wäre aber jehr verkehrt, dieſe fchlechten Eigenichaften als 
die Signatur des Deutſchen Exporthandels nach Auftralien zu be⸗ 
zeichnen, dieſelben haften vielmehr nur einer gewiffen Art des Export⸗ 
bandel3 an, vornehmlich dem jogenannten Heinen Konſignations⸗ 
geichäft, deſſen Beleitigung oder wenigſtens möglichſte Einſchränkung 
dringend wünſchenswerth iſt. In Auſtralien war dieſer Geſchäftszweig 
bisher nicht in beſonders auffälliger Weiſe vertreten, doch ſcheint es, 
daß jetzt nach den Weltausſtellungen in Sidney und Melbourne eine 
gewiſſe Klafſe von Deutſchen Erporteuren und Fabrikanten, vielleicht 
angelockt durch unrichtige Schilderungen der hieſigen Verhältniſſe, ſich 
Auſtralien zu einem Spekulationsgebiete für den Abſatz ihrer Waaren 
auserſehen will. — Zur Warnung vor den Gefahren derartiger 
übereilter Verſuche mögen aus den eingegangenen gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen bhiefiger Yirmen noch die nachſtehenden Play finden: 
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1) Die Idee mancher Deutihen Fabrilanten, daß für den Export 
nah Auftralien alles gut genug fei, und Daß die Leute hier auch für 
ordinäre Waaren beionders hohe Preiſe bezahlen, ift ganz aufzugeben. 
Im Gegentheil verlangt dad Auftralifhe Publikum auch aus ven 
Kreifen der Bauern, Handwerker und Lohnarbeiter durchichnittlich 
bejiere Sachen, ala ähnlich fituirte Perſonen in Deutfchland, und 
ftelt in Bezug auf Solibität und Ausfehen der Waare höhere Ans 
ſprüche, als dies bei uns üblich ift. Der Auftralifhe Käufer hat 
ferner feinen beftimmten Geſchmack, ver dem Englifchen ähnlich, von 
dem Deutfchen aber verfchieben ift. Die Deutihen Fabrikanten follten 
ih daher zunächſt Mufter der Bier gangbaren Artilel von ihren 
Vertretern kommen laflen, um den Gefchmad, die Bebürfniffe und 
die Driginal-Aufmadhung zu ftubiren, und danach ihre eigenen Sen⸗ 
dungen einzurichten. Bei Einführung neuer Artikel ift e8 erforderlich, 
volftändige Mufterfendungen den Vertretern einzufchiden, und gleich: 
zeitig durch fortgejegtes Annoneiren in den gelefenften Zeitungen, 
und liberale Verſendung von Preisfatalogen das Terrain vorzubereiten. 
Ale Preiskataloge müſſen felbftverftändfih in Englifher Sprache 
abgefaßt, außerdem hübſch ausgeftattet und überſichtlich geordnet fein, 
um das in biefer Beziehung durch die Englifhe und Amerifanifche 
Reklame ſehr vermöhnte Publikum zu befriedigen. Die Preife find 
in englijher Münze anzugeben, und frei an Bord Hamburg oder frei 
an Bord London zu notiren, da hiefige Käufer unmöglich die Spefen 
von dem Fabrilationsorte nach dem Verſchiffungsorte berechnen können. 
Ebenfo find Mag und Gewicht nad dem Englifhen Syfteme umzu⸗ 
rechnen. 

2) Auf die Aufmahung der Faltura für Waarenſendungen nad 
Auftralien ift von Deutiher Seite größere Sorgfalt zu verwenden. 
Der Inhalt jeder einzelnen Kifte, mit dem Zeichen berfelben verfehen, 
jollte jeparat in der Faltura aufgeführt fein, felbft wenn in den 
folgenden Kiften fih ganz gleiche Gegenſtände befinden. Des Zolles 
wegen find die Ramen der Warren am beften in Englifcher Spracde 
anzugeben, jonft aber mit einer Nummer bes beigefügten Preiss 
fatalog3 zu verfehen, damit der Zollbeamte fich leicht von der Ueber⸗ 
einftiimmung der Fakturapreiſe mit den Katalogäpreifen überzeugen 
kann. Die Fracht nah dem Verſchiffungshafen, Verpackungs⸗ und 
jonftige Speſen find nicht einzurechnen, vielmehr lediglich Die Katalogs⸗ 
preife anzugeben und am Schluß für den Inhalt jeder Kifte Rabatt 
und PBrovifionen abzuziehen, da die Berzolung auf Grund des Netto: 
Fabrikpreiſes ftattfindet. Zu niebrige Preisangaben auf der Faktura 
find durch Die Bollgefeggebung der Auftralifchen Kolonien mit ſchweren 
Strafen bedroht. Auch mit Nüdficht auf Englifche Wiederverkäufer, 
die häufig die Driginalfattura zu fehen wünſchen, empfiehlt ſich ber 
Gebrauch der Engliſchen Sprade. 

3) Die Berpadung ift ftet? genau nad) den ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen auszuführen, melde je nad den Waarengattungen fehr vers 
fhieden lauten. So ift Eifendraßt am beiten in Duantitäten von 
10 Gentner Netto zu verpaden und vorber in heißes Del zu tauchen, 
un den Roft abzuhalten. Für Cement find befonders ſtarke Fäfſer 
mit eijernen Reifen zu wählen und das Gewicht auf 400 Englifche 
Pfund Netto pro Faß zu normiren. Für Strumpfwaaren follten bie 
Kiften Heiner fein, als dies in Deutichland üblich iſt, und die Packete 
je ein halbes Dutzend enthalten. Grobes und feines Salz, ein nament⸗ 
ih für Nevfübmwales und Dueendland nicht unmwichtiger Import. 
artilel, darf nur in flarlen Süden verpadt werben, welche nicht, wie 
dies häufig in Hamburg zu geichehen pflegt, zufammengebunden, ſon⸗ 
dern nach Englifher Sitte forgfältig zufaminengenäbt fein müflen. 
Bei Bier wird verlangt, daB bie Kifte 4 Dutzend ganze oder 8 Dutzend 
halbe Flaſchen enthalte, während Schwefelhößzer in ftarf verzinnten 


Kiften & 25 bis 30 Groß zu verienden find. Ganz zu vermerfen ift 
Heu als Badmaterial, namentlich bei allen Metallwaaren, da daſſelbe 
die Gegenftände feucht und roftig macht. Unerfahrene Fabrikanten 
pflegen häufig zu große Kiften zu verwenden und die Waaren diagonal 
in biefelben bineinzuflemmen, jo daß in jeber Ede leere Räume ent: 
ftehen, was beim Eins und Ausladen zur Folge bat, daß die Gegen: 
fände in den Kiften rollen und zerbrochen ankommen. Außerdem 
wird bei folder Raumverſchwendung die Fracht oft um 25 pCt. und 
mehr vertheuert, und ift ein höherer Zoll zu bezahlen, da die Zoll: 
berehnung bei einigen Waaren, in der Kolonie Biltoria 3. B. bei 
Hohlglas und Porzellan, pro Kubikfuß ftattfindet. Zollpflichtige Gegen: 
ftände find möglihft von zollfreien zu trennen und in befonderen 
Kiften zu verpaden, da der Importeur in der Lage fein kann, erftere 
zunächſt noch unter Zollverſchluß zu lagern, während er für Iektere 
fogleih Verwendung hat. Allzugroße Kiften müflen vermieden werben, 
da diefelben unhandlich find, ftetö nach unten verladen werben und 
einer beſonders ſchonungsloſen Behandlung zu unterliegen pflegen. 
Geklagt wird von einigen Firmen über die hohen Breife, melde in 
Deutihland für Padkiften berechnet werben, auch bie Berpadungs: 
jpejen find in mehreren Fällen als übertrieben bezeichnet. 

4) Maß und Gewicht der Waare dürfen nicht zu Inapp berechnet 
fein. Bei Tuchen tft nad Englifhem Brauche ſtets Uebermaß zu ger 
währen, bei einigen Deutihen Fabrilanten will man Neigung zu 
Untermaß bemerkt haben. Auch die Verhältnifie des Englifchen Ge 
wichtsſyſtems werden mitunter Überfehen, was zu Mißverſtändniſſen 
und Differenzen über den Preis führt. Der Engliſche Eentner bat 
112 nicht 100 Pfund, der Fuß Engliſch ift = 0,305 nicht 0,300 Meter. 
Ferner wird die Kleinheit der Bierflafchen gerügt. Die ganze Flafche 
(Duartflafge) enthält Häufig nicht wirklich ein Duart, die halbe Flafche 
weniger als die Engliſche Pint. Diefer Unterſchied kann bedeutende 
Reduftionen im Preife zur Folge haben. 

5) Das Ausfehen der Waare, felbft wenn die Qualität eine orbi- 
näre ift, darf in Auftralien nie ärmlich und fchäbig fein, wie dies 
namentlich vielfach bei Deutihen Galanteriemaaren und Spielfachen 
ber Fall fein fol. Zur Umbüllung ift ftets gutes Papier, zum Yu: 
Ihnüren ftarfer Bindfaden zu gebrauden. Die Pappſchachteln müſſen 
folide gearbeitet und hübſch verziert fein. In Etiketten und Zabrif: 
zeichen darf nicht geipart werben. 

Schließlich mögen über die Belebung bes Deutih-Auftralifchen 
Handelsverkehrs, ſowie über die Ausfichten deſſelben noch einige allge: 
meine Bemerkungen beigefügt werben, welche fi) aus einer Betrach- 
tung des Geſammtinhalts der vorliegenden Gutachten ergeben. 

Als nächſtes Mittel für Die Hebung ber direkten Handelsbeziehungen 
ift die Einrichtung einer regelmäßigen Dampferlinie von und nad 
Deutihland zu bezeichnen. Der zu dieſem Bwede von einer Ham: 
burger Firma unternommene Verſuch Bat, um bei dem gegenmärtigen 
unbebeutenden Waarenverkehr zwiſchen den Deutfchen und Auftralifchen 
Häfen einigermaßen rentabel zu fein, zunädft noch London als Haupt: 
ladeplag für die Aus» und Rüdreife ins Auge faffen müffen. Hoffent: 
li wird e8 in der Folgezeit möglich fein, einige Dampfer direkt zu 
erpebiren. Bei den hohen Frachtſätzen, melche nad) dem außgegebenen 
Proſpekte für Die neue Hamburger Linie gelten follen, wird, naments 
lich für Konfignationsmwaaren, die beftehende Segelfchifffahrtsverbinduug 
noch vielfach benugt werben. 


Zwei Firmen in Melbourne haben fich für die Errichtung eines 
Deutichen Bankinſtituts ausgeiprochen. Dies auch in Berliner Kreifen 
ſchon früher ventilirte Projekt dürfte jedoch für die nächfte Zeit keine 
Ausfiht auf Verwirklichung haben, da ber finanzielle Mißerfolg einer 
folgen Bank unter den gegenwärtigen Berhältnifien faft mit Sicher- 
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beit vorauszuſehen ift. Die kürzlich erfolgte Etablirung von Filialen 
des Comptoir d’Escompte de Paris in den hauptjäcdhlichften Häfen 
Auftralieng fann nicht als ein für uns nahahmbarer Borgang be: 
zeichnet werden, da dic Parifer Gejelihaft außer in London ſchon 
Branden in Indien, China, Japan und Nordamerika unterhält, und 
daher nicht auf die Bermittelung bes Geldverkehrs zwiſchen Auftralien 
und Frankreich bezw, Belgien angewiejen ift, ſondern nach allen Welt: 


. gegenden hin mit den hier beftehenden Engliihen Banken konkurriren 


kann. In Deutſchland befigen wir leider nicht ein Banlinftitut von 
gleicher internationaler Ausdehnung und Bebeutung. 

Die Entfendung von Reijenden nad Auftralien feitens Deutjcher 
Babrifanten zur Anknüpfung von Verbindungen ift im Allgemeinen 
nicht zu empfehlen. Bei der Koftipieligkeit einer folden Reife kann 
diejelbe für Rechnung einer einzelnen Yirma ober aud für mehrere 
Firmen, die gleiche Artikel führen, nur unter ganz befonderen Um; 
ftänden rentabef fein. Außerdem ſpricht die Abneigung der Auftras 
lichen Kaufmannswelt, fi mit perjönlih unbelannten Agenten aus 
dem Auslande auf geihäftlihe Transaktionen einzulafien, gegen ein 
joldes Unternehmen. Die in Sydney und Meibourne anfäffigen 
größeren Ymporthäufer pflegen zu den richtigen Jahreszeiten ihre 
Reifenden mit mehreren Artitein regelmäßig in alle Kolonien zu 
jenden und ſich fomit eine ftändige Kundſchaft zu fihern. Die Ber: 
mittelung eines derartigen Importhauſes ift für Yabrilanten in 
Deutihland daher in ben meiften Füllen vorzuziehen. Nur für den 
Anlauf Auſtraliſcher Exporte, namentlich für Wolle, würden ſach⸗ 
verftändige Reifende hier in der Saifon willlommen fein, und könnten 
durch ihre Thätigleit die big jetzt vergeblich verjuchte direkte Ausfuhr 
biefiger Rohprodukte nach Deutfchland anbahnen. 

Die vielfach für den überſeeiſchen Verkehr nad anderen Ländern 
befürmortete Einrichtung großer Kommilfionshäufer in Deutichland 
erſcheint für die Uuftralifhen Märkte als entbehrlih. Wir befigen für 
faft alle Hier gangbaren Deutichen Induſtrieartikel große Fabrikanten 
in Deutichland, welche vermöge ihrer Mittel und ihrer Kenntniffe des 
überfeeifhen Handels felbftftändig zu egportiren im Stande find, und 
feiner Bermittelung von Kommiifionären in Hamburg, Berlin oder 
Leipzig bedürfen. Die großen Engliihen Fabrilanten exportiren ſtets 
birelt nad) Auftralien und Haben hier das Selb behauptet, während 
e3 bis heute noch Feinem ber bedeutenden Barifer Kommiſſionshäuſer 
gelungen ift, ein bireltes Geſchäft in Franzöfiihen Artikeln nad 
Auftralien zu etablivren. Für den Heinen Babrilanten in Deutſch⸗ 
land, ber nur gelegentliche Berjuchstonfignationen machen will und 
nidt im Stande ift, die zur Einführung eines beftimmten Artifels 
anfangs erforderlichen Opfer zu bringen, ift die Antnüpfung direkter 
Berbindungen mit den hiefigen Geſchäften natürlich nicht rathfam. 
Derfelbe wird gut thun, fich der überwachenden und nachhelfenden 
Thätigkeit eines Kommilfionshaufes anzuvertrauen, doch ift Die Bes 
theiligung derartiger Heiner Fabrilanten an dem lberfeeifchen Handel 
überhaupt von fehr zweifelhaften Werthe. Die mangelhaften Leiftungen 
und kleinlichen Geichäftsgemohnheiten derjelben haben unferen Export⸗ 
handel auch in Aufiralien häufig ſchwer geihäbigt. Nachdem jekt 
durch die Weltausftelung in Sydney und Melbourne die Solibität, 
Preiswürbigteit und Vielſeitigkeit der Deutichen Induftrie dem biefigen 
Bublitum vor Augen geführt ift, brauchen wir für die Hebung der 
Deutih>Auftraliihen Handeläbegiehungen feine großen Kommiſſions⸗ 
bäufer in Deutichland, wohl aber zuverläffige Deutiche Imporigeſchäfte 
und Ugenten in Auftralien. 


Rußland. 


Handel und Induſtrie in den mittleren und öſtlichen 
Gouvernements Rußlands, namentlich in Moskau.) 


Die nachfolgende Berichterſtattung wird ſich weſentlich auf folgende, 
für Rußlands Handel und Induſtrie theilweiſe äußerſt wichtige 
Gouvernements beſchränken: 

Perm, Wiatka, Koſtroma, Twer, Smolensk, Moskau, Kaluga, 
Tula, Riafan, Wladimir, Niſchni⸗Nowgorad, Kaſan, Simbirsk, Penſa, 
Tamboff, Woroneſch, Saratoff, Samara, Ufa und Orenburg. 

Dieſelben bedecken einen Flächenraum von 1802 395 Quadratkilo⸗ 
metern, auf welche nach der Zählung von 1870 31 894 325 Einwohner 
entfallen, eine Seelenzahl, bie innerhalb des Ichten Dezenniums eine 
nicht unbeträchtliche Erhöhung erfahren haben dürfte. 

Das kommerzielle und induftrielle Gentrum dieſes ausgedehnten 
Bezirks bildet Moskau, der erfte und bedeutendſte Binnenhandelsplatz 
bed Reiches, „das Herz im Herzen Rußlands“, in weldem die Haupt: 
adern des Verkehrs ſich vereinigen‘, mit etwa 7: bis 800 000 Eins 
mwohnern.?) 

Das Handelsgebiet Moskaus beſchränkt fich jedoch nicht auf dic 
vorgebachten Gouvernements, daſſelbe erftredt fich vielmehr auch auf 
die angrenzenden Gouvernements Süd⸗Rußlands, auf Sibirien und 
Centralafien, den Kaukaſus, fowie die Berfiihen und Chinefischen 
Grenzdiſtrikte — ein Hinterland, deſſen Bevölkerung auf 60 bis 70 
Millionen Seelen geſchätzt wird. 

Die Einnahmen des Modlauer Hauptzollamt3 haben im Sabre 
1880 die vorher noch nie bageweiene Höhe von 20 232 5713) Gold: 
Rubeln oder 30 348 866 Papier-Rubeln erreicht, (gegen 17437 446 
Golb:Rubel — 26 156 169 Papier: Rubel im Vorjahre, mithin mehr 
4 192 687 BapiersRubel oder 16 pEGt.). 

Bon den 1880 eingegangenen Bolleinnahmen bes gejammten 
Reihes im Betrage von 67647973. Gold⸗Rubeln und 2313 566 
Papier-Rubeln, zufammen — 101 627 555 BapiersRubel (zum Kurfe 
von 26 Bence) entfallen mithin etma 30 pCt. allein auf Moskau. 

Dabei muB jeboch wiederholt hervorgehoben werden, daß ein 
großer Theil der Einfuhr Moskaus nit im Hauptzollamt biejes 
Platzes, jondern in den Smporthäfen, namentlih in Reval, dann 
aber auch in St. Peteräburg, Niga und Libau, ferner in Dbefla t) 
und in den Grenzollämtern, befonders in Wirballen, endlich aud in 
Warſchau bereinigt wird. Bei der Höhe der Artellipeien ꝛc. in 
Moskau ziehen es die Importeure fogar vor, die Verzollung — nament: 
lich der fhweren Waaren — beim BZollamte bafelbit zu vermeiben. 

Ueber den Werth der beim Moskauer Zollamt im Jahre 1880 
zum Eingang abgefertigten Waaren liegen offizielle Mittheilungen 
noch nicht vor. 


1) Vergl. Deutiches Hand. Ar. 1880 I. ©. 311. 

9) Nimmt man die feit zehn Jahren allen offiziellen Berechnungen 
zu Grunde liegende Einwohnerzahl mit 601969 als maßgebend an, 
jo würbe Moslau im Jahre 1880 von je 1000 Einwohnern 41,18 
durch den Tob verloren haben. Nach fachlundigen Ermittelungen 
fällt jedoch die bedeutende Mortalität in der Umgebung größtentheils 
auch auf Rechnung Moskaus, fo daß die Sterblichleitäzahl immerhin 
als eine unverhältnigmäßig hohe zu bezeichnen iſt. 

3) Einſchließlich 18450 Rubel Geldbußen ıc. 

4) Nicht uninterefiant dürfte es fein, daran zu erinnern, daß 
biß zu Anfang des vorigen Jahrhunders dem hiefigen Pla nur ein 
einziger Importhafen, nämlich Archangel, zur Verfügung ftand. 
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Das Reval (Zolleinnahme 4671787 Gold-Rubel = 6 867 526 
Papier: Rubel) betrifft, fo wird ber Handelswerth der dort im 
Sabre 1880 verzollten Spebitiondgüter, welche größtentheils nach 
Moskau weiter befördert worden find, auf etwa 85624312 Rubel 
angegeben. 

Die erhebliche Bermebrung der Zolleinnahmen läßt auf beträcht⸗ 
liche Steigerung des Imports ſchließen; bie meitere Schlußfolgerung, 
daß die Mehreinfuhr auch ein außerorventlih günftiges Ergebnik 
ber allgemeinen Handelsbewegung Mosfaus im Jahre 1880 bemeife, 
ift aber unzutreffend. Die Importfteigerung läßt fih, wie für das 
gefammte Neid, fo auch für Moskau, nur durch den unterm 
16. Dezember 1880 ergangenen Ukas cerllären, nach weldem vom 
1. Januar 1881 ab von allen Importwaaren — Salz und bie auf 
dem Landwege von der Türkifhen und Perſiſchen Grenze den Kas⸗ 
piſchen Häfen Transkaukaſiens und dem Hafen von Aftrahan zu: 
geführten Berfifhen und Türkiihen Waaren audgenommen — ein 
Ergänzungszoll von 10 p&t. erhoben werben fol. In Folge beffen 
beeilten fid) die Smporteure, bis zum Jahresſchluß noch möglichft 
viele Waaren einzuführen, beziehungsweife die in den Bolffpeichern 
lagernden Waaren zu bereinigen. Auf die legten Wochen des Dezember 
entfallen daher allein an Gebühren 19535887 Rubel (10 016 832 
Rubel mehr, als in ber entſprechenden Periode des Vorjahres). 


Nicht nur auflommerziellem, fondern auch auf inbuftriellem Ges 
biete zeigt das Jahr 1880 keineswegs ein fo glänzendes Refultat, wie 
das Jahr 1879. Der unbefrievigende Ausfall ber beiden letzten 
Ernten Rußlands (1879 und 1880), fowie ver in einzelnen Theilen 
des Reichs eingetretene Nothftand hatten die Konfumtionsfraft des 
Volks erheblich geſchwächt. In manden Zweigen, befonders in 
dem außerordentlich wichtigen der Baummollerzeugniffe, trat zeitweife 
eine volftändige Stodung des Abjages ein; die Breife der Garne 
und rohen Gewebe (Metcals) fielen um mehr als 20 pEt.; zahlreiche 
Fabrikanten wurden gezwungen, ihre Produktion mehr und mehr 
einzuſchränken ober mit Verluft zu arbeiten. In den letzten Monaten 
des Jahres war zeitweiſe Die Befürchtung einer Krifis allgemein ver: 
breitet. Trotzdem find bis jest (Mai 1881) nur etwa 6 bis 7 Inſol 
venzen von Bedeutung befannt geworben. Die glnftige Lage des 
Sibiriihen Marktes, vor Allem der wider Erwarten zufriebenftellenve 
Ausfall der diesjährigen Irbiter Mefie (Februar a. St.) und die ver 
hältnißmäßig hohen Preife — um 100 pCt. höher ala im Bor: 
jahre (1879) — weldde für das erportirte Getreide erzielt wurden, 
haben einen vorteilhaften Einfluß auf die Befferung ber allgemeinen 
Geſchäftslage geübt. 

Die Ruffiihe Baluta war auch im Laufe des Jahres 1880 ers 
bebliden Schwankungen unterworfen. Der Kurs auf London ftieg 
von etwa 25} im Februar plöglich auf 264, Tonnte ſich aber auf 
diejer Höhe nicht behaupten und fiel bald auf 255. Als im Auguft 
bie unbefriedigenden Ernteergebniffe befannt wurden, ſank der Kurs 
weiter auf 24 und für Furze Zeit ſogar auf 234. Nach und nad 
befierte fi der Kurs jedoch wieder, und beim Jahresſchluß ftand ber 
Nubelmerth ungefähr ebenfo Hoch, wie zu Anfang des Jahres. 

Geld war faft ausnahmslos ziemlich flüffig.e Die Reichsbank 
bielt den Zinsfuß für ſechsmonatliche Wechſel während des ganzen 
Jahres unverändert auf 6 pCt.; der Say der Brivatbanlen war faft 
durchgängig 64 p&t. für jehsmonatlide und 7 p&t. für neunmonat» 
liche Wechſel; doc konnte man in vielen Fällen wohlfeiler diskontiren, 
da von St. Petersburg aus faft fortwährend ausländifches Geld unter 
vortheilbaften Bedingungen angeboten wurde. 

Sn Betreff der einzelnen Handels: und Spnbuftriegweige ift 
Folgendes zu bemerfen. 


Vigoguegarn. 


In Moskau prodbuzirt eine Spinnerei mit 12000 Spindeln und 
ungefähr 500 Arbeitern jährlich etwa 20000 Pub Garn im Werthe 
von etwa 600 000 Rubel. 

Die Radzigſche Spinnerei im Gouvernement Twer ift vor Jahres⸗ 
frift durch Feuer zerftört worden. 

Außerdem eriftiren in Polen (Lodz u. f. mw.) noch etwa fünf 
Spinnereien, welche jährlih zufammen etwa 35000 Pub liefern. 

Die inländifhe Gefammtprodultion von etwa 55000 Bub reicht 
jeboh zur Dedung des Bedarfs nit aus; es muß noch erheblich 
mehr — etwa 100 000 Bub — aus Sachſen (Krimmitzſchau, Werdau 2c.) 
importirt werden, und zwar gegenwärtig vielleicht zur einen Hälfte 
im Werthe von 36 Marl, zur andern Hälfte im Werthe von 48 Marl 
pro Bub. 

Der größere Theil des gefammten Duantums wird in der Haus: 
induftric auf Handwebſtühlen, der Heincre in der Fabrikinduſtrie auf 
medanifchen Webjtüblen (Nikolski Manufaktur, S. Morofoff u. v. X.) 
zu Rodftoffen für Bauern verwebt. 


Türkiſchrothfärberei.!) 


Die Fabrikation von türkiſchrothen Zitzen (Kattunen) hat im 
Jahre 1880 eine nicht unbeträchtliche Vermehrung erfahren. Man 
ſchätzt die Geſammtproduktion des Jahres auf etwa 1800000 Stück 


(1879: 1500000 Stüd). Der Abſatz war während des ganzen Jahres 


befriedigend; die Lager waren am Jahresſchluſſe faum größer, ala 
Ende 1879. Nur in den Monaten September und Ditober (a. St.) 
ftodte der Berkauf, fo daß den Käufern Konzeifionen gemacht werden 
mußten. 

Die Preife für gefärbte Waare folgten genau ben Schwankungen 
ber Preife für Metcald. Der Metcalpreis fiel vom Januar big zum 
Oftober allmälig um 24 bi3 3 Kop. pro Arſchin und bielt fich auf 
letzterem Riveau bis Mitte Februar dieſes Jahres; dann trat einc 
Steigerung um 3 bis 1 Kop. ein, die fich Bis jegt behauptet. Für 
gefärbte Waare betrug Indeflen der Aufichlag jeit bem niebrigften 
Moment im Dftober vorigen Jahres kaum 4 Kop. pro Arſchin. 

Auf der diesjährigen Meffe in Srbit (Februar a. St.) wurde zu 
Moskauer Preifen das gefammte disponible Duantum verfauft. 

Die Produktion von türkifhrotben Garnen war im Sabre 1880 
wohl ebenfo umfangreich, wie im Vorjahre, alfo annähernd 140 000 Bud. 

Auch in dieſem Artilel folgten die Preiſe für gefärbte Waarc 
der fallenden Zendenz der rohen Garne, jo namentlich) während ber 
vorjährigen Niſchnier Mefle. 

Sm ganzen Jahre war der Waarenabjah jehr zufriedenftellend, 
feit September machte fich jogar ein Mangel an Waare der beliebteren 
Fabriken fühlbar. Die lebhafte Nachfrage dauert bis jekt (Mai 1881) 
fort. Trotzdem konnte für gefärbte Waare ein größerer Aufichlag, als 
e3 die Preife für Rohgarn geftatteten, nicht realifirt werden. In ber 
Zeit von Sanuar bis Ditober 1880 waren bie Preiſe für rohe Garne 
reihlih um 3 Rubel pro Pub gefallen; der niedrige Standpunkt er: 
hielt fich bis Anfang dieſes Sahres; im Februar beflerte ſich ber 
Preis um 1 bis 2 Rubel, je nah Dualität. 

In Irbit, fowie auf allen übrigen inländiſchen Meſſen ergab das 
Geſchäft in türfifchrothen Garnen reichlichen Gewinn. In Srbit war 
die Nachfrage ftärker, ald das Angebot. 

Ludwig Rabeneds Manufaktur: Gefelichaft erzielte im abgelaufenen 
zweiten Gefchäftsjahr einen Bruttoüberſchuß von 366 217 Aubel 8 Kop. 


2) Bergl. Sand. Arch. 1880 IL &. 38. 
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Hiervon gehen ab 50 784 Rubel 36 Kop. zur Dotirung des Reſerve⸗ 
fapitals, 72000 Rubel für eine befondere Reſerve, 80000 Rubel für 
das Delkrederekonto und 43 432 Rubel 72 Kop. für Tantiöıne, während 
120 000 Rudel ald Dividende vertheilt werden (= 10 pCt.). 


Selden:, Woll⸗, Halbwoll: und Baunmwollwanren. 


Das Jahr 1879 war für den Export von Fabrikaten der Deutichen 
Textil⸗Induſtrie nach Rußland verhältnismäßig zufriedenftellend. 

Die Ruſſiſche Induſtrie konnte in vielen Fällen der enormen 
Rachfrage nit Genüge leiften; babei bielten die Fabrikanten dic 
Preiſe jo Hoch, daß mehrere Artikel, die unter normalen Berhältniffen 
nicht mehr einzuführen geweien waren, wieder importfähig wurden, 

Nicht minder befriedigend verliefen für Handel und Induſtrie 
bie erften Monate des Jahres 1880. Aber bereits gegen die Mitte 
bes Jahres wurde in Folge der ungünftigen Ernteausficgten die Nach⸗ 
frage ſchwächer; eine Ueberproduktion machte fih fühlbar. Da die 
meiften Yabrilanten ihre Produktion in den Jahren 1878 und 1879 
erheblich vermehrt Hatten, jo waren fie jekt faſt ausnahmelos genöthigt 
„auf Lager” zu arbeiten. 

Der Jahrmarkt in NifhnisRomgorod, dieſer mächtige Regulator 
des Auffifchen Handels, ergab wider Erwarten in Artileln der Textil: 
Induftrie in quantitaliver Beziehung ein befriedigendes Rejultat.!) 
Es waren jedoch meiftens forcirte Geſchäfte; die Verkäufer, Fabrilanten 
wie Händler, bemübten fich ihre bedeutenden Läger zu räumen. 
Aeußerſt niedrige Preiſe und lange Ziele wurden bewilligt, Io daß 
viele Berfäufer mit Berluft arbeiteten. 

Erft nach Beendigung der Meſſe begannen die Fabrikanten die 
Produktion bedeutend einzuichränten, während die Händler nur wenig 
Waare beftellten und kauften. Aus dem Innern erichien in den Ichten 
Monaten des Zahres faft Fein Händler in Moskau zum Einlauf, fo 
dag eine vollftändige Geſchäftsſtille eintrat. 

Falimente unter Yabritanten und Händlern der Tertilinbuftrie 
kamen trogbem nur in fehr geringem Maße vor. 

Nüdfichtlich einzelner Artikel ift Folgendes zu bemerken. 

Seidenwaaren aus Erefeld, Eiberfelb, außer einigen Poften 
Schirmftoffe, dürften im Jahre 1880 kaum importirt morben fein, ba 
der Zoll darauf zu hoch ift. 

Sammete, balbfeivene, die in früheren Jahren ab Erefeld ſtark 
nach Rußland verkauft wurden, fanden aus bemfelben Grunde Teinen 
Abſatz mehr In Rußland. 

Sammetbänder, couleurte, wurden aus Crefeld in Heinen 
Partieen bezogen. 

Sammete, ganz feidene, wurden namentlich im Anfange des 
Jahres, jedoch ausfchlieklih von Lyon, in ziemlich bedeutenden Boften 
bezogen. Rußland und Deutihland fleßen in der Fabrikation biefes 
Artilels Frankreich nad. Daffelbe gilt von 

Sammetbändern, jchwarzen, wie ganz: und halbfeidenen 
Bändern, bie Rußland in freilich nicht großen Partieen namentlich 
von St. Etienne und Baſel bezog. 

Der Import von 
Foulards bat faft ganz aufgehört, ba biefe Waare den übermäßigen 
Zoll nit mehr trägt. 

Seidene Nähgarne in befferen Dualitäten finden in Rußland 
noch in Heinen Partieen Abſatz, doc betheiligen fi an dem Import 
faft ausfchließlih England und Frankreich. 


1) Vergl. Hand. Arc. 1881 ©. 885. 
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Sranfenfeide (mi-soie) ift noch importfähig, wird jedoch meiftens 
aus Frankreich bezogen, theilmeife anch aus der Schweiz. Die Deutichen 
Spinner und Fürber verlangen zu hohe Breife, ohne beſſere Dualitäten 
als Franzofen und Schweizer zu liefern. 

Drganfinen und Tramen, Stalieniihen und Franzöfiichen 
Urjprungs, ſowie Sapaniihe und Ehinefiihe Seide wurden zu Anfang 
des Jahres ftark importirt. Am Schluffe des Jahres erlahmte das 
Geſchäft auch darin, da die Geidenfabrilanten ihre Produktion vers 
ringerten. Das Geſchäft in dieſem Artikel wird faft lebiglid) ab 
Mailand und Lyon, weniger auch ab Zürich und Bajel gemadt. 
Deutſchland betheiligt fich fo gut wie gar nicht daran. 

Chappejeide zu Yabrilationszweden fand gleihfalls in ber 
erftien Hälfte des Jahres guten Abſatz. In diefem Artikel macht 
Deutſchland, namentlich Leipzig und Baden, den Franzoſen, Engländern 
und Schweizern mit Erfolg Konfurren;. 

Das Geſchäft in feinen Tuchen und Bukſtins für Herren-Garberobe 
liegt faft ausichließlich in den Händen Franzöfifcher Händler, die mit 
den befjeren Schneidern in den größeren Städten Rußlands nicht 
unbedeutende Umſätze machen. Dieſe Franzöfiigen Händler führen 
Stoffe Franzöſiſchen und Engliſchen, felten Deutſchen Urfprungs. 

Ruſſiſche Händler Fauften namentlich zu Anfang des Jahres nicht 
unbedeutende Partieen Bradforder und Leebfer Wollen, desgleichen 
wurden aus Deutichland, namentlid Berlin, beträchtliche Poſten 
befierer Wollenftoffe vorzugsmweife für Damenkonfektion bezogen. 

Serges de Berry (Schuhftoff) wurde ausfchließlih von Brad⸗ 
ford bezogen; doch beginnt jetzt Lodz, geſchützt durch Den hohen Ein: 
gangszoll, auch diefen Artikel mit Erfolg zu arbeiten. 

Stalian Cloths (Zanella), Serges und ähnlide Futter: 
ftoffe, wurden früher ſtark importirt, doc geht der Import von Jahr 
zu Jahr zurüd, da der hohe Zoll das heimiſche Fabrikat (namentlich 
Lodz) genügend ſchützt. Syn feiner Waare wurde noch Einiges von 
Bradford bezogen, eine Kleinigfeit auch von Eiberfeld und Barmen. 

Cachemire, Ripfe ꝛx. glatte, namentlid in Greis und Gera 
fabrizirt. Gewöhnlide Dualitäten find in Rußland nit mehr 
importfähig. Einige Poſten hochfeiner Waare wurden wohl noch aus 
beiden Plätzen, aber aud) aus Roubaix, bezogen. 

Gemufterte wollne, halbwollne und mit Seide burchwirkte 
Kleiderftoffe befferer Dualität, do nur in Nouveautss, fanden in 
der erften Hälfte des Jahres guten Abſatz. An dem Import ber 
theiligten fi namentlih Glauchau und DMeerane, ferner Roubair. 

Tücher, gebrudte wollne, bilden einen bebeutenden Artikel für 
Rußland. Dieſelben wurden aus Defterreih, Baden, dem Elſaß und 
Sachſen in nicht unbedeutenden Poften importirt. Doc geht das 
Gefchäft auch in diefem Artikel von Jahr zu Jahr zurüd, da bic 
unter dem enormen Schußzoll arbeitenden hiefigen Drudereien das 
ausländische Fabrikat vom Ruffiihen Markte mehr und mehr vers 
drängen. 

Gewebte wollne, Halbmwollne und Vigogne⸗Tücher find 
nicht mehr importfähig. 

Alpacas, Orleans und Ahnliche Kleiberftoffe beögleichen. 

Barmen: Elberfelder Alpaca:Ligen, Braids, Zadens 
ligen und ähnliche Sabrikate, find nur in ben erften Monaten des 
Jahres ziemlich ftark importiert worden, da bie Ruſſiſchen Yabrilen 
ber Nachfrage nicht genügen fonnten. Später jedoch erlahmte das 
Gefhält darin. In AlpacasLigen und Braids decken heute bie ver: 
größerten und neu entftandenen Fabriken in Lodz, Modfau und Riga 
den Konjum mehr wie hinreichend, fo daß diefer wichtige Artifel dem⸗ 
nächſt unter dem Schußzoll ſchwerlich noch zum regulären Import ges 
langen dürfte. Daffelbe gilt von fagonnirten Rod» und Beſatzbändern. 
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Badenligen, gleichfalls ein bedeutender Artikel für Rußland, wird von 
einheimiſchen Fabriken jet aufgenommen, jo daß der Deutiche Export 
nad Rußland aud darin eheſtens Iahmgelegt fein wird. 


Baumwollwaaren. 


Kattun e, die in Rußland eine große Rolle fpielen, find wegen 
bes hoben Eingangszolls uneinführbar. Der enorme Bedarf wird von 
ben einheimiſchen Fabriken geliefert.!) 

Jaconnets, Organdins, Piques, gebrudte, find in Heinen 
Poſten aus dem Elfaß und Baden, Einiges auch von England importirt 
mworten. 

In gedrudien baumwollnen Tühern madte namentlich 
ein Böhmiſches Haus in Moskau und St. Peterburg nicht unerhebliche 
Geſchäfte. Deutihe Drudereien führen das in Rußland gangbare 
Genre nidt. 

Garbinenftoffe, durchſichtige, wie baummollne Spiken, 
wurden namentlid von Nottingham importirt. Garbinen wie Stide: 
reien auch von ber Schweiz. Sachſen hat ſich wenig an dem Import 
biefer Artikel betheiligt. 

Baummollne Sammete, die in den vorbergehenben Jahren, 
vorzugsweiſe aus Deutſchland (Berlin, Hannover) einen guten Abſatz 
in Rußland fanden, werben allmälig durch Englifches Fabrikat wieder 
verdrängt. Das Deutiche Fabrikat fand feinen Abfag in Rußland 
lediglich wegen feiner haltbaren, ſchönen bläulich⸗ſchwarzen Farbe. 
Seitdem in Mandhefter die Waare ebenfo vorzüglich gefärbt wird, giebt 
man Englifhem Fabrikat, da es unbedingt preiswerther, den Borzug. 


Fly, Seiden⸗ und Strohhüte. 


Moskau zählt etwa zehn größere Hutfabrilen, die ſich faft aus⸗ 
Ihließlih im Befig von Franzofen und Deutſchen befinden. Die 
Produktion ift verhältnigmäßig umfangreih; die Fabrikate gehen bis 
nad Irkutsk (auf dem Landwege) und Wladiwoſtok (jet via Odeſſa 
mit Schiffen der freiwilligen Flotte, früher via Hamburg). Die 
Stumpen werben auf dem Lande in Pobolsf u. f. w. (Hausinduftrie) 
bergeftellt und gelangen demnächſt zur Verarbeitung nad Moskau. 

Strohhüte werden auf dem Lande ın Koloma u. |. w. (Haus: 
induftrie) genäht, in Moskau gepreßt und vertrieben. 

Der Import aus dem Auslande beſchränkt ſich weſentlich auf 
Italieniſche Strohhüte, die trotz des bedeutenden Eingangszolls (110 bis 
120 pCt. des Werthes) nach wie vor maſſenhaft hierher gelangen. 
Seiden⸗ und Filzhüte werben wenig importirt, faft nur als Modelle. 
Nah der Lifte bes Hauptzollamts zu Moskau find dort im Sabre 
1880 nur 7006 Stück Kaftor-, Seidens und Filzhüte mit 6262 Gold: 
Rubel verzollt worden; ferner 101 Pub lederne und ladirte Hüte, 
fowie Hüte aus Holsfafern (Zollertrag 5227 Gold:Rubel), endlich 
29 Bud Strohhüte in unfertigem Zuftande (Zollertrag 3821 Golds 
Ruben). 


Hänte, Felle und Leder. 


Das Jahr 1879 ſchloß für den Ruſſiſchen Markt mit recht bes 
friedigenden Ausfiten, und wenn man aud nicht für 1880 auf bie 
Fortdauer des lebhaften Geſchäfts rechnen durfte, fo erwartete man 
doch einen zufriebenftelenden Verlauf. Nachdem aber die Frühjahrs⸗ 
periode durchaus nicht den gehegten Erwartungen entiprodgen, trat 
bereit? im Mai/Yuni eine Reaktion ein, welde bis vor Kurzem ftetig 
an Umfang zunahm. 


1) Bergl. Hand. Arch. 1880 IL ©. 127. 


Die 1878/79 zum erften Male in bedeutender Menge eingeführten 
Kipfe — meiftentheild aus den fchlechteften Sorten beftehend —, 
welche fich feit Jahren an den: großen DepotsPlägen, wie London, 
Hamburg, Antwerpen ꝛc., angefammelt Batten, fanden in Folge von 
Lieferungen für die Armee während des Türkiſchen Krieges und nad 
demfelben flarfen Abſatz. Die Waare beftach durch ihre wohlfeilen 
Preife und verleitete beim Mangel an Rohmaterial die Fabrilanten 
zu Einkäufen, die den Bedarf Überftiegen. Die aus diefem Material 
gegerbte Waare fand bei beftem Gelchäftsgange ſchlanke Abnahme; 
bei dem ſchlechten Geichäftsganae des verfloffenen Jahres dagegen 
waren dieſe Sorten faft unverfäuflih und konnten nur mit großem 
Berluft realifirt werben. Selbſtverſtändlich haben derartige Reſultate 
bei den Ruſſiſchen Gerbern eine tiefe Verſtimmung bervorgerufen, 
welde den Abjak anerkannt guter Marten außerordentlich erjchwert. 

Schwere Wildhäute fowie Deutſche Häute waren nod bis 
April/Mai leicht verläuflich, wurden dann aber immer mehr in Folge 
des Rüdgangs der Preiſe für inlänbifches Material verdrängt. Schon 
im Sommer ftodte der Abſatz völlig. Das bei allen Kolonialhäuten 
beliebte Syftem der höchſten Unreellität, ſowie der überaus uns 
zuverläfftge Gewichtsausfall der Deutichen gefalgenen Waare trugen 


natürlich dazu bei, den Konjumenten den legten Reft der Kaufluft 


zu nehmen. 

Das Erportgeihäft in Ruſſiſchem Nohmaterial nah Deutfchland 
in Ziegen: und Kalbfellen, Roß⸗ und Rinderhäuten ic. gewann im 
verflofienen Jahre, befonders auf der Mefle in Riſchni⸗Nowgorod, 
an Ausdehnung; erft gegen Ende des Jahres trat eine Stagnation ein. 

Das Leber: Zmporigefhäft vom Auslande war bis Mai recht zu⸗ 
friedenftellend; von Deutichland fanden appretirte Schuhbtbeile, Ziegen» 
leder und andere feinere Leberforten ſowie Sohlieder Englifhen 
und Amerilanifchen Urſprungs bei guten Preifen Ichhaften Abſatz. 
Nah und nah nahm jedoch auch dieſer Geſchäftszweig eine zurüd- 
gehende Tendenz an, fo daß die Lage zu Ende 1880 und Anfang 1881 
als ziemlich hoffnungslos bezeichnet werden mußte. Artikel, melde 
wie Juchten, Sohlleder ıc., den Gerbern in guten Zeiten nur einen 
überaus Inappen Gewinn gewähren, brachten ihnen damals 20 bis 
25 pCt. Verluft. Erſt in Folge bes verhältnigmäßig günftigen Aus: 
falls der diesjährigen Mefle von Srbit (Yebruar a. St.) und ber 
befriedigenden Lage bed Sibiriſchen WMarkted überhaupt tft eine 
Beſſerung auch in dieſer Branche wahrnehmbar. 

Nach der offiziellen Statiftit gab es im Jahre 1877 in Rußland 
3053 Lederfabriken (Gerbereien ?) mit 15180 Arbeitern, welche zus 
fammen für 27280 000 Rubel probuzirten. Im Jahre 1876 zählte 
man nur 2835 Fabriken mit 13 825 Arbeitern und einem Produktions: 
wertb von 25278000 Rubel. In Mostau befanden fi 1877 
57 Fabriken mit 791 Arbeitern und einem Produktionswerth von 
1802 000 Rubel. Am zablreichiten ift diefe Induftrie im Gouverne: 
ment Berm vertreten, wo man 1877 858 Betriebe zählte; biejelben 
beſchäftigten jedoch nur 825 Arbeiter und probuzirten für 493 000 Rubel. 


Uhren und Orcheſtrionus. 


Der Verſuch, Uhren in Rußland zu fabriziren, ift mißglückt. 
Die in St. Petersburg vor etwa 2 Jahren gegründete Yabrik bat 
nah kurzem Beftehen fallitt. Das ganze Reich ift baber für ben 
Bedarf an Uhren auf das Ausland angewielen. In Moskau find 
die bedeutendften Fabriken des Kontinents (Mofer u. Co. in Locke, 
Bovet u, Fol in Genf u. ſ. w.) durch Filialen und Agenten vertreten. 
Außerdem giebt es zahlreiche Uhrenhändler. Während Taſchenuhren 
faſt ausfchlieglih aus der Schweiz hierhergelangen — das Amerika⸗ 


a} 


a] 
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niſche Fabrikat bat bisher Teinen feſten Fuß fallen können —, liefert 
Deutſchland (Schwarzwald und Leipzig) die Wanduhren, Paris nament⸗ 
ih Stehuhren. Bemerkenswerth ericheint, daß Remontoird ver: 
hältnigmäßig geringen Abſatz finden, weil im Hinterlande Moskaus 
die Reparaturen des Tomplizirten Werkes nicht ausgeführt werben 
können. 

Ein geringfügiger Theil des Imports wird in Moskau verzollt. 
Mofer u. Comp., die jedenfalls dad Hauptgefhäft in Händen haben, 
verzollen beijpielsweife die gefammte Einfuhr theils an der Grenze, 
theils in Reval oder St. Petersburg. 

Der Artilel bat bei fteigendem Nationalwohlftande jedenfalld noch 
eine bedeutende Zukunft; denn von den 60 bis 70 Millionen Be: 
wohnern des Hinterlandes dürfte erft ein verſchwindend Kleiner Bruch⸗ 
theil mit Uhren verjehen fein. 

Im Moskauer Zollamte gelangten im Jahre 1880 zur Berzollung: 


Bollbetrag. 

Stüd. Rubel. 
Uhrwerke ...................... 6 277 4075 
Goldene oder vergoldete Taſchenuhren 8017 10421 
Silberne desgl.................. 19746 12835 
Holzubren mit Mejfingrädern ..... 28 944 8653 
Eine Thurmubr .......- 0000000. 1 16 

Bud. 

Uhrbeftandtheile ................ 518 1 642 


Einen nicht unwichtigen Jmportartifel bilden die in den Ruſſiſchen 
Tralteurß zur Unterhaltung der Gäſte üblichen Orcheſtrions (Schwarzs 
walder Spielorgeln), von denen nad) ſachkundiger Schägung jährlich 
etwa 150 Stüd im Werth von durchſchnittlich 2 bis 3000 Rubel pro 
Stüd aus dem Schwarzwalde nah St. Petersburg, Moskau und 
Odefſſa gelangen. Neuerdings werden dieſe Inſtrumente jedoch auch 
in Moskau fabrizirt. 

Rah den Zoll⸗Liſten find im Jahre 1880 in Moslau 303 
„Klaviaturen und nicht transportable Orgeln” verzollt worden (Zolls 
ertrag 21420 Gold⸗Rubel). 


Zinkguß. 


Im Jahre 1880 iſt in Moskau von einem Deutſchen eine Fabrik 
für Zinkguß eingerichtet worden. Dieſelbe beſchäftigt 16 Arbeiter und 
produzirt ſehr hübſche Waaren (Büften, Statuen, Ornamente u. |. w.); 
im Jahre 1880 für etwa 18000 Rubel. 

Nach der ZollsLifte ift 1880 ein Duantum „Link in unverarbeitetem 
Zuftande” von 11273 Pud (olffrei) nach Moskau gelangt. 


Chirurgiſche, optifche, mathematifche und phufifalifche 
Anfteumente, 


Chirurgiſche Inſtrumente werben feit langer Zeit in Rußland 
angefertigt und zwar in der unter der Regierung der SKaiferin 
Katharina II. zu St. Veteröburg begründeten fogenannten „chirurgi⸗ 
fen Kronsfabrik.“ Diefelbe liefert chirurgiſche Inſtrumente aller 
Art für die Bebürfniffe der Armee, der SKriegähospitäler, der 
Univerfitätsliinifen und ber Krondanflalten. Die techniihe Aus⸗ 
führung der Fabrikate ließ in früheren Jahren nichts zu wünſchen 
übrig. Das Etabliffiement verkaufte früher feine Erzeugnifle auch an 
Privatärzte, jo daß auf diefem Gebiet die PBrivatinduftrie nicht Ton: 
furriren konnte. Als nad Aufhebung der Leibeigenihaft und mit 
der Einführung der Semſtwo's (Kommunalvermwaltungen) die Gründung 
zahlreicher Hospitäler erfolgte, wurde der Bedarf an chirurgiſchen 
Inftrumenten und Apparaten plöglich ein jo bedeutender, daB auch 


dad ausländiſche Fabrikat Eingang fand. Es werben jet namentlich 
Artikel zur Krankenpflege und Elektrotherapie, ftumpfe Inftrumente 
aller Art aus Deutſchland bezogen; ſchneidende Inſtrumente gelangen 
aus Paris (Charriere) und England hierher, weil die in Deutfchland 
bergeftellten fih bisher kein Bertrauen erwerben konnten, jedoch mit 
Ausnahme der Augeninftrumente, denen aber neuerdings Paris (Luer) 
erfolgreiche Konkurrenz bereitet. Katheter und Bougie werben jet 
faſt ausſchließlich aus Frankreich und England bezogen. 

Zu beklagen bleibt, daß der Vertrieb chirurgiſcher Artikel Deutſchen 
Urſprungs durch Reiſende und Agenten bewirkt wird, die meiſt keine 
Fachkenntniß beſitzen und häufig durch wohlfeile, aber ſchlechte Liefe⸗ 
rung den guten Ruf der Deutſchen Induſtrie auf dieſem Felde 
empfindlich ſchadigen. 

Der Bedarf an Inſtrumenten und Apparaten in dem optiſchen, 


mathematiſchen und phyſikaliſchen Fach ſteigt in Rußland von Jahr 


zu Jahr. Die betreffenden Artikel wurden früher faft ausnahmslos 
mit Bortbeil aus dem Auslande bezogen, beſonders aus Deutichland, 
das bekanntlich in diefem Zweige Vorzügliches Teiftet und in Präziſions⸗ 
Snftrumenten Frantreih und England Iängft überflügelt hat. Seit 
Einführung des Goldzolles und bei den fortdauernden ungünftigen 
Kursverhältnifien wendet fich jedoch auch die einheimiſche Induftrie 
biefen Artileln zu und erzielt erfreuliche Reſultate. Diele Artikel 
dürften jet kaum noch importfäbig fein. 

Don den in Moskau neuerlich eingerichteten Fabriken arbeiten 
zwei mit Dampfmotoren. 


Sandel von Nybinst (Bouvernement Zarodlaff) 
im Jahre 1880. 


In Rybinst, wo die Sciffbarleit der Wolga für größere Fahr⸗ 
geuge beginnt und alljährlich in der Zeit vom 1. Mai biß Ende 
Dftober a. St. die weitberühmte Getreidemeſſe ftattfindet, liefen im 
Sabre 1880 ein 2651 Fahrzeuge und liefen aus 6558 Fahrzeuge. 
Ueber die Zufuhr und Abfuhr von Waaren im Jahre 1880 giebt 
nachfolgende Tabelle Auskunft: 

Zufuhr. Abfuhr. 


Mehl ................. Pud 1833368 1982901 
Getreide .............. Tſchetwert 5885554 6107831 
Graupen .............. Pub 610111 612 991 
Zeinfamen .......... on 889 412 888 855 
Erbſen ................ Tſchetwert 57987 3b 838 
Malz ................. Pud 88 756 66 495 
Salz ................. „ 2273667 1662 745 
Fiſche................. „ 273 444 615 287 
Spiritus .............. Eimer 226 302 1045 958 
Pottaſche.............. Pud 22 843 27 630 
Talg ................. 288 046 700 682 
Hanf ................. 50 806 28 303 
Theer................. n 21 376 147 336 
Eiſen ................. 867085 1098 873 
\3 | ) | Baden 10 450 15 787 
Säcke................. Stück 2 402 525 461 726 
Lilöre. 


Es giebt in Moskau etwa fünf größere Lilörfabrilen, welche zus 
ſammen jährlich für etwa 3 Millionen Rubel probuziren. Die ber 
beutendfte ift die der wohlbelannten Firma „Striebter“, welche auch 
in St, Petersburg eine Fabrik beſitzt. Beſonders beliebt find bie 
bitteren Branntweine, namentlid der jogenannte Englifche Bittere, 
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Aus dem Auslande, namentlich Frankreich, gelangen nur bochfeine 
Sorten bierher, 3. B. Chartreuje und hauptſächlich Benebictiner. 


Dandel mit Mineraliwaffer. 


Die Wafler von Ems, Karlabad, Marienbad, Kiffingen, Vichy 
finden regelmäßig ftarfen Abſatz; auch die von Schwalbach und Ober» 
falgbrunn. Hunyadi Jaͤnos verdrängt auch in Moskau mehr und 
mehr das Friedrichshaller und Püllnaer. 

Was die Erfriſchungswaſſer anlangt, jo ift der Konfum von 
Apollinaris, Selters und Gießhübler bisher äußerft geringfügig. 

Das Geſchäft in Mineralwaſſern war 1880 lebhaft; da dieſelben 
jeboch in der Regel beim Moskauer Hauptzolamt zum Eingang nicht 
abgefertigt werden, jondern an der Grenze ober in Reval, fo ift es 
nit möglich, ftatiftiiche Daten zu liefern; die Moskauer Zoll⸗Liſte für 
1880 führt nur 49 000 Flaſchen als eingegangen auf. Eine Moskauer 
Droguenbandlung bat 1880 allein 120000 Flaſchen, eine andere 
100 000 Flaſchen verkauft. 

Die Paftilen von Ems und Vichy, ebenfo Karlsbader Salz und 
Kreuznacher Mutterlauge, werben ftet3 ſtark begehrt. 


Bierbranerei. 


Moskau zählte etwa vier größere Brauereien, von denen die be: 
beutendfte (Trochgorny Bierbrauerei⸗Geſellſchaft) im Jahre 1880 etwa 
1800 Bud audländiigen Hopfen verbraudte; der im Geichäftsjahr 
‚vom 1. Oltober 1879 biß dahin 1880 erzielte Reingewinn dieſer 
Brauerei erreichte die Höhe von 127320 Rubel. Der VBerbraud) ver 
übrigen drei Brauereien bezifferte fi auf 1200, 1000 und 800 bis 
900 Pud, jo daß Moskau 1880 im Ganzen annähernd 5000 Pub 
fonjumirt bat. 

Der Oktober⸗Preis des Hopfens für beſte Bayerifche" Waare ftellte 
fih auf 26 bi 28 Rubel loko Empfangsftation; befte Böhmische war 
5 bis 6 Rubel theurer. Mittelmaare Toftete durchſchnittlich 24 Rubel. 
An dem Gefammtimport nad Rußland partizipirte im Jahre 1880 
Deutfhland mit etwa zwei Dritteln, Böhmen mit etwa einem Drittel, 
ein Berbältniß, welches fich dadurch erflärt, daß die Nachfrage nad 
guten Bierjorten ftärler wird. 

Der Hopfentonfum in den inneren und öftlihen Gouvernements 
vertheilte fi) im Sabre 1880 nad Demi zuverläfftgen Schäßungen 
wie folgt; 


Perm ..................... etwa 240 Pud, 
Wijatka .................... n db „ 
Twer. ..................... „ 10 „ 
Smolensk .................. „ MM „ 
Kaluga und Tula........... „ 10 „ 
Niſchni⸗ Nowgorod ........... „ 100 „ 
Kaſan ..................... „ 100 „ 
Tamboff ................... „ 20 „ 
Woroneſch ................. „ DO 
Saratoff ................... „400, 
Samara und Drenburg...... 450 


Sm Bergleih zum Borjahre hat fich eine Steigerung bed Bers 
brauchs nicht bemerklich gemadit. 

Der Hopfen- und Bierlonfum ift hiernach verhältnißmäßg ge- 
ringfügig. Man ichägt den erfteren für Gefammtrußland im Sabre 1880 
auf etwa 20 000 Eentner (in Rordbeutichland ungefähr 150 000 Gentner), 
die Bierprodultion auf rund 2 500000 Heltoliter (in Norddeutſchland 
etwa 19 500 000), fobaß auf den Kopf jährlih nur 3 bis 4 Liter (in 
Rorddeutſchland 61, in Bayern fogar 246) entfallen. 


Diejer unbebeutende Konſum erflärt fih dadurch, daß das 
Ruſſiſche Boll dem Thee und außerbem einer Art Hausbier, Kwas 
genannt, den Borzug einräumt. Bon dem letzteren Nationalgetränk, 
welches in koloſſaler Menge genofjen wird, giebt ed zwei Sorten: eine 
buntelbraune, nicht mouffirende, das eigentliche Kwas, und eine hell- 
gelbe, mouſſirende (Kiſſlije⸗Tſchtſchi), welche im Geſchmack an Deutiches 
Weißbier erinnert. 

Neuerdings wendet man im Gouvernement Moskau (Guslig und 
Fauftowo) und in Südrußland (Wolhynien) einer rationellen Hopfen- 
kultur befondere Aufmerffamteit zu. Es ift fogar im Werke, in 
Moskau eine Bierbrauer-Alademie und eine Hopfenbaufchule zu gründen. 

Im Moslauer BZollamte find 1880 zum Eingang abgefertigt 
mworben: 


Bier in Fäflern..... 693 Bud Zollertrag 587 Rubel, 

Porter in Fäflern.... 3781 „ n 3781 „ 

Porter in Flaſchen... 106 860 Flaſchen „ 16029 „ 

Bier in Flafden .... 15212 „ n 2282 „ 
Weinhandel. 


Der Weinimport befindet fich in den Händen von etwa fünf Wein- 
großhandlungen, welche Moskau und das Hinterland bis nach Rilolajewät 
— bierber jet überwiegend via Odeſſa und Suezlanal mit den 
Schiffen der freiwilligen Flotte, früher ab Borbeaur und Hamburg — 
und den Aſiatiſchen Grenzländern beberrichen. Nur ein kleiner Theil 
der Weinfonfumenten Moskaus und der benachbarten Gouvernementg 
zeigt Borliebe für fogenannte direkte Bezüge von Bordeaux, Mainz 2c. 

Abgeſehen von Champagner (namentlihd Warte Roeberer zum 
Preile von 5 Rubel ab) find die beliebteften ausländifhen Weine 
folgende: 

Zunächſt rother Borbeaur; die fchlechteite Qualität wird Mebor 
genannt und zum Preife von etwa 1 Rubel pro Flaſche verfauft; bie 
befiere Sorte geht allgemein unter dem Namen „Laffitte” im Breiie 
von durchfchnittlich etwa 1 Rubel 25 Kop. 

Ferner Portugiefiihe Weine, namentlid Madeira, weißer Port: 
wein und Liflabonner. Die wohlfeilern Kunftweine von Cette (nament- 
lid „Lisbonne de Uette“) und Hamburg machen bier ben Natur- 
weinen, die nicht unter 1 Rubel verkauft werben können, fcharfe Kon⸗ 
kurrenz. 

In dritter Linie erſcheinen Spaniſche Weine, namentlich Xeres 
(Sherry), Benicarlo und Tarragona. 

Den vierten Pla behaupten die weißen Borbeaur-Weine, die 
Burgunder:Sorten, rother Portwein und Marjala. 

Als Deffertmeine find namentlid) Lunel, Malaga und Ungar⸗ 
mein begehrt. 

Rheinwein wird — wie überhaupt im Norden — in fehr ger 
ringfügigen Duantitäten konſumirt. 

Krimſche und Kaukaſiſche Weine finden mehr und mehr Eingang, 
follen auch vielfach zum Verſchneiden benutzt werben. 

AR Kurioſum fei angeführt, daß Wein mit Etiletten angeſehener 
Moslauer und Peteräburger Firmen an der Chinefiihen Grenze 
1 Rubel theurer bezahlt wird, ald Wein von gleiher Qualität, ber 
direkt dorihin eingeführt worden ift und diefer Etiketten entbebrt. 

Die Frachtſpeſen von Frankfuhrt a. M. nah Moskau via Amfter- 
dam—Reval ftellen fi, wie folgt: Wein in Fäflern unter 300 Pub 
54 Kop., über 800 Pub 48 Kop. pro Bud; Wein in Flafchen unter 
30 Pud 56 Kop., über 300 Pub 54 Kop. pro Pub, mithin pro 
Flaſche etwa 7 bis 8 SKopelen. 
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Der Eingangszoll beträgt für 
Wein in Gebinden pro Bud... 2 Rubel 30 Kop., 


Zuſchlag 10 pOt......... — u 23 „ 
2 Rubel 53 Kop., 
Goldagio 50 pCt. ...... 1 „27 


Zufammten.... 8 Rubel 80 Kop. (Papier). 
Wein in Flafhen pro Flache... — Rubel 33 Kop., 


Zuſchlag 10 pPCt. ....... — „ 4 „ 
— Rubel 37 Kop., 
Goldagio 50 pCt. ...... — ,.„ 19, 
Zujlammen.... — Rubel 56 Kop. (Papier). 
Champagner pro Blafde....... 1 Rubel — Kop,, 
Zuſchlag 10 pEt......... — „202. 
1 Rubel 10 Kop., 
Goldagio 50 pCt........ — „ 655, 


Zuſammen. . .. 1 Rubel 65 Kop. (Papier). 

Nah den Zoll-Liſten find in Moskau im Jahre 1880 folgende 
Duantitäten (incl. Rum, Arak 2c.) verzollt worden: 

Wein in Fälfern... 220886 Bud Bollbetrag 508835 Nubel, 


Wein in Ylajhen .. 109533 Flaſchen „ 35856 „ 
Champagner....... 249213 „ n 249213 „ 
Aral, Rum ıc. in Ges 

binden.......... 8950 Bud n 88781, 
Liköre, Rum ꝛc. in 

Flaſchen ........ 28249 Flaſchen a 19209 „ 

X 
Seifenfabrikation. 


Moskau zählt etwa zehn Seifenfabriken, darunter zwei für Toilette: 
feifen und Parfümerien. Die Produktion umfaßt jährlich: 

Fabritjeife, Harte und grüne etwa 4 bis 500 000 Bud, 

Handelzjeife etwa 3 bis 35000 Pud. 

Die erftere findet namentlih in Tue, Zitz⸗ und Seidenfabriken, 
fowie in Wollmäjchereien Verwendung und wurde im vorigen Sabre, 
je nad) dem Preiſe des Rohmaterials, mit 4,20 bis 3,90 Rubel (harte) 
und 2,70 bis 2,50 Rubel (grüne) verfauft. Der Umſatz mar geringer, 
als in den vorbergegangenen Jahren, da die Fabriken faft ausnahms⸗ 
103 ihre Thätigkeit einfchränten mußten. 

Handelsfeife, gelbe und marmorirte (leßtere im Audlande „Eich: 
mweger” genannt), wurde zu 3,70 bis 3,50 Rubeln (gelbe) und 3,40 bis 
3,15 Rubeln (marmorirte) pro Pud verkauft. 

Toilettefeifenfabriten liefern gute Waare und machen den aus- 
ländiſchen Fabriken ftarfe Konkurrenz. 

Gewöhnliche Kafaner oder Eierjeife (in Holzrahmen) geht jet 
fer wenig und wird in Kafan nur von Tataren fabrizirt; das 
Duantum läßt fi nicht angeben, fol aber ſehr gering fein. Die 
altberühmte echte, theure Kafaner Seife aus Eieröl ſcheint aus bem 
Handel völlig verfhwunden zu fein. Es ift jetzt vortheilhafter, das 
Rohmaterial (Eigelb) zu erportiren. 

Fabriken zur Erzeugung von Stearinlichten befinden fidh zwei 
in Moskau, nämlich die Englische Compagnie „Newski“ (Filiale des 
St. Petersburger Etabliffements), welche etwa 300 000 Bub produgirt, 
im Preife von etiva 9,40 Rubel pro Bud, und eine Ruffiiche, „Melnikoff”, 
welche etwa 40 bis 50000 Bud fabrizirt und ſtets 40 bis 50 Kop. 
pro Pud wohlfeiler, als die Newskiſche Fabrik verkauft. 

Deutſches Handeld-Arhiv 1881. IL. 


Talglichte find Durch Petroleum faft ganz verbrängt und werben 
nur noch in kleinen Partieen bergeitelft. 

Die Talgpreife varüirten zwiſchen 5,90 und 5,25 Rubel pro Bub. 

Die Seifen: und Lichter Fabrit von Howard und Comp. in 
Jekaterinenburg (Gouvernement Berm) arbeitet in Seife hauptfächlich 
für Aften. Die dort fabrizirten Uralskiſchen Lichte gelangen aud) nad) 
Moskau und zeichnen fi (vier auf das Pfund) durch die Dauer ver 
Brennfähigfeit (12 Stunden) aus. 


Petroleum (Naphtha, Kerofin). 


Der Wolgahafen Zarizyn (Gouvernement Saratoff) hat neuers 
dings als Hauptftapelplag für gereinigtes Petroleum Bedeutung ge: 
mwonnen. Bon ben bei Baku belegenen Naphtha⸗Quellen der Ge: 
ſellſchaft der Gebrüder Nobel wird das Rohprodukt in eifernen Röhren 
nad der Raffinerie in Baku geleitet, Hier deftillirt und demnächſt in 
Röhren direkt in die Dampfer der Geſellſchaft, die mit eifernen 
Cifternen verjehen find, abgelaffen; dieſe Dampfer bringen das Kerofin 
bis nad dem Wolga:Delta. Da bier das Fahrwaſſer eine Tiefe von 
nur 9 Fuß bat, jo muß das Petroleum daſelbſt in Heine Barken, die 
ebenfalls mit Eifternen verjehen find, übergepumpt werden, um dem: 
nächſt mit Hülfe von Bugfirdampfern nad) Zarizyn zu gelangen. Der 
Inhalt der Barken wird bier mittelft einer Dampfpumpe in Refer: 
voirel), von denen ein jedes 75 bis 100000 Bud Kerofin aufnehmen 
kann, und aus biejen im jogendnnte Naphthamaggons abgelafien. 
In folden Waggons wird das Petroleum an die Berfaufäorte ge: 
Ihafft, und zwar in Petroleumzligen von je 25 Waggons zu 15 000 
Pud. Vor der Hand find nur in Moskau, Petersburg und Niga 
Niederlagen in Form großer, ciferner Reſervoire, wie in Zarizyn, eins 
gerichtet, die dad Kerofin aus den Waggons aufnehmen. Die Refer- 
voire ftehen durch eine unterirbiihe ftarfe Rohrleitung mit einem 
Steingebäude in Berbindung, in welchem das Abzapfen des Kerofins 
in Fäffer ftattfindet. Zum Transport von Balu bis Moskau ꝛc. 
finden — wenigftens bei dem Nobelſchen Unternehmen — Holzfäfſer 
nicht mehr Verwendung. 

Melden ungemein großen Bortheil dieſes neue Syitem für den 
Konfum hat, liegt auf der Hand. Während früher dad Faß eine 
Hülle war, welche die Qualität des Kerofina verbarg, und fomit in 
einer Partie von 100 Faß Kerofin oft fat ebenfovicle verfchiedene 
Qualitäten vertreten fein Tonnten, ift bei der Nobelfhen Einrichtung 
der Käufer fiher, daB ein Reſervoir von 100 000 Bud vom erften bis 
zum legten Tropfen die gleiche Dualität bietet, und da immer nur 
Partieen von 100000 Pub in die Dampfer bei Baku abgelajien 
werben, jo lohnt es auch, ftreng darauf zu achten, daß nur gleihmäßig 
gute Bartieen abgehen. 

Der ſich ftetig fteigernde Konfum Rußlands wird jetzt auf etwa 
8 Millionen Pud veranſchlagt. Die Herſtellung eines ſolchen Quantums 
iſt auch von der Geſellſchaft der Gebrüder Nobel in Ausſicht genommen, 
die Beſeitigung der Armeniſchen, unreellen Konkurrenz dürfte nur 
eine Frage der Zeit ſein, während andere Raffinerien gezwungen 
werden, mehr Sorgfalt auf die Herſtellung eines reinen und gefahr⸗ 
loſen Petroleums zu verwenden. Im laufenden Jahre wird die 
Produktion der Geſellſchaft kaum 3 Millionen Bub überſteigen; denn 
die vorhandenen Transportmittel auf dem Kaspiſchen Meere und ber 
Wolga laſſen einen größeren Umfaß nicht zu. Dieſe 3 Millionen Bud 
Kerofin werden natürlih nur in Rußland abgeſetzt; von einem Export 
nah Deutſchland kann vorläufig Feine Rebe fein. Dagegen gelangten 

1) Big jegt find 22 Nefervoire vorbanden; 30 find projektirt. 
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die aus Naphtha rüdftändigen, namentli von der Firma Ragofin 
und Comp., gewonnenen Ruſſiſchen Mineral: Schmieröle (fogenannte 
Oleonaphtha) bereits in großer Menge zur Ausfuhr — insbeſondere 
auch nad Deutſchland —, und biefelben machen dem Amerikaniſchen 
Schmieröl (Lubricating oil) empfindliche Konkurrenz.!) 

Nicht uninterefiant ift die Thatſache, daß fich Die Wolga:Dampfer 
endlich der Naphthaheizung anbequemen. Fünf große Samolet» 
Dampfer, die bisher 30 bis 35000 Faden Holz für 12 bis 14 Reifen 
auf der Wolga aufs und abwärts Fonfumirten, fomie Dampfer ber 
Geſellſchaft „Merkur“ find bereits mit diefer Heizung verjehen. 

Neuerdings beginnt man auch, die Naphthaquellen des Ferghana⸗ 
Gebiets (ded durch Ukas vom 2. März 1876 inforporirten Chanats 
Kokand) in rationeller Weife augzubeuten. Die Quellen — Eigen: 
thum des Fiskus — befinden ſich in den Kreiſen Namangau, Andiſchan 
und Isfarin. 


Großbritannien. 


Spöney, 8. Mai 1881. 


(Weizenernte und Getreideausfubr der Kolonie 
Victoria.) Das Ergebniß der Weizenernte für das mit dem 31. März 
1881 endende Jahr beträgt nach amtliher Schägung 9 110 904 Bufhels 
(1 Bufhel = 354 Liter) auf einem Areal von 894 908 Acres, mit: 
bin durchſchnittlich 9,84 Bufhel pro Acre. Im Borjahre wurden auf 
nur 707188 Acres 9398858 Buſhels gewonnen. Der diegjährige 
Durchſchnittsertrag ift demnach ein erheblich ungünftigerer und bleibt, 
wie die folgende Tabelle ergiebt, auch Hinter den während der Ickten 
10 Sabre erzielten Ernteergebniflen bedeutend zurüd, 


Weizen- Areal. Ertrag. Prozentſatz pro Acre. 
Acres. Buſhels. Buſhels. 
1871......... 284 167 2 870 409 10,1 
1872......... 334 609 4 500 795 13,5 
1873. ........ 326 564 5391 104 16,5 
1874. ........ 349 976 4752 289 13,6 
1875. ........ 332 936 4 850 165 14,6 
1876......... 321 401 4 978 914 15,5 
I1877. ........ 401 417 5 279 730 13,2 
1878. 2220200. 564 564 7 018 257 12,4 
1879......... 691 622 6 060 737 8,8 
1880......... 107 188 9 398 858 13,29 
1881......... 894 968 9 110 904 10,18 


In Victoria jelbft hatte man auf eine weit günftigere Ernte ge: 
rechnet, und bemgemäß fo ftarfe MWeizenverichiffungen ins Ausland 
gemacht, daß für den einheimifchen Berbraudy Fein genügender Vor: 
vath verblieben tft und man fich genöthigt gefehen hat, Weizen aus 
ber benachbarten Kolonie Südauftralien zu importiren. Die in dieſer 


1) Ragofin und Gomp. exportirten jährlich bereits etma 600 000 
Nud. Das Nobelſche Unternehmen wird bei einer Produktion von 
8 Millionen Pud Petroleum (aus 32 Millionen Pub Naphtha) 
24 Milionen Pud Rüdftände erzielen. Dann werden 8 Millionen 
Pud als Brennmaterial und 16 Millionen Bub zur Schmieröl- 
Fabrikation 20. Verwendung finden. — Bor Kurzem ift das Statut 
ber in Kußkowo bei Moskau begründeten „Ruffiich: Amerikanifchen 
Geſellſchaft für Naphtha⸗Deſtillation“ beftätigt worden. 


Beziehung angeſtellten Berechuungen haben zu dem nachſtehenden 
Reſultat geführt: 


Buſhels. Buſhels. 
Ertrag der Weizenernte............. 9110 %1 
Verbrauh für eine Benölferung von 
855 000 Berfonen & 54 Bufbel pro 
111) ı) 4 702 500 
Samen für 1000 000 Acres & 14 Buſhel 1250 000 5 952 500 


Bleibt für Erport 3 158 404 
Verſchifft find His zum 14. Mai 694 622 


Säde Weizen ................ = 23218 

und 107949 Säde Mehl ........ en 496 570 
In Ladung begriffen......... ...... 138 133 8 586 846 
Mitbin beträgt der Ausfall 428442 


Unter diefen Umftänden dürfte die Ausfuhr von Weizen aus 
Victoria für diefe Saiſon fo ziemlich ihr Ende erreicht haben. Im 
vorigen Jahre beitrug die Quantität der Weizenverſchiffungen nad) 
der zollamtlihen Statiftit 64798 Tons (& 374 Buſhel); für dieſes 
Jahr werden fich nah den obigen Zahlenangaben ungefähr 83 000 
biß 85000 Tons ergeben. Für jede 100 Bfund Weizen, melde zur 
Deckung des eigenen Bebarfes jetzt aus Südauftralien eingeführt 
werden müflen, ift ein Zoll von 1 Schilling zu bezahlen. Bon der 
hieraus entitandenen Preisfteigerung baden die Farmer keinen Nuten 
gezogen, da diejelben ihre Ernte bereits verkauft hatten, ehe es be> 
fannt wurde, daß man in Folge der übermäßigen Verſchiffungen ger 
nöthigt fein würde, für den inländifhen Konſum zu importiren. 

Inzwiſchen ift nach den aus Südauftralien eingegangenen Nach⸗ 
richten auch dort die Ernte in Folge von Berheerungen buch den 
Roſt weit Schlechter auögefallen, als erwartet war. Auf bem Gefammt: 
Arcal von 1733 542 Acres find nur 8606510 Buſhels gewonnen 
gegen 14260 964 Buſhels im Vorjahre. Die Folge hiervon ift eine 
bedeutende Steigerung der Weizenpreife auch in dieſer Kolonie ge⸗ 
weſen. 


Italien. 
Bologna. 


(Gandelsbericht) Einfuhr. Der Abſatz Deutſcher Manu: 
fakturwaaren nad) dem dieſſeitigen Bezirk war im vergangenen Jahre!) 
nad Mittheilungen von fompetenter Seite ein normaler, dürfte aber — 
Dank den beileren Ernten und dem eingetretenen Rückgang bes Gold- 
Agio, welches bei der unmittelbar bevoritehenden Abſchaffung des 
Zwangskurſes gänzlid verihwinden muß — im Sabre 1881 eher 
größere Proportionen annehmen. Während das hohe Agio fo viele 
Jahre lang die Entfaltung der Stalienifhen Induſtrie in bervors 
ragender Weife begünftigte und auswärtigen Erzeugniflen die Einfuhr 
erichmwerte, öffnet deſſen Berihwinden den letzteren wieder in ver- 
mehrtem Maße Thür und Thor. Borausfihtlih wird man jedoch 
angeſichts der Agitation, welche fich in diefem Sinne auf volkswirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiet geltend gemacht hat, diefem Umſtande Rechnung 
tragend, gemifle einheimifche Induſtriezweige durch entſprechende Zolls 
erhöhungen zu ſchützen beftrebt fein. 

Ausfuhr. Während diejelbe in Folge der 1879er Mißernte im 
eriten Semefter 1880 in unſerm hervorragenden Produkt Hanf ſehr 
ſchwach war, geftaltete fie fih in demfelben unmittelbar nad der 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arch. 1880 IL S. 107. 
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Ernte — September — und von da big zum Jahresſchluß zu einer 
defto lebhafteren; zwar war bie Hanfernte von 1880 immer noch feine 
glänzende, jedoch im Bergleich zu 1879 immerhin eine leiblich gute, 
und die Preiſe gingen wieder auf einen angemeflenen Stanbpunft 
zurüd zum Troſte unferer vaterländifchen Leineninbuftriellen, welche 
auf das biefjeitige Rohprodukt angewieſen find. 

Beträchtliche Dimenfionen nahm die Ausfuhr von Weintrauben 
nah Deutihland an, zumal biefelben von irgend welcher Abgabe 


Frankreich. 
Handelsbericht aus Papeete (Tahiti) für 1880.) 


Die Ausfuhr der einheimiſchen Haupterzeugnifle war im Jahre 
1880 die folgende: 


Werth: 
Deutſche Mark. 

Baummolle .......... 600 Tons 1200 000 
Baummollfamen ...... 761 „ 24 352 
Kopra ....... ....... 1471, 411 880 
Berlmuttermufcheln.... 870 „ * 592000 
Fungus ............. 15 „ 9.000 
Tripang ............ 2 „ 800 
Vanille.............. 1500 Kilogr. 24 000 

2 262 032 


Der Fungus ging nach den Vereinigten Staaten von Amerila, 
der Zripang ebendahin und nad) Sydney, die Banille nach den Vers 


Unter Deuticher Flagge 
direkt: 
Werth: 
Deutſche Mark. 
Kopra .......................... Kilogr. 1496673 419074 
Baumwolle ...................... Ballen 238 114776 
Baumwollſamen.................. Kilogr. 198 000 7920 
Perlmuttermuſcheln ............... „ 53371 82869 
Verſchiedene Artikel............... — — 6 296 


beim Eintritt in Deutſchland — wenn in Kiſten verpackt und au 
ſolche Weiſe als Tafelfrucht paſſirbar — befreit waren, während der 
Artikel einen gewiſſen Eingangszoll ſchon ertragen dürfte. 

Nächſt Hanf, Wein, Reis und Sämereien war auch die Ausfuhr 
von Viktualien mancherlei Art (Eier, Früchte u. |. w.), ſowie von 
Goldfiſchen aus unferem Bezirk fehr lebhaft, und man verfpricht fich 
ſowohl von der Einfuhr als von der Ausfuhr von und nach Deutſch⸗ 
land für dad Jahr 1881 einen ungemein regen Verkehr. 


einigten Staaten, Chile und Sydney, die Übrigen Artikel nach den 
Vereinigten Staaten, Deutihland, Frankreich und England. 

Bon Tahiti nah San Francisco und theilmeife von da weiter 
nad) Europa wurden folgende Produkte verſchifft: 


Werth: 
Deutihe Mark. 

Baummolle ...................... 512 793 
Kopra........................... 54 485 
Kokosnüſſe....................... 13 463 
Fungus ......................... 6 599 
Citronen ........................ 8160 
Perlmuttermufheln ............... 114 897 
Banille ......................... 6 716 
Berihiedene Artikel ............... 43 269 

760 382 


Die Deutſche Sociéêté commerciale de l'Océanie zu Papeete 
verſchiffte von Tahiti und von Raiatea theils direkt, theils über San 
Francisco nach Europa folgende Produkte: 





Geſammtwerth — — — 


Unter Franzöfiiher Flagge Veber 
direlt: San Francisco: Bufammen: 
Werth: Werth: Werth: 
Deutſche Marf. Deutſche Marf. Deutſche Mark. 
160000 44800 — — 1656 673 468 874 
140 57816 933 407464 1311 579556 
290000 11600 — — 488 000 19520 
— — 13500 20 308 66871 1038177 
— — — 3352 — 9 648 
— — — — — 11575 


Die Schiffsbewegung im Hafen von Tahiti mar die nachvermerkte: 


Eingang 
Dampficiffe. 


Franzöſiſche und Fran⸗ 


Segelſchiffe. Zuſammen Schiffe. 
Flagge: Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 


Ausgang. 
Dampficiffe. Segelſchiffe. Zufammen Schiffe. 
Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 


zöfifches Proteftorat 17 850 78 7295 0 8145 16 800 81 8150 97 8950 
Britifche ............. 1 810 9 1168 10 1478 1 310 9 1168 10 147 
Deutſche ............. — — 36 4786 36 4786 — — 37 4864 37 4864 
der Leeward:Snieln.... — — 19 838 19 838 — — 19 838 19 838 
der Vereinigten Staaten 

von Amerila...... — — 17 2589 17 2589 — — 17 2889 17 2589 

Zuſammen 18 1160 159 16676 177 17886 17 1110 163 17609 180 18719 


Außerdem gingen Kriegsſchiffe ein: 42 Franzöſiſche (28 Dampfe 
ihiffe und 14 Segelichiffe), 8 Britiſche (Dampfſchiffe) und 1 Deutfches 


1) Wegen bes Vorjahres |. Hand. Arch. 1880. II. ©. 19. 





Dampfiiff), zufammen 51 (87 Dampfidiffe und 14 Segelſchiffe), 
und Kriegsfhiffe gingen aus: 41 Franzöſiſche (27 Dampffdiffe und 
14 Scaelichiffe), 8 Britifche (Dampfihiffe) und 1 Deutfches (Dampf: 
ſchiff), zufammen 50 (36 Dampfidiffe und 14 Segelſchiffe). 
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Dranje-Sreiftaat. 
Handelsberiht aus Bloemfontein für 1880.') 


Das verfloffene Jahr ift für Handel und Verkehr ein im Ganzen 
recht günftiges geweſen. 

Günftige Witterungsverhältnifie beeinflußten ven Zuwachs des Vieh: 
ſtapels in vortheilbaftefter Weife und wirkten förderlich auf den Landbau. 

Die Wolproduftion ift deshalb eine erheblichere geweſen ala im 
Sabre 1879. Leider find die offizielen Berichte über den im ver: 
gangenen Jahre aufgenommenen Genius noch nicht veröffentlicht, 
und e3 ift fomit die Gelegenheit genommen, in beftimmten Zahlen 
die Produftionsfähigkeit des Landes auözudrüden. Immerhin kann 
als feftitehend angenommen werden, daß cine erheblich größere 
Duantität Wolle erportirt worden ift, als im Vorjahre. 

Obgleich die Ernte als eine unter gewöhnlichen Uniſtänden 
ergiebige und eine den Bebürfniffen des Landes entiprechende an: 
gejehen ‚werden mußte, traten Doch Ereignifje ein, melde die Breife 
der Getreidearten namentlid in den letzten Monaten des Jahres 
ganz enorm in die Höhe trieben. Der nordöftlihe Theil des Staates, 
jowie die Diamantfelder beziehen einen großen Theil ihres Bedarfs 
an Getreide von Transvaal, während ber füblihe Theil Ichhaften 
Handel mit Baſutoland treibt. 

Die ind Wert gefegte Entwaffnung führte nun einen Krieg mit 
den mädjtigen und fräftigen Bafutolaffern herbei, und damit war 
zugleich der Handel mit diefen Lande abgeichnitten. Den Tolonialen 
Truppen gelang es nicht, fi in Tyeindesland, welches von Korn und 
Mais ftrogt, den eigenen Proviant zu verihaffen, vielmehr mußte 
berjelbe großentheilg aus dem Freiftaate bezogen werden. Dazu 
brachen Die Unruhen in Transvaal aus, wodurd der Handel mit 
dieſem Lande vollftändig Iahmgelegt wurde. 

Dies trieb die Getreidepreife fo fehr in die Höhe, daß fich viele 
Kaufleute genöthigt ſahen, von Port Elizabeth Amerikaniſchen Mais 
zu beziehen, der daſelbſt in ganzen Schiffsladungen importirt wird, 

Weizen, der in der erften Hälfte des Jahres 14 Pfd. Sterling 
der Sack Foftete, ftieg fpäter auf 3 Pfd. Sterling, während Mais und 
Kafferforn mit 4 Pfd. Sterling bezahlt wurden und häufig gar nicht 
zu haben waren. Hafer ftand in guter Nachfrage und erzielte gleich— 
falls hohe Preife. 

Obgleich für einzelne Konjumenten folde Preiſe geradezu uner: 
ſchwinglich waren und unter Europäiſchen Verhältniffen zu Hungers- 
noth Veranlaffung gegeben hätten, gereichten im Gegentheil, weil 
diefe Breife nur einen geringen Prozentfat der Bevölkerung unan- 
genehm berührten, der größere produzirende Theil aber daraus Gewinn 
309, dieje Umftände dem Lande zu beveutendem Vortheil. 

Sit nun die Wolle gut im Breije, fällt die Ernte gut aus und 
erlangt der Produzent lohnende Preife für feine Produkte, fo muß 
die Wohlfahrt des Landes zunehmen. Solches war der Fall im 
vergangenen Sabre. 

Land Steht daher in hohem Preife, und namentlich werden Farmen, 
‚welche ſich Hauptfählich für den Landbau eignen, fehr Hoch bezahlt. 
Der Grundbeſitz in den Städten hat bedeutend an Werth zugenomnten. 

Der Import an Waaren bat ſich mit der größeren Produktions⸗ 
fähigkeit und dem hohen Werthe der Produkte fehr gehoben. 

In Bezug auf die Deutfhe Einfuhr muß auf die früheren 
Berichte verwiefen werben. Uebrigens dürfte nur in den Hafenftäbten, 
wie Kapftadt, Durban und Port Elizabeth, nähere Ausfunft Darüber 
zu erlangen fein. Auf Einen Artikel kann ganz beſonders aufmerffam 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arc. 1880 IL ©. 51. 


gemacht werben, da er zu ſehr in die Augen fpringt, um überjehen 
werden zu können; dies find die Deutichen Biere. Diefelben haben 
die betreffenden Englifhen Produkte, welche früher faft allein zu haben 
waren, vollftändig aus dem Markte gedrängt und werben in ganz 
großartigen Maflen importirt und verbraudt. Ihrer größeren Leid: 
tigkeit und ihres angenehmeren Geſchmackes wegen werben fie von 
$edermann, ſelbſt den Engländern, ald mehr für das Klima geeignet, 
den Engliiden Produkten vorgezogen. Es ift zu Hoffen, daß bie 
Deutihen Brauer danach traten werden, ihr Erzeugniß ſtets zu ver- 
befjern, um den Plaß zu behaupten, welchen fie jeßt eingenommen haben. 

Die Transportverhältnifle find, gegen die früheren Jahre gehalten, 
beſſere geweſen. Im Ganzen Foftete der Transport von Port Elizabeth 
hierher 14 bis 17 Schillinge für 100 Pſd. Erft in den legten Monaten 
des Jahres erforderten die Friegerifchen Operationen mehr Transport: 
mittel und verurfachten ein Steigen bis zu 20 Scilfingen. 

Was den Handel in Diamanten betrifft, fo ift, jofern der rei: 
ftaat betheiligt it, namentlich zu melden, daß die Diamantfelder auf 
Sagersfontein bei Fourejmith ſich eines ganz ungeahnten Aufihwunges 
zu erfreuen hatten. 

Mit der überhandnehmenden Ausnugunng der Diamantgruben 
in Griqualandweſt ift Die Gewinnung der Diamanten immer fchwieriger 
und koſtſpieliger geworden, und es erheifcht Thon bedeutende Kapitalien, 
überhaupt arbeiten zu können, da an Stelle der früheren einfachen 
Siebe: und Waſchvorrichtungen Mafchinenträfte getreten find. Damit 
ift der Eleine Digger ganz und gar aus dem Felde geichlagen; er bat 
entweder feine Antheile verfauft oder liegen laſſen, und an feine 
Stelle find Geſellſchaften getreten, welche, mit größeren Gelbmitteln 
arbeitend, größere Mengen Grundes fieben und wachen können und 
fomit einen guten Bortheil erzielen. Solange es möglich war, mit 
einfachen Mitteln ein Vermögen zu erwerben, lohnte es fih nicht, 
größere Gefellfchaften zu errichten, da der Bedarf vollftändig durd) 
die Arbeit der Einzelnen gededt wurde. Mithin blieben die Diamant- 
felder auf Sagersfontein, deren Bearbeitung für den einzelnen Arbeiter 
nicht lohnte, liegen und wurden faum beadtet. Erſt jet, nachdem 
die Arbeit in die Hände von Geſellſchaften gekommen ift, find fie zu 
großem Anjehen gefommen und haben für diejenigen, melde an Ort 
und Stelle waren und ihre Claims behalten hatten, ftatt fie einfach 
ſich ſelbſt zu überlaflen, bedeutende Vortheile abgeworfen. Claims, 
d. h. Stüde Grund von 30 Fuß im Geviert, welche früher einen 
Werth von 10 bis 20 Pfd. Sterling Hatten, ftiegen auf einmal fo 
ſehr im Werthe, daß fie mit 1009 und 1500 Pfd. Sterling bezahlt 
wurden. Und troßben, daß die Gefellichaften bedeutende Sunmen 
für den Grund bezahlen mußten, werfen fie für die Antheilhaber 
bedeutende Dividenden ab. Diefes plößliche Steigen bes Diamant: 
grundes erregte natürlich bei Grundbeſitzern, wie bei Glückſuchern 
das Verlangen, neue Diamantgruben zu entdeden, um dadurch ſchnell 
zu Reihthum zu gelangen. So taudten eine Menge angeblicher 
Gruben auf, fie wurden ausgemeflen und dem Publikum offen geftellt, 
und Hunderte und Zaufende drängten fi Herbei, um für eine 
monatliche Abgabe von 10 Schilling pro Claim möglidherweife ein 
Vermögen zu erwerben. Faſt ohne Ausnahmen find dieſe Gruben 
verlaffen worden, da fie fi als eitel Windmacherei erwiefen haben. 
Dennod hielten fie die Gemüther einige Zeit lang in Aufregung. 

Der Geldhandel hat infofern größere Verbreitung erlangt, als 
die Nationalbank, ein vom Staate begünftigtes Inſtitut, in faft allen 
größeren Stäbten des Landes Filialen errichtet hat. Der Zinsfuß ift 
unverändert auf 8 pCt. ftehen geblieben. 

Die Nationalbank hatte am 31. Januar 1881 cin eingezahltes Kapital 
von 100 000 Pd. Sterl. und einen Rotenumlauf von 75 972 Pfd. Sterl. 
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Geſetzgebung. 
Deutſches Reich. 


Geſetz, betreffend die Beſtrafung von Zuwiderhandlungen 
gegen die Oefterreichifch-Ungarifchen Zollgeſetze. 
Bom 17. Iuli 1881. 


Wir Wilhelm, vom Gottes Gnaden Deutſcher Kaifer, 
König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuftimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 


8. 1. 

Nach Maßgabe der 58. 12 und folgenden des mit Defter- 
reich⸗ Ungarn unterm 23. Mai 1881 abgeſchloſſenen Zolllartells 
(Anlage B. des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und 
Defterreich- Ungarn von demſelben Tage) treten vom 1. Juli 
d. 3. an für die Dauer der Wirlſamkeit dieſes Zollkartells die 
nachſtehenden Beſtimmungen in Kraft. 

Deutſches dandels · irchid 1881. TI. 





8. 2. 

Wer es unternimmt, Gegenftände, deren Ein-, Aus: oder 
Durchfuhr in Defterreich- Ungarn verboten ift, diefem Verbote 
zuwider ein«, auß« uber durdguführen, hat die Einziehung der 
Gegenftände, in Bezug auf welde die Kontrebande verübt worden 
iſt, und eine Geldftrafe verwirkt, welche dem doppelten Werthe 
jener ©egenftände und, wenn folder nicht 30 Mark beträgt, 
diefer Summe gleihlommen fol. 


8. 3. 

Wer es unternimmt, die Oeſterreichiſch-Ungariſchen Eins 
oder Ausgangsabgaben zu hinterziehen, hat die Einziehung der 
Gegenftände, in Bezug auf welche die Zolldefraudation verübt 
worden ift, und zugleich eine dem vierfahen Betrage der 
vorenthaltenen Abgaben gleihlommende Geldftrafe verwirkt. 


8. 4. 

In allen Fällen, in denen die Einziehung ſelbſt nicht 
vollzogen werden kann, iſt ſtatt derſelben auf Erlegung des 
Werthes der Gegenſtände und, wenn dieſer nicht zu ermitteln 
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if, auf Zahlung einer Geldfumme von 75 bis 3000 Mark zu 
erlennen. 
8. 5. 


Wer in anderer, als der in 88. 2 und 3 erwähnten Art 
die Defterreichifch- Ungariſchen Zollgefege Übertritt, hat eine Ord⸗ 
hungsftrafe bis zum DBetrage von 150 Mark verwirkt. 


8. 6. 
Im Falle die Geldſtrafe nicht beigetrieben werden kann, 
tritt ſtatt derſelben nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuchs verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe ein, welche die 
Dauer von einem halben Jahre nicht überſteigen ſoll. 


8. 7. 

Die Unterſuchung und Beſtrafung der vorgedachten Ver⸗ 
gehen und Uebertretungen erfolgt durch dieſelben Behörden und 
in denſelben Formen, wie die Unterſuchung und Beſtrafung der 
Zuwiderhandlungen gegen das Vereinszollgeſetz vom 1. Juli 1869 
(Bundes⸗Geſetzbl. S. 317 ff.). 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 
und beigedrucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Bad Gaſtein, den 17. Juli 1881. 

(L. 8.) Wilhelm. 
von Boetticher. 


Ermächtigung von Zollſtellen zur Abfertigung von Waaren der Nummern 41 d 5 und 41 d 6 des Holltarifs. 
(GentralsBlatt f. d. Deutiche Reich 1881 Nr. 30.) 
In Ausführung des Geſetzes, betreffend die Abänderung des Zolltarifs vom 19. Inni d. J.,) ift den nachbezeichneten 


Zollftellen die Befugnig zur Abfertigung von bedrudten und unbedrudten Wollenwaaren — foweit diefelben zu den Nummern 41 d 5 
und 41 d 6 des Holltarifs gehören — zu anderen als den höchſten Zollſätzen diefer Nummern ertheilt worden: 










Hauptamtsbezirk. Amisſtelle. 





Diedenhofen Sauptzollamt Diedenhofen 
n ebenzollamt I. Fentſch. 
Mey Hauptzollamt Mes. 
n Nebenzollamt I. Amanmeiler. 
n ” Novsant. 
Saarburg Hauptzollamt Saatburg. 
" Nebenzollamt I. Chambrey. 
” " Pic. 
n " Lagarde. 
Deutfh-Apricourt. 
Schirmechk Sauptzollamt Schirmeck. 
5 


ebenzollamt J. Markirch. 
Saales. 


h 


" Steueramt Babern. 
Münfter 


Hauptzollamt Münfter. 


Schweiz. 
Bundesrathsbeſchluß, betreffend Anwendung der Art. 4 


und 30 des Bundesgeſetzes über den Schuß der Fabrif- | 


und Handelsmarken. 
(Nah amtlider Mittbeilung.) 

Der Schweizerifche YBundesrath, in weiterer Ausführung 
des Art. 4 de Bundesgefetes betreffend den Schuß der Fabrik⸗ 
und Handelsmarken, nnd in Anwendung des Art. 30 des gleichen 
Geſetzes, auf den Vorſchlag des Handels⸗ und Landwirthſchafts⸗ 
Departements, befchließt: 


1) Vergl. Hand. Ar. 1881 II. ©. 1. 


Münfter 


Alttich 


Müuͤhlhauſen 





Hauptamtsbezirk. Amtsftelle. 





Nebenzollamt I. Weflerling. 
Steueramt Gebweiler. 
Hauptzollamt Altkirch. 
" Nebenzolamt I. Altmünfterol. 
n m St. Ludwig. 
" Bafel. 
Hauptfteueramt Miülhaufen. 
Steueramt Thann. 


„ 
Colmar Hanptfteueramt Colmar. 

" Steueramt Barr. 

" n Schlettſtadt. 
Straßburg Hauptſteuerami Straßburg. 
Legenen agenau. 

aargemünd n aargemünd. 

" Steneramt Forbad). 


1) Artikel 4 des Bundesgeſetzes vom 19. Chriftmonat 
1879,32) betreffend den Schuß der Fabrik» und Handelsmarken, 
wonach Anfangsbuchftaben einer Geihäftsfirma " fowie Beichen, 
die ausfchlieglih aus Zahlen, Buchftaben oder Worten be- 
ftehen, nicht genügen, um eine Marke zu bilden, bezieht ſich 
nicht auf 

a. Perjonennamen, zu deren Gebrauh der Hinterleger 

berechtigt ift; 

b. Biffern, Buchſtaben und Worte, fofern diefelben durch 

Zeichnung oder eigenthümliche Form von anderen leicht 
zu unterſcheiden find. 


2) Bergl. Hand. Arch. 1880 I. S. 148, 
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2. Dos eidg. Amt für Yabril- und Handelsmarken ift 
ermächtigt, ausnahmsweiſe auch ald Marken anzunehmen: 
a. Benennungen, welche der Hinterleger für feine Erzeugniſſe 
zuerft angewendet hat; 
b. bei Uhren, Bijonterien u. f. w. fehr lleine, aus Anfangs- 
buchſtaben beftehende Stempel, 
fofern jene Marten (a und b) fon vor dem 1. Weinmonat 
1879 in einem andern Rande hinterlegt worden find und ohne 
Nachtheil des Berechtigten nicht geändert werden könnten. 
Bern, den 4. Januar 1881. 


Spanien. 
Berhaltungsmaßregeln für Schiffsfapitäne bei Einfuhr 
fremder Waaren nach der Inſel Cuba. 


(Auszug aus den mit dem Monat Juli d. 3. in Kraft getretenen 
neuen zollamtlichen Berorbnungen für bie Häfen von Cuba. Nach 
amtlider Mittheilung.) 


Sektion IL. 
Bon den Kapitänen und ihren Manifeften. 


Art. 26. . Ieder Kapitän eine Schiffes, das mit Ladung 
oder auch in Ballafl aus einem nihtfpanifchen Hafen kommt, 
bat, gleichviel ob die Ladung zur Durchfuhr, Lagerung, Umladung 
ober aber zum fofortigen Gebrauche beflimmt ift, bei feiner 
Antımft in den Häfen der Inſel ein Manifeft vorzuzeigen, 
welches die gefammte Ladung einfchließlih der Packete und 
Heineren Stüde und Aufträge (encargos) enthalten und mit 
der Unterfchrift des Kapitän ſowie mit dem Viſa des Spanifchen 
Konfuls des Ausgangshafens oder, fall am betreffenden Orte 
ein Spanifches Konfulat nicht befteht, mit dem der betreffenden 
Lofalbehörde verjehen fein muß. (Siehe Art. 27.) 

Diejenigen Schiffe, welche aus Spanifchen Häfen kommen, 
mäflen das Negifter und Manifeft von der Zollbehörde des 
Ausgangshafens vifirt haben. 

Das Manifeft wird bei dem weiteren Geſchäftsgang als 
Grundlage dienen und muß nothivendigerweije enthalten: 

1) Klaffe und Namen des Schiffes, Raumgehalt, Flagge, 
Heimathshafen, Mannihaft, Namen ded Kapitäns, der Konſig⸗ 
natäre, des Hafens beziehungsmeife der Häfen feiner Herkunft. 

2) Den Hafen beziehungsweiſe die Häfen feiner Beftimmung. 

3) Zahl, Klaſſe, Marke, Nummer und Bruttogewicht 
ſämmtlicher an Bord befindlichen Frachtſtücke, einfchließlich der 
kleineren Padete und Aufträge (encargos) der Mannfcaft, 
Klaſſe und Befchaffenheit der Waaren, Namen der Abjender 
und Konfignatäre, oder die Bezeichnung „an Ordre“, alles 
genau getrennt je nach den Beftimmungshäfen. Zahl und 
Gewicht der Padete muß in Worten und Zahlen angegeben 
werden. Die bloße Bezeichnung „Waaren“ oder gleich unbes 
ſtimmte Ausdrücke find nicht zuläffig. 

4) Bei ganzen Schiffsladungen muß in den Manifeften 
deren Zahl, Gewicht und Maß, je nach der Klaffifitatton der 


Mi. 31. 


betreffenden Güter im Bolltarif, verzeichnet fein, das Gewicht 
braucht jedoch nur dann angegeben zu werden, wenn der Zoll 
des betreffenden Artikels nach Gewicht bemeflen wird. 

5) Bei ganzen Holzladungen braucht bloß die Zahl der 
einzelnen Stüde, melde die Ladung ausmachen, angegeben zu 
werden. 

6) Ballen, welche Gewebe (tejidos) oder Opium enthalten, 
müſſen einzeln deflarirt werden, ohne fle mit anderen Gütern 
zuſammen zu werfen, auch wenn diefe Güter einen und dens 
jelben Abfender oder Empfänger haben. 

Wenn ein und derfelde Ballen verfchiedene Waaren, und 
darunter eine der im vorhergehenden Paragraphen verzeichneten 
enthält, fo muß diefe und ihr Gewicht im Manifeft bemerkt fein. 

7) Dad Manifeft eines fremden Schiffes kann in der 
betreffenden Landesfprache abgefaßt fein. 

8) Wenn ein Kapitän verfchiebene fremde Häfen berührt, 
fo Tann er nach Belieben das Manifeft über die gefammte 
Ladung im legten Hafen, den er anläuft und von dem aus er 
feine Reife nach der Inſel antritt, außftellen und viflren, oder 
aber fo viele Manifefte mitbringen als die Zahl der Häfen 
beträgt, in denen er Ladung eingenommen bat; im leßteren 
Falle werden die Konfuln in dem Manifeſt, das fle zu vifiren 
haben, einen auf das unmittelbar vorhergehende hinmweifenden 
Vermerk machen, damit nicht eines der Manifefte etwa über- 
ſehen wird, 

9) Die Konfuln find dafür verantwortlich zu machen, daß 
Manifefte, welchen irgendeineder oben angegebenen Beitimmungen 
fehlt, nicht vifict, daß irgend welche in den Manifeſten enthaltene 
Abänderungen, VBerbeflerungen und Radirungen in demfelben 
befonders vermerkt, alle unbefhhriebenen Zeilen duch Linien 
ausgefüllt, fomwie alle Blätter foliirt und abgeftempelt werben. 
Noch an demfelben Tage, wo Obiges gefchehen if, werden die 
Konfuln die General Direktion der Hacienda davon benach⸗ 
richtigen. 

10) Alles, was zwifchen den Zeilen gefchrieben, hinzugefügt 
oder verbeflert ift ohne Tonfularifhe Beglaubigung, ift null 
und nichtig. 

11) Wenn die Rheder, Befrachter oder Konfignatäre in 
einem dom Konful vifirten Manifeft, deffen Meberbringer der 
Rapitän ift, einen Irrthum bemerken, fo müſſen fie Died dem 
Zolldireltor des Beftimmungshafend® des Schiffes mittbeilen, 
diejer wird alddann feinerfeitd unverzüglich die General-Direltion 
der Hacienda unter Anſchluß des fraglichen Schriftſtücks davon 
in Kenntniß feßen. 

12) Der erwähnten Direktion ift e8 anbeimgeftellt, die 
gewünfchte Berichtigung des Irrthums zuzulafjen oder abzuweiſen, 
vorausgeſetzt immer, daß das Schiff noch feinen andern Hafen der 
Infel berührt hat, bevor das Zollamt die verlangte Berichtigung 
empfangen hat. 

13) Die Kapitäne, welche erwiejenermaßen in einen Noth- 
hafen einlaufen, brauchen Fein viſirtes Manifeft vorzuzeigen, 
doch müſſen fie ein ſolches in der vom Zollamt dafür feſtgeſetzten 
Beit anfertigen. 

19* 
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14) Nur Gold und Silber in Barren oder Münzen darf 
vermittelft eines Zuſatzvermerls im Manifeft deflarirt werden, 
doch muß dies binnen 4 Stunden nah Ankunft ded Schiffes 
geſchehen. 

Art. 27. Die Schiffskapitäne dürfen ihre Manifeſte von 
den Lokalbehörden (vergl. Art. 26 oben) nur dann viſiren 
laſſen, wenn die Wohnung des Konſuls mehr als 30 Kilometer 
von dem Abgangshafen entfernt iſt; iſt jedoch die Entfernung 
eine kürzere, fo find die Kapitäne verpflichtet, ſich das betreffende 
Bifa von dem am nädften wohnenden Konſul beziehungsweife 
Vize⸗Konſul zu verichaffen. 

Art. 28. Wenn ein in Noth befindliches nach einem 
fremden Hafen beſtimmtes Schiff gezwungen wird, in einen 
Hafen der Infel einzulanfen, fo wird dem Kapitän angemefjene 
Zeit gelafien, um ein den Anforderungen des Art. 26 ent- 
fprehende® Manifeft ausfertigen zu können und von dem 


tonfularifchen Bifa Umgang genommen. Wenn ein nad) einem. 


Hafen der Infel beftimmtes Schiff in Folge von Noth in einen 
andern als feinen Beſtimmungshafen einläuft, fo erhält der 
Kapitän bei feiner Abfahrt das vom Zollamt vifirte Manifeft 
zurüd, beim Iegteren bleibt jedoch eine wörtliche Abjchrift des 
Manifeftes, welches vom Kapitän oder feinem Konfignatär unter: 
zeichnet werden muß, zurüd, und gleichzeitig wird eine zweite 
Abichrift an die General-Direltion der Hacienda gefandt. 

Art. 29. Wenn ein Kriegafchiff Wanren einführt, welche 
der Befteuerung unterliegen, jo hat der Zahlmeifter ein Mani» 
feft derjelben einzureichen, das mit dem Viſa ded Kommandanten 
verfehen und auch fonft in Uebereinftimmung mit den hierfür 
geltenden Vorfchriften fein muß. 

Art. 30. Unmittelbar nach der Ankunft im Hafen und bei 
Uebergabe des Manifeftes muß der Kapitän eine Lifte ein- 
reichen, in welcher Folgendes ſpezifizirt ift: 

1) Eifen, da3 er als Ballaft mit fich führt, und 

2) Lebensmittel und Vorräthe, und zwar werden bierunter 
verftanden: Del, Stodfiih, Rum, überflüffige Anker und Ketten, 
Neis, Zuder, Lichte, Kaffee, Hanf, Stein» und Holzlohlen, 
frifches und gefalzenes Fleiſch, Bier, Stride, Chokolade, Zwiebad, 
Mehl, Hülfenfrüchte, Eier, trodenes Gemüfe, Präferven in 
Büchſen, Brenn» und Nutzholz, Fett, Butter, Brot, Kartoffeln, 
Nudeln, gefalzene Fifche, Salz, Talg, Apfelmein, Tabak, Thee, 
Segeltuh, Eifig und Wein, Waffen und Munition für das 
Schiff. 

Ferner eine Paſſagierliſte unter Angabe ihres Gepäcks 
und der betreffenden Beſtimmungshäfen. 

Jedes Schiff hat, fo ſchnell als es die Verhältniſſe geftatten, 
vor Anker zu gehen und zwar an der ihm von der Hafens 
behörde angemiefenen Stelle, weldde Stelle e8 ohne Erlaubniß 
genannter Behörde und ohne vorhergehende Benachrichtigung 
des Zollamtes nicht verlaflen darf. 

Art. 31. Die Gefundheitöbehörde, welche ihren vorfchrifts- 
mäßigen Beſuch abftattet, um zu erflären, ob das Schiff „A libre 
platica® zuzulafien ift oder nicht, wird immer von einem Beamten 
und einzelnen Dienern der Hafenpolizei begleitet fein. 


Bei Gelegenheit diefed Beſuches müffen die Kapitäne eine 
Schriftliche Erklärung darüber abgeben, ob fie in Folge eines 
Unfall3 während der Fahrt gezwungen waren, fi eines Theil? 
ihrer Fracht zu entledigen. 

Art. 35. Bierundzwanzig Stunden nah Ankunft des 
Schiffes, ſelbſt Feſttage nicht ausgenommen, muß der Kapitän 
zwei in Spanifher Sprache abgefahte Abjchriften feines Mani⸗ 
feftes einreichen. 

Wenn er Ladung für mehr denn einen Hafen führt, fo 
muß er in dem erften außer den obigen Abfchriften noch ein 
beſonderes Manifeft über die für diefen Hafen beftimmte Ladung 
einreichen. 

Eine der Abfchriften des Hauptmanifeſtes mit der Beglau- 
bigung des Zollamtes und dem Bemerken verfehen, ob das 
Driginal richtig viftet iſt oder nicht, hat der Kapitän an fi zu 
nehmen und in jedem Hafen, den er anläuft, vorzuzeigen, um 
mit dem befonderen Manifefte verglichen werden zu Tönnen. 
Daffelbe dient als Grundlage für den weiteren Geſchäftsgang 
und muß in allen Zwifchenhäfen vifirt und im legten aufbewahrt 
werden. 

Nachdem im erften Hafen das Hauptmanifeft mit feinen 
Abſchriften eingereicht ift, muß der Kapitän in jedem folgenden 
Landungshafen drei Abjchriften des für jeden einzelnen Hafen 
beftimmten befonderen Manifeſtes abliefern. 

Art. 37. Der Zolldireltor kann zu jeder Zeit einen Beſuch 
an Bord abflatten und darf, falls er e3 für nothwendig erachtet, 
die Rufen und andere Räumlichkeiten des Schiffes verfiegeln, 
bis die Genehmigung zur Löſchung erfolgt ift. 

Diefen Beſuch kann der Zolldireftor, fo oft als er es für 
nothwendig erachtet, wiederholen, auch einen andern Beamten des 
Zollamtes oder der Hafenpolizei damit beauftragen. 

Bor und nah dem Beſuch Tann der Zolldireftor ſich von 
der Richtigkeit de Manifeftes Überzeugen und Konoſſemente, 
Schiffsjournale fowie alle fonftigen an Bord befindlichen Papiere 
einjehen. 

In Fällen, wo es fih um fremde Schiffe handelt, muß 
vor Abftattung des Beſuchs der Konful beziehungsweife der 
Bize-Konful der betreffenden Nation, der dad Schiff angehört, 
benachrichtigt werden unter Angabe der Stunde, zu der die 
Unterfuhung vor ſich gehen fol; follte die feſtgeſetzte Stunde 
ablaufen, ohne daß der betreffende Konful erfcheint, fo wird die 

Unterfuhung ohne ihn vorgenommen uud hierüber eine Ber- 
handlung aufgenommen, die dem Deanifefte oder den Schiffs⸗ 
papieren beigefügt wird. 

Die Erzeugniffe der Halbinfel, welche auf Spanifchen 
Schiffen, die in der Abficht, ihre Ladung zu ergänzen, fremde 
Häfen anlaufen, verladen find, verlieren ihre Eigenfchaft als 
ſolche nicht, jofern der Verſchiffungshafen und die Herkunft der 
Güter durch das zuftändige Zollamt beſcheinigt ift; alle die- 
jenigen Güter follen jedoch als ausländifche betrachtet werden, 
welche aus dem Regiſter nicht erfichtlich find und haben als 
folhe Zoll zu zahlen, desgleichen find alle diejenigen Güter 
Spanifher Herkunft zollpflictig, welche nicht mit derjenigen 
Berpadung und Marke verfehen im Beftimmungshafen anlaufen, 
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die fie laut Befcheinigung des Zollamtes bereit3 im Verſchiffungs⸗ 
bafen führten. Diefe Beihheinigung muß noch überdied von 
einem Bifa feitens der zuftändigen Behörde begleitet fein, woraus 
die Spanifche Herkunft der Güter erſichtlich ift. Handelt es 
fih um Gewebe (tejidos), fo müſſen die fie enthaltenden Ballen, 
Kiften u. f. w. von dem Zollamt des Ausgangshafens mit 
Bändern verfehen fein. 

Die Spaniſchen Schiffe, welche, aus fremden Häfen kommend, 
ihre Ladungen in Spanien ergänzt haben, um ſich nachher nach 
der Injel Cuba zu begeben, müſſen gleich bei ihrer Ankunft die 
entſprechenden Dokumente, welche die Herkunft der Güter aus» 
weifen, einreichen. 

Spanifhe Güter, die in den Häfen Liffabon und Oporto 
nach den überfeeifchen Provinzen auf Spanifhen Schiffen ver- 
laden werden, genießen daflelbe Privileg, wie die direlt ver- 
ladenen Spaniſchen Erzeugniffe, immer vorausgefekt, daß die 
von den Konſuln obiger Häfen vifirten Manifefte mit den von 
den Spanischen Zollbehörden ausgeſtellten Ausgangsfakturen 
verjehen find, gemäß Regel 6 Art. 10 des zwiſchen Spanien 
und Portugal beftehenden Vertrages vom 27. April 1866. 

Art. 60. Um das Gepäd der Reifenden ans Rand nehmen 
zu dihfen, genügt ed, daß der Chef der Hafenpolizei bei feinem 
erften Befuche an Bord die vom Kapitän hierüber ausgefertigte 
Lifte unterzeichnet, fie alddann dem Zollamt einhändigt, nachdem 
er ſich überzeugt bat, daß die Zahl der außgeladenen Stüde 
mit dem Inhalt der Lifte übereinftimmt. Ein Diener der Hafen- 
polizei wird dad Gepäd nad dem Lokal geleiten, in welchem 
die zollamtliche Unterfuchung flattzufinden hat. Der Bollbeamte 
hat die Richtigkeit der Gepädlifte alsdann zu befcheinigen und 
dieje ift dem Manifeſte anzufchließen. 


Strafbeſtimmungen. 

Der Kapitän eines aus dem Ausland oder den Spanifchen 
Provinzen kommenden Schiffes wird in nachfolgenden Füllen 
beftraft: 

1) Wenn er bei Einfahrt bezw. in das zum Jurisdiktions⸗ 
bezirk des Hafens gehörige Gewäfler fein vifirte® Manifeft be- 
‚ figt, mit 500 Pefos, abgefehen von den im Nachfolgenden feft- 
gejeßten weiteren Strafen. 

2) Wenn in dem vifirten Manifeſte einzelne der im Art. 26 
vorgefhriebenen Angaben fehlen, mit 10 bis 100 Peſos. 

3) Wenn er die Abfchriften des Manifeftes nicht innerhalb 
der vorfchriftsmäßigen 24 Stunden einreicht oder wenn diefelben 
mit dem Original nicht äbereinftimmen, mit 50 Peſos. Dabei 
bleibt er verpflichtet, diefelben nachträglich einzureichen bezw. 
richtig zu fteßien. 

4) Wenn er die Abjchrift des Hauptmanifeftes bei den 
Bollämtern der verfchiedenen Zwiſchenhäfen nicht vorweift, mit 
100 Peſos, ferner ift er für die Koften u. ſ. w. verantwortlich, 
welche daraus entftehen, daß dad Zollamt des Zwiſchenhafens 
die fragliche Abfchrift von dem Bollamt des Ausgangähafens 
rellamiren muß, 

5) Wenn das Bruttogewicht der Güter 10 p&t. mehr oder 
weniger beträgt, als das der im Manifeft angegebenen, mit 
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10 bis 400 Befos, vorausgeſetzt, daß der Kapitän fich nicht an 
den Inhalt der Konoſſements gehalten bat. (Art. 26.) 

6) Wenn die Gewebe (tejidos) und Opium enthaltenden 
Packete und bdergleihen im Meanifeft unter einer anderen 
Bezeichnung aufgefährt find, mit 100 bis 600 Peſos für jede 
100 Kilogramm Nettogewicht, voraudgefegt, daß das fragliche 
Manifeft mit dem Konoſſement nicht übereinftimmt. 

7) Wenn er ohne Erlaubniß des Zollamtes den Anker⸗ 
platz verläßt, mit 10 bis 50 Peſos, je nach Gutdünken des Zoll» 
direltord. (Art. 30.) 

8) Wenn er das Vorzeigen des Schiffsjournals ſowie der 
ſonſtigen Schiffspapiere verweigert, mit 50 Peſos; überdies wird 
ihm bis zum Vorzeigen der genannten Papiere das Ausfahren 
nicht geſtattet. 

9) Wenn er zur Zeit der Ankunft die Liſte der Paſſagiere 
und ihres Gepäds nicht abgiebt, mit 20 Peſos, zugleich ift er 
den Paffagieren für allen Schaden, welcher ihnen aus diejer 
Verſäumniß erwächſt, verantwortlid. (Art. 30.) 

10) Wenn in dem Manifeft das Eifen, das er als Ballaft 
mitführt, nicht angegeben ift, oder defien Gewicht, Beſchaffenheit 
u. f. w. nicht richtig angegeben ift, mit demjenigen Betrage, 
welcher dem zwei⸗ bis zehnfachen Zoll der Gewichtödifferenz 
entipridt. (Art. 30.) 

11) Wenn Borräthe und Ansrüftungsgegenflände in der 
einzureichenden Lifte nicht genannt find, den zwei⸗ bis zwanzig» 
fachen Betrag des darauf entfallenden Zolled. (Art. 26.) 

12) Für jedes an Bord gefundene Kolli und Ware, die 
nicht im Manifeft aufgeführt ift, mit dem zwei bis zehnfachen 
Betrag des darauf entfallenden Zolles. 

13) Für jedes im Manifeft aufgeführte und an Bord 
nicht befindliche Kolli mit 200 Peſos. (Art. 26.) 

14) Wenn die Bänder zerbrochen oder die vom Zollbenmten 
auf die Luken geſetzten Siegel entfernt worden find, mit 500 Peſos, 
abgefehen von den Strafen, denen er fonft noch verfallen fein 
follte. (Akt. 51.) 

15) Wenn die an die Kiften gelegten Bänder zerriffen find, 
mit 200 Befos für jede Kifte, abgefehen von den Strafen, denen 
er fonft noch verfallen fein follte. (Art. 57.) 

16) Wenn er Güter, die im Manifeft aufgeführt find, ohne 
Erlaubniß des Zollamtes an Land gehen läßt, mit dem doppelten 
Betrage des dafür zu entrichtenden Zolles, und wenn die Güter 
nicht im Manifeſt aufgeführt find, mit dem breis bis zehnfahen 
Betrag des zu entrichtenden Zolles, wobei bei Bemellung der 
Strafe noch in Betracht zu ziehen ift, daß es fih um zwei 
Berfehen handelt. (Art. 62.) 

17) Wenn er Berjonen oder Effekten, die in das Lazareth 
kommen follen, an einem andern ald dem von der zuftändigen 
Behörde bezeichneten Punkt landet, mit 50 bis 500 Peſos, je nad) 
Gutdünken des Zolldirektors. 

18) Wenn im Manifeſt beziehungsweiſe im tZuſatzvermerk 
die in Barren oder Münzen verladenen Edelmetalle nicht auf- 
geführt find, mit 1 p&t. ihres Werths. 
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Berichte. 


Deutſches Reich. 

Nachweiſung der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Beträge) an Zöllen und 
gemeinjchaftlichen Verbrauchäfteuern im Deutfchen Reich für die Zeit vom 1. April 1881 bis zum Schluffe 
des Monats uni 1881. 

(CentralsBlatt |. d. Deutiche Neich 1881 Nr. 80.) 





Die Soll: Einnahme 





Differenz zwifchen 


Einnahme in dem⸗ 


Bezeichnung — —A Bonifikationen auf ſelben Zeitraum den Spalten 4 
der gemeinſchaftliche Bleiben des Vorjahres und 5 
zum Schlufie des Rechnung + mehr 
Einnahmen. obengenannten (Spalte 4) — weniger 
Monats | 
Marl. Mark. Hart. Mark. Mark. 
1. 2. 8, | 4 | 5. | 6 
Zölle ........................ 45 360 963 8216 45 8652 747 88 170 776 + 7181972 
Rüubenzuckerſteuer............... 23 678 14 741 931 — 14 718 353 — 9894 475 — 4823 878 
Salzſteuer..................... 7356 158 1427 7 854 731 7 135 426 + 219 306 
Tabakſteuer................... 175 365 3 628 171 737 8315 769 — 14402 
Branntweinſteuer............... 10479 199 2872 004 7607 195 7 623 880 — 1668 
Uebergangsabgaben von Branntwein 28 428 — 28 428 33 800 — 6 372 
Brauſteuer .................... 4 169 409 8129 4 161 280 4 145 027 + 16253 
Vebergangsabgaben von Bier..... 279 962 — 279 962 238 584 + 41 378 
Summe... 67 873 062 17 685 385 . 50 287 727 47 168 775 + 2468 952 


Export von Erzeugniffen Deutfcher Kunftinduftrie nach 
Nordamerika. 


Dem uns zur Berfügung geftellten Schreiben eines in den Ber- 
einigten Staaten von Nordamerika reilenden Sächſiſchen Architelten 
an bie Direktion ber Kunſtgewerbeſchule in Dresden, datirt Cincinnati, 
ben 13. Juni 1881, entnehmen wir das Folgende: 

Indem ich die Aufmerkfamkeit des Deutfchen Kunftgewerbes auf 
das enorme Ablaggebiet in Amerika lenke, will ich nicht verfehlen, 
wiederholt darauf aufmerffan zu machen, daB es durchaus nothwenbig 
tft, Daß unfere Induſtriellen diefer Branchen fi) an ben Gedanken 
gewöhnen, daß von importirten Artikeln nur die beften und modern 
ften Leiftungen Platz finden, daß Arbeit und Material von vorzüglichfter 
Beichaffenheit fein muß und bie Berfolgung bes biefigen Geſchmackes 
notbwendige Aufgabe iſt. Wenn auch einzelne Berfonen in Deutichland 
über hiefige Berhältnifie gut unterrichtet find, Die große Menge ift es nicht. 

In den erfien Tagen meiner Ankunft in New⸗York glaubte ich, 
daß Amerifa überhaupt ganz und gar felbftftändig fei und Europas 
Einfluß abſchütteln könne; das Ringen und Streben geht ganz ficher 
dahin und bie Erreichung dieſes Zieles ift wohl nur eine Frage der Beit. 

Die Gold», Silbers und Juwelenbranche Kat fich in befter Weife 
jelbftftändig, ebenſo Hat die Uhrenfabrifation große Kortfchritte ge 
macht und in der Form und im Gehalt haben dieſe Erzeugnifle eine 
eigene und wohl lobenswerthe Geſchmacksrichtung gefunden. Tifchler- 
arbeiten werben vieleicht aus Liebhaberei hie und da importirt, für 
ben allgemeinen Bedarf an billigen und auch dem werthvollſten 


Mobiliar hat die Produktion großartige Dimenfionen angenommen, 
die Möbel werden im Verhältniß billig und bie größte Menge faft 
nur durch Mafchinenarbeit bergeftellt. 

Merthvolle Tapeten werben bier im Lande fabrizirt ober von 
England und Frankreich bezogen, eventuell auch nad) hieſigen Ent» 
würfen in Paris und Wien in Seide, Gold und Silber ausgeführt. 
Der Geſchmack Hierin ift uns völlig fremb und auch fehr variirend, 
aud der Mode jehr unterworfen, aber durchaus nicht uninterefiant. 

Berliner und Augsburger Kronleudter (cuivre poli) für Gas 
und Kerzen in Meifing und zum Gebrauch in Kirchen, öffentlichen 
Gebäuden, in Wohnungen find mir nicht vorgelommen, meift Englis 
fches, etwas Franzöfifches und Amertlaniiches Fabrikat. Die ſchönen 
Deutfchen Erzeugnifie, auch Lampen, ſah ich biöher nur in wenigen Fällen. 

Porzellane, Fayencen, vielleicht aud gute Terracottawaaren, 
Aunſtſchloſſerarbeiten finden wahrſcheinlich noch reiches Feld, falls mit 
Schnelligkeit, Geihid und Geſchmack der Konkurrenz begegnet wird. 
Kunftfchlofferei, ſchmiedeeiſerne Geländer, Thüren, Laternen ıc, find 
wenig und felten in reicher Arbeit zu fehen, Gußeiſen herrſcht vor. 

Wir find gewöhnt, in ber Yabrikation oft ein Mufter, fo zu 
jagen, zu Tode zu hegen und deshalb kommen unfere Sachen, jelbft 
wenn fie hübſch find, bald als belannte Dinge außer Anjeben. 

Die Mainzer Steinkrlige, weldhe in Deutichland noch gute gang» 
bare Artikel find, werben hier ſchon als lange befannt in den Hinter 
grund geftellt. 

Sn Waſhington habe ich die Freude gehabt, Über Dresdener 
Kunftichlofferarbeit ein außerorbentlihe® Lob zu hören. Die Probe: 
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fenbungen, welche dorther nad) Wafhington an die Smithsonian 
Institution gefandt worden waren, find von den Fadjleuten anfäng: 
lich als unnachahmlich bezeichnet worden. 

Das Kunſtgewerbe fol felten bis jegt nur Reilende mit gut aus⸗ 
geftatteten Katalogen mit peripektiviihen Zeichnungen, wo möglich 
folorirt, nad) bier geſandt haben: 


Grohbritannien. 
Handelöberiht aus Durban, Port Natal, für 1880. ') 


Die Kolonie Ratal darf das verflofiene Jahr jedenfalls als ein 
fehr günftiges in ihrem Entwidelungsgange bezeichnen. Innerer und 
äußerer Friede geftatteten den Einwohnern, ſich ihren Beſchäftigungs⸗ 
zweigen mit ungeftörter Hingabe zu widmen, melche durch die Wittes 
rung im Ganzen gleichfalls begünftigt wurden. 

Die Einwohnerzahl wird auf 25663 Europäer, 18123 Indier 
(eingewanderte) Arbeiter und 320 652 Eingeborne (Schwarze) ange: 
geben, welche auf 21 150 Engl. Duabratmeilen vertheilt wohnen. Bon 
ber weißen Bendlferung entfallen allerdings allein 6085 auf die 
Hauptftabt Pietermarigburg und 6687 auf die Hafenftadt Durban. 

Die Viehzucht, welche ſehr ausgedehnt betrieben wird, ift durch⸗ 
Ihnittlich in einem befriebigenden Zuftande. Der lebte veröffentlichte 
Status für den 30. September v. J. zeigt Die folgenden Zablen: 


Schafe, veredelt ..... ... ..... 461 063 Stüd, 
„eingeborene.......... 26846 „ 
Rindvieh ....... ............ 409285 „ 
Pferde .................. ... 31716 „ 
Maultbiere .............. ... 112 „ 
Eſel ....... ................ 819 „ 
Angoraziegen ............... 50789 „ 
"gewöhnliche Biegen. .......... 175686 „ 
Schweine. .................. 11 363 
Die Produkte hiervon werden wie folgt angegeben : 
entire 243 268 Pfund, 
Butter .............. .. ..... 232007 „ 
Kaſe............ ........ ... 2480 „ 
Wolle. ................... . 1206 006 


Der Ulerbau der Kolonie feitens Meißer aiſtreci ich über ein 
Gebiet von 53907 Engl. Acres, worauf als wichtigfte Artitel erzeugt 
wurden: 


Arrowroot.................... 1776 Centner, 
Cayennepfeffer................. 27227 Pfund, 
Kaffee.............. ...... u... 123928 „ 
Gemuͤſe ............ ....... 2134 Tons, 
Mais ...................... .. 151291 Säcke, 
Rum................ ....... 57580 Gallonen, 
Zucker .......... ...... ....... 8460 Tons, 
Kartoffeln .................... 31461 Säcke, 
„ſuße (Bataten) ....... 26594 
Tabak.................. .... 208.098 Pfund, 


Durch Eingeborne finb bebaut 52 703 Acres, welche hauptſächlich 
die folgenden Erzeugnifle lieferten: 
Mais ........... .......... .. 100800 Säcke, 
Kafferkorn..... 3342 „ 
Süße Kartoffeln (Bataten) ı..... 12247 „ 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. ©. 249. 


Weizen wurde nur 1198 Säde (durch Weihe) produzirt, und 
daher muß Weizenmehl von Auftralien eingeführt werden. Ueberhaupt 
kann der Aderbau der Kolonie bis jett ald wenig einträglich bezeichnet 
werden. Zwar bürfte eine rationelle und geregelte Bebauung der 
weiten noch drachliegenden Streden die Ertragsfähigleit des Landes 
fehr bebeutend fteigern, jeboch reichlich die Hälfte des hiefigen Areal 
befteht aus fteinigem Gebirgsland und ift zur Kultur ungeeignet. 

Ein großer Uebelſtand, worüber allgemein geflagt wird, ift der 
Mangel an Arbeitskraft, da troß der großen ſchwarzen Bevölkerung 
Feldarbeiter nicht in genügender Zahl und Regelmäßigteit zu haben find. 

Der Eingeborene arbeitet nur, bis er die Mittel erworben bat, 
fi eine oder mehrere Frauen zu kaufen, die dann fpäter für feine 
geringen Beblirfniffe arbeiten und das Feld bebauen, ſowie bag Vieh 
hüten müflen, während er jelbft feine Zeit in trägem Nichtsthun vers 


bringt. Es wirb deshalb wiederholt auf die Nothwendigkeit hinge⸗ 


wiejen, Einwanderer heranzuziehen, und man würbe beſonders gern 
Aderbauer mit etwas Kapital zuziehen fehen. Für dieſe Klafie würden 
mohl bier wie anderswo ganz gute Chancen für ein gebeihliches Fort⸗ 
fommen vorhanden fein; unbemittelten Leuten werben aber ſchwerlich 
bier ähnliche Bortheile, wie in anderen Kolonien oder in Rorbamerifa, 
geboten, da Verleihung von freiem Land und andere Unterftügungen 
bier noch nicht ind Auge gefaßt find und weiße Lohnarbeiter, aus- 
genommen Handwerker (wie Schmiede, Schloffer, Bimmerleute), bei 
theurem Lebensunterhalt nicht mit Eingeborenen oder regierungsfeitig 
eingeführten Indiſchen Kulis konkurriren Tönnen. 

Das Syftem der Zuführung von Arbeitern aus Britiſch⸗Oſt⸗ 
indien erhält fortgejegte Unterftügung und Ausdehnung und ſcheint 
zur AZufriedenheit aller Betheiligten zu wirken. Die eingeführten 
Arbeiter werden auf fünf Sabre an Pflanzer oder armer vertheilt, 
welche in jährliden Raten die Koften der Einführung neben einem 
geringen Lohn an die Arbeiter zu entrichten haben. Nah Ablauf 
biefer Zeit find Die Arbeiter frei und werben auf Verlangen in ihre 
Heimath zurüdgefandt, die meiften fiebeln fich indeflen in der Kolonie 
als Aderbauer, Handwerker ıc. an. 

Ganz Türzlih ift von Seiten der Einwanderungsbehörbe bie 
Heranziehung Europäer und zwar ſpeziell Deuticher Feldarbeiter 
auf ähnlicher Baſis in Ausfiht genommen worden. Daß tim Allge⸗ 
meinen arbeitfame, bem Trunke nicht ergebene Leute bier ein gutes 
Fortlommen finden dürften, bemeifen bie verſchiedenen Deutichen 
Niederlaffungen, wie Neusdannover, Münden, Hermannsburg im 
Norden der Kolonie, ſowie aud) Neu⸗Germany in der Nähe von Durban. 

Allem voran bat die Zuderinduftrie für Natal Bebeutung; das 
Mahlen des Zuderrohrs beginnt in der Regel erfi im Juli, und bie 
obige Angabe ver Zuckererzeugung im verfloffenen Jahre ift deshalb 
nicht ganz ber richtige Mafftab, vielmehr wirb die Produktion der 
legten Saifon auf 10» bis 12000 Ton geſchätzt. Gegenüber ben 
Exporten anderer Kolonien, fowie ber Menge bes Europäifchen Rüben: 
zuckers erſcheint dieſes Quantum freilich fehr gering, indeſſen barf 
man getroft fagen, daß fih die in Rede ftehende Imduftrie noch in 
der Kindheit befindet und einer ſehr beträchtlichen Ausdehnung fähig 
ift, obgleich ſich das für Zuderpflanzungen geeignete Gebiet auf ben 
Küftenftrich beſchränkt, welcher, ganz verjehieden von dein Innern ber 
Kolonie, ein ausgeſprochen fubtropifches Klima befikt, während bort 
in Folge der Bodenerhebung, eine gemäßigtere Tentperatur vorherridt. 

Der Mineralreihthum der Kolonie tft durch Fürzlich anges 
ftellte Unterfuhung eines Sachverſtändigen beftätigt worden. In ben 
nörbliden Diftritten (an ben Grenzen von Transvaal) find, beflen 
Bericht zufolge, ausgebehnte und reiche Koblenlager bis zu 12 Fuß 
Mächtigkeit vorhanden und iſt ferner Eifenerz in großen Mengen 
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: und ber |. Einfuhr in die Kolonie Natal im Jahre 1880. 
jinberniß, Werth: 
Waaren. Menge. Pſd.Sterl. 
Bfegungen Aderbaumerkeuge . — — 25 705 
Voriahr, | Ye und Bier . Gallons 707107 95180 
n, Cifene | Kleidungsſtüce . — — 226 335 
auch die Glasperlen 2386 98 
men, wo⸗ Kunſttlſchler⸗ uni — 58 321 
Importe | gaffee ................. 12645 40299 
Feite eine Baumwollne Stückwaaren ...... 403582 110280 
ıder und ” Deden u. Vettücher Paar IR50B6 29244 
Mehl und Rei ... Zäfler 50094 54685 
Ausfuhr | Kurz und Pupı . — — 200194 
id einige | Gifen aller Ari ...... . Zone 3889 67818 
ind Bein | Gifen» und Staflmaaren _ — 183194 
rtilel nur . — _ 118510 
Gunſten . Dards 482061 16230 
erfteht es ntheile. — — 37399 
tofoniften | G@epöteltes und Eingemachtes. . — _ 38412 
t, melde Reis .P..................4 Centner 54731 22885 
Britiſchen Sattlerwaaren und Pferdegeſchirt — — 67.069 
ndes Ab. |  Spirttuofen.. Gallons 30314 112768 
ıber Binz Schreibmaterialien u. Buchbinders 
‚ nehmen waaren . . — — 30955 
geduldete Thee ... 230 637 11432 
Eigarren und Tabat — 18967 
der Bier | Wollne Stüdwaaren .. 36085 23310 
n, leider „ Deden und Teppiche 176116 106759 
Einftand | Wein 107089__ 45571 
‚m wurbe Einſchließlich minder erheblicher Artilel zufammen... 2336584 
während Ausfuhr aus ber Kolonie Ratal im Jahre 1880. 
nzen hier Werth: 
Deutfche Baaren. Menge. Pſfd. Sterl. 
manuel“ Straußfedern .... Pfund 1106 9264 
theilweiſe Angoraziegenhaar " 308 292 12 %8 
ſt. Die Ochſen⸗ und Kuhhãute Stüd 232618 47938 
derfelben Robzuder . Centner 234107 215191 
Bier bie | Mole .. Pfund 15283049 529321 
egelſchiff ⸗ Einſchließlich minder erheblicher Artikel zuſammen.. 814672 
auf eine Erzeugniſſe der Kolonie 
ſchiffung Dazu nicht koloniale Artitel leinſchließlich Gold⸗ 
elſchiffen ſtaub und Goldbarren) “51354 
innt ber Ueberhaupt 890 874 
ng. Die Zolleinnahmen in ben Jahren 1880 und 1879. 
v ift jegt 1880. 1879. 
ſoll jegt Pfſd.Strl. Schill. Pre. Pſd. Strl. Schill. Pee. 
ıten und | Ginfuhrzölle.. . 248 366 12. 9 MI 10 — 
Welcher 262 5. 2 218 12 8 
n Folge | Regiftrirung u. Rieber- 
ngemein lageloften. ..u.u... 2122 3 8 334 17 — 
Däfen Zufammen 250740. 1 7 298509 19 8 
ı konnte, 
jen nicht Maucefer, im Juli 1881. 
: großer Gericht über die BaummollsYnduftrie während bes 
nit jener | zweiten Duartals des Jahres 1881.) Das Gefgäft in Baum« 
wolle, Twiften und Manufaltur-Waaren hat die im Mat ausgeſprochene 
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Erwartung volllommen beftätigt. — Es tritt immer klarer zu Tage, 
daß der Berbrauch von rober Baummolle jegt ein ganz enorm großer 
ift, denn trog der etwa 800000 Ballen, um welche bie diesjährige 
Ernte in den Bereinigten Staaten die vorjährige überfteigen wird, 
ift jegt nur ebenfo viel Baummolle in Sicht als voriges Jahr um 
dieſe Zeit, und wenn auch daraus gefolgert werben muß, daß Spinner 
und Fabrilanten einen vielleicht um 200 000 Ballen größeren Borrath 


halten als Damals, jo ift doch der Mebrverbraud ſehr bedeutend’ 


geweſen. Die zu Felde flehende Ernte in Amerika, die von einzelnen 
Häufern z. B. Niel Brothers auf über 7 Millionen Ballen geſchätzt 
wird, ift noch manden Widermärtigfeiten ausgeſetzt, obgleich vie 
Berichte Über den Stand der Pflanzen fomweit günftig lauten, und 
diejer Umftand, zufammen mit obenerwähntem Zeugniß eines jo großen 
Mehrverbrauchs, haben Eigner von Baumwolle in Liverpool und 
Amerifa veranlaßt, trog meift [machen Begehrs feit auf Forderungen 
zu balten, während SKonjumenten aud von ihrer Befürdtung, daß 
Liverpool von Baummolle überſchwemmt werden würde, zurückgekommen 
find und kürzlich mit mehr Vertrauen zu den beftehenden Preijen 
gefauft haben, fo daß der Artikel jetzt etwa pCt. höher fteht, als 
zum niebrigften Punkt im Monat April, und anicheinend eher noch 
etwas fteigen wird vor Anfang der neuen Ernte im September. 
Der Borrath in Liverpool, der von Über einer Million Ballen auf 
etwas über 800000 Ballen zufammengeihmolzen tft, wird voraus: 
fihtlich in den nächſten brei Monaten fich noch mehr verringern müffen. 

Im Monat April und bis Ende Mai wurden für Indien, China 
und Japan fehr große Einläufe von Twiften und Waaren gemadt, 
jeitbem Bat der Begehr für diefe Märkte zwar nachgelaflen, weil ber 
Kurs und Silberpreis etwas ſchwankend wurben, aber Die Engagements 
der Spinner und Weber waren jo bedeutend, daß dieſelben mit Ruhe 
auf eine wieder eintretende Erneuerung des Bedarfs warten konnten, 
und Feftigfeit der Preife bei ſchwachem Umſatz war der Charakter 
des Marktes während des Monats Juni. Dabei famen an einzelnen 
Markttagen doch immer einzelne größere Drbres für irgend einen 
Markt zur Ausführung, und ablaufende Engagements bei beliebten 
Geſpinnſten und Sorten Waaren wurden erneuert, fo daß Fabrikanten 
im Allgemeinen jet reihlih im Voraus engagirt find und in fo 
fefter Pofition, daß fie Höhere Preife erzwingen können, falls Baummolle 
eine Erhöhung erfahren follte. 

Der Binnenbandel hat ohne Zweifel in den leßten 3 Monaten 
an Bedeutung gewonnen. Das anhaltend ſchöne Sommermetter 
verſpricht dem Landmanne reichliche Ernten, und dieſe Ausſicht Thon 
bat das Geſchäft mehr belebt und auf den Detailhandel im Lande 
günftig eingewirkt. Natürlich würde eine Realifirung biefer Hoffnungen 
für einen befriedigenden Ertrag ber Fruchternten im Herbft einen 
zunehmend günftigen Einfluß auf dieſe Branche des Geichäfts ausüben 
müflen. 

Inzwiſchen fcheint Die Konferenz in Paris über die Silberwährung 
auch etwas Einfluß auf den Preis dieſes Metall ausgeübt zu haben, 
obgleich im Allgemeinen keine feite Entiheibung von biefer Konferenz 
erwartet wird. Silber ift in letter Zeit wieder etwas im Preife 
geftiegen, und dadurch auch die Kurfe in den Ländern, welche Silber: 
währung haben, wodurch wiederum der Begehr für Waaren im hieftgen 
Markt etwas mehr Ausfiht auf Erneuerung zeigt. Auch ſcheint ein 
obmwaltender Zweifel über den Ausfall des Monfoon in Indien fi 
nad den jüngften Nachrichten mehr zur günftigen Seite zu neigen, 
und dadurch wenigftens die Hoffnung auf ein lebhaftes Gefchäft in 
den Bazars im Laufe der nächſten Monate rege zu machen. 

Die hier Hervorgehobenen Umſtände enthalten ſelbſtverſtändlich 
eine ſpekulative — die Gewißheit ausſchließende — Seite. Die 
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Ernten bier und in Indien find noch manden Eventualitäten aus: 
gefegt, ehe fie wirklich eingebracht werben können, und tft deshalb zu 
erwarten, daß das Geſchäft im Hiefigen Baumwolldiſtrikt in den 
näditen 3 Monaten von den mehr oder weniger günftigen Witterung» 
verhältniflen beeinflußt werden wird, da dies gerade bie allerfritifchfte 
Zeit ift, in der fih auch der Erfolg der Getreide» Ernten in allen 
anderen Ländern Europa und in den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
Amerikas zeigen muß und nicht verfehlen Tann, ebenfalla einen mehr 
oder minder günftigen Einfluß auf den Handel bier auszuüben. 

Unterwerfen wir die Sachlage demnach nochmals einem allgemeinen 
Weberblid, fo ergiebt fich dieſelbe als jetzt am Schluß bed zweiten 
Vierteljahrs noch etwas günftiger für die hiefige Baumwoll⸗Induſtrie, 
als am Ende des erften Duartald der Yal mar. 

Die Erhöhung der Breife von Garnen und Waaren ift fehr 
unbedeutend, nicht mehr als 4 His 5 pCt. vom allerniedrigften 
Standpuntt im März — April biejes Jahres, aber dieſe Wertherhöhung 
Bat fih jetzt vollfommen befeftigt durch die weit hinausreichenden 
Engagement? der Produzenten und die deutlicher hervortretenden 
Hoffnungen auf einen anbaltend regen Begebr für die hiefigen Er⸗ 
zeugnifje während der übrigen 6 Monate diefes Yahres, wenn nicht 
geradezu ein totaler Umfchlag aller günftigen Anzeichen für die Frucht⸗ 
Ernten in Europa und Alien eintritt. 

Als mohlthätiges Gegengewicht gegen etwaige Spefulation zum 
Treiben der Preife bei weiterer Entwidlung diefer günftigen Anzeichen, 
haben wir die Wahrjcheinlichkeit einer die biesjährige noch übers 
treffenden Baummolls Ernte in Amerika für den nächiten Herbſt 
vor uns, und biefer das Geſchäft auf einer ſoliden Baſis erhaltene 
Einfluß iſt ein fehr wünſchenswerther; wogegen die übertriebenen 
Befürchtungen, die in manden Eontinentalen Märkten gebegt werben, 
daß die zu erwartende Baumwoll⸗Ernte von über 7 Millionen Ballen 
die Preiſe des Artifels auf den niedrigen Standpunft des Monat 
Sanuar 1879 herabbrüden werde, einftweilen aller Begründung 
entbehren. Um folches Refultat hervorzubringen, müßten eben fehr 
unerwartete unglüdliche Ereignifie im wirtbfchaftlichen oder politifchen 
Leben der Völker in Europa ober Aſien eintreten, für die alle Anzeichen 
fehlen. — Der große Ertrag ber BaummollsEmte allein wird Preiſe 
nicht fo herabdrücken können, wie das Reſultat der diesjährigen Ernte 
bewieſen bat. 


Italien. 
Handelsbericht aus Venedig für 1880.) 


Im Algemeinen zeigt die Schifffahrts⸗ und Handelsbewegung 
einen bebeutenden Rüdgang gegen dad Jahr 1879, doch find die 
Urſachen dieſes Rückganges nicht derartig, daß ſie eine drohende Gefahr 
für Venedigs Aufblühen bebeuten, vielmehr dem Umſtande zuzu⸗ 
ichreiben, daß das Jahr 1879 einen ganz befondern Aufſchwung ge: 
nommen Batte, deſſen Urfahen im vorjährigen Bericht angeführt 
worden find und bier weiter unten theilweiſe dargeftellt werben. 

Obgleich fich in den Eifenbahntarifen, ſowohl im Inlande ala mit 
den Anſchlußbahnen Defterreichs, vieles gebeflert hat, laſſen die Ders 
träge noch viel zu wünſchen übrig, doch beftrebt fich die hieſige Handels⸗ 
kammer, deren Präſident zugleich Präftdent des Adminiftrationsrathes 
der Oberitalienifchen Eijenbahnen ift, den verjchiedenen Webelftänden 
nach Thunlichkeit abzuhelfen. 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1880 II. S. 107. 
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In der Gelammi Einfuhr ift das Jahr 1880 um 6 Millionen 
Lire gegen die Durchſchnittswerthzahl des letzten Dezenniums zurück⸗ 
geblieben, in der Geſammt⸗Ausfuhr jedoh um 10 Millionen Lire 
geftiegen, was den großen Borräthen, die noch vom Sabre 1879 bes 
fonder3 in Del, Getreide 2. vorhanden waren, zuzufchreiben ift. 

Im Sabre 1880 liefen in den Hafen ein: 

2690 Segels und Dampfidiffe von 606 824 Tonnengebalt, 
und aus: 
2670 Segels und Tampfihiffe von 609 405 Tonnengehalt. 

Im Bergleiche mit 1879 geigt fi eine Abnahme 

beim Eingang von 107 Schiffen mit 36 645 Tonnen, 
„ Auögeng „ 126 „ u 2835 „ 

Unter den Schiffen befanden ſich 14 Fahrzeuge Deuticher Flagge, 
welche fämmtlih mit Ladung ankamen und von denen 13 in Ballaft 
außgingen. 

Bon ben überhaupt eingelaufenen 26% Schiffen kamen 153 von 
11 174 Tonnen in Ballaft an, und von den abgegangenen 2670 Schiffen 
liefen 1243 von 204 262 Tonnen in Ballaft aus, woraus erfichtlich, 
daß die Ausfuhr von Hier größtentheild mittelft Bahn und Yluß- 
ſchifffahrt ftattfindet. 

Im Vergleich mit 1873 zeigt fi von größeren Werthunterſchieden 

in der Einfuhr 


ein Mehr 
bei Wein und Spirituß........ von 2380 780 Lire, 
„ Baummolle ............... „ 42320 „ 
„ Manufalturwaaren ......... n 2748240 „ 
„Metalle................... „ 182740 „ 
ein Veniger 
bei Selen und Häuten......... von 2187300 Lire, 
„Delen .................... „ 13216996 „ 
m Getreide ............... .. „ 16428637 „ 
„Kolonialwaaren............ „ 6709220 „ 
„Seide .................... „ 1685200 „ 
„DHanf.................. oo nn 608340 „ 
„Schwefel.................. „ 2163526 „ 
in der Ausfuhr 
ein Mehr 
bei Getreide............... ... von 2084170 Lire, 
„ Wein und Spirituß........ „ 2089870 „ 
n Baummolle .......r000.. .. nn 8910400 „ 
„ PManufalturwaaren ......... „ 1316085 „ 
nm Perlen und Glaswaaren..... „ 4274693 „ 
ein Weniger 

bei Fellen und Häuten......... von 1413700 Lire, 
„ Delen...... ............. .„3462410, 
„Kolonialwaaren............ „ 2488405 „ 
„Hanf .......... ........... „ 55590 „ 
„Schwefel.................. „ 1%1660 „ 


Aus Obigem ergiebt fih, daß die Abnahme, die Zunahme bes 
beutend überfteigt, Doch darf dies nicht ala Abnahme des Handels im 
Allgemeinen und befonderd im Hinblid auf die Zukunft betrachtet 
werden, wie aus nachſtehenden Erläuterungen erfichtli wird. 

Die vermehrte Ausfuhr von Getreide war durch die Folgen ber 
ſchlechten Ernte des Jahres 1879 in den angrenzenden Provinzen 
hervorgerufen; was dagegen bie verminderte Einfuhr von Getreide 
betrifft, jo find die noch aus dem verflofienen Sabre hier Iagernden 
großen Borräthe die Urſache. 


4* 


Ein Gleiches gilt in Betreff ber Deie. 

Mein und Spiritus find Durchfuhrartikel. 

‚Die befonderd günftige Baummoll-Ernte des Jahres 1879 und 
die in beren Folge ftark gefallenen Preiſe ließen in biefem Artikel 
einen befonders lebhaften Tranfitoverkehr ftattfinden. 

Die bedeutende Zunahme in Manufakturwaaren trifft beſonders 
auf Jute⸗Artikel als Tranſitowaare. 

Die Zunahme in Metallen rührt vom Bedarf der Eiſenbahnen 
zur Erneuerung der Schienen und von Erbauung kleiner Bahnſtrecken 
und Pferdebahnen her. 

Die ſehr bedeutende Zunahme in Perlen iſt auf die Verbeſſerung 
in Erzeugung derſelben und auf die Mode der Perlſtickereien und des 
Aufputzes mit dieſen zurückzuflühren. 

Der Ausfall in Fellen und Häuten entſtand durch verminderte 
Nachfrage ſeitens der Lombardei und Piemonts; es iſt die Ein⸗ und 
Ausfuhr dieſes Artikels, nach der ſtarken Zunahme im Jahre 1879, 
nun wieder auf den normalen Stand zurückgekehrt. 

Kolonialwaaren und Petroleum wurden aus Furcht vor Erhöhung 
des Einfuhrzolles im Jahre 1879 in ſehr bedeutender Menge ein- 
geführt, woraus ſich die Abnahme dieſer Artikel leicht erklären läßt. 

Der Ausfall bei Seide kann nur günftig gedeutet werden, ba 
er burch die gute Seiden-Campagne in den Benetianiihen Provinzen 
verurfaht wurde. Dagegen tft die Abnahme bei Hanf in Folge 
der Heinen Ernte hoben Preiſen zuzufchreiben, in deren Yolge die 
fonftigen Beitellungen aus England ausblieben. 

Aus allem dieſen ift erkennbar, daß, wie ſchon Eingangs erwähnt, 
da8 Jahr 1880 nicht eigentlich als ein fchlechtes Geſchäftsjahr bes 
trachtet werden muß, ſondern daß es nach dem außerordentlich günftigen 
Sabre 1879 in das normale Geleife zurüdgelehrt ift. 

Sn der Einfuhr zur See zeigt ſich bezüglich ber Herkunft: 
länder eine bebeutendere Zunahme bei 

Dftindien von 5 319 667 Lire Werth in Baummolle, 

den Bereinigten Staaten von Amerifa von 3 592 268 Lire in Mais; 

eine erheblihde Abnahme bei 

Sttalien von 6 689 045 Lire in Delen und Weinen, 

Sapan von 1285 880 Lire in Seidenraupen-Eiern und Robjeibe, 

Rumänien von 8477820 Lire in Getreide verichiedener Gattung, 

Rußland von 12 358 762 Lire in Getreide verſchiedener Gattung, 

der Tüurkei von 1675250 Lire in Getreide verfchienener Gattung, 

Griehenland, beſonders den Joniſchen Infeln, von 4297512 Lire 
in Dlivendl, 

Deiterreih: Ungarn von 7275 071 Lire in Getreide und raffinirtem 
Zucker. 

Sn ber Ausfuhr zur See reſultirt rückſichtlich der Beſtim⸗ 

mung3länder eine bedeutendere Zunahme bei 
Dftindien von 2115 984 Lire in Wachs und Kontarien; 
eine bebeutendere Abnahme bei 
Großbritannien von 8068 864 Lire in Hanf, 
Deſterreich⸗ Angarn von 1812 964 Lire in Fellen und Häuten, Hanf 
und Manufalten. 

Ueber die Ein- und Ausfubrlänber der mittelft Eifenbahn trans 
portirten Waaren — Flußſchifffahrtsverbindung findet nur mit den 
angrenzenden Brovinzen ftatt — laſſen fich feine detaillirten Ausweife 
geben, da weder in Ala noch in Udine Auffchlüffe zu erhalten waren. 

Direkter Verkehr zur See mit Deutihland fand nicht ftatt. Ver⸗ 
fendungen dahin gehen mittelft Dampfſchiff über England. 

Aus den vielen Anfragen Deutiher Geſchäftshäuſer nach fihern 
Firmen dieſes Bezirks in den verichiebenften Artikeln läßt fih auf 
lebhaften Verkehr fchließen. 
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Die in der zweiten Hälfte des abgelaufenen Jahres aufgetauchte Die in ben früheren Berichten angeführten Dampfſchifffahrts⸗ 
Trage wegen Aufhebung bes Zwangskurſes, welche Iegtere feitvem | verbinbungen, bei welchen Venedig meift nur ala Zwifchenhafen dient, 
dekretirt worden ift,!) mag wohl auch durch das plötzliche Sinten des | beftehen fort. In neuefter Zeit wird ſtark für die Gründung einer 
Goldagio auf den Handel, beſonders auf die Ausfuhr, nadtheilig eins | Dampferlinie Venedig — Joniſche Infeln mit dem Sige in Venedig 
gewirkt haben. Doc wurde im Allgemeinen dieſe Aufhebung bes | agitirt. Bei den fo widerftreitenden Intereſſen ift wenig Hoffnung, 
friedigend aufgenommen, und man erwartet für bie Folge nur | daß das Projelt zu Stande komme. 

Günftigeö davon. 


Vertehrsüberfichten. 
1. Geſammtverkehr Benedigs im Jahre 1880. 
(Die Quantität ift in Quintali zu 2 Deutſchen Eentnern, der Werth in Franken angegeben.) 





Einfubr Ausfuhr 
mittelft Eiſenbahn und mittelft Eiſenbahn und 
Baaren. zur See, kl ma zur See. ublainiaht 


Quantität. | Werth. Quantität. Werth. Quantität. | Werth. | Duantität.| Werth. 


leiſch, Rinder, Schweine, Schafe, Fette... 8651 54080 | 7588675 2616 467 665 8 706 194 8350 

aſe .............................. 2310 11507 | 2531 540 3 676 808 720 4 028 845 880 
Selle und Häute, roh und bearbeitet.. 10 148 6246 | 2324400 5474 | 20560200] 12648 | 4082600 
Macs, roh und verarbeitetl............ 1147 2305 | 1106 500 2974 | 1452400 4080 | 2024 520 
Fiſche getrocknete, geſalzene, geräucherte | 

und friſche........................ 39 932 34575 | 2789 305 4415 3740651 53167 | 4308 045 
Dele (Dlivens, Lein⸗, Mineral. und anderes 

Deh) ............................. 187 402 4681 518 428 12 954 243152] 170497 | 16483 500 
Seife .............................. 5498 2494 219 400 630 63 000 6 448 644 800 
Getreide aller Art, Reis, Mais, Hülſen⸗ 

früchte, Mehl... ................... 1014 147 386 082 | 13735521| 252062 | 6908 100 1272915 | 28 580 502 
Delfamen (Leins, Raps» u. anderer Samen) 63 6654 160 7072 175 7 000: 50740 | 2279 200 
Kolonialmaaren und Droguen ......... 36 110 9689 | 1041960 2 842 578 808 45457 | 7264 565 
Ben Branntwein, Eifig, ‚Spiritus, Likör, 

............................. 186 653 99053 | 5550 400 2491 2129351 75945 | 4685000 
Frü te (Garten: und Baumobft), getrodnet 
und früh, Südfrühte .............. 107 244 56 332 | 1170995 6 876 157 0001| 97934 | 3572995 
Medizinalien und Mineralwäfler ....... 15 730 9266 | 1460140 4663 | 1 166 450 13672 | 1728580 
Serben und Farbſtoffe................ 10 074 9413 289 997 5 620 205 803 4 548 685 756 

eide, robe, eibenabfälle, Kotons, Seidens 

raupeneier...................... 1804 94 79 800 42 55 950 1636 | 9581000 
ganfı roher .............. ........... 70 62059 | 6826401 60705 | 6677 550 15861 | 1744 710 

ohitoffe für Webereien............... 180 984 6 657 912 410 6 987 832 120| 147387 | 20.083 720 
Manufalturwanren, Webes u. Wirkmaaren 9 224 26478 | 16 971 945 18 742 | 13251 166 4043 | 2869 705 
Papier, Bücher und andere Druckſachen.. 864 22661 | 1865 350 18279 | 1097867 2076 201 600 
Natron, Soda....................... 10 365 70 980 — — 1609 21126 

erlen, Glass und Slaswaaren ........ 2097 11 712 906 7% 282338 | 5565 74 27812 | 5396 580 

urzwaaren, Bijouterien, Porzellan und 

Steingut ........................ 687 11040 | 2821 32 8624 | 1188725] 685 488 700 
Metalle, roh und verarbeitet (Kupfer, Zink 

und andere)...................5... 13 893 37466 | 30786655 10416 | 1197561 34529 | 2054 942 
Beennftoffe, (Holz, Holz und Steintohle, 

............. ............... 1763 259 150 252 813062| 10368 44 487—1 924951 | 8794111 
ne und Bauho 0 roh und verasbeitel, 

Faßdauben, Möbel.............. 7655 623 897 | 7646080] 288 908 | 3716797] 89424 981 198 
Tabak, roh und verarbeitet ............ 2368 20106 | 1327 244. 2 361 153 582} 30829 | 2267938 
Seefal, ............................ 87 998 17 858 89 290 — — 194 099 970 495 
Stine Marmor, Ziegel, Kalt, Cement.. 88 483 358 642 | 13454561 74715 301 7136| 62354 620 351 
S el........................... 98 870 13 474 2426341 25077 451 3856| 61983 | 1115834 


51116 | 36684851 27219 | 2408142] 72156 | 5110159 





ch 
Verſchiedene nicht beſonders benannte Artikel 77 861 
Zulammen..... 4044 170 1129 285 872| 2 098 365 | 88 965 189] 872 048 | 51 138 us 8 492 499 I1s5 081 952 
Ueberhaupt Werth..... 218 241 061 186 215 065 


1) &. Sand. Arc. 1881 I. S. 449. 
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2. Ueberfit der Werthe der Ginfuhr zur See in Benebig im Jahre 1880, nad} den 
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Artileln und den Herkunftsländern georbnet. (Franken.) 
Aus Aus Aus Aus Aus 
Aus Arabien, Aus Aus Griechenland, | Schweden |Sroßbritan] Aus Aus Defterreich- 
Brafilien. Egypten u. |Rumänien. Rußland. ber Türkei. jeinfchl. dverJo:]| und nien und | Belgien. Jgrankreich. Unaarn 
der Berberei.| niſchen Infeln.] Norwegen. | Malta. garn. 
— — — 186 800 16 800 800 — — — * 220 
— 641 500 — — 90 200 9 800 — — 5 300 858 500 
— 218 880 — — 168 000 1440 — — — 108 000 
— — — — — 1500 | 2013 030 — 800 495 360 
— 11 760 — — 47 880 691 320 23 300 _ 37 560 556 336 
— — — — — 9 700 — — — 54 000 
— 62976 | 5641128 | 4263 378 | 1834429 86 — — — 851 018 
— 27 080 — 4040 181318 518 — — — 707 560 
1056240 | 187200 — — — 840 — — 88 090 1 183135 
— 12 260 — — 90 700 328 600 — — 28 080 1433 465 
— 1870 — — 893 360 16 910 — — 8185 484 480 
— 79 520 — — 387 540 2 080 — — 16 960 630 985 
— — — — 156 140 — — — 18 375 71.088 
— — — — 121 500 — — — — 6600 
— — — — — — — — — 330 
— 3 152 760 — 840 | 755440 62 160 — — — 1600 120 
— 6 — — 22 320 2 600 — — 8 200 1 866 780 
— — — — — 708 — — — 69 495 
— 145 110 — — — — — — — 
— 68 110 — — — — — — 2 920 50 090 
— 10 500 — — 1 750 — — — 7 000 111 325 
— 11 000 _ — — 960 — 627 828 | 5608 914 634 991 
— — — — 8 380 — 21 200 _ 214 728 3 584 008 
— — — — 580 225 — — — 93 237 
— — — — 312 — — — — — 
— 10 — — 159 300 — — — 251 542 
— 117 910 4918 750 367: 265 86 9650 — — 
1056 240 | 4 754936 | 5646 046 | 4455808 | 51389023 | 1177397 | 2057580 | 1731866601 527328 | 
Artikeln und den Beftimmungsländern georbnet. (Franken.) 
Rad Ra N Nach 
Egypten, Nach Nach Nach Griechenland, 6 PER i Nach Nach Defierreich⸗ 
Arabien und | Rumänien.Rußland. der Türkei | einfchl. der Joni⸗ vo annien Frankreich. Spanien. 
der Verberei. j fen Inſeln. und Malta. Ungarn. 
247 405 405 — 69 190 8950 — — — 84110 
108 680 4 620 2 200 23 760 5 060 — — — 657 360 
2.000 17 500 9 600 8 500 25 100 15 800 83 400 — 1223 500 
10 000 13 920 6 260 62 440 42 960 77 200 15 840 — 54 240 
— — 630 11565 91 996 — — — 219 765 
1320 — — 82 360 35 500 — 6 720 — 563 320 
_ — 200 — 1100 — — 50 200 
133 249 4 680 28 064 161 339 458 518 42 920 _ — 4 257 212 
— 320 80 — 960 — — — 1920 
18 780 — 450 18 780 4 420 — — — 362 160 
17 635 370 400 23 350 6 855 2200 400. — 78 310 
7830 80 45 4980 1 8360 270 18 000 — 104 735 
16 880 2950 161 500 124 830 120 720 45 290 800 — 440 500 
8704 — 2316 10 416 8 880 25 185 — — 24 234 
— — — 31 200 — — 9750 — — 
— — 440 2630 17.050 5 808 660 — — 836 770 
— 210 — 70 3 560 147 370 — — 557 130 
262 560 2 725 2.000 1 343 120 731 975 388 680 — — 2.083 370 
1548 825 26 640 852 919 231 978 48 111 800 — 360 483 
159 360 300 12 350 161 880 8 860 2422 990 103 660 — 372 030 
37 500 26 260 5250 138 850 129 050 6 575 2925 — 185 775 
19 440 — 1960 39 010 66 894 8770 18 000 — 126 199 
742 980 — 3615 16 605 591 708 518 530 5145 — 123 123 
1600 60 11 280 8166 6391 12 610 — — 212 517 
342 — 9936 486 860 540 78 426 134 658 19 254 
175 379 2475 21155 85 698 122 451 828 061 1465 — 382 698 
1969 042 80640 | 306070 2 766 784 2710552 | 10400862 | 364331 134 668 13 440 905 
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Rußland. 
Hanbelsbericht aus Libau für 1880.') 


Die Bedeutung als Exportplatz, die der Libaufhe Hafen im 
Verlaufe von nur brei Jahren im Sturm erobert, hat derſelbe ſich 
au trog mander ungünftiger Konjunktionen im Jahre 1880 zu 
bewahren gewußt. — Die Refultate find im Allgemeinen wenig hinter 
denjenigen des vorhergegangenen Jahres zurüdgeblieben, wenn nur 
der Export berüdfichtigt wird, haben fie jedoch übertroffen, wenn 
Export und Import zufammengefaßt werben. Ob die Bilanz fchließlich 
für den hieſigen Handelsſtand als eine günftige beim Schluß des 
Jahres anzunehmen, dürfte zu bezmeifeln fein, denn die Handels» 
bewegung hat fo unerwartete, überrafchende, weil gar nicht voraus» 
zujehende, Phaſen durchlaufen, daß, wo nicht die Erfahrung mahnte, 
fid von Spekulationen fern zu Halten, Berlufle die unvermeibliche 
Folge waren. 


Nah Eintritt bed Getreibegolles in Deutfchland beim Beginn 
des Jahres war der Bedarf an Getreide ein beichränkter, da reichliche 
Berforgung noch in ben Iekten Monaten bes vorbergegangenen 
Jahres die Lager in Deutihland in Erwartung diefer Maßregel für 
längere Zeit dem Bedarf gegenüber ald ausreichend erſcheinen ließ. 
Die erften Monate verliefen daher auch ruhig, und um fo mehr 
gewann eine matte Stimmung die Oberhand, ala die Ausfichten für 
die neue Ernte im höchſten Grabe vielverfprechende waren. Hierdurch 
wurde bie Neigung zu fpelulativen Herbft-TerminsBerläufen erregt, — 
man Tonnte im Inlande zu wohlfeilen Breifen auf Herbftlieferung 
Ankäufe bewerfftelligen, und wer ficher geben wollte, verlaufte die 
Hälfte wieder auf Herbftlieferung, vorzugsweife nach Deutichland, mo 
namentlih in Berlin fih ein Konjortium von Käufern gebilbet 
hatte, da3 auf eine Hauſſe Tpelulirte. Diefes Konfortium bat nun 
auch ſeitdem das ganze Jahr hindurch bie Herrfhaft geführt und 
fand feine Stüge in dem, in den Monaten Zuli und Auguſt vors 
herrſchenden Regenmwetter, das überall, in Deutfchland, wie in Rußland, 
die glänzenden Ausfichten zerftörte. Die Preiſe, für Roggen namentlich 
und dadurch auch für andere Gerealien mehr und minder, fliegen, 
man mödte jagen täglich. Die Folge war natürlich, daß die Liefes 
ranten aus dem Innern nicht lieferten, die Verläufer demnad un: 
gedeckt blieben und Differenzen mit den ausländifhen Käufern 
unabweislich refultirten. Zu großem Theile wurben biefe Differenzen 
gütlich georbnet, freilich mit Verluſt auf beiden Seiten, und nur 
wenige Fälle haben zu gerichtliher Klage geführt. 

Es wird einige Zeit vergehen, ehe wieder normale Berbältnifie 
die Herrichaft gewinnen und das Geſchäft fi wieder in den Grenzen 
wirklicher Nachfrage und wirklichen Angebot? bewegen wird. Eine 
Hauptſchuld trifft den mangelhaften ftatiftiihen Nachweis über bie 
Ernteerträgnifle, wodurch ber kühnen Spekulation ein freies Feld 
geboten wird. Die Nachrichten aus dem Innern Rußlands Tauteten 
jehr betrübend; in mehreren Diftritten war eine Hungersnoth in 
Ausficht, wobei man jedoch nicht berüdfichtigte, daß das Reich in feiner 
großen Ausdehnung den Ausfall nit nur zu beden im Stande, 
fondern auch noch ein erhebliches Duantum für die Ausfuhr bieten 
konnte. 

Die ſteigenden Preiſe veranlaßten natürlich die Eigner von 
Waaren, zurückzuhalten, und als nun in der Folge der Bedarf ſich 
einſchraͤnkte, nad Subſtituten griff und bie Preiſe eine weichende 
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Tendenz einichlugen, ber das Kaufle-Ronfortium Rechnung zu tragen 
gezwungen war, zeigte e3 fi, daß im Innern Rußlands noch ganz 
beträchtliche Maflen almälig an den Markt gelangten. Die nächſte 
Folge wäre natürlich ein Weichen ber Preiſe geweſen, und um bem 
vorzubeugen, wurden die Marktpreife künſtlich auf einer gewiflen 
Höhe erhalten. — Mafgebend für unfern Bla ift der Berliner 
Markt, der mehr und minder die Roggenpreife für ganz Europa 
beitimmt. Die von dorther telegraphiih übermittelten Rotirungen, 
unterftüßt Durch die gelegentlichen Käufe einzelner bebürftiger Mühlen, 
hielten die Breife auf einer gewifien Höhe mit geringen Schwankungen. 
Bei Zahresichluß zeigte es fich, DaB mehr Waare im Innern Rußlands 
vorhanden war, als man angenommen batte; weil dieſe jedoch zu 
den höheren Preifen von Spekulanten angelauft war, bie fich nicht 
entfchließen konnten, nun mit Berluft zu verlaufen, fo konnten ſich 
die Breife erhalten, wodurch aber das Geſchäft in Folge fehlender 
Geneigtheit, ſolche höhere Preife zu bemwilligen, erlahmte. — Unaloge 
Erſcheinungen bietet das Geihäft in Weizen, dad von Amerila aus 
künſtlich durch ein Konfortium beberricht wird. 

Melde Role Libau im Getreidegefhäft unter ben Exrporthäfen 
Rußlands gewonnen, wird aus folgender Zufammenftellung“erfichtlich: 

Es erportirten an Getreide aller Art, in Tſchetwert: 


1879. 1880. 
Rußland .................... 39 720 267 28 796 908 
St. Petersburg und Kronſtadt 7490117 5807968 
Riga ..................... 3909 214 1466 628 
Libau..................... 2989 301 2185245 
Reval und Baltiſchport...... 2214504 1507954 


Was fpeziel Roggen und Hafer, die bebeutendften Exrportartifel 
Libaus, betrifft, fo exportirten in Tſchetwert: 
1879. 1880. 


Roggen. Hafer. Roggen. Hafer. 
Riga ............... 1589 984 1796960 867086 923480 
bau .............. 1510115 1182006 862841 1021844 


Reval und Baltifhport 1347448 838300 448930 1047920 


Bon fonftigen meientlihen Erportartileln Libaus erſcheinen als 
ausgeführt in Tſchetwert: 


1879. 1880. 
(721 2410722 189267 
Buchweizen ............ 15 666 79 794 
Schlagleinſaat .......... 92905 100933 
Hanfſaat............... 11815 63 113 
Rübſaat............... 7068 11 556 


Nach Ländern georbnet, bezogen von den Haupt: Erportartiteln 
Libaus in Tihetwert: 
Roggen. Gerfte. Safer. 
1879. 1880. 1879. 1880. 1879. 1880. 
Deutfchland.. 980196 409067 26646 17812 100528 182134 
die Niederlande 106 876 79185 100469 91732 89627 10325 


Norwegen ... 227538 1711538 24426 17489 — 996 
Schweden ... 78306 1084838 A868 28 288 — 1262 
Dünemart... 558972 972 — 3134 + — 6615 


Belgien ..... 30231 27131 27748 14289 174176 60593 
England .... 13202 8987 56915 16622 169082 262114 
Scantreih ... 1974 14256 — — 6986594 498 801 
Deutichland bezog ferner 1880: 
Buchweizen 24430 Tichetwert, Schlagleinfaat 12 093 Tſchetwert, 
Hanfſaat 4 325 Tichetwert, Rübſaat 6347 Tichetwert. Berichiebene 
andere Sämereien, als Timothee, Kümmel, Units, Koriander, Klee: 
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und Senfiaat 17 746 Pub, Mohn 18572 Pud, dann Kamel-, Kuh⸗ 
und Ziegenhaar 12579 Bub und Lumpen 18618 Bub. 

Der Geſammtwerth der exportirten Waaren beträgt für 1879: 
28 212 606 Rubel, für 1880: 25 647 561 Rubel. Hiervon gingen nad): 


Deutſchland ............. ... für 7671155 Rubel, 
Frankreich ................. „ 4506267 „ 
England................... „ 4218498 „ 
den Niederlanden ...........- n 24360 „ 
Norwegen ................. „ 210713 „ 


Wie im Vorjahre, fo bat auch in 1880 Deutſchland die erfte 
Stelle im Ausfuhrhandel Libaus behauptet, und daſſelbe erjcheint 
mit 30 pCt. an der Gefammtjumme betbeiligt. Dieſe hervorragende 
Bedeutung Deutfchlands für Libau zeigt fih auch im Einfuhrhandel, 
welder fir das Jahr 1879 eine Gefammtjumme von 5 277 720 Rubeln 
ausweiſt, an welder Deutihland fih mit 1748252 Nubeln oder 
etwa 31 p&t. betbeiligte, während da8 Jahr 1880 10 022 856 Rubel 
ergiebt, von welder Summe auf Deutfhland 3442 956 Rubel ober 
34 pCt., auf England 3 840230 ober 88 pet. entfallen. 

Was den Einfuhrhandel Libous im Allgemeinen betrifft, fo weifen 
folgende Artikel eine beträcdhtlihe Zunahme auf: 


in 1880 gegen in 1879 
Schottiſcher Hering ......... 67 548 Tonnen 24880 Tonnen 
Steintoble ................ 1299 708 Bud 934. 620 Bub 
Cement ................... 256 526 „ 150924 „ 
Gußeifen, Eifen, Eiſenblech ꝛ · 521990 „ 320295 „ 
Leinſäcke.................. 56013 „ 30481 „ 
Rohe Baumwolle .......... 17329 „ 2398 „ 
Ungelöfchter Kall........... 221819 „ 153809 „ 
Mais..................... 97839 „ — 
Reis ..................... 30597 „ — 
Maſchinen und Maſchinentheile 190187 „ 64025 „ 
Landwirthſchaftliche Mafchinen 341983 „ 3810 „ 
Spinn: und Webemajdinen.. 38 703 24 990 


" 

Einen Rüdgang haben unter andern erfahren: Salz, Betsoleum, 
während Ziegel immer noch mit 14526 227 Stüd in 1880 gegen 
14 701 189 Stüd in 1879 erjcheinen. 

Der Schiffs verkehr diefes Hafens ergiebt ſich aus folgenden 
Ueberſichten: 

Deutſche Schiffe liefen ein: 

im Jahre 1878 Segelſchiffe 117 mit 7637 Laften) mit Waaren 
für 
988 587 Rubel, 


Dampfichiffe 206 „ 27831 „ 


zulammen Schiffe 328 mit 36468 Laften 
im Jahre 1879 Segelichiffe 877 mit 18986 Safe) mit Waaren 
Dampfichiffe 266 „ 84 718 " für 


zufammen Schiffe 643 mit 53 648 Saflen) 1672 949 Rubel, 
im Jahre 1880 Segelfchiffe 284 mit 12179 Laften) mit Waaren 
Dampficiffe 228 " 29 756 n | 


für 
zufammen Schiffe 507 mit 41935 Laften)3 425 742 Rubel, 
Die Geſammtzahl der 1880 in Libau eingelaufenen. Schiffe 


betrug: 
Segelfhiffe ......... 8832 mit 45645 Laften 
Tampfidiffe........ 622 „ 101002 „ 


zufammen 1454 mit 146 647 Laften. 
Ausgegangen find Deutihe Schiffe: 
im Jahre 1878 Segelſchiffe 118 mit 7 722 Laften mit Waaren 
| für 
6 150 096 Rubel, 


Dampfiiffe 207 „ 27895 „ 
zufammen Schiffe 325 mit 35617 Laſten 


AM. 31. 


mit Waaren 
Dampficiffe 267 „ 3489 „ für 


zufammen Schiffe 637 mit 53401 Laſten)9 587 031 Rubel, 


im Sabre 1879 Segelihiffe 8370 mit 18 502 .) 
im Jahre 1880 Segelfhiffe 284 mit 11666 Ei mit Waaren 


Dampficiffe 222 „ 299094 „ für 
zufammen Schiffe 506 mit 41'569 Laſten) 8 604 142 Rubel, 


Die Gefammtzahl der audgegangenen Schiffe betrug 1446, mit 
Waaren für 25 647 561 Rubel, und zwar: 


Deutſche............. 506 Schiffe, gegen 637 in 1879 
Ruiftiche eenennunnce 249 " " 309 "on 
Schwediſche — —— 222 " " 19 u u 
Daniſche En 
Norwegiſche . ..... 150 n " 175 ” n 
Britiſche Rn 
Niederländifhe........ 13 „ r 10, u 
Franzöftfche 000000 — " 8 u n 


1446 Schiffe, gegen 1730 in 1879. 


Entſprechend der Handelstonjunttur, war die Zahl der Deutfchen 
Schiffe im Jahre 1880 geringer, ala im Vorjahre, jedoch ift das 
Berhältniß ſowohl der Schiffe, wie deren Laftenzahl zu ber Geſammt⸗ 
zahl der angelommenen Schiffe und deren Laftenzahl ziemlich unvers 
ändert geblieben, und zwar etwa 35 pCt. für erftere und gegen 
80 p&t. für die leßtere, und daraus ift Die Bebeutung der Deutichen 
Rhederei für bin hieſigen Handelsplag erfichtlich. — Leider waren 
die Frachten im Ganzen nicht lohnend; eine überfichtliche Darftelung 
ber Bewegung der Frachtſätze ift jedoch Mangels ftatiftifcher Angaben 
nit möglich. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Deutſcher Schiffsverkehr in den PVereinigten Staaten, 
die Häfen der Weſtküſte ausgefchloffen, während ber 
Sahre 1879 und 1880, 


I. Angelommen. 


1879. 1880. 
Tonnen⸗ Tonnen⸗ 
Schiffe. gehalt. Schiffe. gehalt. 
Von Altona: 
in Baltimore, Mb. .... 1 468 1 923 
Bon Bartb: 
in Mobile, Ala....... . 1 234 — — 
Von Brake: 
in Darien, Ga. ...... — — 1 480 
„ Galvefton, Tex..... 1 497 — — 
„Mobile, Ala....... — — 1 888 
„New⸗NYork, N.Y.... 2 1776 — — 
„ Savannah, Ga.... 2 1808 1 479 
Zulammen 5 40765 3 1347 


1879. 1880. 
Tonnen» Tonnens 
Schiffe. gehalt. Schiffe. gebalt. 
Von Bremen: 
in Baltimore, Md..... 65 86 216 52 13 245 
„ Cbarlefton, SC... b 4 124 — — 
„Darien, Ga........ 1 509 2 1443 
„ Galvefton, Ter..... 2 1254 5 5.068 
„ Mobile, Alc. ...... 1 619 — — 
„New⸗Orleans, 2a... 21 41 91 12 18 260 
„ Rew:Hork, NQ.... 153 2630535 169 823994 
„Norfolt, Ba........ 11 12 184 — — 
„Pascagoula, Mifſ... 1 656 1 653 
„ PBenjacola, Fla..... 2 1071 1 485 
„ Philadelphia, Pa... 22 20 166 16 15 141 
„ Savannah, Ga..... 11 11 369 2 1884 
„Wilmington, RC... — — 3 1264 
ulammen 205 448569 063 441327 
Bon Danzig: 
in Sernandina, Sla.. — — 1 441 
„ Neo Hork, R.D.... 1 912 4 2 360 
„ Philadelphia, Ba... 1 912 — — 
Zuſammen 2 1824 5 2791 
Bon Geeftemünde: 
in Baltimore, Md..... 12 13 660 4 3970 
„Galveſton, Ter..... 1 1280 — — 
„New⸗York, N.Y.... 4 4 145 3 2883 
„ Philadelphia, Pa... 1 1266 _ — 
„Wilmington, N.⸗C.. 1 460 — — 
„ Savannah, Ga..... 4 3860 — — 
Zuſammen 23 24 661 7 6 858 
Bon Hamburg: 
in Baltimore, Mb..... 10 7871 12 10491 
„ Bolton, Mafl...... — — 1 853 
„ Charlefton, S.⸗C... 5 2 018 — — 
„Darien, Ga....... 1 874 1 874 
„New⸗Orleans, La... — — 2 2241 
„New⸗NYork, R⸗Y... 95 224008 109 267863 
„Norfolk, Ba. ...... — — 1 642 
„Philadelphia, Ba... 6 5 257 6 5100 
„ Port Royal, S.:C.. 2 691 — — 
„Richmond, Va..... 1 830 — — 
„Savannah, Ga..... 1 928 2 2124 
„ Bilmington, N.-C.. 7 2465 6 2 765 
Bufammen 1285 244437 140 291958 
Bon Harburg: 
in Charlefton, SC... — — 5 2 763 
Bon Königsberg: 
in New⸗York, N.9.... — — 1 408 
Bon Pillau: 
in New⸗NYork, N.D)..... 3 1361 8 83 636 
„ Philadelphia, Ba... 1 470 4 2 064 
„ Bortland, Me...... — — 1 441 
Zuſammen 4 1831 13 6140 
Bon Stettin: 
in New Hort, N.Y. ... 4 2 331 6 2861 
„ Philadelphia, Pa.... — — 2 831 
Zuſammen 4 2331 8 8 692 
Bon Straljund: 
in New⸗VYork, RJ.... 1 435 — — 


156 


1879. 1880. 

Tonnens Tonnen⸗ 

Schiffe, gehalt. Schiffe. gehalt. 

Von Wilhelmshaven: 
in Darien, Ga. ...... 1 874 — — 
Demnach 
von Deutſchland: 

in Baltimore, Mb..... 88 1082556 69 88 629 
„ Bolton, Mafl. ..... — — 1 353 
„ Charleiton, SE... 10° 6 142 5 2 763 
„ Doarien, Ga. ...... 8 2257 4 2797 
„ Sernandina, Fla.... — — 1 441 
„ Salvefton, Tex. ..... 4 3 031 5 5 068 
„ Mobile, Aa. ...... 2 853 1 388 
„ Rew:Drleang, La... 21 41 921 14 20 501 
„New⸗NYork, N.:Q.... 263 498502 300 603489 
„ Rorfoll, Ba. ...... 11 12184 1 642 
„Pascagoula, Mill... 1 666 1 553 
„ Penfacola, Fla..... 2 1071 1 485 
„ Philadelphia, Ba... 31 28 071 28 28 136 
„ Portland, Me...... — — 1 441 

„ Port Royal, ©.:E... 2 691 — — 

„Richmond, Va...... 1 330 — — 
„Savannah, Ga..... 18 17945 5 4487 
„Wilmington, N.⸗C.. 8 2925 9 4.019 


von 


von 


von 


Bufammen A65 724 734 16 781% 
Belgien: 
in Baltimore, Md..... 4 3893 2 1104 
„ New:Drkeans, La... 1 914 1 1483 
„ New:Hork, R.D.... 25 25 028 12 11 549 
„ Rorfolt, Ba. r...... 1 905 — — 
„Penſacola, Fla..... 1 44 1 562 
„ Philadelphia, Ba. .. 3 2945 2 2.089 
„ Savannah, ©a..... 1 684 1 666 
„ Bilmington, N... 5 1824 2 871 
Zuſammen 41 36 634 21 18 324 

Dänemark: 
in New⸗York, N.Y.... 1 701 — — 
„Philadelphia, Pa... 1 459 1 551 

— Bulammen 2 160 ii 8 
Frankreich: 
in Baltimore, Md..... 16 13 191 6 8867 
„ Boften, Mafl. ..... — — 1 377 
„Charleſton, S.⸗C — — 2 1084 
„Darien, Ga........ 4 1584 6 2776 
„ Salvefton, Ter..... 1 906 2 1 087 
„ Mobile, Ale. ...... 1 474 — — 
„New⸗HOrleans, La... 1 1131 2 2 202 
„ Rem: dor, RD. ... Al 28 663 28 14 569 
„ Norfoll, Ba. ...... 1 899 2 912 
„Pascagoula, Mifl... 1 568 — — 
„Penſacola, Fla..... 2 835 — — 
„Philadelphia, Ba... 6 3476 5 1822 
„Richmond, Va... — — 1 887 
„ Savannah, Ga..... 8 1963 2 1413 
„ St. Mary, Sa..... — — 2 807 
„Wilmington, NE. 4 1261 9 8 348 

— Bufammen 5 Ga GB Ach 











1879. 1880. 
Tonnens Tonnens 
Schiffe. gehalt. Schiffe. gehalt. 
von Großbritannien und 
Irland: 
in Baltimore, Mb..... 8 6497 8 8 082 
„ Bofton, Mafi. ..... _ — 1 562 
„ Charlefton, S.⸗C... 3 2223 6 8 028 
„ Darten, &a........ 14 6 588 12 5496 
„ Bernandina, la... — — 3 1495 
„ Galvefton, Tex..... 3 296 10 7152 
n Mobile, Wla....... — — 2 1488 
„ RewsDrleans, La... — — 6 6 348 
„New⸗York, N9.... 47 35 969 3 32 389 
m Benfacola, $la..... 8 2 389 1 844 
„ Philadelphia, Ba... 7 6 593 7 4 375 
„ Portland, Me...... 1 1081 — — 
„Richmond, Va..... 4 1416 2 650 
„Savannah, Ga..... 7 5496 1 513 
„ Bilmington, Del... — — 1 274 
„Wilmington, R.:E.. 7 2463 16 5410 
Zufammen 106 13 961 107 78 090 
von den Niederlanden: 
in Baltimore, Md..... 5 4221 8 7 168 
„ Bofton, Mafl. ..... 1 520 — — 
„Charleſton, S.C... 1 1 808 — — 
„Darien, Ga....... 2 972 — — 
„Galveſton, Tex..... 2 2233 1 1383 
„ RewsDrleans, La... 1 1573 — — 
„New⸗NYork, N⸗Y.... 10 7 348 8 7070 
„Pascagoula, Rif... — — 1 498 
„Penſacola, Fla..... 1 442 — — 
„Philadelphia, Ba... 6 3246 6 4 236 
„ Savannah, ®a..... 1 1270 1 665 
„ Wilmington, N.⸗C.. 5 1746 3 11% 
Zulammen 35 24 872 28 22 119 
von Stalien: 
in Baltimore, Md..... 1 949 _ _ 
„Charleſton, S.⸗C... 1 375 — — 
„New⸗Orleans, La... — — 1 1002 
„New⸗NYork, N⸗MY.... 3 2508 1 956 
„ Penfacola, Fla..... 1 949 _ — 
„Philadelphia, Pa... 6 3901 1 1123 
„ Savannah, ®a..... 1 889 — — 
Zuſammen 12 9566 3 3081 
von Defterreid: 
in New⸗York, N.Y.... 4 2737 19 15 798 
von Bortugal: 
in Baltimore, Mb..... 3 2 807 — — 
„ Sharlefton, SE... 3 1354 — — 
„Darien, Ga....... 3 1280 14 6 388 
„ Ren dort, RD... 6 3 032 b 1756 
„ Norfoll, Ba. ...... 1 449 — — 
„Savannah, Ga..... 1 384 — — 
„Wilmington, N.C.. 8 814 1 299 
Aufammen 20 9 620 20 8448 
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von 


von 


von 


von 


Rußland: 

in Galveſton, Tex. .... 

„ NRew:York, N.Y.... 
Bufammen 

Schweden und Nor: 

wegen: 

in New⸗VYork, R.P.... 

„ Philadelphia, Ba... 


Zuſammen 
Spanien: 
in Boſton, Maſſ. ..... 
„Charleſton, S.⸗C... 
„Darien, Ga....... 
„Norfolk, RD...... 
„ Philadelphia, Ba... 
„ Savannah, Ga..... 
„ Wilmington, N.⸗C.. 


Zuſammen 
Demnach 
Enropa: 
in Baltimore, Md..... 
„ Bofton, Mafl. ..... 
„ Charlefton, S.C... 
„ Darien, ©a. ...... 
„ Yernandina, Fla.... 
„ Galvefton, Tex..... 
n Mobile, Aa. ...... 
„ NewsDrleand, La... 
„ Rewsdork, R.-J.... 
„Norfolk, Ba........ 
„ Bascagoula, Mifl... 
„ Peniacola, $la..... 
„» Philadelphia, Ba... 
„ Bortland, Me...... 
„ Port Royal, S.⸗C... 
„ Qirginia, Ba. ..... 
„ Sovannah, Ga..... 
„ St. Rarys, Ga. ... 
„ Rilmington, Del... 
„Wilmington, N.⸗C.. 


Zuſammen 
Ferner 
Afrika: 
in Boſton, Mafl. ..... 
„ Sharlefton, SE... 
„ Darien, Öa........ 
„ Mobile, Ala. ...... 
„ Newdork, R-D.... 
„NPenſacola, Fla..... 
„ Philadelphia, Ba... 
„ Portland, Me... ... 
m Savannah, ®a. .... 
„Wilmington, N.=E.. 


Zuſammen 


1879. 
Tonnen⸗ 
Schiffe. gehalt. 
1 654 
1 654 
1 498 
2 1657: 
2 873 
6 3168 
1 1089 
1 280 
13 7565 
125 139313 
2 1018 
20 13 053 
28 18 504 
12 10 120 
8 13237 
24 45589 
406 607551 
14 13 987 
2 1 124 
10 6127 
68 43 6% 
1 1081 
2 691 
5 1 746 
83 29 720 
33 11 303 
178 945 844 
5 1945 
1 | 418 
1 8333 
2 175 
1 370 
10 3 01 


Mi. 
1880. 
Tonnen⸗ 

Schiffe. gehalt. 

2 1 258 

2 1258 

3 1247 

i 416 

4 1663 

5 2234 

5 3 860 

1 417 

11 6511 

93 108840 

3 1282 

13 6 870 

41 19 6% 

4 1 936 

18 14 6% 

8 1 876 

24 81 586 

49 699 941 

3 1 564 

2 1061 

8 1891 

52 88 165 

1 441 

8 1087 

10 7644 

2 807 

1 274 
40 1514 

125 964 671 

2 671 

2 882 

7 3103 

1 401 

4 2144 

8 1421 

1 437 

7 2657 

27 11 716 


1879. 1880. TI. Abgegangen. 
Tonnen- Tonnens 1879 
von Amerika: Schiffe. gehalt Schiffe. gehalt. Tonnen⸗ 
in Baltimore, Mb..... 9 8215 7 1 862 Sci alt. 
„ Boften, Wafl. ..... 1 4768 TE | ad Altona: Gifte. geh 
" Brunswid, Ga. ...- 1 457 1 265 von New York, N.) 2 1569 
„Charleſton, S.C... 9 6 054 5 3 323 Brake: 
" Darien, Ga........ 6 2 468 5 2308 " von Darien, Ga. .... 92 991 
„ Gernanbina, Fle.... — — 3 138 „ Mobile, Wa..... 1 259 
" —— * 2 * 5 1426 „Pascagoula, Mifl. 1 568 
n ‚ ... — Bu nfacola, le... 
„ Mobile, Aa. ...... 6 1419 4 1170 „ Beni 5 
„ NewsDrleans, La... 8 7891 9 1530 Zufammen 7 3.030 
„ Revo York, RQ.... 54 47 386 89 66723 | Nah Bremen: 
n Rorfoll, Ba........ 4 1438 6 2312 von Baltimore, Mr... 65 87746 
„ Pascagoula, Mifſſ.. 1 447 — — „Charleſton, S.«C. 4 2895 
„ Benfacola, Fla. .... 3 1411 4 2191 „ Darin, a... — — 
" —— 66. .. s 2 4 1 327 n —— Te... 3. 6x0 
‚ Bort Royal, S.:®... — — obile, Ala..... 1 
, Richmond, Ba...... 7 1666 12 3.097 , New⸗Orleans, La. 19 37 629 
„ Swvannah, ®a..... 7 240 6 8 742 „ New:Yorl, NY. 170 299 769 
St. Marys, Ga..... 2 895 2 1036 Pascagoula, Mifſſ. 1 656 
[3 ⸗ 
Wilmington ReC. 13 4891 12 407 ) Bhiladelphio, Pa. 20 20676 
aſt Zuſammen 157 97 504 181 99 394 n —— Ga. 4.756 
von en: „ Bilmington, RG. 824 
un — N.Y...7 5841 23 1209 Bufammen 291 465791 
in Bofton, Mafl...... 1 750 — — Nach un abeufch: 
Weberbaupt angelommen: Dani: a. —- — 
n . 
von at .............. 24 1 92 von Charlefton, S.C 1 482 
n h............... Rien hert. NY. 3 1786 
„Brake............. 5 4075 3 1347 . 
Bremen 295 M3569 263 441397 m Philadelphia, Ta. 2 70 
„Bremen .PPP......... 
„ Danzig.............. 2 1 824 6 2 791 BZujammen 6 2922 
„ Geeflemünde ......... 23 24 661 7 6 863 Rah Emden: 
„Hamburg............ 128 244 437 140 291968 von Mobile, Ala..... — — 
0 Harburg — ——40 — — 5 2763 Geeſtemünde: 
„Köonigsberg ......... . — — 1 403 von Benfacola, ga... 1 460 
m Pllau .............. 4 1 831 13 6140 „ Samburg: 
m Stettin. 00001000. 4 2 881 8 3 692 von Baltimore, Mo. .. 6 5 220 
—— ........... * — — n Charleſton, S.C. 1 g 29 
nn — _ " Darien, Sa... 1 358 
° , Mobile, Aa..... 
„Deutſchland .......... 466 724734 446 758192 ) Rew · Deleans, ta. — 
„Belgien ............. 41 36 684 21 18 324 New⸗York, NY. 108 230 1 
40 Daͤnemark —4 0— 2 1 160 1 661 Rorfolt, Ba. — 
“ oo... 
„Frankreich .......:.... 80 54 341 63 84 641 „ Philadelphia, Ba. 8 5 115 
nn Großbritannienu. Irland 105 13 961 107 18 0% „ Savannah, Ga... — — 
„ den Nieberlanden..... 85 24 872 28 22 119 JWilmington, N.C. 11 3815 
Italien.............. 12 9 566 3 3 081 
 Deflerteidhennnennnee- 4 2797 19 16798 Zufammen 132 246.486 
„ Portugal ....... ..... 20 9 620 20 8443 | Nah Harburg: 
mn Rußland ............ 1 654 2 1268 von Nihmond, Ba... 8 2626 
„ Schweden u. Norwegen — — 4 7668 „ Königsberg: 
n Spanim............ . 13 1565 11 6611 von New⸗York, NP. 8 1.023 
„ Europa ..... —8 178 945 844 7 A611 „ Leer: 
„Afrika .............. 10 8 901 27 11 716 von Darien, Ga..... 1 391 
n Amerila....... ...... 157 97 604 181 99 394 „ Zübed: 
Pr (1 1 ............... 7 5 841 23 12 099 von New⸗HYork, N⸗Y. — _ 
„ Auftralien ........... 1 750 — — Pillau: 
Zujammen 958 1063840 956 1077880 von New⸗VYork, R.-9.. 2 811 


1880. 
Tonnen⸗ 

Schiffe. gehalt. 
2 1061 

1 467 

3 1518 
63 83 813 
7 5420 

1 446 

6 2 768 
11 14 958 
198 371423 
9 9234 

8 6 650 

1 307 
‚304 49 004 
1 393 
12 5018 
2 869 
14 68897 
2 781 

1 732 

4 3 656 

2 757 

3 1916 

1 577 

1 1102 
140 286 709 
1 280 
11 10158 
2 1189 

9 3 985 
174 310174 
6 178 

1 445 


u u  " 





Rah Roſtock: 
von New⸗NYork, N.Y.. 
„Stettin: 
von Baltimore, Mb... 


New⸗York, RP. 
Philadelphia, Pa. 
Portland, Me... 
Wilmington,R.E. 


YZufammen 


Rah Tönning: 
von Portland, We.... 
„ Bilhelmshaven: 
von Darien, ®a...... 
„Wolgaſt: 
von Darien, Ga. .... 


Demnach 
nach Deutſchland: 


von Baltimore, 


Md. 
Charleſton, S.⸗C. 


Galveſton, Tex... 
Mobile, Ala..... 
New⸗Orleans, La. 
New⸗NYork, RB. 
Norfolk, Va..... 
Bascagoula, Miſſ. 
Penſacola, Fla... 
Philadelphia, Pa. 
Portland, Me.... 
Richmond, Va... 
Savannah, Ga... 
Wilmington, R.⸗C. 


Zuſammen 


Ferner 
nach Belgien: 


von Baltimore, 


Md. 
Boſton, Maſſ.... 
Darien, Ga..... 
Mobile, Ala..... 
New⸗Orleans, 2a. 
New Yort, RP. 
Philadelphia, Ba. 
Savannah, Sa... 
Wilmington, RE. 


1879. 
Tonnen- 
Schiffe. gehalt. 
2 621 
2 862 
2 9801 
4 168 
1 464 
2 852 
29 18612 
ı 108 
1 874 
1 497 
13 98828 
6 83656 
6 3111 
8 690 
4 1483 
19 37629 
805 545505 
2 114 
4 168% 
A 28 788 
2 1585 
8 25% 
6 4786 
15 5491 
487 731694 
Bb 51% 
2 934 
21 195 
2 2.064 
6 2369 


Bufammen 36 30 076 


nad) Dänemark: 
von Baltimore, Mb... 


n 
” 
n 


Darien, Ga. .... 
New⸗York, NP. 
Philadelphia, Ba. 


Aufammen 


12 


12 


nah Frankreich: 
von Baltimore, Mb... 


Eharlefton, S.:C. 
Darien, Ga..... 
Galveſton, Tex... 
Mobile, Ala..... 
New⸗Orleans, La. 
New⸗York, RB. 
Norfolk, Va..... 
Penſacola, Fla... 
Philadelphia, Pa. 
Savannah, Ga... 
Wilmington, N.C. 


Zuſammen 


nach Großbritannien 
und Irland: 
von Baltimore, Mb... 


Bofton, Mafl.... 
Eharlefton, S.⸗C. 
Darien, Ga. .... 
Fernandina, la, 
Galveſton, Ter... 
Mobile, Ala..... 
New⸗HOrleans, La. 
New⸗Yortk, NY. 
Penfacola, Fla... 
Philadelphia, Ba. 
Portland, Me.... 
Bort Royal, S.⸗C. 
Richmond, Ba... 
Savannah, Sa... 
St. Marys, Ga. 
Wilmington,R.G. 


Zufanmen 


nah Holland: 
von Baltimore, Mb... 


Bofton, Mafl..... 
Charleiton, S.⸗C. 
Darien, ®a. .... 
Mobile, Ala..... 
New⸗Orleans, La. 
New⸗York, RD. 
Benfacola, Fla... 
Philadelphia, Pa. 
Savannah, Ga... 
Wilmington,R.sC. 


Zuſammen 


nach Italien: 
von Galveſton, Tex... 


1880. 
Tonnen⸗ 
Schiffe. gehalt. 
— — " 
16 7109 " 
1 478 n 
— — 7) 
5 1546 n 
22 9133 " 
” 
" 
u . “ 
2 875 
n 
67 87 369 " 
9 6177 " 
7 3 630 " 
6 2753 " 
3 1 358 " 
12 16 060 " 
873 672427 " 
1 280 " 
2 1051 " 
2 1199 " 
23 20734 " 
„ 
— — " 
10 1839 " 
15 5 788 " 
580 826 665 
[il 
4 4 336 n 
— — n 
1 439 n 
1 235 n 
1 965 n 
20 21421 n 
5 5 085 n 
4 865 n 
4 1542 " 
87 34 388 
2 7129 „ 
1: 898 " 
12: 5591 ” 
6 2457 n 
21 8 670 


Mobile, Ala..... 
New Hort, N.⸗Y. 
Philadelphia, Ba. 
Savannah, Ga... 


Zufammen 


1879. 
Tonnen⸗ 
Schiffe. gehalt. 
21 18 528 
1 370 
5 2 604 
2 1254 
7 9616 
11 11 526 
1 458 
2 815 
1 961 
61 46 127 
11 9610 
4 1 954 
7 4 374 
21 9 687 
7 5 796 
2 708 
9 12 026 
83 20.109 
10 7321 
17 6 686 
1 821 
2 1075 
4 2833 
13 4580 
131 87 030 
8 6611 
2 153 
8 1109 . 
1 884 
2 605 
1 1 708 
11 8084 
2 922 
D 3 088 
2 2055 
4 1289 
41 26 608 
1 234 
6 5513 
7 5747 
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1880. 

Tonnen» 

Schiffe. gehalt. 
12 1033 

1 408 
1656 
366° 
388 


4434 
6 915 
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1879. 1880. 1879. 1880. 
Tonnen⸗ Tonnen⸗ Tonnen⸗ Tonnen⸗ 
Schiffe. gehalt. Schiffe. gehalt. Schiffe. gehalt. Schiffe. gehalt. 
nach Deſterreich: Ferner 
von New⸗York, N.Y. 15 11712 11 8792 | nah Afrika: 
„ Bhlladelpbia, Pa. 4 8826 _ — von Boſton, Mafl... — — 2 48 
„ Rihmond, Ba... 1 266 1 236 „ Rew:Yort, N⸗Y. 2 521 b 1306 
„ Wilmington VE. 4 1258 5 1677 „» Penfacola, Fla... — — 1 485 
Zufammen 24 16 567 17 10 706 Zufammen 2 521 8 2239 
nah Bortugal: 
von Baltimore, Mb... 2 1831 _ — | nad Amerife: 
„ New dort, RD. 3 1505 1. 291 von Baltimore, Mb... 2 882 11 67% 
„ Philabelphia, Pa. 1 191 2 72 " or le 4 1566 7 2 335 
. „ Brungwid, Ga... 1 467 1 265 
nad) en s som 8 1008 " —— S.C. 1 576 23 933 
Darien, Ga. .... 1 408 — — 
von Baltimore, Mb... 2 8 324 — — 
„ Ghorlefton, &.6. 8 699 292198 „ Galoefton, Zen... 1 7 — — 
_ _ „Jackſonville, Fla. 1 215 — — 
„Galveſton, Tex... 1 281 
New:Drleand, a 1 663 1 1978 „New⸗PYork, NY. 21 19186 65 51812 
h Rew:Yort —* 1 49 6 3.549 „ Rorfol, Be. .... 18 15375 6 2182 
Savannah, Ga... 1 961 _ — m PaBengoula, Dil. 1 a F 7 
—— **— c. 1 276 — _ n Bern 3 Pa. 2 1060 6 3 * 
„Portland, Be.... — — 1 1 
Zufammen 15 12 946 9 7 020 „ Port Royal, S.⸗C. 2 691 — — 
nad Schwe den und Row „Richmond, Ba... 4 89 11 2905 
on Sherlehon 8.6 0 778 „ Savannah, ne . 21 16 894 6 4339 
‚ >08, — — „ St Marys, Ga. 1 436 — — 
„Galveſton, Tex.. — — 1 684 „ Wilmington, Del. — _ 1 274 
„New⸗dort, NY. 6 2352 8 3524 „Wilmington, RC. 8 1015 _ _ 
| Zuſammen 7 3130 9 4 208 BZufammen 84 . 6049 17T 175887 
nah Spanien: 
von Charleſton, SC. 1 800 — — nach Aſien: 
„New⸗Orleans, La. 1 355 1 750 von Bofton, Mafl.... 1 379 — — 
„New⸗York, N... 5 2240 4 13665 „ New York, N⸗Y. 8 6051 5 2750 
„ Sovannab, Ba... 1 897 _ — Sufammen 9 6.430 5 2750 
Sufammen 8 3 292 b 2105 
Mithin nah Auftralien: 
nad) Europa: von Bofton, Mafl..... 1 750 — — 
von Baltimore, Mb... 122 138427 100 113824 n RewYorl, NY. 3 1247 5 1888 
„ Bofton, Mafl..... 8 3641 8 840 guſammen 4 1997 6 1888 
„ Charlefton, SE. 28 17586 9 13201 | 
„ Fernandina, Fa. — — 7 3269 gangen: 
„ Galveton, Zen... IE 3 BE 21 ET nach Altona ............. Pe 1. > — — 
„ NewsDrleans, 3. 88 61997 27 27762 Bee en "991 456791 804 495.004 
„ NRew-Horl, RD. 422 628922 471 747215 ra 
Norfolt, Ba 2 1091 „Brunshauſen ....... — — 1 893 
1] ⸗ ..... — — 
„ Pabcagoufa, Wi. 2 114 3 100 |" 3... 622 Pa 
„ Benfacola, Sla... 17 10 968 8 4557 " Seeftemünbe 7 1 460 1 139 
„ Bhilabelphia, Pa. 61 50421 49 85474 " —— 139 246 486 174 310174 
„ Vortland, Me... 3 1856 _ _ |" —— J ae 
„ Bort Royal, S.C. 2 1075 _ _ tr SEE u ma 
„ Rimend, Ba... 9 279 2 |" Aimiehbeig...... re 
„ Savannah, Ga... 15 11868 1410266 " ERBE 
„Lübeck........... .. — — 1 445 
„ St. Marys, Gm. — 7 3 138 pillau.... 2 8ll _ _ 
" Wilmington, N.⸗C. 43 15 198 58 21 662 n Roſtock ............ 2 621 — — 
Zuſammen 825 972157 845 1021046 „Stettin ............ 20 13 612 22 9133 





— - — nu 


161 


1879. 1880. 
Tonnens Tonnens 

Schiffe. gehalt Schiffe. gehalt. 

nah Tönning ........... 1 1081 — — 

„Wilhelmshaven...... 1 874 — — 
„Wolgaft ............ 1 497 2 875 

Zuſammen: 

nach Deutihland ......... 487 713169 530 826 665 
m Belgien ............ 36 30 076 87 34 888 
„  PDänemarl.......... 12 5 923 21 8670 
„ Yeanleid.......... 51 46 127 42 24 815 
„Großbritannien u. Irland 131 87 030 133 14 965 
m Malin ............ 7 b 747 6 2 788 
„Holland ............ 41 26 608 33 23 219 
„ Deflerei .......... 24 16 557 17 10 705 
„Portugal ........... 6 3027 3 1003 
„ Rußland ........... 15 12 946 9 7020 
„ Schweden u. Rorwegen 7 3130 9 4 208 
n Spanien ........... 8 3292 b 2105 
„Europa............. 820 972157 845 1021046 
„Afrika.............. 2 621 8 2239 
„  Amerila.......000.. 84 60499 117 75 337 
„Aſien .............. 9 6430 5 2 750 
„Aufſtralien .......... 4 1997 5 1888 
Zufammen 924 1041 604 980 1103260 


Merito, 


Merida de Uucatan, Januar. 


(Handeläberiht) Allgemeines. Yucatan ift von allen 
Staaten Mexicos der unbeachtefte geblieben, denn bie Anziehungskraft 
für Fremde war der Reichthum ber Minen, deren Yucatan entbehrt, 
und die große Heerftraße für diefe Tag nach Veracruz bin und ließ 
biefen Staat unbeachtet. Die Spanier fanden eine zahlreiche kriegeriſche 
Bevöllerung vor, die ihnen bie Eroberung einer armen Provinz 
ſchwieriger, als irgendwo anders in Amerika machte. Sie fanden 
weder Gold, noch Silber, noch Zuderrohr und als einzigen Reichthum 
eine ſtarke Bepölkerung, bie fie in ben erften Zeiten al3 Sklaven 
ausführten. 

Der Boden Yucatanz ift fteinig, unfruchtbar und waſſerarm. 
Im ganzen Staate fehlen Flüffe, Bäche und Seen, denn bie in ben 
Karten aufgeführten eriftiren nicht in Wirklichkeit; jo kam es, daß 
nur wenige Spanier fich anfiedelten und die eingeborene Raſſe, bie 
ihre Sprade beibehalten Bat, ſich weniger, als anderswo in Spanifchs 
Amerika, mit ber erobernden vermilthte. 

Unter der Spanifchen Herrichaft führte Yucatan ein ſchlummern⸗ 
des Dafein, und e8 madt fih in der Geſchichte nur bemerkenswerth 
durch bie räuberifhen Inkurſtonen ber Flibufteros und bie Streitig« 
leiten mit Belize. 

Die Unabhängigteit Mexikos brachte keine bemerkenswerthen Vers 
änderungen hervor, bis auf den allgemeinen Auffland ber Indianer 
im Jahre 1847, der, von beiden Seiten mit außerordentlidher Graufam- 
keit geführt, dem Staate die Hälfte feiner Einwohnerzahl raubte. 
Dann folgte eine fehr armjelige Exiftenz: bie Spantich vebenbe Bes 


AR. 31. 


völferung und die treu gebliebenen Indianer waren von ben im 
Süden und Südoſten der Halbinfel fich befindenden fruchtbareren 
Diſtrikten verdrängt, die noch in den Händen ber aufftändiichen 
Indianer fich befinden, wo fie der Macht der Megilaniihen Regierung 
entzogen leben, abgeſchloſſen von jeder Kommunikation und in ers 
bitterter Feindſchaft mit der Übrigen Benöllerung bed Staates, 
während fie aber mit der Engliihen Kolonie Belize Handel treiben, 


- von wo aus fie Kriegsmaterial beziehen und räuberiiche Einfälle, die 


aber Iegtbin feltener geworben find, in bie Grenzbiftrifte machen, was 
zu häufigen Reklamationen zwiihen Mexikaniſchen und Brilifchen Bes 
börden Anlaß gegeben bat, wobei jede Nation das Recht auf ihrer 
Seite zu baben glaubt. 

Eine kurze Brofperität erlangte Yucatan mährend ber Periode 
des Merilanifchen Kaiferreihe, bie mit dem Amerikaniſchen Bürger: 
kriege zufammenfiel; es wurde Baumwolle Fultivirt, bie jeboch feit 
dem Fallen der Preiſe nicht mehr angebaut wird. Bu dieſer Zeit 
kam auch auf Beranlafiung des Kaiſers Marimilian eine Deutiche 
Kolonie nad Yucatan, die in ähnlicher Weife organifirt werben follte, 
wie die Militärgrenze, zum Schuß gegen die aufſtändiſchen Indianer. 
Eine unglüdlichere Idee Tonnte es nicht gut geben; denn wenn jchon 
das fruchtbarſte tropiſche Land, feines Klimas und wohl noch mehr 
feiner Erzeugnifle und Pronenwirthihaft halber, unferen Landsleuten 
nicht zuſagt, um wieviel meniger ein unfrudtbares, wenig kultur⸗ 
fähiges, wie Yucatan. Diefe Kolonie beftand aus etwa 80 Familien, 
die theils dem Klima erlagen, theils weiter wanderten, jo daB ala 
Veberbleibfel nur 7 Individuen verbleiben. 

Nach diefer Periode verfiel Yucatan aufs Neue in die größte 


Armuth, bis feit Kurzem dur) Kultur im großen Maßftabe einer 


Yucatan eigenen Alos⸗Art, die in fleinigem Boden Feiner großen 
Pflege bedarf, das Im Handel unter bem Namen Henequen ober 
Siſalhanf bekannte Produkt erzeugt wird. Durch dieſe Duelle des 
wachſenden Wohlſtands find dem Staate fremde Kapitalien zugefloflen, 
und Yucatan ift aus feiner Letbargie erwacht. Die Bendlferung 
wendet fi der Arbeit zu, bie lokalen Revolutionen, deren Haupt⸗ 
grund Müßiggang war, werben feltener, ber Wohlftand hebt ſich, 
und Yucatan fängt an, eine Beachtung wie nie zuvor im Handel 
zu finden. 

Die reichlicderen Miütel, die burch ben Henequen bem Staate zus 
fließen, Haben aber auch die Ausbeutung anderer natürlicher Hülfs⸗ 
quellen angeregt. In ben fruchtbareren Gegenden im Süden des 
Staates beginnt eine allmälige friedliche Nüderoberung der ben auf- 
ftändiihen Indianern überlafjien gemeienen Ländereien durch Anbau 
von Zuckerrohr und Neuerrichtung von Ranchos und fleinen Ort⸗ 
ſchaften, die der traurige Raffenkrieg zerftörte, jo daß Yucatan, welches 
noch vor wenigen Jahren feinen Bedarf an Buder von auswärts 
bezog, ben eigenen Konfum deckt und bald einen Ueberſchuß zum 
Export liefern wird. Ebenſo find große Holzichlägereien, hauptfächlich 
mit Deutihem Kapital, an der Norboftlüfte eingerichtet, die im 
Sabre 1830 etwa 200000 Gentner Blauholz für den Export nad) 
Europa Tieferten, in Dualität wenig geringer, ald dasjenige, welches 
aus den Nachbarſtaaten Campede, Laguna und Tabadco erportirt wird. 

Schifffahrt. Am bedeutendſten war im Sabre 1880 die Handels⸗ 
marine der Vereinigten Staaten von Amerifa betheiligt, weil der 
Hauptabſatzartikel Henequen faſt ausſchließlich dorthin gebt. 

Der Import von Waaren, ſelbſt Maſchinerien und ſchweren Gütern, 
wird faft gänzlich von den regulären Amerikaniſchen, Engliſchen und 
Deutihen Dampferlinien beichafft, bie im Hafen von Progreſo eine 
Zwiſchenſtation machen, und der Segelichiffverfehr mit Europa bes 
ſchränkt fi meift auf Rückfrachten von Blaubolz, wofür die gewöhn⸗ 
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then Frachten für Schiffe, die in Ballaft kommen, 40 Schill. für 
das außgelieferte Ton betragen. 

Schiffe, die in Ballaft kommen, Baben Feine Hafenkoften zu entrichten, 
müflen aber vom letzten Ausgangshafen ein durch den Mexikaniſchen 
Konful beglaubigtes Manifeft in Ballaft mitbringen, in Ermangelung 
befielben vom Konful einer befreundeten Macht, oder, fehlt auch diefer, 
von zwei anfälfigen Kaufleuten. Häufig verfäumen Die Kapitäne 
diejes und kommen in Strafe, bie 50 Peſos beträgt. 

Yucatan befigt Feinen geihügten Hafen und auch ber von Progreſo 
ift nur eine offene Rhebe, doch kommen Stürme felten vor, und felbft 
die Nordwinde find nicht fo Beftig, wie weiter unten im Golf, fo 
daß im Jahre 1880 Fein Unfall von Schiffen zu beflagen ift, die an 
verfchiedenen Punkten der Küfte Labung einnahmen. Nur ein vorbei: 
ſegelndes Normegifches Schiff fcheiterte auf den Riffen der Alacranes. 

Die Zolbeftimmungen für Schiffe mit Ladung find dieſelben, 
bie in den anderen Häfen Mexikos Anwendung finden. 

Import. Derfelbe erreicht, wie er fih nur muthmaßlich ſchätzen 
läßt, den Werth von 2 Millionen Peſos. Die Zolleinnahmen geben 
dafür keine Norm, da nicht allein bie Quoten fehr verichienenartig, 
nit dem Werth entiprechend, ſondern auch bie ausgebehnten uns 
bewohnten Küften ber Eontrebande günftig find. 

Ebenſowenig läßt ſich nicht annähernd genau ermitteln, in welchem 
Berhältnig die einzelnen Nationen betheiligt find, weil bie Waaren 
von den verihiedenen Ländern, namentlih von Deutichland und 
Frankreich, Häufig auf inbireftem Wege, über New⸗York oder Liver- 
pool, bezogen werben. 

Die Hauptartitel der Einfuhr find Mafchinerie, Baummollmaaren, 
Eifenwaaren, Petroleum, Wein, Del, Bauholz, Biegel und in ges 
ringen Duantitäten Leinen, Wollwaaren, Band, Seidenwaaren fowie 
Bijonterie, Gladperlen, Möbel, Uhren, Parfümerie, Waffen, Papier, 
Garben u. |. w., wie fie die befcheidenen Bebürfnifle eines heißen 
Klimas und einer noch nicht an Luxus gewöhnten Gefelichaft erforbern 
in einem Staate, der kaum 800000 Einwohner zählt, wovon nur 
etwa ein Sechstel nicht heimiſche Waaren Tonfumirt. 

Waaren Deuticher Induftrie aller Zweige, die hier Abſatz finden, 
find gut befannt durd lange beftehende Berbinbungen mit Hamburger 
Häufern, welche durch jett beginnende direkte Dampfichifffahrt nur 
geförbert werben. Es ift aber eine genaue Kenntniß des Marktes 
jehr nothwendig und von Konftgnationen abzurathen, die burch Uns 
Ienntniß von Perfonen, Duantität und Dualität der Waaren und 
bem verwidelten Zolltarif zu Berluften führen, unb da außerdem 
lange Krebite erfonberli find, fo tft die DVermittelung mit bier 
arbeitenden Hamburger Firmen nachzuſuchen; ſonſt ift für ein ſpezielles 
Fabrikat der Abſatz nicht. genügen. 

Export. In erfter Linie figuriet Henequen. Davon wurden im 
Jahre 1880 verſchifft 97 851 Ballen — 89 501 725 Pfund, im Werthe 
von 1805 848 Peſos, 
und zwar nach folgenden Ländern: 

Vereinigte Staaten von Amerila 85000 Ballen, 


England .......... Kerenennune 800 „ 
Frankreich ................... 800 „ 
Deutſchland .................. 10 „ 
Spanien..................... 300 


Demnächſt folgt Blauholz, wovon 200 000 Quintales im 
Werth von 200000 Peſos verſandt wurden. Auf dieſen Artikel laſtet 
ein Ausgangszoll von 64 Centavos für den Quintal, und da ſelten 
dad genaue Quantum angegeben wirb, fo ift bie Schäfung nur eine 
ungefähre, und dad wirkliche Ausfuhrquantum bürfte etwas mehr 
betragen. 


Sonftige Erportartilel find Rehfelle, Ochſenhäute, Seiler; 
waaren und Salz, alle zufammen im Werthe von 250 000 Peſos. 

Handelshäufer. Der Handel befindet fich Überwiegend in den 
Händen Eingeborener; von fremden Häufern eriftiren nur 2 Spaniſche, 
Die den erfieren zugezählt werben, und ein Deutiches. 


Ueberſicht der Schifffahrt im Hafen von Brogrejo während 
bes Jahres 1880. 


Dee Bu 


1. Angelommene Segelfdiffe: 


Deutſche............. ........... 9 von 2554 Reg.⸗Tonnen, 
der Vereinigten Staaten von Amerika 1 „ 8518 „ 
Britiſche ........................ 14 „ 3366 n 
Schwediſche und Normegiide ....... 11 „ 2860 " 
Franzöſiſche...................... 4 „ 1378 „ 
Däniſche....................... . 3 629 
Spaniſche........................ 2 „.. 50 " 
Ruſſiſches ........................ 1. .240 „ 
Niederländiſches................... 1, 150 n 
zufammen..... 66 von 20245 Reg. Tonnen. 


Alle diefe Schiffe erhielten als Rückfrachten nah Europa Blau: 
holz, nach den Vereinigten Staaten von Amerika Siſalhanf (Henequen). 
Mit Ladung kamen 24, in Ballaft 42. Son den Deutſchen Fahrzeugen 
gingen 7 in Ballaft aus. 

2. Angelommene Dampfidiffe. 

Diefelben laufen Progreſo als Zwiſchenhafen an, mit theilweijer 
aus: und eingehender Ladung. 

33 Amerilanifhe von New⸗York über Havana, Progrejo, Campeche 
und Frontera nad) Beracrus, 

29 Amertlanifhe von Veracruz Über Campeche, Frontera, Progrelo 
Havana nad New⸗York, 

18 Englifhe von Liverpool über Borbeaus, Hayti, Jamaica und 
Progrefo nad Veracruz, 

8 Deutihe von St. Thomas über Beracruz, Zampico, Progreſo und 
Havana zurüd nad St. Thomas, 
2 Franzöfiiche von Veracruz nah New: Dart. . 

8. Angelommene Segelſchiffe von Havana. 

13 Spaniſche Schiffe von 2225 Regifter-Tonnen, fümmtli in Ballaft 
und mit Rüdfrachten von Striden, Süden von Henequen und 
Sohl leder. 

4. Angekommene Fiſcherboote. 

Patent zur Betreibung ber Fiſcherei an der Küfte erhielten 
61 Spaniſche Fahrzeuge für den Markt von Havana, 


Chile. 
Daldivia, 15. April. 
Gandelsbericht) Eine weientlihe Veränderung in der Lage 
der Verkehrsverhältnifſe diefer Provinz ift für das verflofiene Jahr!) 
nicht zu berichten. Glücklicherweiſe ruhen Handel und Gewerbe, 
namentlich unter den hier angefiebelten Deutichen, auf jo gefunber 
und folider Bafts, dag ungünſtige Konjunkturen, wie ſolche bie Biefigen 


1) Wegen bed Vorjahres |. Hank. Arch. 1880 IL S. 184. 
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Berhättnifie augenblicklich mit fi) bringen, wohl unbequem und 
lähmend, aber nicht gleich zerſtörend wirken können. 

Der unglüdlihe Krieg zwiichen Chile und Peru, welcher fi) fo 
unerwartet lange hingezogen und felbftverftänblich alle geichäftlichen 
Berhättniffe und Unternehmungen gehemmt Bat, Bauptjächlich durch 
bie Entwerthung des Papiergeldes. Anfangs war dieſer Umſtand 
dem Export, und namentlich dem des bier fabrizirten, in Europa ſehr 
beliebten Sohlleders, vecht günftig, doch find nunmehr bier aud) bie 
Preife von Rohmaterial und Arbeitslohn bebeutend geftiegen, während 
die Leberpreife in Europa heruntergegangen find, jo daß die Möglichkeit, 
einen Ruben zu erzielen, mit dem Wechſelkurs ſchwankt. 

Der Import von Waaren muß, da diefelben bei den jehigen 
Derbältniffen enorm hoch einftiehen, auf das Nothwendigſte beſchränkt 
werden, um nicht bei eintretenber Beſſerung, was recht plötzlich 
geichehen Tann, theuren Borrath auf Lager zu haben. 

Trogdem find im Jahre 1880 kaum weniger Waaren direkt aus 
Deutſchland hierher bezogen morben, ala früher, ba der Konſum ganz 
bedeutend zugenommen bat und ungeachtet der augenblidlich ungün: 
ftigen Berhältniffe die beftehenden Etabliſſements vergrößert und neue 
gegründet werben, wozu die Maſchinen mit jehr wenigen Ausnahmen 
von Deutiden Fabriken geliefert werben. 

Nicht nur die regelmäßig alle ſechs Wochen bier vorlaufenden 
Dampfer der Kosmos» Gefellihaft in Hamburg haben für jede Reife 
lohnende Fracht, fondern es ift auch möglich geworben, im Ronember 
v. 3. in Hamburg ein Segelfchtff mit 400 Tonnen ausschließlich 
Deutihen Waaren direkt für Balbivia zu befrachten. 

Die telegraphiiche Verbindung zwifhen biefem Blake und dem 
Norden, demnach zugleih mit Europa und ber ganzen civilifirten 
Welt, wozu der hiefige Hanbelsftand jchon vor Jahren eine bedeutende 
Beiſteuer deponirt hatte, ift nun enblich von ber Regierung in Angriff 
genommen worden und wird hoffentlich in ben nächſten Monaten in 
Betrieb gefeht werben. 

Durch dieſe fo ſehr nothwendige Berbefferung wirb es bald 
möglich werben, daß die Dampfer der Kosmos: Gefellichaft auch auf 
der Rüdreife nach Hamburg hier vorlaufen und mit ihnen Die Produkte 
biefer Provinz direkt nah Europa verſchifft werden, wozu bis jekt 
noch eine Umladung in Balparaifo erforberli war und if. 

Ankünfte und Abgänge Deuticher Fahrzeuge fanden im Berichts 
jahr 16 ftatt, darunter 12 von Dampfidiffen und 4 von Segelſchiffen, 
vertreten durch 10 verſchiedene Fahrzeuge (7 Dampfichiffe und 3 Bark⸗ 


ſchiffe), von denen 2 Dampfſchiffe preimal, 1 ſolches zweimal, 1 Segel⸗ 


fchiff zweimal hier verkehrten, das letztere deshalb zweimal, weil es 
in Folge Haverei zunächſt hierher zurückkehren mußte. Auch ein 
zweites Segeljchiff lief wegen Haverei ein und wurde bier außgebefiert. 
1 Deutiches Segelſchiff kam tn Ballalt ein. Die übrigen Deutfchen 
Fahrzeuge nehmen mit ihren größtentheilß weiter beftimmten Ladungen 
nur kurze Raft in diefem Hafen, löſchen in Corral nur bie für Valdivia 
beftimmte Ladung und gehen dann gewöhnlich an dem nämlichen Tage 
wieber aus. Der Hamburger Dampfer Billarica, welcher dreimal ein- 
und ausging, fährt jet unter Chilenifcher Flagge als Dampfſchiff der 
Kosmos⸗Geſellſchaft. 


MM. 5i. 
Bolivia. 


Handelöhericht für Bolivia aus Ka Paz für das 
Jahr 1880.') 


Die allgemeine Handelslage während der verflofienen Jahre ift 
faum eine günftige zu nennen geweien. Die Verbindung des Innern 
des Landes mit der Küfte des Stillen Oceans, fei es Über Arica 
oder Über Mollendo, wurbe durch die Blokade der Chileniſchen Kriegs⸗ 
Ihiffe während eines größeren Theils des Jahres ſehr erſchwert oder 
theilmeife ganz verhindert. 

Zubverläſſige Statiftilen über die während biefer Periode ftatt- 
gefundenen Erporte und Importe fehlen gänzlih, und fo mögen 
denn auch die weiter unten angeführten Zahlen mitunter ungenau fein. 

Die allgemeinen Importe überfeeiiher Waaren nad diejer Res 
publit mögen in normalen Zeiten rund auf fünf Millionen Bolts 
vianos zu häten fein. An diefer Summe find die Engliihen Produkte 
(Manufalturs und fpeziell Baumwollwaaren) mit etwa zwei Dritteln 
betheiligt, während das Deutfche Produkt weitaus den größeren Theil 
des anderen Drittels bildet. 

Ein direktes, durch Englifche Häuſer betriebenes Importgeſchäft 
beftebt in diefem Lande faft nicht, und es ift erfreulich, berichten zu 
tönnen, daB das allgemeine Importgeſchäft faft ohne Ausnahme in 
Händen von Deutſchen Gefhäftshäufern ruht, eine Thatfache, welche 
fih nicht allein in La Bas, fondern aud in den Küftenplägen Tacna 
und Arequipa während der letzten zehn Sabre bemerkbar gemacht Bat. 

Bon Deutichen Produkten, welche fich einen dauernden Abfak in 
biefen Märkten geichaften Haben, und welche erfolgreich mit anders: 
ländiſchen Fabrikaten konkurriren, feien ermähnt: _ 

Tude und Bulſtins, melde den Engliſchen und Franzöſiſchen Ers 
zeugnifien erfolgreich die Spite bieten. Belgiſches Fabrikat ift 
nicht unbeliebt, 

Wollne und baummwollne Shawls, meiſt Berliner Fabrikat, 

Sächſiſche Wolflanelle, 

Chemniger Strumpfwaaren, 

Beſatzartilel, namentlich auß Barmen und Elberfeld, 

Sächſiſche Kleiderſtoffe, 

Sächſiſche Damaſte, 

Sächſiſche geſtrickte Wollartikel, 

Knopfwaaren aller Art, 

Papiere aller Art, 

ſodann in geringerem Naßſtabe: 

Filzhüte (Belgiſches Fabrikat wird vorgezogen), 

Rheiniſche Seidenwaaren, wie Gros de soie, Sammet und Bänder, 

Berliner Stickwolle, | 

Pomſoſtoffe, 

Wollne Decken, 

Parfümerie, meiſt geringe Waare, 

Droguen, 

Solinger und andere Eiſenwaaren, wie Meſſer, Scheeren, Schlöſſer, 
Schrauben, Nägel und vergl. ſowie auch manche andere Waaren 
von untergeorbneter Bedeutung. 

Unfere Kursverhältniſſe find im genannten Beitraum weniger 
ftarfen Schwankungen ausgeſetzt geweſen, als während einer politiich 
ungäünftigen Periode zu erwarten ftand. Ohne Zweifel Bat die fort⸗ 


1) Wegen der beiden Borjabre vergl. Hand. Ar. 1880 II, 
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während ſtarke Silberprobultion im Süben des Landes ihren Antheil 
an dieſer günftigen Sachlage gehabt. 

Wenn auch die frühere Kourantmünze durch eine neuere in 
Heinen Stüden zum Werthe von 20 Centavos erſetzt worden ift, fo 
bat letztere doch keinen geringeren inneren Werth, als die früheren, 
zur Beit Melgarejos geprägten Stüde von einem balben Peſo oder 
4 Realen. 

Auch während der lebten Jahre ift die Prägung ber neuen 
Münze, wenngleich in Meinem Maßſtabe, fortgefegt, und dadurch 
find größere Geldkriſen vermieden worden. 

Der Durchſchnittskurs für Wechſel auf London ift während des 
verfloffenen Jahres auf 36 Bence für den Boliviano anzunehmen 
gemwejen. 

Die allgemeinen Exporte find auf 6 Millionen Bolivianod ans 
zufchlagen, biervon an Barrenfilder und etwas Wenigem an reichen 
Erzen 5 Millionen, der Reit an Ehinarinde, Gold, Kupfer, Zinn, 
Wismuth, ſodann, ganz untergeorpnet, Schafmolle, Alyalawolle, 
Häute, medizinische Kräuter und nad der Atlantifchen Seite, den 


Beni und Madeira hinab, auch etwas Chinarinde und Kautſchuk von 


guter Dualität, 

Das Silber ift weitaus das bebeutendfte Produkt dieſer Republik, 
Troß der Mängel der Adminiſtrationen, ſchlechter Zeiten und Mangels 
an Unternehmungsgeift, haben die reichen Silberdiſtrikte des Südens 
ihre Produktionsfähigkeit Doch nie ganz eingebüßt. Falls nad Bes 
endigung diefes unglüdlihen Krieges das Projekt des Baues einer 
Eifenbahnlinie, von dem früheren Bolivianiſchen Küftenftrich über Die 
Cordillera nah dem Herzen Boltviend führend, zur Ausführung 
kommen follte, würde damit ein Mineralreichthum, wie er in wenigen 
Ländern vorkommt, dem Handelsverkehr erjchloffen werben. 

Die Gewinnung bed Kupfers beichräntt fi auf den Coro Coro⸗ 
Diſtrikt, etma 20 Spanische Meilen ſüdlich vom Titicaca-See entfernt 
gelegen. Das zu Tag geförderte Erz enthält das Kupfer in ges 
diegenem Zuſtande in Heinen Blättchen oder Partikeln und wird 
durch einfache Stampf⸗ und Waſchprozeſſe auf durchſchnittlich 80 pCt. 
konzentrirt, um alsdann in Säcken von 50 Pfund nach der Küfte 
transportirt zu werben. 

Die beveutenbfte in dieſem Diftrikt befindliche Grube wurde durch 
eine Chileniſche Gefelihaft mit Erfolg ausgebeutet, tft jedoch feit zwei 
Jahren durch die Boliviantihe Regierung mit Beſchlag belegt. 

Die jährliche Ausfuhr von ſolchem Waſchkupfer oder fogenannter 
Barilla beläuft fi auf 70000 Spaniſche Centner. Daſſelbe findet 
auf den Europäifhen Handeläplägen Abſatz zu guten Preiſen, ba es 
eine geringe Beimiſchung von Silber enthält. 

Gold wird gegenwärtig nur in unbebeutender Menge gewonnen. 
Daß die Flüffe, melde den öftlihen Abhang der Corbillera hinab⸗ 
fließen, reich an dieſem edlen Metall find, läßt fich nicht beftreiten, 
allein der Mangel an Kapitalien, das ungefunde Klima, ſowie die 
Ungemwißheit des Erfolges thun das Ihrige, um folden Unternehmungen 
einen geringen Umfang zu geben. 

Das gewonnene Gold ift nur theilmeife rein und von hohem 
Gehalt, während das in einigen Gegenden gemalchene 12 bis 15 pCt. 
Beimiſchung an Silber enthält. Die Geſammtproduktion mag fich 
fchwerlih auf mehr als einige Taufend Unzen belaufen. 


Binn Tommt in bedeutender Menge als Waſchzinn ober Zinn⸗ 
Oxyde bei Druro am Aullagas⸗See vor, doch Bat das Weichen ber 
Preife auf den Europäifhen Märkten die Probultion biefes Metalls 
fehr beichräntt. Die vortheilhafte Gewinnung in jenen Gegenden 
bürfte bei etwas Unternehmungsgeiſt nicht ſchwer fallen. Der Preis 
bes Blockzinns ift gegenwärtig in Druro 18 Peſos für den Spaniichen 
Sentner. Die Exportation ift gering. Die Gewinnung von Wismuth 
ſowie ber Abſatz dieſes Metalles find ganz beſchränkt. Eine Angabe 
des Preiſes ift kaum zu maden. 

Als intereffanter Exportartikel fei Bier die Chinarinde erwähnt. 
Nahdem die planlofe Verwüſtung dieler in ben Urmwälbern der 
Sorbillera einheimiihen werthvollen Pflanze zulegt eine ungemein 
große Abnahme in der Ausbeutung derielben bemirkt batte, bat fi 
die Aufmerffamfeit bier wie in anderen Ländern mehr auf den regel: 
mäßigen Anbau derſelben gelentt. Es erifliten gegenwärtig am Ab: 
bang der Eorbillera bereits eine Menge Anpflanzungen, welche nach 
wenigen jahren eine bebeutende Menge ihrer Kultivations⸗Rinden 
an den Handel abgeben werben; daß ein vegelrechter Anbau Bier im 
Seimathlande der Chinchona Calisaya größere Ausfichten auf Erfolg 
bat, ala in Dftinbien oder Jamaika, liegt auf ber Hand, fo wie es 
denn auch Thatſache ift, daß von ben in Oftinbien kultivirten Rinden 
weitaus der größte Theil von geringem Gehalt ift. 

Die jährliche Totalausfuhr von Ehinarinde mag ſich gegenwärtig 
auf etwa 8000 Spaniſche Centner belaufen, wovon 4000 bis 5000 
Centner wirklich feine Qualitäten find, welche durchſchnittlich mit 
180 Peſos für den Centner bezahlt wurben. Der Reſt befteht aus ges 
ringen Sorten für Droguiſtenzwecke. 

Alle übrigen Produkte, wie Schafs und Alpakawolle, Häute, 
mediziniſche Kräuter und Kautſchuk, werben in geringen Mengen außs 
gefübrt und bieten Fein befonberes Intereſſe. 

Die Fradtverhältniffe find höchſt ungünſtige geweien. Die 
DHupation bes Thales von Tacna zu Anfang bes Kriege und die 
fpätere Beſetzung durch die Chilenen Hatten nothwendigerweiſe eine 
ſtarke Verringerung der Zahl der bafelbft befindlichen Laſtthiere zur 
Folge, während die eingeborenen Indier mit ihren Heerden Lamas, 
melde früher den Transport ber leichten Kot vermittelten, ganz 
wegblieben. In Folge deſſen ftieg die Fracht von Tacna bis La Baz 
für die Maulthierladung von 3 Centnern auf bie enorme Höhe von 
85 bis 40 Peſos, fo daß die Gefammtfraht von Arica bis La Bay 
durchſchnittlich 14 Peſos für den Eentner beitragen mochte, 

Die Route per Eifenbahn von Mollendo über Arequipa nad 
Puno, von da per Dampfer über den Titicaca-See und vom Bolivia. 
niſchen Lanbungäorte bis La Paz per Frachtwagen ftellte fich für die 
Frachten Teinesweges günftiger. 

Der dur die Blokade des Hafend verurſachte Mangel an Roble, 
welhem nur theilmeife durd Brennholz abgebolfen werden Tonnte, 
hatte den Verkehr nahezu paralyfirt, und wenn aud die Frachten fich 
weſentlich wohlfeiler als über Tacna ftellten, d. 5. auf etwa 10 Peſos 
für den Spaniſchen Centner, jo war auf die Verſendung von Waaren 
nicht zu rechnen. 

Der Deutſche Handel ift auf hiefigem Plate durch ſechs Geſchäfts⸗ 
bäufer vertreten. Die Anzahl der hier anfälligen Deutſchen ift etwa 
vierzig. 


nnd 
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94 Bogen. 49. Preis 2 Mt. 
Nachdem dad Preußiſche Handels- Archiv mit dem 1. April 1880 feinen Abſchluß gefunden hat, ift, wie dies periodenweiſe auch 
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Geſetzgebung. 


MRußland. 
Verzollung der als Waarenumſchließungen dienenden 
Kartons. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 

Nach Inhalt eines vom Bolldepartement am 27. März 1881 
sub Nr. 5140 an die Zollbehörden erlafjenen Cirkulars werden 
Kartons, in welche Waaren verpadt find, in Bezug auf den 
Tarif in zwei Kategorien getheilt, nämlich: 

1) In folde, die mit Waaren eingeführt werden, welche in 
den Art. 54, 140, 171, 221, 225, 229, 232 und 233 des Zolle 

Deutjſches Handels-Nrhiv 1881. IL. 





tarif8 benannt und mit dem Gewicht der Kartons zufammen 
zu verzollen find. Für ſolche Kartons ift derfelbe Zoll zu er- 
heben, wie für die in diefelben verpadten Waaren. 


2) In folge, die mit Waaren eingeführt werden, welche 
nad dem Nettogewicht, ohne Kartons, oder nad dem Werthe 
zu verzollen find. Yür Kartons diefer letzteren Kategorie ift 
der Zoll nad dem Material zu erheben, aus weldem fie an⸗ 
gefertigt find, d. h. nach Art. 183 Punkt 6, jedod nur in dem 
Falle, wenn diefelben ihrer Ausftattung nad) nicht ausſchließlich 
als nothwendige Emballage, um die Waaren auf dem Transport 
zu fügen, angefehen werden, fondern auch eine andere Ver⸗ 
wendung haben Tonnen, d. h. wenn fie mit Papier (weißem 
oder farbigem) belebt oder mit Verzierungen verfehen find, wie 
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Bilder, Bordiiren, Bignetten ꝛc. Etiketten, auf denen die Firma 
oder die Fabrikmarke oder Medaillen für Ausftellungen an- 
gebracht find, werden nicht als Verzierungen angefehen. 


Eolumbien, 
Eröffnung des Hafens Covenas. 
Nah amtlider Mittheilung.) 


Zufolge Unionsgefeg vom 3. Juni d. J. ift der im Staate 
Bolivar belegene Hafen Coveñas für den Export, welcher auch 
durch ausländifche Schiffe befchafft werden darf, eröffnet worden. 


Berichte. 


Rußland. 


Bericht über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den 
Gouvernements Kowno, Grodno und Wilna im Jahre 
1880.') 


I. Eruteverhältnifie und Getreidepreife. 

Den durchaus ungünftigen Ernteergebniffen gegenüber, welche 
Rußland in der großen Mehrzahl feiner Gounernements für dag Jahr 
1880 aufzumeifen bat, ift die in den drei Gouvernements Kowno, 
Wilna und Grodno erzielte Ernte ala eine gute Mittelernte zu 
bezeichnen. 

Diefes gilt nicht allein von dem Wintergetreibe, welches auf den 
rechtzeitig beitellten Aedern gut aufgegangen war, den Winter gut 
überftanden und ſich unter dem Einfluſſe eines günftigen Frühjahrs⸗ 
wetter3 üppig entmwidelt Hatte, fondern au von den Sommerjaaten, 
welche, unter gleichfalls günftigen Witterungsverbältnifien beftellt, 
fih in günftiger Weiſe entwideln konnten. 

Leider wurden die überaus günftigen Ausfichten, zu welchen ber 
Stand der Saaten bi3 zum Beginne ber Erntearbeiten berechtigte, 
durch einen verhängnißvollen Umichlag der Witterung und durch das 
während der ganzen Ernteperiode anhaltende Regenwetter getrübt. 

Bon Wintergetreide wurde namentlich Weizen durch Auswuchs 
beihäbigt und von dem Sommergetreide Gerfte und Hafer, wenn 
auch nicht in demſelben Maße wie Weizen. Roggen hatte in ber 
Blüthezeit von Sturm und Regengüflen zu leiden. Trotzdem ift ber 
Körnerertrag bei demſelben ein guter geweſen, wenn auch von vielen 
Seiten über einen großen Beilag von Trespe geflagt wird. 

Die Kartoffeln, deren Anbau wegen der zahlreiden in ben 
genannten drei Gouvernement3 vorhandenen Brennereien in großem 
Umfange ftattfinbet, geben quantitativ einen viel günftigeren Ertrag 
als im Jahre 1879. Der nachtheilige Einfluß der Witterungsverhältnifie 
machte fi) aber auch Bei dieſer Frucht geltend, infofern dieſelbe nur 
zum Theil reifen konnte. Rüben und Die namentlich in den Gouvers 
nement3 Kowno und Grodno ausgedehnt angebauten Möhren gaben 
einen guten Ertrag, wogegen Turnips entſchieden mißratben waren, 
und zwar namentlih in Folge des um Mitte des Monats Oktober 


1) Megen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880. II. S. 64. 


plötzlich eingetretenen Froſtes, unter welchem auch die Kartoffeln zu 
leiden Hatten, von denen namentlich im Gouvernement Wilna nit 
unbedeutende Flächen gar nicht abgeerntet werben Tonnten. 

Der Ertrag an Wiefenheu und Kleeheu war quantitativ ein jehr 
reichlicher, wogegen die Dualität zu wünjden läßt. 

Trotz allevem ift das Gejammtergebniß ber Ernte in ben brei 
Gouvernement3, welches unter günftigeren Witterungsverhältnifien ein 
ganz vorzügliches geworben fein würde, als ein nicht unglinftiges 
und die Ernte felbft ala eine gute Mittelernte zu bezeichnen und zwar 
umfomehr, alö vie hoben Getreibepreijfe einen reichen Erjag für den 
Minderertrag der einzelnen Früchte gemährten. 

Unter dem unverfennbaren Einflufle der unglinftigen Ernte, 
welche Rußland im Allgemeinen im Sabre 1880 erzielt hat, machte 
fih bereit? um bie Mitte bed Monats Auguft pr. ein erhebliches 
Steigen der Getreivepreife auch innerhalb der drei Bouvernements 
Kowno, Wilna und Grobno bemerkbar. Es folgt im Rahftehenden 
eine Meberfiht der Durchſchnitts⸗Marktpreiſe der hauptſächlichſten 
Getreidearten in den drei Gouvernementsftäbten Komno, Wilna und 
Grodno und in Bialyftot, eine Weberficht, welche, fo wenig umfoffend 
dieſelbe auch die ftetige Entwidelung ber Preife auf ſämmtlichen 
genannten vier Märkten verfolgen läßt, doch in mander Hinficht 
von einem gewiſſen Intereſſe jein bürfte. 


A. Kommo. 
pro Bud 
Weizen bis Mitte Auguft 1880 ............... 125 Kopelen, 
von Mitte Auguft an .................. bis 166, 
Roggen bis Mitte Auguft 1880............... 12 „ 
von Mitte Auguſt an .................. bis 134° „ 
Gerſte bis Mitte Auguft 1880........ ........ 95, 
von Mitte Auguft an .................. bis 10 „ 
Hafer biß Mitte Auguft 1880 ................ 80 „ 
von Mitte Auguft an ....... ........... bi 88, 
Erbſen bis Mitte Auguſt 1880 ............... 110 „ 
von Mitte Auguft an .................. bi 15 „ 
B. Wilna 
pro Bub 
Weizen bis Mitte Auguft 1880............... 122 Kopelen, 
von Mitte Auguft an .............. 152 bis 170 „ 
Roggen bis Mitte Auguft 1880............... 120 ° „ 
von Mitte Auguft an .......... .... 130 bis 135 o o„ 
Gerfte bis Mitte Auguft 1880................ 2 „ 
von Mitte Auguſt an .............. 105 bis 110 „ 
Safer bis Mitte Auguft 1880 .......... u. 77 ri 
von Mitte Auguft an .............. 83 bis BB „ 
Erbſen bis Mitte Auguft 1880............... BB u 
von Mitte Auguft an .................. bis 100 „ 
C. Grodno. 
' pro Pub 
Weizen bis Mitte Auguft 1830 .......... ou... 123 Kopelen, 
von Mitte Auguft an .............. 140 bis 16 „ 
Roggen bis Mitte Auguft 1880............... 17 „ 
von Mitte Auguft an .............. 125 bis 16 „ 
Gerfte Bis Mitte Auguft 1880................ MW „u 
von Mitte Auguft an ....... ........ 10458 110 „ 
Hafer bis Mitte Auguft 1880 ..... .......... . 80 u 
von Mitte Auguſt an ............ sans bie 4 „ 
Erbien bis Mitte Auguft 1880 ......... ...... % „ 


von Mitte Auguft an .................. bis 14 „5 
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D. Bialyſtot. 


pro Pub 

Weizen bis Mitte Auguft 1880........... en. 140 Kopeken, 
von Mitte Auguft an ............... ... bis 16 9 „ 
Roggen bis Mitte Auguft 1880............... 18 „ 
non Mitte Auguft an .......... er di 1 „ 
Gerfte bis Mitte Auguft 1880............... . 100 n 
von Mitte Auguſt an........ .......... bis 15 „ 
Hafer bis Mitte Auguſt 1880 ..... rennen Do y 
von Mitte Auguft an .................. bis 10 „ 
Erbſen bis Mitte Auguft 1880 ........ ....... 0 „ 
von Mitte Auguft an .................. bis 108 n 


Ob die in den vorſtehenden Ueberſichten nachgewiefene im Laufe 
3 Monats Auguft v. J. eingeiretene Steigerung ber Getreidepreife 
auf den vier hervorragendften Marktplätzen ausfchließlich durch Die um 
bie Mitte des Monats Auguft in Königsberg und Berlin ftattgehabte 
plöglie und erhebliche Preisfteigerung hervorgerufen worden ift, 
mag babingeftellt bleiben. Die thatſächlich eingetretene Abnahme ber 
Ruſſiſchen Getreideausfuhr nad) Deutſchland dürfte nicht den Wirkungen 
des neuen Deutichen Getreidezolles, ſondern, abgeſehen von ber zus 
nächſt in Betracht Tonımenden Minberprobuftion an Getreide aus ber 
Ernte pro 1880, anderen Urſachen beizumeſſen fein. 

Zunädft verdient hervorgehoben zu werben, daß eine Aus⸗ 
gleichung zwiichen ben Getreidepreifen auf dem Ruſſiſchen und Deutichen 
Markte fih im Allgemeinen fomweit vollzogen bat, daß die Einfuhr des 
Ruſſiſchen Getreides nach Deutichland, felbft nur nad) Königsberg, 
wenn zu den Anlaufspreifen nur die Transportloften hinzugeſchlagen 
werben, faum einen Bortheil gewährt. 

Sin zweiter Linie bat fih ein fehr großer Theil der Ruſſiſchen 
Setreibeaudfuhr in Folge ber wohlfeilern Zarife der Romno— Lands 
warowo—Lihauer Bahn dem Drte Libau zugewanbt. 

Die Niederlaffung einer Anzahl größerer Getreibefirmen in Libau 
bat es möglich gemacht, dort größere Getreidepoften zu verlaufen, 
und da diefer Verlauf nad Nufftihem Gewicht und, gleich wie ber 
Einlauf, gegen Ruſſiſches Geld erfolgt, fo tft dem Verkäufer eine 
leiätere Kalkulation möglih und berfelbe au der Spekulation mit 
Rubeln überhoben. In Deutihland muß der Verkauf nach Deutſchem 
Gewicht und gegen Mark erfolgen, und im Hall der Steigerung ber 
Rubelkurſe bei Ankunft feiner Waare auf dem Deutihen Plate ers 
hält der Berläufer natürlich viel weniger, als er bei der Abfenbung 
der Waare veranfchlagt Hatte. 

Zwar Tann fich der größere Händler durch Einkauf von Papier: 
rubeln auf Lieferung, welche letztere zu ber Zeit ber Ankunft der 
Waare am Beitimmungsorte zu geichehen bat, einigermaßen beden, 
da8 Gros der Heineren Händler dagegen erleidet Berlufte, 

Aus diefen Gründen und mit Rückſicht auf die viel günftigeren 
Frachtverhältnifſe wirb der Verkauf und die Verfenbung des NRuffifchen 
Getreides nach den Ruſſiſchen Häfen, namentlid nad Libau, immer 
fiherer und Iohnenber fein. 

Auch wird überhaupt das größte Duantum des nad Deutichland 
ausgeführten Ruffiichen Getreides nicht von dem Deutfchen Eingangs 
zoll geteoffen, weil daſſelbe behufs Verſchiffung nad dem Auslande 
Deutſchland nur tranfitirt. Die Heinen Duantitäten, welche an ber 
Grenze verzollt werden, find meiftentheils fir den Konſum ber 
Preußiſchen Grenzdiſtrikte beftimmt; ein Heiner Theil davon wird, 
nachdem Preußiſches Getreide beigemifcht worden, nad den Provinzen 
Poſen und Sclefien verjanbt. 

Die Ruffiihen Getreideausfuhr⸗Verhältniſſe werben fich aber 
weientlich anders geftalten, ſobald Rußland gute Ernten erzielt. Dann 
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wird das Überflüffige Getreide je nach ber lokalen Lage ber Ber- 
fendung3orte mehr ober weniger den alten Weg nad und durch 
Deutihland nehmen. 


II. Sreditverhäftuifle und Geſetzgebung. 


Die namhaften Berlufte, welche Deutichlands Hanbelsftand und 
Induſtrie im Laufe des Jahres 1880 im Verkehr mit der Ruffiichen 
Gefhäftswelt, namentlich mit dem hiefigen Plage, erlitten haben, bes 
rechtigen auch bier, den ſchon von anderer Stelle gemachten Aus⸗ 
fpruch zu wiederholen, daß der Ruſſiſche Markt fo ſchwierig und ges 
fährlich geworden, daß man der Deutihen Induſtrie nur wünjchen 
könnte, benfelben nicht nöthtg zu haben. 

Mit dem Wunfche, den Deutfchen Handel und die Deutihe Ins 
duftrie für die Zukunft nah Möglichkeit vor weiteren Berluften zu 
bewahren, mag bier verfucht werben bie Urfachen dieſer Berlufte Mar 
zu fielen, und zwar felbft auf die Gefahr bin, dadurch an mander 
Stelle in Deutfchland unangenehm zu berühren. 

In erfter Linie ift dem Iebhafteften Bebauern über bie Unvor⸗ 
ſichtigkeit Ausdruck zu geben, mit welcher den hiefigen Geſchäftsleuten 
feitend Deutſcher Induſtrieller und Kaufleute Kredit gewährt wird, 
unb zwar trog ber bitteren Erfahrungen, welde an ein und berjelben 
Perſon innerhalb eines nicht zu auögebehnten Zeitraums gemacht 
worben find. Nachſtehendes wird den Beweis für die Richtigkeit 
diefer an keiner Uebertreibung leivenden Behauptung liefern. 

Sm Laufe der letzten zwölf Monate haben am biefigen Pla 
allein fünf größere Bahlungseinftellungen ftattgefunden. Die Ges 
ſammt⸗Paſſivmaſſe bei benfelben beträgt eima 14 Millionen Marl. 
Bon mehr als der Hälfte dieſer Summe werben bie Deutiche Inbuftrie 
und ber Deutfche Handelsſtand betroffen. 

Die größte Zahlungseinftellung, mit etwa 600 000 Rubeln Silber 
Bafftven, bat ein hiefiger Geſchäftsmann ins Werk gefekt, welcher im 
Zaufe von etwa 20 Jahren bereitö viermal vorber feine Zahlungen 
eingeftellt und feine Gläubiger in Deutfchland mit mageren Allorben 
abzufpeifen verftanden hat. Die Natur des in Rebe ſtehenden Ges 
ſchafts hinſichtlich der Handelsobjekte bat fih In feiner Weile geändert, 
und daher ift die Annahme gerechtfertigt, daß bie bei ber letzten 
Bahlungseinftelung mit etwa 600 000 Markt betbeiligten Deutſchen 
Kaufleute und Induſtriellen es mit cinem alten Kunden zu thun 
baben, welcher in fein Verhalten gegenüber feinen Deutſchen Gläubigern 
eine gewifie Methode eingeführt bat. 

Im urfprüngliden Yufammenhange mit biefer unvorfichtigen 
Kreditgewährung fteht die Art und Welfe, mit welcher der Deutiche 
Handelsſtand fih über die Krebitverhältnifie feiner hieſigen Kunden 
informirt. Im Allgemeinen hält man an der Gewohnheit feit, fi 
an biefige Gemerbögenoflen der kreditſuchenden Geſchäftsleute oder an 
biefige Agenten zu wenden, melde aus Rüdfichten auf dad eigene 
Sintereffe und den eigenen Vortheil eine Auskunft ertbeilen, bie mit 
den thatfächlihen Verhältnifſen im Widerfpruche fteht. 

Auch am hiefigen Blake eriftiven ehrenwerthe Firmen, die, uns 
beirrt durch Rückſichten irgend welder Art, bereit find, ausreichende 
Auskunft über bie einzelnen Geſchaftsleute zu geben, und das Kon⸗ 
fulat ift bereit, diefe Firmen, fei e8 auf briefliche Anfrage, fei e8 auf 
mündliche Anfrage der ſich meldenden Geſchäftsreiſenden, namhaft 
zu machen. 

Auf keinen Fall wird der Deutiche Geſchaͤftsmann ſich auf eine 
einmalige Information über die Berhältniffe eines einzelnen biefigen 
Kunden für eine längere Periode verlaflen dürfen, Einestheils haben 
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ſich feit einiger Zeit in den Köpfen einzelner Biefiger Geſchäftsleute 
die Anfichten und Begriffe über kaufmänniſche Reblichteit in fo be- 
dauerlicher Weife verwirrt, daß es im mwohlverftandenen Snterefle ber 
Deutſchen Inbuftriellen und Kaufleute Tiegen bürfte, ſich über die 
hiefige Kundſchaft von Fall zu Fall zu informiren. Dann ift nod 
ein anderer Umftand an dieſer Stelle zu erwähnen, weil berfelbe, 
wenn feine thatfählichen Borausfegungen auf Wahrheit beruhen, ben 
Beweis liefert, auf wie ungefunden Grundlagen der Deuitſch⸗Ruſſiſche 
Handelsverkehr ruht. 

Es find mehrfach Beſchwerden ſeitens hiefiger Geſchäftsleute dar⸗ 
über angebracht worden, daß bei Waarenſendungen aus Deutſchland 
entweder nicht probemäßige Waare geliefert, oder daß höhere Preiſe 
dafür angeſetzt worden, als die vorausgegangene Abmachung geſtattete. 

Die daraus hervorgegangenen Differenzen waren in jedem Fall 
mit Verluſten für die Deutſchen Abſender verbunden. Da es ſich 
ausnahmslos um Sendungen handelte, welche auf den Ruſſiſchen 
Zollämtern zollamtlich bereinigt waren, ſo waren die Deutſchen Ab⸗ 
ſender, wenn eine Einigung mit den Empfängern nicht erzielt wurde, 
nicht allein in der Lage, die zollamtlichen Speſen, ſondern auch die 
Koſten des Rücktransports zu tragen. Erfolgte eine Einigung, dann 
war ein erheblicher Nachlaß an dem Fakturabetrage der Waaren die 
Folge. 

Es mag dahin geſtellt bleiben, ob dieſe den Deutſchen Abſendern 
gemachten Vorwürfe begründet find, ober ob es ſich, was wahr⸗ 
Iheinlicher ift, nur um einen Vorwand banbelt, ſich den eingegangenen 
Verbindlichleiten zu entziehen. Sebenfalls liegt darin ein Moment 
mehr zur Begründung ber Behauptung, daß das Biefige Geichäft ein 
ungefundes und für Deutihland gefährliches ift. 


II. Die Einfubhrverhältuiflfe einzelner Erzeugnifſe der 
Dentichen Juduſtrie und Die LOprocentige Erhöhung des 
Nuſfſiſchen Eingangszolles. 


Die Erheblichkeit der Werthe, welche in ber Geſtalt von Erzeugniſſen 
der Deutſchen Fabrikation und Induſtrie nach den Gouvernements 
Wilna, Kowno und Grodno eingeführt werben, läßt es wünſchenswerth 
erſcheinen, dieſe Ergeugniffe einzeln oder der Reihe nach einer Beſprechung 
zu unterwerfen, um baburch nicht allein die Wichtigkeit des Nuffifchen 
Marktes in den genannten Bezirken für die Deutiche Induſtrie nach⸗ 
zumeifen, ſondern auch die engen Beziehungen dieſes Marktes zu ben 
betreffenden Induſtrie⸗Orten in Deutſchland Harzulegen. 

Für diefeamal mögen 

1) die unter der techniſchen Bezeihnung „Kurzmaaren” aus 
Deutihland eingeführten Fabrikate, 

2) die Erzeugnifle der Deutichen Eifen-Inbuftrie, ſoweit dieſe 
Ießtere zur Verarbeitung innerhalb dieſes Bezirks und zur 
Herftelung von Eifenfabrilaten beftimmt find, beiprochen 
werben. 


A. Kurzwaaren. 


Die unter ber Bezeichnung „Kurzwaaren” aus Deutſchland eins 
geführten Artifel, welche zum größten Theil von biefigen Kleinhänblern 
bezogen werben, umfaflen eine zu große Anzahl von Fabrikaten, als 
daß die nachftehende Aufftelung den Anipruh auf Vollſtändigkeit 
machen könnte. Jedenfalls repräfentiren bie nachgenannten in den 
drei Souvernements eingeführten Artilel nach fiherer Schätzung einen 
Werth von nahezu 2 Millionen Mark. 


Diefe Artikel find: 

1) Lampen, ausſchließliche Bezugsquelle Berlin, 

2) Bronzewaaren, bis vor etwa 7 Jahren aus Paris, jekt 
ausſchließlich aus Berlin. und Iſerlohn, letzteres namentlich 
in Beziehung auf Kronleuchter, 

3) Gußeiſerne Waaren, aus Berlin, 

4) Eravaten, in Bezug auf welden Artilel Paris feit Jahren 
dur Berlin und Hamburg verdrängt ift, 

5) Leberwaaren, bis vor etwa 10 Jahren ausſchl. aus Wien, feits 
dem ausschließlich aus Deutfchland, namentlich aus Offenbach, 

6) Muſikaliſche Inftrumente, ſtets aus Deutichland, und zwar . 
aus Markneulichen und Klingenthal im Königreich Sachſen, 

7) Wolffabritate, Herren⸗Artikel, bis vor 5 Jahren zum größten 
Theil aus England, ſeitdem faſt ausſchließlich aus Deutichland, 
namentlich Berlin, 

8) Spielfadden, ftet3 aus Deutichland, und zwar aus Nürnberg, 
Koburg und Magdeburg, 

9) Bifouterien, bis vor fünf Jahren ausſchließlich aus Paris, ſeit⸗ 
dem zur Heineven Hälfte aus Deutichland, namentlich Berlin, 

10) Schirme, ftet3 aus Deutihland, und zwar aus Berlin und 
Königsberg, 

11) Stöde, ftet3 aus Deutichland, unb zwar aus Görlitz, 

12) Beitichen, ftet? aus Deutichland, und zwar aus Zerbft, 

13) Borzellanwaaren, zum größeren Theile aus Meißen, züm 
Heinern aus Berlin und Nürnberg, 

14) Teppiche, bis vor etwa 5 bis 6 Jahren ausſchließlich aus 
England, jegt ausfchließlih aus Berlin, 

15) Wachstuche, früher ſtark aus England, jetzt faft ausſchließlich 
aus Berlin, 

16) Parfümerien, zum Heineren Theile aus Berlin, zum größten 
Theile noch aus Paris und England, 

17) Bofamentierwaaren, ausfchließli aus Deutſchland, 

18) Gummiwaaren, ausschließlich aus Berlin, 

19) Hartgummimaaren, aus Mannheim. 


B. Erzeugniffe ber Deutſchen Eiſen⸗Induſtrie. 


Die vorhandenen Fabriken, und zwar 
1) im Gouvernement Kowno 
a. eine Drabtnägels und Schrauben Fabrik, 
b. eine StiefeleifensSabrit, in der auch Thürens und Fenſter⸗ 
beichläge angefertigt werben, 
c. zwei Eifengießereien und Maſchinenbau⸗Anſtalten; 

2) im Gouvernement Wilna zwei Drabtnägel:Fabrifen und eine 
noch nicht volftändig im Gange befindliche Hufeiſen⸗Fabrik beziehen 
das in denjelben zur Verarbeitung gelangende Material, mit Auss 
nahme von etwa 500 Eentner Stahl von befter Dualität, welde aus 
England eingeführt und zur Ergänzung ber ſich abnugenden Theile 
in den Drabtnägel- und Schrauben⸗Maſchinen verwendet werben, aus⸗ 
ſchließlich aus den Weſtfäliſchen und Rheiniſchen Eiſenwerken. 

Das geſammte von den drei Drahtnägel⸗ bezw. Schrauben» 
Fabriken, ſowie ber Stiefeleiſen⸗Fabrik bezogene Material beſteht in 

1) etwa 120 000 Centner Walzdraht, welcher pro Centner loco 
Fabrik auf 7 Mark, 
2) etwa 12000 Centner Stangeneiſen, welches pro Centner 

* auf 6 Marl 50 Pfennig loco Yabrik, zu ftehen kommt, 

8) etwa 400 Centner Meifing in geichnittenen Streifen zur 
Drabifabrilation, 

4) 800 bis 1000 Gentner Schwefelfäure zum Beizen bes Drabtes, 
bezogen aus ber Fabrik Bomerensdorf bei Stettin. 
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rüber, und zwar bis vor etwa acht Jahren, bezogen bie ges 
nannten Fabriken erbeblihe Duantitäten Eifen aus Schweben, weil 
dafſelbe von viel befierer Qualität, natürlicherweife aber viel theurer 
war. Trotz der großen Borzüge bed Schwediſchen Eifendrabtes, 
infofern berfelbe in Taltem Zuftand leichter als der Deutfche verbünnt 
werden fonnte, ohne fo oft gebeizt und geglüht werben zu Dürfen, hat 
jeit der angegebenen Zeit die Einfuhr davon megen der zu großen 
Koftipieligleit des Materials ganz aufgehört. 


Der Ruſſiſche Eingangszoll beziffert fih für Walzbrabt auf 
384 Kopeken Gold pro Bud und auf ebenfoviel pro Pud Stangeneifen. 

Der Werth des in den drei Drabtnägels und Schraubenfabrifen, 
jowie in der Stiefeleifen-Fabri? erzeugten Fabrikats erreicht Die Summe 
von im Ganzen 950 000 Rubeln, derjenige der in den beiden Eifen- 
gießereien und Wafchinenbauanftalten erzeugten Gegenftände etwa 
200 000 Rubel. 

Bemerkt muß noch werben, daß die Ruſſiſchen Bollbegünftigungen 
welche jahrelang bei der Einfuhr von Walzdraht ftattgefunden, feit 
dem 1. Sanuar db. 3. aufgehört haben. 


Auch darf nicht unerwähnt bleiben, daß die hiefigen Fabrikanten 
mehrfach ſich darüber beklagt Haben, feitens der Weftfäliihen und 
Rheiniſchen Werke ſchlecht bebient zu werben. Namentlich wirb bes 
hauptet, daß der Walzbrabt fehlerhaft fabrizirt wird und fich nicht 
gut behandeln läßt. Als Grund wird, trotz des an fi guten 
Materials, die nachläffige Behandlung des Iekteren beim Puddeln und 
Schweißen angegeben. Die Folge davon fei, daß der Draht brüchig 
und „Ichälberig” werde, daß große Abgänge an Material ſich ergeben, 
und Daß bie dadurch verurſachten Verlufte um fo empfindlicher feien, 
als fich der Koftenbetrag des Materials durch Fracht und Zoll nahezu 
verboppele. 


Die mit 1./18. Januar d. 3. eingetretene Erhößung des Ruſſiſchen 
Eingangszolles um 10 pPCt. Gold, gleich wie die gleichzeitig cingetretene 
Berboppelung der Zoll⸗Lagergelder, haben verhältnigmäßig die Deutfche 
Ausfuhr in geringerem Grade berührt, als die Einführung bes Gold⸗ 
zolles jelbft mit bem 1. Januar 1877. Damals machte die Boll: 
zahlung in Gold 58 bis 69 pEt., je nach dem Rubellkurſe, aus, ber 
am Zahlungstage notirt murbe. Das fi) hiernach bildende Golbagio 
hat ſich inzwilchen in Folge der ſchwankenden Rubellurſe täglich ges 
ändert. 

Der Nubellurd Hat fich feit Einführung bes Goldzolles zwifchen 
1% und 224 Marl für 100 Rubel bewegt, und ſolche Kursſchwankungen 
beden reichlich eine zehnprocentige Zollerhöhung, weil der Nuffifche 
Käufer feine Papiersubel viel beſſer bezahlt bekommt. 

Am Laufe ber legten vier Sabre Hat das Goldagio zwilchen 
69 und 48 pGt. geſchwankt, und haben daher bei ber Zollgahlung 
viel größere Differenzen ftattgefunden, alö bie zehnprocentige Boll 
erhöhung jet ausmacht, Differenzen, über welche man nicht befonbere 
Klagen geführt hat, weil man gewöhnt ift, fich in bie notirten Börſen⸗ 
furfe ohne Murten zu fügen. 

Bon befonderer Erbeblichkeit tft die Zollerböhung für Mafchinen: 
tbeile. Der vorige Zoll dafür beirug 30 Kopeken pro Bud, der 
gegenwärtige mit 10 p&t. Zuſchlag 88 Kopelen pro Bub, unter welcher 
Erhöhung bejonders die Heineren Deutſchen Mafchinenfabrifen, welche 
fh namentlich mit der Anfertigung von Brennereieinrihtungen und 
dergleichen befaflen, leiden bürften. 

Wegen des in Ausſicht ſtehenden Zollzuichlages Hatten kurz vor 
Neujahr jehr beirächtlihe Zufuhren von Artikeln, welche hohe Zölle 
zahlen, als 3. DB. Thee, Seidenwaaren u. a., ftatigefunden, fo daß 
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allein das Zollamt in Wirballen in ber Zeit vom 21. bis 31. Dezember 
v. 3. eine Einnahme von 1200 000 Rubeln aufzumweifen hatte. Die 
Smporteure hatten aber namentlich beim There nicht bie Verzinſung 
bes Anlagelapitala und des Zolles in Betracht gezogen. 

Aus diefem Grunde baben die Heineren Händler die Abficht, 
größere Duantitäten Thee vor dem 31. Dezember v. 3. zu vergollen, 
aufgegeben, weil biejelbe bei dem Hohen in Rußland berrichenden 
Zinsfuße leicht in die Lage gerathen wären, mehr an Zinfen für bie 
Waare zu bezahlen, ald ber zehnprocentige Zuſchlag ausmacht. 


IV. Nownos Sanbel. 


A. Die Einfuhr aus Breußen auf dem Niemenftrome bat bes 
tragen: 


1880. 1879. 

Pub. Pud. 
Salz........................ 322 636 419 344 
Hering ...................... 38 088 61 427 
Steinkohle................... 143 065 88 520 
Eiſen und Eifenwaaren........ 44 656 61 507 
Petroleum ................... 7684 23 697 
Kolonialmaaren .............. 8 180 3485 
Soda, Alaun, Bitriol u. Salmiet 8605 9959 
Stahl....................... 125 663 
Töpfermaaren........ ........ 81 700 
Ausgearbeitete Steine......... 6115 1645 
Kokosnußöl ................. — 1015 
Fiſche............. .......... 68 60 
Wagenſchmiere ............... — 576 
Kreide, Thon ................ 2 863 4000 
Möbel ...................... — 80 
Verſchiedenes Glas............ 762 4 062 
Cement und Gips ............ 14 425 11 000 
Maſchinen ................... 1408 208 
Wein ....................... 1206 1214 
Ziegel und Dachpfannen....... 17 440 3 000 
Harz und Kolophonium ....... 8 470 8 802 
Fette zur Seifenbereitung...... 332 8 628 
Farbholz .................... 1632 756 
Pappe .................... 665 165 
Leberthran................... 2661 876 

Silberglätte........ ........... 6279 — 

Sommerweizen zur Saat ...... 14 300 — 

Verſchiedene Nußbölger......... 6 500 — 
Summe.... 641986 706 989 


B. Die Ausfuhr nah Preußen auf dem Riemenftrom bat bes 
tragen: 


1880. 1879. 

Pub. Bud, 
Roggen ..................... 81 920 430 520 
Weizen ...................... 6 880 15 942 
Gerſte...................... . 46528 60 180 
Hafer ....................... 79 846 241 461 
Erbſen ...................... 33 027 87450 
Leinſaat..................... 126 234 102 460 
Buhweigen .................. 15 456 
Wicken.................... 1325 665 
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1880. 1879 

Pud. Pud. 
Lumpen..................... 29 150 32 364 
Knochenmehl ................. 55 615 41700 
Flachs und Heede............. 8416 1828 
Theer, Harz, Terpentin........ 13492 14 748 
Biegelfteine und Dadpfannen .. — 20 000 

Kleie........................ 400 — 
Feldſteine .................. 32 000 25 000 
Stroh....................... 2 400 1800 
Kümmel..................... 926 540 
Faſchinen.................... 15 700 25 000 
Obſtbäume................... — 2 000 
Gier ........................ — 1500 
Mehl und Grutze ............ — 1243 

Hanfſamen .................. 24 — 

Bohnen ..................... 6 — 
Summe 528 404 1106 772 

1880, 1879 

Pud. Pud. 

Hinzu treten: 

Eichenſtäbe .................. 43 594 150 000 
Brennholz ................... 139 200 310 000 

| Stüd. Stüd. 
Ballen, Dielen und Bretter.... 25 100 10 500 

Ferner treten hinzu: 
1880: ® 


312 Holztraften welche bei Kowno gebunden und nad Preußen auss 
geführt find, im Werthe von 155 698 Rubeln. 
gegen 1879: 
206 Holztraften welche einen Wert von 100 776 Rubeln repräfentiren. 
Die Zahl der aus Preußen in Kowno angelommenen Kähne 
bat betragen: 
1880: 1879: 
417 800 
Die vorftehenden Zufammenftellungen ber Kownoſchen Einfuhren 
und Ausfuhren für die Jahre 1879 und 1880 ergeben: 
1) bei ber Ausfuhr für das Jahr 1880, ein Minus von 
578 368 Pub, 
2) bei ber Einfuhr für das Jahr 1880, ein Minus von 
64 733 Bud 
und die Bergleihung der Zahlen ber in ben Jahren 1879 und 1880 
aus Preußen in Komno eingelaufenen Kühne ergieht für 1880 ein 
Minus von 823 Kähnen. 


Ueber die Urfachen biefes enormen Rüdganges bed hieſigen 
Handelsverkehrs auch dieſesmal eine Aeußerung beizufügen, nachdem 
in den Vorberichten eindringlich genug die Nothwendigkeit einer 
ſchleunigen, energiſchen und umfaſſenden Verbeſſerung des Niemen⸗ 
fahrwaſſers betont worden, erſcheint überflüſſig. Der Umftand jedoch, 
daß bei der Ausfuhr aus Kowno für das Jahr 1880 gegen 1879 die 
Roggenausfuhr allein eine Abnahme von 848 600 Bud, alfo faft von 
70 pPCt. der ganzen Ausfuhr, Differenz beträgt, zu welcher Differenz 
noch eine Minderausfuhr an Hafer von 162115 Pub Hinzutritt, läßt 
auf das Borbandenfein außerordentlicher, mit ber wirtbfchaftlichen 
Lage und den allgemeinen Verkehrsverhältnifſen bes hieſigen Platzes 
in keinem Zuſammenhange ftehender Urſachen jchließen. 

Eine erheblihe Ableitung des Verkehrs von Kowno auf ben 
Eifenbahnen, fei es in der Richtung nad ber Breußtichen Grenze, fei 


es nad dem Hafenplage Lihau Hin, welcher allein in Betracht kommen 
kann, bat augenicheinlich nicht flatigefunden. 

Hinfichtlih der Einfuhr aus Preußen nad Kowno per Bahn 
pro 1880 ift zu bemerken, daß diejelbe in etwa 200 000 Pub beſtanden 
bat, und daß darin in erfter Linie Eifen, Hering und Sal figuriren. 

Die Ausfuhr von Komno per Bahn im Jahre 1880 nach Preußen 
bat etwa 40000 Bud betragen und hervorragend aud Getreide und 
darunter namentlih Roggen beftanden. 

Die Ausfuhr von Kowno nach Libau per Bahn im Jahre 1880 
bat etwa 4000 Bub betragen, fie beitand ausſchließlich in Weizen 
und überftieg die Ausfuhr Kownos im Jahre 1879 in berjelben 
Richtung nur um etwa 1600 Pud. Verglichen mit ber betreffenden 
Zahl des Zahres 1879 ergeben fi nah allen Richtungen Hin nur 
unmefentlicde Differenzen. 

Die erflärenden Urſachen bes Rückganges der Kownoſchen Getreibes 
ausfuhr find tHeils in dem Umftarde zu juchen, Daß bie Produzenten, 
durch die im Auguft vorigen Jahres fowohl in Deutſchland als in 
Rußland rapid und erheblich in bie Höhe gegangenen Getreibepreife 


‚beeinflußt, mit ihren Vorräthen bis zum Frühjahr 1880 zurüdigehalten 


haben, um eventuell für ihr Produkt noch höhere Preiſe zu erlangen, 
theild aber in der Annahme, dab große Getreibemengen aus bem 
Innern Rußland, welche früher nad Kowno per Bahn gelangten 
und von bier aus auf dem Niemenftrome nad) Preußen gefchafft 
wurden, bireft nach Libau gegangen find. 

In der Zahl der biefigen Kredit-Anftitute ift gegen das Vorjahr 
feine Veränderung eingetreten. Gelb war jedoch, wie an ſämmtlichen 
hervorragenden diesſeitigen Geſchäftsplätzen, recht knapp. 

Der bankmäßige Zinsfuß für Wechſel betrug zwiſchen 7 und 10 pCt., 
ber außerbanlmäßige bis 24 pCt. 


V. Groduos Handel. 
A. Die Einfuhr aus Preußen bat betragen: 


1880. 1879. 
Bud, Bud 

Salz........................ 100 344 96 182 

Tonnen 

Hering...................... 23 738 11819 
Petroleum................... 4 547 — 
Eiſen und Gußeiſen........... 4687 _ 
Steinkohle ................... 1210 — 
Kolonialwaaren .............. 680 — 
Harz und Kolophonium ....... 638 — 
Alaun ...................... 241 — 
Farbfloffe ................... 17 — 
Soda und Schwefel........... 2389 _ 
Tõpferwaaren................ 565 — 
Ausgearbeitete Steine......... 872 — 
Kreide und Thon............. 7 285 — 
Cement ..................... 2 388 _ 
Fette zur Seifenbereitung...... 814 — 
Wagenſchmiere................ 740 — 
Verſchiedenes Glas ........... 996 — 
Leberthran................... 128 — 
Summe.... 151719 — 


Sn 1879 an Manufakturwaaren, Kolonialwaaren, Thee und 
Wein im Wertbe von 107000 Rubeln, 
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B. Die Ausfuhr nach Preußen hat betragen: 
1 


880. 1879 
Pud. Pud 

Roggen ..................... 850 348 542 112 
Weizen..................... 11800 19 746 
Gerſte..................... 7318 4650 
Hafer....................... 46 262 138 014 
Erbſen...................... 66 365 45 310 
Buchweizen .................. 3 798 1065 
Leinſaat..................... 40 077 24.879 
Mehl und Kleie.............. — 200 
Mohn....................... — 8 800 
Lumpen..................... 8880 2860 
Hanf und Flachs ............. 75% 40 

Holzkohle....... ............. 106 — 
Eichenfiäbe und Nutzholz....... 14 280 270 
Theer, Harz und XTerpentin.... 7 968 422 
Summe.... 5471 777 847 

1880: 
C. Holjtraften 910, im Werthe von etwa 940 000 Rubeln 
1879: 


Holztraften 919, im Werthe von 993 860 Rubeln. 

Un dieſer Stelle ſchon wird bemerkt, daß bie vorerwähnten Holz 
traften zum Heinesen Theile von Grobno, zum größeren Theile von 
oberhalb Grobno am Niemenftrome belegenen Drten aus in ges 
bundenem Zuftande in Bewegung geſetzt worden find. Das gilt 
auch von allen Holztraften, melde in den VBorberichten bei Beiprechung 
von „Komnos Handel” als von oberhalb Kownos kommend erwähnt 
find. 

Der Umftand, daß bei ber VBezifferung ber Preußiſchen Einfuhr 
nad Grodno in 1879 nur bei Salz und Hering fpezielle Angaben 
gemacht find, die Übrige Einfuhr aber fummarifch angeführt ift, ſchließt 
die Möglichleit einer genauen DVergleihung ber Einfuhren von 1879 
und 1880 aus. Wird jedoch darauf Rüdficht genommen, daß gerabe 
bei dem Salze, welches zeitber immer das hervorragendſte Einfuhr- 
Objekt gebildet bat und zur Befriebigung eines der nothmwendigften 
Lebensbebürfnifje beftimmt tft, eine, wenn aud nur Heine Zunahme 
in 1880 ftattgefunden Bat, jo dürfte der Schluß, daß beide Einfuhren 
einander nahe kommen, gerechtfertigt erſcheinen. 

Sehr ungünftig Hat fi) Dagegen das Verhältniß der Grodnoſchen 
Ausfuhren für die Jahre 1879 und 1880 geftaltet, indem bie Ver⸗ 
gleichung der vorſtehenden Ueberfichten zu Ungunften des Jahres 1880 
ein Minus von 229 906 Bub ergiebt, welches fait ausſchließlich burch 
die Minderausfuhr von Roggen entftanden tft. 

Zur Erflärung dieſes Rückganges der Grodnoſchen Ausfuhr darf 
lediglich auf das Hingebeutet werden, was bereits bei Kowno ans 
geführt if. 

Die bei der Hölzerausfuhr in 1880 fich ergebende Abnahme um 
9 Traften tft an ſich unbebeutend, immerhin aber mit Rückſicht das 
auf bemerkenswerth, daß bie Konjunktur für das Holzgeſchäft im 
Jahre 1880, im Gegenſatze zu den Vorjahren, eine burchaus günftige 
geweſen ift. 


VI. &ifua® Sanbel. 


Handel und Verkehr der Stadt Wilna haben fich nach dem Urtheil 
zuverläffiger Gewährsmänner im Jahre 1880 auf der Höhe des Bor: 
jahres erhalten und im Großen und Ganzen unter ber ungünftigen 
Konjunktur, melde im Allgemeinen den Ruſſiſchen Markt beberricht 
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bat, nicht in dem Maße gelitten, wie dieſes bei den anderen größeren 
Handelsplägen der Fall geweien. | 

Insbeſondere hat die Einfuhr aus Deutichland an Kurz und 
Manufalturwaaren, Rauchwaaren, Salz unb Hering, fomwie Thee 
fiher die Mengen des Jahres 1879 erreicht, wogegen bie Einfuhr von 
Kolonialwaaren, in Beziehung auf welche St, Peterdburg und Riga 
immer fefteren Fuß zu faflen ſcheinen, aus Deutſchland einen fort: 
ſchreitenden Rüdgang nachweiſt. 

Bezüglich der Ausfuhr des Jahres 1880 welche, wenn auch nur 
unerheblich, ſchwächer als im Vorjahre geweſen ſein ſoll, iſt bemerkens⸗ 
werth, daß große Duantitäten von Roggen und guter Gerſte ſchon 
früßzgeitig von St. Peteräburger Händlern aufgelauft und nad 
St. Petersburg verladen wurden, anfcheinend mehr zu Spekulations⸗ 
jweden, ala um ein veelled Konjumtiond-Bebürfniß zu befriedigen. 

Bon ben anderen Getreidearten find größere Duantitäten nad 
Libau, Heinere nad) Preußen verladen worden. 

Die Berladungen von Flachs und Leinfamen nad Deutichland 
haben fich gleichfalls auf der Höhe des Vorjahres erhalten. 

Günftiger alö im Jahre 1879 hat fich das Holzgefchäft, namentlich 
in Rundhölzern und Ballen, mit Deutihland im Jahre 1880 ent» 
widelt. Die Ausfuhr von zwölfzöligen und nad ftärkeren Fichtens 
und Tannenhölzgern nad Königsberg bezw. Memel wird auf etwa 
4000 Schod beziffert; desgleichen ift die Ausfuhr von fihtenen Balken 
in Folge der bedeutenden Preisfteigerung, welche dieſer Artikel auf 
dem Engliihen Markte erfahren hatte, eine erhebliche gemeien. Beklagt 
wird nur, daß der ungünftige Winter von 1879/80 die Zufuhr größerer 
Duantitäten verhindert hat. 

Indeſſen werben gerade an biefen Umſtand, ſowie an die günftigeren 
Witterungsverhältniſſe des Winters 1880/81 troß feines fpätern Eintritts 
jehr gute Erwartungen für das Jahr 1881 gefnüpft. 

Gelb war, namentlich in der zweiten Hälfte des Jahres, ziemlich 
Inapp. Trotz biejes Umftandes batte die Reichabant ihren Zinsfuß 
für Distonten mit 6 p&t. und für Lombarb mit 7 p&t. nicht erhöht. 
Der Privatdiskonto hielt fich zwifchen 84 und 10 pCt. 

Bon größeren Zahlungseinftellungen bat im Jahre 1880 in 
Wilna eine einzige ftattgefunden. 


VII Die Bialyftoter Woll⸗Induftrie. 


In dem vorjährigen Bericht war bei der Erörterung der Lage 
der Bialyftofer Woll⸗Induſtrie zu bemerken Beranlafiung, daß bereits 
im Monat September 1879 ſich ein tiefgebender Umichlag in der 
gewerblichen Thätigteit des genannten Induftrie- Bezirks fühlbar gemacht 
Hatte, welder die Fabrikanten mit ernſtlichen Vefürchtungen für bie 
Zufunft erfüllte, 

Diefe Befürchtungen haben fich leider im vollen Umfange bewahrs 
beitet. Vom Anfange bis zum Ende bes Jahres 1880 hat fi die 
Induſtrie unter dem ſchweren Drud einer Krifis befunden, welche an 
die ſchlimmſten Perioden des letzten Jahrzehnts erinnert. 

Den nächſten Ausbrud fand diefe Krifis vom Beginn des Jahres 
1880 an ineiner ſtarken Reduktion der gefammten Wollwaaren⸗Produktion 
und in der Reduktion der verwandten Arbeitsträfte. 

In Beziehung auf die Produktion felbft Kat nach dem Zeugniſſe 
zuverläffiger Vertrauensmänner eine Mindbererzeugung von faft der 
Hälfte der Brobuftion des Vorjahres, welche Ießtere fich auf 150 000 Stüd 
Zeuge im Werthe von etwa 18 Millionen Rubel beziffert hatte, 
ftattgefunden. 

Uebereinflimmend werben als Urſache dieſes Nüdganges die 
Mißernten, welde Rußland in den Jahren 1879 und 1880 erzielt 
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bat, und bie baraus hervorgegangene außerordentliche Theuerung 
aller nothwendigen Lebenäbebürfnifie bezeichnet. In der That dürfte 
dieſe Erflärung ſchon Deswegen ftichhaltig fein, weil in ganz Rußland 
biefer Induſtriezweig barnieder liegt und biefelben Ericheinungen, 
als: bedeutende Anhäufung der Yabrilate in den Fabriken troß ber 
enormen Reduktion ber Sefammterzgeugung und mafienhaftes Angebot 
ber Yabrilate gegen weitgehende und gefahrvolle Krebitanerbietungen, 
überall zu Tage treten. 


Unter der Fabrikbevölkerung des Bezirks fol große Roth herrſchen, 
welche noch dadurch vermehrt wird, daß die vielen Hunderte unbe⸗ 
jhäftigter Arbeiter bebarrlich jede andere fih darbietende Arbeits- und 
Berdienft:Gelegenheit zurückweiſen. 

In Folge des Darniederliegens ber gefammten Induſtrie haben 
auch die beiden in Bialyſtok vorhandenen KreditsYnftitute eine Ber; 
minderung um minbeftens 25 pCt. ihres Gefhäftsumfakes gegen 1879 
im vergangenen Jahre aufzumeiien gehabt. Der Wechſeldiskonto 
ſchwankte im Bankverkehr zwiſchen I und 12 pEt., im Privatverfehr 
zwiſchen 15 und 36 pCt. 

In den biöherigen Berichten find der Gang und die Entwidelung 
ber Bialyftoler Woll-Induftrie, welche fi zum größten Theile in den 
Händen Deuticher Reichgangehöriger befindet, lediglich von der Stellung 
aus beiprochen, welche biefelbe in der Nuffifhen Geſammt⸗Induſtrie 
einnimmt. Zum erften Male mag an biefer Stelle eine Beleuchtung 
des materiellen Spntereffes verſucht werben, welches biefe Induſtrie 
für das gewerbliche Leben Deutfchlands Bat. 

Das wertbuolle Material, welches, abgefehen von dem bier nicht 
in Betracht kommenden Sauptobjelte, der Wolle, bei den einzelnen 
Zweigen der Wollwaarenfabrikation verwandt wird, tft jo manigfaltig, 
daB e3 unmöglich fein würde, daſſelbe bier vollftändig aufzuführen. 

Es mag mit ben in den Färbereien zur Verwendung gelangenben 
Stoffen begonnen werben. 

Diefelben beftehen aus Blauholz, Gelbholz ober Extrakten aus 
diefen Hölzern und außerdem aus vielen Droguen und aus Indigo. 

Bezugsquellen für biefe Stoffe find: vor allem Berlin, Wolgaft, 
Königsberg und Hamburg. 

Der Werth dieſer aus Deutſchland bezogenen Stoffe beträgt 
500 000 bis 600000 Mark jährlich. 

Sn den zahlreihen Spinnereien kommt zunädft das Maſchinen⸗ 
material in Betracht, welches aus Eupen und Chemnitz bezogen wird, 
Belgiſche und Defterreihiiche Fabriken liefern zwar Einiges, aber nicht 
von weſentlicher Bedeutung. 

Nächſt den Maſchinen kommen die Kragen in Betracht, welche aus 
Aachen, Grevenbroih und Mittweida geliefert werben. 

Der Werth der aus Deutfchland bezogenen Kratzen erreicht jährlich 
mindefteng den Betrag von 800000 Marl. Der Gelbwerth ber aus 
Deutihland im Laufe bed letzten Jahrzehnts bezogenen Maſchinen 
überfteigt die Summe von 2000 000 Mark. 

Für die zahlreichen AppretursAnftalten werben bie verfchtebenen 
Maſchinen, als Wallen, vorzugsweiſe aus Hannover und bie Scheers 
maſchinen aus Görlig und Aachen bezogen. 

Eeit einigen Jahren befteht in Bialyſtok ſelbſt eine Maſchinen⸗ 
fabrit (A. Wieczorel), welche jetzt ſchon faft den ganzen Bebarf an 
AppreiursRafihinen erzeugt. 

Die zur Appretur gehörenden Rauhdiſteln werden von Dresden und 
aufßerbem von Fabriken in Leipzig und Bonn, im Gelbwertbe von etwa 
200 000 Mark jährlich, bezogen. Bayerifche und Badiſche Rauhdiſteln im 
Geldwerthe von ungefähr 50 000ME. Tommengleichfalls zur Verwendung. 

Deögleihen mögen noch die Zufakftoffe, welche der Wolle beigemengt 
wesben, Erwähnung finden. Diefelben beftehen in Kunftwolle und 


find unter der Begeihnung Mungo, Tibet und Shoddy beiannt. 
Hauptbezugsquellen für biefe Stoffe find Englifhe Fabriken, und 
zwar in Leeds, Brabforb und Mancheſter. Jedoch find in den letzteren 
Jahren auch Deutihe Zabrilen in Düren und Worms erfolgreih in 
Konkurrenz getreten und haben beträdtlihe Duantitäten Kunſtwolle 
theil an FYabrifanten, theils an Händler in Bialyſftok geliefert. Der 
Werth der Einfuhr dieſer Kunftwolle beziffert fih auf ‚weit über eine 
Million Mark jährlih, wovon reichlich zwei Fünftel den Deutſchen 
Fabriken zufallen dürften. 

Schließlich iſt noch ein ſehr wichtiger Einfuhr⸗Artikel zu erwähnen, 
welcher bis vor wenigen Jahren faft ausſchließlich theils aus England, 
theils aus Defterreich eingeführt wurbe, und in Beziehung auf welchen 
auch Deutihland in Konkurrenz getreten if. Es ift biefes das 
Kammgarn, bei befien Einfuhr die Kammgarn-Spinnereien in 
Kaiferslautern und bei Chemnig in Sachſen mitbetheiligt find. 

Der Werth der Gefammt- Einfuhr an Kammgarn beziffert fich 
auf reichlich eine Million Mark jährlih, wovon etwa 400 000 Mark 
auf die genannten Deutſchen Spinnereien entfallen. 

Der Bezug an Raturmolle aus Deutihland war im Sabre 1880 
fehr unbedeutend. 

Erwähnenswerth dürfte noch fein, daß troß bed hoben Grades 
von Entwidelung, welche die Bialyſtoker Wollinduftrie erreicht hat, 
immer noch große Maſſen fogenannter Damenmäntel:Stoffe aus 
Berlin eingeführt werben. 


Rumänien. 
Handelsberiht aus Galatz fir 1880 und Verkehr in 
den unteren Donaubäfen in den nämlichen Sabre, ') 


L Ausfupr. 

Die Shifffahrt auf der unteren Donau wurde im März 1880 
unter fehr ungünftigen Bedingungen wiebereröffnet. Die Maisernte 
im Sabre 1879 war zum großen Theil mißrathen und ergab für die 
Ausfuhr 1880 weniger als die Hälfte des fonftigen Duantumd. So 
fehlte der Schifffahrt der weſentliche Artikel, auf melden fie bier an- 
gewiejen ift. Daſſelbe galt von den übrigen Getreideforten Rumäniens, 
dba ſich die Ende des Vorjahres vorhandenen Niederlagen in Folge 
lebhafter Nachfrage Staliens und Frankreichs noch vor Schluß der 
Schifffahrt erihöpft Hatten. Ohne die bedeutende Verſendung von 
Hölzern nach der Levante, deren Berarbeitung durch Anlage einer 
in großartigftem Maßſtabe unter Leitung eines Deutichen betriebenen 
Holzichneidefabrit der Czernowitzer Firma Gök und Comp. für bie 
Moldau in Salat konzentrirt tft, wäre Die Exportation in der gedachten 
Zeit gegenftanbalos geworben. 

So nahın die Schifffahrt bis zur Einbringung der neuen Ernte, 
db. 5. von März bis Ende Auguft, Teine auffteigende Bewegung ar 
und hielt fih monatlich innerhalb 50 000 Regifters: Tonnen, ein Er⸗ 
gebniß, welches fett dem Jahre 1876 nicht mehr vorgelommen war. 
Der Unterfchted der Einnahmen der Europäifhen Donau-Kommiffion 
an Scifffahrtätaren bezifferte fich für die Zeit bis sum 31. Ditober, 
mit denen des Vorjahres 1879 verglihen, auf 606912 Franten 
weniger. Erft im September fing der Ernteausfall des Iaufenden 
Jahres an, zur Geltung zu fommen. 

Die Herbftausfanten des Jahres 1879 Hatten einen firengen 
Winter durchmachen müflen, der um fo empfindlicher war, als die 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arch. 1880 IL S. 581. 
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meiften Selber nit mit Schnee bebedit waren, weshalb im Frühjahr 
die Ausſaat nur hier und da zu Tage trat. Zahlreiche Niederſchläge 
im April trugen indeß in wirtſamem Maße bazu bei, die Saaten zu 
träftigen. Rad dem Schnitte und zur Zeit bes Drujches ftellten fid) 
zwar ftarfe und anhaltende Regengüffe ein, doch konnte ber größte 
Theil der Ernte, Dank den Dreſchmaſchinen, mit welchen die größeren 
unb auch viele ber mittleren Güter bereits verſehen find, gerettet 
werben. Die ungünftige Witterung lich bie Bortheile der Maſchinen⸗ 
arbeit zur Rettung ber Ernte vor Regen diesmal jo Har erlennen, daß 
zum erften Male an einigen Orten bie Bewohner naheliegender 
Dörfer fidh vereinigten, um auf gemeinfame Koſten fih Dreſchmaſchinen 
zu leihen. Es fieht zu erwarten, daß ber jet gemachte Verſuch in 
ben bäuerlichen Kreiſen Tünftighin weitere Nachahmung finden und 
zum Anlauf landwirthſchaftlicher Maſchinen führen wird, womit end⸗ 
lid ber erfte Schritt in den Dörfern geihan wäre, von ber noch 
immer primitiven Art des Landbaues zu einer rationellen Bewirth- 
ſchaftung des Grund und Bodens überzugehen. 

Wahrend bie ſtarken Niederfchläge den Druſch beeinträgtigten, 
begünftigten fie anbererfeits die Gerbftaußfant durch die Beleuchtung 
des Bobend. Es Hat daher die letztere im großartigftem Maßſtabe 
Rattgefunden. In Folge einer fHütenden Schneebede entwidelte ſich 
der Weizen im Laufe des Winters 1844 fo vortheilgaft, daß in biefem 
Jahre eine gute Ernte in Ausſicht fteht. 

Im Einzelnen war dad Ernteergebniß des Jahres 1880 nach⸗ 
ftehendes: 

Weizen war von guter Beſchaffenheit, in Menge nur mittel. Die 
Preiſe ſtellten ſich vortheilgaft. 
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Roggen war reichlich und von vorzüglicher Güte. Cr lieferte 
dem Anbauer das günftigfte Refultat, da er bei weniger Auslagen 
die verhältnigmäßig höchſten Preife erzielte. 

Gerfte fiel in Güte und Menge vortrefflid aus und übertraf in 
Tegterer Beziehung bad Erzeugniß des Vorjahres. Die Preife waren 
hoch. 

Rübſamen ging durch die Strenge des ſchneeloſen Winters 
verloren. 

Bohnen ergaben eine Mittelernte. Die Preiſe waren befriedigend. 

Der Anbau von Hirſe nimmt von Jahr zu Jahr ab und wird 
nur noch in einigen Diſtrikten ber Walachei betrieben, deren Land- 
bevölferung das Yirfemehl als Nahrungsmittel dem Mais vorzieht. 

Die Maisernte fiel in Menge und Güte glänzend auß, und ein 
langer und ſchöner Spätherbft begünftigte ihre Einbringung. Diefelbe 
kommt indeß erft für die Ausfuhr bed Jahres 1881 in Betracht. 

Eine Iebhafte Nachfrage nad dem Ernteüberſchuß Rumäniens 
fand erft Mitte September ftatt, als der Ernteausfall in den Übrigen 
Ländern Europas ftattfand. Dann nahm aber die Ausfuhr von 
Gerealien eine außerorbentliche Bewegung an. Deutſchland, die Nieder⸗ 
lande, Schweden und Norwegen Zauften Roggen, Belgien Weizen, 
Gerfte und Mais, Frankreich Weizen und Mais und England Mais 
und Gerfte. Mit diefer Nachfrage entwickelte ſich eine ſtetige Preis⸗ 
fteigerung, welche die Berwertfung bed gefammten Getreidevorraths 
Beföjfeunigte, fo daß Enbe Degember die Niederlagen ſowohl in Galag 
unb Braila, wie im Innern des Landes geräumt waren. 

Die Ausfuhr landwirthſchaftlicher Erzeugnifie bonauabmärts über 
Sulina betrug nad ben verſchiedenen Häfen georbnet im Jahre 1880: 





Uriprungshäfen: 


























































Waaren. Gingeit. | Sub, Bufommen. 
Ismail. Tultſcha. Kilia. Sulina. 
Cerealien: 
Engl. Quarterö| 21866] 707690) 190505| 14864 186 31. 1644) 1272 1286 258 
" — [1m] 9266| 195| a8 | 20 270.049 
„ 606| 8343721 296076) 20746 | 56345| 1570| — | 605708] 1215416 
” 1407) 282436| 168228| 579 | 996] 8202| 7702 | 759860] 1219405 
Mi — 71689] dal — _ _ _ 117216 
” 4158) 0269 ısral wel au) 18 — 37048 
r - | u 36 | 8 — _ 15329 
” = ı na 30 — am — _ 2810 
r _ se a — - _ _ 810 
24 
Ste — go) 569856 — - _ _ 
- | 1m — _ _ _ _ 
Kubikmeter | — x 20 — _ _ _ 
Stud — 1se811aaeBs4nl — _ _ _ 
" 104000 — _ _ _ _ _ 
Kilogramm | 318004899 3065251730 — | oo| io] — 
N — | 75 a2 Ha) — |16360 — 
Ballen 807 40 
Stud _ _ sl — - — 
Ballen _ _ 309) _ _ 309 
Kilogramm | — — | 3200) — — |8130| — _ 265 350 
, _ - | 3500 — _ _ _ _ 35.000 
Riften _ _ 391 — _ — _ _ 8987 
Rogramm | — _ 80 ano — || — — | 1398620 
ar a = | = I | I Jan 
Kilogramm _ — — — — — 
2 a - — —2 
Eiſenzer Tonnen. _ _ 7960 — — — — — 796 
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Die unter der Rubrik „Sulina” verzeichneten Gerealien x. find | Aber auch von ber Kleinen Walachei gehen bebeutende Getreide: 


in biefem Hafen nur umgeladen worden. Ihr Urfprung ift der 


folgende: 
Weizen Duarters: 
von Braila................ 179 968 
„Galatz ................ 32 284 
Summe 212 252 
Roggen 
von Braila ................ 34 275 
„Galatz ................ 25 699 
Summe 59 974 
Mais 
von Braila ................ 188 547 
„Galatz ................ 317 155 
Summe 505 702 
Gerfte 
von Braila ................ 578 597 
n Sala ................ 176 877 
„Tultſcha............... 4 386 
Summe 159 860 
Safer 
von Braila............. ... 1016 
„Galatz ................ 283 
Summe 1299 
Bohnen 
von Braila ................ 11 920 
an Gala ................ 7115 
Summe 12 635 
Rübfamen 
von Braila................ 10 825 
Leinfamen 
von Braila ................ 235 


Die Ausfuhr von Cerealien ergiebt gegen das Jahr 1879 einen 
Unterfchied von 1143398, der ſich wie folgt verteilt: 


Vermehrung. Berminderung. 
Quarters. Quarters. 
Weizen .................. — 196 020 
Roggen ................. 27840 — 
Mais ........... ........ — 1424 771 
Gerſte .................. 382 884 — 
Safer ................... 99 332 _ 
Bohnen ................. 26 589 — 
Hirſe ................... 159% — 
Rübſamen ............... — 57 232 
Leinſamen ............... — 3619 
-+588244 -1681642 
Die Ausfuhr von Mehl betrug: 
1880 ......... 10 238 936 Kilogramm, 
1879 ......... 8 740 062 „ 


ein Mehr von. 1498874 Kilogramm, 

welche von vorftehendem Minus in Abzug zu bringen find. 
Unftreitig nimmt der Feldbau in Rumänien von Jahr zu Jahr 

an Ausdehnung zu. Die Ausfuhrbewegung über Sulina madt dies 

nicht genügend erfennbar, weil von der oberen Moldau große Maflen 

von Gerealien entweder den Seeweg Über Ddefla, oder Dank er: 


mäßigter Eifenbabntarife den Landweg nad Deutſchland einfhlagen. 


transporie die Donau aufwärts, nachdem bie ?. F. priv. Donaus 
dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ihre Tarife in dieſer Beziehung erheblich 
heruntergeſetzt bat. 


I. Einfupr. 


Die Nachfrage nach fremden Induſtrie⸗Erzeugnifſen, auf welche 
Rumänien als ausſchließlich aderbautreibendes Land angewieſen ift, 
und bie es mit dem Erlöfe feiner Cerealien bezahlt, blieb im Bericht: 
jahre wegen ber oben geſchilderten Berhältniffe weit Hinter dem An⸗ 
gebot zurüd, Die Importeure mußten deshalb vielfah zu Breifen 
verlaufen, aus melden fie faum einen Gewinn realiſiren Tonnten. 
Wenngleich in den letzten Monaten mit dem Aufſchwung des Ausfuhr- 
handels au in dem Importhandel normale Verhältniſſe wieder ein- 
tebrten, fo hat lekterer ſich damit noch nicht von ben ungünſtigen 
Konjunkturen der Jahre 1879 und 1880 zu erholen vermocht. Ver⸗ 
ſchiedene Fallimente, die ausbrachen, zeigten, auf wie unſolider Baſis 
bie Gefchäftsverbindung einer Anzahl Firmen berubte, die mit einem 
umlaufenden Kapital von wenigen taufend Franken fih im Auslande 
Kredite bis zu 150000 Franken zu eröffnen wußten. Die herben 
Berlufte, welche auch Deutiche Häufer bei jenen Konkurſen erlitten, 
werben benfelben Hoffentlich die Augen endlich geöffnet Haben und 
fte vermögen, mit hieſigen Jmporteuren ohne Einziehung zuverläffiger 
Erfundigung über deren Zahlungsfähigkeit Geſchäfte nicht abzufchliehen, 
wenn fie nicht Gefahr Taufen wollen. 

Mit Unrecht glaubt man auch in heimiſchen Fabrilantenfreifen, 
daß man durch Webergabe der Waare in Kommifftonzverlauf leichter 
vor Verluſt geſchützt jei, während dies Bier nur in dem Yalle zutrifft, 
wenn das Inkafſſo von dee Kommiffion getrennt und einem zuvers 
läffigen Bantier übertragen wird, welcher demgemäß bie Verkäufe 
fontrolirt und durch Einziehung der Beträge deren Bermendung im 
eigenen Nutzen der Kommiffionäre verhindert. Mag auch durch 
diefe Manipulation ſich das Geſchäft etwas vertheuern, fo fcheint Die 
Snlaffogebühr als neue Art Verfiherungsprämte gegen den Berluft 
des Schulpbetrages immerhin niedrig bemeilen. 


Der Werth der Gefammt-Einfuhr nah Galatz auf dem Wafler: 


wege bezifferte ſich auf.................... 49 759 000 Franken, 
im Sabre 1879 auf ......... ........ . .... 47 212 000 n 
alſo in 1880 auf ein Mehr von............ 2547000 Franken. 


Diefe Zunahme in einem Jahre, wo die Ausfuhr eine rückläufige 
Bewegung annahm, läßt die unfolive Tendenz bes Importhandels 
erkennen, fih von feinem natürlihen Negulator, auf dem feine 
Bablungsfähigteit allein beruht, dem Export, zu emanzipiren. 

Someit ih durch private Umfragen feftftellen ließ, umfaßte die 
Einfuhr folgende Artikel: 


Werth: 

Franlen. 
Alaun .............................. 4000 
Anlertaue ........................... 140 000 
Asphalt ...................... ....... 20 000 
Baumaterial ......................... 300 000 
Baumdöl ............................. 1 700 000 
Baummolle ....... ................... 240 000 
Bettſtellen, eiſerne ............ ....... 32 000 
Bier (von Wien und Della)..... ...... 13 000 
Bijouteriewaaren ..................... 380 000 
Billards.............. ........ ....... 18 000 


Werth: 

Franken 

Blei ................ 250 000 
Bleiweiß .......--ccrnenersnenerenene 5.000 
Blumen, künftliche ......«-r-orencneee. 8500 
Bücher und Geihäftsbüder ............ 130 000 
Butter ....o.ooneneoncnen nennen nn ern 18 000 
Cement .....-.esosonnnnnneesennnen nee 210 000 
Chololade ........................... 23 000 
Gitronen, Drangen, Feigen ............ 1 000 000 
Cognac....................... 3 000 
Dampfkeſſel.......................... 240 000 
Dinte...................... . ........ 10 000 
Drabtitifte......2ornneennonnnnnenunee 280 000 
Dreſchmaſchinen für Getreide........... 260 000 
Eifen, alle Sorten und Dimenfionen .... 2700 000 
Eiſendraht ........................... 230 000 
Eiſenröhren.......................... 220 000 
Eifenwaaren ........................ 600 000 
Farben.......... .................... 160 000 
Fenſterglas .......................... 199 000 
Fiſche, geſalzene und geräucherte ........ 320 000 
Fiſchthran ........................... 229 000 
Flaſchen, leere....................... 30 000 
Geldkafſſen (von Wien und England)..... 100 000 
Gemälde ............................ 46 000 
Glaswaaren .............. ...... nr 110 000 
Haare............................... 6 000 
Handſchuhe .......................... 17 000 
arz ................................ 70 000 
Kolz für Tiſchlerarbeiten............... 37 000 
Holzkohle .........................8. 120 000 
Hopfen .............................. 40 000 
Hüte................................ 66 000 
Jagdpulver ............. ............. 9 000 
Inſtrumente, chirurgiſche............... 16 000 
Johannisbrod ........................ 64 000 
Kaffee ........................... 630 000 
Kalk ........................... unse 190-000 
Käſe............................... 50 000 
Kautſchukwaaren...................... 340 000 
Kaviar, rother........................ 190 000 
„ſchwarzer ..................... 750 000 
Ketten ..................... ......... 98.000 
Kleider. „once eneerenneoennnron une 890 000 
Konfekte............................. 80 000 
Konſerven ...oscesoneenenneenennn nun 70 000 
Korbflaſchen....................... uni 12 000 
Kramwaaren ......................... 275 000 
Kupfer........... ................. 140 000 
Kurzwaaren................. ......... 140 000 
LAMPEN ............................. 20 000 
Leder............................... 70 000 
Reindl ............................. 800 000 
Leinwand ........................... 120 000 
Leinwandwaaren ..................... 28 000 
Bilöre...ooscennnennernunnnnennunnnne 8 000 
Lokomobilen......................... 400 000 
Luxuswaaren .............. .......... 400 000 
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Werth 
Franken. 
Macaroni ........................... 70 000 
Mandeln ............................ 62 000 
Manufakturwaaren................. 15 000 000 
Materialwaaren ... eco necnennenenne 27000 
Marmor ......2c0eneennennnnen nn nn 15 000 
Maſchinen ....o-.rreennneennnnnen nenn 8900 000 
„ lanbmwirtbicaftlie ........... 800 000 
Mauerziegel ....................... 54 000 
Medikamente ............... ........ 113 000 
Mehl, feines ...................... 40 000 
Mineralwaſſer ........................ 75 000 
Möbel .................... nennen nn 230 000 
Mufilinfteumente .......-rr0s00000. u. 10 000 
Nägel........................... 160 000 
Deſen von Eiſen und Blech ........... 100 000 
Pe) 4.000 
Dliven oo onen enenen nennen en nenn nenn 220 000 
Papier ............... .. ............ 200 000 
Parfümeriewaaren ................... 28 000 
Pech .............................. 150 000 
Betroleum ........................... 130 000 
Pfeffer ...................... 60 000 
Pferde .......................... 22 000 
Pianos ...................... 20 000 
Borzelan, feines .............. .......* 22 000 
Bumpen für Gärten ................. 4 000 
Reis ................................ 1600 000 
Roſinen .................. 88 000 
Rübdl, raffinirtes..................... 60 000 
RUM .ooeaesennen nun nn nenn nen ern nee 200 000 
CT 210 000 
Sardinen ».oooueeeeennnnnennnenn ne ne 170 000 
Shrot .....cesnsennuereennennnnnunnn 110 000 
Schubmwaaren ....rrcenerenenneennnnn 460 000 
Schuhwichle.....--eeerseserennnnnnene 30 000 
Schwämme ....uuoccerenerernnnunnenne 5000 
Schwefel .....-.-uononseernenenerunne 86 000 
Schwefelfäure ..................... 8000 
Seife ....2oseeeeeereenn nennen nen anne 500 000 
Senf ....2crerennennnenenennn nenn une 2 500 
Soda BEER 400 000 
Spezereiwaaren....................... 400 000 
Spiellarten ......-Hreenseeesennnnnnne 28 000 
Spirituofen.....--noreneesennnnnnn nn 180 000 
Stärkmehl.....--eorceeeeeennnnnnnene 150 000 
Stahl ....................... 450 000 
Stearin und Fell.....oce-enenennnernn 320 000 
Stearinlihte........scccrennnnne ..... 1050000 
Steine ..oooenenneeennnnr neuen nennen 1% 000 
Steingut ....................... .. 220 000 
Steinlohle .......cceennoneescnnnnnnne 2173000 
Stride....-osensoesenensnennnunnne nn 265 000 
Stühle (von Marfeille) ................ 60 000 
Tabat, Türkifcher, für die Negie, und 
Giganten ......................... 900 000 
Teppiche. ....oseononennennnenennn nun 180 000 
Thee een enee nennen nennen nenn nenne 200 000 
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Werth: 

Franken. 
Theer, Schiffs: 10 000 
Thonröhren 59000 
Töpferwaaren 25.000 
Uhren..... 30 000 
Verſchiedene Artikel 180.000 
Bitriol.. 5.000 
Wachs .. 50 000 
Waffen, Luxus— 63.000 
Bagen.. 104.000 


Bein (ud Champagner) . 


Bei bem Mangel einer amtlichen Statiftif über die Provenienzen 
läßt fi nur im Allgemeinen fagen, daß Deutſchland an ben oben 
aufgeführten Gegenftänden mit Büdern und Gchreibmaterialien, 
Bijouterien, Kolonialwaaren, Droguen, Eiſenwaaren und Drabtftiften, 
Kautſchulwaaren, Hopfen, Lederwaaren, Luxuswaaren, Manufalturs 
waaren, Maſchinen, Mineralwaſſer, Nürnberger Spielwaaren, Sammets 
und Seidenwaaren, Wollwaaren und Weinen zu einem Geſammtbetrage 
von 2456 000 Franten betheiligt ift. 

Die Einfuhr Engliſcher und Franzöſiſcher Steinkohle betrug im 
vergangenen Jahre 62086 Tonnen, und zwar 


von England...... 59 701 Tonnen, 
„Frankreich. 2385 
— 086 Tonnen, 


im Bergleih zum Jahre 1879 3973 Tonnen weniger. Die Kohle 
verkaufte fih am Plage zwiſchen 35 und 45 Franken die Tonne von 
1000 Kilogramm. 
Die höchſten und niebrigften Wechfelfurfe, zahlbar in Gold, 
ſämmilich für Papiere und 3 Monate dato, waren folgende: 
Reu⸗Leĩ oder Franken. 
auf Amſterdam 2074 (Dezember) und 206 (Januar bis April) für 
100 Gulden; 
nm Antwerpen 99,10 (März) und 98,70 Qui und September) für 
100 Sranten; 
„ Berlin und Leipzig 123 (Januar) und 122 (Juni, Juli, September, 
Dftober) für 100 Mark; 
„ Büffel 99,90 (März) und 98,80 (Oftober) für 100 Franten; 
n Frankfurt a. M. 128 (Januar) und 122 (Juni, Juli, September, 
n Hamburg | Ottober) für 100 Matt; 
„Italien, bomizilirt nad; Marfeille, 99 (März und April) und 98,60 
(Zuli) für 100 Fronten; 
„ London 25,174 (März und Juni) und 25,024 (Rovember) für 
1 Pfund Sterling; 
„ Barfeilte 


Bars } 99,40 (März) und 99 (Juli) für 100 Sranten; 


„Trieſt und Wien 2,08 (Mai) und 2,07 (Januar, März, April und 
Dftober) für 1 Gulden Defterr. Währung. 
Die Gelbkurfe hatten folgenden Stand: 
Swanzigfrantenftüde.. . 20 Neu-Lei (Franken), 
Turkiſche Lire ....... 22. u ” 
Ruffiiche Halbimperiale 20,60 „ n 





IL Schiffahrt. 

Der vorjährige Rüdgang des Erport3 tritt in der Schiffsbemegung 
ſichtlich hervor, welche 658063 Regifter-Tonnen (1813 Fahrzeuge), 
‚gegen 797 554 RegiftersTonnen (2262 Fahrzeuge) bed Vorjahres 1879, 
alfo ein Weniger von 139491 Regifter-Tonnen (449 Fahrzeuge) 
aufweift. 

Mit Ausnahme der Franzdfiigen Flagge, die um 7870 Regifters 
Tonnen zugenommen bat, und ber JItalieniſchen, bie fich gleich ge» 
blieben ift, find alle Flaggen an dem Verluſt betheiligt; am ftärkften, 
entſprechend ihrer Stellung an ber unteren Donau, bie Britifche, 
welche um 80448 Regifter« Tonnen zurüdgegangen if. Was bie 
Deutſche Schifffahrt betrifft, fo zeigt fie im Berichtjahre nur 
3493 Regifter-Tonnen, gegen 7668 Regifter-Tonnen des Vorjahres, 
alfo ein Weniger von 4155 Regtfter:Tonnen. 

Im Einzelnen vertheilt fi bie Schiffsbewegung bed Jahres 
1880 an ber unteren Donau, einſchließlich der auf der Rhede von 
Sulina verladenen Schiffe, wie folgt: 





Die Berladung in Gulina ftieg von 149 751 Regifter-Tonnen bes 
Jahres 1879 auf 197.063 Regifter-Tonnen, aljo um 47 302 Regifter- 
Tonnen, d. 5. von 18,77.pCt. auf 29,64 pEt. der .gefammten Ver⸗ 
ladungen in ber unteren Donau, und fie wird anfheinend zum Nach⸗ 
theil der inneren Donauhäfen weiter zunehmen, nachdem bie Zahl 
der Schlepper und Remorqueure im vergangenen Jahre ſich erheblich, 
vermehrt Hat. Denn mag auch das Quarter von Braila ober Galatz 
bis Sulina auf 6 bis 9 Pence zu fiehen kommen, fo erjparen anderer: 
ſeits die Schiffe, welde in Sulina laden, dadurch, daß fie die Donau 
nit hinauffahren, über ein Sechſtel der Kommiffiondtegen. Abgeſehen 
hiervon, vermeiben fie die während des Augufi und September v. 3. 
Bäufiger eingetretene Gefahr, wegen plöglicher. Verminderung bes 
Waſſerſtandes über den Sanbbänten von Gorgova unterhalb Tulcia 
einen Teil ber Ladung. mit erhebligen. Koſten lichten zu müffen. 
Hinzu trat, daß die Schifffahrt im Sulina ⸗Arm an ber. Stelle, wo 
der Engliſche Eifendampfer „Morham" im Jahre 1879 unterging, 
gefährlichen Strömungen, die fi am Wrad bildeten, auögefegt war- 
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Die Europfiſche DonausKommilfion machte übrigens bereit3 im vers 
gangenen Sahre lebhafte Anftvengungen, um dieje Hinberniffe der 
Schifffahrt im Strom zu befeitigen. Auch für das laufende Jahr 
hat fie bedeutende Gelbmittel flüffig gemacht, um die Korrektions⸗ 
arbeiten bei den Sandbänken von Gorgova zum Abſchluß zu bringen, 
Gorgova felbft durch einen Telegraphendraht mit Sulina und Galatz 


zu verbinden und endlich das eiferne Wrad des „Moxham“ in bie 
Zuft zu fprengen. Doch kann der Erfolg diefer Arbeiten nit vor 
dem Jahre 1882 zu Tage treten. 

Was die Schiffäbewegung im Hafen von Galak betrifft, fo ift 
Denticherfeits nur 1 Dampfer von 813. Regifter-Tonnen eingetroffen, 
welcher ohne Ladung nad Braila weiterging. 





Bon anderen Flaggen 





liefen ein: 


Dampf: | Segel: 
foiffe. | fchiffe. 









Schlepper. Tonnen. ichiffe. 





befrachtet gingen ab: 






Dampfs 





in Ballaſt: 


7% el Stepper. 





Segels 
ſchiffe. 


Tonnen. Tonnen. 








Dampf⸗ 
— 





Schlepper. 















Belgiſche.......... 2 — — 1956 1 — | — 978 1 — — 978 
ranzöſiſche ....... 56 — — 45 928 55 — — 234 1 — — 694 
riechiſche........ 27 273 — 64 021 20 188 — 46 974 7 85 — 17 047 

Brüide.......... 154 — 114 126 94 6 — 70 366) 60 2 — 4170 

Niederländiſche .... 1 — — 941 1 — — 9411 — — — _ 

Stalieniiche ....... — 26 — 7158 — 18 — 5185 — 8 — 1973 

Heſterr.⸗Ungariſche.. 70 26 _ 46 402 70 15 — 4545| — 11 — 1857 

Rumäniſche ....... 6 — — 607 8 — — 435651 — 8 — 172 

Auffiie.......... — 5 — 7991 — 2 — 660 — 3 — 249 

Samiotiſche....... — 4 — 3411 — 2 — 1301 — 2 — 211 

Serbiſche......... 1 — — 664 1 — — 6644 — — — * 

Türkiſche ......... — 199 — 802191 — 173 — 2 9981 — 26 — 2221 

verſchiedene....... — — 483 249 4411 — — 1115 | 11942] — — 3168 | 129949 

zufammen mit den 
Deutiden....... 312 547 | 4283 | 563 416 | 242 | 407 1115 | 364 082] 70 140 3168 | 199334 








Der Schiffsverkehr in Gala liefert hiernach im Vergleich zum 
Jahre 1879 ein Mehr von 26 882 Regifters Tonnen für die ans 
gefommenen, und non 38 857 Regifter-Tonnen für die außgegangenen 
Fahrzeuge. 

Die Einnahmen der Europäiſchen Donau⸗Kommiſſion bezifferten 
ſich im Berichtjahre nach Abzug der Gebühren für Lootſen und Leucht⸗ 
feuer auf 1676 044 Franken, d. h. auf 305 456 Franken weniger, als 
im vorhergegangenen Sahre. 

Im Marinehospital zu Sulina find im Jahre 1880 230 Kranke 


behandelt und 1234 ärztliche Konfultationen unentgeltlich ertheilt 


worden. Bon den Kranken find 210 gejund entlaflen, 12 verftorben 
und 8 am Ende ded Jahres verblieben. 

Bon den 1813 Schiffen, welche die Donau paffirten, erlitt nur 
ein Englifher Dampfer, die „Barita”, von 812 Negifter-Tonnen, in 
Folge Zufammenftoßes mit dem Oeſterreich⸗Ungariſchen Lloyd⸗ 
Dampfer „Zlora” Schiffbrud. Schiff und Ladung gingen mit einem 
Paffagier und fünf Leuten der Befakung zu Grunde. 

In den Hafen von Sulina flühteten fi wegen Sturmes 
35 Segelſchiffe, und zwar: 

10 Griechiſcher, 

3 Rumäniſcher, 

8 Ruſſiſcher und 

19 Türkifcher Flagge. 

Das Berhältniß der Schiffbrüdhe auf der Rhede von Sulina vor 

und nad den Stromarbeiten an der Mündung ftellt fi) wie folgt: 
Jahre Schiffbrüche: Prozentſatz: 
1855 bis 1860 ..... 62 0,39 
1861 „ 1880 ..... 30 0,06 








Die Minimaltiefe der Kahrrinne an der Mundung erhielt fich im 
Sabre 1880 dauernd auf 20 Fuß 6 Zoll und wechſelte im Sulina- 
Arm zwifchen 12 Fuß bis 16 Fuß 6 Boll. 

Regelmäßige Dampfichiffsverbindungen fanden ftatt: 

1) 38 (gegen 89 im Sabre 1879) mal zwiſchen Konftantinopel— 
Galag—Braila und umgelehrt dur den Trieſter Lloyd mit 
15200 Tonnen Waaren in Hers und 19000 Tonnen Waaren in 
Rüdreife. 

2) 88 (gegen 50 im Sabre 1879) mal ebenjo durch die Franzö⸗ 
fiihen Meſſageries Maritimes von Konftantinopel— Galag— Braila 
und zurüd, mit 32 144 Tonnen Waaren in Her: und Rüdreile, 

8) 19 mal durd die Gefellichaft „Fraiffinet und Komp.” zwiſchen 
Marſeille — Konftantinopel— Galatz — Brailaundzurüd mit 3262 Tonnen 
Waaren in Her und 6488 Tonnen Waaren in Nückreiſe. 

4) Durch die Wiener Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft: 

945 mal zwifchen Galay und Braila mit 107527 Baffagieren 
und 2548 Tonnen Waaren. 

34 mal zwifhen Galatz und Ddeſſa mit 1358 Paſſagieren 
und 2188 Tonnen Waaren in Hin: und 2234 Tonnen 
Waaren in Herreiſe. 

108 mal Perſonenfahrten zwiſchen Galatz — Orſova (im Anſchluß 
an die Poſtſchiffe von und nach Wien) mit 116 767 Paſſa⸗ 
gieren. 

80 mal zwiſchen Galatz und Wien verkehrten dic Frachtſchiffe 
mit 15422 Tonnen Waaren in Hin: und 81378 Tonnen 
Waaren in Herreife. 

112 mal zwiſchen Galag— Tultſcha — Ismail — Kilia mit 31963 

Pafſagieren und 1662 Tonnen Waaren. 
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Großbritannien, 


Bericht aus Sydney über die Banken Auftralieng, 
deren Kapital und Profperität. 





Eins |Beite halb⸗ DUm Re 
gezahltes | jährige er 
Kapital. Dividende. Geminn. 


Pd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfo. Stert. 


Namen der Banlen. 


Ban? of Auftralafia ............ 441 334. 
Union Bank of Auftralia ....... 941 691 
Bank of New South Wale ..... 495 000 
Bank of Victoria .............. 115 000 
London Chartered Bant..... u... 150 415 


Engliſh, Scottiſh and Auſtralian 
Chartered Bank.............. 





Driental Bank Corporation...... 29 440 
Colonial Bank of ale. .. 86 000 
National Bank of Auſtralaſia.... 302 395 
Commercial Bank of Auftralia.... 34.414 
City Bank of Melbourne ....... 9.086 
Commercial Banking Company 

(Reuſüdwales) ............... 593 730 
Auftralian Joint Stod Bank 

Geuſüdwales) ............... 177 443 
Eity Bank of Sybney .......... 78 465 
Mercantile Bank (Neufünwales) .. 113 472 
Bank of New Zealand... ....... 653 337 
Rational Bank of New Bealand.. 22 028 
Colonial Bank of New Zealand. . 27 000 
Bank of South Auftralia ....... 301 042 
Bank of Adelaide............. 140 000 
Commercial Bank of South 

Auftralia ...... ............. — 
Queensland National Bank...... 102 761 
Bank of Weftern Auftralia ...... 58 171 
Commercial Bank (Tasmania).... 76 567 
Bank Tasmania............. 43 000 1290 6 287 
Bank of Dan Diemens Land .... 95 081 2070 2679 


Bufammen 26 Banten |14 685 244) 799 917 | 6.062 707 


Eingezahltes Kapital ................ 14 635 744 Pfd. Sterl. 
Auf dem NRefervefond ftehender Gewinn 5.062 707 " 


Zulammen 19698451 Pd. Sterl. 
Letzte halbjährlicde Dividende 799 917 Pfd. Sterl. = 10 Po. Sterl. 
18 Schill. 75 Bee. für 100 Pd. Sterl. im Durchſchnitt. 
Die Abichlüffe der verfhiedenen Banlen wiefen am 81. Dezember 
1880 auf: 


Banknoten Sauben AM ginstragende Unvergind Bufammen 
Umlauf: Banken: Depofiten: Depofiten: Paſſiva: 
Pid. Sterl. Pfd. Sterl.Pfd. Sterl. Pfd.Sterl. fd. Sterl. 
4405276 | 1169578 | 84950997 | 17926 242 564 196 
BankgebäudelSchuldenvon 
Baarbeftand: und anderen | Ausftände: Selammen 
Banten: " 


Zändereien: 
Pfd. Sterl. | Bid. Sterl. | Pd. Sterl | Pfb. Sterl. | Pfd. Ste. 
12279993 | 2274781 | 4289258 | 58146036 I 77085 764 
Dei einem Bergleih mit dem Abſchluß am 31. Dezember 1879 
ergiebt fih, daß die Binterlegten Depofiten am 31. Dezember 1880 
4 000 000 Pfd. Sterl. mehr betrugen, ala im Borjahre — 64 999 331 
Pd. Sterl. gegen 50 875 180 Pfd. Sterl. —, während bie Ausftände 


5000 000 Pb. Sterf. weniger aufwiefen — 58 146 036 Pfb. Sterl. 
gegen 63 251 554 Pfd. Sterl. 

Dieſes günftige Berbältniß refultirt aud dem Umſtande, daß ſich 
jeit 1879 große Mortgage and Finance Companies in England ge⸗ 
bildet haben, durch welde Millionen eingeführt worden find. Die 
Borihüffe auf Land- und Schafs und anderen Viehbeſtand wurden 
von dieſen Gejellichaften übernommen und die Banken auf Diefe Weiſe 
von denfelben entbunden. Genannte VBorfhüfle waren immer ein 
ſchwacher Punkt im biefigen Bankweſen: in fchlechten Zeiten Tonnten 
ſie nicht eingetrieben werben und Fürzten fo in indirekter Weife dem 
Handel und Verkehr das Betriebskapital. Eine Gejhäftstrifi war 
gewöhnlich die Folge hiervon. Es tft indeß nunmehr anzunehmen, 
daß die Banken mit den ihnen anvertrauten Geldern ſpeziell Handel, 
Fabrikweſen und zwedmäßige Unternehmungen unterftügen werben, 
fo daß mit ziemlicher Zuverfiht auf ein gutes Geihäft und auf 
Steigen des Wohlftandes in Auftralien gerechnet werben Tann und 
die früber fich faft in regelmäßigen Zwiſchenpauſen einftellenden 
Kriſen fernerhin nicht zu fürdten find. 


— — — — — 


Griechenland. | 
Handelsberiht aus Syra für 1879 und 1880. 


Einfuhr. 

Während des Jahres 1879 betrug der Werth der Einfuhr der 
in Syra verzollten Waaren 22 235 052 Dramen (1,40 Dramen = 
1 Deutihe Mark). Die wictigften derfelben waren rohe Häute, Baum: 
wols und Wollgewebe und Getreide (einjchließlich Mehl und Bad 
wer), und das meifte Fam aus England, aus Deutichland nichts. 
Der Werth der im Entrepot unverzollt niebergelegten Waaren betrug 
16 357 880 Dramen, wovon für 6 943 140 Drachmen Waaren, welche 
binnen 14 Tagen zollfrei nad) dem Auslande wieder ausgeführt 
wurden; das meifte davon kam ebenfalls aus England. 

Der Werth der Einfuhr des Jahres 1880 an in Syra verzollten 
Waaren war 18984786 Dramen. Die erheblihften Artifel waren " 
die obenerwähnten, und das meifte fam wiederum aus England. 
Der Werth der im Entrepot unverzollt nievergelegten Waoren belief fi 
auf 16530 722 Drachmen, wovon in Syra verzollt (für 3 443 220 
Dramen) und nad dem Auslande und Inlande ausgeführt wurden 
für 10145359 Drachmen. 

Die vorftehenden Werthe der in bem Entrepot niebergelegten 
Waaren find ungenau, da die Kaufleute den Werth gewöhnlih um 
ein Drittel oder ein Viertel zu niedrig angeben. 

Der Einfuhrhandel Syras hat im Allgemeinen von Jahr zu Jahr 
zugenommen und wirb ohne Zweifel bei Bermebrung der Dampfſchiffs⸗ 
linien weiter wachſen. Der Waarenhandel der Inſel mit den Plägen 
bes Inlandes ift Dagegen feit 1868 ftationär geblieben, während ders 
jenige mit der Türkei alljährlich fteigt und die Hauptbedeutung bes 
Verkehrs ausmadıt, eine Folge der befonders günftigen geograpbifchen 
Lage Syras, feiner Schifffahrt und fpeziell feiner vielen Dampfſchiffs⸗ 
verbindungen, Syra betreibt ungefähr neun Zehntel des gefammten 
Griechiſchen Entrepothandels. 


Ausfuhr. 
Die zollamtliche Ausfuhrliſte Griechiſcher Rohprodukte und Fabrikate 
für das Jahr 1879 weiſt einen Werth von 2216 946 Drachmen auf, 
davon das meiſte für verarbeitete Häute, demnächſt für Schwämme, 
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und die größte Summe für den Export nach der Türkei; nad) Deutfch- 
land mwurbe nichts gejanbt. 

Die gleiche Meberficht für das Jahr 1880 verzeichnet einen Werth 
von 2 217 548 Drachmen, davon das meifte für Schwämme, demnädft 
für verarbeitete Häute. Der größte Betrag fiel wiederum auf die 
Türkel; nad Deutichland fand Fein Export ftatt. 

Es ift aber wohl zu beachten, daß die gedachten Xiften gänzlich 


M.32. 


unvolftändig find, indem in benfelben nur die beim Bollamte 
deflarirten Partien aufgeführt find, nicht aber diejenigen, welche 
ohne Dellarirung beim Zollamte ausgehen und die einen vielleicht 
fünfmal größeren Werth repräfentiren. Auf Deklaration ber zollfrei 
ausgehenden Artifel wird nicht geachtet, und baher werben bie meiften 
von den Griedifhen Inſeln kommenden ober bier fabrizirten Waaren 
ohne Dellaration nad dem Auslande gefanbt. 


Schifffahrt. 
Eingang: Ausgang: 
Nationalität: 1879. 1880. 1879. 1880. 

Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe Tonnen. 

Deutihes (Dampfihiff) ............. 1 666 — — 1 6566 — — 
Britiſche.......................... 129 27974 141 111 464 131 114559 148 111 367 
Deſterreichiſche..................... 381 289516 375 270 609 384 294011 378 271 469 
Egyptiſche ........................ 93 82101 102 85 708 93 82101 102 85 706 
Franzöſiſche ....................... 117 162136 151 180169 117 162665 153 1837838 
Griechiſche ........................ 4281 227915 3590 456 049 4319 232491 4875 465 294 
Niederländiſche..................... 15 12942 6 4413 12 10155 7 5112 
Italieniſche ....................... 14 2830 9 1555 14 2835 7 921 

Norwegiſches ...................... 1 35 — — 1 336 — — 
Ruſſiſche .......................... 8 5 244 68 61 914 13 6772 68 61 914 
Turkiſche ......................... 634 82488 598 15 147 693 344850 505 15 029 

der Bereinigten Staaten von Amerika 1 43 — — 1 43 — — 
Bufammen......... 6675 844 630 5030 11885698 5779 941583 5228 1200540 


Die Griechiſche Dampfichifffahrtägefellichaft, welche Bier ihren Sik 
und ihr Arſenal bat, kaufte im Frühjahr 1881 drei größere Dampf 
ſchiffe, um ihre Fahrten von bier nach Konftantinopel und von da 
über bier nach Brinbift, fowie von bier nad) Volo und Salonik aus⸗ 
zudebnen, nachdem fie ſchon im Dezember 1880 ihre Linie nad) Kreta 
ins Werk gefeht hatte. Diefe Geſellſchaft bat 20 große neue Dampf- 
ſchiffe gefauft und wird demnächſt alle großen Plätze ber Levante von 
Dpefla und Galatz, Konftantinopel, Smyrna, Beirut und Alexandrien 
bis Trieft, Marfeille und Barcelona in ihr Netz ziehen. - 

Die Dampfiifffahrtögefelichaft Giafuffi hat im Jahre 1880 ihre 
Fahrten von hier nad) Chios und Smyrna aufgenommen; baber bie 
ſtarke Bermebrung der während des genannten Jahres in Syra eins 
gelaufenen Griechiſchen Schiffe. 

Die Griechiſche Segelihifffahrt hat keine guten Ausfichten in bie 
Zukunft. Nichtsdeftoweniger wurben auf dem biefigen Werft an neuen 
Segelſchiffen gebaut: 

im Sabre 1878 59 von 7962 Tonnen-Gebalt, 
” n 1879 60 " 5344 z n 
” " 1880 70 n 6168 n ”n 
Die Kapitalien für die Verlängerung und Vollendung bes vor 


Frankreich. 
Handelsbericht aus Saigon (Cochinchina) für 1880.') 


Der Verkehr Deutiher Schiffe im hieſigen Hafen während bes 
Jahres 1880 — es trafen 40 ſolche von zufammen 32 141,66 Regiſter⸗ 
Tonnen ein, wovon 24 Dampfer mit 22 887,87 Tonnen und nur 
16 Segelſchiffe mit 9258,79 Tonnen — fällt leider erheblich gegen 
das Borjahr ab, in welchem 91 Schiffe, darunter 81 Dampfer, mit 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1880 II. S. 285. 


zwanzig Jahren begonnenen fteinernen Brechwaflerbammes von ber 
Stabtjeite aus und eines gleichen vom gegenüber liegenven Ufer aus 
find feit einem Jahre deponirt, boch Hat die Regierung noch nicht 
ihren Konſens zum Weiterbau gegeben, weil fie benfelben von Euro: 
päilhen Waflerbauslinternehmern und nicht von einheimifchen, in 
jolden Werken unerfahrenen Ingenieuren auäögeführt haben mill. 
Ebenſo ift der Bau eines Trodendods in Ausficht genommen und 
auch dafür das Kapital vorhanden. Die in Rebe flehenden Anlagen 
würden Syras Wichtigkeit für die Schifffahrt in den Levantifchen 
Gemwäflern ungemein erhößen. 


Gelegrapben. 

Syra hat telegraphifche Verbindung mit Athen (Über Kap Colonna 
und über Tinos, Andros und Eubda. Eine neue Linie foll von Bier 
aus nad) Serpho, Milo, Cerigo und von Milo nach Santorin, Naxos 
und Paros nah Syra führen. Die Linie von bier nad) Chios und 
Smyrna fegt Syra mit dem Türkiihen Telegrapbenneke in Vers 
bindung, die Linien über Athen mit dem Stalienifch»Curopäifchen, 
Syra ift der Sit der Mebiterranean Ertention Telegraph Company. 
Eaftern Telegrapb Company, für das öſtliche Mittelmeer. 


einem Gehalt von 58 642,64 Regifters Tonnen unferen Hafen befuchten. 
Dieje Abnahme erklärt fih wohl zumeift aus dem Umſtande, daß im 
Sabre 1880 die Zahl der Deutſchen Schiffe in biefen Gemäflern 
überhaupt geringer geweſen ift, ala in den beiben vorbergegangenen 
Sabren, weil eben viele berjelben auß dem einen ober anderen 
Grunde die Rückreiſe nach Europa angetreten hatten. Die zurück⸗ 
gebliebenen und die neu angelommenen, meift von fehr paflender 
Größe für die Ehinefiihe Küftenfahrt, fanden in diefer fo lohnende 
Beihäftigung, daß fih ihnen feine Beranlafiung bot, unſern Hafen 
vorzugsweiſe zu beſuchen. Im Uebrigen erklärt auch der in 1880 
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um über ein Fünftel gegen 1879 gefallene Reiserport den im All; 
gemeinen geringeren Bebarf an Schiffen. 

Immerhin fteht die Deutihe Flagge auch im verfloffenen Jahre 
an Bedeutung für den biefigen Verkehr nur der Britifhen nad), 
welde mit 159 Schiffen von 187989 Tonnen Gehalt, worunter 
151 Dampfer mit 132770 Regifter: Tonnen, eben diefer Dampfer 
wegen wie ſtets, fo auch neuerdings wieder den erften Rang einnimmt. 
Segler waren, was hervorzuheben, nur 9 von 5219 Tonnen barunter. 

Bon den Deutfhen Fahrzeugen Tamen 21 in Ballaft, 2 theil⸗ 
weife mit Ballaft. Sie gingen alle beladen aus, faft nur mit Reis. 
1 Deutſches Dampfichiff Tief auf der Reife von Bangkok nad) Hongkong 
Saigon ala Nothhafen an. 

Die Franzöfiihe Schifffahrt, auf Segler beichräntt, da auch heute 
noch die ſubſidiirten Franzöfifchen Dampfer der Meflageries Maritimeg 
nur der Boftverbindung halber, nicht aber für den Handel der Kolonie 
und feine Hebung, irgend welche Bedeutung befigen, blieb auch im 
legten Sabre unbeträchtlich. 

Bon den Deutihen Schiffen, welche und beſuchten, gehörten nach: 


Hamburg ............ 14 Dampfſchiffe und 6 Segelſchiffe 

Flensburg .......... .10 n 

Apenrade............................... 5 

ber Weſermündung (Bremen ꝛc.)........... 3 n 

Kiel ................................... 1 n 
und nad Sonderburg ebenfals.......... 


Das Deutſche Bollſchiff „Arcturus“ traf mit aflortirter Ladung 
direft von Marfeille, dad Dampfihiff „Duinta” mit Kohle via 
Penang und Singapore von. Neweaftle on Tyne bier ein. Die 
Deutſchen Schifie „Teile Rickmers“ (41000 Piluls) und „Johanna“ 
(20 000 Pikuls) gingen mit voller Reisladung beziehungsweife nad) 
Bremen und nah Yalmouth für Order. Die anderen Deutſchen 
Schiffe verkehrten nur in Aſiatiſchen Gemwäflern. 

Die Reisausfuhr in Deutihen Schiffen bezifferte ſich im Ganzen 
auf 774 620 Pikuls (zu 1334 Engliſchen Pfund) — wonon 21 700 Pikuls 
in Paddy (unenthülft) —, alfo auf etwa ein Sechötel unſres Geſammt⸗ 
Export? von 4 733 822 Pikuls, welcher letztere um 1859189 Pikuls 
gegen das Vorjahr zurüdftand. Bon diefem Geſammt⸗Export wurben 
durch die Europäiichen Häufer 1234584 Piluls in 60 Schiffen aus: 
geführt, wovon wieder 872927 Pikuls, alfo nahezu ein Fünftel des 
ganzen Reißerports, auf Deutihe Firmen fallen. 

Für Bezüge ſeitens Europas bot die Marktlage nicht, wie im 
Sabre 1879, Beranlaffung und nur zwei Ladungen Cargo Reis, 
zulammen 61 000 Pikuls (= 3630 Tonnen), fanden ihren Weg direkt 
borthin, wozu ſich noch etwa 34000 Piluls (etwa 2000 Tonnen) 
weißer Reid und weißer Bruch-Reis gejellten, welche bie Sranzöfiichen 
RBoft-Dampfer nad Marfeille beförberten. 

Für das laufende Jahr 1881 find die Ernteberichte aus faft 
allen Diftrikten des Inlandes ſowohl in Hinficht der Duantität, als 
auch der Qualität recht günftig. Die letztere verfpriht, da nicht 
jpäte Regenfälle die Ernte benachtheiligten, das gelbe Kom, mit 
weldem leider in den beiden letzten Jahren unſer Reis fo ftart 
gemengt war, und was allein ihm an den Europäiſchen Märkten 
einen ſchlechten Ruf verichaffte, nur in geringem Maße, wenn über: 
haupt, zu enthalten, während ber Ertrag als wahrſcheinlich eine gute 
Mittelernte übertreffend gefihildert wird. Tabei ift freilich au ber 
merten, daß gegen Schluß bes Iehten Jahres der Umſtand, daß, vers 
leitet von guten Preifen, die Eingeborenen gleich im Beginn deſſelben 
große Duantitäten exportirten und nicht weife, wie fonft, eine größere 
Reſerve fih erhielten, mande Diftrilte in Nahrungsnoth gebracht 
bat, und von ber neuen Ernte bis jet ein weit größerer Theil, als 


gewöhnlich, zur Deckung ber eigenen Bedürfniſſe verwendet, alfo dem 
Erport gekürzt worden ifl. Immerhin aber bürfte, da bisher der 
fpätreife Reis, welcher die große Maffe unjerer Produktion bildet, 
noch nit am Markt erſchienen ift, die Ausfuhr, ſich mindeſtens auf 
die Höhe derjenigen des Iehten Jahres heben, wenn und bie Abzugs⸗ 
ftellen nicht fehlen. Bis Beute Herricht von feiner Seite ein irgendwie 
regerer Bedarf an unjerm Artikel. 

Die Erhöhung des Ausfuhrzolls von 10 auf 15 Cents für den 
Pikul fett dem 1. Januar 1881 jcheint, im Verein mit ber theilmeifen 
Entlaftung von den Grundfteuern, dod die Wirkung auszuüben, Die 
Produzenten mit ihren Anfuhren vorläufig noch zurüdbalten zu 
laffen, weil auf der einen Seite ihnen naturgemäß 5 Cents für den 
Pilul weniger geboten werben, als fie bei dem geringeren Ausfuhr: 
zol erzielt haben würden, während auf ber andern Seite fie ber 
Bahltermin für die Grundrenten jet nicht annähernd fo fehr zum 
Verkauf bebufs Beldanihaffung drängt, als dies in früheren Jahren 
der Fall war, Es ſcheint uns aber darin nur eine Frage ber Zeit 
zu liegen, und wir erwarten, daß in wenigen Monaten Die Ber: 
hältniffe ihr naturgemäßes Niveau wiedergefunden haben werben. 

Für einen ſtarken Verkehr Deutſcher Schiffe im Hafen von Saigon 
einen au für 1881 nur geringe Ausfichten vorhanden zu fein, 
da ihre geringe Zahl in den benachbarten Gewäflern fi anſcheinend 
wiederum in anderer Richtung befier wird beichäftigen können. Im 
Sanuar 1881 bejuchte Feines unfern Hafen; in den erften brei Tagen 
bes Februar deren drei. 


Einfnpr. 
Die wichtigſten Artikel der Einfuhr waren die folgenden: 
Menge. Werth. 
Biafter. 

Münzen und ungeprägtes Edelmetall: 

Silber ..................... — — 2 358 314 

Sifberfheidemünge und Sapeken. — jun. 41059 

Blattgold..................... — — 172 301 
Steintohle ................... ... Tonnen 12276 90 940 
Eßwaaren und Gingefalzenes ...... Koli 169 067 397 225 
Droguen und Chemilalien........ n 8468 195 542 
Gummis ....................... Ballen 6222 136 570 
Dele verſchiedene................. Kolli 42 886 95 764 
Bücher und Papierwaaren ........ n 65 145 313 220 
Kupferwaaren................... 6 103 139 139 
Eiſenwaaren .................... — — 315 373 
Opium ................. ....... Kiſten 868 498 007 
Porzellan und Fayence........... Kolli 291746 92 684 
Seidenwaaren................... „ 2461 129 895 
Buder .......... ............... — 162 087 
Thee .......................... Kolli 1568695 348 214 
Tabak und Cigarren ............. „ 9 500 192 346 
Gewebe: , 

weiße Baummollftoffe .......... n 4297 434 258 

rohe FR n 8036 892 973 

verſchiedene ......... n 1459 209 645 
Kleidungsftüde und Effekten ...... „ 2941 283 763 
Wein .......................... — — 208 333 
Geſammtwerth der Einfuhr, einschließlich der weniger 

erheblichen Artikel............................. 18 084 923 
ober nach Abzug der mänen und ungeprägten Edel 

metalle von ............ .................. 2671674 

15 613 249 


181 M 32 
Ausfuhr. 
L Reis. 
Cargo⸗Reis. Weißer Reis. Ungeſchälter Reis (Paddy). Zuſammen. 
Nach: Werth: Werth: Werth: Werth: 
Pikuls. Piaſter. Pikuls. Piaſter. Pikuls. Piaſter. Pikuls. Piaſter. 
Frankreich..................... 12 382 20 488 11 958 30 890 — — 24 340 61 828 
Webriges Europa: 
Orderhäfen ................... 170 194 267 067 61 854 150 629 — — 231 548 417 696 
andere Häfen ................. 61047 95 000 173 500 — — 61 220 95 500 
Amerila........................ — — 23 886 64 153 — — 23 886 64 153 
Niederländiſch Dftindten.......... 1069688 16%617 84069 7158 979 47 5 1400377 2454651 
den Straßen.................... 418 871 666 269 81515 177 801 8425 9291 503 811 853 361 
den Bhilippinifhen Snfeln........ 108 778 191 308 21 984 53 800 111 110 130 823 245 218 
China: 
Hongkong .................... 2000586 8299 778 6214 14864 2103738 246492 2307178 83560629 
anderen Häfen ................ 38 907 62 000 — 8842 11 000 “ be ” 0 
dem feftländifchen Britifh-Dftindien — 2 2 890 
Weberhaupt 85403 6 37 412 60 116 1257 TE 318 803 3650 GE 4 7 nn 7 1 8 
IL Andere Waaren. Maaren Maßſtab. 
Menge. Werth: Kartoffeln .................... Hektoliter 4 040 
Pikuls. Piafter. Käſe......................... Kilogr 62 000 
Silber bezw. Silbermünzen ............... — 1498 912 Kaffee....................... n 33 500 
Rohſeide............................... 621 155 675 Tabak ....................... " 45 300 
Häute................................. 17 765 178 361 Cigarren ................ ... " 10 300 
Fiſch, getrodneter und gelalgener .......... 120 732 684 625 Tabakspfeifen................. Werth 1500 Gulden 
Wiederausgeführte Waaren: Thee ...................... .. Kilogr. 4.030 
Aſiatiſche ............................ 6 874 102 864 Nachtlichte .................... n 16 400 
Europäifhe .......................... 5 260 108 198 Salz ... .................... 4 240 000 
Geſammtwerth der Ausfuhr, einſchließlich der weniger Schmalz ..................... a 23 000 
erheblihen Artikel............................ 8824 091 Seife ........................ n 123 000 
oder nah Abzug des ausgeführten Silbers.......... 1 498 912 Zuder, raffinirter ............. n 80 800 
1825 179 Zwiebeln..................... 80 000 
Bier......................... Liter 186 000 
Branntwein .................. n 130 000 
Wein ....................... n 63 000 
Eſſig ........................ 24 500 
Niederlande. Del .......................... » 90 000 
» ' » "2.0000 Herafln ..................... 828 000 
Handelsbewegung in Niederländiſch-Guiana Reef teipungsfoffe xc.: u 
im Jahre 1880.”) Kleider, Modewaren ic „........ Werth 620400 Gulben 
Hute......................... n 3300 „ 
Einfubhr. Negens und Sonnenihirme ..... n 880 „ 
Waaren. Maßſtab. Schuhe und andere Schuhwaaren F 3510 „ 
Konfumtiondartitel: Kurzwaaren .................. n 76500  „ 
Butter ...................... Kilogr. 12 225 Barfümerien .................. n 10000 „ 
Fiſch, geſalzener ............... n 768 600 Bücher und Kunftprobulie ...... " 6000 
Fleiſch, gefalgened ............- n 388 440 Screibmaterialien............. n 100 u 
Sped, geſalzener .............. " 473 800 Apothekerwaaren............... „ 410  „ 
Bieb, lebendes............. ... Stück 929 Adergeräth, Baumaterial, 
Gewüulrze .................... Kilogr 215 200 Maſchinen und Bedürfniffe für 
Konfitüren .................. .  Mertb 12600 ©ulben. Landbau und Induſtrie: 
Ehwaaren in Blehbüdfen...... n 87500  „ Udergerätb ................... Werth 16 975 Gulden. 
Mais........................ Kilogr 73 650 Blei, Eiſen, Kupfer............ " 295600  „ 
Mehl........................ 1678 000 Veh und Theer .............. Hektoliter 289 
Bmwiebad ......... ............ F 56 000 Schmeer (Muͤhlen⸗)............ Kilogr 9 050 
Reis..... .............. ...... 1 812 500 Nägel....................... 100 815 
_— Mauerſteine................... Stück 304 000 
1) Wegen der beiden Vorjahre |. Hand. Arch. 1880 II. ©. 42. Holz (Bitchpine ꝛc.)............. Kubikmeter 26 200 
Deutfches Handels-Archto 1881. I. 24 
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Waaren. 

Farbwaaren .................. Werth 24 500 Gulden. 
Faßdauben ................... 6 600 „ 
Reife ........................ n 45640 „ 
Mafhhinerien ⁊c................ n 5500 „ 
Gefammtwerthderimportir: 

ten Gegenftände.......... — 3914450 Gulden. 

Ausfuhr. 

VB aaren. Maßſtab Menge. Gulden. 
Baummolle ................. Kilogr. 17420 10 450 
Baummollfamen ............. „ 26 375 525 
Haufenblaje ................. n 2 967 5 950 
Kokosnüſſe............. ..... Stück 228 670 9150 
Duafftabolg ................. Kilogr. 10 926 220 
Orleans .................. " 617 200 
Tontabohnen ................ „ 161 160 
Solftaub .................. n 680,155 918 675 
Häute, geſalzene.............. m 8460 1700 
Bauholz .................... Aubikmeier 3857 19 300 
Gederplanten .............. Eemtimtr. 96 476 840 
Rum ...................... Liter 701 186 113 815 
Kaffee............... ....... Kilogr. - 396 415 
Kakao...................... 87 5662 676 250 
Konfitüren.................. ð 300 600 
Limonen, geſalzene ......... .. Heltoliter 88 855 
Limonenfalt......... Tonnen we Kiter: BE 775 -- 5875 
Stärke, Caffavas........... .. Kilogr. 4.200 840 

»  Aromroots ........ en 782. 470 
Zucker.............. ..... .. 2394 090 504 240 
„Moscovade ............ n: 7497760 1854 800 
m Melafle ............... Liter - 1.544 324 74 610 
„Bac. Pfannen... „- 73 090 1460 
Vecſchiedenes nenne Yoranıc Fe — 635 
3 600 536 
Davon gingen: 
nah England 2. ...... für 1739175 Gulden, 
„Frankreich........ 781670 „ 
m MNordamerila...... „ 778870, 
n den Nieverlanden.. „ 297820 „ 


zufammen für 3 600535 Gulden. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 
Handelsbericht aus Bofton für 1880.) 
In allen Geſchäftszweigen tft während des verfloflenen Jahres 
eine große Zunahme im Umfat zu vergeichnen, und die Stadt Bofton 


bat an dem großen lang erwarteten Auffchwung des Handels in ſehr 
reichem Maße theilgenommen. 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. ©, 368. 


Ein Mehrbetrag von Über 30 Millionen Dollar im ausmärtigen 
Handel bat ſich nad ven Werthangaben bes Zollamts gegen ba3 Bor- 
jahr Herausgeftellt, während jehr erfreuliche Nefultate, betreffend ben 
inneren Handel und Berlebr, die Berfendung und den Umjak ein⸗ 
heimifcher Fabrikate und Rohprodukte zu verzeichnen find. Der Um: 
ſatz burd die Kleinhändler Bat jehr bedeutend zugenommen, und neue 
Geſchäftsunternehmungen find, von ben günftigften Hnfänden be⸗ 
gleitet, ins Leben gerufen worden. 

Die Zahl der Europäifhen Dampfſchiffe, welche zwiſchen hier 
und den verſchiedenen Europäiſchen Häfen fahren, bat ſich im ner- 
flofienen Jahre beinahe verboppelt, ein Umftand, welcher bie Werfte 
und anderen Hafenanlagen Boſtons auf eine harte Probe ftellte, wenn 
zuweilen 20 Dampfichiffe gleichzeitig hier waren, die befradhtet und 
entladen werden mußten. Nichtsdeftoweniger find große Störungen 
nicht vorgefallen, und mit den gemachten und projeltirten Verbeſſe⸗ 
rungen der biefigen Hafenanlagen, wird im Jahre 1881 bedeutend 
mehr geleiftet werben, als vorber. 

Eiſenbahngeſellſchaften und Privatlorporationen find damit be: 
ſchäftigt, ausgebehntere Elevatord und Werfte herzuftellen;; die New⸗ 
York: und New⸗England⸗Eiſenbahngeſellſchaft ift beinahe damit fertig, 
ihr in ven South⸗Boſtoner Untiefen gelegenes, von der Stadt Bofton 
angelauftes Land dem Betriebe zu übergeben. Ein ungemein großes 
Magazin ift an einem der Piers bereits errichtet, und diefeß Gebäude 
allein nimmt einen Flächenraum von zwei Adern Land ein; auf 
beiden Seiten bes Gebäudes ift Dodraum für zwei Danmpffciffe von 
400 Fuß Länge. | 

Das Fundament für einen zu errichtenden Elevator, welder eine 
Kapazität von einer halben Million Buſhels Maid haben wird, ift 
auch ſchon gelegt, und letzterer wird im Frühjahr fertig fein. 


Der Hoofac Tunnel:Dod und sElevator, von der Fitchburg⸗Eiſen⸗ 
babngefellichaft unternommen und in Charlefton gelegen, find im Bau 
begriffen; der erftere wird für drei oder vier Dampfidiffe, der letztere 
für eine halbe Million Buſhels Getreide eingerichtet. 

Die Boftone und Albany⸗Eiſenbahngeſellſchaft erweitert augen: 
blicklich ihre Werfte in Eaft Bofton, jo daß ſolche doppelt fo groß 
merben, als fie vorher waren. 

Mit Bezug auf Grundeigenthum ift zu berichten, daß fich gerade 
biefes noch nicht ganz aus ber gebrüdten Lage, in welder es ſich 
während ber leiten fech8 Jahre befand, gehoben bat; aber auch bierin 
erwartet man im Laufe des gegenwärtigen Jahres einen bedeutenden 
Aufſchwung. 

Die eingehenden Berichte über den Wohlſtand des ganzen Landes, 
das Gedeihen und die großartige Entwickelung des Handels anderer 
Städte üben einen ebenſo erfreulichen, als ſtarlen Einfluß auf das 
Lokalgeſchaft aus. 

Der Schiffbau liegt, wie ſchon ſeit Jahren, jetzt noch im Staate 
Maſſachuſetts darnieder, man will jedoch behaupten, daß für die Zu⸗ 
kunft beſſere Ausſichten vorhanden ſind. Unſerer Anſicht nach iſt 
wenigſtens für die nahe Zukunft wenig Hoffnung auf Beſſerung. 

Der Europäiihe Handel wird hauptſächlich durch die Dampf⸗ 
ſchiffe vermittelt, welche die Segelihiffe allmälia vertreiben, mährend 
Schiffe, die für den Handel nach Dftindien und dem Stillen Ocean 
eingerichtet find, befiere Beſchaftigung finden, als dies ſeit vielen 
Jahren der Fall war. 

Der Tonnengehalt ber Bier in 1880 erbauten Säife belief fich 
auf 4883 Tonnen, ein Mehrbetrag von 2188 Tonnen ‚gegen 1879, 
und e8 wurden im Ganzen 5 Dampffchiffe, 1 Vollſchiff, 2 Schooner 
und 2 Schaluppen dem Verkehr übergeben. 
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Ausfuhr und Einfuhr. 


Gegen 1879 ergiebt die Einfuhr für das Jahr 1880 einen Mehr⸗ 
betrag von 41 pCt. oder 20 097 355 Dollars, während ſich die Aus⸗ 
fußr um 25 pEt. oder 14051144 Dollar? höhergeftellt hat. 

Die Rejultate bezüglich der Ausfuhr find die höchſten, die je 
erzielt wurden, und die ber Einfuhr werden nur durch das Sahr 
1872 übertroffen. 

Der ganze auswärtige Handel beläuft fi auf zufammen 137828428 
Dolars Werth, eine Summe, bie bei weitem eine jede der Vorjahre 
überfteigt. 

Folgende Aufftellung ergiebt den Werth der Ausfuhr und Eins 
fuhr, und die bei bem hiefigen Zollamt für letztere entrichteten Zölle 
während ber lebten brei Jahre. 


Ausfuhr. 
I880.................. 69 178 764 Dollars. 
1879.................. 56 127 620, 
1878.................. 50655179 „ 
Einfuhr. 
I1880.................. 68 649 664 Dollars. 
1879.............. „u... 48552309 „ 
I878.................. 86692228 „ 
Zölle 
I880.................. 21 285 624 Dollars. 
1879....... ........... 16452656 „ 
1878................. . 1273482 „ 
Die Haupigegenflände der Ausfuhr waren: 
Rindvich ............... im Werthe von 7033876 Dollars, 
Maid .................. „" nn 79273 „ 
Weizen. ................ „" nn 323014 „ 
Weizenmehl ........... nn „ . 5710567 n 
rohe Baummolle......... „ n „ 6248063 n 
baummollnes Zeug....... „" nr nn 11982 „ 
Speck und Schinten...... „" nn 1880 „ 
Schmeinefett ........... nn nn 3992786 „ 
Tabak in Blättern....... „nn n 87748 „ 
alle anderen Artikel ...... „nn 1969296  „ 
Gold und Silber ........ „nn 31923 „ 


Summe 67870219 Dollars. 


Die Hauptgegenftände der Einfuhr waren: 


Chemikalien. ............ im Werthe von 4919 313 Dollars, 
Kaffee ............. HH nn 156133 „ 
Baummolle und Baumwoll⸗ 

waaren............... „ nn 1267684 „ 
Häute und Leber ........ „ nn 856960 „ 
Eifen und Stahl und Ma⸗ 

nufalte daraus ........ "nn „ 170155 „ 
Zuder und Melafle ...... n nn 14101607 „ 
Zinn ⁊................. „ n „ 1685736 n 
Bein, Spirituofen ıc. .... n n „ 620424 „ 
Wolle und Wollwaaren... „ u „ 12%143 , 
alle anderen Artilel...... " nn 16701648 , 
God und Silber ........ „nn n 128 301 „ 


Summe 68777884 Dollars. 


MM. 32. 


Auf indirettem Wege wurden au Deutfhland eingeführt: 


Bücher ................. im Werthe von 29 744 Dollars. 
Chemikalien. ............ —.. ur 91060 „ 
Bofamentierwaaren......- n „ n 70 452 „ 
. Baummwollwaaren ........ " „ 43 248 n 
Steingut ............... " n n 2374 . „ 
Kurz⸗ u. Salanteriewanren „ „ n IB „ 
Glaswaaren ............ „nn n 87 988 " 
Bapierwaaren..... erg n n 87 085 n 
Seienftoffe............. n n „ 36 687 „ 
Wein ................. on n „ 103238 „ 
Wollwaaren............ on „ n 83 019 „ 
alle anderen Artilel...... n „ „ 647 667 n 


Summe 1225115 Dollars. 


Frachten. 


Während des Jahres 1880 waren die Frachten durchſchnittlich 
höher als im Jahre 1879. 

Im Anfang des Jahres ſtellten ſich die Preiſe in allen Haupt⸗ 
häfen des Landes ſehr niedrig, und da zur Zeit eine Menge Segel⸗ 
ſchiffe in Boſton waren, fo waren dieſelben gezwungen, 4 Schill. 
3 Bce. pro Duarter Getreide nach Cork für Drbre und 20 Schill. 
pro Tonne Palmöl und Lebensmittel nad Antwerpen ober Rotters 
dam anzunehmen. 

Diefe Raten, obmohl niebrig, find zur Zeit nit einmal in 
New⸗York und Philadelphia gezahlt worden, und eine Anzahl Schiffe, 
welhe von Europa in Ballaft nad) Sandy Hook und Delaware 
Breakwater gelommen waren, erhielten Charter von Boſton mit Mais 
nad England. 

Mährend des Februar und Mär trat feine Beränberung ein. 
Sm April und Mai war keine Nachfrage nah Maisichiffen, und Schiffe 
wurden nad) St. John in Ballaft fpedirt, um dort Holz zu laden, 
während einige Frachten von bier nah Südafrika zu 80 Schill. pro 
Tonne nah Maß zu 40 Kubilffuß annahmen. Zu Anfang Juni war 
befiere Nachfrage nah Schiffen, und die Preiſe ftiegen fofort auf 
5 Schill. 3 Bee. bis 5 Schill. 9 Pce. pro Duarter Getreide, und 
hielten diejelben fich während des Juli, Huguft und September aufs 
recht; es wurden während biefer drei Monate bedeutende Geſchäfte 
abgeichloflen. Eine Anzahl Schiffe nahm zu diefer Zeit auch Frachten 
zu 25 Schill. nad Rotterdam und Untwerpen an. 

Während der Iekten drei Monate des Jahres fielen die Preiſe, 
und da fehr wenige Schiffe im Hafen waren, fo murben nur wenige 
Kontralte zu 4 Schill. 3 Bee. pro Quarter Getreide und 8 Schill. 
6 Pre. pro Barrel Petroleum, letteres nach dem Mittelländiſchen 
Meere, abgeſchloſſen. 

Der Handel mit Oſtindien und Sübdafrika bat während ber 
legten Sabre zugenommen, und eine Anzahl ber beiten Schiffe lub 
im Laufe des legten Jahres nad Melbourne ober Neuferland zu 30 
bis 824 Schill. pro Tonne nad Maß, und nad Algoa Bay und Port 
Natal zu 824 bis 374 Schill. pro Tonne. 

Die Dampfiiffe, welche zwiichen England und Bofton fahren, 
haben regelmäßig große Frachten beförbert; nichtsdeſtoweniger find 
die Raten für jolde nicht immer nuhbringend geweſen. 

Bom Januar bis mit April waren die Preile für Maisfrachten 
84 bis 4 Benre und 5 pCt. Primage pro Buſhel zu 60 Pfund, und 
für Lebensmittel 25 bis 274 Schil. pro Tonne von 2240 Pfund. 

In den folgenden fünf Monaten ftellten ſich bie Preife höher, 


‚und es wurben 54 bis 64 Pence pro Buſhel Getreide und 30 Schill. 


24% 
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pro Tonne Lebensmittel entrichtet. Gegen Ende des Jahres fielen 
die Preiſe auf 5 bis 5 Pence pro Buſhel Getreide und 25 big 
274 Schil. pro Tonne Lebensmittel. 

Biele der Dampfichiffe befördern lebendes Rindvieh, und es 
variizten die betreffenden Frachtpreiſe zwiſchen 34 und 5 Pfb. Sterl. 
pro Stück. 

Eine große Anzahl der Dampfihiffe ift mit Eisbehältern ober 
Refrigeratord verfehen, in melden das zum Verlauf fertige Fleiſch 
von 1200 bis 1500 Stüd Rindvieh wöchentlich befördert wird, 

Der große Mehrbetrag von Dampficiffen gegen bie Zahl der: 
jenigen, welche in 1879 in Bofton einliefen, Bat einen bejonveren 
Grund darin, daß ſolche um den Betrag von 1000 bis 1500 Dollars 
wohlfeiler entladen und beladen werben können, als in News York, 
und dazu kommt der Umftand, daß England von Vofton aus faft 
um zwei Tage früher erreicht werben Tann, als von New⸗VYork aus. 


Schifffahrt. 


Die Zahl der während des Jahres 1880 Bier eingelaufenen 
Schiffe betrug 8106: 


Nationalität: Zahl. Tonnengehalt. 
Deutſche .................. 12 B 768 
Britiſche.................. 2414 1179518 
Norwegiſche ............... 46 18 202 
Italieniſche ............... 39 20 688 
Sattifhe .................. 22 5 266 
Deſterreichiſche............. 11 5 990 
Schwediſche ............... 11 4547 
Portugieſiſche.............. 8 1674 
Niederländiſche............. 7 2429 
Franzöſiſche ............... 7 1053 
Daniſche.............. .... 5 3 665 
Belgiſche.................. 4 6 048 
Rufſiſche.................. 3 1092 
von Honduras............. 1 635 
Rordamerikaniſche .......... 515 22h 348 


Zujammen 8105 1479 718 


Die Deutihen Schiffe (Segelichiffe) Tamen ſämmtlich beladen 
an; 7 berjelben gingen in Ballaft aus. 


Hawaiiſche Inſeln. 
Handelsbericht aus Honolulu für 1880. 


Der Handel der Hawaiiſchen Inſeln iſt in einem ſteten Wachs⸗ 
thum begriffen und wird vorausſichtlich in einigen Jahren von noch 
größerer Bebeutung fein. 

Leider bat Über den direkten Gefchäften mit Deutfchland im 


Jahre 1880 ein böfer Stern gewaltet, indem zwei Schiffe, bie 


Hawaiiſche Bark „R. ©. Wylie“ und die Deutiche Bark „G. F. Händel“, 
mit Ladungen, zum größten Theil aus Deutichen Waaren beftehend, 
auf See verbrannt find. Der Urfprung des Feuers ift ſchwer zu 
ergründen; an Borb der „G. F. Händel” fol es durch Selbftentzündung 
Deutiher Kohle entftanden fein, die „R. ©. Wylie“ hatte aber, fo 
viel man weiß, weder Kohle, noch fonft entzündliche Stoffe geladen. 


Durch dieſe Berlufte ift der Werth der importirten Deutiden Waaren 
auf ein Minimum berabgebrüdt worden und im Zollamtäbericht 
mit 44 777 Dollard 17 Cents 
und 3911 „ 82 „ 


zuſammen 48688 Dollar 99 Cents 

angegeben. Dieje Summe repräfentirt aber nur den Werth direlt 
importirter Waaren, während ohne Zweifel ein noch größerer Werth 
in Waaren mit Dampfidiffen via Panama und San Francisco Bier 
eingeführt worden, jedoch im erwähnten Bericht unter Amportationen 
aus den Pacifiſchen Häfen der Vereinigten Staaten aufgeführt ift. 
Eine gleihe Ungenauigleit im Bollamtäberiht läßt allen direkten 
Erport nad) Deutichland ausfallen, obwohl mehrere größere Partien 
Schafwolle via San Francisco, Banama ꝛc. nad Deutichland vers 
laden worden find. 


Der Gefammt:Wertb der Einfuhr im Sabre 1880 beitrug 
8673268 Dollars 41 Cents, gegen 3 742 978 Dollars 39 Cents im 
Sabre 1879. Es ſcheint, als wenn in 1879 über Bedarf importirt 
worben ift; dagegen waren Ende 1880 viele Waaren ſehr Inapp, fo 
daß für das Jahr 1881 wieber ein größeres Geſchäft zu erwarten ift. 

Es ift zu bemerken, daß einige Artikel, welche früher ausſchließlich 
aus England importirtwurben, ala Stangen und Bandeiſen, galvanifirts 
eiferne Röhren, Walzdraht, Seifen 2c., jet auch, Dank der Bemühungen 
der Deutſchen Häufer, aus Deutichland eingeführt werben. Deutiche 
Kohle Hat noch Feine allgemeine Befriedigung gegeben, da man bier 
großftüdiger Kohle den Vorzug giebt, während die Deutihe Kohle 
zu fein ift. Deutiche Manufalte, beſonders Wollwaaren, fönnen mit 
Englifden und Amerilanifhen wohl konkurriren. In Kramwaaren 
findet das Hauptgefchäft mit England und Amerila ftatt, da man in 
Deutihland diefen Artikeln und deren zweckmäßiger VBerpadung noch 
nicht die nöthige Beachtung zu ſchenken ſcheint. Glaswaaren kommen 
meift aus Deutſchland, Steingut aus England, Farben und Dele aus 
England und Amerika. Lektere find ihrer vertrauendwürbigen Güte 
und ihrer Gleichmäßigkeit halber ſchwer aus bem Markte zu verdrängen. 
Deutiches Bier bat im Amerikaniſchen einen flarten Konkurrenten 
befommen. 


Der Export ift in Folge der Ausdehnung der Yuderplantagen 
in 1880 an Werth auf 4 968 444 Dollars 87 Cents gewachſen, gegen 
in 1879 3 781 717 Dollars 97 Cents, Es ift anzunehmen, daß dieſe 
Werthe nicht zu Hoch gegriffen find, da eine Ueberſchätzung von den 
hiefigen Exrporteuren vermieden wird. 

Die hauptſächlichſten Ausfuhrartilel von Honolulu waren: 

1880 1879. 


Zucker ......... 63 584871 Pfund 49020 972 Pfund, 
Reis ......... 646980 „ 4792813 „” 

Haute ......... 22 945 Siuck 24 885 Stüd, 
Wolle ......... 381 816 Pfund 464 808 Pfund. 


Zucker und Reis von vorzüglicher Qualität gehen faſt aus⸗ 
ſchließlich nach den Vereinigten Staaten von Amerika. Ooehſenhäute, 
die früher meiſt nach Deutſchland verſchifft wurden, erlangen jetzt in 
Amerika einen beſſeren Preis. Nur Wolle wird hauptſächlich nad 
Deutihland verjandt. Kaffee, der auf den Inſeln in beichränttem 
Maßſtabe angebaut wird, wird zum größten Theil auch auf den Infeln 
verbraudt und kommt nur wenig zum Export; in 1880 etwa 
100 000 Pfund. 

Der beträchtliche Ueberſchuß bes Exports über den Jmport, an 
Werth 1295 176 Dollars 46 Cents betragend, bemeift eine gefunde 
Geſchaͤftslage und kommt den allgemeinen Gelbverhältniffen ſehr zu 
ftatten, beionders da in den Jahren 1879 und 1880 fi) ein großer 
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Mangel an Kapital bier fehr fühlber machte. Solche Ueberſchüfſe Werth: 
müffen zu weiteren Unternehmungen Anlaß geben. Dollars. Cents. 
Im Jahre 1880 kamen 289 Kauffabrteifcgiffe mit einem Gehalt Zinn und Zinnwaaren ..................... 6296 80 
von 141916 Tonnen in den verfchiedenen Häfen der Inſeln an, Tabak, Cigarren ⁊c......................... 106 111 90 
gegen 251 Schiffe von 151576 Tonnen in 1879. Darunter waren Weine, leichte ...o..2 sonen eonnnnunnnn nn nn ne 10727 68 
nur 3 Deutfhe Schiffe von 2188 Tonnen, gegen 8 Schiffe von Berfchichene andere Waaren................. 123572 51 
6141 Tonnen in 1879; jene 3 brachten Chineſiſche Einwanderer aus Verſchiedene nicht fpezifizirte Waaren......... 1591 27 
Whampoa und Kanton; 2 derielben gingen in Ballaft, 1 mit Zuder Unkoften auf Fakturen .................... 12959 9% 
wieder au. (Vergleiche unten am Schluffe die zollamtliche Schiff: 25 pCt. Zuſchlag auf nicht beglaubigte Fakturen 1659 78 
fahrts⸗Statiſtik.) 8157815 64 
Neun Kriegsichiffe befuchten in 1880 ben Hafen von Honolulu, ab: Dollars Cents 
nämlih: 2 Deutihe (Sr. Maj. Schiffe „Bineta” und „Freya“), Diskonten .................... 20013 60 
3 Britiſche, 1 Ruſſiſches, 2 Amerikaniſche und 1 Japaneſiſches. Beichädigungen und Manco..... 580 35 
Im Jahre 1881 wird Die Deutiche Schifffahrt ſtärker vertreten fein, em 90,593 96 
ba fich bier eine lebhafte Einwanderung aus China entwidelt hat, an RM 9 


welcher fi Britifche und Amerilaniſche Schiffe nicht betbeiligen Tönnen. 
erpeing 2. In anderen Hawaiiſchen Häfen. 


Einfuhr der Hawaiifhen Inſeln im Jahre 1880. Dollars Cents 
1. In Honolulu. Werth: In Kahului.................. 325 043 54 
Dollars Cents. Hilo .6 86 807 82 
Ale, Porter, Bier und Cider................ 86159 40 „Kealalekua................ 80 — 
Thiere ................................... 81583 86 200 481 36 
Baumaterialien ........................... 82287 85 3. In allen Hawatiſchen Häfen zollfrei, 
Kleidungsftüde, auch Hüte und Stiefel ....... 226169 96 außer ben durch Bertrag zollfreien 
Irden⸗ u. Glaswaaren, Lampen u. Lampenkörper 25841 31 Baaren. 
Droguen, chirurgiſche Inftrumente u. zahnärztliche Werth ..oeocuuneennnnnnonnennnnn en u nn 126 615 36 
Materialien............................. 27818 08 Einfuhr der Hawaiiſchen Inſeln 
Baumwollwaaren.......................... 151434 60 Überhaupt. ................... 8673268 41 
Leinenwaaren ............................. 13318 40 
Seidenwaaren............................. 25638 25 Ausfuhr Hawaiiſcher Erzeugniſſe im Jahre 1880. 
Wollwaaren............................... 50376 73 1. Aus Honolulu: 
Gemifchte Manufalte.......... ............. 32889 44 Zucker ....................... 63 584 871 Pfund, 
Mode: und Putzwaaren ic. ...... ........... 66637 71 Melafle...... ............... 198 855 Gallons, 
Fiſch, getrockneter und geſalzener ........... 36 276 72 Reis ...................... 6469 840 Pfund, 
Mehl .................................... 100888 17 Roflee .................. 35608 „ 
Obſt, friſches ............................. 4151 50 Salz ......................... 144 Tons, 
Möbel ................................... 13845 83 Poi ..................... 30 Barrels, 
Getreide und Viehfutter.................... 13951 15 Fungus ...................... 14801 Pfund, 
Krämerwaoren und Proviſtonen............ 379794 40 Bananen ..................... 19164 Bchs., 
Gewehre und Beftandtheile folder ........... 12910 78 Biegenfelle ................... 81013 Gtüd, 
Schießpulver.............................. 5317 31 Fiſchbein.................* . 10977 Pfund, 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Aderbaugeräthe und Häute ....................... 2295 Stüd, 
Derkgeuge Fu EEE 215088 33 Kalbfelle — — 80 ” 
Eiſen, Stahl a. ........................... 31841 78 Talg ..................... 19169 Pfund, 
Juwelierwaaren, Silberfahen, Tafelubren..... 74447 42 Pulu ...............*.*.*4 44846, 
Leder....... ............................. 27586 29 Mole ...........4 381 316 " 
Bauholz.................................. 221212 18 Walfiſchthran ................4 14.662 Gallons, 
Maſchinerien .............................. 260124 70 Rum ESEREESSERZZERTEITT ZEIT £ 0 „ 
Zundholzer .............................. 8194 28 Betelblätter ...............* 223 Kiſten 
Muſikaliſche Inſtrumente.................... 119% 67 Schaffelle .P................**44 2280 Stud. 
Schiffsbedirfniſſe.......................... 67498 39 2. Aus den verſchiedenen Häfen, dem Werthe 
Dele (Kokosnußöl, Keraſin, Thran ꝛc.)........ 75882 08 nad: Dollard Cents. 
Karben, Farbendle und Terpentinöl .......... 40709 56 Aus Honolulu ............................. 4497937 4 
Barfümerien und Toilett⸗Artikel............. 18651 61 n Rabului .................... 111009 22 
Sattlerwaaren, Kutſchen und Materialien folder 74486 69 „SHilo ................................. 187498 14 
Fafftäbe und leere Fäfſer.................. 72257 % Lieferungen an fremde Handelsſchiffe, nad 
Spirituoſen ............................. 81132 84 Schatzung SS 970 — 
Bapierwaaren und Blher .................. 45829 24 Lieferungen an nationale Schiffe, nach Schägung 33000 — 


Thee ................. ...... ............. 14237 84 Bujammen..... 4889194 40 





- — — 
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Werth der gefammten Ausfuhr der Hamaiifhen Infeln 


im Jahre 1880. 
- Dollars Gent3. 
Fremde Waaren ........................... 7932560 47 
Einheimifhe Waaren................... ..... 4796444 40 
„ ala Schiffsporräthe gelickert, 
nach Schätzung. .......................... 92 750 — 
Bufammen..... 4968444 87 


Werth der Einfuhr zollpflichtiger Waaren aufden Hamaii- 


hen Inſeln, nach den derkunftälänbern getrennt. 
1. In Honolulu: 


Aus: Dollars Cents. 
den Berein. Staaten von Amerika: PBacififche Häfen 422013 18 


"on nn „ Wlantiide „ 41860 04 
Großbritannien ........................... 577061 14 
Deutihland..... Pe 44777 17 
China .............................. „nee 86690 46 
Auftralien und Neufeeland.......... ........ 51725 46 
Frankreich ..................... .......... . 112 81 
Milzonefien und den GuanosSnfeln.......... 28332 98 
ben Inſeln im nörblichen u, ſüdlichen Stillen Meer 561 18 
See durch Walfiſchfänger................ 447 50 

Zufammen..... 1242581 92 
2. In Kahului ........................... 80 148 — 
3. u Dilo ...... ————— 12791 68 


Auf den Hawaiiſchen Inſeln überhaupt 1285521 60 


Verkehr von Handels⸗Segel⸗ und Dampffhiffen in den 
Hawaiiſchen Häfen, nach der zollamtlidhen Aufftellung 


1. In Honolulu. 





Nationalität, Eingang. Ausgang. 

Shiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. 

der Bereinigten Staaten von 
Amerika oeeeeeeeenneenene 147 | 92401 | 147 | 93613 
Britifche ................... 26 31201 26 31 246 
Hawaiiſche.............. | 1 11161 17 5 469 
Deutſche................... 9 3 308 4 3534 
Chineſiſche ................. 3 2547 8 2547 
Schwediſche ................ 2 578 1 289 
von ya ................. 1 1571 — — 
von Raiatea ............... 7 308 7 308 
Bufammen..... | 206 | 134 sis 206 | 137 006 


2. In anderen Häfen. 

Sn Hilo verehrten 14 Schiffe von zufammen 2610 Tonnen, 
nämlich 13 der Vereinigten Staaten von Amerika von 2523 Tonnen 
und 1 Hawaiiſches von 87 Tonnen. 

In Kahului verkehrten überhaupt 19° Schiffe der Vereinigten 
Staaten von Amerika von 4690 Tonnen. 


China, 


Schiffsverkehr im Hafen von Autfchu während des 
Sahres 1880. 


Nah Angabe der Ehinefifhen Zollbehörde, deren Koritrole die 
Schiffe fremder Bauart unterftehen, beträgt die Geſammtzahl der im 
Hafen von Futſchu im Jahre 1880 eins und ausgelaufenen Schiffe 576 
und deren Tonnengebalt 475 113 Tonnen. 

Darunter waren 

478 Dampfer von 432100 und 
98 Segelfhiffe von 43013 Tonnen Gehalt. 


Die Nationalität der einzelnen sa ift auß ber er nachſtehenden 
Aufteilung erſichtlich. 


Eingang. 
Dampfſchiffe Segelſchiffe | Bufammen. 
Nationalität. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Amerilanifde.... — — 3 2170 3 2170 
Britiihe ........ 192 18128 34 15334 226 197262 
Chineſiſche ...... 37 235388 — — 37 23538 
Däniſches ....... — — 1 317 1 317 
Deutfhe ........ 8 7866 9 3056 17 1092 
Tranzöfühes .... — — 1 300 1 300 
Norwegiſches .... 1 900 — — 1 905 
Aufftiides ....... 1 1813 — — 1 1813 
Iufammen..... ‚289 2160560 483 21177 287 237227 
Ausgang. 
Mit Ausnahme der Britiſchen Yahrzeuge Die nämlidhen, dagegen 
Britiide ........ 192 181928 3 15993 228 197921 
Zufammen..... 239 216050 50 21836 289 2837886 


Ein Bergleih mit den Vorjahren ergiebt, daß in Futjſchu ein⸗ 
und ausliefen: 
im Sabre 1878: 


615 Schiffe von 412 487 Tonnen Gehalt, 


und zwar 435 Dampfihiffe „ 851776 „ „ und 
180 Segelidife „ 60 661, " 
im Sabre 1879: 577 Schiffe „ 418083 „ n: 
und zwar 409 Dampfidifte „ 348288. „, „und 
168. Segelſchiffe, 6975 „ n 
im Sabre 1880: 576 Schiffe „sold „ " 
und zwar 478 Dampfihiffe „. 432100. . „ „und 


98 Segelihiffe „ 42018.. 

Mir Sehen aljo, daß in Futſchu, mie in anderen Häfen ber 
Chineſiſchen Küfte, die Segelfchiffe mehr und mehr von den Dampf: 
ſchiffen verbrängt werben. 

Die Ubnahme der Segelichiffe zeigt fich inäbefondere auch bei der 
Deutigen Flagge. Während im Jahre 1878 32 Deutiche Segelichiffe 
mit einem Gehalt von 9116 Tonnen und im Jahre 1879 25 ſolche 
von 8465 Tonnen Gehalt den Hafen von Futſchu befuchten, fiel die Zahl 
im Sabre 1880 auf 9 mit einem Gehalt von 3056 Tonnen. 

Deutihe Dampfichiffe liefen in Futſchu ein 

im Sabre 1878: 5 mit einem Gehalt von 5864 Tonnen, 
1879: 3 ... m ” 
1880:.8 m: m: m "-- 


” ” 


n n 
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Aus der nachfolgenden Tabelle iſt zu erichen, aus welchen Häfen 
die Deutichen Schiffe, welde im Sabre 1880 in Futſchu eins und 
ausflarirten, famen, beziehungsweiſe nach welchen fie gingen und ob 
fie Waaren oder Ballaft führten. 


Angelommen mit Ladung. 












Schiffe. Tonnens 


Bon mit gehalt. 





Niutfuang .. |Bohnen, Dopnentugen ⁊c........ 3 1027 
Shangdat .. . Radung für London (Dampfer) || 3 8412 
....... [ge emifchter Ladung (dav. 1 Dampfer) 2 10% 
ms ong.. Du für Auftralien u. London 
(Dampfer) | 2 
Bangkok ..... Polz ............... 2 
ardiff...... eh ntöhle Yo. ................. 1 


Zufammen mit Ladung (davon 6 Dampfer) ... 


Angelommen mit Ballaft, 


Bon Amoy..... 2 Scifie von 569 Tonnen. 
„ Wladiwoſtock? „ (Drfe)„ 01 „ 


Zuſammen mit Ballaft (davon 2 Dampfer).... 
Zuſammen mit Ladung u. Ballaft (davon 8 Dampfer) 


Abgegangen mit Ladung. 





‚er, | Tonnens 
"ı gehalt. 


s...... 2" ®o®s2S ts sooo, ee 090e 0.000 98 








Melbourne ... ee................. (Dampfer) 
London.....» moerrnennenn nr rare (Bampfer) 6 298 
Bufammen mit Ladung (davon 8 Dampfer)... | 15 | 10212 
Adgegangen mit Ballaft. 
Nach Niutihuang .... 1 Schiff von 293 Tonnen. 
»n Nagafali .......1 un MT u 
Bufammen mit Ballaft..... 2 710 
Zuſammen mit Labung u. Ballaft (davon 8Dampfer) | 17 10 922 


Da Futſchu fein bedeutender Importplatz für ausländifhe Artikel 
ift und der Erport fi faft ganz auf Thee beſchränkt, fo tft dieſer 
Pla felbftredend Fein bedeutender Hafen für die Küftenfhifffahrt; es 
genügen daher die Engliihen Dampfer ver Firma Douglas, Laprait 
und Comp. in Hongkong, weldhe von bem letzteren Blake in ber 
Regel zweimal wöchentlich über Swatau und Amoy nah Futſchu 
erpebirt werden, um die wenigen Einfuhrartifel Futſchus, wie Opium, 
Mandeftergut, Blei, Schwediſche Zundhölzer u. ſ. w, von dem großen 
Stapelplage Hongkong zuzuführen. 

Don Schanghai kommen gewöhnlich ebenfald zwei Dampfer 
wöchentlich nach Futſchu, der eine dem Haufe Jarbine Mathefon und 


NM 32. - 


Comp., ver andere ber China Merhants’ Steam Navigation Company 
gehörend; dieſelben reichen bin, den Handelsverkehr zwiſchen Futſchu 
und Schanghai zu vermitteln. 

Auch das Segelſchiffs⸗Geſchäft für die Käfte ift nicht erheblich; 
in der Regel kommen etwa im Mai einige Segelſchiffe von ben ſo⸗ 
genannten Straben (Straits’ Settlements) mit Holz (vorwiegend 
Singapore⸗Holz) nah Futſchu und bleiben bis zum Schluß der Schiff: 
fahrt der nördlichen Häfen auf der Fahrt von Futſchu nad) Niutſchu⸗ 
ang, Tſchifu und Tientfin, um Bohnenkuchen m. f. m. nad Futſchu 
zu bringen. 

Von weit größerer Bedeutung tft Futſchu fir Hausfrachten, d. h. 
für Frachten nad) Europa und Auſtralien. 

Der Aufihwung, welden der Handel in Thee, bem Hauptausfuhr⸗ 
artifel Futſchus, in ben legten zehn Jahren genommen, ift aus ber 
nachftebenden ftatiftifchen Ueberficht zu erſehen, in welcher die jeweilige 
Ausfuhr von Thee nah Europa und Auftralien, ſowie Zahl und 
Tonnengehalt der Schiffe, aug welchen Thee nach den gedachten Erd» 
teilen in den Jahren 1870/71, 1875/76 und 1880 egportirt wurde, 
angegeben find. J 


Saiſon 1870/71. 


Ausfuhr von Thee nach Europa 49 621 670 Pfunb 
auf 6 Britiſchen Dampfern mit einem Ges 


fammt-Tonnengehalt non ...... ..... 7290 Tonnen, 
„ 41 Britiihen Segelihiffen mit einem Ge⸗ R 
fammtsTonnengebalt DM .....n..... 31521 „ 
„ 2 Dänifhen Segelſchiffen mit einem Ge: 
ſammt⸗Tonnengehalt von ........... 60 „ 


zul. auf 49 Schiffen mit einem Gejammi-Tonnen- 
gehalt von .... -89419 Tonnen, 
Ausfuhr von Thee na Auſtralien 10 372 549 Pfund 
auf 22 Britiſchen Segelſchiffen mit einem Ge 


....u....”n. .. .®o 


ammt»Tonnengebalt von ..........» B412 „ 

n Deutſchen Segelſchiffen mit einem Ges 
fammtsTonnengehalt von ........... 148. „ 

„ 5 Duniſchen Segelſchiffen mit einem Ges 
famınt-Tonnengebalt von ........... 1418 „ 

„ 1 Rorwegifcen .Segelichiff mit einem 
Tonnengebalt von ................. 188., 

zuſ. auf 35 Schiffen mit einen Gefammt:Tonnen- 

8967 Tonnen. 


gehalt von........ Sontüennee ...... 


Saiſon 1875/76. 


Ausfuhr von Thee nach Europa 63 616 027 Pfund 
auf 31 Britiiden Dampfern miteinem Geſammt⸗ 


Tonnengebalt von ................. 44489 Tonnen, 
n 3 Deutihen Dampfern mit einem Ges 
fammt:Tonnengehalt von ........... 3020 u. 
„ 1 Ruffiichen Dampfer mit einem Tonnens 
gehalt von...... Kobonseonnnecuone . 156 „ 
„ Britiſchen Segelſchiffen mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Tonnengehalt von ........... IR „ 
„ 4 Deutichen Segelichiffen mit einem Ge⸗ 
ſammt⸗Tonnengehalt von ........... 1626, 
zuſ. auf 48 Schiffen mit einem Geſammt⸗Tonnen⸗ 
gehalt von............. ........... 67932 Tonnen 





188 


Ausfuhr von Thee nach Auftralien 14818889 Pfund 
auf 3 Britiſchen Dampfern mit einem Ges 


fammtsTonnengehalt von ........... 2281 Tonnen, 
„ 24 Britifchen Segeliäiffen mit einem Ges 
fammtsTonnengehalt von ........... 6.6567 n 
„ 9 Deutihen Eegelſchiffen mit einem Ges 
fammt-Tonnengebalt von ........... 284  „ 
„ 4% Franzöſtiſchen Segelſchiffen mit einem 
Geſammt⸗Tonnengehalt von ......... 1105 „ 
„ 1 Düäniien Segelfchiff mit einem Tonnens 
gehalt von........................ 817 „ 
zuſ auf 41 Schiffen mit einem Geſammt⸗Tonnen⸗ 
gehalt von ........................ 13 194 Tonnen. 


Saifon 1880/81. 


Ausfuhr von Thee na) Europa 71 620488 Pfund 
auf 52 Britifhen Dampfern mit einem Ge- 





fammt-Tonnengehalt von ........... 755689 Tonnen, 
„  T Deutiden Dampfern mit einem Ges 
fammtsTonnengebalt von ........... 6468 „ 
vr 1 Ruffiihen Dampfer mit einem Tonnen» 
gehalt von........................ 1850 „ 
„ Norwegiſchen Dampfer miteinem Tonnen 
gehalt von........................ 905 n 
„ Britiſchen Segelichiffen mit einem Ger 
fammt-Tonnengehalt von ..........- 4503 „u 
„ 1 Amerilaniihen Segelihiff mit einem 
Tonnengebalt von ................. 1218 „ 
zuſ. auf 67 Schiffen mit einem Gefammt- Tonnen 
gehalt von........................ 90458 Tonnen. 


Ausfuhr von Thee nad Auftralien 20 989 479 Pfund 
auf 13 Britiihen Dampfern mit einem Ges 


fammt:Tonnengehalt von ........... 13 369 Tonnen, 
„ 1 Deutihen Dampfer mit einem Tonnen 
gebalt von........................ 190 " 
„ 12 Britiihen Segelichiffien mit einem Ges 
fammtsXonnengehalt von ........... 408 „ 
„ 1 Sranzöfifden Segelſchiff mit einem 
Tonnengehalt von ................. I „ 
zuf. auf 27 Schiffen mit einem Gefammi-Zonnen- 
gebalt von........................ 18547 Tonnen, 


einſchließlich 10 von Hongkong abgegangener Schiffe mit einem Ges 
fammt:Tonnengehbalt von 7998 Tonnen. 

Aus diefer Aufftellung ergiebt ſich auch, wie raſch ſich Die Kolgen 
des Suez⸗Kanals geltend gemacht haben; während im Sabre 1870/71 
in Futſchn nur 6 Dampfer für Europa beladen murben, flieg bie 
Zahl berfelden im Sabre 1876/76 auf 85, im Jahre 1880/81 ſogar 
auf 61. 

Der weitaus größte Theil der Yutfchu beſuchenden Schiffe ift 
in England heimathsberechtigt, doch ſcheinen auch die Deutichen 


Dampficifförhebereien biefem Plate mehr und mehr ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden; denn noch im Jahre 1875/76 wurden in Futſchu 
nur drei Deutihe Dampfer beladen, im Jahre 1880/81 Dagegen acht, 
wovon ſechs der Deutihen Dampfſchiffsrhederei zu Hamburg gehörten. 

Die Deutihen Dampfer find in Futichu beliebt und können bei 
normalen Geichäftsverhältniffen mit den Britifden wohl konfurriren. 

Bon betheiligter Seite wirb jedoch hervorgehoben, wie bebauer: 
ih es ſei, daß die Verſicherungs⸗Geſellſchaften für die Dampfer ber 
gedachten Gefellihaft eine Höhere Prämie, und zwar 4 pCt. beziehungs⸗ 
weile 4 pCt. mehr, fordern, ala für die Engliſchen Boote der Holt» und 
Glen⸗Linie, was zur Folge babe, daß die erfteren Dampfer, um dieſen 
Unterfhied für den Verſchiffer auszugleichen, in ber Regel mit 
5 Schill. Sterl. pro Tonne weniger zufrieden fein müflen. 

Als Grund der höheren Afleturanzprämie hört man zuweilen an: 
geben, daß bie Deutichen Dampfer nicht genügend bemannt feien und 
daber bei einem Unglüdsfalle die Gefahr für Schiff und Labung eine 
größere jet. Ob bies ber wirkliche Grund, ift fchwer zu fagen, jeben- 
falls dürfte aber der Umftand, daß bie Dampfer der Deutſchen 
Dampfſchiffs⸗Rhederei, welche feit 1872 in den Chineftihen Gewäflern 
fahren, noch nie von einem Unfall betroffen wurden, einen Beweis 
für die gute Beichaffenheit der Schiffe, jowie für die Tüchtigleit der 
Kapitäne, Dffigiere und Nannſchaften liefern. 

Für die Theeausfuhr von Futihu nad England kommen vorzug3s 
weife zwei ſchon oben erwähnte Engliihe Dampferlinien, die Glen⸗ 
Linie und die Holt-Linie, in Betracht. Beſonders die lektere ift in 
ber vergangenen Thee⸗Saiſon von Bereutung geweſen, indem fie 
wöchentli einen Dampfer expedirt hat. 

Für Auftralien ift die Haupt⸗Geſellſchaft die Eaftern Auftralian 
Steamfhip Company, Limited, welche ihre Dampfer theils von Futſchu 
direkt, theil8 von Hongkong expedirt. 

Die Frachten find in der verfloffenen Saifon für bie Dampficiffs- 
Rheder ſehr befriedigend geweſen; als Durchichnittärate kann 8 Pfd. Sterl. 
pro Tonne von 40 Engl. Kubikfuß angenommen werden. Die Fracht 
für Segelfchiffe betrug 2 und 24 Pfd. Sterl. pro Tonne von 50 Engl. 
Kubikfuß. 

An Lootſengeldern haben eingehende, ſowie ausgehende Dampfer 
in Futſchu 5b Dollars (1 Dollar = etwa 3,20 Marl) pro Fuß, wenn 
18 Zuß oder weniger, und 6 Dollars pro Zuß, wenn mehr ala 18 Fuß 
ziehend, zu zahlen. Als Tonnengelder find, wenn ſich der Kapitän 
noch nicht im Beſitz eines fogenannten Tonnage Dues Certificate be- 
findet, 60 Gents pro Tonne zu entrichten. Die Koften für das Stauen 
betragen 10 Cents pro Tonne. 

Schließlich ſei noch ein Seeunfall erwähnt, weldder den ber oben» 
genannten Engliihen Firma Douglas, Lapraik u. Comp. in Hongkong 
gehörenden Dampfer „Douglas“ im November 1880 betroffen bat. 
Derjelbe rannte auf der Reife von Amoy nach Futſchu in Der Haitan⸗ 
Straße auf einen bis dahin unbefannten Felſen und mußte, nachdem 
Paflagiere, Mannihaft und ein Theil der Ladung gerettet worden, 
aufgegeben werden. Bei biefem Unfall haben, wie es ſcheint, bie 
Chinefifhen Behörden und Kanonenboote in anerkennenswerther 


Weiſe ihre Schuldigkeit gethan, doch Bat die einheimifche Bevölkerung 


ihre räuberifhe Gefinnung dermaßen an den Tag gelegt, daß fie 
wieberholt mit Gewalt von dem Wrack vertrieben werden mußte. 
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Nachdem das Preußiſche Handels- Archiv mit dem 1. April 1880 feinen Abſchluß gefunden Hat, ift, wie dies periodenweife auch 
früher, zulegt im Jahre 1871, geichehen, ein Generalregiſter über die lekten 10 Jahrgänge ber gedachten Zeitſchrift Hergeftellt morben. Indem 
dafielbe die Möglichteit gewährt, jebe Einzelheit aus dem Geſammtinhalt ber Jahrgänge ſofort aufzufinden, erhöhet es ihren dauernden 


Gebrauchämerth. 
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Geſetzgebung. 


Schweiz. 
Bundesgeſetz, betreffend Kontrolirung und Garantie des 
Feingehalts der Gold- und Silberwaaren. 
Bom 23. Chriſtmonat 1880. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 

Die Bundedverfammlung der Schweizerifhen Eidgenoffens 
ſchaſt, in Anwendung der Artikel 31, Lit. c, und 64 der Bun- 
desverfaſſung; nach Einficht einer Botſchaft des Bundesraths 
vom 28. Wintermonat 1879, beſchließt: 

Deutſches dandels · Archto 1881. II. 





Art. 1. Die Anfertigung und der Verkauf von Gold- und 
Silberwaaren zu allen Feingehaltsgraden unterliegen den folgen» 
den Beftimmungen: 

A. Für Uhrengehäufe, welche in irgend einer Sprache oder 
Biffer, volfländig oder abgekürzt, eine der folgenden Bezeich⸗ 
nungen oder eine diefen entſprechende fähren, nämlich: 

für das Gold: 18 Karat oder 750 Taufendiheile und 

darüber, 
14 Karat oder 583 Taufendtheile; 
für das Silber: 875 ZTaufendtheile und darüber, 
800 Taufendtheile, 
iſt die Kontrolirung obligatoriſch; diefelben müflen gemäß den 
Vorſchriften der eidgenöfftfchen Vollziehungsverordnung mit dem 
25 
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eidgenöffiihen Kontrolftempel verſehen fein, es fei denn, daß fie 
da3 als gleihwerthbig anerkannte amtliche Stempelzeichen eines 
andern Staates tragen. 

B. Für die anderen Gold» und Silberwaaren ift die Kon- 
trolirung fakultativ. Bon diefen Waaren können die mit höherem 
Veingehalt, nämlich: 18 Karat oder 750 Taufendtheile und bar- 
über in Gold, 875 Taufendtheile und darüber in Silber, amt- 
lich geftempelt werden, felbft wenn fle eine Angabe des Fein— 
gehalts nicht enthalten. 

Art. 2. UÜhrengehäufe und andere Gold- und Silberwanren, 
welche nicht amtlich Eontrolirt find, dürfen, was ihr Miſchungs⸗ 
verhältniß oder ihre Legirung betrifft, mit Zeiner anderen Be- 
zeichnung als derjenigen ihres wirklichen Feingehalts verfehen 
werden. Wenn fie diefe Bezeichnung aufweifen, fo follen fte 
außerdem gemäß der Bollziehungsverordnung mit der Marke 
oder dem Zeichen des Fabrikanten geftempelt fein. 

Bei den Proben ift eine Fehlergrenze von 3 Taufendtheilen 
für das Gold und 5 Zaufendtheilen für das Silber geflattet, 
welches auch der Feingehalt der betreffenden Waare fei. 

Kein Theil der Uhrengehäuſe oder anderen Gold- und 
Silberwaaren darf einen niedrigeren Feingehalt haben, als der- 
jenige ift, den das aufgedrückte Stempelzeihen oder eine andere 
Bezeihnung angiebt. Die Vollziehungsverordnung wird die 
näheren Beftimmungen hierüber und die nöthigen Ausnahmen 
enthalten. 

Es ift verboten, auf Waaren von anderem Metall, oder auf 
plafirten Gegenftänden Bezeichnungen anzubringen, welde auf 
Täuſchung des Käufers abzielen. 

Art. 3. Die Errihtung von Kontrolämtern ift Sache der 
Kantone, unter Vorbehalt der folgenden Beſtimmungen über die 
Organifation: 

Die beeidigten Probirer müſſen im Beſitz eines eidgenöffl- 
fhen Diploms fein. Sie find in Bezug auf den technifchen 
Theil ihrer Aufgabe den Anleitungen und der Oberaufficht der 
Bundesbehörde unterworfen. 

Die Bureaur müfjen den Bundesvorſchriften gemäß mit 
einer genügenden Anzahl von Probirern und anderen Beamten, 
fowie mit den zu den Proben erforderliden Einrichtungen 
und Materialien verfehen fein. 

Sie find verpflichtet, die ihnen eingefandten Waaren, aus 
. welchem Theile der Schweiz fie auch lommen, in der Reihen⸗ 
folge, in der fle einlaufen, zu probiren und zu ſtempeln ſowie 
diefelben ohne Berechnung von Verpadungstoften wieder zurüd- 
zufenden. Die eidgenöfftfche Bollziehungsverordnung kann Bor- 
fhriften aufftellen, um der Anhäufung folder Gegenftände auf 
den Bureaur vorzubeugen. 

Die für Proben und Stempelung zu erhebenden Gebühren 
werden durch die eidgenöffifche Bollziehungsverordnung feftgefekt. 
Diefelden dürfen keinen fiskaliſchen Charakter haben. 

Die Einnahmen gehören den Kantonen, beziehungöweife 
den Gemeinden, welche für den Unterhalt der Bureaur zu forgen 
und die Koften derjelben zu tragen haben. 


Die Kontrolämter find für ihre Proben und Stempelungen, 
fowie mit den Kantonen oder Gemeinden, denen fie unterftellt 
find, für die ihnen übergebenen Gegenftände verantwortlich. 

Art. 4. Am eidgenöffifhen Polytechnikum wirb ein eidge- 
nöſſiſches Kontrolamt eingerichtet, welches fpeziell dazu beftimmt 
ift, hinlänglich befähigte Probirer auszubilden, fowie in Streit» 
fällen die Proben anderer Kontrolämter zu revidiren. 

Die Einnahmen und Ausgaben diefes Kontrolamtes bilden 
einen Beſtandtheil des Budgets des eidgenöfftfchen Handels⸗ 
departements. 

Art. 5. Das Schweizeriſche Handels⸗ und Landwirthſchafts⸗ 
departement übt die der Bundesbehörde im Artikel 3 vorbehal⸗ 
tene Oberaufſicht aus. 

Es liefert den Kontrolämtern gegen Wiedererſtattung der 
Koſten die eidgenöfftfhen Stempel. 

Art. 6. Wer Lihrengehäufe mit Bezeichnung der gefeßlichen 
Veingehaltsgrade ohne das amtliche Stempelzeichen angefertigt, 
verkauft oder feilgeboten hat, ift gehalten, den fünffachen Betrag 
des Stempelungstarif3 zu bezahlen, wenn die amtliche Probe 
beweift, daß die Bezeichnung keine betrügerifche ifl. In diefem 
Valle wird das Stempelzeihen von Amtswegen und ohne weitere 
Koften beigefügt. 

Wer Uhrengehäuſe in anderen als den gefeßlichen Feinge- 
baltögraden oder andere nicht amtlich kontrolirte Gold- und 
Silberwaaren mit Bezeichnung des Feingehalts, jedoch ohne daß 
zugleich die Marke oder da8 Zeichen des Produzenten beigefegt 
ift, angefertigt, verlauft oder feilgeboten bat, verfällt in eine 
Buße, welche im vierfadhen Betrage der für Stempelung der 
gejeglihen Feingehalte feſtgeſetzten Tare befteht, fofern die amt- 
liche Probe beweift, daß die. Bezeichnung keine betrügerifche if. 

In den beiden obengenannten Fällen darf der Gefammt- 
betrag der Buße indeflen die Summe von 500 Franken nicht 
überfteigen. 

Wer in betrügerifcher Abficht mit Hebertretumg gegenwärtigen 
Geſetzes Gegenftände angefertigt, verkauft oder feilgeboten hat, 
wird mit einer Geldbuße im Betrage von 30 bis 2000 Franken 
oder mit Gefängniß von drei Tagen bis zu einem Jahre oder 
mit Geldbuße und Gefängniß innerhalb der angegebenen Be- 
grenzung beftraft. 

Als betrügerifch gilt: 

a. was die Uhrengehäufe und anderen Gold- und Silber. 

waaren betrifft: 

1) in Bezug auf Mifhungsverbältnifie oder Legirung 
jede andere Bezeichnung al3 diejenige des wirklichen 
Feingehalts; diefelbe möge auf der Waare ſelbſt an- 
gebracht oder bei Gelegenheit des Verlaufs oder des 
Feilgebot3 gefchehen fein; 

2) wenn bei einer Waare einzelne Theile derfelben von 
niedrigerem Yeingehalte find, als das amtliche Stempel- 
zeichen oder eine fonftige Bezeichnung angiebt, unter 
Vorbehalt der durd die Bollziehungsverordnung feſt⸗ 
gefegten Beftimmungen und Ausnahmen (Art. 2, 
Alinea 3 des Geſetzes); 
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b. was Waaren aus anderem Metall oder plakirte Gegen- 
ftände betrifft: 
jede Bezeichnung, welche auf Täufchung des Käufers 
abzielt, fei ed, daß diefe Bezeichnung auf den Waaren 
felbft angebracht oder bei Gelegenheit des Verlaufs 
oder des Feilgebots gefchehen ifl. 

Art. 7. Wer die amtlichen Stempelzeichen ganz oder theil- 
weile nachgemacht oder nachgemachter Stempelzeichen in betrüge- 
riſcher Abficht fich bedient, oder in gleicher Abficht die amtlichen 
Stempelzeichen entftellt hat oder hat entftellen laffen, wird mit 
Gefängniß von einem Monat bis zu einem Jahre und mit einer 
Buße von 100 bis 1000 Franken beftraft. 

Wer wiſſentlich einen unerlaubten Gebraud von den amt- 
lihen Stempeln gemacht hat, wird mit Gefängniß don zwei 
Wochen bis zu einem Jahre und einer Buße von 50 bis 1000 
Franken beftraft. It der Schuldige ein Kontrolbeamter, fo trifft 
ihn außerdem Abſetzung und Verluſt des eidgenöſſiſchen Diploms. 

Sollte ein Mitglied des Kontrolamtes oder ein Angeftellter 
defielben Waaren, welche auf dem Kontrolamte abgegeben worden 
find, kopiren oder kopiren laffen, fo verfällt der Fehlbare in 
eine Buße von 20 bis 200 Franken; fofern eine böswillige Ab⸗ 
fiht oder grobe Fahrläffigkeit vorliegt, fo erfolgt augerdem Amts⸗ 
oder Dienftentlaffung und gegebenen Falles Verluſt des Diploms. 

Art. 8. Der Bundesrath ift jederzeit berechtigt, den Ge⸗ 
brauch von Marken oder Zeichen zu unterfagen, welche Ber- 
anlaffung zu einer Verwechslung mit dem amtlichen Stempel 
geben Tönnten. 

Art. 9. Gegen Rüdfällige können diefe Strafen bi auf 
das Doppelte erhöht werden. 

Der Ertrag der Bußen und der konfiszirten Gegenftände 
fällt in die vom Kanton bezeichnete Kafle. 

Bei Ausfällung einer Geldfirafe hat der Nichter für den 
Hal der Nichterhebbarteit derfelben eine entfprechende Gefäng- 
nißfteafe feftzufegen, welde an deren Stelle zu treten hat. 

Immerhin bleibt in den in den Artilein 6 und 7 vorge 
fehenen Fällen die Eivilentichäpigung vorbehalten. 

Art. 10. Die Strafverfolgung geſchieht auf Antrag der 
Iofalen, kantonalen oder eidgenöfftichen zuftändigen Behörden oder 
der beichädigten Partei. 

Die Gerichte werden nach Maßgabe der Geſetze Über das 
Prozefverfahren die Unterfuchungen anordnen und die nöthigen 
vorforglicden Verfügungen treffen. Sie können bis auf den Be- 
lauf des der beſchädigten Partei zu entrichtenden vollftändigen 
Schadenerfages und der fchuldigen Bußen die Konfiskation der 
mit Beſchlag belegten Gegenftände anordnen. Sie lönnen eben- 
falls auf Koften der Berurtheilten die Einrlidung des Urtheils 
in die öffentlihen Blätter veranftalten. 

In allen Fällen werden die falihen Stempel konfiszirt und 
zerftört, und die mit betrügerifhen Stempelzeihen verjehenen 
Gegenſtände werden zerfchnitten. 

Art. 11. Gegenwärtiges Geſetz tritt am 1. Januar 1882 
in Kraft. Vom gleihen Tage an find die einfchlägigen Bor» 
ſchriften Tantonaler Gefege und Verordnungen aufgehoben. 


M. 33. 


Während der diefem Zeitpunkte vorangehenden vier Monate 
fönnen von den Stontrolämtern mit einem Stempel ad hoc. alle 
diejenigen Waaren verfehen oder auch plombirt werden, welche 
zwar keine auf Betrug abgefehene Bezeichnung führen, aber auch 
nicht den Beſtimmungen gegenwärtigen Geſetzes und den Boll» 
ziehungsverordnungen entiprechen. 

Sobald da8 Geſetz in Kraft getreten ift, wird jede nicht 
plombirte oder nicht mit dem Stempel ad hoc bezeichnete Waare 
den Beftimmungen der Artikel 1, 2, 6 bis 10 gemäß behanbelt. 
Die Gegenftände indeſſen, welde fi zur Beit der Belannt- 
machung dieſes Geſetzes im Auslande befinden, aber fpäter nad 
der Schweiz zurückgeſchickt werden, können zur Bezeichnung mit 
dem Stempel ad hoc oder zur Plombirung zugelaflen werden, 
wenn ber Beweis beigebracht wird, daß der Inhaber der be- 
treffenden Waare verhindert war, zu rechter Zeit dent Geſetze 
nachzukommen. Dieſe ausnahmsweiſe Erleichterung hört nach 
Ablauf von fünf Jahren nad Inkrafttreten des Geſetzes auf. 

Art. 12. Der Yundesrath ift beauftragt, auf Grundlage der 
Beitimmungen des Bundesgefeged vom 17. Brachmonat 1874, 
betreffend die Volksabſtimmung über Bundesgejege und Bundes- 
beichlüffe, die Bekanntmachung dieſes Geſetzes zu veranftalten. 

Alfo befchlofien vom Nationalrathe, 

Bern, den 23. Chriſtmonat 1880. 

Der Präftdent: Dr. C. Burdharbt. 
Der Protokollführer: Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom Staͤnderathe, 
Bern, den 23. Chriſtmonat 1880. 
Der Pröfldent: Sahli. 
Der Protokollführer: Gift. 





Auszug aus der VBollziehungsverorbnung vom 17. Mai 1881. 

Art. 1 enthält die Stempelzeichen für die Kontrolirung der 
verfehiedenen Feingehalte. Diefe') find: 

für Gold von 18 Karat oder 750 Taufendfteln: der 
Kopf einer Helvetia; 

für Gold von 14 Karat oder 583 Taufendfteln: ein 
aufgerichtete8 Eichhörnchen; 

für Silber von 875 Taufendfteln und darüber: ein 
aufrechtftehender Bär; 

für Silber von 800 Taufendfteln: eine Truthenne mit 
ausgebreiteten Tlügeln. 

Art. 2. Die einem Kontrolamte zur Probirung und Kon» 
trolirung eingefandten Waaren müſſen nad dem Feingehalte 
Haffifizirt und von einander getrennt gehalten fein. Jede Partie 
muß von einer mit der Unterfchrift des Produzenten verfehenen 
Deklaration begleitet fein, welche die Zahl und Beichaffenheit 
der Gegenftände, den Feingehalt und die Nummern angiebt. 

Die Bijouterienrbeiten, Gold» und Silberarbeiten, Uhren» 
gehäufe und alle nicht numerirten Stüde müſſen, um Tontrolirt 
zu werden, die Marke des Fabrilanten oder ein von dem Kon⸗ 
trolamte anerkanntes Unterfcheidungszeichen tragen. 

1) Die Verordnung enthält im Driginal bie bildliche Darftellung 


diefer Zeichen. 
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Art. 3. Die zur Kontrolirung eingereichten Gold- oder 
Silberwaaren werden in allen ihren Theilen probirt. Um eine 
BDeihädigung dur die Entnahme der Probe zu vermeiden, 
müſſen fie vollftändig montirt, nicht ganz fertig, aber fomweit in 
der Fabrikation vorgerückt eingereicht werden, daß beim Fertig⸗ 
fielen die eingefchlagenen Marten fowie die Waaren eine 
Aenderung erfahren Tönnen. 

Eine fpezielle Verordnung des eidgenöfftihen Handels» und 
Landwirthſchaftsdepartements wird foweit nöthig und mit Be⸗ 
rüdfitigung der verfhiedenen Klaflen von Waaren diefe Vor⸗ 
ſchrift noch mehr ind Einzelne ausführen. 

Art. 4. Keiner der eine Gold- oder Silberwaare zuſammen⸗ 
fegenden Theile darf von geringerem Feingehalte als die Waare 
im Ganzen fein, was auch immer die Farbe der für feine Fabri⸗ 
kation oder Deloration angemwendeten Legirungen fei. Ausge⸗ 
nommen find die Einlagen und Ornamente von Platina und 
Silber, welche äußerlich angebracht find, fowie auch die Eharniere 
von filbernen Uhrengehäuſen, ſoweit die nicht durch die Be⸗ 
flimmungen ded Art. 8 befchräntt if. 

Art. 5. Der Stempel wird auf allen wejentlichen Theilen 
der Waare angebracht, nämlid: 

1) Bei den Ubrengebäufen: 

a. auf den Dedeln; 

b. auf dem Staubdedel (cuvette); 
c. auf den Rändern (carrures); 
d. auf dem Bügel. 

Auf Berlangen des Fabrilanten Tann der Stempel 
auch auf dem Bügelring angebracht werden. 

Stempel mit denfelben Zeichen wie die oben ange- 
führten, aber Heiner, dienen zum Stempeln der Gold- 

und Gilberarbeiten, der Ränder (carrures) und Bügel 
von Uhrengehäufen ꝛc. 

Menn der Staubdedel von einem anderen Metall 
al3 dem durch den Stempel bezeichneten ift, jo muß er 
die genaue Bezeichnung dieſes Metalles mit allen Buch⸗ 
ftaben enthalten. 

2) Bei den Gold», Silber- und Bijouteriearbeiten wird der 

Stempel auf dem Haupttheil der Waare angebradit. 
Dies wird an dem Drte gejchehen, welcher am paflend- 
fien und folideften if, um den Eindrud des Stempels 
zu ertragen. 

Zufäge zur Angabe des Feingehaltes von 18 Karat für Gold 
und 875 Zaufendftel für Silber, wie premier titre, first silver, 
first gold, erfter Feingebalt und damit identifche Weberfegungen 
in andere Sprachen werden zur eidgenöffiichen Stempelung zu⸗ 
gelaſſen. 

Art. 6. Wenn Gold» und Silberwaaren äußerlich oder 
innerlich Theile dom geringerem Feingehalt, ald dem in ber 
Deklaration oder den aufgedrädten Zeichen angegebenen ent- 
balten, fo werden diefe Theile durch den beeidigten Probirer in 
Gegenwart eines Mitglieded der Aufficht3behörde zerfchnitten, 
unbefchadet der durch das Geſetz vorgefehenen Strafen. 

Art. 7. Für täuſchungsweiſe ausgefüllt erflärt werden die 
Sold- und Silberwanren, welde im Inneren Theile von ges 


ringerem Peingehalt, ein Uebermaß von Loth, oder Metalle, 
Legirungen und andere Subftanzen, verſchieden von den die 
Hauptmafle der Waare bildenden, enthalten. 

Die für täuſchungsweiſe ausgefüllt erfannten Gegenftände 
werden von dem beeidigten Probirer in Gegenwart eined Mits 
glieded der Auffichtöbehörde zerfchnitten, unbefchadet der durch 
das Geſetz vorgefehenen Strafen. 

Art. 8 Wenn die zur Stempelung vorgelegten Waaren 
für ein Land beſtimmt find, welches verlangt, daß die Feinge⸗ 
halte vol oder ein wenig höher feien, als die durd) dad Bundes⸗ 
geſetz beflimmten, oder weldes die im Artikel 4 angeführten 
Ausnahmen nicht zuläßt, fo ift e8 Sache des Produzenten, die 
in diefer Beziehung nöthigen Borſichtsmaßregeln zu treffen. Das 
Schweizerifhe Kontrolamt trifft feine Verantwortlichleit, wenn, 
nachdem es das eidgenöffiſche Stempelzeihen unter Berüdfic- 
tigung der gefegmäßigen Fehlergrenze, oder der im Artikel 4 
vorgefehenen Ausnahmen, angebracht hat, die fraglichen Waaren 
fpäter von dem auswärtigen Kontrolamt zerfchnitten oder zurüd» 
gewiefen werben. 

Bern, den 17. Mai 1881. 

Im Namen des Schweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Droz. 
Der Kanzler der Eidgenofienichaft: 
Schieß. 


Belgien. 


Modifikation der Acciſe-Abgaben auf die Branntwein⸗ 
fabrikation. 
(Moniteur belge No. 218.) 


Ein Geſetz, datirt Laeken, den 29. Yuli 1881, beftimmt 
das Folgende: 

Art. 1. 8.1. Die durch Artikel 2 des fpäter modifizirten 
Geſetzes dom 27. Yuni 1842 verfügte Acciſe⸗Abgabe auf die 
Branntweinfabrilation wird auf 5 Franken für das Heltoliter 
Rauminhalt der fleuerbaren Gefäße feftgefegt. 

8. 2. Diefe Abgabe fteigt: 

a. auf 7 Franten, wenn außer Gerftenmalz andere Korn⸗ 
früchte oder Sämereien, ald Roggen, gemeine Gerfte oder Hafer, 
zur Berwendung kommen, welche vor der Einleitung der Daceration 
außer dem Mablen keine Zurichtung erhalten haben; 

b. auf 7 Franken 50 Gentimen, wenn gebeutelte Mehle 
zur Verwendung kommen; 

c. auf 8 Franken 50 Gentimen, wenn trodene Früchte, 
Melafien, Syrupe oder Yuderforten oder auch Runlelrübenfaft 
mit einer oder mehreren fäculenten oder zuderbaltigen Sub» 
ftanzen zur Verwendung kommen. 

8. 3. Die in Paragraph 1 und unter Lit. a und b von 
Paragraph 2 hier oben erwähnten Abgaben erhöhen fi) auf 
beziehungsweife 5 Sranlen 50 Gentimen, 7 Franken 50 Centimen 
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und 8 Franken, wenn zur Bearbeitung der Stoffe Maceratoren 
zur Verwendung lommten. 

Art. 2. Der Finanzminifter kann unter von ihm feſtzu⸗ 
ftellenden Bedingungen den unter die Anwendung des Bara- 
graphen 1 von Artikel 1 fallenden Subſtanzen die in der Brannt- 
weinfabrifation nen zur Verwendung kommenden Körnerfrüchte 
oder Sämereien gleichftellen. 

Art. 3. Die Beflimmungen von Lit. b des Paragraph 1 
von Artilel 15 des Geſetes vom 18. Juli 1860 kommen auf 
diejenigen Arbeiten in Anwendung, welche den bier oben feſt⸗ 
gefeßten Abgaben unterliegen. 

Art. 4 Artikel 1 be Geſeres vom 28. Juli 1879 iſt auf⸗ 
gehoben. 

Urt. 5. Das gegenwärtige Geſetz iſt vom Tage nach ſeiner 
Verkündung an obligatoriſch (d. i. vom 2. Auguſt 1881 an). 

Dem vorſtehenden Geſetz find in 13 Paragraphen Aus: 
führungsbeſtimmungen angefchloffen. 


Spanien. 
Berzollung von Deſtillir⸗Apparaten. 
(Eco de las Aduanas vom 7. Suli 1881.) 


Nah einem Rundſchreiben des General-Bolamtes vom 
28. Juni d. 3. find größere Deftillir-Apparate zu Fabrikations⸗ 
zweden (los grandes aparatos de destilacion empleados en 
la indüstria) fortan nad laufender Rummer 207 des Tarif) 
zu verzollen. 


Gentralamerifa, 
Guatemala. 
Herabſetzung des Ausfuhrzolles auf Kaffee. 
(Rah amtlicher Mittheilung.) 
Durch ein Dekret des Präfidenten der Republik vom 


14. Juni 1881 wird der Ausfuhrzoll auf Kaffee mit 1. Dezember 
d. 3. auf 20 Eentavos für den Eentner berabgefekt. 


Rußland. 
Verzollung von Eiſen- und Stahlblech. 
(Rah amtlicher Mittheilung.) 


Durch eine von dem Finanzminifterium beftätigte Verfügung 
der befonderen Kommiſſion für Klaffifizirung der Waaren ifl 
Eijen- und Stahlblech ohne Hüdficht auf die Breite unter Punkt 3 
der Artilel 95 (Eifen) und 97 (Stahl) rubrizirt worden. 


1) &. Hand. Arch. 1877 II. Rr. 87, Beilage ©. 16. 


Mi. 33. 


In Golge diefer Verfügung find die fraglichen Bleche, welche 
bisher bei einer Breite bid zu 18 Zoll nur 35 Kopefen vont 
Pud bezahlten, nunmehr ohne Unterſchied ber Breite mit 
50 Kopelen pro Bud zu verzollen. 


Beridte, 
Italien. 
Neifina. 


Schwefeljaurer Strontian ift bereits im Jahre 1873 Gegen⸗ 
ftand der Nachfrage Deutiher und Engliicher Induftrieller geweien, 
ohne daß damals, nach den von Sizilien eingefenbeten Proben, irgend 
nennendwerthe Aufträge erfolgten. 

Unmittelbar nah Eingang einer im April db. 3. feitens eines 
Magdeburger Haufes der Zuderinduftrie erfolgten anberweiten, ben 
in Rebe ftehenden Gegenftand betreffenden Anfrage brachte bie 
„Camera di Commercio ed Arti“ von Palermo einen überjchweng- 
lihen Auffag über das neue Produkt für ben Export und betonte 
darin, daß dem Sirontian eine große Bebeutung für die Zukunft 
beizumefien fei. 

Nach den an zuverläffiger Stelle hierüber eingegogenen Erfunbis 
gungen wird das augenblicklich reiche Refultat der Ausbeutung bes 
Strontians allerdings beftätigt, dabei jedoch ausbrüdlich bemerkt, daß 
die Quellen wahrſcheinlich in furzer Zeit erihöpft fein würben, ba 
zwar Strontian häufig bis an bie Erboberfläde trete, nirgends aber 
tiefergebende Adern zeige, fo daß bei ber fieberhaften Ausbeutung, 
weihe man bei dem augenblidtich reichen Geichäftsgewinn betreibe, 
die Dauer nur eine verhältnigmäßig ſehr Kurze fein könne, das Produkt 
alfo ohne jede Ausficht für die Zukunft Bleiben würde. 


Großbritannien. 


KSydney, im Juni 1881. 

(Hanbelsausweis für bie Kolonie Bictoria für bie 
Sabre 1879 und 1880.) Ueber bie Eins und Ausfuhr, den Trans 
ſitverkehr, die Schifffahrt und die Bolleinnabmen ber Kolonie Victoria 
in ben Jahren 1879 unb 1880 find Kürzlich bie im Anhang mitges 
theilten Ueberfichten veröffentlicht worben. 

Obgleich bis zum Erſcheinen betaillieterer Ueberſichten ein Eins 
sehen auf Einzelheiten der Waarenftatiftit und bes Schifffahrtsver⸗ 
kehres nicht angängig tft, laflen ſich doch ſchon jet an bie vorliegens 
den Sablen einige allgemeine Bemerkungen Über ben Handel und bie 
wirtbfchaftliche Lage ber Kolonie Inüpfen. 

1) Der deklarirte Werth der Importe zeigt wieberum eine Abs 
nahme gegen das Borjahr und bleibt mit der Biffer von 14 566 894 
Po. Sterl. Hinter den Importwerthen ber letzten zehn Jahre, mit 
Ausnahme von 1872, zurüd, Für die Europätiche Einfuhr find naments 
lich die unter Wr. 1 bis 16 der Lifte aufgeführten Artikel wichtig, die 
fat ſämmtlich einen Rückgang gegen das Vorjahr aufweiſen. Dies 
liegt zum Theil an der durch hohe Schutzzölle ermöglichten Konkurrenz 
des gleihartigen einhbeimifchen Artikel. So ift beifpieläweife bie Ein- 
fuhr von Schuhen und Stiefeln, welche im Jahre 1869 einen Werth 
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von 407 273 Pd. Sterl. hatte, im Vorjahre auf 100 941 Pfd. Sterl. 
gefunten. Einen ähnlihen Rüdgang Bat der Artikel Kerzen erfahren, 
von welchem im Sabre 1869 für 195853 Pfd. Sterl. im Borjahre 
für 23498 Pfd. Sterl. eingeführt wurde. Auch bei Sattlerwaanren 
bat der einheimiſche Artikel die fremde Konkurrenz fo weit aus dem 
Felde gefchlagen, daß ſich im Iekten Jahre der Import nur nod auf 
22203 Pfd. Sterl. bezifferte. Trotzdem bietet Bictoria für viele Euros 
päilhe und Amerilanifhe Induſtrieartikel noch einen befriedigenben 
Markt, der freilich bei ber geringen und nur in ſchwacher Zunahme 
begriffenen Einwohnerzahl der Kolonie leicht überfüllt werben Fann- 
Bon den 144 Millionen der Gefammteinfuhr entfallen etwa 54 bis 
6 Millionen auf fremde InduftriesErzeugniffe, das Uebrige kommt 
theils auf Rechnung des interfolonialen Verkehrs, theils auf Rob: 
probufte. Der werthuolifte Einfuhrartikel, Wolle, paffirt die Kolonie 
nur auf dem Wege in? Ausland, und müßte daher, fofern der Werth 
ber Importe ein Grabmefler für die Konſumtionsfähigkeit der Kolonie 
fein foll, von der Einfuhrlifte geftrichen werben. Der gegen das Bor: 
jahr um faft eine halbe Milton gefteigerte Werth der eingeführten 
Wolle bemeift übrigens, daß Bictoria ala Stapelplat für den Ber: 
auf und die Verſchiffung biejes Produkt? noch die alte Anziehungs⸗ 
kraft auf die Nachbarkolonien ausübt. Auch von dem vorwiegend zu 
Münzzwecken eingeführten Golde wird ber größere Theil wieder 
reerportirt. Der zum Beften der Viehzüchter in Bictoria eingeführte 
Viehzoll hat eine beträchtliche Abnahme des Importes zur Folge ges 
habt. Im Jahre 1874 betrug der Werth der in die Kolonie gebrachten 
Rinder, Pferde, Schafe und Schweine 1178583 Pfb. Sterl., gegen 
880 325 Pfb. Sterl. in 1880. 

2) Der Werth der Ausfuhr war im Jahre 1880 größer, als in 
irgend einem der vorangegangenen Sabre, beſonders auffallend ift 
der Unterſchied gegen 1879: 15 954 559 Pfd. Sterl. gegen 12 454 170 
Bd. Sterl. Bon dem hiernach ſich ergebenden Plus von 34 Millionen 
kommen auf Wolle 1150000 Pfd. Sterl. und auf Gold 1310000 
Pd. Sterl. Die Iegtere Ziffer ift nicht Durch eine vermehrte Ausbeute 
der Goldfelber zu erflären, fondern dadurch, daß die Regierung von 
Victoria im Anfang des Jahres 1879 ein Anlehen von 3 Millionen 
Pfd. Sterl. machte, welches zum Theil mit dem in der Kolonie ges 
münzten Golbe bezahlt wurde, fo daß die Verichiffungen von Sovereigns 
nad) London zeitweife aufbörten. Der erhöhte Ausfuhrmwerth für Wolle 
ift neben der größeren Duantität, bie verſchifft wurde, auch durch 
eine in ben beiden Iehten Monaten bed Jahres eingetretene Steige⸗ 
sung in dem Preiſe des Artikels verurfacht. Außer Gold und Wolle 
ift im Borjahre zum erften Male auch Weizen als ein wichtiger Aus» 
fußrartifel ber Kolonie zu verzeichnen geweien. Für das laufende 
Jahr dürfte die Ausfuhr von friſchem Fleiſch nad London größere 
Dimenfionen annehmen und die Werthe ber Exporte erhöhen. Die 
Ausfichten für ben Ausfuhrhandel der Kolonie find hiernach günftige, 
wenn auch die Berjuche, der künſtlich großgezogenen einheimiichen Sn» 
duſtrie ein ermeitertes Abſatzgebiet durch Export nad den übrigen 
Auſtraliſchen Kolonien zu verichaffen, mißlingen follten. 

. 8) Die Solleinnahmen find im Vergleich zum Sabre 1879 um 
28 830 Bid. Sterl. gefttegen, ohne jedoch die Höhe früherer Jahre 
zu erreihen. Die Importzölle wieſen trotz ber im letzten Sabre er 
folgten Erhöhung vieler Pofitionen bes Tarifd wiederum einen Rück⸗ 
gang auf: 1417545 Pfd. Sterl. gegen 1436 348 Pfd. Sterl. in 1879. 

Der Betrag der feit dem Jahre 1872 in der Kolonie eingeführten 
Rüdzölle hat fich gegen das Vorjahr um 8084 Pfd. Sterl. vermehrt, 
ift jedoch geringer, als die in ber Zeit von 1875 bis 1878 erzielten 
Yahresbeträge. Der Tonnengehalt der ein» und außdgegangenen Schiffe 
bat, wie in allen früheren, fo aud in dem Berichtiahre zugenommen. 


Neberfiht Über die Ein: und Ausfuhr, den Eranfitvertehr, die 
Schifffahrt und die Solleinuahmen der Aolonie Pictoria in den 
Jahren 1879 und 1880. 


T 
=) 
BE Rioffiftfation der Artilel ic. 1879. | 1880. 
d8 Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Einfuhr. 
1 | Baummollne, wollne, ſeidene und leinene 
Stückgüter........ ............ 1388 219 1460 179 
2 Sebrigirte Gegenftänbe davon, Hüte 2c.] 10184171 995 904 
3 tiefel und Schube ................. 179 8380| 100 941 
4 | Säcke, Wolfäde, Seilerarbeiten ....... 204 988] 143 962 
5 | Metalle, einschl. Drabt.............. .T 8363836] 488709 
6 | Fabrifate von Metall, einſchl. Majchine 
rien, Eiſenwaaren %., Amunition, 
ulver ⁊c........................ 567 3793| 502 260 
TI Nähmaſchinen....................... 67 962 52 256 
8 | Glass und Thonmaaren, Porzellan ....| 1098021 98623 
9 I Xcidd, Allali, Chemilalien, Droguen 
(einſchl. Opium), Gummi, Harz zc...| 214010] 257 297 
10 | Gemälbe, Fenſter⸗ und Spiegelglad, Ta- 
peten ⁊c.......................... 1692351 121035 
11 | Möbel, Bürften ꝛc., Holzwaaren, Deltuch, 
Ma ⁊c. ........ .............. 138 2581 108 206 
12Papier, Bücher, Schreib⸗ und Druck⸗ 
materialien..... .................. 493 481 389 760 
13 | Sattlerwaaren, Leberwaaren........... 38 4871| 22203 
14 | Galanteriewaaren, Kämme, PBarfümerten, 
Spielwaaren 2c.......... .......... 91618 84 628 
15 | Muftlaliihe Snftrumente............. 56 968 53 210 
16 | Sumelierarbeiten, Ubren, Silberzeug, 
plattirte Sachen, Inſtrumente (wifſen⸗ 
ſchaftliche ꝛc.) ..................... 151 641| 146 091 
17 | Roblen, Coke, Schlacken.............. 869 937] 323 602 
18 | Holz, Cement, Schiefer, Thüren ıc......| 391681] 812477 
19 | Leder, Patents ꝛc. Leder, gugeichnitten..| 106806) 117603 
20 | Hanf, Flachs, Jute und andere Fafern 515261 70248 
21 I Selle und Häute, Talg, Hörner X. .... 79481] 88 984 
22 uano, Abfälle, Knoden ....... ..... 11 98 13 680 
23 | Wolle ............................ 2494 5783| 2 977 264 
24 | Gold und Silber (Münze und Bullion)| 1244 4651 1 016 823 
25 | Für Regierungs⸗Rechnung: 
Borräthe, Eiſenbahnmalerial 2c...... 181271] 79237 
26 | Spirituojen, Weine, Bier ............ 671911] 601818 
27 | Tabal, Eigarren, Schnupftabal........ 17773 156 927 
28 1 Hopfen ............................ 350841 87855 
29 | Malz.............................. 67698 83007 
30 | Buder...ouocceeeonnenennsnnnnnn nenn 1 076 491] 1089 065 
Bl | Thee ................. ............. 513 2711 588 490 
32 | Kaffee, Cacao ꝛ⁊c..................... 68428 90428 
Bel B.117) 1 EPOPSRERTERERRERFRERZERTERERT 35 846) 23493 
84 | Artikel des Delhandels, Gewürze, getrock⸗ 
nete Früchte, Kondbitorwaaren, präſer⸗ 
virte Eßwaaren, Fiſche, Salz, Streich: 
hölzer, Kork, Salat-Del ıc.. .... ....4827641 427 957 
35 | Oele in Fäflern, Keroſin⸗, Leinfamen-, 
Caſtor⸗, Chineſiſches ꝛc............. 199 182 055 
36 I Reis ............................. 1371831] 81374 
37 | Mehl, Korn, Mais, Hafer, Gerfte, Weizenze.] 376014| 191605 
38 | Grüne Früchte, Samen, Pflanzen, Gemüfel 97865 81577 
39 | Hornvieh, Schafe, Pferde, Schweine ...| 8% 026] 880 325 
40 | Alles Andere, Verſchiedenes, perfönliche 
Effelten ........................ 178 6165| 120 836 


Gefammteinfuhr [15 035638114 666 894 
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Laufende 


Nummer. 
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Klaffifikation der Artikel ꝛc. 


Ausfuhr. 
Gold (Münze und Bullion) .......... 2577 421] 3 887 534 
Deren ssunnoesuunenene nenn nenn 236 808] 318 223 
Eingemadited Fleiſch ................ 68064 142 679 
........ .................... 150 867) 192 394 
Bote Seonenereeunnnennennn en nenne 5 269 634! 6 417 466 
Bea Babe DSDS a 1s038e| 4.376.080 


Geſammtausfuhr 12 454 170115 964 559 


—— 
‘ 


RüdzollsErporte (einbegriffen im 
Vorſtehenden)..................... 493 8161 606.065 


Tranfitverlehr 
(in den Importen und Erporten nicht 
aup einbegriffen). 
Sol und’ Silber (WRünge und Buliion) 
und Zinnerz .................. 
Zucmaaten, Kleider, Seibe nn 
Alles Andere ...................... 


Schifffahrt. 
Angekommen von: 
dem Vereinigten Königreich...... ..... 
den Auſtralaſiſchen Kolonten.......... 
allen anderen Ländern. .............. 





bgegangen ned: 

dem Bereinigten Königreich .. .... 126481] 197168 
den Auftralafifhen Kolonien.......... 729 631] 806 834 
allen anderen Zändern...... ......... 121 028 97012 


Bufammen| 977135 1101014 


Bolleinnabmen. Pfd. Sterl.|Pfd. Sterl. 

Zoͤlle auf Spirituofen, Weine, Bier.. 502 5531 481 9% 
nn Zuder, Thee, Kaffee ıc....... 194 862] 188981 
„ m Xabal, Eigarren, Schnupftabat 88 167 68 770 
„on andere @Üter ..oneeenannnn. 651 231] 677 802 
Abgabe auf Spirituofen und Bier...... 88070| 61269 
„Tabak, Cigarren, Schnupftabat — 1481 
Werftgelder und da abgaben........» 6 336 24 204 
(ausihL Melbourne). 

Tonnengelder............. .......... 19 528 18 842 
Gebühren, Gelbbüßen 2c...... nenne 16547] 17308 


Gefammt-Einnahme) 1516 819} 1540 649 


Lootſenabgaben................. .... 21 530 23 176 
Rüdzölle —*8* .................... 59 988 68 017 





Spanien. 
Hanbelsbericht aus Cadiz für 1880.') 


Im Anſchluß an den vorigen Jahresbericht tft über den Hanbel 
des verfloffenen Jahres zu berichten, daß berfelbe bier immer mehr 
und mehr zurüdgebt. Diele Faktum würde der aufmerffame Bes 
obadhter ohne befonderes Intereſſe vorübergehen lafien, wenn bafjelbe 
nur eine Ausnahme von dem gewöhnlichen Laufe wäre, welde bie 
Fluktuationen des allgemeinen Weltverkehrs mit fi bringen. Die 
Urſache liegt indefien tiefer, als in fommerziellen und dkonomiſchen 
Zufälligfeiten. Schon jeit Tängeren Jahren leidet unſer Platz an einer 
dlonomifhen Entlräftung, welde durch verfihiedene lokale Verhält⸗ 
nifie Hervorgerufen ift und welche, Toweit man die Wirkung und Aus⸗ 
dehnung der herrſchenden Umſtände zu beurtbeilen im Stande if, 
leider einen chroniſchen Charakter annehmen zu wollen fcheint. Die 
Erflärung ber allmäligen Abnahme der Bebeutung bed vormals 
reichen und unternehmenden Tranfitplages ift allerdings nicht allzu⸗ 
[wer zu finden. Ohne unfere Betrachtungen zu jener früheren 
Zeit, in welcher Cadiz von großer Bedeutung und das Emporium 
de3 Handels der Spaniichen Halbinfel war, zurüdzuführen, haben wir 
anzueriennen, daß die Hauptftabt unjerer Provinz noch bis vor uns 
gefähr drei Dezennien eine gemiffe Wichtigleit als Tranfitplayg aufrecht 
zu erhalten gewußt bat. Cadiz ſchließt aber in feiner ölonomifchen 
Zage keine Lebensbebingungen für einen wachienden Verkehr in fidh 
und bat deshalb nie durch eigene Kraft beſtehen können, verbantte 
vielmehr jeiner vortbeilbaften Lage, früher genofienen Privilegien, 
fowie den ehemaligen primitiven Verkehrsmitteln feine Jahrhunderte 
lang behauptete fommerzielle und maritime Bedeutung. In demſelben 
Grabe, wie bie Verkehrsmittel eines Landes ſich vervolllommnen und 
vermehren, wodurch jede Bedarfsſphäre in den Stand geſetzt wird, 
ihr eigenes Handelscentrum ſich zu fchaffen, in demfelben Grabe vers 
theilen fih die probuftiven und ökonomiſchen Kräfte Über das ganze 
Zand, mit präjubizgirenden Solgen für folde Pläge, an benen früher 
Iofale, in einem ober dem anderen Umftande begründete Bortheile 
oder Borzüge beftanden. Unter biefen natürlichen Folgen leidet Cabiz 
vor allen anderen Plägen Spaniens, bauptjächlich wegen feiner 
geographiihen Lage, welche das Aufblüben von Fabriken, fonftigen 
induftriellen Unternehmungen und bauptfählih Aderbau nicht zus 
läßt. Beſonders von dem Berluft feiner Bollprivilegien batirt ſich ber 
Verfall des Handels von Cadiz. Was Cadiz burd) die veränderten 
Zeitverhältntniffe nah und nad verloren, Hat unfere Nachbarſtadt 
Sevilla mehr oder meniger ald Erbichaft angetreten. Daſelbſt vers 
einigen fich im Gegenfag vielfahe Umftände, welche auf ein eminentes 
Steigen des Handels ſchließen laffen. Die nächſte Umgebung Sevillas 
zeichnet fi) durch opulente Produktionsfähigkeit aus: Fabrikinduſtrie, 
Ader: und DObftbau, Hierzu bie Bedeutung der Stadt als Central⸗ 
punft der Sübfpanifchen Eijenbahnen, die in den legten Jahren zu 
Ende geführte Kanafifation des Guadalquivir, welde das Einlaufen 
größerer Schiffe bis in das Herz der Stadt Hinein geftattet, die im 
letzten Jahre mit dem wichtigen Hafen Huelva eröffnete Eijenbahn- 
verbindung ıc. tragen bazu bei, Sevilla zu einem ber bebeutendften 
Handelöcentren Anbalufiens zu erheben, bezw. es biejenige Stellung 
einnehmen zu laflen, welche Cadiz unter anderen Berhältnifien früher 
für fih in Anfprud nahm. 

Die Beibringung der fo ehr wunſchenswerthen genauen ſtatifti⸗ 


ſchen Aufſtellungen über Import und Exporthandel von Cadiz iſt 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1880 II. &. 601. 
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in Folge der Mangelhaftigkeit der betreffenden biefigen amtlichen 
Aufzeihnungen leider zur Unmöglichkeit gemacht. Wir beſchränken ung 
daher darauf, diefenigen Daten beigubringen, welche als wahrheit. 
getreu bezeichnet werden können. 


Einfuhr. 


Unter den Xrtileln, welde aus Deutſchland noch eingeführt 
werben, behauptet, wie ftet3, rektifigirter Sprit den erften Rang. Im⸗ 
portirt wurden: 3700 Both zu etwa 620 Litern. Diefem bedeutenden, 
bisher beinahe ausſchließlich aus Deutſchland kommenden Import⸗ 
artikel droht eine ſchwere Konkurrenz ſeitens der Spritfabrikanten ber 
Vereinigten Staaten von Amerika. Bis jetzt haben die hieſigen 
Weinhändler den neutralen Sprit Deutſcher Fabrikation neben dem 
Landes⸗Weinſprit allem anderen Sprit zum Verſchneiden ihrer Export⸗ 
weine vorgezogen. Die Dualität des Amerilaniſchen Sprits aber hat 
fi in den legten Jahren bedeutend verbefiert, und wenn derſelbe 
vordem nur für die Lilörfabrilation Abſatz fand, jo fangen jekt in 
Folge deſſen auch die Weinerporteure an, den Amertlanifhen Sprit 
in Dualität zur Bermifhung mit ihren Weinen genügend zu finden. 
Dazu kommt noch ein Sauptfaltor, die größere Wohlfeilheit der 
Amertlaniichen Waare, welche zeitweife um etwa 10 Duros für 
516 Liter wohlfeiler als Deutihe Waare zu kaufen if. 

Werden, wie bereits dazu der Anfang gemacht worben ift, feſte 
und regelmäßige Dampferverbindungen zwiſchen hier und New⸗York ıc. 
ins Leben gerufen, fo ift anzunehmen, daß Deutſchland in Zukunft 
bie Konkurrenz in diefem Hauptartikel mit Erfolg nicht wird befteben 
lönnen. 

Ueber fonflige Einfuhrartilel direkt aus Deutichland laſſen fi 
eine ſtatiſtiſchen Aufftellungen geben. Diejelben beftehen hauptſächlich 
in Duincaifleriewaaren, Eifen, Thon, Lederwaaren ıc. 


Ausfuhr. 
‚ Bein. Die Ausfuhr ift im Jahre 1880 mit wenigem Unter⸗ 
ſchiede diejelbe, wie im Vorjahre geblieben. 

Salz. Die Ausfuhr bezifferte ſich im Jahre 1880 auf 118 980 
Laften, wovon das Meifte (36 786 Laften) nad) dem Rio de la Blata 
ging, demnähft nad Neufundland, Spanien und Norbamerifa. Der 
Preis ift von 95 Reales de vellon im Jahre 1879 auf 100 Reale 
für die Laft von etwa 2300 Kilogramm, an Langfeite des Schiffes 
gelegt, geftiegen. 

Yeigen. Ausfuhr ab Sadiz etwa 25000 Kiften zu 114 Kilos 
gramm. Der Preis ftellte fi im Durchſchnitt auf 11 bis 12 Reales 
be vellon für bie Kifte frei an Bord in Cadiz. 

Mandeln. Die Ernte des Berichtjiahres ift jo unbedeutend ges 
weien, daß das Produkt meift für den eigenen Konfum im Lande 
geblieben tft. Dafſſelbe ift durchfchnittlich zu 14 bis 16 Duros für 
46 Kilogramm verlauft worden. 

Die Preife der Feldfrüchte ftellten fich wie folgt; 

Weizen für die Fanega von 95 Pd. Span...... 40 bis 46 Nealen, 
Gere „u, un „ 68 bis 75 Pfd. Span. 2 „ BB „ 
Mais —MA — " 112 ” 115 n " 88 " 40 " 
Garbanzen für d. Zanegavon124 „16 „  „ 70,10 „ 


Bohnen für die Arroda „ 25 Pfd. Span. ....... 19 „u. 20 „ 
Erbſen nn n " = " nern 22 n 24 7) 
&ııen » er DD nn HH en 174, 1% „ 


Die hochſten und "iebrigfin Wenielkurfe waren bie nach⸗ 
vermerkten: 
auf London, 8 Monate dato, 4748 Pence (im Oktober) und 48,6 
Bence (im April, Mai und Juni) fir 20 Realen, 
auf Paris, 8 Tage nah Sicht, 5 Franken (im Dftober) und 5 Sranten 
9 Ent. (im April) für 20 Realen. 
Der Plag-Diskonto war wiederum 4 big 8 pCt. für das Jahr, 
je nad) Anſehen ber Firma. 


Handelsſchiffsverkehr. 





Eingang. 





Nationalität. Dampfidiffe. Segeliciffe. 


Tonnen- | Ans 










Ans 
zahl. 

























Ausgang. 
Zuſammen. Dampfſchiffe. Segelſchiffe. Zuſammen. 
Tonnen | Ans | Tonnen: | An« | Tonnen» Ane | Tonnen: 
gehalt. | zahl. | gehalt. zahl. gehalt. | zahl. gehalt. 











Spaniſche ............... 1092 64 785 | 2800 | 625 587 | 1097 | 669 737 2810 | 634146 
Britiſche ............... 134 | 96118 38277 | 361 | 184396 | 185 | 97087 : 864 ı 134869 
nzðoſiſche ............. 41 86469 | 206 | 83918 | 247 10 382 41 | 36469 268 | 71636 
talieniſche.............. 16 | 19761 108 560145 124 68 906 16 19 761 123 | 69 
Norwegiſche.............. 8 3 288 63 14902 61 | 181% 7 2 60 | 17747 
Amerkantt ............ — — 82 16 427 32 164271 — — 18317 
Nieberländilche ..........- 21 146890 4 541 25 15221 21 14 680 25| 16221 
Schwediſche.............. 6 2319 16 4 282 22 6551 6 2819 24 7 280 
uffijche........... ... 1 678 19 6 574 20 1252 1 678 21 708 
Deutſche................ 1 818 17 3681 18 4449 1 818 17 4289 
Dünifhe ................ — — 3 606 8 506 — — 3 506 
Deſterreichiſche........... — — 1 468 1 468 — — 1 468 
Mertlanifche ............. — — 1 262 1 252 — — 1 252 
Maroktaniſche............ — — 1 28 1 28 — — 1 28 
Portugiefiſche............ 1 117 62 699 58 816 1 117 b3 816 





neberhaupt Isa 736.100 | 2448 | 286 500 | 8769. 70430 | 1296 | 144002 | 2468 | 20408 | 8794 982 960 
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Bon den eingelaufenen Spaniihen Schiffen widmeten fih 1412 
nur der Küftenfahıt. 

Bon den Deutihen Segelſchiffen kamen 9 in Ballaft ein; das 
Deutihe Dampfidiff ging in Ballaſt aus. Am Zahresichluffe war 
1 Deutſches Segelſchiff im Hafen, welches im Januar 1881 mit Salz- 
ladung ausging. 


Rumänien, 
Auswärtiger Handel im Jahre 1880.') 


(Courierul finaneiar vom 1. Mai 1881.) 


Das Jahr 1880 Hat fich in Betreff des ausmärtigen Handels 
weniger günftig gezeigt, als das vorhergegangene. Nah den im 
amtlihen Moniteur vom 5. April d. 38. von der General⸗Zolldirektion 
mitgetheilten Ausweiſen betrug der Werth der Einfuhr des Jahres 
1880 255 3836 415 Franken, gegen 254 482 629 Franken des Borjahre 8 
der Werth der Ausfuhr des Jahres 1880 218 918 878 Yranlen, gegen 
230 650 006 Franken des Vorjahres. 


Die Einfuhr hat fih demnach um etwa eine Million Franken 
an Werth vermehrt, die Ausfuhr dagegen um mehr als 11 Millionen 
Franken vermindert. Die Handelsbilanz ergiebt mithin ein Plus 
von 86 417 537 Franlen zu Gunften der Einfuhr. 

Trotz aller im Sabre 1880 gemachten Bemühungen, den jungen 
heimiſchen Induftrien einen Impuls zu verleihen und dadurch den 
Bedarf an ausländifhen Erzeugniflen zu vermindern, muß man 
ertennen, daß die Ergebniffe faft Null geweien find. Die Gefammt: 
beit ber Ausfuhr nationaler Erzeugnifle, fern davon, einen Fortſchritt 
darzuthun, nimmt in beunrubigendem Maße ab, während die fremden 
Tabrifate immer größeren Abſatz im Lande finden. 


Der Haupigegenfland des Rumänifhen Ausfuhrhandels find 
befanntlich die mehlhaltigen Stoffe und deren Derivate. Das Jahr 
1880 iſt in Betreff der Ausfuhr dieſer Erzeugnifle, welche beinahe 
den einzigen Reichthum des Landes bifden, wenig günftig geweſen. 
Der Werth ihrer Ausfuhr betrug im legten Sabre nur 167799823 Fran⸗ 
ten, während er fih im Jahre 1879 auf 183 300 081 Franken belief. 
Die Abnahme des Werthes der Ausfuhr des Landes überhaupt trifft 
ausſchließlich auf die bier in Rede fiehenden Produkte. 


Den Eerealien zunächſt ſtehen als Ausfuhrartitel lebende Thiere, 
Der Werth des Erportd folder war im Jahre 1880 12 150 810 Franken 
wovon 10109295 Franken allein auf die Ausfuhr nach Defterreich- 
Ungarn lamen, trog ber Hemmniffe, welchen der Rumänifche Vieh⸗ 
handel an den Defterreichifch-Iingarifchen Grenzen begegnete und troß 
der Duarantänen nnd Einfuhrverbote bei den Nachbarn jenfeit der 
Karpatben. 

Die Ausfuhr von rohen Häuten, Pelzwerk ıc. ift nabebei ftationär 
geblieben: für 5365146 Franken in 1880, gegen 5 307 187 Franken 
in 1879. 

Bon Tertilftoffen 
8599 552 Franken ausgeführt worben, davon für 5 902 000 Franken 
nach Defterreich » Ungarn; von mineraliihen Brennftoffen, Bitumen 
und deren Derivaten für 2968827 Franken. 


1) Wegen bes Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1880 II. S. 2%. 
Deutſches Handeld-Archiv 1881. IL 


und Fabrilaten aus folden find für 


AR. 33. 


Das Land, nad welchem die Rumäniſchen Erzeugniſſe größten« 
theil8 ausgefiihrt werben, "ift Defterreih «Ungarn; im Sabre 1880 
belief fich der Werth der Ausfuhr dahin auf 82958681 Franken. 
Darauf folgt England, wohin Waaren im Werthe von 56415987 Frans 
fen erportirt wurden, morunter für 55 487 697 Franken Cerealien. 
Dann kommen die folgenden Länder, nah denen ber Werth ber 
Ausfuhr die beigefehten Beträge erreichte: Frankreich 27 758 406 Fran⸗ 
ten, die Türkei 23 090 837 Franken, Bulgarien 12 280 754 Franken, 
Rußland 4 864 322 Franten, Griechenland 4 145 198 Franken, Stalien 
2918779 Franken, die Niederlande 2033 916 Franken. 


Was die Einfuhr betrifft, jo ift abermals zu Tonftatiren, daß 
die Tertilftoffe und deren Derivate in erfter Linie ftehen. Der 
Merth ihres Imports belief fich im Jahre 1880 auf 91 905 748 Franken, 
gegen 87279547 Franten im Jahre 1879. Auf fie folgen Belzwerke, 
Hutwaaren und Schubzeug, im Sabre 1880 für 30 258 644 Franken, 
gegen für 82800271 Franken im Vorjahre. Der Werth der Einfuhr 
von Metallen und Metallmaaren Tennzeichnet fih durch cine Ausfuhr 
im Wertfe von 47523399 Franten im Sabre 1880, gegen 
40 756 618 Franken im Jahre 1879. Holz und Holzwaaren wurden 
fir 12710160 Franken, vegetabtliihe Dele für 7085 764 Franken 
eingeführt u. |. w. 

Unter den Staaten, melde hauptjählid ihre Erzeugnifle nad 
Rumänien fenden, ſteht in erfter Linie Defterreich » Ungarn (im 
Sabre 1880 für 126401465 Franken); dann folgen: England (für 
58 359 889 Kranken), Deutichland (für 23 930 235 Franken), Frankreich 
(für 18 378 851 Franken), Rußland (für 5 912 306 Franken), die Türkei 
(für 5178 709 Franken), Bulgarien (für 4 193 604 Franken), Griechen⸗ 
land (für 3607047 Franken) und Belgien (für 8331319 Franlen). 

In den Jahren 1871 Bis 1877, 1879 und 1880 umfaßte bie 
Rumäniſche Handelsbewegung nachverzeichnete Werthe: 


Jahre. Einfuhr. Ausfuhr. 

Franken. Franken. 
I87L........... 82 927288 177682 782 
1872........... 109 827 780 1665657104 
1873........... 97867167 167570 732 
1874 ......... .. 122794114 184713818 
1875 ....... 100 834169 144 962 079 
1876........... 165 933 603 226 800 669 
1877..... . 3935 548999 141081 300 
1879..... ...... 254 482 629 230 650 006 
1880 .......... .. 255836415 218918 878 


Die Zolleinnahmen in den legten fünf Jahren waren bie 
folgenden: 


Sabre. Einfuhrzol. Ausfuhrzoll. Nebeneinkünfte Zuſammen. 
Tranten Franken. Franken. Franken. 

1876..... 6 641 235 2 040 575 168 214 7 850 025 

1877 ..... 7 205 826 1 155 966 273 269 8 735 062 

1878..... 13960 164 1 968 663 333 403 16 327 408 

1879, 10 524 748 2 043 601 — 12 568 349 

1880 ...... 10 578 443 1 867 627 — 12 446 070 


26 
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China. . 
Handel3bericht über Hoihow, Palhoi und Haiphong 


Hülfsquellen erfchließen und der Hebung und Ausdehnung des Han⸗ 
dels ihre Thätigkeit widmen wollte. 
Wie die Verhältniffe eben liegen, bleibt da8 Gros ber Bevölke⸗ 


für 1879. tung arm, der Kreis feiner Bedürfnifſe erweitert ſich nicht, der Mann 
tritt nicht aus dem Stadium des „von der Hand in den Mund 
I. goibow. lebens“ heraus, um die Etappe des Beſitzes zu erreichen, melde bie 
erfte und weſentlichſte Borausfegung für die Anregung des Spar- 

Allgemeines. und Ermwerböbetriebes tft. 


„Je reicher und verſchwenderiſcher ein Land von ber Natur aus⸗ 
geftattet ift, deſto Armer und vertommener pflegen feine Einwohner 
au fein.” Das ift der Einbrud, den der Reifende aus jo manchen 
tropiſchen und jubtropifhen Ländern mit fih nimmt und befien 
Nichtigkeit, bei einem Beſuche, den wir vor Kurzem der Inſel Hainan 
und ihrem neueröffneten Hafen Hoihow (Kiungschomw fu) abgeftattet, 
fi von Neuem und aufgebrängt hat. 

Mit allen Erzeugnifien der Tropenwelt, einem reihen Schatze 
edler Metalle, fruchtbarem Boden, Weiden und jagbbarem Wilde aus⸗ 
geftattet, könnte aus der Inſel, beren Klima troß der ſüdlichen Lage — 
durch die umgebende See — relativ milb ift, eine ber reichiten Pro⸗ 
vinzen, aus den verarmten, im Innern noch volllommen verwilberten 
Eingeborenen eine dem Aderbau und Handel obliegende, wohlhabende 
Bevölferung gefchaffen werben, wenn eine gute, vertrauenermwedende 
Adminiſtration fich der Intereffen des Landes annehmen, feine reichen 








Es find dies jedoch Zuftände, die zunächſt allerdings die Chinefen 
und ihre Regierung, aber doch diefe nicht allein berühren. Der Abs 
fag unferer heimiſchen Produkte fett einen gemwiflen, wenn auch bes 
ſcheidenen Wohlftand, die Möglichkeit bezw. die Mittel, fremblänbiiche 
Erzeugniffe zu Kaufen, voraus, und wenn darin aud) das abgelaufene 
Jahr, Dant der Befeitigung des durd die Rebellion und Mißernten 
geihaffenen Nothftandes, eine weſentliche Beflerung zeigt in den 
Artikeln, welde den Deutigen Markt in erſter Linie intereffiren, 
Baumwolle und Wollzeuge und Fabrilate, fo arbeiten die Armuth 
der Benölferung und die Konkurrenz der wohlfeilen im Lande ſelbſt 
fabrizirten Stoffe noch immer zufammen, um die Einfuhr jener Artikel 
auf ein mehr ald beſcheidenes Duantum zu beichränfen. 

Weber die Lage und Beſchaffenheit des neu eröffneten Hafens 
von Hoihow ift bereitö in früheren Jahren eingehend geſprochen 
worden. Veränderungen find feitbem nicht zu Tage getreten, es fei 


4. Schifffahrts 


Anzahl und Tonnengebalt der in den Jahren 1878 und 1879 
Dampf 





Eintlarirt. 





Mit Ladung. 
Nationalität. 


— — — — — 


v.-.-„.n...."Onne. ——— ...„"a.e 






— — — — — Jj — — 

















Chineſiſche....... ...... | 
Zufammen | za | | “22 | | 14088 | 1026 | | 42 994 | 192 | 62524 
Segel 
ranzdſiſche ................ ... 407 
iameſiſche.................... 7 
Deutſche ............ ......... . 250 
Zuſammen 661 | 2 | 657 
Dampf: und 
Britifche ................ ...... 62 | 23729 | 42 | 124741 24 118100 6 | 18551 76 | 35089 I 48 114 329 
Deutiche eaeeeeennennennnnnen 3 | 2393| 5 | 9086| 2 | 156! 6 | A| 5 | 3915 | 81 | 283761 
gan öfifhe ..... .............. 1 824 1 07 | — — -- — 1 324 1 407 
änit Eeeanennnonnnnnnnunuunn 4 | 2882| — — I — — — _ 4 | 2892| — — 
Spaniſche ..................... — 31 — — 2 11588 — — 1 12 — — 
Siame | BE EEE 3 — — — — — — — — 
———ã—, — —— _ _ 5 | 1406| — — 41124 — 2 | 2589 
Chinefiihe ......... —W — — 127 58545] — — 8 | 2602| — —- | 35 | 12165 
Zufammen | 63 | 29611 | 100 | 42886 | 28 | 14 034 | 24 | 10296 | 91 | 43645 | 194 | 68 181 
i | | 
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denn, daß eine fichere Route für Dampfer von Hongkong feftgeftellt Eid. = Caſh, 

und regelmäßige Dampferlinien Hoihow mit Pakhoi, Haiphong und BI. = Bilul, 

Hongkong verbinden. Was den erfteren Punkt betrifft, fo ift die weit⸗ Ctt. = Eatiy. 

ſchweifige und gefahrvolle Route über die Taja:Infeln aufgegeben 1 Bilul = 1384 Pfund Englifch, 

worben, feitbem die durch das Englifche Kanonenboot „Magpie” ans 1 Catiy = 15 Pfund Engliſch, der hundertſte Theil eines Pikul. 
geitellten Bermeflungen die Exiftenz eines offenen, 5 Meilen breiten Die Standard-Münze Chinas, die allen amtlihen Tarifen und 


unb audreihend tiefen Kanals feftgeftellt haben, welcher in gerader | Berechnungen zu Grunde liegt, ift der Haikuan⸗Tael, ein beftimmtes 
Linie zwiſchen den im Eingang ber Hainanftraße befindlichen Sand» | Gewicht reinen ungeprägten Silbers. Der Kurs bes Iehteren zu ben 


bänfen nad) Hoihow führt. verſchiedenen gangbaren Münzen variirt nad Zeit und Det, 
Was die Dampferlinien betrifft, fo fahren augenblidlich Drei Dem nachſtehenden Bericht find die folgenden Kursverhältnifſe 
Dampfer, zwei Amerikaniſche („Bengon” und „Hainan”) unb ein | zu Grunde gelegt: 
Engliſcher („Sonqueft“), in mehr ober minder regelmäßigen Abfahrts⸗ 1 Haikuan⸗Tael = 1,116 LolalsTael, 
zeiten, bie Route Honglong— Hoihom— Pakhoi — Haiphong und um: 1 Hoihows (2ofals) Tael = 1 Dollar 39 Gents, 
gelehrt. Die ganze Runbreife erfordert in der Regel einen Zeitraum 1 Dollar —= 740 Lokal⸗Caſh, 
von 12 bis 14 Tagen. 1 Lokal⸗Tael = 1500 Lokal⸗Caſh. 
Ehe auf die Handels und Scifffahrtsbewegung im Einzelnen Der mittlere Werth des Dollar in Hongkong darf gegenwärtig als 


eingegangen wird, follen hier noch einige Erläuterungen der vors | BIOM. und, da der Hoihom: Dollar beinahe 2 Cents niebriger ftebt, ala 
kommenden Chinefiichen Münzen und Gewichte und ihrer Ubfürzungen | ber Iektere, ald 3,83M. angenommen werben. Der Werth bed LolalsTael 


Pla finden. Es bedeuten: ftellt ſich hiernach auf 5,82 M., der des Haikuan⸗Tael auf 5,98 M. 
9%. = Haikuan⸗Tael, 1 Haikuan⸗Tael bat 10 Haikuan⸗Mace, 1 Mace bat 10 Haikuan⸗ 
Tl. = Hoihow⸗ ober Lolal-Tael, Candarins, 1 Candarin Bat 10 Haikuan⸗Caſh. 
M. = Mace, Dies vorausgeſchickt, tft über Handel und Schifffahrt Hoihows 
C. = Sandarin, während ber beiden letzten Sabre Nachſtehendes zu berichten: 
beivegung. 
ein: und austlarirten Schiffe der verfhiedenen Nationen. 
ſchiffe. 











Ausklarirt. Total 


eins unb ausklarirt. 










































































Mit Ladung. Sn Ballaft. Total 
1878. 1879. 1878. 1879. 8a. | 1m. 1878, 1879. 
Tonnen» Konnens | „cr |XTonnens Tonnens| ner | Tonnens 
Zahl. | gepatt. Bahl. Zahl. gepatt, Bahl. gepat, | ZH. Zahl. genar, Bahl. 

us | aıaa7 | 86105138 2813612 12 38161 76 | 35089 | a8 | 1439 | 1652 70078 9628 688 
a | 2350| aı lısl 2 ı 1565| 93 | Toll 5 | 3915| 30 | aaHlı] 10| 7830| 60| 4702 
3 | 2318| — I ı 79 a | ıa|l 4 | 2882| 9 | 25% 5764| 18 | 5058 
1 59 | — 11 | — 1232| ı8| — — 336 | — —_ 

—_ I 5| 1061 — — I I - io — — — 

— | — |17 5.987 — | — | 18 61181 — 13 | 12155 70 | 24 310 

55 | 2408 | 79 | 34362 | 32 | 16586 | 43 | 18162 | 87 | 12004 | 122 52524 | 174 8608 | 244 | 106018 

ſchiffe 
| 3— 3a) 1 wi 2) | 2] 814 
3 3227| — _ 6 _ 

— 1 1 2 | 

4 651 1 | | - | — 2 J— J— J— J— J— s 1302 | | 1314 
Segelfhiffe zujammen. 

48 | 21427 | 86 | 10518 | 28 | 18612 | 12 | 8816| 76 | 86089 | 48 | 14329 | 162 | 70078 | 86 | 28668 
3 | 2399| 2 Ä iso | 2 | 1566| 9 | To] 5 | 3915| 31 | SL] 10) Tess| 62 | 47522 
1 34| — I - 171 07! ı Ä a ı!' wel al sel 2 814 
3 | 2188| — | ı 779 — I a| gl — _ | 5A|l — —_ 
1 9 — —|Iı 9| — I .2| 1188| — — a| 2316| — _ 
3 2327| — — I - — I — 13 2327| — _ 6 _ _ 

_ I 5| 1061| — -14 | — _ 9 28291 — | 115 

_ — lıı ) 5897| — | 1688| — - | 5 I 2185| — — | 70| 24310 


1 
6 


“| 
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Antpeil einer jeden Nationalität an dem Maarentransport 1878. 


1. Auslänbifde Fahrt. 


. , Der Ein und Ausfuhrhandel in Hoihom im Jahre 1878, ſoweit 
er unter fremder Flagge mit dem Auslande betrieben, vertheilt ſich 


2. Küftenfahrt. 


Der Küftenhandel Hoihows mit den Bertragshäfen während des 
Jahres 1878, foweit er unter fremder Flagge und zwar ein» und aus: 
laufend, erfolgt, vertheilt fi} unter bie verſchie denen Nationen wie folgt: 


unter bie verſchiedenen Nationen wie folgt: 










us —F u fremden 















Einfuhr aus Ausklarirung. Einklarirung. 







fremden Ausfuhr ins iderauhuhr Einheimi Einheimiſche Ei 
Flagge. Häfen. Br | Same Flagge. for a —E 
Werth: |’® Werth: Wertl 


Werth: 
St. Tis St. dreh. St. Eh. 





St. Eh. 








2 603 Britifhe . 
q 3 Deutide . 
? _ sanzöfifche 
F .. 24 zu . 
.. — nie... 
F Hi paniſch 
iß _ Summe 
Summe 650 


3. Geſammtverkehr. 


Antheil einer jeben Nationalität an dem Waarentransport zwifhen Hoihow und dem Auslande, fowie zwiſchen Hoihom unb ben 
anderen Bertragähäfen Chinas, ferner Tranfitbemegung und Prozentverhältniß ber verfchtedenen Antheile an dem Gefammtverkehr. 

Diefe weift das Verhältniß nad, in welchem der Ein- und Ausfuhrhandel, ſowie dad Küftengefchäft unter die verſchiedenen 
Rotionalitäten wäl 3 Jahres 1878 vertheilt geweſen ift. 


























Summe| 679361 119498 | 127349 


Gefammtwerthe. Prozentverhältniß. 
Flagge. Auslandiſcher Handel. Küftenhandel. aan Aus —E 
Einfuhre | Ausſuht ) | Cinmärtas) | Musmärta.) | UT Aahen-| Tnbilder |Aüfienbanbel | um Rüfien- 
or.ze_| oz | guXW | praw. —*8* | Handeiß,. 
Britifge 60222 | 238587 l 112.987 102 675 1062071 86,25 87,87 l 86,47 
Deutide 9358 459 1051 6263 21271 144 96 1,75 
en ji 5.068 _ _ 9065 14128 0,52 3,67 116 
äniiche 55.070 42898 5510 4849 108 327 10,10 4,18 8,90 
Spaniich _ 6 756 _ 4497 11258 070 182 0,93 
Lander oßni 
China 6.948 2640 — — 9588 0,99 — 0,79 





4) Direlte Verſchiffung. 
3) Direkte Wiederverihtffung. 
3) Ale Waaren, in Schiffen vom Außlande, direkt hier eingelommen. 
4) Ale Waaren (Driginalverfgiffung Chinefiiher Güter und Wiederverſchiffung Chineſiſcher und fremder Waaren), ausffarirt für 
das Ausland. 

5) Alle Waaren, von den anderen Bertragähäfen eingefommen. Chineſiſche Driginafladung und Wiederverſchiffung, ſowie Wieder ⸗ 
ausfuhr ausländiſcher Waaren. 


6) Ale Waaren, nach den anderen Vertragshäfen ausklarirt. Ausländiſche Waaren, wiederausgeführt, ſowie Chineſiſche Driginal« 
Ladung und Wiederausfuhr. 


— — 
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Antheil einer jeden Nationalität an dem Maarentransport 1879. 











1. Ausländiſche Fahrt. 2. Küftenfahrt. 

Der Ein, und Ausfuhrhandel von Hoihow im Jahre 1879, ſo⸗ Der Küſtenhandel Hoihows mit den Vertragähäfen während des 
weit er unter fremder Flagge mit dem Auslande betrieben, vertheilt | Jahres 1879, ſoweit er unter fremder Flagge und zwar eins und aus⸗ 
fi unter Die verſchiedenen Nationen wie folgt: laufend, erfolgt, vertheilt fi) unter die verſchiedenen Nationen wie folgt: 

Einfube a aus “ an, ‚gem —— Ausklarirung. Einklarirung. 
rem usfuhr in⸗ Wiederausfuhr 6ö Einheimiſche Cinheimi Ausländi 
Flagge. Häfen. ländiſcher ausländiſcher lagge. | Eindeimilde | miener, inheimifche ländiſche 
Peouik 2 —— 9) Stans Ausfuhr. ausfuhr. Einfuhr. Einfußr. 
Werth: Werth: Werth: Werth: Werth: 
Hk. Tls. et Eh et. Ei. Hk. Te. Hk. Tis. Hk. Tls. Hk. Tis 








Britilde ....... ...... 281 984 120 549 135 Britifche .. 
une In de ......... 22 561 4 298 — Amerika⸗ 

............. 249 665 115 914 5 niſche ... 

Im —* .......... 10 692 — — Deutſche.. 

hineflhe ....:.. 159 165 40 747 | — Chinefifche 


8. Geſammtverkehr. 


Antheil einer jeden Nationalität an dem Waarentransport zwiſchen Hoihow und dem Auslande, ſowie zwiſchen Hoihow und ben 
anderen Bertragshäfen Chinas, ferner Tranfitbewegung und Progentverhältniß der verſchiedenen Antheile in den Geſammtverkehr. 

Diele Tabelle weift das Berbältni nad, in welchem der Ein⸗ und Ausfuhrbanbel, ſowie das Küftengeichäft unter die verfchiedenen 
Nationalitäten während des Jahres 1879 vertheilt geweſen ift. 










Geſammtwerthe. Prozentverhältniß. 

















Klage. Ausländifcher Handel. Auſtenhandel. austänbifeen Summe be3 
und Küfte Anl Küftenhandel außlänbifchen 
Einfuhr.) | Ausfuhr.) | Einmärts.5) | Auswärts.s) | un be Sander. *| und Rüften- 
sex. | t. Tis. raw | ger | Sex handels. 

Britiſche ........... 281 984 120 684 41 770 181 721 676 169 40,04 41,12 41,93 
—— ::::: _ _ 3.054 4.400 34.313 2,67 2.02 2,50 
in — —_ 25 791 90 945 482 320 36,35 31.70 3511 
—*57 — ........... — — — — 10 692 1, _ 0,78 
hinefilhes.uueunenn.. 159 165 40 747 28 692 41 823 270.497 _ _ | _ 
Summe| 724067 | 281 648 | 99 307 | 268.889 | 1373 911 | 100 | 100 | 100 


1) Direkte Berichiffung. 

3) Direkte Wiederverſchiffung. 

3) Alle Waaren, in Schiffen vom Auslande direkt hier eingekommen. 

9 Alle Waaren (Originalverſchiffung Chineſiſcher Güter und Wiederverſchiffung Chineſiſcher und fremder Waaren), ausklarirt für 
das Ausland. 

5) Alle Waaren, von den anderen Vertragshäfen eingekommen. Chineſiſche Driginalladung und Wiederverſchiffung, ſowie Wieder⸗ 
ausfuhr ausländiſcher Waaren. 

6) Alle Waaren, nach den anderen Vertragshäfen ausklarirt. Ausländiſche Waaren, wieder ausgeführt, ſowie Chineſiſche Original⸗ 
ladung und Wiederausfuhr. 
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Die Chinefiihe Bevölkerung von Kiundom und Hoihow 
betrug 30000 Seelen. Bon fremden Firmen egiftirten eine 
Engliſche und eine Deutice. 

Somohl was die Zahl ala den Tonnengehalt der in Hoihom 
eins und ausklarirten Schiffe betrifft, weift dad Jahr 1878 eine Zus 
nahme gegen 1877, das letztverfloſſene eine folhe und ganz vorzugs⸗ 
weile in dem Antheil der Deutihen Schiffe gegen das Jahr 1878 auf. 

Das Berbot der Reisausfuhr durch die Annamitifhe Regierung 
und die dadurch an die Kapitäne ber aus Haiphong kommenden 
Schiffe herangetretene Nothmendigkeit, ihre Ladung in Hoihow zu 
fompletiren, mag bie Zunahme des Schiffsverkehrs im Sabre 1878, 
die Etablirung regelmäßiger Dampferlinien von Hongkong über 
Hoihow nad) Pakhoi und Haiphong, welche Hoihom auch auf dem 
Rückwege, in der Regel alfo innerhalb 10 bis 12 Tage zweimal ans 
laufen, verbunden mit der mehr und mehr zu Tage tretenden Bor: 
liebe der einheimiſchen Kaufleute für Dampfer gegenüber den Chine- 
ſiſchen Dſchonken, den lebhafteren Schiffsverkehr im Sabre 1879 
erklaͤren. 

Was das letztere Jahr betrifft, jo ſoll jedoch ſchon gleich hier 
bemerkt werben, daß ber Tonnengehalt der in Hoihow eins und aus⸗ 
gelaufenen Schiffe dad wirkliche Bedürfniß des Handels überfchritten hat. 

Bon den 124 Fahrzeugen, bie Hoihow verlaffen, find nicht weniger 
als 44 mit 18569 Tonnen Labungsfähigteit in Ballaft ausgelaufen. 
Rur 30 Dampfer find mit mehr als 1000 Koli Importartikeln von 
Hongkong in Hoihow eingelaufen und, wenn auch in der Regel für 
Haiphong etwas Ladung fi in Hongkong vorfindet, fo lange fich 
nicht in Pakhoi und Hoihow eine weit beträchtlichere Nachfrage nad) 
Importartikeln geltend macht, werben Dampfer in Abweſenheit irgend 
welcher vollreicher Städte oder bedeutender Fabrik⸗ und Snpuftriepläge 
auf Hainan, nur felten in Hongkong volle Ladung für Hoihow finden. 
Es kommt dazu, daB auch die Ausfichten, die Haiphong für die Ent» 
widelung und Ausdehnung der Schifffahrt bieten könnte und unter 
anderen Berhältniffen bieten würbe, nicht? weniger als ermuthigenb 
find, 


Der Handel Haiphongs ift in Folge der ungeorbneten Verhält: 
niffe Tonquins gelähmt, Die Reisausfuhr ift noch immer verboten, Schiffe 
find in Haiphong, da der Iehtere Ort nur der Aus: und Einſchiffungs⸗ 
bafen für Hanoi und andere mehr oder minder mweit entfernte Handels» 
plätze Tonquins tft, nicht felten gendthigt, Tage lang auf die Ankunft 
der Waaren aus dem Innern zu warten. Rechnet man dazu die nicht 
unbeträdtlihen Hafenabgaben, die Taxen für obligatoriiche Pilotage, 
fo ift mit Sicherheit anzunehmen, daß da3 laufende Jahr einen Aus- 
fall, in feinem Falle eine weitere Zunahme in der Zahl ober dem 
Tonnengebalt der Schiffe aufweifen wird. 

Der Verſuch, eine regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen 
Hongkong und Hoihow Herguftellen — Durchſchnittsfahrzeit 28 Stunden—, 
welche die Firma Douglas Lapraik und Komp. im Jahre 1878 unter: 
nommen, mußte ſchon nad der fünften Reife ihres Dampfers „Albay“, 
angeficht3 ber Schwierigleit, Labung zu finden, aufgegeben werben, 
Der im September 1878 auf ber Rückreiſe von Palhoi in Hoihow 
eingelaufene Dampfer „Ramoa” berfelden Rhederei verließ den Hafen, 
ohne Waaren oder Paflagiere gefunden zu haben. 

Im März 1878 traf das erfle Segelfchiff, die Franzöſiſche Bart 
„Baul Marie”, mit einer Holzladung und Stüdgütern, aus Bangkok 
fommend, in Hoihow ein und fegelte mit einer vollen Ladung von 
Erdnußkuchen (ausgepreßte Delkuchen, als Dünger benust) nad) Swatow 
weiter; drei Heine Siameſiſche Schiffe folgten ſpäter nad. 

Bon dem Gefammts-Tonnengehalt, ber während jened Jahres 


eins und ausflarirten Schiffe fielen etwa 80 pCt. auf Britifche Fahr⸗ 
zeuge. 

Die Frachtraten für Dampfer zwiſchen Hoihow und Hongkong 
waren während des ganzen Jahres (1878) niedrig, für Reis und 
Zucker im Durchſchnitt 20 Cents pro Pikul. J 

Zu Beginn des Jahres 1879 waren, von zufällig einlaufenden 
Dampfern abgejehen, 3 Dampfer, weldde die Linie Honglong— Haiphong 
befahrend, regelmäßig auf der Hin» und Rückreiſe Hoihow anliefen. 
Zu dieſen gehörte der Deutſche Dampfer „Atalanta”, welcher unter 
Charter einer Deutfchen Firma Hongkongs vom Ditober 1878 big 
babin 1879 zwifchen Hongkong, Hoihow und Haiphong fuhr und Dank 
der Beliebtheit, deren ſich Deutiche Schiffe bei den Chineſen erfreuen, 
echt gute Frachten erzielte. Inter Charter derſelben Firma fuhr ein 
weiterer Deuticher Dampfer, „Bellona,” verjelbe wurde jedoch ſchon 
nad) wenigen Reifen, zugleich mit der „Atalanta”, und zwar im Ditober 
1879, von der Linie genommen, ba in Folge ber ftarlen Konkurrenz 
die Frachtraten zu ſehr gurüdgingen. 

Im Februar 1879 erihien zum erften Male ein Chinefifcher 
Dampfer, „Mili”, der China Merchants’ Steam Navigation Company 
in Hoihow; zunädft von der Annamitifhen Regierung für Reis: 
transporte zwiſchen Haiphong, Hue und Turon engagirt, wurde er 
im September dur den Dampfer „Haeſhin“ derſelben Kompagnic 
erſetzt. Der Ichtere, für das Frachtgeſchäft und bezw. bie Handels: 
bewegung Hoihows, Pakhois und Haiphongs zu groß, wurbe dem: 
nächſt wieder zurüdgezogen. Im September 1879 eröffnete ber Ameri⸗ 
Tanifhe Dampfer „Hainan” feine periodischen Fahrten zwiſchen Hong: 
tong, Hoihow, Palhoi und Haiphong, welde Linie er noch heute 
bebient. Während der legten Monate Tief biefer Dampfer auf feiner 
Rüdreife auch Macao an, und es ſcheint, als ob dieſer Hafen in Bus 
kunft in die Linie mit inbegriffen werden folle, 

Bon Segelihiffen traf im März 1879 die Franzöſiſche Bart 
„fie Mineure” von Bangkok mit Stüdgütern ein und ging in Ballaft 
nad Saigon neiter. Ihr folgte im April der Deutſche Schooner 
„Ehriftian” mit einer Reisladung von Saigon, und berfelbe verlieh 
unter Chineftiher Charter mit Erdnußkuchen Hoihow für Smwatau. 
Der größte Theil der Schiffe war in beiden Jahren entweder von 
Chinejen gehartert ober an Chinefen Eonfignirt, wie denn überhaupt 
der überwiegende Theil des Auss und Einfuhrhandels ſich in Chinefi- 
ſchen Händen befindet. Gegenüber einer Deutfchen (erft 1879 gegründet) 
und einer Englifhen Firma exiftiren nicht weniger als 143 Chinefifche 
Hongs (Kaufmannshäufer) in Hoihom. 

Bon den 248 Schiffen, welche mährend bed verfloffenen Jahres 
in Hoihow eins und ausklarirt, waren nicht weniger ala 184 an 
Chinefiihe Firmen konfignirt und bie Engliihen Dampfer ausnahmss 
[08 von Chineſtſchen Firmen Hongkongs gedhartert. 

Mit Ausnahme der Deutfhen und einiger anderen Hoihow zu- 
fällig anlaufenden Dampfer laſſen der Reſt und beſonders die den 
regelmäßigen Dienft zwilhen Honglong und Haiphong verjehenden 
Dampfer viel zu wünſchen übrig Meiſt ausgebiente Kohlen⸗ und 
Frachtdampfer, für ben veränderten Dienjt bezw. die Paſſagierbeförde⸗ 
rung nothbürftig hergerichtet, Haben alle, des wohlfeileren Lohnes 
halber, ihre Europäiſche Beſatzung — einzelne felbft unter Britifcher 
Flagge fahrende, den Maſchiniſten inbegriffen — gegen Chineſen und 
Malayen vertaufht. Daß damit aber die Sicherheit des Schiffes und 
der Paffagiere nicht gefördert wird, bedarf Feiner Ausführung und 
wenn auch bis jegt ein Unfall nicht vorgelommen, fo dürfte doch der 
Umftand, daß diefe Dampfer auf allen ihren Fahrten, und zeitweile 
eine recht beträchtliche Zahl Ehinefiiher Paflagiere mit fich führen, 
genügend fein, die Aufmerffamleit des den Chineſen fo wohlgefinnten 
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Gouverneurs von Hongkong auf dieſen Punkt zu lenken, um im Wege 
einer Ichärferen Kontrole eine Beſeitigung dieſes Uebelftandes herbei⸗ 
zuführen. 

Die Frachten waren in Folge der bereitd oben angebeuteten 
Konkurrenz (1879) niedrig, für Reis 10 Cents, für Yuder 10 bis 
15 Cents pro Pikul von Hoihow nad Hongkong. 

Der Paſſagierverkehr überfteigt den des Jahres 1878 um etwa 
50 p&t.: 3051 bezw. 3307 in 1879, gegen 2001 bezw. 2245 in 1878. 

Der im September v. 3. in Kanton ftattgefundenen großen 
Staatäprilfung für den Eintritt in den Chineſiſchen Staatödienft 


dürfte Diefe Zunahme zum größten Theile zugufchreiben fein. Sowohl 
von der Inſel Hainan wie der gegenüberliegenden Halbinjel Leichom 
fand fih eine große Anzahl Kandidaten in Hoihom ein, um per 
Dampfer von bier ihre Reife, theils über Hongkong, theils Direkt nach 
Kanton weiter fortzufegen. Der Deutihe Dampfer „Atalanta” nahm 
am 18. Auguft 222 und am 26. deflelben Monats 159 Kandidaten 
mit und brachte am 7. Dftober 450 von Kanton nad) Hoihow zurück. 
45 pCt. des Geſammt⸗Tonnengehalts der im verfloffenen Sabre 
eins und ausflarirten Schiffe fielen auf Deutjche, 27 p&t. (gegen 80 pEt. 
des Vorjahres) auf Britifche und 23 pt. auf Chineſiſche Schiffe. 


B. Saudel. 


Gefammimwerth der Bandelsbewegung. 
Bruttos und Nettowerthe des Verkehrs von Hoihow vom 1. April 1876 bis zum 31. Dezember 1879. 














1876. 18717. 1878. 1879. 
Netto: Brutto⸗ Netto⸗ | Bruttos Netto, Bruttos Nettos Brutto» 
Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. 
H. TI. 9. Tls. H. Tls. H. Tls.H. Tls. 9. Tls.H. Tls. H. Tls. 
Ausländiſche Waaren. 
Einfuhr aus fremden Ländern und von 
ongkong ....................... 470 123 679 361 724 067 
Einfuhr von Chineſiſchen Häfen ........ — — 27 
Total⸗Einfuhr 304 443 470 123 679 361 724 094 
Wiederausgeführt nad dem Auslande und 
na ONglong ................... 1031 650 140 
Miederausgelührt nah Chineſiſchen Häfen — — — 
Total⸗Wiederausfuhr 1031 650 140 
Netto-Total ausländifcher Einfuhr 469 092 678 711 123 954 
Einheimiſche Produkte. 
Einfuhr ........................... 64 682 — 138 717 _ 119 498 — 99 280 
Wiederausfuhr nad fremden Ländern ... — — — 
n „Chineſiſchen Häfen .. 31% 141 106 
Total-Wiederausfuhr einheimifcher Produkte 31% 141 106 
Netto » Befammteinfuhr einheimis; - 
her Produkte... ............. 135 527 119 357 99 174 
Einheimiſche Produkte Iofalen Urſprungs 
ausgeführt ind Ausland ........... 434 643 289 780 281 508 
Einheimiſche Produkte lokalen Urſprungs 
nah Chineſiſchen Häfen............ 170 161 127 208 268 783 
Geſammt⸗Ausfuhr inländilher Produkte 
lokalen Urſprungs ........... ..... 316 411 604 704 416 988 550 291 
Brutto⸗Werth des gefammten Verkehrs... 685 486 — | 1218 644 —  |1215 847 — | 1978 665 
Netto-Werth bes gelammten Verkehrs, d. 5. 
ausländiſche und einheimiſche Einfuhr, 
abzüglich Wiederausfuhr und Ausfuhr J . u ' 
von Waaren lokalen. Urfprungs..... — 1209 323 — 1216 066 — 1373419 — 





Der Geſammtwerth der Handelsbewegung des Jahres 1878 weift | mehrter Konſum, ſondern lediglich der Umſtand zu Grunde liegt, 


eine kleine Zunahme gegen das Jahr 1877 auf. Nichtsdeſtoweniger 
iſt das Geſammtergebniß ein durchaus unbefriedigendes. 

In der Rubrik fremder Importe zeigt ſich zwar eine Zunahme 
von 45 pCt., dieſelbe iſt jedoch faſt ausſchließlich der bedeutend 
ftärferen Einfuhr von Reis und Opium zuzuſchreiben. Die erftere war 
durch die Mifernte des Yahres 1878 veranlaft, während der Steige: 
sung des Dpiumimports nicht eine größere Nachfrage oder ein ver« 


daß den Europätfchen Schiffen un dem Transport dieſes Artifela und 
damit dem Europäischen Zollamte, deſſen ftatiftifches Material allein 
zugänglich ift, eine bedeutendere Duantität als in den früheren Jahren 
zur Verzollung zugefallen ift. Als Zeichen einer Belebung bes Hans 
dels oder der Zunahme des Wohlftandes kann alſo diefe erhößte 
Einfuhr nicht angefehen werben. 

In einem Lande, in weldem, wie in Hainan, in Abweſenheit 
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iraend welcher nennenswerther Induſtriezweige die Rauffähigteit der | 
ließlich von dem Erlös der jährlichen Ernte abhängt, 
ils der wirkliche Gradmeſſer des allgemeinen Wohl⸗ 
werden; ſie weiſt aber gerade einen ſehr beträcht⸗ 


Jahre 1878 auf: der Geſammtwerth der Ausfuhr, 


ahre 1877 auf 604 704 9. Tls. berechnet, ging in 
ie auf 416 988 9. Tls. zurüd, 


find diefelben, die mehr ober minber in jedem ber | 
ihren ſchädlichen Einfluß während jenes Jahres | 


mögeübt haben. Berminberte Nachfrage des Aus⸗ 
ber generellen Depreifion des Handels, Mißernte 
n der Auöfuhrartitel, des Zuders, im Folge des 
unb des barauf folgenben heißen Sommers und 
en, HaklasRebellion im Weften der Inſel. 
der Ernte wurde durch bie niedrigen Zuderpreife, 
n Honglong beherrichten, noch vermehrt; gleichwohl 
nod immer eine recht refpeftable Ziffer aufmeifen 
Chineſiſche Regierung ihre vertragamäßige Ver⸗ 
theilung von Tranfitpäfien erfüllt und den Kauf⸗ 
ermöglicht, bie auf der gegenüberliegenden Halb⸗ 
nt einer fehr günftigen Ernte, ſehr reihen Zucker⸗ 
oihow zum Export per Dampfer herüber zu bringen. 
we Rejultate mweift dem gegenüber das Gefammts 
delsbewegung des Jahres 1879 auf. Somohl im 
) namentlich im Exportgefchäft zeigt fid eine weit 
3. Die Importe frember Warren weiſen eine Zus 
„bie Ausfuhr einheimiſcher Erzeugniffe eine ſolche 


Faſt in allen Artikeln der Ießteren zeigt fi ein | 


nd dies liefert den Beweis, daß das Land fi von 
:3 voraußgegangenen Jahres erholt hat. 
werth des Hanbelß feit Eröffnung bes Hafens ftellt 


Einfuhr. 
Eins und 
Geſammt ⸗ Ausfuhr 
Einfuhr: Ausfuhr: zufammen: 
9.2. 92% 928. 
ge Waaren 
304.443 
ie... 64582 
369025 316411 685 486 


‚ Es wurden ausgeführt: 





ngen nad; bem Kußlande au... 
sngtong und Ghinefiihen Häfen .. 





416.988 


ver Einfuhr Bezüglich Hongkongs bemerkt worben, bezieht 
s mutandis auch auf bie Ausfuhr. — Zu ben zur 
nad dem Auslande beftimmten Artiteln gehören in 

















Eins unb 
Geſammt ⸗ Ausfuhr 
Einfuhr: Ausfuhr: zuſammen: 
9.28. 9.28. 9.08. 
1877 a. ausländiſche Waaren 
470 123 
b. inländiſche .... 138 717 
608840 604704 1213544 
1878 a. ausländiſche Waaren 
679361 
b. inländiſche .... 119498 
1798859 416988 1215847 
1879 a. ausländiſche Waaren * 
7124 094 
b. inländifhe ...._99280 
823374 560291 1378665 
Die Gefammteinfuhr vertheilt fi mie folgt: 
1878. 1879. 
9.78. 9.78. 
aus Annam.. 2107 1832 
„ Sodingina _ 10158 
n Siam... 36444 10692 
m Vongtong. 2. 640810 695.890 
679 361 124.067 
„Cdhineſiſchen Häfen ..... — 27 
679 361 124.094 
Wiederausfuhr nad; Hongkong 650 140 
Total⸗Nettobetrag der Einfuhr 678 711 123 954 


Hongtong ift nur das General-:Entrepot für die füblichen oder 
mehr ober minder für bie Chinefifhen Häfen überhaupt. Die von 
Hongtong eingeführten Artikel beſtehen im Weſentlichen aus Opium 
von Indien, wollnen und baummollnen Zeugen und Fabrilaten, 
größtenteils aus England, Stüdgütern vom Kontinent, und Petro⸗ 
leum aus Amerita. Die Lage Hongtongs bringt es mit fi, daß bie 
Schiffe mit Chinefifhen Produkten aus Chineſiſchen Häfen Hongtong, 
fei e8 für Ordre oder, was bie Regel, zur Kompletirung der Ladung, 
anlaufen und daß ihre Importe alsdann einfach ald Importe aus 
Honglong in die ZollamtösTabellen Hoihows eingetragen werben. 

Daneben kommt allerdings aud in Betracht, daß ber größere 
Theil der mit Holhom in Xandefäbeziefung ſiehenden Chineftigen 
Kaufleute in Hongkong etablirt ift und deshalb die Verſchiffungen 
von dort aus vornimmt. 

Die Ausfuhr während beider Jahre vertheilt ſich wie folgt: 


Wiederausfuhr: Geſammtausfuhr: 
1879. 1878. 1879. 1878. 1879. 
9.2. 9.0. 928 928. H. Tls. 
694 — — — — 
280814 — — * — 
281 608 — — 2389780 281508 
44815 141 106 _ — 
23968 — — — — 
268 783 — — 127349 268889 
550291 11 106 417129 550.397 


erfter Linie Zuder, Sefam, Häute und Leber, während Grastuch, Exrds 
nußkuchen, Droguen und lebende Schweine zu ben hauptſächlichſten ber 
nad) den Chinefiihen Häfen beftimmten Ausfuhrartikel gehören. 
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Bandel in ansländifhen Waaren. 
Einfuhr und Wiederausfuhr während des Jahres 1878. 











Einfuhr von Wieberaußfuhr nach ‚ 
Quantitat Einfuße von Ion Chineſiſchen Häfen —* 
uanti un ineſiſchen un 
Waaren. oder Auslande. Hal 9 Hongkong. einfuhr. 
Anzahl. — — — 
Quantitat. Werth. ouaritm Werth. Dans Werth. uantität. Werth. 
9.78. Tls. H. Thbs. H. Tls. 
Opium: | 
Malmas .................... .... Pikuls — — 242,61 128 885 — — 242,61| 128 386 
Patna⸗.......................... n — — 730,99 287 965 — — 730,991 287 965 
Benares⸗ ....................... „ — — 47,07 18377 — — 47,07) 18377 
Baummollwaaren: 
Shirting, grauer ............ Stück — — 2421 3815 — — 2421 3815 
n weißer, einfadh........... n — — 112858 28 189 _ — 112858 28 189 
„ efärbter............... 7 17 705 1468 — — 712 1 
n edruckter ............. n — — 148 369 — — 148 369 
PT-Tuch.......................... — — 24 250 25 802 — _ 24 250 25 802 
Drell, Engliider........ ........ . n — — 1592 2712 — — 1592 2712 | 
„ Amerikaniſcher .............. — — 1163 2115 — — 1163 2115 
Aurkiigrotber Shirting ............ — — 184 231 — — 184 231 | 
Chintzes......................... * — — 194 284 — — 194 284 
Cambries und Mufſſelin............ — — 2115 1665 — — 2115 1665 
Sammet ........................ n — — 170 719 6 31 164 688 
Taſchentuücher..... ........... ..... Dutzend — — 884 983 — — 884 933 
Cottonaden....................... Stück — — 75 91 — — 75 91 
Baumwollgarn ........... ........ Pikuls — — 28807) 6197 — — 288,07 6197 
Wollwaaren: 
etten ......................... Paar — — 876 9830 — — 376 930 
VBombazettes ................... Stück — — 16 — — 16 
Camlot, Engl ſcher ................ — — 242 2610 — — 242 2 610 
Holländiſcher ............. n — — 6 94 — — 5 
Tuche: Broad, a um und Habit .. „ — — 131 2183 — — 131 2183 
Spaniſh Stripes................. „ — — 151 1820 — — 151 1820 
lanelle ......... ................ — — 4 43 — — 43 ‘ 
aſtings ......................... n — — 262 2 600 — — 262 2600 
BWollwaaren: 
Long EÜB ............. ........ .. Stüd — — 945 5617 — 945 5617 
Zuftves und Orleans .............. n — — 309 1098 — — 809 1098 
nemifce aus Wolle und Baummolle n — — 65 481 — — 55 431 
etalle: 
altes Kupfer.............. ........ Pikuls — — 6,22 104 _ _ 6,22 104 
Nageleilen ....................... n 8,84 16 773,81] 1498 — — 182,65 1614 
altes Eifen..... .................. n 162,24 308 462,61 811 — — 62486 1119 
ihnfabrirat⸗ ............... ons n 20,28 160 40,40: 836 — — 60,68 496 
Denn eerenunsn sone ren enn en nee n — — 67,71 296 — — 67,71 296 
either ....... .... ............ n — — 8,89 413 _ — 8,89 418 
Stastl ...................... ..... n — — 22 76 — — 22 16 
⸗— BE BE u ar Er ur Er Er Er wre n — — 6,41 65 — — 6,41 65 
Berfhiedenen: 
ohnen................... ....... — — 43%,07| 6006 — — 4390,07 6006 
Vogelnefter....................... n _ — 4380| 1007 0,46 184 8,84 823 
Knochen, Kubs........... ......... 806,47 815 — — — — 806,47 815 
Kordamom. ...................... n 8,08 44 27,94 429 — — 81,02 473 
Uhren ........................... Stück — — 467 — — 467 
Vaumwolle, rohe ................. Pikuls 71,96 467 469,88 5569 — — 581,54 6026 
" ungerginigte, noch mit 
Samen vermengte............... n 1037 4 3565 5968,79) 24724 — — 7005,791 29.079 
arbſtoffe........................ n — — 3, 0,39 126 8,11 698 
ders, Papiers, ZJapanlie........ Stüd — — 1118 199 1751 | 2 24 1116 199 1 727 
ehl......................... ...pikuls — — 49125 1495 — — 49125 1495 
Ginſeng, gereinigter............... — — 2,74 951 1,54 201 1,20 7 
" „ And rober ...... n — — 41,94| 12478 — — 41,24| 12478 
MPEN ................. ........ Stück — — 546 _ _ 607 
Zundes ................ ....... Groß — — 2455 874 50 16 2406 868 
rafinVel ............... nenne Pikuls 70,50 344 56,16 250 — — 126,66 694 
Opium⸗Spreu .................... n — — 14,88 1296 — | — | 14,383 1296 
Paddy (Heiß in der Hülfe) ...... ... „ 212317 | 213 — | — — — 2128 17 2123 
Deutſches Handeld-Nrchiv 1881. IL 27 
\ 


N 








Holland (Rohr) ................. . — ‚55 144,66 868 
Reis ............................ , 16 439,501 22 72 15 325,88, 28 377 31 166,33 51149 
Ho in Planken, hartes............ 74 298 298 
„Teakt-....................... 1 945 569 
„in Blöcken................... — — 701 4583 
Regenſchirme, Alpaca⸗............. , 1217 687 1217 687 
irniß .......................... i — — 49,92 587 
Weizen .......................... 10 188,411 17607 10 188,41! 17 607 
Holz, Sapan⸗............... ..... — — BA8 467 
Berfchiebenes, unbeichrieben........... 47171 — 5 424 
678 756 
Spaniſh Stripe® ................. u8 45 
Summe | — | — | 38 561 | — | 60810 | _ | 650 — |eowzu 
Einfuhr und Wieberausfubr während des Jahres 1879. 
N Einfuhr von Wie derausfuhr nach 
Einfuhr Honglong Ehinefiihen Häfen —* 
Quantität Auslande und Soinchigen einfuhr 
Waaren. oder Häfe —5 I 
Anzahl. — 
Duantitãt. Werth. Inuantität, Werth. Quantitat. Werth. d van Werth. 
‚TB, Io.xe| 9. TB. 9. Tis 
Opium: 
alas ............ ............. Pikuls — — 2829 55 227 — — 9829| 56227 
......................... F — — 992,50, 399 901 — — 992,50) 399 901 
(1 12: n — — 26, 98! 10243 — — 26,98 10243 
Baumwollwaaren: 
Shirting, grauer................. Stück — — 4607 6 921 — — 4607 6 921 
„ weißer, einfacher. ....... . n — — 11 661 25 544 — — 11 651 24 544 
n eſürbter... ............. n — — 172 485 — — 172 485 
n NT. 222 n — — 51 126 — — 51 126 
PT. Tuch......... ................. n — — 28 163 26 595 — — 23 163 25 695 
Drell, Engliider ...... ......... ... F — — 1192 2121 — — 1192 2121 
Kin mertrantjcher .............. n — — 598 1017 — — 598 1017 
.......... ........ ....... n — — 154 220 — — 154 220 
— Shirting ............ — — 392 433 — — 392 433 
—* uflelin .. .............. — — 913 635 _ — 913 635 
Sammet .............. ........... — — 112 453 — — 112 453 
Cottonaben ......... ............. , — — 53 66 — — 8 56 
vaumwougarn ....... —— . vpiluis — — 123 2A — — 1327| 274 
Baumwoltafhentücer ........ un... | Dutzend — — 744 — — 
Wollwaaren: 
Decken .......................... gear — — 141 428 — — 141 428 
Bombazettes.................. . tüd — — 1 — — 1 5 
Gamlot, Engliſcher................ n — — 180 1592 — — 180 1692 
„ Holländiſcher.............. " — — 3 51 — — 3 51 
Tuche, Broad, Medi um und Habit... F — — 1283 1 930 — — 123 1930 
Spani Stripes ............ ..... „ — — 70 805 — — 70 806 
lanelle.................. ....... — — 3 37 — — 3 87 
ſtings ......................... — — 186 1616 — — 186 1616 
Long Ells ....................... — — 968 6 — — 968 5460 
Luſftres und Orleans, einfach u. gebrudt „ — — 138 497 — — 138 497 
—Ww aus Wolle und Baumwoli⸗ " — — 80 478 — — 80 478 
etalle: 
altes Kupfer ...... ........ ....... Pikuls — — 16,87 282 _ — 16,87 
Nageleiſen.................... ... n — — 1 102,55 1969 — — 1102,55| 1%9 
Eiſenfabrikate..................... 7) — — 109,7 847 6,70 43 103,06 804 
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: Einfuhr von Miederausfuhr na 
Einfuhr Hongkon Shinefifen —5 —* 
Duantität Ausland und Chineſiſchen s 
Waaren. ober uslande. Häfen. Bongtong, einfuhr. 
Anzabl. | __ —— — 
Quantitat. Werth. Quantitat Werth. Dani. Werth. Inyantitar.) Werth. 
H. Tls. H. Tls. H. Tls. H. Tls. 
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Einfuhr von Miederausfubr nad) _ 
Eintube Hongkon Chineft wen Häfen — * 
Quantität Ausland und Ghinefilden einfuhr 
Waaren. oder uslande. Säfen. Songteng. hr. 
Anzahl. — — — — — 
Quantitat. Werth. Quantität. Werth. Ban Werth. In nantität. Werth. 
Tls. 9 H. Tls. H. Tls. 
Altes Eiſen.............. ...... ..Pikuls — — 630,81 849 — — 630,81 849 
Duedfilber.......-. ....... ........ n — — 12,55 495 — — 12,55 495 
Stahl...... SD enasnoonnsennnennene o — — 30,92 100 _ — 30,93 100 
Berihiedenes: 
Bohmen ......................... " 73,44 120 | 2523,04 38818 — — 2596485 3988 
Betelnüſſe...................... n 5 24 490,27 1870 — — 49527 1894 
Bogelnefter ....-oonneenonnnnnnnne n — — 2,80 509 _ _ 9,80 
Kardbamon........ Konueoennnenene " _ — 22,70 588 _ — 22,70 588 
Steinkohle................... .... Tons — — 110 896 — — 110 896 
Baumwolle, rohe ................ Piluls 450,94) 5510 111,68 19250 — — 692,62 6760 
„ ungereinigte, noch mit 
Samen vermengte ............. " 137,90 427 | 11 867,64| 48090 — — 12 005,54| 48517 
z3 rbſtoffe...................... n 0,40 91 6,08) 1168 0,39 92 6,09) 1164 
ächer, Papiers, gapanefiſche ....... Stück — — 1303 — — 1 308 
lintenfteine................ .....l Pikuls — — 997,18 456 _ — 927,13 456 
12») „ — — 68 3545 — — 1408,68 3546 
Sinieng, Amerikaniſcher, gereinigter.. n — — 52,28 15532 — — 5228 15532 
„ apaneftiher u. Roreaniicher — — 2,79 1071 — — 2,79 1071 
Sünbbölger. ................. on | Groß — — 2692 967 — — 2692 967 
PIUM-Spreu .............. ... Pikuls — — 11,20 878 — — 11,20 878 
Paddy (Reis in ber Hülfe).. . n 170,801 2581 _ — — — 17%0,80| 2531 
Neismehl ............... ......... n 745,07 432 — — — — 745,07 
Side ............ ............... 5 — — 86,44 7 _ _ 86,44 647 
eisen ..... ...... ............ ... „ — — 8 738,59| 15587 — — 8 738,59| 15597 
Holzplanken, Teak ..... ........... Kubikfuß 1920 933 _ — — — 1920 
Holzblöcke........................ Stück 43 158 — — — — 43 158 
errgiebeneß, unbeichrieben.......... Werth — 937 — | 497 _ 5 _ 5 904 
.... .. ....... ..... ..... Pituls | 11874,79| 17024 34 609,11] 49 300 _ — 1 46483,%| 66324 
Summe | — | — | sım]l — |ewen| — 140 — | 793954 
Bandel in einheimifhen Produtten. 
Einfuhr und Wiederausfuhr während des Jahres 1878, 
Wiederausfuhr nad 
Einfuhr dem. Auslande Pia 
Duantität q und ejammts 
Waaren. ober Songfong. Hongkong. einfuhr. 
Anzahl. J 


Quantitut. Werth. Duantität. Werth. Duantität. Werth. 
9. Tls. H. Tls. H. T 





Mandeln .......... .. ................... un Pikuls 64,66 649 — — 54,66 649 
Bohnen ........... Peeeesesnnrereenenunenncne n 686,65 871 _ _ 686,65 871 
Baumwolle, zothe....--eruenoenenuonenunnnennnne " 1427,37 | 17181 — — 1427,87 | 17181 
ungereinigte, no mit Samen vermengte " 1 862,25 7841 — — 1 862,25 7841 
Datteln, 1): n 449,08 1261 — — 409,08 1261 
Ginfeng (Panax) ......... ......... 6,85 722 — — 6,85 122 
gtuch ............ ..... „ 12, 988 — — 12,99 988 
Cine ...... ............... ................. n 16,07 _ _ 16,07 
Kenuuunonnennnsnannennnnnnns Enseenennnunen n 1747,90 | 15340 — — 1747,90 | 15340 
—5— ........... Stück 2573 720 — — 2573 720 
ode — —3 (Seitillaria‘ N).. ............. Pikuls 1073,82 7733 — — 1 078,82 7 133 
Süußholz....................................... 104,50 906 — — 104,50 
Arzneien ...occeennennnenenre nennen ern n nn nun nn „ 2437,01 25 581 1,22 45 2429,79 | 25586 
Ehampignond ............................ ..... " 325 — — 224 325 
Nankins..... D ——— — .................. 222,38 | 11103 — — 11 103 
Golläpfel .....ooucennonernonennnnnennnnennnnnne n 37,82 388 — — 37,82 
Anne geirbenete, (pflaumenartige Frucht)...... — 281,45 1 150 — — 281,45 1150 
ernennen nennen nennen Pr _ — 65,82 664 
Sau, Shinefifge Sense nenuennenennnne nenn nennen Baar 12% 882 — — 1290 882 
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Wiederausfuhr nad) 
Einfuhr Nettos 
Waaren. oder Hongkong. Hongtong. einfuhr. 


Duantität. Werth. Dani. Werth. Duantität. Werth. 
Tls. H. Tls. H. Tis. 














Seidene Gewebe............. ................... 12,14 6 341 — — 12,14 6 341 
Seidengarn......................... .......... 2,23 840 — — 840 
Tabak, präparirter...................... ........ ,30 719 — —. 
— ſchwarzer .................................. 7,14 824 1,80 80 
Nudeln........................................ 1751,59 | 10589 — — 
Wachs, weißes ....................... .......... ‚57 1404 — — 
Verſchiedenes, undeſchrieben ...................... — 4.063 — 16 
Binnober ............................ .......... 9,24 620 — | — 
Summe — 141 
Einfuhr und Wiederausfuhr während des Jahres 1879. 
eintuge | Minen | mein 
Duantität & ar. und uhr. 
Waaren. oder ongtong. Hongkong. einſuhr. 
Anzahl. — — 
Duantität. | Werth. | Duantität, | Werth. | Huantität,| Werth. 
9. ZB, 9. 9. Tis. 
Mandeln ......... ............... .......... .... Pikuls 61,82 | 660 — | — 61,82 660 
Bohnen ........................ . . . . . . . n 2 855,93 8 282 — — 235598 | 3282 
Baumwolle, rohe ........................... .... n 1 070,57 13 974 — — 1070,67 13 974 
Dotteln, rothe.......................... ...... 639,74 2426 — — 639,74 2426 
Orastud, 11117 n 6,97 512 — — 6,97 512 
Leon eenee unten er enen nennen nenne n 991,13 7586 — — 991,13 1586 
eirodnete Zifienblüthen (Fritillaria) ........... ... n 1188 6 862 _ — 6862 
Süßholz................................ ....... 194 1878 — — 194 1878 
Arzneien)........................ ... r 8294,26 | 27917 9,22 62 8 290,85 | 27894 
Nankins ..................................... 201,68 8 929 — — 201,68 8929 
Barfimond, „prroitneie (pflaumenartige Yrudt)...... n 278,36 1 035 — — 278,86 1035 
Kartoffelmehl..................... ...... 287,79 577 — — 287,79 577 
Schuße.....onscesennonocensnunenrnannnne ...... Paar 127 633 — — 727 533 
Seidene Gewebe ......................... ...... Pikuls 7,81 3872 — — 781 3872 
Tabak, präparirter........................ ...... 42,83 618 — — ‚83 613 
Rudel. oaeneenee- ............................. n 2428,62 | 12998 — — 2428,62 12988 
Fipneber ............................... 13,41 655 — — 13,41 
achs, weißed ................................ " 40,23 2011 — — 40,23 2011 
Moll: und Baumwollzeuge....................... n 400 498 — I — 400 498 
Berfciedened, unbefchrieben®). ......unceeneeenenee _ -— | 2587 — 54 — | 2489 
Summe | — | — 99 246 — | 106 | — | 99 174 
Einfuhr. Während bie Einfuhr der Iehteren Klafle von Waaren, befonders 


von Eifen, Duedfilder und Stahl, fi, im letzten Jahre wieder ges 


Die Einfuhr während des Jahres 1878 meift in Baummoll: und hoben bat, ift in-bem Abſag ber erfieren und ber Deutfehland zu: 


MWollartifeln und Fabrikaten, vornehmlih jeboh in ben erfteren, nächft intereſſtrenden Waaren ein weiterer Rüd : 
. . - gang zu notiren. 
außerbem aud in Metallen, einen beträchtlichen Ausfall auf. Die Geſammteinfuhr von Vaumwoll⸗Artikeln beirug in ben 


— letzten drei Jahren: 


1) Dazu Einfuhr aus Chineſiſchen Häfen 5,81 Pikuls, Werth | 1877... 58044 Stüd, im Werthe von 99 670 9. Tls., 
29 Haikuan⸗Taels. 1878... 45892 „ " n „ 67477 " 
2) Dazu Einfuhr aus Chinefiihen Häfen 6 Haikuan⸗Taels Werth. 1879... 808 „ u on „ 62606 „ 
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Die wichtigſten biefer Artikel weiſen im Einzelnen folgende 


Zahlen auf: 1877: 1878: 1879: 
grauer unbebrudter Shirting ......... 8165 2421 4607 
weißer Shirting.................... 12886 12858 11651 
gefärbter Shirting.................. 120 712 172 
T-Zud: ganz grober Shirting.. u... . 25 273 24250 23153 
Drelle.. ............ ....... 8494 2765 1790 
Zurtiſchrother Shirting und Batift.. 1399 2299 1305 


Verſchiedene Umſtände haben Dazu beigetragen, den Abſatz der 
vorftehenden Waaren zu ſchmälern. Zunächſt haben, wie bereits in 
dem vorjährigen Bericht hervorgehoben, die letzteren Artikel eine fehr 
bedeutende Konkurrenz mit einheimifchen Fabrikaten, bejonders Gra3- 
tu, Seibenftoffen, ſowie Nankins und anderem aus Chinefifchen 
Häfen eingeführten Befleidungsmaterial, zu beftehen. Die im Weften 
ber Inſel außgebrochene Rebellion verhinderte ferner die wichtigften 
Abnehmer jener ausländifchen Artikel, die Kaufleute von Linkao, ihre 
Einkäufe in Hoihow zu maden; vor Allem aber trug ber durch Die 
Mißernte des Jahres 1878 hervorgerufene Notbftand daran Schuld, 
welcher namentlich bei den ürmeren Klafien eine Einſchränkung der 
Bebürfniffe an Kleivungsmaterial zu Gunften der nothwenbigften 
Nahrungsmittel nach fich ziehen mußte. 

Man Hatte gehofft, daB mit der Unterdrückung der Rebellion und 
einer befleren Ernte der Handel in den gebachten Artikeln fich wieder 
beleben und einen größeren Aufſchwung nehmen würde; wie aus ben 
vorausgeſchickten Tabellen jedoch erjichtlich, ift daB Gegentbeil einge: 
treten. Mit Ausnahme der orbinären ungefärbten Shirtings (grey 
shirtings) weijen alle Baumwollartikel einen weiteren, nicht unbe: 
trächtlihen Ausfall au im Sabre 1879 auf. 

Als Urſache wird von ven Kaufleuten die Armuth der Bevölke⸗ 
rung und die übermäßige Befteuerung angegeben. Was ben letzteren 
Punkt betrifft, fo erhebt das einheimiihe Zollamt, nach Angabe jener 
Chineſiſchen Kaufleute, von jedem Stüd Baummollzeug, obgleich der 
gefegliche Einfuhrzoll bei dem Europäifchen Zollamte bereits bezahlt 
worden, eine Abgabe von 5 bis 8 Cents, alfo beinahe den Betrag 
des tarifmäßigen Eingangszolls. 

Zur Erörterung des Vorausgeſchickten mag bier noch Baumwoll⸗ 
garn erwähnt werben, beflen Einfuhr, 288 Pikuls im Jahre 1878, 
auf 123 im verfloffenen Jahre geſunken ift, was in der erhöhten Ein: 
fuhr von Rohbaumwolle feine Erflärung findet. 


1) Rohbaumwolle, 2) Rohbbaummolle, 


ausländiſche: Chineſiſche: 
a. gewöhn⸗ b.ungereinigte, a. gewöhn⸗ b. ungereinigte, 
liche: noch mitSamen liche: noch mit Samen 
vermengte: vermengte: 
1877 Pikuls 204 — 3177 3687 
1878 „ 631,84 7 005,79 1427,32 1852,25 
1879 n 692,62 12.008,54 1070,57 — 


Auch in Wollſtoffen und in Wollfabrikaten iſt eine ſtete Abnahme 
der Einfuhr zu konſtatiren. Die Geſammteinfuhr in dieſen Artikeln, 
die ſich im Jahre 1877 auf 
3160 Stück, im Werthe von 22219 9. Tls. berechnet, fiel in 1878 aus 
2A „m 17442 ,„ im Sabre 1879 auf 
188 un nn 1200 „ herab. 

Wollne Deden und Luftre, melde im Sjahre 1878 eine Bus 
nahme gegen das vorausgegangene Jahr um 258 Paar bezw. 189 
Stüd aufzumeifen hatten, fielen im vorigen Jahre wieder um 255 Paar 
bezw. 171 Stüd. 

Auch bier ift die Armuth der Benölferung die primäre Urjache 
der verminderten Nachfrage, die bier um jo mehr in Gewicht fällt, 


”n ” 
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als Wollartifel tbeurer und bei dem milden Klima leichter entbehrlich 
find. Sie find ebenfalls einer Tare bei dem Chinefiihen Zollamt 
unterworfen, deren Seftfegung volllommen willkürlich if, im Allges 
meinen jedoch den gleichen Prozentjag beträgt, wie biejenige ber 
Baummwollmaaren. 

Die nachftehenden Breife wurden für Baummwoll: und Wollwaaren 
in Hoihow erzielt: 


1878: 1879: 

pro Stüd: pro Stüd: 
Doll. Cts. Doll. Cts. Doll. Cts. Doll. Cts. 

Ordinärer ungefärbter 

grauer Shirting.. 2 18 bis 2 40 2 20 biz 2 50 
weißer Shirting.... 2 Bd „ 4 — 3 10 „ 3 20 
7T-Tuch ........... 135 „1 7% 18 „107 
Englifhde Camlots.. 5 40 „16 0 15 0 „IT 20 
Laſtings........... 3%, — 35% „14 — 
Long ENE ......... 8 0 „I — 8 — „I — 


Die Einfuhr von Metallen war, was Eifenwaaren, Eiſen für 
Ragelfabrilation (Nageleifen) und Stahl betrifft, im Jahre 1878 ge⸗ 
ringer, an Blei und Zinn dagegen unbebeutend größer, als 1877. 

Das Jahr 1879 weift eine erhöhte Einfuhr von Eifen, 375 Pikuls 
mebr als 1878, auf. Der Verbrauch von Eifen tft in Hainan ſelbſt 
fehr gering; der größte Theil gebt nach der gegenübcrliegenden Halb⸗ 
infel Leichow, woſelbſt es für den Schiffbau verwendet wird. 

Der Geſammtwerth der Einfuhr an Metallen beirug: 


1877 2.0000. 4442 Taels, 
1878 vo ...—.0. 4083 " 
1879 ....... 49 „ 


Bon Reis, nah Dpium ber wichtigfte Einfubrartifel Hoihows, 
wurden, wie bereit3 oben bemerkt, ſehr beträchtliche Duantitäten 
während ber leiten beiden Jahre eingeführt. 

Bon 291 PBiluls des Jahres 1877 ftieg die Einfuhr im Sabre 
1878 auf 81765 und im Jahre 1879 auf 46484 Piluls, 

Bon diefen Zahlen auf einen erhöhten Konſum zu fchlieken, wäre 
ebenfo irrig, wie die Annahme, daß dem Plus der Einfuhr eiu 
gleiches Minus des Ernteausfalles gegenüberftände. Was bier in 
Betracht kommt, ift vielmehr der veränderte Antheil ber Europäiichen 
Schiffe an dem Waarenverfehr und in specie dem Reistransport. 

Die vorausgeſchickten und anberweiten flatiftiichen Tabellen uns 
faffen nämlich nicht den gefammten Import und Export, vielmehr 
nur den Theil ber Handelsbewegung, welcher der Kontrole des Euro: 
päiſchen Bollamtes unterliegt, oder, was baflelbe, der durch Schiffe 
Europäticher Bauart vermittelt wird. Dſchonken Hariren bei dem 
Chineſiſchen Bollamte, ftatiftifcde oder fonftige Mittheilungen über 
den feiner Kontrole unterliegenden Handelsverkehr find von dort 
jeboch nicht zu erhalten. Es füllt dieſer Umſtand aber bei ber Be- 
urtheilung des Handels der neueröffneten Häfen weit fchwerer ing 
Gewicht, weil der Antbeil der Dſchonken an dem Waarenverkehr und 
damit der durch das Chinefifhe Zollamt paffirende Handel in dieſen 
Häfen ein relativ größerer ift. 

Menn neue Ideen ſchon allerwärts Oppofition begegnen und 
ſich nur langſam Eingang und Durchführung verfehaffen, ſo trifft 
dies ganz vorzugsweiſe bei dem jeber Neuerung prinzipiell abholden, 
an dem Hergebrachten ftarr fefthaltenden Volle der Chineſen zu. 

Es Tann deshalb nicht Wunder nehmen, wenn troß der anerkann⸗ 
ten Vorzüge der Dampfer, fowohl was Schnelligkeit, als vor Allem 
die Sicherheit betrifft — Dſchonken können nicht gegen Seegefahr 
verfichert werden —, die Dſchonken noch immer einen nicht unbe» 
trächtlichen Theil des Waarenverkehrs für ſich in Anfprud nehmen. 
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Derfelbe wird mit der Beit und Sobald bie Superiorität ber 
Dampfer für den Handel fi in der Ueberzeugung ber Chineſiſchen 
Kaufleute feftgefegt hat, abnehmen; ber Uebergang wird jedoch ein 
ſehr langſamer und das Berhältniß des bezüglichen Antheils an der 
MWaarenbeförberung für die Europäiſchen Schiffe um fo ungünftiger 
fein, je näher ber in Frage kommende Zeitraum ber Eröffnung bes 
Hafens liegt, das Heißt, je weniger der einheimifhe Kaufmann Zeit 
und Gelegenheit gehabt, die konkurrirenden Transportmittel zu vers 
gleichen und ihre reſpektiven Vorzüge gegeneinander abzunägen. 

Nun haben bie Dihonten zweifellos ihre befonderen Bortheile, 
bie den Schiffen Europäifher Bauart abgehen. Sind die Marktpreife 
niedrig, fo zieht der Chineſiſche Erporteur die Dichonte vor, da er fie 
gleichzeitig als Lagerhaus benugen und feine Waaren fo ange an 
Bord behalten kann, bis er unter günftigerer Konftellation über fie 
verfügt bat. Es mag ferner erwähnt werben, daß bie Inlandtarxe, 
welche von in Dſchonken verſchifften Waaren, die für den Konfum in 
China und nicht zur Ausfuhr beftimmt find, erhoben wird, viel 
weniger brüdend ift, als der tarifmäßige Eingangszoll, welchen Euro- 
päiſche Schiffe zu entrichten haben. 

In den dem Handel geöffneten Häfen, in welchen ber Chinefifche 
Generalzollpächter mit dem Europäiihen Zollamte zu konkurriren 
hat, werben außerdem im Intereſſe der Einnahmen bes Erſteren 
Differentialzöle zu Gunften des Dſchonkenverkehrs erhoben, und es 
fteht endlich den Dſchonken frei, alle Chinefifchen Häfen ohne Auss 
nahme zu Handelszwecken anzulaufen, während Europäifche Schiffe 
nur bie vertragsmäßig geöffneten Häfen- befuchen bürfen. 

Neben den erwähnten wirken noch .andere Umftände mit, bie 
Konkurrenz der Europäifchen Schiffe mit den Dſchonken zu erichweren. 

In vielen Häfen, fpeziell in Pakhoi, find die Dſchonkenbeſitzer 
größtentheild einflußreihe Leute, meift in amtlicher Stelung, beren 
und indbefondere der Mandarinenrheder Preffion zu Gunften ihrer 
Schiffe ſich zu entziehen, ebenfo fchwer als gefährlich ift, und das um 
jo mehr, ala überall gleichzeitig ein ſtarker Drud auch noch feitens 
ber einheimifchen Zollbehörde zu Gunften der Benukung der Dſchonken 
und bamit der Klarirung und Bollzahlung bei dem Ehineflichen Zoll⸗ 
amte auf bie Kaufleute auögeübt wird. Gleichwohl Hat ver Antheil 
bet Europätfhen Schiffe an dem Waarenverkehr in ben letzten beiden 
Jahren auf Koften der Dſchonken beträchtlich zugenommen. 

Die Berhältniffe liegen eben bier günftiger, als in anderen 
Häfen. Nur vier ber 148 Chinefiihen Hongs find gleichzeitig 
Dſchonkenbeſitzer, und die Gefammttzahl der für Die Seefahrt geeigneten 
Dſchonken dürfte in Hoihow ſchwerlich 15 überfteigen. 

Bar deshalb von vornherein eine ernftliche ſyſtematiſche Oppo> 
fition nicht gegen die Benutzung der fremden Fahrzeuge auf Koften 
der einheimiichen bier zu befürchten, fo mußte anbererfeits auch der 
ſtändige rege Geſchäftsverkehr ber Hoihom-Kaufleute mit ihren barin 
jelbfiverftändlich aufgeflärteren Chineſiſchen Geſchäftsfreunden Hong- 
kongs, ebenſo wie bie Abhängigkeit ihrer gefchäftlichen Transaktionen 
von dem Honglong:Markte und die damit fofort in den Vordergrund 
tretenden Bortheile einer raſcheren Waarenbeförderung, ben Chineſi⸗ 





chen Kaufleuten Hoihows weit fchneller, ala anderswo, die Vorzüge 


der Dampfer über die Dſchonken vor Augen führen. 

Die daburd bedingte regere Betheiligung der Dampfer am 
Waarenverkehr trat aber gerade bei ber Reiseinfuhr um jo fchärfer 
zu Tage, als Im Sabre 1877 während ber Monate Februar und 
März überhaupt keine, und während bed letzten Quartals nur äuferfi 
wenige Europäifche Fahrzeuge für Hoihow zu finden, die Lieferanten 
alfo mährend diefer Zeit auf ben Dſchonkentransport angewieſen 


waren und in Folge der Mifernte bes Sahres 1878 ber Gefammi- 


bedarf an Neis überhaupt ein weit beträchtlicherer al3 im voraus: 
gegangenen Jahre geweſen war. 

Selbft in den beften Jahren ift die Reisernte für den Iofalen 
Konfum unzureichend — das zur Reiskultur geeignete Land ift be- 
ſchränkt —, aber, ſelbſt da, wo alle Vorausfegungen für biefelbe vor⸗ 
liegen, fprechen weder Duantität noch Dualität des Reid zu Gunften 
des Fleißes und der Befähigung feiner Anbauer. Jahr aus Jahr ein 
wird auf demſelben Boben Reis gefäet, das Prinzip der abwechſeln⸗ 
den Kultur im Intereſſe der Erholung des Bodens ift unbelannt 
und ein Brachliegen tritt erft ein, wenn das Land vollftändig ausge⸗ 
fogen ift. An eine Beſſerung dieſer Verhältnifſe ift aber jo lange nicht 
zu denken, als e3 feine großen Kapitaliften zur Einführung von Re: 
formen giebt, und namentlich fo lange es an guten Wegen und Strafen 
zur Ermöglichung eines wohlfeilen und raſchen Verkehrs mangelt. 

Der Bervollfftändigung halber mag zur Erläuterung der beträcht⸗ 
lihen Zunahme der Reiseinfuhr auch noch bemerkt werden, daß eine 
große Anzahl Ehinefticher Kaufleute, nachdem die anhaltenden Regen- 
güffe im Ditober 1878 die zweite Ernte verborden, ſpekulationsweiſe, 
in Ausfiht auf die Steigerung der Preiſe und ben größeren Bebarf, 
anläßlich der aus Kanton zur Unterdrückung der Rebellion erwarteten 
Truppen im letten Duartale des Jahres 1878 beträchtliche Lieferungs⸗ 
verträge in Neid ausmärts abgeſchloſſen Hatten. 

Pari passu und aus den gleihen Gründen nahm auch bie Eins 
fuhr an Weizen einen bebeutenden Aufihmwung: gegen 100 Pikuls 
des Sahres 1877 wurden 10183 Piluls im darauf folgenden Jahre 
eingeführt. Während dieſelbe jedoch im Jahre 1879 um 1444 Pitkuls 
wieder abnahm, ging die Neiseinfuhr auch in dem lebten Jahre 
wieder, und zwar um etwa das gleiche Duantum ala die Abnahme 
an Weizen betrug, in bie Höhe. 

Wir Tönnen in Ermangelung anderer Gründe — bie 1879er 
Ernte war unter dem Durdichnitt, aber keine Mißernte — bie ge⸗ 
fteigerte Einfuhr, neben einem vermehrten Konfum in Folge der An: 
mejenheit der Truppen während der eriten Monate des jahres, nur 
einen größeren Antheil Europäiſcher Schiffe an dem Reistransporte 
beimefien. 


Den mwidtigften allır EinfuhrsArtifel bildet 
Opium. 
Die nachſtehende Tabelle weiſt die Einfuhr feit der Eröffnung 
bes Hafens, jedoh nur foweit biejelbe das Europäiſche Zollamt 
poffirt, nad). 





Dpium: Einfuhr. 
1876. 1877. 1878. 1879. 
Dualität. 9 nn ah 
erth: Werth: Werth: Werth: 
Pituls. | Sa | Pit | | pituls. DE | pin | Se 





NMalwa ............................. 169,35 68 843 
geins Seetssensenuneunnnenennennn une 242,35 87 785 
€ 


nares ............................ 108,32 38 550 





320,20 146 002 242,61 1283 385 98,29 65 227 
388,02 153 040 180,99 287 966 992,50 399 Wi 
16,51 6272 47,07 18 377 26,98 10243 
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Die 'beträchtlicheren Duanta ber Einfuhr der letzten Sahre find 
auch Hier nicht einem erhöhten Konſum, fondern einer größeren Ver: 
Ihiffung dur Dampfer zuzufchreiben. Was in diejer Beziehung ge» 
legentlih der Beiprehung der Reiseinfuhr und im Speziellen ber 
geringen Anzahl von Dampfern während des Jahres 1877 oben be: 
merft worden, trifft auch hier für Opium zu: der Berluft einiger 
Dſchonken im Sabre 1879 bat nicht wenig zur Bevorzugung des 
Dampfertrangport3 beigetragen. 

Wie in den Ländern des Drients ein großer Brand Hunderte 
von biöher Unverfiherten den Feuerverſicherungsgeſellſchaſten in bie 
Arme führt, To bat der Verluſt einer oder mehrerer Dichonlen ftet3 
eine Vermehrung der Anhänger der verfiherbaren Beförderung durch 
Europäifhe Schiffe zur Folge; je werthuoller aber die Ladung, deſto 
fiherer wird der Umſchlag fich geltend machen. 

Es kommt dazu, daß im Iekten Sabre auch die beiden Euro: 
päilhen Firmen Dpium zu beziehen angefangen und ihren Bebarf 
jelbftwerftändlich Durch Dampfer bezogen haben. 

Unter Abrechnung eines Theils der Einfuhr (im vorigen Jahre 
eima 200 Pikuls), welcher nach der gegenüberliegenden Halbinsel Leichom 
ausgeführt wurde, dient der weitaus größte Theil zur Konſumtion 
der nörblien Diftritte ber Inſel Hainan; ein Theil gebt auch nad) 
dem Süden, obwohl der Hauptbebarf diefes, wie des öſtlichen Theile 
der Inſel von Singapore aus geliefert wird. 

Die vermehrte Einfuhr von Patna⸗Opium auf Koften des Malwa⸗ 
Opiums dürfte ihren Grund in dem woblfeileren Preiſe der erfteren 
Sorte finden, welche für den Meinen Mann um fo mehr ins Gewicht 
fallt, ala die von den Provinzialbehörden Kantons auf Dpium ges 
legten neuen Taxen den Detailpreis im lekten Sabre nicht unerheb⸗ 
lich gefteigert haben. 

Bis zum Jahre 1876 zahlte das in die Provinz Kuangtung eins 
geführte Opium 30 9. Tls. als Eingangszol und 16 Taels orts, 
gängiger Münze als Lilin:Abgabe. Mit der Eröffnung des Hafens 
Hoihow wurde eine eigene Likin⸗Station daſelbſt errichtet und gleich» 
zeitig (mohl zur Dedung bes Ausfalld der Einnahmen des Chine- 
fifhen Bollamtes) von dem Generalgouverneur in Kanton eine neue 
Tare auf Dpium eingeführt, die Fieh Hſtang oder Stempelabgabe 
genannt und auf 7 Taels pro Kifte firirt wurde. Der Ertrag war 
für das Generalgouvernement beftimmt, und bie Taxe felbft follte 
der Kofteneriparniß halber durch das Europäilde Zollamt erhoben 
werben. Dies legtere Projelt mußte angefichts ber zahlreichen Be⸗ 
ſchwerden, welde feitend der einheimiſchen Zollbeamten eingereicht 
wurden, wieber aufgegeben werben. Mit ber Erhebung wurde beshalb 
das neue Lilin-Amt in Hoihow beauftragt. 

Am 12. Zuli 1879 wurbe eine neue Taxe von 7 Mace 5 Gandarin 
pro Ballen Patna (40 Ballen = 1 Kiſte — 115 bis 120 Kättis) und 
von 9 Mace pro Palet von 8 Kättis Malwa, unter dem Namen 
Haifong ding fei ober Küftenvertheibigungsabgabe, von den Pro> 
vinziatbehörden Kantons dekretirt. Motivirt wurde biefe neue Ab⸗ 
gabe mit dem Ausfall der Einnahmen in Folge der Abſchaffung des 
biöherigen Syftems der Käuflichfeit der verſchiedenen Ranggrade; der 
Erlös follte zunähft zur Bertheidigung und Befeftigung der Küften 
ber Provinz, daneben aber auch zur Beitreitung der SKoften ber 
militärifchen Operationen, welche die Sentralregierung in Beling an 
ber Norbgrenze für notbmendig erachtet hatte, verwendet werden. Die 
Tore war, wie oben bemerkt, auf 30 Taels pro Kiſte (40 Ballen 
zu 7 Mace 5 Sandarin = 80 Taels) feſtgeſetzt. Dem von den ver- 
ſchiedenen Gilden ausgebrüdten Verlangen einer Reduktion um 
10 p&t. und damit der Gleichftellung der Tage mit der in Smwatau 


gaben die für Hoihom beftellten Erheber nach, und es beträgt dieſelbe 
nunmehr noch 27 Taels. Unter Zurechnung einer weiteren Tage von 
2 Taels A Mace 2 Candarin, welche unter der Bezeichnung ber 
Kiunghow-Bertheibigungstare erhoben wird und für bie Unterhal: 
tung der Kanonenboote des Generalgouverneurs dient, ftelen fich die 
Taren auf Opium pro Fifte wie folgt: 
Dollars. Cents. 
1) Eingangszoll 30 9. Tls. pro Pikul = 46 Dollars 
21 Cents, unter Annahme eine Durchſchnitts⸗ 
gewichts von 115 Kättis pro Kifte.......... 53 14 
2) Likin⸗Abgabe............. 16 T18., 
Stempelabgabe Feih Hfiang 7 „ 


BB. uR=- 31 988 


8) Haifong hing fei.........27 7 = 37 50 
4) Kiung how, Vertheibigungstare 2 Tls. 4 Mare 
2 Candarin...ornunescnueree ....... ...... 3 36 


Summe pro Kiſte 125 95 


Trotz dieſer exrorbitanten Steuer, etwa 25 pCt. des Wertheg, 
nimmt der Konfum von Opium nit ab, und die Provinzial« 
behörden werben nicht müde, neue Einnahmequellen aus demielben zu 
Schaffen. 

Bereitö im vorigen Sabre mar ber Provinzialregierung Kan: 
tons von einer Anzahl angefehener und reicher Leute, worunter viele 
Litteratt, der Vorſchlag gemacht worden, die Zubereitung und fpeziell 
das Kochen des Opiums nach dem Beifpiel Hongkongs als Monopol 
zu erflären, zu deſſen Ausnutung fie ſich gegen eine Vorauszahlung 
von 140 000 Dollars erboten.. Vermehrung der öffentlichen Sicherheit 
und Moral durch ſtrikie Kontrole einer Kaffe von Häufern (Opium: 
bäufer), melde anerfanntermaßen der Sammelplak aller ſchlechten 
Charaltere feien, mar das Aushängeſchild diefer Affoctation, während 
die Unterlage verjelben, d. 5. die in ihrem Plane vorgefehene Re: 
giftrirung aller Opiumläden und bie Schließung ber nicht regiftrirten, 
nur die Intereſſen ihrer eigenen Tafche verfolgte. 

Die Provinzialregierung, welche dabei wohl mehr die praftifchen 
Refultate des Vorfchlages im Auge hatte, — berfelbe ftellte ihr neben 
einer erhöhten Einnahme die Unterdrüdung der Heinen Detailläden, 
der Hauptabſatzſtellen des geihmuggelten Opiums, in Ausfiht — 
nahm den Borfchlag vorläufig verjuchsmeife für die Präfektur Rwangchow 
an; fie war jedoch bald gendtbigt, der allgemeinen und mil einem Auf: 
ftande drohenden Dppofition der Kaufleute und Konſumenten nach⸗ 
zugeben und bie neue Berorbnung wieder anfzubeben. Um jeboc das 
Ronforttum für feine Borauszablung und fonftigen Auslagen zu 
entſchädigen, übertrug beziehungsmeile verpachtete man ihm gegen 
eine Zahlung von 400000 Dollars die Erhebung ber Haifong-Tare 
für die gefammte Provinz Kuangtung. 

Das Projekt war damit fallen gelaffen, jedoch noch keineswegs 
aufgegeben. Neue Verhandlungen wurden eingeleitet und durch bes 
trächtlicde Herabfegung der Kaufſumme bie Gilden der verichtebenen 
Provinzialſtädte zur Uebernahme des Monopols zu verleiten gefucht. 
Die Anerbietungen des Hoppo fanden Teine Gegenliebe, bie Gilden 
Yannten zu genau die Stimmung ber Bevölkerung gegen jede neue 
Belaftung des Opiums und die Dispofittion der Propinzialregierung, 
die fehr raſch das urfprünglich firiete Paufchale auf einen Betrag er: 
böht haben würde, ben einzuziehen fie, gegenüber ber feindſeligen 
Stimmung der Bevölkerung, für unmöglich erachten mußten. 

Es tft ja nicht zu leugnen, daß Opium ein ausgezeichnetes Steuer: 
objett, wie fein anderes, ift, man jollte dabei jedoch nicht überſehen, 
daß übermäßige Taration zum Schmuggeln ermutbigt, und daß der 
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füdfiche und öftlihe Theil der Infel den von Singapore kommenden 
Didonten Thür und Thor zum Schmuggeln öffnet und ihnen ermög- 
licht, jedes beltebige Duantum Opium gegen eine Heine, in die Taſchen 
der Mandarine wandernde Abgabe einzuführen. 


Die Preife des Batna:Dpiums waren im Januar vorigen Jahres 
595 Dollars für den Pikul; fie fliegen im Februar bis auf 615 Dollars, 
gingen dann aber wieder langjam herunter, bis fie im Mai wieder auf 
595 Dollar angelommen waren. Im Juni und Zuli trat wieber 
eine Steigerung ein, welche, ftufenmweife um etwa 5 Dollars monatlich 
zunehmend, im Dezember den höchſten Sat, nämlih 630 Dollars, 
erreichte. Die gleiche Richtung verfolgten Benaress und Malwa⸗Opium: 
die Preife des erfteren ftiegen von 575 Dollars auf 611 Dollars für 
den Pikul, die des letzteren von 18 Dollars auf 25 Dollars für das 
Kollo von 3 Kättid, Bei allen drei Sorten ftand der Breis am höchſten 
während des lebten Monats des abgelaufenen Sahres. 

Die Sejammt-Einfuhr kommt von Hongkong. Unter Zugrunde⸗ 
legung des Preifes von 4 Dollard 91 Cents für das Kätti Patna⸗ 
Dpium, welcher im Dezember 1879 in Hongkong bezahlt wurde, ftellen 
fih die Koften der Anſchaffung in Hoihow wie folgt: 


Marktpreis in Hongkong ....... ........ . 4 Dollars 91 Cents, 
Fracht bis Hoihomw...... ............... — „ 4 „ 
Einfuhrzol ......................... . — 6 5 
Taren und Abgaben an die einheimiſchen 

Behörden ......................... . — 64, 
Verluſt am Gewicht des Dpiums......... — 10 „ 


Derluft an der Differenz bes Werthes bes 
Hoihows Dollar gegen den Mexikaniſchen 
Dollar Hongkong ........ n 13 


Geſammtkoſten eines Kätti Patna⸗Dpiums 6 Dollars 28 Cents. 

Der Preis in Hoihom ftellte fich zu der gleichen Zeit auf 6 Dollars 
30 bis 32 Cents; der Gewinn würbe demnach ein minimaler fein 
und faum 4 p6t. betragen; in Wirklichfeit aber vartirt er, wie ver: 
ſichert wird, zwiſchen 2 und 8 pCt, und der Grund davon liegt 
darin, daß den meiften Chinefifchen Kaufleuten, um ihnen die Kon⸗ 
furrenz mit den Europäern zu erleichtern und den Transport ber 
Dſchonken zu begünftigen, mehr oder minder beträchtliche Rabatte an 
den einheimifhen Taren bewilligt werben. 

Bei dem Transport per Dampfer würben zu den obigen Koften 
noch 2 Cents BVerfiherung und 2 Cents Berladungstoften binzu- 
fommen. 

Es ift einleuchtend, Daß unter diefen Verbältnifien es den Euro: 
‚päifhen Kaufleuten unmöglich wäre, gegen bie einheimiſche Konkur⸗ 
renz in Dpium aufzulommen, wenn fie nicht, allerdings gegen bie 
Einſchränkung, dag Opium nur im Hafenplatze verlaufen zu bürfen, 
den Bortbeil hätten, den einheimiichen Tagen nicht unterworfen zu fein. 

Das Geihäft in Opium mar deshalb für die beiden Europäifchen 
Firmen, da fie die Waaren zu wohlfeileren Breifen, ala der Chinefe, 
abſetzen konnten, ein rentables, bis eine Proflamation des Tatoi im 
Auftrage der Provinzialvegierung Kantons feftiekte, daß jeder Chineſe, 
welcher von einem Europäilhen Kaufmann Opium kaufen wolle, vor: 
her auf dem Lilin-Amte eine Garantie für die punktliche und unvers 
fürzte Zahlung aller einheimiichen Taren zu ftellen und bie letzteren 
unter Borzeigung bed angelauften Opiums zu zahlen babe. Entgegen» 


.... ...."„ 


ſtehendenfalls follte das Opium konfiszirt werben und dem Denun⸗ 
ztanten eine erhebliche Prämie gefichert fein. 

Auf die dagegen als Beeinträchtigung ihres legitimen Handels 
eingelegte Beſchwerde feiten3 der Europäifhen Firmen Hat das Kons 
fulat Kantons fomohl bei dem Generalgouverneur und dem Hoppo 
Proteſt eingelegt, al3 auch die Angelegenheit nach Peking berichtet, 
von mo die Entfheidung zur Zeit noch außsficht. 

Wie bereit3 erwähnt, ift der weitaus größte Theil des Opiums für 
den Konfum des nörbliden Theils der Inſel Hainan beftimmt; ein 
Theil gebt jedoch nad Süden, namentlih nad ber Stadt Taichom. 

Die im Innern der Inſel lebenden Wilden follen, wie ung bes 
richtet wird, dag Dpium mit Tabak vermengen und es zufammen mit 
Betelnuß Tauen. 


(Fortfegung folgt.) 


Taiwan. 
(Schiffsverkehr) In Taiwan, dem Hafen von Takow, find im 
Jahre 1880 38 Deutihe Schiffe ein- und ausgegangen. 8 derſelben 
tamen in Ballaft, 2 theifweife mit Ballaft; 34 veriegelten mit Zuder, 
1 theilweife mit ſolchem, 1 in Ballaft. In Anping liefen ebenfalls 
38 Deutſche Schiffe ein und aus, von denen 7 in Ballaft Tamen, 
15 mit Zuder und 2 in Ballaft ausgingen. 


Chile. 
Eoronel, Juni. 


(Handeläbericht.) Der Sqiffsverkehr des Jahres 1880 
war nachſtehender: 

Hafen Coronel: 
259 Segelſchiffe, 
159 Dampfſſchiffe 

Davon kommen auf die Deutfhe Schifffahrt: 

56 Segelſchiffe, 
30 Dampficiffe 

Hafen Lota: 
44 Deutihe Schiffe und zwar 36 Segelſchiffe und 

8 Dampficiffe. 

Sn Soronel trafen 3 Deutſche Kriegsſchiffe ein. 

Die Kohlen: Ausfuhr flieg im Berichtiahre beinahe auf das 
Doppelte, jei ed in Folge des Krieges mit Peru und Bolivia, ober 
der bei ber erfolgten Blokade der Peruaniihen Häfen größeren Un: 
fiherheit der Einfuhr Englifher Kohle. Die ſämmtliche Ausfuhr 
ftellte fich in Folge defien auf gegen 800,000 Tonnen Kohle. 

Das Kohlen» Etabliffenent der Firma Federico Schwager und 
Comp. legt bier in Coronel eine Kupferſchmelze an, welche vermuthlich 
Ende des Jahres 1881 in Thätigkeit tritt. Das nämlide Haus Hat 
die Konzeffion für den Bau einer Eifendbahn von Coronel nad 
Conceepcion erhalten. Nach einem Koftenanichlage beläuft ſich bie für 
die ganze Strecke erforderlihe Summe auf 1,519 897 Peſos Chilenifches 
Kurant. 
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Beilage zu Nr. 33 Jahrg. 1881 


des Dentihen Handels-Ardins. 


Herner Einfuhrzoltarif 


Dereinigten Staaten von Denezuela. 


(Gaceta Oficial No. 2387 vom 8. Juni 1881.) 


Dur ein am 20. Mai d. 3. vom National-Fongrek an- 
genommened und am 28. Mai verlündetes Geſetz iſt an die 
Stelle des bis dahin giltig geweſenen Tarifd von 1874 (vergl. 
Hand. Arch. 1875 1. Beilage zu Nr. 24) eim neuer getreten, 
welder am 1. Juli 1881 in Kraft getreten iſt. 

Ein fernered Gefjeg vom 27. Mai, publizirt am 4. Juni, 
verordnet neben einigen anderen Spezialbeftimmungen einen Zoll- 
zufchlag für aus fremden Kolonien kommende Waaren. 

Beide Gelege theilen wir nachftehend mit: 


I. Bolltarif vom 20. Mai 6.8. 


Art. 1. Waaren aus dem Auslande, weldhe über die Zoll» 
ftellen der Republik eingeführt werden, zerfallen in neun Klafien: 
1) folche, die zollfrei find, 
3) foldde, die fir das Kilogramm 10 Bolivar ')-Eentimos 
Zoll zahlen, Ä 
3) foldhe, die für das Kilogramm 25 Bolivar⸗Coͤntimos 
Bol zahlen, 
4) ſolche, die für das Kilogramm 75 Bolivar-Cöntimos 
Zoll zahlen, 
5) foldhe, die für das Kilogramm 1 Bolivar 25 Eöntimos 
Zoll zahlen, 
6) folche, die für das Kilogramm 2 Bolivares 50 Eöntimos 
Zoll zahlen, 
7) folde, die für das Kilogramm 5 Bolivares Zoll zahlen, 
8) ſolche, die für dad Kilogramm 10 Bolivares Bol zahlen, 
9) folde, die für das Kilogramm 20 Bolivared Zoll 
zahlen. 
8.1. 


Zur erfien Klaffe (zolffrei) gehören: 


1) Lebende Thiere, auögenommen Blutegel. 
3) Eiferne Kochkeſſel mit oder ohne Dedel (jog. almas, 
fondos, calderos de hierro), eiferne Roftftäbe, die eifernen 


ı) De Bolivar, gleich 1 dranken oder 80 Deutſche Pfennige, 
bat 100 Coͤntimos. 


Tambours und ſonſtige Theile von Zuckerrohrmühlen, desgleichen 
die Cylinder und Wellen dazu. 

3) Pflüge und Pflugſchaare oder puyones, große und Heine 
Hacken oder Hauen für den Landbau, Werkzeuge zum Gäten, 
Aerte, Schaufeln, Spishaden, Werkzeuge zum Roden und Holz- 
fpalten (tasies und machetes). 

4) Artikel, welche auf Anordnung der Nationalregierung 
eingeführt werden. 

5) Apparate und Maſchinen für Gasbeleuchtung und um 
Gas zu fahriziren. 

6) Angelhalen. 

7) Seuerfprigen. 

8) Steinkohle. 

9) Maurer⸗Cement. 

10) Wagen, Geräthfchaften und Materialien, die ausſchließ⸗ 
lich für Eiſenbahnen beftimmt find. 

11) Effekten, welche zu eigenem Gebrauch von den bei der 
Regierung der Union beglaubigten fremden Miniftern und 
diplomatifchen Agenten, ingleichen folche, welche von den diplo- 
matifchen Agenten der Republik bei der Hüdtehr nad) Venezuela 
mitgebradyt werben. 

12) Reifegeräth, gebrauchte Effekten und Möbel von Benezo- 
lanern, welche länger als zwei Sabre in Europa oder den 
Bereinigten Staaten von Amerila gewohnt haben und welde 
fih in Venezuela wieder niederlaflen wollen, vorausgeſetzt, daß 
fie den in Art. 166 des Codigo de Hacienda vorgejchriebenen 
Erforderniflen genügen. Daſſelbe gilt zu Gunſten von im 
Lande anfäffigen Fremden, vorausgeſetzt, daß bei ihnen diefelben 
Umflände zufammentreffen, um derentwillen Venezolanern bie 
Vergünſtigung gewährt wird. 

13) Das Gepäd der Reiſenden mit Ausſchluß der Effekten, 
die nicht gebraudt find, und mit Ausflug von Möbeln; diefe 
zahlen gemäß der Zollllaſſe, in die fle gehören. 

14) Globen (Erd und Himmeldlugeln), hydrographiſche 
und Seelarten ſowie geographiſche Karten aller Art. 

15) Labertralt. 

16) Eis und Guano. 


17) Eier. 

18) Gedrudte Bücher, in Bogen oder brofchirt, welche 
Wiffenfchaften, Künſte und Gewerbe betreffen, Kataloge, Zeitungen 
und Schreibvorlagen für Efementarfchulen. 

19) Höher, zum Schiffbau vorbereitet, und Blöde von 
Tanne, Pitchpine, Eiche oder anderen gewöhnlichen Hölzern, 
geeignet, mit der Säge zu Brettern oder in anderer Weiſe zer⸗ 
kleinert zu werden. 

20) Mafchinen für Drudereien und Geräthfchaften zum 
Druden, wie Typen, Linien, präparirte Tinte, ingleichen das 
ungeleimte weiße Drudpapier. 

21) Landwirthſchaftliche Mafchinen, Maſchinen zum Betrieb 
von Bergwerken, für Webereien, Sägemühlen, Gießereien, für 
Künfte und Gewerbe, fofern diefelben nicht in einer andern 
Klaſſe aufgeführt find, ausgenommen Deftillirapparate (alam- 
biques), die zur vierten Klafje gehören. 

22) Mafchinen und Apparate für eleltrifche Telegraphen. 

23) Dampfmotoren jeder Art mit allem Zubehör. 

24) Mufter von Zeugmwaaren in Heinen Abfchnitten, deren 
Gewicht 25 Kilogramm nicht überfteigt; desgleichen Muſter von 
Papiertapeten, die nicht über 50 Gentimeter lang fein dürfen, 
oder Mufter von anderen Sachen, vorausgeſetzt, daß fle nad 
Größenverhältnig und Umftänden nit zum Berlauf dienen 
follen. 

25) Runftgegenftände monumentalen Charakters. 

26) Platina oder weißes Gold und Gold oder Silber, 
unbearbeitet, fowie zu gefegliher Münze auögeprägt. 

27) Friſche Pflanzen aller Art, Herbarien oder Samm- 
lungen’ von getrodneten Pflanzen, fowie Pflanzenfamen. 

28) Erzeugniffe aus Columbien, die über die Grenze mit 
jenem Lande eingeführt werden, vorausgefegt, daß Erzengnifie 
von Benezuela in jener Republik gleiche Befreiung genießen. 

29) Brüden nebft Ketten, dem Brüdenbelag und allem 
weiteren Bubehör, wenn diefelben zum öffentlichen Gebraude 
oder für landwirthſchaftliche Unternehmungen beftinmt find; 
andernfall® zahlen fie den Zoll, der dem verwendeten Material 
entfpricht. 

30) Uhren zu öffentlichem Gebrauh, wenn fie von der 
Bundesregierung eingeführt werden. 

31) Federn, Achſen, Radichienen, Detallplatten für Karren 
und Kutfchen. 

32) Die Gegenflände, in denen die zollfreien Artikel ein- 
geführt werden, wie Koffer, Nachtfäde, Mappen, Mantel» oder 
Sutterfäde, welche ihren gewöhnlichen Preis nicht einbüßen, 
werden befonderd gewogen und zahlen den Zoll, der auf den 
Gegenſtand entfällt. 

85. 2. 
Zur zweiten Klaffe (10 Eentimos) gehören: 

33) Schwefelfäure. 

34) Rleie. 

35) Salvaniftrter Eifendraht, nicht verarbeitet. 

36) NRotherde, weißer Thon, Ofer, Spanifh Weiß, Pfeifen- 
erde, Sienifche Erde (terra di Siena), ſchwarze Erde zum Putzen 
(caput mortuum), Braunroth und jede Erde zu Bauzweden. 


37) Erdpech oder vegetabilifhes Peh, Asphalt, Roh⸗ 
Petroleum und Schmieröle jeder Art, ausgenommen Stiefel- 
fchmiere. 

38) Bogen oder Reifen von Eijen und Holz zu Fälfern, 
Tonnen (bocoyes) und Handfleben (cedazo). 

39) Reis in Körnern. 

40) Hafer. 

41) Stangen oder Hebel aus Eifen (ald Werkzeug). 

42) Gewöhnliche Flafhen aus grünem oder weißem Glas, 
um Ylüffigleiten hineinzufüllen, große gläferne Flaſchen oder 
leere Krüge (umflochten) und die vieredigen Flaſchen, in denen 
gewöhnlich der Genever antommt. 

43) Woflerfprigen mit den betreffenden Röhren und fon- 
fligem Zubehör. 

44) Boote und Nahen, ganz oder in einzelnen Stüden, 
nebft den Rudern, Segeln und Ankern für diefe Waflerfahr- 
zeuge. 

45) Pech, gelbes oder braunes. 

46) Hydraulifcher Kalt, gewöhnlicher Kalt und jedes an⸗ 
dere- Baumaterial, das nicht in einer anderen Klafle aufge- 
führt ift. 

47) Fleiſch- und Lederabfälle. 

48) Heede oder Werg oder Stride darand zum Kalfatern 
oder Dichtmachen. | 

49) Waſſerröhren oder Waflerleiter aus Eifen oder Blei. 

50) Gefalzenes Fleifh in Streifen. 

51) Pappmafle und undurdläffige Bappe zum Bedachen 
von Häufern und zu anderem Gebraud). 

52) Wagen, Karreten und Handlarren. 

53) Gerfte (cebada) in der Hülfe. 

54) Holzajche. | 

55) Roggen und Weizen in Körnern. 

56) Kutſchen, Kaleſchen (guitrines), Omnibus, Phaẽtons 
und jede Art von Gefährt, das nicht in anderen Klafſen auf- 
geführt ift, ſowie die Pferdegeichirre zu den Gefährten. 

57) Ninde von Steineihe, gewöhnlicher Eiche und von 
anderen Bäumen, die in Gerbereien verwendet wird. 

58) Mehl aus Gerfte oder aus Erben (garbanzos) oder 
Revalesciöre von Barry und jedes andere Mehl, das nicht 
unter anderen Klaſſen aufgeführt if. 

59) Eifen, rund oder vieredig, in Platten, Tafeln oder 
Blechen, wie in jeder anderen Rohform und altes Eifen (Eifen- 
abfall). 

60) Formſteine zum Putzen von Tafelgeräth. 

61) Formſteine und Yliefen (lozas 6 baldosas) aus ge⸗ 
brannter Erde, aus Marmor, aus Jaspis, aus Holz und jedem 
anderen Stoffe zu Fußböden, vorausgeſetzt, daß jene nicht über 
60 Centimeter groß find; Dachſteine aud Erde oder Schiefer, 
fowie die gewöhnlichen Rohſteine jeder Art. 

62) Braun und Holzkohle in Stüden. 

63) Gewöhnlihe Hölzer als Bretter, Ballen und Klötze 
aus Fichte, pitchpine oder jeded andere Holz, wenn es un⸗ 
behobelt oder ungefalzt ift. 

64) Mais in Körnern. 




















65) Aepfel, Weintrauben, Birnen und jede andere frifche 
Frucht. In diefe Klaſſe gehören die Kolosnüffe, wenn fie auch 
nicht frifch find. 

66) Maſchinen und Apparate, die in der erften Klaſſe 
nicht beſonders aufgeführt find und deren Totalgewicht 1000 Kilo: 
gramm überfteigt. 

67), Windmühlen. 

68) Mufilalien (musica eacrita). 

69) Manioc (Mandioca, Caflave). 

70) Stroh oder trodne Kräuter. 

71) Gewöhnliches Harz (weißes, braunes, gelbes). 

72) Sampäce- (Blau-), Guayak⸗, Brafilet-, Faulbeerbaum⸗, 
Rofen-, Sandel» oder ähnliches Holz in zerkleinertem Zuſtande. 

73) Papier zu Cigarretten. 

74) Pianos ohne Zubehör. 

75) Schiefertafeln mit Rahmen oder ohne foldhe, 
bücher und die Schieferftifte. 

76) Fichtenharz. 

77) Räder für Kuiſchen, Karren und Karreten. 

73) Bitterfalz (Epfomfalz). 

79 Glauberſalz. 

80) Griedmehl zur Nubelbereitung. 

81) Bretter (gefchnittene) zu Kiften, oder leere Kiſten, 
außeinandergenommen, aus ordinärem Holze. 

82) Sogenannte Teja. mani (Holzftäbe zu Dächern). 

83) Hirfhhorn oder greda blanca in Stüden oder pul. 
verifirt. 

84) Gips als Stein, pulverifirt und gefhlemmter Gips, 


8. 3. 
Zur dritten Klaffe (25 Centimos) gehören: 

85) Speifeol. 

86) Del aus Delfamen (colza), Sefamöl und jedes andere 
Brennöl, das nicht in einer anderen Klaſſe aufgeführt ift, und 
da8 Del aus Knochen zu Mafchinen. 

87) Stearinfäure und Delfäure; Stearin. 

88) Eſſigſäure, Chlorwaſſerſtoffſäure (Salzſäure). 

89) Salpeterfäure oder Scheidewaſſer. Ä 

90) Petroleum. 

91) Stahl, Bronze, Meffing, Kupfer, Zinn, rein oder 
legirt, Blei und Zink, ald Erz, in Barren, in runden Stüden 
(cabillas), als Feilfpäne oder in Blechen, die leteren mögen 
durchlöchert oder durchbohrt fein, oder nicht. 

92) Drangenbläthtwafler, Mineralwaſſer, Limonade und 
mouſſtrende Waſſer. 

93) Terpentin⸗Spiritus (Aguarras). 

94) Bleiweiß (Albayalde). 

95) Lavendel (Alhucema). 

%) Alaun, voher. 

97) Englifh Gelb oder cromato de plomo, azarcon oder 
minio (Mennige), Silberglätte und Braunftein (Manganhyper⸗ 
oxyd). 

98) Ausgeſtopfte Thiere. 

99) Waſſerfilter. 


Schiefer⸗ 
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100) Pferdegeſchirre zu Leichenwagen und‘ Kummete zu 
Karreten. 

101) Reis (gemahlen), Sago, Sulu und Tapioka. 

102) Schwefelblume oder Schwefel in Stüden. 

108) Gewöhnlide und Schnellmangen (balanzas, romanas, 
pesos), ausgenommen diejenigen, welche ganz oder in der 
Hauptfahe aus Kupfer find, fowie grobes und feines Schrot 
und Kugeln. 

104) Barba de palo.. 

105) Große Fäfler, Heine Fäller, Tonnen, zuſammengeſetzt 
oder nicht, ſowie die Faßdauben, wenn fie feparat aulommen. 

106) ®roße und Fleine Bohrer, um Steine oder Stämme 
zu durchbohren. 

107) Glaſirte Töpferwaaren oder unglafirte von beliebiger 
Horm. 

108) Zintweiß (Zinloryd) und weißer Bolus. 

109) Liane, Binfe oder Jonquille, Pfeillraut, Palme, 
Korbweide oder Stroh, unbearbeitet. 

110) Deldraß (der dide Bodenfag gefchlagener Dele). 

111) Taue, Takelwerk und Seilerwaaren (auch aus 
Pflanzenfaferen [mecate]). 

112) Cachimbos, boquillas und pipas (d. i. größere und 
Hleinere Pfeifen und Mundflüde zum Tabakrauchen) aus Thon 
oder ordinärem Steingut ohne eine andere Mafle. 

113) Kanonen, aus welder Mafle fie jeien. 

114) Bohnen, kleine Bohnen, Erbſen (garbanzos), Tinfen, 
Zürhifche Bohnen und jede Art von Gemüfe, Küchenkräutern 
und eßbare Wurzeln, nicht zubereitet. 

115) Crudo (grobe @ewebe), geftreifte alpilla (das- 
felbe) zum Säckemachen und coleta cruda (eine feinere Art 
Gewebe). Als coleta cruda gilt aber nur dad Gewebe, was 
dem crudo in der Farbe ähnlich iſt; jede andere coleta wird 
ale coleta blanca angejehen. 

116) Holztohle, pulverifixt, Knochenlohle und Rußſchwarz. 

117) Fleiſch, geſalzen, gepökelt oder geräuchert, Sped und 
Bungen, geräuchert oder geſalzen, ausgenommen das gefalgene 
Fleifh in Schnitten, das in die zweite Klafie gehört. 

118) Dünne Bappe oder ſtarkes Papier für den Schreib- 
tifch, zu Karten, wie zu anderem Gebraud, Unter diefe Abthei- 
lung fällt auch das undurchläfftge Papier Hr Druderprefien. 

119) Zwiebeln. 

120) Siebe aus Gifendrabt. 

121) Pflanzenfafer (cerda vegetal) und was dem ähn⸗ 
Lich ift. 

122) Schuſterpech. 

123) Bier und Aepfelmoft. 

124) Chlorkalf. 

125) Altes Kupfer (Abfall). 

126) Tragbare Kochheerde aus Eifen oder anderem Material. 

127) Leichenwagen, einjchließlih der Feuſterſcheiben und 
Federbüſche, fomwie jeder andere Gegenftand, der zu dem Wagen 
gehört, auch wenn derſelbe gefondert mehr ZoU zu bezahlen hat, 
vorausgefett, daß jene Gegenftände zufammen mit dem Wagen 
in demfelben Ballen oder in einem andern anlommen, 
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128) Kreide, weiß oder roth, in Stüden oder pulverifitt. 

129) Schmelztiegel jeder Art. 

130) Eßwaaren in Eſſig eingemadht, mit Ausnahme der 
Dliven und ber großen und Heinen Rapern. 

131) Wacholderbeeren oder Wacholderfamen. 

132) Schmirgel in Städen oder pulverifttt. 

133) Spartograd (Eſpartogras) in Stengeln. 

134) Zündfehnüre und Lunten zum Bergwerksbetrieb. 

135) Brefenningnägel (betr. Schiffswefen) ans Kupfer. 

136) Schalen oder Beden (fuentes, pilas) aus Eiſen, 
Marmor oder anderem Stoff. 

137) Sagobläthe (flor de Sago). 

138) Schiffözwiebad jeder Art ohne Beimifhung von 
Süßigkeiten. 

139) Weizenmehl. 

140) Werkeuge und Inftrumente, ald Schlägel, Mocker, 
Bandmefler, Hebezeug, Schmiedeheerde, Blnjebälge jeder Art, 
Winden (gatos), um Laften zu heben, fogenannte mollejones, 
große Schrauben für Schmiede, fogenammte Hornambofe und 
yungues (Art Ambos) und jedes andere Werkzeug oder Inflru- 
ment, das den bezeichneten ähnlich if. 

141) Eifen, verarbeitet zu Draht, ausgenommen der gal- 
vanifirte Draht, der nicht zubereitet if; zu Schiffsanfern und 
Ketten, zu Geldſchränken, zu Mörſern (morteros, almireces), zu 
Möbeln, zu Kopir- und Stempelprefien; zu Nägeln (elavos, 
tachuelas), zu Schuhzwecken, Nieten und Prefenningnägeln; zu 
Baulichkeiten oder Theilen von folchen, wie zu Balkonen, Thüren, 
Geländern, Gittern, Säulen, Dächern, auch wenn ſie getrennt 
anlommen; zu Statuen, Bafen, Blumentöpfen, Büften, wie zu 
irgend einer andern ähnlichen Zierrath für Häufer oder Gärten; 
zu Gewichten zum Wägen; zu Blätteifen zum Plätten; zu 
Stäben für Gitterwerk, zu kleinen Defen, zu Kochtefleln, Brat- 
roften, Kochtöpfen, Pfannen und zu jedem andern Gegenftande 
häuslichen Gebrauchs; jene Gegenflände mögen verzinnt fein 
oder nicht, ausgenommen daB Eifen und das Blech an den 
Gegenftänden, welche in die vierte Klaſſe nehören. 

142) Garn aus Flachs oder Hanf zu Fifcherneten und 
Apparaten. 

143) Blech, nicht bearbeitet. 

144) Knochen, Horn, Klauen, nicht bearbeitet. 

145) Blaue Holandilla (ein Leinengewebe). 

146) Schinten und getrodneter Fiſch, der nicht in Blech⸗ 
büchſen anlommt. 

147) Gedrudte Bücher, in Bogen oder brofdirt, die nicht 
in die 1. Klaſſe gehören; gedrudte Hefte, Broſchüren und 
Bücher für den Elementarunterricht, die in derfelben Geftalt 
anlommen. 

148) Fiſchhänte (zum Glätten des Holzes) mit einer 
Unterlage von Zeug oder Papier. 

149) Leinfamen in Körnern oder gemahlen und Eolzafaat. 

150) Flachs in Stengeln. 

151) Ordinäres Porzellan und Steingnt, glafirt oder nicht 
glafirt, in beliebiger Form. 

152) Nußbaumholz. 


153) Feine Hölzer zum Berfertigen von Muſilinſtrumenten, 
für die Kunfttifchlerei ꝛc. 

154) Holz in dünnen Platten oder Holzfourniere. 

155) Hölzer, zerfägt, behobelt oder gefalzt. 

156) Schweineſchmalz und Yutter. 

157) Maſchinen und Apparate, die in den vorhergehenden 
Klaſſen nicht aufgeführt find und deren Gewicht 1000 Kilogr. nicht 
überfteigt, wobei zu bemerken, daß wenn mit den Maſchinen 
noch Zubehör- und Reſervetheile derfelben mitkommen, die ges 
fondert einen höhern Zoll bezahlen würden, alles wie Mafchinen 
abgefhägt werden foll, wenn die Gegenflände in bemfelben 
Ballen anlommen. 

158) Mühlen, große und eine, foweit diefelben nicht in 
der zweiten Klaffe aufgeführt find. 

159) Eifenerz, Kupfer, Zinn und Graphit. 

160) Kartoffeln. 

161) Papier jeder Art, ausgenommen da8 weiße unge- 
leimte Drudpapier, das Bapier zu Ligarretten, bunte Papier 
zu Tapeten und die in der 6. Klaſſe aufgeführten Papiere. 

162) Fiſch, gefalzen, gepöfelt, geräuchert. 

163) Lithographirfteine, Bimftein, Steine jeder Art und 
Form zum Mahlen und Schleifen; die feuerfeften Steine für 
Gießöfen, zum Deftilliren und dem Aehnliches. 

164) Gewöhnliche Malerfarben, mit Del zubereitet. 

165) Gewöhnliche und calcinirte Pottafche. 

166) Salpeter (salitre und sal de nitro). 

167) Blutegel. 

168) Eingelegte Sardinen in Del, Tomatenfance oder in 
anderer Weife. 

169) Talg, zur Anfertigung von Stearinlerzen zubereitet. 

170) Soda oder Sofa, gewöhnliche oder calcinirte. 

171) Soda oder Sofa (kohlenfaures Natron), kryſtalliſirt 
(Sodafalz). 

172) Eifenvitriol (caparrosa). 

173) $upfervitriol (piedra lipe). 

174) Gewebe oder Geflecht aus Eifendraht, das nicht in 
anderen Klafien aufgeführt ift. 

175) ©emwöhnlicher Benetianifcher Terpentin. 

176) Scheiben aus Glas oder Kryftall, nicht mit Qued⸗ 
filber belegt. 

177) Weineffig. 

178) Wein jeder Art und Provenienz in Fäflern, ſowie 
rothe Bordeaurweine, au wenn fie in Flaſchen und Krügen 
ankommen. Ausgenommen find Spanische Weine von beliebiger 
Art und Provenienz, die in die 6. Klaſſe gehören. 

179) Sogenannte venteadores de cafe (Apparate zum 
Reinigen des Kaffees dur Windgebläfe). 

180) Sumach, pulveriftrt oder nicht pulverifixt. 


8, 4. 
Zur vierten Klaffe (75 Cöntimos) gehören: 
181) DMandelöl und Leinöl. 
182) Thran. 
183) Balmöl und Malerfirmiß. 





184) Dliven, Rapern (große und Heine). 
185) Tafelauffäge für Eifig und Del, Waſſerkannen, Wein- 
fannen und Geftelle dazu, ausgenommen foldhe, an benen etwas 


aus Gold oder Silber ift — diefe gehören in die 8. Klaſſe —, 


und ſolche aus Neufilbee und vergoldete oder verfilberte — 
diefe gehören in die 6. Klafie. 

186) Stahl, Eifen, Kupfer, Meffing, Binn, Blech, Glocken⸗ 
metall (Ölodengut), Bronze, Blei, Zinngießerzinn, Zint, Nidel, 
bearbeitet in beliebiger Form, einerlei ob polirt, ladirt, verzinnt 
. oder bronzixt, wenn fie nicht ſchon in einer anderen Klaſſe 
aufgeführt find. 

187) Draht, zubereitet zu Perrüfengeftellen, zu Bogel- 
bauern, zu Kleidergeftellen, Hutgeftelen und ähnlichen Borrich- 
tungen, deögleichen zu Geftellen für Regen⸗ und Sonnenfdhirme. 

188) Mandeln, Hafelnüfle, Wallnäffe, Piftazien, Kaftanien 
und jede andere trodene Frucht in der Schaale. 

189) Jede Art von Deftillir-Apparaten (alambique). 

1%) Knoblauch. 

191) Sefam, Kanarienfamen und Hirfe. 

192) Anis in Körnern, Feld- und Wiefentümmel, Zimmt, 
Bimmtftengel, (Zimmtbläthe), Gewürznelken, Oregano, Pfeffer 
und Anderes was zum Würzen der Speifen gebraudt wird. 

193) Kronleuchter, gläferne Lampions, Windleuchter, Kan- 
delaber, einfache Leuchter, Sciffslaternen, Straßenlaternen, 
Wandleuchter, Yampen, Laternen, Handleuchter, Windfchirme 
(guardabrisas) und quinques (Art Schirmlampe) ; audgenommen 
find foldje, an denen etwas aus Gold oder Silber iſt — diefe 
gehören in die 8. Klaſſe — und folche, die aus Neufllber oder 
vergoldet oder verfilbert find — diefe gehören in die 6. Klaſſe. 
Das Zubehör zu den vorbezeichneten Artileln, wenn es mit 
diefen zufammen ankommt, wird in diefelbe Klaſſe gefchätt, zu 
der jene gehören. 

194) Sogenannte Weihnachts- oder Ehriftbäune. 

195) Gagat (ſchwarzer Ugtftein), rober. 

196) Gewöhnliche und Schnellwaagen (balanzas, romanas, 
pesos) aus Kupfer oder folche, die der Hauptſache nach diefes 
Metall enthalten, einjchließlid der Gewichte, wenn diefe auch 
aus Eifen find, fobald fie mit den Waagen zufammen an- 
fommen. 

197) Waſſereimer (tobos) aus Holz. 

198) Billardbanden. 

199) Nippesfachen mit allem was dazu gehört. 

200) Gefachter Filz oder Filz zu Hüten, noch nicht gewallt, 
Thierhaure zu Hüten, Papiertüten zum Umhüllen der Hüte, 
Schweißleder, Huteinlagen, Belpelftoff, Schirme zu Mügen und 
Militärlopfbededungen und jeder andere bei der Hutfabrilation 
verwendete Artikel. 

201) Stiefelmichfe. 

202) Billard mit allem Yubehör, einfchließlich der Bälle 
und des für jede8 Billard abgepaften Tuches, wenn diefe 
Sachen mit den Billards zufammen anlommen. 

203) Armenifcher Bolus. 

204) Kiften aus Holz. 

206) Körbe und Körbchen ans Meidengeflecht, Keine Kinder⸗ 
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wagen und andere Gegenftände aus Weide oder Rohr. Die- 
ſelbe Kaffifitation erhalten überhaupt Kinderwagen, einerlei, aus 
welchem Material fie find. 

206) Bappe, verarbeitet oder bearbeitet zu Kaflen und Kaft- 
hen, wie in jeder andern beliebigen Form, ausgenommen in 
Rinderfpielfahen, Masten und Spiellarten. 

207) Gerfte, gefchält oder gemahlen. 

208) Nießwurz. 

209) Kapfeln zu Flaſchenverſchluß. 

210) DOrdinäre Kardätfchen oder) Pferdebärften und Bürften 
aus Thierhorn oder Filchbein zum Reinigen von Fußböden. 

211) Wachs, ſchwarzes, gelbes, vegetabilifches, unbenrbeitet, 

212) Thier⸗ oder Pferdehaar. 

213) Cirkus von Meinen Pferden oder fogenannten Ra» 
roufſels. 

214) Ordinärer Leim. 

215) Kollodium zum Photographiren. 

216) DOrdinäre Schneidemeſſer mit oder ohne Scheiden, 
folhe mit Holzgriff oder aus anderem ordinären Material für 
Fiſcher, Schuhmacher, Riemer (Sattler), Gärtner, Tabaksarbeiter, 
wie überhaupt folde,. die in Kunft und Gewerbe gebraucht 
werden. 

217) Lad und Firniß jeder Art. 

218) Kautſchuk, zu Schläuden und Röhren, zu Platten 
und ZTreibriemen für Maſchinen verarbeitet. 

219) Wahstuh und Warhsleinwand zum Belegen von 
Fußböden oder zum Einpaden. 

220) Spiegel (die mit Queckfilber belegten) jeder Art. 

221) Walrath, Stearin und Baraffin. 

222) Espuma de mar (eine Subftanz, die bei der Zur 
bereitung von Brot und zu anderen ähnlichen Zwecken ge- 
braucht wird). 

223) Geflochtene Matten und Deden zum Fußbodenbelag 
(esteras, esterillas, petates). 

224) Geflochtene Deden für den Speifetife, 

225) Figuren, Verzierungen und Hüllen für Süßigleiten 
jeder Art. 

226) Felpudos oder limpia-pies (Fußteppiche). 

2327) Fadennudeln, Macaront, platte Rudeln und andere 
ähnliche Teigwaaren. 

228) Früchte fin Branntwein, in gefhmolzenem BZuder 
oder in ihrem Saft eingemadht, deögleihen die getrodneten 
Früchte. 

229) Sattelböde und Ausräftungen für Reitthiere. 

230) Künftlihe Blumen aus Borzellan. 

231) Biscuits, die etwas von Süßigkeit enthalten. 

232) Gaſolin (ein flüchtiges Del aus Petroleum). 

233) Gelatine (Gallerte) jeder Art. 

234) Kartoffel, Mais-, Roggenmehl. 

235) Näbgern für Schuhmacher. 

236) Heftzwirn und jeder andere grobe Hanfzwirn, Pita- 
garn, Leinen» und Baumwollgarn, das nicht zum Nähen, 
Stiden oder Weben dient. 

237) Dindfaden und dünne Stride (Schnur) (gusrales), 
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238) Weißblech und Schwarzblech, verarbeitet in beliebi: 
ger Form. 

239) Weihrauch. 

240) Inftrumente für Künſte und Gewerbe mit oder ohne 
Handgriffe, wie Draktzangen, Grabſtichel, Bohrer, Zirkel, 
Maurertellen, Meißel, Stemmeifen, Richtwaagen (gurbias?), 
Schlichthobel (gullames ?), Scufterahlen, Feilen, Hämmer, 
Sägen, Stichſägen, große und Meine Kneifzangen, Schraub- 
ftöde (replanes?), Hobel, Windebohrer und ähnliches. Des- 
gleihen die hölzernen Kiſten, verſchiedene folder Inſtrumente 
enthaltend (Wertzeugliften). 

241) Steinfeife oder Schneiderkreide, 

242) Syrup jeder Art, die arzueiträftigen ausgenommen, 
und Süßigleiten (dulces) jeder Art. 

245) Siegellack in Stangen und Badlad. 

244) Wolle (roh) und Segeltuch and Leinen oder Baumwolle. 

245) Kondenfirte Milch. 

246) Eingebundene gedrudte Bücher mit Ausnahme der in 
der 8. Klaſſe erwähnten. 

247) Loza, imitirtes Porzellan (Fayence, Steingut). 

248) Edited Porzellan in beliebiger Form. 

249) Hopfen. 

250) Holz, verarbeitet in beliebiger Form, das unter anderen 
Klaſſen nicht begriffen ift. 

251) Manigraphe (manigrafos). 

j 252) Marmor, Jaspis, Alabafter, Granit und jeder andere 
ähnliche Stein, bearbeitet oder polirt in beliebiger Form, wenn 
er nicht fchon in anderen Klaſſen erwähnt ift. 

253) Maismehl (maizena). 

254) Dochte zu Lampen und Cylinderreiniger. 

255) Senf in Körnern oder gemahlen. 

256) Möbel von ordinärem Holz, Korbweide, Stroh 
oder Rohr. 

257) Orgeln oder Theile davon, wenn fle gefondert an- 
kommen. In diefe Klaſſe fallen auch die Tabourets zu Piano. 

258) Osteina (?). 

259) Holzfchieber,. mit Leinengarn umfponnen (pasadores). 

260) Paſta und Maftir zum Ausfällen oder Berfchmieren; 
deögleihen was man für die Billardqueues gebraucht. 

261) Buntes Papier zu Tapeten. 

262) Paſta, das Porzellan imitirend, Marmor, Granit 
unter andern feiner Stein in beliebiger Form, ausgenommen 
als Kinderſpielzeug. 

263) Der zerkleinerte Tabak zu Cigarretten. 

2864) Feuerſteine, Probirſteine, Polirſteine und andere 
ähnliche, die nicht unter anderen Klaſſen begriffen ſind. 

265) Ungegerbte Felle, nicht verarbeitet. 

266) Pulver für Bädereien. 

267) Löth-Vorrichtungen. 

268) 2ederplättchen für Billardqueues. 

269) Käfe jeder Art. 

270) Leere Säde aus Sadleinwand (caiamazo, coleta, 
erudo und ähnliche Stoffe). 

271) Geräucherte Schladwurft und Knadwurft, Schinken 


in Blehbüchfen, Lebensmittel: Konferven, Pilze in Sauce und 
jedes andere Nahrungsmittel, zubereitet oder nicht, das unter 
den vorhergehenden Klaſſen nicht begriffen ift. 

272) Saucen jeder Art, Pidles. 

273) Zalg, in Stüden eingeſchmolzen oder gepreßt, und bie 
ordinären Fette zur Seifebereitung. 

274) Syphons und Apparate zur Bereitung mouffirender 
Wäſſer. 

275) Sohlleder, farbig und weiß, nicht verarbeitet. 

276) Tabourets zu Pianos ohne Unterſcheidung des Ma⸗ 
terials. 

277) Talk, auch gemahlen. 

278) Tanza oder Netz aus Roßhaar zum Fiſchen. 

279) Drahtkörbe zum Zudecken von Eßwaaren. 

280) Deckel mit Knöpfen aus Metall, Glas, Kryſtall oder 
Porzellan. 

281) Stoffe und Gewebe aus Baumwolle, Hanf, Esparto⸗ 
gras oder Flachs zum Bededen des Fußbodend, aud wenn 
etwas Wolle beigemifcht ift. 

282) Malerleinwand und fogenannte Wilcher zum Zeichnen 

283) Ordinäre Stoffe und Gewebe aus Hanf, Flachs 
Baumwolle zu Möbeln, ald Gurten oder in anderer Form ver- 
arbeitet. 

284) Gewebe aus cerda (thierifches oder vegetabilifches 
Haar) zu Möbel-Bezügen. 

285) Streifen aus Zeng und verzinntem Papier für Schuh⸗ 
zeug von einem Centimeter Breite und zwölf Gentimetern Ränge. 

286) Stiefelfnechte und Kortzieher. 

287) Kreide in Stüden, Tafeln oder in anderer Form für 
Billards. Ä 

288) Durchfichtige Scheiben und Jalouſien fir Thüren 
und Fenſter. 

289) Triquitraquis (lleine Feuerwerlsförper). 

290) Röhren und Schläude aus Kautſchuk und Treibriemen 
für Maſchinen. 

291) Segel aus Segeltuch oder Baummolle für Wafler: 
fahrzeuge. 

292) Zalglichte. 

293) Belocipede. 

294) Glas oder Kryſtall, in beliebiger Form verarbeitet, 
das unter anderen Klaflen nicht begriffen ift. 

295) Weine jeder Provenienz, wenn fie in großen oder 
Heinen Flafchen eingeführt werden. Ausgenommen find Die 
rothen Bordeaurweine, die in die 3. Klaffe gehören, und alle 
Spanifhen Weine ohne Unterfchied der Art und Provenienz, die 
in die 6. Klaſſe gehören. 

296) Gips, in beliebiger Form verarbeitet, außer zu Spiel« 
ſachen für Kinder. 


8. 5. 
Zur fünften Klaſſe (B. 1, 25) gehören: 
297) Del umd parfumirte Seife. 
298) Sefamöl, Ricinusöl und andere nicht in den vorher⸗ 
gehenden Klaffen genannte Dele. 














2399) Leberthran. 

300) Weinfteinfänre in Bulverform. 

301) Fläffiger Salmial und Arfenit. 

302) Riechwaſſer für den Xoilettentifch und zum Wafchen 
ded Haares. 

303) Geſchälte Mandeln. 

304) Apparate oder Anpaffer für Hutmaße. 

305) Photographifche Apparate. 

306) Ausräflungen oder Formen aus gummirtem Yeug 
fir Hüte, Mützen und Kappen (cachucas). 

307) Metaline Ringe und mit Leder Überzogene Schnallen. 

308) Meflerpolirer, feine Steine, um die Meſſer zu fchärfen, 
desgleihen die Mafle, um fie abzuziehen. 

309) Safran. 

310) Dnedfilber. 

311) Koffer, Reifefäde, Geldbeutel, Yelleifen jeder Art. 

312) Schläuche für Weine. 

313) Bruchbänder, Bongied oder Sonden, Suöpenjorien, 
Charpie für Wunden, Yiltrirfäde oder -beutel, Gummifauger, 
Sauger, Sauger für Flafhen, Saugflafchen, Glaskugeln für 
Schröpftöpfe, Schröpftöpfe, Halsbänder (jchmerzlindernde), 
Streideifen, Ranzetten, Retorten, Klyftierfprigen, wie Sprigen 
jeder Art. 

314) Segelgarn, Segeltuh, WMatragenleinwand, Drill, 
Zwillich, rohe Drills, Futterſtoff, Shirting, ungebleicdhte Lein- 
wand und dergl. Baumwollſtoff und jedes andere ähnliche nicht 


gebleichte Zeug, da in dieſer Klaſſe jede Art von Zeug geſchätzt 


werden muß, auch wenn es farbige Streifen oder Blumen hat, 
vorausgeſetzt, daß der Grund ungebleicht iſt. 

315) Pinſel und Malerpinſel jeder Art. 

316) Lederne Hutſchachteln. 

317) Permanente Kalender. 

318) Camera clara oder lucida und Camera ‚obscura zum 
Zeichnen bezw. zum Photographiren und Apparate ähnlicher Art. 

319) Stramin sum Stiden. 

320) Kapfeln, Bentel und Säde aus Papier von jeder 
Art und Größe. 

321) Scildpatt, nicht verarbeitet. 

322) Weißes grobes Leinen- und Baumwollzeug unter 
den Bezeichnungen: caserillo, coleta blanca, lienzo de rosa, 
lomo de camello, erea de algodon, colonia und crehuela, 
geftreift oder karrirt, gefärbt oder ungefärbt, und jedes andere 
ähnliche Zeug, das nicht in einer früheren Klafle genannt ift. 

323) Drabt-, Kupfer-, Leder, Haar- oder Seidenflebe. 

324) Bahnbürften, Kileiderbürften, Kopfbürſten, Stiefel 
bürften und zu jedem anderen Gebrauch beflimmte Bürſten, 
mit Ausnahme der in der 4. Klafle genannten. 

325) Reines oder gemiſchtes weißes Wach, unbearbeitet, 
und Erdwachs. 

326) Borften vom Wildfchwein für Schuhmacher. 

327) Hanfenblafe. 

328) Maler- und Wafchfarben, welche nit ımter den 
vorhergehenden Klaſſen begriffen find, wie Waſchblau, Ultra- 
marin ꝛc. 
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829) Korkſcheiben, Korkpfropfen und Kork in irgend einer 
anderen Yorm. 

330) Schnur für Schuhe. 

331) Amethyſtquarz. 

332) Cubeben. 

333) Federmeſſer, Mefler, Scheeren und Matrofenmefler, 
Meiler und Gabeln mit Ausnahme derer, welche Stiele von 
Elfenbein, Gold oder Silber haben, die in die 8. Klaſſe ge- 
bören, und mit Außnahme derer von Neufilber, ber verfilberten 
oder vergoldeten, die in die 6. Klaſſe gehören. 

334) Schnüre ohne und in Verbindung mit Metallfäden. 

335) Konzentrirtes Bier. 

336) Crea (ein halbfeines Gewebe) von Baumwolle. 

337) Weißer und farbiger Baumwolldrill. 

388) Drognen, Medilamente und chemiſche Produlte, die 
nicht unter den vorigen Klafien begriffen find, ebenfo nlle Mittel 
gegen Würmer und jeder andere Artilel oder Subflanz zu 
mebizinifchen Gebraud. 

339) Wachstuch oder Wachsleinwand in jeder Form, aus⸗ 
genommen folche, welche zum Fußbodenbelag ımd zum Einpaden 
dient; diefe fällt in die 4. Klafle. 

840) Baummollnes Futterzeug. 

841) Beſen, Bürften und große Beſen von Borften. 

342) Eſſenzen und Ertralte jeder Art. 

343) Schwänme. 

344) Stereoflope, Cosmoramas, Dioramad, Panoramas, 
laterna-magicas und ähnliche Apparate. 

345) Laternen von Bapier, Kragen, Brufiftäde und Man⸗ 
ſchetten von Papier, mit Einfluß der mit Zeug und verarbeiteten 
Papier gefätterten, falls fie nicht in anderen Klaſſen inbegriffen 
find. 

346) Florete, Masten, Bruftbarnifhe und Handſchuhe zum 
Fechten. 

347) Phosphor in Paſta. 

348) Photographien. 

349) Decken von Baumwolle. 

350) Decken von Wolle, weiß oder mit Franſen, farbig 
und die dunklen von Ziegenhaar. 

351) Gummi arabicum in jeder Form, Gummilack 
(Schellad) Harzgummi und jede Klafle Gummi und Harz, die 
nicht in eine andere Klafſe gefchägt iſt. 

352) Handſchuhe (Frottirhandſchuhe), mit Borſten befegt, 
deögleihen Fechthandſchuhe. 

853) Glycerin. 

854) Zwirn aus Hanf oder Baumwolle zum Stiden, Nähen 
oder Weben. 

355) Magnet. 

356) Bilder oder Bildniſſe, welche nicht von Gold oder 
Silber find. 

357) Muſikaliſche Inftrumente und Mufiflaften oder irgend 
welche Theile oder Zubehör derjelben, mit Ausnahme der Orgeln 
und Pianos. 

358) Chirurgifche Inftrumente, Inſtrumente für Zahnärzte 
und die für Zwecke der Anatomie, der mathematifchen und an- 
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deren Wiflenfchaften beftimmten, foweit file nicht in andere 
Klaſſen aufgenommen find. 

359) Weiße marmorirte Seife (gen. jabon de Castilla 
— Caſtiliſche — oder de Marsella — Marfeiller —) und die 
gewöhnliche Seife. 

360) Schachſpiele, Damen-, Domino», Roulette oder an- 
dere ähnliche Spiele. 

361) Spielfadhen aller Art für Kinder, mit Ausnahme 
derer von Holz, deren Einfuhr verboten ift. 

362) Kupferftiche und Holzichnitte. 

363) Bücher oder Büchlein mit leerem Papier, Bleiftifte 
oder Kohlenftifte zum Zeichnen, Schreibmappen und Notizbücher, 
Schreibftifte jeder Art, mit Ausnahme des Schieferftifts, Radir⸗ 
gummi, Siegel und Stempel für Briefe, Dinte und Dinten: 
pulver zum Schreiben, Papiermefier, Bleiftifthalter, Siegellad, 
Oblaten, Streufand, Stahlfedern, Federhalter, Dintenfäfler und 
jeder andere Artilel für den Schreibtiih, mit Ausnahme der 
Briefumfchläge und der Artitel, welche irgend etwas von Gold 
oder Silber an ſich haben. 

364) Blattgold und Blattſilber, echt oder unecht, zum Ver⸗ 
golden und Berfilbern, Bronzepulver und Büchlein zum Bron- 
ziren (9). 

365) Lilörflafchen, leer oder mit Likör, der micht unter 
einer höheren Klaſſe begriffen ift. 

366) Das fogen. Lieneillo, brin iind domestico (Gewebe), 
roh oder gefärbt, aus Leinen oder Baumwolle. 

367) Eifenfeilfpäne. 

368) Ordinäre Listados, arabicas und guingas aus 
Flachs oder Baumwolle, zu Kleidungsſtücken für Arbeiter. 

369) Leiften, Rahmen, Gardinenträger oder Stangen von 
Holz, gemalt, ladirt, vergoldet oder verfilbert. 

870) Gummi und Mullflor für Hüte. | 

371) Süße Liköre, Croͤmes von Vanille und Kakao ıc. 

372) Weiße Baummollzenge mit der Bezeihnung Mada- 
polan blanco, holandilla blanca, bretafia, domestico, irlanda, 
crea elefante y platilla, liencillo, ruan, simpätico, savaje 
und andere ähnliche Gewebe. 

373) Rahmen oder Bilder, mit oder ohne Glas, mit Photos 
graphien, Bildern, Holz» oder Kupferſtichen, fowie ohne diefelben. 

374) Masten und Geſichtslarven jeder Art. 

875) Matrimonio de algodon (Leinen für Bettücher mit 
Baumwolle). 

376) Maße aus Leder, Band oder Bapier, loſe oder in 
Futteralen. 

377) Möbel von feinem Holz, wie Polyſander, Mahagoni, 
Rofen-, Nußbaumbolz, und folde Möbel, welche etwas aus 
Haar (Thier-), Wolle, Baummolle oder Seide enthalten. 

378) Mustkatnuß umd Musfatblüthe (Macie). 

379) Lichtſchirme aud Papier, Metall, Zeug :c. 

380) Gummipaftillen jeder Art. 

381) Barfumerien jeder Art. 

382) Pergament und Nachahmungen davon in jeber Form, 
foweit diefe nicht in eine andere Klaſſe fallen. 

383) Spirituswaagen jeder Art und Alloholometer. 


384) Gemälde, Farbendrude, Zeichnungen, Borträtbilder 
auf Leinwand, Holz, Papier, Stein oder anderem Stoff, des⸗ 
gleichen die Apparate zum Photographiren. 

335) Reispulver für den Toilettentifch. 

386) Flafchen- und Gläferhalter. 

387) Tannin. 

388) Thee und Banille. 

389) Ehinefifche Tuſche zum Zeichnen, Haarfärben und jede 
andere Klafje Dinte, audgenommen die zum Drud. 

390) Gift, um Häute zu präpariven. 

391) Lichte von Walrath, Baraffin, Gemiſch oder Stearin- 
lichte. 

392) Warandol crudo (ein Gewebe) auß Leinen oder 
Baumwolle mit farbigem Grunde, geftreift oder karrirt. 

393) Feuerzeuge und Yunder oder Lunte dazu. 


8. 6. 
Zur festen Klaſſe (B. 2, 50) gehören: 


394) Slasperien, Glasſchmelz und Perlen aus Glas, 
Porzellan, Stahl, Holz und jedem anderen Stoff, mit Aus⸗ 
nahme von Gold und Silber. 

395) Beiponnener oder nidhtbefponnener Stahl zu Krino- 
linen und dergleihen Dingen. 

396) Tifchzeug, Leinen, Drills, Baummwollftoff, ungebleichtes 
Leinen, weiß oder farbig, unter den Namen: Alemanisco, 
bretaña, bramante, coti, crea, damasco, dril, estropilla, 
estrepe, florete, garantido, irlanda, platilla, raan, warandol. 

397) Stednadeln, Nähnadeln, Schnürnadeln, Haken, Fiuger- 
hüte, Haarnadeln, Schnallen zu Schuhen, Hüten, Weiten, Pan⸗ 
talond, ausgenommen aus Gold oder Silber. 

398) Teppiche, einzeln oder im Stüd. 

399) Unterjaden, Unterhbemden, Leibbinden, Unterzieh- 
ſtrümpfe, Unterhofen, Hofen, Strümpfe und jedes baummollne 
Strumpfgewebe. - 

400) Brillen, Kneifer, Operngläfer oder Binocled, Brillen 
für Weitfichtige, fogen. Monocles, Teleſtope und Mikroſtope, 
ausgenommen die mit Silber oder Gold verziert find. Im diefe 
Klafie gehört auch das optifhe Glas (Kryftalle oder Linſen). 
weiches gefondert eingeführt wird. 

401) Walfifhbarten und Nahahmungen davon. 

402) elle (gegerbt, ohne Haare). 

403) Barometer, Hydrometer, Ehronometer, Thermometer, 
Sertanten, Oftanten und andere derartige Suftrumente. 

404) Stöde, Riemen, Beitfchen und Lebensretter, mit Aus⸗ 
nahme derer, die Stoddegen oder eine Vorrichtung zum Schießen 
enthalten. Letztere gehören in die 7. Klaſſe. 

405) Knöpfe jeder Art, mit Ausnahme derer an Seide, 
Silber oder Gold. 

406) Wollzeug für Mäntel unter den Namen bayeta, 
bayetilla, ratina, im Städ oder abgepaßt, und die fertigen 
Mäntel (cobija). 

407) Kompaſſe jeder Art. 
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408) Pfeifen und Spigen zum Tabakrauchen aus Bern» 
ftein, Porzellan oder irgend einem anderen Stoff, auögenommen 
die aus Gold und Silber und die in der 3. Klaffe genannten. 

409) Kaften und Neceflaired zum Rafiren. 

410) Schteden und Muſcheln, einzeln oder Stüde und 
Berzierungen bildend. 

411) Brieftafhen, Cigarrentafhen, Portemonnaies, Cigar- 
rettentafchen, Brillenfutterale, Streichholzbüchſen, Viſitenkarten⸗ 
tafchen, Albumd und jeder andere ähnlihe Artikel, ausgenommen 
folhe aus Gold oder Silber, oder die Gold oder Silber ent» 
balten. 

412) erarbeitete Wachs in jeder Form, ausgenommen 
an Spielfadhen für Kinder. 

413) Bettdeden, Bettlaten, Hängemaiten, Tifchdeden von 
Leinen und Baumwolle. 

414) Gummizäge für Schuhwerk. 

415) Korallen in jeder Form, ausgenommen wenn fte in 
Gold oder Silber gefaßt fommen. 

416) Todtentränze und anderer, ähnliher Trauerſchmuck. 

417) Nählaften und Reifeneceffaires. 

418) Krinolinen, fogenannte Bolizones und jede Art von 
dergleichen Dingen. 

419) Mefjer und Gabeln mit Handgriffen von Neufilber 
oder Alfenid, verfilbert oder vergoldet. 

420) Matragen, Bettfäce, Kiffen und Rüdentifien, mit Aus⸗ 
nahme derer aus Seide. 

421) Creas (ein Gewebe) aud| Keinen oder mit Baum⸗ 
wolle gemifcht. 

422) Damaft, Fahnentuch, Drill, Matragenzeug, Tifch- 
zeug, Nanking, Pique, Atlaßzeug, gummirtes Leinen, von Baum⸗ 
wolle, weiß oder farbig, und jedes andere ähnliche Baummoll- 
zeug, das nicht in anderen Klaſſen angeführt ift; ebenjo Perkal 
und andere fpezielle Zeuge zum Büchereinbinden, ausgenonmen 
weißer und farbiger Drill von Baummolle, der in die 
5. Klaſſe gehört. 

423) Künftliche Zähne und Augen. 

424) Dynamit. 

425) Unterröde, Unterfleider, Morgenröde und Hemden 
von Baumwolle, fertig oder zugefchnitten, und das Baumwoll⸗ 
zeug für Unterröde, vorbereitet, mit oder ohne Stiderei. 

426) Gegenftände aus Neufilber oder Alfenid und Nach⸗ 
ahmungen davon, als: Theebretter, Präfentirteller, Gebiſſe, 
Maultörbe, Sporen, Steigbügel, Scharniere, Schnalien, Kron- 
leuchter, Lampen, Kandelaber und andere. 

427) Gegenſtände aus Eifen oder anderen Metallen, vers 
goldet oder verfilbert; doch find hier die Artikel für den Schreib- 
tifch nicht inbegriffen, welche immer wie die 5. Klafſe zahlen, 
auch wenn fle vergoldet oder verfilbert find. 

428) Wollgarn, unverarbeitet, und Ziegenhaar. 

429) Yutterale mit Gegenftänden von Stahl, Kupfer oder 
einem anderen Metall zum Stiden, zum Reinigen der Zähne, 
für die Nägel, zum Zeichnen und Malen. 

430) Befen, Bürften, große Bejen vom PBalmblättern, 
Binfen oder anderen Pflanzenftoffen. 
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431) Filz in Stüden zu Satteldeden. 

432) Wollne oder mit Baummolle gemifchte Deden mit 
ein⸗ oder verfchiedenfarbigem Grunde, und Mäntel oder Deden 
von Wolle oder mit Baummolle gemifcht, gleichfalls farbig. 

433) Zeug oder Gewebe zu Morgenfchuhen, ausgenommen 
ſolche aus Seide. 

434) Kautſchuk oder Kautſchukband zu Schuhwerk. 

435) Gutta percha, verarbeitet und nicht verarbeitet. 

436) Draht aus unechtem Gold oder Silber, Eiſendraht, 
Gold⸗ oder Silberplättchen, Glanz, Flittergold, Gold⸗ oder 
Silberſchaum, Borten, Poſamentierwaaren und jeder andere 
Artikel aus unechtem Gold oder Silber zum Sticken oder 
Nähen. 

437) Knochen, Marmor, Perlmutter, Gagat, und Nach⸗ 
ahmungen davon, Schildpatt und Nachahmungen davon, Kaut⸗ 
ſchuk, elaſtiſches Gummi, Horn und Talkſtein, bearbeitet in jeder 
Form und nicht in anderen Klaſſen enthalten, ausgenommen 
die zu Kinderſpielzeug verarbeiteten, die in die 5. Klafſe 
gehören, und die etwas Gold oder Silber an fi haben und 
in die 8. Klaſſe gehören. 

438) Tiſchtücher, Handtücher und Servietten jeder Art. 

439) Leinenbettzeug, auch mit Baummolle gemijchtes. 

440) Minuten⸗ oder Selundenzeiger, Schlüfjel, Sprung» 
federn, Federn und andere Stüde für das Innere der Uhren, 
wenn jene Stüde nicht aus Gold oder Silber find. 

441) Grobes Baummollgern und loſes Baummwollgarn zu 
Lichtdochten. 

442) Paüuelos (Taſchen⸗ oder Halstucher) aus Baumwolle, 
wobei unter pafiuelo ein Tuch zu verftehen, das nicht über 
ein Meter lang ift. 

443) Vergoldetes oder verfilberte® Papier, in Relief ge- 
formt und mit Blumen bemalt. 

444) Regen» und Sonnenfhirme aus Wolle, Leinen und 
Baumwolle. 

445) Perlen und unechte Steine, nicht montirt oder in 
irgend einem Metall montirt, außer in Gold oder Silber. 

446) Gegerbtes Leder, unverarbeitet, audgenommen weißes 
oder rothes Sohlleder, das in die 4. Klaſſe gehört. 

447) Neufilber in jeder Form. 

448) Sänfefedern, zu Zahnſtochern bereitet. 

449) Flederwiſche zum Reinigen. 

450) Bulver. 

451) Unechte Schmudgegenftände. 

452) Tifch- oder Wanduhren, die „Weder" genannten 
Uhren, Wafler- oder Sanduhren und jede andere Klaſſe von 
Uhren, ausgenommen Tafhen- und Thurmubren. 

458) Hüte, Mügen, Köpfe von Hüten und niedrige Stroß- 
hüte (pavitas) oder Nahahmungen davon, ohne Bierrath. 

454) Batent- oder Lackleder, nicht verarbeitet. 

455) Weine Spantfcher Produktion, von welcher Art und 
Herkunft fie fein mögen. 

456) Weißer Warandol aus Leinen, mit Baummolle 
gemifcht. 

457) Rattune, Kaliko, Creton, gefärbte Franzöſiſche Baum⸗ 
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wollzeuge und die anderer Herkunft, welche zu Damentleidern 
anwendbar find; Kattune, gefärbte Baummolle und jedes andere 
ähnliche Baumwollzeug, das nicht in anderen Klaſſen erwähnt ift. 


8.7. | 
Zur fiebenten Klaſſe (B. 5.) gehören: 

458) Fächer jeder Art. 

459) Bitter in jeder Perpadung. 

460) Spiellarten. 

461) Stoddegen oder Stöde mit Vorrichtung zum Schießen. 

462) Brandy oder Cognac und Branntwein jeder Art big 
22° Sartier. Iſt diefer Grad überschritten, fo wird die Zoll. 
erhebung im Verhältniß gefchehen. Ausgenommen iſt Brannt- 
wein aus Zuderrohr, deſſen Einfuhr verboten ift. 

463) Weberziehfträmpfe, Strümpfe, Quaſten (fluecos), 
Stidereien, Spigen, Bänder, Binden, Schnüre, Poſamentir⸗ 
waaren, Plüfh, Mügen, Seelenwärmer, Leibbinden, Schleifen, 
Achſelſtücke, Kinderſchuhe und Handſchuhe von Wolle oder 
gemifcht mit Baumwolle. 

464) Schuhe, zugefchnitten oder ohne Sohlen. 

465) Fertige Hemden aus Baummolle ohne Leinenfäden. 

466) Zeug zu Sandalen. 

467) Deden, Tücher und jedes andere Erodetgewebe, mit 
Ausnahme derer aus Seide. 

468) Mefgewänder (casullas), Behältniffe für das Korporal, 
Altartücher (manteles, funtales), Chorröde (capas pluviales), 
Dalmatikas, Stolad, Priefterbinden, Tücher zum Bededen der 
Abendmahllelde, Schärpen und fonftiger Hierrath für Priefter 
und zu kirchlichem Gebrauch. 

469) Rigarretten von Papier oder Maisblättern. 

470) Kravaten von Baumwolle, fteifen Haaren oder von 


Wolle. 


471) Borhänge, Gardinen, Bettvorhänge von Leinen oder 
Baummollftoff. 

472) Strumpfbänder, Korſets, Schnürleiber und Bänder 
aller Art. 

473) Frauen⸗Unterröcke, Frauen⸗Ueberwürfe (ſog. fustanes, 
fustansones), Polſterbezüge, Frauen⸗Hemden von Leinen, mit 
Baumwolle gemifcht, ausgenommen die von Leinen-Batift oder 
von clarin de lino (aud mit Baummolle gemifcht), welche zur 
8. Klaffe gehören. 

474) Spigen, Stidereien, Bänder, Binden, Geldbörfen, 
Achſelſtücke, Quaſten, Schnüre, Franfen, Kinderfhuhe, Leib- 
binden, Ligen, Handſchuhe und Pofamentierwaaren aus Leinen 
und Baumwolle. 

475) Degen, Säbel, Dolde und feine Jagdmeſſer, 
Musteten, Piftolen, Revolver, Büchſen, Terzerole, Gewehre, 
rifles, Karabiner und die übrigen Waffen für Artillerie und 
Infanterie, wie die Geſchoſſe, Kapſeln, Zündhütchen für diefe 
Waffen, die Schlöffer, Schlüflel, Patronen, gefüllt oder leer, 
und alles, was ſich auf blanke oder Feuerwaffen bezieht. 

476) Streihzündterzchen aus Wachs, Streichzündhölzer und 
Zündſchwamm. 

477) Feuerwerkskörper. 


478) Wacholderbranntwein (Genever). 

479) Leinenſtrümpfe, auch mit Baumwolle gemiſchte. 

480) Munitionsbehälter, Pulverbehälter, Zündhütchen⸗ 
behälter, Taſchen oder Säcke für Jäger. 

481) Muſſelin, Leinen, rengue, Bardged, Grenadine, 
Organdia, Cefiro, Clarin, dulce eueüo, Tarlatan, Imité, Holan 
batista, Baumwollbatiſt, weiß oder farbig, ſchlicht, verziert, 
durchbrochen oder geftidt, im Stüd oder zu Kleidern abgepaßt. 

482) Mufjelin oder Batift von Leinen oder gemifcht, roh 
oder farbig, im Stüd oder zu Kleidern abgepaßt. 

483) Sammt, Sammtzeug und Plüſch von Baummolle; 
Nahahmungen von Sammt im Stüd oder in Bändern. 

484) Tuch (ordinäred® Tuch, casimir casinete, muselina, 
raso, punto, franela, lanilla, alepin, alpaca, cambron, merino 
sarga, cübica, damasco) und jede andere Wollzeug oder 
mit Wolle oder Baumwolle gemifcht, dad nicht in anderen 
Klaffen erwähnt oder zu Anzügen verarbeitet iſt, in welchem 
Fall e8 in die 9. Klaſſe gehört. 

485) Umſchlagtücher, Shawls, große und kleine Tücher 
aus Muflelin, Leinen, Mull und anderem Baummollzeug. 

486) Tafchentächer, Umfchlagetächer, Shawls, Tücher, Tiſch⸗ 
deden, Hemden, Unterjaden oder Unterhemden von Wolle oder 
mit Baummolle gemifcht, ohne Verzierung oder Seidenftiderei. 

487) Regenſchirme, Leine Regenſchirme, Herren. oder 
Damen-Sonnenfhirme von Seide oder mit Wolle oder Baum⸗ 
wolle gemifcht. 

488) VBerarbeitetes gegerbtes Leder in jeder Form, aus⸗ 
genommen das in vorhergehenden Klaflen enthaltene und fertiges 
Schuhzeug, das in die 9., und Handſchuhe, die in die 8. Klaſſe 
gehören. 

489) Mull oder TUN von Baumwolle oder Garn. 

49.) Sättel, Kopfftüde, Piſtolenhalfter, Zügel; Sattel- 
gurte, Schwanzriemen, Belzdeden, Schabraden und Satteldecken 
jeder Art. 

491) Tabak in Blättern. 


8. 8. 
Zur achten Klaffe (B. 10) gehören: 

492) Kopfſchmuck und Haarnetze jeder Art. 
493) Menſchenhaar und Haarimitationen, bearbeitet oder 
nicht. | 

494) Fertige Hemden aus Leinen und die aus Baumwolle, 
welche etwas Leinen enthalten, Hofen, Iaden, Weften, Unter: 
bofen, Fracks, Röcke, Jaquets, Gehröde und irgend ein anderes 
fertiges Kleidungsſtück von feinen oder Baummwollftoff für Männer, 
außgenommen Die Hemden aus Baummolle, welche zur 7. Klafie 
gehören. | 

495) Kragen, Bruftftäde und Manfchetten aus Leinen oder 
Baummwollftoff für Männer. 

496) Kragen und Manfchetten aus Leinen oder Baum⸗ 
wolftoff für Frauen. 

497) Frauen: Unterröde, Frauen⸗Ueberwürfe (fustanes, 
fustansones), «Polfterbezüge und Frauen⸗Hemden von Leinen⸗ 
batift oder gemifcht mit Baummolle. 








498) Künftlihe Blumen und Früchte und das Material 
dazu, ausgenommen bunte® ‘Papier, das in der 5. Klaſſe 
begriffen iſt. 

499) Lederhandſchuhe, audgenommen die Fechthandſchuhe, 
die zur 5. Klaſſe gehören. 

500) Die Stoffe unter den Bezeichnungen Holan batista, 
elarin, punto, cefiro, lino, tarlatan, muselina und irgend 
andere feine Leinen» oder Baummollzeuge, zubereitet zu Hald- 
tragen, Rüſchen, Mützen, Rödchen, Danfchetten, Hemdchen 
oder zu anderen Gegenſtänden oder Zierrath, der nicht in an⸗ 
deren Klaſſen inbegriffen iſt. 

501) Juwelen, Geſchmeide, Steine, Schmuck und die 
Artikel aus Gold und Silberoder diejenigen, welche etwas don 
dieſen Metallen enthalten, Taſchenuhren aus beliebigem Material 
und die leeren Käſtchen, zu Uhren und Schmuckſachen beſtimmt, 
auch wenn ſie ſeparat ankommen. 

502) Bücher, deren Deckel Sammt, Seide, Perlmutter, 
Scildpatt, Marmor, Ruffiihes Leder oder Einfaffungen davon, 
oder vergoldeten oder verfilberten Zierrath enthält. 

503) Tafchentücher aus Leinen oder mit Baumwolle gemiſcht. 

504) Einbanddeden für Bücher, melche getrennt kommen, 
und die Schmußdedel dazu. 

505) Federn zum Schmud von Hüten, Müten und ähn- 
lichen Kopfbedeckungen, beögleichen die Federbüſche für Leichen- 
wagen, wenn fte getrennt von den Wagen kommen. 

506) Reine Seide oder mit anderem Stoff gemilchte Seide, 
fowie die Zeuge und Gewebe aus anderen Stoffen, die mit 
Seide gemifcht find. 

507) Zeuge oder Gemebe aus beliebigem Stoff, die mit 
unechtem Silber oder Gold vermiſcht find, ausgenommen der 
Shmud für Kirchen und Priefter, der in die 7. Klafie gehört. 

508) Zeuge oder Gewebe aus Wolle oder gemiſcht mit 
Baumwolle, zubereitet zu Bettvorhängen, Gardinen, VBorhängen 
und anderen Gegenftänden, die nicht in den vorhergehenden 
Klaſſen aufgeführt find. 

509) Tabak, verarbeitet und zubereitet in irgend einer fyorm; 
ausgenommen ift der zerfleinerte Tabaf zum Cigarrettenmachen. 


8. 9. 
Zur neunten Klaffe (B. 20) gehören: 
510) Fertiges Schubzeug. 
511) Gedrudte Profpelte und Affichen. 
512) Päãckchen zu Cigarretten. 
513) Gedrudte oder lithographirte Cirkulare. 
514) Etiketten, gedrudt oder lithographirt, und Viſitenkarten. 
515) Tuch (und zwar ordinäres, Kaflmir, raso, punto, 
franela, alepin, alpaca, cambron, sarga, cübica und damasco) 
aus Wolle oder mit Baummolle gemiſcht, zu Männerkleivern 
verarbeitet. 
516) Couverts und Briefumfchläge aller Art. 
517) Hüte, Müten, fog. pavas (Heine Hüte) und cachu- 
chas (Rappen) mit Bierrath für Frauen und Kinder. 
518) Hüte aus fchwarzem Seidenvelpel, hohe Form, die 
man de pelo negro nennt, fowie überhaupt Hüte von diefer 
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Form aus beliebigem Material. In diefe Klaſſe gehören auch 
die Hüte mit Mechanik, die zugefchnittenen Hüte, die zum Färben 
bergerichteten Hutfilze und jeder andere halbfertige Hut, mit 
Ausnahme derer von Stroh und Strohimitationen. 

519) Große Karten, gedrudt oder lithographirt. 

520) Zarlatan, Seide, Wolle, Feinenbatift, clarin, cefiro, 
lino, muselina und jedes andere Zeug von Flach oder Baum⸗ 
wolle, zu Damenkleidern verarbeitet. 

521) Anzüge für Herren aus Wollſtoff, Baummwollftoff 
oder Leinen, ausgenommen die in anderen Klaſſen genannten. 

Art. 2. Die in diefem Tarif feftgefesten Zölle werden 
nah dem Bruttogewicdht erhoben, und die für jede Klaffe an« 
gegebenen Centimos find Centimos des Bolivar. 

Art. 3. Die Einfuhr folgender Artikel iſt verboten: 

Kokosſsnußöl, Branntwein aus Zuderrohr, Baumwolle, Stärke, 
Indigo, weißer und brauner Yuder, Kakao, Kaffee, Syrup 
(von der Fabrikation des Zuckers) und Bienenhonig, Spiel- 
fahen aus Holz für Sinder, Holzflifte zur Schwefelholz- 
Fabrikation, Salz, Kautabak (tabaco huevo) und jeder andere 
Tabak, der als Kautabak zubereitet ift, Saflaparillenmurzel, 
falſche Münzen und fremde Silbermünzen, die nicht in der 
Münzlonvention von 1865 enthalten find, zufolge Befchluffes der 
Eretutive vom 6. Juli 1880, Apparate zur Herftellung von 
Münzen, die nicht für Nechnung der Nation anlonımen. 

Art. 4. Zur Einfuhr über die Zollämter der Republik 
von Feuerwaffen, die mit Zöllen befchwert find, von Pulver, . 
Blei, Zündhütchen, Yenerfteinen und Salpeter ift eine Erlaub- 
niß oder ein Befehl der Generalregierung erforderlich. 

Urt. 5. Wenn ein Urtifel (in dem Tarif) fpeziell be- 
zeichnet ift, fo fommt es nicht auf den Stoff an, aus dem er 
fabrizirt, fondern auf die Klaffififation, die mit ihm vorge. 
nommen; 3 B. die Bruchbänder, Spriten, Klyſtierſpritzen, 
Spielfadhen für Kinder, Masken, Brillen, Viſitenkartentäſchchen, 
Albums, Brieftafchen und andere fpezifizixte Artikel zahlen den 
Bol der Klaffe, in der fle aufgeführt find, von welchem Stoffe 
fie auch feien. Eine Ausnahme findet nur flatt, wenn fie aus 
Gold oder Silber find oder etwas davon enthalten; denn dann 
gehören fie in die 8. Klaſſe. 

At. 6. Die Ballen, welde Stoffmufter in Kleinen 
Stüden, desgleichen ſolche, welche Papiertapetenmufter enthalten, 
und die über 25 Kilogr. wiegen, zahlen für das überjchießende 
Gewicht den Zoll ver 8. Klafle. 

Art. 7. Die Nationalerefutive ift autorifirt, Feſtſetzungen 
diefes Tarifs zu erhöhen, herabzufegen oder aufzuheben, wenn 
unvorbergefehene Urfachen eine folche Aenderung nöthig machen. 
Sie wird dem Kongreß von den Anordnungen, melde fie in 
diefem Sinne erläßt, Rechenfchaft ablegen. 

Art. 8 Diefer Zolltarif tritt mit dem 1. Yuli d. J. 
in Rraft. 

Art. 9. Das Gefeg XXI des Cödigo de Hacienda 
über den Einfuhrzolltarif nebft allen fpäteren in diefer Materie 
ergangenen Refolutionen wird aufgehoben. 


2% 
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H. Geſetz vom 27. Mai 8. 8. 


Art. 1. Früchte, Waaren und Effekten, welche aus frem⸗ 
den Kolonien berftammen und dur die dem Import ges 
öffneten Häfen der Republik eingeführt werden, ingleichen folche 
Waaren zc., welhe von den Häfen Europas oder der Vereinigten 
Staaten von Amerila kommen und nad Benezuela beftimmt 
find, aber in den Kolonien auf andere Schiffe, die fie weiter 
zu Schaffen haben, umgeladen werben, follen 30 pCt. Zufchlag 
zu dem Zoll zahlen, welcher nad dem geltenden Zolltarif für 
jedes Ladımgsmanifeft erhoben wird. 

Art. 2. Früchte, Waaren und Effekten, welche in Europa 
oder den Vereinigten Staaten von Amerika mit der Beftimmung 
nach öftlichen oder meftlichen Häfen der Republik verjchifit 
werden, in denen die jene Früchte zc. an Bord führenden Schiffe 
nicht anlegen, können, um nad den bezeichneten Häfen weiter 
befördert zu werden, in Carüpano, Ra Guaira oder Puerto 
Cabello umgeladen werden; auch können fie in jedem diefer 
drei Häfen befichtigt werden und den Zoll bezahlen, wonad) fie 
mittelft Küftenfahrer nach ihrem reſp. Beftimmungsort weiter« 
befördert werden. Ä 


Einziger Baragraph. In diefem letzteren Falle tritt an den 
Böllen für die fo importirten Waaren, Früchte oder Effekten eine 
Ermäßigung ein, welche die National-Erekutive ald Entſchädigung 
für die darauf verwendeten außerordentlichen Koften bezeichnet; 
e3 müſſen jedoch die Effelten nach erfolgter Befichtigung in den 
reſp. Zollämtern bis zur Wiedereinfhiffung nad ihrem Be- 
flimmungdorte deponirt bleiben. 


Urt. 3. Die Früchte und fonftigen Erzeugniffe des Landes 
können wie bisher durch alle dazu freigegebenen Häfen nad) 
dem Auslande erportirt werden. Auch können fie in den Häfen 
von La Guaira, Buerto Eabello und Caruͤpano nad) Gefallen des 
Berechtigten umgeladen werden, vorausgeſetzt, daß bei der Um⸗ 
ladung glaubhaft dargethan wird, daß die von dem betreffenden 
Landzollamt feftgefegte Tranfitgebühr ſchon berichtigt ift. 


Art. 4. Dad gegenwärtige Gefeg tritt in Kraft, fobald 
die Gültigkeit des am 19. Dezember 1852 zwifchen Venezuela 
und ©. M. dem Könige von Dänemark gefchlofjenen Bertrages 
aufhört; derfelbe ift ſchon gekündigt und bleibt nur noch für 
ein Jahr nad Empfang der Kündigung bindend. 


Drud von E. ©. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69. 70. 
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Soeben erſchien: 


Regiſter 
des 


Preußiſchen Bandels-Ardhivs 
für die Zeit von Beginn des Jahres 1871 bis Ende März 1880. 


Nah den beiden Hauptabſchnitten Geſetzgebung und Statiſtik abgetheilt und nach den Handelsgebieten 

in alphabetiſcher Folge georbnet. 
94 Bogen. 40. Preis 2 Mt. 

Nachdem das Preußiſche Handels⸗Archiv mit dem 1. April 1880 feinen Abſchluß gefunden Hat, ift, wie dies periobenmeile auch 
früher, zulegt im Jahre 1871, geſchehen, ein Generalvegifter über die legten 10 Jahrgänge ber gedachten Zeitſchrift Hergeftelt worden. Indem 
dafſelbe die Möglichteit gewährt, jede Einzelheit aus dem Gejammtinhalt der Jahrgänge ſofort aufzufinden, erhöhet es ihren dauernden 
Gebrauchswerth. 

Beſtellungen führen alle Buchhandlungen ſowie die unterzeichnete Verlagshandlung aus. 

Berlin. €. &. Mittler & Sohn, Könige. Hofbuchhandlung. 





Berpadung als eine außergewöhnlich ſtarle im Vergleich zu be 
Gefehgebung. fonftigen Verpadung von Butter in Kübeln anzufegen "m j 
Deutſches Reid, — 


Tara für Finniſche Butter. Abänderungen in den für die Verzollung maßgebenden 
(Gentralblatt der Abgaben« x. Gefehgebung Nr. 16.) Tarafägen. 


Der Bundesrat hat in der Sigung vom 23. Juli d. I. (esende.) 
beſchlofſen, daß für Finnifhe Butter in Kübeln aus weichem Der Bundedrath hat in der Sigung vom 30. Juli d. I. 
Holz bei der Einfuhr zur See ein Tarafag von 15 pCt. deö beſchloſſen, daß in den für die Verzollung maßgebenden Tara> 


Bruttogewichts gewährt werden kann, wenn die vorgefundene | fägen bie unten erſichtlichen Aenderungen einzutreten haben. 
Deutfihes dandels · Archto 1881. IL. 28 
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* Taraſätze. 
1Nummer Prozente des Brutto⸗ 
3 des Benennung der Gegenftände. Art der Umſchließung. gewichts. 
5 | Bolltarifß. 

- Bisher. | Künftig. 
1 2c 1 | Baummollgarn, eindrähtiges, roh . ern en äfler 15 13 
2 " Desgleichen. . . ib » .. ’ rn Ser 18 17 
3 n Deögleihen. © - 2: 2 2 2 2 2. an Ballen 4 3 
4 2c 2 | Baummollgarn, zweidrähtiged, ch . > 2 2 2 020 Ballen 4 3 
5 2c 3 | Baummollgarn, ein» und zweidrähtiges, gebleicht oder gefärbt Ballen 7 3 
6 2c 4 | Baummollgarn, dreis und mehrdrähtiges, roh, gebleicht, gefärbt Ballen 7 3 
7 " Baumwollgarn, mehrdrähtiges, auf Holzrollen, in Berpadungen 

von mehr ala 200 Kilogr. Bruttogemidt. -. - - .- . Kiften 18 14 
8| 10e Behänge zu Kronleuchtern von Glas, Glasknöpfe, auch gefärbte Täffer und Kiften 23 22 
91 10f Glas, farbiges, mit Ausnahme des unter a, d und e begriffenen, . Ä 

‚bemalteö oder vergoldeted (verfilberted) c. . . » . . Väfler und Kiften 20 40 

10 Annrt Milchglas und Alabafterglas, ungemuftertes, ungeſchliffenes :c. Faͤfſer und Kiften 23 50 

nmerfung. 

11] 250 Preßhefe. nn Faſſer 24 15 

12 Deßgleiden. - > 2 2 2 20 ften 24 15 

131 25h1 254 Apfelſtnen und Eitronen . . Kiften 20 18 

14| 20 Käfe aller Art. -. . 2 2 2 0. Kiften non 50 Kilogr. 

und darüber Er 19 
Kifthen und Schadhteln 
von Buchenholz aif hen » 
15 | 25p 1 | Eitronat (Orangeat), Succade . 90 
Desgl. mit Leinwand- beam 15 
umbällung \ 

16 I 27e Drud-, Schreib», Löſch- und Seidenpapier aller Art ꝛc.. Kiften 16 14 

17 " Desgleichenn. Ballen 6 8 

18 Papier . 1Stöße mit Schutzbrettern 

an den Köpfen und 
Papierpappe an den 
Seiten, mit Striden kreuz⸗ 
weiſe verſchnürt — 6 


Italien und Griechenland, 


Konfularvertrag zwifchen beiden Ländern. 
(Gazzetta ufficiale del Regno d’Italia No. 137.) 


Seine Majeftät der König von Italien und Seine Majeftät 
der König der Hellenen, indem fte es als erfprießlich erachten, 
die Mechte, Privilegien und Befugnifle der in ihren refpeltiven 
Staaten zum Aufenthalt wechfelfeitig zugelaflenen, Italienischen 
und Griechiſchen Konfuln, Kanzler und SKonfularagenten mit 
aller wünfchenswerthen Genauigkeit feftzufegen, haben beſchloſſen, 
einen Konfularvertrag abzufchließen und zu diefem Zwecke zu 
ihren Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majeſtät der König von Italien, Seine Excellenz 
Herrn Franz Eurtopajfi, Seinen aufßerordentlichen Gejandten 
und bevollmädhtigten Minifter beim Hofe von then :c., 

Seine Majeftät der König der Griechen, Seine Excellenz 
Herren Alerander Kumunduros, Minifterpräfidenten und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten von Griechenland zc., 


| welche nach gegenfeitiger Mittheilung ihrer in guter und ges 


böriger Form befundenen Vollmachten die nachſtehenden Artitel 
vereinbart haben: 

Art. 1. Jeder der hohen vertragenden Theile ſoll berechtigt 
fein, in den Häfen, Städten und Ortfchaften auf dem Gebiete 
des anderen Theiled Generallonfuln, Konjuln, Vizekonſuln oder 
Konjular-Agenten einzufegen. Sie behalten fich jedoch das Recht 
vor, Ortſchaften zu bezeichnen, deren Ausſchließung fie als 
zwedmäßig erachten; indeß Tann diefer Vorbehalt nicht gegen 
einen der hohen vertragenden Theile angewendet werben, ohne 
in gleicher Welfe gegenfiber allen anderen Mächten Anwendung 
zu finden. 

Auf Borlegung ihrer Beftallungsbriefe follen diefe Beamten 
nad) den Borjchriften und Formlichkeiten, welche in dem Lande 
ihres Wohnfiged zu Recht beftehen, zugelafien und anerkannt 
werden. Das Erequatur foll ihnen koſtenfrei ertheilt werden. 

Alsbald nah ihrer Zulaffung fol die Oberbehörde ihres 
Wohnortes die erforderlichen Anordnungen treffen, damit fie 
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in der Ausübung ihrer Funktionen gefchägt werden und zum 
Genuß der mit ihrem Amte verbundenen Immunitäten und 
Prärogative gelangen. 

Art, 2. Die Generallonfuln und Konſuln können, falls 
fie durch die Geſetze und Berordnungen ihres Landes dazu er- 
mächtigt find, für bie Städte und Häfen ihrer refpeltiven 
Konfularbezirte Bizelonfuln oder Konſularagenten ernennen, 
vorbehaltlich der Genehmigung der Landesregierung Dieſe 
Agenten lönnen aus Bürgern der beiden Länder oder Fremden 
ohne Unterfchied gewählt werden, und fie werden von dem Konſul, 
unter beiten Befehle fie geftellt fein follen, mit einem Patent 
verfehen. Sie follen die in ber gegenwärtigen Uebereinfunft 
feftgefegten Privilegien und Immunitäten genießen, vorbehaltlich 
der in ben Artileln 7 und 8 enthaltenen Ausnahmen. 

Art. 3. Im Fall der Verhinderung, der Abwefenheit oder 
des Todes der Generalkonſuln und Konfuln follen die Konfular- 
Eleven, Kanzler oder Setretäre, welche vorher in ihrem vefpeltiven 
Range vorgeftellt worden waren, mit voller Befugniß zur 
interimiflifhen Ausübung der Konſularfunktionen zugelafien 
fein. Die Ortsbehörden follen ihnen Beiftend und Schug leiften 
und ihnen während ihrer proviforifchen Amtsführung ben Genuß 
aller Rechte und Immunitäten fichern, welde den Amtsinhabern 
zuerlannt find, unter denfelben Bedingungen und Vorbehalten, 
weiche fir diefe letzteren vorgefchrieben find. In gleicher Weife 
jollen fie den interimiftifchen Beamten, welche die Generallonfuln 
oder Konfuln zur zeitweiligen Vertretung der abwefenden oder 
verftorbenen Vizekonſuln oder Konfularagenten ernennen werden, 
jede wünfchenswertbe Erleichterung gewähren. 

Art. 4. Die Senerallonfuln, Konfuln, Bizelonfuln oder 
Konfularagenten Tönnen über dem äußeren Eingange des 
Konfulatd oder Vizelonfulats das Wappen ihrer Nation mit der 
Inschrift „Konfulat oder Bizelonfulat von... . .” anbringen. 

In gleicher Weife lönnen fie an Tagen öffentlicher, religiöfer 
oder nationaler Feierlichkeiten und bei anderen Fällen, wo dies 
üblich ift, die Flagge ihres Landes auf dem Konfulatsgebäude 
aufziehen. 

Es ift felbfiverftändlih, daß diefe äußeren Abzeichen nie- 
mals als ein Aſylrecht begründend audgelegt werden Tönnen; 
vielmehr follen diefelben vor allen Dingen dazu dienen, den 
Matrojen und Landesangehörigen den Sig des Konſulats zu 
bezeichnen. , 

Ebenfo tönnen fle ihre Flagge auf dem Fahrzeuge aufziehen 
laſſen, auf welches fie fi) behufd Ausübung ihrer Amtöver- 
rihtungen begeben. 

Art. 5. Die Konfulararchive follen unverleglich fein, und 
die Ortsbehörden können die zu denfelben gehörigen Bapiere 
unter keinem Vorwande und in Seinem Falle unterfuchen oder 
mit Beſchlag belegen. 

Diefe Bapiere follen von den Büchern und Papieren, die 
fih auf den Handel oder den Erwerbszweig, melden die be- 
treffenden Konſuln, Bizetonfuln und Konfularagenten ausüben 
möchten, ſtets vollfländig getrennt fein. 

Art. 6. Die Generallonfuln, Konfuln, Vizekonſuln oder 
Konfularagenten, welche Bürger ded Staates find, der fie er- 


MM. 34. 


nannt bat, follen, falls fie weder Handel noch irgend eine 
Induftrie betreiben, nicht gehalten fein, vor den Gerichtshöfen 
des Landes ihres Wohnfiges als Zeugen zu erfcheinen, außer 
in Straffahen, in welden ihr Erſcheinen unerläßlich ift und 
duch ein amtliches Schreiben der Gerichtäbehörde in Anfpruch 
genonmen twird. | 

In jedem anderen Fall fol fi) das Drtögericht nach ihrer 
Wohnung verfügen, um ihr Zeugniß mündlich entgegenzunehmen 
oder dafjelbe fchriftlih zu verlangen, je nach den befonderen 
Formen jedes der beiden Staaten. 

Die vorermähnten Konfularbeamten follen dem Verlangen 
der Behörde innerhalb der ihnen geftellten Fıifl, Tag und 
Stunde Genäge thun, ohne irgend eine Verzögerung herbei. 
zuführen. 

Art. 7. Segen Generaltonfuln, Konfuln, Bizelonfuln oder 
Koniularagenten, welche Bürger des Staates find, der fie er- 
nannt bat, kann die Präventivhaft nur in dem Fall eines Ver⸗ 
brechens, welches als folched von der Geſetzgebung des Orts 
qualifizirt und beſtraft wird, angewendet werden. 

Art. 8. Die Generalkonſuln, Konſuln, Bizelonfuln oder 
Konfularagenten, welche Bürger des Staates find, der fie er- 
nannt, follen von jedem Dienft fowohl in der regulären Land- 
und See-Armee wie in der National oder Bürgergarde befreit 
fein; ebenfo follen fie von allen direkten Kontributionen zum 
Bortheil des Staats, der Provimen und der Gemeinden, deren 
Erhebung auf Grund von Namensverzeihniffen bewirkt wird, 
befreit fein, e8 ſei denn, daß diefelben in NRüdficht auf den 
Befig unbeweglichen Eigenthums oder wegen der Renten eines 
in dem Staate, in weldem die genannten Beamten ihre Funk⸗ 
tionen ausäben, angelegten Kapitals auferlegt find. 

Dieje Eremtion kann jedoch auf Generaltonfuln, Konfuln, 
Bizelonfuln oder Konfularagenten, welche ein Gewerbe, eine 
Induftrie oder irgend einen Handel: betreiben, feine Anwendung 
finden, indem die gedachten Beamten in diefem alle der Be- 
zahlung der Zaren unterworfen find, zu welchen jeder andere 
Ausländer in der gleichen Lage verpflichtet ift. 

Art. 9. Die Generallonfuln und Konfuln oder ihre Kanzler, 
ebenfo wie die Bizelonfuln oder Konfularagenten der beiden 
Länder follen berechtigt fein, fei es im ihrer Kanzlei, in der 
Wohnung der Parteien oder an Bord der Schiffe ihrer Nation, 
Erllärungen entgegenzunehmen, welche die Kapitäne, die Leute 
der Bemannung, die Neifenden, die Kaufleute und alle anderen 
Bürger ihres Landes etwa abzugeben haben. Sie follen in 
gleicher Weife ermächtigt fein, die lettwilligen Verfügungen 
ihrer Landesangehörigen wie Notare aufzunehmen. 

Die genannten Konfuln und Agenten follen berechtigt fein, 
alle notariellen Alte aufzunehmen, welche beflimmt find, in 
ihrem Lande vollftvedt zu werden, und bie entweder nur zwifchen 
ihren Landesangehörigen oder zwifchen einem ober mehreren 
ihrer Tandesangehörigen und PVerfonen ded Landes ihres Wohn- 
fige® abgefchloffen find. Sie Lönnen felbft ſolche Akte auf- 
nehmen, tin welchen nur Bürger ded Landes ihres Wohnſitzes 
die Parteien bilden, falls dieſe Alte Abmadungen bezüglich 
folder Immobilien enthalten, die in bem Lande, welches den 
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Konful oder Agenten ernannt bat, belegen find, oder Ber: 
fügungen bezüglich folcher Angelegenheiten, die in diefem Lande 
zu behandeln find. 

Was diejenigen notariellen Alte betrifft, die beftimmt find, 
in dem Lande ihres Wohnfiged vollſtreckt zu werden, fo follen 
die genannten Konfuln oder Agenten berechtigt fein, alle die- 
jenigen aufzunehmen, bei welchen lediglich ihre Landesangehörigen 
die Parteien bilden; außerdem können fie ſolche Akte aufnehmen, 
welche zwifchen einem oder mehreren ihrer Landesangehörigen 
und Bürgern des Landes ihres Wohnfiges abgefchlofien find, 
wenn es fi nicht um folde Alte handelt, für welche nach der 
Geſetzgebung des Landes die Vermittlung von Richtern oder 
beſtimmter öffentlicher Beamten unerläßlich ift. 

Falls fich die in dem vorhergehenden Baragraphen erwähnten 
Alte auf Grundeigenthum beziehen, jo ſollen vdiefelben nicht 
rechtsgültig fein, wenn nicht ein Notar oder anderer öffentlicher 
Beamter des Landes dabei mitgewirkt und fie mit feiner Unter⸗ 
ſchrift verfehen hat. 

Art. 10. Die in dem vorhergehenden Artikel erwähnten 
Alte follen diefelbe Kraft und Geltung haben, als wenn fie vor 
einem Notar oder einem anderen zuftändigen öffentlichen Be⸗ 
amten des einen oder des anderen Landes abgefchlofien wären, 
vorausgeſetzt, daß fie in den durch die Gefeke des Stants, dem 
der Konful angehört, vorgejchriebenen Formen abgefaßt find 
und daß fie dem Stempel, der Einregiftrirung und jeder anderen, 
in dem Lande, wo die Alte zur Bolftredung gelangen follen, 
üblichen Formalität unterworfen worden find. 

Die Ausfertigungen der genannten Alte, wenn fie von den 
Konfuln oder Bizelonfuln legaliſirt und mit dem Amtäflegel 
ihres Konſulats oder Vizekonſulats beftegelt find, follen ſowohl 
innerhalb wie außerhalb der Rechtspflege vor allen Gerichts. 
höfen, Richtern und Behörden in Griechenland und Italien in 
demfelben Grade wie die Urfchriften Glaubhaftigkeit befigen. 

In dem Falle, daß die Echtheit eines in der Kanzlei einer 
der betreffenden Konfularbehörden einregiftrirten öffentlichen 
Dokuments angefochten werden follte, kann diefelbe der betheilig- 
ten Perfon, welde darum nachſucht, die Vergleichung des frag- 
lichen Dokuments mit der Original-Atte nicht verweigern; auch 
kann die genannte Perſon, wenn fie das fiir nöthig hält, diefer 
Bergleichung beimohnen. 

Die betreffenden Generallonfuln, Konfuln und Bizelonfuln 
oder Konfularagenten Lönnen jede Art von Dofumenten, die 
von den Behörden oder Beamten ihres Landes ausgehen, Iegas 
fifiren und von denfelben Ueberſetzungen anfertigen, welche in 
dem Lande ihres Wohnſitzes diefelbe Kraft und Geltung haben 
fullen, al3 wenn fie von den vereidigten Dolmetfchern gefertigt 
wären, in allen Fällen nämlich, in welchen die gegnerifche 
Partei keinen Widerfpruch erhebt; ift letzteres der Fall, fo follen 
die betreffenden Gerichtöhöfe in Gemäßheit der lokalen Gefeg- 
gebung verfahren. 

Art. 11. Im Falle des Todes eines Bürgers des einen 
der ‘beiden Länder auf dem Gebiete des andern foll die zuftändige 
Drtsbehörde dem näcften Generallonful, Konful, Bizelonful 
oder Konfularagenten fofort Anzeige erflatten; diefe Beamten 


follen ihrerfeit8 den LXolalbehörden diefelbe Anzeige zugehen 
laſſen, wenn fie zuerft von dem Todesfall Kenntniß erhalten 
baben. 

Alle Geräthichaften, Möbel und Papiere des Berftorbenen 
follen innerhalb vierundzwanzig Stunden nad) der Anzeige mit 
den Siegel belegt werden, gleichviel welches Standes oder 
welcher Nationalität die Erben find, fie feien voll- oder minder⸗ 
jährig, abweiend oder anweſend, befannt oder umbelannt. 

Der zuftändige Generaftonful, Konful, Bizelonful oder 
Konfularagent foll befugt fein, entweder perſönlich oder durch 
einen don ihm gewählten Delegirten zu diefer Operation zu 
ſchreiten. In dem letzteren Falle muß der Delegirte mit einem 
von der Konfularbehörde ausgehenden Dokument verfehen fein, 
welches das Konfulatsftegel trägt und feine amtliche Eigenfchaft 
feſtſtellt. 

Die Anlegung der Siegel von Amtswegen oder auf Requi⸗ 
ſition der betheiligten Parteien ſoll durch den Konſul in Gegen⸗ 
wart der Ortsbehörde oder nach deren gebührender Einladung 
bewirkt werden. Dieſe Behörde kann ihre Siegel mit denen 
des Konfulats kreuzen, und es dürfen alsdann die doppelten 
Siegel nur auf Grund eines gemeinfchaftlichen Uebereinkommens 
oder auf gerichtlichen Befehl wieder entfernt werben. 

Würde der Konful nicht zur Anlegung der Siegel ſchreiten, 
fo foll die Ortsbehörde die ihrigen anlegen, nachdem fie an jenen 
eine einfache Aufforderung gerichtet hat; kreuzt der Konful die 
Siegel mit den feinigen, fo kann die Entfernung der einen und 
der anderen nur auf Grund einer gemeinfchaftlichen Lieber» 
einfunft oder im Kraft einer vichterlihen Entfcheidung bewirkt 
werden. 

Diefe Anzeigen und Aufforderungen jollen fchriftlich gegeben 
und die Zuftellung durch eine Beſcheinigung beftätigt werden. 

Art. 12. Wenn ſich gegen die Entfernung der Siegel ein 
Widerfpruch nicht ergeben bat, und alle Univerjal- oder einen 
allgemeinen Anspruch erhebenden Erben und Legatare volljährig, 
anmwefend oder gehörig vertreten und über ihre Rechte und 
Befugniffe in Uebereinſtimmung find, fo fol der Konful auf 
Berlangen der Betheiligten die Siegel abnehmen und, gleichviel 
ob der Verſtorbene einen Teſtamentsvollſtrecker ernannt bat 
oder nicht, ein ſummariſches Verzeichniß des verfiegelt gewejenen 
Eigenthums, der Gerätbichaften und Papiere aufnehmen und 
das Ganze demnächſt den Parteien ürlaffen, welche nad) ihrer 
Einfiht für die Regelung ihrer refpeftiven Intereſſen beforgt 
fein werden. 

In allen Fällen, wo nicht fämmtliche im Eingange des 
vorhergehenden Paragraphen nufgezählten Bedingungen erfüllt 
find, fol der Konful ohne Rüdficht auf die Landesangehörigkeit 
der Erben, nachdem er die Anweſenheit der Ortsbehörde fchrift- 
ih verlangt und dem Zeftamentövollftreder Nachricht ertheilt 
bat, zur Abnahme der Siegel fchreiten und ein Inventar über 
das verfiegelte Eigenthum, die Gerätbfchaften und Papiere auf 
nehmen. Die Ortöbehörde foll am Ende jeder Sigung dem 
Prototoll ihre Unterfchrift beifegen, ohne hinfichtlich ihrer amt- 
lichen Mitwirkung irgend eine Abgabe in Anfpruch nehmen zu 
können. 





217 


Art. 13. Wenn ſich unter den Univerſalerben und Lega⸗ 
taren oder den Erben auf Grund eines allgemeinen Anſpruchs 
einige befinden, deren Eriftenz ungewiß oder deren Aufenthalt 
unbelonnt ift, die nicht anweſend oder nicht gehörig vertreten, 
minderjährig oder unfähig find, oder wenn fie volljährig und 
anweſend, indeß Über ihre Rechte und Befugniffe nicht in Ueber⸗ 


einftimmung find, fo foll der Konful nach erfolgter Aufnahme 


des Inventars ald Sequeftrator der von dem Berftorbenen hinter» 
laſſenen Güter aller Art mit der Vollmacht betraut fein, die 
Hinterlaffenfchaft zu verwalten und zu Liquidiren. Demgemäß 
kann er unter Beobachtung der von den Gefegen und Gewohn- 
heiten des Landes vorgefchriebenen Formen zum Berlauf der 
Möbel und beweglichen Gegenftände fchreiten, die dem Verderben 
ausgeſetzt find oder deren Aufbewahrung Toftfpielig ift, einzieh- 
bare oder fällig werdende Torderungen, die Zinfen der aus⸗ 
ſtehenden Rapitalien, verfallene Miethen und Pachtgelder erheben, 
alle Maßnahmen zur Erhaltung der Rechte und des Vermögens 
der Erbſchaft treffen, die in der Wohnung des Berflorbenen 
vorgefundenen oder nach dem Tode eingezogenen Geldſummen 
anlegen, die dringlichen Laften und die Schulden der Hinter 
laſſenſchaft abtragen und Überhaupt Alles thun, was zur 
Schaffung eines Haren und verfügbaren Altivbeflandes er- 
forderlich if. 

Der Konful fol das Ableben des Berftorbenen in einem 
der öffentlihen Blätter feines Bezirk! oder in deren Exmange- 
lung der Provinz veröffentlichen lafien, und er kann die Aus» 
bändigung der Hinterlaffenfchaft oder des Erlöſes aus derfelben 
nicht bewirken, bevor alle durch den Verſtorbenen im Lande ein» 
gegangenen Schulden abgetragen find, oder bevor ſechs Donate 
vom Tage der Anzeige, oder falld eine Anzeige nicht erlaffen 
worden ift, acht Monate, vom Tage des Todes an gerechnet, 
verlaufen find, ohne Daß fich eine Reklamation gegen die Hinter- 
laſſenſchaft geltend gemacht hätte. 

HM ein Teftamentsvollfireder vorhanden, fo Tann ihn der 
Konful, wenn der Altivbeftand hinreichend ift, die nötbigen 
Summen zur Begleihung der befonderen Legate überweifen. 
Der Teltamentsvollfireder bleibt überdies mit allen Maßnahmen 
betraut, welche die Rechtsbefländigleit und die Ausführung des 
Teſtaments anlangen. 

Art. 14. Die den KRonfuln im vorhergehenden Artikel über- 
tragenen Gewalten verhindern in feiner Weife, daR die Bes 
theiligten, mögen fie ber einen oder der anderen Nation an⸗ 
gehören, oder ihre Bormünder und Vertreter vor der zuftändigen 
Behörde die Erfüllung aller gefeglihen Formalitäten verfolgen, 
um zu einer entfcheidenden Liquidation der Nechte der Erben 
und Legatare und zu einer endlihen Theilung der Erbſchaft 
unter ſich und ganz beſonders zu einem Verlauf oder einer Vers 
fteigerung der in dem Lande, wo der Todesfall flattgefunden 
bat, gelegenen Immobilien zu gelangen. Der Konful foll er- 
forderlihen Falls felbft unverzüglich eine Bormundfchaft über 
diejenigen feiner Randesangehörigen, die unfähig find, einfegen, 
damit der Bormund diefelben vor Gericht vertreten Tann. 

Alle durch dritte Berfonen oder durch dem Lande oder einer 
dritten Macht nangehörige Gläubiger erhobenen Streitigleiten, 
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fowie jedes Theilungs- und Prioritäts-Verfahren, welches durch 
die Einreden oder die hypothekariſchen Gintragungen nöthig 
gemacht werden follte, find in gleicher Weife den Gerichtöhöfen 
de3 Ortes zu unterwerfen. 

Der Konful muß jedoch zu der Verhandlung vorgeladen 
werden, fei es als Vertreter jeiner abweſenden Landedangehörigen, 
fei e8 als Beiftand des Bormundes oder ded Kurators der Un- 
fähigen. Er kann fi durch einen Delegirten vertreten laſſen, 
welcher aus den PBerfonen zu wählen ift, die nach der Landes⸗ 
gejeßgebung zur Erfüllung folder Aufgaben ermächtigt find. 

Es ift felbftverftändlich, daß die Generalkonſuln, Konfuln, 
und Bizelonfuln, da fie als Bevollmächtigte ihrer Landes» 
angehörigen zu betrachten find, niemald aus Anlaß einer die 
Erbſchaft betreffenden Angelegenheit perfönlich in einen Rechts⸗ 
ftreit verwidelt werden Tönnen. 

Ad. 15. Wenn ein Italiener in Griechenland oder ein 
Grieche in Italien an einem Orte geflorben ift, wo fich fein 
Konfularbeamter feiner Nation befindet, fo ſoll die zuftändige 
Landesbehörde gemäß der Landesgeſetzgebung zur Inventarifirung 
der Effekten und zur Liquidation des binterlaffenen Eigenthums 
fchreiten, und fie fol verpflichtet fein, innerhalb der kürzeſten 
Frift Über das Ergebniß diefer Operationen dem zufländigen 
Konfulat Rechnung zu legen. 

Sobald fi jedoch der Konfularbeamte perjönlich einftellt 
oder einen Delegirten au Ort und Stelle fendet, foll die inters 
venivende Ortsbehörde den Borfchriften der Artikel 11, 12, 13 
und 14 der gegenwärtigen Konvention Folge leiften. 

Art. 16. In dem Fall, daß ein Bürger ded einen der 
beiden Länder auf dem Gebiete diefes Landes fterben follte, und 
feine Erben und Legatare alle Bürger des anderen Landes 
wären, kann der Konful der Nation, welcher die Erben und 
Legatare angehören, falls einer oder mehrere derfelben abweſend, 
unbelannt oder unfähig, oder falld fie anweſend und volljährig, 
aber nicht im Einverſtändniß find, alle in den Artifeln 11, 12, 
13 und 14 der gegenwärtigen Konvention aufgezählten, die Er» 
haltung des Bermögens bezwedenden Maßnahmen der Verwal» 
tung und der Liquidation treffen. Es darf jedoch hieraus feine 
Berlegung der Rechte und der Zuſtändigkeit der Gerichtöbehörden 
hervorgehen hinſichtlich der für die Theilung vorgefchriebenen 
gefeglihen Formalitäten oder binfichtli der Entſcheidung der 
Streitfälle, die zwifchen den Erben unter einander oder zwiſchen 
den Erben und dritten Perſonen entftehen Fönuten. 

Urt. 17. Die Oenerallonfuln, Konfuln und Bizelonjuln 

oder Konſularagenten find ausfchließlich zuftändig binfichtlich der 
Aufnahme von Inventaren und der anderen Amtshandlungen 
behufs Erhaltung des von Seeleuten oder Reiſenden ihrer 
Nation, die im Anlunftöhafen, fei ed am Lande oder an Bord 
eines Schiffes ihres Landes, verftorben find, hinterlafjenen Ber- 
mögend und Beitandes von Gegenftänden jeder Art. 
Art. 18. Die Beflimmungen der gegenwärtigen Konvention 
finden in gleicher Weife Anwendung auf die Hinterlafienfchaften 
der Bürger des einen der beiden Staaten, welche außerhalb des 
Gebietes des anderen Staates verftorben find, dortfelbft jedoch 
bewegliches oder unbewegliches Eigenthum hinterlaffen haben. 
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Art. 19. Die betreffenden Generallonfuln, Konfuln und 
Bizelonfuln oder SKonfularagenten koͤnnen fih in Perfon an 
Bord der zum freien Verkehr zugelaffenen Schiffe ihres Landes 
begeben oder einen Bevollmächtigten an Bord fenden; den 
Kapitän und die Mannfchaften vernehmen; die Schiffspapiere 
prüfen; Erklärungen über die Reife, die Beftimmung des Fahr- 
zeuges und die Zwiſchenfälle während der Reife entgegennehmen; 
die Manifefte anfertigen und die Abfertigung des Schiffes er- 
leichtern; endlich fie vor die Gerichtshöfe begleiten, fobald die 
Erfordernifie des Verfahrens dem nicht entgegenftehen, ebenfo 
mit ihnen in den Amtözimmern der Landesbehörden er- 
fheinen, um ihnen als Dolmetfcher zu dienen und in den An- 
gelegenheiten, die fie zu verfolgen, oder bei den Begehren, die 
fie vorzubringen haben, Beiftand zur Leiften. 

Die richterlihen und VBerwaltungsbeamten dürfen in feinem 
Fall an Bord Nachforſchungen oder Unterfuhungen anftellen, 
ausgenommen die gewöhnlichen Unterſuchungen der Zoll- und 
SanitätSbehörde, ohne vorher, oder im Falle der Dringlichkeit 
im Moment der Unterfuchung, den Konſul oder Vizekonſul der 
Nation, weldyer da8 Schiff angehört, benachrichtigt zu haben. 

Im gleicher Weile follen fie dem Konful oder Vizekonſul 
vechtzeitig die nothwendige Anzeige erflatten, danıit derfelbe den 
Erllärungen, welche der Kapitän und die Mannſchaften vor den 
Gerichtshöfen und Verwaltungsbehörden des Landes abzugeben 
haben, beimohnen Tann. 

Die Vorladung, welde in biefen Fällen an den Konful 
oder Vizekonſul zu richten iſt, ſoll eine beſtimmte Stunde bes 
zeichnen; wenn derfelbe nicht. perfönlich erfcheint oder fich durch 
einen Delegirten vertreten läßt, fo wird in feiner Abwefenheit 
verfahren. 

Art. 20. In Allem, was die Hafenpoligei, die Befrachtung 
und die Entlöfhung der Schiffe und die Sicherheit der Waaren 
betrifft, find die Geſetze, Verordnungen und Regulative bes 
Landes zu beobachten; dagegen find die Generallonfuln, Konfuln, 
Bizefonfuln oder Konfularagenten mit der Aufrechthaltung der 
inneren Ordnung an Bord der Bandelsfchiffe ihrer Nation aus; 
ſchließlich betraut; fie haben die Streitigleiten jeder Art zwifchen 
dem Kapitän, den Schiffsoffigieren und den Matrofen felbft- 
fländig zu entfcheiden, insbeſondere folche bezüglich der Röhnung 
und der Erfüllung der gegenfeitig eingegangenen Berpflichtungen. 

Die DOrtsbehörden dürfen nur dann einfchreiten, wenn die 
an Bord der Schiffe entflandenen Unorönungen geeignet find, 
die Ruhe oder die öffentliche Ordnung zu Lande oder im Hafen 
zu flören, oder wenn ein Angehöriger des Landes, der nicht zur 
Bemannung gehört, darein verwidelt ift. 

In allen anderen Faͤllen follen fidh die Ortsbehörden darauf 
beſchränken, den Konfuln, Bizelonfuln oder Konfularagenten ihre 
Unterflügung zu gewähren, um eine in die Schiffsliſte ein- 
getragene Perſon verhaften zu lafien und an Bord zu fenden 
oder in das Gefängniß bringen zu laffen, wenn die gedachten 
Beamten es für angemeſſen halten follten, eine ſolche Maßregel 
zu verlangen. 

Art. 21. Die Generallonfuln, Konfuln, Bizelonfuln oder 
Konfularagenten können die Seeleute und alle anderen gleichviel 


in welcher Eigenfhaft zur Bemannung eined Schiffes ihrer 
Nation gehörigen Perfonen, welche dejertirt find, verbaften laſſen 
und an Bord oder in ihr Land zurüdjenden. 

Zu diefem Zwecke müſſen fie fich fchriftlich an die zuſtän⸗ 
digen Drtöbehörden wenden und durch Vorlegung der Schiffs⸗ 
regifter oder der Mufterrolle, oder, im Fall das Schiff aus⸗ 
gelaufen ift, durch Vorlegung einer authentiſchen Abſchrift Diefer 
Urkunden beweifen, daß die reflamirten Perſonen zur Schiffs⸗ 
bemannung gehören. Auf ein bergeftalt begrändetes Erſuchen 
kann die Auslieferung der Defertenre nicht verweigert werben. 

Den genannten Ronfularbeamten fol im Uebrigen jede Hülfe 
und Unterſtützung geleiftet werden bei der Verfolgung und Ber- 
baftung der Deferteure, welche in die Gefängnifie des Landes 
gebracht und dort auf fehriftliches Erſuchen und auf Koften der 
Konfularbehörde fo Lange feftgehalten werden follen, bis fie an 
Bord zurüdgeichafft werden oder bis ſich eine Gelegenheit zu 
ihrer Nüdjendung in ihr Vaterland darbietet. Xritt dieſe 
Gelegenheit nicht innerhalb einer Srift von zwei Monaten, vom 
Tage der Verhaftung an gerechnet, ein, oder werden die Koften 
ihrer Haft nicht regelmäßig berichtigt, jo ift den gemannten 
Deferteuren die Freiheit zurückzugeben, ohne daß fle wegen der- 
felben Sache von Neuem verhaftet werden können. 

Hat der Deſerteur ein Verbrechen an Rand begangen, jo 
kann die Ortöbehörde die Auslieferung fo lange aufſchieben, 
bis der Gerichtöhof das Urtheil gefällt hat und dafjelbe zur 
Boliftredung gelangt if. 

Die Seeleute und andere Berfonen der Bemannung, welde 
Bürger des Landes find, in welches fie geflfichtet, find don den 
Beitimmungen des gegenwärtigen Artileld ausgenommen. 

Art. 22. In allen Fällen, wo zwifchen der Ahebern, Be: 
frachtern und Berficherern Teine befonderen Abmachungen ge- 
troffen find bezüglich der Regelung der Havarien, welche Schiffe 
und Waaren zur See erleiden follten, fteht diefe Regelung den 
betreffenden Konfuln zu, welche ausjchließli zu enticheiden 
haben, wenn bei diefen Havarien nur Angehörige ihrer Nation 
betheiligt find. Sind jebod andere Einwohner ded Landes, in 
welchem der Konſul feinen Sig hat, oder Unterthanen einer 
dritten Macht dabei intereffirt, fo bat jener in allen Fällen 
Sachverſtändige zu ernennen, welche über bie Regulirung der 
Havarien Entfheidung treffen Tollen. Diefe Regulivung fol 
auf gütlichem Wege unter der Leitung des Konfuls flattfinden, 
fofern die Betheiligten zuftimmen; andernfalld foll fie durch die 
zuftändige Ortsbehörde erfolgen. 

Art. 28. Wenn ein der Negierung gehörige Schiff oder 
das Schiff des Bürgers eines der beiden Länder an der Küfte 
des anderen Landes Schiffbruch leidet oder firandet, fo jollen 
die Ortsbehörden den Generalkonſul, Konful, Bizelonful oder 
Konfularagenten des Bezirks, in welchem der Unfall flattgefunden 
bat, und, wenn ein folcher nicht vorhanden iſt, den dem Drte 
des Unfalls nädften Generallonful, Konful, Bizelonful oder 
Konfularagenten unverzüglich davon benachrichtigen. 

Alle Bergungsmaßregeln bezüglih der Schiffe des einen 
der beiden Staaten, die in den Territorialgewäflern des anderen 
Staates fcheitern oder flranden, follen von den betreffenden 











Generaltonfuln, Konfuln, Bizelonfuln oder Konfularagenten ges 
leitet werden. Die Ortsbehörden follen nur einfchreiten, um 
den Konfularbeamien Beiftend zu leiften, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten, die Anfpräce der der Mannſchaft fremden Berger 
und die Ausführung der beim Ein- und Ausgang der geborgenen 
Waaren zu beobacdhtenden Beſtimmungen ficherzuftellen. 

In Abwefenheit und bis zur Ankunft der Generallonfuln, 
Konfuln, Bizelonfuln und Konfularagenten oder deren Delegirten 
jollen die Ortsbehörden alle zum Schuge der Perſonen und zur 
Bewahrung der aud dem Schiffbruch geretteten Gegenftände 
nöthigen Mafregeln treffen. 

Das Einfchreiten der Drtöbehörden in diefen verfchtedenen 
Tällen berechtigt nicht zur Erhebung irgend welcher Koften, un⸗ 
befchadet jedoch derjenigen, welche durch die Bergungsoperatiouen 
und durch die Bewahrung Der geborgenen Gegenflände verurfacht 
werden, und derjenigen, welchen die Schiffe deö Landes in dem 
gleihen Yalle unterworfen find. 

If die Nationalität eines verunglüdten Schiffes zweifelhaft, 
fo find ausſchließlich die Ortöbehörben für alle in dem gegen» 
wärtigen Artifel vorgefehenen Maßregeln zuftändig. 

Für die geborgenen Wanren und Effekten ift keine Ein- 
gangsabgabe zu bezahlen, wenn fie nicht in den Verkehr bes 
Inlandes übergehen. 

Ürt. 24. Außerdem ift vereinbart, daß die Senerallonfuln, 
Konfuln, Bizelonfuln oder Konfularagenten aus jedem der beiden 
Länder in dem anderen Lande alle Privilegien, Immunitäten 
und Prärogative genießen follen, welche den Beamten berjelben 
Klaſſe der meiftbeglinftigten Nation zugeftanden find oder künftig 
zugeflanden werden. 

Für den Fall, daß diefe Privilegien und Immunitäten 
unter der Borausjegung der ©egenfeitigleit oder anderen be- 
fonderen Bedingungen gewährt worden find, ift vereinbart, daß 
diefe Bedingungen durch die betreffenden Regierungen oder deren 
Agenten zu erfüllen find. 

Art. 25. Die gegenwärtige Konvention foll eine fefte 
Dauer von zehn Jahren, vom Tage des Austaufches der Rati- 
fifationen an gerechnet, haben. Im all keiner der beiden hohen 
vertragenden Theile ein Jahr vor Ablauf des gedachten Zeit- 
raumes durch eine amtliche Erklärung feine Abficht, fie außer 
Kraft treten zu laffen, Tundgegeben hat, foll der Vertrag bis 
zum Ablauf von zwölf Monaten nach feiner Kündigung ver- 
bindlich bleiben. 

Art. 26. Die beiden hohen vertragenden Theile find über- 
eingelommen, daß die Meinungsverjchiedenheiten, die hinfichtlich 
der Auslegung oder Ausführung der gegenwärtigen Konvention 
oder binfichtli der Folgen der Verlegung einer ihrer Beftim- 
mungen entfiehen könnten, wenn die Mittel, fie durch einen 
gütlichen Bergleih unmittelbar beizulegen, erichöpft find, dem 
Urtheil von fhiedsrichterlichen Kommifftonen untertworfen werden 
jollen, und das Ergebniß eines ſolchen Schiedsſpruchs foll für 
beide Regierungen verbindlich fein. 

Es ift verftanden, daß die Zuſtändigkeit der betreffenden 
Gerichtshöfe in Sachen des Privatrechts durch die Beftinnmungen 
des gegenwärtigen Artiteld in feiner Weife berührt wird. 
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Die Mitglieder der erwähnten Konmiffionen follen durch 
gemeinjchaftliches Uebereinkommen der beiden Regierungen ge- 
wählt werden; in Ermangelung deflen ſoll jede Partei ihren 
eigenen Schiedsrichter oder eine gleiche Zahl von Schied3richtern 
ernennen, und die ernannten Schiedörichter follen ein weiteres 
Mitglied ihrer Wahl ernennen. 

Das fchiedögerichtliche Verfahren fol in jedem Einzelfalle 
durch die Parteien feflgefegt werden; in Ermangelung deſſen 
fol das Kollegium der Schiedörichter ſelbſt ermächtigt fein, das⸗ 
felbe vorgängig feftzufegen. 

Art. 27. Die gegenwärtige Konvention ſoll ratifizirt, und 
die Ratifilationsurkunden ſollen in Athen innerhalb einer Friſt 
von ſechs Monaten oder wenn möglich früher ausgetauſcht 
werden. | 

Zu Urkunde defien haben die beiderfeitigen Bevollmächtigten 
die gegenwärtige Konvention unterzeichnet und ihre Siegel bei- 
gedrückt. 

Geſchehen zu Athen, den 15/27. November 1880. 

F. Curtopaſſi. A. KKumunduros. 
(Siegel.) (Siegel) . 





Die Ratifilationen des vorfiehenden Vertrages find gm 
16. April 1881 zu Athen ausgewechfelt worden. 


Rußland. 


Fortbeſtehen der Zollermäßigung auf Mais und 
Maismehl in Finland. ') 
(Finlands Almänna Tidning No. 182.) 

Nach einer am 11. Auguft d. I. veröffentlichten Belannt⸗ 
machung befteht der ermäßigte Finniſche Einfuhrzoll auf Mais von 
75 Benni und auf Maismehl von 1 Mark 12 Benni Finniſch für die 
Sinnifhe Tonne (Tunna) bis zum 1. September 1882 fort. 


Peru. 


Zollverordnung. 

(Journal officiel de la République frangaise No. 218.) 

Der Eontre- Admiral und Obergeneral der Chifenifchen 
Armee hat unter dem 25. Mai 1881 dad nachfolgende Dekret 
erlafien: 

Einfuhr. 
Art. 1. In Betreff der Waaren-Einfuhr werden diejenigen 


Peruaniſchen Häfen, welche keine Zollämter befigen, als vom 
Zollamt von Callao abhängige Kleine Häfen betrachtet. 


1) Bergl. Hand. Arch. 1881 I. ©, 4. 
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Denmach können in diefen Häfen alle diejenigen Wanren 
außgejchifft werden, auf welche die Abgaben in dem borermähnten 
Zollamt entrichtet worden find. 

Art. 2. Diejenigen Hanbeltreibenden, welche von der durch 
den vorhergehenden Artikel geſtatteten Vergünſtigung Gebrauch 
machen wollen, haben zu dieſem Zweck drei Eremplare eines 


Scheines einzureichen, in welchem nächſt der Menge, der Klaſſe 


und dem Gewicht der Waaren der Beſtimmungshafen und der 
Name des Schiffes angegeben find. 

Eines der Eremplare bleibt in Berwahrung des Zollamtes, 
ein zweited in den Händen des Betheiligten, und das dritte 
wird nad dem Beltimmungshafen gefandt, damit der Kom⸗ 
mandant des Blockadegeſchwaders oder der Militär-Kommandant 
des Platzes die Ermächtigung zur Ausfchiffung der Waaren 
ertheile. 

Art. 3. Laſſen fich nach der Anficht des Zollamts⸗Vorſtehers 
die nach den den Gegenftand des gegenwärtigen Dekrets bilden. 
den Häfen beſtimmten Waaren ohne ihre Ausſchiffung abfchägen, 
fo darf dies gefchehen, und e3 find dann die darauf treffen- 
den Bölle baar zu bezahlen, indem Bürgſchaft geftellt wird 
in Betreff der Differenzen, melde fich bei ihrer Ausfchiffung 
im Beſtimmungshafen etwa heranäftellen. 

Art. 4. Der Direltor des Zollamts Hat die im Intereſſe 
des Schatzes von ihm für nöthig erachteten Maßnahmen zu 
treffen, jelbft wenn diefelben die vorftehenden Beftinnmungen 
modifiziren follten, doch unter Rechenſchaftslegung gegenüber 
dem Finanzminiſter. 


Ausfuhr. 


Art. 5. Die Handeltreibenden, welche über einen der nörd⸗ 
li oder füdlich von Callao gelegenen Häfen Zuder oder über- 
haupt irgend einen mit Ausfuhrzöllen belegten Artilel ausführen 
wollen, dürfen die unter Beobachtung der folgenden Yörmlich- 
keiten: 

1) Sie haben dem Verwalter des Zollamts von Callao ein 
Geſuch einzureichen, welches den Hafen oder die Häfen der 
Ausfuhr und die Zahl der zu exrportirenden Gentner oder 
fonftigen Ouantität angiebt. 

2) Nach erfolgter Kiquidation der Abgaben haben die Be» 
theiligten ein Niederlage- Certifilat oder einen den Betrag der 
Zölle ficherftellenden Bürgſchein einzureichen. 

Diefer letztere Betrag ift zu entrichten, fall3 nicht in der 
von dem Berwalter des Zollamts feftgeftellten, einen Monat 
nicht Aberfchreitenden Friſt nachgewiefen worden ift, daß in Folge 
eines zufälligen Umſtandes oder höherer Gewalt die Ausfuhr 
nicht hat ftattfinden können. 

3) Der Direktor ded Zollamtd Tann indeß die fofortige 
Erlegung der Ausfuhrzölle in allen den Fällen verlangen, wo 
er die Ergreifung diefer Maßregel für angemefjen erachtet. 

Art. 6. Nach Berichtigung der Zölle oder nach Bürg- 
ſchaftsleiſtung für deren Zahlung fertigt der Direktor des Zoll⸗ 
amts in zwei Exemplaren eime Befcheinigung aus, welche den 
Namen des zur Aufnahme der Waaren beftimmten Schiffes, 
die genaue Angabe der Menge derfelben, den oder die Namen 


des Hafend oder der Häfen der Ausfuhr und alle anderen 
Nachweiſe enthält, melde die Verhinderung von Mißbräuchen 
bezweden. 

Diefe beiden Eremplare tragen Bifa und Siegel der 
Militärbehörde von Callao. 

Art. 7. Die im vorhergehenden Artikel erwähnte Ber 
f&heinigung wird dem Betheiligten zugeftellt, um ihm als Paffir- 
fchein beim Kommandanten des Blodadegeichwaderd oder beim 
militärifchen Chef des Ausfuhrhafens zu dienen. 

Nah Ausfuhr der Waaren behält der Militär- Kommandant 
oder in Ermangelung eines folden der Kommandant des Blockade⸗ 
geſchwaders eines der Eremplare der Beſcheinigung an fih, um 
es in möglichft kürzeſter Frift dem Direktor des Zollamis von 
Callao zuzufenden, nachdem er die Menge der eingefchifiten 
Waaren feftgeftellt hat. 

Das andere Eremplar wird dem Betheiligten zugeftellt, 
nachdem darauf der in das aufbewahrte eingetragene Bermert 
fopirt worden ift. 

Art. 8. Der Berwalter des Zollamts von Callao hat fo- 
fort nah Empfang des ihm vom Militär-Kommandanten oder 
vom Kommandanten des Blockadegeſchwaders zu überjendenden 
Exemplars zur definitiven Einziehung der Hölle zu fchreiten, 
falls diefelben noch nicht berichtigt worden fein follten. 

Art. 9. Die zumider den vorftehenden Beftimmungen flatt- 
findende Ausfuhr unterliegt den für daS Vergehen des Schleich- 
handels feftgefegten Strafen. 


Berichte. 


Brafilien, 


Berhältniffe des Deutfchen Ausfuhrhandels nach 
Brafilien. 


Rio de Janeiro, Anfang 1881. 


I. Allgemeines. 


Die nadftehenden Erörterungen beziehen ſich vornehmlich auf den 
Stadtbezirk Rio de Janeiro und auf die benachbarten Provinzen Rio 
de Janeiro, Minas Geraes und Eſpirito Santo. 

Die Hauptitadt Rio de Saneiro, mit ihren Bororten und ihrem 
Gebiete 60 D Leguas groß, Hat, laut der Zählung von 1872, eine 
Einwohnerſchaft von 274972 Seelen, von denen 228748 auf die 
Stadt ſelbſt kommen. 

Die 274 972 Einwohner ſetzten ſich damals ungefähr folgender: 
maßen zuſammen: 141 754 Einheimiſche, 48 939 Sklaven, die ſich in 
37966 in Braſilien geborene und 10973 von Afrika eingeführte 
theilen, und 84.279 Sremde, von denen etma 3000 bis 3500 Deutiche 
und deren Abkömmlinge find. Diefe Berhältniffe haben fih in den 
verflofjenen acht Jahren jedoch nicht unbeträchtlich verändert, denn 
dur Die Einwanderung von Stalienern, die allerdings nicht allein 
die Hauptftadt, ſondern alle Theile des Reiches zu überfluthen be: 
gonnen, hat fi ohne Zweifel bie Anzahl des fremden Elements 
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vermehrt, und ift deſſen Zuſammenſetzung, in der freilich Die Portu⸗ 
giefen noch immer die erfte Stufe einnehmen, nicht unweſentlich modifi⸗ 
zirt worden. Die Deutſche Kolonie hat dagegen augenicheinlich Feine 
fonderlide Zunahme erfahren. 

Die Provinz Rio de Janeiro, Hauptftabt Rietherohy, an der Bai 
von Rio de Janeiro gelegen, mit einem Flächenraum von 2400 
D Leguas, enthält eine Bevöllerung von 782 724 Seelen, nach der 
Volkszählung von 1872, welche ſich bis heute auf 860 000 vermehrt 
haben mag; 1872 war die Zufammenfegung der genannten Zahl 
von 782 724 folgende: 


Einheimilhe .......... 451 703, 
Fremde .............. 88 384, 
Sklaven.............. 292 637, 


und dieſe ſchieden fich in 236 375 in Brafilien geborene und 56 262 
aus Afrika eingeführte. 

Das fremde Element war hauptſächlich ftark durch Portugieſen 
vertreten, Doch auch Hier ift durch den Zuwachs von Stalienern bis 
heute eine Modifikation eingetreten. Das Deutiche Element, nämlich 
Eingewanberte, deren Deicendenten und vorübergehend fi hier Auf- 
baltende, melches auf 8000 zu ſchätzen ift, Bat jeit manchen Jahren 
durch Einwanderung feinen ober doch ſehr geringen Zuwachs er: 
Balten. Die Hauptcentren Deuticher Elemente befinden fi in Betros 
polis, im Diftrilt von Neu: Freiburg, Cantagallo, Baflouras und 
Balenca, mo fie fich theilg dem Aderbau, theils dem Handwerke hin- 
geben. 

Die Provinz Minas Geraes, Hauptitadt Duro Breto, im Innern 
der Provinz und fieben Tagereifen von Rio de Janeiro gelegen, hat 
einen Flähenraum von 23000 Leguas und eine Bevölferung von 
2.039 735 Seelen im Jahre 1872, deren Kompofition nach der Zählung 
des genannten Sahres folgende war: 


Einbeimilde ........ 1 650 867, 
Fremde............. 18 409, 
Sklaven ............ 370 459, 


und es ſcheiden ſich dieſe in 842 311 in Braſilien geborene und in 
28 148 von Afrika eingeführte. 


Auch hier hat die Zufuhr von Stalienern einerjeits, von Sklaven 
aus dem Norden anbererfeit3 Modifikationen herbeigeführt. Unter 
den Fremden find Portugiefen nod) immer in der großen Ueberzahl, 
doch ift auch das Deutjche Element nicht unanfjehnlih, namentlich 
durch die Kolonien Mucury oder Philadelphia mit 1270, Zuiz be 
for& mit 344 in Deutichland geborenen Bewohnern vertreten. 

Die Gefammtzahl der in der Provinz Minas Geraes vorhan⸗ 
denen Deutihen und deren Dejcendenten bürfte auf 8000 Seelen 
angenommen werden. 

Die Brovinz Eipirito Santo, Hauptftabt Victoria, Hafenplak am 
Atlantiſchen Deean, hat eine Ausdehnung von 1400 )Leguas. Sie 
enthielt 1872 eine Benöllerung von 82137 Seelen, die ſich damals 
folgendermaßen zufammenfegte: 


Einheimiſche........... 57549, 
Fremde ............... 1929, 
Sklaven .............. 22 659, 


bie fih in 20397 in Brafilien geborene und in 2262 aus Afrika 
eingeführte theilen. 

Durh in den letzten acht Jahren angelommene zahlreiche Eins 
mwanderer bat ſich jedenfalld die fremde Bevölkerung beträchtlich ver: 
mebrt, und es jcheint außerdem, daß bie 1872 aufgefundene Zahl 
von 1929 ſchon kaum an die Wirklichkeit binanreichte. 

Unter den Fremden nehmen bie Deutichen und ihre Abkommen 
einen wichtigen Bla ein, denn die Kolonie Santa Leopolbina und 

Deutſches Hanbels-Arhiv 1881. TI. 
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die Ex⸗Kolonie Santa Izabel enthalten ihrer heute faft 7000 mit 
ihren Deicendenten. 

Im Ganzen dürfte das Deutiche Element in der Provinz Eipirito 
Santo 98000 Seelen zählen. 

Das Sflaven-Element in ber Provinz Eſpirito Santd ift nicht 
im Machlen, mie ſolches in Rio de Janeiro und Minas Geraes der 
Fall geweien und noch ift. 

Es darf nad dem Gefagten wohl angenommen werben, daß in 
den vier Bezirken die Geſammtbevölkerung 3450 000 Individuen er- 
reicht, und daß unter dieſen 28000 Deutiche und deren Defcenventen 
gezählt werden. 

Dieje find nun aber über eine jo weite Fläche zerftreut, daß ihr 
Einfluß, wenn nit gerabe in den Kolonien jelbft, doch im Allge⸗ 
meinen von verſchwindender Wirkung ifl. Bon der Vraſiliauiſchen 
Bevölkerung überfluthet, vermifchen ſich ihre Bedürfnifſe Teicht, nament- 
lich was die ihrer Defcendenz betrifft, mit der hiefigen Geſchmacks⸗ 
rihtung, und man kann daher nicht jagen, daß das Deutiche Element 
bier fpeziell dem Mutterlande irgend welche volfsmwirtbichaftliche 
Bortheile zuführe. 

Die Statiftit ift Hinfichtlih der Ungabe über Importation nicht 
zuverläffiger als in anderen Punkten, und es haben auch diefe Daten 
beöbalb nur relativen Werth. Der Betrag der Importation wirb 
jeitend des Finanzamtes nad) den Werthanfägen des Solltarifes be- 
rechnet, und ba ſolche Unfäge nur auf einen höchft ungenauen Mittel: 
werth bafirt find, jo müflen die Refultate ebenfo ungenau fein. Zahlt 
3. B. eine Waare den Zoll von 100 Reis für 1 Kilogramm, fo wird 
angenommen, daß je nad den Zollbeflimmungen von 50,40, 80, 20, 
10 und 5 pCt. vom Werth diefer Werth 200, 250, 3384, 500, 1000 
oder 2000 pro Kilogramm betrage. 

Auf dieſe Weife ift die Importation der letzten vier Finanzjahre 
folgendermaßen angegeben worden, foweit fie den Hafen von Rio 
de Janeiro betrifft (Juni big Juni): 

1876/77 87392 443 Milreis ober 174 784 886 Marl. 
1877/78 902740 „ „ 180454860 „ 
1878/79 91029327 „ „ 18205864 „ 
1879/80 95021682 „ vw 190043364 „ 


Minas Geraes befigt keinen Hafen, und feine Bebürfniffe an 
fremben Produlten muß es deshalb indirekt, d. h. über Rio de Janeiro, 
beziehen. Der bevölfertfte Theil der Provinz tft ber fübliche, und dieſer 
fteht durch die Dom Pedro II.-Bahn bereits in raſchem Verkehr mit 
der Reichshauptſtadt; je weiter dieſe Bahn fortgejegt wirb und gegen 
den Rio Säo Francisco vorbringt, um jo mehr wird aud der Norden, 
wenigftend der Norbmweiten, der Provinz Rio de Janeiro tributär 
werden. 

Der Nordoſten würbe leichter Abfluß feiner Produkte und Ein- 
fuhr feiner Bebürfniffe finden können, Hätte man die Straße, welche 
von Santa Clara, am Mucuryflufie, über Philadelphia, die Deutjche 
Kolonie, nah dem Städten Minas Nova führt, nicht verfallen 
lafien und von Santa Clara nad der Mündung des Mucury, der 
Stadt Sao Joſéè, eine regelmäßige Dampfſchiffsverbindung hergeftellt. 
Reichlicher Handelsverkehr würde dann entftanden fein, würde das auch 
möglicderweije eher Bahia ala Rio de Janeiro zu Gute gelommen 
fein. Im gegenwärtigen Zuftande der Dinge ift nur eine fchwierige 
und wenig bedeutende Verbindung mit Rio de Janeiro vorhanden. 

Die Provinz Eipirito Santo tft gänzlih auf Rio de Janeiro ans 
gewiejen; ihre Häfen S. Matheus, Benevente und Itapemerim find 
unbedeutend und bieten dem Handel überhaupt wenig Material. Der 
Hafen der Hauptftadt Victoria ift größer, aber, wie die andern, ohne 
Bollamt, fo daß eine direkte Einfuhr nicht geftattet iſt. 
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Die Provinz Rio de Janeiro ift, wie leicht zu begreifen, durch 
die Nähe der Haupiftabt und deren reich fortirten Markt, durch Die 
Leichtigfeit und größere Anzahl der Verbindungen und endlich Durch 
die vorzügliche Beichaffenheit des Hafens derjelben auf Rio de Janeiro 
angewieſen, ſowohl was bie Ausfuhr ihrer Probulte, ald was ihre 
Einfuhr betrifft. 

Es find aber nicht allein die genannten drei Provinzen, welche 
den Handel von Rio de Saneiro nähren, denn aud die Provinz von 
Säo Paulo Ihöpft ihre Bedürfniſſe zu einem ſehr anjehnlichen Theile 
aus dem Rio⸗Markt. Es Hatte längere Zeit den Anſchein, ala wolle 
ſich Sao Paulo, felbft was die Importation vom Auslande betrifft, 
mebr und mehr emanzipiren und feinen eigenen Hafen, Santos, zu 
größerer Wichtigkeit, mag eben feinen eigenen Handel betrifft, er⸗ 
beben. Aber es jcheint damit nicht recht vorwärts gehen zu wollen, 
feitvem die Rio de Janeiro — Säo Paulo⸗Bahn jener Provinz und 
ihren Konfumenten den ausgedehnten, reich fortirten Markt von Rio 
de Janeiro jo nahe gebracht bat. Allerdings ift hierbei nicht zu über: 
feben, daß, wenn der Hafen von Eantos, was die Einfuhr betrifft, 
nicht ſonderliche Fortſchritte gemacht hat, doch infofern eine gemifie 
Aenderung in der Stellung von Rio zur Provinz SEo Paulo einge 
treten iſt, als in der Provinzialhauptſtadt ih Firmen aufgeihan, 
welche direkte Verbindung mit Europa unterhalten. Es find das faft 
ausſchließlich Deutſche Häufer. 

Rio de Janeiro hatte ehemals verhältnißmäßig lebhaften Handel 
mit den Provinzen Parana und Santa Catharina; hat derſelbe auch 
nicht ganz aufgehört, fo ift doch die Abnahme dieſes interprovinzialen 
Verkehrs ſehr merklich. Paranagus und Defterro ſtehen feit langer 
Zeit in fteigendem birelten Handel mit Europa, und wenn aud ber 
große Markt von Rio noch immer Anziehungstraft übt, fo darf er 
doch ſchon jet jene Provinzen nicht mehr ala ein für ihn wichtiges 
Gebiet reflamiren. 

Selbſt die ſüdlichſte Provinz des Reiches, Rio Grande do Sul, 
deckte in früheren Jahren ihre Einfuhrbebürfniffe in umfangreichem 
Maße durch die Hauptfladt des Reiches; nachdem aber mit den ver: 
ſchiedenen Erhöhungen des Zolltarifed die Kontrebande nach jener 
Provinz ins Unglaublide flieg, wurde die Konkurrenz Rios mehr 
und mehr aus den Felde geichlagen, und nachdem gar durch ben vor 
etwa 14 Jahren Rio Grande do Sul gewährten ermäßigten Speial- 
tarif eine internationale Bollgvenze bergeftellt worden, ift es mit dem 
Handel zwiſchen beiden Plägen gänzlich aus, und Rio Grande do Sul 
ftebt nunmehr auf eigenen Süßen. 

Ein Aehnliches ift es mit der Provinz Matto Groffo, die troß 
der großen Verbindungsſchwierigkeiten, melde zu Lande von der Pros 
vinz Parana aus oder zu Wafler den Paraguay hinauf durch monate- 
lange Reiſen zu überwinden waren, einen bedeutenden Theil ihrer 
Bebürfniffe im Rio⸗Markte befriebigte; auch dort herricht ein Epezial- 
tarif, und dieſer hat dem früheren Handel ein Ende gemacht. 

Es ift ganz unmög lich, den Antheil Deutfcher Fabrikate an der 
Einfuhr nah Rio de Janeiro in Zahlen auszubrüden, ba hier der 
Handel in fehr vielen Händen liegt, fich biefe nicht nur an bie Bro: 
dukte ihrer eigenen Rationalität halten, ſondern in dieſer Hinficht fehr 
fosmopolitiich zu Werke geben. 

Biel Teichter find hierüber Daten in den Heineren Pläten zu 
finden, ba dort die Natur des Handels beſſer zu überjeben und 
informationen ſicherer zu verificiren find, 

Übgejehen von den ungünftigen Refultaten, welche die Ichten 
Jahre für das Zmportgefchäftt im Allgemeinen geboten, mit denen 
ein Niedergang der Importiummen Hand in Hand gegangen, ift eine 


relative Abnahme der Einfuhr Deuticher Yabrilate in Rio de Janeiro 
nicht zu beflagen, was unbebingt wohl dem Umſtande wird zuges 
ſchrieben werden können, daß ſich Deutichlands Fabrikanten, Kom: 
miſſionäre in den Einſchiffungsplätzen und die hieſigen Importeure 
mit wenigen Ausnahmen größere Mühe gegeben haben, dem Konſu⸗ 
menten „Gutes“ zu bieten. Sollte aud im gegenwärtigen Moment 
eine Zunahme nicht zu vermerken jein, jo Tann deshalb doch ange⸗ 
nommen werden, daß bei Andauer des jetzt bemerklichen Eifers für 
Deutfchland ein fih ausdehnender Markt in Rio de Janeiro erftehen 
werde, freilih unter der Bedingung, dag Rio de Janeiro oder Bra- 
filien jelbft feine Profperität bewahre. 

Zu den Umftänden, welche jedenfalls nicht auf Rüdichritt Deuts 
fer Einfuhren fließen Iafien, gehört Die Thatſache, daß die ſich 
mehrende Dampferverbindung zwiſchen Bremen — Hamburg und biefem 
Hafen allezeit reihlihde Ladungen gefunden, und daß foldhes 
Verhältniß keineswegs einer fiegreichen Konkurrenz Über andere fremde 
Linien zuzuſchreiben ift, da auch diefe keineswegs Abnahme des Ver⸗ 
kehrs merken laflen. Wie dem auch ſei, fo kann es doch feinem Zweifel 
unterliegen, daß, abgejehen von einer etwaigen augenblidlidden Baufe 
in der Ausdehnung des Imports Deutſcher Yabrilate in Rio de 
Janeiro, diefer in vorhergehenden Jahren ftelig zugenommen hat. 

Gerade in dem Umftande, daß die Einfuhr Deutfcher Fabrikate 
im Hafen von Rio de Janeiro zu einem anſehnlichen Antheile in 
indirefter Weife geichieht, liegt auch die Schwierigkeit, denfelben in 
feiner Ausdehnung zu ſchätzen. 

Nicht Bremen und Hamburg bilden die einzigen Wege, auf 
melden Deutſchlands Fabrikate Brafilien erreiden, an der Spe⸗ 
dition derjelben nehmen Borbeaur, Havre, felbft Marfeille, ferner 
Southampton, Liverpool und aud Antwerpen Antbeil; namentlich ift 
legterer Platz ein ftarker Konkurrent für die Deutſchen Häfen. Immer⸗ 
bin dürfte der größere Theil der Fabrikate direkte Wege einjchlagen 
und andererfeit3 werthuollere Waaren fiber fremde Häfen ihre Reife 
vollbringen, die eben die Eiſenbahnfracht durch Franzöſiſches Gebiet 
und bie Verſendung über England, alfo vermehrte Spefen, ertragen 
fönnen. 

Es exiftiven im Bereiche der Eingangs gedachten Diftrifte 205 Im: 
porthäufer erfter Hand, und zwar in der Hauptſtadt felbit, da an 
feinem anderen Drte befielben direkter Handel getrieben wird. Die: 
felben gebören folgenden Nationalitäten an: 


Deutſcher ...................... 37, 
Britifher .............. ........ 31, 
Franzöſiſcher ................... 26, 
Portugieſiſcher.................. 64, 
Italieniſcher ................... 4, 
Spaniſcher..................... 2, 
HDeſterreichiſch⸗ Ungariſcher ........ 1, 
Braſilianiſcher.................. 24, 
Schwediſch⸗Norwegiſcher ......... 1, 
Schweizeriſcher ................. 17, 
Rordamerilanifcher .............. 4, 
Argentiniſcher .................. 1, 
Belgiſcher...................... 8. 


Von dieſen Häuſern wird aber nicht ausſchließlich Importation 
betrieben, denn ſehr viele find auch im Export beſchaftigt. Eine voll: 
ſtändige Theilung der Arbeit findet in dieſer Hinficht nicht ftatt, wie 
das ja überhaupt höchſt felten ift. 

Die ungünftigen Jahre, welche namentlich auf dem Importhandel 
gelaftet Haben, find an ben biefigen Firmen nicht ſpurlos vorüber» 
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gegangen, und bic Lifte der Firmen bat fich gegen früher gemindert. 
Die Zahl ber Deutihen Häufer ift allerdings nicht mobifizirt worden 
Der direkte Deutiche Handel mit Brafilicen wird durch Segelichiffe 
und durch Dampfer vermittelt, welche Iektere faft ausichließlich der 
Deutiden Flagge angehören. 
Es kamen direft von Deutihland im Sabre 1879 folgende 
Schiffe an: 
von Bremen..... 11 Dampfichiffe, affe Deutſcher Flagge, 
2 Segelfchiffe, wovon 1 Deutſcher Flagge, 
27 Dampfidiffe, alle Deuticher Flagge, 
24 Segelfchiffe, wovon 13 Deutſcher Flagge, 


„ Hamburg ... 


„ Memel...... 4 Segelfchiffe, wovon 2 Deuticher Flagge. 
Ferner im jahre 1880: 
von Bremen..... 11 Dampfichiffe, alle Deuticher Flagge, 


„ Samburg.... 22 Dampfichiffe, alle Deutſcher Flagge, 

16 Segelfhiffe, monon 11 Deutſcher Flagge, 

T Segelſchiffe, wovon 2 Deuticher Flagge, 

„ Lübel...... 1 Segelichiff Deutiher Flagge. 

Es gingen direkt nad) Deutihland ab im Jahre 1879: 
30 Dampfer nah Samburg, alle unter Deutiher Flagge, 
17 n „» Bremen, alle unter Deutſcher Flagge. 

Ferner im Jahre 1880: 

1 Segelſchiff nad) Hamburg, unter Deuter Flagge, 
37 Dampfer " ” ”n ” " 
1 n ” 7 n 2 ritifcher [4 
17° „ Bremen „ Dealer „ 


Es würde nah diefen Daten erfcheinen, als ob von hier aus 
eine Segelihifffahbrt nah Hamburg überhaupt nicht exiſtire; dieſelbe 
ift in der That jedoch ziemlich lebhaft, wenn auch feit Errichtung und 
Ausdehnung der regelmäßigen Dampferverbindungen in fteter Abs 
nahme begriffen. Der Grund davon, daß in den hiefigen Schifffahrts⸗ 
Iiften eine Mittheilung von nad Deutichland bezw. nad) Yamburg 
abgejegelten Segeliiffen nicht vorfommt, Liegt in dem Umftande, 
daß diefe, um für ihre Ladungen, die burchfchnittlih aus Kaffee bes 
fiehen, die beftmöglihen Chancen zu gewinnen, nach einem Portu⸗ 
gieſiſchen oder Englifhen Hafen verfegeln, um dafelbft Inſtruktionen 
einzunehmen, wohin fie ihre Labungen zu Tiefern Haben. In 
biefigen Liften wird als Beftimmungspla demgemäß der Anlauf: 
hafen verzeichnet, wenn auch das Reiſeziel in häufigen Fällen Ham: 
burg ift. 

Die Berfaufsbebingungen hinſichtlich der Einfuhr find in Rio 
be Saneiro ſehr mannigfaltig. Zahltermine findet man von Baars 
zahlungen an bis zum Kredit auf 12 Monate hinaus, und bebauer- 
lihermweife bilden Verfäufe auf langes Ziel das Gros der Operationen. 
Kurz: und Galanteriewaaren werden zum großen Theile gegen ges 
zeichnete (acceptirte) Fakturen, in 12 Monaten fällig, verlauft. Für 
den Fall unpünktlihen Zahlens ift ein Zins von 9 oder 12 pCt. 
fipulirt, was ſchon an und fllr ſich gegen bie Sicherheit einer prompten 
Liquidation ſpricht. Manche diefer Dokumente enthalten die Klaufel 
der Trandferirbarkeit, andere wiederum nicht, jo daß auch bier theils 
weile einem fchlanfen und rationellen Handel Abbruch geichieht. 

Wirklicher Baarverlauf, das heißt der Fall, daß die Operation 
dem Worte entfpricht, ift höchſt jelten; häufiger Dagegen ber Pſeudo⸗ 
Baarverlauf, welcher den Zahltermin auf drei bis vier Monate aus: 
dehnt, den aber keinerlei ſeitens des Käufers gezeichnetes Dokument 
begleitet. 

Diefe Klafien Waaren werben feit einigen Jahren auch vielfad 
durch Importhäufer unter feſten Beftellungen jeitens ber zweiten Hand 
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gegen eine Kommiſſion von 5 big 10 pCt. eingeführt. 
findet ein Kredit von von drei bis ſechs Monaten ftatt. 

Mit der Klaſſe Gewebe, Kleidungsſtücke, mit jener von Porzellan, 
Glas, Kryftall und Steingut, ferner mit den hauptfächlichiten gefertig- 
ten Metallartileln, ala Nägel, Nabeln, Mefler, Gabeln, Schrauben, 
Schlöfler, Lampen zc., mit Droguen ıc., Mobilien, Leder» und Sattler: 
waaren, endlich Papier ꝛc. find durchichnittlich dieſelben Verkaufs: ober 
Bahltermine, wie bei ber erfigenannten Klaffe, verbunden. Diefelben 
Mißbräuche des Krebits finden ſich auch Bier und ſomit auch diefelbe 
Unficherheit. Diefer Zuftand hat ſchon viel Unheil hervorgebracht, und 
man Tann ihm meiftentheilß die harten Verlufte der letzten Jahre zus 
fchreiben. 

Ber einem Kreditſyſtem, das fi auf zwölf Monate und weiter 
ausdehnt, find Eventualitäten ſchwer zu überfehen, und e8 wirb das 
Geſchäft ein Glücksſpiel mit geringen Gewinnen und vielen Nullen. 

Anftrengungen find gemacht worben, das unheilvolle Kreditgeben 
von 12 Monaten oder das nicht weniger irrationelle Verkaufen gegen 
kurzen Termin, aber ohne alles Accept, oder Anerkennungsdokumente 
abaufchaffen ober wenigſtens einzuſchränken, obne aber ſonderlichen 
Effekt zu haben. Die übergroße Konkurrenz, durch übermäßige Einfuhr 
verftärkt, trägt die Hauptihulb, wenn es nicht gelungen, dem allges 
mein anerlannten Bebürfniffe der Reform Bahn zu brechen. 

Hinſichtlich der Klaſſe Metalle und Mineralien herricht ein befleres 
Syftem; fie werden meiftens gegen fogenannte Baarzahlung, das heißt 
gegen Bezahlung binnen einer Friſt von zwei bis vier Monaten vers 
lauft. Berfäufe auf längere Zeit gegen gezeichnete Dokumente kommen 
zwar auch mannigfach vor, bilden aber nicht bie Regel. 

Alle Arten wiffenfchaftlicher Inftrumente, Maſchinen, Lolomo: 
tiven werben größtentheils gegen feſte Beftellungen, bei mehr ober 
weniger Turzen Bahlterminen, eingeführt. 

Cement, der in großen Maſſen importirt wird, erhält durchgängig 
einen Zahltermin von ſechs biß acht Monaten gegen Wechfelaccepte; 
ebenfo fteht es mit Kohle und Koke, die aber auch gegen baares Gelb 
verfauft werben. 

Die Klafien PBroviant, Weine, Spirituofen, Holz und Materialien, 
wie Theer, Pech, Petroleum, bebingen einen: ſechs⸗ bis zwölfmonatigen 
Kredit gegen Wechſel. 

Selbſt die Klaſſe der Vijouteriewaaren bedingt Kredit, nämlich 
zwei bis ſechs Monate und mehr. 

Die hier gegebene Skizzirung des in Rio üblichen Kreditſyſtems 
bietet unleugbar ein recht ungünſtiges Bild der Handelszuſtände, und 
es liegt deshalb wohl die Frage nahe, beſonders wenn die übrigen ſich 
bietenden Faktoren berückſichtigt werden, nämlich das unſolide Circu⸗ 
lationsmittel und die Gefahren der Arbeiterfrage, ob dann es über⸗ 
haupt ein Deſideratum iſt, mit Aufbietung aller der werthvollen 
Kräfte Deutſcher Induſtrie Märkte zu ebnen, welche fo wenig Chancen 
bes Gedeihens bieten. Bon ben üblen Yolgen der Arbeiter: ober 
Sklaven⸗Emanzipationsfrage find freilich nicht alle Provinzen in gleicher 
Weife berübrt, diejenige bes Cirkulationsmittels, das heißt bes Kurſes, 
aber berührt die allgemeinen Sntereflen, unb zwar in ber fchäbt 
gendften Weiſe. 

Rio de Janeiro ift feit vielen Jahren, wie das bie erftatteten 
Handeläberichte regelmäßig vorgelegt haben, ein undankbares und 
häufig verberbliches Selb für den Handel im Allgemeinen geweien. 
Denn gerabe jetzt die Verlufte eine Baufe erfahren haben, fo liegt 
das in mancher Hinfiht an biefem Uebel jelbft, das zu guter letzt zu 
nambafter Einfchräntung des Hanbels führen mußte. Es liegt eben 
die Frage vor, ob Rio de Janeiro wie andere Braftlianifhe Märkte 
ein gebeihlicher oder ein im Niedergang befinblicher Markt ift, und 
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Die Provinz Rio de Janeiro ift, wie leicht zu begreifen, durch 
bie Nähe der Haupiftadt und deren reich jortirten Markt, Durch die 
Leichtigkeit und größere Anzahl der Verbindungen und endlich durch 
die vorzügliche Beichaffenheit des Hafens berjelben auf Rio de Janeiro 
angewieien, ſowohl was bie Ausfuhr ihrer Produkte, ala was ihre 
Einfuhr betrifft. 

Es find aber nicht allein die genannten drei Provinzen, welche 
den Handel von Rio de Janeiro nähren, denn auch die Provinz von 
São Paulo Ihöpft ihre Bedürfnifſe zu einem jehr anjehnlichen Theile 
aus dem Rio⸗Markt. Es hatte Tängere Zeit den Anſchein, ala wolle 
fih Säo Paulo, jelbft was bie Importation vom Auslande betrifft, 
mebr und mehr emanzipiren und jeinen eigenen Hafen, Santos, zu 
größerer Wichtigfeit, was eben feinen eigenen Handel betrifft, er⸗ 
heben. Aber es jcheint damit nicht recht vorwärts gehen zu wollen, 
feitvem die Rio de Janeiro— Sao Paulo-Bahn jener Provinz und 
ihren Konfumenten den ausgedehnten, reich fortirten Markt von Rio 
de Saneiro jo nahe gebracht Bat. Allerdings ift Hierbei nicht zu über- 
ſehen, daß, wenn der Hafen von Santos, was die Einfuhr betrifft, 
nicht ſonderliche Fortichritte gemacht bat, Doch injofern eine gemiffe 
Aenderung in der Stellung von Rio zur Provinz Säo Paulo einge 
treten ift, als in der Brovinzialhauptftadt ſich Firmen aufgethan, 
melde direkte Verbindung mit Europa unterhalten. Es find das faft 
ausfchließlih Deutiche Häuser. 

Rio de Janeiro batte ehemals verhältnißmäßig Tebhaften Handel 
mit den Provinzen Parans und Santa Catharina; hat derfelbe aud) 
nicht ganz aufgehört, fo ift Doch die Abnahme dieſes interprovinztalen 
Verkehrs fehr merklich. Paranagus und Defterro ftehen feit langer 
Zeit in fteigendem birelten Handel mit Europa, und wenn aud) der 
große Markt von Rio noch immer Anziehungskraft übt, fo darf er 
doch ſchon jetzt jene Provinzen nicht mehr ala ein für ihn wichtiges 
Gebiet reflamiren. 

Selbſt die fühlichite Provinz des Neiches, Rio Grande do Sul, 
deckte in früheren Jahren ihre Einfuhrbebürfniffe in umfangreichem 
Maße durch die Hauptflabt des Reiches; nachdem aber mit den vers 
ſchiedenen Erhöhungen des Bolltarifes die Kontrebande nad jener 
Provinz ins Unglaublide flieg, wurbe Die Konkurrenz Rios mehr 
und mehr aus dem Felde geichlagen, und nachdem gar durch den vor 
etwa 14 Jahren Rio Grande do Sul gewährten ermäßigten Speial- 
tarif eine internationale Zollgrenze hergeſtellt worden, ift es mit dem 
Handel zwiſchen beiden Plägen gänzlich aus, und Rio Grande do Sul 
fteht nunmehr auf eigenen Füßen. 

Ein Aehnliches ift es mit der Provinz Matto Groffo, die trotz 
der großen Berbindungsichwierigkeiten, welche zu Lande von ber Pro⸗ 
vinz Parans aus oder zu Wafler den Paraguay hinauf durch monates 
lange Reifen zu überwinden waren, einen bedeutenden Theil ihrer 
Beduͤrfnifſe im Rio⸗Markte befriedigte; auch Dort herricht ein Epezial- 
tarif, und bieler bat dem früheren Handel ein Ende gemacht. 

Es ift ganz unmög lich, den Antheil Deuticher Fabrikate an der 
Einfuhr nad Rio de Janeiro in Zahlen auszudbrüden, da bier ber 
Handel in jehr vielen Händen Liegt, ſich diefe nicht nur an die Bros 
dukte ihrer eigenen Nationalität halten, jondern in dieſer Hinficht fehr 
fosmopolitiih zu Werke geben. 

Biel leichter find bierüber Daten in den Heineren Plägen zu 
finden, da dort die Natur des Handels beffer zu überjeben und 
informationen ſicherer zu verifleiren find, 

Abgeſehen von den ungünftigen NRefultaten, melde bie letzten 
Yahre für das Importgeſchäfte im Allgemeinen geboten, mit benen 
ein Niedergang der Importſummen Hand in Hand gegangen, ift eine 


relative Abnahme der Einfuhr Deutſcher Fabrikate in Rio de Janeiro 
nicht zu beflagen, was unbedingt wohl dem Umftande wird zuge⸗ 
ihrieben werben können, daß ſich Deutſchlands Fabrikanten, Koms 
miffionäre in den Einihiffungsplägen und die Biefigen Importeure 
mit wenigen Ausnahmen größere Mühe gegeben haben, dem Konſu⸗ 
menten „Gutes“ zu bieten. Sollte auch im gegenwärtigen Moment 
eine Zunahme nicht zu vermerken fein, fo kann deshalb Doch anger 
nommen werben, daB bei Andauer bes jekt bemerklichen Eifers für 
Deutihland ein ſich ausdehnender Markt in Rio de Janeiro erftehen 
werde, freilich unter der Bedingung, daß Rio de Janeiro oder Bra- 
filien ſelbſt feine PBrofperität bemahre. 

Zu den Umftänden, welche jedenfalls nicht auf Rüdichritt Deuts 
fer Einfuhren jchließen laſſen, gehört bie Thatſache, daß die ſich 
mehrende Dampferverbindung zwiſchen Bremen — Hamburg und dieſem 
Hafen allezgeit veihlihe Ladungen gefunden, und daß folder 
Verhältniß keineswegs einer fiegreichen Konkurrenz über andere fremde 
Linien zugufchreiben ift, da auch diefe keineswegs Abnahme des Ber- 
kehrs merken laflen. Wie dem auch fei, fo kann es doch feinem Zweifel 
unterliegen, daß, abgeſehen von einer etwaigen augenblidlichen Pauſe 
in ber Ausdehnung des Imports Deutſcher Fabrifate in Rio be 
Zaneiro, diefer in vorhergehenden Jahren ftctig zugenommen bat. 

Gerade in dem Umftande, daß bie Einfuhr Deutfcher Fabrikate 
im Hafen von Rio de Janeiro zu einem anſehnlichen Antheile in 
indirelter Weife geſchieht, liegt auch die Schwierigleit, denfelben in 
feiner Ausdehnung zu fchäten. 

Richt Bremen und Hamburg bilden die einzigen MWege, auf 
welden Deutſchlands Fabrikate Brafilien erreiden, an der Spe⸗ 
dition berfelben nehmen Borbeaur, Havre, ſelbſt Marfeille, ferner 
Southampton, Liverpool und aud Antwerpen Antheil; namentlich ift 
letzterer Bla ein ftarker Konkurrent für die Deutſchen Häfen. Immer: 
bin dürfte der größere Theil der Fabrikate direkte Wege einfchlagen 
und anbererjeit3 wertbuollere Waaren fiber fremde Häfen ihre Reife 
vollbringen, die eben die Eiſenbahnfracht durch Franzöſiſches Gebiet 
und die Berfendung über England, alfo vermehrte Spefen, ertragen 
können. 

Es exiſtiren im Bereiche der Eingangs gedachten Diftrikte 205 Im⸗ 
porthäufer erfter Hand, und zwar in der Hauptitabt felbft, da an 
feinem anderen Drte deſſelben direkter Handel getrieben wird. Die- 
felben gehören folgenden Nationalitäten an: 


Deutſcher ...................... 37, 
Britiſcher ............. ........ 31, 
Franzöſiſcher ................... 26, 
Portugieſiſcher.................. 54, 
Italieniſcher ................... 4, 
Spaniſcher..................... 2, 
Oeſterreichiſch⸗ Ungariſcher ........ 1, 
Braſilianiſcher.................. 24, 
Schwediſch⸗Rorwegiſcher ......... 1, 
Schweizeriſcher ................. 17, 
Nordamerikaniſcher .............. 4, 
Argentiniſcher .................. 1, 
Belgiſcher...................... 8. 


Von dieſen Häuſern wird aber nicht ausſchließlich Importation 
betrieben, denn ſehr viele find auch im Export beſchäftigt. Eine voll⸗ 
ftändige Theilung der Arbeit findet in dieſer Hinficht nicht ftatt, wie 
das ja überhaupt höchſt felten ift. 

Die ungünftigen Jahre, welche namentlich auf dem Importhandel 
gelaftet Haben, find an den biefigen Firmen nicht ſpurlos vorüber⸗ 
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gegangen, und bie Lifte der Firmen Bat ſich gegen früher gemindert. 
Die Zahl ber Deutſchen Häufer ift allerdings nicht mobifizirt worden 
Der direkte Deutſche Handel mit Brafilicn wird durch Segelichiffe 
und durch Dampfer vermittelt, welche letztere faft ausſchließlich ber 
Deutichen Flagge angehören. 
Es kamen bireft von Deutſchland im Jahre 1879 folgende 
Schiffe an: 
von Bremen..... 11 Dampfichiffe, alle Deuticher Flagge, 
2 Segelichiffe, wovon 1 Deuticher Flagge, 
27 Dampfigiffe, alle Deutſcher Flagge, 
24 Segelfäiffe, wovon 13 Deuticher Flagge, 


„ Samburg ... 


v» Memel...... 4 Segelſchiffe, wovon 2 Deuticher Flagge. 
Ferner im Jahre 1880: 
von Bremen..... 11 Dampficiffe, alle Deuticher Flagge, 


„Hamburg.... 22 Dampfſchiffe, alle Deutſcher Flagge, 
16 Segelſchiffe, wovon 11 Deutſcher Flagge, 
„ Memel...... 7 Segelfchiffe‘, wovon 2 Deuticher Flagge, 


„ übel ...... 1 Segelſchiff Deutiher Flagge. 
Es gingen direkt nach Deutichland ab im Sabre 1879: 
30 Dampfer nach Hamburg, alle unter Deutfher Flagge, 
17 n „ Bremen, alle unter Deutiher Flagge. 
Berner im Jahre 1880: 
1 Segelſchiff nad Hamburg, unter Deutſcher Flagge, 


37 Dampfer M ” " " " 
1 n " ” ” Britiſch er ” 
17 „ „ Bdremn „ PDeutfdr „ 


E3 würde nach dieſen Daten erjcheinen, als ob von Bier aus 
eine Segelſchifffahrt nad Hamburg überhaupt nicht exiftire; dieſelbe 
ift in der That jedoch ziemlich lebhaft, wenn auch feit Errichtung und 
Ausdehnung der regelmäßigen Dampferverbindungen in fteter Abs 
nahme, begriffen. Der Grund davon, baß in ben Biefigen Schifffahrts⸗ 
liften eine Mittheilung von nach Deutihland bezw. nach Hamburg 
abgejegelten Segeliiffen nicht vorfommt, Tiegt in bem Umſtande, 
daß Diefe, um für ihre Ladungen, die durchfchnittlich aus Kaffee be> 
ftehen, bie beftmöglihen Chancen zu gewinnen, nad) einem Portu: 
giefifchen oder Englifhen Hafen verfegeln, um daſelbſt Inſtruktionen 
einzunehmen, wohin fie ihre Labungen zu Tiefern haben. Syn 
Biefigen Liften wird als Beſtimmungsplatz demgemäß ber Anlaufs 
hafen verzeichnet, wenn auch das Reiſeziel In häufigen Fällen Ham⸗ 
burg ift. 

Die Verlaufsbedingungen Hinfihtlih der Einfuhr find in Rio 
de Janeiro ſehr mannigfaltig. Zahltermine findet man von Baar: 
zahlungen an bis zum Kredit auf 12 Monate hinaus, und bebauer- 
licherweiſe bilden Verkäͤufe auf langes Ziel das Gros der Operationen. 
Kurz: und Galanteriewaaren werben zum großen Theile gegen ges 
zeichnete (acceptirte) Fakturen, in 12 Monaten fällig, verkauft. Für 
den Sal unpünktlihen Zahlens ift ein Zins von 9 ober 12 pCt. 
ftipulirt, was ſchon an und für ich gegen bie Sicherheit einer prompten 
Liquidation ſpricht. Manche diefer Dokumente enthalten die Klaufel 
der Zransferirbarkeit, andere wiederum nicht, fo daß auch bier theil« 
weile einem ſchlanken und rationellen Handel Abbruch geſchieht. 

Wirklicher Baatverlauf, das heißt der Fall, daß bie Operation 
dem Worte entfpricht, ift höchſt felten; häufiger dagegen der Pſeudo⸗ 
Baarverlauf, welcher den Zahltermin auf drei bis vier Monate aus: 
dehnt, den aber Teinerlei feitens des Käufers gezeichnetes Dolument 
begleitet. 

Diele Klafſen Waaren werben feit einigen Jahren auch vielfach 
durch Importhäufer unter fejten Beſtellungen ſeitens der zweiten Hand 
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gegen eine Kommiffion von 5 big 10 pCt. eingeführt. 
findet ein Kredit von von drei bis ſechs Monaten ftatt. 

Mit der Klaffe Gewebe, Kleidungsſtücke, mit jener von Porzellan, 
Glas, Kryftal und Steingut, ferner mit den hauptfächlichften gefertig- 
ten Metallartileln, als Nägel, Nadeln, Meffer, Gabeln, Schrauben, 
Schlöſſer, Lampen ꝛc., mit Droguen zc., Mobilien, Leder» und Sattler: 
maaren, endlich Bapier 2c. find durchſchnittlich dieſelben Verkaufs: oder 
Bahltermine, wie bei ber erfigenannten Klaſſe, verbunden. Diefelben 
Mißbräuche des Krebits finden fih auch Hier und jomit auch biefelbe 
Unficherbeit. Diefer Zuftand bat ſchon viel Unheil hervorgebracht, und 
man Tann ihm meiftentheilß bie harten Verlufte der letzten Sabre zu: 
ſchreiben. 

Bei einem Kreditſyſtem, das ſich auf zwölf Monate und weiter 
ausdehnt, ſind Eventualitäten ſchwer zu überſehen, und es wird das 
Geſchäft ein Glücksſpiel mit geringen Gewinnen und vielen Nullen. 

Anftrengungen find gemacht worden, das unheilvolle Krebitgeben 
von 12 Monaten oder da3 nicht weniger irrationelle Verkaufen gegen 
kurzen Termin, aber ohne alles Accept, ober Anerfennungdbofumente 
abzuschaffen oder wenigſtens einzufchränten, ohne aber fonberlichen 
Effett zu haben. Die übergroße Konkurrenz, durch übermäßige Einfuhr 
verftärtt, trägt die Hauptihuld, wenn es nicht gelungen, dem allge 
mein anerfannten Bebürfniffe der Reform Bahn zu breden. 

Hinſichtlich der Klaſſe Metalle und Mineralien herrſcht ein befferes 
Syſtem; fie werden meiftens gegen fogenannte Baarzahlung, das heißt 
gegen Bezahlung binnen einer Yrift von zwei bis vier Monaten vers 
lauft. Verläufe auf längere Zeit gegen gezeichnete Dokumente Tommen 
zwar auch mannigfach vor, bilden aber nicht bie Regel. 

Alle Arten wiſſenſchaftlicher Inſtrumente, Mafchinen, Lokomo⸗ 
tiven werben größtentheild gegen feite Beftellungen, bei mehr ober 
weniger kurzen Bahlterminen, eingeführt. 

Cement, der in großen Maffen importirt wird, erhält durchgängig 
einen Zahltermin von ſechs bis acht Monaten gegen Wechfelaccepte; 
ebenfo ftebt eg mit Kohle und Koke, die aber auch gegen baares Gelb 
verkauft werben. 

Die Klaffen Proviant, Weine, Spirituofen, Holz und Materialien, 
wie Theer, Pech, Petroleum, bebingen einen: ſechs bis zwölfmonatigen 
Kredit gegen Wechſel. 

Selbſt die Klaffe der Bijouteriewaaren bedingt Kredit, nämlich 
zwei bis ſechs Monate und mehr. 

Die hier gegebene Skizzirung des in Rio üblichen Kreditſyſtems 
bietet unleugbar ein recht ungünfliges Bild der Handelszuſtände, und 
es liegt deshalb wohl die Frage nahe, beſonders wenn bie übrigen ſich 
bietenden Faktoren berüdfichtigt werden, nämlich das unfolibe Circu⸗ 
lationsmittel und die Gefahren der Arbeiterfrage, ob dann es über: 
haupt ein Defiberatum ift, mit Aufbietung aller der werthuollen 
Kräfte Deuticher Inbuftrie Märkte zu ebnen, welche fo wenig Chancen 
bes Gedeihens bieten. Bon den üblen Folgen der Arbeiter: ober 
Stlaven-Emanzipationdfrage find freilich nicht alle Provinzen in gleicher 
Weiſe berührt, diejenige des Cirkulationsmittels, das heißt des Kurfes, 
aber berührt Die allgemeinen Intereſſen, unb zwar in ber fchäbls 
gendften Weile. 

Rio de Janeiro ift feit vielen Jahren, wie das bie erftatteten 
Handelöberichte regelmäßig vorgelegt haben, ein unbanlbares und 
häufig verberbliches Feld für den Handel im Allgemeinen gemeien. 
Denn gerade jetzt die Verlufte eine Pauſe erfahren Haben, fo Tiegt 
das in mancher Hinficht an biefem Uebel felbft, dad zu guter letzt zu 
namhafter Einfhräntung des Handels führen mußte Es liegt eben 
die Stage vor, ob Rio de Janeiro wie andere Brafilianifhe Märkte 
ein gebeihlicder ober ein im Niedergang befindlicher Markt ift, und 
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von der Löfung diefer Frage hängt aud) die fernere ab, ob Deutſch⸗ 
land richtig Handelt, ſich beſonders um diefen Markt zu bemühen. 

Sn Rio de Saneiro ift Fein Deutſches Bankinſtitut vorhanden, 
an das fi der Deutſche Handel anlehnen und beifen Unterftügung 
er genießen Könnte. Im Sahre 1875 ging die in Hamburg gegrüns 
bete Deutſch⸗Braſilianiſche Bank, welche bier das Hauptfeld ihrer 
Thätigkeit befaß, zu Grunde, und es find zeither gefaßte Pläne neuer 
Gründungen zu feiner Ausführung gelommen. 

Deutihe Bankiers, welche einigermaßen die Stelle einer Bank 
erſetzen Tönnten, find gleichfalls nicht vorhanden. 

Der Deutiche Handel, ſowie der Handel im Allgemeinen ift fo: 
mit auf die eriftirenden zwei Engliihen Banken, Engliih Bank of 
Rio de Janeiro Limited, New London and Brazilian Bank Limiten, 
beide mit den Hauptetablifjements in London, auf das Portugieſiſche 
Snftitut Banco Commercial de Rio de Janeiro und auf die Banco 
do Brazil, das große Brafilianifche Gentraletabliffement, deſſen ſich 
auch die Regierung zu ihren Finanzoperationen bebient, angewieien. 

Daß der Deutihe Handel durch diefe Inſtitute, die feiner Art 

und feinem Wejen fern ftehen, nicht fpezielle Unterſtützung finden 
fann, liegt auf der Hand; das Feld Engliſcher, Portugieſiſcher und 
Braſilianiſcher Etabliffements wird, fo kosmopolitiſch fie auch geleitet 
werden möchten, dennoch der Natur der Dinge gemäß zunächſt Engli- 
ſches, Bortugiefiihes und Brafilianifches Gefhäft und Deutfcher 
Handel erft in zweiter Linie fein. 
. Das Fehlen einer Deutihen Bank trägt dann auch unter ans 
deren Umſtänden dazu bei, daß fich die meiften Deutich» Brafilianifchen 
Geſchäfte inbireft über England abwideln. Daraus entftehen Un⸗ 
koſten durch Kommilfionen, die natürlich den Deutſchen Handel ber 
allgemeinen Konkurrenz gegenüber ſchädigen. 

Ein Indizium, wie das Eingehen der Deutfch-Brafilianischen 
Bank auf direkte Transaktionen mit Deutichland ſchädigend gewirkt, 
liegt wohl in dem Rüdgange der biefigen Ziehungen auf Hamburg. 

6 


1876 ................ 9 003 596 Matt, 
1) ................ 7366241 „ 
1877 ................ 5156720 „ 
1878 ................ 3708580 „ 
1879 ................ 2189382 „ 
1880 ................ 4662682 „ 


Ob die Zunahme während dieſes Jahres nur eine vorübergehende, 
ift noch abzuwarten. 

Diele Siehungen find faft ausfchlieglih zu Gunften, d. 5. zur 
Zahlung, Deutiher Importationen geſchehen, aljo infofern aus einem 
zealen Bebürfnifie hervorgegangen. Es ift ebenfo natürlich, daß fie 
mit dem Verichwinden des Deutfchen Etabliſſements arg zurüdgingen, 
denn bie Wechieloperationen auf London Englifcher Snftitute find 
ihnen ohne Yweifel paflender als jene auf Berlin oder Hamburg. 

Ein weiterer Umftand, welcher die Beſchränktheit der Biehungen 
in Deutfcher Währung erklärt, liegt darin, daß Biefige Kaufleute für 
Rimeſſen gegen Deutihe Produkte gemeiniglih Wechſeln auf London 
den Borzug geben, daß fie. hierzu felbft von ihren Deutſchen Korre⸗ 
pondenten, Kommiffionären und Fabrilanten veranlaßt werden. 

Es wird angegeben, der Grund hiervon liege theilweile darin, 
dag Wechſel in Pfund Sterling den Empfängern oder Remittenden 
feitens der betreffenden Bankiers in den Verwechſelungsplätzen bei 
üblicher fofortiger Verwechſelung im KontosKorrent am Berlaufstage 
gut gefchrieben werden, und daß es möglich fei, die gemachten Kurſe 
mit Leichtigkeit zu Tontroliren, während Wechſel in Reihömart nur 
am Berfalltage ven betreffenden Konto⸗Korrenten gutgejchrieben würden, 
welches Verfahren. darauf begründet ſei, dem Bankier den Unterſchied 


des niedrigen Marktdiskonto und der Hoden Binäberehnung im 
KontosKorrent als anjehnlichen Berdienft zuzuweiſen. Dieje Geſchäfts⸗ 
weile mag aber nur eine Nebenſache fein, während das Hauptmotin 
wohl anderswo liegen bürfte. 

England befist vermöge feines großen Kapitalreichthums bas 
Mittel, umfangreiche Märkte aller Rohprodukte zu etabliren. 


Würde Deutihland ſolche Märkte bejiten, auf denen jih Yabri: 
fanten verjorgen könnten, fo würde Die Nachfrage nad) Wechſeln in 
Engliider Währung, in denen nun bie Einfuhr von England nad 
Deutihland zu zahlen ift, jich verringern, und hier würbe der Begehr 
nad Deutſcher Währung, mit der alddann Rohprodukte in Deutichen 
Märkten bezahlt werben müßten, fteigen. Gar der für Hamburg be: 
flimmte Kaffee würde alsdann, unter Erfparung von Kommilfionen, 
bier nicht mehr in Pfund Sterling, jondern in Mark gezogen und 
in Hamburg direkt bezahlt werben. 

Ob, um ein folches Defiveratum, d. 5. die Herfielung folder 
Deutihen Märkte zu erreichen, Begünftigung direkter Importation nicht 
pafſend wäre, ift ein Punkt, der kaum leicht von der Hand zu weiſen ift. 

Man fieht, wie eng ſich alle die Dinge in einander fchmiegen, und 
wie ſchwierig es ift, eine partielle Aenderung herbeizuführen, ohne 
daß fofort eine Anzahl anderer Intereffen berührt und häufig verlekt 
wird. 


Um den direlten Handel, d. 5. jenen, der ſich von Deutichen 
Häfen direkt nach Brafilianiihen Märkten bewegt, zu vergrößern, tft 
es zunächſt erforderlich, daß die Eifenbahnverbindungen in Deutich- 
land ſelbſt ihr Mögliches thun, um auch für die weitlichen Diftrifte 
die Berfendung Über Bremen ober Hamburg vortbeilhafter als jene 
über Sranzöfifche, Englifhe und Belgifche Häfen, zu geftalten. Der: 
jelbe Zweck wird befördert werben durch Tulanteres und billigeres 
Verfahren Hinfichtlih der Spedition und ber Berfiherung in den 
Deutichen Abgangshäfen. Dieje Betrachtung Hat nun keineswegs ben 
Zweck, das gegenwärtige Speſen⸗ und Kommiſſions⸗ oder Spedition: 
wejen der genannten Pläte in ein ungünftiges Licht zu ftellen, fie fol 
nur die Nothwendigkeit begeichnen, durch Promptheit und Billigfeit 
die Konkurrenz jener fremden Speditionsplätze zu überwinden, welde 
nicht benußt werden würden, böten fie nicht befondere Bortheile. 

Durch die Bermebrung der Dampfer, welche von Bremen und 
Hamburg nad Brafilien fahren, durch bie bäufige direkte Speditions⸗ 
gelegenheit und die Sicherheit, mit welcher auf prompte Verſendung 
gerechnet werben kann, wird fhon an für ſich der Güteregport fich 
nach jenen Pläten wenden. Daß dieſes der Fall fein wird, ſcheint 
die ſeit Jahren ftetig zunehmende Entwickelung dee Deutſchen Dampfers 
linien zu prognoftiziren. 

Was nun den birelten Handel Deutſchlands mit dem Markte von 
Rio de Janeiro betrifft, d. h. daß Deutſche Fabrikate Direkt verkauft werben 
und nicht ihren Weg durch die Hände Franzöfiiher Kommifftonäre 
nehmen, fo liegt die Sache ungleich fchwieriger und ift bie Konkur⸗ 
venz des Auslandes nicht leicht zu befeitigen. Es ift wohl wahr, daß 
ein großer, vielleicht der größte Theil Der für Rio beftimmten Deutichen 
Fabrikate direkt an die Biefigen Firmen verlauft wird, aber ed tft 
dabei ebenjowohl Thatfache, daß namentlich Pariſer Kommiffionäre 
den Einlauf und den Verfand Deuticher Waaren, melde dann ihren 
Meg fehr häufig Über Franzöfiihe Häfen nehmen, beforgen. 

Der Handel folgt hierin gleihfam dem Geje der Schwere, bie 


| große Mafle übt eben ihre Anziehungstraft. 


Paris, in vieler Hinfiht Yaum weniger als London, bietet dem 
Handel ein vollfländiges Sortiment nicht allein Franzöſiſcher, ſondern 
aller übrigen Yabrilate, wenn dieſe auch nur durch Mufterlager ver- 
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treten find. Alle Fabrilen der Welt befigen bafelbft Agenten, und da 
nun ſchon in Franzöftihen Waaren felbft ein großes Geſchäft gemacht 


wird, fo werden auch dort zugleich die Einkäufe Deutſcher Fabrikate 


geichloffen. 

Es mag bahingeflellt fein, ob in ſolchen Fällen Deutſche Waare 
als ſolche oder ala Franzöſiſches Fabrikat auf dem hieſigen Markte 
erſcheint, ob zu foldem Zwecke äußere Aenderungen an Form ober 
Aufmahungen vorgenommen worden. Daß, wenn foldhes gefchieht, 
ber Deutichen Snduftrie Fein Vortheil erwächſt, ift Mar, aber es ift 
hier nicht zu überſehen, daß e3 in Deutihland immer noch Fabrikanten 
giebt, welche ihre Produkte mit fremden, namentlich Franzöſiſchen und 
Englichen, Quellenbezeihnungen verfehen; als ob bie Zeit nicht vor: 
über fei, wo nur der Titel, nicht aber die VBefchaffenbeit der Waare 
ihre Verkäuflichkeit regiert. 


Ob letztere Bemerkungen auch auf andere. Brafilianiige Märkte 
Anwendung finden Tönnen, ift bie Frage; was Rio de Janeiro bes 
trifft, fo würde jede Wanre Abgang finden, ob fie nun ein Deutfcher 
oder ein Franzöfiicher Name ſchmückt, wenn fie nur den Anforbes 
rungen ber Bebürfnifie entipricht. 


Es kann kaum geleugnet werben, daß Deutichland in der jüngft 
vergangenen Zeit induſtrieller Depreifion manches gelernt hat, daß 
man in vielen Fächern fich dort alte Mühe giebt, den Wunſch und 
das Bebitrfnif bes Konfumenten ala Richtſchnur zu betrachten, und 
daß man von ber Meinung zurüdgelommen, ba8 fremde Intereſſe 
befier zu verftehen, ala der zunächſt Betheiligte. 


Es Bat fi unter dem Drude ber Verhältnifſe in den legten 
Sahren denn doch, wenn auch nicht ausnahmslos, eine Wendung 
in biefer Sinfiht in Deutſchland ergeben. Borfchriften werben im 
Allgemeinen mit größerer Pünktlichkeit befolgt, der Sinn für die 
Schönheit und das Praktiſche hat Hinfichtlih der Form und auch der 
inneren Beichaffenheit ber Fabrikate unverkennbar Fortichritte gemacht. 
Es muß die Fortdauer ſolcher Anftrengungen, die allerdings noch zu 
neu find, um durchſchlagenden Erfolg errungen und mehr oder weniger 
berechtigte Borurtheile befeitigt zu haben, . unzweifelhaft zu einem 
günftigen Nefultate führen, wobei freilich nicht zu verſchweigen ift, 
daß, da auch England und Frankreih, die hauptſächlichſten Kon⸗ 
kurrenten, nicht ftilliteben, der Kampf keineswegs ein vorübergebenber 
fein kann, unb daß es eben ber riefigften Arbeit aller Faktoren bebürfen 
wird, um pofitiv und relativ vorzubringen und an die Spike zu 
gelangen, bie in den meiften Branchen von anderen Rationen, befier 
begabt mit Produktionsmitteln und befler unterftügt Durch die einmal 
gewonnene Stellung und bie damit gewonnenen Gewohnheiten, noch 
immer eingenommen wirb. 

Es geht aus dem Gefagten hervor, daß große, wenn auch nicht 
durchgehende Reformen früherer Mißverhältniffe errungen worden. 

Hamburg könnte als Hafen und Centralpunkt für Deutſchland 
wohl das und mebr fein, was Paris für Frankreich ift; aber von 
Halten von Lagern Deutſcher Fabrikate, wo der fremde Kaufmann 
ih die ihm nöthigen Waaren ausfuhen Tann, ift in ber nötbigen 
Ausdehnung dort nicht Die Rebe. Dadurch entgehen ibm, ber Deutſchen 
Stadt, eine Menge Geſchäfte. 

Ob fi für Deutiche Bankinfiltute cin Feld bietet, ift eine Frage, 
bie zu gewiflen Bebenten Anlaß giebt und bie einer näheren Erwägung 
bedürfte. 

Darüber kann wohl kein Zweifel fein, daß der Biefige Deutiche 
Handel an den vorhandenen Banlinftituten Feine fonderliche Stüge 
findet, ſchon deshalb nicht, weil die Leiter ſolcher Inſtitute vorzugs⸗ 
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weife mit jenen Kreifen verlehren, deren Natur fie genau kennen, 
deren Entwidelung fie ohne Unterlaß haben verfolgen können. 

Einer Deutfhen Bank würde ohne Bmweifel der größere Theil 
des ſpezifiſch Deutſchen Importgeſchäfts zufallen, fie würde Die Wege 
der Deutihen Smportation unter aller Sicherheit für ihre eigenen 
Intereſſen erleichtern, und es würben ſchon dadurch mande Handels⸗ 
operationen möglich werben, die unter jetzigen Verhältniſſen gänzlich 
unterbleiben. Eine Zunahme de Deutihen Importhandels würbe 
alfo vorausfichtlich der Errichtung einer Deutihen Bank folgen. 

Freilih auf den Umfang des Deutichen Handels allein könnte 
ein ſolches Inftitut nicht fundirt werden, und es bürfte Deshalb genöthigt 
fein, auch im übrigen Platzgeſchäfte zu wirken. 

Aber es ift ja auch Feineswegs notwendig, daß die Bank fi 
einer ſolchen Einfeitigkeit hingebe; ea fol ja ihr jo wenig, wie den 
jetzt beſtehenden Banken, die Bearbeitung des ganzen Feldes verihlofien 
bleiben, und wie die andern müßte fie am Diskonto⸗, Kurs⸗, Depofiten: 
und Vorſchußgeſchäfte fich betheiligen, auß allen Bank⸗Transaktionen 
ihren Bortbeil ſchoͤpfen, ſeien dieſelben nun aus Deutichen ober anderen 
Sinterefien entftanden. 

Wie die jekigen Banketabliſſements eine reichliche jährliche 
Dividende für ihre Aktionäre gewinnen, jo würde auch ein Deutiches 
Inſtitut, deſſen Gründung nicht etwa die Schaffung eines Spielobjekts 
im Auge bat, vor Allem bei vorfichtiger Leitung, nach Meberwindung 
der erften, unvermeidlichen Schwierigleiten fehr wohl im Stande 
fein, eine für alle Sntereffen günftige Stellung einzunehmen, und zur 
Gewinnung guter Refultate befähigt fein. 

Der Möglichkeit, wohl auch Wahrfcheinlichleit, daß ſich ein Feld 
für die Errichtung einer Deutihen Bank finden würde, fteben jedoch 
andere fehr wichtige Bedenken, welche nicht verſchwiegen werben dürfen, 
gegenüber. 

Könnte bier ein fremdes Bankinftitut fungiren, ohne fein Kapital 
oder einen Theil deſſelben herüberzuziehen, könnte es auf den 
Zufluß reichlicher Depofiten rechnen, fo wäre bie Sache leicht und 
ein Erfolg faft ficher, aber weder das Eine noch das Andere ift thunlich 
oder möglid. Iſt das Kapital einmal herübergezogen, jo tft es den 
biefigen Kuräverhältniffen unterworfen, gegen deren aufßerorbentliche 
und raſche Depreziationen fein Kraut gewadfen, und gegen welche 
Eventualitäten auch die langjährige Anfammlung von ſpeziellen 
Reſerven nur ungenügend ſchützen Tann. 

Brafilien wird alfe Zeit für fremde Banken ein klippenvolles 
Gewäſſer fein, fo lange bie Stabilität des Geldwerthes nicht wieber 
bergeftellt worben, eine Nothwendigkeit, deren Realifirung jedoch nad) 
heutigen Verhältniſſen vor langer Zeit nicht zu erwarten ift, 

Die zweite Frage ift, welchen Einfluß die Emanzipation der 
Sklaven, welche nicht lange mebr auf fih warten lafien bürfte, auf 
das Gedeihen des Landes im Allgemeinen hervorruft, ob durch eine 
raſche Subftitution der durch fie verihwindenben Arbeitsfräfte das 
Gedeihen ohne Unterbrechung fortpauern, ober ob eine arge Krifis 
und mit ihr Dauernder Niedergang und harter VBerluft eintreten wirb. 

Es ift das eine Frage, die wohl Niemand mit Sicherheit wirb 
beantworten können, aber ſchon dieſe Unſicherheit möchte ſich, für Die 
Gegenwart wenigftend, der Gründung einer Bank entgegenftellen, 
wenn auch vor der Hand oder augenblicklich noch reichlihe Elemente 
für ihe Wirken vorhanden fein ober Doch zu erwarten fein möchten. 

Die Brafiltanifhen Produkte, welche über den Hafen von Rio be 
Saneiro ind Ausland gehen, find, einige ganz unbebeutende Probufte 
ausgenommen: 
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Branntwein 8........ 

Cigarretten.. 5 ........... 4200 „ 
Zucker ..... CE ........... 865000 „ 
Ochſenhörner. 8 N: 5100 „ 
Ochfenbäute.. - E ........... 1550000 „ 
Tabak ...... EI ........... 147700 „ 
Ipecacuanha. ........... 1000 „ 
Sacaranda...| E * .......... 640 000, 
Tapioca.... ........... 252000 „ 
Kaffee ...... 8.......... 198 543 000 „ 

203 169 000 Mark. 


Die Kaffeeausfuhr beträgt hiernach ungefähr 974 pCt. des Ganzen, 
und bie übrigen Produkte find von untergeorbneter Wichtigkeit. 


Der größte Konſument Brafilianifher Produkte find die Der: 
einigten Staaten von Amerika, die durchichnittlich gegen 60 pCt. der 
ganzen Kaffeeausfuhr in Anfpruch nehmen. 


Nach den Vereinigten Staaten bürfte als zweitgrößter Konfument 
bier ausgeführter Produkte Deutichland aufzuführen fein, denn bie 
jährliche Einfuhr Brafilianiihen Kaffees in Hamburg beläuft fi auf 
ungefähr 1037 326 Säde, im Werth von etwa 46 570 926 Marl, welche 
entweder durch Segelichiffe, die vorgängig andere Häfen zur Entgegen 
nahme von Inſtruktionen angelaufen haben, oder durch Dampfer von 
bier befördert werben. 

Deutfhland erhält außer Kaffee nur wenig Produkte von 
Rio de Janeiro, nämlich ein wenig Tabak, Häute und Ipecacuanha, 
bie zufammen im Sabre 1880 noch nicht 50 000 Mark betrugen, kommt 
aljo faum in Betracht. 

Zieht man die verfchiedenen Ausfuhrartikel des Hafens von Rio 
de Saneiro in Betracht, bie, wie bie obigen Angaben zeigen, noch 
nit den Werth von 5 Millionen Mark erreichen, fo fieht man, daß 
unter ihnen Zuder, Häute, Tabak, Jacaranda einigermaßen beruors 
ragen. 

Zuder. Die Ausfuhrliften zeigen, ba die Vereinigten Staaten 
von Amerila und bie Republiken bes Rio de Ia Plata die Haupt» 
abnehmer waren. Bon den ausgeführten 14249 Säden nabmen 
beide 11587 Säde. Die Zuderproduftion ber Broving Rio de Sjaneiro 
ift aber, wie ſchon frühere Berichte gefagt haben, jeit vielen Jahren 
eine höchft unregelmäßige und rüdgängige gemeien; möglich, daß bie 
Einführung der Centralprefien, welde einen Theil der Menichenarbeit 
erfparen und den Ertrag von Zucker und Branntwein vervielfältigen, 
eine Hebung dieſer Produktion berbeiführt, 

Häute. Sie ftammen fat ausfchließlich von dem für den Fleifch- 
konſum gefchlachteten Vieh her, und fomit ift die Ausfuhr eine begrenzte, 
und auf deren Bermehrung über gewiffe Grenzen hinaus nicht zu 
rechnen, 

Bon 1880 ausgeführten 105 421 Still empfing 


Ftantreid....... 84 174 
England ........ 16 600 
Deautihland ..... 3170 


mas die Unbedeutendheit diefes Handelszweiges nachweiſt. 

Tabak wurde zum größten Theile nach den Republiten am 
La Plata Strom ausgeführt; denn bortbin gingen 1352 370 Stilogramım 
von 1368610 Kilogramm. Nur 1110 Kilogramm gingen nad 
Samburg ab. 

Sacaranda. Deflen Ausfuhr ift Höchft unregelmäßig. Nachdem 
das Ende des vorigen Jahres in allen mittleren Provinzen gewaltige 


und dauernde Negenniebergänge gebracht, Die Flüffe und Flüßchen 
der Provinz Ejpirito Santo längere Zeit Boch angeſchwollen waren, 
fteht zu vermutben, daß die Möglichkeit, größere Holzmaſſen ang Meer 
zu ſchwemmen, eingetreten tft. Die Erportation bürfte ſich aber wohl 
nach wie vor nad Frankreich wenden. ’ 
Sm Jahre 1880 wurben 10376 Blöde ausgeführt, wovon 
6419 na Frankreich 
2702 nad) den Vereinigten Staaten von Amertla, aber 
fein einziger nad) Deutſchland. 
Am Erporthandel find im Ganzen 60 Handlungshäuſer betheiligt, 
und diefe gehören folgenden Nationen an: 


Deutſcher................ 5 ..... 451 557 Säcke Kaffee, 
Britiſcher ................ 17..... 1264753 u, m 
Franzöſiſcher ............. B..... 154900 „ " 
Portugieſiſcher ............ 12...... 288094 „ n 
Italieniſcher.............. 4..... TR un 
Spaniſcher ............... 2..... 1168 „ „ 
Deſterreichiſch⸗ Angariſcher .. 23..... 542 „ „ 
Braftlianifher ............ 13..... 106158 „ " 
Scmweizeriiher ........... 3..... 118 628, 
Nordamerikaniſcher........ 4..... 147548 „ „ 
Belgiſcher................ 2..... 355604 „ „ 
Argentinifcher ............ l..... 1607 „ „ 


Um deren Wichtigkeit einigermaßen zu bezeichnen, ift bie 
jede derfelben betreffende Duantität ber Kaffeeausfuhr Hinzugefligt, 
wobet allerdings zu bemerken, daß Biefige Deutſche Firmen in fehr 
vielen Fällen im nahen Hafen von Santos Zweighäufer etablirt haben 
und gerade Deutfche Häufer in Santos den größten Antheil an der 
Kaffeeerportation haben. An Rio de Janeiro felbit ift die Betheiligung 
der Deutſchen KaffeesErporteure gegen früher zurüdigegangen, wogegen 
fie in Santos in fteter Zunahme begriffen ft. 


Die Ausfuhr Hiefiger Braſilianiſcher Produkte nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika und nah Europa geichieht faft ausſchließlich 
gegen Londoner Kredite, und das Tann auch nicht anders werben, fo 
lange bie oben geſchilderten Verhältnifſe dieſelben bleiben. 


London ift der Centralpunkt, gewiflermaßen das Clearing house 
der Handeläbemegung bed ganzen Erdballes, und ſchwer wird e3 halten, 
ihm felbft einen Theil feiner Macht zu entreißen. So wünfchenäwertb 
e3 auch fein mag, daß direkter Handel befördert und baburd die in 
manchen Fällen unnöthige Koftenerhöhung vermieden werbe, fo möchte 
doch die Exiftenz eines folchen Clearing house höchſt nützlich erfcheinen, 
wenn, wie naturgemäß, fih Import und Export zweier Länder nicht 
alle Male gegenjeitig deden, der Erport und Import anderer Länder 
ausgleichend eintritt, und es dann eines Gentralpunftes bedarf, um 
die verſchiedenen Unterſchiede oder Salbi zu liquidiren. 


Die Vermittlung zu umgehen, ift, zumal ja Lonbon durch feine 
Geldmacht überwiegenven, faft unüberwinblichen Einfluß bat, vor der 
Hand wenig Ausſicht; jedenfalls tft, um ſolches Bervorzubringen, ein 
außerorbentliher Aufſchwung des Deutichen Hanbels und, damit 
Hand in Hand gehend, eine unabhängige Stellung Deutſcher Fabrikation, 
im Allgemeinen alfo ein gründlicher Wechfel der jekigen Zuſtände 
erforderlich. 

Mie ſchwer Übrigens die Macht des Londoner Gelbmarktes auf 
manchen Berbältnifien, zum Beifpiel auf dem Emporblüben Deutſch⸗ 
nationaler Inſtitute, Taftet, beleuchtet bie Schwierigkeit, mit welcher 
unter Andern der Germanifche Lloyd zu Tämpfen bat. Londoner 
Bankierkredite ſchreiben Behuſs Kaffees Berlabungen durchgängig das 
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Befrachten von Schiffen vor, die im Englifchen Lloyd, im Amerilanijchen 
Lloyd, in der Franzöſiſchen Veritas regiftriet find; des Germaniſchen 
Lloyd wurde biöher in den wenigften Fällen gedacht, und dennoch 
werben ſolche Kredite von vielen Deutſchen Bankenfirmen in London 
ausgeſtellt. 

Die Deutiſche Flagge hat an ber Exportation vom Hafen von 
Rio de Janeiro folgenden Antbeil. Es gingen: 


nad) Samburg..... 37 Dampfer mit 53 926 Reg.⸗Tonnen Gehalt, 
„ Bremen...... 17 n „ 29 780 „ " 
„ Rem dort... 4 un 60 , 
„ Bäavre........ 1 „ „ 1216 n n 
Ferner: 


nah dem Jap der 
guten Hoffnung 11 Segelichiffe mit 2519,25 Reg. Tonnen Gehalt, 


" Liſſabon onen. 5 " " v 7 n 
„ Selvefton..... 5 n „ 1153,90 „ " 
” Marſeille ..... 3 7] 679,31 1] ” 
„ Zalmoutb..... 3 n „ 541,25 " " 
„ Baltimore .... 3 n „ 97,17 " " 
„ Rew-Drleans.. 3 n „ 810,60 " n 
„ NewsHork..... 2 n n„ 825,86 n n 
„ Buenos Aires. 2 n „ 160,70 n " 
„ Samburg..... 1 Segelfidiff‘ „ 171,56 " n 
„ Hampton Roads 1 ‚ „ 288,16 n „ 
m Trieft 24 1 n " 188,29 [2] " 
„ Gibraltar ..... 1 n „ 224,98 " " 
„ Ricaragua .... 1 n „ 602,36 " " 


Es ift Thatfache, daß unter dem Schuge eines abjonderlich hohen 
Zolltarifes ih eine Heimifche Induſtrie in Brafilien aufgethan hat. 
Die Zölle, von einigen Ausnahmen abgefehen, beruhen auf dem 
Anſatz von 30 pCt. vom Werthe, denen ein Abditionalzoll von 50 pCt. 
auf jene 30 p&t., alſo 45 pCt. im Ganzen, hinzugefügt ift. 

Die auf diefe Weile applizirten Zaren repräfentiren aber Mittels 
wertbe, fo daß die geringen Gattungen der Fabrikate bedeutend mehr 
ala 45 p&t., manchmal His zu 100 pCt. erlegen, während befiere Dualis 
täten in geringerer Weiſe beichwert find. 

Wenn aud in früßeren Jahren an ben pofttiven und bemußten 
Schutz der Braſilianiſchen Fabrikation nicht gebacht wurde, fo bildeten 
fih doch in Folge des faktiſchen Schutzes mandherlei Fabrikationszweige 
heran, unter andern: Filzhüte, Schubzeug, Satteljeug, geringe baum: 
mollene und wollene Stoffe, einige chemifche Produkte, Ziegelfteine ⁊c. 

Semehr in Veranlafiung ſchlechter Sinanzergebnifle an die Haupt- 
quelle der Staatseinnahme, die Zölle, appellirt und die Taren erhöht 
wurden, um jo umfangreicher wurde ber Kreis biefiger Fabrikanten 
und um fo ſchwieriger wurde bie Stellung mander Importbranden. 


Mit den Jahren hat fi denn aud eine wirkliche induſtrielle 
Klafie im Lande ergeben, die nunmehr, ihrer Exiftenz und Stellung 
bewußt, begonnen bat, ihr Sonderinterefle zu fühlen und zu befeftigen. 

Es ift die Thatiache zu Tonftativen, daß manche Artikel gänzlich 
aus dem Importhandel verſchwunden find und andere gleichfalls im 
Abmariche zu fein fcheinen. 

Gerade in legter Zeit haben bie Fabrilantens und Gewerbekreiſe 
diefer Stadt und Umgegenb Vereinigungen geichaffen, welche ungeachtet 
des ſchon jet in Kraft ftehenden hoben Tarife eine Verſchärfung 
deffelben verlangen. Die Bewegung läuft in der That darauf hinaus, 
dem Import unüberfteigliche Hindernifle gu fchaffen, dem jetzigen Tarif 
Prohibitivkraft beizulegen. 


AR. 34. 


II. Sefprechung der einzelnen Einfuhrartikel. 


Die Beiprechung der einzelnen an den Markt von Rio de Janeiro 
gebrachten Importartikel kann ein vollftändiges Bilb des Geſammt⸗ 
handel3 nit geben. Um Einfeitiglfeit zu vermeiden, wurden bei 
Einziehung der Auskunft über biefelben Branchen mehrere Stimmen 
gehört, die nicht immer übereinftimmten; es war auch nicht in allen 
Fällen möglich, gerade diejenigen zur Auskunft zu bewegen, welde 
vielleicht den beften Aufihluß über die vorliegenden Fragen hätten 
geben tönnen. Die nachſtehenden Bemerkungen machen bemnad 
feinen Anſpruch darauf, das Thema erihöpft zu haben. 

Wir laſſen zunächft einige allgemeine Bemerkungen folgen, welche 
eine bauptjählih im Kurzwaaren⸗Fache rühmlichit belannte Firma 
in Rio de Janeiro mittheilt: 

„Im Anfange unferes Geſchäftes bafırte fih unfer Geſchäft 
größtentheild auf den Import Deutſcher Kurzwaaren⸗Artikel. Doch 
zeigte und die Erfahrung einer langen Reihe von Jahren, daß es 
am biefigen Markt nicht genügend nutbringend ift, fich auf den alleinigen 
Import Deutiher Kurzwaaren⸗Artikel zu beichränten, wir mußten 
daber, um den Nuten zu vermehren, nad etwas Underem ausfehen 
und etablirten und im Jahre 1866 in Paris, 

Unfer Gefhäft war hauptfähli auf die Vermittlung zwiſchen 
Produzenten und biefiger zweiter Hand begründet, und wir fanden 
grade in Paris diefenige Weife, die dem biefigen Markt am meisten 
zufagt, und zwar hauptſächlich aus nachſtehenden Gründen: 

Sn Qualität findet man in Paris mit Leichtigleit eine gute 
Mittelmaare, melde den Hauptlonfum ausmacht, verbältnigmäßig 
billig und den Wünfchen des biefigen Marktes entſprechend, ſowohl 
was Preis als was Geſchmack und Ausftattung der Waaren anbetrifft. 
Bei Deutſchen Waaren war dieſes fehr häufig ſchwer zu erreichen, 
indem entmweber die Qualität zu ordinär war, ober bei beflerer Waare 
es nicht verftanden wurbe, diefelbe für den hieſigen Markt und Bedarf 
präfentabel herzurichten. Wir Hatten jedoch verſchiedene Male die 
Beweife, daß man von Deutihland viele Artikel fehr gut beziehen 
kann, wenn man fi) nur die Mühe giebt, den Fabrikanten mit eigener 
Erfahrung an die Hand zu gehen und genaue Vorfchriften zu machen, 
und ſich der Fabrikant genau an diefelben hält. Als wir zum Beiſpiel 
während des letzten Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieges auf den Empfang 
Franzöfiicher Waaren verzichten mußten, ließen wir ſehr viele Waaren, 
die fonft nur von Frankreich zu kommen pflegten, nach unferen Bors 
ſchriften und indem wir den Deutichen Fabrifanten mit Muftern an 
die Hand gingen, in Deutſchland fabriziren, und wir wurden durch⸗ 
ſchnittlich gut bedient. Leider dauerte die Anſtrengung der Deutichen 
Fabrikanten nicht ange; durch ſchlechtere Dualität, Nachläſſigkeiten in 
der Lieferung und außerordentlich lange Lieferfriften wurde der Erfolg 
wieder eingebüßt, und wir waren zum großen Theil wieder auf Baris 
angemwiejen, wo man fi) anftrengte, das verloren gegangene Terrain 
wieber zu gewinnen, während man in Deutichland in den gemachten 
Anftrengungen nadjließ. 

Mir refapituliren: Deutichland tft in vielen Kurzwaaren⸗Artikeln 
anderen Ländern, vorzüglih Frankreich, ebenbürtig, wenn fich bie 
Fabrilanten nur die Mühe geben, alle Borichriften genau zu befolgen 
und fi den bejonderen Umftänden des biefigen Konſums anzupafien. 

Bor Allem gehört hierzu, den Waaren durch geſchmackvolle Aus⸗ 
ftattung ein hübſches Ausſehen zu geben. Noch biß vor Kurzem 
gehörte es faft zu den Unmöglichleiten, einzelne Fabrikanten zu über: 
zeugen, daß das Aeußere, in ben Surzwaaren» Artikeln befonders, 
vielfah die Dualität macht. Sie wollten nicht verſtehen, daß Die 
Käufer zum größeren Theil keine Waarenkenner find, und daß viele 
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Käufer von dem äußeren Ausfehen auf die Dualität der Waare 
ſchließen. Freilich ift dies nicht bei allen Artikeln fo jehr der Fall, 
wie gerade in der KurzwaarensBrande und. den fi anſchließenden 
Modearltikeln. Wir ftoßen häufig auf Schwierigkeiten, Fabrikanten 
zu bewegen, auf unjere Untoften hin eine reichere Ausftattung her- 
auftellen, die fi} bei einigen Artikeln manchmal auf 20 bis 30 pCt. 
bed Werthes der Waare ftelt. Sie vergeflen Dabei, daß fie mit dem 
Verlaufe nichts zu thun haben, und daß es die Sache des Käufers 
ift, Die Waare an den Mann zu bringen. Der Franzöfiiche Fabrifant 
ift hierin im Allgemeinen viel zuvorfommender und fucht den Vor: 
Schriften, die ihm gegeben werden, nachzukommen und auf die Ideen 
der Käufer einzugehen, und wenn diefe auch nicht immer auszuführen 
find, jo wird er allgemein Doch etwas finden, was den Anfichten des 
Käufers entipricht. 


Ein großer Vebelftand der Deutſchen Kurzwaaren : Brande ift 
unbedingt der, daß Deutichland keinen Bentralpuntt bat, wie ihn 
Frankreich in Paris befigt, wo man die ganze Franzöſiſche Fabrikation 
zujammen vorfindet, Ein überjeeilcher Käufer Tann in Paris fein 
ganzes Sortiment aufmachen und braudt feinen Schritt hinaus zu 
thun. Die Bortbeile, die dadurch Paris bat, find ſehr bedeutend; 
man Tann Kleine Aufträge ausführen, die in Deutichland, weil es 
keinen Sammelpuntt hat, faft unmöglich oder doch mit großen Unkoſten 
verbunden find. Außerdem ift anzunehmen, daß man felbit cinen 
größeren Auftrag in den verſchiedenſten Artileln durchſchnittlich, wenn 
men in Paris etablirt, in 4 bis 6 Wochen ausführen Tann, während 
der in Deutichland am fchnellften ausgeführte Artifel nicht vor dieſem 
Zeitpunkt zur Verladung kommt und dann der Reft viel längere 
Zeit in Anſpruch nimmt. Unferer Meinung nad liegt dieſes nun 
nit an der Leiftungsfähigkeit des Deutichen Fabrilanten, ſondern 
es fommt hierbei auch wieder die außerordentlich günftige Lage des 
Heinen Barijer Yabrilanten in Betradt. Während der Deutſche 
Fabrifant, wenn er einen Auftrag befommt, meiſtens benjelben vom 
Robmaterial an herzuftellen Hat, findet der Heine Parijer Fabrikant 
einen Theil der Arbeit jchon bis zu einem gemiflen Punkte vor- 
gearbeitet und braucht manchmal nur die letzten Griffe zu thun; er 
kann dadurch natürlich bedeutend rafcher liefern. _ 


Durch die Gentralifation diefer Leinen Induſtrie in Paris, 
dadurch, daß er immer etwas Neues fieht und neue Modelle bat, findet 
der Parifer Arbeiter auch Gelegenheit, feinen Geihmad in feinem 
ſpeziellen Fach mehr auszubilden; ein Deutfcher Arbeiter in einer 
Heinen Stabt bat Hierzu nur wenig ober gar feine Gelegenheit. 


An den Deutihen Sabrikanten tft zu rügen, daß fie manchmal 
ihre Schwäche nicht eingeftehen wollen. Ihrer Ausſage nad wifien 
fie immer volllommen Beſcheid und find Über den Bedarf eines 
Marktes genau unterrichtet, während fie vielleicht noch niemals dahin 
geliefert haben. Anftatt nun um Auskunft zu fragen, wo fie nicht 
verftehen, eine Auskunft, bie ihnen der Käufer gewiß nie vorenthalten 
wird, liefert man dann eine Waare, die für alles Andere eher paßt, 
ala für den Markt, für den fie beftimmt iſt. Ferner glauben wir 
noch berporheben zu müflen eine gewiſſe Neigung, den Abſatz eines 
Artikels mit Gewalt vermehren zu wollen. Wie häufig ift es nicht 
ſchon vorgefommen, daß ein Fabrikant feinen Abſatz Hat vermehren 
wollen, indem er Konfignation machte und auf dieſe Weile den Markt 
überführte! Er vergißt pabei, daß der Markt, wenn er 10 Tonjumiren 
kann, dadurd, dag 15 kommen, überfüllt wird und der Artikel an 
Werth einbüßt. Der Kaufmann kann nichts mehr an der Waare 
verdienen, läßt den Artikel fallen, und ſchließlich hat nur der Fabrikant 
den Schaden. 


Dann machen wir noch barauf aufmerlfam, daß bei einer ſteigenden 
Konjunktur es nicht gut iſt, dieſen Vortheil gleich aufs Aeußerſte 
ausnutzen zu wollen. In Deutfchland geht man hiermit leicht Über 
das Maß hinaus, um dann nad 14 Tagen, wenn die Aufträge aus⸗ 
bleiben, -mit den Breijen wieder herunter zu geben. DaB Einzige, 
was damit erreicht wird, ift, daß ein Theil der Aufträge anberämo 
begeben wird und, für einige Zeit wenigftens, die Kundſchaft ver- 
loren gebt. 

Im Allgemeinen kann man jeboch fagen, daß in Deutihland in 
ben letten 4 Jahren ein Yortfchritt zum Guten, ſowohl in Dualität, 
wie aud in Ausftattung und Aufmadhung der Waare, ſich bemerklich 
gemacht hat; doch befteht noch immer die Sucht, die Waare mit fremden 
Etifetten ꝛc. zu verjehen, indem man zu glauben ſcheint, daß dies 
zum Berlauf nötig, Warum kann man nit Deutſche Etiketten 
mit Deutfhen Aufichriften gebrauchen und muß bei vielen Artikeln 
immer da3 allgemein befannte „nouveaut& de Paris“ ober fonft 
irgend einen frembländifhen Ausdrud anwenden? Einen Beweis, 
daß dieſes nicht nöthig, Liefert die Deutſche Hut⸗Induſtrie, die fich 
in den legten Jahren dur ihre gute Lieferung bier Eingang und 
einen bedeutenden Abſatz verjhafft und ihre Waare immer als 
Deutſche markirt hat. Ein großer Fortichritt würde zu verzeichnen 
fein, wenn die Deutſchen Fabrilanten allgemein zu der Einficht 
gelangten, daß ſich eine gute, preiäwertbe und geſchmackvolle, hübſch 
aufgemachte Waare ebenjo gut verkauft, einerlei ob fie nun Deutfche, 
Franzöſiſche oder Chinefifde Aufichriften Hat; menigftend haben wir 
für eine Waare, wenn fie eine Franzöftihe Etilette trug, niemals 
einen Real mehr machen können, als für eine gleih gute Waare mit 
Deutiher Etikette; die Hauptſache ift immer die Lieferung. 

Mas nun die Äußerlihe Berpadung in Kiſten ꝛc. anbelangt, jo 
find die Franzöſiſchen Maaren im Allgemeinen befler verpadt. In 
Paris hat man große Geſchäfte, Die fih nur mit Emballiren beſchäftigen 
und die Kiften dazu machen. Diejelben haben jehr gute Arbeiter, 
da fie eben nichts Anderes thun; durch die fortwährende Werung 
bringen fie es zur Perfektion, während fih bei Deutihen Berpadungen 
häufig eine unkundige Hand eriennen läßt. In einem gemiflen Theile 
Deutſchlands braudt man noch vielfach zufanmengefugte Kiften; 
wir müflen hiervon entſchieden abrathen, Diefelben kommen größten: 
theils zerbroden an, bie einfach zulammengenagelten Kiften kommen 
immer noch befier an, und wir haben häufig genug Gelegenheit 
gehabt, dies bei ganz gleichen Artikeln zu beobachten. 

Behaupten können wir, daß Deutſchland in den 15 Jahren, 
während welcher wir in Paris etablirt find, und beſonders in ben 
3 legten Jahren, erfreuliche Fortſchritte in feiner Fabrikation gemacht 
bat. Wir können nicht, wie in früheren Jahren, ohne Gefahr Alles 
in Paris Faufen, fondern müflen der Deutſchen Sabrilation Rechnung 
tragen, wenn wir nicht Gefahr laufen wollen, in manden Artileln 
verdrängt zu werden.” 

Diefe werthvollen Beiträge vorausgeihidt, beginnt nun zunächſt 
die Betrachtung Über bie 


Klafſe A. 
Aurzwaaren und Galanteriewaaren etc. 

Dieſes Fach it faft ausfchließlich auf den Import angewieſen, 
und nur in mwenigen Ausnahmen greift bier auch die einheimiſche 
Fabrikation ein. Auf dieſem Felde befinden fih die verichiedenen 
Europäticen Probuftionsländer, wie namentlih Deutichland und 
Frankreich, dann aud; England, im harten Kampfe miteinander, wie 
vielleicht auf feinem andern Gebiete. Unausgeſetzte Sorgfalt, perfünlicher 














Geſchmack, individuelles Gelwic fallen ganz ſpeziell ins Gewicht und 
provoziren und erſchweren die Konkurrenz bis zum Aeußerſten. 

1) Knöpfe. Dieſer Artikel umfaßt eine recht anſehnliche Zahl 
von verfchiedenen Gattungen, welche jebe wohl einiger Bemerkungen 
bebarf. 


a. Berimutterinöpfe. Deutichland Liefert in dieſem Artikel 
faft gar nichts, wenngleich über Hamburg mande Kolli der Waare 
ausgeführt werden. Es ift das Deſterreichiſches oder Wiener Probuft, 
dad nicht allein in Knöpfen für Hemden, Weften und Röcke, fondern 
aud in kompleten Garnituren, dad heißt für Manſchetten und Einjäge 
der Hemben, an den Markt gebracht wird. 

Wien arbeitete früher in fehr geringer Qualität, Bat fich aber 
either, ſowohl in Befchaffenheit der Arbeit als im Geſchmacke bedeutend 
gebefiert. 

An diefer Art Knöpfe nimmt auch die Franzöſiſche Fabrikation 
einigen, wenn aud nicht maßgebenden Antheil, denn ber größte 
Lieferant if} eben England, das jekt hauptſächlich in befleren, wenn 
auch theuren Waaren arbeitet, fih dadurch aber an Mannigfaltigkeit 
der Deſſins auszeichnet. Die Engliſche Arbeit wird als beſonders 
zuverläffig geſchildert. 

b. Jaspeknöpfe. Sowohl in einzelnen Knöpfen als in 
Garnituren kommt diefer Artikel an ben Markt. 

Baris liefert gerippte, Cannels⸗Arten und andere Genres in ftet3 
fih ablöfenden Neuigkeiten in großem Mafflabe, und ift beſonders 
die Fabrikation unter ber Marke F B body angejehen. 

Aus Deutfchland (vom Rheinlande, Aachen) wird billigere Waare 
importiert, welche den Biefigen Anforderungen ſehr wohl entipricht. 
Diefe Knöpfe werben für Interbofen, Hemden und hauptſächlich für 
Damenkleider verbraudt. 

e. Steinnußfnöpfe — Imitation. In einzelnen Knöpfen 
und Garnituren wurden fie bier fehr ftart Tonfumirt, aber ber 
Berbraud hat fih bedeutend verringert, und nur noch in geringem 
Mafftabe werden fie für Weiten und Röde benugt. Berlin und 
Hannover maren die Hauptlieferanten und fandten gutgearbeitete und 
preiswürdige Waare. 


d. Metalltnöpfe. An einzelnen Knöpfen und in Garnituren 
ift dieſe Art ſtets geſucht. 

Deutſche Waare aus Barmen, Lüttringhauſen 2c. iſt häufig zu 
theuer. Das hieſige Publikum will jedoch nur billiges Zeug, und 
ſomit bleiben die Fabrikanten aus jenen Gegenden, welche ſich dieſer 
Anforderung nicht fügen wollen, auf hieſigem Markte zurück. 

Es mag dahingeſtellt ſein, ob die betreffenden Fabrilanten nicht 
gerade richtig handeln, wenn ſie ſich dem Prinzipe der Verſchlechterung 
widerſetzen. 

Es iſt die Bemerkung gemacht worden, daß Pariſer Metallknöpfe 
ſchon nach drei oder vier Monaten ſchwarz anlaufen, während bei 
Barmer Waare ſolches erſt nach Jahren ſtattfand, und höchftens nur 
die Karten, auf welchen die Knöpfe befeſtigt waren, fleckig wurden. 

Trotz dieſes Umſtandes iſt die Franzöſiſche Waare obenan, einmal 
weil ihre Qualitäten billig und ſehr korrekt ſind, zweitens weil ſtets 
Neuigkeiten geliefert werden; während Deutſchlands ordinärfte Arten 
freilich unendlich billig, dann aber auch gar zu werthlos find. 


e. Fantaſieknöpfe. Es find oft pafiende Franzöſiſche Muſter 


nad Deutſchland geſandt worden, faft nie aber ift es gelungen, ven 

Fabrikanten zur ſtrikten Befolgung der gefandten Borfchriften zu 

bewegen. Statt beftellter Mittelmaare, bei der nur die eingereichten 

Mufter zu befolgen waren, wurde Gutes, viel Befleres ala verlangt 

fabrizirt, dafür aber auch relativ unerſchwingliche Breife angejekt. 
Teutſches Handeld-Ardhiv 1881. U. 
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f. Glasknöpfe. Dieſe Gattung kommt in mannigfaltigen 
Sortimenten faſt ausſchließlich aus Böhmen, doch iſt der Umſatz nur 
gering, denn Glasknöpfe find aus der Mode gekommen. 


g. Weiße Knöpfe (Leinen, Pique). Somohl England wie 
Deutihland find Die Lieferanten diefer Art, Die biefige zweite Hand 
beſtellt jedocdy viel in Paris bei den dortigen Kommilfionären, und 
nimmt deshalb namentli das Deutiche Fabrikat feinen Weg über 
Franfreid). 

h. Shwarze und farbige jeidene Knöpfe. Paris ift dafür 
die billigfte Duelle, wo aus Abfällen, reſpektive Reiten von Seibens 
ftoffen, die Knöpfe gefertigt werden. Für Herrenkleider ift ber Abfak 
natürlih alle Zeit groß, doc Hat die Mode, Andpfe bei Damen: 
kleidern zu verwenden, nachgelaſſen, und find farbige Waaren fomit 
vernadläffigt. 

i. Duraquelndpfe. Barmen ift dafür ber fpezielle Lieferant, 
denn es liefert am beiten und billigften; leider aber hat ber Verbrauch 
auch dieſes Genres ſtark abgenommen, und da nun ber Konſum 
gering geworben und nicht bebeutend genug tft, um ganze Partien 


fommen zu laflen, fo wirb der Artikel mit anderen zufammen in 


Paris gekauft. 

k. Hornknöpfe. Zn diefer Ark ift nur ein Feines Geſchäft 
vorhanden, und Died der Grund, warum daſſelbe hauptſächlich Paris 
in die Hände fällt, wenn auch Deutſchland an biefer Fabrikation 
Theil bat. In Paris findet der fremde überjeeiihe Einkäufer 
Kommiffionshäufer, welche im Stande find, ihm außerordentlich große 
Sortimente aller Art vorzulegen, und da er dort überhaupt feinen 
Bedarf entnehmen Tann, fo ift es ibm möglih, Heine Partien 
einzelner Artikel einzuthun, ohne dafür doch höhere Preiſe zu erlegen, 
Außerdem übernimmt der Kommilfionär daſelbſt auch die Verpackung 
alles Eingelauften, und ſchon dies ift ein namhafter Bortheil, der in 
Deutichlands Hanbelsplägen oder Märkten nicht häufig zu finden ift. 

l. Knochenknöpfe. Deutichland ift bei der Lieferung biejes 
Fabrilats nicht betbeiligt und in nur ſchwachem Maßſtabe Frankreich). 

England liefert diefen Artikel in half polished und full polished 
Dualität. Es wird fchwer fein, mit England zu konkurriren, denn 
der Knochenverbrauch dafelbft für Mefjergriffe ꝛc. ift jehr bedeutend, 
und da die Abfälle zu Knöpfen verwandt werben, fo ift die Herftellung 
der Knöpfe jehr billig. 

2) Bürften. An dieſem Artikel hat Deutichland faft gar keinen 
Antheil, denn Frankreich Liefert faft Alles, mögen es Kleiver-, Zahn⸗, 
Nagel⸗, Stiefels ober Pferdebürften fein. Höchſtens in der erflen 
Gattung kommen Kleinigfeiten von billiger Beichaffenheit aus Deutſch⸗ 
land. England liefert ausnahmsweiſe ein Baar Kiften guter aber 
theurer Waare. 

Es ift nicht unterlaffen worden, Deutſches Fabrikat einzuführen, 
aber Erfolg nicht erzielt. Die feine Franzöſiſche Waare ift bei geringem 
Preiſe Doch noch gefälliger, ſelbſt Yranzöfiiche orbinäre Bürften haben 
mebr Anjehen, denn der Franzöſiſche Yabrilant verfieht durch eine 
hübſche eingelegte Linie oder durch eine Heine beſcheidene Zeichnung 
feiner Waare ein Anſehen zu verſchaffen, das den Verlauf erleichtert. 

8) Kämme. a. Kinderfüämme Aus Hartgummi (Kautichuf) 
verfertigte Kämme find ausfchließlich Deutiches Fabrikat und entflammen 
meiftens den Fabriken in Hamburg und Hannover. Es ſcheint freilich, 
018 fei in früheren Zeiten der Konfum hiervon größer geweien. Leber 
eine unpaflende Berpadung wird geflagt; es jeien die Kartons, in 
benen dieſe Kämme ſowohl ald andere, von Denen weiter unten die 
Rede, verfandt werben, nicht feft ober ftark genug. Ordinäre Horn⸗ 
kämme waren früher faft ganz Portugiefiihen Urfprungs, doc ift 
dem betreffenden Königreiche dieſes Geſchäft jetzt unter geſchickter 
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Nachahmung auch der Verpackung von Frankreich vollftändig ab- 
genommen worden. | 

b. Staubfämme. Fürth und Nürnberg find die Hauptverforger 
in dieſem Artikel, ſowohl in geringen als befferen Qualitäten, an dem 
aber auch England und Frankreich ihren Theil haben. 

Sn echten und nachgeahmten Elfenbeinlämmen fabrizirten Deutſch⸗ 
land und England Einiges für Brafilten, Doch ift der Konfum über: 
haupt geringe. 

c. Srifirfämme. Hornkämme werben viel von Deutſchland, 
mebr no von Frankreich eingeführt. Das Deutihe Fabrikat ift von 
geringerer Dualität und fol Häufig unglinftige Refultate in finanzieller 
Hinſicht geliefert Haben. 

Hartgummt-Kämme find in mäßigen Duantitäten Deutiches 
Produkt. 

Schildpatt⸗ und Elfenbeinkämme ſind Pariſer Produkt, aber 
von verſchwindendem Konſum. 

Für Deutſches Produkt im Allgemeinen wird eine elegantere 
Aufmachung verlangt. 

d. Chignon⸗ und Seitenkämme. 
ſchließlich Franzöſtſche Fabrikate. 

e. Celluloidkämme. Sehr raſch ift es mit dieſem Artikel, 
nachdem er zuerſt eine namhafte Aufnahme gefunden, zu Ende gegangen. 
Der Konſum hat ſich ganz bedeutend reduzirt. Deutſchland und 
Frankreich waren und ſind noch heute die Bezugsquellen deſſelben. 


4) Schreibmaterialien. a. Stahlfedern. Dieſer wichtige 
Artikel findet ſeinen Urſprung faſt ausſchließlich in England. 

Mehrfach wurden ſeitens Deutſcher Häuſer Federn aus Deutſch⸗ 
land bezogen, die ſich ſchließlich doch als Engliſches Fabrikat heraus⸗ 
ſtellten und die dem direkt bezogenen Artikel natürlich keine Konkurrenz 
zu bieten vermochten. 

Wirklich Deutſches Fabrikat, das probeweiſe geführl worden, auch 
gut verfertigt und preiswürdig war, entſprach dem hieſigen Bedürf⸗ 
niſſe dennoch nicht, da Hier allgemein eine ſchmale, nachgiebige, elaſtiſche, 
fein ausgeſpitzte Feder verlangt wird, Deutſche Waare jedoch im 
Sortiment flache, breite Federn mit mehr oder weniger ſtumpfer 
Spitze enthielt, und die Fabrikanten zur Aenderung des Sortiments 
nicht bewogen werden konnten. 

b. Federhalter. Sie kommen vorzugsweiſe aus England, 
deſſen Produkt in Bezug auf Billigkeit und Eleganz muſtergiltig iſt. 
Deutſches Fabrikat iſt vielfach zu plump in der Form und hat auch 
nicht ſelten den Fehler, daß die Feder, in dem Einſchnitte, der ſie 
trägt, keinen ſichern Halt findet. Das mag theilweiſe daher rühren, 
daß bei Herſtellung Deutſcher Halter im Allgemeinen der dort 
gebräuchlichen breiten Feder Rechnung getragen wird. 

ec. Bleiſtifte. In guten Qualitäten nimmt Deutſchland natürlich 
den erſten Rang ein, denn das Faber'ſche Fabrikat iſt bislang un⸗ 
übertroffen. 

Anders iſt es mit billigen Gattungen, in denen Franlreich und 
England dag Mebergewicht haben. Freilich ſandte Deutichland aud) 
billige Waare, aber fie war eben ganz abſcheulich. 

b) Spielzeug. An dem Bertriebe dieſes Artikels betheiligt 
fih in Rio eine große Anzahl Franzöſiſcher Detailliften, welche ihren 
Bedarf ausfchließlih von Bari, namentlih in feineren Waaren, 
beziehen. Es tft wohl möglih, daß ein Theil deflelben Deutſchen 
Urſprungs ift. 

Im großen Ganzen tft Deutfchland in jeder Hinficht, ſowohl in 
ordinären, mittleren als feibft feinen Gattungen tonangebend ober 
richtiger dominirend, denn es bringt unausgeſetzt Neues in hübſchen 
und eleganten Formen. 


Es find das faft aus⸗ 


Sind auch die Klagen Über eine unpafiende Berpadlung, die bei 
der Natur bes Artikels von außerordentkiher MWichtigfeit war, und 
deren Bernadhläffigung großen Schaden erzeugt hatte, feltener geworben, 
jo wird doch die geringe Pünktlichkeit in Ausführung der Aufträge 
und Verjendung der Waare ernfthaft gerügt. Weihnachten und Oftern 
find, wie fat überall, Die Hauptzeiten des Berkaufes, und eine VBerfpätung 
bringt die Gefahr der Unverfäuflichkeit und verluftbringenden Verkaufes 
mit ſich. 

6) Articles de Paris. a. Briefbeſchwerer, Federſtänder, 
Tafelgloden 2c. Gegen Frankreih, das allerdings den erften 
Play einnimmt, unzweifelhaft wegen bes guten Geihmades und 
vieleicht auch deshalb, weil der Detailverkauf der betreffenden Fantafie⸗ 
Artikel vicfah in den Händen von Franzoſen liegt oder doch von 
Portugiefen betrieben wird, die ſich vorzugsweiſe an Pariſer Kommiſſio⸗ 
näre wenden, bat Wiener Fabrikat dennoch vermocht, ſich ſeit einigen 
Jahren Eingang zu verſchaffen. 

Deutſchland oder ſpeziell Berlin liefert manches Billige, doch iſt 
der Abſatz gering. 

b. Briefr und Geldtaſchen, Portefeuilles, Notizbücherꝛc. 

Es find über dieſe Artikel die Informationen nicht recht über⸗ 
einftimmend, denn während Einige dem Parifer Fabrikat den Vor⸗ 
rang zuerfennen, rühmen Andere das Wiener Probult ald Das 
befte und meinen gar, daß in Paris letzteres als Franzöſiſche Waare 
in den Mari gebracht werbe. 

Wieder Andere find der Anficht, daß Berlin fich in vielen Branchen 
heraufgearbeitei babe und namhafte Konkurrenz übe. 

Es möhte dem gegenüber wohl anzunehmen fein, daß alle drei 
Produgenten jehr Gutes liefern und fi einander befümpfen, ohne 
daß bis jegt einer berielben wirklich das Uebergewicht erlangt babe. 

Brief: und Gelbtafhen, Portefeuilles und Notizbücher in guter 
Dualität jollen in Wien vorzüglich verfertigt werben, in geringerer 
Gattung, jedoch recht marktjähig, aus Deutichland fommen. Es wird 
dabei behauptet, daß der Deutihe Fabrilkant fih nicht, wie erforderlich, 
dem biefigen Bebürfniffe oder Geſchmacke anſchließe; cr verziere zum 
Beilptel häufig fein Fabrikat mit Bildern und Porträts ſpezifiſch 
Deutiher Sujet3, welche dem hiefigen Publikum fremd find; er be: 
zeichne die Tajchen und Bücher mit Deutihen Aufichriften, während 
folhe doch mit Portugieſiſchen Bezeichnungen verjehen fein follten. 

Diefer Vorwurf bezeichnet recht deutlich, wie wenig Deutſchland 
nod mit dem Erportgeihäfte vertraut ift. 

Auf anderer Seite wird bemerkt, daß wenn Berliner Waare in 
Fächern, Albums, Etuis und Brieftafhen fih in letter Zeit fehr 
beliebt gemadt habe und in Bezug ſowohl auf Geſchmack ald Dualität 
und Preiswürdigkeit, wenn aud nit in allen Branden, Wien zu 
überflügeln drohe, das Berliner Produkt doch nur die Smitation Des 
Diener fei, daß Deutichland keinen felbftftändigen, eigenthümlichen 
Geſchmack habe. Es wird dann auch der Wunſch ausgebrüdt, der 
Deutiche Produzent ſolle mehr Sorgfalt auf die äußere Aufmahung, 
reipeftive Umhüllung der Artilel verwenden. Es komme vor, daß 
die Waare in eine orbinäre Pappſchachtel gethan und diefe mit einem 
ebenfo ordinären Bindfaden zugelnüpft werbe; das fei felbft bei 
niederen Gattungen nadtheilig, da es bei dem Käufer vielfach. auf 
den Eindrud, den Schein, anlomme. 

Albums, Überhaupt Ledermaaren, Tommen, wie fchon gejagt, 
aud von Paris, doch find es dort, wie man meint, nur Deutiche 
Arbeiter, die dieſe Artikel fertigen. 

7) Glasperlen. Diefelben find fat ausſchließlich Böhmiſches 
Produkt, auch ift deren Konfum fo gering, daß fie Keiner eingehenden 
Beſprechung bedürfen. 
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8) Regen: und Sonnenihirme. Durch hohen Einfuhrzoll ges 
ſchützt, Bat die Einfuhr fertiger Schirme weſentlich nachgelaflen, nad: 
dem England und Franfreih darin in vielen Jahren ein fehr be: 
deutendes Geſchäft gemacht hatten. Die Beute noch beſtehende Einfuhr 
ift denn auch hauptſächlich Englifhen Urfprungs; fie zeichnet fich durch 
große Solidität aus. Aug Deutichland wird von Schirmen nichts ein- 
geführt. | 

Die zur biefigen Fabrikation erforderlichen Utenſilien, die Ges 
ftelle, fommen aus England unb Frankreich, und aus letzterem Lande 
aud die Stoffe zur Bedeckung. 


9%) Künftlide Blumen. Es ift nicht immer eine unumgäng- 
liche Bedingung für den Abjag einer Waare, daß fie in Beſchaffen⸗ 
heit und Preis Borzüge befite; es ift auch nöthig, daß das konſu⸗ 
mirende Publilum ſich an die beireffende Bezugsquelle gewöhne. 

Die Berwendung Fünftlicher Blumen ift in den Händen Fran⸗ 
aöfticher oder folder Mobiftinnen und Modehanblungen, die Jahr aus 
Jahr ein alle ihre Bedürfniffe von Paris bezogen haben und bie eben 
zu feiner anderen Yabrilation Vertrauen haben. Solche Handlungen 
verforgen fich für ihren Bebarf in Paris und werben denn much uns 
„‚zweifelbaft aufs Befte bedient. 

Kommt denn fchließlih von einem anderen Lande eine Aufs 
ftelung und tft fie felbft Hinfichtlich des Preifes vortheilhafter — denn 
was Geihmad betrifft, dürfte fie ſchwerlich mehr leiſten — fo findet 
fie doc den Bebarf gevedt und nur unwillige Käufer. 

Es liegt hierin die Schwierigkeit, fech einzubrängen, und aud bie 
Erflärung, weshalb Berliner Fabrikat, das in Feiner Hinſicht zu 
wünfchen übrig läßt, Keinen Eingang gefunden. Außerdem ift nicht 
zu überſehen, daß fehr hohe Einfuhrzölle dad fremde Fabrikat belaften. 

Es haben fid) denn aud in Rio felbft recht bedeutende Etabliſſe⸗ 
ments zur Berfertigung Fünftliher Blumen aufgethan, die jehr Bor; 
zügliches leiſten. 

10) Befagartitel. Es handelt fih hier um einen außerorbent: 
li wichtigen Artikel, ber allerdings in der Vergangenheit eine viel 
wichtigere Rolle geipielt Hat. Er ift eben der Mode unterworfen, und 
bängt fein Berfchleiß davon ab, ob man in Paris Damenkleiber mehr 
oder weniger mit Beſatz ſchmückt. 

Außer Neuigkeiten, zu denen hauptſächlich ſeidene Gallons, 
Franſen zc. gehören, und in denen aljo Frankreich fehr groß ift, giebt 
es eine Menge anderer baummollner und wollner Artikel, man kann 
fie Haffifh nennen, worin Deutichland, namentlich Barmen, ben erften 
Platz einnimmt. Wollne Franſen und Ligen find ftet3 begehrt. Weiße 
Gallons und Beſätze gehen nach wie vor, und namentlich in geringeren 
und mittleren Dualitäten ift Barmen der vorzüglichfte Bezugsort. 

Barbige Bejäge find augenbliclich einigermaßen außer Mode. 

11) Baummolls, Leinens und Seidenzwirn, Wollgarn. 
a. Baummwollzwirn. Es find einige Male in Deutihland Verſuche 
gemacht worden, England dad Heft aus der Hand zu winden, aber 
theild die wirklihe Güte Engliſchen Fabrikats, theils die fo auöges 
prägte Tonjervative Neigung bed hiefigen Händlers und Konfumenten, 
der nun einmal gewille Marten und Nummern kennt und verlangt, 
baben ſolche Verſuche ſtets zu rejultatlofen und verluftbringenden 
gemacht. 

Keinem Zweifel unterliegt e8, daß in Baummollgwirn ein außers 
ordentlih großes Geſchäft gemacht wird. 

b. Leinenzwirn. Der Bebarf ift gering, und die fchmalen Zu⸗ 
fuhren bes Artikels kommen namentlich aus Belgien. 

c. Seidenzwirn. In biefem Artilel haben ſich im Laufe ber 
Sabre eine Menge Produktionsländer abgeldft, die alle nach und nad 
das Geichäft haben aufgeben müfien. 
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Zunädft war Portugal das verforgende Land, dann fand Nord⸗ 
italienifche, fpäter Schweizerifhe und Deutſche Seide größeren Abjag; 
bier verdrängte alsdann Frankreich jene beiden Bezugsquellen, und 
nun fcheint auch Frankreich einem neuen Konkurrenten weichen zu 
müſſen, nämlich den Vereinigten Staaten von Amerika, die ein vor: 
zügliches und billiges Fabrikat liefern, welches fi) namentlich durch 
prachtvolle Karben auszeichnet. 

Es ift abzuwarten, ob diefe Konkurrenz Nordamerilas Stich halten 
wird, denn man if daran gewöhnt, Induſtriezweige jenes Landes 
ebenfo rajch einen Markt erobern wie verlieren zu fehen. 

d. Stidwollgarn oder Zwirn. Diefer Artikel wird Bier, wo 
das Sticken bei der weiblichen Bevdlferung nur zu ben Seltenheiten 
gehört, in geringer Menge, meiftens aus Berlin, eingeführt. Diefe 
Waare zeichnet fi durch ſchöne Farben und gutes Sortiment aus. 

12) Handſchuhe. Glacéhandſchuhe werden zum größten Theile 
in Rio de Saneiro felbft fabrizirt, das auch die Übrigen Märkte mit 
dem Artikel zu verforgen beginnt. 

Es find einige große Fabriten entftanden, von benen eine gar 
durch Dampffraft bebient mwirb. 

Zweierlei Urfahen Haben die Gründung diefer einheimiſchen 
Fabrikation und die Verbrängung fremder Einfuhr zur Folge gehabt. 

Zunächſt der Hohe Zollanjag und zweitens der Umftand, da es 
fchr gefährlih war, in dem heißen und feuchten Klima des Landes 
biefe belifate Waare auf Lager zu Halten. Die Feuchtigkeit des Sees 
trandport3 und die häufigen dauernden Niederfchläge in biefem Lande 
brachten ebenfo raſch den Berberb der Waare durch Fleckig⸗ und 
Mürbewerben mit ih, mie das Eintreten größerer Trodenheit unb 
Hitze das Eintrodinen beförberte. 

Die hieſigen Fabriken, welde ihr Lebermaterial größtentheils 
aus Frankreich beziehen, folgen in emfiger Weife dem ſich barbieten- 
den Bedarf, halten aber keine Vorräthe. 

Bon Franzöfticher Waare, unter welcher jene von der Jouvinſchen 
Fabrik die beliebtefte ift, Yommt nur gelegentlich ein Pöſtchen an, das 
aber faum der Rede werth tft. 

In gezwirnten baummollnen weißen Handſchuhen für Militär 
und Diener findet ein ziemlich großer Umſatz flatt. Die Regierung 
thut ihren Bedarf unter periodiſchen Kontralten ein, und die Waare 
if faſt ausſchließlich Sächſiſches Produkt. 

Ebenfalls aus Sachſen werden ſonſtige baumwollne und leinene, 
gezwirnte und wollne Handſchuhe eingeführt, aber es liegt wohl auf 
der Hand, daß in einem tropiſchen Lande, wie Braſilien, der Ver⸗ 
brauch des Artikels nur ein höchſt beſchränkter fein muß. 

Die Ausftattiung, Aufmachung und Verpadung bes Sächſiſchen 
Fabrikats Hat zu Feinerlei Klagen Anlaß gegeben. 

13) Parfümerien. Es werben in Rio be Janeiro fehr große 
Mafien geringer Parfümerien ihrer großen Billigfeit halber aus 
Deutihland eingeführt. Deutihland zeichnet ſich durch ein reichhaltiges 
Sortiment der Modelle und Etifettö von allen anderen Yabrilationen 
aus, die fo genau wie möglich nachgeahmt werben. Sind fie billig, 
fo find fie aber auch herzlich ſchlecht, und ber Wohlgeruch tft Häufig 
fehr fraglicher Natur. 

Feinere Parfüms liefern England, Frankreich und Nordamerika, 
doch hat auch ein größeres Sübbeutfches Etabliffement in jüngfter 
Zeit Ausgezeichneteg an Büte, äußerer Aufmahung und Preis ges 
liefert und die Konkurrenz fremder Länder fehr wohl beftanden. Die 
betreffende Waare hat am hiefigen Plage ſehr günftige Aufnahme 
unter Franzöfifh verfaßter aber bie Deutfche Firma tragender Etikette 
gefunden. 

Zu Speziellerem Übergehend, tft zunädft zu berichten, bag bie’ 

350% 
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Rimmellichen, alfo Engliſchen Produkte bier ganz außerorventlich vers 
breitet find, daß fie in den von ber berühmten Fabrik verfertigten 
Spezialitäten gewiflermaßen den Markt innehaben. 

Eau de Cologne Bat in feinen Nahahmungen einen jehr großen 
Abſatz und wird aus Deutfhland wie aus Frankreich in großen 
Duantitäten bei leichter Verkäuflichkeit bezogen. 

Aus Hamburg wird das bezügliche Produkt einer Firma, Hauer 
und Komp., an den Markt gebracht und ift wegen feiner paſſenden, 
hübſchen Aufmahung gerne gefehen. Die nachgemachte Eau de 
Cologne wird bauptjählih zum Waſchen benukt, wozu das ächte 
Waſſer zu Eoftfpielig wäre. 

Das echte Kölntjche Waffer, foweit man es eben als echt bezeichnen 
fann, findet Bier eben wenig Verftänbniß, und es ift mohl zu bes 
haupten, daß den Biefigen Geruchsorganen gegenüber in ben meiften 
Fällen Hamburgifches Waſſer fo gut wie Farinawaſſer fcheint. 


Einen andern Parfüm bietet das Agoa de Florida, ein Ameris | 


kaniſches Fabrikat, befannt unter der Fabrilantenfirma Lauman und 
Kemp in New⸗York, das aber in Paris in größeren Duantitäten und 
in Deutſchland in Heinerem Mapftabe imitirt und bier verlauft wird. 

Dieje verſchiedenen Fabrikate gelangen aber nicht allein in Nach⸗ 
ahmung aus dem Auslande an ven Markt, fondern fie werben im 

Lande felbft ſchon, wenn auch in geringer Duantität, angefertigt. 

" Unter dem Namen Dieo de Baboza werden hier große Quanti⸗ 
täten eines in Hamburg verfertigten Haaröls verkauft, welches übri⸗ 
gend aud von Frankreich eingeführt wird. Das Deutihe Produkt 
Ichlägt jedoch jenes andere durch feine befondere Billigkeit. 

Ein anderes Haaröl, unter dem Namen Dleo de Driza ober 
Efiencta de Driza, ift Hier jehr eingeblirgert und wird zum Theil aus 
Paris unter der Fabriffirma von Legrand eingeführt. 

Das Franzöfiihe Produkt wird dem Deutſchen Fabrikate, welches 
in großen Mengen unter der Bezeichnung „Legros” an den Markt 
fommt, vorgezogen. 

Pomade. Auch in dieſem Stoffe Hat die Fabrik von Rimmell 
in London ein gute Renommee. 

Die Haupteinfuhr geſchieht jedoch von Frankreich, das unter dem 
ordinärften Schund auch die feinfte Waare Liefert. 

Don Deutihland kommt wenig ober nichts. 

Seife und Savonnetied. Bon England kommt recht viel 
Seife an den Markt, und zeichnet fih hauptſächlich bie fogenannte 
Windſor Soap aus, welde ſehr beliebt ift. 

Auch Ölycerinfeife kommt aus England, doch nehmen auch Frank⸗ 
reih und Deutihland an dieſem Geſchäfte Theil. 

Aus Deutihland werben geringe Arten Savonnettes in allen 
mögliden Formen, als Puppen, Herzen, Früchte ıc. eingeführt, die 
ihren Abſatz Bauptfählih auf den Biefigen Jahrmärkten finden. 
Diele Seife ift von ſehr fchlechter Dualität, und nad) kurzem Aufent⸗ 
halt in dem hiefigen heißen Klima beginnt fie zu ſchwitzen und ent: 
widelt Gerüche der bedenklichſten Art. 

Waſchſeife wird zum Theil im Lande felbft fabrizirt, und be 
fiehen zu ſolchem Zwecke recht bedeutende Fabriken, fowohl in Rio 
de Janeiro ala aud im Innern des Landes, denen noch ein hoher 
Einfuhrzoll zu Gute kommt. 

Dennoch findet auch Import in dieſem Artifel ftatt, und ſcheint 
Deutihland vollfommen konkurrenzfähig zu fein. 

Dog Deutihe Waare ober Qualität gut ift, beweift ber Umſtand, 
daß von den Vereinigten Staaten Seife unter der Reklamebezeichnung 
„Belt German Loundry Soap” eingeführt wirb. 

Aber Deutfche Verpackung bleibt immer die ſchwache Seite, und 
man kann nit genug vor Flüchtigkeit warnen. 


Diefe Seife wirb in Kiftchen eingeführt, und die Stüde tragen 
einen Stempel, fo daß diefer bei Deffnung ber Kiftchen fofort als 
Spiegel erjcheint. Nun aber kommt es nur zu häufig vor, daB bie 
Stempel nad unten oder nach der Seite gelegt werben, der erfte gute 
Eindrud aljo verhindert wird. 


(Fortfegung folgt.) 


Spanien, 
Bilbao. 


(Handelsberiht.) Die Bewegung ber Schifffahrt im Hafen 
von Bilbao während bes Jahres 18801) ergiebt fich aus ber folgenden 
Ueberficht: 


Zuſammen 

Dampfſchiffe. Segelſchiffe. Schiffe. 
Spaniſche.................. 746 546 1292 
Britiſche................... 1961 264 2225 
Franzöſiſche ................ 316 347 663 
Deutſche................... 75 11 86 
Niederländiſche.............. 41 6 47 
Belgiſche................... 58 — 68 
Norwegiſche ................ 20 13 93 
Schwediſche ............... 6 9 15 
Däniſche................... 1 24 25 
Italieniſche................. — 13 13 
Deſterre ichiſch⸗ Ungariſches..... — 1 1 
Ruſſiſche................... — 2 2 

der Bereinigten. Staaten von 

Amerika ............... — 7 7 
Veberbaupt..... 8224 1303 4527 


Die größte Zahl diefer Fahrzeuge kam, wie immer, aus ben 
Englifhen Koblenhäfen, theils in Ballaſt, theild mit Kohle für bie 
Sabriten und Manufalturen unferer Provinz und bed Spanifichen 
Binnenlandes, und nahm Eiſenerz für die Häfen von Newport, Cardiff, 
Newcaſtle, 2a Rochelle, Borbeauz, Bayonne, Antwerpen und Rotterdam 
ein; der größte Theil der betreffenden Labungen war für die Deutichen 
Eifenfabriten beftimmt, vorzüglich für die von Krupp in Efien. 

Andere aus Rotterdam, Hamburg, Antwerpen, La Rochelle, Nantes 
Bordeaux, Bayonne, London und Liverpool angelangte Schiffe brachten 
hauptſächlich Kolonialwaaren, Holz, Duincaillerien, Bapier, Spiritus, 
Droguen, Lichte, Eifen, Stärke, Möbel, Gewebe, Garne, Maſchinen, 
Eiſendraht, Reis, Dele, Sement, leere Fühler u. |. w. und gingen mit 
Eiſenerzen ab. 

Einige Schiffe brachten aus New York rohes Petroleum für unfere 
Kaffinerien und nahmen Eifenerz dorthin in Ladung; einige andere 
brachten Stodfifh aus Norwegen, Island und Schottland. 

Mehrere der angelangten Fahrzeuge gingen mit Wein nad) 
Borbeaur, La Rocdelle, Havre, Rouen, Rotterdam und Hamburg, 
andere mit Roggen nad) Hamburg, Antwerpen und Norwegiſchen Häfen. 

Bon den Deutihen Schiffen famen 79 in Ballaſt und ging 
1 in Ballaft aus; 81 berfelben nahmen bier Eifenerz in Ladung, 
3 Wein, 1 Roggen. 

Die Küftenfahrt zwifchen hier und ben anderen Spanifchen Häfen 
beſchränkte fih auf bie Einfuhr von Früchten, feinen Weinen und 
Dlivendl aus den Mittelmeerhäfen und von Kohle aus Afturien und 
auf die Ausfuhr von Eifen und Erzen nad ven nämlihen Häfen. 


1) Wegen bed Vorjahres |. Deutiches Hand. Arch. 1880. IL ©. 47. 
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Rußland, 
Handel und Montaninduftrie der Kaukaſiſchen Statt- 
halterfchaft im Jahre 1880 ') 


Die Lage des Handels ber Kaulaſiſchen Statthalterſchaft Bat ſich 
feit der legten Berichterftattung durchaus nicht gebeflert, vielmehr 
bezeugen ſämmtliche Biefigen Gejchäftsleute, daß der Mangel an Ums 
ja und Käufern noch in feinem Jahre bier in Tiflis fo fühlbar ges 
weien, wie in dem abgelaufenen, fowie daß für die nächfte Zukunft 
kaum eine nachhaltige Beflerung zu erwarten ſei. Diefelben Urfachen, 
weldye den Rückgang des Handels ber Statthalterſchaft jeit Beendigung 
bes Ruſſiſch⸗Türkiſchen Krieges bedingten, dauern in gefteigertem 
Maße fort, und eine nachhaltige Beflerung ber Geſchäftslage ift Haupt» 
fählich von der Abnahme ber großen Theuerung der nothwendigſten 
Lebenzbebürfniffe, der Hebung der Finanzen und der Klärung bes 
Berhältniffes zum Drient zu erwarten. 

Für die VBeurtheilung bed Ganges des Handels im biesfeitigen 
Bezirke fehlt es, wie ſchon in früheren Berichten bervorgehoben 
worben, auch für das vergangene Jahr an geeignetem Material, fo 
daß auch ber vorliegenden Verichterſtattung die mitunter ſehr ſpär⸗ 
lihen und nit weniger ala zuverläffigen Aufzeichnungen beö dies⸗ 
jährigen Kaulaſiſchen Kalenderd zu Grunde gelegt werben mußten. 
Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß berfelbe des Verkehrs der 
Statthalterfhaft mit Deutichland keine Erwähnung thut. Auch gelang 
e3 nicht, zu ermitteln, ob überhaupt im vergangenen Jahre Schiffe 
aus Deutichen Häfen nad) dem Bezirk gelommen, oder nichtbeutfche 
Schiffe aus Kaulaſiſchen Häfen nad Deutichen Häfen expebirt wurden. 
ebenfalls ſteht feft, daß auch im abgelaufenen Jahre nicht ein einziges 
Deutfches Schiff im Bezirk eins oder ausgegangen ift. 

Settend der biefigen Zollverwaltung Tiegen über den Trans⸗ 
kaukaſiſchen Handel des verflofienen Jahres Angaben noch nicht vor, 
und es fteben uns daher auf Grund der Mittheilungen bed Kauka⸗ 
fiihen Kalenders für 1881 einfchlägige Aufzeichnungen nur aus dem 
Sabre 1879 zu Gebote. Den letzteren zufolge bezifferte fich ber 
Geſammtumſatz bed Transkaukaſiſchen Terifhandeis im Jahre 1879 
auf 17487 263 Rubel 23 Kopelen. 

Davon entfallen: 

auf den Import ..... 10 771696 Rubel 62 Kopelen, 
„ „ &xport...... 6 715 666, 6 „ 

Unter den vorſtehenden Summen ſind mitbegriffen: 
eingeführte Münzen im Betrage von 1643474 Rubel 31 Kopelen, 
ausgeführte „ n n 858017 „ 86 , 

im Ganzen 2001491 Rubel 66 Kopelen. 

Mit Rückſicht auf die Bezugsquellen verteilt fih die oben für 
den Import angegebene Summe auf: 

Europäifche Waaren mit 6074968 Rubel 91 Kopelen, 
Aftatiiche „nn 466727 „ U 
Als hauptſächliche Einfuhrertifel find anzuführen: 


a. Aus Europe, 
Rubel. Kopeken. 
Baumwollwaaren........... für 263 721 96 
Zucker .................... u 10 330 13 
MWollwaaren ............... „ 126 080 30 
Metalle und Metallmaaren... „ 826 686 38 
Theo ..................... „ 159 032 — 
Getränke.................. F 140 540 75 
Seidenwaaren ............. n 202 079 80 
Berichiedene Mafdhinen...... „ 146 498 50 


1) Wegen bes Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 IL. ©. 36. 
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b. Aus Aſien. 
Aubel. Kopelen. 
Baumwollwaaren........... für _ 696148 12 
Papier................... „ 39 918 46 
Früchte ................... „ 1405839 77 
Seidenwaaren.............. „429064 24 
Tabak .................... ” 69 433 63 
Nauhwaaren .............. n 49 926 30 
Hausthiere............... „ 266 745 70 
Rohſeide .................. 50 924 61 
Wollwaaren .......... ..... F 86 889 35 
Getreide.................. „Bss 014 26 
Farben ................... „ 102407 68 
Als Bauptfächlichfte Ausfuhrartifel figuriven: 
Rubel.  Kopelen. 
Seidenkokons und Frifond... mit 1618801 — 
Wolle ............. ....... „B8864 795 — 
Baumwolle................ 4 906 — 
Rohſeide .................. „561107 — 
Metalle und Metallwaaren „471329 50 
Getreide................... „ 841343 40 
Felle und Leberwaaren...... „144594 50 
MWollwaaren ............... „220586 20 
Nuß⸗ und Palmholz ........ n 224.098 50 
Seide. .................... 203 505 _ 


Am Tranfitwege wurben beförbert: 
aus Europa nad) Perfien 14 068 Rolli mit einem Gewicht von 70 602 Pud, 
n Perfien „ Europa 4918 „ m m „nn 24891 „ 


im Ganzen 18 886 Kolli mit einem Gewicht von 94 993 Pub. 
Ueber den Schiffes und Karawanenverkehr der Statthalterihaft 
im Sabre 1879 enthält der Kaukaſiſche Kalender folgende offizielle 
Aufzeichnungen: 
a. Seeſchiffe 


find angelommen...... 1 
abgegangen ...... 


zufammen.. 3543. 


b. Küftenjchiffe 
find angelommen...... 
abgegangen ...... 


zufammen.. 17142. 
c. Zahl ber für den Karawanenverfehr verwendeten Laftthiere. 
find angelommen...... 14 137, 
abgegangen....... 


zufammen... 164819. 

An dem Handelsverkehr mit Europa partuipirten im Jahre 1879 
mit Einfluß von Poti und Batum nacbenannte, im Bereich ber 
Kaukaſiſchen Statthalterſchaft am Ditgeftade des Schwarzen Meeres 
belegene Plätze mit den nachftehend aufgeführten Beträgen. 


Einfuhr: Ausfuhr: 

Anapa ........ 5081 Rubel 9817 Rubel 
Noworoſſisk .... 46 „ 330 „ 
Tuapfe ........ 170 — „ 
Gubama....... 235 „ 10570 „ 
SuhumsRale .. 9509 „ 928738 „ 
Poti .......... 4527147 „ 412 „ 
Nikolajewsk .... 40 u 29947 „ 
Batum........ 12600 „ 227829 „ 

im Ganzen... 4736208 Rubel 4768688 Rubel. 
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Beiläufig möge bier der Umftand Erwähnung finden, daß bie 
Freihafenftelung Batums in den offiziellen Berichten als bie Intereſſen 
des Handels der Kaukaſiſchen Statthalterſchaft nicht nur nicht fördern, 
fondern als diefelden vielmehr ſchädigend BHingeftellt wird. Der 
Kaukafifche Kalender für 1881 äußert fih hierüber wörtlich dahin, 
baß bie Errichtung des Freihafens in Batum durchaus nicht bezweckt 
habe, den Interefien des Gebietes feldft und dem Vortheil Rußlands 


| du dienen, ſondern daß es hierbei lediglich auf die Gründung eines 
Stapelplates für Engliihe Waaren auf Ruffifhem Gebiet abgefchen 
geweſen fei, um bie legteren jobann von Batum aus im Schmuggel: 
und Tranfitwege nad Kleinafien abjeken zu können. 
Zur Veranſchaulichung der geringen Bedeutung Batums für ben 
Transkaukaſiſchen Handel bringt der Kaufafifche Kalender nachſtehende 
tabellariſche Ueberſicht: 


A. Umfag und Schiffäbemwegung von Batum. 


Werth der verzollt ausgeführten auslänbiihen Waaren 
Werth der ind Ausland erportirten Waaren................. 


Gelammtumfag..... 
Werthbetrag der aus Ruſſiſchen Häfen eingeführten Waaren.... 
Betrag der nach Ruſſiſchen Häfen verfandten Waaren......... 
Die Zolleinnabme betrug in Gold ......................... 
Verſchiedene Bollfpeien in Kreditrubeln...................... 


Zahl der angelommenen Schiffe: 


Im Jahre 1879. Bis 1. Auguft 1880. 
919 461 


Aus Europäiſchen Häfen ..... 
„ NRuffiihen Häfen......... 
im Sangen.... 
Zahl ver adgegangenen Schiffe: 

Rad, Europäiſchen Häfen..... 684 
„ Ruffiien Häfen 


im Ganen.... 


1316 
1777 


806 
1406 


1711 


2034 


B. Umfak von Boti. 

Die Gefammteinfuhr Europätiher Waaren 

nach Poti beitrug im Jahre 1879 
Hiervon wurden verzollt: 

In Poti im Werthe von 2487 869 Rubel 

„Tiflis im Werthe von 2089278 „ 
Der Werth der über Boti exportirten Waaren 

belief ſich auf....................... 4444772 , 


Der Geſammtumſatz betrug demnach 8881919 Rubel. 
Die Zolleinnahmen bezifferten ſich: 


4527147 Rubel, 


in Tiflis mit ............ 326 179 Rubel 25 Kopeken, 
in Poti mit............. 3402399 „ 2 " 


im Ganzen ... 666418 Rubel 27 Kopelen. 

Nach den obigen Zahlen betrug die Einfuhr über Batum nur 
44 pCt. gegenüber den über Poti nah XTrandfaulaften gelangten 
Waaren, während die Ausfuhr auß erfterem Drte 54 PEt. des Exports 
über Poti nicht überftieg. 

Sogar von der Verwirklichung bes in Ausficht genommenen 
Baues einer Zweigbahn der Poti — Tiflifer Bahn, welche von ber 
Station Samtrebi nad) Batum führen foll, verſpricht fi die ange- 
zogene Duelle feinen regeren Verkehr Batums mit dem Auslande, 
weil durch daB unvermeidliche Umladen, fomwie die in Yolge der Be: 
förberung mit der Bahn Bebeutend höheren Frachtkoſten alle über 
Batum nad) Tranalaufafien eingeführten Waaren bebeutend vertheuert 
werben müflen, das Batumfche Gebiet felbft aber, theils durch bie noch 
fortbauernde Auswanderung entnöflert, theila Durch ben Krieg vers 
armt, auf lange Seit hinaus nur wenige Käufer für feine bezw. 
hochfeine ausländifche Waaren aufzumeiien haben wird. 

Aus dem eben angeführten Grunde liegt daſelbſt aud) die Boben- 
Zultur noch ſchwer darnieder. Eine Beflerung biefer Zuftänbe bürfte 


Sm Sabre 1879. 
192 600 Rubel 80 Kopelen, 
27829 „oO „ 


420 430 Rubel 40 KKopelen, 
1 206 368 Rubel — Kopelen, 


Bis 1. Auguft 1880. 
113949 Rubel 51 Kopelen, 
142 868 n — n 


255 817 Rubel 51 Kopelen, 
464 705 Rubel — Kopelen, 


269 520 " 15 n 171 104 " — " 
42 693 ” 70 M 30 528 " 93 " 
155 „3 „ 18,8, 4 u 


lange auf fi) warten laſſen, und es Bat Dies zur Folge, daß ber 
Erport von Bobenerzeugnifien, welche ala einzige Ausfuhrartifel zu 
verzeichnen find, bis auf Weiteres gleichfalls auf ein geringes Maß 
beichräntt bleiben wirb. 

Der Handelsverkehr der Kaulaſiſchen Statthalterſchaft mit Aften, 
welcher fih im Seewege in ben am Kaspiſee belegenen Stäbten 
Baku und Aftara Tonzentrirt, weift im Jahre 1879 einen Gefammt: 
umfat von 6 355 371 Rubel auf. Bon biefer Summe entfallen im 
Einzelnen: 

A. Auf den Verkehr im Seewege. 


Einfuhr. Ausfuhr. 
auf Vaku ....... 1230 636 Rubel 1.067 297 Rubel, 
„ Wilara ...... 1102210 „ — 4 
im Ganzen... 2382846 Rubel 1067297 Rubel. 
B. Auf den Verkehr im Landwege. 
Einfuhr. Ausfuhr. 
auf Artwin ..... 16 376 Rubel — Rubel, 
„ODlty ....... 662838 „ 6665 „ 
„Kars ...... 78 884, 144806 „ 
„ Kagyaman... 20317 „ 2141 „ 
„Igdyr ...... 44639 „ 87088 „ 
„ Raraurgan... 159 „ 165 „ 
„ Nahitiheman. 1367615 „ 143876 „ 
„ Dihebrail..... 30997 „ 131662 „ 
„ Beliäffuwar.. Hol „ — „ 
„ODrdubad .... 64316, 2057 „ 
„ Sdarur..... 37038 „ 26287 „ 
m Schaturlin. .. 200 u — n 
im Ganzen... 2422755 Rubel 532 473 Rubel. 


Nah eingehender Prüfung der in BVorftehendem aufgeführten 
Zahlen können wir nit umbin zu konſtatiren, daß bie offiziellen 
Aufzeichnungen des Kaulafiihen Kalender auch in dieſem Jahre 
der Genauigkeit und Buverläffigfeit in hohem Grabe entbehren. So 
3. B. fteht die Totaljumme ber geſammten Einfuhr, abgefehen davon, 
daß die näheren Bezugsquellen der aus Europa importirten Waaren 
nicht namhaft gemacht worden find, obgleich der Abiendungsort einer 
jeden ausländiſchen Waare bei den einzelnen Zollſtellen genau ver: 
zeichnet wird, nicht im Einklang mit der durch Addition ber ſpeziell 
aufgeführten Beträge erhaltenen Summe. Eingangs obiger Ueber- 
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fiht des Kaulafifhen Tarifhandels ift der auf den Geſammtimport 
Transkaulaſiens entfallende Betrag mit. .... 10 771 696 Rub. 62 Kop. 
aufgeführt. Gleich darunter 

figurirt ber Import ſpeziell aus 

Europa mit 6 074.968 Rubel 

91 Kop., während anläßlich 

der Aufführung der einzelnen 

am Handelöverlehr mit Europa 

partizipirenden Küftenpläße 

der Statthalterfchaft nur... 4 735208 Rub. 

angegeben find. Zählt man 

zu biefem Betrage die ferner: 

hin verzeichnete Einfuhr aus 

Alten im Seewege mit .... 2332846 „ 

jowie den weiter unten an- 

gegebenen Werth der von eben: 

daſelbſt im Landwege ims 

portirten Waaren mit ..... DIT „ 


hinzu, jo ergiebt die zu: 
fammen nur ............. 9490809 Rub. — Kop. 
alſo einen Minderwerth ber importirten Waaren von 1281887 Rubel 
62 Kopelen. Nimmt man aud die Importſumme von 6 074 968 Rubel 
91 Kopelen, Über deren Entftehung übrigens kein Aufihluß gegeben 
ift, als richtig an, fo ſtellt ſich die Berechnung folgendermaßen 
6 074 968 Rubel 91 Kopelen -+ 2 332 846 Rubel -+ 2 422 755 Rubel 
10 880 569 Rubel 91 Kopelen, was im Bergleih mit ber oben an» 
geführten Zahl des geſammten Imports nad Transkaukaſien ein 
Plus von 58873 Rubel 29 Kopelen ergiebt. 
Aehnlich verhält es fich mit den auf die Ausfuhr bezüglichen 

Bablen. 
Die Geſammtausfuhr der Kau⸗ 
kaſiſchen Statthalterſchaft ift 
in obiger Handelsüberſicht zu 
angegeben. Hiervon entfallen 
auf die Ausfuhr nach Europa 4 768 638 Rub. 
auf die Ausfuhr nad Aften: 

a. im Seeweg.......... 1067 297 Rub. 

b. „ Landweg ...... ... 9382493 „ 


Die Addition der drei letzten 

Zahlen ergiebt jebocdh nur .. 6 368 408 Rub. — Kop. 
fomit gegen obige Gefammtfumme ein Minus von 347148 Rubel 
61 Kopelen. 


Eine Berichtigung der vorliegenden Differenzen herbeizuführen 
war und unmöglich, und e8 liegt die Annahme nahe, daß benjelben 
Drudfehler zu Grunde liegen. 

Es erübrigt noch, auf Grund der Angaben des Kaufafifchen 
Kalenders mit wenigen Worten der Berginbuftrie der Kaukaſiſchen 
Statthalterfchaft im Jahre 1878 Erwähnung zu thun. Nach Angabe 
des Kalenders fol die Beſchaffung offizieller Ausmeife über das Er. 
gebniß des Biefigen Bergbaues viel Zeit erheifhen — es feien hier 
gu zwei Sabre erforderlih —, weshalb denn auch die Über daſſelbe 
vorliegenden Nachrichten nicht Über dag Jahr 1878 binaugreichen. Aus 
biefem Grunde fehlen in den nachſtehenden ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen 
für das Jahr 1878 jegliche Angaben über die Ausbeute an Mangan 
erz, deflen Zutageförberung am Flufſe Kwirila (Gouvernement Kutaia) 
ſchon fett längerer Zeit in Angriff genommen worden ift. Es liegt 
jedoch eine Mittbeilung der Boti—Tifliier Vahnverwaltung neueren 
Datums vor, der zufolge biß zum 18. September v. 3. 171000 Pub 





6 715 556 Rub. 61 Kop. 


Manganerz von Kwirili nad) Boti befördert worden feien. Bon biefen 
murben nach Angabe ber Bollverwaltung im vorigen Sabre 82 000 Bub 
in zwei Bartien ind Ausland verfrachtet, und zwar eine Partie von 
20000 Bub im Werthe von 10000 Rubeln im Mai und eine zweite 
von 62000 Pud im Werthe von 31000 Rubeln Anfangs Zuli, €3 
ift hierdurch lediglich die Thatfache Eonflatirt, daß die Ausfuhr dieſes 
Minerals wirklid ihren Anfang genommen bat und, wie anzunehmen, 
auch fortgefegt werben wird. 

Nachdem der Alkademiker Abich bereit im Jahre 1858 auf das 
Vorkommen des Manganits im Thale des Fluſſes Kwirila aufmerkſam 
gemacht, wurden zeither diesfalls auf Anregung des Großfürſten 
Statthalters eingehende geologiſche Unterfuchungen angeftellt, welche 
ergeben haben, daß man dieſes Erz im Gouvernement Kutais auf 
einem Flähenraum von im Ganzen 1380 Quadrat⸗Werſt vorfindet. 
Es kommt dort in vorzüglicher Güte vor — mit einem Gehalt von 
92 bis 96 pCt. Manganhyperoxyd — in mächtigen Lagern in den 
unteren Horizontalſchichten der ſarmatiſchen Formation im Flußſyſtem 
der Kwirila, ferner zwiſchen ben lußgebieten der Dunta und 
Tſchiotura und weiter aufwärts längs der vechtsfeitigen Zuflüffe der 
Kmirila bis nahe an die Ratſchinſchen Granithöben, alfo in einem 
großen Theil des Scharopanichen Kreiſes. Weitere Lager wurden am 
unteren Laufe der Flüſſe Zcheniö:zchali und Rion, fobann in der 
Umgegend von Kutais, bei den Dörfern Godagani, Tichalaftawi, dem 
Laufe der Flüffe Tſcheſchuri, Rokiani und Daeruli entlang, ferner bei 
dem Dorfe Tſchchari und noch weiter öſtlich entbedt. Alle vorftehend 
aufgeführten Fundorte des Manganerzes find auf der ſüdlichen Ab⸗ 
dachung der kolchiſchen Ebene belegen. Auf der nörblihen Abdachung 
derſelben zieht fich, ebenfalls in der jarmatifchen Formation, angefangen 
vom Fleden Kwirili ein fait ununterbrodhenes Lager an den Dörfern 
Kmaliti, Siwiri, Obtſcha und Bagdad vorüber nad) Weften hin, fo 
daß die Vermuthung nahe liegt, Manganit werde fih auch in ben 
Höhenzügen von Gurien und Wingrelien vorfinden. Das Erz wirb 
durch Anlage von Siollen zu Tage aeförbert. 

Die Gewinnung ber Steinfohle ift nach den offiziellen Angaben 
vorzugsweiſe im Kubangebiet in ftetiger Zunahme begriffen. Im 
Sabre 1878 wurden zu Tage geförbert: 

a. im KRubangebiet: 

in den Karalentihen Gruben 50000 Pub, 

„ un Malarimijhen „ 50000. „ 

nn Chumarinſchen ” 200 000 * 
b. im Gouvernement Kutais: 

in den Gelatſchen Gruben 31640 Pud, 

nn Rebraſchetſchen 480 „ 


im Ganzen 332620 Bub. 

Das Karadachſche Lager brennbaren Schiefers im Dagheſtan⸗ 
gebiet, welches noch im Jahre 1875 33360 Pud Schiefer geliefert 
hatte, wurde feitbem nicht mehr ausgebeute. Die Awarſchen Torfs 
lager in demſelben Gebiete gaben eine Ausbeute von 336° Kubik⸗ 
faben Torf. 

Die Produktion des Eiſens befindet jih in ber Kaukaſiſchen 
Statthalterihaft no immer im Stadium der erften Anfänge; denn 
im Sabre 1878 wurden im Ganzen nur 108 Pub Eiſen gewonnen. 

MWenngleih die Kupferproduftion in früheren Jahren einen 
bedeutenden Aufihwung genommen hatte, fo beeinflußte body der 
Mangel an Arbeitäfräften während des letzten Ruſſiſch⸗Türkiſchen 
Krieges bie Gewinnung dieſes Metalls in fo hohem Grade, daß im 
Sahre 1878 26 068 Pub 37 Pfund Kupfer weniger produzirt wurden, 
ala im Jahre 1877. 

Rur das Alagirſche Silberwerk blieb 1878 von dem hemmenden 
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Einfluffe des Krieges unberührt. Es Tieferte im Ganzen 82 Pub | Kreis Sſignach im Gouvernement Tiflis 18 562 Pub — Pfund, 


20 Pfund Silber und 12298 Pud Blei, d. 5. an Erſterem 12 Pub | Gouvernement Eltjabethpol ......... . 650 u — nn 
20 Pfund und an Lehterem 4813 Pub mehr, ala im Borjahre. Terelgebiet ....... .................. 74092, 86, 
Im Kchiutſchen Schwefellager wurden 65000 Bud Schwefel ge⸗ Dagheſtangebiet..................... 05 „ 20 „ 
monnen, während im Sahre 1877 nur 10000 Bud erzielt wurden. | Rubangebiet......... Sonenensenennene 43558 „ — u 
Die Kaukaſiſchen Napbtbaquellen lieferten im Sabre 1878 im | Gouvernement Balı, Bezirk Raktonn. 
Gangen 15 320 877 Bud 16 Pfund Naphtha. Auf die einzelnen Ges Tabaflaran und Transkaspiſches Gebiet 
biete vertheilte ſich dieſes Duantum folgendermaßen: |  ufammen ........................ 15123604 „ — u 
China. 
Handelsbericht über Hoihow, Pakhoi und Haiphong für 1879. 
(Bortiegung.) 
Ausfuhr. 
Handelsbewegung in einheimiſchen Produkten während des Jahres 1878. 
Ä Ausfuhr Gefammtausfuhr 
Ausfuhr . 
nad (Wiederausfuhr 
Waaren.— Quoptitut nach dem Auslande. Hongkong. eingefchloff N 


Anzahl. 


—— 


Duantität. Werth. Duantität. Werth. Duantität. Werth. 





H. Tls. H. Ts, H. Tls. 
Seide, wilde, rohe.............................. Pikuls — — 14946 | 13208 14946 13208 
Rita: "RR n — _ 6,44 488 56Al 488 
" Gem ............................... u... „ — — 7,02 1447 7102| 1447 
ZEUGE ae naeenuneeuununnnnnne .::::: — — 0,10 29 010 9 
Berfhiedenes: 
Strohſäcke................................... Stück 114 660 1794 14 106 299 | 128666 209 
Betelnüffe ................................... Pikuls — — 335,54 1350 385,54 1 350 
Tripang.................... ................. n — — 26,52 388 26,52 388 
Kolosbaft.......... ...... .................... — — 889,75 1629 889,75 1629 
Salgant ........ Sernnonnunnee nennen en ern une n — — 330,62 256 330,62 
Leim ....................................... — — 1232 6 429 1 232,65 6429 
Grastuch, grobes ............................. n — _ 239,95 | 17656 299,35| 17656 
Feines ones ne nee neun n ernennen. n — — 14,99 2110 14,99 2110 
——ã* i) ............. ................ n — — 11,57 11 7342,06| 2 9076 
Ka a Er ee we‘ eo 0 " — — 214,18 4 3% 214,18 4 8% 
Bu und Büffelpäute ......................... 23,26 87 36,67 167 . 59,9 244 
örner...................................... n — — 432,06 1 714 432,061 1714 
Leder .................... ............ ....... n — — 2 783,04 27 824 2 783,04| 27324 
Lederne Koffer ............................ ... n 21,06 373 125,15 1917 146, 2290 
Lung⸗ngan .................... ........... .. — — 1078,64 8 535 1 078,64 
Arzneien?) ................... ........ ........ — — 1 699,57 14 071 1616, 29 14 116 
Bapier, 1. Qualität........................... n 56 572 — — 5 
—0——60 dose —— 0— n 300 1643 — — 1 648 
Schweine, lebende.................... ........ Stück — — 5488 24.067 5438 24 067 
Seemuſcheln .............. ............ ....... Pikuls — — 268,42 623 623 
Melonenſamen................................ n — _ 1 765,15 3 343 1 755,15 343 
— — ............................... — — 18 01,2 41 38 13 1 al 1 
i offen, ſchwarze............... ......... — — 

ii „ he LINIE nenn M — — 24,06 9 406 971 
Ruſche elthiere a ——— — n — — 64,14 2130 64,14 2130 
Kuh⸗ und ‚Vuffetſehnen ........................ — — 337,42 2 086 33742] 2086 
Hirſchhäute ................................. Stück — — 4324 347 4 824 347 
Zuder, Dauer ............................... Pikuls — — 57 810,47 | 143 661 57 310,47) 148 651 

weiber ............ ................... " — _ 15 872,62 | 61776 | 16872,62| 61776 

Talg, thierticher ....... —D— — — 1906,17 | 12020 | 1906,17] 12020 
Tabak in Blättern............................ n 82,800 2 251 866,47 1199 44927 1450 
Verſchiedenes unbegeiänet?) .................. n — 729 — 8 446 — 4271 
Seegras............. .......... ............. n — — 228,05 1888 228,055 1888 
- Summe | — — | 5449 | —_ | 402 474 | _ | 417129 


1) Erdnußölkuchen außerdem nad Chinefifhen Häfen 7980,49 Piluls, Werth 9065 Haikuan⸗Taels. 
2) Außerdem: Wiederausfuhr nach dem Auslande, Hongkong und Chinefiihen Häfen: Arzneien 7,22 Pikuls, Werth 45 Hailuan- 
Taels, und Verſchiedenes, unbezeichnet, für 96 Haikuan⸗Taels; zufammen für 141 Haikuan⸗Taels. 
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Handelßbewegung in einheimifhen Produkten während des Jahres 1879. 





Ausfuhr Ausfuhr Ausfuhr Gejammtausfuhr 
Duantität nad) bem nad) nad (Wiederausfubr 
Waaren. ober Auslande. Hongkong. Chineſiſchen Häfen. eingefchloffen). 


Anzahl. — — — — — —— — — — — 
Quantitat. Werth. uantität, Werth. Quantität, Werth. quantität. Werth. 
9. 9.X8. 9. Tis. 


Agar Agar (eßbarer Seetang)......... Pikuls — — 268,22) 1400 — — 26822) 1400 
Sirohſacke..................... Stüd — — 15415 1062 | 2460 46 | 56 635 1108 
Betelnufſe.......................... Pikuls 16,60 70 366,86 2182 — — 388,02 225 
Tripang ........................... n — — 116,60 1675 — — 116,60 1675 
Kokosbaſt .......................... , — — 905 1704 14,64 25| 91964] 1729 
Eier, präjernirte und gefahene ........ Stud — — [254 788 661 — — 24 788 661 
Fiſche, getrocknete und gefalzene........ Pikuls — — 306,86. 1517 — — 8306,85| 1517 
Fiſchmagen........................ — — 20,90 671 — — 20,90 671 
Galgant ........................ ... n — — 5661,57 6583 — — 566157 6583 
Leim ..................... ......... n — — 2673,14| 12633 127,36 587 | 2800,50) 13220 
Graßtud, feines .................... — — 42,67 6829 9,43 1319 52,10 1148 
„grobes.................... , — — 648,93] 40 602 a 2655| 69116 43267 
Erbnußölludden ..........- .......... n — — 133,08 885 | 1387925] 17083 | 14612,33| 17968 
Hanf ............................. , — — 781,84 17 149 4,86 88 | 786,70 17237 
Kuh⸗ und Buffelhäute............... — — 490,86 2 458 — — 490,36 2453 
Indigo, flüſſiger .................... — — 2398,000 8424 — — 2398,000 8424 
Honig ............................. n — — 185,98 866 _ — 135,98 866 
Kuh⸗ und Büffelhörner .............. — — 472,72 2068 — — 472,72] 2068 
Leder ............................. n — — 3837,83 38648 127,880 1205 | 8965,71] 39863 
Leberne Koffer...................... n — — 277,430 4558 — — 27743) 4558 
Lichees, getrodinete ............ ...... n — — 298,54 812 — — 298,54 812 
Lung⸗ngan (Frucht ohne Kern)........ n _ — 276,781 2549 — — 2758,78 2649 
Arzneien............ ..... .......... 3,60 19 2403,661 22426 6,43 11 | 2421,80) 22508 
Sehnen, getrodnete............ ...... m — — 366,25,1 1882 — — 356,255 1882 
Schweine, lebende................... Stück — — 4283 19 188 — — 4 283 19 138 
Seemuſcheln........................ Pikuls — — 218,39 561 — — 218,39 551 
Melonenſamen ................... ... F — — 1722,73] 3376 — — 1722,73 3376 
Seſamſamen........................ n _ — 1 21691,11]| 68802 173,27 680 | 21 864,38| 69382 
Haifischfloflen, Schwarze... 20000000... , — — 48,82 796 — — 48,32 195 
n 1 2 n _ — 11,62 460 — — 11,62 460 
Muſchelthiere ....................... n — — 64,28 2086 — — 6428| 2086 
Seide, wilde, rohe................... " — — 288,74| 18260 — — 233,74 18 260 
Seidengarn ........................ n 0,12 83 2438| 5553 — — 24,500 5586 
Kuh⸗ und Büffelfehnen ............. n — — 440,27| 3851 — — 40,200 3351 
Hirſchfelle.................. ........ Stück — — 17 544 1 623 — — 17 544 1623 
Buder, brauner ..................... Pikuls — — 4 028,8601 184 674 — — | 47023,59| 184674 
„weißer ...................... — — 17226311 1140881 — — 11792531) 71498 
Talg, thierifcher .................... n — — 2638,35| 18338 — — 2688,13] 18676 
Tabak in Blättern ................ .. , 85,44 408 — — 49,78) 338 8544| 408 
Wachs, gelbes ................ ...... n — — 21,89 768 — — 27,89 768 
Berfchiebenes, unbezeihnet!) .......... — — | 16 — 2122 — 31 — 2371 
Summe — | — | 694 | — 625 629 | — | 23 968 | — | 550 897 


1) Außerdem Wieberausfuhr nad) dem Auslande, Hongkong und Chinefifchen Häfen: Berichiebenes, unbezeichnet, für 54 Haikuan⸗Taels. 
Deutſches Handels⸗Archiv 1881. IL 31 
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Tabelle über bie Fluktuationen der hauptſächlichſten Ausfubrartitel jeit Eröffnung bes Hafens. 


1876. 








9 Monate, 1877. 1878. 1879. 
Waaren. — — —— — — — — 

Duantität.! Werth. [Ouantität.| Werth. Quantität. Werth. Quantität. Werth. 
Pikuls. . Tls. Pikuls. 9.7. | Piluß. | 9.78. | Pikuls. H. TlIs. 
Zucker, brauner.............................. 64749 | 92534 | 109086 | 273031 57310 | 143651 | 47028 | 134674 
weißer......................... ...... 28392 | 76051 | 32407 | 119634 | 15873 61776 I 17225 | 71498 
Seide, wilde, rohe ........................... 178 15369 131 10 723 149 13 208 233 | 18260 
Seidengarn ................................. ‚17 3192 12 2492 7 1 447 24 5 586 

Seidengewebe ............................... 1 448 19 3 236 0,10 29 — — 
Detelnüfle .................................. 1799 12268 929 4787 336 1350 383 2252 
Galgant ................................. — — 2113 1894 311 256 5 661 6683 
eim ...................................... 770 4 303 1253 7281 | 1233 6 429 2800 | 13220 
Grastuch ................................... 138 8278 375 | 23924 315 19 766 143 | 50405 
Erdnußölkuchen.............................. 1182 888 17600 | 20233 | 7942 9076 } 14612 | 17968 

dnußöl ................................... 1070 4012 373 1562 1 7 — _ 
Hanf ...................................... 181 3496 675 | 13181 214 4390 786 17 237 
Leder ...................................... 2098 | 25312 2374 | 28344 | 2783 27 324 3965 | 839858 
Lederne Koffer .............................. 369 7877 289 5 084 146 2 290 277 4 653 
Indigo, flüſſiger............................. 126 183 145 243 37 674 2398 3424 
Lungengan, ohne Kerne ...................... 801 6142 1549 10 967 1079 8535 275 2549 
Arzneimittel.............. ....... ...... ...... 828 5 238 2896 | 11582 | 1617 14 116 2421 | 22508 
Selamfamen . . .. .. . . 10490 | 26625 | 12295 | 38496 | 13011 | 41936 | 21864 | 69382 
alg............................. .......... 1495 8 188 956 5560 | 1906 12 020 2688 | 18676 

Stüd Stüd Stüd Stüd 

Schweine, lebende............................ 1474 4.688 1709 6283 | 5438 24 067 4283 | 19188 


In dem wicdhtigften der Ausfuhrartitel, Zuder, weift das Jahr 
1878 einen jehr beträchtlichen Ausfall gegen das voraußgegangene 
Sabre nah. Das anhaltend feuchte Wetter während des Frühjahres 
und die dadurch eingetretene Beeinträchtigung der Ernte trägt bie 
Schuld davon. 

Nicht minder bedeutend ift der Ausfall in Betelnüflen, Galgant, 
Erdnußölkuchen und Erdnußöl, ſowie in Arzneimitteln. 

Die verminderte Ausfuhr an Betelnüfien — die auf Hainan 
gezogenen gelten als die beiten Chinas — war dur die in Folge 
des ungewöhnlich kalten Wetterd im Beginn des Jahres eingetretene 
Mißernte veranlaßt. Galgant wächſt vorzugsweiſe auf der gegenüber. 
liegenden Halbinfel Leichow; die Kaufleute dort finden es vortheil- 
Bafter, ihn, Statt über Hoihow, direkt per Dſchonke nad) Hongkong zu 
verſchiffen. 

Der Ausfall in Erdnüſſen mag durch eine größere Verſchiffung 
in Dſchonken ſich ertlären; zuverläffige Mittheilungen find Darüber 
bei dem Mangel irgendwelcher Publilation des einheimiſchen Zolls 
amts nicht zu erlangen. Die einzigen Waaren, die im jahre 1878 
eine größere Ausfuhr aufweiſen, find Seide, Leder, Seſamſamen, Talg 
und lebende Schweine. Der Hanbel in dem Ießteren Artikel bat fich 
als jehr rentabel erwieſen und im Jahre 1878 bedeutend zugenommen. 
Dur eine Berfügung ber Gentralregierung in Peking find Bol und 
Abgabe von lebenden Thieren, die zum Schlachten im Inlande bes 
ftimmt find, abgeſchafft. Wie mitgetheilt wird, ſoll an den 5438 
Schweinen, welde von Hoihow nad Honglong audgeführt worden, 
abzüglich des Verluſtes am Werthe (etwa 5 p&t. in Folge ſchlechten 
Wetters und Ausfetung der Nahrung während ber Reife) auf das 
Stück durchſchnittlich ein Dollar verdient worben fein. 

Hunderte von Hühnern und Schweinen werden neben einer bes 
trächtlichen Anzahl von Eiern mit jedem Dampfer nad Hongkong 
befördert. 


Gegenüber dem Jahre 1878 weift das Jahr 1879 in’ der Aus: 
fuhr fast eines jeden Artikels eine erfreuliche Zunahme auf. Eine 
Abnahme tft nur bei braunem Zuder (Bei welchem fie übrigens durd) 
eine erhöbte Berichiffung weißen Zuckers ausgeglichen wird), bei 
Seidenzeugen, Lungengan, Fruchtfleiſch und Schweinen bemerkbar. 

Die Ausfuhr von Zuder würde weit beträchtlidder geweſen fein, 
hätte nicht anhaltender Regen während der Ernte daß Crgebnik 
weſentlich geichmälert; daneben hatten’ die Unruhen in Folge des 
HadasAufftandes in Tamchow und Linkao, zwei der bedeutenderen 
Zuckerdiſtrikte, die Kultur biefes Produktes bedeutend eingefchräntt. 

Boden und Klima find vortrefflich für Zuderpflanzungen ge- 
eignet, und, da der Produzent raſchen Abſatz findet, fo fteht au er- 
warten, daß die Kultur, nachdem der Aufſtand längſt befeitigt, eine 
größere Ausdehnung nehmen wird. 

Soweit unfere Ermittelungen richtig, beziffert ſich das Geſammt⸗ 
ergebniß einer guten Mitteleente ber Inſel Hainan auf 250 000 Säcke 
oder 280 000 Pikuls. Davon probigiren: Lingſchui 75000, Yaichow 
15000 und andere eine Diſtrikte 10000 Säcke, welche alle, foweit 
fie nicht für den einheimifhen Konfum beftimmt find, per Dſchonken 
exportirt werben. Bon dem Reft von 150 000 Säcken wirb die Hälfte 
in bem Bezirk von Hoihow (Kiungchan), bie andere Hälfte in Tamchow, 
Chengmai, Linkao, Tingan gezogen. 

Die Ernte des Jahres 1878 fol um etwa 60000 Säcke Hinter 
dem mittleren Durchichnitt zurückgeblieben fein. 

Bon der Geſammtausfuhr kommen 930 Pikuls im Sabre 1878 
und 1459 Pikuls während bes Jahres 1879 von dem gegenüber, 
liegenden Hafen Haian, auf der Halbinfel Leihomfu. Die Iektere 
produzirt jährlich zwiſchen 150000 und 170000 Pikuls, nah einer 
anderen Abihägung über 200 000 Piluls. Der weitaus größte Theil 
der Ernte würde nah Hoihow und von dort per Dampfer nad 
Hongkong erportirt werden, wenn nicht bie doppelte Verzollung in 
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beiden Häfen und die Weigerung der Ehinefiihen Regierung, Tranfit- 
päffe zu ertheilen — auf Beides wird weiter unten noch näher ein- 
gegangen werben — bie Koften dieſer Route derart vertheuerten, daß 
dem Exporteur fein ober doch nur ein dad Riſiko ber Ueberſchiffung 
in einheimischen Böten kaum aufwiegender Gewinn übrig bleibt. 

Die Ausfuhr von Schlachtvieh und insbeſondere von Schweinen 
hat in der Ietten Hälfte des Sahres 1879 abgenommen. Der Grund 
davon if, daß Dampfer viefen Frachtartikel, feitbem Die Kolonial- 
behörben von Hongkong daB Aufftauen lebender Xhiere in ges 
ſchloſſenen Körben als XThierquälerei erklärt und den Kapitän eines 
der Hoihow regelmäßig anlaufenden Dampfer bieferhalb in Strafe 
genommen haben, nur ungern noch annehmen. Die Fahrt zwiſchen 
Hoihow und Hongkong dauert zwar nur 30 Stunden, die Dampfer 
gehen jedoch vorher nach Haiphong und Pakhoi und in dem gegebenen 
Sale waren nachgewiefenermaßen Schweine, ſechs Tage lang auf 
Dei drei bis vier Etagen hoch aufeinander geflaut, während der 
Julihitze in Hongkong importirt worden. 

Die für den Transport von Schweinen feitbem berechneten höheren 
Frachtſätze haben einen großen Theil diefes Artikels den Chinefiichen 
Dſchonken zugeführt. 

Einen nicht unbedeutenden Aufſchwung bat das Gefhäft in ven 
verſchiedenen Zweigen ber Gerberei, in welchen eine große Anzahl ber 
Eingebornen Hoihows thätig find, in den legten Jahren genommen, 
und bie Ausfuhr ihrer Ergeugniffe verfolgt von Jahr zu Jahr eine 
fteigende Tendenz. 

Die Gefammtausfuhr in diefen Artileln, weldhe im Jahre 1878 
an Werth 52151 Taels betrug, hat ſich im Jahre 1879 auf den Be: 
trag von 84.154 Taels gefteigert und vertheilt fich wie folgt: 

1878. 


1879. 
Duantität. Werth, Quantität. Werth. 

Pikuls. H. Tls. Pikuls. H. Tls. 
Leim ............... 1232 6 429 2800 13 200 
Ko]: 113 69 244 490 2458 
Hörner ...... ....... 432 1714 472 2 068 
Leder........ ....... 2783 27 324 8965 39 858 
Lederne Koffer ....... 146 229 277 4658 
Ochſen⸗ u. Buffelſehnen 387 2.086 440 3351 
Talg ............... 1906 12 020 2688 18 676 


Sn allen vorerwähnten Artikeln Hat im Jahre 1879 eine ver: 
größerte Ausfuhr ftattgefunden, und jeitdem die Eingebornen ange: 
fangen, bei dem Gerben der Häute auf die Erforbernifle des heimilchen 
Marlies Rüdficht zu nehmen, darf eine weitere beträchtliche Ausdeh⸗ 
nung im Handel mit dieſem Artikel erwartet werben. 

Die außerordentlige Zunahme der Ausfuhr von Erdnußölkuchen 
(als Düngmittel benugt): 14 612,33 Pikuls gegen 7942,06 Pikuls des 
Jahres 1878, tft lediglich durch eine größere Bethelligung Europäifcher 
Fahrzeuge, auf Koften der Dfchonten, im Transport dieſes Artikels 
zuzuſchreiben. Der Hauptmarkt für ben lekteren if Swatau, und da 
eine regelmäßige Dampferverbindung mit dieſem Hafen nicht beſteht 
und in Ermangelung geeigneter Rückfrtacht nicht beftehen kann, fo war 
der Transport des in Rebe ftehenden Artikels bisher zum weitaus 
überwiegenden Theil durch Dſchonken vermittelt worden. Nachdem 
jeboch die eingebornen Kaufleute die Weberzeugung gewonnen haben, 
daß der Mebrbetrag der Dampferfracht durch eine zeitigere und ficherere 
Ankunft der Waare auf dem Markte mehr als aufgewogen wird und 
anbererjeit3 Dampfer und Segelichiffe, namentlich ſolche, welche mit 
Reisladung nach Hoihow gefommen, froh waren, Rückfracht zu finden, 
fanden große Berichiffungen, zum Theil direft nach Swatau, der Reft 
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nach Hongkong, ftatt, welches letzteren Hafens bie Verſchiffer ſich gerne 
bedienen, um, je nach dem Stande der Preife, Die Waare nad) Kan⸗ 
ton oder nach Swatau weiter zu befürbern. 

Grastuch, eine Miſchung von Hanf und Ananadfalern, im äußeren 
Ausfehen und der Zeinheit des Gewebes zwiſchen Seide und Batift 
ftehend, bildet einen weiteren und nicht unbebeutenden Erportartifel. 
Meit ftärker und feiner ald bie verwandten Europäiiden Fabrikate, 
wird derſelbe von den Eingebornen den lekteren vorgezogen, und er 
findet felbft bei höherem Preife raſchen und leiten Abſatz. 

Der Geſammtwerth der Ausfuhr in Grastuch im Jahre 1878, 
nämlich 19 766 9. TIe., ftieg im Jahre 1879 auf 50405 9. IB. 


Bon den übrigen Erportartifeln verbienen noch Indigo und 
Galgant befonders erwähnt zu werben. 

Indigo wird vorzugsweife in der Umgegend von Hoihow gepflanzt; 
die Kultur ift im Zunehmen, und wären bie Chinefen im Stande, 
die Farbe in getronetem Zuſtande, wie ber Europäifche Markt es 
verlangt, berzuftellen, jo würbe bei höherem Preife die Kultur eine 
weit lohnendere fein. Die Bendlkerung ift jedod zu arm, um Ver⸗ 
befferungen des althergebrachten Syſtems der Zubereitung von ihr zu 
erwarten. Da es in flüffigem Zuftande Bergeftellt und in primitiven 
Holzgefäßen mangelhaft verfchloffen wird, fo war bie Verſchiffung nur 
durch Dſchonken möglih, indem bie Kapitäne Europätfcher Schiffe die 
Waare nur als Dedladung und ohne Garantie für Bruch und Ver⸗ 
Iuft anzunehmen bereit waren. Seitdem die Händler jedoch ange: 
fangen haben, den flüffigen Indigo in großen und ſoliden fteinernen 
Krügen zu verpaden, nehmen Schiffe diefe Ladung um fo lieber, als 
die Lieferungen in die ftille Zeit des Frachtgeſchäfts fallen. 

E83 mag dieſem letzteren Umftande, in Verbindung mit der ſtarken 
Konkurrenz im Frachtgeſchäfte, zugufchreiben fein, daß Indigo im 
legten Jahre zum erſten Male mit einer erheblichen Duantität und 
zwar mit 2398,05 Pikuls (145 Pikuls im Jahre 1877) in der Export⸗ 
liſte des Europäifchen Zollamtes erfcheint. 


Galgant, die Wurzeln der Galanga minor, ald Arznei und 
Sarbmittel im Handel, kommt ausfchließlih von dem Hainan gegens 
überliegenden Seftlande und beſonders dem Hafen Haian. Die Ausfuhr des 
verfloffenen Jahres überftieg um ein fehr Beträchtliched diejenige des 
Vorjahres, was theilmeije einer fehr reichen Ernte, theilweiſe, wie bei 
anderen Artikeln, dem vermehrten Transport durch Europäiſche Schiffe 
zuzufchreiben ift. Für letzteres mag der Umftand enticheidend geweſen 
fein, daß drei große Dſchonken mit Galgant von den Chinefischen 
Zolbehörden in der Nähe von Macao wegen Gemwichtöbifferenzen ans 
gehalten und mit ſchwerer Gelpftrafe belegt wurden. Die Preife ſtanden 
in Hongfong in der erften Hälfte des Jahres ſehr hoch, gingen ſpäter 
jedoch beträchtlich herunter. 

Die Ausfuhr würde eine bedeutend größere fein, wenn die Chine: 
fifden Behörden nicht durch die Weigerung, Tranfitpäfie zu ertheilen, 
eine Ausdehnung des Handels unmöglich machten. 

Um über Hoihow verihifft gu werden, muß die Waare, obwohl 
fie in Haian den vollen Ausfuhrzoll bezahlt, in Hoihow, ungeachtet 
Satan und Hoihow zu derfelben Präfektur gehören, den vollen Eins 
gangszoll bezahlen, um bemnädft bei der Verſchiffung durch die 
Dampfer noch einmal den tarifmäßigen Ausfuhrzoll zu erlegen. Selbft 
bei den günftigften Marktverhältnifien Hongkongs ift e8 dem Hänbler, 
gegenüber dieſer übermäßigen Taration kaum möglich, mehr als 
einen überaus beiheidenen Gewinn zu erzielen, während er bei 
niederen Marftpreifen kaum einen Abnehmer oder dad doch nur zu 
ſolchen Raten findet, die fchwerlich die aufgewandten Koften und den 
Arbeitslohn beden. 
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Das Syſtem ber Zollverpachtung fteht der GEntwidelung und | Handel erſochten werben, und an Pläßen, an mweldien, wie hier, der 
Ausdehnung des Handels, namentlich bezüglih der neueröffneten | letztere nur ſchwach, anfänglich durch eine, jet durch zwei Firmen 
Häfen, hemmend entgegen. Die fi gegenüberftehenden Intereſſen vertreten ift, ift der Kampf um fo ungleidher, und das Faktum, 
bes Europäifhen und bes einheimiſchen Bollamtes Bringen e8 mit fih, | daß bie erften, vereinzelt baftehenden Firmen überhaupt in dem⸗ 
daß für den Generalpächter ber Zölle (Hoppo) die Eröffnung eines | ſelben nicht gu Grunde gegangen, ift allein ſchon als ein Erfolg zu 
neuen Hafens und beſonders das damit Freirte Europätfche Zollamt regiftriren. 
und der frembe Handel überhaupt eine Schmälerung der Einnahmen Der Bernolftändigung halber ſoll bier noch eine Ueberſicht der 
nad) ſich zieht, welche thunlichſt zu verhindern und durch neue Zaren | vereinnahmten Zölle und Tonnengelder, infoweit diefe einen fiheren 
zu fompenfiren gejucht wird. Grabmefler des Handels» und Schifffahrtöverlehrd und feiner Ent- 

Das Gebiet muß in ſolchen Häfen ſchrittweiſe für ben Deutihen | wickelung bilden, Platz finden. 


Zolls und Zonnengeldber, erhoben während des Jahres 1879. 













Einfuhr. Ausfuhr. 


9. Tls. 


Küftengeichäft.] Tonnengelber.| Zufammen. 
H. Tls. 








Nationalität der Schiffe. 












Britiſche ............................ 15 102,158 
Amerikaniſche............................................. 305,632 387,988 806,020 
Deutfhe . ....................... 8 786,081 8 043,289 12 872,770 

Beanzöfiige .............................................. 94,161 _ , 
hineſiſche ............................................... 2 628,190 8 389,868 6 498,976 
— 8383 538,100 





Auf Opium .............................................. 88 583,100 
| Ueberhaupt | 44.828,569 





21 468,283 | — 988 | 2707,200 


Vergleichende Tabelle der erhobenen Zölle und Tonnengelder während ber Jahre 1876, 1877, 1878 und 1879. 





Zölle. 
Jahre. Einfuhr. Einfuhr Tonnengelder. Geſammtbetrag. 
(Opium ausge⸗ von Ausfuhr. Küſtengeſchäft. 
ſchlofſen.) | Opium. . 
9.718. 9. Tis. 9.218, d. 218. 9. TI8. 9. 78. 
1876. ............................ 6 158,878 15598,681 | 19531,193 285,248 2004,800 43 573,800 
I877. ............................ 11 800,840 21 700,449 27 413,982 .: 830,658 2204,800 68 150,729 
17. : . . . . . . . 11 922,651 | 30576,500 | ‚173449 | — 1840,800 61 664,400 
— 11895,469. | 38533,100 | ' 21458, — 933 2707,200 68 989,985 





Die Zolleinnahmen weifen eine wenig "bedeutende, abey ftete Zus j Raufmannsftand: tothgedrungen auf bie Antnüpfung von Hanbels- 
nahme auf, und ganz das Gleiche ift von dem Handel zu Tagen. bejiehungen mit ben benachbarten Provinzen des Feſtlandes und ins⸗ 
As Zwiſchenſtation der Dampferroute Honglong, Pakhoi und beſondere ber gegenüberliegenden Halbinjel Leichow angemieien. 
Haiphong wird Hoihow ftetö eine Tommerzielle Bebeutung behalten; Ein weſentlicher Schritt ift in biefer Richtung dur bad nun» 
fo lange der Handel jedoch auf die Ausbeute ver einheimifchen Pro, | mehr in Praris getvetene Syſtem der Tranfitpäfle gemacht worben, 
bulte und Erzeugniſſe beſchränkt und feine Ausdehnung von ber | und bie Hanbeläbewegung Hoihows wird ſchon im laufenden Jahre 
größeren Entwidelung ber einheimifchen Reſſourcen bebingt ift, kann befriedigendere Nefultate aufweiſen; ein wirklich nennenswerther Auf: 
der Yortichritt nur ein jehr Iangjamer fein. ſchwung des Handels Tann jedoch erft dann erwarte werben, wenn 

Um dem Handel eine größere Ausdehnung zu verſchaffen, ift der | der Hafen Haian dem fremben Handel eröffnet fein wirb. 


(Bortiegung folgt.) | on 
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Inhalt: Seſetzgebung: Deutſches Reich und Rumänien: | 


Handelskonvention zwiſchen Deutihland und Rumänien. su. — 
Spanien: Zolfreigeit des Mobiliar? nad Spanien zurückkehren⸗ 
der Spanier. 20. — Berzollung von Spinnmafginenipulen aus 
Pappe. 309. — Berzollung von Filzpantoffeln mit Leberfohlen. 0. — 
Zerzollung baummollener Bierbänder und Zülltanten. 20. — Frauk · 
reich: Amtliche Erläuterungen zum neuen Tranzöfiien Zolltarif. 
Beilage. 


Berichte: Dentfches Reich: Nahmeifung der Einnahmen an 
Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im Deutichen Reich für 
die Zeit vom 1. April 1881 bis zum Schluß des Monats Juli 1881. 20. 

Brafilien: Verhälinifſe des Deutichen Ausfuhrhandels nad 
Braſilien (Fortfegung). xo. — Grohbritannien: Handelsbericht 
aus Port of Spain (Trinidad) für 1880. 2. — Spanien: Hanbelös 
bericht aus Tarragona für 1880. ar. — China: Hanbelöbericht 
Über Hoihow, Palhoi und Haiphong für 1879 (Fortfegung). ze. 





Soeben erfhien: 


Wegifler 
bes 


Preußifhen Bandels:-Ardhivs 
für die Zeit von Yeginn des Jahres 1871 bis Ende März 1880. 


Nach den beiden Hauptabſchnitten Gefeggebung und Statiſtik abgetheilt und nad) den Handelsgebieten 
in alphabetifcher Folge geordnet. 


93 Bogen. 40. 


Preis 2 Mt. 


Nachdem das Preußifce Handels-Archiv mit dem 1. April 1880 feinen Abſchluß gefunden Hat, ift, wie dies periodenweiſe auch 
früßer, zulegt im Jahre 1871, geſchehen, ein Generalvegifter über die legten 10 Jahrgänge ber gebachten Zeitichrift hergeſtellt worden. Indem 
daſſelbe die Möglichkeit gewährt, jede Einzelheit aus dem Gejammtinhalt der Jahrgänge fofort aufzufinden, erhöhet es ihren dauernden 


Gebrauchswerth. 


Beſtellungen führen alle Buchhandlungen ſowie die unterzeichnete Verlagshandlung aus. 


Berlin. 


E. &. Mittler & Sohn, Könige. Hofbughandlung. 





Geſetzgebung. 
Deutſches Reich und Rumänien. 


Handelskonvention zwiſchen Deutſchland und Rumänien. 
Vom 14. November 1877. 
Reichsgeſetzblatt Nr. 18.) 


Die Regierung Seiner Majeftät des Deutfchen Kaiſers ꝛc., 
und die Regierung Seiner Hoheit des Fürften von Rumänien, 
von dem Wunfche befeelt, die zwifchen dem beiden Rändern be— 
ftehenden Handelsbeziehungen zu erleichtern und zu entwideln, 

Deutſches Handels-Nrhiv 1881. IL. 


haben beſchloſſen, zu diefem Biwed eine Konvention abzuſchließen. 
Zu diefem Behufe find Bevollmächtigte ernannt worden, und 
zwar von Seiten 
Seiner Majeftät des Deutfhen Kaifers: 
Herr Otto Huber, Alerhöhft Ihr Geheimer Ober 
Negierungsrath, und 
Herr Paul Reichardt, Alerhöhft Ihr Geheimer 
Legationsrath; 
und von Seiten 
Seiner Hoheit des Fürſten von Rumänien: 
Herr Alexander Degrs, Höchſt Ihr diplomatiſcher Agent 
in Berlin, 
32 
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welche, nach erfolgter gegenfeitiger Mittheilung ihrer im guter 


und gehöriger Form befundenen Bollmaßten, | Aber nachſtehende 
u it Mufter, aber ohne Mitführung von Waaren, ausſchließlich im 


Artikel Bereingeloumen find: en Ba 
i Knie 1. Ua 7 
gwiſchen den. PR igen der beiden Hohen berieag⸗ 

ſchließenden Theile ſoll we ſeiſein ig dollſtändige Freiheit des 

Handels und der Schifffahrt beftehen; und, follen fich dieſelben 

beiderſeits im Gebiete des andern Landes Fre niederlafſen 

können. 

Die Deutſchen ſolen in Rumãnien und die Rumänen. 
follen in Deutfchland, wenn fie fih-nudh den Landesgeſetzen 
richten, wechſelſeitig in jedem Theile: des betreffenden · Landes 
ungehindert eintreten; reiſen und ſich! aufhalten können /unmn 
daſelbſt ihre Gefchäfte wechrzunehnien; amd» ſie ſollen hierbei flir 
ihre Perſon und ihr" Bermögen denſelben Schutz und dieſelbe 
Sicherheit genießen, wie die Inlönder. 

Sie ſollen i im ganzen Umfange der beiden Gebiete Induſtrie 
und Handel im Größen’ wie im Kleinen betreiben, ohne weder 
für ihre Perſon, moch Für’ ihr Vermögen, noch füür den Betrieb 
ihres Handels oder ihrer Induſtrie anberen oder: laſtigeten 
allgemeinen oder örtlichen · Abgaben, Auflagen oder Verpflich⸗ 
tungen irgend welcher Art als denjenigen zu unterliegen, welche 
von den Inländern gegenwärtig: oder künftig⸗ verkaugt werden. 

Die Vorrechte, Befreiungen, Immumitäten und: Bezänſti⸗ 
gungen jeder Art, welche die Angehörigen des einen der Höhen 
vertragſchließenden Theile In Bezug auf⸗ Handel und Induſtrle 
genießen, ſollen auch den Angehörigen des‘ andern Theils 
zuſtehen. ti 

Artitel 2. | 
. Bezüglich des, ‚Rechts, jede Art‘ von bemweglidhem oder. 


unbeweglihem Cigenthum zu erwerben, zu befigen öder zu:| _ 


veräußern, follen die Deutſchen in Rumänien und die Rumänen 
in Deutſchland die Rechte der Aatehörigen des meiſtbegmfigten 
Staats genießen. :-; 

Innethalb dieſer Grenzen und unter denſelben Bedingungen 
wie die: Angehrigen des weillatgünfigten Staats. ſollen fie 
ſolches Eigenthum erwerben und darüber durch Kauf, Verkauf, 
Schenkung; Tauſch, Heirathsvextrag, Teſtament, Erbſchaft, oder 
in jeder anderen Wetſe verfügen lönnen, ‚ohne anderen oder 
höheren Abgaben, Auflagen oden ragt ‚untex welcher, Be⸗ 
nemung es mb fei, zu Imterliegen;:.ald jenen, welche pay. den 
Inländern gegenwärtig: sden-fünftig. erhoben merken... < +... ' 

Ebeitfoisfalen: ‚fie den... Exlas gus dam Verlaufe ihres: 
Eigemhums aud ihr Vermogen Uberhgupt fpei ausführen knnen, 
ohne zur Entrichtung anderer oder Höheren Abgaben verpflichtet 
zu fein, old derjenigen, welche die ‚Saländen unter, ‚gleichen 
Verhaͤltniſſen zu entrichten haben wären. Due Te En 

Artilel 3; | 

Die Kaufleute, Fabrikanten und Induftriellen überhaupt, 

welche in der im ‚internationalen Verhehr Aplichen, Weiſe nach⸗ 


weiſen könuen, daß. fie in dem Hande in welchein ſie wohnen, 
in einer vieler Eigenſchaften. gehörig ‚potentirt ud, jollen im 


Dienſtes beſchraͤntt werden· 


den ee Verkehr 





diefer Beziehung im anderen Rande keinen weiteren Abgaben 
oder Steuern unterliegen, wenn ſie, fei- e8 mit oder ohne 


Intereffe ihrer "Handel; oder: Induftriegejhäfte‘ und zu dem 


| Zwede, Einkäufe zu mahen öder Beftdllungei zu belommen, 


das Land bereifen oder durch ihre, HOgndlungsdiener oder Agenten 
bereifen. laflen. 

Es verfleht ſich jeboch, daß durch die vorſtehenden Ver⸗ 
abredungen den-Befegen und: V Vlrorduungen kin Eintrag ge— 
ſchieht, welche in der bliden Länder hinſichtlich des 
Gewerbebetriebs im Umerziehen beftehen, ahd anf alle Aus⸗ 
länder Anroehdung find en. n 

- Die Angehörigen” der verträgfihfießenden Theile werden 
wechf elſeitig wie die Shränder "Begändeit werbett, toenti" ſie ſich 
aus ben! eine are” im das Andere’ ain Veſache der Meſſen 
und’ Markte begeben, ium dort ihnen Handel Au treiber und ihre 
SProdtifte ab jufegen: ' 

Der’ rein Verkehr der’ Raenden wird ein Hinderniß 
in den Weg' gelegt, und die auf“die Reifedokumente bezüglichen 
adminiſtrativen Foruialitäten“ werden "beim Ueberſchreiten der 
Grenze auf die unnmgängtichen Anforberungen des öffentligen 


. Hetitel 4. 


Die Deuſchen— in Rumänien und die Rumänen ür Deutſch⸗ 
land follen wechſelſeitig vor jedem. perſoönlichen Dienſte in der 


Armee, Marine, Natlonalgarde oder Miliz, von der Ein⸗ 


quartierung, von jeder an Stelle des perfönfichen Dienftes 
tretenden Kontribution, fie beflehe in Geld oder’ Raturalien, 


‘| fowie von jeder Zwangsanleihe, jeder militärifhen LXeiftung 


ober Reguifition befreit fein. 
Ausgenommen hiervon find jebbch, die unter irgend einem 
Titel ar dein’ Defige eines Immobiliarbermögens haftenden 
Laſten, ſowie diejenigen militäriſchen Leiſtungen ımd Requifitionen, 
zu welchen alle Inländer! als Grundeigenthaͤmer oder Pägter 
herangezogen werden können” 1° an 

Auch ſollen fle von jedem zwangsweiſen uni: gericht⸗ 
licher, adminiſtrativer oder meer Urt befreit fein. 


Bid 6%: (-. TR - Bere e 
Öle hen vertra oje Zeile wepliclen f nu, den 
ſwiſchen Beiden Länbekn dich teinerfä 
Einfuhr), Aubfuhr⸗ober Dutchfuhrherbot zu Beinen: " 
Ausnahmen hiervon därfen Au’ Seittfindien: £ 


nt et 


a. vei Dabgl tor allen ſeinnen Forlnen/ Satz ind — 


E “b jur Abboehr gefahrlicher anſteckender Rratifheiten oder 
an fonfigen gefundheits Di oder fſicherteitspotthzeitichen 
u Ri tens u 
"IE in Beʒiechung at ——— 
3 Um ſtänden. a ne, 
7m biefe Ehnſchtanitung each: nic uͤwegriffen 
"sehn die Gewehre, Piſtolen und Waffen, ſofern ſie 
Bu Vvandelsartikel ſind, nebſt“ den: zw ihrent Gebrauche 
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Kleiner der beiden Hohen vertragfchließenden Theile wird 
gegen den andern ein Ein- oder Außfuhrverbot (a—c) erlaffen, 
welches nicht unter denfelben Umſtänden auch auf alle anderen 
Nationen anwendbar gewejen wäre. 


Artikel 6. 
Bezüglich der Höhe, der Sicherftellung und der Einhebung 
der Einfuhr- und Ausfuhrzölle, ſowie in Bezug auf die Durch» 
fuhr, die Wiederausfuhr, die zollamtlihen Niederlagen, die 
örtlichen Gebühren und die Zollformalitäten verpflichtet fich 
jeder der beiden Hohen vertragichließenden Theile, den anderen 
ſowohl bei der Einfuhr wie bei der Ausfuhr der in der gegen- 
wärtigen Konvention erwähnten oder nicht erwähnten Artikel 
an jeder Begünftigung, jedem Vorrecht und jeder Herabjegung 
in den Tarifen theilnehmen zu laſſen, welche einer von ihnen 
einer dritten Macht gewährt haben ſollte. Ebenfo foll jede 
ſpäterhin einer dritten Macht zugeflandene Begünftigung oder 
Befreiung fofort bedingungslos und ohne weiteres dem andern 
vertragfchließenden Theile zuftatten kommen. 
Die vorftehenden Befimmungen finden feine Anwendung: 
1) auf die Begünftigung, welche angrenzenden Staaten zur 
Erleichterung des Verkehrs in den Grenzbezirken gegen- 
wärtig gewährt find oder etwa in Zukunft gewährt werden 
follten, und 

2) auf die einem der beiden Hohen vertragichließenden 
Theile durch die Beftimmungen einer fhon abgefchloffenen 
oder etwa künftighin abzufchließenden Zolleinigung aufe 
erlegten Verbindlichkeiten. 


Artikel 7. 

Die Rumänifchen Boden- und Induſtrie⸗Erzeugniſſe, welche 
nach Deutfchland eingeführt werden und entweder zum Verbrauch 
oder zur zollamtlichen Niederlage oder zur Wiederaugfuhr oder 
zur Durchfuhr beftimmt find, follen dafelbft derfelben Behandlung 
unterliegen und feinen anderen oder höheren Zöllen unterworfen 
fein, als die Erzeugniffe der meiftbegänftigten Nation. 


Artikel 8. 


Die Gegenftände Deutſcher Provenienz oder Wabrilation, 
welche in dem, der gegenwärtigen Konvention angeſchloſſenen 
Tarif A aufgezählt find, und zu Lande oder zu Waſſer nad) 
Rumänien eingeführt werden, follen bafelbft frei von jeder 
Eingangsabgabe zugelafjen werden. 

Die in dem der gegenwärtigen Konvention, angefchlofjenen 
Tarif B anfgezählten - Gegenftände derfelben Provenienz, oder 
Fabrikation, welche zu Lande oder zu Wafler nah Rumänien 
eingeführt werden, follen dafelbft gegen Entrichtung der im 
befagten Tarif mit Inbegriff aller Zufchläge angegebenen, Ein- 
gangszölle zugelafjen werden. 

Bei der Ausfuhr aus Rumänien nad) Deutſchiand, ſei es 


zu Lande oder zu Waſſer, ſollen außer den ſchon gegenwärtig. 


von Ausgangszöllen befreiten Artileln die in dem der gegen- 
wärtigen Konvention angefchlofienen Tarif C aufgeführten 
Artikel von Ausgangszöllen befreit fein. 


M. 35. 


Die zur Zeit beftehenden Rumäniſchen Ausgangdzölle jollen 
während der Dauer diefer Konvention nicht erhöht werden. 
Auch Sollen feine weiteren al3 die gegenwärtig betroffenen 
Gegenftände bei der Ausfuhr aus Rumänien mit Ausgangszöllen 
belegt werden. 

Im übrigen foll Deutfchland ſowohl hinfichtlich der in den 
Anlagen erwähnten, als auch aller übrigen Gegenftände ohne 
Einſchränkung die Rechte der meiftbegünftigten Nation genießen. 


Artikel 9. 


Die Waaren aller Art, welche von einem der beiden Gebiete 
fommen oder dahin geben, follen wechfelfeitig in dem andern 
Gebiete von jeder Durchfuhrabgabe frei fein, fei e8, daß fie 
direkt tranfitiren, fei e3, daß fie während der Durdfuhr ab» 
geladen, eingelagert und wieder aufgeladen werden müſſen. 


Ürtilel 10. 


Was die Hollbehandlung der einem Werthzolle unter- 
liegenden Waaren anlargt, fo follen die Importeure und Er- 
zeugnifie des einen der beiden Ränder in dem anderen in allen 
Beziehungen wie die Importeure und Erzeugniffe des meift- 
begänftigten Landes behandelt werben. 

In denjenigen Fällen, in welchen wegen zu geringer Werth: 
deflaration der Zollbehörde nah der beftehenden Gefeßgebung 
das Borlauföreht zwar zufteht, Ietttere aber auf Ausübung 
ihres Rechts verzichten will, bat die fofortige Rückgabe der 
Waaren an den Importeur zu erfolgen, fofern derfelbe fi 

unter genügender Kautionsftellung verpflichtet, den Zoll und die 
Strafe zu bezahlen, welche aus der Schäkung durch Sad) 
verftändige fih etwa ergeben möchten. 

Das Zollamt kann die für die Schätzung nöthigen Proben 
zurückbehalten. 


Artikel 11. 


Diejenigen Waaren, für welche es ſich als geboten er- 
weiſen ſollte, Urſprungszeugniſſe zu verlangen, ſollen vor» 
kommenden Falls in beiderfeitigen Einverſtändniſſe feftgeftellt 
werden. - 

Diefer Nachweis fol in der Regel geführt werden durch 
die bei dem Zollamte des andern Landes erfolgende Vorlegung 
einer von eimer Behörde am Orte der Berjendung abgegebenen 
Erflärung, oder einer, von dem Borftande der zufländigen Zoll- 


oder Steuerbehörde auögefertigten Befcheinigung, oder einer, 


von dem in dem Werfendungsorte oder Berfhiffungshafen 
refldirenden Konfularagenten des Landes, wohin die Einfuhr 


geſchehen fol, ausgefertigten Beſcheinigung. Ausnahmsweiſe 


foll die vor dem betreffenden Zollamte erfolgende Vorlegung 
der über die fraglichen Waaren lautenden Faltura die Stelle 
des Urſprungszeugniſſes vertreten können. 


| Artikel 12. 

Nachſtehend bezeichnete Gegenftände follen unter der Be⸗ 
dingung der Wiederausfuhr, beiderfeitd völlig zolfrei, zur Ein» 
und Ausfuhr zugelalien werden: 
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a. ale Waaren Rahrungsmittel, außgenommen), - welche .4 
aus dem’ freien Berkehr ii im des einen der. beiden, a 






Höhen —— 





werden, ohne daß ihre Naint und ihre ðve 
Handel eine weſentliche Aenderung erfährt; 
e. die zur Verpadung berwendeten Säde, die leeren 
: Säflen. u. |. mı, meiie. Anxichem ds Schranht aufe 


weile...“ et ui 
Kr er, eiitel 18. 
Wenn einer der beiden Hohen vertiogfäßiependen Tele 
für nothwendig erachtet, eine, neue Accife oder Verbrauchs- 
abgabe oder. einen Zuſchlag zu einer lalchen von ‚ging in der 
gegenwärtigen ‚Konvention- erwähnten Artikel intändilcher ; Pros 
dultion ‚gder "Sabpitatign einzuführen, ‚oder, von Geife.. der 
Munizpal- ober fonftigen Behörden ‚einführen zu lee 
fol der gleichartige auslandiſche Atzilel ſofort bei her. Einfuhr 
mit einer gleichen Abgabe belegt, werden können, 1, 1 
Derngemäß werden die aus dem Gebiete eings der seiten 
Hohen vertragſchließenden Theile eingeführten, 
Uebertritte in, dag Gebiet des andern Teinep pi 
nannten Acci oder Berbrauchänbgahe, aantezliege) 
artige Waaren in dieſem F 
fabrizirt werden.” 
















Die, 
eingefügrten, ‚und die ars Rumänien · herruhrenden ud unch 
Deutſchland singefäheten Waaren ;aller- Urt: ſollen /weder vom 
den. Staatabehẽrden upgh.; van don Dunkzipels, oben jonfägen 
Verwaltungen irgend welder Accife oder BerbiwarkBabgabe dinp 
höherem Betrage ald —— welchem die gleichartigen 
Waare itänaiiger Erztugun up! rn I ‚IB Aut 

ns, unterzogen 'r . 


un N d 









Die" Weftimtutinäehe ber "Wititel’1 Aurtb m ati 
Weiſe die geſetliche Beflignet: der Gemelnden beyühte 
tränte- ki iafſigieiten CRdaaten, Beireritngäihatkridt, F,utte “ 
floffe und Baumaterial beim Eintritt in die ©emeihdt Mit Öfteot- 
oder ecifegeBäften"zu beiegeht,’ Feöft "bann, weh“ Hisertige 
Artikel in den betreffenden Lande ht erzeugt‘ werden. 

Jedoch follen dieſe — in Ma ien, den goqhen 
Cat der ditrchbie tz — ig "gültige en 
feftgefegten bezuglichen Abgaden Acht — 








nänien dep. 
— nen, 





I eat =Bentfeet doſen· iommen 









fen, Orfepe, | 


— Pr Artilel 16,. 5 
„Die ‚Haben verteanfhliepeuhen Ki zundey, fobald in 
Shnb. her MRohele, Wuſter. Fabrit. und 
dpwig ber, Vezeihnang za, Geifetirung der 
—A „Berhadlung., ‚nad Makaabaı, der ian dieſer 
——— —— Geuſtd aben duech Geheb 
wirſ pie Ablonmign. gzeffen ⸗ dind welches man 
tigen Lines —* der —332 — Gebiete 
ie : Rohre, (Mufter, 
— one  Bleiämung. ‚oder 
Bogzen pbeg,, —— Bari; dan 
iß wie ham, Suläuheen, Bergährleifsn MßRer.. 
an spinrinsanulz unten Not nuomsi 


18v ee en" Sie 8 44 ER) 


Nünanlen · und an unänifh n 
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i - "len in 
— und j ie. Sodungen 
follen in Deutſchland völig auf dem Fuße R. —E 
Schiffe und Ladungen behatcdeltwktden, gleichviel, von wo die 
Schiffe ausgelaufen · oder wohin Rie heſtimmt find, und gleich⸗ 
viel, woher die Ladungen Seren ober wohin- ſie baſtinimi fhrb. 
un Redeg Borrecht und ‚ade Mefrelang⸗ weicht:än.biefen Ber 
ebung · pon ainem ‚ben Hahen::pentkngldlichenben; Spiile · einer 
dritten Machtgjageraumt, werden.foliten: ſolle gleichzätig. und 
bedingungslos auch dem andern Theile zultehen! spnY vu 
Bon den worfiehenden,: Weflinmuingen : wird gedoch eine 
Ausnahme gewagt: in Betreff derjenigen Beſonderen Begäuftis 
gungen welche den Erzeugniſſen des, inlüchiſchon Fiſchfangs in 
dem einem, her dem andren Serie inptitten i ir Suitenfe. ge⸗ 
wi werden follten. i 
1 Artikel 18. 

Die Ratigmatitkt: ver -Shtffesfäil: balderfeitstindg den 
Eande iaigenthllelichen iGeſehen umd Verordnungen auf 
Gumd der darchtndie, yaftändigen Veahörden dar Kopitanen, 
Schiffeeignevu odet · Schiffen aus geſu ien ut nuden und Patente 
mertaunt werdeti 2160 rn 

ng 2 Nättel 1Rı 

. DE Deuiſchen Schiffe,nnindelche nach “Are 
—* und umgelehrt die Serie en ea, 

Gr Pre 1 
en ar‘ döfthen,“ föilen, 



















zu · vvtvotflanhigen vdet eitem Theil 


wranttzeſete/ viſtj ſe ſich noch Wem Gefeten find“ Vorſhliften 
des betreffenden Staats richten, den nad) einem andetn dafen 


defielben oder eines ander Rinbeß beſtimmten Theil ihrer 
Ladeng, are Bepdıhehaftennndiilkse riskirshskißtend Anne, 


ı abng-gehshten; zunbein⸗ flte: Dioden ukebtenem Kheik“KHran Ban‘ 
| isgenhreiyp Ahpabe,an hezohfen ahtzern dem Anffiäkiänbgäben,: 


> welche. Übrigen gun A die inlãnbiſche Siehe 
befimmten Hoen Bebahencmsrüamäbnfend. n f 







Y onßashähr; i 
igden J Bann. xig beigeitufeheninn: » 

ie, Schiffe, melche, hom nend ine Patoımik Ballaf- 

ein- und vi wieder auslaufeng 1 rcttania note 
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2 die Schiffe, welche aus "einem Hafen de, einen ber 
" beiden Länder ah “eines andern Hafen“ "aber iehrergn! 
"Wäfen deſſelden Sarıdes tommen! nndꝰ ſich Aber hie’ ſahn 













.. :erfefgte Za et Wbgaben Aniähe jene ni 
va ae ger “. 
ee Ya A 
berlaſſen,ohne Itzond we 
nommen} habenn. 16 


in Säle ses an 
Löfchen und Wiederkinladeri'ber- Wa— 
des Schiffes, die Weberfadtung' anf“ ei 






hhafs Ausbeſelung 
Anveree Saf⸗ It Kalle 


der Unbraßäbarkeit Beh erſten, die fur’ Widyerverprbufantirung : 


der Schiffsmannſchaft noth endihen Aufwendungen und der 

Bertanf . der „sei digten aaren, BORN 

Gierza! die Selymgung, hei Kat, 48, 
* dem 









Hin. Gallen dos / ichndens Huner ben  EHAErÜßdT eineh 
Schiffes · cines det Hohen: vertmmgfäliegetisen Theile an bei | 
Luften des nandern Theila gollen Schiff" und Ladung dieſelben 
Begünftigängen mb i Veſreiimgengemlehen, weiche die Beh. 
gebung jedeb der betreffehlien: Stantet Hair Yigenen Ghiffen in 
gleicger Lage ben, !HB8E jeUjesenlels ae mr tank 


dem Führer and“ der Mannſchaft forsont.fürcihre 
für das Schiff und deffen Badang"geldiftet werden. 

Die anf : die; Rettung bezuigllchen · Maßregeln Al seh 
Landeögefehen gemäß getroffen werden. :@8 ſou jebbch !heh 
betreffenden Konfuln oder Konſularagenten' geſtatlel Tin, ini 
Falle Schiffe, welche an der. Küſte geſtrandet find oder Schiff- 
bruch gelitten haben, anögebefiert oder neu verprobiantirt oder 
verkauft werden, die hierauf hezüglichen Geſchaͤſte u Aberwathen. 
Alles, was von dem Schiffe ud waffen Ladung / ngeretiet worden 
iſt, aaer im Folla des -Berfaufk..der fl Ziefe Gegenßunde er» 
zielte Erlös fol den Eigenthlmern oder deren Vertreternzurück⸗ 
erftattet werden, und es fellen:ifäsdie Rettung keine höheren 


Rofen A perden AIR Bor otlchaa dr Intinder 

u om lan 

Die ph verlag Erna. ———— 

abrspet, dab ‚Die, geh Baaygay,Yeiner Ballahgnbe.nntens 

Tiegen | Fin R Air Im den meren Varbaauch 
Überge En 36u.n mr 3 5 
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— Bedendid Weuffeir: Safe Rh Bere 
ee: Wainin hubetauft her: Din ’hnbi.it7'den:Hapeit | 
De Rune pe Biokamıllferd irgenr toslgechefähtere Ab habe 


der hözehken, schliögeitemeh "übe egenwartigu von ven Köchiifent' ||’ 


an den Mündungen dei Dora tdi hil'Eifermen Chor je 
entrichtenden Scifffahrtögebübren,, 
Häfen des Rumänifhen Dön 

weldye zu hemn "atleitikten: Figei: Ahohenwerden "im "6 eteft 
die Haltepkägei de? Schiffe gverbeſten Arlo'“ 
geriet Nincheieſchterung des Eint umd-Wırslasei 
beftimmten öffentlichen Arbeiten zu ſdtbern·nbe Ci 








ver Wo 


ir 


ten 


E ‚Bellogzmaltung | fi 
andefsg eratjonen \ 


ſowie die zur Seit in den |! 
ers beſtehenden Abgaben, ; 


mas 


M. 35. 


Hinfichtich diget Abgaben, der Quaigebuhren, ſowie aller 
iin foren Die, "Deut chen Schiſſe und. Waaren in ben 
"Rumänifie ie den, „infänbifipen Schiffen und Waaren, 

er FRSSB En. Mio. ‚gleich „behandelt 






un aa 


w der 
af der 
Schiffe 
lieder⸗ 
nd es 
zu er⸗ 
Rraft 
m, als 





916 > 
Fr, Die; Beflimpunngenhder —— Konvention finden 
ohne Ausnahme auf das Großherzogthum Lurxembürg Anwen⸗ 
dung, fo lange daffelbe „dem Deutſchen Zou. und Handels⸗ 
Anfeme augenᷣten wird.c 
’ Artltel 26. nn 
ni Die  gegentohtige Wönbtnkoh ſoll während eines 3 gätriüng 
von zehn Vahren, bom Tatze des Jutlauſches der Raufitations⸗ 
Uftuhden” an gerechnet, in Lraft gleibe "Im dalle leiner der 
GBohzen dettragfchließenden⸗ Theile vo 
des" gebadfen: Beittaumd” feine Abſicht, die? Konvention außer 
Kraft treten zu laſſen, tundgegeben haben ſollte fo ſoll dieſelbe 
in Geltung "bleiben 8 zum Ablauf eines Jahres von dem 
Tage ab, an welchem der "eine oder ber andere der beiden 
Heben vertrafflieifendeit Theile dieſelbe gekündigt haben wird. 

‚Die "vorftehenbden' Beſtimmungen ſollen in beiden Ländern 
an: RUN nach · dem Mrrstäufthe der Katifitationd: urlunden 
in Kraft treten. 

Die beiden Hohen veiltrahſchlleßenden Theile behalten ſich 

dad Mecht vor, ifpfter im MBoge: geinelnſumer Verfländigung an 
tiefer Konventiou / Kbänderungen vorgenehmen, welche dem Geifte 
mad ben: Grnudlagen detſelben entſprechend Befunden werden 
i weinäben: udsnbeden Bckmäßigteit! dur die’ Erfahrung dar⸗ 




















ratifzie und /die Mati- 
bald als möglich and“ 






un 

: filations-Urkunden follen "in Berlin fol 
getauſcht werden. ing 
hi FA Ark —— die, beiderſeitigen -Beyolkmächtigten 
diele nterzeichngt, I heigedpädt. .. 4°. 
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a, ale Waaren Mahrungsmittel, außgenommen), ., melde .ı. 
biete des einen der beiden |. 


aus dem’ freien Beriehr i im 





















Handel eine wefentliche Aenderurig &fähıt;" 
e. die zur Verpadung berwendeten Säde, die leeren 
: Säflen. u. ſ. Br welche Amzeichen des Bestand aufe 
wiſen. . il ut 5 an ul 
kungen os Urtitel 18. > et 

Denn einer ber beiden Hohen vertragſchließeuden Theile 
für nothwendig erachtet, eine, neue Accife oder Verbrauchs- 
abgabe oder einen Zuſchlag an, einer, Jafchen.nan ‚gingm in der. 
gegenwärtigen Konention- erwähnten Arulel imländilcher ;Pror 
dultion . „pder Tabpilatign einzuführen, ‚oder von Geife der 











Munigval- oder fonftigen Vehärden ‚einfühzen.: zu Jolie 
ſoll der ‚gleichartige, ausländifche Arte), ſofort bei der Einfuhr 
mit.einex gleichen Abgabe belegt werden Lpmen,, 1. sa 

Demgemäß iverden die aus dem Gebiete eings des beiden 
Hohen vertragſchließenden Theile eingeführten. Waaren 
Uebertritte in, dag Gebiet des andern ieiner 
nannten Accife oder Verbrauchsabgabe aanterliege) 
artige Waarei, in diejem, Aa Lande weder. pron 
fabrizirt werden. 











Deutſchland eingeführten ng aller Art: follen —2 vom 
den. Stantäbehörden, ph; um den .Mupizipelr, soden: fonflägens 
Berwaltungen irgend weicher Acciſe oder Verbracchsabgabe Bump 
höherem Betrage als demjezigen, mit welchem die gleichartigen 
Waaren inländifcher. Frztu ui a iR Aura 
Betegt fit, hterzogeflmierbe 


bunt cn wit han‘ 
Arnitel 16. 
Die Weflimtuttatäehe‘ bed Hrtitel18 db“ 1 ji hl’ 









er, 
Weile die gefegfiäheBefugheß: der Gemeinden Berähkin, Ser 
teänfe ind·Fiaffig leiten Ehrdactei, eirerdingäinaterial, | 
ſtoffe und Baumaterial beim Eintritt in bie Gemeinde mit heat 
oder Accifegeßäten'z zu belegeif,” ‚etöft' bann, wenn‘ gleichartige 
Artikel in dem betreffenden Lande ie erzeugt‘ werden. 


Jedoch follen diefe, Gebäh 





in, Rumänien den höchſten 





einem MBentfeyen Dhfeii’Yomahert!>”irin "dä 








Satz der ditrchbie⸗ gegenwartig 
feſtgeſetzten ng en Kia 





überfligen. 


wäntfeen, — J 


Artilel 1h. 
Be Boben herirgich leberden Fheil pecden, ſobald in 
nr dep: Shut, Det Rode, „NR, Fobrit. und 
Beten, os Se: Bart. der Oli de 
Bernd. nad; Wiehandkt, dewidn. dieſer 
nlgenein, angenpmuusnen, Gundſãtze mach Gefeh 
wirh pin Ühfompungp geeffen. diunch auelches man 
den der beidap heile Ars Gebiete 
h Wwaß Die 5 fer, 
ie 1 Big ezeigmung. * 
anyen, pdex, ihrer Berngdung bemifit, den. 
eh. Inlägpgen, geimaͤhrleiſtem garden: tt © - 
nonul⸗ —— ndt nuomni 


— NL ADEBERL] 
fin, Sie Hi. be, Rakingmr 
Rütränten” und” — Kuniti 35 5 



















un 
Is ah und. Äbre Sadungen 
follen in Deutſchland völig auf dem Suhe der —E 
Schiffe und Ladungen behaideltwerden, gleichviel, von wo die 


| Schiffe nusgelaufen -oders;mohin-Fe:hefimsnt. find, und gleich· 


viel, woher die Ladungen Sinmmen ober wohin ſie baſtinimi ſtud. 
ur RER Vorrecht. und ‚Re: Wefrekung weicherän<blefen Ber 
aiehung, von gingen ‚ben Hahen:-pentkagidjlicheben;. Tpiile einer 
hritten Macht, ‚ghngenduunt, marden, fallt; :jollr.gleidgeitig: und 
bedingungslos auch dem andern Theile zubehen! sau cu: 
Von den dorftehenden · heſtimmungen · wich gedoch eint 
Ausnahme geuacht in Betreff derjenigen Beſonderen Beganfti⸗ 
nungen; welche den Erzeugniſſen dei, inlüchiſchon Silcfongs in 
Agm einem aper dem andren Serbe.iebti 
mäbrl werden foften. i 
v * Meile 18. > 
vn 1 Bit atignalitkt ver. Schlfie joll beiderfeit®"- ng; den 
jeaent Eande iaigenhllenllchen iGefeten nd Versrdiungen, auf 
Guomd der darchndie, yafländigen / Behoͤrden det Kopitanen, 
Schiffeeignerun vder · Schiffern ausgeſtruten Urkuuden und Patente 
mart annt werdeli: 5 60 „us i 
gar 1280 Nele 104 
wDie Deunſchen Sghiffe/hindelche "had Ahern uumãniſchen 
Safen und umgefehrt die Nuin dmiſ Ani welche nad) 
fett” wird 
ʒi vbrvbteftanhigen bereite Theil berſeibem ar töten, follen, 
| Wovon su FRE ſich nNach Dem Gefeten find“ Vorſchliften 
des betreffenden Staats richten, den nad einem andern’"Yafen 
deffelben oder eines andetn Riwbeß beftimmten Theil ihrer 




















„| Soda ac Bapdrıhehaktenn nnd inte wiskiraskigtendZönnen, 


ghpggehokten; zun hein⸗ uͤr diefent.ketstenem Cheih Mm Basany' 
irgend reigp Ahnahbe In begehen ‚zntßernhert. Aulſ chareageben / 
weiche übwiggug mug: Bir die inlmiſche Sehe, 
‚Seinen — ʒchaben merden dtfen⸗ 












on Am —* *— 
"Höfen * er heihen- dondgt wähle befgeitußelenin , 
Dre, Sg Ar 22 Fe Per vallaſt 





eine und bamit wieder auslgufeng 1: 
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N: tge⸗ 
Are, 
Kusbefleiiing 


gm Falle? des Stchndens vderdesn Schiſſbruchs eines 
Schiffes aines der Oohen vertragtehllehenven Cheile'äin dei | 
Luſten desnandera Theilt ſollen Schiff" und Ladung dieſelben 
Begünftigüngen: mibiBefrelimgen'gerdeßen, weiche die 
gebungı jedeb der betreffehlien: Staaten ben eigenen Ggiffen in 
gleicher Lage bewilligt. ';X88: ſoll⸗ jobevlei Hilfe Arc Boifiand 
dem Führer aud · der Mannſchaft fowoht ftiec ihre VPerſon 
für das Schiff md deſſen vabang geltiſtet werden 
‚Die anf : die; Rettung ⸗bezugllchen Maßregeln "Fötteh! dei 
Landesgeſeten gemäß getroffeni werdun. Es foll jedbe wwei 
betreffenden Konſuln oder Konſularagenten' geſtattel fein, "ti 
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1 tr Die Meſtimenangen 


M. 35. 










der 

der 
biffe 
\ der⸗ 
es 
wi 
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er⸗ 
kraft 
als 






sie. 





ohne Ausnahme auf das Großherzogthum Luxemburg: Anmwen- 
dung, fo lange dafjelbe dein Deutſchen Zoll. und Handeld- 
Aufkeme antzehoten wirde 1° nd © ö 
arnet 328. 
vs . Die gegen wãrtige Könbenfo i inet 
von zehn Dahren, boin Tate des Anstaufches der Ratifitations- 
Uftuhden' an ’geredhtet, it’ Kraft Heiben. ‚Im alle keiner der 
Bohenvektragfepfießenben Theile zwölf Monate vor dem Ablauf 
des" gebadfen- Zeitraums feine Abfiäht, die’ Konvention außer 
Kraft treten zu laſſen, kundgegeben haben follte, fo ſoll diejelbe 
in Gelting*bläiben 6i8 zum Ablauf eines Jahre von dem 





Are Bone 
aim 





rend eines Zeitraums 












Falle Schiffe, welche an der. Küfte geſtrandet find oder Schiff 
bruch ‚gelitten haben, andgebeffert oder neu verprobiantirt oder 
verkauft werden, die bierauf-bejüglichen Befcpäfte u Aberwachen. 
Alles, was vom deya Schiffe und waffen Ladung neretiet worden 
iR, ader im Bong: dns -Werfnufk..der fir Biefe‘Gsgemfände ers 
zielte Erlös fol den Eigenthümern oder deren Bertzeberwimirütt 
erftattet werden, und es follen:fir“die Rettung keine höheren 
Roftgn Iczohit tnprben.. olB hisienigennigessoneham.dte Inbinder 
im gleichen, Salke: mespflichtet, fnd.c ;; 


im glei Yabtspun G nulnfl. 









® 
abredat, 
liegen ‚jotl 


—— 


des Nuaiauijcheu· Dotian⸗ Ufars irgens wolche⸗cheſhndete Ab habe 
an bajchlen,htisgeiienmen Säle egenoattig von "net Gchiffen 
an den Mundungen dev Dormarutdı sl Eiſfernen Chief 





’ Sihiffe 
gewnſet zar Eeteich terung des Eine hund: Auſsladens ber’ Waaren 


die gütſti tüng 


Tage ab, an welpen der 'eine oder det andere der beiden 
‚Höhen vertragfchließenden Theile diefelbe gekündigt, Haben wird. 
Die vorſtehenden "Vefti nen Tollen in beiden Ländern 
aen ·Debnate nach dent‘ Kustaͤuſche der Natififationg. Urkunden 
in Kraft treten. n 
Die beiden Hohen veltrahſchlleßenden Theile behalten ſich 
dad Werft vor, ıfpfter im Wege gemeitifimer Berfländigung ar 
|; Kiefer Konventiou Adanderungen vorzenehmen, welche dem Geifte 
I at den Mytuublagen · berfelben"chtäbreßjehd Befunde werben 
wüchten uns deren BaveAmaßigkeit / dt vie“ Erfahrung dar⸗ 
deihan ſein ſatn nur 2 
nissan sr 
te hegenwärtige 
flationd-Urkunden follen "in 
ı getaufiht werben. IHNHT 
BSuj nytund deſſen haben..die, beiderſeitige 
De ann ie Gi 
2 en, 























utjoy, jo 
Serltı fol 
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entton ff ‚rotifigiet "worden und die 








beftimmten öffentlichen Ärbeiten Zur Athen"? Sn i, 


Die d if 
‚Ausivehfelung d fifatigng-Urfunbgei Katam 19, JZuli 1881 
zu Berlin ftattgefanden. ö 
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a | Tarif 4. 
Bei be Ginfubr in Rumänien.) 


- ._ un. L — - D 





Benennung der Gegenftände, Eee 


34*6 Bollfäge. 
( 7 TE Be u 
y. " 
du 

Getreide im Allgemeinen, Mehl und mehlige Nahrungsſtoff;ee 46 
Petroleum, roh und raffinigt; i ER IE NE u ae 5 BEE, 
Bauholz; v. Ä 2 
Eiſei erze; HK yil- R S 
Eifen und Stab l, sob, in Stäben oder Stangen, prismatiſch oder rund; DE —— — er 

6 





Häute, X Soe getrocknete oder geſalzene); 
Mineraliſche Kohle (Steinkohle, Koals, Antbracit, Braunlohle, Torf. wiuf. 0.35 y si 7 4 | 
Bücher im Allgemeinen, tartographifche Merle in lofen Blättern oder zu itienen ver I |::: .. 
bunden, Kupferftihe, Fithographien und Photographien in loſen Blättern oder ||" 5 - 
in Albumö vereint, mufilalı iſche Werke, geſtochen, lithographirt oder mit beweg⸗ 
lichen Typen gedrudt; 
Inftrumente und Ünparate der Belehrung, zum Gebrauch bei allen Stufen des Unterrichts; 
Kunftgegenftände und Sehenswirdi feiten für öffentliche Diufeen oder Seinctlamtlungen; I. 
—Aã im Allgemeinen, R ftehende oder bewegliche; a J 
Landwirthſchaftliche Maſchinen und Werkzeuge aller Art; 16 
Maſchinen —* Art zum Betriebe irgend eines Gewerbes ober einer. Induftsier ihr 
inen; 
Talg und ı die daraus gewonnenen Produlte (Stearin, Olein u. f. m. )F aberhaupt alle | 
Rohſtoffe zur Fabrikation von Stearinlicten und Seife, ſowie die hierzu noth⸗ 
wendigen Nebenigſte: 
— und Lumpen aller A 
ärbeftoffe und chemiſche Brobitte für den Induſtriegebrauch. De ae l-, 
1 zer 1 
Der vorftehende Tarif ift genehmigt und der hente anterrichneten —2—— — * Deutſchland und 
Rumänien beigefügt. 


Berlin, den 14. November 1877. 


J * 
w \ ‘ ! ‘ J 


5 7 
‘ ⸗2 2 

Tarif n B. EEE: 
" ’ f 
* ⸗ 

I 1; ji . 





— ‚lu * 
3ottfäge t bei der Eifuhr in Ruuänien. EEE 
2% Maßſtab 8 . Tara in Prozenten 
3: Benennung der Gegenftände j u der u RZirluhe des 
fer er rn Bruttogewichtd. 9) 





1. | Zuder: 
a. raffinirt, in Broten, erſtoßen oder pulverifitt; Zuckerkandish ae En 
Fruchtzucker und aufgelöftee Sudr. no 0 en . 100 — —9— ne 12 ini d Fäfl 
b. Robzuder und Ka orade Garinzucern ee 35ν: 19 ent‘ eng ei sh o ler. 
c. Syrup und Melalle. . . u ee BER ae in ſaen oder Ballen 
2. | Bier: TR 20 in Riften 
2. in Flafchen und Frügen Ber BE BEE Bee BE BEE Ze Ze EEE Ze ee Be 37 n : 16 25 in Bien, 
in Fäffern . . . er Re 16 im einfaden Fäflern. 


1) ynben wir auf bie Vortheile aufmerkſam machen, welche der nachſtehende Zarxif aägenuͤber eh: ‚Boltjäyen des allgemeinen 
Rumänifchen Tarifs (vergl Preuß. Hand. Arc. 1878 L. Beilage zu Nr. 10) gerährt, heben wir heſonders hervor: bie Zollfreiheit der Näh⸗ 
maſchinen, die Ermäßigung det Zolläge für wollene Strümpfwirlerwaaren or. 8°d) don 150° ar 90 Franken, für baumwollene Strumpf⸗ 
wirkerwaaren (Mr. 9 f) von 150 auf 80 Franken, für Schwarzwälder ihren Mit: 12 d) pon SO auf 30 Franken und für Bleiftifte aus 
Kompofttion N Se enda) von 60 auf 30 Franken für 100 Kilogramm Retto. (A. d. R.) 

ei Waaren, welche nah dem gegenwärtigen Tarife nur einem Harimalzolte von 7 Franken 50 &t. per 100 Kilogramm 
unterliegen, ſowie bei denjenigen, bei welchen feine Tara angegeben ift, werben die Abgaben nad dem Bruttogemwichte erhoben. 
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A. 85. 








: Raufende 
ı Nummer 








Benennung der Gegenftände. u 


eiftige allen jkeiten aller Art, wie: Branntwein, 


3.| Gebrannte ge 
Allsͤhol, Rum, Arrak ideen Liföre und andere verſußie 
oder nicht perſutte heiſtige luſſizteiten ... 
4. Wachs: U CTCGGA -C- — 757 7757 


mn 


d. 


b. 


. x 


mo 


a. roh, weiß oder gelb aller Art 
b. verarbeitet, weiß oder gelb, wie: Bergen, Bigusen, Ötumen 


oder andere Waaren aller Art 


Lichte aus Stearin und Wallrath aller Art . ... 
Seifen aller Art, mit Ausnahme der parfumirten, PT 
Papier und Bappiwanren: 

a. gemeine, nämlich: graue oder andere Padpapiere, einfady | : 
oder getheert, gemeine Pappdedel; Gladpapiere, Sämirgel- — 


papiere und andere ähnliche 


. Papiere, nicht befonders agnannt: el te 


apeten aller Art 


Luxuspapier, nämlich: Sole: ober Silberpapiere, Bapiexr 


mit gepreßten oder durchgeſchlagenen Berzierungen; Brief- 
papiere mit Monogrammen oder Zeichnungen und ent- 
ſprechenden Kuverts, Chineſiſches Papier; ferner Papier- 


arbeiten, einfach oder in Berbindung mit anderen Materialien, : 


mit Ausnahme der edlen Metalle, Edel- und Halbedel- 
feine, echten Korallen, echten Perien, des Bernfteind, 
Gagats und Schildpattd 


® .“ 


MWollenwaaren, rein oder mit anderen Materialien als Seide 
vermiſcht: 
a. gemeine, nämlich: grobe langhaarige Decken (Paturi,' 


Tsoluri), us zu groben Fitteln, genannt Halinatuch 
(Aba, e, Dimie), rohes Tuch, Wollteppiche aller Art, 
nah Stü eher Meter . 


.Tuch und andere dem Tuche ahnliche Gewebe, nicht bedrudt; 


ferner Flanelle aller Urt, weiß oder farbig 


. alle anderen oben unter a. und b. nicht begriff enen 


Wollenwaaren, mit Ausnahme der Shawls und der S En ; 
auch alle wollene Bofamentier-, Knopfmacher⸗ und and- 
webermwaaren . 
mwollene Strumpfwirkerwaaren "aller At auch mit anderen 
enffioften veſeßt . » 
ilze aller Art; auch die nachſtehenden 
oden mit oder ohng Bohlen, und 9 te von grobem Filz 


jum Gebraude ber Vallern und Soldaten 


9. Bauinwolentoderen, vein oder mit Leinen ost Dietallfäden gemifit: 


: ..xobe, 
appretirt, nicht gemuftert; gewebte Dochte, Gitter, Netze 
und Gurten. 
nahm der wie: appreticte, € teihe 
bmg, der bydruckieigemüſtert oder 


2 | Ieine co ‚joie: gedzndte, fammietar sie euch u 
hinſte wie: — Tüll, Bobbinets, Muſſelin, Linon, 
— e und andete undichte Gewebe, mit Ausnahme der 
niet, En futacher und Bandweberwaoren .. 
Mt. f. —— —— aller Art, auch "mit 
Bir —F beſetzt ten 
‘10. 1 Kleber. (ha B te) und’ befreit? J Bu 
2 Leder, gpmeineh, nicht beſonders gen untes 


41 


Zr mr mn. u. —— — — — 


gefärbteß, mit ine, "ne —9 


ines, wie: 


b. Re 
der en Leders, —88 ladirtes; vergoldetes pder.]....... 


— ———— aud.meiß- Und fändfchganes Leder, Hardichuh⸗ 


Marvkin, Kordunn; ſogenannte Biberfelle, u..f. w.: 


Uzwaaren: Sohlen, 


gefürb Gut Uns : 








Maßſtab Tara in Prozenten 
... dee . | Bollfäge. des 
Berzollung. Bruttogewidhts. 












I» in Kiften, 
25 in Ueberfäſſern, 
Bi in anfaden Fãaſſern. 


18 in Kiften und Faſſern. 


12 in Kiſten und Faſſern 
. 12 in Kiſten und Fäſſern. 
2 . \ 














-16-in Kiſten und 
6 in Ballen. 
























15 in Kiften, 
6 in Ballen. 
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2 & Maßftab Tara in PBrozenten 
SE Benennung der Öegenftände. der Bollfäge. | des 
8 Berzollung. Bruttogewichts. 









c. Lederwaaren, gemeine, wie: Schuhmacher⸗, Sattler⸗, 
Riemer⸗, Täſchnerwaaren aus gemeinem Leder, auch in 
Verbindung mit anderen Materialien, mit Ausnahme der. 
unter Nr. 7 d geitannten . 100 Kilogr. R.| 45 Branten 16 in Kiften, 
12 
6 


d. Lederwaaren, feine (mit Ausnahme ver Handfchuhe), näm⸗ 
lid die unter e genannten, auch in Verbindung mit anderen 
Materialien, mit Ausnahme der unter Nr. 7 d genannten n 90 „ 
11.| Kautſchukwaaren:) 
a. gemeine, wie: Waaren aus nicht ladirtem, nicht gefärbtem, 
nicht bedrudten: Kautſchuk, auch in Verbindung mit anderen 
Materialien, mit Ausnahme der unter Nr. 7 d genannten n 45 n 
b. feine, wie: Waaren aus ladirtem, gefärbtem, bedrudtem m. 
Kautſchuk, auch in Verbindung mit anderen Materialien, Zara wie bei Nr. 10, 
mit Ausnahme der unter Nr. 7A genannten . 
12.| Holzwaaren: 
a. ganz gemeine, wie: grobe, rohe Böticher⸗, Tiſchler⸗, 
Drechdlerwaaren, Wagnerarbeiten und andere bloß ge- 
hobelte oder gejchnittene Holzwaaren; gemeine Korbflechter- 
waaren; alle diefe Waaren weder gefärbt, noch gebeizt, 
ladirt, geftrmißt, polirt oder in Verbindung mit anderen 
Materi lien © 2 0 0 2 ee re WOK. DB | 2 5 
b. gemeine, wie: Holz in gefchnittenen Fournieren, nicht ein- 
gelegte Parkettafeln; Kork in Platten, Scheiben, Sohlen 
und Stöpfel, alle diefe Waaren Ob .» » «2 2.2. 
c. feine, wie: Hausgeräthe (Möbel), eingelegte Barlettafeln, 
Kinderfpielgeug, ferner alle die unter a und b genannten 
Waaren, gemalt, gebeizt, ladirt, gefirnißt, polirt, auch in 
Berbindung mit unedlen Dketallen, gemeinem Leder, Rohr, 
Schilf und anderen faferigen vegetabilifhen Stoffen . . OO Kilogr. NJ 9 „ 
d. Schwarzwälder Uhren; Bleinifte, zuſammengeſetzte, mit 


in Körben, 
in Ballen. 


oder ohne Baflung - > 2 > 2 2 nee " U ou 

e. feinfte, wie: eingelegte, inkruſtirte, gefchnigte ‚Polgarbeiten; IL 
feine Drechöler- und Sorbflechterwanren, Arbeiten aus 16 in Kiften und Fäflern, 
vergoldetem Holz, eingelegte Fourniere und überhaupt alle 9 in Ballen. 


unter a, b, c und d nich! genannten Holzwaaren, auch in 
Verbindung mit anderen Materialien, ausgenommen den 
unter Nr. 7d genannten; gepolfterte Möbel, üÜberzogen-|:1-- 7 -- |: . 8 


oder nit . n On 
13.1] Glas: 
a. gepreßtes, mattgejchliffened, gravirtes, gefchnittenes, ger | .. . . A " . 
— maſſives; alle dieſe Waaren ungefärbt, un | . . "on a . .. . 2 
geſchlifen. —— * 30 in Kiſten und Fäſſern 
b. gejchliffenes, farbiges, bemaltes, vergoldetes, verfilbertes; u | —35— 
Slabbetare zu Kr onenleuchterh ' ’ oo, 20 in Körben u. Geftellen. 


14.| Mineralwaffer, natürliches und künftliches, in Hlafchen und Krügen |100 Kilogr. 3.| 1 n 
15.| Inftrumente: TE GE EIER 
a. Klaviere, Bianoforte, Pianitnp . . ... 2 000. Werth 6 pCt. 
b. alle anderen muftlalifchen Iufteumente. . . . . 0. " our 
c. Inſtrumente, aftronomifche, ignrgiſche, optiſche (mit Auzzßß Due . . 
nahme der gefaßten Brillen, Binolled und Operngläfer), 3 
mathematiſche, phyfiluliſche und chemiſche (für Laboxatorien) .41 freiee 
.Farben, zubereitete, flüſſig oder feſt, in Pulver, Tafeln, Blaſen, W 
Muſcheln, Fläfhchen oder Kapſeln, mit oder ohne Zubehör 100 Kilogr. B.| 60 Franten 


Der vorftehende Tarif iſt genehmigt und ‚der heute unterzeichneten Handelslonvention zwiſchen Deutſchland und 


a 


er] 


1 


Rumänien beigefügt. 
Berlin, den 14. November 1877. 


1) Guttaperhamaaren werben wie Kautſchukwaaren behanbelt. 
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"Bei der Ausfuhr aus Numänien,s - ı1..nmers 2 









Benennung dei Segenfändt. To narerlu® 
’ je vaaf nrair 
, nennt 


: Br 4008 N FrueE Wale Zellſate 















119 7 Ä\ “‘ t ® . ” . [I D 
2 j’ it u | f irn ‘ Da pr “ .. en 







Salz; ee | 
Tabat in Blättern "aber ßlrigirt in allen cken 5 Formen; E e E NHR Dita irre Zei Die arm 
Bilde | BEE Uez Erz 1 EEE ze 
Bücher, fartographifhe und mu tali ce Werke, in Rumänidn geanudt; FIRBUTPER I 
Büde und Ehe, phiſch m ſitaliſch J ® J u an hm Yschh Dal, Dex, Aue 
Branntwein, Ltohol und Bier; | ae Hp Ba ER BEE: PL e I ' }: 
Betvoleum, roh und raffinirt ch tn ; . ara. on; 
eg 5 —— alle Ürrgmerte; te Del wu ce ne sfr si 
Panufot tu backen im Allgemeinen. eg no. te 2 pouni 
nv .’. 18 


Der vorfiehende Tarif ift genehmigt und der heute unterzeichneten Heneistonbention ynifchen Denikiend umd 
Rumänien beigefügt. nz ten. rd. EN RT 


3 ‚er ... ' u 1 Y h ” 371 


Berlin, den 14. November 1877. NT nsa u 

— — pp anyt " .. Br u DR tt, 

Ten ti am aa wart Nagy DU TT hs 

: s I, .‘ rn . tm , 
Spanien. \ Verzötfirnt benmwyollener gierbader db“ Tüllkanten. 

Zollfreiheit des Mobiliars nad; Spanien zurückehrender DH 2 Eee 
Spanier. i * "fee eing Nundſchreibens ber General. Zotldirettion 


"oo, 14, Juti Bundy; hat. Diele: Behörde ‚aus, Anlaß on Zweifeln, 

"welche .die Bolkünter bezüglich des Cirkalord.vom 16. November 

v. I. über die Berzollung ſchmaler, baumwollener, auf dem 

Stuhl gearbeiteter Zierbänder hegten, und damit bei den Zoll- 
ahlertigungen Geichmaͤßigleit herrſche, verfügt: 

„33 daß baumwollene Bändex, welche thatſächlich, wie auf 

ie Suhl: yenzheilets: Mewebe,/ and) Meite und Ein- 

an J eng Beitehen;. auch wenn Fie’dutchbröchen find, nach 

" laufendet Nr. 102 des Larifgh verzollt werden ſollen; 

5 daß, wenn beſagte Bänder aus einer Flechte oder aus 

der Vereinigung mehrer Flechten beſiehen, die wiederum 

in ſich durch Fãben verbinden: find, Rie von der einen 

N rn anderen übergehen und ftets eine Flechte darſtellen, 

Enge hne wixklich Kette und —T zu bilden, und welche 

mit dem Napıem „nenemange® hezzichnet werden, die- 

Rasa —— ufelbei mad Hanjeider Nommer ABl bei Enid) als 

———— verzollt werden ſollen; 

3) daß’die.anf, dei uhl vder mit det venn geirbeiteten 

Chenda) J I J 4; SHanten ¶ Spihen) auis EN ober" keinen Bafchen, welche 

Eine Verfügung der Generalzolldirektion vom 5. Auguſ 2 — feine gehateine Arbeit ober wine Smitation derfelben 

d. 3. beſtimmt, daß Filzpantoffeln mitLederſohlen nad) laufen: k herr ur ‚Yrach Insiender Mutamer 108 wi Zarifs ver⸗ 

we 


(Eco de las Adnanas vom 7. Auguft.) 


Nach einer Verordnung der Generafzofldirellion vom 23. din 
d. I. genießt das Mobiliar nach Epaniey wieder einwandernder 
Spanier Zollbefreiung, ſobald dieſelben vor Ablauf von ai 
Dionatex, nach ihver Amlunft darum nachſuchen. 


—— 





Verzollung von Spinnmaſchinenſpulen aus Pappe. | 
(Eco de lag Aduapas vom 14. Auguft.), " 
Einer Verordnung der Generalzolldirektion vom 23. Juli 


d. 3. zufolge find Spulen aus Pappe für Spinnmafchinen nach! 
laufender Nummer 207° des Tarifs ) zu verzollen. 





Fa | 





‚ j et. ui 4, i ty 


Berzollung von Filzpantoffeln mit Ledexſohlen. 


der Nummer 189 des Tarife 3 u ver ollen ind. a 19T en 
f ) au, verz j ‚ "ont wer en! ' felfen: le ee rk 
— Bangl Sand. —* 1880 II. ©. 624. 
Hd) SH: Aich. 1871 IE. Ni. 87 Beliase ©. 10. 
3) Ebenda ©. 18. in 


— 
ed . >» ge 


4) Ebenda S. 10. "1." ern" 


DT A u 
1) Das iſt für.alle Nationen mit 9 Bei. pro 100 Kilogramm; 
vergl. Hand. Arch. 1877 II. Nr. 37, Belt 
2) Das ift für alle Nationen mit 82 Peſetas pro 100 Kilogramm; 
vergl. Hand. Arc. 1877 IL Nr. 37, Beil. ©. 14. 





Deutiches Handeld-Archiv 1881. II. 
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Berichte. 


Deutſches Reid. 

Nachweiſung der zur Anſchreibung gelangten Einnahmen (einſchließlich der kreditirten Beträge) an Zöllen und 
gemeinſcheftlichen Verbrauchsſteuern im Deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April 1881 bis zum Schluffe 
des Monats Juli 1881. 

(Gentral:Blatt f. d. Deutfche Reich 1881 Nr. 33.) 














Die Soll: Einnahme Differenz zwiſchen 
beträgt vom Beginn Einnahme in dem⸗ 3 
Bezeihnung des —ã—ùY bis Bonifikationen auf ſelben Zeitraum den Spalten 4 
gemeinschaftliche Bleiben . und 5 
ber zum Schluffe bes Rechnung bes Vorjahres + mehr 
Einnehmen. obengenannten (Spalte 4) — weniger 
Monats 
Marl. Marl. Wark. Mark. Mark. 
1. 2. 3. 4. N. 6. 
Zölle ......................... 63 848 071 8 483 63 834 688 54 629 545 + 9205 043 
Tabakſteuer.................... 325 100 3 770 321 330 320 389 + 941 
Nübenzuderfteuer............... 23 578 16 998 906 — 16,975 328 — 12240 604 — 47134 724 
Salzſteuer..................... 10 052 145 1 762 10 060 383 9 764 159 + 286 224 
Branntweinſteuer............... 12 027 854 3 689 582 8 338 272 8 765 031 — 496 759 
Uebergangsabgaben von Branntwein 85 993 — 85 993 41 824 — 5831 
Braufteuer .................... 5 881 101 52 945 ‚5828 156 5 767 777 + 60 379 
Uebergangsabgaben von Bier..... 357 529 — 357 529 307 195 + 503% 
Summe..... | 92 546 371 20 755 448 71 790 923 67 355 316 + 4435 607 
Brafilien. Ob der Vorwurf, den man bier gehört, Die Deutiche Kohle breche 


u leicht und könne deshalb ein Häufigeres Umladen nicht vertragen, be: 
Berhältniffe des Deutſchen Ausfuhrhandels nad) rechtigt, muß babingeftellt fein; ebenfo bie Angabe, daß zum Gebrauch 


Brafilien. berjelben eigens Tonftruirte Röſte nöthig jeien. Bei der fo geringen 
und fo ganz unregelmäßigen Verwendung der Deutſchen Kohle find 

(Fortſetung.) ſolche Einwände wohl noch wenig begründet. 

Alafſe B. Aus den Vereinigten Staaten ſind kleine Partien für die be⸗ 


treſſenden Kriegsſchiffe der hieſigen Station angelangt; dieſe Kohle ſoll 


Metalle, Mineralien und Metallwaaren. härter fein, als jene aus Newcaſtle. 


14) Steinfohle, Cole. Die Deutiche Steinkohle hat auf hieſigem Sämmtlihe Dampferlinien, mit Ausnahme der Deutſchen, ver: 
Markte fein Terrain gemonnen und die im Jahre 1879 angeftellten | nennen nur Engliſches Material und ebenfo di Biefigen euenbapnen 
Verſuche find 1880 nicht wiederholt worden, fo bag man wohl ans» und Fabriken. Es heißt, daf die Regierung mit dem Haufe Holf- 
— darf, das damals gewonnene Reſultat ſei kein aufmunterndes weißig u. Komp. in Rio Grande du Sul, Beſitzer ber Säo Jeronimo⸗ 
geweſen. Minen am Jacuhy, i inz Rt ‚gi ’ 

Wie aus der folgenden Statifüf fih engiebt, if bie Englifhe | Yontsahe für her Weharf ber Tatfelihen YRartne aboefgloften habe 
Kohle das faft ausichließlih in Brafilien verwandte Material, es ift aber abzumarten, ob bie betreffende Kohle fi gebrauchsfähig 

Es langten an erweifen werde. Es ift bie Anftcht ausgeſprochen, daß dieſes Brafi- 

im Jahre 1876 1877 1878 1879 1880 tianiſche Material vorgängig einer Waſchung unterzogen werden müffe, 

von England... Tonnen 207 761 184597 216649 192 151 201753 | m bie ftarte Steinmiſchung zu entfernen: ein folder Prozeß würde 

" Deutſchland 435 238 688 2617 275 die Kohle aber jehr vertheuern, wenn ihr aud die günftige Lage ber 

" en —— Minen an einem ſchiffbaren Fluſſe hinſichtlich des Transports zu 
Statten kommt. 

von Amerika " 268 zu 192 660 800 Außer diefen Gruben von Säo Jeronimo giebt e8 noch jene von 

" Branlieig .. „  — —- u — 502 148 Condiota, gleichfalls der Provinz Rio Grande do Sul angebörig. 

Tonnen 208 464 184 835 218129 195 930 202 476 | Die Lage derjelben ift jedoch unglinftig, von allem Waflerverfehr 
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ferne und erft die von Pelotos nah Bogs auszuführende Eifenbahn 
dürfte fie verwendbar machen. 

Die Breife von Engliſchen Kohlen waren im Dezentber 1880 
folgende: 

Newcaftle...... 17 bis 18 Milreis pro Tonne, 

Cardiff ........ 19 Milroͤis pro Tonne, 

und die Durchſchnittspreiſe der legten fünf Jahre werden angegeben auf 

13 bis 21 Milreis im Jahre 1876, 
12 ” 20 „ [2 „ 1877, 
14 V 20 ” ” 1878, 
14 ” 24 ” ” ” 1879, 
14 ” 21} " ” ” 1880. 

Coke mwirb nur in fehr geringem Maße eingeführt, da bie bies 
figen Gasfabriken den Bebarf zu großem Theile decken. 

15) Roheijen (Gußeifen). Das Geſchäft in Metallen aller Art 
liegt faft ausfchließlich in einer einzigen Sand, nämlich in jener bes 
Bortugiefiihen Hauſes Monteiro, Hime u. Komp. Das beweift, daß 
der Verbrauch des Materials Fein großer fein kann. Es tft übrigens 
zu bemerfen, daß größere Etabliffements, zunächft die Arfenale, jene 
der Eifenbaßnen und Fabriken ihr Material direkt von Europa bes 
ziehen, es fich aljo bei jenem Monopol nur um den gewöhnlichen, 
tägliden Marktbedarf handelt. 

Guß- oder Roheifen wird nur aus England, bezw. Schotts 
land, in Mulden bezogen, und find die anerlannteften Marten jene ber 
Fabrit Gowan in Glasgow unter Ar. 1 und Nr. 3 befannt, von 
welchen erftere am meisten verbraucht und zum Preiſe von 50 bis 
65 Schilling pro Tonne, bei einer Fracht von 15 bie 25 Schilling 
pro Tonne, von Engliihen Firmen importiet wird. Der Zoll beträgt 
5 Reis pro Kilogramm und 50 pCt. Aufſchlag auf diefen Betrag. 

Das Eifen wird bier zur Fabrikation von Mafchhinentheilen, 
Zudermühlen, Zuderabbampfern, Baubebürfniflen, zu Säulen, Gittern 
und ſonſtigen Zwecken verwandt. 

Da fertige Dampfmaſchinen und ſolche Maſchinen, welche der 
hieſigen Induſtrie und Agrikultur dienen, zollfrei ſind, was mit 
Maſchinentheilen aber nicht der Fall iſt, ſo beſchäftigen ſich die hie⸗ 
ſigen Maſchinenfabriken faſt ausſchließlich mit Reparaturarbeiten. 

Weder Schwediſches noch Deutſches Roheiſen wird importirt und 
von England kommt es häufig als Beiladung für Rechnung jener 
Firmen, welche Schiffe nach dieſem Hafen angelegt und aufzufüllen 
haben. 

Früher lieferte auch Belgien Gußeiſen, aber jeit Jahren bat die 
Einfuhr von dort gänzlich aufgehört. 

Altes in der Stabt gefammeltes Eifen wird mannigfach beim 
Guß verwandt und Toftet etwa 20 Milreis pro Tonne. 

Vielfach wird der Gifenberg bei Ipanema in ber Braftlianifchen 
Provinz Säo Paulo ala einftige ergiebige Bezugsquelle erwähnt. Da 
jedoch der Transport auf den Eiſenbahnen außerorbentlich theuer, fo 
ift die Ausbeutung kaum möglich, da, in Rio geliefert, das Spamenas 
Produkt dad Doppelte des Engliſchen Eiſens koſten würde. 

Schmiedeeiſen wird in ſeiner größten Menge aus England, 
zu bedeutend geringerem Theile aus Schweden eingeführt. 

Man hat auch mit Deutſchem Produkte Verſuche gemacht, und 
ift die Qualität auch paſſend genug geweſen, aber das Reſultat wurde 
durch das ſchon beſprochene Monopol geſchädigt, das alle hieſigen 
Käufer an ſich gefeſſelt Hat und ſomit verhindert, daß ſich andere als 
die belannten Bezugsquellen einbrängen. 

Auch die langen Verlaufstermine in biefer Handeläbrandhe vers 
hindern das Auftreten ber Konkurrenz, und da überhaupt Feine regels 
mäßige Verwendung in der hiefigen Induſtrie zu finden, in der fid 


bislang höchſtens die Fabrikation eijerner Bettftellen permanent 
etablirt bat, fo ift ſelbſt das Erlangen fefter Beſtellungen ſchwierig. 

Das gelegentlihe und plötzliche Bedürfniß wendet ſich zu jeiner 
Befriedigung faft ausfchlieglih an die genannte Firma Monteiro, 
Hime u. Komp. und läßt ein regelmäßiges Geichäft nicht zu. 

Pflüge und andere Agrikulturutenfilien, die im biefigen Lande 
überhaupt wenig gebraudt werden, kommen vom Auslande. Die 
größte hiefige Fabrik ftelt höchſtens ſechs Pflugiharen im Monat 
ber, was bie Geringfügigkeit des Bedarfs an Schmiedeeifen erklärt. 

Eifenplatten befinden fich nicht weniger in den Händen jener 
Firma, und wird ſchon deshalb der ganze Bedarf aus Englilher Im⸗ 
portation gededt. 

Eiſenblech. Das oben Geſagte findet auch Bier feine Anwendung. 
Bleche werden zu Schiffbau und Kefielberfielung gebraudt. Da 
jeboch Die Erwartung befteht, daß Eifenbleche in Kurzem burch Stahl: 
platten werben erſetzt werben, fo ift fchon jet der Abfak gering, unb 
ſuchen fi die Inhaber des Artikels zu entledigen. 

Derzintte Eifenblehe werden bauptfählih aus England, 
aber auch aus Deutfchland über Hamburg, eingeführt. Es wird dieſes 
Material vielfach zur Bedeckung von Häufern benugt. Seiner relativen 
Leichtigkeit wegen eignet es ſich vorzüglich für das Bedecken großer 
Schuppen und ähnlicher Gebäube. 

Die Einfuhr von Eifen in allen Arten war folgende in ben 
legten Jahren geweſen: 


1875 1876 1877 1878 1879 
Deutfchland...... Barren 1062 joe _ — 2 
Tonnen — — 2 
Schweben....... Barren 27568 17 094 19 349 14118 16680 
Bündel — 548 1479 643 800 
England ........ Barren 56 — — — 608 


Tonnen 6712 7308 556564 5627 7737 

Hinſichtlich des Eiſens if ein großer Konjument nicht zu übers 
ſehen, der namentlich in letzter Zeit in ſtärkerem Maße als Impor⸗ 
teur aufgetreten iſt; nämlich die Braſilianiſche Regierung ſelbſt. Bis⸗ 
ber kaufte fie ihren Bedarf in großem Maßſtabe im hieſigen Markte, 
und war es namentlich das Haus Monteiro, Hime u. Komp., bem 
bie Berforgung mit bem Produkte zufiel. Es foll nun aber, beſonders 
für den jeht bier im Lande begonnenen Bau von Kriegäbampfern, 
die ganz aus Eifen gefertigt werden, bie Lieferung an bie Franzöſiſche 
Fabrik von Ereugot übertragen und bie genannte Firma, welche ſchon 
größere Vorräthe angehäuft, übergangen worben fein. 

16) Stahl. Es wird dieſes Metall in Platten faft gar nicht ein» 
geführt, Dagegen kommt e3 in Barren und Stangen namentlid aus 
England und wird hauptſächlich zur Fabrikation von Werkzeugen 
verwandt. 

Stahl vom Kontinent wird bier vielfach unter ber Bezeichnung 
von Steiermar! an den Markt gebracht, doch fol er Häufig Deutſchen 
Urſprungs fein. 

Die Regierung bezieht ihren Bedarf aus England; Artillerie: 
gießereien find im Lande nicht vorhanden. 

Beifemer Stahl wird zur Fabrikation von England eingeführt. 
Deutichland ift auch an der Einfuhr dieſes Artikels wenig betheiligt. 

Folgende Daten zeigen die Einfuhr in den Jahren: 

1875 1876 1877 1878 1879 


Deutihland ........ Kitten 20 — — 342 — 

Defterreih ......... Kitten 64 12400 982 1110 910 
Bündel — _ — I — 

Frankreich ....... Barren — _ — — 266 
Ser 86 176 — — — 





1875 1876 1877 1878 1879 

England nenne Bündel 2917: .699 2473 All 2498 
. . . Barrel. —, m 280 89, 
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1m. Kupfer, Das Gefhäfttri-diefem Metal liegt gteichfatts faft 
gänzlich in den Händen des ſchon bezeichneten Haufes. Einige größere 
Firmen zweiten Yard: beziehen. allerdings ihren Bebatf m direfter 
Weiſe durch, Bermitfelung hfefiger Kommiſſionäre. England aber tft 
in beiden Fällen der außfchließliche Lieferant!’ Es wird hier haupt: 
fühlich zur Serfteitung Yon’ Dampfröhren und Deſtillationskolben 
verwandt. 

Zum Beſchlag von Sthiſfen wird es wegen Bermeibung bed fo- 
genannten Yellow Metalis, das aus Gngland kommt, nicht gebraucht. 
Uebrigens hat auch der Schiffdau in Braſilien faſt ganz aufgehört, 
und wird die Handelsmarine ſeit hren. faſt Ah durch Ankauf 
bembre Fahrzeuge ergänzt. 

‚Die Einfuhe war folgende: 6, 
1876 1877 1879 


BE 1875 1878 
bon England ....... aiſten 185 2121 1143 856 996° 
a ‘ Platten 5002 2125 6671 7430° 5976 


38) Blei, Die e Einfupe (in Mulden) Hr geringfügig, da alle Beit 
viel altes -Btei am: Plate‘ ift, das -vort vorgängig eingeführten und 
jpäter abgenutzten Fabrikaten herſtamnit. Es tft Hier Kürzlich eine 
Fabrik von Bleisähren und dahinſchlagenden Artikeln eröffnet worden, 
aber auch Fie verwendet vielfach altes Mei. 

Die Hauptimporteurs ſind wiederum Monteiro, Hime u. Komp. y 
welche ihren‘ Bebarf aus Ehgland Beziehen. 

Die Einfuhr mar tn ben Jahren: Bu 

1875° "1876 1877 - 1878 1879 
von England in Platten... 561° 44 32 555 962 

19) Zint. Diefes Material wird von Deutſchland über England, 
ferner von Belgien und namentlich von der häufig erwähnten Firma 
an den Markt gebracht. " ' 

Zur Fabrikation von Meſfing und zur Herſtellung elektro⸗galva⸗ 
niſcher Batterien wird 08 hauptfächlich verwandt, und da Die’ ver 


brauchten Zinkgegenſtände der Natur der Dinge gemäß nicht einge⸗ 


ſchmolzen werben können, fie entweder ganz abſorbirt und mit an⸗ 


deren Metallen verbunden werben, jo findet ſtets neuer Import ſtatt. 


Die Einfuht m war in den aan: 


f : 1876: 2877 1878 1879 
von Deutichlaud gaſſer — 117 — — — 
„Belgien.. „470 250 181 233 88 
England... . Shen — 00-0087 ° 

Sfr -— 20 — 107° 4 ' 


20) Zinn. Binngießereien exiftiten in Braſi lien nicht, und wird 
dieſes Material ausfhliehlid in den Fabriken sur Deffingproduttion 


und zum Verlöthen gebraucht. 

Das Zinn wird aus England eingeführt, boch ift es, wie auch 
die ſtatiſtiſchen Daten ergeben, von ſehr mechſelndem Verbrauche. 

Vor längerer Zeit wurde eine Partie von Peru eingefilhrt, doch 
war daſſelbe ſehr unrein und wurde enögefühun, br eitte Retfmation 
nicht möglich wear. 

21) Weißblech. Es wird vieſes Material faft ausſchliehlich von 
England importirt, doch dürſte ein nicht unweſentlicher Theil beffetben 
in Deutfchland und Belgien feinen Urfprung haben. 

Blechſchmiede giebt es im ganzen Lande in großer Anzahl, und 
wenig Gegenftände, aus Blech verfertigt, fommen vom Auslande; 
deren Konſum ift jedoch fehr beneutend. 


2 


Die Einfuhr war, in ben Jahren: 


Ä 1875 1876 1877 Br 1879 
von "getgkin. ..... Kiſten "m" 1 — — 
Enge. un “720788 "117974 16 804 oes 14 892 

3 — * 88 Aue 


2) Brönze und bay weiti: ing. Diele Metalle werben, wie ſchon 
bemerkt, hier angefertigt und weiben mr in. Form Imtiger Gegen: 
jtände eingeführt, 

24) Eifenhahnſchienen. Schon Dur den Umſtande daß bie 
eriten Eifenbahnen im Lande durch Engliſche Unternehmer und mit 
Engliſchen Kapitalien erbaut wurden, erklärt es ſich, daß Eugland 
auch der Lieferant von Eiſenbahnſchienen wurde; dabei iſt es ge⸗ 


blieben, als ſpäter die Regierung ſelbſt die Ausdehnung ‚des Eiſen⸗ 


bahnnetzes in die Hand nahm und auch hieſige Peingigefelißaften 
die Erftellung ‘von’ Bahriverbindungen — n. te 

Es iſt der Kruppſchen Fabrik gelungen, bu Sabtirung einer 
Agentur in Rio de Janeiro ſich hier Geltung zu verſchaffen. Seit 
wenigen Jahren nimmt nun auch Diefelbe an ben, Keferungen Theil, 
die mit der ftetigen Vermehrung noch bebeutend zunehmen dürften. 
EGs wäre zu wunſchen, daß ber Antheil der Deutſchen Fabrikation, 
einmal gewonnen, dauernd erhalten bleibe und. nicht etwa wieder 
reduzirt werde. 

2985) Landwirthſchaftliche Werkzeuge. Dieſe Artikel, werben 
namentlich aus England bezogen, in nächſter Reihe fteht Deutihland 
und alsbann die Vereinigten "Staaten von Amerika. 

Drei 518 Fünf Pfund ſchwere eiferne verftählte Haken. ‚bilden einen 
der Hauptartikel diefer Abtheiluitg, und England liefert fie Wohl⸗ 
feiler, alß irgend ein anderes Produktionsland; die mohlfaile Kanal: 
fragt nach Liverpool und Wolverbampton mag dabei ſchon von Be⸗ 
beufung’fein, Beſtimmte im Handel vorgezogene Marten find nicht 
vorhanden, und kann Deutſchland nur das Beſte an Wohlfeilheit und 
Qualität "unter eigener Sirma leiſten, io. wird es Tat ven Borzus 
genießen. 

Vorzüugliche Aexte werben aus ben Vereinigten Siacien —* 
führt, mittlere und wohlfeilere Sorten liefert England. geptere, ‚feicht 
verftähit) Toten ungefäßt 0 Säilling pro Centner frei an Worb in 
Liverpool; n 

Pflüge und verwandte land wirthichaftliche Werkzeuge werben bis- 
lang wenig verwandt, obgleich ihre Nützlichkeit ſelbft beim Kaffeebau 


bereits dargethan iſt. So lange Neger⸗ ober Sklaveuarpeit im Lande 


die vorberrigende ſchaffende Kraft iſt, wird bie Einführung ſolcher 
Werkzenge ſtets ſehr mäßig bleiben. 

26) Gewerbliche Werkzeuge. Die Vereinigten Staaten, Eng» 
(end, Deutſchland und Frankreich betheiligen fih an der Verforgung 
der -Brafiltantfchen Märkte, Doch iſt ihr Antheil ſehr ungleich. 

Nordamerika Liefert meiſtens feine Waaren, bie theuxer find, aber 
ihrem Zwecke vollkommen entſprechen. 

England liefert gute und mittlere Waore, ebenſo Srankeie) 
Feilen und Raspeln kommen faft nur aus England, ‚ausgenommen 
die fehr belieblen Franzöoſiſchen Sägefeilen, 

Hämmer, Zangen, Drahtzangeh und verwandte Inſtrumente lie⸗ 
fert Deutſchland im geringer Beſchaffenheit, doch bat es ſich al3 wenig 
konkurrenzfähig erwieſen. Bei Raspeln zum Beiſpiel iſt es vorge⸗ 
kommen, duß ber Dieb Deutſcher Waare gar nicht dem Zwecke ent⸗ 
ſprach, das Fabrikat demnach unbrauchbar war. Mehrfache Ausſen⸗ 
dungen der betreffenden Fabrikanten konnten deshalb nur zu ſo 
ſchlechten Preiſen angebracht werden, daß alle. ‚Luft zu weiteren Vers 
ſuchen verloren ging. 

Alte befannte Sheffielder Firmen find Die wichtigſten Verſorger 
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des hieſigen Marktes, und deren Rame ind beten Marke bat ſich Bier 
feit bielen Jahren behauptef, zum Theil find ‚3 nicht immex Fabri⸗ 
kanten, ſondern 
Arbeitern "sder Fabrikanken, von denen jeder einen beſtimmten Artikel 
herſtellt, gelieferte Werkzeuge prüfen, ſorgfältig packen und mit wohl⸗ 
fellem Gewinne: vehkturfen EB gehören Hierher‘ die veifäjiedenen Arten 
Beiteln, Diffeln, Feilen, Sägen ww.” 

Man follte meinen, daß Deutſchland in biefen ! Artikeln au ich Guies 
anfertigen: fbnirte; 83° Teint‘ aber "bie ‚Scheu vor ben, —* der 
ernen Einfihrung ze fein. ? ©“ 

Anbillig iſtes, dem hieſigen Imporikir dieſe Opfer zuzumuthen, 
wie das’ Häufig‘ geſchieht, Höre: dann’ benfelden nach Einführung des 
Gegenftanbes vurch beſondere Konzeffionen ſchadlos zu hätten, ” 

'27) Nägel. + Geſchmiedete Nägel kamen früher aus Belgien, wo 
ſie auf den Dörfern während des Winters geſchmiedet wurden. 

Ste find nunmehr durch die Drahtnägel verdrängt worben,, welche 
Frankreich, Belgien und Deutſchland liefern. Es ſcheint, als wolle 
die Deutſche Waate durch größere Wohlfeilheit j jene beſiegen, doch wird 


geklagt, daß‘ bei der Packung feitens Deutſcher Fabrikanten nicht ges . 
Es ſollte ftatt fpröden Buchen- 


hörige Sorgfalt angewandt werde. 
holzes, wetchere®, zäheres Holz zu den Füſſern genommen merhen.- , 

RaulthiersQufnägel Wa von England, aus beftem Schwediſchen 
Eiſen fabrizirt, importirt. Es ift vor einiger Zeit mit Deutichem, 
nämlich Berliner Produkt, ein Verſuch gemacht worden, der nicht ohne 
Erfolg geblieben‘. fein fol. Indefſen Scheint im verwichenen Jahre 
diefe Importatton aus ı undefannten Urſachen wieder eingeſchlafen 
zu fein. 

28) Nadeln. a. Nähnadeln. England liefert - ‚den größten 
Theil bieſes Artikels, und zwar ift in’ biefer Branche eine ſeit langer 
Zeit accreditirte Firma in Redditch des beften Lobes würdig, 

Aachener und Sferlohner Produkt iſt wohl gelitten und thut ſich 
durch befonders gute und hübſche Aufmachung hervor, hat es aber zu 
einer feſten Stellung, wie das angefuhrte Engliſche Produkt, bislang 
nicht gebracht, wenn auih die Wohlfeilheit deſſelben wohl qnerkannt ift. 

Es wird eben barauf ankommen, England nicht allein durch 
Wohlfeilheit, ſondern auch durch die Güte der Waare zu ſchlagen. 

b. Nahmaſchinennadeln. Sie werben gleichfal8 non Deutſch⸗ 


land geliefert, doch wird Häufig über bie dorther ſtammenden ſchlechten 


Duafitäten geffagt. "' 


c. Steknudelk, Die Halıpttieferung Biefes. wichtigen Arlitels 


kommt von‘ England, nämlich aus Birmingham, in, ‚Briefen. und 
Büchelchen, doch werden feit Kurzem ſehr gute ünd ſchöne Gattungen 


bei. wohlfeiken; Preiſen auß ben Vereinigten Staaten eingeführt. Ks 
ift freilich abzuwarten, 06 dieſe letztere Produktfion Stand hält, oder- 


ob nicht dieſe Einfuhr von dort verſchwinden wird, wie ſchon fo 


manche plötzlich aufgehört Bat, nachdem fie kaum begonnen. Deutſch⸗ 
land liefert faft nichts in dieſem Artikel, ‚dagegen. iſt auch Fyankreich 


in dieſem Fache beſchafti t. 


.d. Hütelhadeln:'Diele Gattung fommt hauptfachtich aus Deutſch⸗ 


land, nämlich aus Nürnberg: Angeſichts des Umſtandes jedoch, daß 
Frauenhändeſich nicht übermäßig mit Hanbazbeiten beſchweren, iſt 
der Konfuin bibfer Nudeln ſehr gering. 


29 Hafen‘ und’Augen. Deutichland ‚und Frankreich verſehen 


den Rio⸗Markt mit vieſem Attikel, doch dürfte wohl Erfteres (Nürn: 
berg) präpoftverfeen. Es weiß ben Geſchmack der hieſigen Konſumenten 
am Beſten zu bebienen und liefert feine Maaren ſowoͤhl unter Daut- 
scher, Franzoͤſiſcher: als Portugieſiſcher Bezeichnung oder Gtifette. 


30) Haarnadeln. Sehr feine Waare ſendetE ngland, alles Vebrige | 


Deutſchland und Frankreich, beſonders Erfteres, nämlich Iſerlohn. 


GKabeln. England liefert dieſen Artikel zum größten Theile. 
aufleute, melde mit, Sachteuntniß, die. ‚»0n; fleinen! 





Mi. 35. 


- ⸗ 
» 


- 31) .Mefjes, Gabeln, Löffel ze. a. Tiſchmeſſer und 
Auch 
Nordamerika hat, begonnen, davon zu imporliren. Deutſchland bringt 
ſehr wohlfeiles, aber aud) ſehr ordinäres Fabrikat an den Markt. Die 
Beſchaffenheit des Deutſchen Produkts war: vielſach der Art, daß es 
überhauyt das Selb verlor.. 

p. Löffel. Dieſer Artikel wird vornehmlich. von England und 
Frankreich eingeführt. Deutſchland leiſtet wenig, dagegen hat Wien 
arin, nämlich in Britgnniametall, Einiges geliefert. 

Silberplattirte und pexſilberte Deutſche Waare, wie Tiſchbeſtecke, 
können gegen Chriſtofie nicht aufkommen wegen des höheren Ein⸗ 
ſtandspreiſes, wenn fie quch in Qualität vollloumen obenbürtig find. 

65. Tafhen:,und Federmeſſer, Das Deutſche Produkt wird 
hauptſachlich durch kleine Fabrilanten. im. Rheinlande hergeſtellt, deren 
Geſchicklichkett wenig zu wünſchen übrig: läßt, 

Es wird Über gute Aufmahung anerkennend geſprochen, doch 
dabei die Klage erhoben, daß die Waare häufig in fehr frifche Feuchte 
Karton verpadt werbe und dadurch ſchon vor Ankunft vom Roſte 
ergriffen ſei. 

Deutſches Fabrikat wird als ſolches vertauft und wenn es ſchon 
in geringen Gattungen, England.übeutroffen hat, ſo iſt das auch ſchon 
einigermaßen bei den. beſſeren Arten der Fall, in. welchen die Eng⸗ 
liiche Fabrik von Rodgers ein. jeher großes Renonimee bat. 

Immexhin wird. auch. bei ‚diefem Artikel Über vorkommende 
Schwerfäligkeit und Unzuvevfäffigteit von Fabrikanten in Deutichland 
Klage geführt. Als Beleg wurden folgende. Thatſachen vorgebracht: 

Einer Deutfchen Fabrik wurden Mufler Rodgersſcher Mefler mit 
ber Anfrage zugefandt, ob ſolche Waare genau wie Mufter zum Engs 
lichen Preife geliefert werben könne- Statt fi an die Vorlage zu 
halten, ſandte die Fabrik Taſchenmeſſer vorgiglicher die Rodgersſche 
Waare übertreffender Qualität, fegte dabei aber auch höhere und uns 
erſchwingliche Preiſe an. 

Es iſt ein häufig ſich wiederholendes Vorkommniß, daß Deutfche 
Prodnzenten, ftalt. fih an bie geſtellten Anforderungen zu halten, 
fid) entweder ganz ablehnend- zeigen (mas ſchließlich noch das Befte ift) 
und erfläven, auf Abänderungen überhaupt nicht eingerichtet zu fein, 
ober (was ſchlimmer) von den ihnen gemachten Vorſchriften nach Gut⸗ 
dünken abweichen, ‚indem fie, vorgeben, die fremden Märkte befler zu 
fennen, als die Auftraggeber. Das ift eine Wahrnehmung, die fich 
ſowohl auf diefen Artifel ats noch auf viele andere bezieht. 

Für den biefigen Importeur, der fich :freilich nothgebrungen int 
eigenen Intereſſe der Mühe unterzießt, genaue Vorfchriften auszu⸗ 
arbeiten, ijt ed mehr denn ärgerlich, feine Arbeit vergeblich gemacht 
zu haben und jchließlich duech den Eigenwillen Anderer in Berluft 
34 gerathen. Es kann deshalb nieht Wunder nehmen, wenn der Be⸗ 
fteller fih anderen Produzenten zuwendet, welche ‘größere Garantie 
bieten, daß die empfangenen Inftruktionen befolgt.werben, und Deuiſch⸗ 
land, duch ſolche Fehler Geſchäfte, entgehen. 

32) Schrauben. Dieſer Artikel wird hauptſächlich aus Eng⸗ 
lanb. bezogen; ‚manches: kommt auch aus Deutſchland, doch ſoll 
dieſes Produkt vielfach unter Engliſchen Etiketts an den Markt kommen. 

83) Schnallen. Beſſere, hochfeine, ſehr ſolide Waare iſt Eng: 
liſches Produkt, „mittlene und‘ ordinäre Tuafitäten find meiftens 
Deutichen Urſprungs. 

34) Stahlfedern. Es ift bien Ati bereit unter Nummer 4 
gedacht worden. 

35) Thürſchlöſſer und Saraffers Gute Waare kommt aus: 
ſchließlich aus England, mit dem’ Deutſchland hinſichtlich des Preiſes 
nicht zu konkurriren vermag. 
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1875 1876 1877 1878 1879 

England.......... Bündel 2917. .699 2A7T3 4141 2498 
en Barren... nn 89 
Fäſſer 4 10. 


Kiſten 26 1006 . 8. 3 28 
17). Aupfer, Das Geſchäft in dieſem Metall liegt gleichfalls faſt 
gänzlich in den Händen des ſchon bezeichneter Hauſes. Einige größere 
Firmen zweiter Hemd. beziehen allerbings Ihren Bebatf in birelter 
Weiſe durch. Bermitielung Hiefiger Kommiſſionäre. England aber tft 
in beiden Fällen der ausſchließliche Lteferant:- Es wird hier Haupt: 
jühlih zur - Serftellung von’ Bampfeöhren und Deftillationskolben 
verwandt. 

Bunt Beſchlag von Stiffen wird es wegen Verwendung des fo- 
genannten Yellow⸗Metalls, das aus England Tommit, nicht gebraucht. 
Uebrigens hat auch. der Schiffbau. in Braſilien fait ganz aufgehört, 
und wird Die Handelsmarine feit Jahren faft gänziich durch Ankauf 
fremder Fahrzeuge ergänzt. 

Die Einfuhr war folgende: -- er 
1877 


. 18% 1876 187% 189 
von England ....... Kiſten 785 2121 1143 856 9986 
J n Blatter 5002 2125 6671 7480 5976 


16) Blei. Die Einfuhr (in Mulden) Ar geringfügig, da alle Beit 
viel altes Blei am. Plage ift, das von vorgängig eingeführten und 
jpäter abgenugten Fabrikaten herſtammt. Es iſt hier Kürzlich eine 
Fabrik von Bleiröhren und dahinſchlagenden Artikeln öffnet worden, 
aber au fie verwendet vielfach altes Blei. 

Die Hauptimporteurs ind wiederum Monteiro, Hime u. Komp., 
meiche ihren Bedarf aus England Beziehen. 

Die Einfudt war m den Jahren: 

1875 ' 1876 1877: 1878 1879 
von England in Platten. ..: 561 44 82 555 962 

19) Zint. Diefes Material wird von Deutſchland über England, 
ferner von Belgien und namentlich von der häufig erwähnten Firma 
an den Markt gebracht. ' 

Zur Yabrilation von Moſſing und zur Herftellung elektro⸗galva⸗ 
nifher Batterien wirb 08 hauptfächlich verwandt, und da die ver: 
brauchten -Zintgegenftände der Natur ber Dinge gemäß nicht einge 
ſchmolzen werben können, fie entweder ganz abforbirt und mit ans 


deren Metallen verbunden werben, jo findet ftetS neuer Import ftatt. 


Die Einfuhr war in den Jahren: 


. 1875 : 1876° 1877 1873 ° 1879 

von Deutichland .Fuſſee 17: — — — 

„Belgien..... ... 470 20 181 23388 
England... ..... Riten _ — — — 87° 
Be — 20 — 107 46 


20) Zinn. Zinngießereien exiſtiten in Braſillen nicht, und wird 


dieſes Material ausſchließlich In den Fabriken zur Meſſingproduktion 
und zum Verlöthen gebraucht. 

Das Zinn wird aus England eingeführt, doch ift es, wie auch 
die ftatiſtiſchen Daten ergeben, von ſehr medjelndem Varbrauche. 

Vor längerer Zeit wurde eine Partie von Peru eingeführt, doch 
war baffelbe fehr unrein und wurde augefühen, da eine Raffimation 
nicht möglich war. 

21) Weißblech.Es wird Diefes Material faft ausſchliehlich von 
England importirt, doch dürfte ein nicht unweſentlicher Theil defſelben 
in Deutſchland und Belgien feinen Urſprung haben. 

Blechſchmiede giebt eS im ganzen Lande in großer Anzahl, und 
wenig Gegenflände, aus Blech verfertigt, Tommen vom Auslande; 
deren Konſum ift jedoch ſehr bedeutend. 


von Geitien.. sten" — — 10 — 
ir ‚England‘, U. .r 


ftände eingeführt. 


‚Die Einfuhr war in ben Jahren: 


187 1817 1878 180 


20783" 11974" 16.804 Ines. 14.892 
" Portugal... cl. ’ zeig, DE RT ur 
" 22) Bronze und w Meſſi ing Diefe Metalle werden, wie ſchon 
bemerkt, hier angefertigt und werden nur in Form ſertiger Gegen⸗ 


24) Fiſenbahnſchienen. Schon burg den Umftanp, daß bie 
erften Eifenbahnen im Lande durch Engliſche Unternehmer und mit 
Englifhen Kapitalien erbaut wurden, erllärt es ſich, had: England 
auch der Lieferant von Eiſenbahnſchienen wurde; dabei iſt es ge⸗ 
blieben, als ſpätex die Regierung ſelbſt Die Ausdehnung dea Eiſen⸗ 
bahnnetzes in die Hand nahm und auch hieſige Privatgeſeliſchaften 
die Erſtellung von’ Bahnverbindungen Übernahmen... .. - 

Es tft der Kruppſchen Fabrik ‚gelungen, durch Clablirung einer 
Agentur in Rio de Janeiro ſich hier Geltung zu verſchaffen. Seit 
wenigen Sahren nimmt nun aud) diefelbe an den Lieferungen Theu, 
die mit der ſtetigen Vetmehrung noch bedeutend zunehmen dürften. 

Es wäre zu wunſchen, daß der Antheil der Deutſchen Fabrikation, 
einmal gewonnen, dauernd erhalten bleibe und nicht etwa wieder 
reduzirt werde. 

25) Landwirthſchaftliche Werkzeuge. Dieſe Artitel, werden 
namentlich aus England bezogen, in nächſter Reihe fteht Deutihland 
und aldvann bie Vereinigten Staaten von Amerika. 

Drei 518 Fünf Pfund ſchwere eiferne verftäßlte Holen. bilden einen 
der Hauptartifef diefer Abtheilung, und England liefert fte wohl⸗ 
feiler, alS irgend ein anderes Probultionslond; bie wohlfeile Kanal: 
fracht nach Liverpool und Wolverhampion mag dabei ſchon von. Bes 
beutung’fein. Beſtimmte im Handel vorgezogene Marten find nicht 
vorhanden, und kann Deutſchland nur das Beite an Wohlfeilheit und 
Qualitit unter eigener Firma leiſten, jo. wirb es ſelbk den Borzus 
genießen. 

Vorzüugliche Werte werben aus ben Vereinigten Siacien. einge- 
führt, mitttere und wohlfeilere Sorten liefert England. egtere, ‚leicht 
verftäßit, koſten ungefähr #0 Schilling pro Eentner frei an Bord in 

Liverpool. ° 

Bflüge und verwandte land wirthſchaftliche Werkzeuge werhen bis⸗ 
lang wenig verwandt, obgleich ihre Nützlichteit ſelbſt beim Kaffeebau 
bereits dargethan iſt. So lange Neger⸗ oder Sklavenarbeit im Lande 
die vorberrigende ſchaffende Kraft iſt, wird bie Einführung ſolcher 
Wertzenge ftet3 ſehr mäßig bleiben. 

26) Gewerbliche Werkzeuge. Die Bereinigten Staaten, Eng» 
land, Deutſchland und Frankreich beiheiligen fih an. ber ‚Berforgung 
ber-Brafiltantichen Mättte, doch ift ihr Antheil jehr ungleich. 

Nordamerika Liefert meiſtens feine Waaren, die theurer find, aber 
ihrem Zwecke vollkommen entfpreden. 

England liefert gute und miltlere Waare, eEbenſo Frankreich) 
Feilen und Raspeln kommen faſt nur aus England, ausgenommen 
die fehr beliebben Yranzöfiichen Sägefeiten. 

Hämmer, Zangen, Trahtzangett und verwandte Inſtrumente lie⸗ 
fert Deutſchland in geringer Beſchaffenheit, Doch. hai es ſich als wenig 
konkurrenzfähig erwieſen. Bei Raspeln zum Beilptel it es vorge: 
kommen, baß ber Hieb Deutſcher Waare gar nicht dem Zwecke ent: 
ſprach, das Fabrikat demnach unbrauchbar war. Mehrfache Ausſen⸗ 
dungen der betreffenden Fabrikauten konnten deshalb nur zu fo 
Schlechten Preiſen angebracht werben, daß alle Luſt zu weiteren Ver⸗ 
ſuchen verloren ging. 


Alte bekannte Sheffielder Firmen find die wichtigſten Berjorger 








Er 


des biefigen Marfies, und beren Name und deren Marke hat ſich hier 
ſeit bielen Jahren behauptet, zum Theil find es nicht immer Fabri⸗ 


fanten, jonbern Kaufleute, melde mit Sachkeuntniß, ‚bie ‚von; Kleinen‘ 


Arbeitern oͤber Fabrifanfen, von denen jeder einen beſtimmien Artikel 
herſtellt, gelieferte Werkzeuge prüfen, ſorgfältig packen und mit wohl⸗ 
feilem· Gewinne vetkaufen. Ed gehördn hierher die verſchiebeneñ Arten 
Beiteln, Diffeln, Feilen, Eägen w. 

Man Sollte meinen, daß Deutſchland in diefen Arkileln auch Guies 
anſertigen:ynirte; 83° ſcheint aber die Sqheu wor, ben Opfern ber 
een: Eimfliheung sl groß zu fein. ° b 

nbillig iſt es, dem hieſigen Importrur diefe Öpfer zuz umuthen, 
wie das’ häufig geſchleht, one. dunn denfelben nach Einführung des 
Gegenftanbes vurch beſondere Konzefſionen ſchadlos zu halten. 


27) Nägel! Geſchmiedete Nägel fainen früher aus Belgien, wo 
ſie auf den Dörfern während, des Winters geſchmiedet wurden. 

Ste find nunmehr durch die Drahtnägel verbrängt worden, welche 
Frankreich, Velgien und Deutſchland liefern. Es ſcheint, als wolle 
bie Deutſche Waare durch größere Wohlfeilheit} jene befiegen, doch wird 
geklagt, daß bei der Padckung feitens Deutſcher Fabrikanten nicht ge⸗ 
horige Sorgfalt‘ angewandt werde. Es ſollte ſtatt ſpröden Buchen⸗ 
holzes, weicheres, zäheres Holz zu ben Fäfſern genommen merben.. _ 

Maulthier-Hufnägel werden von England, aus beftem Schwediſchen 
Elſen fahrizirt, importirt. Es ft vor einiger Zeit mit Deutſchem, 
nämlich Berliner Produft, ein Beifuch gemacht worden, ber nicht ohne 
Grfolg geblieben‘ fein fol. Indeffen ſcheint im verwichenen Jahre 
dieſe Importation aus unbekannten Urſachen wieder eingeſchlafen 
zu ſein. 

28) Nadeln. a. Nähnadeln. England liefert den größten 
Theil dieſes Artitels, und zwar ift in biefer Branche eine ſeit langer 
Zeit acerebitirte Firma In Redditch des beften Lobes wirdig, 

Aachener und Iſerlohner Produkt ift wohl gelitten und thut fich 
durch befonders gute und hübſche Aufmachung bervor, hat es aber zu 
einer feften Stellung, wie das angeführte Engliihe Produkt, bislang 
nicht gebracht, wenn auth die Wohtfeilheit deffelben wohl anerkannt ift. 

Es wird eben darauf ankommen, England nicht allein durch 
Wohlfeilheit, ſondern auch durch die Güte der Waare zu ſchlagen. 

b. Rähmaſchinennadeln. Sie werben gleichfalls von Deutſch⸗ 
land geliefert, doch wird Häufig über bie dorther fiammenben ſchlechten 
Qualltäten geklagt. 


e; Stecknudeln. Die Hauptieferung bieſes wichtigen Artikels 


kommt von England, nämlich äus Birmingham, in Briefen und 
Büchelhen, doch werben feit Kurzem ſehr gute und ichöne Sattungen 
bei wohlfeilen Breifen aus den Vereinigten Staaten eingeführt. 83 


iſt freilich abzınmarten, ob dieſe letztere Produktion Stand häft, oder- 


ob nicht Diele Einfuhr von bört verfhwinden wird, wie ſchon fo 
mande plötzlich aufgehört Hat, nachdem fie kaum begonnen. Deutſch⸗ 
land liefert faſt nichts in dieſem Artilel, dagegen iſt guch Frankreich 
in diefem Fache beihäftigt. 

d. Hülelhadefn: Diefe Gattung fommt Gauptfächlich aus Deutſcha 
land, nämlich aus Nürnberg. Ungeſichts des Umſtandes jedoch, daß 
Frauenhande ſich nicht übermäßig mit Handarbeiten beſchweren, iſt 
der Konfuin bikfer Nadeln ſehr gering. 


29) Haken und Augen. Deutſchland. und Frankreich verſehen 


den Rio⸗Markt mit dieſem Artikel, doch dürfte wohl Erſteres (Nürn⸗ 
berg) pr&pondericen. Es weiß den Geſchmack der hiefigen, Konſumenten 
am Beſten zu Bebienen und liefert feine Waaren ſowohl unter Deut⸗ 
ſcher, Franzbſiſcher als Portugieſiſcher Bezeichnung oder Gtifelte. 

30) Haarnadeln. Sehr feine Waare | endet England, alles Vebrige 
Deutichlend und Frankreich, beſonders Erſteres, nämlich Iſerlohn. 
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Gabeln. England liefert dieſen Artilel zum größten Theile. 


Frankreich eingeführt. 
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31) .Meſſer, Gabeln, Löffel ze. a. Tiſchmeſſer und 
Auch 
Nordamerika hat begonnen, davon zu importiren. Deutſchland bringt 


ſehr wohlfeiles, aber auch ſehr ordinäres Fabrikat an den Markt. Die 


Beſchaffenheit des Doeutſchen Produtta war vielfach der Art, daß es 
überhaupt das Feld verlor.. . 


b. Löffel. Dieſer getite wird vornehmlich von England und 
Deutichland Jeiftzt ‚wenig, Dagegen bat Wien 
srin, nämlich in.Britanniametalf, Einiges geliefert. 

Silberplattirte und verſilberte Deutſche Maare, wie Tiſchbeſtecke, 
können gegen Chriſtofle nicht aufkommen wegen des höheren Ein⸗ 
ſtandspreiſes, wenn ſie auch in Qualität vollkommen ebenbürtig ſind. 

c. Tafchene, und Federmeſſer. Das Deutſche Produkt wird 
hauptſächlich durch kleine Fabrilanten im Rheinlande hergeſtellt, deren 
Geſchicklichkeit wenig zu wünſchen übrig läßt, 

Es wird über gute Aufmahung anerlennend geſprochen, doch 
dabei die Klage erhoben, daß die Waare häufig in fehr frifche feuchte 
Kartond verpadt werde und baburd) Ion vor Ankunft vom Rofte 
ergrifien ſei. 

Deutihes Fabrikat wird als folcdhes verkauft und wenn es ſchon 
in geringen Gattungen England übentsoffen Hat, ſo iſt das auch ſchon 
einigermaßen bei den befleren, Arten der Fall, in welden die Ungs 
liſche Fabrik von Rodgers ein ſehr großes Renonmmee bet. 

„. Immerhin wird auch bei diefem Artikel über vorkommende 
Schwerfäligfeit und Unzuverläſſigkeit von Fabrikanten in Deutichland 
Klage geführt. Als Beleg wurden folgende. Thatſachen vorgebracht: 

Einer Deutfchen Fabrik wurden: Mufter Rodgersſcher Mefjer mit 
der Anfrage zugefandt, ob folge Waare genau wie Mufter zum Eng⸗ 
liſchen Preiſe geliefert werben könne: Statt fi an die Vorlage zu 
halten, fandte die Fabrik Taſchenmeſſer vorgliglicher die Rodgersfche 
Waare übertreffender Dualität, fette babei aber auch höhere und uns 
erfhmwingliche Preife an. 

Es ijt ein häufig fi wiederholendes Vorkommniß, daß Deutſche 
Prodnzenten, ſtalt ſich an die geſtellten Anforderungen zu halten, 
ſich entweder ganz ablehnend.zeigen (was ſchließlich noch das Beſte iſt) 
und erllären, auf Abänderungen überhaupt nicht eingerichtet -zu fein, 
oder (was ſchlimmer) von ben ihnen gemachten Vorſchriften nach Gut: 
dünken abweichen, indem fie, vorgeben, die fremden Märkte befler zu 
fennen, als die Auftraggeber. Das ift eine Wahrnehmung, die fich 
ſowohl auf dieſen Artifel als noch auf viele andere bezieht. 

Für den biefigen Importeur, der fich ‚freilich nothgebrungen im 
eigenen Sinterefle der Mühe unterzieht, genaue Vorfchriften auszu⸗ 
arbeiten, ift e8 mehr denn ärgerlich, feine Arbeit vergeblich gemacht 
zu haben und fhließlih duech den Gigenmillen Anderer in Berluft 
zu gerathen. Es kann deshalb niet Wunder uehmen, wenn ber Be: 
fteller fich anderen Produzenten zumendet, welche größere Garantie 
bieten, daß die einpfangenen Inſtruktionen befolgt. werben,‘ und Deutſch⸗ 
land, durch ſolche Fehler Geſchäfte, entgehen. 

32) Schrauben. Dieſer Artitel mwird:"hauptfähli aus Eng: 
land. bezogen; manches. kommt auch aus Deitichland, doch foll 
dieſes Produkt vielfach unter Engliſchen Etifett3 an den Markt fommen. 

83) Schnallen. Beſſere, hochfeine, jehr ſolide Waare tft Eng: 
liſches Probirit,. ‚mittfere and ordinäre Tualitäten find meiftens 
Deutichen Uriprungs. . 

34) Stahife —* Es ift beſes Wett bereit unter Nummer 4 
gedacht worden. 

35) Thürjchlöfier und Saraffer ꝛc. te Waare fommt aus: 
ihließlih aus England, mit dem Deutſchland Kinfichtlich des Preifes 
nicht zu konkurriren vermag. 
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Ganz billige ordinäre Waare liefert Portugal mit Schlöffern, Die 
aus vergangenen Sahrhunderten zu ftammen fcheinen, und Schlüffeln, 
die auch ala Todtfchläger benugt werben könnten. 

36) Wangen. Sie werden ſowohl aus England, als aus Fran: 

reich eingeführt und zwar in allen Dimenfionen. 

Deutfchland Liefert biefelben in verichwindendem Maße. 

37) Pumpen. Es ift das ausfchließlich Englifches Produkt, und 
haben vornehmlich Abſatz die fogenannten Abyffinian wells, melde 
zur Beit der Dürre, von denen die nördlichen Provinzen und faſt 
alljährlich feibft die Hauptſtadt heimgefucht wird, Eingang fanden. 

. Hiefige Kommiffionäre nahmen auf diefen Artikel Aufträge auf, 
jo daß derfelbe gar nicht in den En gros⸗Handel kommt, fondern 
bireft in Die zweite Sand übergeht. 

Bei der jetzt fich ftetig ausbehnenden Berforgung der Hauptftabt 
durch die vor Kurzem fertiggeftellten Waſſerwerke wird der Bebarf 
an Pumpen ftet3 beſchränkter, wie er denn Überhaupt nicht von großer 
Wichtigkeit ift. 

38) Geldſchränke. Die Schränke aus den Englifhen Fabriken 
von Chubb, Milner, und namentlich erftere find Hoch angefehen, und 
aud die Erfahrung hat ihre Güte bewieſen. 

Frankreich ift Durch das Fabrikat Fichet wohl venommirt, aber 
Englifhes Fabrikat ift nun einmal das vorgezogene. 

Portugal Hatte einige hübſche, dem Anfehen nad fihere Waare 
ausgeftelt, au waren fie von mäßigen Preifen. Die Erwartung 
jedoch, daß für jenes Land daraus ein guter Exportartikel erwachfen 
werde, hat ſich getäufcht; es ift nichts an den Markt gelangt. 

Deutihland hatte vor einigen Jahren darin Verſuche angeftellt, 


die fi) auch zu einem regelmäßigen Geſchäfte entwideln zu wollen 


ſchienen. Als jedoch bei einem größeren euer ein Deutſcher Schrant 
ſehr klägliche Reſultate licferte, war es mit dem Verſuche vorbei, und 
mußte das Feld gänzlich geräumt werben. 

Bor etwa einem Jahre erſchien an hiefigem Plate ein Deuticher 
Mechaniker, der die Fabrikation von Schränten in Englifchen Fabriken 
erlernt hatte. Derjelbe, unter der Gunft des biefigen Zolltarifes, legte 
fih auf die Anfertigung diefes Artikels und brachte auch in kürzerer 
Zeit vecht hübiche, dem Engliſchen Fabrikate volllommen gleiche Exem- 
plare zu Stande. Angeblich aus klimatiſchen Rüdfichten hat biefer 
Deutſche jedoch dieſe Fabrilation von Rio de Janeiro nad) Buenos 
Aires verlegt, an welchem Drte er jedenfalls nicht denfelben Zollſchutz 
genießen wird wie bier. 

Wie dem auch fei, fo ſcheint es, daß diefer Artikel früher ober 
ſpäter das Objekt Biefiger Produktion werben dürfte. 

39) Metallen es Küchengeſchirr ift faft ausſchließlich Englifchen 
Urjprungs. Big vor einigen Jahren nahm auch Frankreich an dieſer 
Branche Theil, ift aber fpäter duch England verbrängt worden. 

40) Metallene Lampen. Rordamerila hat in allen metallenen 
Lampen den Vorrang gewonnen. 

Deutichland aber Liefert die Bier ſehr beliebten Borzellans und 
Glaslampen (Betroleumlampen, denn Del wird faft gar nicht ges 
brannt) in preißwürdiger, geichmadvoller Art. Weber die Berpadung 
dieſes Artikels ift in Feiner Weife zu Hagen. 

41) Maſchinen und Lolomotiven. Der Berbraud an Dampf: 
maſchinen tft noch überaus befchränkt, ba großartige Induſtriezweige 
ſich noch nicht entwidelt haben. Bei der Tendenz nah Schutz in hei⸗ 
milcher Produktion und unter ber Wirkung des ſchon jett überaus 
boden Bolltarifes Tann es jeboch nicht ausbleiben, daß jene fich aus⸗ 
dehnen; es dürfte demnad auch der Bedarf an Maſchinen fteigen. 

Wie don bei Beiprechung des Roheiſens milgetheilt, werben ein- 
zeine Maſchinentheile wenig, dagegen ganze Mafchinen mehrfach ein- 


geführt. Die Fabrikation im Lande felbft tft, dem ſchmalen Bedarf 
gemäß, aud nicht ſehr ausgedehnt und befchäftigt fte fich augenblick⸗ 
lich namentlid mit Anfertigung von Maſchinen für Gentral-Zuder: 
ftedereien, welcdye unter Zinsgarantie des Staates in verichiebenen 
Diſtrikten des Landes errichtet find und noch werben. 

2olomotiven bilden Angeſichts der Zunahme von Schienenwegen 
einen wichtigen Importartikel. Faſt auäfchlieglich find die Vereinigten 
Staaten von Amerika das liefernde Land, und iſt England, das vor 
Jahren den Markt beberrfchte, ganz verdrängt. Man behauptet, Nord⸗ 
amerikaniſche Lokomotiven feien einfacher Tonftruirt und deshalb für 
da3 hiefige Perſonal leichter zu bantiren. 

Deutichland liefert nichts, aber wohl wäre zu wünſchen, daß feine 
berühmten Fabriken auf Brafilien ihr Auge würfen und etıra buch 
Errihtung von Agenturen den Verſuch anftellten, ihren Antbeil an 
biefer Branche zu gewinnen. 


42) Waffen und Munition. Die Brafilianifche Armee ift mit 
dem Comblaingewehr bewaffnet, ‘und lauft die Regierung ihren Bes 
Darf bireft in Belgien. 

Geſchütze für die Marine gehen aus den Whitworthſchen Werken 
hervor, dagegen ift die Heeresartillerie zum Theil mit Kruppſchen 
Hinterladern bewaffnet. 

Blanke Waffen, wie Säbel, Falchinenmefler, Dolce ıc. werben 
nur aus Deutfhland und zwar aus Solingen, da8 in biefem Artikel 
alle Konkurrenz aus dem Yelde fchlägt, importirt, und deckt auch bie 
biefige Regierung bavon ihren Bedarf, freilih durch Bermittelung 
Belgiſcher Kommilfionäre, in Solingen. 

Munition (Blei) kommt bauptfählih von England, wie nad: 
ſtehende ftatiftiiche Daten zeigen. 

Die Einfuhr war folgende: 

in den Sabren 1875 1876 1877 1878 1879 


von Deutihland......... Kitten 50 1738 640 868 710 
„Frankreich .......... „ — — — 50 32 
err — — — — 200 

„ England............ „ 5132 3246 4844 3540 5432 
Kiſte — 4 10 — — 


43) Wagenachſen. Wagenachſen und Wagenfedern, ſowie Wagen⸗ 
geſtelle und andere zur Wagenfabrikation verwandte Beſchläge werden 
vorzugsweiſe von Frankreich geliefert. 

Deutſchlands Fabrikanten verſtanden es nicht, ihr Fabrikat den 
biefigen Bedürfniſſen anzupaſſen, obgleich denſelben die eingehendſten 
Aufgaben und Zeichnungen zugeſandt wurden. 

Wagenachſen müſſen an ihren Schenkeln, das heißt an ihren 
äußeren Enden, hinter den Stoßſcheiben, alſo dort, wo die gußeiſernen 
Buchſen, die das Futter der Radnaben bilden, auf der feſtliegenden 
Achſe laufen, etwas Neigung haben, damit die Speichen, welche ſchräg 
in die Naben eingeſetzt werden, ſich ſtets beim Drehen des Rades in 
lothrechter Lage befinden und ſo im Stande ſind, das auf ihnen 
ruhende Gewicht zu tragen. 

Wagenfabrikanten nennen dieſe Neigung der Achſenenden Sturz. 
Die von Deutſchland gelieferten Achſen hatten aber dieſen Sturz 
nicht; es ift aber die dadurch nöthige Nachverarbeitung der Achſe hier 
nicht leicht auszuführen, und wird durch fie häufig die ganze Achſe 
verborben. 

Trogdem über diefen Mangel lange Bin und ber korreſpondirt 
worden, kamen body bei weiteren Berfuchen die Achſen aus Deutſch⸗ 
land immer wieder ohne Sturz an. Auch kamen anbere Heine für 
den biefigen Wagenfabrifanten ſehr empfindliche Unachtſamleiten vor. 

Bei den fogenannten Lappen der Ahlen zum Beilpiel, an 
welchen die Federn mittelft Krampen feitgefchraubt werben, waren bie 
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Löcher, Durch welche die auf der Tinterjeite des Lappens mit Muttern 
zu befeftigenden Krampenenden gehen, bäufig dicht an ben Achien- 
förpern angebracht, fo daß dadurch das Umbrehen der Schrauben» 
mutter verhindert wurde. 

Seit einigen Jahren foll ein nambaftes Rheinifches Etabliffement 
Achſen in Rio be Janeiro importirt baben, die folche Fehler nicht 
befaßen und welche wenigſtens für jchwere Fuhrwerke den hiefigen 
Anforderungen entipradhen. 

Das Kranzöfifche Fabrikat hat aber im Ganzen gefälligere Formen, 
und es kommt bes hiefigen hohen Einfuhrzolles wegen fehr in Be: 
trat, daß der Deutſche Beichlag meift unnöthig ſchwer fabrizirt wird. 

Letzthin find aus Frankreich auch fertige Wagen, trotz des bes 
deutenben Einfuhrzolles eingeführt werden, was natürlich dem ein» 
heimifhen Wagenbau und damit dem Konfum aller Wagenbau-liten- 
filien bedeutenden Abbruch thut. 


44) Eleltroplate Waaren, Alfenide und äbnlide Pro= 
dufte. England und Frankreich monopolifiren dieſe Branche, an 
welcher Deutihland durch Sierlohner Waare nur geringen Theil bat, 
da deſſen Fabrikat jenen Duellen nicht gewachſen fcheint. 

Die feineren Artitel find beſonders Franzöſiſchen Urfprungs, und 
zeichnet fich namentlich die Chriftoflefhe Fabrik durch Geſchmack aus. 

Schon der höheren Preife wegen bat Deutichland in dieſer Branche 
nicht konkurriren lönnen. 

Engliihe Waare kommt vornehmlih aus Birmingham. 

45) Chirurgiſche Inftrumente. Frankreich war der Haupts 
lieferant diefes Artikels, Doch find in letter Zeit Verſuche mit Deut: 
ſchem Produlte angeftelt worden, welche ſehr befriedigend außfielen, 
ba fie zeigten, daß die Inſtrumente mit grofer Sorgfalt und aud) 
woblfeiler als in anderen Ländern angefertigt waren. 

46) Dptifche und 47) Aftronomifhe Infirumente werben, 
mit Ausnahme von Brillen, meiftens aus England geliefert, doch 
fommen auch Franzöſiſche Fabrikate an ben Markt. 

Brillen liefert hauptſächlich Deutichland billig und gut. 

Da Deutihland in diefen Artikeln ohne Zweifel ſehr Bedeutendes 
leiftet und anderen Probuftionsländern ſchwerlich nachſteht, fo ift es 
bebauerlih, daß die betreffenden Fabrikanten wenig tbun, um bier 
feiten Fuß zu fallen. Daß Bis jetzt Die hiefigen Händler fich alle Beit 
nad London und Paris wenden, um ihre Bebürfniffe einzuthun, 
oder auch bier Vertreter bortiger Fabrikanten fanden, welche ihre 
Aufträge entgegennehmen, liegt zum Theil wohl an der vortheilhafteren 
Zage beider Pläke und an der Leichtigkeit, welche dort vorhanden, 
die nöthigen Sortimente zufammenzuthun. London und Bortugal find 
aber die Zielpläke der Biefigen Handelswelt, wenn fie behufs Einkauf 
ſich nach Europa begiebt. Zum Theil mag e8 aber auch darin liegen, 
daß der Deutihe Fabrikant fih wenig oder gar nicht um ben hie⸗ 
figen Markt beworben Hat, daB ihm bier eine dauernde emfige Bers 
tretung fehlt. 

Aſtronomiſche Inftrumente find mehrfach aus Deutichland bezogen 
morben, doch Hat denjelben in der Anfertigung in einigen Fällen bie 
gehörige Sorgfalt und Solidität gefehlt. Anftatt vauerhaftes Material 
zu benußen, ift jolches der mangelhafteften Art gemweien, und find 
Ihon bei der Ankunft Reparaturen nöthig geworden, bie entweder gar 
nicht oder boch nur zu unerichwinglichen Preiſen zu beichaffen waten. 

Dortige Fabrikanten müflen niemals außer Augen laffen, daß 
man bier auf Reparaturen mehr ober weniger gar nicht eingerichtet 
ift, daß aljo eine Beſchädigung öfters dem Totalverlufte gleihlommt 
ober daß Doc die Koften der Reparaturen der Neuanſchaffung des 
Objektes gleichlommen. 

48) Typen. Diefer Artikel, welcher bei ber großen Ueberſchwem⸗ 
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mung des Landes mil allen möglichen Zeitungen ziemlich bedeutend 
ift, wird aus England, Frankreich, Portugal und in keineswegs un- 
anſehnlicher Duantität auch aus Deutſchland bezogen. 

49) Dachpfannen Die früber bier im Lande angefertigte ger 
bräuchlicde plumpe Bortugiefiiche Dachpfanne, welche zu einem ſchweren 
Koftipieligen Unterbau nötbigte, ift Überall auf ven Ausfterbeetat ver- 
jet und durch bie unter den Yabrilanten Roux Yreres in Marfeille 
befannten und berübmt gewordenen Dachpfannen erſetzt morben. 

Die Einfuhr von diefem Drte ift denn auch fehr beträchtlich, wie 
die untenftehenden Daten zeigen. Es zeichnet ſich bie Pfanne durch 
Leichtigkeit und durch ihre praftifche Form aus, welche bei den ſchweren 
Riederichlägen in tropifchen Gegenden von bejonderem Vortheile find. 

Uebrigens wird biefe Pfanne auch ſchon im Lande ſelbſt imitirt, 
was die Abnahme der Einfuhren erklären möchte. 

Einfuhr in den Jahren: 

1875 1876 1877 1878 1879 
von Frankreich... 2327 445 8850809 2865208 2.046 028 1 781 637 


„ England... 1065 — 196 — — 
„Spanien... — — — 52 678 — 
„Italien .... — — — 10 045 — 
„ Portugal... 3108 7544 14878 N — 


50) Backſteine. Auch in diefem Artikel bat fi) die Fabrik 
Roux Freres in Marjeille hervorgethan, große Einfuhren unternommen, 
die aber nunmehr, in Solge der heimiſchen, durch hohe Zölle ge⸗ 
[hüten Yabrilation, wieder in der Abnahme begriffen find. 

Badfteine werben auch vielfad ala Ballaft oder Beiladung von 
aus Europa nah Brafilien verjegelnden Schiffen benukt, und daraus 
ftammt zum größeren Theile die Engliſche Einfubr. 

Diefe Art Importation, welche Häufig nur die Gewinnung einer 
mäßigen Fracht oder auch die Verhinderung von Frachteinbuße zum 
Bwede Bat, ift natürlih eine böfe Konkturrentin im regelmäßigen 
Handel und auch der heimiſchen Produktion. Es ift denn aud in 
Letzterer wenig Seide gefponnen worden, und noch Fürzlich Hat eine 
mit ben neueften Mafchinen ausgerüftete Fabrik ihren Betrieb ſchließen 
müſſen. 

Die Einfuhr war nachſtehende in den Jahren: 


1875 1876 1877 1878 1879 

von Deutſchland 29600 29885 40000 60074 20000 

„ Belgien ... 26000 89950 65000 1800 105000 

„ Sranlreih.. 1389380 717148 406 336 1062 833 807000 

„ England... 219351 234487 670897 1299 644 174540 
„ Spanien .. — — — 79000 — 
„Normegen.. 19 000 — — 12 000 — 

„Portugal.. — — — 2343 2000 


51) Koch öfen. Schwerjällige Portugieſiſche Backſteinfeuerherde 
wurden vor Jahren durch leichtere eiſerne Sparöfen, welche aus den 
Vereinigten Staaten eingeführt wurden, verdrängt. Aber auch die 
Einfuhr dieſer mindert ſich mehr und mehr, überflügelt durch ein⸗ 
heimiſche Produktion, die ziemliche Ausdehnung gewonnen hat. 

52) Marmor. Es kommt dieſes Geſtein, das hauptſächlich zum 
Anfertigen von Grabſteinen dient, faft ausſchließlich aus Italien, wie 
die Einfubrliften erweiſen. 


1875 1876 187 1878 1879 

aus Belgien... Kiften 173 — — — 100 
Stücke 3807 — — — — 
„Frankreich. Kiſten — — 21 18 — 
Stide — — 282 — — 

„ Stalien.... Kiſten 37 610 289 255 373 
3265 5847 3769 494 5772 


Stüde 
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53) Borzellanerde. Die Smportation dieſes Artilels ift ganz 
unbedeutend, da Fabriken von Porzellanmwaaren im Lande nicht 
erütiren. 

54) Cement bildet einen höchſt wichtigen Handelsartifel, und 
nimmt an bemjelben auch Deutihland Theil, welches den zweiten 
Platz in der Einfuhr inne bat, während England den eriten Rang 
behauptet. 

Der fogenannte PBortlandcement wird weniger fonfumirt als der 
Romancement. Beide Sorten fommen über Hamburg nad) Rio und 
maden ber Engliihen Einfuhr wirkſam Konkurrenz. 

Einfuhr in den Jahren 


1875 1876 1877 1878 1879 
aus Deutichland Fäſſer 9400 8222 7235 13968 18395 
„ England... „ 35877 22291 37770 71137 94197 
„Frankreich. „ 7666 4707 2409 2564 1028 
» Salien... „ 20 — 15l6 2878 8903 


55) Fliefen. Die Hanptzufuhr ift Franzöfifchen und Stalieni- 
ſchen Urjprung?. 

Es werden jet Verſuche gemadt, den Yabrifaten Rheinifcher 
Gtabliffements, welche in der That Ausgezeichnetes, namentlich im 
Geſchmack, leiften, Eingang zu verihaffen, und es ift zu Hoffen, daß 
fih günftige Refultate ergeben werben. 

(Sortfegung folgt.) 


Großbritannien. 
Handelsbericht aus Port of Spain (Trinidad) für 1880." 


Unſere Heine Inſel ift in ftetem Aufſchwung begriffen. Die hohen 
Kakao: Breife Haben den allgemeinen Wohlſtand jehr gehoben. Leider 
werben die Kakao⸗ und die Zuderernte des Jahres 1881 allem Anſcheine 
nad) infolge der großen Dürre ſpärlich ausfallen. 

Die Asphalt: Ausfuhr vergrößert fih mit jedem Jahre, und wir 
haben auch Ausficht, nächſtens wieder hier gezogenen Kaffee erportiren 
zu können, deffen vor Jahren durch den Zuderanbau fo jehr unterdrückte 
Kultur jetzt wieber ernftlih in Angriff genommen zu werden fcheint. 
Der Kaffee, welcher gegenwärtig von hier ausgeführt wird, wird von 
Benezuela herübergebradt. 

Die Regierung thut alles, um den Handel zu heben. Hafen: 
Leuchtfeuer⸗ und Tonnengelder find aufgehoben. 

Was den Schiffsverlehr im verwichenen Jahre anbelangt, 
jo find überhaupt 2710 Schiffe von zufammen 439408 Tonnen in 
Trinidad angelommen, und zwar: 

unter Britifcher Flagge: 


beladen........ 1011 Schiffe von 283 612 Tonnen, 
in Ballaft..... . B u „ 21279 n 
zufammen... 1089 Ediffe von 310891 Tonnen, 
unter Deuticher Flagge: 
beladen ........ 11 Schiffe von 3631 Tonnen, 
in Ballaft...... 1Sdf „ 838 „ 
zufammen... 12 Schiffe von 3949 Tonnen, 
unter anderen Flaggen: 
beladen ........ 1493 Schiffe von 116239 Tonnen, 
in Ballaft...... 116 „ „833239 „ 


zufammen... 1609 Schiffe von 124568 Tonnen. 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1850 IL S. 674. 


Ahdgegangen find in Allem 2638 Schiffe von zujammen 
437 502 Tonnen, nämlich: 
unter Britiſcher Flagge: 
641 Schiffe von 277126 Tonnen, 
405 Oo, 31288 „ 


zulammen.... 1046 Schiffe von 308 364 Tonnen, 
unter Deutſcher Flagge: 
beladen......... 3661 Tonnen, 


500 „ 
4161 Tonnen, 


12 Schiffe von 
1 SH „ 
zufammen.... 13 Schiffe von 
unter anderen Flaggen: 
beladen ........ 817 Schiffe von 93564 Tonnen, 


2 un 3148 5 


zufammen.... 1579 Schiffe von 124 977 Tonnen. 


Einfuhr aus Deutihland nah Trinidad im Jahre 1880, 


Deklarirter Werth: 
Pd. Sterling. 


Manufalturwaaren ........ . 6 600 
Getreide aller Att........... 22 478 Buſhels 4215 
Tabak, Cigarren u. Cigarretten 6608 Pfund 1982 
Branntwein verſchiedener Sorten 25004 Gallons 843 
Eiſenwaaren ............... 592 
Wein in Flaſchen ........... 298 Gallons 579 
Raffinirter Yuder........... 24 000 Pfund 500 
Bier in Flaſchen............ 6919 Dyd. Duartd 486 
Zündhölzer................. 1768 Groß 364 
Lederwaaren ............... 273 
Del aller Sorten ........... 403 Gallons 96 
Butter .................... 400 Pfund 20 
Richt Haffificirte Wanren .... - 3635 


Zufammen 20 175 


Ausfuhr aus Trinidad nah Deutſchland im Jahre 1880. 


Dellarirter Werth: 
Pd. Sterling. 


Tabak, unzubereiteter ......... 10 802 
Asphalt: gereinigter 20694 Tonn. — 4 138 Pfd. Sterl. | 5.489 
roher ....8155 „ =1351 „ u» 

Liköre (Bitterd) .............. 3674 Gallons 3674 
Vegetabiliſche Erzeugniſſe ...... 400 
Rum ....................... 3 000 Gallons 300 
Kaffee (von Benezuela)........ 7988 Pfund 262 
Nutzholz .................... 200 
Kakao ....“................. 10 550 Pfund 117 
Kokosnüſſe .................. 24 000 Stück 90 
Raffinirter Zucker ............ 25 
Droguen, unzubereitete........ 12 
Hier fabrizirte Güter ......... 923 
Rohe Glter ................ 182 
Nicht klafſifizirte Maaren ...... 485 

Zuſammen... 22961 
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- Spanien. 
Handelsbericht aus Tarragona für 1830.) 


Das Gefammtergebniß'der’ 1880er Ernten war in biefer Provinz 
im Allgemeinen ziemlich befriedigend, obgleich der Weinftod etwas 
hinter den Erwqrtungen zurückblieb und, ein bei. weitem ſchwacheres 
Quantum als im Vorjahre Lieferte. wo 

Hingegen: war die Einſammching Der Schatfrürte: Mandeln 
Sajelnüffe ꝛc. ve ‚ergiebig, ebenſo ws die Dliven: und die Reisernte. 


4 ® 
‚ ? 





vv. wege i 5: Wein. 
us Pipen son etwa 
—-6 Dietmar u--500 Zitern 
Deutſchland .................... ........ 38368 
‚England. * 13 738... 
Frankreich ................... ............ . 155805 
Eeuadbor. .............................. 1154 
ben Niederlanden............... ............ 354 
Rußland ...... ............................ 212 
Belgien ........ ................ .......... 17 
Italien ................ ................... 50 
Argentinien ................. ............ . 18866 
Braſilien .................................. 1866 
Dänemark ................................ | 314 
ben Bereinigten Staaten von Amerila....... 116 
Schweden und Norwegen ................... 756 
nah Spanien und befien Kolonien............ 28 052 
zuſammen................... 225 ” 
Einfuhr sur See in Tarragona im Jahre 1880. 
Werth: 
Dirett von: Waaren. Deutſche Marl, 
Norwegen......... .... Stockfiſch 14606 000 
England....... Steinkohle ꝛc. 1 200 000 
Italien............... Schwefel und Dauben 1445 000 
Deutſchland ........... Sprit 468 000 
Rußland... N... Weizen te "95000 
den Vereinigten Staaten ' ’ 
von Amerika......... ‚Betroleum und Dauben 2'503 000 
Frankreich............. Weizen J 200 000 
zufammen....... 10 825 000. 


Buverläffige Angaben über die Einfuhr der’ Induſtrie⸗ Erzeugnifle 
tönnen nicht gemadt werben, da berlei Artikel zum größten Theil 
von Barcelona ober Balencia auß nach dieſer Provinz geſchafft werben. 


Handelsſchiffsverkehr in Tarragona im Jahre 1880. 


vw. .ıı 


1) Spanijde Rauffahrer. “ 


: Angelommen von: Schiffe. Tonnen. 
Europäifchen nichtipanifhen Häfen..... 310 : 86.800. 
Küftenfahter Über 20 Tonnen......... 855 104 930 

n unter 20 Tonnen........ . 210 2619 
zufammen...... 1375 194 349 
darunter Dampfſchiffe................ 371 146 371 


1) Megen des Vorjahres ſ. Deutiches Hand, Arch. 1880. IL ©. 23. 


Deutiches Handels⸗Archiv 1881. II. 


Wieder war e3 Frankreich, welches ala Yauptläufer bier auftrat, 
um feinen Mangel an Wein zu deden, und es wurben allein von 
unferem Hafen aus etwa 78000000 Liter Wein, melde ſich auf 
einen Geſanimt⸗ Durchſchnittswerth von etwa 24 Millionen Mark 
belaufen, zu Schiff nad Frankreich geſchafft. In dieſem Quantum 
ſind nicht begriffen die ungemein großen Mengen, welche von hier 
mit der Bahn oder von den kleinen Kuftenplätzen dieſer Provinz zu 
Schiff nad jenem Lande ausgeführt wurden. u 


| Ausfuhr. zur See von Tarragona im Jahre 1880. 


Mandeln. Hdaſelnüſſe. er 
Säde vgn Säde um ” W 
50 Kilogr. 66Kilogr. Außerdent: Deuthcho Mack. 


1559. 50 Pfropfen.x. 584. 000 
9819 18... - Berkihiebenes 4 592 000.. 
706 580 Baumöl x. 23 701,00 : 
Mr —— Branntwein227000 
— — —. 53000. . 
— — — ı „32 000 
— — — , 3000 
55 — _ 11 000 
— — — 2 830 000 
_ — — 280 000 
— — — 47 000 
9061 250° Johannlsbhrodee 635 000 
— — — 114 000 








81 008 33 109 000 
71211 „6 908 0 Bapier ır. 7 566 000 
23411 ,. 796... I 40,675 000 
2) Fremde Kauffahrer. | 
Angelommen; en 
mit direkter Ladung ......... rennen 228... 7442 
Mi Tranſitladung oder in Ballaft..... 348. . 90569 
re Wannen... 676 465011: : 
barunter Dampfkhiffe: ....... Sec 233 119942 


Demnad) Geſammt⸗Schiffsperkehr 1961 33650 360 


Nationalität ber fremben Kauffahrer. 


4 


Flagge. , Schiffe. Tonnen. 

Deutliche ........................... 1 6 529 
Franzöſiſche ........... vorun ....... 280 ‚38 504 
Britiſche .................... ...... 115 ‚. 13 726 
Stalenihen. nn nennen 85 14 119 
Norwegiſche...................... 39 12706 
Schwediſche......................... 15 7148 
Däniſche ............ ............... 5 3752 
le en nane ...... ...... : Ba 2178 
Griehilße. ...suuneschanusunnerenen. 5. 1665 
Niederländiſche ...................... 4 ‚418. 
ber Vereinigten Staaten von ninerila 3 1939 
Defterreichifche .............. ....... 2 422 
Portugiefifſche ............... Me 222 
Belgiſche............ ............ .. 1 1629 
zuſammen .......... 576 165 911 
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Bon den eingegangenen 15 Deutfhen Fahrzeugen maren 
12 Segelſchiffe von a6 Tonnen utd 3 Dampfidiffe von 8159 Tonnen. | 
Ausgegaingen find I anten im Jahre 1880 14, namlich bie 12 Segeb : 
Schiffe und 2"Dantpff giffe "bo 322 Thunen! ſammtkich mit Wein. 
1 Deutiches Dampfſchiff von’ 1331 Tonnen war Am Fapresfchtuffe: th. 
Hafen. In Ballaft kamen 5 Deutfde Schiffe, und’zwat 4 Segeiſchiffe 
und 1 Dampfſchiff. 
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et 11." Pafhoj. TE 
Wohl Feines der meuerdfineten Häfen. Chinas hat. die-an feine 
Erſchließung für den fremden Handel gefnüpften Erwartungen in Abe: 
liher Weife enttäufcht, wie Pakhoi. 
Während’ ii dert’ erfteh neun Nonaten nur 4 fremde Echifke mit 
Importen im Werthe von 7900 $:TB. und Exporten im: Werthe vom 
83814 9.73. in Pakhoi ein⸗ uwb ausklarirten, fanden während des 
Jahres 1878: und der’erften neun Monate des Jahres 1879- überhaupt 
keine Verſchiffungen, meber nach, noch von. Balhoi, flait, und was in 
dem letzten Quartal des abgelaufenen Jahres durch fremde Schiffe 
erportirt und importirt worden, ift ala Zeichen ber Wiederbelebung 
des fremden Handels wohl von Ykbeukung, gegenüher dem Gefammt⸗ 
handel des Hafens kommt es aber kaum in Betruchte . ir. une: 
Und do wäre as Irrig, weonn an.aus' dieſem Gugebmiß den 
Schluß ziehen wollte, .e8 habe Buathoi feine Bedeutung ala Handels⸗ 
play Überhaupt ober doch. wenigſtens für hen fremden; Saube) verinnen. 
Der Irrthum derer, welche von ber Eröffnung Pakheis einen 


1, 


if 


bebeutenden Aufſchwung erwarteten, lag nicht in einer Meberſchätzung 


des Hafens: und der Vebeutüung des Handelsgebietes, das en ewichliehen 
ſollte, ſondern in einer Unterſchützung ober ‚beffer' ein ungehügenben 
Kenntniß der beſonderen Berhältniffe Pakhois und der außerardent⸗ 
lichen Schwierigteiten, bie fich dem- Eindringen und aubiohlen: des 
fremden vanbels in den Weg legten “— Zur 

Der Sanbef Barpois war zur Zeit ! ber’ Schfimihg" ps: baſeis 
und iſt noch jeßt nichts weniger als imbetrutchtlich, aber es fehlte an 
dem nöthigen Umernehirungsgeiſt, der Onevgte und Ausdauer der 
großen Rapttatiften tb kaufmãnniſchen: Firmen vorgtongs am ſich 
einen Auntheil an demſelben gu eroberu 

Nur dadurch märe es jeboqh möglich geweſen, die efngefleiiäten. 
Vorurtheile gegen Fremde VFahtzeuge ben "yerbattigen Einfüuk der’ 
mächtigen Dſchonkenbeſitzer und die Koalition ver einheimiſchen Kauf⸗ 
leute gegen das Eindruͤngen der dreinden in. dao/ mad He als ihre 
Domäne betradgten; zu ‚beläimpfen. An LEE EEE 1 Jen Ze 2 BE SPEE ZZ 

Mährend es ‘ber frenibet Schifffahrt in Hbihow gelingen iſt, 
bie Konkurrenz her emheimifchen Fahrzeuge wie threr Anhänger: -und 
Intereſſenten mit Erfolg aus dem See in ſqiagen, - haben es die 


| rüber zu. belen n. . 





angebeuteten Umſtände bier mit fich gebradht, daß der gefammte 
I Frerkbe! Handel — und deerſelbe iſt weitbetrtichtlicher, als ‚derjenige 
Hoihons — in Erpots wie in / Importartuleln und>baueben noch mit 
eine Ferhben Hufen = Macad' u] bis zum etzten Quartal des ab- 
gelaufenen Jahres⸗ ausſchließlich durch einheimiſche Schiſfe ermittelt 
wurde, "und daB unbeſchadet des Umſtaudes, daß bie weib grßere Enis 
ferwung und deis bamit nſammenhangendbe gröheve Niſike des Dſchonken⸗ 
transports· den Borgugt der: ſchne lleir anooachereren Dampferbeförde⸗ 
vung weii geefbarerals in doinen⸗ Ger Rügen führen. mußte : 


Es haben aleipings äuch noch ändere Triftände mitgewirkt, dem 
fremden) ‚Sande, bei, Eintritt ir in Pakhoi zu erſchweren⸗ iind gegenüber 
dem dürftigen Material, dad der erſt, im Ile, uartal bes potigen 
Jahres wieder ins vehen getretenẽ Sander er Beſrechung bietet, 
bürfte es dielleichl von Jutereſſe ſein, Auf die Geſchithtẽ Pakhois und 
ſeines Handels etwas näher einzugehen, ‚um an ber Händ betfelben 
bie Uinftändg, welche dem⸗ fegmben Handel‘ hisher A Wege ‚geftänden, 
und die Ausjichten, weiche Sid dem Legteren für“ die "Zukunft eröffrien, 
+' ft D D 

- Wir nahmen habei, die wort hichen ringaben ves Here, J. Piry 

zu Sülfe,. bie derſelhe whrend ſeines mehr als ‚zweijährigen Auf⸗ 
** in Pakhoi als Zolldirektor von ben. anheuniſchen Kaufleuten 
ie ſammeln in der Lage gemeſen iſt.·. ,..- 

Die Entſtehung Pakhois ift neueren Datums, Segen Ende: der 
| preißiger Jahre ſollen einige. Famikien ſich ar einem Blake, - welcher 
jet Den: weſtlichen Theil: Ber Stadt bildet, zu Handelszwecken nieder⸗ 
gelafſen Haben: Bon: 1840 annahm die Bevölkerung zu, der Handel 
diägte empor, und: der Ort mar wohlhabend genug, um die Habgier 
eines berüchtigten Piratenchefs auf ſich zu lenken, der im Jahre 1847 
den Det: überfiel, plünderte und in Aſchelegte. 


Sie Kaufleute von Pathoi ſollen darauf für einige Jahre ihre Ge⸗ 
ſchaſte nach Namwan, drei Meilen von Pakhoi entferin, verlegt und erſt 
anfangs der fünfziger Jahre ich nach Pakhoi wieder zurückbegeben haben. 
Die gleichzeitige Gründung von’ Niederlaſſungen feitend "mehreter 
Kantonefer Firmen erhob den Ort ſchon zu "der Bebdeutung eines 
Parties, Ste’ Sage war eine vortreffiche inſowelr'als der Häafen in 
Form eiled breiten, die Kilſte attlahıg ziehenden Kanals, ber kuch dem 

Meere bin durch eine Hohe Landſpitze geſchützt war, Dſchonken jeglichen 
Tiefgangs Sicherheit gegen Stürme und, da er bei der Ebbe faft 
troden, gleichzeitig bie Borzüge eines Docks gewährte, Pakhoi aufer- 
dem bet nıte 20 Seemeilen entfertiten ib vurchDdien Mündungen 
eines Heinen Flufſes mit ihm verbundenen: Stadt Mien chow fu⸗ mit 
ihren 75 006 Einwohnern als bequemer Seehafen diente /· 


.. zZuei ‚andere Umftände wirkten mit, bem Handel Pothois einen 
tajchan, Aufihwung zu fihern: Direkte Berbinbung. mit der Provinz 
Kwangfi und ‚Freiheit, von ‚jeder Boll: und Spewerbefaftung, * 

Weber zwanzig Jahre lang war Pakhoi auffgllenher. · Weiſe von 
Zoll: und. Eikin⸗Aemtern verſchont geblieben. Maaren, die im Hafen 
von Pothou angelommen, Tonnten auf ber bireiten Voute ber Land 
nach bein Weſtfluſſe Sin⸗kiang, gebracht Ara ‚ohpe a ‚ihrem Wege 


07} irgend. sine Zollſtation Betäftigt zu je F 


68 mar walüritch, bu bie: Kaufleute Sei: Bor äluhierhäik; die in 


der Rrodinz Kwaugſi lange Zeitigerrichte- und: deu Waarenverkehr auf 


dem Weftfiuffe nah Kanton gefährdete, ſich dieſen neuen, firherexen 


"und kurzeren Dandelsweges. Bebienten, und ba namentlich Oassia 


lignea, das wichtigſte ver Sanbelßerzeunniffe: ber ‚Brasing Kwmangſi, 
‚Ratt über‘ Kanton, nunmehr über Patöi. na Macao und. ‚Dongfong 
verſchifft wurde men, ng u 


I . ."7 . 4: 
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Gegen Ende der fechziger Zahre erreichte Pakhoi ben Höhepunkt 
jeiner fommerziellen Bedeutung und Entwidelung. 

Ueber 120 Dſchonken von 1500 big 2000 Pikuls Tragfähigkeit 
waren in ftändigem Verkehr mit Macao, und zu feinen Handels» 
diftritten gehörten die Präfektur Lienchow, ein Theil von Katichau 
und bie füblihen Diftrilte von Kmwangfi; außerdem fand PBalhot in 
regem auögebehntem Handelsverkehr mit Yünnan und dem nörblichen 
Theile Annams, während gleichzeitig die Ausfuhr von Caſſia in ihrem 
weit übermwiegendften Theil ebenfalls ihren Weg über Pakhoi nahın. 

Die Errichtung eines Chinefifhen Zollamtes, dem bald darauf 
bie eines LilinsAmtes folgte, ſowie die Meberweifung des gefammten 
Caffiahandels als Monopol an eine Sozietät von zehn Kantonefer Firmen 
war ein fehr empfindlicher Schlag für die weitere Entwidelung Pakhois. 

Während die erſten Einrichtungen einen Theil des Handels mit 
Macao nad) Kinchow verlegten, machte das gedachte Monopol dem 
gefammten Caſſiaexport über Pakhoi mit einem Schlage ein Ende. 

Die vor wenigen Jahren erfolgte Eröffnung des Hafens von 
Haiphong an der Küfte von Tonquin hatte eine weitere Beeinträdti- 
gung des Handels Pakhois zur Folge. Sie entzog dem letzteren Drte 
den Handel mit Yünnan, Tonguin und Annam, der fid) jet felbfts 
verftändli nad Haiphong hinüberzog. 

Trotzdem ift ber Handel Pakhois auch Heute noch ein leineswegs 
unbeträdilicher, und er dürfte wohl einen Gefammtwerth von über 
2 Millionen HailuansTaels repräfentiren. 

Mit Haiphong, Hoihom und Honglong in birelter Dampfervers 
bindung ftehend, findet, von einzelnen Verfchiffungen, welche direkt 
nad Sıratau und Singapore gemacht werben, abgeſehen, der Haupts 
verkehr mit Macao ftatt. 

Da, wie oben bemerkt, während des ganzen Jahres 1878 und 
während brei Biertel des letzten Jahres der gefammte Handel durch 
einheimifche Fahrzeuge vermittelt worden ift, fo fehlen uns bie 
ftatiftiihen Tabellen des Europäiſchen Zollamtes; informationen 
feiteng der einheimiſchen Kaufleute find aber fchmer zu erlangen und 
nit immer zuverläffig. 

Nach den Angaben bes Herrn Piry ftellten fich die wejentlichften 
Eins und Ausfuhrartifel während bes Jahres 1878 wie folgt: 


Einfuhr. a Er Pe 
Dpium, foft auafätih Genese, —BR "pop Küften, 
Baumwollzeuge... meennzerepenegenenss LAD NOO: Stug. 
Wollzeuge... 4 4100 
Rohbaumwolle........................... . 30 000 Piiuls, 
Baumwollgarne ............8 000 Naulen, 
Feuerwerlskörper.............. . 400 Pfkuls, 
Amerikaniſches Mehl... NND 
ausländiſches Elfen... .............. . ... 2000 
auslänbifcher Staihl ............... 20.. U 
Regenſchirme ................. ET. 5000 Sl 


Die einzigen Arten von Baurtmollftöffeh, weiche in Pakhot Ab: 
fat finden, find Grey Shirfing, T-Tud, weißer Shirting und en 
betrãchtliches Quantum von. Taſchentüchern; von Wollzeugen, neben 


ſehr unbedeutenden Quantitüben von Laflings und SpaniſhStripes, 


nur Long ERS und Camlots.:. 
Der meitaus Aberwiegende Theil den Rohbaumwolle Yamınt, uns 
China, ein Heiner Theil aus Vritiſch⸗Oſtudien und Siam. .. , . 
Das aus Ber. WBaumwolle non ben Eingeborenen, gewebta eng 


ftellt fih theurer, als die Manchefterftoffe, wirb denſelben jedoch 


feiner Dauerhaftigkeit halber vorgezogen. 


M 35. 


Die wichtigsten der aus Macao bezogenen Ehinefifhen Einfuhr: 
artitel find Chow⸗Chow (Eßwaaren) über 7000 Pikuls; Papier 4500 
Pikuls; Medizin 4000 Pikuls; Betelnüffe 3500 Pikuls; daneben in 
unbedeutenderen Duantitäten: Hanf, Glaswaaren, Datteln, Bohnen, 
Samſchu (eine Art Aral) u. a. m 


Ausfuhr. 


Zu ben bebeutendften ber Ausfubrertitel gehören Erbnuß- 
ölkuchen und Erdnußöl. 

Bon erſteren wurden im Jahre 1878 250000 Pikuls, von letz⸗ 
terem 90 000 Pikuls ausgeführt. Jede nah Macao gehende Dſchonke 
nimmt von dieſen Produkten in Ladung, und volle zwei Drittel des 
geſammten Tonnengehalts der auslaufenden Schiffe ſind mit ihnen 
beladen. 

Das Erdnußöl wird in Krügen aus Bambus nad dem Hafen 
gebradt und dort in den Schiffsraum ausgegoſſen; eine Bergütung 
von 10 pCt. Tara wird bei Berechnung ber Zölle und bei Ablieferung 
am Beitimmungsbafen dem Berfender und Sciffsführer bewilligt. 

Zuder Die Ausfuhr von biefem Artikel betrug in Folge der 
Mißernte nur ungefähr 42 000 Biluls, von welchen 3700 Pikuls nad) 
Macao, 5000 nah Annam verichifft wurden. 


Die Gefammtausfuhr in guten Jahren wird auf 60000 bis 
70 000 Pikuls berechnet. 

Yndigo. Die Gefammtausfuhr beirug 15000 Pikuls. Der 
Indigo wird in den zwifchen Lienchow und Zulin liegenden Diftrikten 
angebaut und auf dem Lienhowfluß nad Pakhoi befördert. 

Anis und Anisöl. Die Ausfuhr von Erfterem betrug 6500 
Pikuls; ein großer Theil diefes Artikels wird über Kinchow nad 
Macao ausgeführt. AUnisdl — faft alles aus Julin fommend, wofelbft 
fi die Delraffinerten befinden, — weift nur eine Gefammtausfuhr 
von 100 Pikuls auf. 

Don Reis fanden in Folge des Verbotes ber Reisausfuhr Feine 
Verſchiffungen ftatt. 

Die noch bei Beninn des Jahres 1878 aus Annam bezogenen 
und von hier nad) Macao und Kanton weiter verichifften Reislabungen 
blieben bald aus, da auch bie Annamitifche Regierung die Ausfuhr 
nerboten hatte. 

- im vortreffliches Badpapier, „Schaſchih“ genannt, weldes in 
der Angegend von Pinchow aus einer dort wild wachlenden und 
ſehr verbweiteten. Pflanze, einer Wikſtroemia (Thymelacea), fabrizirt 
wird, geht nach Swatau, Macao und Unnam. Aus dem Papier 
fertigen die Eingehorenen Deden, weldhe wegen ihrer Wohlfeilheit 
und Brauchbarleit ala Belleivungsitüd eine jo allgemeine Verbreitung 
gefunden Haben, daß wohl Fein Kuli im Winter ſich nicht den Luxus 
erlaubt, eine ſoſche Dege in Form einer Leibbinde zu trägen. 


Die: Abrigen Auskuchrartikel, als Zuhhörner, Häute, gefalgene 


Fiihe, Pottaſche u. $: 1, find non relativ geringer Bedeutung. 


Sin den vorftehenden Angaben tft der Handelsverkehr mit Annam, 
Hojhow, Swatau und, Singapore auögefchloffen. 


7: Aunmam berieht Pakhoi Zauptſachlich Salz, Reis, Gambir, 


Vanibus und Knochen.  ,., 
Zn· Folge. der außgebehnten Verwendung für das Trocknen der 
iſche iſt die Salzeinfuhr eine ſehr beträchtliche; ſie wird auf 100 000 


Pikuls .veranihlagt,, Bis zum Erlaß, des Verbotes der Ausfuhr von 


Reis trafen beträchtliche Quantitäten dieſes Artikels, gegen 10 0000 
bis 12 000 Pikuls monatlich, aus Annam ein; feitdem aber haben 
die Verſchiffungen vollftändig aufgehört. 
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Bon den eingegangenen 15 Deutſchen Fahrzeugen maren 
12 Segeiſchiffe von 8367 Tonnen ut 3 Dampfidiffe von 8159 Tonnen. 


Audgegangen | find von ihren im Sehe 1880 14, nänttich die 18 Segeß | 


82 Tonn 





ſchiffe und 2 "Danipfjgiffe bon Fändteftch mit Mein. 





1 Deutfches Dampfſchiff von 1331 Tonnen wir em Kahresfejtuffe‘ tr | 


Hafen. In Ballaft Tamen 5 Deutſche Säle, und’zmat 4 Scgeiſchiffe 
und 1 Dampfſchiff. 








onaı pr Pathoi. 


Wohl keiner der neuerbffneten Häfen Ginas- gar die an feine 
Erſchließung für den fremden Handel gefnüpften Grwartungen in ähn- 
licher Weiſe enttäufcht, wie Palhoi. 5 





Während’in den erfteri neun Mondten nur 4 fremde Schiffe mit 


Importen im Werthe von 7000 $:TR. und Erporten im Werthe von 
3814 9. 718. in Pakhoi ein⸗ und ausklarirten, fanden während des 


Jahres 1878 und berrerften neun Monate des Jahres. 1879-überhaupt | 


teine Berictfiungen, weder nach, nod von Palkhoi, ftait, und mas in 
dem legten Quartal "des abgelaufenen Jahres durch fremde Schiffe 
erportirt unb importirt worben, ift ala Zeichen der Wiederbelebung 
des fremben Handels wohl von Bebrchung, gegenäiber bem — 
handel des Hafens kommt es aber laum in Betracha 

Und doch wäre as irrig, wenn man aus dieſem Engebiif ven 
Schluß ziehen mwollte;:e8 Habe Pathot feine vedentung ais Ganbelä« 
plaß überhaupt ‘ober doch wenigſtens für ven fremden: Haha) verioren. 

Der Irrthum derer, welde von der Eröffnung Pathois einen 
bedeutenden Auffchwung erwarteten, lag nicht in einer Meberfchätung 
des Hafens und der Vebeutung des Handbelagebietes, das er ewichliehen 
follte, fondern in einer Uriterflifung ober .beffer einer mngehügenden 
Kenntniß ber beſonderen · Verhältniffe Palhois-und: der außerordent ⸗ 
lichen Schwierigleiten, bie fe dem Eindringen und Bebioflen: vs 
fremder danbels in den Weg‘ Tegten. - 5 

Der Handel Borgois war’ zur Zeit’ber' Erdffming”bis- gajehs 
und ift noch jeßt nichts weniger als umbetrlthtfich, aber es fehlte an 
dem nötigen“ unernehinungsgeiſt bet Exertie und Ausdauer ber 
großen Kapitaliſten and Inufmtänmiiher Firmen dongionge um ſich 
einen Antheil an demfefbert gu erobemi - 

Nur dadurch wäre ed jedoch mögttdj · geweſen, "He eingeieihgten 





Borurtheife: gegen Fremde Fechtzeiugeden "yerbaktigen Einfluß ber |- 


mächtigen Dſchonkenbeſitzer und die Koalition. der einheimiſchen Kauf · 
leute gegen das Einbtängeir ber Bremen m. dao⸗ vor A “us ihre 
Domäne betradjten; zu⸗ belampfen en it, ' 
Wayhrend es ber fremden Sgiſffahrt in Hbihem ling it, 
die Konkurrenz ber einfeimifdjen dahrzerge wie tier Anhanget · und 
Intereffenten mit Erfolg aus dem Felde zu ſchlagen, hüben es die 





angebeuteten Umftände bier mit fi gebradt, daß der gefammte 
fieihde Handel — und deeſelbeo iſt meit"betzikhtikger, als derjenige 
Hoihows — in Erport⸗wie in / Importartuein und / daueben noch mit 
einenk ·ftemben Vaſen Macas bis zum ilethen Quartal deB ab⸗ 
gelaufe nen ichres · ausſchließlich dutch ebaheimiſche Sxhiife nermittelt 
Horde, und bad urbefäjabet DER" Umſtaudoe daß: bie weit gehhere Gabe 
fernung und bas damit änjantmenhüngende gröhee Rifite. des Dſchonken ⸗ 
Kansports- ben Borgug Ser: ſchne lleren wird Achereren Dampferbeförde ⸗ 
euns wen grqnareanaini in deigan dar Mgen fen. mol: B 











intrikt in Balfot zu erfähnerd, 


;  gthehißer 
"aterial, das fA erſi Im, ep 


nartal ves potigen 
Beſotechung vielet, 
Sehe Bargols und 
er Händ, derſelben 






van Jůtereſſe fein, auf. 
maß näher einzugehen, 








= Mir nehmen habel, Die woriggfifichen Yngaben des Hexen, I. Piry 
zu Gülfe,. die berfelfe währen feines, mehr als zweijährigen Aufe 
enthalt in Palhoi als Zolldireltor von, ‚enheien, Kaufleuten 
zu ſammeln in des Inge gemeien ift- .. 

Die Entſtehung · Palhois ift neueren Daium. Segen Ende der 
dreißiger Jahre ſollen einige Familien ſich an einem Plage, welcher 








| jest: den weſtlichen Theil. der Sladt bildet, zu Handelazweden nieder⸗ 


gelafſen Haben: Bon:i1840 anınahm-die Bevbllerung zu, ber Handel 
blachte empor, und: der Ort. war wohlhabend genug, um die Habgier 
eine3 berüchtigten Piratendefs auf fi zu Ienten, der im, Zahre 1847 
ben rt: überfiel, plünberte und in Aſchelegte. 
= Die Kaufleute von Pathoi follen darauf fir einige Jahre ihre Ger 

ſchafte had) Ramwan, drei Meilen von Pathöi entfernt, verlegt und erft 
anfangs’ der fünfziger Jahre ſich nach Pathoi wieder zurücbegeben Haben. 
Die dleichzeitige Otundung von Niederlaſſungen ſeilens mehrerer 
Kantoneſer Firmen erhob ben Ort fon zu "ber Bebeirtuhig eines 
Mürkteh, Die’ Lage war 'eitie vorireffliche duſoweit ais der Dafen in 
Form ellles Breiten, bie’ Kilſte eullang gie henben Kanals ber lich beit 
Meere hin durch eine Hohe Landſpitze geſchützt war, Dſchonken jeglichen 
Tieſgangs Sicherheit gegen Starme und, da er bei der Ebbe faſt 
troden, gleichzeitig die Vorzüge eines Docs gewährte, Palhoi außer: 
dem bet inte 20 Seemeilen entfertiten ünb vdurch die Mündungen 
eines Meiner‘ Flufſes mit ihm verbundenen: Stabl'/fien chow fu- mit 
ihr 75.000 | ) Einwohnern ald bequemer Sechafen diente, 

‚Zmei andere Umftände wirtten mit, bem Yan del Pathois einen 
ral cheu Yufihwung zu fihern: direlte —S mit, der ‚Provinz 
Kioangfi and Freiheit von jeber Zol« und Speuerbefaftun, 

Mebamgmanzig Jahre lang war Pakhoi auffolienher. geile, von 
Bolke und Rilin-Yemtern verſchont geblieben. Waaren, die im Hafen 
von Pathoi angekommen, konnten auf ber direkten Route ilber Land 
nach bean Weſifluſſe. Sin liang, gebracht m pen, ‚ohne a; ihrem Wege 
durch irgend eine Zallftation beiſtigt zu ſein. 

Es mar watürtich, baf-bie:ianfleute. dei, nungerheun Bir in 



















dern Vroding Kwaagſi lange Zeit herrſchte und bew Waarenverkehr auf 


dem Weſtflufſe nach Kanton gefährdete, fich dieſes neuen, ſicherexen 
“und kurzeren Dandelsweges Bebienten, und daß Mamentlih Oassia 
lignes, das wichtigfit der Hanbelserjeugniffe: der Broping Kwangſi, 
ſtatt Aber Nanton, nunmehr über Vathoi nach Macao mb. ‚Honglong 
verſchifft me. 4 in Woran 
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Gegen Ende ber jechziger Jahre erreichte Pakhoi den Höhepunkt 
jeiner Tommerziellen Bedeutung und Entwidelung. 

Ueber 120 Dſchonken von 1500 bis 2000 Pikuls Tragfähigkeit 
waren in ftändigem Berlehr mit Macao, und zu feinen Handels⸗ 
biftritten gehörten die Präfektur Lienchow, ein Theil von Katichau 
und die ſüdlichen Diftrikte von Kwangſi; außerdem ftand Pakhoi in 
regem ausgedehntem Handelsverkehr mit Yünnan und dem nördlichen 
Theile Annams, während gleichzeitig die Ausfuhr von Caſſia in ihrem 
weit überwiegendften Theil ebenfalls ihren Weg über Pakhoi nahm. 

Die Errichtung eines Chinefiihen Zollamtes, dem bald darauf 
bie eines LilinsAmtes folgte, jowie bie Meberweifung des gefammten 
Caſſiahandels als Monopol an eine Sozietät von zehn Kantonefer Firmen 
war ein ehr empfindlicher Schlag für bie weitere Entwidelung Pakhois. 

Während die eriten Einrichtungen einen Theil des Handels mit 
Macao nad Kinchow verlegten, machte das gedachte Monopol dem 
gefammten Caſſiaexport über Pakhoi mit einem Schlage ein Ende. 

Die vor menigen Jahren erfolgte Eröffnung bes Hafens von 
Haiphong an der Küfte von Tonquin hatte eine weitere Beeinträchti- 
gung des Handels Pakhois zur Folge. Sie entzog dem Iekteren Orte 
den Handel mit Yünnan, Tonquin und Annam, der fich jet felbfts 
verſtändlich na) Haiphong hinüberzog. 

Trotzdem ift der Handel Pakhois auch heute noch ein keineswegs 
unbeträchtliher, und er dürfte wohl einen Gelammtmwerth von über 
2 Millionen Haikuan⸗Taels repräfentiren. 

Mit Haiphong, Hoihom und Hongkong in direlter Dampfervers 
bindung ftehend, findet, von einzelnen Verſchiffungen, welche direkt 
nad Sıratau und Singapore gemacht werben, abgefehen, der Haupt: 
verkehr mit Macao ftatt. 

Da, wie oben bemerkt, während bes ganzen Jahres 1878 und 
während drei Viertel des letzten Jahres der gefammte Handel durch 
einheimifhe Fahrzeuge vermittelt worden ift, fo fehlen ung bie 
ftatiftifhen Tabellen des Europäiſchen Zollamtes; Sinformationen 
feitens der einheimifchen Kaufleute find aber ſchwer zu erlangen und 
nicht immer zuverläffig. 

Nach den Angaben bes Herrn Piry flellten ſich die weſentlichſten 
Eins und Ausfuhrartikel während bes Jahres 1878 wie folgt: 


in . 


Eintudi. nt 


Opium, fof —ãA Benares⸗·....309 Kiſten, 
Baumwollzeuge.. —ED———— — — — Stügt, 
Wollzeuge.... — ern 4100 „ 
Rohbaumwolle........................... . 30 000 Pituls, 
Baumwollgarne ........ .......... 5.000 Ballen, 
Feuerwerkskörper............... . OO: Pituls, 
Amerikaniſches Mr... 2 
ausländiithes Elfen... in. nit” 2000, 
ausländiſcher Stahl ................  WOO E: 
Regenſchirme ......... ent. .1. 5000 Silk ' 


Die einziget Arten von Baumwollſtoffen, wolche in Pälhor Ab⸗ 
fat finden, find Grey Shirfing, T-Tuch, weißer Shirting und An 
beträchtliches: Auantum von. Tafegentüchern; ‚von Wollzeugen, neben 
jehr unbedeutenden Duantitäten won .Zeflings und Spaniſh⸗ Seripes/ 
nur Long Ells und Camlots. 

Der weitaus überwiegenbe Theil ben, Rohbammwolle leremi⸗ uud 
China, ein Heiner Theil aus: Britifh-Mftindien und Siam. 

Das aus ver. Baumwolle von den Eingeborenen: geroebte Zeng 
ſtellt ſich theurer, ala die Manchefterſtoffe, wird denſelben jedoch 
ſeiner Dauerhaftigkeit halber vorgezogen. 


Pikuls veranſchlagt. 
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Die wichtigften der aus Macao bezogenen Ehinefifhen Einfuhr: 
artifel find ChowsChom (Efwaaren) über 7000 Pikuls; Bapier 4500 
Pikuls; Medizin 4000 Pikuls; Betelnüffe 3500 Pikuls; daneben in 
unbebeutenderen Duantitäten: Hanf, Glaswaaren, Datteln, Bohnen, 
Samſchu (eine Art Araf) u. a. m. 


Ausfuhr. 


Zu den bebeutendften ber Ausfubrartifel gehören Erdnuß⸗ 
ölkuchen und Erdnußöl. 

Bon erſteren wurden im Jahre 1878 250 000 Pikuls, von letz⸗ 
terem 90000 Biluls ausgeführt. Jede nach Macao gehende Dſchonke 
nimmt von diefen Produkten in Labung, und volle zwei Drittel bes 
gefammten Tonnengehalts der auslaufenden Schiffe find mit ihnen 
beladen. 

Das Erdnupöl wird in Krügen aus Bambus nad dem Hafen 
gebracht und dort in den Schiffäraum ausgegoſſen; eine Vergütung 
von 10 pCt. Tara wird bei Berechnung der Zölle und bei Ablieferung 
am Beftimmungsbafen dem Berfender und Sciffsführer bemilligt. 


Zuder Die Ausfuhr von diefem Artifel betrug in Folge der 
Mißernte nur ungefähr 42 000 Piluls, von welden 3700 Pikuls nad) 
Macao, 5000 nah Annam verichifft wurden. 

Die Gejammtausfuhr in guten Jahren wird auf 60 000 bis 
70 000 Pikuls berechnet. 

Indigo. Die Gefammtausfuhr betrug 15000 Biluls. Der 
Sndigo wird in ben zwifchen Lienchow und Julin liegenden Diftrikten 
angebaut und auf dem Lienchowfluß nach Pakhoi befördert, 

Anis und Anisöl. Die Ausfuhr von Erfterem betrug 6500 
Pikuls; ein großer Theil dieſes Artikels wird über Kinchow nad 
Macao ausgeführt. Anisöl — faft alles aus Julin kommend, mwojelbft 
fih die Delraffinerien befinden, — weift nur eine Geſammtausfuhr 
von 100 Pikuls auf. 

Don Reis fanden in Folge des Verbotes ber Reisausfuhr Feine 
Berichiffungen ftatt. 

Die noch bei Beninn des Jahres 1878 aus Annam bezogenen 
und von bier nad) Macao und Kanton weiter verichifften Reislabungen 
biteben bald aus, da aud die Annamitiſche Regierung die Ausfuhr 
perboten Halte. 

- im vortveffliches Badpapier, „Schafchih” genannt, weldes in 
Der Umgegend von Pinchow aus einer dort wild wachſenden und 
ſehr verbreiteten Bilonze, einer Wilftroemia (Tihymelacea), fabrizirt 
wird, geht nach Swatau, Macao und Unnam. Aus dem Papier 
sertigen die Eingehoxenen Deden, welche wegen ihrer Wohlfeilheit 
und Brauchbarteit ala Belleivungdftüd eine jo allgemeine Verbreitung 
gefunden haben, daß wohl kein Kuli im Winter ſich nicht den Luxus 
erlaubt, eine folhe. Dede in Form einer Leibbinde zu trägen. 

Die Übrigen Auskuhrartikel, als Zuhhorner, Häute, geſalzene 


Fiſch Pottaſche u. $: m, ſind pon relativ geringer Bedeutung. 


Sn den vorfiehenden Angaben ift der Handelsverkehr mit Annam, 
Hoihow, Smwafau und Singapore ausgejchloffen. 


1: Aunam bezieht ‚Pakhoj hauptfähli Salz, Reis, Sambir, 


Bamıkud. und Knochen. 
BZn Folge der außgebehnten Verwendung für das Trocknen der 

iſche iſt die Salzeinfuhr eine ſehr beträchtliche; ſie wird auf 100 000 
Bis zum Erlaß des Verbotes der Ausfuhr von 
Reis xrgſen beträchtliche Dunntitäten dieſes Artifels, gegen 10 0000 
biz. 12.000. Pikuls monatlich, aus Ynnam ein; jeitdem aber haben 
die Berfchiffungen vollftändig aufgehört. 

34* 
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Die Ausfuhr nah Annam befteht hauptſächlich in orbinärem 
Rorzellan (16 000 Piluls), Töpferrvaaren (5000 Pikuls), eifernen Koch⸗ 
pfannen (8000 Pituls), Zucker (5500 Piluls), Packpapier (7000 Pikuls), 
neben Chineſiſchem Heuerwert; Tabak, Chow⸗Chow, Leim und Anderem. 

Hoihow fendet ebenfalld beträchtliche Duantitäten Salz (40 000 
Pikuls), gefalzene Fiſche (4000 Pikuls), Betelnffle (4000 Pikuls), 
neben geringeren Quantitäten Hanf, Sefam, Schuhen, Grastuch, 
Fächern, Kolosnüflen u. |. w. nad Bafhoi und empfängt dagegen 
Porzellan (3500 Pikuls), Töpferwaaren (2000 Pikuls), eiferne Pfannen 
(8500 Pikuls), Feuerwerk, Bapier, Thee und Anderes. 


Swatau erportirt nach Pakhoi nur im Wege der Rückfracht und 
gegen Erdnußölkuchen, und zwar Töpfermaaren und Papier, eine 
Ladung, welde Dſchonken in der Regel in Macao zu Tompletiren 
Juden. 

Oassia lignes, das weitaus bebeutendfte Produkt der Provinz 
Kwangfi, tft in Folge des dem Konfortium Kantonefer Firmen über: 
tragenen Monopol dem einheimifhen Handel Pakhois verſchloſſen. 
Das Monopol zu brechen, ift nur im Wege des Tranſitpaßſyſtems 
möglid. Der Anfang dazu ift im letzten Quartal des abgelaufenen 
Jahres gemacht worden, und wir werben darauf weiter unten zurück⸗ 
fommen. 

Der Einfuhrbandel Pakhois ift praftiih ausfchliefih in den 
Händen von etwa zwölf Kantonefer Firmen, von welchen zwei Drittel 
nur Filialen großer Käufer von Macao find. Zwei ber Erfteren haben 
gleichzeitig ein Haus in Hongkong, eine von ihnen handelt nur mit 
Baumwollgarn. Mit dem Berlauf im Kleinen befaflen ſich jene 
Firmen nidt, fie arbeiten alle nur im Großen und haben den Weſt⸗ 
fluß entlang, ſowie in Nanning und Julin, den Hauptmarftpläßen 
der Provinz Kwangfi, Filiale, melde zum Theil von ihnen felbft, zum 
Theil (drei derſelben) ausfchließlih von den Häufern in Dacao 
rejlortiren. 

Der Ausfuhrhandel befindet fich zum größeren Theil ebenfalls in 
den Händen biefer Firmen, jedoch nicht ausfchließtich, indem ein Theil 
berjelben ih nur mit Importartikeln befaßt. 

Baummwollmaaren werben in Kwangſi gegen Wechfel von ſechs 
Monaten, in Kwangtung gegen folde von brei Monaten Biel vers 
fauft. 

Erportartitel, mit Ausnahme derjenigen, welche im Wege des 
Taufhes und bezw. ber Verrechnung an bie importirenden Firmen 
übergehen, werden an die Dichonfenführer direkt verfauft und übers 
liefert, zum Theil gegen Wechſel auf Fatſchan, eine bedeutende 
Fabrikftadt in der Nähe von Kanton, zum Theil gegen baares Gelb, 
das die Käufer zu dieſem Zwecke mit fich bringen. 

Gegen 40 Dſchonken — die Heinften mit einer Tragfähigkeit von 
3000 Pikuls, die meiften mit einer folden von 5000 Pikuls — ver: 
mitteln den Handel zwiſchen Macao und Pakhoi. Ein Drittel dieſer 
Dſchonken fteht im Eigenthum zweier großer Chinefiiher Handels: 
firmen in Pakhoi, der Reſt gehört Chinefen in Macao, von melden 
ber größte Theil gleichzeitig Führer der betreffenden Fahrzeuge ift. 
Sn der Regel pflegen dieſe Dſchonken breis bis viermal des Jahres 
die Route Macao— Pakhoi und umgekehrt zurüdzulegen. 

Aus den vorausgeſchickten Bemerkungen über die Art und MWeife, 
wie der Handel und Waarenverlehr in und mit Pakhoi durch die 
einheimiſchen Handelshäuſer betrieben wird, läßt fich unſchwer bie 
ſyſtematiſche Dppofition erklären, die feitend ber Letzteren dem Ein- 
bringen des fremden Handels entgegengeſetzt wurbe, und gleichzeitig 
die Schwierigleiten erkennen, die feiner noch warten, ehe es ihm ge⸗ 
lungen fein wird, feſten Fuß zu faflen. 


Zunähft müflen die Dichonten — und fic reprälentiren einen 
nicht unerheblihen Werth: die größeren werden auf etma 10000 
Dollars pro- Fahrzeug geſchätzt — des fremden Schifffahrt geopfert 
werben, es müflen feuner, jofern nit Macao — was alferbings nur 
eine Zeitfrage — in Die regelmäßige. Dampferiimie Hongkong — 
Haiphong eingeſchlofſen wird, : die großen Geſchäfte von Macao nad) 
Hongtong verlegt werten; das Monopol bes Handels in ausländiichen 
Smporten muß an die fremden Kaufleute abgetreten, die Kwangfi- 
Händler, meift Heine Kapitaliften, denen lange Bahlungstermine eine 
nicht unmwejentlicde Erleichterung ihres Geſchäftes find, müſſen daran 
gewöhnt werden, gegen baar oder hoch gegen. Zahlung in kurzen, 
durch Garantien fichergeftellten Bielen zu kaufen; noch andere Neue⸗ 
rungen werden in bem bisherigen Handelsmodus eingeführt werden 
müffen, und das Alles bei Leuten, melde, jeder Neuerung abhold, 
an dem Althergebrachten ftreng feftzubalten gewohnt find, 


Um folde Ummälzungen zu ermöglichen, müſſen felbftverftänblich 
dem eingeimifchen Kaufmann fehr beträchtliche Vortheile in Ausſicht 
geftellt werben, und glücklicher Weiſe find dicje zur Hand. Sie bes 
ſtehen zunächſt in der rafcheren und ſichereren Waarenbeförberung 
durch Dampfer, Statt vier Touren zu maden, wie Dſchonken, können 
Dampfer bequem breißigmal im Jahre den Weg von Pakhoi nad 
Macao oder Hongkong Über Hoihow und Haiphong und retour zurüd: 
legen; ihre Ladung Tann im Gegenſatz zu der der einheimilchen Fahr: 
geuge verjichert werben; fie entgeht der Erhebung nicht unbeträcht⸗ 
licher, ungefegliher Nebenkoften (den Squeezes) der zahlreichen um 
Macao, Hongkong und Pakhoi belegenen Chinefiihen Zollſtationen, 
und fie tft außerdem gegen Angriffe von Piraten gefiert. Eine 
raſche und fichere Beförderung ermögliht aber nicht nur einen 
größeren, fondern auch, weil fie die Benugung des jeweiligen Standes 
der Marktpreiſe geftattet, einen vortheilhafteren Abſatz. 

Sinb aber diefe Borzlige in erfter Linie geeignet, da8 Monopol 
der Dſchonken im Waarenverfehr zu Gunften der fremden Fahrzeuge 
zu brechen, jo kommt andererfeitd das Tranfitigftem ala ein höchſt 
wichtiges Moment dem fremden Kaufmann zu Hülle, die Konkurrenz 
ber einheimifhen Firmen aus dem Selbe zu fchlagen. 


Es iſt oben bereits bemerft worden, daß der Export von Cassia 
lignea ſich ausſchließlich in den Händen einer Anzahl Kantonefer 
Zirmen befindet, und beöbalb feit langen Jahren die VBerihiffung 
bisher nur Über Kanton ſtattfand. Die besfalljigen Abmachungen 
zwiſchen der Kantonejer Gilde und dem Hoppo binden jelbftverftänds 
lich nicht den ausländiſchen Kaufmann, ber feinerfeit3 durch bie 
fürzere Route — der weitaus größte Theil ber Caſſia kommt aus 
ber Provinz Kwangfi — und die durch den Tranſitpaß ihm gegebenen 
Mittel, die zahlreichen Zolls und Lilinftationen mit ihren Abgaben 
zu umgehen, in die Bage gefehlt wird, die Waare unter weit vor: 
theilhafteren Bebingungen über Pakhoi zu exportiren Das Gleiche 
trifft bezüglich der Übrigen Grvorigegenftäinbe und vor Allem rüd: 
fihtlih der Importartikel zu. 

Daß trotz dev nunmehr befeitigten Oppoſuion der Prodingial⸗ 
behörden, Tranſitpäfſe zu ertheilen, der praktiſchen Ausnügung der: 
jelben, namentlid in ber erften Zeit, fich immerhin noch. Hinderniffe 
genug in den Weg ftellen werben, ift außer Zweifel, daß jedoch in 
ben beiden bervorgehobenen Momenten das eingige- Mittel gegeben 
ift, dem fremden Handel in Pakhoi Eingang zu verihaffen, beweifen 
die ftatiftiichen Tabellen des Europäifchen Zollamtes in Pakhoi. Wenn 
ausweislich derſelben nach 21monatigem gänzliden Stillftand ber 
fremde Handel im letzten Quartal des abgelaufenen Jahres zum erſten 
Male ein Lebenszeichen von ſich gegeben, ſo iſt dies neben einem 
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allerdings rein zufälligen, weiter unten noch zu erwähnenden Um⸗ Die nachſtehenden Tabellen liefern das ftatiftifche Material über 
ftande eben der Ausgabe von Tranfitpäfien, ſowie ber Etablieung | bie Handels- und Schifffahrtsbemegung Palhois während des Jahres 
einer vegelmäßigen, Balhot anlaufenden Dampferlinie zuzufcheeiben. | 1879 und beziehungsweiſe; ba diefelbe während der erſten neun 
Daß die Riederlaſſung einer Eurdpäifchen Firma ebenfalls dazu bei | Monate und noch länger gleich Null war, während bes legten Quar⸗ 
getragen, iſt fetbfiiverftändlich; immerhin iſt nicht zu überfehen, Bei tals oder richtiger der Iegten fieben Wochen des Jahres. 


ohne den Hinzutritt des einen oder .andeven jener "Momente es ihr, Es bedarf feines. Erwähnung, daß diefe Tabellen nur den Waaren⸗ 
unferer Meinung nad, wohl ſchwer oeworden wäre, ſich an dem verkehr berückſichtigen, der durch Dampfer, nicht auch denjenigen, 
Platze zu halten. ur welcher dur Dſchonken vermittelt worben ift. 


I Shiffaßntsbemegung. 
Anzahl und Tonnengehalt ber im Jahre 1879 ein: unb ausflarirten Schiffe der verſchiedenen Nationen. 





Dampfſchaftfe. 



































Rationalität. inkl Austlarirt Ziſammen 

Mit Ladung. | In Ballaſt. Zuſammen. | Mit Ladung. In Ballaſt. Zuſammen.ausklarirt. 
Tonnen⸗ _., |Tonnens Tannen — — Tonnens | [Xonnens |= TXonnenst Tonnen⸗ 

Zahl. | gehalt. Za hl. gehalt. Zahl. gehalt. Zahl. | gebalt. Zahl. | ehalt. Baht. gebalt. Zahl. za. |? gehalt. 
Britifche .............. 41 1292 | ı | 318 5| 1590 3| 954 2| 636 5| 1500 | 10 | 318 
Amerikaniſche ........... "6 1686 | 1 281 7 1967 7 1967 — — 7 1967 14 3934 
Chinefiſche.............. 1 763 1 163 2 1526 1 168. 1 763 2 1526 4 3 052 
Zuſammen u 3721 | 3 | 1362 | 14 | 50 | 3684 | 3 | 1399 | 14 | 5083 | 28 | 10 166 





‚ Segelfdätffe: Null. 


II. Brutto: und Ketto-Weripe des Verkehrs von Dathoi während der Jahre 1877, 1878 und 1879. 

















1877 1878. 1879. 
Netto: Brutto: Netto» Brutto» Netto: Brutto- 
Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. Werthe. 
| 9. Tls. 9. Tls. .. 9. Ts, H. Tls. H. Tls. H. TB. 
Ausländiſche Waaren. | | 
Einfuhr aus fremden Ländern und von Songtong.. — 196 897 
„von Chineſiſchen Häfen ................ — 
Total⸗GEinfuhr 7900 _ 196 897 
Wiebersusgefüßrt nad dem Auslande und Songfong “ — 
" MD Chin eſiſchen Häfen ernennen. — 
Toiel Wiederauafuhr — — — — — 
Nelre⸗otcl. Wirberaugfuhr — — — — 
Einheimifge Boobutie. E 
Ginfuhr........ een rese — 3203 
MWieberausfubr. nad. fremden Sünden. ersprewne — — 
„„  Chinefiihen Häfen . onssrner | _— . — 
Total⸗Wiederausfuhr einheimiſcher Probutte.. u — — — — 
Netto:Gefammteinfuhr einheimiſcher Probufte.. ....... — — | — 
Einbeimitge Frodurte lokalen urſprungs, ausgeführt“ 
ins. Ausland. erkembene, — 
Desgleichen nach Shinefifchen Säfen .. . ......... — 
Geſammtausfuhr inländiſcher Produkte. Totalen. 
Urfprungs. ..... 3. 3814 — 130 915 
Bruito⸗Werth des geſammiten Berfahos.. ve 11 714 — 331 015 


Netto⸗Werth des geſammten Verkehrs, d. i! euslän- 
diſche und einheimifche Einfuhr, abziiglih Wieder: . 
ausfuhr und Ausfuhr von Waaten Iofalen Urjprungs 





_ 328 532 


i) Vom 1. April an, 





„TI, &infuße und Wiederausſnhr a 
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ländifher ‚Maaren während des Jahres 1879. 
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Eiſerne Pfannen .......2..°.. 222° Iagh- > Plage 
— —— — — — Fe — — —- 
Leder.. 6*4 — MIuie: ) 442 
Lucrabaſamen nun selbre Sorbupatill ne mAdanuc, 52 
SKI TEURSESSREESSRBESFER, ......... ———— 91849 
Galläpfel ............... nn 3931: 215 
221.111 WR 7628 813 
Papier, 2. Mualitdt in ——— ——— —X 
Krabhen, getrocknete........ SR 2347 
Melonenſamen .............. —V 169,26 182, 
Zucker, Weißen... eieeeennneneneenenneh ug 8880. ..,, 222 
Tal, thierilpg....... .............. RT | 
Tabak in Blättern .......... .......... | 222 
Verſchiedenes, unbezeichtät... ...urü..... —_ 8 
- ”. e, 
vje Sufammen Kr 130 765 
” Y wur ah 
\ u, Nas Thineſeſchen vefen m 
Arzneien‘.. ... ... . . . . . . . . . . . . . . . 1825 „150 
we Summe ° "— . 130915 


Eine Ausfuhr nah dem Auslande und, eine Viederausfuhr 
fanden nicht Ratt 


„ tv r 
Erlänterades. - | 
Eu) L Schifffahrt. * v 


Was zunädift die Schifffahrt anlangt, fo traf zum erſten Male, 


feit dem September 1878 ein Europäifcher Dampfer, ber Amerika⸗ 
niſche Danıpfer „Hainan”, am 28. September v. J. in Pathoi ein. 
Die Veranlaſſung war folgende: 

Wie oben, bereits bemerkt, wurde im PSahiahe 1879 die Er⸗ 
theilung von Zranfitpäffen für gemiffe Erpork und Importartikel, 
untes erſteren für Gaifia, in Patti von den Provinzialbehörben 
Kantons bewilligt. In "Folge befien ſchloſſen einige Chineſiſche 
Händler verſuch halber einen Lieferungskontrakt mit ‚einem Euro: 
päifhen Kaufmann ap. Nachdem berfelbe von. miejem fpäter repubiirt 
worden war, übernahm- die ˖ zuletzt sewühnfe, inzwilchen in Pakhoi 
etablirte Firma den Kontrakn und zur Uebernghme dieſer unter Tranſit⸗ 
paß nach Pakhoi gebrachten Caſfia traf der gedachte Dampfer in 
Pakhoi ein. Von geringer Tragfähigkeit, raſcher und wohlfeiler Fahrt, 
war er ganz. beſenderßs: gerianeh,; MenPerſuch machen, ſeine mehr 
oder minder ee dahrten xwiſſhen Hongkong und Hoihow 
nach einem Hafen ausz ehnen, welcher durch die ſchlimmen Erfah: 
rungen, die Dampffr in früheren Jahren gemacht hatten, bei den 
Rhebereien ftarf in. ‚Berruf gelommen war. Der erite Verſuch el ſo 
befriedigend auq daß ein vegelniäpiges Anlaufen Pathois beſchlo ofjen 
wurde. 

In Folge “ner Beſchädigung an der Maſchine nad), ber ‚jielien 
Reiſe don Rakyoi Yonnte ‘der Dampfer jedoch erſt am None er 
feine Fahrten wieder aufnehmen. Der „Hainan“ folgten ra ic, bar: 
auf die die Strede Hongkong — Saiphong 'Befahrenden ampfer 
„Conqueſt“ und ms eihtn”, der erſtere unter Brit Ier,, „ber, lehlere 
unter Chineſiſcher lagge ſegelnd. 

Die durch die Konkurrenz gebotenen "niedrigen, Frachtũ übe erteige 
terten die neberwindung des BorurtHeilg "der Ehineien gegen 
Dampferbeförderting und brachten es zu Wege, daß bis zum * 
des Jahres 14 Dampfer, davon 12 erſt ſeit dem 10. Roverhber,, alſo 


innerhalb 7 Bogen in Pathoi einliefen und einen Waarenðertehr | 
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vermittelten, der den f * die turze Zeit nicht unbeträchtlichen Ge⸗ 
KR: a Berk 

—Eswar · allerdings wie bereits angebeutet, nicht allein die Neber⸗ 
zeugung der Chineſiſchen Kaufleute von den Vorzügen der Dampfer 
gegenuber den Dſchonken, welche dieſen raſchen Umſchwung im Han⸗ 
bejängriehe herbeiführte, obwohl der Umſtand, ‚Daß, mehrere mit werth: 
vollem Cargo belabet EeMacao-Diconten kurz vor "Cintteffen des Dampfers 
„Hainan“ in der Hainanftraße während des Oktober⸗Teifuns ver: 
Ioren gingen, von großem Einfluffe war. Ein anderer, rein zufälliger 
Amſtand kam unterſtützend zu Hülfe Die 

Haifang⸗ oder Kuſtenvertheidigungstaxe von 30 Taels für die, Kiſte 
war,‘ offenbar angefuhts des vollftändigen Mangels Eurpyiiiper 
Schiffe in Pakhoi, in dem legteren Hafen in .praxi damals 0) 
nicht eingeführt, d. h. es war feine debeſtele af: Eich Blnkm 


mtr gie oo u,» = 


mußten, erhoben. Die —** einer. —— von. Qungkong 
nach Pakhoi bot den Importeuren eine Gelegendeit; Ken Ami Bm 


.0..90 


| Lilin,Station in Pakhoi errichtet. worden. war, nicht weniger * 870 


Kiften per Dampfer eingeführt wurden. So kurz die Frift war, 
während deren die, ein heimiſchen Kaufleute ſich dieſea/Vortheals er⸗ 
freuten, fie reichte aus, das eingefjeiſchte Vorurtheil. gegen ‚freimbe 
Schifffahrt wenigftens einigermaßen zu befeitigen, dieſe elbſt ſeſten 
Fuß fafſſen zu laſſen und erheblich zu erlkeichtern. 
An Pafſagieren brachten die gedachten Dämpfer 146 aus Hong. 
‚Long, 25.aug Hoihom, einen aus Haiphong, und fie befänderten von 
Pakhoi 69 nad Yongtong, 27. nach Seiten; * nach vum . 


! ER 


..eu0 0. 


ten 


II. Einfußr. ul. . nee 
Unter ben Einfußeartiteln nimmt Opium mit 411,90° Bilulg, 
‘im Geſammtwerthevon 161 609-9. Tls., bie wichtigfte Stel. än. 
Die Gründe, welche eine ſo Beträcptiüche Quantität, innergalb jo 
kurzer Friſt den Dampfern aumiejen, find oben. bereit 1nlihen: ange⸗ 
geberi worden. Daß die Berichiffung; jeitdern- eine Sitin-Statisht in 
Pakhoi errichtet worden, das per Dampfer importirte Dpium mithin 
ebenfalls der Taxe von 30 Taels' fie die Kifte unterliegt, wieder ben 
Dſchonken zufallen wird, tft nad ben zeitherigen Erfahrungen nicht 
zu befürchten. 
u y3ıBie mehrfach. erwähnden Borzuge den Wumpfer⸗ gegenüber Der 
Dihontenbeförberung fallen - fekbfiunfiänntih viel bedeutender ins 
Gembhh, wenn e8 fi, wie bier, um einen fehr Loftfpieligen Artikel 
bank: "Schneligit und Sicherheit bes Transports find um fo 
wichtiger; je bedeutender das Kapital it, ıtiaBidt der / zu. verſcheffenden 
Waars: angelegi ii. sul sl. 
Moll: an Baumwollzeuge auslänbifihen Fabtitats wurden 
im Garzen ner. file den Gefammtwerth von 9677.93 bingeführt. 
Der Hankel, ia dieſen Artikeln iſt, wien vedeittzeſobenbemerkt, faft 
ausſchließlich in den Händen non Kantonefer Firmen, -wele' von 
Macao aus ihee Waaren auf. Dſchonken verſchiffen, dochnhat ſech auch 
hier neuerdings eine Abnahme zu Gunſten der Dampfer! bemerkbar 
gemacht. a 
Ne Einfefr: von Bau mwallgearn. betrug. 210- Ballen, ein ver⸗ 
ſchwindend Heiner. Theil gegenüber ‚einem Geſammtimport von eiwa 
3000.:Ballen. 1: 
Un Rohbaumwolle wurden aus EhinE.110080: Bine, ‚aus 
Dftinbien 286,26 Fils, aus Annam 275,23 Pikuls eingeführt. Die 
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Zunahme der Tcterin fol: ben burg die regelmäßige Dampferver- 
Bindung zwiſchen daiphong und Nathoi niebriger gemorbenen Trand- 
portipefen zuzufgreiben fein. Der Geſammiwerth importirter Rob: 
Baummolle wird auf etwa 830.000 Taels (30.000 Bifuls) veranſchlagt. 

Betelnüffe. Nur dur bie erften zwei oder brei Dampfer 
wurden 1719 Pituls eingeführt. Die Beförderung diefes Artikels ift 
feitbem wieber auöfchließli in ben Händen ber Dſchonkenbeſitzer. 

Dem Berbote der Ausfuhr von Reis aus Annam ift es zuzu⸗ 
schreiben, daß dieſer Artifel in der Importliſte fehlt. Sobald die Aus- 
fuhr freigegeben, wird bei ber Unzulänglichteit der Produktion der an 
Parhoi angrengenben Diftritte diefer Artitel ein ſehr wichtiges Fragt 
objekt für die Dampferlinie Haiphong —Pakhoi bilden. 

Was den Gefammtmwerth der Importe betrifft, fo wurden 
während bes legten Jahres im Ganzen eingefügrt: 

aus dem Auslande: 

a. über Honglong Waaren im Werthe von 195.480 & zB, 


b. aus Annam n n " ” 1417 „ 
aus Chineſiſchen Häfen: 
über Honglong ou n nn 3208 „ 


III. Ausfupr. 

Unter den Ausfuhrartifeln nehmen Sternanis und Anisdl 
die erfien Stellen ein. Die Gefammt-Jahresprobuftion von Erfterem 
wird auf 10000 Pikuls veranihlagt. Die Saifon beginnt im Nor 
vember und endet im März. Daß hiervon in den letzten fieben Wochen 
des Jahres 1879 2748 Pituls per Dampfichiff verſchifft worden find, 
darf als ein glnftiges Zeichen für die Vefeitigung der Konkurrenz 
der Dſchonken, rückſichtlich dieſes Artitels wenigſtens, betrachtet werden. 

Der Preis des Sternanis betrug 17 Dollars für den Pikul 

Die Ausfuhr von Anisöl betrug 382 Pikuls; der Preis ftellte 
ſich auf etwa 200 Dollars für den Pikul. 

Anisbrud wurden 201 Pikuls verihifft. 

Anisöl wird in Gefäßen von 30 Kättis Gehalt, Anisbrud in 

»äigleit des Kualis emaspeht, 
Suren ur 

1 melden Baikppahkliemerr 

. Aniöpt wird, nur /aus d 

is ber" weitanß, ‚ibgrmiegenhe n 
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em 2797 pᷣituls, hadak 9779 | 
eiffen, nom derꝰ i — 





verſqifft; 
beſtimmt, wurde, um die umſciſuing in — zu erſparen, per 
Dſchonke verladen. 


|, Berhättpäffe int die dertiis gefifberten Ki 


Die erwähnte Ladung von 2776 Piluls Caſſia wurde in 40 


flachen Flußbooten in Chuan pu, 10 Meilen unterhalb Julin, vers 
laden, in Lienchow in 14 größere umgelaben und traf in Folge 
nieberen Waflerftandes und Aufenthalts in den Zolftationen (es war 
die erfte Ladung unter Tranfitpaß) erft nach drei Wochen in Pakhoi 
ein; unter normalen Berhältniffen kann ber Transport in fieben 
Tagen bewertftelligt werben. 


Als ein ganz neue Produkt, welches erft in ben Iegten Jahren, 


und nur in Julin, aus ben Blättern de3 cinnamomum cassia ſabri⸗ 
zirt wird, erſcheint Caſſiablätteröl. 
und von geringerem Wohlgeruch als Caffiaöl, wird es weit geringer 
als diejes geihägt. Die Geſammtproduktion wird auf 200 Pikuls vers 
anſchlagt; der Preis betrug 70 bis 80 Dollars für den Pikul. 


Dunkler von Farbe, dider 


Pikuls per Dampfer 
Macao und Kanton 


Bon flüffigem Indigo .urben nur 
ber weitaus ri ee Edel, Rs 


Einen fehr weſentlichen Sevortartiel bilden noch getrocknete Fiſche 


und beſonders Tintenfiſch. Die Ausfuhr von dieſem letzteren Artilel 
betrug 1632 Pituls, im Werthe von 20.009 9. Tls. Cr kommt ſammt⸗ 
lich von Weichow, einer kleinen Inſel im Tonquinbuſen, woſelbſt vom 
Oktober bis Februar an 1200 Fiſcherboote der umliegenden Küften- 
bifteifte mit dem ange biefes Files befhäftigt find. 


Denn von Erbnußöllugen und Erbnußdl nur ein vers 


ſchwindend Heiner Theil exportirt wurde, fo Liegt der weſentliche Grund 
wohl darin, daß bei Eröffnung der Schifffahrt die Saifon für Erd⸗ 
nußöltugen ſchon zu Ende ging, und daß Erbnußöl in Ermangelung 
geeigneter Verpackung — bei Dſchonken wird es einfach in den Schiffs⸗ 
raum auögegoffen — von Dampfern nur höchſt ungern als Fracht 
genommen wird. 


Die Zuderfaifon mar bei Eröffnung der Schifffahrt bereits 


vorüber. 


IV: Granftvertehr. 
—— ben Mennfüwertege bttrifft Io: beichränciteſich derſelbe in 


[ den, Husfybe, auf die me rennen DTIG ABA Affe der Ein⸗ 
head, — Htue Saunwosarn „ine gerdans. weiche eſachs · 









weiſe gewacht agb, wenn wie richtig unkerrichfek Ruby, iegeubis „auf 
ge. angebalien,: nie ihren N 
wdung Tann dieſes Reſultat bei bemfenigen, 






elchen bie 


5 i " prattifihe Angnugumg“ vet — in Beil feiner 


* &o: gering dieſe Duantität gegenuber ber ehem mtr 
feinen zung, fo iſt die Thatſache/ daß Damit qui ceften Matsrfeis 200" 
Jahren bier Motifel im. Pedgoi. wicherÖerfkimen sind !bamıitı buß“ 
Monepol der Kagtoneſer Gilde gabaochtn Aft, :fike. Die, weite Eeptmicke⸗ 
lung des Serfienben Sanbeigpuigek. Sun nee [077 
Beheutung... J 















Anwenbuitg gu kampfen hat, 
zu hoffen. daß das —E Viſa &fien ’Beiludjed DIE Innpor 
„teure von ber Geltendmachung ihres Rechtes auf Tranfitpäffe wit 
N abfeporden. nwleb: vi Ben Ganbef mie: Baumnultecufi Worheugen ift 
ein ſehn / bedtutender uni wird zineiigröhten EHER mio ieit. ine" In⸗ 
: Tan ‚enfgenep, ſaſt über; die ganze Proninz „Aroanal, gesfgenten 
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Die gegen. Ende, de gihres von Kanton, ig Serfigke, EM „|. Märkten. getrieben; m fan, ;byeijBehutek: des gejamypgen Axports 
birung der Tranfitpaß- Ertheilung trat einer. geöheren Ausdepnung be3 | werben is, Palhoi- und, deſſen Amgegeud vervbrucht 
Exports hindernd in ben Weg. " überwiegenbe Theil. dieſes dandels gest, wie oben 

Der moßtfellere und Ae⸗ Trandport ſowie die A igung b dee | Händen der Kantor jefer Härter, dir denſeiben aa — Bol, bes 
Produgentern,-thre" Woaren 'am bie Ares’ Tercbeisitub tochen Ber?” |"tnachien. DIE Stange ——— —5 * x Kon: 
Hafte Hantonefei Gtfbe zu'vettahfen, mochen del der chmehe th ter’ | Turoeitz, wird’ dm Med nun" ion Wege‘ ed price Geldend ⸗ 









fambett: gekteterien"Tranfitpaß Ber drbtnung 68: inche als wairſchelulich 
daß in nicht allzalanger / geit · die Ausfude ves im Medal hahtabn: WE 
tilels von Kanton ab» und Palheiimrieber gugewanbitmixbrr.. 1‘ 
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Beilage. 


Beilage zu Nr. 35 Jahrg. 1881 


des Dentichen Handels⸗Archivs. 
En 


Amtliche Grlinterungen zum nenen Frumzöſiſchen Zolltarif. 


(Cirkular des Sranzöfıfden General⸗Zolldirektors an die Zollämter vom 8. Mai d. J.) 


Hiermit übergebe ich für den Dienſtgebrauch eine Erläute⸗ 
rung des Geſetzes vom 7. d. M., die Aufſtellung des allgemeinen 
Zolltariſs) betreffend. Nachdem dieſes Gefetz im Journal 
officiel vom 8. bekannt gemacht worden iſt, wird es im den 
dur den Erlaß vom 5. November 1870 beftimmten Friſten 
zur Ausführung gelangen. Bu 

Der neue allgemeine Tarif ändert von Grund aus die 
Norm, welche nach der früheren Geſetzgebung für Fabrikate 
maßgebend war. Die Verbote ſowie die erhobenen Zölle, von 
denen dieſe Erzeugniffe zum großen Theil betroffen wurden, 
werden durch Steuern erfet, welche denen entjprechen, die auf 
Grund der feit 1860 gefchloffenen Verträge zur Anwendung 
gelangen. Es bleibt nur die fehr Meine Zahl von Verboten, 
welche im öffentlichen Intereſſe begründet oder eine Folge der 


dem Staate beigelegten Monopole find. Für Fabrilate wird 


hiernach der Bertragstarif die Baſis des allgemeinen Tarifs. 
Ein wefentliher Unterfchied der beiden Tarife befteht jedoch in- 
fofern, als die in vielen Fällen von dem DVertragdtarif zus 
gelaſſenen Werthzölle nach dem allgemeinen Tarif faft durchweg 
außgefhloffen find. Im Legteren ift auch für viele Erzeugniffe 
der proportionale Zollbetrag um 24 pCt. höher, al3 im Ber- 
tragstarif. 

Die für die Induftrie nothwendigen Kohmaterialien, fowie 
die Lebensmittel find Heute zollfrei oder fehr gering beftenert. 
Diefes Berhäftni hat das Gefeg vom 7. Mat ganz allgemein 
beibehalten. Es hat die Zollfreiheit foger auf einige Waaren 
ausgedehnt, namentlich auf Reis und Steinfohleäther. Es hat 
ferner den Zoll auf Petroleum herabgefegt. Gleichzeitig hat es 
aber die Steuern für Vieh, Rofinen, Stärke, Harze und eine 


Heine Zahl anderer Erzeugniffe erhöht. Endlich hat ed die, 
Tarifirung von Zuder, Kaffee, Kalao und anderen Kolonial⸗ 


waaren in ihren mefentlihen Beftimmungen von neuem an⸗ 
erkannt. 


1) Vergl. Beilage zu Nr. 25 des Handels⸗Archivs. 


j Einfuhr⸗Tarif. 
Stoffe aus dem Thierreich und vegetabiliſche Stoffe. 


Hinſichtlich der beiden großen Abtheilungen der Stoffe aus 
dem Thierreich und der vegetabiliſchen Stoffe muß ich die Zollämter 
zunächſt auf die Aenderungen aufmerkſam machen, welche in 
den Bedingungen der Einfuhr von Geſundheits- und Genuß—⸗ 
tabak eingetreten find. Bisher gab die Zollbehörde den An⸗ 
trägen der Empfänger, fofern es fih um dag Marimum, eine 
Quantität von 10 Kilogramm, handelte, direlt Folge; in Zukunft 
werden die Interefienten fich vorher eine Genehmigung feitens 
der Berwaltung der indirekten Steuern zu verjchaffen haben. 
Die Einfuhr darf 10 Kilogramm für da8 Jahr nicht überfteigen; 
den allgemeinen Borfchriften des Geſetzes vom 28. April 1816 
entfprechend bleibt jede Berkaufftellung unterfagt, und die An⸗ 
funft in der Wohnung ded Empfängers muß mittelft Baffir- 
ſcheines gewährleiftet werden. Wo die Decharge dieſes Scheine8 
fehlt, wird der doppelte Zoll erhebbar. Die Steuern bleiben 
feftgejeßt auf 36 Franken für das Kilogramm Cigarren und 
Cigarretten, 15 Franken für Schnupf- und Kautabak, 25 Franken 
für levantiſchen Nauchtabat und 15 Franken für Rauchtabak 
jeder andern Herkunft. Selbftverftändlih finden die Be- 
ſtimmungen de Geſetzes vom 7. Mai auf Vorräthe, welche die 
Reifenden mit fih führen und welde ihrer gefellichaftlichen 
Stellung entfprechen, feine Anwendung. Nah Zahlung der 
Zollbeteäge dürfen diefe Borräthe, wie früher, von der Zoll- 
behörde zurüdgegeben werben. 

Auf Grund des Gejeges vom 6. Mai 1863 waren Schwämme 
gleihmäßig mit 50 Franken fir 100 Kilogramm beftenert. Das 
Geſetz vom 7. Mai 1881 unterjcheidet, je nachdem fle roh. oder 
für Barfumerie oder pharmazeutifche Zwecke zugerichtet find. Im 
erfteren Falle wird. der Zoll auf 35 Franken ermäßigt, im anderen 
Falle fteigert ex fi auf 65 Franken. 


Hinfihtlih der Auftern ift ebenfalls eine Unterfcheidung 


getroffen, je nachdem fie zum VBerbraud dienen oder als Brut 
1 


2 
zur Beſaniung der’ Banke!ingefahrt werden. Dieſe Speije · | rom an nn Minsrafftoffe.,,, 


u A an EN TE kom Pan Ann uni ESEL TEEN 
oben und mineraliide: Brenplioft 


Heukit nildeldĩe andeten / tbheir Winerolale für 
e werdeu heute A Verhaltuiß der lange 
ithek eiert,welche NeSarhientamntermagen 
Biere‘ Kotperjiree Tairſatung fuhrt ine Mittel 
it 166 Kivgranrm Wehen Dels. Gn Bufunft 
Fett. Hadj "Seht: Weist: Vebinahen. DAL er = 
Das Geſetz bom ·7Z. Dat:ıkefiimt.rike, auf 
100° Rilögtanmitt, MDemnath nermãßigt es / den 
eh wierlel wahrondesn gheichgeitig die 
tAnwendung — machtio ihr Lampen⸗ 
Fe Cimäfighng! "wich Hedkutdnderi.1:Öegen- 
TE Deie; wenn!es iſich um Lainpenöl / handelt, 
"md wenn es Ad: um decher hamdeit, mit 
ſittel ‚fo mit 'an "Srankenrdie: 100. Kilograum 
tunft werden alle gereinigten Dele,gleihnuäfig 
die 100 Kilbgrammibeſteuett. Meberdies ift 
"tote der von 18 Fraklen/ für das rohe Oel, 
bie direlle Einfuht feſtgeſtellt. Die nindirekte 
1er Zuſchlagfteuer (surtaxi) now 5 Franten für 
intetfteilt:" Ich mache noch darauf aufnterlſam, 
der nech den Bedingungin des vertragelarifs 
eralole gegenwartig nichts geandert iſt, ebenſo⸗ 
rNorm vbezliglich der Täfoesen: Dele, ſowobl 
’arif wie im Vertragstarif. n 
vom 7. Mai bringt für hen vierfeitig be: 
gten Marmor die Beſtimmungen des Vertrags» 
ng, ſofern nicht,meißer Statuenmarmor, ſondern 
m von weniger als 0,16 Meter Stärle zer- 
Frage ſteht, füt welchen der goll von I Franlen 
iranfen 50 Eent. für 100: Pitagramer gebracht 
s gemeißelten polirten oder auderweitig be⸗ 
»28 find die neuen Steuern wiesfolgt feſtgeſetzt: 
n, Egreibjenge, Marmelg 15: Ymnten für 
moderne Statutn 10Franken; andere Arbeiten 
: ähmeiche Beſtinimung, wie die: kezũglich der 
iſt vort Gefeg für Et ion, Auabafter und 
B Aufgeftellt. a 
n Io’ pEt., dem Henke die Sancbeikten, Ante 
orif und im Berträgstarifinntereht.find, ift 
igenieinen Karif! durqh "eine: fyegifikhe ‚Steuer 
file 100 Kilogramm erfebt. ' liefen, Ziegel 
einſchließlich "der. fenetfeften. Segel) entrichten 
ufend Städ. Alle anderen: Exzeupnifie; welche 
egotie der Steine zãhlt, Grbeas: und mineraliſche 
en nach den Beſtĩmmungen des Bertzogbtarifs 
frei sugelaff fe: 
Metalle. 
rtigen Steuern find‘für Edelmietalle beibehalten, 
welches im allgemeinen‘ Tarif art aufgeführt 
iders mit 500 Branfeh für‘ 100 Kilogramm 
































& Banken pro Kilogramm) beftenert: Für die anderen Me— 
talle (Eifen, Kupfer, Blei, Zimt ze.) bringt der neue Tarif 
faft durchweg die Vertzagaſteuer der. ‚in. Anſatz, und die 
Mobifitationen, welche ex bei einig iefer Steuern ‚einfübzt, 
Haben fämmtlih.den Chorotter der ‚Steyerentlaftung, 

So werden Stohlſchienen welche gegenwärtig mit. 9 Franken 
für 100 Kilogramm „seftguert, find, den Cifenfhienen gleid- 
geRelt und: entrichten, wie dieſe, nur 6 Hranfen für 100 Kilos 
gramm.‘ Beſchnittene Stahlbleche, welche nach den gegenwär- 
tigen Beftimmungen,dem 300 von Stapliwaoren unterliegen, 
find fortan zum Zoll pon Blechen in ganzen Platten mit einem 
Zuſchlag von 10 pCt. zuzulaſſen; für beſchnittene Eiſenbleche 
von mehr als 1 Millimeter Dicke iſt die Steuer von 8 Franken 
25 Cent. auf 8 Franken für 100 Kilogramm herabgeſetzt; fie 
ift von 11 Franken 25 Eent. auf 9 Franken ermäßigt für 
Stahlblehe in ganzen Platten von mehr als einem halben 
Millimeter Dicke. Gufeifen und Bruchſtücke von Schmiede⸗ 
eifenwaaren, welche biöher mit 2 Franken 75 Cent. befteuert 
find, werden dem Roheifen und Gußeiſenbruch zugefellt und 
Können, wie diefe, zum Zoll von 2 Franken für 100 Kilogramm 
eingeführt werden. Maffeln und anderes rohes Schmiedeeifen, 
welches als foldes nad den urfprünglichen Vorſchlägen der 
Regierung und der Kommiſſion der Deputivtenlammer nur 
dann angefehen werden follten, wenn fie mindeftens 10 pCt. 
Schlacken enthielten, find aud ferner zum Zoll von 4 Franken 
50 Gent. zugulaffen, wenn der Schladengehalt nicht unter 
6 pCt. fintt, 












Fabrikate. 
Chemiſche Erzeugniffe. 


Die Bertragätorife haben für die hauptſächlichſten chemiſchen 
Erzeuguiſſe fpezifüfche.Zölge aufgeſtellt. Die anderen hemifden:- 


Erzeuguife werden nach digfen. Tarifen, mit 5 pCt, in einer |; 





ſehr einen, Zahl von Fäflen mit 10 pCt. des Werths beſteuert. 
Der .nene allgeswing, Tarif hat ſich faft dutchweg die Zölle der-' 
erſteren Bategorie. angeeignet, die er um 24 pCt. gefteigert hat: 
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iſt berechtigt, dieſen Zoll in entfprechende fpezifiide Steuern 
umzuwandeln. 

Das zu Lande eingeführte Salz im eigentlichen Sinne 
(Seefalz Salinenfalz, Tafelfalz), wird gegenwärtig ver- 
ſchleden beſtenert, je nachdem die Einfuhr über die Belgiſche 
oder über die anderen Grenzen erfolgt. Der neue allgemeine 
Tarif Hält diefe Unterfcheidung aufrecht, fügt aber der erfteren 
Zone die Luremburgifche Grenze hinzu. 

Dem Handelsgebrauch entiprechend, zählen unfere Tarife 
unter den chemiſchen Erzeugniſſen gewiſſe Materialien auf, 
welche: mehr den Charakter von Naturerzeugniffen haben. Died 
ift der Fall bezüglich des Seeſalzes, ebenfo bezüglich des Na- 
tronfalpeters, des rohen Weinfteins, der Holzafche, der arfeni- 
gen Säure, der Borfäure, des Citronenfaftes ꝛc. Die Zoll» 
freiheit diefer letzteren Erzeugniffe wird durch das Gefeg vom 
7. Mai beftätigt. Die Vertragstarife haben aber auch bie 
freie Einfuhr wirklicher chemiſcher Erzeugniſſe, welche nur auf 
dem Wege der Fabrikation oder in Laboratorien bergeftellt 
werben Können, geftattet. Diefe find: Brom, Jod und Kalium⸗ 
jodär, Salpeterfäure, Gallusfäure, Weinfteinfäure, Benzos- 
fäure, Yonzentrirte oder kryſtalliſtrte Citronenſäute, Tohlenfaures 
Blei. Für diefe Kategorie von Erzeugnifien fegt dad Geſetz 
vom 7. Mai an die Stelle der Zollfreiheit fpezififche Bölle, 
welche im Allgemeinen 5 pCt. bed Werths eniſprechen.) 

Nach dem Wortlaute dieſes Geſetzes werden dagegen Stein- 
tohlenäther und die aus dem GSteintohlentheer gewonnenen 
chemiſchen Erzeugniffe, welche die Vertragätarife mit 5 pCt. 
befteuern, zolfrei zuzulaffen fein. Mit Hülfe diefer Erzeugniffe 
ſtellt die Induftrie heute eine große Zahl von fyärbereifarben 
dar, welde in allgemeinen Gebrauch gelommen find. Zufolge 
eines Irrthums in der Klaſſiſizirung waren diefe Farben den 
fo die Malerei beffimmten Farbſtoffen gleichgeftellt und, wie 
ie’ letzteren anf Grund des Gefeped vom 1. Mai 1867 zoll» 
fiel’ eingelaſſen worden. Das Geſetz vom 7. Mei 1881 giebt 
"ber Rovm'diefer beiden, Klaſſen von Stoffen eine rationellere 
Buß. Da. dev. Steinfohlenäther amd die anderen aus dem 








Fur die iur Vortragẽijarif/ noch dem Werthe beſteuerten hemi-' } Steintöhlemtheen gewonnenen hemiſchen Erzeugniſſe thatſächlich 
ſchen Erzeuguiſſc welche. als Dandelsartitel einige Bedeutung: |“ Piahimaterialien für die; Fabrilation der Färberxifarben find, fo 
haben, hat er den Zoll ad valorem.. in einen gieichwerthigen werden ſie auf Grund deſſen frei eingehen, diejenigen Farberei⸗ 
ſpezifiſchen Boll verwaudelt und ebenfalls um 24 pCt. geſteigert.farben aber, welche Ad) gämzlich- als Fabrilate darſtellen, werden 
Dieſe Sryeugnſſſe ſind bozeichnet als: rother Phosphor, Zinn⸗ Ben belegt, welche inn Mittel 6 pCt. betragen. 

falz, Silberjalzen Ammoniafſalze (mit, Ausnahme bes tohen ; 









teitete Farben: 





Anmondatfnlfats, weldes ſrei eingeht), Phosphorfänre,- 


Stearinfäuxe, Matronqlumͤnat, Die, Üretate, von." Kupfer, von⸗ 


Eiſen / Longentrirt, non. Blei und Koll, hie Urfeniate von Kati: 
und Natron/ Boxax/ die Khromate von Blei 


lattat, Aloun, Muminipmfelfat, Rupferfulfat, Ciſenfutfet, Sin: 






Kati, Eſen 





trunt 

Gür.bie Saͤrbergi zuhe 
hegenivartige Zollfreiheit wird beſtätigt für Indigo, 
8, Cochemlle Attimalikgän Kermres, Faͤnderlack, Catechu, 
Ladimus ind Garaneinr) Ebenſo werden die gegen- 
golle von 20 Fratken und: 30 Franlen ‚auf 100 Kilo» 








fulfat, Eifen- und NKupfer »Doppelfulfet, Yluminuumdlorite; '| 
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J “ wien 
Duedfitberfulfür, Ammoniak, Talcinirte Magneſia, Glycerin; — den Jarohotherwanen von. ‚den Bortragatn fe 
Amylalkohol (Rartoffetöh,. Methylaltopot (Holzgeift, das I) Sf beifersei Bath "gät 8 Geſet vom’. Mai die Antimon ⸗ 
Methylen des Handel®). Die in dem Geſetz vom 7. Mat" Sure und SDoyhbe (eikfetiepiid tes ANmmemndsRermes) befteuert. Anm. 
nicht aufgeführten, chemiſchen Ergeugniffe find’ siad) dem allge» | der Öriginagit ton or © —5 
meinen· Tarif, fo ‚mie bereits nad dem Vertragstarif ge- "y:gnäch «ben wigemeinen Tarif mar Garancin verboten. Die 
ſchehen, zum Zoll von 5 pCt. zuzulaffen, und die Megierung | Zolfreigeit ergab ſich aus dem Vertragstarif. A. d. D. 

ix 














2 
gut Befamuntg der’ Würfe "Eitheffhrl' werden. Dieſe Speife · | nenne ae sin Mineralftoffe 


} a Famlank. inmiliu 4 
* Gas mb 1 Konndam EN Mamb har Parlacik. dnmiklus "Enden und miner acer drennfioffe 


Atedteukt Kto "Nie anveren teheie Mincholale · für 
vede" heute is Vorhaltuißender Moenge 
gethet /beſteuert/welche. ſia⸗atluerlanntermaßzen 
Vieſe kombtgivtie Tabifktung fuhrt / int Mittel 
"fit 166 lohranetn vohen Dels. In Bulunft 
irre: ‚adj dom · Gewichtr des "nahen: Delä er · 
Das Geſet bom 7. Mai:keftimmt.rahee, auf 
ir 106° Ritögranitt, Demtach ermãhzigt cs/ den 
ve als ehrt here; Während. es gheicheeitig die 
der Anwendurig verſchwinden macht⸗ ihr Lompen ⸗ 
Apr die! Cimößigkng' wech Hedkutender..:Gegen- 
biefe Deld; Werne8 ſich um Laimpenöl/ handelt, 
ei, "dd. werte 68 Ach" Wether Handelt, : mit 
H Diittet Kl mit 129 Franten / die 100. Kilogranm 
Zutunft · tberbieh alle gereinigten Dele, gleichnißig 
ein bie’ 100" Kilbgramat beſteuert. Uoberdies iſi 
zoͤtt wie der von 18: Branten: für: das rohe Oel, 
if biebieetfe Einfuht Pefgefeflt. »Mierindirefte 
einer Zie diagfteuer (suftaxu) vom 5 granlen für 
R unterfteit." Ich mache noch darauf aufmerlſam, 
im der math den Bedingungen dad Bertragslarifs 
tinerälöfe gegenwäriig nichts geãnbert iſt, abenſo⸗ 
"der Norm bezäglich"der ſchweren⸗ Oele, ſowohl 
t Tarif wie Im Vertragstarif. ß 
etz vom 7. Mai bringt für rohen; vierfeitig be- 
ejägten Marmot die Beftimmungen des Vertrags. 
dung, fafern, nicht meißer Statuenmarmor, fondern 
üden von weniger als 0,16 Meter Stärke zer- 
in Trage ſteht, fär'twelchen der Zoll von 1 Fraulen 
Franfen 50 Eent. für 100: Bifogeamar gebracht 
des "gemteißeftet, polirtet oder anderweitig be- 
enoxs find die neuen Steuern wiefolgi feflgefegt: 
safen, Schreibzeuge, Murmeln 15: ymnten für 
n} moderne Statuen O/F tanken; / andere Arbeiten 
äne ãhnlichẽ Seſtinintung⸗ wie! dl: bezuglich der 
n, iſt doui Gefet für Etoſſinen, Mibafter und 
eine Aufgefel. "nm: 
von 10 pEt., dem Heute die Beocbrtn. Achete 
Y Tarif und im Vertratstarifrunterſtellt find, ift 
„allgenieinen Tarifdurch eine. Wegifige Steuer 
en file 100 Kilogramm“ erfeßt. ' Flieſen, ;Biegel 
Einſchließlich "Ver; fetretfeften. Ziegel) entrichten 
taufend Städ. Alle anderen Erzeugniſſe, welde 
dategorie der Steine-jäplt, Erden und mineraliſche 
erden nach den Beſtĩmnungen us‘ Vertragstarifs 
plifrei gagelaſſen. en) 2a 
“ "Metalle, 
wärtigen Steuern find‘für Edelmetalle beibehalten, 


m, welches im allgemeinen Tarif acht aufgeführt 
:fonderd mit 500 Franfeh für 100 Kilbgramm 
0 Br 






























(5 Franken pro Kilogramm): beftenert: Tür die anderen Me- 
talle (Eifen, "Kupfer; Blei, Zint ze) bringt der neue Tarif’ 
faft durchweg die. Bertrogsſteuern wieder in. Anſatz, und die: 
Mobifitationen, : weiche ex, ‚bei,einigen. biefer ‚Steuern. einführt, 
haben fünuntiich, den Ghargiter: der Steyerentlaftung., 

So werden Stahlſchiegten, melde gegenwärtig mit, 9 Franken 
für. 100 Kilogramm heſteuert find, den Gifenfchienen gleic- 
geſtellt und entrichten, wie dieſe, nur 6 Frauken für 100° Kilo» 
gramm." Beſchnitene Stahlbleche, welche nad) dei gegenmwär- 
tigen Beflimmungen..dem Zol.- von Steplwaoren unterliegen, 
find fortan zum Zoll von Blechen in ganzen Platten mit einem 
Zuſchlag von?10 p&t. zuzulaſſen; für, befchnittene Eiſenbleche 
von mehr als I Millimeter Dicke iſt die Steuer von 8 Franken 
25 Cent. anf 8 Franlen fir 100 Kilogramm herabgeſetzt; fie 
ift von 11 Franken 25 Sent. auf 9 Franken ermäßigt für 
Stahlbleche in ganzen Platten von mehr ala einem halben 
Millimeter Dide. . Oußeifen und Brucftüde von Schmiede: 
eifenwaaren, welde bisher mit 2 Franken 75 Cent. befteuert 
find, werden dem Roheiſen und Oußeiſenbruch zugefellt und 
fönnen, wie diefe, zum Zoll von 2 Franken für 100 Kilogramm 
eingeführt werden. Mafleln und anderes rohes Schmiedeeifen, 
welches ala folches nad den urfprünglichen Vorfchlägen der 
Regierung und der Kommilfion der Deputirtenlammer nur 
dann angefehen werden follten, wenn fie mindeftens 10 pCt. 
Schlacken enthielten, find auch ferner zum Zoll von 4 Franken 
50 Gent. zuzulaffen, wenn der Scladengehalt nicht unter 
6 p&t. fintt. 


Sabrifate, 
Chemiſche Erzeugniffe. 


Die Vertragtaxife haben für die hauptfächlichften chemiſchen 
Erzeuguifle fpezififchg. Zölle aufgeftefit, Die anderen chemlſchen 
Erzeugniſe werden nach, diefen Tarifen mit 5 pCt. in einer: 
ſehr kleinen Zahl yon. Fällen mit 10 pðt. des Werths beſteuert. 
Der neue allgemeine Tarif hat ſich fat durchweg, die Zölle der‘ 
eriteren Betegerig. angeaigmet, die ex um 24 pCt. "gefteigert hat. ' 
Fur dis: ini⸗Vertragstarif nach demn Werthe, beſteuerten chemi⸗ 
ſchen Enyeugsifie, welche ala ‚Hapbeldgptitel. einige Bebentung:' 
haben, hat er den Zoll ad valorem. ‚in einen gleihwerthigen 
ſpezifiſchen Zoll verwandelt und ebenfalls ı um 24 pᷣCt. gefteigert.: 


Dieſe Ergengnifie. find, heztichnet/ alß: rother Phosphor, Zinn⸗ 


falz,/Silberſalze, Ammoniqfſalze (mit Anzaahme bes fofen 
AUmmronialiulfots,. weldes frei eingehh, Phodphorſanre 


Stearinfäure, Natronqluminat, Dig Acetgie von,’ Kupfer, bon}. 


Eifen, bonzentrixt, non. Blei und Koli, die Hrfeniate von Kalt! 
und Natron, Baray, ‚bie. Ehromate .vpn Blei und Kalt, Eiſen⸗ 
Lattat; Aloun, Alumininmzjulfat, Suhferhutiat, Etenfülfat,, Zink 
fulfat, Eifen- und Kupfer: ‚Doppelfulfet, Yunintumdlorite; 

Duedfllberfulfür, Ammoniak, taleinixte Magriefia, Glycerin; F 

Amylalkohol GKartoffalsh, Methylalkohol (Holzgeift, das 
Methylen des Handels) Die in dem Geſetz vom 7. 
nicht aufgeführten, Hemden Erzeugniffe‘ find‘ nach dem allge» 
meinen. Tarif, fo. mie bereits nach dem Dertragsturif ges 
ſchehen, zum Zoll von 5 pGt. zuzulaffen, und’ die Regierung 


bi 
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iſt berechtigt, dieſen Zoll in entſprechende ſpezifiſche Steuern 
umzuwandeln. 

Das zu Lande eingeführte Sal ‚im eigentlichen Sinne 
(Seefalz Sulinenfalz, Zafelfalz). wird gegenwärtig ver- 
ſchieden befteuert, je nachdem die Einfuhr über die Belgiſche 
oder Über die anderen Grenzen erfolgt. Der neue allgemeine 


Tarif hält diefe Unterfcheidung aufrecht, fügt aber der erfteren 


Zone die Luxemburgiſche Grenze hinzu. 

- Den Handelsgebrauch entjprechend, zählen unfere Tarife 
unter den chemiſchen Erzeugnifien gewiffe Matertalien auf, 
weldye: mehr den Charakter von Naturerzeugnifien haben. Dies 
iſt der Fall bezüglich des Seeſalzes, ebenfo bezliglid des Na- 
tronfalpeters, des rohen Weinſteins, der Holzafche, der arfeni- 
gen Säure, der Borfäure, des Citronenfaftes ꝛc. Die Zoll- 
freiheit diefer letzteren Erzeugnifle wird durch das Geſetz vom 
7. Mai beftätigt. Die Dertragstarife haben aber auch bie 
freie Einfuhr wirklicher hemifcher Exrzeugniffe, welde nur auf 
dem Wege der Fabrikation oder in Laboratorien bergeftellt 
werden können, geftattet. Diefe find: Brom, Jod und Kalium⸗ 
jodür, Salpeterfäure, Gallusfäure, Weinfteinfüure, Benzoe- 
fäure, konzentrirte oder kryſtalliſtrte Eitronenfäure, Tohlenjaures 
Blei. Für diefe Kategorie von Erzeugniflen fest das Geſetz 
vom 7. Mai an die Stelle der Zollfreiheit fpezififche Zölle, 
welche im Allgemeinen 5 pCt. des Werths entjprechen.!) 

Nah dem Wortlaute dieſes Geſetzes werden dagegen Stein» 
fohlenätber und die aus dem Steinlohlentheer gewonnenen 
hemifhen Erzeugnifle, welde die Vertragdtarife mit 5 pCt. 
befteuern, zollfrei zuzulafien fein. Mit Hülfe diefer Erzeugnifle 
ftellt die Induſtrie heute eine große Zahl von Färbereifarben 
dar, welde in allgemeinen Gebrauch gelommen find. Zufolge 
eined Irrthums in der Klaffifizirung waren diefe Farben den 
flo die: Malexei :beftimmten Farbſtoffen gleichgeitellt und, wie 


die letzteren; anf Grund. des Geſetzes vom 1. Mai 1867 zoll- 
t frei‘ eingelafſen worden. Das Geſetz vom 7. Mai 1881 giebt 


"der Norm dieſer beiden. Klaſſen yon Stoffen eine rationellere 
Bufts.Dar der Steinkohlenathex amd die. anderen aus dem 
Stemtshluntheet gewonngenen emiſchen Erzeugniſſe thatjächlich 
Nohmnaterialten für die Rabrikation der Fürbereifarben ſind, ſo 
werden ſie auf Grund deſſen frei eingehen, diejenigen Farberei⸗ 
fſarben aber, welcher ſich goͤnglich als Fabrikate darſtellen, werden 
mie gollen beirgti‘ welche im Mihel 6. pPCt. betragen. 

u Fe Gr a EZ EN Bar Ent 4. 


if Fichie Fächern, anhereltete Farben. 


*. heſenwartige Zollfreiheit· wird beſtätigt für Indigo, 
—— Cochenille, animalijchen Kermes, Faͤxberlack, Catechu, 
Orlean, Lackmus ind Garaneine) Ebenſo werben die gegen- 
wortigen golle vdir 20 Frauken und 30 Franlen auf 100 Kilo⸗ 
gern, ‚toetehe den Jerbhetzenwalden von, ‚ben Vertrasstarifen 


An 


GE ) Auf derſelben sah har das Set om 7. Mai. bie Antimon— 


| Sale und rdbe (einfäglieptig des minercugermet) beſteuert. Anm. 


eb. Öriginafgi ee 
117) beit (allgemeiner Karif war Garancin verboten. 
Bolfreiheit ergab ſich aus dem. Vertragstarif. A. d. O. 
1* 


Die 
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auferlegt find, durch das Gefeg vom 7. Mai aufrecht erhalten. 
Nah diefen Tarifen wird zubereitete Orſeille mit einem Zoll 
von 5 pEt. zugelaſſen. Das Geſetz vom 7. Mai fubflituirt 
dafür die gleichwerthigen ¶Zoͤlle von 5 Franlen fur 100 Rilp- 


‚gramm: Orfeille -ald- Teig. niib von 10 Franken für trockene 


Deſeillen Vegüglich der aus den Steinfohlentheer gewonnenen 
Farbereifarben ift der Tarif, wie folgt, feftgeftellt: Fänftlihes 
Alizarin 5 pCt. vom Werth in ſpezifiſchen Zoll zu verwandeln, 
Pitrinfäuse 25 Frauken für 200 Kilogramm, andere ttödene 
125 Franlen für 100 Kilogramm, als Teig mit einem 
Waſſergehalt von mindeftend 50 pCt. 70 Franken file 
100 Rifogramme, In dieſe beiden: fetteren Kategorien find eitt- 
zureihen: Anilin ⸗Blau, Anilin-Roth, Anilin ⸗Violet etc., Toluidin- 
Blau, Toluidin-Gelb ec.Naphthalin⸗Gelb und Mofa ıc. und, 
Pilrinſaure und künſtliches Alzerin ausgenommen, allgemein 
. mt Dorint des Anilind, ded Toluidind, 

ınd dee anderen aus dem 

ſchen Produfte find. Die 

tifß-hat- die handelsübliche 

r verſchiedenen Materialien 


Her Acht laſſen, dk na 
von 70 Frenlen nur auf 
de mind eſtens to pEt 
Klin nicht erreicht, fo iR 


Moffäte ſind biaher von 

eiteten Farbereifarben ein“ 

ellen ſie ſich als Gallus⸗ 
wur Geſetz vom 7. Mai Alaßfi⸗ 
fizirt fie unter der Bezeichnung dieſer Säure in das Kapitel 
der chemiſchen Ergeugniffe. Cs hat auch Cyanlolium in das 
ſelbe Kapitel und "Berliner, Blau in das Kapitel „der Sarb- 
ſto ffe gebradt. 


Sarhiffe, 


te Schreib⸗ oder, teichenſike 
m Stifte ohne Fafinug) 
10 pCt. vom Werth. befiguert, 
st fie mit entſprechenden ſpeni · 
!e theilt ex die dirniſſe in drei 
ien: AllohoL-Firniß,30 Franken 
inneren Steuern auf Als 
ten für 100 Kilogramm und Del- 
..tinöl 40 Franken für 100 Kilo- 
“ Schreib» oder Zeichenftifte 
es fi um orbinäre Gtifte 
ilfe, und Zimmermwanns. 
‚e in gefärbtem Holz, im 
rum, Stifte für Notiztucher 








enwärtig den Alkohol⸗ Firnifſen 
lung wixb: auch ferner in An ⸗ 





Dad natürliche oder lunſtliche Ultramarin wird .in dem 
neuen! Tarif! mir 20 Franlen für, 106 Kilsgranun beſteuert. 
Dieſer Zoll entfpricht dem des „Berprgggtariig mit, ‚einen; Ha⸗ 
flag von’ 24 pCt. \ UM 

Die vertehgsmäfigen halten. für 

‚oder. Riten 










Schreibtinte, Schuhwi⸗ 


ffle. 

Fir Elfenbeinſchwarz iſt ai N . 
Zoll von 74 Franken 40 Cent. auf, 5 Stapken, für., 300 Kilo⸗ 
gramm Herabgefegt; file Bruderfcmärge.ift ‚er. von.8 Ronten 
40 Gent. auf 8 Franken für 100 Kilogramm. ermäßigt,. Für 
Nußfchwarz ift der Zol’von 1 Fraulen 20. Say, fin..10R Lilo⸗ 
gramm und filt natürliches Mineraliwarz) die Bollfreiheit 
beibehalten; abet fire Verkiitersfan und Für Sarmjpe, jeder 
Art And an die Stelle der Jollfreiheit ſpezifiſche Ahrigens im 
Oinblick auf den weg der. Vrodulte ehr inäfiige Zölle ge⸗ 
treten, - 

» &benfo: Aefelit, dab: Ss tom 7. Mat die gollfreiheit, 
welche der ale allgemeine Tarif: dat Bremerblau bder Bre⸗ 
yrargrilx endres 'bleues ou vertos), dent Berggrun, den 
Schutlgelh, den Weißfiſchſchuppen mid den nicht genannten 
Fardſtoſfen gewährte." Aus der Klaſſe ber nicht genannten 
Torbftoffe verweiſt es utehrere, gegenwärtig darin enthaltene 
Produtte, und bezaghich detjelben:Ttelt es ſpeziſtſche Zölle auf 
der mittleren Baſis von 5 pCt/ des Werthes auf: "Die Farb: 
foffe endlich, welche zu der in dieſet Weiſe beichränften Klaſſe 
der nicht zenaunten Farbfloffe noch gehören, find zu 
einem Zoll von 5 pCt. des Werthes zugulaffen "init der Er» 
mãchtigung der Regierung,. denfelden im-fpegfiie Stenern um: 
zuwandeln. Dieſer Zoll. von 6 pEt. Fih aicht genannte: Jats· 
ſtoffe iR übrigens der, durch die Bexträge:fefgefeite." !Die 
Zollfreiheit beſtand nur zufalge ‚er Befammungen. 3 alten‘ 
allgemeinen if - . 

















Ber ven Deäparat n 


Fir mehrere Erpenguifie, melde das Rapitet de . 
fhigdenen Präparate aysamden, hat der neus Tarif die 
Norm, welde ſich nach dem Vextregstarif ‘bez, nach: deneften 
allgemeinen . Tarif, ſofern der · Veriragstarif baranf Bezug 
nimmt, ergiebt, beibehalten ober, doch. nur ſehr wenig modifigref.2) 
Fur Lerzen jeder Art, ‚denen. Stearinfünrees unde anderweitig 
veraxbeitetes Wachs angeelt iſt, bat. das Geſetz vom 7: Mai 

a 

E) Zhierloe,. für nuge die Zolutriheu Bassjatten Stel, wird 
nad) dem Geſetz vam 7. Mai gu den Thkerftoffen gephtti:. 510. : 

2) Das Geſetz vom 7. Mei. ftet den. Konfituren des 'geguderten 
und gewürzten Teig gleih,, den bie. alten Tarife als Sorbet Im 
zeichneten und In die Maffe, ber neriiebengn. Mräpgsate ° 
brachten. Diefes Geſetz Hat dagegen ben Flechte nſchle im, von bem 
in der Anmerfung (172) des amtlichen Tarifs bie Nebe ik und 
welcher durch Auflöfung einer unter dem Namen Thaso belannten 
Zucusart aus Japan in fohendem Waſſer erhalten wird und zum 
Schlichten der Garne dient, im daſſelbe Kapitel gingefügst und den 
Seifen gleichgeſtellt. A. d. D. 
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Fo Koler,. Heishe, gegenwůrſig 
ei" 35 Franlen für {00° Kilogeamu befeuert, meden fm in 
Star ur Zoll auf Bronntipein.zu 3 anloffen. . 3 u 
; Fr’ die‘ berttilikeen Wafler ohne, Atasof Ak, der, Er Km 
u Franken auf 10 Jeanten til 100 43 ‚herahgeickt- 
2 Die nicht genannten infammengefeten Madikquente ‚find 
Glöfern im org teen uprboien gewe ſon mp Digjenigen;:änelihe 
anf’ ben ‘ Roth der chſchule fur.Phormaziq. außnahnsweiſe 
zupelnffen "aren, RN mit 34 p&t. vom Werthe beftewert::' 
Das Gefeg vam 7: Mai Hält das. Einſuhrverbot nut für 
die in den’ amtlichen Bharsmlapärk Framlvedchs oder des Aus⸗ 
landes nicht aufgeführten Medikamente: aufrecht. Die Siufichr 
derjenigen, welche, in sine dieler: Phermalopöen ehigeiragen 
od Raffaft fig. jefeun-bie:Bahlung Fpeifkär'Böte 
er Hl Re Decke ia man Schuie im: Berhältnifg 
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welche Boll. - Oder y: inneren. Dertranaed ud 
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Barfumeriem werden un das PR vom: 7. Mai wie 


folgt teräfirt: Seifen und: Barfumertem: ohne Alkohol 12 Franten 


für , 100. Rifngrasım, altcholhultige Batfırmerich:'37 Fraulen 


50 Gent, für Ind Heltoliter veinen Aftohdls.“Dieſe Hölle ſind 


höher, als die des Vertragstarifs, fie find aber feht erhebllch 


niedriger, als die Zölle des alten allgemeinen Tarifs.?) 

In demfelben Verhältniß befindet ſich dag Kraftmehl (ami- 
don). Der alte allgemeine Tatif "befleuerte ed mit 25 Franken 
20 ‚Sant... währe €3 nach dem Bertingätarif une 1 Franken 
50; Cent. enjnichtet, Die nend Steuer "it auf! 6 Franken für 
100, Kilogramnm feſtgeſetzt. Wogeii der Aehnlichkeir det Ber: 


wendung Tammt fie: ehenſo auf: einheimiſche Staͤrke ti An⸗ 
wendung. igher iſto dieſe Gitärte(fecule) ald faft alisſchließ⸗ 


lich zur Nehrung:, dienen»: ungefehen worden. In Wirklichteit 
ift.fie, wie das Kraftmehl, vorzugsweiſe file die Appretur der 
Zeuge beftimmt. Webrigens hat die Verwaltung den Zoll- 
ämtern ſchon auseinander gefetzt, daß das Kraftmehl mit ber 
Stärke djeſelben Beſtandtheile hat. Der Unterfchied befteht nur 
darin, daß das Strafturchl aus Getteidekötnern gewonnen wird, 
während die Stäsfe von 'ben unterirdiſchen Theilen der Vege⸗ 
tabilien, nainentlich von den Knollen der Kartoffeln, herruba 


— — 





1) Shlmatinberir@gteitt ift zufolge des Geſetzes vom 7. Maii in bie - 


Kchjevernikhtygenannten chemiſchen Erzeugniffe verwiejenworben. A. d. O. 
N Mit Ausnahme der Räucherkerzchen, welche zur. allgemeinen: 


Kategorie der nicht alloholhaltigen Parfumerien gehören und in dem alten. 


allgemeinen Tarif als zollfrei namentlich bezeichnet waren. A. d. O. 
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ı gg MAR, „mit, ‚ham „geRennoärhlngg Berträgs- 
tarif beſeitigt der. neue ‚algenipine, :Zprif „die. Unterſcheidung 
bi chen” den "gemöhnlichen Wpipen, 02 den Likörweiven, aud 
“er en ‚für Being, jeder: Ärte einen, Zofl van.d Irnilan 
so CLent. auf, daB Hefloliter. , u ur tm. nano 

Wit] 6. deg. Geſptzrõ, vom Bi Mai’ 869, welcher die 
ein e auf, 14; Hrad foftfeßteungen..ber: an bie" frumiden Weine 
| on. auf Altohof für. jedes -Hundenteheil: Ueberſchuß und 
flür Die. ‚Übrige Släjfigleit. Jen. Zul of. Wein eurnhlen folten, 
iſt abgejchafft, ‚Eine: Veſtimming des Goſetzes Don. 17." Mei 
1881 erhäht. dieſe GrenzengufAq. Orad. Hievnach tft berimeite 
A a der: Bussen, Geſetzgebung cin maderun tiunnung ge— 

Bann cn. * 

Die alben Zdlie des · allſeuniten· Tertfe auf Attehole find 

nufredht-arhaften:: Für: Bilöre find‘ Re'von’85 anf 40 Franken 
gebracht, fx. Bier von 7 Franken' 20 Cent: auf 1 Franken 
75. Cent. and fir: Eifig.von AFranken auf 4 Franken 50 Cent. 
Aber der Zoll auf Eider, Birnmoft und! unrelfen Traubenſaft 
iſt pon 2 Fnanken 40. Gent. auf. T Franken herabgeſetzt. | 
Nach :dem alten alltemeinen Tarif waren Meth und 
Dramgenfaft' nit 30 Franken für das Hettoliter belaſtet. Das 

erftere dieſer Grzeugnifſe wird heute unter namentlicher An⸗ 
führung mit 20 Franken beſteuert das zweite folgt der Norm 
fur Mena Die Bollämter- wollen nicht außer Acht laſſen, 
daß nuch denr Inhalte der Anmerkung (480) des amtlichen 
Tarifsder mit Altohol verſebte Drangenfoft wie Lilör zu be 
handeln if. 

Eine —E Beſtlnimumg deb Gefege pou 7. Mai 
betätigt‘ die Ar Nr. 126 der einleitenden emerfungen 
des Tarif“ enthaltenen Voiſchrift, nad) welcher die Exzeugniſſe 
mit alkoholiſcher Baſis außer dem fie betreffenden Boll 
die innern Steuern entrichten. follen,- welche auf dem zu ihrer 
Herftellung verwendeten Altohol laſten. Für, mehrere, vieler 
Erzeügniſſe/ fo hamentlih file Aether, Chloral, durchſichtige 
bezeichnen die Anmerkungen des amtlichen, Tarifs 
die Befohbtre Steuer, der fie zufolge des Gehalts an Alkohol, 
welcher 'bei' Ihrer Zuſammenſetzung oder Herſtellung zur Ans 
wendung boniint zit unteriverjeh ſind. Sofern ähnliche andere 
Etzeuguiſſe geführt werden joltten,. find hiervon zuunächſt 
Proben zu Bitnehnen ind diefe der Prüfung des Kanfarltatin- 
Goinie der Mifnfte ımb Gewerbe zu unterbreitgi.. 
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u Thonwagren. 
Fghonmaaren, welche der alte Tarif in ein und demſelben 
Kapltel Glaf irte Baarbin) nit Glas und Kryſtallwaaren 
vereinigte, bilden heute efri beſonderes Kapitel. Uebrigens 
wiederholt dieſes Kapitel faſt gänzlich bie Nomenflatur des 
Veruagẽenärifs ſowie? die von dieſem Tarif aufgeſtellten ſpe— 
zifiſchen Hölle. Doeſonigen Thomdaaren, melde die Verträge 
nach dem Werthe beſtenern, ſind mit gleichwerthigen ſpezifiſchen 
Zöllen belegt worden. 





6 
deines Steige und fäne Fayence, melche nach hen 
alten allgemeinen, Tarif ' derbaten ımd nach dent Bertragstärif 
mit 15 pCt, belegl find; “pahlän: daß feine Steinzeug 8 Franken 
für 100 Külogramm und bie “feine Fayence 10 Fraufen oder 
nachdem fie wweiß oder ver⸗ 
det ebenfo anf zinnhaltige 
wendung. \ 
weißes und verziertes Por- 
len 50 Gent. für 100 Kilo⸗ 
befteuert. Eine dritte, mit 
5 Franlken belegte Stategorie 
Ägerer Stärke; es ift dieſes 
ellan, welches ſpeziell für 
wird. Endlich bilden das 
barian⸗ Porzellan eine vierte 
e das am reichſten verzierte 
100 Kilogramm, unterliegt. 
was xapıreı ver 2gpnmasten enthält einen neuen Gegen⸗ 
fand: die als Steinzeug gebrannten Thonfliefen, welche, ſofern 
fie nicht verziert find und durd und durch diefelbe Farbe, dies 
ſelbe Maſſe und daſſelbe Korn haben, mit 1 Franken, andern⸗ 
falls mit.3 Franlen ‚für 100 Kilogramm tarifirt werden, Dieſe 
Erzeugniſſe wurden früher den Thonwaaren aus feinem Stein- 
zeug oder ‚den Flieben aud gemeinem Thon gleichgeſtellt, je 
nachdem fie. and selhlännten | oder ungefhlämmten Thon an⸗ 
gehrtigt waren. 


.Glas- und Rıyftallwaaren. 


Fr Glas, und Kryſtallwaaren hat das Geſetz vom 7. Mai 
bie Nomentlatur- des Bertiagstarif angenommen; es hat nur 
die Glaslabpfe ausgeſchieden, welche heute mit dein Muöpfen 
anderer Art‘ im Kapitel der Waaren aus verſchiedenen 
Materialien erfdeinen. 

Die im aften affgemeinten Tarif enthaltenen Verbote werden 
erfegt duch Zölle von 4 Frauken 25 Cent. auf 100 Kilogramm 
für Gfäfer aus ordindrem Tafelglas, von 18 Franken 50 Gent. 
für Gtäfer aus farbigem, gravirtem oder polirtem Tafelglas, 
von 3 Franken file Flaſchen und von 18 Franken 50 Cent. 
fllr nicht genannte Glasgegenftände. 

Hohlglas und Hohllryſtall, welche ebenfalls verboten waren, 
werden in drei Kategorien getheilt; glattes und geforntes wird 
mit 4 Franken 25 Gent. beftenert, geſchnittenes und gravirtes 
mit 12 Franken 50 Gent. und mit Gold oder farbig verziertes 
mit 31 Franken. Für die Mehrzahl der Hohlwaaren find diefe 
Zölle erhebli niedriger als die Vertragsftener von 10 pCt. 
des Werths. 

Die Steuern von 4 Franken 75 Gent. für Glasflüſſe und 
Schmelz in Maffen oder Röhren ımd von 25 Franten für Glass 
flüſſe in gelochten oder geſchnittenen Perlen find diefelben wie 
die des Bertragstarifs mit einem Zuſchlag von 24 pCt. Für 
Brillens und Uhrgläſer entfprehen die Zölle von 15 Franfen 
and 149 Franken für 100 Kilogrannn, unter denen fie, je nach- 





dem fe ehe oder heſchanen find; eingfger werren dürfen der 
Bernogeuuer von I · pCt. einſchließ lich des Kuiſchlages 

Ebenſo hat man · ſich beſchrunttdien anf Spiehelgie 
weniger al8'-eihem-- halben ¶Quadratmeteritud Lvon einen 
Quadratmeter “oder mehr bezuglichen ſpezlfiſchen · Verttagszoule 
um 24 pCt. zu erhöhen. -Spiegeigläfer‘;dont:- einem hakben 
Quadratmeter bis zu einem! Quadtornieter, welche der alte 
allgemeine Tarif, je nachdem ſie verzinnt odbr unverziunt waren 
und nad ihrer Stätte, - mit 27. Fronten und. 18:1tatiten, 
9 Franken -70- Cent: - und 19° Jranlen SO Edit: für das 
Quadratmietet belegte, werden 1 Franken 20: &entı jahlen, wenn 
fe roh find, und 3 Franken’ 75: Cent, wenn ſie verzinut find. 
Diefe Zölle eniſprechen der "Berfragäfteudn von‘ 10. oper des 
Werts mit einem Biſſchlage "son 21 pCt. 












Garne. 
Leinen- und Banfgarhe: 

Der gegenwärtige allgenieine Tarif wie der Pertragstarif 
theilen die Leinen⸗ und Hanfgarne in Kategorien, welche eine 
Ränge ven 6000 Metern auf das Kilogramm ala Uudgaygänmit 
haben und fi nad Vielfachen diefer Zahl unterſcheiden. In 
dem neuen allgemeinen Tarif werden die Katego rien durch eine 
Länge don 5000 Metern auf das Kilogramm und deren Vielfache 
gekennzeichnet. Während ferner der jegige allgemeine Tarif und 
der Vertragstarif, der erftere die Garne von mehr als 36.000 
Metern, der Ietstere die Garne. von mehr ald 72 000, Metern 
gleihmäßig befteuern, läßt das Gefeg vom 7, Dat. für die 
feinen Garne zwei neue Klaffen zu, „von deuen die eine, die 
Garne von 80000 bis 100.000, die andere die Garne > don mehr 
als 100 000 Metern umfaßt. Auf der, unteren Stufe iſt, Haupt. 
ſãchlich im Hinblid auf Seilerarbeiten, ebenfalls eine uene Klaſſe 
aufgeſtellt worden bezüglich der Garne von 2000 Metern oder 
weniger im Kilogramm. 

Bezüglich der Garne der alten. Kategorien d von 6000 bis 
72 000 Metern im Kilogramnı unterfcheiden ſich bie neuen Zölle 
wenig von denem des Vertragstarifs mit, eingr Erhöhung von 
24 pCt, Die neuen Kategorien find mit, entſprechenden, für 
die feineren «Sarne aber verhältwigmäßig geringeren Betzägen 
belegt. 

Nach dan Vertrhgätarif werdou die gebleichten ober ger 
färbten "Garne mit..einem Drittel Zufchlag za dem Zoll auf 
ungebleichte Garne und die gezwirnten Garne nit 30 pt. 
Zuſchlag zu dem Zoll ‚anf einfache Garne belegt. Nach dem 


‚nennen allgeneinen Tarij wird der Sudplamentaczott in beiden 


Fällen 30 pCt. betragen. 

Dieſen beiden Unterabtheilungen ve Tarifd der Leinen- 
und Hanfgarne hat das Gefeg vom-7. Mat’ eine dritte für ge» 
glättete Game hinzugefügt: Bel Herſtellung dieſer Gatne 
unterliegen dieſelben einem ſtarken Druck und werden mit Stärke, 
Olycerin ꝛc. geſchlichtet. Von den gewöhnlichen Gatunen find 
fie leicht zu unterſcheiden durch das Fehlen des Bartes (der 
Fäferen), durch das ſaubere und glänzende Ausfehen und das 
geringere Bolumen bei gleihem Gewicht. Nad deu Beflimmuns 


gen des Geſetzes vom 7. Mai folgen die geglätteten Garne von 
2000: Meitern odar manigex. im Kilygramm der Tarifirung non 
Bindfeden.; Meber. 2000 Meker.:ift die Arbeit, des Glättens dem 
Bleichen ‚glaiskgußelien,;, Geglattete Lejgen oder Hanfgarne von 
mabs 01812099; Dieter mikshen- dahen wie. gppleichte, Gaxne zu 
behandeln, Dd. 4. mit, O,H&h- Zuichlag ‚au. dem „Zoll auf uns 
‚gehleichte- Garne der. entinxehguiden Aualität zu beſtenern fein. 
Gefãrbte ‚geglättete. Heyne von mahr als 2000 Metern milrden 
na den Defammmmugen.-deB Gaſetzas chenfo der am. färben 
‚saftenden- Sunplementarftguer untexliegen. 

‚Mach:;den zufolge: des Gejetzes pom 9. Juni 1845 onf ge⸗ 
zwixntq Sarg anzuwendauden Vorſchriften wird die Klaſſifizixung 
geglätteter ‚mehrduähtiger Gaxne nach: Dem Grade ber. Feinheit 
der einfachen «thden, aus denen ſie heſtehen, ‚erfolgen. Die 
wirkliche Länge der ‚Ögrng wird mit der Zahl ihrer Draht⸗ 
enden multiplizirt, und das Produft beftimmt die Klaſſe, in die 
fie einzureihen find. Geglüttetes dreidrähtige® Garn von 
1000 Metern im Süilogramm märe ‚daher mit 3000 Metern 
zu berechnen, und der zu erhebende Zoll würde der für Garne 
von 2000 bis 5000 Dietern fein. 


Garne ans Jute und nicht genannten vegetabiliſchen 
Faſerſtoffen.“ 

le gůtelarne werden die um 24 pCt. erhöhten Zölle des 
Bertragstarifs nad) dem Geſetz vom 7. Mai im ganzen an- 
wendbar auf den neuen aligemeinen Tarif. | 

‚Garne aus Abaka (Manitahanf), Phormiom tenax 
(Neufeeländifder Flachs) und anderen nicht genannten 
vegetabiliſchen Faſerſtoffen ſind gegenwärtig im Vertragstarif 
mit 5 pCt. des Werths beſteuert. Der neue allgemeine Tarif 
ſtellt ſie den Jutegarnen gleich. 

Zwiſchen den einfachen und gezwirnten Garnen aus Jute 
und nicht genannten Vegetabilien beſteht fein Steuernnterſchied. 
Es iſt aber nicht zu Überfehen, daß nad) den oben in Erinnerung 
gebrachten VBorfchriften die Klaffifizirung ber gezwitnten Garne 
nach dem Produkt aus der wirklichen Fänge und der Anzahl 
der Faͤden zu erſolgen bat. 

Ich empfehle den -Holämtern Befonders, datüber zu wachen, 
daß man den Tarif der Garne nicht zu umgehen ſuche, indem 
man Jnte oder nicht genannie vegetabiliſche Faſerſtoffe als ein- 
fach gedreht deklarirt, welche eine weitere Bearbeitung er- 
- fahren.:haben: Einfach gedreht würden fie frei zuzulaſſen sin. Das 
Geſetz hat aber qusdrücklich vorgefchrieben, daß. als ſolche nur 
ausländische vegetabiliſche Faſerſtoffe anzuſehen find, welche im 
Urſprungslande nur die für den Transport nöthige. Bearbeitung 
erfahren haben. Su allen ben Fällen, do es ſich am eine in 


einem Europäifchen Lande gegebene Bearbeitung handelt, oder | 


auch Term die in dem außereuropäilchen Lande gegebene Be- 
arbejtung weiter geführt if, al für den Transport unerläßlich 
ift, ‚wigd man, je: nach der Beichaffenheit des Erzeugniſſes den 
Zoll: auf Garne oder den auf Flechten 2c. fordern müſſen. 

. + Die Arbeit des Glättens hedingt fir die Garne aus Jute, 
Abaka 2c. ebenſo wie für die Leinen und Danfgarne eine bes 
jondere Taxifnsrm. Wie diefe, werden bie geglätteten Garne 
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aus Jute, Abaka zc., welche mindeftend 2000 Meter melfen, 
ben Geilen oder. Binhfoden gleichgeſtellt. Weber diefen Grad 
dey, Feinheit hinaus. wird hiefelbe Gleichſtellung auf fie anwend⸗ 


bar ſein, und auf Grund deſſen. werden fie nad ‚den folgenden 


Erklärungen ber Norm für, gezwirnte Leinen⸗ oder. ‚Banfgarne 
zu unterjtellen fein. ') . 

Bezüglich der nicht geglätteten Garne wird es wichtig 
fein, ſofern gezwirnte Garne in Froge ſtehen, eine forgfältige 
Unterfcheidung zu treffen, zwifchen denen, melde zum Weben 
beſtimmt flud, und denen, melde als Bindfaden dienen ſollen, 
und demgemäß den hierfür beftehenden ol zu entrichten haben. 
Binfichtlich der einfachen Garne wird dagegen dieſe Unterſcheidung 
zwecklos ſein. Jedes einfache nicht geglärtete Garn wird zum 
Zoll auf Garne zuzulaſſen fein, gleichviel ob es für Weberei— 
zwecke Verwendung finden oder zu Seilerarbeiten dienen ſoll. 
Died wird namentlich der Fall bezüglich der Kabelgarne ſein, 
und zwar ebenfo wohl bezüglich derer aus Hanf, wie bezüglid) 
derer aus Yute, Abaka ꝛc. Dentgemäß werden die alten’ In- 
ftruftionen, welche die Kabelgarne den Seifen zuordneten, als 
noch zu Recht beſtehend anzuſehen fein. j 


Baummwollgarae. 
Der am 24 p&t erhöhte Vertragstarif bildet: für Be 
Baumwollgarne wie für die Jutegarne den neuen allgemelnen 
Tarlf. Die Norm des Vertragstarifs wird auch für die ein— 
fadyen ungebleichten oder gebleichten. Garne, für. die geſchweiften 
iimgebleichten oder gebleichten Ketten: und im Allgemeinen‘. für 
die gefärbten Garne und Ketten wiederholt. Für fürkiſchroth 
gefärbte Garne ift jedoch die an anderen Färbungen haftende 
Supplementarfteuer verdoppelt worden. 

Bekanntlich wird die Färbung in Turkiſchroth durch Die 
Anwendung des Krapps oder vielmehr feines Farbſtoffes, des 
Garancin, charalteriſirt, an deſſen Stelle die Induſtrie häufig 
das künſtliche Garaucin ſetzt. Die Zollämter werden der Natur 
des angewendeten Stoffes nicht nachzuforſchen haben. 

Bezüglich der gezwirnten Garne beflimyit der neue all⸗ 


gemeine Tarif eine gewichtigere Aeuderung, nicht ſowohl bins 


ſichtlich des Betrages der Zölle, welcher auf dem Vertragstarif 
beruhen bleibt, ſondern hinſichtlich der Art der Erhebung. 

Der Bertragstarif betrachtet als gezwirnte Garne für 
Weberei uur gezwirnte zweidrähtige Garne. Er beftenert fie 
mit einem Zuſchlag von 30 pCt. zum Zoll auf. einfaches Garn, 


und nad dem oben Gefagten erfolgt die Klaffifizirung der ge- 


gezwirnten Leinen- und Hanfgarne nad) ihrer Fänge, multiplizirt 
mit der Anzahl der Fäden: ald 2000 Meter rechnet man 
1000 Meter gezwirntes zweidrähtiges Garn. Wenn es ſich 
aber um zwei- oder mehrdrähtiges gezwirntes Garn handelt, 
jo ſehen die Berträge hierin Garne, welche ausſchließlich zum 
Nähen beftimmt find, und fie haben den Zoll gleihmäßig rad) 


der wirkliden Ränge (ohne Rückſicht auf die Anzahl der 


1) Diele Rorm ift entprechend derjenigen, yon welcher oben bezüglich 
her geglätteten Leinen und Hanfgarne Die Rede war, ha die Zwir⸗ 
nung wie Die Bleichung zu einer voller hohuns von 30 pct. An⸗ 
laß giebt. A. d. O. 
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einfagen Fäden) auf 6 Gentimen.für einfach gedrehte Gaxne, 
auf 12 Gentimen fiir doppelt.gedrehte gder geſchlagene Garne 
feftgefegt. "Für 1000 Meter vierdrähtiges Garn mit,eimfager! 
Drehung, welde:4000 Mister einfarten: Faden danfellen, be- 
trägt der zu erhebende Zoll folglid 6 Eent., und zu dieſen 
Pa nme Bm mftehen aha. 4000 Mieten. gezwirutes 

ches 8000 Mieten: einfachen - 

einfahes Garn, als- 


tigt diefe,Angmalie. Die 
ie die gezwirnten Garne 
ver, Menge dei darin ent⸗ 
"Zu diefem Ende iſt der 
3 in einen 1000 Metern 
verwondelt. 1000 Meter 
ierhältniß von einem und 
er einfachen Garnes den 
eſteht aber daB gezwirnte 
Steuer nicht mehr 6 Cent. 


Norm ergiebt ſich wie folgt: 
hzarne in gewöhnlichen 
ihtigen Garnen derfelben 
ınten Garne für Weberei 
von 30 pCt. zu dem Zoll 
d. 
: gefärbten vier» und mehr⸗ 
wöhnlihen Gebinden 
ıfahen Fadens mit ein 
enn fie einfach gedreht find, 
d. h. doppelt gedreht find. 
fertig geftellten, d. h., 
, Spulen, Heine Strähne 
emen gebrachten Garne, 
der bedruat find (ohne 
Fäden) auf’je 1000 
: 2 Eent. beſteuert/ wenn 
n Ku einem hauen Een! 






ine Meter 


iedene Gtuppen, je made 
g des Kammend etfühtkn 
unter-fih parallbl gelegt 
des Mengen unterzogen 
zemeinen kurzeren Faſern 
mmeh) nad aller Rich⸗ 
“Mind die Ohrite der ge 
ier weit größeren Feinheit, 
Diefe meſſen gewöhnlich 
dilogramm/ "während" die 
000 Meter haben können. 





— 
Per theilen ſich 


Die einfachen wie dig gezwirnten Streichwollgarne ſiud nach 
dem Geſetz vom 7. Mai. der Gegenſtand neuer Steuern ‚ger 
worden. Hinſichtlich der .gur Webergi beflimmten einfachen oder 


gezwirnten Kammgarne bezieht ſich die: geinohtene- zinzige Ab⸗ 


anderung der: Beſtimmungen de: Vertzagbtacifs · auf Game; don 
30509- Metern aber: wenigen, walcheo gegenwãnig bier: Unter · 
abtheilungen · bilden in Hatlunit abex hleichmaͤhig deſtauert werden. 
Auch hinſichtlich der. für, Tapißeriegunitike heſtunmten gezwiruten 
Kammgarne ſchließt ſich der neue eligemeine Darif dem, Be · 
ſtimmungen des Vortragẽtarifs aup wit der Anterſchiede jedoch, 
daß die von des Berträgen arh —— Supplemen 
tarſſeuer um die Hüfte, hersägefetk ich. 


Garne aus Alnata, Rameelhanr, "Fiegentasr x, 

Indem neuen allgemeinen Tarif findet: matt: die Gleich⸗ 
ſtellung der Garne aus Alpıta, Lama, Rameelhaatze. nit Bollgarn 
wieder. Fur die Garne aus Ziegenhaar- und’ die aus Flod⸗ 
ſeide find die Vertragszölle um 24 pEt. erhöht worden. Für 
die Garne aus Abfalljelde iſt der gehenwärtige allgemeine 
Tarif mit einer Erhöhung von 24 pCt. beibehalten worden. 

Die gezwirnten Garne aus Flockſeide und Abfalfeide find 
nad der für die meiften anderen gezwirnten Garne beftehenden 
Borfhrift mit einem Supplementarzoll von 30 pCt. zu be= 
laſten, und nad derfelben Vorſchrift erfolgt ihre Klaffifizirung 
nad) ihrer wirklichen Länge, multiplizirt mit der Anzahl der 
Fäden. 

Die Garne aus Abfallfeide von mehr ala 30000 Metern, 
melde biöher der Norm für Garne and Flocſeide folgten, 
find in Zukunft zum Zoll der Garne von weniger als 
30 000 Metern zuzulafien. Die Garne aus nicht genannten 
Haar bleiben, wie jegt, zollfrei. 


Gemiſchte Garne. 

Nach. den Berträgen. folgen: bie gemiſchten Garne der 
Norm, welche an dent Theil haftet, der in der- Miſchung dem 
Gewiqht nad vorherrſcht. ® "©efey"! vom 7T. Mai 
Ri oe , — 














VDie Bertrngstarife, haben — e "für 
eigentfide glatteYodbr geföperte Yeinmändgelbebe'iy aus dlachs 


| oder Hanf und file Wachsleinwand aufgeſtellt; alle anderen 
| Seinen. oder Hanfgewebe haben fir und dem Werth befteuert. 


MWadstug, welches die Bertragßtarife je nach der Qualität 
i Frapten autaffen,,, für weites averdie Zölle 
deß, algemeincit Tarife Ay von’ 84 tie auf 261 Flautan 
Relgerten, belegt der neite” altgenseitte Torlfhiutt einem hleich⸗ 
mäßigen Zoll, von 30 raten auf 100 ‚lögrani » 











* 7 Batift, Linon, Het geſtickte Zungen th, vide 
Gewebe für Teppiihe ind Segettuh folgen DER Rorui file’ Peintuard. 
(Anmerkung {B09f'ves anligen Tarif) MDR ı 





GBigſichtliach ‚beei Hellketrlige : für Leluwundgewebe if} der 


neus allgenveine Tarif Art Dam um 94 pEr. erhöhten: Vertrags⸗ 
tavif und bean; wie üben - Anageben, modifizieten Steiterw: auf 
Gatne In Miebereimfiningung” gebtacht mdrben.. "Einst der ber: 
tragszufchlago uner K385i Sappfengentarsit 


er yon 30 MER Boat. auſ gebleichte gefaͤrbte oder bedruckte 
Gewebe m Anvendung Bezuglich dis: gegenwärtigen: Syſtems 
der Veriſtzirung fin. aberNeondevemgen eingetreten; welde we 
ernflöfte: Kuftnafamteit: enfösdem:: 


‚1% 


: Die untere !Otewze der guäbenem. Beinzbonhforten } iR: auf ji 


6 Yadadıfefigefagt smdr: die folgenden Aral Kiafſen (von 7. bis 


12 Fäden) umfaflen je -2äden. Ferner wird bie Sählung: ' 


der Fäden, welde biöher nur für die Kette erfolgte, in Zukunft 
für Kette und Einſchlag vorgenonimeii werben. Der Grad der 
Veinheit des Gemebes wirkt much. der Hüfte dieſer Geſammt⸗ 


zahl: heſtienmu weden. ‚Mich, dom, Wortlant ‚des Geſetzes fin: 


bei Abzzählung⸗ dep:. Kektemjäden wie der Einſchlagfäden die 
Fadenbruchtheile au ;vernalälfigen; enthält dev Ougkient.. dex: 


Divifion: mit 2: eiten: Bd. fe: it, dieſer Beuch als Sedeit 


binzuzugählem. :. | 
De-Barikgälle je Vertrah otaxiſ perwandel der- al. 
gemeine: Faxif in entſprachende ſpezißſche Zölle, Diefe Steuern 


ſind für. 100, Kilogremm, wie folgt, faſtgeſetzt: rohe Damaſte 
für Vetven znd Möbel 112 Fraulen, vahe Bwilliche: 120 Franz 


len, rohe Poſamentier⸗ und Baudpaaren 149 Franlen, crem⸗ 
farbige, gebleichte oder gefärbte 174 Franken, Wirkwaaren 
124 Frenlen, Spitzen und Guippren, Norm ber Baumwoll⸗ 
ſpitzen und Guipuren, .geftklte Taſchentücher und andere, 


Stitlereien auf Heinengemobe 496 Franken, rohe Tiſchwãſche 


von 93:8, 580; Franlen. 

Abgefehen von der Ausnahme bezüglich de Tiſchwãſche 
kommen dieſe verſchiedenen Zölle ohne Rückſicht auf die Anzahl 
der Fäden des Gewebes gleidmäßig‘ zur Anwendung. ‚Für 
Tiſchwäſche dagegen hat das Geſetz vom: 7.. Mai Kategorien 
aufgeftellt,..:wehdhe ‚denen, für Leinwand ähnlich find; jedad 
merken nur die Fäden der Seite gezählt, amd Brüche, ‚weide 
ſich bei biefex HZählung etran gegeben, werden vernachläffigt. 

Chinirte, gebleichte oder mit weißen oder gefärbten Fäden 
gemiſchte Wäſche trägt einen Supplementarzoll von 30 pCt. 
Ebenfo ift e8 bezüglich der creimfarbenen, gebleichten oder mit 
weißen oder gefärhten Füden gemiſchten: Damaſtleinwand für 
Betten uub Möbel und bezügligg der.cremfarbenen, weißen oder 
mit rohen , und. aeißen, ‚oder. gefärbten Aiden gemiſchten 
Ben 


a | gutegeneben 


‚Der, neue allgemeine, Tarif beſeitigt die Unterfäeitung 
welche” die huterngtionalen , Berträge, fiir” rohe Zutegewebe von 
3 Fäden Aber weniger, je nachdem fie glatt oder gelöpert find, 
zugelaffen. haben, . Auf Gewebe diefer Klaſſe wie quf rohe 
Gewebe von 4 und 5° Fäden wendet er Bölle an, welche höher 
als die de& Bertraggtarifd, aber viel niedriger als die des 
alten allgemeinen Tarifs find. Bezüglich der rohen Jutegewebe 
von 6, 7 ımd 8 Fäden und der gebleichten nder gefärbten: 
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Jutogewebs jeder Qualitat: wieberholt der allgemeine Tarif bie 
Zölle des. Vertecigstariſs mit: einer⸗Erhöhung von 24 pCt. 


Die geſchornen Jureteppiche werden ebenfulls mit: einem Boll 
im Berhältniß an dom, De ben Bortvägen. ergiebt, 


beſteuert. ol . — 
- Die Büden der Antegersche werben ‚wie die der Beinen, 


| und: ‚Baltfgewgbe und > denſelben Borſchriſten is Kette. und 


Einſchlag: gezaͤhlt. 


Gewebe aus Phormina, Abada r.. Bu 


“Die Gewebe aus Phormium, Abaka ıc. werden im Ver⸗ 
tragstarif mit 10 pCt. beſteuert. In dem neuen allgemeinen 
Tarif werden ſie den Jutegeweben gleichgeſtellt. 


N. u E u „Baumwollgewebe. 


Yon 
Oben iſt erklärt: worden, daß der neue allgemeine Tarif 
auf / Bacmwollgarne die in die Vertrage eingezeichmeten Steuern 
angemendet⸗ hat. Ehenſo iſt 9 wieder der Vertragstarif, auf 
den ſich im Wefentlichen die Norm der großen Kategorie der 
vobest, glatten oder getöperten Baumwollgewebe (einſchließ— 

iq der Awillicdhe) im allgemeinen Tarif ſtätzt. 
: ‚Diefe: Gemehe ‚bilden jetzt vier Aptheilungen, welche nach 


[Zr 


dem. Gewicht auf. 100 Quadratmeter arakterifirt werden und 


unter ſich in Unterabtheilungen nach der. Amaehl der Faden in 
Kette und Einſchlag zerfallen. 

Bär. Gewebe, welche 11 NKilogramm und mehr auf 
109 Quadratmeter wiegen, wiederholt der neue. allgemeine 
Tarif die Vertragsſteuern mit einem Zuſchlag von 24 pGt., 
ſetzt aber: die, Fädenzahl, melde die Unterabtheilung des nie- 
drigften Steuerſatzes begrenzt, von 35 auf 30 herab. In der 
Abtgeilung non, 7 bis 11 Kilogggmm auf 100 Quadratmeter 
erhöht der neus allgemeine Tarif den Boll auf Gewebe von 
weniger als 35 Fäden, vermindert dagegen in der Wbtheilung 
von 5 bid 7 Kilogramm deu Boll auf Gewebe von 44 Föden 
und. mehr; derfelbe exftredt fih nach, den Verträgen allerdings 
auf. Gawebe vn 5 bis 3 Kilogramm in 100 Quadratmetern. 
Auch bezüglich der feinen Gewebe, wurde es nöthig, eine Bes 
ſtimmung der Vertragdtarife zu berichtigen, der zufolge dieje 
Gewebe zu Zöllen zugelaffen werden, welde denen auf das 
Garn, aus dem fte angefertigt ‚werden, kaum glei, zumeilen 
fogar wiebriger find. . Deshalb hat man die alte Abtheilung 
für: 8 bis 7 Rilogramam zerlegt und eine befondere Abtheilung 
für 3 bis 5, Kilogramm geſchaffen. Diefe Gewebe fo wie die, 
wekhe in die zufolge der Verträge nach dem Werth beiteuerte 
Abtheilung von, weniger ala 3 Kilogramm gehören, werden 
nad) dem neuen allgemeinen Tarif Zölle entrichten, welche im 
Berhältniß zu denen der Garne flehen. 

: Bezüglich der Baumwollſammete, jogenannten Velpets, be— | 
richtigt der neue. allgemeine Tarif eine Anomalie derfelben Art. 
Diefe Sammete find gegenwärtig verhältnigmäßig geringer 
beſteuert, als die ‚glatten Gewebe von entſprechender Qualität. 
Die ‚neuen ‚Zölle werden die Uehereinſtimmung zwilchen den 
beiden Bewehen wieder herftellen. 
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Die „auf neblgiäte, ‚und, ‚gefächte ‚Geipebg,. anwendharen 
Supplementarfteuern bleiben" in Uebereinfhimumung,, bem, 
Vertragstarif beftehen, abgefehen von der fon bezeichneten 
Aenderung bezüglich, der Hhrtifchzofh. gefärkten, für welde die 
Zuſchlagsſteuet von "30 Gentimen auf, Centimen gebracht iſt. 
Ganz oder theilweiſe ans "gefärbten" Gatnen hergeftellte 
——⏑⏑⏑———————— AA · mimen ae untere 








"h ben‘ Werth 
‚men allgemeinen 
denſelben, um 


ji dem an den 
r Art- für den 
arichten.¶ Diefe 
ei 60 Eentimen 
n 75 Gentimen 
ten 25'Gentitmen 
10 Branten  filr 
it. Sofern "Vie 
wird der be · 
Irden 100 Meter 
Neter Länge zu 
tben fein. 
Gewebe, welche 
zoll der glatten 
g von 10 pet. 
Biqus und. Reps 
beftenert, fofern 
atmeter wiegen; 
bt erreicht wird: 
wird der "Bolt 
glich "der "rohen 
m Gegenftände 
m Bleihen und 
1 30 bringen fein, 
in Gandſchuͤh⸗ 
aitten und ohne 
Moß und, mit 


ichdem fie, aus 
der Baunmwolle, 
ig weniger als 
r im Quadrat 
n fie zum Ber- 
h um die unter 
handelt. Bor- 
idtem Muffelin 
gefittem Tüll. 
der Vorhänge 


aus gefärbten 
rbig, A. d. O. 





mit ud ohne Rand, und dieſe ſind verſchieden beſteuert worden, 
je nagdem, ihr Gewicht weniget Kilograum auf 
109, Quadratui beträgt oder nit" 
Enduch beſiuert der "neue Tarif nd unter namenllicher 
Anſührung die. vioſchirlen oder gehatelten Meüjfefine für 
Möbel oder Agioungaftüde, Hand: mb Meſchinenſuigereien, 
Federſtickereien und gemuſterte Säge,’ Spien und Bldiden, 
Deden (außer Riqusdeten),: gemifhte Stoffe und Bofas 
mentierwaaren aus Seide und lodfeide Wei vorherigen. 
der Banmwolley! andere geulſchte "Beroebt' und Stoffe, in 
denen’ die Baumwolle vorherrfchte Lampendochte;heflochtene 
Kerzendochte und Webetlitzen aus gezwirntem Garn: 








Bollge we be. 

Nach den Vertrügen werben fainmtliche Wollnewebe mit 
M —* des’ Werihs beſtenert; in dem neuen · allgemeimen · Tarif 
find fie ſammtlich Eegenftand ſpezlfiſcher Zölle, welche demfelben 
Betrage mit einet Erhöhung von 24 pCt. entſprechen. 

Die wichtigſten biefer Gewebe: die Tuche, Kaſimire und 
die andern Gewebe aus reiner Streichwolle, "bie Merinos und 
die andern geſchorenen Gewebe, aus einer Kammwolle, mit 
anderen Worten die hauptſächlichſten gemalften oder ungemwalt- 
ten Gewebe aus reiner‘ Wolle, find in einer einzigen Kategorie 
vereinigt, welche im Verhaͤltniß des Eewichts des Gewebes 
auf da8 Quadratmeter befteuert iſt. Der Zoll iſt mit 211 Franlen 
auf 100 Kilogramm für Gewebe feftgejegt, welde höchſtens 
400 Gramm auf dad Duadratmeter wiegen, mit 186 Franfen 
für Gewebe, welche 400 bis 550 Gramm wiegen, mit 161 Franken 
für Gewebe, welche mehr als 550 Gramm wiegen. Ein ana- 
loges Tarifirungs · Syſtem kommt für geuiiſchte Gewebe im AL- 
gemeinen, in deuen die Wolle vorherricht, in Auwendung, fir 
dieſe iſt aber, die Zahl der Unterahtheilungen vermehrt. worden. 
Wan, hat deren ſechs aufgeſtellt, melde. wie.{olgt begrenzt find: 
200: Gramm hoöchſtens auf das Duabratmeter; — von 20. bi8 
309. Gramm; — von 209, bis 400 Gramm. —. von 400 bie 
550 Gramm; von 550 u. 700, ran; von mehr ald 
700. Gramm . 

‚Nachftehend folgen R zenennungen der anderen Segen 
fände . des ‚neuen allgemeinen Tarifs: Teppiche Wirlwaaren 
aus reiner und. gemiſchter · Wolle, Pofamentierwaaren und Band⸗ 
wagren, Spitzen, Degen, Schuhe aus Tuchleiſten, Beuteltuch, 
Fes oder ıpthe Mügen, Topifferiemanren, Shawls, Woli- 
fammete „für ‚Möbel,. Strahburger ‚Schuhen, - Tudjeiften, 
Moire, "Möbeiftofie,, im. Gewicht .non mehr. nid. d0Q ( Gramm, 
Gewebe wit Kette, ons Flocſeide (Woli 
Mehrere, diefer. Gegenftände waren „bereit: 
allgemeinen Tarif erwãhut. Diejenigen, welche in den neuen 
allgemeinen, Tarif eingeführt worden find, ‚bieten der Tarjſtrung 
feine ernften Schwierigleiten. Die Möbelfammete find vor- 
zugsweiſe ſogenannte Utrochter Sammete, in denen bie 
Wolle gewöhnlich mit Ziegenhaar verbunden iſt. Moire iſt ein 
ordinãrer Stoff aus Kammwolle, rauf anzufühlen und nit einem 


















1) Squhe mit Wollpelz. u 


Refler, welcher an den des Seidenmoird erinnert. Unter 
Möbelftoffen verfteht ınan vorzugsweiſe Wollreps, Wollfatin zc. 
Die bezüglich derfelben aufgeftellte jpezielle Tarifirung if übri- 
gend nur daun aftwenbbat, wenn fie. mehr als. Sramm im 


Quadratmeter i wiegen. Sofern dieſes Gewichi nicht erreicht wird, | 


folgen fie ber, ‚allgemeinen Norm der anderen Wollgewebe. 


Gewede aus Siegenhaat 


Der- Bol. von 8 pGt.. beB Werth, welcher, ‚gegenwärtig 
auf Kaſchmir⸗Shawls in Anpenhnng Iomımt, die in außer» 
europätfchen Ländern durch Handarbeit hergeſtellt ſind, wird 
durch einen Zoll auf das Stüd erfegt, und zwar von 30 Franken 
für lange Shawls, von 20 Franken für quadratiihe Shawls. 
Schärpen, Galerien 'ır, und mit ber Hand. hergeſtellte Gewebe 
und in außeremwapäifchen ändern auf dem Stuhl hergeſtellte 
Shawls und Gewebe werden wit 10 Franken für das Kilo⸗ 
gramm (1000 Franken auf 100 Kilogramm) beſteuert. 
Die in Europäifchen Ländern angefertigten Gewebe aus Ziegen» 
haar werden den Wollgeweben gleichgeitellt. 


Gewebe aus Alpala, Lama x. 


Diefelbe Gleichftellung ift übrigens den beftehenden Vor⸗ 
jchriften entfprechend auf Gewebe aus Alpaka, Rama, Bigogne, 
Dad und Kameelhaar anzuwenden. Die anderen Haargewebe 
werden mit 37 Franken für 100 Kilogramm beftenert und die 
Roßhaargewebe (einfchließlich der Poſamentierwaaren) mit 
496 Franlen. 


Seidengewebe. 


Seit den Verträgen von 1860 ift Zollfreiheit Die allge 
meine Norm für Zeidengewebe. Sie ift für diejenigen Ge⸗ 
webe, welche fich ihrer gegenwärtig erfreuen, durch das Geſetz 
vom 7. Mai beibehalten. Bezüglich der anderen Gewebe aus 
Seide und der auß Flodfeide bleiben die um 24 p&t. erhöhten Ver⸗ 
tragszölle gleichfalls in Kraft, und wit Aueſchluß der Sammet⸗ 
bänder find die gegenwärtig - mit 10 pCt. vom Werth be⸗ 
ſteuerten Bänder aus gemiſchter Seide oder Flockſeide 
(fofern die Seide ober Flockſeide dem Gewicht nach vorherrſcht) 
ven Bändern dnd reiner Seide "ober Flodſelde gleichgeſieilt 
Außerdem hat das Geſetz vom 7. Mat die Gewebe aus Ab; 
faltfeide für Möbel, welde bisher der Norm für Gewebe aus 
Blodfeide folgten und demzufolge 2 Franken auf' das Kilo⸗ 
gramne (2 Sranten 48 Eent. für den erhöhten Bolt 
entrichteten, befonders tafifttt. * In Bufanft' find" fe zu elnem 
Zoll von 4 Frauten 88 Bent. (1 Franken 0 Cent. ohne 
die Erhöhung). zuzulaſſen, ſofern fie mehr als 350 Gran anf 
dad Dundratiheter wiegen. Wird diefed Gewicht. nicht über, 
fchritten, ſo iſt ber‘ a Tr Gewebe and Vogſeide 2 erheben. 


Seniſgie Sewebe. 


Durch das Geſetz vom 7. Mai’ werden verſtierene ge» 
miſchte Gewebe unter namentlicher Anführung befteuert. Bes 
züglich der anderen ſchreibt das Geſetz wie hinfichtlih der ge- 
mifchten Garne vor, daß ſie der Norm zu unterftellen find, 


Schlußartikel des Kapitels der Gewebe vereinigt. 
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welche fir ben in der Mifchung dem Gewichte nach vor: 
herrſchenden Theil beſteht. 


gleidundsſtae wilde ꝛe. 


Rleibungäflüde, Wäſche und andere neue Gegenſtände in 
ganz oder theifweife verarbeiteten (tonfeltionirten) 
Geweben werden durch dad Gefeh vom 7. Mai in einem 
Sie haben 
den um 10 pEt. ‚erhöhten Zoll des am höchſten be- 
ſteuerten ‚Gewebes zu entrichten. 


Dapier und Artikel aus foldyem. 


Bappe i in Blättern und Bapiere jeder Urt, die nach dem 
alten allgemeinen Tarif Zöllen unterftellt wurden, welche von 
96 bis 180 Franken ſchwankten, werden nad den Verträgen 
durchweg zum Zoll von 8 Franken zugelaffen. Der in das 
Geſetz vom 7. Mai aufgenommene Zoll von 11 Franken ftellt 
die um 24 pCt. erhöhte Vertragäftener dar, der man außerdem 
noch 1 Franken auf 100 Kilogramm hinzugefügt bat, um den 
Nachtheil aufzuheben, der unfern Fabrikanten durch die Be- 
jeitigung der Ausfuhrfteuer auf Rumpen entftehen fann. ‘Der 
neue Zoll ift auf Papiere jeder Art anwendbar, mit Ausnahme 
der fogenannten Phantaftepapiere; für diefe ift der Zoll auf 
25 Franken gebracht. Es handelt fih um gefärbte, marmorirte, 
gepreßte (gemodelte, gaufres), 'vergoldete, verfilberte Papiere, 
deren man fich vorzugsweife zur Anfertigung von Lurus⸗ 
fartonnagen bedient. 

Der Zol auf Kartonnagen und Albums, welche mit 
Malereien, Zeugen, Strohgeflechten, ordinärem Metall zc. ver- 
ziert find, ift auf 70 Franken feftgefegt. Dies ift die um 
24 pCt. erhöhte befondere Vertragsſteuer. Für ordinäre Kar⸗ 


tonnagen, d. h. für Schachteln, ‚melde bloß mit weißem oder 


farbiger Papier überzogen ſind, ‚beträgt der Zoll nur 36 Franten; 
es entfpricht dem Vertragszoll von 10 pCt. 

‚Die. duxch den Bertragstaxif binfichtlich der Bücher, Stiche, 
Fithographien, Thotographien und Abbildungen jeder rt, 
geographifhen Karten und geſtochenen Noten aufgeftellte Zoll- 
freiheit hat das Geſetz vom 7. Mai verallgemeinert; gedrudte, 
geftochene oder gefärbte "Etiketten, welche kraft der Verträge 
ebenfalls Zollfreiheit genießen, find aber mit 11 Franken auf 

100 Kilogramm, d. h. mit dein ‚go auf Papier und, ‚Pappe, 
belegt worden. 

Hinſichtlich der Nachdruue on buchhändleriſchen Erzeug⸗ 
niſſen und Spielkarten iſt da® Eiufuhrberbot beibehalten. Die 
ausſchließlich zur Unterhaltung der Rinder beſtimmten Karten 
find "den Spieltvaaren gleichgeſtellt. ihren und Leitungen 
aus Asphaltpapier werden zum pie Zoll des alten all⸗ 
gemeinen Tarifs zugelaſſen 


Bearbeitete af und Pelzwerk. 
Das Kapitel der Wanren aus verſchiedenen Mate- 
rialien des alten allgemeinen Tarifs ift nad) dem Geſetz vom 
2% 
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7, Mpi, in gcht beſondere Kapitel, ‚nie ‚fakgt, zerlegt marban: 
1). Begrbeitete, Hänts und Pelgwest;; M,-Metall- 
maaren;, Waffen, Bulper und Munition; 4) Mähel; 
5) Holzmwaaren; 6) Müfitatifhe: Snfteumente;, 2) Spar- 
teriemanren, Korbwaaren und Seilermaaren; 8) Waa— 
ren aus verfhiehenen Muteriniten. 

3 Mur zuggrichtete: Hänte enthielt der alte allgenteinte Tarif 
‚amälfı Sategoxien, pon denen⸗ eine eingias: GPergament, und 
‚Belin) Zollfreiheit genoß, während alle andern auf. 100 Kilo⸗ 
gramm 10 Franken bis 734 Franlen AO Cent. gahlien amd eine 
Kategoxie ſagar, die dex, anders als. mit Lohe oder Alaum zu⸗ 

gerichſeten Hänte, verboten war. An Stolledieſet Romenllatur 

‚hat, dad. Geſetz wym 17, Mas die Kleſſifikatien. des Vertraigs⸗ 
arifs geſetzte ausgenowmen in Betzeff. der. nicht: gefärbten, 
‚Bis; lackigten odex nicht magroquinirten Hände, die es in Ziegen⸗ 
„Sönke um Sammhäpte und nicht genannte Oaute eintheilt. Dieſe 
legtexanı; zahlen. PN. Franken auf. 109. Kilogramm; aber. die 
Ziegm-, Schyf- und Lammhäute pogrden zum Zoll von 10 Franken 

: anf. 100 Kilogramm. angelaflen, %, h. zum. Ball des Bexrtange- 


tarifs ohne. Erhöhung, Die Zölle, yon: 56: Franken amd. |. 


74 Fronlken für ‚gefürbtg; lagirte oder maroquinirte Häute Bm 
die um 24 pCt. erhöhten, dad Vertragßtarifs.. ır.. 
Häute mit dem Haar von Lämmern und Biegentätbern, 


welche früher in; der Klaſſe der zugerichteten Bäute!) aufgeführt! 


waren, And je, nach ihrer —— dem abet, mugenqhteten 
‚oder. bencheiteten Pelzwerk einzuxeihen. 9 

da Fe Tees Pose ae Pelzwertk. 17 RR 
EGdnfach appretirtes ober in Sune yufiaiiteigenähtes 
Pekzwerk, welches der afte allgemeine Tarif in ‚Uebereinftimmung 
init dem Vertragstarif zollfret zuließ, wird nach dem Geſetz 


1* we nis. Ru 


vom: 7. Mat mit 100 Franken für 100 Kilogramm beſteuert, 


jebath‘ mit Ausnahme einer gewiſſen Zahl von ‚Häuten,. welche 
das Geſetz ausbrücklich bezeichnet hat, und für welche die Zoll. 
defreiung auch ferner beſtehen bleibt. 
Bearbeitetes Belzwert und Pelzwerk⸗ Konfeltionen, welches 
ber alte allgemeine Tarif mit'IEpEt. vom Werth beſteuerte, 
"find in zwei Klaſſen getheilt worden: ordimäres Pelzwerk, welches 
1 Frunlen 60 ''@ent. fir das Kilogramm zahlt, amd feines 
Pelzwerk, weich 5 Franken zahkt. - 
In der Arbeit, welche das Konfufativ-Kömitd’ der Küuſte 
und Gewerbe fiber die Ummandlung der Werthzölle. in 


ſpezifiſche Steuern veröffentlichte, hat es die Nomenklatur des: 


in jeder Kategorie enthaltenen Pelzwerks aufgeſtellt: 

eines Pelzwerk. Petſiſcher Aſtiachan, Biber, "brauner und 
gemeinen: Lucha, Chinchillas Bielftaß, Hermelin) Hofinatgs, ’Sce- 
wolf, Diter aus Kamſchatka und aus Sapan, Preußiſcher Marvder, 
Kanadiſcher Marder, Hobel, Kanadiſches Wieel, natürlicher weißer 
Fuchs, weißer Fuchs, Infaniendraun aber: ſchwarz gefärbt, blauer 
Fuchs, ſchwarzer Fuchs, gekreuzter Fuchs, Silhexfuchs, vother Kana⸗ 
diſcher Fuchs, Nerz. 


Drbinäres Pelzwerk. Aſtrachan aus der Ukraine, orakul⸗ | 


Aftradan, natürliche oder gefärbte: Lanimfelle ohne Kücſ icht auf 


1) Sie waren bereits nach dem De vom 27. märz 1827 als 
Belzwert tarifir. A. d. O. 


‚bie Herfundk, Dada, Yin Biitel, Viscqchesn Henwistus, Mlue- 


bads, Schakal, Ageriaße „.. Gurte Kae re Sende, 


Biege jeder — —— und ngoraziege, Schwan, Rüden vom 
grauen Eihhörndhen und Bälge vom grauen Eichhörnchen Haus: 
marder, Genette, Grebajt)ı: Aumellaieri "und Hafe aller Länder 
und jeder Hrstunft,Kümge, tier, Murmelthier, Muflon, Schaf 
aller Sünder und jeder, Serkunft uk Angorafhaf, Gans, 
Ppofſum; Sur, Seehund, Panther lus rut⸗ gördins, Biſam · 
vatle Suranen und RKüßtanv), Keh —— Kitttaga 
(retischle KELH), gemeinrev Fuchs abier Linder 5 Werk; Skunk, 
Are, Tiger; Gepard,t) Fagume, Vebparb, li) Wuncmnwac/ Bet 
nr Beelabb.r, . ut ein SCHIED Vtbsim Ten msdlste 

Das Konſultativ⸗Komite has-anpertäam. gezeigt, ‚haf:bie 
Balge den Naum ders, Haut folgen: müfiee,c ans- hepſie gebitdet 
:fird,- und Rah. Die, Schwänze ebenfalls dev: Mori nderssßrinite 
Ffolgen möſſen, denen ftR sentinanknuätt fe; mit; Aubſchluß ber 
Fuchs ſchwãmze, meiden hard ı ne: on dinaree. Petzwerle zu. be⸗ 
Aenbeiu: Ab. Mu eye alla ih Br sum Sun älter: 
md N tnf ion Valle 
“ Weautr an 8a nt. it en 

"Den alke. oligeneine Touif merhat! (bie uilt Ausnahme der 
Ieexen Schläude) die Waaren aus Haut oder deder. Diey Ber- 
tragstarif läßt fle mit einem Zoll von 10 p&t. des Werths zu, 
mit Ausnahme der Handſchuhe, welche er mit 5 pCt. befteuert, 
: md, der Scehreibmgppen, Etujgee Neceſſaines, Higarrenaſchen, 
Brieftaſchen und Portenonngies, auf welcha ex. einen. ſpezifiſchen 
Zoll ‚von 60 Franken fur 100 Kilogramm, ampendet.Dieſe 
letztexen Gegenſtände find in dem Geſetz vom 7, Mai wicht an⸗ 
geführt; ſie gehören zur Klaſſe der Maxoquineriswanrenwelche, 
je nachdem fie fteif ader weich ſind, mit 450. aber 29 Byanten 
für, 100 Kilogramm. beſteuert. ‚werden, . 

Handſchuhe ſind nach der Art. dev; Bank; and, Rath, hei. 
wit I Franken, 1 Franken 50 Cent. 2. Franken. umb: 2 Kraplen 
50 Gent. das Dubend tarifirt worden. Diele Zölk. entfprecden 
der Vertrggäftener. von 5,.pGt.. des Werthes (ohno Erhöhung). 
VF Da die wohlfeilften Schuhwmqgren gerade die. find, melde 
am ſchwerſten wiegen, fo ſchien es billig, dieſe Waaren Bart. dem 
Baar. zu, le Sie ‚And. in ıdepi, Aategorien »gingetheilt 
worden: Stiefel und: Stiefeletten, Degen. Herftellung: ziemlich 
komplijixte Schnitte und. -Vormen.ssforderg, merden die erfleren 
mit 2 ‚Franken, die ‚andern mit.1. Sranlen 25 Cent. das Pqar 
hefteuert; Schuhe, deren Anfertigung, weniger iheuer iſt, zahlen 
nur ;7& Sentimen... ne mierei li 19% i 

- Für bie auderen Waprenıand Sant oder. Ledgr find die neuen 
Steuern, auf ver. Baſis von 40 pChdes Werths zuit Erböhumg 
um 24 pCt...errichtet. Die Sattlexwaqren . balden, -Ayei- Mates 
gorien: Zättel, ‚mit 10 oder, 42 Franken⸗/ das Stud. heſtenert, je 
nachdem, fie. für Manner oder Frauen beſſinmt ſind; feine 
Sattlerwaaren außer Sättel, mit 200. Franten· muf 100 Kile- 
gramm beſteuert; Riemerwaaren, ‚melde die (für; ſchwere 
Zugpferde beftimmten Gefhirre umfaffen und nur 50 Franken 
auf 100 Kilogramm bezahlen. _ ‚ Außerdem werden Lederſchlãuche 


nn My 


1) (gröbes, Seetaucher, Nöre hd 
2) (Jagdleopard, Tigerwolf.) 














und Treibrienten it 62 Frantentund micht yerthfite‘ Bohren 
mit" 100 Franken anf· ndo Sifoneanur heſteuert. LEE 


oa, .ı FE TEE Tan 5 Poor 1, 
ARTTIE si 


Inıfı 1, 1 1. Ua I sh 
5. Hin 


" Metollmaaren. J a Br a REIT 
Waaten aus edle Metätten: 


Den Zoll’von 5 Franlen file das giiezramm. ih cben⸗ 
ſowohl 7: bem alten allgemeinen. Tarif, wie nach deu Verträgen 
auf Waaren aus Gold, Silper und andern. ehlen Metallen .an- 
zuwenden.imary: behält:dgs. Meſetz aom :7, Motkei,: und:e8 dehnt 
denjelben auf unechte Bijouterie aus, welche in der Anwen- 
ung dei; Bentragätanifänder !'Biiuuterle mas 'dalem Metall be- 
veitd gleichgeſtellte denen. Einfuhr nusc andern "a ıbent ⸗Vertrags 
‚Aänbern aber Klsher verboren war Eb Veſeilligaebeunſo daB an 
andern Waarenımhaftenude Werbert: welche usittelft Blateirung ober 
Analgansirung "oder. auf galvalınpkaftlichem Wege⸗vergoldet ober 
verfilbert find, und verallgemeinert in Bezug auf-biefe, die Ber⸗ 


tragsfteuer von 100 Franken für 100 Kilogramm. Es beftätigt | 


die auf Gold. und Silberutünzen und Kupfergeld anzumenbende 
Korn. und ftellt —— Sitleiſcheemunge ‚un gering, 
haltiger Legivutg Y Ka * 

| oe. len 


. . uhren I. Fe ame, 
gi ſih Angefihtt, entbictiten Taſchenuhren · Ochiuſe ans 
Gold oder Silber ſowohl nad) dem alten allgemeinen Tarif, wie 
nach dem Bertragstarif den Zoll auf Bijouterie. Daffelbe galt 


für Gehäufe aus unedlem Metal. Das neue Geſetz beſtenert 


die goldenen: Gehäufe mtr 1 Franken 20 Cent. das Stihl und 
die aus Silber oder anbblem Metall mit 50 Centinien. Es ver- 
allgemeinert den Vertragszoll von 80 Franken auf 100 Kilo⸗ 
gramm: hinfichtlich ber - andern Uhrenfournituren, welche der 
alte allgemeine: Tarif mit: einent got don 800° Hranten auf 
100 ſKilbgraumm belegte. 


Gefaßtel Werke, weiihe die Berträge ob Unterſchied mit 


5 pCt. bon Weeth⸗deſtenern, werden nach dem Geſetz vom 
7. Mes tie folht tatiſtch Tofdjertlhren i Beiheteni B30Cent., 


1 Branfen 60: Eent uk‘ 1 Frauen das SHE, je nachdem He 


ans Gold, "Silber! ober. miebleit Melall angefertigt ſind; 
Wette ofne SR Franken 50 Gent. das Süd, wenn fie 
vergoßset, vornickelt und abgezogen Aid," andernfalls 20 Eent.; 

Großuhren fir Eeblnde 10: Fränten auf 100- Rilograimn; 
Wanduhren ans Holz 15 Franken auf 100 Kilogramm ind‘ an. 


dere Möbeluhren 235° Ftanker! Werte Fir‘ Wand⸗ und "Stub-. 


uheen 60 Franken; Spieluhren 66 Franken auf!“ 100 Kildäramm; 
gahlwerke verſchiedenet WE Podometer ꝛc. 1Flunken das Stäik. 

Da die rohen Bder!' 'übgezegenen Wirk bon Taſchenuhren 
mie 20° Gentenen Uns "SIRt befonders beſteuert worden, fo Hat 
man fit! dis Anwwendimg des allgemeinen Tarifs die Mmiſterial⸗ 
entſcheidung vorn 28. Augufl — als ‚maßgebend at betrachten, 


sap tet 


1) "Monnaie' de bilfon, gemeinhin. bie Müngen aus” einer unter 
500 Zaujenbtheile feinen Silberlegirung. U. d. R. 

2, Es handelt fih nur um Kupfer» und Silberſcheidemimze mit 
gefeglifem Kurs; außer Kurs gefekte bleibb verboten. A. d. D. 
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ween der Ahreifoilruitilren! bie Werke Yon’ Tahchenuhren gleich- 

geſteltt hatte, foferkt"Siefetberf wider! bergofdet, noch mit Stiflen 
oder Votrichtungen zu” wetenttzüng ‚ih ben Gehauſen ver- 
ben tab." i nik 


Tue sm, Mrs. Ritnaiın' 9— Pe EEE 
Maotdinen uns Getriche..: . 

Dass Geſetz vont 7. DRatwiederholt: bie: in Betreff der 
Maſchinen und Gettiebe durch die Berträge aufgeſtellte Nomen⸗ 
clatur und Tarifirung. Es beſteuett jedoch im Verhältniß von 


8, Franlen anf -100 Kilogramm anter- namenrticher Anſuhrung 


bie: Nahmaſchinen, welche für die Amwendung Bi alten allge⸗ 
reinen: Tarifs Jur Kategorie ver hit: genemnten, je nach ihrem 
Gewicht mit W, 84, 42- Frarflen-ıc. beſteuerten Maſchinen ge⸗ 
hörton, und welche der Borirahstärif zu den je nach der Menge 


des darin enthaltenen Gußelſens wilt‘6,-10 nnd’ 16 Beanten be⸗ 


Renerten Werkgeuiginafegineni zähle: Es iſt ſoinit bie mäßigfte 

der Bertragsftenen für Nähmaſchinen angenommen wurde, 
:Die! Wagen, fr Exsarbeiten und die Flußſchiffe-aus 

Schmiedeceiſen, wreldje in dem alten allgemeinen Tarif unter-den 


Maſchinen aufgeführt waren, find im Bertragstarif bie erfieren 


unter die Wagen und die letzteren in die befondere Kategorie 
ber lleineren dahrzenge aufgenommen. 


.. Einzelne, Mafqinentheile 
Die Verträge beſteuern mit 11 Franlen die Federn aus 
Stahl für Equipagen, Eifenbahnmagen und Lolomotiven und 
mit 15 Franken die nicht genanuten polirten, einzelnen ftählernen 
Maſchinentheile von mehr ald einem Kilogramm. Das Geſetz 
vom 7, Mai ſetzt dieſe Zölle auf 10 Frauken herab. Für bie 
anderen einzelnen Theile Hat es die Bertragszoͤlle verallgemeinert. 
Es hat außerdem die Begriffe des Taxifs in Betreff der Kratzen⸗ 
blätter und Kratzenbänder auf Leder, Kautſchuk oder. Gemeben 
bervoßftändigt.umd präziſirt; die.kefeten, d. h. bie mit Zähnen 
aus Eiſendraht verfehenen, Blätter und Bänder müflen den Zell 
von ‚50 Fronten entrichten; die. nicht beſetzten Blatur und 
Bänder zahlen nur 20 Franken... ; 

Bei diefer Geleggubeit erinnere ich daran, dab nach ber in 
der Deputirteulammer fattgehahten Diskuſſion Flachdraht) in 
Bändern oder Rollen fir Miete alö: zur Rohe der Bands» 


an gehörig anzuſehen iſſt. 
| Wertzeuge, Drurlettern, Stetnadeln, Nähnadeln 


und andere Meine Metallgegenſtände. 


Der. neue allgemeine Tarif migderholt den Vertragstarif 
ohne Erhöhung hinfichtlich der Werkzeuge, Druckletiern, Clichés, 
der geftochenen Pletten und Stempel, der Drudmwalzen aus 
Kupfer, der Drabtgeiwebe, dv Stahlfedern aus ordinäreni 
Metall, der Angelhaken und der Stecknadeln. Der lebte Gegen- 
ftand gehörte für die Anwendung des alten allgemeinen Tarife 
zur Klaſſe der Kurzwaaren. 

Für Nähnadeln find ebenfalls die Zölle des Vertragstarifs, 
jedoch mit der Erhohung um 24 pCt., angenommen worden. 





1) Fil lat, geplätteter Siahldr aht. 
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Stericknabeln; Schnürnadeln und andere ähnliche Gegen: 
ſtände aus Stahl, Sähuitederifen oder Kupfer, welche ber afte 
allgemeine Zarif zu den Kurzwaaren zählte, und welche. bei 
der Einfuhr aus den Vertragständern als Metallwaaren nad 
der.. Gattung : behandelt; werden, ſind durch das, Geleg vom 
T. Mai ‚nuter.. namentjächer Aufführung mit 25 ‚Tranfen für 
100 Kilogr. befteuert warden. Diez iſt big auf einige Centimen 
dex um.24 pCt. ‚erhöhte, Bertragepol auf- Waaren aus Stahl 
oder Kupfer. r., 

Das⸗ Gefep hom 7, Mai befkimt für Noßt· oder, Gitter: 
wert aus Schmiedesifen oder. Stahl ebenfalld ‚eine beſondere 
Tartfirung; es beftguert die mit Machen yon weniger. als 2 
Centimetern Seite‘), mit 10 Franken umd- die andern mit 
& Franken. Nach dem alten. allgemeinen Tarif. waren diefe 
Segenflände als Waaren aus Schmiedeeiſen verboten; für die 
Anwendung de8. Berteagstarifä werden fe dem (mit 8 Franken 
beftenertend: Eiſenzeug gleichgeſtellt, wenn es fi um: Gitter 
wert ans grdinävem Cchmiederifen handelt, und aubengn Falles 
zahlen fe den: Zell auf Waaren aus Schmiedeeifen- (14 ober 
16 Sranten) oder auf: Stahlmanren (20 Franten).. 
Bezuglich der Meflerwaaren — welde nad dem. alten 
allgemeinen-Zarif verboten und nach dem Vertragstarif ohne 
Unterfphigd der Sattung mit 15 pCt. vom Werth: beſtenert 
find — unterfcheidet dad Gejeg vom. 7. Mal zwiſchen feinen 
und. osdinären- Öggenftänden und theilt: die letzteren in - drei 
Kategorien ein: Küchen oder Schlächtermeſſer und ordinäre 
Schneiderſcheeren 125 Franken für : 100 Kilogranm, ‚ orbinäre 


Raſirmeſſer 250 ‚Franlen, andere ordinäre Gegenftände 375: 


Franken. eine Meſſerwaaren ‚werden gleichmäßig im Vexrhält⸗ 
niß von 600 Franken für 100 Kilazramm beſteuert. Dieſe 
verſchiedenen Zölle entſprechen des. um 24 pCt. erhöhten: Steuer 
von 15. pCt. . des Merthed. 

on Uebeneinſtimmung mit‘ den durch die Verträge gegebewen 
Vorſchriften befreit das Gaſetz von 7. Mai Bildfäuten aus 
Metall: in mindeſtens natürlicher Größe von jedem: Zall. 
Kleinere Bildfäulen entrichten die an nicht genannten. Dietall- 
waaren ie nad der Gattung haftenden Böll. 


Andere Metallwaaren. 


Nach dem alten allgemeinen Tarif waren die meiſten Me⸗ 
tallwaaren verboten. Durch das Geſetz vom 7. Dat find hin- 
fihtlih der Waaren aus geformten Gußeiſen, aus Gußeifen 
und Schmiedeeifen?), des Eiſenzeuges und der Schlofferwanren, 
der Anker, Kabel und Ketten, der gefchmiedeten Nägel, der 


Bolzen nnd Muttern, der fehmiedeeifernen Röhren, der Haus: | 


geräthe und anderen nicht genannten Wanren dus Schmiede⸗ 


9) In dem Tarif ſelbſt Nr 479 bis koergl. dand.Arch 1881. 
L Nr. 25 Beilage ©. 27) ift irrthümlich 0,02 Gentimeter ange: 
geben. A. d. 8. 

Mit Ausnahme der nicht polirten Waaren, bei denen das 
Gewicht des Schmiedeeifend weniger als die Hälfte des Gefammts 
gewichts beträgt. In Betreff ihrer ift ber Zoll von 4 Franken 
50 Gent. auf 5 Franken gebracht worden. U. d. O. 


eifen oder Stahl,’ ber Heinen Gegenflände aus Stahl, der 


Wharen aus reinem vder Tegirtem Kupfer, auß Blef, Zinn, 


Zint und Nidel die Vertragsſteuern verallgemeinert worden. 
Rohe Segenftände aus fchutiebbarent Sußeifen find- unter 
namentficher“ Arffährung im Berhäthitg "don 8 Franken "für 
100 Kilogramm 'tatifirt wordeit; · dies iſt der FON, den fle gegen⸗ 
wärtig nach Dem Berteogstärif; "zufolge ber Gleichſtelung mit 
Eiſenzeng zahlen. Sofern dieſelben Waaren polirt oder von 
den Fornmahten befreit (geputzt find, bleiben ſie den nicht ge⸗ 
nannten Waaren aus Schmiedeeiſen gleichgeſtellt, "wie: es bie 
Anmertung (649) des amtlichen Tarifs votgeſthrieben Hat. 
Doppelwandige Röhren find’ nach deut Geſetz vom 
7. Mai den mit Ueberdeifung gefehroelßtete Röhren gtöichgeiteft; 


. fie beftehem: einzel dus ſtampf geſchweißten· Röhren, welche 


aber derart über einander liegen, daß das äußere Rohr die 
Schweißnaht des inneren Robred' Iberdedt. 

Holzſchrauben, welche der Vartragstarif mit. Demfelben-Zoll 
wie die Bolzen. und. Muttern. befteuprt, find wie ‚die Ringe 
oder Hakenbolzen mit Gewinde in zwei Sategorien getheilt: die 
von 0,007 m Durchmeſſer oder weniger. werden mit 12 Franken 
für .100 Kilogramm, die andern ‚mit, 8, Sranfen beſteuert. 

‚Kabel aus Stahfdraht,. welche für.:die Anmendung des 


Vertragstarifs zu den nicht genannten, mit 20 Franken be⸗ 


ſteuerten Stahlwanren. gezählt werden, find. durch das Geſetz 
vom 7. Mai unter namentlicher Anführung, terifirt worden; fie 
sahlen 25 Granten. 0 Iren 


Ze 


_ Waffen, Pulver und : Mmnitton. ”. 


Das Berbut von Kriegsweffen Hatronen Zumdlapfeln, 
Geſchoſſen für Lriegeawette und.. von Schießputner jeder Urt 
bleibt beſtehen.) 

Blanle Sandelöiwaflen, weiße Pe dem. alten allgemeinen 
Zayif..mitt, 4BO Franken filr - 109 Kilogramm beſteuert find, 
werden nach dem neuen Geſetze zu: dem, in die. Verzräge auf- 
genommenen: Zoll. pon 40. Franken ‚zugelgien, + Die.. Feuer- 
gemehre des Handels -rr.. gegenwärtig. ohne Unterſchied der Gat⸗ 
tung und aud ohne Rückficht auf den Urſprung mit 240, Sranten 
für ‚100 Kilogramm. befiguert — zheilt das Geſetz pom ;7. Mai 
in. ‚zwei Gruppen: für Vorderlader. läßt red. den. Zoll von 
240 Gxanten. heiten. urd hinꝛanlader beſenert “ wit 360 
Frauken. 

Gehehrlãufe, vB von der Sämiede, Weihe im, Vertrags⸗ 
tarif zu. demfglben. oil: wie mit, Uebexdeckung geſchweißte Röhren 
zugelaſſen ſind, werden noch dam neiten Geſetz -gınzex nament⸗ 
licher Aufführuug ‚aut da. Zell von 60 Franken hir ;100 Kilp- 
gramm tazifirt, Dieſelbe Steugs :i für Zidianfefn u Ingd- 
zwecken uad für Patronenhülſen ‚niit, ader ohne Zündſpiegal feſt⸗ 
geſetzt; ſie entſpricht dem Boll von 10 pCt. des Werha unter 
dem dieſe Erzeugniſſe heute eingehen. 


1) Bezüglich des Dynamits iſt am der durch das Geſetz vom 
8. März 1875 aufgeſtellten Norm nichts geändert. A. d. O. 





Die, für Pechnung dev. Schiitgengejellihaften eingeführten, 
Patronen, werben mit „25 Sranten für 1m. Rilagramn ber 
ſteuext. uune 

‚unten zum Gefeinjpzengen, welchẽe da⸗ Gele, vom 14 Juli 
1868. ohue Unterſchied mit einem Zoll von 10 CL des Werthes. 
befleyerte, find in brei- Örnppen. getheilt worden. Die. mit 
Gutta Perxcha ober Kauiſchul überzogenen Lunten, ſogenannte 
Gutta Perchae unten, ſollen 80 Fronken für 100 Kilogramm 
zahlen, die mit einem. Bande fpiralfürmig umwidelten Lunten, jo; 
gepannte. Bandfunte n, 50 jsranlen um) fogenonnte grdinäre, 
Lunten, welche bloß. getheert, weiſt ader gelb find, 35 Franken. 

Luſtfeuermerie, welche. ber alte allgemeing Tarif gleichmäßig 
mit 20 pGt. vom. Werth, hefteugrte, unterliegen der a eehpenden 
Taifyben HOinen von ‚0 Braten. ib, 100. > Silgramm, 


j ‚Möbel, 
Ber Berkaftiaht ie Möbel jeder Art mit 10'pCt. des 


15 
zur „Anfertigung der, Rahmen beſtimmt ‚find oder anderweitig in 
| ber Möblirung Bermendung, finden. holten. | 

Kan Ber. FE 
. gebwanren.“ 

Leere "Fäffer jeder Herkunft waren: nach dem Sefet dom 
1. Mai 1867 zollfrei. "Das Geſetz vom 7. Mai befteuert mit 
3 Sranten für 100 Kilogramm die mir Holz gebundenen und 
mit 2 Franken 50 Centimen die mit Elfen gebundenen. Hin⸗ 
ſichtlich der letzteren iſt die neue Tarifirung niedriger, als der 
Zoll von 10 pCi. des Werths, dem dieſelben nad) dem Ver⸗ 
trage von 1860 mit England unterworfen‘ Maren.“ 
Bejllglicht der erdindten Befen, ber Bimmerwerk- und Stell 
machetfiide, der Knopfförmen, Holzſchuhe und Holsgefäße iſt 
die Vertragsnotur verallgemeinert worden. Die Steuer von 
26 Franken fir 100 Kilograttim, welche an angeſrrichenen oder 
lackirten Holzſchichen haftet, wird auf Holzfchuhe ausgedehnt, 
welche mit Pelz gefintert ſind. Schaufeln, Gabeln, Rechen, 


Werthes zu, wit affeiniger Ausnahme der Möbel'aus gebogenem' |» Werkzeugſtiele, Schüſſeln, Löffel, Näpfe und andere Haus— 
Holz, welche mit einem beſonderen "Boll von 7 Franken fir | geräfhe aus Holz, welche nach dem alten allgemeinen Tarif 


160 Kilogramm beftenert find: Das Geſetz vom 7. Mai hat 
biefe letztere Steuer verallgemeinert; ohne im Uebrigen zwiſchen 


beſonders beſteuert werden, ſind wie nach dem Verktrtagstarif 
zum Zoll auf Holzgefäße zuzulaſſen. Ruder und dtieme find 


den fertig oder nicht fertig augeriöhteten Möbeln aus gebogenem | dem Kapttel der ordinären Hölzer eingereiht worden und 


Holz zu unterſcheiden. 

Andere Möbel‘ als folde aus gebogenen Hol; befegt der 
neue allgemeine Tarif mit fpeziflichen Zöllen, welche im Mittel 
10 p&t. entjpreden. Zu dem Ende theilt er fie in drei Hanpt: 
gruppen: Stühle, maſſive Möbel, fournirte Möbel. Die beiden 
erfteren Gruppen werden wieder in fich eingetheilt in Gegen⸗ 


werden ſich and ferner der bezüglich ihrer durch die Vertrãge 
ausgeſprochenen Frelheit erfreuen. 

Nach der Anmerkung (175) des arten Tarifs find 
Bretter und Barkettafeln im Bertragstarif den einfach gefägten 
Hölzern gleichgeſtellt, und fie werden demgemäß' frei zugelaſſen, 
fofern es ieh am einzelne Stucke handelt: Sind fie in einen 


fände, welche aus ordinärem Holz, imd im ſolche, melde aus | Rahmen gefchloffen oder mit Verbindungsftäden ans Metall 


Kunfttifchlerholz angefertigt find. 

Stuͤhle aus‘ oxrdinärem’ Holz ohne Schnitzwerk werden wie 
die Möbel and gebogenen Holz mit 7: Franken fllr 100 Kilo⸗ 
gramm befteuert. Maſſive andere Möbel aus ordinärem Holz’ 


verfehen, fo behandelt man fie als nicht genannte Holzwaaren. 
Rach dem Gele vom 7. Mai werden Bretter und Parket⸗ 
tafeln, welche einfach behobelt, genuthet°), geſpundet oder nicht 
gefpunbat ſind, mit 2 Frunken für 100 Kitogramm Befteuert, 


follen nur 5 Franken zahlen. Stähle und maſſive Möbel aus | wenn fle aus Gichen- oder einem andern harten Holz, und mit 


Kunſttiſchletholz wird‘ ſourttirte Möbel werden, die enren wie 


die anderer, dem BIN von 10° Feanfen' unkerſtellt, foſern ſie 


weder mit Schnitzwerk, noch mit Marqueterie, noch‘ mit Bere 
zierungen von Küpfer oder Pubferlegirungen') verfehen find. 


Im entgegengefetzten Falle follen Stühle 15 Branten, maſſwe 


Möbel 18 Franken und fournirte Möbel 25 Franken zahlen. 

Stühle und Möbel jeder Art, einſchließſich derer aus ge- 
bogenem Holz, follen außer der anf fie entfallenden Zöllen eine 
Zuſchlagsſteuer von 15 pet. entrichten, wenn ſie gepolſtert und 
überzogen find. " 

Vergoldere, au) micht vergoldete Rehnen wir Hotz für 
Spiegel oder Bilder, welche gegenwärtig ben Möbeln gleich 
geſtellt' fhd, bilden nad) dent‘ neuen Geſetz den Gegenfland einer 
beſonderen Tarifleung; fle follen, ohne Nuficht auf dad Holz, 


aus dem fid beftehen, 15° Franken für 100 Kilogramm zahlen. 


Dieſe Tarifivung wird auf Leiften and Holz ausgedehnt, welche 


1) Ornes de cuivres. A. d. R. 
2) Im Tarif S. 29 Nr. 521 ſteht irrthümlich „und ſtatt 
„auch“. A. d. R. 


1 Franlken, wenn fie and Tannen oder einem ümdern weichen 
Holz beſtehen. 

Schadteln aus weißem Ho werden mit 2 Franken die 
100 Kilogramm und nicht genannte Holzwaaren mit 7 Franken 
beſteuert. Dieſe Zölle entſprechen im Mittel der Vertrags⸗ 
fteuer von 10 pCEt. des Werthes. 
Muſikaliſche Inſtrumenke. 

Nach dem Vertragstarif werden mufitatifche Inſtrumente 
und einzelne Inſtrumententheile mit 10 pCt. ihres Werthes 
beſteuert. Das Geſetz vom 7. Mai beſteuert ſie nach dem 
Stüd, wie der alte allgemeine Tarif, es hat aber die erheblichen 
Aenderungen in Betracht ziehen müſſen, welche feit Aufftellung 
dieſes Tarifs In die Fabrikation der mufllalifchen Inſtrumente 


1) rainees, bonveteas. — Da audbrüdlih einzelne Bretter 
verftanden fein jollen, fo wird es fih nur um folge mit Feder 
und Nuth zum Fugen und Spunden ober um jolche ohne dieſe 
Bearbeitung handeln können. A. d. R. 
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eingeführt worden find; mehrere in dem Gefeg vom 15. März 
1791 bezeichnete Inftrumente find nur nod in Mufeen zu 
finden, eine große Anzahl neuer Inſtrumente iſt geſchaffen 


worden. Uebrigens entſprechen die durch daß neue Gefet bes. 


ſtimuiten Zölle der Steuer von 10 pEt., fowohl bezüglich der 
vollſtändigen Inftrumente, wie bezüglich. einer gewiſſen Zahl 
einzelner Inftrumententheile oder «Bubehöre, welde namentlich 
tarifirt find. Die nicht genannten Theile haben die an Holz, 
Metalle zc. Waaren haftenden ZöNe, je nach dem Material, 
aus dem fie beftehen, zu entrichten. 


Sparteriewaaren, Rorbwaaren, Seilerwaaren. 
Seile, Bindfaden und geglättete Garne. 


Die Tarifirung der Seile und Bindfäden, mit denen das 
Geſetz die geglätteten Garne verbindet, ift mit der der Garne, 
fpeziell der Leinen- und Hanfgarne, in Uebereinftiminung ger 
bracht worden. 

Die geglätteten einfachen Garne können für ſich j don eine Ber- 
wendung finden, welche der der Bindfäden ähnlich if. Seile und 
Bindfaden im eigentlichen Sinne entftehen aus der Vereinigung 
zweier oder mehrerer entweder einfacher oder bereitd zufammen- 
gedrehter Fäden. Ihr Tarif ift in Zukunft nach dem Grade 
der Feinheit diefer Fäden zu regeln. Mit anderen Worten und 
gemäß der auf gezwirnte Garne angewendeten Vorſchrift wird 
man bezüglich der Klaffifizirung der Seile und Bindfäden die 
Anzahl der Fäden, aus denen fie gebildet find, berüdfichtigen 
milſſen. Dreidrähtige Seile von 200 Metern effektiver Länge 
werden mit einer Länge von 600 Metern einfachen Fadens in 
Rechnung zu ftellen fein. 

Auf diefer Baſis hat das Gefeg den Tarif der Seile, 
Bindfäden und geglätteten Garne wie folgt geregelt: 

Eine erfte Klaſſe umfaßt die Seile, geglätteten Garne 


und Bindfaden, welche auf das Kilogramm 500’ Meter ober ı 


weniger einfachen Faden meffen. Sie ift mit 18 Granten 
50 Centimen für 100 Kilogramm befteuert. 

In eine zweite Klaſſe find Seile, Bindfaden und gegfäftete 
Garne eingereiht, welde von 500 Metern ausſchließlich bis 
2000 Meter einfhließlic einfachen Baden auf das Kilogramm 
meffen. Sie ift mit 22 Franken 50 Sentimen, für 200° Rio: 
gramm beftenert. b 

Endlich find € B 


im Kilogramm mel J 


mit dem Zoll auf 

Hervorzuheben 
von 500 Metern o 
die Zölle von 18. 
50 Gent. fomohl a 
Seile, Bindfaden v 
um Seile, Bindfad 
fo ift entſprechend dem, was das Geſetz beiiglich der gepwirnten 
Garne vorſchreibt, die am Bleichen oder Färben haftende 
Supplementarfteuer einzufordern. Gefärbte : Bindfüden aus 
Manilahanf von mehr ald 2000 Metern atıf daS Kilogramm, 





würden mit dem Zoll für gezwirnte gefärbte Hanfgarne einzu- 
laſſen fein. 

Das Geſetz hat für diefe nene Norm die Seile und Bind« 
fäden aus Ejparto, Findenbaft oder Binfe außer Betracht ge 
laſſen. Diefe werden ohne Rüdfiht auf den Grad der Fein- 
heit oder auf die Anzahl der Fäden oder Halme, aus denen 
fie beſtehen, gleihmäßig mit 3 Braiden 75 Cent. für 100 Rilo- 
gramm befteuert. 

Sledten. 

. Dreidrähtige Flechten ans Efparto, welche ausſchließlich 
zur Anfertigung von Tauwerk beftimmtt) find, werden gegen- 
märtig ‚nad, dem allgemeinen Tarif mit 2 Frauken 40 Cent. 
für 100 Kilogranim, nad dem Vertragstarif mit 1 Franken 
befteuert. Das Gefeg vom 7. Mai, fegt diefen Zoll auf 
50 Gentimen herab. Einen Zoll von einem Franken für 100 Kilo- 
gramm bringt e3 in Anwendung auf grobe Flechten von mehr als 
drei Fäden aus Stroh oder Baft und aus Efparto wie aus 
weißem) Holz für Matten. Grobe Flechten zc. fir Hüte werden 
mit 10 Franken die 100 Kilogramm beftenert, und feine 
Flechten ohne Rüdficht auf deren Zweck mit 20 Franken die 
100 Kilogramm. 

Zwei neue Zarifirungen find eingeführt, die eine für 
Teppiche aus Kofos, Aloe oder Ejparto, die andere für Chineſiſche 
Matten. Letztere find zum Zoll von 5 Franken für 100 Kilo 
gramm zugulafien; Teppide aus Kokos, Aloe ıc. find den 
Juteteppichen gleichgeftellt. 


Binfen, Schilfrohr und Spanifh-Rohr, zugerichtet. 

Bearbeitete oder filirte Binfen, desgl. Schilfrohr und 
Spanifh-Rohr (joncs, roseaux et rotins) find in den Vertragd- 
tarif nicht aufgenommen. Der allgemeine Tarif befteuerte fie 
mit 10 Franken für 100 Kilogramm; demfelben Zoll unterftellte 
er das im Sieheifen rund gemachte Rohrmark (den innern 
Theil des Spanifgen Rohrs) von 3 Millimetern Durch- 
meſſer oder: weniger. Bei »größeren Durchmeſſer war das 


| Mark den then Binfen gleihgeftellt. - 


Diefe Nora if durd das Gdeg dom 7. Mai abgeändert. 

Mark von Binfen, Schilfrohr und Späniih-Rohr von 
3 Millimetern oder mehr Durchmeſſer ift; ſofern es im Zieh. 
eifen rund gemacht if, mit dem Zoll von 10 Franken ein- 
zulafſſen. Für Mart von geringerem. Durchmeſſer, fowie für 
alle jugerichteten,” bearbeitete der listen Binfen, deögl. Schilf 
md Spaniſch⸗ Rtoht a der alte Zoll: von 10 0 Beanten auf 





gordwearen ſind nt: Beitragätanif. mit. 10 pCt. des 
Werthes boheuert:; "Dex neue, allgemeine: Tarif heſtimmt dem 
Gericht. entfprediende "Bölle. a. Binendes Sat: \ 


2 Im Zarit & 30 iſt Bei — — inua angegeben: 
ausſchließlich · de vor⸗ fur de Re 

Heu Tarif Sit bei Mr.6BB, irrthümlich aß peigem" ſtatt 
aus weißem Holz angegeben. A. b. R. 








Korbwadren 'aird'mohenWegetabttin &-Guanlen,“. -: 

⸗ aus Holgbänden. . . 9 Bots 

. "feine, aus Welde,Strofic. D 

auf 100° gran degogen: . 


aa ur 


\ —E— 7. Ba, ‚Mat Fin Hüte, Pr Bop,, Ejparto 
und Balmfafern die Unterfheidung wieder her. melhe Frühen 
zwiſchen feinen und ordinären Hiten gemacht wurde. Für die leg- 
tagen. jplt; der Zal.50 Sranten, anf 
timen auf das An il 
Frapſen befragen, D ei 














8 
feine ‚Kite foit & 150 
of fi auf Steohpäte 








nicht, exſtreden; dieſe ſind mit 250. Ftanken für 100 Kllo· 
gramm. gleichmäßig. Bi ae eo Diele Tarifirungen betreffen 
ührigend pr, Hübg, Welche weder Feraerigten t, noch garnirt 


find. Sofern dielelben,, ve „eirie, oder andere derartige 
Bearbeitung. srfohren, ‚Saben, nd fie. ohne. Rüdfiht auf die 
Kaieghrie, „der, fie augehoͤr 4,300 Senden für, 100 Kilos 
gran · zu beteuer. 


ee 27200 Ben wirst —— 

Der durch die Verträge geftattete Zoll auf Netze fike ven 
Fifcgfang von, 20 üranfeh ns auch in den“ alfgeirteirteit Tarif 
aufgenpmmen worden. ' Nad) der gegenwärtigen Praris iſt er 
auf alle Netze für. den Fifhfang ohne Unterfchteb, folglich auf 
Netze aus Baumwolle ebenfowohl, vote anf Nee aus vanſ oder 
iedem a andern Tertilmaterial anguwenden. 





[u 


on nal PER: 


Wwaaren aus veeſcuedenen Materialen. . 


won 2 Wagen. . 

"lagen (bameserie,: welche bei der Einfuhr auf, den 
Bertngdlänbern mit: Op: des Mexths beſteuert werden, 
find. in dem Mejetz vom: 7. Maj mach dem Gewicht tarifixt, und 
fie die-meiften.:@egenftände, entſprochen dieſe Tarifbetrãge der 
Vertragsſteuer. Der Toxif ſtellt zwei Saupigruppen auf: 
Faprzengerfile Wege ahne Schienen und Fahrzeuge für Schienen ⸗ 
wege. . Die erſtere Geupye It: Folgende Unterabipeifungen: 
utjchwagen Geamesserie) im igentlichen Siune, mit 50 Franken 
mad 100 Franlen für 100 ilagemmm heſteuert, je nachdem es 
ſich um Fahrzenge im Gewicht von 126 Kilogramm und mehr, 
oder: um ſolche im Gewicht von enigey als 125 Kilogramm 





handeu; Bofperengefüz ben Gamdelöpsztehe, für ndwicthſchaftliche 


Bivede und für Fradsttomsperk. melde, lofern fig.in Federn 
hängen, mit 12 Franken und andernfall® mit 6 Franlen beftenert 
find. Die zweite Gruppe umfaßt: Wagen für Erdarbeiten, welche 
ohne · Unterfjied:6 Itanten fü 100. Kilogramm. zahlen; Fahr · 
zeüge für Bahuen mit gerodtptlichen Spur; Fahrzeuge für Bahnen 
mit enger Spur⸗ Bezüglich dieſer :heiden:lehteren. Kategorien 
ſchwanken die Zölle, je nachdem es fih um Perfonenwagen 
(16 Fronten oder 11 Franken für. die erſte Rategorie und 
20 Franken für die’ zweite), um Guterwagen (9 Franken und 
10 Ftanlen) ‘oder um Bierdebahmngen - @0 Fraulen und 
25 Franken) handelt. ö 
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. Wafferfahraenge und, Takelwerk oder. Schiffe: 

m ausrüſtungßgegenſtände. ed 
Oas Greg porn: 7 Mal! Hat !die!' Berkragsfeusrn: von · 
2 Franken anf: Seefahrzeuge "und: Aumpfe Für. Gtefahapeuge: 
und die’ Bertkagäfkeuern von‘ 10. Franken And. 40'Fennten:.auf: 
Flußſchiffe derallgemeliest: ‚Sr auseinunder zu uchmende⸗ 
Fahrzeügebleiben die durch den alten allgemeinen Tarif. ber. 
ſtimmien Zölle bis auf ‚eine minlmale Differenz bezůglich ‘ber 
Fahtzeuge aus’ Eifen (10 Cent. ſtatt 78 Eent.} beſiehen. 
Unter und Kabel aus Eifer ſind im Hapitel der: Metall⸗ 
waaren namentlich tarifirt. Taue, Maften, Spieren, Ruder 
und Auberfangen find ebenfond Gegenftand, einer heſonderen 
Tarifirung. Im Betreff des Takelwerts "und ver nicht ger 
nannten Ausruſtungsgegenſtande ſchreibt das Geſetz als all⸗ 
gemein ·muftgebend vor, daß dieſe Gegenſtznde je noch dem 
Material, aus dem fie beſtehen/ der Nayın, für; Waagen, aus 
Wetalt, Holz. Geweben, Hank odes- Ledex zu, folgen haben. 


Kautſchukwaaren. 


Beraglich der. Kautſchulwaaren hat bee in ie, allgemeine 
Ba, die; Behlmmunggn des Vertragsjarifs wörtlich wir 


N und Hüte, Be) 














2 x an dem Vertragstatif auf Fil⸗ inet: 
baren Steuer von 10, Ct. des Werthes € {peaffi- 
ſchen Zölle meiche das Geſetz vom 7. ie ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien von Erzeũgniſſen ve sim: 
Filz zum Auflegen (à doublage) 25° rar x Das 
fhinen und Pianos 250 Sranten, , Si je oder 


Schuhſohlen und anderer 35 Franken. Lampe mus reinet 
Wolle für Möbel, Schuhwerk und. Meidungsftiide find den 
Tuchen gleihgeflett. 

‚ Silggüte und Seidenhilte, welche der alte aügemeine Tarlf 
unker nomentlicher Anführung mit 1 Scanfen 80 Gent. daB 
Stud beſteuerte, und melde für, die Anwendung des Vertrags 
tarifs zu Filz jeder Urt gezählt wecken, unterliegen In dem 
nenen Geſetz einer hefonderen Tarifirung: Filſhüte ſollen, 
wenu fie nicht garnirt find, 40 Cent, das Stüd und wenn fie 
gernjri find, 75 Cent. zahlen, Seidenhüte 1 Franken 20 Cent. 
Wallhüte, welche. ‚gegenwärtig zur Klafie der Konfeltionsartikel 
aus Wollgewebe gezählt werden, follen 35 Cent. zahlen. 


Berarbeiteter Kork. 
Korlwaaren jeder Art, welche Zegenwartig | ſowohl nach dem 


—* Tarif als nad dem Vertragstarif mit 10 Het. bes 


Werthes befkeuert werden, find in zwei Kutegörien zerlegt worden: 


Pfropfen, welche 30. Franken oder 20 Franken für 100 Kilo⸗ 


gramm zahlen follen, je nachdeni ihre Länge 50 Midimeter 
und mehr, oder weniger als 50 Millimeter beträgt, und’ anderer 
veracheiteter Kork, welcher mıir 5 Franten zahlen fol: 


Wiflenſgaftliche Juſtrumente und Apparote⸗ 


Das Geſetz vom 7. Mai dehnt auf den allgemeinen Tarif 
die Zollbefreung amd, welche hinſichtlich der qptiſchen In⸗ 
* 3 
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firamente, der Rechen⸗, Beobachtungs⸗, Präziflons-Inftrumente, 


der hirurgifhen Inſtrumente und der chemiſchen Inſtrumente 
(für Laboratorien) in den’ "Berträgätailf a igenommen iſt 
es beſtimmt aber’ ausdrücklich, daß es fich nut um wiſſen⸗ 


ſchaftliche Inſtrumente und Apparate handle. Die Freiheit 
iſt daher auf Gegenflãnde diefes Charakters zu beſchranken. 
Zanberlaternen, kleine Koinpaſſe,“ welche packetweife verkauft 


werden, Stereoſkope, Kaleidoſtope und andere ähnliche Gegen⸗ 


ſtande, auf welche man die Norm für. ‚optische, Rechen⸗ ıc. 
Infrumente ausdehnen zu dürfen früher glaubte, find, unter 
Spielwaaren zu klaſſifiziren. Brillen, VLorgnons, Loupen, 
Lorgnetten und Opernglaäͤſer beſteuert bes Geſetz vom 7: "Mai 
unter namentlicher Aufführung mit 150 Franken fit 100 Kilogr. 


Kunfſt lifchlerwaaren. 


Der alte allgemeine Tarif verbot die Kunſttiſchlerwaaren 
mit Ausnahme der Billardbälle und Kämme. Der Vertrags⸗ 
tarif beſteuert Etuis aus Knochen, Holz oder Horn und einige 
andere Gegenſtände aus gedrechſeltem, lackirtem oder verziertem 
Holz mit 60 Franken für 100 Kilogramm und läßt andere 
Kunfttifchlerwaaren mit 10 pCt. des Werthes zu. Diefer 
letzteren Befteuerung entfprechen die durch das Geſetz vom 
7. Mai feftgefegten fpezififchen Zölle: 625 Franken für Billard- 
bälle, Klaviertaften, Kämme aus Elfenbein oder Perlmutter; 
1250 Franken für Cigarrenetuid und andere Gegenftände aus 
Elfenbein und Perlmutter; 190 Franken für Kunſttiſchler⸗ 
waaren aus Knochen, Horn, Holz, gehärtetem Kautſchuk, Elfen- 
bein und Lünftlihem Schildpatt. 

Fächer und Kaminhandfhirme werden unter namentlicher 


Aufführung mit 1250 Franken für 100 Kilogramm tarifirt, 


wenn ſie in Elfenbein, Perlmutter oder Schildpatt gefaßt find, 


und mit 300 Öranten, wenn ihre Foſſung ang andereift Material 


beftcht: w 
ae Bürfenmaaren, on 


‘oe. „r „? 


| Bürftenwaaren waren in dem alten “allgemeinen Tarif 


nicht genannt; fie folgten, ſofern: ihde Faſſung aus Elfenbein, 
Schildpatt oder Perlmutter beſtand, der Norm für Kunſttiſchler⸗ 
waaren; die anderen waren den Kurzwaaren eingereiht. Der 
Bertragstärif beftetiert fie hzleichmãßig mit 10 pCt. des Werihs. 
Das Geſetz vom 7. Mal hat entſprechende fhezifilche Zölle auf- 


gefteilt: feine Burflenwaaren in Knochen, Elfenbein oder ‚Metall. 


gefaßt, werden mit 125 Franken fit 100 Kilogramm’ befteuert, 
ordinäre Burſtenwaaren, in Hot defaßt, mit 37 Franken 50 Cent, 


wenn fie mit Pflanzen⸗ oder Fiſchbeinfaſern beſetzt ſind, und 
mit 75 Franken, wenn fte mit Haar (poile) ober‘ Roßhaar 


(erins) befetzt find," . . 
Rnöpie. on! 

Fur bie Anwendung ‚bes: Bertranstatifß ſotgen die Poſa⸗ 
mentierknöpfe je. nach. der Gultung des Gewebes, aus dem ſie 
beſtehen, der Norm für Poſamentietwaaren ſelbſt, und aͤndere 
als Pofamentierknöpfe werden ohne Unterſchied mit 10 pCt. 
des Werthes beſteuert. Der neue allgemeine Tarif hat für 
Knöpfe jeder Art vier Kategorien aufgeſtellt, welche er — im 





Verhältnig zum Werth und auf der Bafis von 10 p&t. — 
mit 20 Franken, ‚50 Fronten .160. Fraulcn und 350 Fronten 
‚für 100 Ki lograum "beftenert.,. BE 
“ en Spielwaaren. 

Der ol auf Spielwaaren iſt von 96 Franlen auf 60 Franten 


‚für 100 Kilogramm berabgefett.:)., 


. Die die Annterfung (674) ‚des amtlichen Tarife bezüglich 
der Anwendung des Bertrqgstarifs ‚vorfchreibt, dürfen die ans» 
ſchließlich aus Metall oder Glas beftehenden Spielfadhen für 
die Anwendung des alten Barifd zum ZoH für Metallmaaren 
oder nicht, genannte Oladgegenftände zugelaſſen werden. In 
Betreff der aus verfchiedenen Metallen beftehenden Spielzeuge 
wird nicht, wie es die oben erwähnte Anmerkung vorgejchrieben 
hatte, die Norm für das dem Gewicht nach vorherrſchende Me⸗ 
tal, fondern entſprechend der ausdrücklichen Beftimmung des 
Geſetzes vom 7. Mai bezüglich der gemiſchten Erzeugniſſe der 


Zol für den am ftärkften belafteten - Beftandtheil anzumen- 


den fein. 

Neben den Gegenftänden, weldhe als Spielzeuge zu dienen 
fpeziel beftimmt find, wird man in Zukunft unter Spielmaaren 
verſchiedene Artikel zu begreifen haben, welche der. alte allge- 
meine Tarif zur Klaſſe der Kurzwaaren zählte, und welde 
offenbar in keine der neuen, durch das Geſetz vom 7. Mai 
aufgeftellten Kategorien gehören. Diefe Artitel find: Spiels 
bälle, Kompaſſe aus Holz oder Knochen im PBardet, Angel: 
ruthen aud Rohr mit Zwingen aus Eifen oder Kupfer mit oder 
ohne Angelſchnur, Roſenkränze und Halsſchnüre aus Holz, 
aus Olivenkernen, aus Straucherbjen (graines d’abrus), mit 
brdinärem Metall gefaßt, Chignons, faliche Flechten und Locken 
aus Seide, Wolle, Thierhaar ober. vegetabiliſchem Material 


| mit oder ohne Beimiſchung von, Moenſchenhaar, wit oder 


ohne Salfung-auf Eiſendraht, Darmiakten für Maſchinen 
oder. mufilalifche, Apfcumente,: Zahnſtocher · und Ohrlöffel aus 
Holy ‚oder, Fedexkiel, . Xottgs,.. Gänfelpielg Genx de V'oie) ıc., 
auf Papier gedrudt und auf RPappe geleimt, Stiche. oder andere 
mechaniſch bergeftellte Bilder, zerſchnitten oder unzerſchnit⸗ 
ten, Kohlenfilter mit oder ohne Möhren, und Hähne, durchbohrte 
rothe Früchte für Berlocken, Haarſchleifen (honppes à cheveux), 
Kaleidoſtope, chineſiſche Laternen für Jilumjnationszwecke, Angel- 
fchnäre aus Seide oder Nofhaut, chemiſche Huͤhneraugenfeilen, 


Masten, Dochte für Nachtlampen oder Nachtfichte, Knopfformen 


und Kerne oder Perlen für Roſenkränze aus Thon, kalt bemalt, 
Waaren oder Heine Möbel aus Steinjalg, Waaren aus Kürbis- 
ſchalen mit oder‘ ohuie Malerei, Waaren aus Muſcheln, Waaren 
aus Gelatine, wie Viſitenkarten oder Etiketten mit Golddruck, 


Siegeloblaten aus Teig, aus Gelatine, aus Leim oder aus 


Hauſenblaſe, Hoſtien aus. Teig, falſche Perlen, Pfeifen aus 
ordinärem Thon it eiallheichlag oder mit Holzrohren und 
Bernſteinſpitzen, Federbeſen (plumasseaux), Ballnetze (raquettes) 
und Federbaͤlle für Ballnetze ꝛc. 


9 Der Vertragstarif beſteuert Spielwaaren mit 10 pCt. des 
Werhes. A. d. O. 








Die alte Klaffe der Kurzwaaren (mercerie), zu der that- 
fachlich Teiner der Gegenſtände gerechnet würde, denen heute 
diefe Bezeichnung beigelegt wird, ift durch das Gefeg vom 
7. Mai befeitigt worden. Die früher in dieſe Kategorie 
aufgenommenen Artikel werden, ſofern fie nicht‘ oben erwähnt 
find, von jest ab der Norm folgen, Melde hinſichtlich ihrer durch 
die Anmerkung (679) des amtlichen Tarifs filr die nuch den 
Bedingungen des Bertragstarifs bewirkte Einfuhr ‚angegeben if. 
Diefe allgemeine Beſtimmung wird indeffen einige Ausnahmen 
erfahren bezüglich derjenigen Waaren, welche offenbar neuen, 
durch das Gejeg vom 7. Mai aufgeftellten Kategorien angehören 
oder zufolge der auf gemifchte Erzengniffe bezüglichen Vorſchrift 
in diefe Kategorie kommen. So wird die dur das Geſetz 
vom 7. Mei beftimmte Norm auf die - folgenden Gegenftände 
anzuwenden fein: Stridnadeln, Schnürnadeln ıc. aus Eifer, 
Stahl oder Aupfer (Mr. 481 des Geſetzes)9); Zahnbürften 
und andere Bürftenwaaren (Nr. 570); Borhängefchlöffer ans 
Schmiedeeifen (Nr. 493); eiferne Nägel für Schuhmacher und 
Sattler (Nr. 495); Fächer und Handlaminfdhirme (Nr. 569); 
Lorgnons, Lorgnetten und Brillen (Nr. 563); Steduadeln 
(Nr. 482) ıc. 

Außerdem wird Anlaß fein, einzureihen: 1) in die Maro- 
quinwanren (Nr. 431 des Gefetes vom 7. Mai) Reife- 
taſchen, Börjen, Portemonnnies, Brieftafchen und Eigarrentafchen 
aus Haut; 2) in die Klaſſe der Stiche und Zeichnungen jeder 
Art die auf Papier in Blättern gedrudten Lotto⸗ Gänſe⸗ zc. 
Spiele und die Möbelzeichnungen, Stidimufter 2c.; 3) in’die Klaffe 
der Etiletten die geftochenen, Lithographirten oder mittelft Buch- 
druck bergeftellten PBifitenlarten; 4) in die feinen Korbwaaren 
(Nr. 536) die Verzierungen für Frauenhüte aus Stroh oder 
anderen Pflanzenftoffen, mit oder ohne Beimiſchung von Garnen 
aus verſchiedenen Spinnſtoffen; 5) in die Phantaſiepapiere 


(Nr. 409) die maroquinirtei, gefeinten, vergoldeten ober ber. . 


filberten Papiere; 6) in die Metallwaaren je nach der Gattung 
die Zirkel und Reißfebert®) im Groß. 


J 


Andere Waaren aus verföienenen Wteristien 


Die Zölle von 25 Gent.‘ ‚auf baumwollne Regen und —4 
Sonnenſchirme, von 50 Cent. anf ſolche aus Alpala und don, 


1 Franken 25 Cent. auf ‚jeidene entfprechent, der. ‚Bertragäfpuer 
von 10 pCt. des Werihs. 


Meerfhanmtonaren, weiche der alte Tarif zu, den Karatonaren | 
|. angutoenben fein. werben. Einige diefen er Zuf chlagſteuern überſteigen 
Jdie "gegenwärtigen Beträge. 


(mercerie) zählte, und welche, die. Berträge.zum Boll yon. 5 Mt 
des Werthes zulaſſen, ſollen 100 Franken ober, 200 danen 
für 100 Kilogramm ‚zahlen, ° ie. nachdem es fig, un unechten 
oder echten Meerſchaum handeln wirb. 


An Stelle der Vertragsſteuer von 5 pet. auf Bündlichthen,, 
fofern deren Einfuhr für Rednung der mit dem Monopol her i 
liehenen Geſellſchaft geftaftet iſt, ſetzt das Sek. bom 7, Mai 


I) Die Nummerfolge, in der die Artikel des Geſetzes berathen 


wurden und zur’ Abſtinimung gelangten, iſt in dem durch das 


Journal officiel veröffentlichten Text wiederholt worden. W. d. D. 
2) tire-lignes, Reißfedern auf Roſtrale. A. d. R. 
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äquivalente Zölle, von 12. Sranfen für 100 Kilogranım für 
‚Zündlichthen aus Holz und von 20, Franken für andere Zünd⸗ 


lichtchen. 
Der durch ben, alten - allgemeinen Tarif auf zerſchnittene 
und zugerichtele Waifiſchbarten feſtgeſebte Zoll von 12 Franken 
iſt beibehalten. 

Ebenſo hat das Geſetz vom 7. Mai bie nach den Berträgen 


‘auf Modewaaren, ‚fünftlihe Blumen, geſchnittene nicht gefaßte 


Korallen, auf verarbeitete Menfchenhaare, auf nicht in den Handel 


kommende Sammlungsgegentänbe anzuwendende Zollfreiheit bei⸗ 


behalten. 
Endlich beftimmt das neue Geſetz, daf diejenigen Erzeug⸗ 


niſſe, welche aus verſchieden beſteuerten Materialien oder Stoffen 


beſtehen und welche in dieſem Zuſtande nicht beſonders 
tarifitt ſind, dem Zoll für den am ſtärkſten belaſteten Beſtand⸗ 
theil unterliegen ſollen, ausgenommen wenn die einzelnen Theile 
leicht abgetrennt werden können, oder wenn es fich hierbei nur 
um nebenfächliche, Theile handelt. Diefe Beftimmung beftätigt 
die in Nr. 117 der Borbemerlungen zum amtlichen Tarif 
enthaltene Vorſchrift. 


Additionalftenern und Zuſchlagſtenern. 


Additionalfteuern. 

Die Geſetze vom 6. Prairial des Yahres VII, vom 
28. April 1816 und vom 14. Yuli 1855 haben den Zöllen 
zwei Decimen binzugefägt. Diefe Zölle find außerdem durch 
das Gefeß vom 30. Dezember 1873 um 4 p&t. erhöht worden. 
Die neuen, durch das Gefek vom 7. Mai beftimmten Zölle 
begreifen aleid die beiden Decimen und die aufäplihen 4 pt. 


Zuſ chlagſteuern (eurtazes). 

BE Entrepot— Nachſteuern. 

Das Geſetz vom 30. Januar 1872 und, ‚die früheren - 
Geſetze haben . für‘ Erzeugniffe außerguenpäifchen , Urſprungs, 


J 
A 


welche aus Europũiſchen Entxepots eingeführt. worden, Zuſchlag⸗ 
ſteuern aufgeſtellt. 


Dieſe Norm if in dem. neuen allgemeinen 
Tarif beibehalten. "Die, dem Geſetz beigefügte Tabelle ©. ent: 
hält die befonderen Zufhlagfteuern, ı welche auf gewiſſe Waaren 


Borzugaweife ift Dies der Fall. 
bezüglich der Vanille, des Chinefifchen und Sapanifchen Porzellans 


und der Möbel. Andere Zuſchlagſteuern find dagegen herabgeſetzt 
worden; und das Gefretz bat: die, Ammrunitat für Gefundheit3- 


md Genufitahate, für Auftraliſche Welle, für Indifche. Bauin⸗ 
wolle ynd für, Inte ‚beibehalten. Es hat‘ die Jumunität außer; 
dem auf ſtapwolle, ) auf ceyloniſchen Biraphit, auf Aloe, Abaka 
und die andrren im Tarif nicht genannten vegetabiliſchen 


Unter Kapwolle verſteht man die Bote aus ber Engliſchen 
Kolonie vom Kap der guten Hoffnung. A. d. O. 
5% 
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Faſerſtoffe im rohen, gefhwingten, gedrehten oder geflochtenen, ' 
gekämmten Zuftande oder als Werg ausgedehnt. . Ä 

Für die Erzeugnifle jeder andern Art, welche aus Entrepot3: 
fommen, ift die gegenwärtige Zufchlagftener von 3 Franken: 


12 Gentimen durd das Geſetz vom 7. Mai auf 3 Franken 
60 Centimen für 100 Kilogramm gebracht worden. 


Urſprungs⸗Zuſchlagſteuern.“ 

Die Urſprungs⸗ Zuſchlagſtenern, d. h. die Zuſchlagſteuern, mit 
welchen die gegenwärtige Geſetzgebung gewiſſe Erzeugniſſe 
belegt, ſofern dieſelben nicht aus den Urſprungsländern kommen, 
ſind für die Europäiſchen Erzeugniſſe, auf welche fie gegenwärtig 
Anwendung finden, auch durch das Geſetz vom 7. Mai bei. 
behalten worden. Das Geſetz hat fie fogar auf eine Heine 
Anzahl Waaren außgebehnt, welche biöher davon frei waren. 
Dies find: Neid in Körnern, Medizinalfrüchte, Schwämme, 
Kali» und Natron-Salpeter und ordinäre Hölzer. Die dem 
Sefeh vom 7. Mai beigefügte Tabelle D. enthält die Nomen- 
klatur aller Europäifden Waaren, für welche der nicht direkte 
Transport Anlaß zur Anwendung diefer Supplementarzölfe 
giebt. 

Die Zollämter werden nicht außer Acht zu laſſen haben, daß 
hinſichtlich der Waaren dieſer Kategorie in Betreff der nach den 
Bedingungen des Vertragstarifs vollzogenen, ſowie iu Betreff 
der durch den allgemeinen Tarif vorgeſchriebenen Berfahrungs- 
weifen die Verpflichtung des direlten Transports befteht. Vergl. 
bieräber Nr. 375 der Borbemerlungen zum amtlicher‘ 
Tarif.) Die Erzeugniffe, welche das Gefeg vom 7. Mai mit 
nenen Urfprungs- Zufchlagftenern belegt hat, fo wie die, fir welche 
dieje Zufchlagfteuern bereits beftanden, werden daher direft einzu» 
führen fein, um ſich der Wohlthat der Bertragstarife zu er- 
freuen. So würde zum Beifpiel für ordinäre Hößer Schwedi⸗ 
ihen Urfprungs, welche in England oder Belgien außgeladen 
oder umgeladen worden wären, der Zoll nad dem allgemeinen 
Tarif und die Zuſchlagſteuer von 1 Franken einzufordern fein. 


Bufhlagftenern auf Zuder. 

Nach Artikel 2,.$. 2 des Geſetzes? vom 7. Mai hat 
fremder Buder jeder Onalität und feden Urfprungs auch ferner 
die dunch dad Gefe vom 19. Sat 1880 beftimmten Zuſchlagſtenern 
zu entrichten, 


Erzeugniſſe der Franuzöſiſchen tolollex 
amd Beſitzungen. | 
inf chließlich Algier.) | 


Die Erzeugniffe der Franzöfiichen Kolonien und Befigungen 
find im Allgemeinen frei zuzulaſſen. Diefer Regel entgegen 
find aber für Zuder, Kaffee und die anderen Kolonialmaaren, 
welche aus den eigentlihen Kolonien oder unferen anderen ent 
fernteren Befigungen eingeführt werden, die Zölle des Tarifs 
zu erheben, und ebenjo für Chofolade und gemahlenen Kalao 





aus "Algerien. - Nah dem Wortlauie des Artikels 8. des 


‚| Sefeges von 7. Mat und dee Zabelle.E, auf welche fich diefer 


Artikel bezieht, follen dieſe Ausnahmen auf alle unfere Kolonien 
und Befigungen in Anwendung kommen. Artitel 3 bringt 
gleichzeitig die Immunitäten in Erinnerung und beftätigt die⸗ 
felben, welche die anderen Erzeugniſſe unſerer Kolonien und 
Beſitzungen auch ferner genießen, ſollen. 
Tarife für Gorfen ı und Algerien. 

Das Geſetz vom 7. Mai bat den Tarif nur für das kon⸗ 
tinentale Frankceich verordnet... Auf die Tarife von Corfica 
und Algier‘) ift keine feiner Beflimmungen direlt anwendbar. 
Nach diefen Tarifen unterliegen aber gewiffe Waaren Zöllen, 
welche im Berhältniß zu denen fteben, die auf dem Franzöſiſchen 
Kontinent in Wirkſamkeit find. Bezüglich diefer Kategorie von 
Erzeugniffen werden daher die Abänderungen, welche unfer 
allgemeiner Tarif jest erfahren bat, auf dieTarife von Corfica 
und Algerien zurüdwirten. Demzufolge hat die Verwaltung diefe 
Tarife in der neuen Tabelle der Zölle, welche ie veroffentlichi, 
zuſammengeſtellt. 

Aubſuhe Zari 

Die Tabelle B beſeitigt die letzten Zoͤlle, mei im Aus⸗ 
fuhr-Tarif noch enthalten waren. Sie hält aufrecht die Unter- 
fagung der Ausfuhr von Nahdruden buchhändleriſcher Erzeng- 
niffe umd verbietet die Ausfuhr von Hunden ſtarker Race Über 
die Randgrenze. Diefe letztere Beſtimmung bat einzig und 
allein den Zwed, die Zollämter in den Stand zu fegen; dem mit 
Hälfe von Hunden ausgeilhten Schmuggel in twirffamerer Weiſe 
entgegenzutreten. Nach dem zweiten Parographen des 1. Ar⸗ 
tikels des neuen Gefetzes werden die Uebertretungen dieſes 
Verbotß Anlaß geben, die Strafen. in Anwendung zu bringen, 


Wwelche durch das Gefet nn 28. Apfil 1816 in Bezug auf die 


Einſchmuggelung verbotener Waaren vorgeſchrieben find. - 
Die Ausfuhr aller anderen Wanren bleibt frei. Selbft- 
verftändlih jedoch wird an den im Interöffe des öffentlichen 
Ordnang anzumendenden Vorſchaiften, namentlich denen, melde 
die Ausfuhr von Waffen und Munition für Kriegszwecke be- 
treffen und welche in den! Akmerkungen (660 bis 663) des 
amtlichen Tarifs in Erinnerung gebracht find, wicht? geändert. 


Erzeuguiſſe der Vertragslünder. 
Das neue Geſetz trifft nur hinſichtlich ſolcher Erzeugniſſe 
Beſtimmung, welche aus den Rändern eingeführt werden, mit denen 
wir nicht durch Handelöverträge verbunden find. Die in den 


1) Nah den Gejehen vom 30. Januar 1872 und vom 80. De: 
zember 1873 bleibt die für Wigerien mit 3 Franken 12 Gent. (einſchl. 
4 pCt.) feftgefette EntrepotsZufchlagftener auf dieſem Satze. U. d. D. 








Berträgen yenannten Otzeugmiffe bleiben der Wohlthot: ber Vexr⸗ 
brngb ee ſo lange thellhaftig, Als die-Berträge in Kraft bleiben. 
Mehrere der neuem Zöllen bes: allgemeinen. Tarifs ‚find 
niedriger, als die des Wertragstarifd. Der Handel wird deren 
Anwendung in allen Bälle forbern;törinen, wo eb. ein Intereſſe 
daran bat. Andeie Steuern, : welche in dem alter-allgemeinen 
Tarif niedriger ald die Bertrogäftenem find; find durch den: 
neuen allgemeinen Tarif erhöht oder nad anderen Grundfägen 
beftimmt worden. Bezüglich diejer wird der Handel zwifchen den. 
Bertragsftenern und den neuen Zöllen unſeres Tarifs zu wählen 
baben. Zum Beifpiel werden die nicht genannten Farbſtoffe, zu 
denen man früher die aus dem Steinlohlentheer für Färberei⸗ 


ler 
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zwegs bereiteten zählte, nach den Verträgen mit 5 pCt. des 
Werthes befteugrt; trotzdem erfreuten fie ſich der Zollfreiheit zu⸗ 
folge einer in unſern ya allgemeinen Tarif’ eingeführten Be- 
ſtimmung. Da dieſe eſtimmung gegenwättig aufgehoben iſt, 
„fo wexden die. aus, dem Steinkohlentheer hergeſtellten Farbſtoffe 
nach der Wahl der Intereſſenten entweder dem Zoll von 
5 pCt. des Werthes, oder den ſpezifiſchen Steuern des neuen 
allgemeinen Tarif: zu: unterſtellen ſein. 
‚Bezüglich derjenigen Erzeuguiffe, denen der alte allgemeine 
CTarif, gänftiger. war, als die Vertragstarife, führe ich in folgen- 
der Tabelle neben dieſen Tarifen dig neuen Zölle des allgemeinen 
Tarifs an: | 


Zölle nah dem 








| 5 Bertragstartf. en 
Bezeihnung der Waaren. — algemeiuen Tarif. 
| ' Ver⸗ Zollbetrag. a Zollbetrag. 
En Uung8- — — — 
aßſtab. Franken. Cent. — Franken. | Ent. 
Seefiſche, friſche. 100 Kilogr. 10 — 100 Kilogr. | 5 | — 
rüchte zum Deftilliren, außer Anis . n 3 2 — g frei 
blortaflerftofffäure (Salz üune) - " — 90 |. — 1 3 
Sintoryd C (Bintwei) ren . 2 — frei 
. . 5 pCt. Werth — — frei 
Gelatine . . . 15 p&t. Werth — — frei 
Strohflechten, arobe, für M ., 100 Kilogr. 5 — 100 Kilogr 1 — 
Tauwerk ans Eſparto, * und Binfen. . ’ 15 — 3 75 
(Für: dieſe apen iſt der neue | on 
‚allgemeine Tor —— F ‚Persien ) " 0 
Iohanniöbret) .. 3. 15 - “. DE En — 181" „ _ 30 
Dele, ätheriſche, nicht genannte . 710 — n: 100 . 
Rinden, medizinifche. (bon ae in ne ui deren Weder) on De FE —* Zar 2 — 
mediziniſche ah Blätter und’ Biken, - PER Sera BAgh desgl. 
Weiße Bin, ‚Drangen- insbe; Sr Gans, en 1004 1 
nbluͤthen, auch En 
Kup ——— Fee] It. u 
Del elfänve weg n Kir eırrie . u , 5. en n nn. 5 — 
Bleioryd tn 9, re * 25. n +, u — 2 — 
Kohlenſauree Bl vn “ie” ‘ - ‘ ” deegl. tr besgl 
- (Fit sie: 8 Gruppe von Monren. find- tie-göle 
. bed. nenen allgemeinen ari⸗ anti mit. ne 
des ‚Bertragätarife.). .. — a 
Wermu abiunihl.! - PP TE RT a BEN —8 ee n 2 — 3 — 
Rãucherkerzchen . . u Be ee de | — un 12. — 
Lichte, andere... .1 10p Ct Werth — Bu " 6 — 
Fr e —— » | 100 Kilogr. 2) — verboten 
"Biegen Dr Kit as Dpa: » „ 10 — | Rorm für zubereitetes Pelzwerl. 
et aus Feste eile und Kabel) n 15; — 4 } Bölle nach Maßgabe der Tänge 
a | oe einfachen abend. 
Fäffer mit Cifenreifen. oo. HOFER Ser rer Zee 





‚f 
ur‘ 


Kilogr. | 


1).Die frühes zwifchen friſchem und getrocknetem Johannisbrot aufgeftellte Unterſcheidung —8 8 gegenſtandlos anzuſehen. Der Zoll 


von 30 Centimen kommt in Anwendung, zu welcher Zeit die Frucht 


auch geerntet ſein mag. A. d 


3) gçui de chöne, weiße Miſtel, Leinmiſtel ober mißbräuchlich Eichenmiſtel. A. d. R. 
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Faferftoffe im toben, geſchwingten, gedrehten che dnohinen 


gekämmten Zuſtande oder als Werg ausgedehnt. 

Für die Erzeugniſſe jeder andern Art, welche aus Entrepols 
komnen, iſt die gegenwärtige Zuſchlagſteuer von 3 Franken 
12 Centimen durch das Geſetz vom 7. Mai auf 3 Franlen 
60 Centimen für 100 Kilogramm gebracht worden. 


Urſprungs⸗Zuſchlagſteuern. 

Die Urſprungs⸗ Zuſchlagſtenern, d. h. die Zuſchlagſteuern, mit 
welchen die gegenwärtige Geſetzgebung gewiſſe Erzeugniſſe 
belegt, ſofern dieſelben nicht aus den Urſprungsländern kommen, 
find für die Europäiſchen Erzeugniſſe, auf welche fie gegenwärtig 
Anwendung finden, auch durch das Geſetz vom 7. Mai bei. 
behalten worden. Das Gefeß hat‘ fie fogar auf eine Heine 


Anzahl Warren auögedehnt, welche biöher davon frei waren, 


Died find: Neid in Körnern, Medizinalfrüchte, Schwämme, 
Kali» und Natron-Salpeter und ordinäre Hölzer. Die dem 


Geſetz vom 7. Mai beigefügte Tabelle D. enthält die Nomen 


Hotur aller Europäifhen Waaren, für welche der nicht direfte 
Transport Anlaß zur Anwendung diefer Supplementarzölle 
giebt. 

Die Zollämter werden nicht außer Acht zu laſſen haben, daß 
binfichtlich der Waaren diefer Kategorie in Betreff der nad den 
Bedingungen ded Vertragstarifs vollzogenen, fowie in Betreff 
der duch den allgemeinen Tarif vorgefchriebenen Berfahrungs- 


weiſen die Verpflichtung des direkten Transports befteht. (Berg: |- 
hierüber Nr. 375 der Borbemerlungen zum amtlichen 


Tarif.) Die Erzeugniſſe, welche das Geſetz vom 7. Mai mit 
neuen Urfprungs- Zufchlagfteuern belegt hat, fo wie die, fir welche 
diefe Zufchlagfteuern bereit beflanden, werden daher direft einzu> 
führen fein, um fi der Wohlthat der Vertragdtarife zu er- 
freuen. So würde zum Beifpiel für ordinäre Hölzer Schwedi⸗ 
ſchen Urfprungs, welde in England oder Belgien ausgeladen 
oder umgeladen worden wären, der Zoll nad) dem allgemeinen 
Tarif und die Zufhlagfteuer von 1 Franken einzufordern fein. 


Bufhlagfteuern auf Zuder. 

Nah Artikel 2,.5. 2 des Gefebes! vom 7. Mai hat 
fremder Buder jeder Qualität und jeden Urfprungs auch ferner 
die dunch das Geſetz vom 19. duli 1880 beſtimmien guſchlagſieuern 
zu enttichten. | 


Erzeugniſſe der Frauzöſiſchen Kolouſen 
amd Beſitzungen. 
CEinf chließlich Algier.) 


Die Erzeugniſſe der Franzöſiſchen Kolonien und Beſitzungen 
find im Allgemeinen frei zuzulaflen. Diefer Regel entgegen 
find aber für Zuder, Kaffee und die anderen Kolonialmaaren, 
welche aus den eigentlichen Kolonien oder unjeren anderen ent- 

fernteren Befigungen eingeführt werden, die Zölle des Tarifs 
zu erheben, und ebenfo für Chololade und gemahlenen Kakao 


“and "Mlgerien. Nach dem Wortlauie des Artileld 8, des 
Geſetzes dom 7. Wat und der Zabelle.E,.auf welche fich dieſer 
Artikel bezieht, ſollen dieſe Ausnahmen auf alle unfere Kolonien 
und Beſitzungen in Anwendung kommen. Ürtitel 3 bringt 
Hleichzeitig die Immmnitäten in Erinnerung und beflätigk die- 
felben, welche die anderen Erzeugniffe unferer Kolonien und 
Befigungen auch ferner genießen ,follen. * . +. . Bas: 


Tarife für Corfien und Algerien. “ 


Dad Geſetz vom 7. Mai hat den Tarif nur für das Ion- 
tinentale Frankreich. verordnet. Auf die_Tarife von Corfica 
und Algier‘) ift keine feiner Beſtimmungen direft anwendbar. 
Nach diefen Tarifen umterliegen aber gemifie Waaren Zöllen, 
welche im Berhältniß zu denen ftehen, die auf dem Franzöſiſchen 
Kontinent in Wirkſamkeit find. Bezüglich diefer Kategorie von 
Erzeugnifien werden daher die Abänderungen, welche unfer 
allgemeiner Tarif jet erfahren hat, auf dieTarife von Corſica 
und Algerien zurüdwirten. Demzufolge hat die Berwaltung diefe 
Tarife in der neuen Tabelle der Zölle, welche ie verdient, 
zujammengeftellt. vn 


Ausfuhr-Tarif 
Die Tabelle B befeitigt die legten Zölle, welche im Aus⸗ 
fuhr-Zarif noch enthalten waren. Ste hält aufrecht bie Unter: 
fagung der Ausfuhr von Nachdrucken buchhändlerifher Erzeng- 
niffe und verbietet die Ausfuhr von Hunden ſtarker Race Über 
die Landgrenze. Diefe Ietstere Beflimmung bat einzig und 


“allein den Zwed, die Zollämter in den Stand zu fegen, dem mit 


Hälfe von Hunden ausgeübten Schmug el in wirffamerer Weiſe 
entgegenzutreten. Nach dem zweiten Barageaphen des 1. Ar⸗ 
tilels des neuen Geſetzes werden die „Uebertretungen dieſes 
Verbots Anlaß geben, die Strafen. in Anwendung zu bringen, 
weiche durch das Geſet vom 28. Aprü 1816 in Bezug auf die 
Einſchmuggelung verbotener Waaren vorgeſchrieben ſind. 
Die Ausſuhr aller anderen Waaren bleibt frei, Selbſt⸗ 
verſtändlich jedoch wird an den im Intereffe der öffentlichen 
Ordnung anzuwendenden Vorſchniften, namentlich denen, welche 
die Ausfuhr von Waffen und Munition füc Striegszwede be- 
treffen und welde in den! Aimierkuriger (660 bis 663) des 
amtlihen Tarifs in Erinnerung gebracht. find, nichts geändert. 


Erzeugniſſe der Bertragsländer. 

Das neue Gefeg trifft nur hinſichtlich folder Erzeugnifie 
Beltimmung, welche aus den Rändern eingeführt werden, mit denen 
wir nicht durch Handelsverträge verbunden find. Die in den 


1) Nah den Gefegen vom 30, Januar 1872 und von 80. De: 
zember 1873 bleibt die für Algerien mit 3 Franken 12 Cent. (einſchl. 
4 pCt.) feſtgeſetzte ErrtrepotsBufchlagfteuer auf dieſem Sage. A. d. D. 


Berträgen genannten Gryeugwiffe bieiben dar Wohlthot) ber Wer 
trage fe ſo Lange thellhaftig, "Als die Verträge in Syaft bleiben. 
Diehrere der neuen: Böhlen bes: nllgemetueg. Tarife ‚find 
niedriger, als die des Wertragstarifd. Der Handel wird deren 
Anwendung in allen Fällen fordern Können, wo er ein Intereſſe 
daran hat. Andete Stenern,: welche in dem alten allgemeinen 
Tarif niedriger als die Bertragäftenem ſind, find durch von: 
nennen allgemeinen Tarif erhöht oder nach anderen Grundſätzen 
beftimmt worden. Bezüglich diejer wird der Handel zwifchen den 
Vertragsſteuern und den neuen Zöllen unſeres Tarifs zu wählen | 
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zwege bereiteten zählte, nach den Berträgen mit 5 pCt. des 
Werthes beſteuert; trodem erfreuten fie ſich der Zollfreiheit zu- 
folge einer in unſern alten allgemeinen. Tarif’ eingeführten Be- 
fmmnng. Da dieſe eſtimmung gegen wãttig aufgehoben iſt, 
‚jo werden die aus beim Steinkohlentheer hergeſtellten Farbſtoffe 
nach der Wahl der Intereſſenten entweder dem Zoll von 
5 pCt. des Werthes, oder den fpeziflichen Steuern des neuen 
allgemeinen Tarif; zu: unterftellen fein, - . 

Bezüglich derjenigen Erzeuguifle, denen ber alte allgemeine 
‚Kauf gänftiger. war, als bie. Bertragdtarife, führe ich in folgen- 


haben. Zum Beifpiel werden die nicht genannten Farbftoffe, zu | der Tabelle neben Diefen, Tarifen dig, neuen Zölle des allgemeinen 


denen man früher die aus dem Steinlohlentheer für Färberei⸗ 


Tarifs an: 





Zölle nach dem 












Bertragztarlf. on neuen 
Bezeihnung der Waaren. = allgemeinen Tarif. 
| | ' ve Zollbetrag. Ber⸗ ollbetrag. 
—3 — ungs⸗ 8 3 gelunger 8 
aßſtab. | Franten.| Cent. aßſtab. Sranten. Ent. 
Seexfiſche, frifche. 100 Kilogr 10 — 100 Kilogr. 5 | — 
Früchte zum Deftilliren, außer Anis . n 2 — i 
Chlorwatferftofffäure (Salz une) . " — 90 | — 37 
dirloryd Gintweiß .. 2 — frei 
em . . . . . 15 pCt. Werth — — frei 
Gelatine .. . 15 not. Werth — — i 
Strohflechten, nrobe, für Matten, [100 Kifogr. 5 — 100 Kilogr. 1 — 
Tauwerk ons Ciparto, Sindenbaft und Binfen. .. 9 15 — 3 75 
(Für: diefe erſte Gruppe von Waaxren ift. der. ‚nme - 
5, allgemeine * Fig als der Pr Vernegatar f. . 
Johannisbrot). vorne ’ —_ 1730: 1" — 30 
Oele, ätheriſche, nicht genau . , 100 — 100 .- 
Rinden, medizinifche tom ee en inch ah deren Wten). | „ = Kb, 2 — 
mediziniſche Kräuter, Blätter und Bläthen, U. cn. om cn. Meg desgl. 
Ks el2), Orangen. unh &npeihtäte, Save Gavenbel- Brunnen Ze 
und O Fa auch de) jen, Fraucnhüar 
„Teer Bar: ua Siesimen) J 
Oelſaure“. nn. i BEER in im "g * . 2 P) . op. I... 5 — n . .. 5 — 
Bleioryd (Mrennige) : : 21 vw eK ao o° . . ea .2 | — 7] , 2 — 
ſohlenſauree Blei... 22 oc einen hen Me 77 7 , M besgl 
(Fe Viele: zweite &eapbe von Moaren. find die Zolle | 
 deR.nematafigemeinen Far Mi: wit denen 
des Setrageigrifſ.). om u — 
Wermuth (Abſynihy 2. 4° ars an rinnen en 2 || — . 3 — 
Räncher erzchen En der": E — un 12. — 
Lichte, andere. . » “ un en —_ _ n 6 — 
Iandetabro e Fruit); je . + | 100 Kilogr. 2. — Norm fü verboten s Belgmerl 
Lamm⸗ u abereweie “ih ar. . " 1 — orm für zubereitetes Pelzwer 
—* aus ge —* ee un ’ Rubel) möRe » ’ 15, — Bölle nach) Maßgabe der Fänge 
rn des einfadhen Fadens. 
Faffer mit Genen, Pu len 10pERZD 4— 


2 





Kilogr. | 


1) Die frühes zwischen. friſchem und, getrocknetem Johannisbrot aufgeftelte Unterfeibung ift ala is gegenſtandlos anzuſehen. Der Zoll 
von 30 Centimen kommt in Anwendung, zu welcher Zeit bie Frucht auch geerntet fein mag. A. d. D 


3) gyi de chöne, weiße Miftel, Leinmiſtel ober mißbräuchlich Eichenmiſtel. 


A. d. R. 





ihnung der Waaren. 


J 


ınderiweiti für! Malereizwecke zubereitet 
Erde, auenifde Erde, Terra Siena 


ieſſen.) 


ihme des Berggrun, welches nach 





Zölle nach dem 


















dem Vertragstarif frei zuzulaſſen if. Das Schmeinfurtergrün, weldes nach 














fr neuen 
Bertragstarif, allgemeinen Tarif. 
Ber ollbetrag. Bere ollbetra, 
gung ——— alunge 8 % 
ſiſtab. Fronten. | Cent. || Maßfab. 
trodene: 
100 Riese. |, Ei - 
\ e 
et | Mroosige] - m - 
» Bilrinfäure 
ne 100 Kilog.| 2 | — 
darben tünfilihes Aligerin: 
5pCt.Wert) — _ 
100 Kilogr. _ 25 
Ps — | 
n 5| — 
“ — 25 
” 4 * 
|; 50. 
pCt. Werih - 7 —_ 
vergleiche die untenftehende An- 
merkung. ) 








dem 


nerblau und »grün (Uendres bleues et vertes) gleichgeftellt ift, bleibt ebenfalls zollfrei, ſofern die Einfuhr aus Ber: 


jrenben Baben daß Recht, die Anwendung ber vüefenben Zölle, gleichwiel, ob dieſelben in den allgemeinen Tarif 


vom 30. Juni 1864 aufgenommen find, in ber De 


Tafhenuhren mit Gehäufen aus: 
fgenub — Bar. 





Spielußren........ 
Wanduhren aus Holz. 
vendung ber Zölle des al 


ro pielubren und Zählwerte. — Einzeln eingeführt 
if Bijoute 


terie zugulafien. 


tarifche Beftimmungen. 


Expertiſen. 


en Geſetzes führt eine wichtige Aenderung 
ertife ein. 

aute des Artilels 19 des Geſetzes vom 
n Streitigkeiten über die Gattung, die 
prung der Waaren den beim Departement 
del angeftellten fachverfländigen Kom⸗ 


iefe Kommiſſare ziehen für jede Angelegen,, | 








Iaration zu fordern: 


In 
4 50 Cent. das Stüd, 


1. 
Taſchenuhrenwerke ohne Gehäufe, Großuhren, Werke von 
ind die Taſchenuhrgehäuſe nah dem Bertragstarif 


heit und der Natur derfelben entſprechend mindeftens zwei Kauf- 
leute oder Fabrilanten zu Hülfe, welche berathende Stimme 
haben und deren Bezeichnung ausſchließlich dem Handelsminifter 
ufteht. 

3 Diefe beiden Kaufleute werden von jet ab der eine durch 
die Zollbehörde, der andere durch den Dellaranten bezeichnet 
und nad einer Lifte gewählt, welche die Handelöfammer von 
Bari in jedem Jahre aufftellen wird. Findet’ Webereinftimmung 
der Sachverfländigen ftatt, fo hat das geſetzliche Sachverſtaͤn⸗ 
digen-Romit6 deren Entfheidung, welche rechtskräftig wird, zu 
Protokoll zu nehmen. Bei mangelnder Uebereinftimmung hat das 


Sadverftändigen-RomitE nad) den durch das Geſetz von 1822. 


gegebenen Vorſchriften zu verfahren, die Funktionen eines dritten 
Schiedsrichters zu Übernehmen. und in letzter Inſtanz zu ent 
ſcheiden. 

Dieſes Verfahren entſpricht dem, welches der mit England 
am 24. Januar 1874) abgefchloffene Vertrag beftimmt hat. Daß 
neue Gejeß wiederholt jedoch nicht diejenige Beſtimmung diejes 


Vertrages, nach welcher die Sachverftändigen unter ſolchen Kauf⸗ 


leuten oder Gewerbtreibenden gewählt werden müflen, welde 
fih praftifh mit dem in Frage ſtehenden Erzeugniß 
beſchäftigen. Tür die nach den Beſtimmungen ded neuen 
Geſetzes fiatthabenden Erpertifen wird es genügen, daß die 
Sachverſtändigen auf der amtlichen Lifte der Handelskammer 


von Paris :ftehen,. damit ihre Ernennung von keiner der Parteien | 


gefeglich angefochten werben Tann. 

In Betreff der nach dem Werth beftenerten Wadren war 
nad anferer allgemeinen Gefeggebung der Vorlauf die einzige 
Repreſſivmaßregel, welche die Behörde ergreifen konnte. Artilel 4 
des nenen Geſetzes befeitigt den Vorlauf dem allgemeinen Tarif 
gemäß. Er beftimmt, daß das hinfihtlid) der Erpertifen in Be 
zug auf, Gattung oder Urfprung vorgefchriebene Verfahren auch 
bei den Erpertiſen bezüglich der nad dem Wern beſteuerten 


1) Be Hand. Arch. 1879 II. ©. 466. 


r 
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anren befolgt werde; und daß viefetben Beſchrãnkungen in 


beiden Fällen anzumenden feien. 


— Das durch die Handelöverträge beflimmte Berfahren der 


Erpertife wird für die Erzeugniſſe der Vertragsländer bis zum 
Ablauf diefer Verträge in Kraft bleiben. Die Parteien werden 


aber das Recht haben, ſowohl hinfichtlich der nach dem Werthe, 


als hHinfichtlid der nah einem andern Maßſtabe befteuerten 
Waaren zu verlangen, daß die Expertife den durch das neue 
Gefet beſtimmten Bedingungen gemäß eifolge. In einem ſolchen 
Valle wird der feitend des Einführenden geleiftete Verzicht auf 
die Wohlthat der Verträge in dem flreitigen Alten zu erwähnen 


fein. 


Deklarationen. 


Artikel 5 des Geſetzes vom 7. Mat giebt der Regierung 
den Aufteag, im Wege der Berorditung die Form zu beſtimmen, 
in der die Holdellarationen' zuzulaflen find. Bis zum Erlaß 
diefer Verordnungen find die gegenwärtig in Kraft befindlichen 
Vorſchriften zu befolgen. 

Ich bitte die Direktoren, den Zolämtern und der Handels⸗ 
welt Kenntniß von diefen Inſtruktionen zu geben. 

- Der Staatörath, Generaldirektor 
Ambaud.! 


Druck von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochſtraße 69. 70. 
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Soeben erſchien: 


Regiſter 
bes 


Breußifhen Handels: Arhins 
für die Zeit von Beginn des Jahres 1871 bis Ende März 1880. 


Nah den beiden Hauptabfehnitten Geſetzgebung und Statiftit abgetheilt und nad) den Handelsgebieten 
in alphabetifcher Folge geordnet. 
94 Bogen. 4%, Preis 2 Mt. 
Nachdem das Preußiſche Hanbeld« Archiv mit dem 1. April 1880 feinen Abſchluß gefunden Hat, ift, mie dies periobenmeife auch 
früher, zulegt im Jahre 1871, geichehen, ein Generalzegifter über bie legten 10 Jahrgänge ber gedachten Zeitſchrift hergeſtellt worden. Indem 
daſſelbe die Möglichfeit gemährt, jede Einzelheit aus dem Gejammtinhalt der Jahrgänge fofert aufufinden, erhöht es ihren bauernben 


Gebrauchswerth. 


Beſtellungen führen alle Buchhandlungen ſowie bie unterzeichnete Verlagshandlung aus. 


Berlin. 


€. &. Mittler & Sohn, Königt. Hofbuchhandlung. 





Gefehgebung. 
Deutſches Neid. 
Ermächtigung einer weiteren Preußiſchen Zollftelle zur 
Abfertigung von Waaren der Nummern 41 d 5 und 


41d 6 des Bolltarife. ') 
(Sentral-Blatt f. d. Deutſche Rei Nr. 86.) 


Der Königlich Preußifhen Zollabfertigungsſtelle auf dem 


Hauptfahrpoftamte in Hamburg if die Befugniß zur Ab- | 


1) Bergl. Hand. Arch. 1881 IL S. 98, 
Deutjches Handelö-Nrhio 1881. II. 





fertigung von Waaren der Nummern 41d 5 und 41d 6 bed 
Zolltarifs zu anderen ald den höchſten Bollfägen diefer Num- 
mern beigelegt worden. 


Ermächtigung einer weiteren Zollſtelle zur zollfreien 
Einlaffung von Mineraldlen. ') 
Ebenda. 


Dem Königlich Preußiſchen Nebenzollamte J. zu Kattowitz 
im Hauptamtsbezirke Myslowitz iſt die Ermächtigung ertheilt 


1) Vergl. Hand. Arch. 1880 J. S. 141, 1881 I. &, 306 und 646. 
36 
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worden, Mineralöle von weniger ald 790 oder von mebr als 
830 Dichtigkeitgraden unter Kontrole der Verweüdung zollfrei 
einzulafſen. .. 

2 he, u Gr 


Italien. 

Geſtattung der Einfuhr von Olivenkernen aus 
verſchiedenen Ländern. 

(Gazzetta uffieialo No, 01) "7°: 

Ein Erlaß des Minifterd für Landwirthſchaft, Induſtrie 

and Handel vom 28. Auguft d. I verfügt mit Bezugnahme auf 

ein Königliche Dekret vom 31. Juli 1881 betreffs der Geſetze 


zur Berhinderung der Ausbreitung der Phyllorera die Geftattung 


der Einfuhr dar Dfigenterne in der Schale (sanse) ‚zum Zwer 
der Delgemwinnung, welche von der Nordtüfte Afrikas, aus der 





J 
4®,» 3. 
—8 X 


Europäifhen und Aſiatiſchen Türkei und aus Griechenland. 


tommen. Behufs der Bewirkung der Ausſchiffung müſſen die 
Schiffsfapitäne den Zollbeamten ein von den Italienifchen Kon» 
ſuln der Abgangshäfen ausgeftellted Urfprungszeugniß über die 
Waare vorlegen. Die Einfuhr de8 gedachten Artikels darf nur 
Über die nachgenannten Häfen ftattjinden: Savona, Genug, 


Speis, Livorno, Sinitanechia, Neapel, Brindifl, Bari, Hıcona,. 


Benedig, Meffina, Catania, Syralus, Balernıo und Capliari. 





Berichte. 
Grokbritannien. ze 


Ölasgom, im Auguft. 

(Eifeninbuftrie) Sn dem Bericht vom Mai F 3.1) wurden 
die verſchiedenen Urſachen, melche biſsher das hieſige Eiſengeſchäft 
nachtheilig beeinflußten, eingehend beſprochen, und es hat ſich hierin 
inzwiſchen wenig geändert, ungeachtet des mit jo vieler Beſtimmtheit 
erwarteten Wechſels zum .Beflern.:-‚Adenn friher der Hoffnung Raum 
gegeben wurbe, daB eine. gute Ernte hierzu beitragen werde, jo hat 
fi) auch die Ausſicht auf eine ſolche als illuſoriſch erwiefen, indem 
das Wetter für die Saaten faft durchweg ungünftig war. 

Der Begehr vou auswärts entſprach nicht den davon gehegten 
Erwartungen, und bie Berfchiffungen haben nie die Höhe erreicht, 
welche zur Abforption der wöchentlichen Produktion nothwendig war. 
Die Preife für Warrants fluktulrten nur mäßig. Am 21. Mai wurde 
der niebrigfte Preis der Saifon notirt, nämlich 45 Schillinge, ber 
innerhalb der Folgenden vier Wochen: ſich auf.A7 Schillinge 6 Pence 
erholte, dann etwas jhwäder wurde, wiederum höher, ‚nämlich auf 
47 Schilinge 7 Pence ging und ſchließlich Ende Iekten Monats, als 
man einſah, daß thatfächlich keine Gründe vorhanden waren, bie ein 
ſpekulatives Höhestreiben rechtfertigen konnten, zu weichen begann. 
Heute ſchloß der Markt mit 46 Schilfingen 3 Pence für gemifchte Num⸗ 
mern Warrants. Das Gerücht, welches ſich vor einiger, Zeit ner- 





9 S. dand. Arch. 1881 I. S. 638 


“ yi . 





* ,, ‘ ‚ rr n 4 


breitete, daß bie hieſtgen Eft abritanien un Verein mi: benen in 
Middlesbro eine Menge Höhdfen auszublaſen beabfichtigten, um Damit 
der neberprodüttkon zu Tenecht,) hät fach micht VBowahe heitet. Die Durch⸗ 


ſhiltszahl der Mr Thätigkeit vefindlichen Hohöfen belief ſich anf 120. 


Es läßt ſich gar nicht ſagen, wann Ate jetzt vorherrſchende Geſchäfts⸗ 
ſtille in dieſem Induſtriezweige ein Ende nehmen wird. Die Urſache 


| tft in der ſteten“ Ueberproduktion unb- ih ben’ Tokoffaten Borrüthen zu 
' ſuchen. Es wäre indeß vielleicht vathſam, moch sine Faktor In Er⸗ 
wägung zu slinet, ver: augenBHetNlan natr-mger weniger Bedeutung ift, 


jedod mit der Zeit'zu größerem Belang heranmachien-Tönnte. Dies 
ift die Lohnfrage. Seit einiger Zeit befaflen ſich Die hiefigen Arbeiter 
vereine (Trade Unionsy- mit! ver Frage,’ wie am beften eine Lohn: 
erhöhung erzielt iderden Könnte: Maſſercſtriles hält man noch für das 
vathiamfte Mittel, um zum 'gewlinfchten‘ Biele zu gelangen, und man 
fuhrt zu deren Gunften an daß gegenwärtig”die Zeit am geeignetften 
zu einem ſolchen Vorgehen fei, da das Einheimſen der Ernte viele 
der Arbeiter eine Zeit lang beigäftigt Halten wilde Sollte nım,zin 


Berlangen nadj'höheren Löhnen an die Fabrikanten geftellt werden, 


fo glaubt man andererfeits, daß autgeſichta der olsspltenben, Berhält- 


niſſe die „Malers“ fi) ſcheuen werben, darauf einzugeben, es viel: 


mebr vorziehen würden, eine große Babl.ibrer Hohöſen einzubämpfen 
und ſomit den Arbeitsausſchluß: zu’ verhängen... Vom unpapteiiſchen 


Standpunkte aus Betrachtet, dürfte Died infofern von Ruten fein, ala 


dann die Lager allmälig bebeutend verringert werben würden, und 
die Erfahrung hat gelehrt, dag ein wirklich reges Geſchäft am beiten 
durch Verkleinerung ber Lager zu Wege gebracht wird. 





Dominikaniſche Republit. 
Handelsbericht aus Puerto Plata für 1880.) 


In geſchäftlicher Hinſicht war das verfloſſene Jahr eines ber 
traurigſten für dieſe Republik, ſpeziell im Cibao; die Witterung 
begünſtigte den Tabaksbau in feiner Weiſe, und die Folge war, vaß 
die Ernte fo Hein ausfiel wie nicht fett den Iekten zwanzig Jahren, 
welcher Umſtand natürlich nicht verfehlen Konnte, einen höchft lähmenden 
Einfluß auf das Gejchäft im Allgemeinen auszuüßen. Bon Revolutionen 
war das Land glücklicher Weife verfchont, aber felbft der Friede 
konnte feinen Wohlftand nicht heben, obgfeich in der hieſigen Umgegend 
verſchiedene Juckerplantagen angelegt wurden, welche genligend Arbeiter 
beſchäftigten. Det Grund dieſes Rückganges liegt hauptſächlich in 
den feil Jahren erlittenen Berluften auf Produkte an den Europäifhen 

Arten; neuc - Erebitl! und “forcirte Geſchafte konnten den alten 
Schadeh nicht ausgleichen, und $6 ding ein Yabe nad) dem andern 
der Handel mehr und mehr zurüd. 2 

Die Einwohnetgahl des Landes hat ſich vurch Auswanderung 
gegen die beiden vorhergegangenen Jahre um faſt 30 pCt. verringert; 
die hier eingewanderten Cudaner find faſt ſammtlich zueüdgegangen 
und von den Eingebornen ſind im Verhältnis viele geforben; Iaum 
über 150 000 Seelen tönnen Heute gezählt werden. 

Die Heine Tabaksernte, welche! ihr beten Jahre höchſtens 


30 000 Quintttles gegen 120 Bi8 150 000 Quintales in den früheren 


Sahren betrug vermochte nicht, beſondere Aufmerkſamkeit zu ermeden, 
und ſomit blieb unſer Haüptarkilel leider vernachläfftgtz bie Gering⸗ 


kusigtelt der pattiellen Vetlabungen per Dampfer und bie wenn auch 


1) Wegen des Borjahres ſ. San, Arch 1880 IL ©. 466. 
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gefunde, jedod nach Europäiſchem Geſchmack bittere Dualität derfelben 
tragen mit Schuld daran. Nah ftatiftiihen Tabellen wurben in 
legten Jahren nur 34335 Duintales erportirt, und Diele faft nur 
nad) Hamburg und Bremen; nach Puerto Rico ging im letzten Jahre 
jehr wenig, hauptfächlich wohl ber feitens der Spaniſchen Regierung 
gemachten größeren Schwierigleiten wegen, den biefigen Tabaf in 
Euba einführen zu Dürfen; trogbem geht noch Einiges über andere 
Bermittlungswege, 3. B. via Naflau und Turks Island, ift aber kaum 
ber Mühe werth, notirt zu werben. 

Es ift nicht zu leugnen, daß der hieſige Tabak in den befferen 
Qualitäten dem Havana Produkt zunächſt flieht, Die Franzöſiſche 
Regierung ließ im letzten Jahre Proben von gewöhnlichen Tabaken 
von bier Tommen, deren Rejultat indeß noch unbelannt ift. 

Ueber andere Brobufte ift ebenfowenig Erfreuliches zu fagen, mit 
Ausnahme von trodenen Häuten, wovon nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika 26 605 Stüd verihifft wurben, welde ziemlich gute 
Rehnung gaben; andere Produkte ließen Verluſt. Die Ausfuhr von 
Mahagoniholz betrug 446185 Spaniſche Fuß, die von Honig 
17268 Salons, die von Kaffee 247 678 Franzöfiſche Pfund, die von 
Kalao 74530 Franzöfiihe Pfund. 

Bexleitet durch die zu Anfang bes Jahres günftigen Berichte aus 
Europa, bezahlten die Spekulanten zu hohe Preife, und das Refultat 
war, wie gewöhnlich, ein bebeutender Verluſt. 

Die Ausfuhr von Zuder war im lehten Jahre zu gering, und 
dur die angelegten Mafchinerien fielen Kapital und Zinſen zu ſehr 
ins Gewicht, um beurtheilen zu Iaffen, ob felbft dieſer Artilel Gewinn 
gelafien Bat. 

Wachs war in früheren Jahren ein Artikel, der viele Beachtung 
fand, weil derfelbe fich fehr gut zu Rimeflen eignete, feit etwa zwei 
Jahren widmet man bemfelden indeß keine Aufmerkſamkeit mehr, und 
die Landleute ziehen vor, felbft Lichte Daraus zu machen, ftatt dafſelbe 
zu 15 Cents, gegen früher erhaltene 25 bis 28 Gents für das Pfund 
zu verlaufen. 

Zu erwarten ftand, daß man Kaffee und Kakao in größerem 
Umfange anbauen würde, aber unfer Bauernftand ift zu arm, bezw. 
zu träge, um bie brei Jahre abwarten zu können, bie wenigftens nöthig 
find, um eine Ernte zu erzielen. 

Als weitere Export⸗Artilel find zu verzeichnen: 


Blauholz............. 127 Tons, 
Gelbholz. ........... 980, „ 
 Bodbolg ......... soo. 377 , 
Seidenholz eiwa...... 0 u 


Der angegebene Werth der Ausfuhr belief fich während des 
verfloflenen Jahres auf 445 210 Dollars 41 Cents oder 163 302 Dollars 
weniger ala in 1879, umd über 1 Million Dollar meniger als tn 
1871. Die auf erfterer Summe laftenden Zölle betrugen 38 461 Dollars 
12 Cents die Hafen» Untoften 6276 Dollars 69 Gent3, im Ganzen 
nur 44737 Dollars 81 Cents. 

Sn Folge der traurigen Lage des Ausfubrgeichäfts Tonnte auch 
die Einfuhr nicht gebeihen, der angegebene Wertd,perjelben ift allerbings 
etwas größer ala der bes Vorjahres, was indeß einer firengeren 
Konteole feitens der Beamten zuzuſchreiben ift. 

Die Haupteinfuhr hierher Tam aus den Bereinigten Staaten 
von Amerila und St. Thomas; direkt aus Europa fam nicht fo viel, 
als "in früheren Jahren, wenigftens anjcheinend nicht, und da jet 
direlte ſowie indirekte Fakturen denfelben Zoll bezahlen, jo können 
feine fpeziellen Angaben darüber gemacht werben. Bet den traurigen 
ErntesAusfichten Tonnte die Deutiche Induſtrie nicht angeregt werben, 
Berbindungen mit bier anzulnüpfen. Der Waarenverlauf mar 
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ungemein jchleppend, und jo lange das ruinirende Kreditſyſtem aufrecht 
gehalten wird, Tann kaum eine Beſſerung erwartet werben. 

Der Werth der Einfuhr im letzten Jahre betrug 752850 Dollars 
88 Cents, die darauf haftenden Zölle 244 089 Dollars 64 Cents. 

Die Deutſche Segelichifffahrt fiel in Folge der Meinen Ernte und 
der zunehmenden Dampferlonturrenz ſehr bedeutend ab; es wurden 
nur 8 Segelfchiffe von 77634 Dominilan, Tonnen Gehalt beſchäftigt. 
Die Anzahl Deutscher Dampfer war biefelbe, wie im vorhergegangenen 
Jahre; der Tonnengehalt derfelben betrug 8784 Dominikan. Tonnen. 
(4 Domintlan. Tonnen find = 100 Engl. Regifter- Tonnen.) 

Nach den ſtatiſtiſchen Tabellen war die Schiffäbewegung im Ickten 
Jahre wie folgt: 




















Deutihe Dampfihiffe......... 11 8784 Tonnen, 
Barton ............. 3 77633 , 
Britiſche Dampfſchiffe ...... ... 30 26141 Tonnen, 
Briggs ............ . 1 161,4 „ 
Schooner ...... ..... 33 81934 „ 
Boote. ...0.. eo. .o o0.®9 1 1042 7 
Bereinigte Staaten Dampfſchiffe 9 11769 Tonnen, 
Briggd .... 1 10% u 
Schooner .. 4 6304 ”„ 
Spanishe Dampfichiffe...... 9 772 Zonnen, 
Briggs ............ 1 140% „ 
Norwegiſche Brigg............ 1 20644 Tonnen, 
Däntfhe Schooner ........... 9 45038 Tonnen, 
Italieniſche Schooner ......... 3 18448 Tonnen, 
Domintlaniigde Schooner....... 7 11534 Tonnen, 
Boote......... 4 614344, 
53 Dampfihiffe ............. von 47466 Tonnen, 
3 Barken.................. „ 776 „ 
4 Briggs vo,ee® v.......®0 ..o " 69742 [77 
56 Schopner ............... . nn 2208 u 
5 Boote................... n 14 „ 
121 Fahrzeuge ...... ........ „u 512124 Tonnen. 


Richt ein einziges Deutfches noch fremdes Segelſchiff traf, aus 
Deutichen Häfen Bier ein. 

Den ſchon vorher bier anlaufenden Linien der Hamburg: Ameri- 
kaniſchen Packetfahrt⸗Altiengeſellſchaft und ber Royal Mail und ber 
Liverpool⸗Geſellſchaft ſchloſſen ſich im lezten Jahre noch die Franzöfliche 
Compagnie Générale Transatlantique und die Atlas⸗Company ar, 
welche Teteren zu irgend einem Frachtſatze Ladung für irgend einen 
Suropätfen Hafen annahmen, dadurch Die Konkurrenz der Segeis 
ſchiffe ausichließend. Diefe Berhältnifie können indeß nicht Tange 
dauern. Die Franzöfiichen ſowie bie Atlas⸗Dampfer (Schiffe erfter 
Kaffe) bleiben Hier zuweilen fünf Tage und nehmen Tabak zu 
24 Pfund Sterling für das audgelieferte Ton Britiih Nettogewicht, 
während Segelſchiffe kaum für weniger ala 44 bis 44 Pfund Sterling 
pro Ton fahren Fünnen. 

Als die Frachten mit 5 Pfund Sterling und höher für das Ton 
bezahlt wurden, waren die Dampfſchiffe frei vom allen Hafenunfoften; 
jegt bei den niebrigeren Frachten müſſen biefelben 1 Dollar für jebe 
ein: und auögehenbe Tonne bezahlen, außer 4 Cents pro Regifter- Tonne. 

Die Geldverhäftniffe geftalten fich "mit jedem Sabre unglinftiger. 
Da die Iekten Ernten ausnahmsweiſe Mein ausfielen, wurbe menig 
Geld impertirt, dagegen ſolches ſtark exportirt zur Bezahlung aus 
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ben Vereinigten Staaten von Amerika eingeführter Brovtfionen. Der 
Berluft auf Nexikaniſches Silbergelb und die Nothwendigkeit, Rimelfen 
zu maden, veranlabten im letzten Jahre ein Steigen der Kurfe. 
Folgende Raten find «ld Durchſchnittsnotirungen anzugeben: 

auf Hamburg und Bremen 90 Tage nad Sicht 410 bis 890 Marl 

für 100 Dollars, 
n RewDort 60 Tage nad) Sicht im Golde 12 p6t. Prämte, 
‚ Paris und Hayre 5 bis 4,90 Franken für 1 Dollar. 

"Der Bejundheitäzuftend dieſes Diftriltö war, wenn auch gerabe 
nicht fo günftig, wie in früheren Jahren, Doch nicht Schlecht. Fieberfälle 
Yamen allerdings vor, bie meiften Tobesfälle gehörten indeß dem 
hößeren Lebensalter an. 

Tür Wege und Kommunilationsmittel überhaupt ift leider auch 
im legten Jahre nicht das Geringſte gethan worden. Wan ſpricht von 
Amerilanifhen Unternehmungen, Karrenwege und Eifenbahnen anzu» 
legen, aber das bleiben eben Projekte, die auch wohl in den nächſten 
Jahren nicht zur Ausführung gelangen werben. Das Land ift eben 
zu wenig beuöllert, und bie Eins und Ausfuhr ift zu gering, als daß 
bie dazu erforderlichen Kapitalien ſich bezahlt machen Lönnten. 


Frankreich. 
Rochefort. 


(Schiffsverkehr) Im hieſigen dafen ſind während des Jahres 
1880 20 Deutihe Schiffe ein» und ausgegangen. Sie kamen ſämmt⸗ 
Ich mit Sabung aus Deutichen Häfen; 17 gingen in Ballaſt wieder 
aus, 3 mit Grubenftügen, alle nad nichtbeutichen Häfen. 


Brafilien. 
Berhältniffe des Deutfchen Ausfuhrhandels nach 
Braſilien. 
GFortſetung.) 


Eafſe O. 
Gewebe, Rleidungsſtücke. 


Es wäre zunachſt intereſſant, feſtzuſtellen, welchen Antheil Deutſch⸗ 
land an der Einfuhr von Geweben hat, dieſer vor allen anderen 
wichtigen Branche. 

Vergleicht man die Fabrikation von Geweben in Deutſchland mit 
jenen in anderen Ländern, fo dürfte vielleicht babei mehr Urſache zur 
Befriedigung angetroffen werben, ald bei irgend welchen anderen 
Probuktiondzweigen, Was auch immer bie Gründe fein mögen, fo 
ſcheint doch, ala ob mehr Sorgfalt und auch mehr Geſchmack in den 
an der Berjorgung Brafiliend mit Geweben betheiligten Streifen 
Deutſchlands zu finden fei. 

Die Einfuhr von gewebten Stoffen in Rio de Janeiro war 
folgende: 


BET ..............2. DLBDI Roll, 
1876................ 61886: „ 
1877 ................. BI 5 
1:71 54606 „ 
1879 ................ 6981 „ 
1880................. 60768. 


Bon letzieren lamen qus: 


England..................... .. 

Frankreich, ausſchl. Havre. —— 

Italien.................... ....... ‚38993 Kolli, 

den Bereinigten Staaten. von Amerila 

anderen Ländern .............2.. 

Belgien (Antwerpen) ..... ennnerunune 1381 „ 

Havre ..............- ....... 27830 m 

Deutſchland (Hamburg und Bremen) .. » 7704 „ 
50 758 Rolli. 


Für Havre und Antwerpen find fpezielle Rubriken angenommen, 
da Waaren aus dem Elſaß faft ausſchließlich Über Havre, Waaren aus 
der Rheingegend jebod ehr Häufig ihren Weg hierher über Ant 
werpen nehmen. Nimmt man noch hinzu, def auch über England 
Liverpool oder Southampton einige Deutſche Produkte verſchifft werden, 
jo fcheint es nicht weit von der Realität entfernt, wenn die Geſammt⸗ 
einfuhr Deutſchlauds an Geweben in Rio be Jancieo auf wenigſtens 
10'000 Kolli berechnet wird. 

Den Werth biefes Quantums feftzuftellen, war auß leicht erficht⸗ 
lichen Gründen nicht möglich. 

Zur Beſprechung der zinzelgen. Artikel ſchreitend, möchte es 
paſſend fein, vorgängig ein Wort über die Aufmachung und Ver⸗ 
packung der Waaren zu jagen. 

In früheren Jahren waren bie Klagen über dad Arrangement 
der Wanren und namentlich ber Muſter ſehr allgemein; es bat fich 
damit aber fehr gebeflert, und darf man wohl fagen, dab Mängel in 
dieſer Hinficht beit Weiten nicht die Regel bilden. Mit der Erweiterung 
des Deutich -Brafilianiihen Handels in Geweben- und hauptſächlich 
ſeit mit der bedeutenden Bermehrung ber Dampfichiffsnerbindungen 
ber Kontalt der Käufer und Verkäufer, ber biefigen Importeure 
und dortigen Exrporteure und Yabrilanten häufiger, das Berftänbniß 
beiberfeitig größer, die Fistalifation leichter geworden, bat fi 
allmälig ein vortheilhafter Wanbel ergeben, und biefe Beflerung batirt 
jedenfalls fchon vor den Grgebniflen der Philadelphia-Augftelung. 

Die Aufmahung der Waare ift Torrekter und jauberer geworben 
und biejenige der Mufter tft in vielen Fällen höchſt anipreddend und 
elegant. 

Daß es noch Ausnahmen und freilich nicht feltene giebt, ift aller» 
bings nicht zu beftreiten, und ja mag immerhin der Wunſch laut 
werben, daß weitere Fortfchritte ftattfinden. Die alkurate Umhüllung 
ber Stoffe mit Papieren, Kappen oder Kartons, dad Umfaflen dieſer 
mit feftem, bauerhaftem Bindfaben ift, das müflen die Fabrikanten 
fi ſehr wohl vergegenwärtigen, keineswegs ein Berlangen des Luxus, 
fondern ber ernften Nothwendigleit; es güt der Bewahrung ber Stoffe 
gegen ein Heer zahlreicher Feinde, gegen den Staub, bie Feuchtigkeit, 
das Licht und mehr noch gegen daß Ungejiefer; alles Urſachen, welche 
im Tropenlande eine größere Wirkung haben als anderswo. Damit 
in diefer Hinficht das Vollkommene erreicht wird, ift das. anabläffige 
Bufammenmwirlen ber hieſigen Auftraggeber und der „bortigen Fa⸗ 
brifanten und Kommiffionäre erforberlih, die, exfteren müflen ver- 
ftändlie, genaue Inſtruktionen ertheilen, ſo daß wenig ober nichts 
der Willfür überlaffen bleibt; die letzteren müflen ſich ebenfo vinkilich 
und genau an die empfangenen Inſtruktionen halten. 

Ueber Unreellität des Maßes mag in früheren Jahren viel ges 
zügt worben fein, doch find die Fälle folder Unredlichteiten felten 
geworden, wenn auch von der Kulanz, welche in dieſer Hinſicht Eng⸗ 
liſche und Franzöſiſche Fabrikanten üben, wohl nicht Die Rebe jein Tann. 

Zu lebhaftem Bedauern giebt auf der anderen Ceite bie Leichtig⸗ 


keit Anlaß, mit welcher Fabrikanten nit allein die Produlte Anderer 
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nachahmend verſchlechtern, fondern ſelbſt die eigenen in ihrer Be⸗ 
ſchaffenheit bis zur Werthloſtgkeit verringern. 


Es iſt wohl wahr, daß dieſer verderbliche Hang nicht immer, ja 


ſogar ſelten den Wünſchen des Fabrikanten entſpricht, daß er vielmehr 
den Anforderungen des hieſigen importirenden Auftraggebers ent: 
Iprungen, aber das Syſtem ift deshalb nicht minder verdammenswerth. 

Die Verpadung von Waaren mag in Deutihland Fortſchritte 
gemacht haben, aber Borzügliches Teiftet fie nicht, und es fann nur 
gewünſcht werben, Daß es fih an England und Frankreich ein Bei- 
jpiel nehme. Wenn aud, zum Beijpiel in England, der Einſchiffungs⸗ 
bafen dem Fabrilations- oder Verſendungsorte viel näher, fo ift denn: 
noch die Befchaffenheit der Ballen, der Kiften eine viel feftere. Erſtere 
ſind mit ſtarken eiſernen Reifen umgeben, und auch letere bieten 
außerordentliche Konfiftenz. Die Verpackung in Kiften, welche in Paris 
porgenommen wird, ift faum zu übertreffen und ſchon bie Sauber: 
keit ber Markirung zeigt die Sorgfalt, welche man in biefer Hinficht 
verwendet Bat. Bei der Markirung genügt in Deutichland gewöhnlich 
ein fchlechter Pinfel und eine unfichere Hand. 


I. Baummolle, 


56-61) Gedruckte, 
gebleichte, 
gefärbte, 
rohe, 
geſtreifte, 
Jacquard, 

Dieſe Artilel finden beſonders in ihren geringen Sorten großen 
Abſatz am hieſigen Platze. 

56) Gedruckte Kattune und Batiſte werden vornehmlich 
von England (Mancheſter) bezogen und zwar in ordinären, mittleren 
und befieren Gattungen und zwar ftet3 unter echten Farben. 

Nach England folgt Deutihland mit Elfäfler Waare, die ſich durch 
großen Geſchmack und Driginalität der Deffind (England ahmt dieſe 
ſtets nach), al3 durch gute, griffige Qualität hervorthut. 

Wegen diefer guten Eigenfchaft findet dag Deutiche Produkt ftetz 
gule Aufnahme und erhält natürlich entiprehend höhere Preiſe. 
Während in Engliiher Waare ftets große Maſſen auf den Markt ges 
ſchleudert werden und daraus, häufig große Mißerfolge entftehen, find 
bie Zufuhren Eifäfler Artikel jelten übermäßig. 

Auch aus dem nördlichen Deutichland (Brandenburg) wurben vor 
einigen Jahren noch gebrudte Kattune eingeführt, doch, wenn auch 
Zub und Trud gut, fo konnten fie doch mit dem Englifchen und 
Süddeutſchen Fabrikate, menigftens an diefem Markte, nicht konkur⸗ 
riren und haben das Felb geräumt. 

Kürzlich find auch Deſterreichiſche gedruckte Kattune eingeführt 
worden, welche weder im Druck noch im Tuche zu wünſchen übrig 
lafſen. Indeſſen haben die Geichäfte bisher kaum das Stadium ber 
Berfuche betreten, und tft das Resultat abzuwarten. 

57) Glatte, gebleichte Shirtings kommen in der größeren 
Menge gleichfalls von England (Mancheſter), welches in vielfachen 
Arten, von den geringſten bis zu den beſten, den Markt verſorgt. 

Die Engländer verftehen in ganz vorzüglicher. Weife, ihren ger 


glatte, gelöperte und offene Gewebe. 


ringen Gattungen durd) befondere Zuthaten ein präctiges Anſehen 


zu geben, Buthaten, die freilich. Häufig wichtiger find, als dag Ge⸗ 
webe ſelbſt. 
Befſere Qualitäten in entſprechend geringeren Maſſen bringt 


das Elſaß (Mülhaufen) an ven Markt, aber dieſe Gewebe ſind auch 


in ihrer Art gänzlid von dem Engliihen Fabrikate verichieben, 





Wenn au nit ganz, jo fehlen ihnen boch in viel größerem Maße 
die Zuthaten und Appreiur, und ift das Gewebe mehr auf feinen 
wirflihen Werth angewiefen. Das Deutihe Yabrilat eignet fi in 
den größeren Breiten vorzüglich zur Bettwäſche. 

Auch von den Bereinigten Staaten von Amerika find gebleichte 
Shirtings, und zwar in vorzüglider Dualität und Aufmachung nad 
Rio de Janeiro importirt worden, aber die Preife zeigten fich ders 
artig hoch, daß an Fortiekung der Geſchäfte nicht zu denken war. 

568) Gefärbte, glatte und gelöperte Gewebe. Indigo, 
Blue Drills, Zuartes, ferner rothe Indiennes, find mit geringen Auss 
nahmen Englifhes Produkt, und hat Deutichland Feinen Antheil an 
diejen Artikeln. 

Die Bereinigten Staaten führen Blue Drils in weltberühmten 
Marten (Boot und Suffolk Mills, Maflachufetts) ziemlich Häufig ein, 


und find die Qualitäten vorzüglich. Bis zum Sezeſſionskriege war die 


Einfuhr dieſes Norbamertlanifhen Gewebes ſehr bedeutend, aber 
während des Kampfes und der Fabrikationsunterbrehung gemöhnte 
fih der. Biefige Konjument an Englifhe Nachahmungen, und ift das 
fo verlorene Selb niemals wieder ganz erobert worben. 

Sn rothen Indiennes, welde zu Draperien, Flaggen, Signal- 
ftangen vielfach verwendet werben, liefert au die Schweiz Manches 

59) Robe, glatte und gelöperte Gewebe. England ift ber 
SHauptlieferant dieſes Artikels, an welchem Deutichland keinen Ans 
theil bat. 

Englifches Gewebe wird in allen Qualitäten gellefert und findet 
einen fehr großen Abjag, wenn auch fett einigen Jahren fih unter 
dem Schutze bes Tarifes im Lande jelbft mehr ober weniger große 
Fabriten aufgetban haben, um an der Berforgung der Konjumenten 
theilgunehmen. 

Bei einem Durchſchnittszolle von 45 pet. iſt die Abgabe auf 
geringe Gattungen, die häufig ftatt eines leichteren noch ein größere® 
Gewicht beſitzen, außerordentlich drückend, und kann man ſich deshalb 
wohl erklären, daß Fabriken entſtanden ſind. Wenn ſie nun auch 
augenscheinlich im Narkte nicht ohne Einfluß, das heißl ohne Abnehmer 
geblieben find, jo bat man doch nicht von großer Gedeihlichleit gehört. 

In oben, glatten und geköperten, aber befleren Geweben haben 
auch die Bereinigten Staaten ehemals ein fehr nambaftes Gefchäft 
gemadt, das aber mit dem Striege fein Ende nahm. In beſchränkter 
Weife kommen bdiefe Gewebe jet wieder nach Rio, aber mit ber 


I Borliebe für dieſelben ift’3 vorbei. 


Brown Drills, die Boote, Suffolls und Maſſachuſetts ⸗Marken, 
Brown Shirtings, die Indian Head⸗Marke, grobe Osnaburgs aus 
bem Maflachufetts> Stante waren bie beliebten Dualitäten, melde 
fpäter duch Imitationen in England und ſelbſt Holland erſetzt 
wurden. Auch Holland gehört heute nicht mehr zu ben Berforgern 
dieſes Marktes. 

: 60) Geftreifte, melirte glatte und geköperte Gewebe. 

Un- der Einfuhr diefer Gewebe nehmen ſowohl England, wie 
Frankreich, die Schweiz ald auch Deutichland, endlich auch die 
Bereinigten Staaten von Amerila Theil. 

Das Gros kommt aus England und zwar in allen Gattungen 


| ind Qualitäten, Guinghams, Regattas finden ihren Hauptkonſum 


in Engliſcher Waare, und nur am erſten Artikel hat Deutſchland und 
die Schweiz Antheil. Es ſcheint ſelbſt, als wolle Deutſche Fabrikation 
in Guinghams cin weiteres Feld erobern, wenigfiens find in letzterer 
Beit namhafte Anftrengungen und anſcheinend mit Erfolg gemacht 
worden. 

Die Vereinigten Staaten hatten früher auch namhaften Antbeil 
an der Lieferung geftreifter und melirter geköperter Waaren in den 
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befannten Shetudet Regattas und Denims, aber auch deren Verbrauch 
ift mit dem Seceſſionskriege faft gänzlich Hinfälig geworden. 

Die heimiſche Fabrikation beſchäftigt ſich gleichfalls mit Regattas 
und macht ſehr ſchöne dauerhafte Waare. 

61) Jacquard⸗Stoffe für Kleider in rein baummollnen Geweben 
find von geringem Konfum und kommen Hauptfächlich aus England. 
Dffene Gewebe zu Gardinen, Bettvorhängen und Betfüberdeden find 
Englifhen (Nottingham) und Schweizerifchen Uriprung3, doch ſcheint 
England darin am meiſten zu leiſten, nicht allein hinſichtlich ber 
Billigkeit, ſondern auch hinſichtlich des Geſchmackes. 

62) Hofenftoffe. Belgien, Frankreich und England, "vorzüglich 
aber auch Deutſchland, liefern diefe Stoffe. Englands Produkt if 
faft ausfchlieglid geringer Qualität und hat keinen großen’ Abſatz, 
da ſich in geringen Preiſen der Bedarf anderen Stoffen zuwendet. 

Eine aus England eingeführte Gattung Hoſenſtoffe ſind auf 
beiden Seiten gedruckte Angola Drills, die vielfach verbraucht werden, 
Indefien find hiermit in ben Vereinigten Staaten auch ſchon Verſuche, 
die ſehr wohl gelungen ſind, und Seinen -Drilts ſehr gut imitiren, 
angeſtellt wrden. 

Gut fabrizirte, ſchöne Fancy⸗Drills find zu großem Theile 
Deutſchlands Produkt, und kann man ſie gar nicht beſſer wünſchen. 
In bekannten Genres, als Brim Mineiro, dem Deſſin eines hieſigen, 
einheimiſchen Gewebes nachgeahmt, leiſten Frankreich und Belgien 
allerdings auch viel, doch da gerade dieſe Arten dem heutigen beſſern 
Geſchmacke weichen, ſo durfte ſich dem Deutſchen Stoffe allmälig 
das Feld noch ferner erweitern. 

In Hoſenſtoffen, das heißt gerade in den fogenannten Mineiro⸗ 
Deſſins, wird manches in der Provinz Minas Geraes ang dortigem 
Rohprodukt gefertigt, ob daſſelbe aber, trotz des billigen Materials, 
auf dem eben eine Fracht nicht laſtet, nicht auch dem Deutſchen 
Produkt mit hübſcheren Deſſins unterliegen wird, tft eine Frage ber 
Zeit. Da die Minas» Fabrikation wahrſcheinlich bei den alten 
gebraͤuchlichen Deſſins verbleiben wird, jo fteht zu hoffen, dad Deutſche 
Produkt werde ſchließlich ſiegreich fein. 

63) Baumwollne Flanelle werben hier nicht verbraucht oder 
find doch im Berbrauche nicht der Rebe werth. 

64) Moufjeline. In fogenannten leiten, Halbtransparenten, 
weißen oder farbigen Moufielines oder Jaeconatsgeweben wurde 
ehemals in Brafilien ein jchr großes Gefchäft gemadt, und aus der 
Schweiz hauptſächlich kamen diefe Stoffe in Kleiderkupons, mehr 
ober weniger verziert, in größern oder kleinern Sortimenten an den 
Markt. 

Aber theils in Folge veränderten Geſchmacks; theils wegen der 
exorbitanten Zollanfäte, bat der Schweizer Artikel gänzlich das Feld 
räumen müſſen. Es ift feither wenig mehr barin’von anderen Seiten 
gemacht morben, wenn man von einigen Zufuhren aus Glasgom, 
die von Zeit zu Zeit erfcheinen, abſieht. In glatter weißer und 
farbiger Waare kamen Kleinigkeiten aud Frankreich. ’ Die gedruckten 
Battifte haben den Pla des einft jo wichtigen Artikels eingenommen. 

65) Piqués, Brillantes. Die beften Piques find Deutichen, 
Elſäſſiſchen Urfprungs, ſowohl weißer als gedruckter Art. Der der 
Waare in Mülhauſen gegebene Appret iſt dein Gefchmade des hieſigen 
Kaäufers am entſprechendſten. Bon England werden geringere Quali⸗ 
täten eingeführt und hinſichtlich des Drudes ftehen nie den Eifäffer 
Piqués bedeutend nad): 

Brillantes für Frauen» und ainderlleider werden ſowohl aus 
England als in ſchönen Deſſins und beſſeren Qualitäten aus 
Deutſchland, Elſaß, bezogen. Der Konfum dieſes Hafftfchert Artikels 
ift ein Tonflanter. 


‚Feſte, auf der Rüdfeite geplüichte Piques zu Unterröcken und 
Kinderkleidern, wührend der Winterſaiſon, find Deutſches und Frans 
zöftiches Vroduff, doch haben auch die Vereinigten Staaten darin 
Verſuche gemacht,,, bie ‚Jedenfalls, auf, ‚gine ſorgfältige Fabrikation 
ſchließen Iaffien. 

"Man fieht, da die Vereinigten Staaten ſich in manchen Artikeln 
an ver Allgemeinen Konkurrenz und wahrlich nicht mit Schanden 
betheiligen. 

66) Camhrics ſind zum größten Theile Englif ſches Produkt; in 
dichten "Geweben nimmt“ auch De tihland an der Verforgung des 
Platzes Theil; der Konfum, iſt —* ſehr vbeſchrauti 

67) Ripaccas fominen nur im albwollnen Waaren, und wird 
am betreffenden Orte derſelben gedacht werben. 

68) Shawls. Der Konſum in baumwollnen Shawls iſt nicht 
groß, da ſchon die unterfte Negerklaſſe IC) groößtentheils des halbwollnen 
Fabrikats bedient. 

Deutfchland, dürfte für dieſen Arlitel der größte. Lieferant fein; 
eg liefert denjelben, jo" weit dag eben, bei dem Stoffe möglich ift, in 
gutem Geſchmacke und paſſenden Farbenzuſammenſiellungen, ſowohl 
in glatten als in Jaquarbgeweben, 

69) Taſchentucher! Schottiſche Tücher bilden das Gros des 
Artikels am hieſigen Markte, ſowohl in Jacconat, Guinghams und 
Cambrich als in weißen, ebrustten und gewirkten Genres. 

In Letzteren. ‚find die Toggenburger Fabrikanten der Schweiz 
ſehr bedeutend, wenn au ber Abfah ber betreffenden Tücher im 
Allgemeinen ſehr zurückgegangen ift. 

Auch weiße Jacconattücher werden daſelbſt für Braſilien fabrizirt. 

Madras⸗ und Paliacate⸗Tücher, wie fie urſprünglich aus Indien 
eingeführt, dann in Portugal und fpäter in ber Schweiz mit großem 
Erfolge imitirt murben, haben früher hier eine große Rolle geipielt. 

Gedruckte krepprothe Tücher zur Bruſt⸗ und Kopfbedeckung, wie 
folhe Glasgow in großem Maßftabe bierherfenbet, und an deren 
Fabrilation auch die Schweiz Theil nimmt, werben theilmeife auch 
in befferen Qualitäten in Müthaufen für biefen Markt hergeſtellt. 

70) Sammete, Plüſche. Diefe Stoffe werben bier in baums 
wollnen Geweben wenig oder gar nicht verbraudit. 

71) Baröge. Huch über biefen Artifel ift ein Gleiches zu jagen. 
Barege it feines durchfichtigen Gewebes wegen überhaupt Yein fehr 
befiebter Artikel. Er macht ſtets ein vollftändiges Unterfleid nöthig 
und vertheuert fomit die Kleidung, was bei ben nieberen Klaffen, bie 
etwa baumwollnes Barege verbrauchen würden, doppelt in die Mage 
fänt. 

72) Betideden, Frankreich und Belgien liefern in befleren 
Piqus⸗Decken ehr Hübfche Waare, inbeffen fteht ihnen Deutſchland 
darin kaum weniger günſtig zur Seite. 

Die hier ſehr bebeutenben jogenannten Waffeldecken werden 
nirgends günſtiger und beſſer fabrizirt als in Deutſchland und zwar 
in allen Sorten, ſei es in weiß, farbig oder Phantafte. 

Bon Deuffchland. find letzthin aud) in Stepp-Bettdecken mit 
baummollner Einlage Sendungen an den Markt gebracht worden, 
welche Eingang gefunden haben, trogbem man angeſichts des Tropen⸗ 
klimas das Gegentheil hätte erwärten ſollen. 

Ganz geringe weiße ober weißliche baumwollne Bettbecken, 
hauptſächlich für Neger beſtimmt, kommen aus England, doch mindert 
ſich deren Gebrauch alljährlich. 

73) Pferdedecken. Es wird dieſer Artilel nur in wollnen 
Geweben verbraucht, zur Unterlage der Sättel. 

74) Tiſch zeug, Servietten. Dieſer Artikel wird von Deutſchland 
und Belgien an ven Markt gebracht, und ſcheinen beide‘ Länder ſich 
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darin ebenbürtig zu fein. Mb balig⸗ vaß Deutichland mehr. iyönaasj, | 


mehr Geſchmack bietet, Dagegen mödite dann ‚Belgien, etwas billiger 
liefern, 

Es müffer: hier auch Vandtücher erwähnt werben, bie einen ſehr 
anſehnlichen Artikel bilden. , England iſt dain obenan und. nicht allen 
im glatten und damaffirten, — ſonbern auch iin Türkiſchen 
Genre; Deutſchland impoͤrtirt hier gleichfalls in ergiebiger Weiſe und 
bat ſehr hübſche Sachen geliefert. In der etzten Zeit ſind aber auch 
bie’ BVereirigten Staaten, von Amerita „mit, "turkish, towels ftarf 
tonfirrieend in den Markt getreten 

75) Bettzeug. Zarhiges Veltzeug fömmt nit an ben Markt. 
Das Gebräuglice wird aus Engtiihem ober Seutiem, ertarhiäem, 
Eretonne hergeftellt. 

76) Kleiderſtoffe Es iſt hier it bon gemifchten Stoffen. die Nede, 
da unter den früheren Nummern ber größte Theil ded zum Anfertigen 
von Kleidern verwandten Materials beiprochen worden. . 

Die Deutſche Jabrikation iſt hinſihtlich diefer Gewebe ſehr weit 
fortgeichritten, ſowohl in. ber Abeinprovinz ı als in Cachfen, , Billige 
Waare in gutem Geſchinacke, mit hübſchem Effekte und in paſſender 
Aufmachung und Ausſtattung gelangt. an den "Markt und nit nur 
in geringer, Tonbern auch in jejnerer Gattung. , 

Frankreich ift freilich, ein ebenbürtiger und nachtvoller Konkurrent, 
bem gegenüber eö feinen Augenblick an Aufmerkſo amfeit fehlen darf. 
Englands Waaren (Bradford) find, ‚gleichfaus vielfach am Markte 
vertreteri, doch fcheint es ſelbſt in der Jmitgtion ber ‚Franjöffchen 
Vorbilder ſchwerfällig zu jein und bei‘ dem klaſſuchen Genre, dem 
Karreau und Streifen, verbleiben zu wollen. 

Bei allen für Brafilien angefertigten gemifchten, Geweben ift 
ganz beſonders auf die Beftimmungen bes Zolltarifes Acht zi zu geben, 
da ein Faden zu viel häufig höhere Abgaben und damit Verluſte bedingt. 

TI) Farbiges Zeug. Hemden, baumwollne und mit leinenen 
Einſätzen. 

So ſehr Deutſche Fabrikanten auch auf der Höhe angelangt zu 
ſein glauben, ſo iſt's damit doch noch keine Realität; das Franzöfiſche 
Hemd wird, da es ſich im Tragen, was die Sauptjache iſt, und nicht 
bloß im äußeren, Anfchen, bewäßtt, vorgezogen. 3* 

Es’ ſollie jeder Fobrilant dad verfertigte Genre ſelbſt rgängig 
anlegen, um ſich ſelbſt von dem Vorzuge oder Nachtheile Im ange: 
festigten Facon zu überzeugen, und aud) bie Unterſchiede zwiſchen 
feinem und dem konkurrirenden Franzöſiſchen Produkte herauszufinden. 

Das Franzöoſiſche Hemd fiht guk, hat Chic und Anſehen. Syn 
Frankreich wird ſtets Neues, ſei es hinfichtlich des Brufteinfakes, 
des Kragens oder der Monſcheiten gebracht, und ſchon fteiwilli g und 
ohne großes Antreiben’bietet der Fabrikant Alles" auf, um'in der Tel 
gut zu bedienen, has Allerbeſte zu liefern. Der Venſche Fabrikani 
lieſert "häufig, wenn nicht jeder Punkt, jede Linie — 5*3*— alles 
Inapp, niedrige, unnioderne Kraͤgen kutje, enge Manſchetten, lappige 
meiſt zu lange und deshalb beim Fragen bauſchig werdende Bruſt⸗ 
einſätze, kurz eine "Watt, wie fie richt fein fol. 

Es Hat nicht am’ den mannigfalligſten Betſuchen gemangelt, 
Deutſche Hemden hier bauernd einzuführen, aber‘ es haben dieſelben 
nicht zu einem befinitiven Refutate geführt, und immer hat die hieſige 
Einfuhr auf ben Pariſer Dark‘ zuriidgreifen müffen.“ Viele Mühe 
und auch Kapital geht damit verforen. | J 

Wohl wahr, daß bei der Anfertigung von fertigen aleidern eb 
auf eine fehr 'öfonomifde Verwendung des Stoffes unb ber übrigen 
Materialien ankommt, aber. das jollte nicht zu einer Rnaufezei führen, 
welche der Waare ſelbſt ſchädlich iſt. Es fehlt auch manchmal an ber 
genauen Aufficht, bevor die Waare verfandt wird; es kommen dann 
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Hemben an, den hieſigen Markt, denen Knöpfe fehlen, deren Näbte 
nicht vollendet find, meil vielleicht die Maſchine nicht gefaßt hat und 
bereit Knopflöcher gar nicht oder doch ungenügend ausgenäht morben 
ind. 

" Man’ ſcheiut nicht recht damit hekannt zu fein, daß gerade der 
hiefige Markt. e ein recht ſchwieriger ift, Der [pezielle dauernde Auf- 
merffamfeit und Vorficht erheiſcht; ein, Markt, der von allen Produktions⸗ 
ländern geſucht und deshalb ein, höchſt verwöhnter iſt. 

Es iſt vielleicht , ‚der folgende. Fall ermühnenswerth, ‚um Die 
Kleinlichteit mander Deuticher. Fabrikanten zu bezeichnen und zu zeigen, 
wie wenig dieſelbe am Platze ift, , . 

Jeder Karion Hemden wird in einen Vogen braunes Badpapier 
gelegt und mit einem Stride umfhnürt, Es geichieht dad, um ben 
Karton und, die Waare felbft vor dem üblen Einfluffe von Staub, 
Feuchtigkeit, Licht und Ungeziefer zu bewahren. Nun fcheint in ber 
betreffenden Fabrik Fein pafjend langes Format von. Badpapier, wie 
das doch wohl zu ermarten geweſen wäre, vorhanden geweſen zu ſein; 
man ſchritt nun nicht zur Anſchaffung des richtigen Formats, ſondern 
fügte. jedem Bogen noch einen Heinen Streifen bei und-Tompfizirte 
damit die Umhüllung. Natürlich konnte dieſelbe nicht eine ſo voll⸗ 
fländige fein, als bei einem entſprechenden ganzen Bogen, und ber 
Zweck ver Umhüllung wurde deshalb nur mangelhaft erreicht. Außerdem 
traf‘ der Uebelftand ein, daß beim mehrmaligen Vorzeigen der Waare, 
bag Zerreißen ber verſchiedenen Papiertheile leichter eintrat, und daß 
die Waare felbft alsbald ſalopp ausſah. 

Unterhofen. Aus Deutfchland wird nichts eingeführt. Wegen 
bes hohen Bolles tft die Einfuhr, die theils von Frankreich, theils 
von der Schweiz ftattfindet, jehr gering. 

Röde, Sofen, Meften' werben wegen des hohen Zolles Hier 
ſehr billig gefertigt, und ift die Einfuhr deshalb gleich Null. 

78) Gewirkte Unterhoſen und Unterhbemden. Der Konſum 
gewirkter Unterhoſen (Tricot) ift de warmen Klimas wegen fehr 
gering, und bie Einfuhr geichieht fat ausſchließlich von England. 

Gewirkte Unterhemden (Tricat) fpielen eine ungleich wichtigere 
Rolle, doch auch diefe find mit geringer Ausnahme Englifchen Urfprungs, 
und hat Deutfchland einen äußerſt geringen Antheil an der Einfuhr. 

19) Strümpfe (Strumpfmaaren). Baummollne Strumpfwaaren. 
Das Geſchäft in dieſem Artikel ift am biefigen Plage nicht uns 
bedeutend. Allgemein geipsochen Bat ſich der Konſum in den letzten 
ohren zwar nicht uergrößert, aber ed ifl auch fein effectiver Rückſchritt 
zu konſtatiren. Mit den Deutichen konkurriren die Engliſchen und 
Franzöfiihen Strumpfwaaren. Der Berbraud) der Engliſchen Strumpf- 
waaren erſtreckt ſich am biefigen Plate zum großen Theil auf die 
niederen, und mittleren Dualitäten und zwar wird in den billigen 
Sagen: die Deutſche Waare oft. bevorzugt, ‚während viele Mitteljorten 
im Markte gut eingeführt find. und fih mit Erfolg behaupten. Der 
Konſum in beſſeren Maaren wird zum großen Theile aus Frankreich 
gedeckt; man beyorzugt geyn alles aus Paris Kommende, wenngleich 
auch Deuiſchland in den letzten Jahren manche befieren Qualitäten 
nach bier’ gefandf hat. , | 
vBädehoſen ung Hauben, Vieſe kommen nur in Heinen 
Poſten aus Deutſchland und fi nd nicht von großer Wichtigkeit; 
gewirkte Unterhoſen gehen ſaſt gar nicht. Mit Unterjacken verforgt 
England unſeren Platz, wenigſtens In den billigen Qualitäten, faft 
ausſchließlich. 

Wallne und halbiv (ne. Situmpfwaaren fommen bas 
gegen faſt allein aus Deut [and und find in Anbetracht der kurzen 
Berfaufszeit hier, bie fih auf nur 2 bis 3 Monate erftredt, von 
geringerer Wichtigkeit. 
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In baummollnen Manns: und Kinderfoden, Frauen⸗ und 
Kinderftrümpfen ift das Sächſiſche Fabrikat jenem aller anderen 
Produktionsländer Überlegen, und aud) die Aufmachung, in der fogar 
Ihon Hinfichtlih der mittleren Gattungen ſelbſt Luxus durch hübfche 
Kartons ꝛc. getrieben wird, läßt nichts zu wünſchen übrig. 


80) Spigen. Stidereien. Spiten werden von Nottingham 
biölang in unübertreflliher Weiſe geliefert, und ift die Zufuhr davon 
aus Deutſchland ſehr geringe oder gleih Null. 

Geſtickte Zwiſchenſätze und Anfähe, welche einen ſehr wichtigen 
Artikel bilden, kommen aus Deutihland (Sachſen) und der Schweiz 
(St. Ballen) in mittleren und geringeren Qualitäten; dabei fcheint 
es faft, als wäre dad Deutiche Produkt etwas billiger, doch ift Darüber 
ſchwer zu urtbeilen. 

Feinere geftidte Zwiſchen· und Anſätze kommen auch aus England 
und Frankreich in geringfügigen Sendungen und ferner von den Por: 
tugieſiſchen Inſeln (Madeira); dieſe find Handarbeit und zeichnen fid) 
durd) ewige Dauer aus, find dafür aber auch außerordentlich theuer. 


I. Wollgewebe. 


81) Tuche. Tuchmaaren find Deutfchlands überaus wichtiges 
Feld, namentlich in den mittleren und geringeren Arten. Es dürfte 
indeflen nicht zu beftreiten fein, daß Deutiche Fabrikanten auch hin: 
fihtlih feiner und feinfter Qualitäten ebenfo leiftungsfähig find, 
wie die Sranzöfifchen, denn aus der Rheinprovinz und dem Wupper: 
thale kommen Waaren, welche in jeder Hinficht dem Bebürfnifie der 
biefigen Käufer entiprehen, bauerbaft find und ſich gut tragen. 
Trotzdem iſt es ſchwer, für das feine Deutſche Fabrikat großen Abſatz 
zu erlangen, weil die beſſere Schneiderkundſchaft in Franzöſiſchen 
Händen ſich befindet, welche ihren Bedarf natürlich von Paris bezieht. 

Breanzöfiiche feine Tuche fommen in fehr eleganter Aufmachung, 
gewöhnlich in ſeidene Foularblappen gehüllt und jedes Stüd in einen 
genau gearbeiteten Holzlaften gelegt, welcher bezweckt, die Waare frifch 
zu erhalten und fie vor Staub und Mottenfraß zu bewahren. 

Auch von England kommen fehr feine Tuhe an den Markt, 
doch tft dad Quantum verfhwindend Hein. 


In mittleren und geringen, ganz wollnen Tuchen, ſchwarz, blau, 
braun, ift Deutſchland, Sachen und die Rheingegend, wie ſchon oben 
gejagt, an der Spike und liefert Qualitäten, die an Anfehen nichts 
zu wünſchen übrig lafien und bie, weil fie ohne gefälfcht zu fein, 
eben feiner fcheinen, als fie in Wirklichkeit find, fich fehr zum günftigen 
BDerlaufe eignen. 

Bis vor wenigen Jahren verlangte man mittlere und geringe 
Gattungen mit großem Glanz verfehen, doch hat fich feither ber 
Geſchmack verteilt, und nur die Käufer für dad Innere wollen nod) 
Glanz, während das Stabtpublilum matte Waare vorziebt. 


Es ift erftaunlid, welde Maflen von Tuchwaaren in biefem 
beißen Lande verbraucht werben, während man doc glauben follte, 
daß leichte weiße leinene Waaren den Hauptbedarf bilden müßten. 
Das ift aber nicht der Yal, und dürfte der Grund davon wohl in 
der Sparjamleit, nämlih in dem enorm hoben Waſchlohn liegen. 

Sn balbwollnen Tuchen, leichten und körperhaften Qualitäten 
beherricht England (Bradford) den Markt, mit Ausnahme einiger 
Düffelforten, die von Deutſchland bezogen werben können, aber im 
Verhaͤltniß zu Engliſcher Konkurrenz etwas tbeurer einftehen und 
deshalb wenig Marge für größere Unternehmungen laſſen. 

Hinſichtlich der Aufmachung Deutſcher Tuche bat ſich häufig bie 
Klage erhoben, daß die die Stücke umgebenden Kappen zu knapp 


gemeſſen, und die Umhüllungen alſo unvollſtändig ſind. Die Fabrikanten 
ahnen wahrſcheinlich nicht, welch ein Uebelſtand dadurch hervorgebracht 
wird, wie ſehr alsdann die Tuche dem Staube und allem Ungeziefer, 
deſſen Braſilien ja nicht entbehrt, ausgeſetzt find. 

82) Kaſimire. In feineren Gattungen vornehmlich aus Frankreich, 
wird der große Konſum mittlerer und geringer Stoffe in bedeutendem 
Maße aus Deutſchland gedeckt; freilich nimmt auch Belgien an dieſem 
Geſchäft in umfangreicher Weiſe Theil. 

Es handelt ſich hier ſowohl um ſchwarze Kaſimirs als auch um 
Fancy⸗Buckſtins. 

Die Deſſins der aus Deutſchland kommenden Waare haben ſich 
in den legten Jahren ſehr verbeſſert, und ſowohl in Buckſtins als 
Cheviot3 kommen die hübſcheſten Sortimente an den Markt. Auf 
in Kammgarn Stoffen kommen Waaren zum Berlaufe, die in der . 
That nichts zu wünſchen übrig lafien. 

83) Merinos, Cachemire und Serges. Deutihland und 
Frankreich halten fich in diefen überaus wichtigen Artikeln einiger: 
maßen bie Mage, wenigftens läßt fi nicht behaupten, daß eriteres 
ein Uebergewicht befite. So viel ift aber gewiß, dab Frankreich 
früber faft als einzig in der Fabrikation diefer Stoffe baftand, und 
daß Deutichland troß ſolcher Konkurrenz fich Hervorgenrbeitet bat. 

Zu diefen Stoffen gehören auch alle Arten Noyal, Reps, Dias 
gonale ꝛc., und in allen diefen Geweben liefern Deutihe Fabrikanten 
gleich Franzöfiihen, paflende Waaren, ſei es in Ganzwolle ober 
Halbwolle, jei e8 farbigen ober ſchwarzen Genres. 

84) Alpaccas. Es find dies halbwollne Gewebe, die in geringen, 
mittleren oder feinen Qualitäten hauptfählid von England und zwar 
in großen Maſſen eingeführt werden. 

Deutſche Waare ift gleichfalls eingeführt und wird gern geſehen, 
wenn auch Britifches Produkt durch feine außerordentlihe Qualität, 
Vielfältigkeit und Häufig auch wohl größerer Billigkeit halber in 
unendlid größeren Maſſen verbraudt wird. 

Es dürfte als Thatſache zu betrachten fein, daß Deutichland ſich 
in diejen Stoffen mehr und mehr ausdehnt. Die Aufmachung giebt 
binfichtlih Sauberkeit und Alkurateſſe zu Teinerlei Klagen Anlaß. 

85) Flanelle aller Arten. England (Hubbersftelb) war in 
früheren Sabren, ſelbſt in Ieichteren und feineren weißen und farbigen 
Gattungen, das faft monopolifirende Land, doc ift e8 damit anders 
geworben, und heute beichränft fich der Englifche Fabrikant mehr und 
mebr auf die groben und gröbften Gattungen, die fogenannten farbigen 
Baetas, welche, Bauptfächlich in rother und blauer Farbe, zur Bekleidung 
von Negerſtlaven gebraucht werben. 

Die Verſendung von Waaren na dem Innern gefchah, zumal 
vor Einführung von Eifenbahnen, faft ausſchließlich in Vallen von 
einem gewiflen Gewichte, das der Tragfähigkeit der Maulthiere entiprach. 
Die Umhüllung dieſer Ballen beftand aus Baeta und in einer groben 
Sorte Gregnella (Leinengewebe). Die Ausbehnung bed Eifenbahn- 
netzes bat aber mehr zur Berwendung von Kiften geführt und den 
Verbrauch der Baeta beeinträchtigt. Außerdem ift fett einigen Jahren 
in der Provinz Rio Grande do Sul eine Fabrik grober Wollgewebe 
(Baetas) entftanden, die ihon in recht fühlbarer Weije den Rio⸗Markt 
zu verjorgen begonnen Bat. 

Sranfreich und namentlich Deutſchland liefern nur leichte mittlere 
und feinere Slanelle, und bürfte leßteres Land mohl der Hauptlieferant 
in allen Sorten, weißen und farbigen, Tarrirten und fancyartigen, 
fein, Hinfihtli der Tarrirten, geftreiften und Fancy⸗Flanelle wird 
viel Über Mangel an Neuheit geklagt, und follten Deutiche Fabrilanten 
trachten, darin das Möglichfte zu thun, wenn es auch ſchwer fein 
mag, in dieſem Artilel Neubeiten zu bringen. 
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86) Plüſche und Sammete aus Wolle werben bes Klimas 
wegen faft gar nicht Tonfumirt. 

87) Mouffeline, ſowohl farbig ala ſchwarz, bilden einen fehr 
wichtigen Artikel, in welchem jedoch Frankreich präpenberirt, und in 
dem andere Länder bis jetzt kaum ‚Berfuche angeftellt haben, 

88) Gaffinette kommen nur in halbmwollnen Gemeben an ben 
Markt und werden biefelben fomohl von Belgien als Deutſchland 
(Rheingegend) geliefert. Weber Belgiſche Waare tft vielfach wegen 
Unzuverläffigleit im Maße, Tingleichheit in der Breite, kurz über 


nadhläffige Fabrikation geklagt worden, und wirb deshalb Der Deutfchen |: 


Waare der Vorzug gegeben. Der Konfum dieſer Waare ift ziemlich 
bebeutend. Aus Frankreich und England wirb .menig importirt. 


89) Bareged. Trotz des warmen Klimas Hat biefer Stoff 
wenig Aufnahme gefunden und zwar aus verfhiebenen Gründen. 

Einmal ift er durch hoben Zoll beſchwert, zweitens ift er nicht 
bauerhaft und brittens gehört er zu ben Luxusſtoffen. Als folcher 
aber ift er durch Halbfeldene, feidene und buummollne Gewebe über: 
troffen, die durch größere Leichtigkeit und hübſcheres Ausſehen fich 
hervorthun, ohne daß doch fonderliche Vertheuerung der Waare 
eintritt. | 

90) Fußdecken. Rur in balbwollnen Geweben, darin aber 
auch in außerordentlich großen Maffen, kommen fie an den Markt. 
England Bat darin förmlich ein Monopol; liefert aber aud in allen 
Formaten die fhönften Deſſins. | 

Der Artilel wird in allen Arten Salonteppichen, Bettteppichen 
Thürfchwell sTeppichen ꝛc. 2c. verwandt und dürfte es ſich wohl der 
Mühe verlohnen, an der Lieferung berfelben Theil zu nehmen. 

91) Beitdeden. In geringen weißen und rotben Deden ift 
England ala monopolifirender Importeur zu betrachten. In ordinärften 
blau-grauen oder bräunliden Deden bat Frankreich namhafte aber 
wenig glückliche Verſuche gemacht. 

In mittleren Qualitäten, die gleihfallg von England kommen, 
tft das Geſchäft jedoch namhaft durch einheimiiche Fabrikation (Rio 
Grande do Sul) erfchwert, welche nad) Rio de Janeiro fehr anfehnliche 
Lieferungen ſchafft und, dur den Bolltarif geſchützt, verhältnißmäßig 
billiger anfertigen Tann, zumal der betreffenden Fabrik noch peluniäre 
Unterftügungen ſeitens der Provinzialregierung gewährt worden find, 

Teinere, weiße, rothe und Fancy⸗Decken kommen aus Frankreich 
und Deutfhland, und zeichnet fi namentlich erftered durch geſchmack⸗ 
volle, ſchöne Deſſins aus. 

92) Shawls und Tücher. In farbigen, gedruckten, glatten 
und geköperten Shawls (Merino, Cachemir, Mouſſeline) wird weniges 
aus Deutſchland, das Meiſte jedoch aus Frankreich bezogen. Das 
gedruckte Genre hat faſt ganz aufgehört, bezogen zu werden, und den 
gewirkten Fancy⸗Shawls durchaus weichen müſſen. 

Darin aber fteht Deutſchland ‚mit dem Berliner Produkte an ber 
Spike, ſowohl in leichteren als ſchweren Dualitäten, ſowohl in halb» 
mwollnen ala wollnen Gattungen. 

Der Konſum ift noch ziemlich groß, wenn er aud in den letzten 
Jahren dur Einführung von Fancy⸗Artikeln mehrfach beeinträchtigt 
worden tft; er ift auch jeit Ginführung der Reiſeplaids vervielfältigt, 
worden, und fpielt alfo im Allgemeinen eine wichtige Rolle. 

Weber Frankreich noch England haben Theil an der Importation 
ber gewirkten Shawls, bie einen Artifel bilden, welcher wohl niemals 
vom Markte verfhwinden wird, fo jehr auch der Konfum zeitweilig 
vermindert werben möchte. 

93) Pferdedecken. 
fie werden von England und Deutihland eingeführt. 
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Nur Satteldeden werden bier konſumirt, 
Der Dabei 
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entwidelte Geſchmack ift keineswegs rühmenswerth, denn es ift derſelbe 
vor langen Jahren aus Bortugal überlommen. 

Es follten die Deutichen Fabritanten ſich Mühe geben, etwas 
Gefälligeres zu liefern, um nicht allein den hieſigen Geihmad auf 
eine höhere Stufe zu bringen, fondern durch Neuheit ein größeres 
Teld für fich zu gewinnen. 

Die vielfach mit Kaken, Papageien und ähnlichem Gethier in 
den gräuliäften Farben geihmiüdten, geftidten, bebrudten Deden 
zeugen in ber That nicht von gutem Geſchmacke, ſowohl beim Konfus 


menten ald aud beim Produzenten. 


94) Filze fommen wenig oder gar nicht in den Konſum. 

‚  Sattelvedien find Bin und wieder aus biefem ſchweren Stoffe 
bereitet. 

95) Gedruckte Tifchtücher bilden einem unwichtigen Import⸗ 
artifel. Somohl aus Frankreich, Defterreih und Deutichland kommen 
Kleinigkeiten an ben Markt. 

96) Fertige Kleider. Damenkleider werden im Lande felbft 
angefertigt, denn was. einzelne wohlhabende Familien birelt aus 
Paris verichreiben, Tommt nicht in Betracht. 

Fertiges Männerzeug, Veberröde, Nöde, Weften und Hofen, kann 
nur in befieren Sorten des hoben Zolles wegen eingeführt werben; 
Billige Sorten dagegen müflen aus demſelben Grunde bier verfertigt 
werden. Aber auch die Einfuhr befierer Kleidungsftüde ift verhältniß⸗ 
mäßig beſchränkt. Frankreich und auch Dentichland find die Duellen 
der importirten fertigen Kleider. 

97) Strümpfe. Wollne Strümpfe werden verhältnifmäßig 
wenig konſumirt und dieſes Wenige wird von Deutichland bezogen. 

98) Unterhemden. Wollne Trikothemden werben nicht lonfumirt, 
dagegen ift der Bedarf an Flanell⸗Unterhemden nicht unbedeutend. 
Biel davon wird durch die heimiſche Induſtrie geliefert, das Uebrige 
bringt zum großen Theile Frankreich an den Markt. 

Flanellhemden bilden einen wichtigen Artikel und werben in 
allen Gattungen konſumirt. Wenig Arbeiter giebt eö wohl bier, 
melde nicht ihr Flanellhemde befiten. Es tft denn aud, bei ber 
ewig feuchten Atmoſphäre und raſch mechjelnden Temperatur, Fein 
beſſeres, die Geſundheit ſchützendes Kleivungsftüd vorhanden. Die 
Qualitäten fteigen vom geringften karrirten Flanelle bis in Die 
feinften Sorten, vom groben Hemde bis zum Hemde mit ſeidenem, 
geftidtem Einjate. 

Aus Frankreich wird viel, mehr jedoch von Deutſchland importirt. 

Hinfichtlich der geringen Haltbarkeit der pappenen Kartons von 
Deutiher Herkunft find mehrfach Klagen eingegangen. 

99) Hälelmaaren. Die Apolbaer Hälelmaaren find von feiner 
andern Brovenienz übertroffen, und dieſe Borzugäftellung nimmt das 
Fabrikat fett Jahren ein, mas ein Beweis dafür ift, daß man troß 
der Erfolge nicht aufgehört Bat zu trachten, flet? Neues und Gutes 
zu liefern. Das unaufhörliche Wechfeln und ber ftete gute Geſchmack 
ber gelieferten mannigfaltigen Artikel, ift denn auch in ber That jehr 
rübmenöwertb. 

100) Kleiderftoffe. Deutihland bat unverkennbar fett Jahren 
in der Fabrikation dieſer Stoffe, die faft ausſchließlich gemiſchter 
Beſchaffenheit find, die größten Forticgritte gemacht und fteht Frank⸗ 
veich im jeder Weiſe ebenbürtig gegenüber, während es England, das 
bei der Fabrikation alter Deſſins befteht ober nur imitirend arbeitet, 
bei Meitem überragt. 

Beſonders in der Neuzeit find von Deutihen Fabriken vorzügliche 
Waaren, die fih durch Güte, Farbenpradt, Herftelung der Nuancen, 
Geſchmack der Deifind auszeichnen, an ben Markt gebracht worben, 
und wenn auch bie Mode von Paris au nad wie vor beftimmt 
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wird, jo bat es doch Deutſchlands Yabrilation verftanden, ſich raſch 
diefer Mode zu bemäctigen und fie auf diefen Markt zu ſenden. 


Es ift in ber That erfreulich, bei fo manchen Rügen auch Anlaß 


zum Lobe zu finden, und beöhalb muß bier anerfannt werben, daß 
auch hinſichtlich der Aufmachung der Waaren und Mufter nur Gutes 
gejagt werben Tann. 

Zu erwähnen ift, daß bei den fo wichtigen Aleiberfioffen, die 


bier beſprochen werben, im Durchſchnitte den Deutihen Fabrikanten 


eine größere Auffafiungsgabe für das hiefige Marktbedürfniß eigen 
ift, welche bewirkt, daß die von bier aus ertheilten Inftrultionen und 
Andeutungen verfländnißnoller aufgefaßt werden. 

Deutſchland ift im Vergleiche mit Frankreich billiger; letzteres 
läßt fich feine Neubeiten unmäßig tbeuer bezahlen. 

Wegen bes hoben Zolles auf effeltuolle mit Seide verzierte 
Gewebe, die vielfach von Deutichland kommen, wendet fich der Bedarf 
nunmehr vielfach befieren Geweben zu. 


II. Leinengemwebe. 
101) Taſchentücher. Frankreich, namentlich aber Schottland, 


find die Hauptlieferanten: biefes vecht wichtigen Artikels. Deutſchland 


hat biäher an ber Importation deſſelben keinerlei Antheil genommen. 

102) Hoſenſtoffe. Schottlands Fabriken haben darin den Löwen» 
antheil und tft e8 namentlich das berühmte Tayloriche Etabliffement, 
welches fowohl in Fancy als in glatten, weißen Drills den Markt 
verjorgt. 

Die zahlreichen Verſuche in vielen Genres, die Produkle anderer 
Länder oder jelbft anderer Englifhen Fabrikanten einzubringen, find 
bis jetzt Fehlgefchlagen. 

In gemiſchten Hofenftoffen bat Belgien und Frankreich Einiges 
importirt, Deutfchland jeboch ift bei denfelben kaum in irgend einem 
Maße betheiligt. 

In glatten, geköperten, meiſtens ſchieferfarbigen Drills, geköperten 
oder fiſchgratigen Coutils iſt Belgien der Hauptproduzent und iſt 
dieſer Stoff von großer Bedeutung, da außer dem großen Vublikum 
die Truppenkörper wichtige Konfumenten befielben find. Sehr 
wünſchenswerth dürfte e8 fein, wenn dieſe Eoutild in die Produktion 
Deutſchlands paßten, da das Belgifhe Fabrikat Häufig Nachläſſigkeit 
und Unzuverläffigteit im Maße, der Breite, Farbe ꝛc. erkennen läßt. 

Weiße Herrenhuter Waare ift im Markte nicht unbedeutend ver: 
treten. 

Engliſche Breguelles bilden gleichfall3 einen wichtigen Import⸗ 
Artifel und finden von Seiten anderer Fabrikationsquellen kaum 
irgend welche Konkurrenz. 

103/104) Sambric, Mouffeline, Batifte werben von Eng: 
land namentlih und in geringerem Maße von Frankreich bezogen. 

105) Betttuch ift gleichfalls in feinem Hauptquantum Englifches, 
in geringen Theile Sranzöfiiches Produkt. 

Teutfhland Bat, wie verlautet, bislang Feine Verſuche mit dem 
Artikel angeftelt. Die mittleren Klafien verbrauchen indeſſen durch⸗ 
gängig nur baummollnes Bettzeug und jo bildet daB Leinengemebe 
für die Bettwäſche nicht gerade einen wichtigen Artikel. 

106/107) Tifhtüder, Servietten. 
Deutfchland nambaften Antheil, wenn auch England und Belgten 
darin große Mitbewerbung üben. Es zeichnet fih Die Deutſche Waare, 
befonders in farbigen Genres (weiß mit farbiger Borbüre 2c.), durch 
fehr guten Geſchmack aus und Bat es darin wohl bie SYnitiative 
gehabt. 

108) Handtücher. England und Deutfhland maden fi in 
diefem Artikel große Konkurrenz, doch gerade in letzter Zeit find aus 


An dieſen Artiteln bat 


Deutihland ausgezeichnete hübſche Fancytücher in weißen und farbigen 
Genres an den Markt gebracht worden, die davon Zeugniß geben, 
dab mean dem biefigen Geſchmacke entgegenzulommen verfteßt, daß 
man die Bedürfnifſe begreift. Es ift aber erforderlich, Neues vorzu- 
legen, anftatt ftetä bei dem Alten, Gewohnten zu bebarren. 

109) Segeltud. Da der Bau von Schiffen faft ganz aufgehört 
bat, fo ift auch der Bebarf an Segeltuch ein beſchränkter und reduzirt 
fi berfelbe auf den zu beichaffenden Erfah ber verbraudten Segel. 

Ruffiihes Segeltud, das zu theuer. einfteht, kommt in geringer 
Duantität über Deutſchland. 

Die Bereinigten Staaten liefern baummollnes Segeltuch, doch ift 
ber Verbrauch diefer Gattung allmälig geringer geworben. 

Deutihland und namentlich England find bie bebeutenbften 
Lieferanten. 

Die Einfuhr war folgende: 


in den Sabren 1875 1876 1877 1878 1879 
von Deutihland......... Ballen 3 Bl 2 78 2 
Kiſten 14 — 13 8% 
„ England........ ... Ballen 13 1 18 90 © 
Kiften — — — b 52 

„den Verein. Staaten 
von Amerika..... Ballen 10 17 3 38 69 
Kiſten 2 — 5 — — 
„Portugal .......... Ballen 38 6 9 4 — 
„Frankreich ......... Ballen 7 — — 5 8 
Kiſten — — 6 8 2 


110) Sackleinen. Der Import dieſes äußerſt wichtigen Artikels, 
der hauptſächlich aus Schottland (Dundee), in kleinem aber ſteigendem 
Maße aus Deutſchland eingeführt wird, iſt auffallender Weiſe nicht in 
den Händen des Imports, ſondern in denen der Exporthändler. 
Bekanntlich wird dieſes Gewebe faft ausſchließlich zu Kaffeeſäcken ver⸗ 
braucht, und da die Ausfuhr dieſes Produktes in Rio de Janeiro 
allein 3000000 Säcke überfteigt, die Säcke aber, welche zum Trans⸗ 
port an den Hafen dienen, nicht auch für ben Seetransport benußt 
werben, fo Tann man ſich vorftellen, wie groß der Konfum des 
Artikels fein muß. 

Der Erporteur nun ift der Importeur der Waare in Stüden 
und verlauft fie an Kaffeehändler, welche dann ihrerſeits wieber den 
Kaffee nunmehr in Säden und dieſe zu guten Breifen und Berbienften 
an den Erporteur abgeben. Es ift oft vorgelommen, daß nicht der 
Kaffee felbft, Sondern vielmehr der Preis der Säcke den einzigen Verdienſt 
des biefigen Kaffeehändlers Eonftituirte, daß alfo das Acceſſorium 
und nit der Hauptgegenftand den wichtigeren Theil des Geſchäftes 
bildete. 

Die Einfuhr war 

in den Jahren 1875 1876 1877 1878 1879 
von Deutichland. . Ball, a 10 Stüde 1288 475 169 1774 1659 
„ Englanb..... Ball. à 10 Stüde 2564 2287 1839 2799 2248 

111) Spigen. Leinenfpiten kommen faft ausfchlteßlich von Frank⸗ 
reich und Belgien, und liefert Deutichland wenig oder nichts. 

112) Fertige Kleider. Ganz leinene Hemden werden bier nicht 
getragen, und etwa nur in ganz leinenen Unterhofen kommt von Frank⸗ 
reich ber Einiges an ben Marft. 

Das Klima ift dem Gebrauche Talter, leinener Wäaſche, welche 
leicht die Transpiration unterbricht und Erlältungen beförbert, nicht 
zuträglich. 

113) Gemiſchte Stoffe für Kleider. In den letzten Saiſons 
kamen einige Fancy⸗Artikel auf (Taffos genannt), bie recht hübſch waren 
und augenblicklichen guten Abgang fanden, doch iſts bereits mit dieſen 
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Stoffen, die namentlih aus England flammten, vorbei und neue 
ähnliche Waaren find in Diefem Sommer nidt an den Markt ge- 
fommen. Leichte hübfche fancy baumwollne Gewebe, mit Miſchung 
von Seide, machen denſelben Efjelt und find in den meiften Fällen 
billiger alö halbleinene Stoffe, bie ja überdies einen höheren Zoll 
zu erlegen haben. 

Denn 3. B. anfänglich Popelins aus Leinen und Seide hergeftellt 
wurden, fo ift nun feit langem ber Leinenfaden durch ein hartes, 
fefted Baummollgarn erfeßt werben. 


IV. Seidengewebe. 


114) Glatte, gedrudte und fasonnirte Stoffe Gedruckte 
und fagonnirte, damascirte Stoffe für Kleider werden wenig verbraucht, 
jo fehr fie auch chemald gängig waren. 

Boulardgewebe mit Drud find überhaupt niemals recht belicht 
geweien, wenn jelbft bie Barifer Mode ſolchen Stoff zu großem Konfum 
herangezogen Batte. 

Es find glatte, ſchwarze und farbige Stoffe, welche hauptſächlich 
den Konfun ausmachen. In diefen nun beherriht Lyon den Markt 
und bat andere Produktionsländer, wie Deutichland und die Schweiz, 
faft gänzlich verbrängt. rüber lieferte Lyon nur fehr gute ſchwere 
Waare, und Zultivirten Deutihland und die Schweiz mehr bie 
leichten Dualitäten, aber feit einer Reihe von Jahren bat Lyon aud) 
billigere, fehr billige Sorten fertig geftelt und dabei ihnen dennoch 
eine ſehr griffige Konfiftenz und ein befonders gutes Anſehen vers 
lieben. Wie das zu Wege gebracht, ob Griff und Anſehen ihre 
Exiſtenz der vorhandenen Seide ober anderen Zuthaten verbanten, 
mag fachlundigen Unterfuchungen zu enticheiden anheimgeftellt werben; 
Thatſache iſt, daß das Lyoner Produkt dem Konjumenten feit langer 
Zeit gefällt und jedem andern vorgezogen wird. 

Der Konfum von Seidenwanren ift größer, als er in den ftatiftifchen 
Daten erſcheint; bei dem hoben Zolle von 21 Milreis oder 42 Mark 
für jedes Kilogr. ift der Schmuggel nur zu verlodmb und wirb er 
denn aud in ber für den legitimen Handel verberblidhfien Weile geübt. 

Es dürfte nicht unrichtig fein, wenn man behauptet, daß Deutfches 
und Schweizerifches Fabrilat mehr und mehr vom hiefigen Markt 
verſchwindet, daß auch Stalieniiches Produkt nicht Fuß faflen Tann. 
Letzteres zeichnet fich indeſſen durch große Gebiegenheit aus. 

Ehemals bildete die befannte Spanische Serge (Levantingewebe), 
weile namentlih in Deutſchland nachgeahmt wurde, einen jehr 
wichtigen Artilel, doch ift berfelbe inzwilchen ganz verdrängt worden 
durch Taffetas⸗Groagrain⸗Gewebe. 

Farbige Taffetas kommen ausſchließlich aus Lyon und iſt darin 
auch früher, namentlich was Farben betrifft, wenig von anderen 
produzirenden Ländern geleiſtet worden. 

116) Baregesd. (Grenadine.) In reinſeidenen Geweben befteht 
kein Konſum, nur halbſeidene, das heißt mit Wolle oder mit Baumwolle 
gemiſchte Gewebe ſind im Handel, doch iſt der Artikel, der in ſchwarz 
zu Trauerkleidern benutzt wird, nicht von großer Wichtigkeit. 

116) Sammete und Plüſche. Auch dieſe Stoffe kommen in 
ganz ſeidenen Geweben wenig oder gar nicht an den Markt, wohl aber 
mit Baummolle gemiicht. 

Der Konfum dieſes mehr für Tältere Gegenden berechneten Artikels 
ift in Brafilien natürlich begrenzt, doch dürfte e8 faum ein Irrthum 
fein, wenn man annimmt, daß Deutſchland (Rheinprovinz) Der 
Hauptlieferant defjelben ift. 

Es wird faft nur ſchwarzer Sammet verbraudt, und farbiger 
mag gelegentlich von Paris bezogen werben. 

Pluüſche finden faft gar keinen Berbraud). 
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117) Foulardftoffe für Kleider find, wie ſchon bemerkt, niemals 
beliebt gewejen. 

Der Verbrauch von Foularbtafhen: und Kopftüchern Hat jchr 
bedeutend abgenommen und ift biefer Artikel theilweiſe zum Lagerhüter 
geworben. 

Dftindifhe Foulardſtofſe (Tufiows 2.) für Herrenröde werben 
in der Sommerjaifon recht gerne gejehen, doch ift barin die Konkurrenz 
außerordentlich ſtark. 

118) Shawls und Tücher x. Während ehemals damascirte, 
glatte, farbige Seidenſhawls, ferner glatte und geftidte Chineſiſche 
Créèpe Shawls in großen Duantitäten abgingen und faum eine Dame 
exiftirte, ohne im Beſitze eines Erepe Shawls zu fein, ift ber Konſum 
davon Beute gänzlich) ausgeftorben. 

Diele Shawls find durch Konfeltionen aller Arten erſetzt worden, 
bie ſowohl in Deutichland (Berlin, Apolda) als in Frankreich gefertigt 
werden und guten Geſchmack entwideln. 

119) Strümpfe. Seidene Strümpfe find jehr geringen Konſums 
und nur einzelne Modemagazine des Rio Boulevard, das heißt ber 
Rua do Duvibor, beftellen fie direlt in Paris und in geringfügigen 
Duantitäten. 

120) Unterjaden. Seidene, gewirkte Uinterjaden, ein jeltener 
Luxusartikel, kommen faft ausfchließli aus England, 

121) Spigen werben wenig konſumirt, und der geringe Import 
wird über Paris durch die hiefigen Mobdiftinnen der ſchon genannten 
Straße betrichen. 

122) Fertige Kleider. Da der Bollbetrag zu hoch ift, fo 
werben fertige Kleider überhaupt nicht eingeführt, abgeſehen etwa von 
einigen Ausnahmen bei Privatleuten. 

123) Gemiſchte Stoffe. Es ift von diefem Artikel bereits bei 
Beiprechung von baummollenen, wollenen und leinenen Stoffen bie 
Rede geweien. In ver Regel bilden dieſe Materialien im Gewebe die 
Hauptſache und tritt Die Seide nur ala Acceſſorium auf; felten ober 
faft niemals aber ift Seide der präponderirende Stoff. 


$tlaffe D. 
Droviant. 


Dele. 

124) Lampenöl. Es wird Rüböl zum großen Theil für ben 
Gebrauch der Leuchtthürme von Deutichland, via Hamburg, eingeführt. 

Im häuslichen Gebrauch ift das Rüböl Durch gereinigtes Petroleum 
(Kexofen) jubftituirt worden. 

Wenn auch das Deutfhe Rüböl in feiner Beichaffenheit voll 
tommen konkurrenzfähig ift, fo läßt boch bie Verpadung alles zu 
wünfchen übrig. Häufig wird es in alten, ſchlecht verfüperten Fäſſern 
verfandt, die auf der Reife led werden und großen Verluſt ergeben. 

Bon England wird das betreffende Del in eifernen jogenannten 
tanke ober drums expebirt, die außerordenilich praktiſch find. In 
Deutichland verfteht marı nicht bie Behälter in richtiger Axt herzuftellen. 
Man fertigt fie dort fo plump an, daß fie vollftändig Dampfleſſeln 
gleichen und unerichwinglich theuer find. Man ift alſo genöthigt dieſe 
Behälter eigens von England nad) Deutſchland zu ſchicken, um fie dort 
einfüllen zu laflen. 

Im Lande felbft wirb aus Amenboin und au aus der Rizinuss 
pflanze Del zum Brennen gewonnen. 

Sirnißöl. Del’ aus Leinfamen wird aus Deutſchland nicht, 
wohl aber aus England und den Bereinigten Staaten von Amerila, 
bezogen, wie das aus den nachſtehenden ftatiftiichen Daten hervorgeht: 

36* 
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1875 1876 1877 1878 1879 
von England............ Fäfſer 3066 2745 2786 3746 3368 
Kitten 185 651 168 730 605 
Dojen 6076 82 7207 6937 5151 

„ den Berein. Etaaten j \ 
von Amerila ...... Fäſſer 13 13 .20 288 434 
Ä Kin 2 MR 78.1 718 
Din — — — — 1488 


125) Tafelöl. Dieſes Produkt wird von Portugal, von Stalien 
unb von Frankreich eingeführt, doch kommt das Sttalienifche Produkt 
vielfach über Frankreich, nachdem es im Iekteren Lande präparirt worden. 

Die diefen Artikel betreffenden ftatiftiichen Daten geben folgende 
Duantitäten an: 


1875 1876 1877 1878 1879 

Portugal .............. Pipen 1 20 10 76 10 
FTäfler 8906 6081 6104 8452 6528 

Kitten 648 586 497 700 1128 

Dofen — — 25 — — 

Frankreich ........... Kiften 14629 6497 3043 5613 11.096 
Taler 125 250 210 51 26 

alien ............... „ 4 2 2 11 24 
| Kiften 75 180 360 847 2552 


126) Stodfifh. Diefer Artikel bilbet den Gegenftand eines 
ſchon lange Jahre andauernden Monopols einiger wenigen Bortus 
giefifhen Häufer. Die Praxis biefer Firmen ift eine fo forgfältige 
und vorfichtige, daß nicht einmal andere Verlaufspreife als jene der 
zweiten Hand belannt werben. 

Englifches Probuft, das Heißt jenes ber Kanalinfeln, bildet die 
Hauptiade, und von großer Wichtigkeit ift der Norwegiſche über 
Hamburg eingeführte Stockfiſch. 

Folgende Daten find zu verzeichnen: 

1875 1876 1877 1878 1879 1880 
Bütten 98 560 476 
Kiften 5542 5088 9765 16445 14854 14151 


Deutichland ... 


 — — — 


Verein. Staaten Bütten 9590 — 3274 30 56 — 
Kiſten — — 10 — 179 811 
England...... Butten 62 206 50 575 46 684 56 073 48 566 71304 
Kitten — 18857 800 7% 40 — 
Bortugal...... n 30 190 712 283 325 1880 
127) Fett. Bon Deutihland wird Fein Fett eingeführt, dagegen 


haben fi) die Vereinigten Staaten von Amerika faft die ausſchließliche 
Lieferung verſchafft 

Ehemals Tam die Waare in ſehr guter reiner Qualität an den 
Dart, hauptſächlich aber Die ungerechtfertigten Anforderungen der 
biefigen Käufer haben zu einer Verſchlechterung des Fettes geführt. 

So lange nämlich daſſelbe in Heinen Holzfäftern verfandt wurde, 
konnte es nicht ausbleiben, daß diefe in Folge der höheren Temperatur 
fhwigten und außerhalb Zeichen von Feuchtigkeit aufwiefen. Wegen 
dieſes fehr natürlichen und keineswegs nachtheiligen Umftandes, wurben 
alsbald feitens ber Käufer Relamationen erhoben und Abzüge gefordert, 
welche die Importeurs veranlaßte, aus dem Fette nach und nach die 
ölige oder fettige Subftanz, jedenfalls zum Rachtheile der Qualität, 
zu entfernen. 

Heute geſchieht nun die Verſendung des Felies in Blechtbnnchen 
oder Eimerchen mit Henkel verſehen, wodurch der Gebrauch ſehr er⸗ 
leichtert wird. 

Rah Entleerung dieſer Gefäße werden dieſelben in den unteren 
Klafſen der Bevöllerung vielfach Yu häuslichen Zwecken benutzt und 


do Sul eingeführt. 


Marktes, wie nachſtehende ſtatiſtiſche Tabelle nachweiſt. 
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iſt die neuere Methode der Verſendung demnach von doppeltem Bor: 
theile. Leider hat die Zollbehöxde bereits Micne gemacht, auch ſolche 


Behälter einem Zolle zu unterwerfen, was denn wohl zu Abſchaffung 


berfelben führen wird. 
Aus der Provinz Rio Grande bo Sul kommt zeitmeilig. Fett an 
den Markt, deſſen Beſchaffenheit gut fein mag, deſſen Reinigungs» 


‚progeß aber ſchlecht ausgeführt und das deshalb ſehr ſchmutig iſt. 


Es iſt iheuver als jenes der Vereinigten Staaten, | wenn auch wohl 
von befjerer Dualität. 
Einfuhr der Vereinigten Staaten von Amerilae 


185 1876 1877 1878 1879 1880 
Täfler... 83561 , 70880 80.989 100700 98731 94550 
Dofen... — 1260 . 500 — — — 
Kiften... 176 25 180 1766 1278 1150 
Eimer... 5381 566 4450 4360 . 2960 169 


128) Talg wird faft ausſchließlich aus der Provinz Rio Grande 
Auch die Republifen am Rio de la Plata fenden 
biefes Produkt, da fie aber Hinfihtlih des Geichäftärefultates den 
Schwankungen biefiger Kurfe ausgeſetzt find, was dem heimiſchen 
Produkt nicht Direkt ſchädlich ift, jo ift Die Konkurrenz nur bei güinftigem 
Kurje möglich und das Geſchäft deshalb ein fehr unregelmäßiges. 
Stearin wird von Deutſchländ in ſtets geringerem Mafe ein: 


‚geführt, da dafſelbe durch PBaraffin, das gleichfalls von Deutfchland 


direkt über England bezogen wird, erſetzt wird. Auch aus Holland 


wird Stearin eingeführt. 


129) Stearinlichte. Die heimiſche Fabrikation dieſes Artikels 
iſt durch Importzölle, welche 100 p&t. erreichen, geſchützt und dennoch 


nimmt ſie nicht merklich zu, was vielleicht darin ſeinen Grund hat, 


daß die Braſilianiſchen Fabriken hinſichtlich der Dualität ihres Probuktes 


keine Fortſchritte machen. 


Es iſt aus der ſcharfen Konkurrenz, die zwiſchen fremdem 
und heimiſchem Produkte obwaltet, eine totale Demoraliſation der 
Verkaufsweiſe hervorgegangen, denn das urſprüngliche Gewicht der 
Packete, welche entweder 5 oder 6 Lichte enthalten, iſt allmälig von 
500/490 Gramm auf 250/240 Gramm zurüdgegangen. | 

Bon Amerika ift eine Heinere Partie von Stearinlidhten ein⸗ 
geführt worden, welche velas do trono genannt werden. Durch die 
ganze Länge laufen 3 offene Kanäle, welche das Lecken des Lichtes 
verhindern, aber baflelbe auch leider ſehr zerbrechlich machen. 

Deutichland, hauptſächlich aber Belgien, find die Berforger des 

1875, 1876 1877 1878 18708 1880 

1700 2812 196 2820 3416 
Belgien..... „ 18637 34829 42087 38972 41167 59864 
130) Butter bildet einen höchſt wichtigen Importartikel, deſſen 


ſich Deutihland wohl annehmen follte und ber ihm ein weltes Feld 


für eine befriedigende Thätigkeit bieten bürfte. 
England war in früheren Jahren ber gebietende Brobuzent, und 


‚Ipielte ihm gegenüber Frankreich nur eine geringfügige Role. Das 


Blatt Hat fich aber fehr gemandt, und England hat das Geſchäft ver: 


'loren. Das Verfahren Englands im Buttergefchäfte mit Braſilien 


ift vecht lehrreich und ſollte als Warnung für Andere dienen.’ 
Die Engliiche Butter kam ſtets in gewifſen Sortimenten, nämlich 
etwa in | 

28 Jaſſern geringer 

15, miittlerer 

10 „ feine 
Qualitäten an ben- Marlt und beim Einzelverkauf war 23 dann 
‚nötbig, da die Fäfſer äußerlich nidyt nach Dualitäten bezeichnet waren, 
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Faß für Faß anzuftehen und bie Dualität zu probiren, um die ge: 
wünfchte Sorte herauszufinden. Das häufige Deffnen konnte der 
Waare natürlich nur nachtheilig fein, ſowohl hinfichtlich des Gewichtes, 
wie der Dualität. 

Trogdem man gegen bie Syſtem Rellamationen erhob, blieb 
England bei demielben ſtehen; es mar einmal jo eingeführt und 
mußte fo bleiben; ber Produzent 'verftand, wie es fchien, das Bes 
bürfniß des Konfumenten beffer als diejer jelbft. Die natürliche Folge 


blich nicht aus; Franzöfiihe Butter, die in gleichen Dualitäten an 


den Markt gebradt wurde und außerdem viel weniger Salzgehalt 
führte, wurde beliebt und trat in bie erfte Stelle ein. Rah Zahren 
hat fih auch England bequemt, die heute belichte Yranzöfiiche Ber: 
packung ber Butter in Dofen zu aboptiren, aber es iſt ihm nicht 
geglückt, das Geſchäft zurückzugewinnen. 

Franzöſiſche und Däniſche Butter beherrſchen den Markt und 
werden in Fäfſern und Blechdoſen eingeführt. 

Vornehmlich berühmt iſt das Franzöſiſche Fabrikat von Demagny 
in Iſigny, der die beſte Faß⸗ und Doſenbutter liefert. Als er bie 
letztere Berpadungsreife zuerft in Anwendung brachte, büßte er falt 
fein Renomms ein, gewann es jedoch alsbald durch neue Ans» 
frengungen, Borzügliches zu leiften, wieber. 

Die Frangöfiiche Societs fermiöre bediente fich gefalzter Dofen 
zur Berfendung ihres Fabrikats, doch bewährten fich dieſe nicht, da 
fie der Butter einen üblen Beigefhmad gaben. 

Sehr beliebt find die mit einem Blechſtreifen oder Bande ver: 
fehenen Dofen, wodurch der Dedel mit der Doſe verbunden wird, 
jo daß deren Defnung aufs Seichtefte zu bewirken if. Für folcher 
Art verpadte Butter wird jelbft ein etwas böberer Preis gezahlt. 
Die leeren hübſch Iadirten Dofen find im häuslichen Gebrauch vers 
wendbar. 

Däniſche Butter ift vorzüglich und namentlich belannt unter den 
Tabrilantennamen Buſt, Peterien und Heymann. 

Deutſche Butter ift noch wenig belannt; letzthin kam allerdings 
ein Poſten Mecklenburgiſchen Yabrilats an den Markt, das ganz im 
Franzöſiſchen Style, wahrscheinlich nach Spezialberichten des Kaiferlichen 
Konfulates, aufgemacht worden war. Die Butter, die Aufmachung, war 
vortrefflih und alles muſterhaft; der erlegte Preis ein entiprechender. 
Es geht daraus hervor, daß Deutſchlands Induſtrielle leiftungsfähig 


find und ed anderen Ländern gleichthun können, wenn fie nur 


praktiſch und gewiffenhaft zu Werte geben und fih Mühe geben. 

Richt alle Kreife aber find von gleihem Eifer befeelt, uud hier⸗ 
von ein Beifpiel. Nach Holftein wurde von biefigen Importeurs 
unter Begleitung von Muftern ein Auftrag ertheill. Die Antwort 
ließ nicht auf ih warten und lautete: 

„Man kann Deutiche Butter nicht der Art liefern, daß’ fie ſich 
in tropifchen Ländern konſervire. Dänifche und Franzöfiihe Fabri⸗ 
fanten müßten wohl im Befite von geheimen Konfervirungsmitteln 
ſich Befinden.” 

Yutter aus Stalien ift nicht fonderlih beliebt; dort wird man 
wohl auch noch nicht Binter das Geheimniß Frankreichs und Däne- 
marks gelommen ſein. Spanien liefert einiges Wenige in zweiter 
Dualität, 

Auch die Bereinigten Staaten haben fih an ben Artikel Binan- 
gewagt. Es wurden jelbft praktiſch und techniſch gebildete Butter: 
anfertiger aus Iſigny für die Vereinigten Staaten verjchrieben, Doch 
die mit ihrem Produkte angeftelten Verſuche Haben nicht verfangen 
wollen. 

Es ift noch zu erwähnen, daß auch von der Deutihen Kolonie 
Blumenau Butter zweiter Dualität in Doſen nad Rio gebracht 
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worden, bie als folde gut genug ırar. 
natürlich bis jegt unbedeutend. 

131) Käfe. Deutiche Waare ift fo zu fagen unbelannt und Tann 
fie auch gegen das Holländiſche Produkt (Eidammer), welches meiſtens 
über England eingeführt wird, nicht auflommen. 

Schweizer Käfe kommt zu Heinem Theile über Hamburg und tft 
deflen Konfum ein zunehmender, doch wird darüber geklagt, daß bei 
der Berfenbung bafelbft mangelhafte Austefe, binfichtlih ber Hier 


Die geſandte Menge ift 


‚brauchbaren Dualität, gehalten wird. Unter dem Vorwande, das 


Verderben des zu friſchen Käfes verhüten zu wollen, haben Hamburger 
Kommiffionäre oftmals alte, harte Waare gefandt. 

Schweizer Käje wird auch über Antwerpen und Havre eingeführt. 

Franzöſiſche und Engliſche Käfe finden wenigen Konfum und 
bilden einen Luxusartikel. 

Großen Konfum haben einheimifche Fabrikate, die ſich denn aud) 
in der That fehr herausgemacht haben. 

Die Provinz Minas Geraes fendet runden Minaskäſe, der durch 
die Eifenbahnverbindungen heute raf an den Markt gebracht wird 
und deshalb in ſchönem frifhem Zuſtande dem Konfumenten vor: 
gelegt werben Tann. Die Exkolonie Petropolis und beren Umgegend 
fertigt eine Nachahmung des fromage Oamambert an, bie wenig zu 
wünſchen übrig läßt. Wahrſcheinlich dehnt fi) die inländiſche 
Produktion noch aus, wird mannigfaltiger in Dualitäten und macht 
ber Einfuhr größere Konkurrenz. 


Einfuhr. 

" 1875 1876 1877 1878 1879 

Deutihland ..... ... Kiften 278 63 405 582 15 
Fuſſer — 7 6 3 — 

Belgien ............ Kiſten 1238 681 665 6827 6034 
Fäfler _ 145 4 3 — 

England ........... Kiften 11640 11704 10367 7112 5035 
Fäfler — 7. 23 4 — 

Sranfreih.......... . Kiften 637 226 13 90 39 
Faſſer 122 176 260 393 422 


Wenn über England die Einfuhr von Käſe groß iſt, trogbem 
das Engliſche Produkt nur geringen Konfums ift, fo hat das eben in 
dem Umftande feinen Grund, daß, wie ſchon gejagt, der Eidammer 
Küſe feinen Weg größtentheils über jenes Land nahm. Seit aber 
von Antwerpen zahlreiche regelmäßige Steamer nach Brafilien abgehen, 
ift die Einfuhr von dem genannten Belgifhen Hafen größer, jene 
von England geringer geworben. 

132) Malz. Deutſches Fabrikat fpielt Die erfte Rolle, und da 
Die Zahl der hiefigen Bierfabriten alljährlich zunimmt, fo ift auf eine 
Vermehrung des Abſatzes zu rechnen. Die Hamburgiſche Fabrikation 
hat in leter Zeit zu Beſchwerden Anlaß gegeben und den Berbraud 
anderer Deutiher Marken in Aufihwung gebradit. 


Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 
Deutihland...... Kiften — — — — 126 
Fäfſer 8004 9897 7336 11027 9739 
Flaſchen 200 — 607 0 — 
Belgien ......... Fäſſer 20 25 104 15 30 
Säcke — 10 — — — 
Frankreich....... Fäfſſe — 40 — — 184 
Säcke — 77 30 — — 
England ........ Fäſſer 10 260 214 100 — 
Säde 175. 10 — 100 — 
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. 133) Schinken. Cs if eigentlich unbegreiflich, daß fih Deutſch⸗ 
Iand in diefem Artikel fo ganz bat von England ſchlagen laſſen. 

Deutſche (Weſtfäliſche) Schinken ſind zu langbeinig für dieſen 
Platz, da auch auf den Knochen, das heißt auf das Bruttogewicht, 
der Zoll zu erlegen iſt. Engliſche Schinken ſind auch beſſer geformt 
und in mit Spreu ausgefülten Säden eingenäbt; fie ſehen auf biefe 
Weife rund und kompakt au, ; | | 

Deutſche Fabrikanten verwenden grobes Sadleinen, das überkalkt 
wird, aber der Waare ein häßliches Aeußeres giebt, fo gut auch die 
innere Qualität fein mag. 

Eine hübſche äußere runde Form des Schinkens, der faft niemala 
ob, fonbern gekocht genoffen wird und als Braten auf den Tiſch 
kommt, ift aber äußerft nöthig. 

Wegen der dem Engliichen Schinken in biefer Hinſicht anhaftenden 
Vortheile iſt der früher ſo wichtige Artikel Deutſchland faſt ganz ent⸗ 
gangen; man hat eben in Deutſchland den Anforderniſſen, die viel⸗ 
fach dorthin geſtellt worden, nicht Rechnung tragen wollen. 

Als Beipiel folder Einſeitigkeit mag angeführt werden, daß 
auf Beſtellungen von Schinken in Engliſcher Aufmachung dem hieſigen 
Auftraggeber ſeitens des betreffenden Deutfhen Fabrikanten eine 
verneinende Antwort wurde, unter Dinzufügung ber Bemerkung „er 
bezweifle, die Mebrfoften Könnten bier durch die zu machenden Breife 
gededt werden.” 

Die Zereinigten Staaten von Amerila haben in den letzten 
Jahren auch einige Verſuche gemacht, die aber bislang geringe Er: 
folge gehabt haben. 


Einfuhr. 

im Jahre 1875 1876 1877 1878 1879 
Deutihland........ Kiften 43 19 11 42 27 
Fäffer 1 — 2 5 — 

Bereinigte Staaten... Kiſten — — — 15 27 
Fäffer 32 — — 36 64 

England........... Kiſten 1946 1106 1460 1732 1565 
Fer — — 160 144 63 


134) Kartoffeln. Erſt ſeit Kurzem nimmt Deutſchland an der 
Einfuhr dieſes Artikels Theil und wird mit der Zeit ſich als ſehr 
konkurrenzfähig zeigen, wenn Ausſender den ihnen hinfichtlich der 
Verpadung von bier gemachten Angaben befieres Gehör geben. 

Es muß berauf gejehen werben, baf die Kartoffel ausgefucht, 
rein und fauber fei, vor allem, daß fie nicht zerquetſcht fei und faulend 
bie noch gefunden Kartoffeln ſchädige. 

Portugieſiſche Kartoffeln kommen in leichten Kiften und möchte 
das bie befte Art der Verpadung fein. 

Zeitweile, wenn eben Ernten günftig geweſen, fenbet auch 
Uruguay große Borräthe, Letzteres Land hat durch feine größere 
Nähe, hinfichtlih der Fracht große Vortheile. 


Vor einiger Zeit wurden aus Nuftralien größere Duantitäten 
Kartoffeln eingeführt, welche in der That ausgezeichnet waren; leider 
trafen fie gerade einen fchledten Markt, und war demgemäß bas 
Refultät jehr traurig. Diele ſchlimme Erfahrung hat weitere Zufubren 
verhindert. - 

Die im Lande gebaute Kartoffel ift gut, aber theuer unb Kann 
bie Einfuhr vom Auslande nicht beflegen. 


‘ 


Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 
Deutichland.. Körbe — — — 100 600 
Säcke — — — — 4650 
Frankreich.. Körbe 228852 226 151 198533 166098 165471 
Kiften — — — 5800 45922 
England ... Köche 1600 1800 20500 106560 8200 
Kiſten — — — — 63000 
Bortugal ... „ 61481 46856 435694 57328 60300 
Uruguay ... Süde — — 2364 630 — 
Kiſten — — 8464 15328 — 


135) Weizenmehl. An dieſem Produkt hat Deutſchland keinerlei 
Theil, und Deſterreich, das in früheren Jahren ziemlich anſehnliche 
Quantitäten Trieſter oder Fiumer Mehl importirte, iſt zur Un⸗ 
bedeutendheit herabgeſunken. Dieſes ſchöne Mehl wird indeſſen auch 
vollkommen durch das ebenſo ſchöne Richmond Mehl erſetzt. 

Es ſind die Vereinigten Staaten von Amerila, welche den Mehl⸗ 
markt beherrſchen und deren Präponderanz nur dann und wann durch 
die Zufuhren aus den Republiken des Rio de la Plata gekreuzt wird. 

Die Ernten im Gebiet des genannten Fluffes find unregelmäßiger 
als in irgend einem andern Lande und kommt ed vor, daB nad 
großem Weberfiuß plöglich enorme YZufahren felbft von Chili dort 
nöthig werben, 

Die Republilen im Süben haben ihrer Nähe wegen und Der 
daraus folgenden Frachtbilligkeit Balber großen Vortheil vor den 
Vereinigten Staaten voraus, und es ift deshalb wohl möglich, daß 
fie ſich mit der Zeit zu den Hauptverforgern Brafiliend mit dieſem 
wichtigſten aller Stoffe emporichwingen. Der Konjum des Weizen: 
mehls in Brafilien wirb ohne Zweifel jährlich in den Mafe wachſen, 
als die Eifendahnen und die übrigen Verbindungswege zunehmen, 
denn befanntlich hört ber Broblonfum in manden fernen Gegenden 
des Landes ganz auf und vertritt dort bie Stelle des Brobes das 
Mandiokmehl. 

Roggenbrot wird, abgeſehen von einigen Fremden, die den Ver⸗ 
brauch deſſelben nicht vergeſſen haben, gar nicht konſumirt. 

Ob Braſilien ſelbſt dereinſt ein kornproduzirendes Land werben 
wird, iſt eine bislang unbeantwortete Frage. 


Einfuhr 
u 1875 1876 1877 1878 1879 1880 
Vereinigte Staaten von Amerila.... Faäfſer 375058 37991 265571 447588 297891 232162- 
I u 8 683 6 173 8 578 8911 2181 — 
Säcke 3000 — — — — ——— 
Deſterreich ...................... Fuſſer 25 146 18 080 26 860 17 359 9811 8192 
Urgentinifhe Republil ............. „ — — — — 8 768 — 
Säcke — — 9843 3 086 41 8% — 
Republik Chili.................... n 24 612 14 109 — — — 18 644 
„Aruguay ................ Fäfler — 334 — — 302 — 
+ ” — 51 — — — — 
Säcke — 68 641 139535 47 470 91670 16 516 
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Es möchten Hier folgende Proviantartilel einzufchalten fein: 

Reis, Brafilien mar ehemals ein Reis erportirendes Land. Seit 
Jahren aber mußte die Arbeiterfrage, das heißt das Aufhören der 
Sklaveneinfuhr und.die damit zunehmende Bertheuerung der Arbeit, 
eine Konzentration der ſchaffenden Kraft auf ſolche Artikel hervorrufen, 
bie im Stande waren größere Koften zu tragen. Somit wurbe neben 
anderen Produkten der Reis mehr und mehr vernadhlälfigt und zwar 
bis zu einem Punkte, mo die innere Produktion den Bedarf nicht 
mebr deckte. 

Direlt und indirekt erreicht der Reis den Hafen von Rio de 
Saneiro, dog nimmt ber direfte Handel jährlich zu. 


Einfuhr. — 
1875 1876 1877 1878 1879 1880 
Indien und ' 

China .. Säde 30 096 12 882 98482 37 841 68 620 176668 
England... „ 57605 78002 126072 190812 60665 16730 
Deutfchland „ 3. — 600 15285 7200 1000 

Thee. In der Verſorgung dieſes Marktes mit Thee' theilen fi 


beute die Vereinigten Staaten von Amerila und England, nachdem 
in früheren Jahren England dieſes Geſchäft faſt ausſchließlich in 
Händen hatte. 
Deutſchland nimmt daran einen ſehr geringen Antheil. 
Die Einfuhr war folgende: 
18756 1876 1877 1878 1879 1880 
England ..... Kilogr. 98 868 114494 64 964 80 886 53410 65 084 
Berein. Staaten 
von Amerila „ 86357 29345 20390 37100 45086 20.695 
Deutſchland.. — 330 — 190 1040 47% 
Fwiebeln. Dieſes in Braflien fo überaus wichtige Nahrungs⸗ 
mittel ift dad Monopol Portugals; von Deutichland wenigftend wirb 
nichts eingeführt. 


Einfuhr. 
1876 1876 1877 1878 1879 
Bortugal:... Kitten 21141 71365 26463 22204 18824 
Bündel 1000 — 232% .19806 — 
Zöpſe 67841 — 17800 24400 15075 


Bohnen. Die Baſis der Ernährung in Braftlien tft die ſchwarze 
Bohne, und bieje wird faft ausichliehli im Lande jelbft erzeugt: 
geringe Zufubren kommen von den Republilen des Rio de la Plata 
an den Markt. 

Andere Bohnen, zum Beilpiel die weiße, find verhältnikmäßig 
felten und möchte auch darüber ſchwerlich ein Zweifel obwalten Lönnen, 
daß bie Schwarze Bohne mehr Nahrungäftoff enthält und verdaulicher iſt. 


Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 
Deutihland.......... Säcke — 814 — 365 1328 
Vereinigte Staaten von 

Amerika ......... „ — — — 850 1000 
Frankreich .......... — 356 463 5262 1379 

Fafſſe — — 118 — — 
Italien............. Säde — 825 3135 5291 14080 
Portugal ........... „ 4945 4635 9384 27832 4117 
Fäfler 97 10 373 226 15 
Argentiniſche Republik Säde — — —— 1672 
Republik Chili ...... „ 16 — — 678 2919 
Uruguay... u — 27 308 7450 3869 


Mais wurde in früheren Jahren ausſchließlich im Lande ſelbſt 
gebaut, aber es ift damit wie mit dem Reis gegangen. Mehr 


M. 36, 


Rechnung bielt es, nach Vertheurung der Arheitäfraft, das Produkt 


- theilweife vom Auslande zu beziehen, und diefe Zufuhren nehmen 


größere Broportionen an, fobald der biefige Preis 5 Milreis (12 Marl) 
pro Sad von 60 Kilogramm überfteigt. 

Selbſt Rußland Hat bereit3 an der Einfuhr Theil genommen, 
aber die Hauptverforger find die Vereinigten Staaten von Amerika 
und namentlich die Republifen des Rio de la Plata. 

Nudeln bilden einen fehr wichtigen Artikel, der ſowohl im Lande 
felbft prodizirt ald von Italien eingeführt wird. 

Die Einfuhr von legterem Lande war 


| Ks 1: 30 431 Kiften, 
1876............. .... 2312 „ 
3 RM ‚, 19032 , 
1878.......... ....... 81269 „ 
3 1. 1: 3A4M3 „ 


Sadverftändige waren der Leberzeugung, daß Deutiches Fabrikat 
eine vortheilhafte Rolle werde fpielen können und beftellten deshalb 
daſelbſt nach reifliher Kalkulirung unter Anmeifung von Baars 
zahlung, ferner unter genauer Aufgabe alle Erforderlichen behufs 
Etifettirung, Berpadung ꝛc. eine Verſuchsſendung. 

Die Anmort bes Deutihen Fabrikanten war, „e3 babe feinen 
Zwei, in Deutfchen Nudeln Verſuche anzuftellen, da erfahrungsmäßig 
im Auslande nicht gegen Italieniſche Nudeln zu konkurriren jet.” 

Es ift hervorzuheben, daß e8 fi nicht um eine Konfignation, 
jondern um einen Auftrag von 500 Kiften und um Baarzahlung 
handelte. 

Eis wird ausſchließlich von den Vereinigten Staaten von Amerika 
in großen Schiffsladungen an den Markt gebracht und nimmt beffen 
Konſum ganz bedeutend zu. 

Ein Paar Fabriken, welche mit diefem Jahre ihre Thätigkeit be- 
ginnen follten, haben durch verfchiedene Unfälle an ihren Maſchinen 
noch nicht eingreifen fünnen. Es fcheint jeboch durch fie der Import 
fpäter unmöglid) werden zu follen, da ber Preis bes natürlichen Eifes 
auf 180 Réis pro Kilogramm und der des Fünftlichen auf 60 Reis 
pro Kilogramm feftgeftelt worden, erfterc® aber einen Zoll von 
400 Reis pro 1000 Kilogramm zu erlegen bat. 


Einfuhr. 
Vereinigte Staaten von Amerika 1875........ 1700 Tonnen, 
n " "nn 18%........ 10 „ 
" pr n „  18977........ 2660, 
m n „ 188........ 20  „ 
1879. ....... 20) „ 


” 

136) Kleie. Dieſe einft für Hamburg recht wichtige Artikel 
wurde fpäter in bebeutendem Maße aus den Vereinigten Staaten von 
Amerika bezogen; beide find aber zuerft von Portugal und dann ben 
Plata Republilen ganz verdrängt worden; auch Portugal fcheint nun 
einem gleihen Schickſale verfallen zu follen und ben flegreichen ſüd⸗ 
lichen Nachbarn das Feld räumen zu müflen. 


Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 
Portugal...... ze... Säcke 29607 31396 5537 7669 3714 
Argentinifche Repubfit „ 10 948 — 16833 27661 


Republil Uruguay... „ 11143 42337 17625 40834 21884 
157) Heu Ipielt eine ftet3 wichtigere Rolle am hieſigen Martte, 
nachdem es vor Jahren von den Straßeneiſenbahn⸗Geſellſchaften eins 
geführt wurde. Heute ift es bereitö im Privatverbrauche eingebürgert. 
Bei Ausdehnung der Gebäulichkeiten der Stadt wurde bie Kultur 
des Graſes, des Kapims (ein jchilfartiges, grobes mwäfleriges Gras), 
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ſtets weiter zurüdgebrängt und theurer, auch konnte fie die Nachfrage 
nicht ferner befriedigen. Das Heu, welches zuerft von Deutfchland, 
England, den Vereinigten Staaten eingeführt wurde, war nahrhafter 
und deshalb billiger als das friſche Futter, und die Pferde und Maul: 
tbiere gewöhnten fich bald an die neue Nahrung. 

In fpäteren Jahren erhoben jedoch die Republifen des Rio de 
Ia Plata fiegreihe Konkurrenz und find unter Verdrängung der ge: 
nannten Produktionsländer faft die ausfchließlichen Lieferanten bes 
Heu? (feno) geworden, ein Brobuft, das allerdings mit dem Europäifchen 
Artilel wenig Aehnlichleit hat. 

138) Hopfen wird vornehmlih aus Deutichland eingeführt, doch 
haben fich in diefer Branche vielfach Yinzuverläfjigkeiten ergeben, indem 
ftatt frischem alter Hopfen gejandt und die Jahrgänge unridtig an⸗ 
gegeben wurben. 


Die Einfuhr aus Deutichland betrug: 


1875 1876 1877 1878 1879 
Kiſten............ 102 159 146 116 176 
Ballen ........... 2 tt — A — 
Füffer............ 4 - — — — 

Aus Belgien 

Kiften............ 2 59 — — — 
Ballen ........... — 1232 A 
Fäfler............ 30 77 132 — 8 


139) Kochſalz. Aus dem Königreich Portugal und ſeinen 
Beſitzungen wird der größte Theil dieſes Produktes importirt, doch 
nimmt auch Frankreich, Spanien und Italien an dieſer Branche Theil. 

Von England kommt in mäßigen Quantitäten raffinirtes Salz 
für die Tafel. 


Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 1880 

Frankreich ............... ... Liter 1225000 4 807 937 845 994 1 829 759 4 021 276 
Spanien .................... n 5939 454 4 740 334 6 389 449 1842 311 6 317 848 11 873 583 
Italien ..................... n — — 877 260 1006 867 1416 896 
Portugal.................... F 35 750 665 42 752 032 24 765 651 18 284 907 22 923 881 22 755 787 

140) Konfervirtes Fleifh, Fiſche, Früchte, Gemüfe. | geführt. Es märe alfo zu unterfuchen, ob Deutſchland nicht konkurrenz⸗ 
An dieſem Artifel nimmt Deutfchland einigen Antheil, doch End ihm | fähig ift. 


andere Länder voraus in der Berforgung des biefigen Marktes. 

England liefert in Fleiſch⸗ und Fiſchwaaren, Frankreich in Fiſch⸗ 
und Gemüſekonſerven das Meifte. 

In einzelnen Gemüfen, wie Spargel, Blumentohl und Bohnen, 
bürfte Dagegen Deutichland, Lübel und Hamburg, nicht zurlidftehen, 
fondern präponderiren, 

Erbſen, das heißt bie befannten petits pois, find befier aus 
Frankreich zu beziehen, fie find zarter, ſüßer als Deutſche. Exbien 
bilden aber den Hauptartikel aller Konſerven, und würde deshalb 
Deutſchland gut thun, fi anzuftrengen Frankreich zu beftegen. 

Deutiche Berpadung und Aufmachung läßt bezüglich der Eleganz 
jehr zu wünſchen Übrige. Während Franzöſiſche Dofen von feinem 
Bleche hübſch lackirt, mit ſchoͤn gemalten Aufichriften geihmüdt find, 
find Deutihe rohe Dofen, einfach in gelbes ober brauncs Papier 
geſchlagen, auf welches einfadye Etiketts mit der Bezeichnung geflebt 
werden, und das, aläbald zerreißend, die plumpe, ſchwere Dofe zum 
Borfchein Tommen läßt. 

Eingelochte Früchte werden vorzüglich aus Frankreich und Portugal 
importirt. Es ſcheint in Deutihland an manchen bier jehr beliebten 
Früchten in pafienden Dualitäten zu mangeln, mwenigften3 gelangen 
von dort jolde, wie Melkatons, Aprikoſen, Exrbbeeren nicht fo vor: 
theilhaft ausſehend hierher, wie von Frankreich und Portugal. 

Die Artikel von Theyſonnaux Senne in Bordeaur dürfen bins 
ſichtlich der Aufmachung ald muſtergültig empfohlen werben. 

Bon Münden kam eine Sendung Früchte bier an, die ohne 
Zucker im eigenen Safte eingekocht waren, damit die Natur der Frucht 
im Geſchmack und Anſehen nicht verändert, daß urſprüngliche Aroma 
erhalten bleibe. Die Waare bat jedod nicht reuffirt, da man mie 
bet der Theyſonnaux'ſchen „Süße” verlangt. 

Mired pidles. Diefelben bilden Englands Privilegium und 
merben von dort in vorzüglichen Qualitäten geliefert. 

Auch bierin wurde von Münden aus ein Berfud) gemadt; die 
Waare war auögezeichnet aber zu theuer. Möglichermeife mag bieran. 
die Eiſenbahnfracht die Schuld getragen haben, die in England bei 
den kurzen Diftanzen ja viel billiger ift. 

141) Bräfervirte Milch (fondenfirte), Nur Schweizer Pros 
buft ift Bier befannt, anderer Länder Kabrilat wird hier nicht eins 


Der Hiefige Eingangszoll beträgt per Kilogramm 240 Reis im 
Ganzen. 

Einen andern nicht zu vergeflenden Artifel bildet 

Biscuit. Bisfang hat England darin ben Markt: beherriät. 
Huntley & Palmers Biscuits find eben weltberühmt, und man dürfte 
fie faſt Haffiiche Waare nennen. Es dürfte alfo nicht leicht ſein, 
ſolches Renommee aus dem Sattel zu heben. 

Mit Hamburger Produkt find aud in jüngfter geit Verſuche 
angeſtellt worden und ſcheinen dieſelben zur Befriedigung, ſowohl 
hinſichtlich der Aufmachung, Etikettirung als auch des Preiſes, Anlaß 
gegeben zu haben. 

Aber auch hier hat ſich, wenigſtens in einem Falle, der Klein⸗ 
lichkeitshang wiederum kundgegeben. 

Der betreffenden Sendung war, wie üblich, ein Muſterkäſtchen 
entnommen worden, das hier den Verkauf erleichtern, die Waare 
repräfentiren ſollte. Anſtatt dieſe Mufter wohl verwahrt per Dampfer 
zu ſenden, waren ſie, nicht hermetiſch verſchloſſen, per Segler, die Waare 
begleitend, angelangt. Natürlich waren fie, auf ber Reife der Feuchtigleit 
ausgeſetzt, total verborben und unbrauchbar geworden. Um neue 
Mufter Herzuftellen, war es nöthig geworden, 16 Käſtchen der Waare 
ſelbſt zu Öffnen, wodurch "großer Schaden entſtand, ba geöffnete 
Kaftchen unverläuflich find. 

Die Heine Ausgabe für ein bermetiich verlöthetes Mufterkäftchen 
würde namhafte Einbuße eripart haben. 


Slafie E. 
Droguen, chemiſche Produkte. 


Ein hochachtbares Haus macht hinſichtlich dieſer Klaffe Bemer⸗ 
kungen, welche hier im Wortlaute wiedergegeben ſind und welche als 
Einleitung der Spezialbeſprechung der einzelnen Artikel dienen mögen. 

„Wir dürfen wohl behaupten, daß Deutſche Chemiker überall als 
gelernte Fachleute geachtet werden, woher kommt es nun, daß deren 
Fabrikate hier ſo in den Verruf gekommen ſind? 

Die Falſifikationen, die über Hamburg den Weg hierher fanden, 
baben dieſes Nefultat erzielt; man hört wenig über Deutiche Droguen 
ſprechen, denn dieſe find bier unter der Benennung „Droguen von 
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Hamburg” bekannt. Mit vieler Mühe und Arbeit ift e8 uns gelungen, 
den Anfang ber Einführung Deutſcher Propufte erfter Qualität zu 
machen, und wir find überzeugt, ed wirb ung gelingen. Das Schwierigfte 
Theint ung überftanden zu fein. In unferem Markte nimmt der 
Gebrauch präparirter Spezialitäten, wie Pillen, mediziniſcher Weine, 
Slirire und Syrup, täglich zu, die hauptfählih von Frankreich 
importirt und unter dem Namen des Erfinders befannt werden. In 


Markte ein. Der Gebrauch diefer Präparate in fol großem Maß: 
ftabe vermindert natütlicherweife den Konſum ber. Drogen und 
hemifchen Produkie. 

Wäre es nicht rathſam, daß Deutſchland, das jo tuͤchtige Chemiler 
bat, denfelden Weg einſchlüge?“ 

Es folgt nun bie Beſprechung der einzelnen Artikel. 

142) Säuren aller Arten. Die gewöhnlichen Säuren, als: 
Schmefelfäure, Salzfäure, Satpeterfänte, kommen theil3 aus Deutichs 
land, theils aus England. 

Eifigfäure wird aus Deutfäland und Frankreich, "Karbolfäure 
aus Deutihland und England, Weinfternfäure aus Deutſchland und 
Frankreich, Eitronenfäure und Salicylſäure aus benfefben Ländern 
tmportirt. j 

Die Englifche Karbolfäure wird von den hiefigen Droguiſten 
und Apothekern vorgezogen, da ſie beſſer, zuverläſſiger iſt. Von 
Deutſchland in Waare ‚gefanbt worden, die 16 pet. Gehatt ſtatt 
60 pCt. hatt 


143) Kitatien: _Rauftifches Kall und Pottaſche werden’ ſtark 


für die Seifenfabrikatton aus Deutſchland eingeführt, und es ſtehen 
dieſem darin andere Länder nad. Soda iſt ein Artikel Engliſchen 
Herkunft, wenigſtens in feiner großen Mehrheit, wie lolches die Import⸗ 
tabellen wigen: 


1876 1816 1877. 1878 1879 
Deutihland..... Killer 2 0 — Taten 20 
Frankreich . ...... u — —. a 20 
England ...... 3040 3582 ° 3816 34058 4508 


144) Mineralwaſſer (Mediziniihe Waller). Die Berpadung 
Deutſcher Mineralwafier ift ungenügend, und die Verfender fcheinen 
von den atmoſphäriſchen Verhältnifien eines Tropenlandes oder von 
einer Lands und Seeverſendung Feine Ahnung zu haben. 

Es wäre den verſchiedenen Brunnenverwaltungen ſehr anzurathen, 
daß fie die Verpadung des Vichywaſſers ftubiren oder daß fie in 
Deutſchland jelbft einmal eine Vichyflaſche zur Hand nehmen, um 
ſolche in Verpackung und Etifetlärung zum Muſter zu nehmen. 

Die Verwaltung von Bichy verjendet ihre Flafchen in billig 
berechneten, aber für jepe Flaſchengattung nach ihrem Raße ſpeziell 
angefertigten Lattenkiſten. 

Solche Sendungen ergeben ſelten einen Verluſt von mehr denn 
10 pCt. für Bruch, während bei Deutſchem Waſſer Bruch von 20 
bis 30 pCt. Die Regel ift und felbft 50 pCt. vorlommen. 

Der Nieder: Selteröbrunnes, von dem man ein ſolides Syftem 
ſich versprechen durfte, iſt hinſichtlich der Verpackung recht mangel⸗ 


haft; ex ſcheint in dieſer Hinficht noch zu experimentiren und verſendet 


bald in Kiſten, bald in Körben. 

Eine in Körben-angelommene Sendung Selterswaſſers, bei ber 
nur eine Schicht Flaſchen oder Krlige aufrechtſtehend verpackt worden, 
ergab bezüglich Bruches ein günftigeß Refultat; die zweite Sendung, 
bei der zwei aufrechtſtehende Schichten Im Korbe verpadt worten 
waren, zeigte-dann exorbitanten Vruch. 

Bei der Flaſchenfüllung echten Selterämafters iſt die Verpackung 
muſterhaft, bei der Krugfüllung tft fie jedoch höchft mangelhaft. 

Deutſches Handels⸗Archiv 1881. U. 
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Hinſichtlich anderer Deutſcher Mineralwaſſer m wird die Verkorkung 
Häufig ganz außerordentlich nachläſſig ausgeführt. Nicht nur werben 
Pfropfen ordinärfter Qualität verwandt, fondern es werben jelbit 
halbe oder ganz kurze Korle gebraucht. Die Wafler kommen dann 
ohne alle Kohlenſäure an, bie Flaſchen find halb oder ganz leer, und 
das Refultat wird ein jo unerfreuliches, daß Verſuche, Deutſche 


| , Mineralmafier Hier einzubringen, aufgegeben werben, - 
diefer Weile nimmt Frankreich eine bedeutende Stellung in unjerem | 


Als Beipiel nicht lobenswerther Deuticher Geſchäftaweiſe möchte 
Binfichtlich des Artikels Mineralmafier folgendes mitgeiheilt werben: 

‚Kin Hiefiger Droguiſt wachte den Verſuch, das Wafler eines im 
Herzen Deutfchlands gelegenen Geſundbrunnens einzuführen. Daß 
ſehr angenehme, die Verdauung jdrbernbe Getränk fand Anklang. 
Bei der erſten Sendung, 150 Kiften, waren aber ungefähr 40 pEt. 
der Flaſchen ganz oder theilmeije entleert angelommien, ba bie Flaſchen 
mit balben Korten, die wie Sinöpfe nur durch Eiſendraht auf ber 
Flaſchenmündung fellgehalten wurben, verfeben waren. GEs tft ganz 
unverftändlich, daß ein fo augenicheinlich fchähigended Spftein aus 
übertriebener Sparſamkeit angewandt merden Tonnte. 

Der biefige Empfänger ceflamirte natürlich bei ber betreffenden 
Brunnenverwaltung, überſaudte aber zugleih einen neuen Xuftrag 
mit der ausbrüdlichen Vorſchrift, die Flaſchen mit Korken von ganzer 
Zänge zu verſehen. \ 

Diefe - zweite- Sendung kam aber bennoch wieder mit halben 
Korken und dieſes Mal mit noch größerem Verluſte an, wie das 
durch eine offizielle Verifilation im Zollhaufe Tonftatirt wurde. Diele 
Berifilation war ubtbig geworden, da die Brunnenverwaltung auf 
bie. Reklamation. hinſichtlich der erftien Sendung . repligist . hatte -„e® 
könne ton einer Tragung des Schadens ihrerſeits Leine Rebe fein, 
da bie erfte Senkung bereitä bezahlt, das Geſchäft alſo abgemwidelt ſei.“ 

: ‚Allerdings war ber Betrag der Faltura gleich bei der Ablieferung 
unh vor ker Eirſchiffung in Hamburg bezahlt worden. 

. Die zweite Sendung, den Inſtruktionen des biefigen Empfängers 
zumiber geliefert, blieb nun für Redinung der Berwaltung- im: Zolls 
hauſe liegen, ba jener wenig Neigung. hatte. zum zweiten Male Opfer 
zu bringen, und wwerdienie Verluſte zu wagen. 

Inzwiſchen Hatten andere biefige Smpbrteure -- Genbungen 
empfangen,. bei denen .norjchrifkämjißig. genügend lange Korke von 
berieiben Verwaltung verwandt worben waren: Außer einen namhaften 
Berlufte warb dem eriten Veſteller Damit ber. Verbeuß, ein von ibm 
eingeleiteteß Geſchaͤft unter Benutzung feiner Angaben in | andere 
Hönde Übexgehen u eben. EL ernennen 

145) .Nediziniſche Alkohole. Methylalkohol: wird si 
jegt in nur geringen Make aus Deutſchland eingeführt. ° 

Salzätber und Galpeteräther kommen außfchließlich aus 
Deutſchland. 

Baſelin wird zum großen: Tyeile aus ben Bereinigten Staaten 
von Amerika bezogen, -boch konkurriren auch Deutſchland und England. 
146 und 147) ° Dffininelfe Kräuter und Pulver ſind ſammtlich 
Deutfchlands Erzeugniß. 

In gepulverten Kräutern, die allerdings auch größtentheils aus 
Deutſchland bezogen werben, haben wegen Beflerer Aufmachung Frank⸗ 
reich und England viel Terrain gewonnen. Diefe Länder liefern ihre 
Baars'in Heinen, mit hübſchen Etiketten verjehenen Päckchen, fo wie 
fie hier im Kleinhandel gefragt find, und erleichtern dadurch das 
Geſchaft. Außerdem machen fie Ihre Marken im Bublitum durch die 
befondere Aufmachung belannt und Schließen’ andere Konkurrenien aus. 

148) Extratte. Bei Extraften, in denen hinſichtlich Preis und 


"7 Qualität Deutichland volllommen konkurrenzfähig fein würde, ergiebt 
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ſich daſſelbe bezüglich der Aufmachung. England, Frankreich ſenden 
Heine hübſche Töpfchen mit gefälligen Etiketten. Deutſches Fabrikat 
Tann bet feiner mangelhaften Ausftattung nicht zum direkten Berfauf 
an dad Publikum, fondern nur zum Selbſtverbrauch der Apothefer 
verwandt werben. 

149) Effenzen. In feinen Dualitäten werben fie faft aus: 
ſchließlich aus Frankreich importirt und hier hauptſächlich zur Anfertigung 
von Parfümerien verwandt. 

Bel geringen Eflenzen iſt Deutſchland einigermaßen betheiligt, 
doch iſt der Verbrauch beſchränkt. 

Aetheriſche Dele: Bergamott⸗, Citronen⸗, Fenchel⸗, Pfeffermünz⸗, 
Neroli⸗, Roſenöle werden vornehmlich von Leipzig bezogen; Franzöſiſche 
Dele find freilich billiger, aber nicht fo beliebt wie Deutſches Fabrikat. 

England nimmt am Import einiger Gattungen, namentlich bes 
Pfeffermunzoðles, Theil. 

150) Medizinifhe Wurzeln. Biele Brafilianifhe Wurzeln 
werden nad) England, Deutihland und Frankreich verfandt, um dort 
pulverifirt und dann bier reimportirt zu werden, da hier feine 
leiftungsfähigen ‚Fabriken befteben, welche das Verwandeln in feines 
Pulver vornehmen fünnten. So gelangt die Saflaparille und 
Ipecacuanha in gebrauhsmäßigen Zuftande aus jenen Ländern nad 
Brafilien. 

151) Tinten, Farben zum Malen. Frankreich und England 
find die beveutendften Lieferanten diefer Produkte, an denen Deutich- 
land nur verſchwindenden Antheil hat. 

Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 
Deutihland..... ... Doſen — 20 49 — — 


Branfreih......... Füfleer 1723 1882 1693 1426 1360 
Kiften 702 135 971 721 981 
Dofen — — 38 — — 

England .......... Fäfſer 13927 120088 118316 11623 1495 


Kiften 1684 1851. 1049 18345 1066 
Doien 1407 1029 878 1 603 380 
152) Farbſtoffe. 
Bleiweiß. Auch Hierin find Frankreih und England bie 
größten Erporteure nad) Brafilien, und es Bleibt Deutfchland weit zurück. 
dolgendes ſind die ſtatiſtiſchen Angaben: 
1875: 1876 1877 1878 1879 


Deutihland...... Häfen 225 380 980 670 145 
Belgien... ......- n 217 1106 2587 .2177 827 
Franfreid........ Kitten — — 18 62 31 

Fäfler 3281 1716 3434 3002 3633 
England ........ Fäfſer 516 1708 1193 2600 4061 


Kreide und Grün kommen zum großen Theile aus England. 
153) Chemiſche Produkte anderer Art. 
der meiſten chemiſchen Produkte Deutſchlands iſt ausgezeichnet, aber 
ihre Aufmachung läßt wieder Alles zu wünſchen übrig. Hiervon 


Beiſpiele: 


Chlorhydrat, nach welchem ſtarke Nachfrage, wurde trotz oft⸗ 
maliger Vorſchriften hieſiger Importeure ſtets in ganz ordinären 
Medizinflaſchen grünen Glaſes, mit Korkſtöpſeln verſchloſſen, aus 
Deutſchen Fabriken geſandt. Die Korkſtöpfel wurden vom Chlorhydrat 
zerfreſſen und die ſonſt ſchöne Waare von den Korkabfällen verunreinigt 
und unbrauchbar gemacht. 

Engliſche Ausſender liefern die Waare in Heinen, mit Glasſtöpſeln 
verſehenen Fläfchchen. 


Die Qualität 


Ein hieſiger Imporieur beſtellte in Deutſchland Chlorhydrat in 
Heinen hübſchen Fläſchchen mit Glasſtöpfeln, die betreffenden Fabri⸗ 
kanten aber ſandten die Waare in großen Glasgefäßen und bemerkten 
bei Fakturaertheilung: „Wir haben dieſe Aufmachung in Ihrem 
Intereſſe gewählt, weil nur ſolche praktiih für Sie ſcheint.“ 

Können oder wollen Deutichlands Fabrikanten nicht den Anfor- 
derungen des fremden Publikums, namentlich was Aufmachung betrifft, 
ſich anpaffen, fo werben ſie troß aller Güte ihrer Waaren den Markt 
verlieren, refpeftive ihn nicht erobern. Schon jeßt wird es der 
Anftrengung bebürfen, Berloreneß einzuholen. 

Deutſche Chininfabrilate und Eifenpräparate waren bis vor 
Kurzem vom hiefigen Markte verdrängt, theilweiſe der ſchlechten Aufs 
machung wegen. Engliſche Eifenpräparate find, weil leicht Löglicher, 
befier ala Deutiche. 

Hinſichtlich des Chinins hat Deuiſchland (Berlin) ſeit einiger Zeit 
begonnen, Ausgezeichnetes zu leiſten. 

Jodkalium wird ganz vorzüglich in Deutſchland hergeſtellt; 
dennoch iſt das Fabrikat von Pelletier in Paris und Howers & Son 
in England allgemein beliebt, und namentlich die erſtgenannte, ſchön 
aufgemachte Marke wird vom Publikum bevorzugt. 

Tannin, Manna, Glyzerin aus Deutſchland ſind vorzüglich 
und ſehr beliebt. In letztem Artikel wird vieles unter der Etikette 
„Pariſer Patent“ eingeführt und findet großen Anklang. 

Altaloide aller Arten kommen nur aus England und Frank⸗ 
reich, gleichfalls ihrer paflenden Aufmachung wegen. | 

Santorin und andere Baftillen fandten England und Frankreich 
billiger und Hübfcher ausgeſtattet, als Deutſchland, und dieſes ift deshalb 
nicht konkurrenzfühig. 

Salpeter wird faft in feiner Totalität von England an ben 
Markt gebracht. Die vorhandenen Statiftiten ergeben folgendes: 

1875 1876 1877 1878 1879 


Deutihland...... Safer — — 100 150 10 
Belgien ......... n 100 45 100 — — 

England ........ „ 445 2510 4057 3823 3990 
Halten ......... n — — — 10 10 


(Schluß folgt.) 


Shine, 


Handelsbericht über Hoihow, Pakhoi und Haiphong 
für 1879. 
(Schluß.) 


III. Baiphong. 


Der Vollſtändigkeit wegen mögen zum Schluſſe noch einige Be⸗ 
merkungen über den Handel Haiphongs und die kommerziellen Ver⸗ 
hältnifſe und Ausfichten Zonguins bier Platz finden. 

Auch die Eröffnung jenes Hafens ift neueren Datums (1876), 
und wenn berjelbe aud nicht in dem gleiden Maße wie Pakhoi bie 
Erwartungen, die man an feine Erfchließung für den fremden Handel 
geinüipft, enttäufcht, feine Tommerzielle Bedeutung raſcher als Hoihow 
gegründet bat, jo leidet, wie in biefen Häfen, au bier der Handel 
unter ber Behandlung durch die Mandarinen; wie dort, fo Tönnte 
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aud Bier dem Handel ein außerordentliher Aufihwung gegeben 
werben, wenn georbniete Verbältnifle in Lande zu finden wären. 
Was zunädft die 
Shiffäbewegung 
anlangt, fo liefen während des verfloflenen Jahres, unter Ausfchluß 
ber Chineftfhen Dſchonken, im Ganzen 90 Schiffe mit einer Geſammt⸗ 
tragfähigfeit von 49 928 Tonnen in Haiphong ein. 


A. 36. 


Zu unferem Bebauern fehlen uns nähere Angaben über Zahl 
und Tonnengehalt der Chineſiſchen Dſchonken, wir glauben jedoch 
nicht zu irren, wenn wir in runder Zahl 80 Dſchonken mit einer 
Tragfähigleit von etwa 3500 Tonnen als die Geſammtheit ans 
nehmen. 

Es vertheilte fih in den vier Jahren 1876 bis mit 1879 bie 
Zugehörigkeit der eingelaufenen Schiffe auf folgende Länder: 


1876. 1877. 1878. 1879. 
Schiffe Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe Tonnen. 

England.............. 21 6110 68 22 884 77 36 691 34 15 365 
Deutihland ........... 11: 3887 29 9434 14 6 382 28 22 500 
Frankreich ............ 2 1170 6 1921 8 2615 1 353 
Amerika .............. — — 2 968 — — 1 650 
Niederlande........... — — 2 772 — — — — 
Spanien............ . — — 1 579 10 5970 — — 
Dünemarl......... .... — — — — 2 1402 — — 
Siam ............... — — — — 2 1076 — — 
Hawaii ............... — — — — 1 812 — — 
China ................ 144 3 340 221 169 97 4.081 106 14 560 

Zufammen 178 14.007 329 44 2351 211 58 529 170 68 428 


In der Geſammtzahl der im Jahre 1879 in Haiphong einge: 
laufenen Schiffe find 26 Chineſiſche Dampfer mit 11060 Tonnen 
Tragiähigkeit inbegriffen. 

Die Abnahme des Schiffsverlehrs in den beiden letzten Jahren 
ilt der im Mär, 1878 verbotenen und feitbem nicht wieder geftatteten 
Ausfuhr von Reis, des bebeutenpften ber Erzeugnifle Tonguins, zus 
zuſchreiben, während bie troß der bebeutend geringeren Zahl ber 
Schiffe Die der voraudgegangenen Jahre überfteigende Tonnenlaft der ge: 
fteigerten Frequenz ber Dampfer beizumeffen ift. 

Auf dem Fluffe, welcher den Verkehr zwiſchen Haiphong und 
Hanoi, der Hauptftabt Tonquins, vermittelt, fuhren mährenb bes 
abgelaufenen Jahres drei Britiiche (unter Franzöſiſcher Ylagge), ein 
Deutſcher und ein Chineſiſcher Dampfer. 

- Der Sefammtwerth der Handelsbewegung ftellte fi) während ber 
Ieten vier Jahre wie folgt: 


Einfuhr. Ausfuhr. Zuſammen. 
Taels. Taels. Taels à 7 Franken 43 C. 
1876...... 616 608 616 087 1232 695 
1877...... 1168618 1 068 288 2281 761 
1878. ...... 1087148 1198 277 2 282 425 
1879...... 582 451 689 143 1271594 


Die Eins und Ausfuhr bes abgelaufenen Jahres verteilte fich 
nad Herkunft und Beſtimmung wie folgt: 


Einfuhr aus Hongkong................ ..  504164,04 Taelö, 
" „Saigon. ................... 4427,92, 
„Annamitiſchen Küftenbäfen ... 73869,66 „ 

zufammen 582 451,62 Taels. 

Ausfuhr nad) Hongkong... ........... .... 801736 Taels. 
n „ Saigon ................... 164 739,68 „ 

„ „ den Küftenpläken .........- 22266746 „ 


zufammen 689 148,14 Taels. 
Der ZoU beträgt für Erporte wie für Importe 5 pCt. bes 
Werthes, mit Ausnahme von Salz und Reis, welche 10 p&t. bezahlen, 


und von Dpium, deflen Einfuhr und Berlauf als Monopol einer 
Ebinefiihen Firma Übertragen if. 

Die Berzolung nach dem Werthe, in Verbindung mit einer fehr 
lagen Kontrole der Delfarationen, bringt e8 mit fi, daß bei ben 
Wertbangaben nur felten Ioyal zu Werke gegangen wird; wie man 
verfidert, würbe ein Zuſchlag von 30 pPCt. zu ben angegebenen 
Werthen diefelben dem wirklichen Werthe nahe bringen, in einem 
Salle denſelben überihäken. 

Unter den Importen verbienen befonders erwähnt zu werben: 

Zünphölger, größtentheils Deutiches Fabrikat.... 4349 Taels, 
Baummollgern, von einer Deutihen Firma Hongs 


kongs ..................... .............. 146281 „ 
Baumwollzeuge ............................. 65 766 „ 
Baumwolle, rohe .....eeoreerenenneenennunnn 13056 „ 
Kupfer auß Japan ................... ....... 10150 „ 
Antlinfarben aus Deutſchland................. 1750 „ 
Tube, zum größten Theil and Deutihland be⸗ 

JOGEN..oosunoeonennnnnnn nenn nennen nn nenn 8097 „ 
Porzellanwaaren aus Ehina .................. 6648 „ 
Arzneimittel und Droguen aus China ......... 58984 „ 
Seidengewebe und ⸗euge.................... 34669 „ 
Thee ...................................... 32606 „ 
Tabak.................................... 58 067 


Neben den vorſtehenden, ſaͤmmtlich von Hongkong importirten 
Artikeln verdienen noch Betelnüſſe, im Werthe von 54 308 Taels, als 
ber bedeutendſte der Importartikel der Annamitiſchen Küfte beſonderer 
Erwähnung. 

Die Haupt⸗Exportartikel find: 

1) für das Ausland befiimmt und nach Hongkong verlaben: 


Gambir. ................. .......... 22901 Taels, 
Baummolle..... eonesnensnunnnnenee 19086 „ 
Zinn ............... ............... 63 796, 
Dei zum Lackiren............ sonen 8746 „ 
Anisdl.......... ................... 16912 „ 
Rohſeide ........................... 77966, 
Seidengewebe................... 18669 „ 
37* 
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2) für Saigon via Hongkong: 


Holzwaaren, mit Perlmutter eingelegt .. 3751 Taels, 
Seidenſtickereien................ urn 4668 5, 
Annamitiſches Papier........ ........ 375 „ 
Annamitiihde Baummollftoffe.........- . 265 „ 
Seidenſtoffe........................ 113730 „ 


8) Ausfuhr nach den Küftenhäfen: 

Reis, fogenannter Regierungsreis, — Privaten ift die Ausfuhr 
von Reis verboten — im Ganzen 210494 Piluls, im Werthe von 
198 006 Taels. 

Wie die vorausgeſchickten Tabellen nachweiſen, bat der Handel, 
ſowohl was Einfuhr als mas Ausfuhr betrifft, im vergangenen Jahre 
eine jehr beträchtliche Einduße erlitten, und fo lange bie gegenmärtis 
gen Berhältniffe fortbeitehen, jo Lange die Franzöſiſche Kolonialregierung 
nicht auf ftrifte Ausführung der im Vertrage von 1874 ſeitens Annams 


übernommenen Berpflihtungen energiſch dringt, ift an eine Beflerung 


ſchlechterdings nicht zu denken. 

Die Chinefiihe Provinz Yünnen, in welcher der Song⸗kaĩ ents 
fpringt, von der Natur in einzelnen ihrer Diftrikte auf das Ueppigſte 
und Berfchwenberifchfte auögeftattet, gehörte, ehe fte Durch Die Rebellion 
verwüſtet und entnölfert wurde, zu ben reichften Provinzen Chinas. 
Nach Dften und Norden weift das Land nur eine gewaltige Berges. 
mafle, deren Spigen zum größten Theil nod ihren jungfräulicen 
Waldesſchmuck erhalten Haben, auf. Wo der Wald der Kultur. bat 
weihen müflen, ift ber Boden mit Maulbeerbäumen und Indigo, 
bie niederen Hügel mit Eichen und Zannen bepflanzt, während in den 
tiefen, durch bie Gebirgsſtröme ausgefurchten Thälern neben ben 
ebenjo jorgfältig angelegten wie gepflegten Reisfeldern Fruchtbäume 
der tropiſchen Zone, neben Ananas und Bananen Kirchen, Pfirfiche, 
Kaftanien und ſelbſt Nüſſe, fi finden. 

Große Heerden von Schafen, Ziegen und Ochſen, unzählige 
Wachteln, nebft Auerhühnern und Perlhuhnern, bevölkern bie Thäler, 
während in den Bergen Rebe und anderes Wild, von ben Ginwoh- 
nern, Dank dem Mangel aller Feuerwaffen, ungefährbet, nur die 
Nachbarſchaft des Leoparden zu fürchten haben. 

Es find jedoch die Bodenerzeugniffe nicht allein, die den Reich⸗ 
thum der Provinz bilden; weit wichtiger find die Schäge an Metallen 
und anderen Mineralien — ebenfo wichtig durch ihre Mannigfaltig⸗ 
keit, wie ihren Werth —, mit welchen fie, wie lein anderes Land ber 
Melt, im reichten Maße ausgeftattet ift. 

Eiſen, Kupfer, Zinn, Zink und Blei, Duedfilber, Silber und Gold 
finden ſich hier in Menge; Steinkohle wich faft überall angeiroffen. 

Ehe die Provinz von der Rebellion verwüſtet wurbe, lieferte 
fie dem Chinefiichen Reiche faft den ganzen Bedarf an Metallen. 

Weber dag ganze Land waren damals Heine Hütten, Werkftätten 
und Schornſteine verbreitet, bie trotz der primitiven Mittel, mit 
welchen fie arbeiteten, ein ſehr beträchtliches Duantum von Metallen 
zu Tage fürberten. 

Noch heute findet fih in geringer Entfernung von der Stabt 
Tſu fchih ein Tempel, deſſen Dach, Wände, Yenfter und Thüren aus 
jolidem Kupfer bergeftellt find, und ber von ben Bergleufen im 
fiebenzehnten Jahrhundert errichtet fein ſoll. 

Die verlafienen Werkftätten haben feit ber Nieberwerfung des 
Aufftandes, Dank der Einwanderung aus den übervölkerten Nachbar⸗ 
provinzen, allınälig wieder ihre Thätigfeit begonnen. 

Es bebarf Feiner näheren Ausführung, daß, fobald georbnete 
Berhältniffe in Annam und Tonquin die Anlage von Hohöfen an 
der Ghinefiichen Grenze geflatten werben und der Fluß von ben 
Piraten unter der gelben und ſchwarzen Flagge gründlich gefäubert 


fein wird, fi für ben Handel mie, bie Schifffahrt Haiphongs ein 
Selb eröffnen liche, welches ven Hafen fehr raſch zu dem, was mit 
feiner Eröffnung erwartet wurde, dem Emporium Tonquins, Yünnans 
und ihrer Hinterländer, machen würde, 

Erft von der Ehinefifden Stabt Mang-hao an beginnt ber Fluß, 
Ihiffbar zu werden, aber aud biet noch ftellen fi) auf ber Strede 
bis Lao⸗kal, der Grenzftabt zwiſchen China und Annam, Stromſchnellen 
ein, welche für Dampfer unpaſſirbar ſind, von den Eingeborenen jedoch 
mit Fahrzeugen von etwa 200 Centnern Tragfähigkeit befahren werden. 

Oberhalb Mang⸗haos iſt der Strom an einzelnen Strecken für 
kleinere, beſonders dazu konſtruirte Fahrzeuge ſchiffbar; für den Waaren⸗ 


verkehr mit Tonquin bezw. Hanoi kann die Schiffbarkeit jedoch, wie 


bemerkt, erſt von Mang⸗hao und für fleine Dampfer erſt von Zao-tai 
ab angenommen werben. 

Mang-hao, eine vor der Rebellion reich benäfferte Stabt, ift Beute 
ein Markifleden von 1500 Einwohnern und liegt auf dem linken 
Flußufer. Auch auf dem rechten Ufer befinden fich einige Gebäude, 
und es ift bier, wo der Markt abgehallen wird. _ 

Die wilden Stämme, deren’ Territorium‘ auf dem rechten Ufer 
fih bis Laos erftredt, befuchen dieſen Markt, um Zinn und Opium 
aus Yünnan gegen Seefals, Tabat und Baumwolle aus Folien ein- 
zutaufchen. Der Handel ift leineswegs unbedeutend; auch Europäilche 
Baummwolls und Wollartitel finden Bier Eingang, und zweifellos 
würden auch andere Europäiſche Exportartikel Abſatz finden, wenn 
und fobald nur die Schifffahrt auf dem Song-lai offen und gegen die 
Angriffe der Seeräuber gejhükt ift. 

Der nähfte Ort unterhalb Mang⸗haos ift Yang: sming, in deſſen 


Nähe ſich Goldgruben befinden follen; ihm folgt der Chineſiſche Flecken 


Sinstai und etwas weiter unten eine Grenzftatton Namens Long: Po, 
mit’ einer Meinen Beſatzung, mit ſehr bedeutenden SKupfergruben, 
welche früher mit Erfolg ausgebeutet wurden. 

Nachdem ver Fluß bis Long⸗Po, zwiſchen erze und vor Allem 
eifenbaltigen Felſen ſich durchwindend, verichiebene Stromfchnellen und 
bei dem letztgenannten Drte eine Enge von kaum mehr ala AD Metern 
paifirt hat, tritt er vor Lao⸗kaĩ in die Region der Wälder ein, bie 
fi über das ganze Gebiet ber unabhängigen Völkerſchaften bis unters 
halb Kouen⸗ci erftreden. Zu beiden Seiten bes Fluſſes dehnt fidh Hier 
die exgiebigfte Vegetation aud. Bananen, wilde Balmen, umſchlungen 
von Lianen, deren die Eingeborenen fich zus Anfertigung ihres Tau- 
werks wie ber Stride zum Schleppen der Fahrzeuge bedienen, eine 
große Auswahl eſſenzhaltiger Kräuter und Sträuche, kurz alle Erzeug⸗ 
niffe der Tropen, finden ſich Bier, vereinigt mit den reichhaltigften 
Holzarten, von dem röthligen harten Holz, das die Tonquinefeit zu 
Kunſttiſchlereien, beſonders zu ben geihmadvol incruftirten Tifchen 
und Möbeln, verwenden, bis zu einer bellgelben, dem Buchsbaum⸗ 


holze ganz ähnlichen Holzart und der weißen Eiche. 


Lao⸗kai, von den Annamiten Bao Thang genannt, liegt nahe ber 
Chineſiſchen Grenze, am Zuſammenfluß zweier ſchiffbaren Waffer: 
ftraßen, von melden bie 'eine — ber Fluß Nanfi — Schiffen bis 
zu dem Knotenpunkt der Handelsftraßen nad Yünnan, Kwangſi und 
ber Annamitifchen Provinz Tuyen-Kuang, Butritt gewährt, Augen: 
blidtih nur ein Ort von etwa 300 mit Stroh beberten Häufern, 
durd eine Heine, aus Mauerwerk aufgeführte Feftung beſchützt, ift 
Lao⸗kaĩ ein Pla, dem eine große fommerzielle Bedeutung in Auss 
ſicht fteht, Sobald der Fluß von den Rebellen der ſchwarzen Flagge ge: 
fäubert if. Der Ort fteht weder unter Annamitiſcher, noch unter 
Chinefiicher Herrſchaft, iſt vielmehr im unbeftrittenen Beſitz der ge 
dachten Rebellen, welche ihn im Jahre 1868 nad Turzer Belagerung 
einnahmen und ſeitdem innehaben, 
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Als im Jahre 1865 ber TaispingAufftand, welcher feit 1849 
Dünnan verwüftete, miebergemorfen wurde, gelang ed einem Rebellen: 
Chef, Duastfong, mit mehreren taufend Mann nad Tonguin zu ent- 
fließen, von wo er |päter, nachdem er über ein Jahr lang der Haupt: 
ftadt Hanoi gegenüber unbeläftigt fein Lager aufgeichlagen, durch 
Ehinefikhe, von Annam zu Hälfe gerufene Truppen verdrängt wurde. 
Seine beiden Dffigiere, Lieow-Yuen-fu und Hoangstfonsin, welche nach 
dem inzwifchen erfolgten Tode des Qua⸗tſong ben Oberbefehl fiber bie 
Rebellen übernommen hatten, zogen fid) den Song⸗kal entlang in die 
Diſtrikte der unabhängigen Stämme zurüd, kehrten jebocd bald dar: 
auf wieber zurüd, belagerten Lao⸗kaĩ, weiches biß dahin neun Jahre 
lang im Befite eines Kantoneſen Namens Hosjen:fau geweien war, 
und nahmen den Ort mit Sturm. Lieou⸗Yuen⸗fu, der Anführer der 
Rebellen der fchwarzen lange, ließ fi) in Laosfai nieder, mährend 
Hoangstionsin mit ben Rebellen ber gelben Flagge in Ho-yan, einem 
Ort an dem heilen Flufſe, einem Nebenſtrom des Song⸗kal, fein Lager 
aufſchlug. 

An beiden Flüſſen errichteten die Rebellen Zollſtationen, deren 
Einkünfte gleichheitlich unter beibe Lager vertheilt werden jollten, 
eine Bereinbarung, welde jeher bald zu Differenzen und blutigen 
Kämpfen führte, ohne dab ber Befikfiand bes Einen oder Anderen 
dadurch alterirt worden wäre. 

Die Rebellen der ſchwarzen Flagge ſtehen im Solde der Anna⸗ 
mitiſchen Regierung; bie bes gelben Flagge, welche ſich ſeit der gegen 
Ende des vorigen Jahres erfolgten Gefangennahme des Mebellen: 
Chefs Lihung-hoi um bie Nefte feiner Schaay vermehrt haben und 
fih auf etwa 3000 Mann beziffenn, haben den Franzoſen ihre Dienfte 
für den Yal eines Angriffes anf Tonguin angeboten. 

Bon Laostai nicht weit entfernt Liegt Baosha, eine Heine Zoll; 
ftation und Sitz eines Diſtriktsbeamten; dem Strome meiter folgend, 
etwa 55 Kilometer von Zaosfai entfernt, paffirt man den Hafen von 
Tuen⸗hia, früher das Lager ber Rebellen ber gelben Flagge, die ihn 
inzwiſchen jedoch wieder verlafſen baden. 

Die Fauna ber weiter ſtromabwürts gelegenen Uferdiſtrikte iſt 
eine außerordentlich reiche und mannigfaltige. Neben dem Elephanten, 
dem Rhinoreros, wilden Ochſen, Königätiger, Banther und Leoparden, 
dem grauen, ſchwarzen und dem Honigbär finden ſich Hirſche, wilde 
Schweine, Gemfen, Affen unb in den Bergen Mofchustblere und 
wilde Schafe in Menge. 

Erfi bei ber erſten Stromfchnelle, bie den Namen Thac⸗kaĩ führt, 
fängt das Land an, ſich zu bevölkern. Neben ben Annamiten find es 


drei getrennte Völlerſtämme, bie Thos, Mangs und Chats — bie 


Letzteren ein Bergvolk, dad nur, um Salz zu kaufen, in die Ebene 
fommt —, welde fich bier niebergelaffen Haben und in Muong⸗Lu, 
einem Orte auf dem rechten Flußufer, ihren Markt Halten. 

Nach drei weiteren Steomfchnellen, die legte bed Namens Thal: 
Thu, erreicht man die Chineſiſche Niederlaſſung Tuan-Duan. Auf 
dem linken Ufer gelegen, von ftarlen Bambuspalliſaden eingeichlofien, 
wird ber Ort durch etwa 100 faubere und große Häufer gebildet, in 
weichen 200 bis 800 Chinefen mit eingeborenen Frauen leben. 

Tuan⸗Quan ift ber Sit eined Annamitijchen Mandarinen, welcher 
für ben NebelleusChef ber ſchwarzen Flagge von den Eingeborenen 
den Tribut erhebt. 

Nachdem der Fluß den Difteikt Ha⸗Hoa, eine früher fehr bevöl⸗ 
texte Gegend, und im weiteren Laufe die Bollftation Gia⸗Du paffirt 
bat, tritt er in den dem Könige von Annam unterworfenen Theil 
Tonquins. 

Gia⸗Du war früher eine fehr bebeutenbe Zollſtation, ehe bie 
Rebellen der ſchwarzen und gelben lange fi) am Fluſſe niedergelaffen 
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hatten. Die widhtigften der Gia⸗Du im ber Richtung nad Laosfai 
pasfirenden Maaren find Salz, Rohbaumwolle, Baummollgarn, Stoffe 
und Tabak aus Folien, während ſtromabwärts, aus Yünnan Toms 
mend, meift Dplum von geringer Dualität, in Kuchen gepreßter Thec, 
Bauholz, falſcher Gambir, anderes Farbholz und vor Allem Zinn 
verſchifft werben. 

Bon Gia⸗Du kann man Hungehoa — ein befeftigter Ort und 
Sig eines Annamitiihen Mandarinen — bequem in einem Tage er: 
veichen. 

Bei Trind-Za, einer weiteren Bollftation, erreicht der Song⸗kai 
eine Breite von 1500 Metern; er nimmt Hier den beveutendften feiner 
Rebenflüfle, den Song⸗Bo oder ſchwarzen Fluß, Der bei feiner Müns 
dung eine Breite von eima 800 Metern bat, ſowie den Song⸗la oder 
hellen Fluß auf. 

Der ſchwarze Fluß ſoll bis auf eine Entfernung von vier Tage⸗ 
reifen ſchiffbar fein, dort aber alsdann in Folge unpaffirbaver Strom⸗ 
ſchnellen für Schiffe unzugänglich werden. 

Der helle Fluß iſt für große Dſchonken und kleine Dampfer bis 
Fuyen⸗-kuang, der Hauptſtadt einer Meinen Provinz (mittelfi Warte 
in nier Tagen erreichbar), und von da an für Heinere Fahrzeuge auf 
eine Entfernung von 14 Bis 15 Tagereifen ſchiffbar. 

Der Songslai macht bei Trinh⸗Xa eine jehr ſtarke Krümmung, 
deren Paflage durch eine große Anzahl bei jeder Stromſchwellung 
ihre Lage verändernder Sandbänke fehr erfchwert ift. Die tieffte der 
Paffagen, welde ber Strom fi durch diefe Sandflächen wühlt, hat 
kaum zwei Dieter. 

Die Tonquinefifchen Dichonten, welche den Waarenverkehr zwiſchen 
Hanoi und Lao⸗kaĩ vermitteln, haben eine Tragfähigfeit von 20 Tonnen, 
20 Fuß Länge bei 3 Fuß Breite und einer Tiefe des Schiffsraumes 
von 1% Meter; fie find vollftändig flach gebaut, ſo daß felbft bei 
volftändiger Ladung ihr Tiefgang felten 80 bis ” Gentimeter über: 
ſchreitet. 

Ein ſehr folides Dach aus geflochtenem Bambus, daB auf einem 
holzernen Unterbau ruht, bedeckt das Schiff von vorn nad hinten, 
mit Ausnahme eines etwa drei Meter langen Raumes am Border: 
theil des Schiffes, welcher unbedeckt bleibt. Tas Dach fchügt Die 
Waaren gegen Hegen, dient ber Mannihaft in der Nacht als 
Bufluht und bei Tage als Brüde, von ber aus fie das Fahrzeug mit 
Bambusflangen von B big 6 Metern Länge vorwärts ſchiebt, falls 
das Schiff nicht am Ufer entlang gezogen werden kann ober, fofern 
der Wind günftig, unter feinen 13 Meter hohen Segeln fi vor; 
wärts bewegt. Mit dem Winde pflegen bie Fahrzeuge brei Knoten, 


‚gezogen brei Kilometer in der Stunde zurüdzulegen. Der Ruber bes 
dient fih Die aus zwei Mann, einem Piloten, dem Patron und bem 
‚Ongft, d. h. dem Aufſeher ber Mannfchaft, beftehende Beſatzung nur 


bei der Fahrt ftromabwärtd. 

Der nächſte Ort, Sonstay, ift eine Heine Feſtung, wenn man 

dieſe Bezeichnung Überhaupt auf einen Drt, ber von einem ſchlecht 
gebauten Fort beſchützt tft, anwenden Tann. 
ı "Städte im GEuropäifchen Begriffe des Wortes giebt es, mit 
Ausnahme der Hauptftädte der Provinzen, in Tonquin überhaupt 
nidt. Um den Mittelpuntt einer Upminiftration, gewöhnlich in 
einer Feſtung oder auch nur in einer einfachen Einſchließung und 
ftet8 am Ufer einer Wafferftaße belegen, reihen fich getrennte Ge⸗ 
meinden, je nad der abminiftrativen und bezw. ber kommerziellen 
Bedeutung in größerer oder Keinerer Anzahl, an den Sik der Abmini- 
ſtration an. 

In diefen Gemeinden giebt es weder Straßen, noch zweis ober 
mebrftörige Häufer, Die Bendllerung, ſehr Dicht, oft gu mehreren 
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Zaufenden zufammenlebend, wohnt in Hütten, bie faft Durchgängig 
aus Stroh hergerichtet find, zumeift mitten in Gärten, unter Bambus: 


hecken verfiedt, ordnungslos burdeinander liegen und durch enge, ' 
meift beichwerlihe Wege mit einander verbunden find. Das Ufer des 


Fluſſes oder Kanals entlang, nach der Citadelle hin, wird das ge- 
Ihäftlihe Treiben Iebendiger; die Häufer reihen fich bier dicht an 
einander an unb feinen ſtellenweiſe fi auf einanber zu thürmen. 
Weder ein Hafen noch auch eine befondere Landungsftelle findet fich 


bier. Die Häufer, theils auf Pfählen erbaut, hemmen und ftören den 


auf des Fluſſes. 


Ein Heiner Pfab läuft auf ber dem Zlußufer abgewenbeten Seite: 


bie Häufer entlang und führt ſtromab⸗ wie aufwärts zu einem großen 
rehtedigen Plage, meift mit einem Ziegels ober Strohdach bedeckt, 
bem Markte, zu, nad) dem jeden Morgen fich geichäftig die Bevölkerung 
brängt; ohne Führer ift es kaum möglich, fich in dieſem Labyrinth 
zurecht zu finden. 

Nachdem man Sonstay paſſirt Hat, erreicht man ohne weitere 
Hinderniſſe Hanoi oder Keiho, die Hauptſtadt Tonquind. Der Fluß, 


welder bis dahin bie höchftgelegenen Theile des Landes, bie Bros. 
vinzen Lang⸗Schon, Cao⸗Bang, Tai⸗Nguyén, Tuyan Kuang, Sch'on 
Thay und Hung⸗Hoa durchlaufen hat, tritt jetzt in Die flache Ebene 
ein, melde die Provinzen Duang:Yen, Hai-Dzus’ong, Bak⸗Dinh, Hanoi, 


Hung-Yen, Nam Dinh und Ninh-Bindh umfaßt. 


Wie der N, fo tritt auch der Songstai alljährlich aus feinen’ 


Ufern, faft die ganze Ebene überſchwemmend, das Land befruchtend 
und allmälig fi) vergrößernd. Unzählige Flußarme, Kanäle und Wafler: 
firaßen durchſchneiden dieſe überaus fruchtbare Gegend, in welcher 
eine zahlreiche Bevölkerung, dicht zufammengebrängt, ſich niebers 
gelafien Hat. 

Reis, Mais und Zuder, welde in dieſen Provinzen vorzugsweiſe 
angebaut werden, überſchreiten in ihrem Ertrage das Bedürfniß des 
lotalen Konſums, und ihre Produktion würde eine noch viel ergiebigere 
ſein, wenn nicht, wie bereits oben bemerkt, die Ausfuhr des Reis 
verboten wäre. 


Früchte und Gemüje der tropiſchen Bone, ölhaltige Samen, 
Hausthiere, Fiſche im Meberfluß, Salz, das ben oberen Regionen 
bes Fluſſes vollftändig abgeht, und welches fich bier in Maſſe vors 
findet, Baumwolle, Seide, Ricinus und andere Chineſiſche Arznei- 
mittel ermöglichen ber jehr zahlreichen Bevöllerung wohlfeilen Lebens⸗ 
unterhalt und leichten Erwerb. 

Die Stadt Handi, welche eine Citadelle in ſich ſchließt, iſt aus 
gebrannten Steinen gebaut und, wie alle Chinefifchen Städte, mit 
‚großen Quadern gepflafter. Ihre Bevölterung beziffert fi auf 
120s bis 130 000 Einwohner, darunter etwa 10 000 Ehinefen. In ber 
Citadelle befinden fih der Palaft der alten Könige Tonquing und die 
Wohnungen der Mandarinen. Urfprünglich ſolid erbaut, befindet fich 
jegt Alles in verwahrloftem Yuftande und geht feinem vollftänbigen 
Berfall entgegen. 

Obwohl nicht mehr die Reſidenz des Königs, ift Hanoi doch die 
erste Stadt Annams, was Kunſt, Wiflenichaft, Induſtrie, Handel, 
Reichthum und Bevölkerungsmenge anlangt. 

Bon Hanoi na dem Meere zu theilt fi der Fluß in mebrere 
Arme, von welchen der am beften zugängliche den Namen Cua⸗Loc 
führt. Sobald das ganze Land dem Handel eröffnet ift, wird Hanoi 
durch die Flußarme Thai⸗Bind und Cua⸗Loc mit dem Meere in 
direlte Schiffäverbindung treten. Während at Monate, nämlich vom 
Mai bi Dezember, beträgt der Waflerftand des Thai-Bind an der 
Barre 3% bis 4 Meter, Während ber Übrigen, d. 5. der trodnen 


Sahreäzett muſſen Schiffe dieſes Tiefgangs in flache Flußboote von 
1$ big 2 Metern Tiefgang uf den Eua-Loc umlaben, um nad Hanoi 
zu kommen. 

: - Saiphong liegt an ‚dem Rebenarm Cam. Für bie Wahl biefes 
Plate⸗ als offenen Hafens iſt in erſter Linie wohl der Umſtand 
maßgebend geweſen, dab Haiphong der. einzige Hafen Tonquins iſt, 
befien Waſſerſtand es Kriegsfchiffen ermöglicht, Im Flufſe gu anlern. 
Zur Zeit find eine Franzöſiſche Korvette und ein Kanonenboot, ſowie 
eine Kompagnie Soldaten (100 Dann) in Haiphong flationirt. 

Die Gefammtlänge bes fchiffbaren Theils bes Songetai beträgt 
414 Meilen, welche ſich nad Dupuis wie folgt -vertheilen: Dom 
Meere bis Hanoi auf dem. Cua⸗Loc 110 Meilen, von Hanoi nad 
Kuen-ce 119, von Kuen⸗ce nach Zaostai 115, von Suntai nad) Wang: 
bao 70 Meilen. 

Zum Schluſſe mögen. bier noch einige Bemerkungen über den 
Handel Tonquins mit der Provinz Yünnan während des abgelaufenen 
Jahres aus dem beafallfigen Bericht des Franzöſiſchen Konſuls in 
Sanoi Play finden. 


Der Songstai bilbet feit undenklichen Beiten die Handelsſtraße, 
auf welder Yünnan den größten Theil feiner Importe bezieht und 
feine reihen Metallihäke erportirt. Die Ausfuhr der letzteren Batte 
vor anderthalbhundert Jahren, unter ber Regierung. bed Kaiſers 
Kangehi, einen fehr beträchtlichen Aufſchwung und ber Handels⸗ und 
Schifffahrtsverkehr auf dem Tongquinflufle dem entiprechend feine größte 
Ausdehnung gemonnen. E3 war um biefe Zeit, daß einige Kantos 
nefiide Handelshäuſer in Taostai und WMang-hao Handelsnieder⸗ 
laffungen gründeten, melde noch heutigen Tages ala Waarendepots 
für den Yünnanhandel dienen. Reben Salz und Baummolle aus 
Tonquin bezog Yünnan au Kanton Tuche, Tabak, Bapier und 
andere Waaren, gegen melde e8 feine Ausbeute an Metallen, Zinn, 
Blei, Zint und Kupfer in Tauſch gab; von jeder Beſchränkung fern, 
war der Handelsverkehr ein jehr beträchtliher und weit ausgebehnter 
als Heutzutage. Die ſeitdem erlafienen Verbote der Ausfuhr von 
Kupfer — ber größte. Theil der Gruben ift in ben Händen ber Re⸗ 
sierung, welche ihre Ausbeute für die Münze verwendet und fi das 
Recht vorbehält, Kupfer (und befien Ertrag bildet allein drei Fünftel 
ber gefammten metalliihden Ausbeute der Provinz) zu einem von ihr 
feftgejeßten Breite zu kaufen —, politiſche Ereignifle und vor Allem 
die Rebellionen, welche bald die Ehinefiichen Provinzen, bald Annam 
zu ihrem Schauplah wählten, Haben ven Handel allmälig rebuzirt, 
unb Heutzutage erreicht derſelbe kaum die Hälfte der Ausbehnung, 
welche er zu Anfang bes Jahrhunderts gehabt bat; nur ber Handels: 
modus tif} unverändert geblieben. Wie damals, fo betreiben auch heute 


noch Chineſen wnbebindert ihren Handel in Annam, während Annas 
mitiſche Fahrzenge ohne fpezielle Erlaubniß die Chineſiſche Grenze 


nicht überjchreiten Dürfen. Ihre Labungen werben an der Grenze 
auf Chinefliche Fahrzeuge überſchifft, zu Waller nad) Mang⸗hao ge: 
bracht und dort mittelft Maulthiere oder Laftträger über das Innere 
be Landes vertheilt. Waaren werben nicht gegen Gelb veräußert, 
fondern bireft gegen andere eingetaufcht, ein Syftem, welches auch 
heutzutage noch allein und ausſchließlich in Uebung tft und in feiner 
Anwendung beftimmten Gebräuden folgt, von welchen nicht abgewichen 
wird. Salz beifpielaweife wirb gegen Dpium, Thee und Arzneimittel 
umgetaufcht; bei kleineren Transaktionen vertritt es auch Die Stelle 
des Geldes. Zinn dient für den Eintaujch werthvollerer Waaren, als 
Tuche, Tabak aus Folien und andere. 

Die nachſtehenden Artikel find bie wichtigften, welche im Sabre 
1879 von Hanoi nad) Yünnan eingeführt bezw. von bort nad) Tonquin 
egportirt worden find; die beigefügten Werthe find in Kranken aus: 
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gebrüdt und für Eins und use nuch den Rarltpreiſen Hanois 
berechnet: 


1. Einfuhr von Hanoi nad Yünnan. 
Salz (Tonquineſiſches) 3000 000 Kilogr...... 120000 Franten. 


Tabat (präparirt, von Kanten und Folien) .. 680000 
Rohbaummolle aus dem Süden Zonquins. . 200000  „ 
Baummollgeuge Engliſches Fabritat)........ 5D 000 n 
Baummollgarn (deögl. und Deutihes)....... 2400  „ 
Leichte Wollſtoffe (Deutſches Fabrikat) ...... 1600 ,„, 
Haufirwaaren (Hauptiächlich vergoldete Knöpfe 
aus England) ......................... 1500 „ 
Zundhölzer (Schwediſche und- Deutſche onen 5600  „ 
Pfeffer aus Singapore über Hongkong ...... 1200 „ 
Papier, feines (aus Kanton)............... 15000 
Getrodnete Fiſche (and Tonquin) .......... 800 „ 
n Früchte (aus Kanton)....... wen 12 000 nr 
Chineſiſche Arzneimittel: (aus Kanton). ..... 8EW 5, 
Verſchiedenes (Zimmt, Sandelholz, Porzellan, 
Lampen u. A.) ................ ....... 5000 „ 


Bufammen 1170000 Franken. 

Bon diejer Summe repräfentirt ber Betrag von 110 000 Franken 

den Werth der Europäifchen Importe, meift orbinäre Englifde Baum: 

wollgeuge, Grey Shirtingd, T-Tuh, Drell, rothe und blaue leichte 
Wollzeuge und vergoldete Knöpfe. 


2. Ausfuhr von Yünnan nad) Hanoi: 
Zinn (unter Abrechnung einiger taujend Kilos 
gramm, welche in Tonquin verbraucht werben, 


zu Ausfuhr nach Hongkong beftimmt).... 1700000 Franken. 
Blei für den Verbrauch in Tonquin........ 500 „ 
Thee, fait ausfchließlich für den Konſum in 

Tonquin....................... ....... 6 000 n 
Dpium für Zonquineſiſchen Konjum ........ 240 000 „ 
Arzneimittel (für Kanton)..... ............. 22000 „ 
Falſcher Gambir........................ 32000 „ 


Die Geſammtausfuhr des (chteren Artitels ber 
ziffert fich für Tonquin auf nahezu 200 000 
Pikuls; nur ein Heiner Theil davon wird 
auf Shinefiihem Gebiete in Wäldern zwiſchen 
2aoslai und awanghao geſammelt. 


Zuſammen 2055 000 Franken. 
Wie aus den vorſtehenden Zahlen erſichtlich, Aberfteigt der Werth 
der von Yünnan nad) Hanoi gebrachten Waaren um 885 000 Franken 
den Werth der borthin verfandten. Da der Abfak der Waaren, wie 
bemerkt, im Wege des Taufches, nicht gegen Geld, vermittelt wird, 
jo wird dieſe Differenz von 886000 Franken gebilbet, aus: 
1) Koſten des Transports nad) Yünnen bezw. Hanoi; 
2) Zollabgaben an die Annamitiihen Solfftationen; 
3) dergleichen an die ber Rebellen der ſchwarzen Flagge und 
4) dem Gewinn des Händlers. 
Etwa 120 Dſchonken, von durchſchnittlich 20 Tonnen Tragfähig: 
teit, Annamtten Hanoi gehörig, vermitteln den Waarenverkehr zwifchen 
Hanoi und Laostai. Diele Oſchonken, in Eharter von Gbinejen, meift 





mit Stüdgütern befraditet, legen die Reife ald Minimum zweimal - 


im Sabre zurück. Salz, ber einzige fchwerwiegende der Import 
artikel, bildet in der Regel vier Yünftel der Labung; der Reft wird 
durch werthwollere Objekte ausgefüllt. Sin Lao⸗laĩ werben die Waaren 
in Yünnan-Boote umgelaben. Selbſt in dieſen leichteren und flacheren 


Booten muß die Ladung an ein ober zwei Stellen audgeladen, an: 
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den Steomfchnellen vordei durch Träger transportiet und dann wieder 
eingeladen werden. Mit Rüdficht darauf werben die Waaren in ſo⸗ 


| five Ballen, durchſchnittlich im Gewiht von 30 Kilogramm, ver: 


packt; Salz wirb, jobald es die Annamitilche Grenze verläßt, in Körbe 
verpadt; zwei ſolcher Ballen ober Körbe bilben bie Laft für einen 
Mauleſel. . 

Während mindeſtens at Monate fnnen Schiffe den Fluß ftrom- 
auf befahren, während der übrigen vier Monate (Juni, Juli, Auguft 
und zumeilen September) und während der hohen Fluth ift die Schiff: 
fahrt ſtromabwärts zwar unbehindert, jedoch verhindert der ftarte 
Strom den.Aufgang der Schiffe. Unter gewöhnlichen Berhältniffen 
erfordert die Reife von Hanoi nad Laoslai 30 bis 40 Tage, von da 
bis Mang-hao 10 Bis 12 Tage. Ein leichter Kahn Tann die Reife in 
weniger als der Hälfte der Zeit zurüdlegen. 

Die Fracht beitrug im Jahre 1879 für 60 Kilogramm Sal von 
Hanoi nad) Zao-fai 2,50 Franken, von da nad Mangehao 3 Franten ; 
für einen Ballen Waare (36 Kilogramm) für die erftere Route 
2,60 Franken, für die lektere 2 Franken. 

Stromabmwärts wird die Strede von Mang-hao bis Lao-fai in 


zwei, die von ba bis Hanoi in fünf big ſechs Tagen zurüdgelegt. 


Die Fracht iſt auf dieſer Route ſelbſtverſtändlich viel geringer: 
ein Pikul Zinn beiſpielsweiſe zahlt bis Hanoi nur 1,25 Franken. 

Waaren, welche von Hanoi nach Yünnan verſchifft werben, paſſiren, 
ehe ſte Lao⸗kaĩ erreichen, drei Zollſtationen: Frang, Gia⸗Du und 
Bao⸗ha. Der geſetzmäßige Zoll ſollte von Salz 10 pCt. von allen 
übrigen Waaren 2} pCt. betragen; die Zollpächter verlangen jedoch 
in der Regel nod allerlei andere Abgaben, deren Zahlung die Kauf⸗ 
lente, um Weiterungen zu entgehen, kaum umgeben können. Der 
Zoll auf Salz fteigert fi) dadurch auf beinahe 20 pCt., der auf die 
übrigen Waaren in ähnlichem Berhätinifle; ſelbſt Europätfche Im⸗ 
porte, welche vertragsmäßig außer dem Eingangszoll von allen Ab⸗ 
gaben befreit find, waren zeitweile jenen Squeezes unterworfen, find 
neuerbing3 jeboch wieder davon befreit worden. Bis Laosfai find 
Waaren aljo einem Zoll von im Ganzen 74 p&t., Salz einem jolchen 
von 30 pCt. (in Wirklichleit von 50 pCt.) unterworfen. . 

Noch weit höher und willlürlicher find die Abgaben, melde die 
Rebellen⸗Chefs der ſchwarzen Flagge unter ſtillſchweigender Geneh⸗ 
migung der Annamitiſchen Regierung erheben. Ihr Betrag hängt 
von dem Gutdünken des Chefs ab, und es bedarf keiner Erwähnung, 
daß fie übertrieben hoch find; fie würden es noch mehr fein, wenn 
nit die Erwägung, daß zu hohe Zölle ben Handel und damit auch 
die Einnahme aus demjelben unterbrüden, ben Rebellen⸗Chef von zu 
egorbitanier Beſteuerung abhielte. Jede Waare, welche feine Feſtung 
paſſirt, muß bie von ihm feſtgeſetzten Abgaben bezahlen, zeitweife in 
natura, zeitweife in Silber; der erftere Mobus war während ber 


| legten Jahre in Uebung, und es betrug ber Zoll etwa ein Drittel ber 


Waarenballen oder Körbe; neuerdings muß ber Zoll in Silberbarren 
nah dem folgenden Tarif entrichtet werden: 
auf Salz 4 Barren Silber zu 4 Unze für 60 Kilogramm, 
„ Papier ebenfalls 4 Barren für 60 Kilogramm, 
„Baumwolle, Stoffe und Zeuge, fowie Tabat 8 Barren für 
ben Ballen von 36 Kilogramm, 
„ Zinn 14 Franken für 60 Kilogramm. 


Die Zahlung biefer Taren giebt dem Kaufmann aber keineswegs 
eine Sicherheit Dagegen, daß nieht jein Schiff requirirt wirb, fofern 
die Bedürfniffe oder auch das Gutdünken bes NebellensChefs dies - 
wunſchenswerth machen. ' 

Es bedarf Feiner Erwähnung, daß die Abgaben an die fchwarze 
Flagge, in Berbindung mit den Transportloften und den Böllen, die 
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an die Annamitiihen Behörden zu entrichten find, den Gewinn des 
Kaufmanns erheblich ſchmälern müflen, glüdtichermweife aber bleibt ihm 
trotzdem genug übrig; es würde fonft bei dem bebeutenben Riſiko, 
dem ber Transport der Waaren unterliegt, der Handel aus hiefer 
Gegend Jängft vollſtändig verſchwunden fein. . 

Als Zuuftration der Handelsgeſchäfte, wie fie wiſchen Hanoi 
und Pünnan betrichen merben, und bes für den Kaufmann abfallen: 
den Geminnes mag die folgende Transaktion dienen: | 

Lauſch einer Duantität feinen Tabaks aus Fokien gegen Zinn aus 

Mang⸗hao. 

Marltoreis in Hanoi vor 1000- Kiften feinen 
Folien Tabals zu 50 Franken für die Kifte — 

. Xrandportloflen von Hanoĩ na Laoefai zu 2,60 
Franken für die Kiſte............... 
(Annamitiige gellabgaben, früße 74 pet, 
-jegt unterbrüct.) - 

Aögaden an :den ‚Chef der f fömengen Flagge in 
Lao⸗kaĩ 

Transport von Lao⸗kaĩ nad VNang · hao zu2 Sn 2 
ten Kir b die sihe. a 2000 „° 


"Sufammen 62 600 Franken. 

In Mang- hao exhält ver Kaufmann . für eine Kifte Tabak 

90 Kättig ober 57 Kilogramm Zinn; er befommt folgeweife für bie 

obengedachte Ddantität Tabak 57 000 Kilogramm Zinn, auf welden 
Bis zur Ankünft in Yanoi die nachfolgenden Koften ruhen: 

Zoll in Laostai zu14 Franken für 60 Kilogramm 1425 Franken. 


60 000 Franken. 


2600, 


Transport von Mang · hao nach 2as-taizul4granten 1 197° ".. 
. Die. Sefommtanfheihungätoften. für. die 57 000 ° 
Kilogramm Zinn, nad. Hanoi.geltefert, bee. ...... 
..tragen mithin .. meiionursanennne BD 22. Sranten, 


non meldyen für die Rebellen. der ſchwarzen Slagge allein. ber Betrag 
uon 9435 Franken entfällt... . 





Zinn. mird.in Hanoi zu 100 Seanten für 0 Kilogramm. verkauft, i 


mithin repräfentiren die 57 000 Kilogramm .einen Geſammtwerth von 
95000 Zranten,, und: fie. ergeben. ſomit einen. Nettogewinn.. von 
29778 Franken. Die „ganze. Operation. nimmt. einen Zeitraum von 
drei bis nier. Monaten. in Anſpruch und liefert den. Nachweis, daß 
der. Handel mit Ylünnen, allerdings unter Uebernahme der Gefahr 
weldyer, bie Waare ſowohl ſeitens der zahlreichen Räuberbanden, wie 
der... vielfachen. und .fehr . bedeutenden Navigationsſchwierigkeiten des 
Flufſes qusgeſetzt iſt, ein Aheraus vortheilbringender iſt. 

Es bedarf keiner Ausführung, daß mit der. Befeitigung. der. Sins 
derniſſe, unter. welchen, mie. oben angeführt, der Handelsverkehr bei 
ben gegenwärtigen Berhältnifien. leidet, insbeſondere durch bie Säuber 
zung des Fluſſes von ben. Piraten und ben Rebellen der ſchwarzen 
Hogge, der Handel mit Yünnan.ein noch, northeilhafterer jein und 
einen weit bedeutenderen Aufichwung.nehmen würde. 

‚Ueber den Iehteren Punkt enthält der Bericht bes. Franzöfiigen 
Konfuls zu Sanoi zur Richtigſtellung überttieben ſanguiniſcher Er⸗ 
wartungen, welche, wie regelmäßig an die Eröffnung neuer Häfen, ſo 
Bier an die der Schifffahrt und des Handels mit. Yinnan auf dem 
Song-Tais$luß, geknüpft worden maren,. no die ‚folgenden Bes 
merlungen: - 

„Was zunächſt die Vevöllerung Yunnans betrifft, fo dürfte dies. 
felbe — zuverläffige Daten fehlen ſelbſtverſtändlich — wohl kaum 
auf mehr als 8 Millionen ſich belaufen. Sie ift über ein jehr weites, 


ausgebehntes Gebiet zerſtreut, das einzelne außerorbentlich fruchtbare 
Diſtrikte, daneben aber auch wieder Streden Landes umfaßt, welche 
jeder Kultur unfähig ſind. 

Die Produktion des kultivirten Landes reicht für die Konfumtion 
der Einwohner aus, fie läßt ſogar von Thee und Opium ein ge⸗ 
wifles Quantum, im Werthe von einigen Millionen Franken, für den 
Export übrig. Soweit, ber Song-⸗kaĩ in Frage ſteht, iſt ber Export in 
dieſen beiden Artikeln einer. bebeutenden Ausdehnung kaum fühle, da 
biefelben fürr ven Kantoneſex Markt nicht begehrt find. Was an Thee 
und Opium den Song-tai herablommt, wird ausſchließlich in Annam 
fonjumirt. Der einzige wirklich bedeutende Reichtum Yünnans befteht 
in feinen Metallen, von welchen Kupfer das weitaus wichtigſte tft. 
Die jährliche Ausbeute. an. dieſem Metal wird auf 74 Millionen 
Kilogramm, im Wertbe ‚von. 10. .bis. 12 Millionen Franken, ver⸗ 
anſchlagt.“ 

„Die Ausfuhr von Kupfer ift jedoch, wie bereits oben hemerkt, 
eine beſchränkte; ſoweit Annam in Frage ſteht, kann alſo dieſes, das 
wichtigſte aller in Vetracht kommenden Metalle, als Faktor für bie 
Ausdehnung des Handels auf. dem Song-kaiĩ .nicht in Berechnung ge⸗ 
zogen werden. Es bleiben dann noch Gold, Silber, Zink und Zinn 
als die nächſtbedeutendſten der Retalſchate Minnans au Serüds 

fihtigen.“ 

„Edle Metalle ſollen ſich in derſchiedenen Theilen der Provinz 
finden, die Ausbeute jedoch zunächſt, vermuthlich wohl aus Mangel 
der erforderlichen techniſchen Kenntniſſe, eine wenig lohnende ſein: der 
Ertrag iſt zur Zeit ein verſchwindend letner. 

„Silbergruben weiſen ein .befriesigendereß Rehultat auf; der 
größere Theil derjelben, welcher früher in Betrieb geweſen, iſt jedoch 
zur Zeit aufgegeben.“ 

„Dagegen. wirb in ben. Blei, Bintı. und Binngenben eifrig ges 
arbeitet. Weber das Ergebuniß ber eriteren beiden. fehlen zuverläſſige 
Daten; die wichtigften.berfelben liegen im nörbligen Theile Yünnans, 
und ihr Produkt wird deshalb bequemer über. Seuen ala auf dem 
Song⸗kaĩ exportirt.“ 

‚Die jährliche Ausbeute au. Zinn. ſol im Sabre 1872 kaum 
einen Werth von 3 Millionen Franken erreicht haben... und. nur die 
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Hälfte Über Tonquin, die andere. Hälfte. Aber Szechuen ausgeführt 


worden fein, es darf jedoch ficher erwartet werben, daß, ſobald die 
Schifffahrt auf dem Songstai nallſtändig frei fein wird, bie Gefammts 
produltion an Zinn ihren Weg..über Tonquin. nehmen wird. Bei 
der alljährlich zunehmenden Tätigkeit in ber Bearbeitung ber Zinn» 
geuben ift die Annahme erlaubt, daß die Ausheute mit der Zeit die 
günftigen Rejultate der früheren Sabre erreichen und fich auf 5 Millionen 
Kilogramm, mithin auf einen Werth von 6 bis 7 Millionen Franken, 
an Ort und Stelle und von etwa 10 Millionen an ber Küſte Chinas, 
alfo auf bad Dreifache de jegigen Ertrages, fteigern wirb.“ 

„Troß der großen Metallichäge Yünnans - bleibt hiernach da 
Kupfer zum ryort nicht verlauſt wird, Zink und Blei, weil die ber 
treffenden Diftrilte zu weit im Norden liegen, nicht über Tonquin 
erportirt werben, Zinn, foweit es in ber Nähe der Grenze gu Tage 
geſchafft wird, Der einzige Handelsartikel ber Song⸗kaĩ⸗Handelsroute.“ 

„Reben ihm, veranſchlagt nad den möglichſt günftigen. Ausſichten 
zu 10 Millionen, würden noch Opium und Thee mit einigen hundert« 
taujend Franken hinzutreten; felbft unter den günftigftien ‚und von hen. 
heutigen gänzlich verſchiedenen Verhältniffen würde, jedoch der Ges 
ſammtwerth der Handelsbewegung bes San « Dai » Ylufled kaum 
20 Millionen Franken erreichen. “ 


Drud bon G. e. Mittler und Sohn in Berlin, Kochftraße 69. 70. 
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Soeben erſchien: Regiſter 
des 


Preußiſchen Bandris-Ardhivs 
für die Zeit von Beginn des Jahres 1871 bis Ende März 1880. 


Nach den beiden Hauptabſchnitten Gefeggebung und Statiftit abgetheitt und nach ben Handelsgebieten 
in alphabetifcher Folge geordnet. 
94 Bogen. 40. Preis 2 Mt. \ 
Nachdem das Preußiſche Handels Archiv mit dem 1. April 1880 feinen Abſchluß gefunden Bat, ift, wie dies periobenmeife auch 
früher, zuletzt im Jahre 1871, geſchehen, ein Generalvegifter über die letzten 10 Jahrgänge ber gedachten Zeitſchrift Hergeftellt worben. Indem 


daffelbe die Möglichteit gewährt, jede Einzelheit aus dem Geſammtinhalt ber Jahrgänge fofort aufzufinden, erhöht es ihren bauernden 
Gebrauchswerth. 


Beftellungen führen alle Buchhandlungen ſowie die unterzeichnete Verlagshandlung aus. 





Berlin. . ©. &. Mittler & Sohn, König. Hofbuchandfung. 
Nr. 265 Ochſen und Gtiere, 
Gefehgebung. ——— 
„267 Färſen und junge Stiere, 
Italien. 26s Kälber, 
Aufhebung der Ausfuhrzölle auf verſchiedene Klaſſen 270 Schweine, 
s 8 Vieh, ie und Räfe. m 271 Fleisch (friſches, gefalzenes, geräuchertes oder in 


f ta uffeinle No, 174.) „a ee praͤparirtes, gekochtes, und Geflügel), 
Ein Gefeg vom 23. Juli d. I. verfügt die Aufhebung der 


Ausfuhrzölle auf folgende Nummern des Tarifs N): 


1) Bergl. Hand. Arch, 1878 IT. Nr. 28 Beilage S. 18 u. 19. 
Deutſches Handeld-Ardiv 1881. IL 38 
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Berichte, 
Frankreich. 
Marjeille. 


(Schiffsbewegung.) Während des Jahres 1880 waren im 
hieſigen Hafen 88 Deutſche Schiffe von zuſammen 44087 Tonnen: 
Gehalt anmefend, gegen im Borjabre!) 75 ſolche von 44 087 Tonnen, 
ſomit im erften Jahre 13 Schiffe und 5125 Tonnen mehr. 

Die Zahl der Hier verlebrenden Deutihen Fahrzeuge und in 
höherem Maße noch ihre Geſammt⸗Tonnenzahl bat ſich in den legten 
Sabren unausgefegt vermehrt (in 1878 gegen das Vorjahr zwar nicht 
die Zahl der Schiffe, wohl aber bie ver Tonnen); im Sabre 1873 
beſuchten nur 48 Deutſche Schiffe von 18 583 Tonnen unferen Hafen 
im Jahre 1880 demnach 45 Schiffe und 30454 Tonnen mehr. 

Bon den für 1880 aufgeführten 88 Schiffen waren: 40 Dampf: 
ſchiffe mit 29 943 Tonnen und 48 Segelſchiffe mit 14 094 Tonnen. 

Verſegelt find in 1880 89 Deutide Schiffe mit 45200 Tonnen. 
3 Deutihe Segelichiffe lagen am Jahresſchluß im Hafen. 

Im Allgemeinen betheiligten fih am Schiffsverlehr Marfeilles 
in 1880: 

6070 Schiffe von 2274690 Tonnen Franzöſiſcher Flagge, 


1832| ou nn 55 „  Stalieniiher „ 
605 n ” 408 863 ” Britijcher ” 
408 „u. 109109 „ Spanier n 
275 n n 83 665 " Griechiſcher n 
12 5, m 6741 „ Defterreihiider „ 
121 „ n 50 880 „  Schmeb.uNorm. „ 
88 n ” 44.037 ” Deutſcher 
A on 21992 „  Niederlänbifcher „ 
23 u n 18 678 n  Rulfiider " 
4 O9 nn 12207 „ Belgier " 
16 „u u 10712 2 , Amerikaniſcher, 
20 ” " 1948 ” Dãniſcher u 
6 vn ET 4 „  Türtifcher n 
10 u u 2421 ,„ verichiedener Flaggen. 


9599 Schiffe von 3 634 084 Tonnen, gegen in 1879: 
947 „ „ 88315127 n 


Schweden und Norivegen. 


Schifffahrt, Zifcherei, Montan-Induftrie und Handel 
Norwegens im Jahre 1880.°) 


Seetransportgeſchäft, Fiſcherei und Holzhandel, deren Erträge in 
Norwegen den Gegenwerth bes inländiſchen Berbrauds in erfter 
Linie deden, find noch nicht in der Lage gemweien, bie darnieder⸗ 
liegenden merkantilen Berhältnifie ded Landes mit vereinten Kräften 
wiederum zu heben. Das Jahr war, ungeachtet einer geringen Wendung 
zum Beflern nicht gewinnbringend, fonbern den beiden ungünftigen 
Borjahren mindeſtens ähnlich. 


1) Wegen bes Borjabres f. Hand. Arch. 1880 II. ©. 133. 
2) Wegen des Vorjahres f. Deutfches Hand. Arch. 1880 I. ©. 326. 


Seetransportgefhäft. An Norwegen gebaut wurden über 

hundert Schiffe mit 25000 RegiftersTonten; darunter waren 
12 Dampfſchiffe mit 1520 Regifter: Tonnen, 

gegen 5 n " " 
im Vorjahre. Im Ausland wurden für Norwegiſche Rechnung ans 
getauft 15 Dampfer mit 4700 RegiftersTonnen ober ungefähr das 
Doppelte bed Jahres 1879 von: dorther erworbenen Kontingents. 
Diele Dampfſchiffe find aber für Heinere Entfernungen und Küſten⸗ 
frachtfahrt beftimmt, und Die große Spekulation der Nheder wendet 
fi} unter dem Einfluß des alten Borurtheils gegen die Dampflraft 
noch immer der Segelfhifffahrt zu. Wie nachtheilig Dies ift, ergiebt 
fih aus den nachſtehenden Zahlen. Unter Rorwegifcher Flagge fuhren: 

1873 "1878 
1224200 RegiftersTonnen, 1526 700 Regifter:Tonnen, 

davon kamen nur 41200 bezw. nur 51 700 Regifter-Tonnen auf 
Dampfer; anderntbeils find in allen Häfen ver Welt vor Anker ges 
gegangen: 


tim Sabre Norwegiſche Schiffe mit zujammen: 
1873........ 3,9 Mill, beladener Reg.:Tonnen, 
1878......... 4 5 n n 
und mit ciner bei der Ankunft verdienten Bruttofracht von zufammen: 
1873.................... 104,1 Mill. Kronen, 
I878.................... 52 „ n 


fo daß auf eine jebe unter Norwegiſcher Flagge ſchwimmende Re: 
gifter-Tonne 
1873 1878 

85 Kronen, 62 Kronen, 

unb auf jebe belabene Regifter-Tonne 26 „ 21 „ 
entfielen. Alſo hat da3 Land in dem angegebenen Zeitraum mehr 
Kapital auf Schifffahrtszwecke verwendet ala früher, während die Zahl 
ber Befrachtungen um beinahe 30 pCt. und die Frachtſätze um unge⸗ 
fähr 20 pCt. abgenommen hat. yür die Jahre 1879 und 1880, für 
welche das Verhältniß ſich möglicherweiſe noch ungünftiger geftaltet, 
find zur Zeit noch keine ftatiftifchen Beläge befannt. 

Fiſcherei. Ein ähnliches Verhältniß ift bei der Küftenfilcherei 
nahweisbar. Die Betheiligung am Dorſchfang, insbeſondere in ben 
Lofoten, Bat feit neun Jahren unaufhaltiam zugenommen, benn es 
waren beim Lofotfange thätig: 


1872 1880 
Fiſcher..... ............... 16 800 Nann, 27200 Mann, 
andere Arbeiter und Seeleute 1500 „" 300 „ 


zuſammen 18 300 Mann, 31 100 Rann, 
wogegen ber Ausfuhrpreis von 1876 bis 1879 


von auf 

für 100 Stüd gefalgenen Dorid) ..... 42 26,4 

„ 10 „  getrodneten Dorid.... 23,9 17,6 

„eine NRorse (Rogen .............. 44,3 27,6 
wegiſche [moi Leber. .......... 35,7 24 

Tonne KMedizinthran......... 32,5 26,7 


Kronen gefallen tft. Die großen Fortichritte ver Nordamerikaniſchen 
Filchereien verurfachen dieſe, auch 1880 nicht weſentlich veränderte Baiſſe, 
welde natürlicher Weile bewirkt, daß die hieſigen Exrportfirmen ben 
Zwildenhändlern und diefe wiederum den Fiſchern nicht mehr diefelben 
Preife wie früher bezahlen lönnen. Die Deterioration wird ſich auch fiska⸗ 
Lich fühlbar machen, da das amtliche Aufjeherperfonalgegenüber dem burch 
die Arbeitslofigleit in anderen Geſchäftszweigen bervorgerufenen Wachs⸗ 
thum der beim Yang beiheiligten Kräfte demnächſt eine den Umftänben 
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entiprehende Bermehrung bedürfen wird; Die Zahl der Auffichtäbeamten 
verhielt ſich nämlich 
1861 bis 1872. 1880 
zu den Fildern ıc. 1:500 wie 1:840, 
eine Veränderung, durch welche der Dienft häufig illuforifch wird. 


Gefiſcht wurden 1880 im Ganzen 60 Millionen Dorſche; in den 
Lofoten allein 26500000, wovon 22 750000 eingejalen worben 
find. Gewonnen wurken beim Lofotfange außerdem 

63000 Rorwegiihe Tonnen Leber, 

3 000 Pr „Mevdizinthran, 

35 000 ” ” Rogen, 
und 18 Millionen zu Fiſchguano zu verarbeitende Dorichlöpfe. Die 
niedrigen Ausfuhrpreife veranlaflen die Erportenre, eine Vermehrung 
ihrer Abfatgebiete zu ſuchen, um das Angebot auf den biäherigen 
Konfumtionsplägen zu vermindern. Der Verbrauch von Klipfiih!) 
und Stodfifch ift in Spanien, Stalien, Brafilien und Cuba bekannt: 
lich ſehr bebeutend, und dieſe Waare könnte durch Bermittelung Norb- 
beuticher Zwiſchenhändler auch in den Mittels und Dfteuropäifchen 
Zänbern Eatholifcher und griediiher Konfeifton, namentlich während 
der Faften, unftreitig ein gangbarer Artikel werben. 


Der Heringdfang war bei fortgefegtem Ausbleiben der großen 
Züge 1830 noch unbebeutender als früher, indem nur 
34000 Norwegiſche Tonnen Frübjahrss und 
30000 m „Fetthering 
gefangen worden ſind. Der Durchſchnittspreis des erſteren bezifferte 
ſich auf 20, der des letzteren auf 19 Kronen für die Tonne. 


Ein ſehr gutes Ergebniß hatte ſowohl der Seehunds⸗ als der 
Walfiſchfang aufzuweiſen, doch bildet die Hochſeefiſcherei in Norwegen 
bis jetzt nur einen unbedeutenden Prozentſatz der geſammten Pro⸗ 
duktion und Ausfuhr, und iſt verſchwindend klein im Verhältniß zum 
Küſtengewerbe dieſer Gattung. Von der in dieſer Hinſicht wichtigen 
Stadt Tönsberg aus wurden im Februar auf den Robbenſchlag aus⸗ 
gerüſtet 6 Dampfſchiffe von zuſammen 1506 Engliſchen Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit und mit 321 Mann Beſatzung, ſowie ein Segelſchiff von 
181 Tonnen mit 42 Mann. Die Ausbeute des betreffenden Fangs 
bezifferte fih auf 13 900 Norwegiſche Tonnen Thran und 55 000 Sees 
hundsfelle, mit einem Werthe von etma 780 000 Kronen, ein Refultat, 
welches man feit langen Jahren nicht erreicht hat. Der Yang vers 
theilte fich ziemlich gleichmäßig auf bie verſchiedenen Schiffe und betrug 
durchſchnittlich 80000 Kronen für das Schiff, eine Summe, von 
welcher ungefähr 25000 His 28000 Kronen für Ausrüftung und 
Heuer in Abzug gebracht werden müflen. In Folge des vor einigen 
Sahren in Kraft getretenen völkerrechtlichen Schonungavertrags häufen 
fi jeht die Fangſchiffe mehr auf beftimmten Stellen an, um bort 
das Ablaufen der Schonungszeit abzumarten; ber Yang von jungen 
Seehunden fällt deswegen jekt gleihmäßtger, wenn auch nicht fo 
reichlich als früher, aus. Nach Beendigung diefer Arbeit gehen die 
Schiffe in verfchiedenen Richtungen auf den Yang der Klappmützen 
aus. Die befte Zeit hierfür find die Monate Mat und Juni, während 
deren die Schiffe fo lange im Eismeer verbleiben, Bis fie durch bie 
Ende Juni oder Mitte Zuli eintretenden Nebel zur Heimlehr ges 
zwungen werben. Die Ausrottung der Klappmützen fteht jedoch zu 
befürchten, und eine vertraggmäßige Begrenzung ber Fangzeit wäre 
deshalb ebenjo zweckmäßig, wie der dur internationale Beitheftims 
mung bereit3 feftgefeßte Beginn des Robbenſchlags. 


1) Bon „Klip”, zu Deutſch: Schnitt, Einfchnitt. 


M. 37. 


Holzgeihäft. Der Holzerport war zwar quantitativ bedeutender 
ald 1879 und betrug 894 816 Regifter-Tonnen, wovon auf 


England Frankreich den Niederlanden Dänemark Belgien 
67 11 6,5 4 3,1 
Auftralien Afrika Schweden Island und die Farder Spanien 
1,3 0,9 1 0,2 0,5 


Deutihland 
4 


Prozent entfallen; die Preiſe für verarbeitetes Holz, insbeſondere für 
gehobelte Waaren, fanden aber nicht hoch, obwohl fie gegen das 
Borjahr durchſchnittlich um etwa 20 pCt. geftiegen waren. Diele Er- 
höhung ift nur eine Schwankung im Bereiche der feit einigen Jahren 
vorcherrihenden niedrigen Peife, und die Zunahme der Ausfuhr von 
gehobelten Erzeugniflen, fo erfreulich nie fie ift, Tann vor der Hand 
nicht als eine Thatfahe von durchgreifender Bedeutung angejehen 
werden: vielmehr ift die gefteigerte Nachfrage auf ben großen Anlaufss 
plägen, vor Allem in England, nur eine bie jetzigen niedrigen Durch⸗ 
Ichnittöpreife benugende Spekulation ber auswärtigen Importeure 
und die vorerwähnte Preisfteigerung tft Überbies die Konſequenz der 
1879 in den nordiſchen Ländern eingeihräntten Probuftion. Die 
Ausfuhr nach England war im vorigen Jahr fo bedeutend, daß man 
befürchtet, der Export dorthin werbe 1881 ins Gegentbeil umfchlagen, 
ein trauriges Prognoftilon, da der hiefige Produzent in erfter Linie 
von den Brittihen Märkten abhängig tft. 

Bergwerksbetrieb. Die Nidelpreife fliegen in ber zweiten 
Hälfte des Jahres ungefähr im Verhältniß von 60:80, jo daß auf 
den Norwegiſchen Werken auch wieder eine vegere Thätigleit bes 
gonnen bat. 

Die Silberprobultion war etwas bebeutenber als früher; fpeziell 
in Kongäberg betrug fie 

von 1860 bis 1874 durchſchnittlich im Jahre 3500 Kilogramm, 
”n 1875 n 1879 n n " 4300 ” 
n 1880 ungefäühr m m 4500 " 


Die gefammte Norwegiſche Eins und Ausfuhr der haupt: 
fähhlichften Artikel betrug 1880 folgende Mengen: 


Einfuhr. 
Butter............... 3359 000 Kilogramm, 
Roggen .............. 1891000 Hektoliter, 
Gerſte ............... 673 000 " 
Reis................. 2369 000 Kilogramm, 
Thee ........ ...... 78 000 „ 
Kaffee................ 7 172 000 " 
Zuder in Broten....... 3466 000 " 

„  gereinigter...... 467 000 n 
„dunkler ........ 4 769 000 n 
Tabaksblätter ......... 2382 000 " 
Wein in Fäflern ...... 1570000 " 


PBranntwein und Spirits 


tus in Fäflern...... 726000 „ 
Baumwolle ........... 2 226 000 » 
Hanf ................ 8 261 000 „ 
MWolwaaren ..... ..... 1081000 n 
Petroleum u. Paraffinöl 7051 000 n 
Sala ................ 1 024.000 Hektoliter, 
Steinloble........ .... 5784000 » 


Maſchinen ............ 1106000 Kronen. 
| 38* 
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Berichte, 
Frankreich. 
Marfeille. 


(Schiffsbewegung.) Während des Jahres 1880 waren im 
biefigen Hafen 88 Deutihe Schiffe von zufammen 44087 Tonnen: 
Gehalt anmejend, gegen im Borjahret) 75 ſolche von 44037 Tonnen, 


ſomit im erften Jahre 13 Schiffe und 5125 Tonnen mehr. 


Die Zahl der bier verlehrenden Deutihen Fahrzeuge und in 
höherem Mate noch ihre Geſammt⸗Tonnenzahl bat fi in den letzten 
Sabren unausgefegt vermehrt (in 1878 gegen das Vorjahr zwar nicht 
die Zahl der Schiffe, wohl aber die der Tonnen); im Jahre 1873 
bejuchten nur 43 Deutſche Schiffe von 13 583 Tonnen unferen Hafen 
im Jahre 1880 demnach 45 Schiffe und 30454 Tonnen mehr. 

Bon den für 1880 aufgeführten 88 Schiffen waren: 40 Dampf: 
ſchiffe mit 29 943 Tonnen und 48 Segelſchiffe mit 14 094 Tonnen. 

Berfegelt find in 1880 89 Deutihe Schiffe mit 46200 Tonnen. 
3 Deutihe Segelichiffe lagen am Jahresſchluß im Hafen. 

Im Allgemeinen betheiligten fih am Schiffsverkehr Marfeilles 
in 1880: 

6070 Schiffe von 2274690 Tonnen Franzöfiiher Flagge, 
1832| „nm 526571 »  Stalienlidr „ 
5605 4 m 408863 ,„ Britiſcher n 
408 „un 1919 „ Spaniſcher n 
2 um BE „ Griechiſcher 
12 „m 6741 „ Defterreihiicher „ 
1231 „ „ 50880 „ Schwed.u.Norw., 
8 nn 037° „ Deutſcher n 
A vn 21992 „  Niederlündifcher „” 
28 un 168 „  Ruffilcer n 


14 „ n 12 207 „Belgiſcher 
16 u m 10712 ,„ Imerilaniider „ 
0 798 „  Däniider n 

6 un 876 „ Tüurkiſcher „ 


10 u u 2421 „verſchiedener Flaggen. 


9599 Schiffe von 3 634 084 Tonnen, gegen in 1879: 
MN „ „ 3316127 „ 


Schweden und Norivegen. 


Schifffahrt, Zifcherei, Montan-Induftrie und Handel 
Norwegens im Jahre 1880.°) 


Seetransportgefchäft, Fiſcherei und Holzhandel, deren Erträge in 
Norwegen den Gegenwerth des inlänbiichen Verbrauchs in erfter 
Linie beden, find noch nicht in der Lage geweien, die darnieder⸗ 
liegenden merfantilen Verhältniffe des Landes mit vereinten Kräften 
wiederum zu heben. Das Jahr war, ungeachtet einer geringen Wendung 
zum Beflern nicht gewinnbringend, fondern den beiden ungünftigen 
Borjahren mindeſtens ähnlich. 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1880 II. S. 133. 
2) Wegen des Vorjahres ſ. Deutſches Hand, Arch. 1880 J. ©. 326. 


Seetransportgefhäft. An Norwegen gebaut wurden über 

Bundert Schiffe mit 25000 Regifter-Tonnen; darunter waren 
12 Dampfſchiffe mit 1520 Regifter:Tonnen, 

gegen 5 " n 16 " 
im Borjahre. Im Ausland wurden für Norwegiſche Rechnung ans 
getauft 15 Dampfer mit 4700 Regifters Tonnen oder ungefähr das 
Doppelte des Jahres 1879 von dorther erworbenen Kontingent2. 
Diefe Dampfſchiffe find aber für Heinere Entfernungen und Küſten⸗ 
frachtfahrt beftimmt, und bie große Spelulation ber Rheder wendet 
fi unter dem Einfluß des alten Borurtheild gegen die Dampftraft 
no immer der Segelihifffahrt zu. Wie nachtheilig dies ift, ergiebt 
fih aus den nachftehenden Bahlen. Unter Norwegiſcher Flagge fuhren: 

1873 1878 
1224200 Resifter-Tonnen, 1526 700 RegiftersTonnen, 

davon kamen nur 41200 bezw. nur 51 700 Regifter-Tonnen auf 
Dampfer; anberntbeils find in allen Häfen der Welt vor Anker ges 
gegangen: 


im Sabre Norwegiſche Schiffe mit zuſammen: 
1873. 2220000. 3,9 Mid, beladener Reg.⸗Tonnen, 
1878......... 44 u n n 
und mit einer bei der Ankunft verdienten Bruttofracht von zufammen: 
1873.................... 104,1 Mill. Kronen, 
1878.................... 952 „ „ 


fo daß auf eine jede unter Norwegiſcher Flagge ſchwimmende Re: 
gifter- Tonne 

1878 1878 

85 Kronen, 62 Kronen, 

und auf jede beladene Regifter- Tonne 26 21 „ 
entfielen. Alſo bat das Land in dem angegebenen Beitraum mehr 
Kapital auf Schifffahrtögiwedte verwendet als früher, während bie Zahl 
ber Befrachtungen um beinahe 30 pCt. und die Frachtſätze um unge: 
fähr 20 pCt. abgenommen bat. Für die Jahre 1879 und 1880, für 
welche das Berhältniß ſich möglichermeije noch ungünftiger geftaltet, 
find zur Zeit noch Feine ſtatiſtiſchen Beläge befannt. 

Fiſcherei. Cin ähnliches Verhältniß ift bei der Küftenfiicherei 
nadhweisbar. Die Betheiligung am Dorfchfang, inäbefondere in den 
Lofoten, bat feit neun Jahren unaufhaltiam zugenommen, denn es 
waren beim Lofotfange thätig: 

1872 1880 
Fiſcher. ................... 16 800 Mann, 27200 Mann, 
andere Arbeiter und Seeleute 1500 „ 3%00 „ 


zuſammen 18 300 Mann, 31 100 Mann, 
wogegen ber Ausfuhrpreis von 1876 his 1879 


von auf 

für 100 Stüd gejalgenen Dorid ..... 42 26,4 

„ 10 „  getrodneten Dorid,... 23,9 17,6 

„ eine Nors (Rogen .............. 44.3 27,6 
wegifche [run Leber........... 85,7 24 

Tonne \Medizinibran......... 82,5 26,7 


Kronen gefallen iſt. Die großen Fortſchritte der Nordamerikaniſchen 
Fiſchereien verurfachen diefe, auch 1880 nicht nefentlich veränderte Baiffe, 
melde natürliher Weife bewirkt, daß die hieſigen Erportfirmen den 
Zwifchenhändlern und dieſe wiederum den Fifchern nicht mehr diefelben 
Preife wie früher bezahlen können. Die Deterioration wird ſich auch fiska⸗ 
liſch fühlbar machen, da das amtliche Auffeherperfonalgegenüber dem durch 
die Arbeitsloſigkeit in anderen Geſchäftszweigen hervorgerufenen Wachs⸗ 
thum der beim Fang beiheiligten Kräfte demnächſt eine den Umſtänden 
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entiprechende Vermehrung bedürfen wird; Die Zahl der Auffichtäbeamten 
verhielt ſich nämlich 
1861 his 1872. 1880 
zu den Filchern x. 1:500 wie 1:840, 
eine Veränderung, durch welche der Dienft häufig illuforifch wird. 


Gefiicht wurden 1880 im Ganzen 60 Millionen Dorſche; in den 
Lofoten allein 26500000, wovon 22 750000 eingeſalzen worben 
find. Gewonnen wurten beim Lofotfange außerdem 

63 000 Norwegifhe Tonnen Leber, 

3 000 n n Medisinthran, 

3500 „ „Rogen, 
und 18 Millionen zu Fiſchguano zu verarbeitende Dorſchköpfe. Die 
niedrigen Ausfuhrpreiſe veranlaſſen die Exporteure, eine Vermehrung 
ihrer Abſatzgebiete zu ſuchen, um das Angebot auf den bisherigen 
Konſumtionsplätzen zu vermindern. Der Verbrauch von Klipfiſch!) 
und Stockfiſch iſt in Spanien, Italien, Braſilien und Cuba bekannt⸗ 
lich ſehr bedeutend, und dieſe Waare könnte durch Vermittelung Nord⸗ 
deutſcher Zwiſchenhändler auch in den Mittels und Dfteuropäifchen 
Ländern katholifcher und griechtiiher Konfeſſion, namentlich während 
der Faften, unftreitig ein gangbarer Artikel werben. 


Der Heringsfang war bei fortgefegtem Ausbleiben ber großen 
Züge 1880 noch unbedeutender als früher, indem nur 
34 000 Norwegiſche Tonnen Frühjahrs⸗ und 
300000 n Yetihering 
gefangen worben find. Der Durchſchnittspreis des erfteren bezifferte 
ſich auf 20, der des letzteren auf 19 Kronen für bie Tonne. 


Ein fehr gutes Ergebniß Hatte fowohl der Seehunds⸗ als der 
Walfiſchfang aufzumeifen, doch bildet die Hochfeefifcherei in Norwegen 
bis jet nur einen unbebeutenden Progentfag ber gefammten Bros 
duktion und Ausfuhr, und ift verſchwindend Hein im Verhältniß zum 
Küftengemwerbe diefer Gattung. Bon der in dieſer Hinficht wichtigen 
Stadt Tönsberg aus wurden im Yebruar auf den Robbenſchlag aus: 
gerüftet 6 Dampffhiffe von zufammen 1506 Enalifden Tonnen Trag: 
täbigfeit und mit 321 Mann Beſatzung, fowie ein Segelfchiff von 
181 Tonnen mit 42 Mann. Die Ausbeute des betreffenden Fangs 
bezifferte fich auf 13 800 Norwegiſche Tonnen Thran und 55 000 See⸗ 
bundsfelle, mit einem Wertbe von etwa 780 000 Kronen, ein Reſultat, 
weldes man feit langen Jahren nicht erreicht Hat. Der Yang vers 
theitte fich ziemlich gleichmäßig auf bie verſchiedenen Schiffe und betrug 
durchſchnittlich 80000 Kronen für das Schiff, eine Summe, von 
welder ungefähr 25000 bis 28000 Kronen für Augrüftung und 
Heuer in Abzug gebracht werden müflen. In %olge des vor einigen 
Jahren in Kraft getretenen völkerrechtlichen Schonungsvertrags häufen 
fih jett die Fangſchiffe mehr auf beftimmten Stellen an, um dort 
das Ablaufen der Schonungszeit abzuwarten; der Yang von jungen 
Seehunden fällt deswegen jet gleihmäßiger, wenn auch nicht fo 
reichlich als früher, aus. Nach Beendigung diefer Arbeit geben bie 
Schiffe in verihiedenen Richtungen auf den Yang ber Klappmützen 
aus. Die befte Zeit hierfür find die Monate Mai und Juni, während 
deren die Schiffe fo lange im Eismeer verbleiben, bis fie durch Die 
Ende Juni ober Mitte Juli eintretenden Nebel zur Heimkehr ge: 
zwungen werden. Die Ausrottung der Klappmützen ſteht jedoch zu 
befürchten, und eine vertraggmäßige Begrenzung ber Fangzeit wäre 
deshalb ebenfo zweckmäßig, wie ber durch internationale Zeitbeftims 
mung bereit3 feftgefeßte Beginn bes Robbenſchlags. 


1) Bon „Klip”, zu Deutſch: Schnitt, Einfchnitt, 


AM. 37. 


Holzgeſchäft. Der Hoßerport war zwar quantitativ bedeutender 
als 1879 und betrug 894 816 Regifter-Tonnen, wovon auf 


England Frankreich den Niederlanden Dänemark Belgien 
67 11 6,5 4 3,7 
Auftralien Afrika Schweden SEland und die arder Spanien 
1,3 0,9 1 0,2 0,5 
Deutihland 
4 


Prozent entfallen; die Preife für verarbeitetes Holz, insbejondere für 
gehobelte Waaren, ftanden aber nicht Boch, obwohl fie gegen das 
Vorjahr durchichnittlih um etwa 20 pPCt. geftiegen waren. Diele Er- 
höhung ift nur eine Schwankung im Bereiche der feit einigen Jahren 
vorrherrichenden niedrigen Beife, und die Zunahme der Ausfuhr von 
gehobelten Erzeugnifien, fo erfreulih wie fie ift, fann vor der Hand 
nicht als eine Thatſache von durchgreifender Bedeutung angejehen 
werben: vielmehr ift Die gefteigerte Nachfrage auf den großen Ankaufs⸗ 
plägen, vor Allem in England, nur eine bie jegigen niedrigen Durchs 
fchnittöpreife benugende Spekulation der auswärtigen Importeure 
und bie vorerwähnte Preisfteigerung tft Überdies die Konfequenz der 
1879 in den norbifhen Ländern eingeſchränkten Probultion. Die 
Ausfuhr nad England war im vorigen Jahr fo bedeutend, daß man 
befürchtet, der Export dorthin werbe 1881 ing Gegentheil umſchlagen, 
ein trauriges Prognoftifon, da ber hiefige Produzent in erſter Linie 
von den Britifgen Märkten abhängig ift. 

Bergmertöbetrieb. Die Nidelpreife ftiegen in ber zweiten 
Hälfte des Jahres ungefähr im Verhältniß von 60:80, fo daß auf 
den Norwegiſchen Werken auch wieber eine regere Thätigkeit be⸗ 
gonnen bat. 

Die Silberproduktion war etwas bebeutender als früher; fpeziell 
in Kongsberg betrug fie 

von 1860 bis 1874 durchſchnittlich im Jahre 3500 Kilogramm, 
„ 1876 „ 1879 n vn. 300 u 
n 1880 ungfäht nn 350 u 


Die gefammte Norwegiſche Ein: und Ausfuhr der haupt⸗ 
ſächlichſten Artikel betrug 1880 folgende Mengen: 


Einfuhr. 
Butter............... 3359 000 Kilogramm, 
Roggen .............. 1891000 Hektoliter, 
Gerſte ............... 673 000 n 
Reis................. 2369 000 Kilogramm, 
Thee ................ 78 000 „ 
Kaffee................ 7172 000 
Zucker in Broten ...... 3 466 000 „ 

„  gereinigter...... 467 000 " 

„dunkler ........ 4 769 000 " 
Tabaklsblätter ......... 2 382 000 n 
Wein in Fäflern ...... 1 570 000 " 
Branntwein und Spiris 

tu3 in Fäflern...... 726 000 n 
Baummolle.....ccc..« 2 226 000 PR 
Hanf ................ 8 261 000 " 
Wollwaaren .......... 1031 000 n 
Betroleum u. Baraffinöl 7051 000 n 
Salz ................ 1 024.000 SHeltoliter, 
Steinloble........ .... 5 784.000 n 
Maſchinen ............ 1106 000 Kronen. 
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Ausfuhr. bloß von im 
Dorſch, getrodneter .... 19 358000 Kilogramm, | Deutihland: Ganzen: 
0 Aloe. 54 301 000 , Seidenwaaren ............... Kilogr. 6 002 8516 
Srübjahrähering....... 54.000 Heftoliter, Butter ..................... n 42 000 790 169 
Fetthering............ 458 000 n Reis....................... n 1216392 1368980 
anderer Sering........ 70.000 n Zucker in Broten.......00.0 . 5. 276 767 1601 021 
Baummwollgern........ 585 000 Kilogramm, „gereinigter. ... .......* 140 092 242794 
| Sohlleder ........... 186 000 Dunkler .............. 133693 3060947 
Rogen ............... 78 000 Hektoliter, Syrup ................... * n ‚8629: 1485526 
Thran ............... 168 000 Thee....................... FR 16 395 42 721 
FE 1000  . Tabaksblätter ........ unseren. 1170608 1322439 
Bier................. 1326 000 Liter MWollmaaren....... .......... F 132 824 511 364 
Eis .................. 162 000 Reg.⸗Tonnen, Wein — 4—04 — ncj..n N 168 576 605 819 
Ho und Holzwanren... 89.00 „ die NMenge ber Ausführ von bort: 
Holzmaſſe............. 25 994 000 Kilogramm, B 
Zündhölger ........... 15000 „ bloß nd im 
Schwefelklies ......... 68 700 000 5 Deutſchland: Ganzen: 
Kupfererz............. 5.710. 000 , Steine .................... . Kilogr. 5419000 6 771500 
Nickel............. ... 800000 u Fiſchwaaren: 
Lachsfiſch ................. „ 4 914 1268 
Der Werth ber Ein⸗ und Ausfuhr ift für 1880 noch nicht bes Anchopis ............... Heitol. 360 5 732 
kannt: 1879 betrug berfelbe: Dorfch, getrockneter u... Kilogr. 35494 269 744 
Beim Ge: . " Klipfühh........... n 11 600 13 669 
fammt- Hiervon entfallen auf Thran ..................... " 2473 5435 
handel. [die Einfubr. die Ausffuhr. Dering......... ........... Hettol. 41 859 
Kronen. Kronen. Kronen. Bündhöher ...... ........... Kilogr. 182805 1590 055 
Holzpapier.................. 861177 2211192 
Im Ganzen ............. 221 448 300 | 132 225 900 | 89 322 400 Holzmaſſe................... , 5500 18494 875 
Für Deutichland zufammen | 52166 000 | 86130800 | 17035200 —* und Haute ..... ...... 12 Ben If 
mie , eim nennen n 
die Oftfeehäfen. ...... 15356500] 9959200! B5agza00 | Zumpen . .........2 .— „MT 968.000 
Schleswig⸗Holſtein mit Metalle: 

Altona. ......... 793900| 341300 452 600 Ridelftein, pulverifizter ..... n 53100 103560 
Hamburg ........... 81 763 700 | 22 756 800 ı 9006 900 Eifen .................... n 14239 198642 
—A hen 2229500) 2030 100 198 800 Stahl .................... 8862 124297 
andere Rordſeehäfen. . | 20224001 428001 1978 600 Pe !; 900 9080 
Handel mit Deutfhland. Die Deutſche Waare beherricht auf Eiferne Nägel............. n 8870 8 870 

vielen Heinen Plägen des Landes den Markt, nimmt aber auch auf Hufeiſennägel ............. n 100638 269 028 

dem größten Konſumtionsplatze des Landes, Chriftiania, wie die nach⸗ große Nägel............... n 22207 1584911 

ſtehenden Zahlen es darthun, Feine unbebeutende Stellung ein. Es Maſchinen ................ 79 966 187 583 

betrug 1880 in den Hauptartifeln Kobalt ..................... n 68 350 58 350 

. , Korkpfropfen ............. Pr 11 520 13 312 

bie Menge der Einfuhr borthin: KQümmel .................... Hektol. 1397 4910 

bloß von im Wildpret.................... Kilogr. 910 73 884 

Deutſchland: Ganzen: Sauerkleeſalz ................ n 2541 47 827 

Branntwein............. .... Kilogr. 37514 301900 Oralſaurxe............ num 2266 16813 

Baumwollwaaren ............ 41756 247 762 Tabaksftengel .............. 16712 831703 

Fleiſch .................... n 43449 694.267 Safer ......... PRLERTe re nen. Hektol. 883 37278 

Speck ...................... 3 160442 3640 281 | 1: Reg. Ton. a 26023 

Gerſte...................... Hektol. 17463 192088 Holy und Holzwaaren ....... om 35600 125474 

Erbſen ..................... 11 777 19 781 Punſch .............. ...... Liter 223 820 

Weizen ..................... 547 5866 Bier ....................... 992244 1208 935 

Roggen .................... Hektol. 99953 483 820 Branntwein zu 50 »Et. Stärle „ 1028441 1029408 
Weizenmehl ................. Kilogr. 1774608 4372 706 Bezüglich des Verhältniſſes, in welchen der Import überhaupt 
Roggenmehl ................ „ 8351 602 1208 700 und fpeziel die Einfuhr aus Deutihland zur inländiichen Produktion 
Leinenwaaren ............... n 62948 261835 fteht, darf auf den unlängft erftatteten Bericht über die induftriellen 
Kaffee ..................... n 2057678 3678375 Zuftände Norwegens!) verwiefen werben. Deutihland würde fi 

Petroleum .................. n 391172 3592567 


Salz .......... ........ ..... Hektol. 11164 68 847 1) Siehe Hand. Arch. 1880 IL. ©. 605. 
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an dem Import der im Lande nicht produzierten Artifel unftreitig | ver Woche in Betrieb gefehte Bahn ift nämlich auf der Schwediſchen 
in hervorragenderem Maße betheiligen, wenn nicht ein Theil der | Seite nur zu einem Heinen Theil der dortigen Linie im verfloffenen 
Erporteure dort zufolge gewiflenlofer Lieferungen die Deutſchen Cr- | Jahre dem öffentlichen Verkehr übergeben worben und nichtsdeſto⸗ 
zeugnifie von Zeit zu Zeit in Mißkredit bräcte. Neuerdings find | weniger ift dem kurzen Zeitraum feit dem Frühjahr 1880 bis zum 
wieder Klagen über Lieferungen unbrauchbarer Tuche und unkorrekter Eintritt der Schneemaffen eine merflihe Zunahme der Ausfuhr fremder 
Inftrumente (Thermometer und Barometer) laut gerdorden, welche Waaren über die trodene Grenze von Trondheim aus zu verzeichnen 
beweifen, daß bie Abfender von der thörichten Anſicht ausgehen, ala | gemweien. Das in ber Folge zu erwartende Anwachſen der Wiederaus⸗ 
jet ein bexartiger, in Deutſchland felbft nicht mehr anzubringender | fuhr wird aber auch für Chriftiania von ganz befonberer Bebeutung 
Ausſchuß immer noch gut genug für das Ausland. fein, indem von dieſer Stabt aus die Eifenbahnen Fünftig ftatt in 
Wiederausfuhr. Diefelbe ift die Folge ſowohl des Zwifchens | Zwei in drei verſchiedenen Richtungen nad) Schweben führen werben 
banbels, als des reinen Tranfits, und findet über Trondheim, | und dadurch auch ſpeziell der Holzerport bes Rachbarſtaates über Rors 
Chriftiania und Frederikshall ftatt. Man muß annehmen, daß fie aud) | wegen fi ohne Zweifel vermehren wird. 
in ben letzten brei Jahren zugenommen hat, da ſich ihre Werth auf Schifffahrt in den Norwegiſchen Häfen. Zwiſchen Sams 
ber Höhe von etwa 1,5 Millionen Kronen erhält, obwohl die Einfuhr | burg und Ehriftiania einerfeit® und Hamburg und Trondheim an- 
nach beiden Ländern der Union wegen ber ungünftigen ölonomifchen | bererfeit3 befteht eine anf jener Linde mit zwei, auf biejer mit vier 
Verhältniſſe fih während der nämlichen Zeit vermindert hat. Bon | Dampfern zur Ausführung gelangende regelmäßige Berbindung. 
hoher Wichtigfeit für die Wicherausfuhr find die theils im Bau be= | Diefe Dampfer gehören der „Sonbenfjeldäfe” beziehungsweife der 
griffenen, theil3 projeltirten neuen Schienenwege, wovon ber eine von | „Nordenfjelböte Dampſtibs⸗Selſtab“, zwei Norwegiſche Gejelichaiten, 
Trondheim, der andere von Chriftiania—Kongawinger aus, und zwar | von melden bie erftgenannte auch einen Dampfer in regelmäßigen 
legtever in norböftliher Richtung nach dem Botnifhen Meerbujen | Fahrten von Chriftiania nad Havre entfendet. Die Hafenbemwegung 
führen wird. Jene auf Norwegiſcher Seite bereit? mit zwei Zügen | Chriftianias war 1880 die folgende: 


Ein: und austlarirte Schiffe von und nach Deutichland allein. 












Einklarirt. 
Segelſchiffe. Dampfſchiffe. 
Zuſammen. 
Nationalität. Beladen. In Ballaft. Beladen. In Ballaft. 
Regifters Regifter: Regifter: Regiſter⸗ Regiſter⸗ 
Anzahl. Tonnen. Anzahl. en Anzahl. Tonnen. Anzahl. | Tonnen. | Aahl. | Tonnen. 


























Norwegiſ .............. 8 498 3 971 62 29 625 2 
Schwedifde .............. 3 179 1 296 9 2 266 — — 13 2741 
Dänifhe...... — 12 7197 _ _ 7 1506 _ | — 19 2303 
Briliſche ............... 5 688 2 345 _ _ — — 7 1033 
Niederländifhe............ 1 67 1 151 — — — — 2 218 
Deutſche ................. 60 | 8677 5 | 970 27 | 8 965 — — 92 | 13 612 
89 | 5906 | 12 | 2733 | 105 | 42 362 | 2 497 | 208 | 51 498 
Ausllarirt. 
Segelfhiffe.e Dampfſchiffe. 
Zuſammen. 
Nationalität. Beladen. In Ballaſt. Beladen. In Ballaſt. 

Regiſter⸗ Regiſter⸗ Regiſter⸗ Regiſter⸗ Regiſter⸗ 
Anzahl. en Anzahl. an Anzahl. | Tonnen, | AmaaBl. | en Anzahl. | Tonnen. 

Norwegiſche ....... nenn 3 ı. 3% 2 870 45 

Schwediſche .............. 5 313 — — 2 

Daniſche... 18 689 — — 5 

Niederländiie ......... .. 3 288 — — — 

Deutſche ................. 41 2614 — — 1 


|| | m | | mm | m | mn | 1m | so 
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Cin⸗ und ausklarirte Schiffe von und nah dem Auslande überhaupt. 































Einklarirt. 

Segelſchiffe. Dampfſchiffe. guſammen 

Nationalität. Beladen. In Ballaſt. Beladen. In Ballaſt. 
Regiſter⸗ Regifters Regifter: Regiſter⸗ Regifter- 
Anzahl. | Tonnen. Anzahl. | Tonnen. Anzahl. Tonnen, Anzahl. | Tonnen. Anzahl. Tonnen. 
Norwegiſche .............. 544 103 733 79 23 454 172 68 056 3 533 198 195 776 
Schwediſche .............. 114 5431 17 2504 202 44 919 1 87 33 52 941 
Däniſche ................. 223 12 725 3 88 104 43 244 — 330 56 057 
Britiſche ................. 40 7851 19 4774 101 86 609 2 923 162 100 157 

Sransclide .............. 8 902 29 3 766 — — — 37 4 
iederländiſche............ 8 1280 17 1918 — — — — 25 3198 
Deutſche ................. 91 6 544 4 | 878 30 9749 1 411 126 17 582 
Ruſſiſche .......... 2 32 | — — 5 118 | — — 7 1470 
Nordamerikaniſche ......... 1 377 _ | — — | — — | _ 1 | 377 
1031 | 139 195 | 168 | 87382 | 614 | 253 695 | 7 | 1954 | 1820 | 432 226 
Ausklarirt. 
Segelſchiffe. Dampfſfſchiffe. Zuſammen 
Nationalität. Beladen. An Ballaft. Beladen. In Ballait. . 

Regifter- Regiſter⸗ Regiſter⸗ iſter⸗ Regiſter⸗ 
Anzahl | Tonnen. | Ansadl. | Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. FAN Anzabl. | Tonnen. 

















Norwegiſche .............. 414 103 099 26 4051 133 56 032 5 1254 578 164 436 
Schwedilde ....... ....... 58 5319 41 820 175 37 924 25 6 651 299 50 714 
Dänische ................. 120 9 222 8 1986 99 41 306 3 1689 306 54 203 
Britiſche ................. 48 10 190 1 203 105 | 89858 1 376 155 100 627 
Franzöftf DE .............. 36 4.698 1 104. —_ — — — 37 4802 
Niederländiſche............ 27 3674 — — — — — — 27 3674 
Deutide ........ ......... 74 6341 1 62 6 5033 19 4 325 100 15 761 
Ruſſiſche ............ * 1 20 | — _ 2 365 3 522 6 1.097 
NRordamerilaniide ......... 1 317 — — — — — — 1 377 

779 | 143130 | 154 1226 | 520 | 230 518 56 | 14 817 1509 | 395 691 


In regelmäßiger Fahrt die beiberjeitigen Küften verbindende | theilen vermehrt. Das Verhältniß der Frequenz des Jahres 1880 zu 
Deutſche Dampferlinien giebt es Teine. Dennoch bat der Beſuch | den diesbezüglichen Durchſchnittszahlen des vorhergehenden Trienniums 
Norwegiſcher Häfen durch Deutſche Steamer im Gegenfag zum Norden | geftaltet fich in dieſer Hinficht ſpeziell für Chriftiania wie folgt: 








des Landes, wo derſelbe ſtark abnimmt, fih in den füblichen Gebiets⸗ Gemeldet wurden: 
ahl mit mit durchſchnittlicher 
in den Jahren er Regiſter⸗Tonnen ner Regifter- Tonnen] Tonnengehalt 
Schiffe zufammen p zuſammen der Dampfer 
1877, 1878 und 1879, im Durchſchnitt jährlich...... 111 12 661 13 2854 210 
1.) .... CCCT... 124 13772 27 5973 221 


mit zwei Ausmwandererfgiffen des Norddeutſchen 
Lloyd in Vremen............ ............ 126 17582 29 9783 337 
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Die nachſtehende Meberficht enthält das Verzeichniß der 1880 bei 
den Deutihen Konſularbehörden außerhalb Chriftiantag notirten An: 
zahl der dafelbit eins und ausgegangenen Deutichen Schiffe: 







Eingang. Ausgang. 
Name des Hafens. ı 
BaBt der | Wehner | Zahl der | eher 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. | Tonnen. 














Fredrilshald......... 44 3635 44 3635 
Srebrilsftad ......... 66 6026 66 6026 
Sannejund (Sarpsborg) 42 3423 42 3423 
oß ............... 2069 24 2069 
Drammen .......... 71 6124 71 6124 
Tönsberg ........... 1 153 1 153 
Laurvig............. 59 5967 59 5967 
Porsgrund .......... 6 475 6 475 
Brevig............ 7 486 7 486 
Kragerö ..... ....... 72 4242 72 4242 
Arendal ............ 48 3727 43 3727 
Srimftad............ 6 132 6 132 
Lilefand ........... . 8 176. 3 176 
Chriftianfand......... 62 6457 52 5457 
Stavanger .......... 10 1062 10 1062 
Bergen We 47 1482 47 1482 
Chriftianfund........ 7 1403 7 1403 
Trondheim... ....... 15 3157 14 3101 
Namſos............. 1 68 1 
Tromsöb............. 14 3795 14 3795 
Hammerfeſt........ . 9 1642 9 1642 
u 12 1266 12 1266 
Großbritannien, 


Georgetown (Britiſch⸗Guiana), Mai. 

(Handelsberiht für 1880.1) Die Wohlfahrt der Kolonie 
Britiſch-Guiana hängt fo ganz und gar von der Zuckerproduktion 
und von den dafür erzielten Preilen ab, daß, wenn bie Iektjährige 
Ernte als der vorhergegangenen minbeftens gleich, und die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe etwas höher berichtet werben Fönnen, damit in Kurzem 
angegeben ift, daß fi der MWohlftand der Kolonie am Ende bes 
Jahres 1880, verglichen mit dem des jahres 1879, nicht vers 
mindert hat. 

Die Dampferverbindung mit Europa hat in erfreulicher Weife, 
wenn auch zum Schaden der Gegelfchifffahrt, zugenommen. Außer 
den Dampfern der Royal Mail Company, zweimal, und den Frans 
zöſiſchen Boftbampfern, einmal des Monats, laufen faft regelmäßig 
alle zwei oder drei Wochen ein Dampfer der „Dirert Line” von 
London und Dertmouth, fowie in kurzen, wenn auch noch nicht vegel: 
mäßigen Zwiſchenräumen Dampfer der „Regular Line” von Liverpool 
und einer Linie von Glasgow via Jamaika und anderen Weftindifchen 
Inſeln, zulegt von Trinidad kommend, bier an. 

Die telegraphifche Verbindung mit den Weftindiichen Inſeln u. ſ. w. 
ift leider während des ganzen Jahres unterbrochen geweien, doch ift 
e3 den Kabeldampfern gelungen, mehrere unter den Inſeln gebrochene 
Kabel zu repariren und fo die indirchte Verbindung mit Europa zu 
befchleunigen. | 

Als eine erfreuliche Thatſache ift zu berichten, daß im lebten 
Sabre von vielen Seiten in feinem und vereinzelt auch in größerem Maß» 


I) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 652. 


Mi. 37. 


ftabe KafaosAnpflanzungen angelegt worden find, bie in einem Seit: 
raum von etwa fieben Jahren ertragsfähig fein follten und einen 
Ausfuhrartifel neben dem Zucker liefern werden, wa3 einen großen 
Einfluß auf den Fünftigen Wohlſtand der Kolonie ausüben muß. 

Die Regierung bat ſich viel mit dem Plane beichäftigt, den zu 
einer freien Rückfahrt berechtigten Kulis ftatt denſelben paflendes Land 
zur dauernden Anfiebelung zu geben, und bat aud die Dampfſchiff⸗ 
fahrt auf dem Demeraras und bem BerbicesFluffe eingeleitet und mit 
Mitteln unterftügt. Die Ufer diefer Flüfſe find bisher nur menige 
Meilen aufwärts bebaut geweſen, man hofft aber, durch biefe Vers 
Vehrserleichterung bort nah und nad) eine arbeitiame Bevölkerung 
anzufiebeln. 


Aus: und Einfuhr im Jahre 1880. 


Die Ausfuhr betrug: 
1880 gegen 1879. 


Buder.... Säfler von etwa 18 Gentnern 108587 105 642 
Melafle... „ m nm 100 Gallonen 17 001 15 694 
Aum..... „nn 8 n 24 932 29 618 
Holzkohle .......... ...... ... Barrels 43 281 40 211 
Schindeln................... Stück 5 565 250 5 978 100 
Kokosnüfſe .................. n 1197 908 1181 758 
Holz .................. .. Kubiffuß 294496 124 089 


Werth der Ausfuhr 1880.... 12564598 Dollars 28 Et3. 
„nn n 1879.... 3045668 „ % 

Nach den Vereinigten Staaten von Amerika wurben 28 864 Fäffer 
Zuder im Werthe von 2655 541 Dollars exportirt. 

Der bei weiten größte Theil der Ausfuhr ging, wie früher, nach 
Großbritannien. 

Die Einfuhr beftand, ganz wie vorher, aus Manufalturs und 
Eifenwaaren, ſowie Mafchinerie und anderen Erzeugniffen Englifcher 
Induſtrie und Engliſchen Ackerbaues von Engliihen Häfen, Stein» 
tohle von England und Schottland, Brotftoffen, Provifionen, Manus 
falten, Fiſch und Holz von den Vereinigten Staaten und Britifchen 
Befigungen in Nordamerika, aus den Produkten von Portugal und 
deſſen Inſeln, aus Reid von Dftindien ꝛc. 

Werth der Einfuhr 1880 .... 9612939 Dollars 50 Cts. 
un „ 1879.... 9912217 „ &2 „ 


Schifffahrt der Kolonie in 1880. 


Einklarirt ....... 10380 Schiffe von 272474 Tonnen, 

ausklarirt ....... 148 „ n 276 833 „ 
gegen in 1879: 

eintlarirt........ 1022 Schiffe von 270409 Tonnen, 

ausklarirt ....... 107° 5 m 25 „ 


Deutfher Handel und Deutfde Schifffahrt. 

Es fand im Jahre 1880 ein direkter Handel mit Deutichland 
ftatt. Es kamen 3 Schiffe unter Deuticher Hanbelöflagge, ſämmtlich 
mit Ladung von England bier an, und 10 Deutſche Schiffe Harirten 
aus, von denen 2 noch im Jahre 1879 angelangt waren, und zwar 6 
mit Ballaft und 4 mit Ladung nad) England (3 mit Zuder, 1 mit 
Holz). Vom 29. November bis 7. Dezember vermeilte Sr. Majeftät 
Schiff Nymphe“ bier. 

In Neu:Amfterdam langte im Berichtiahre Tein Deutſches 
Schiff an. 


296 | 


Handelsbericht aus Lagos (Guinea) für 1880. ') 


Der Aufiäwung, den das Geihäft zu Anfang de Vorjahres 
nahm, hielt nur bis gegen Mitte des Jahres an, worauf ein bedeutender 
Rückſchlag, hervorgerufen durch eine allgemeine rüdgängige Konjunktur 
des Weſtafrikaniſchen Brobultenmarktes, in Europa ftattfand. Unſere 
Verbindung mit dem Innern blieb auch während des verflofienen 
Jahres geſchloſſen. Die Englifhen Handelshäuſer ziehen fich mehr 
und mehr aus dem biefigen Geichäft zurück, welches ſich in den letzten 
Jahren hauptſächlich in Deutſche Hände Eonzentrirte. 

Die Berhältnifie in Porto Novo blieben ruhig. 

Ueber Sejam und Baummolle ift nichts Neues zu berichten. 
Doflelbe gilt von Elfenbein. 

Palmkerne. Der Erport in diefem Artikel vermehrte fih um 
etwa 2600 Tons gegen 1879, ohne daß aber eine Beilerung ber 
Dualität zu berichten wäre. 

Palmdl zeigt gegen dad Borjabr einen Abfall von nahezu 
2800 Ton. 

Der Geſammtwerth des Export? der Kolanien fiel von 651000 
Pfund Sterling in 1879 auf 576 500. 


Es wurden ausgeführt: 


Werth: Werth: 
Palmöl Tons Pfd. Sterl. Tons Pſfd. Sterl. 
in 1880 in 1879 
nach England...... 2476 72736 4523 123881 
„Frankreich..... 930 20008 1385 81498 
„ PDeutihland ... 871 27348 748 23 623 
„ Portugal...... 288 7330 671 19 897 
„ PBrafilien...... 207 5801 210 5 301 
4772 1833222 . 7637 204200 
Werth: Werth: 
Balmterne Tons Pfb. Sterl. Tons Pfd. Stert. 
in 1880: in 1879 
nad England ...... 15100 172587 11520 139093 
„ Franteeid..... 360 37091 9561 97985 
„ Deutſchland ... 10842 136468 6046 78497 


29632 346146 27082 310575 


Sefam erfuhr eine Zufuhr von etwa 50 Ton, e3 wurden Bierin 
57 Tons erportirt im Werthe von 612 Pfd. Sterl. 
Baummolle wurden 100 Ballen im Werthe von 360 Pfd. Sterl. 
exportirt, gegen 151 Ballen im Werthe von 495 Pfd. Ster!. im Vorjahre. 
Elfenbein gingen 
nah England ....... 398 Pfund gegen 970 Pfund in 1879, 
„ Deutihland .... 470 „ „ 39 “ on 


Die Ausfuhr nach England fließt, wie wiederholt erwähnt, au 
die nach dem Kontinent beftimmten Schiffe ein, welche einen Engliſchen 
Hafen anlaufen und dort erft die Drber zum Berfegeln nad) ihrem 
eigentlichen Beftimmungsorte, meiftentheild Hamburg, Flensburg ober 
einem Hafen Frankreichs, erhalten. 

Der Total⸗Import hat fich in Folge.der rüdgängigen Konjunktur 
des zweiten Halbjahres um 150,000 Pfb. Sterl. an Werth verringert, 
fo daß die Einnahme aus den Zöllen eine Verringerung um etwa 
7000 Pfd. Sterl. erfuhr, indem fie von etwa 54.000 Pd. Sterl. in 
1879 auf etwa 47000 Bid. Sterl. herunterging. 
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Bon Salz wurden 1800 Tons mehr eingeführt, was daran Liegt, 
daß der zu Anfang des Vorjahres vorhanden gemweiene große Vorrath 
ſich allmälig räumte und die Zufuhren wieder eine normale Grenze 
annahmen. 

Spirituofen erfuhren einen bebveutenden Abfall. Der Werth 
des Import? davon verringerte fi um etwa 700000 Gallonen 
gegen 1879. 

Es wurden eingeführt: 

Pd. Sterl. Schill. Pre. 


Diet ................. im Werthe von 1635 13 1 
Cognac............... on " 2 10 — 
Manufakturwaaren ..... on „ 314184 15 7 
Kauris ............... W „18912 19 — 
Gewehre .............. 7204 9 1 
Weine................ „" n „ 270665 1 1 
Schoben .............. „nn n 8182 18 10 
Pulver ............... „nn n 1545 15 2 
Genever 436 102 Galfond „ m „ 146212 4 5 
Rum 568094 „ nn „ 35183 5 8 
Salz 3860 Tons n „ " 6884 8 9 
Tabat 1200164 Pfund „ m 24901 6 8 
verſchiedene Artikel..... F „ 1060 19 1) 

zufammen..... 376227 18 5 


Baummollwaaren wurben hauptſächlich von Englandeingeführt, 
Kauris zum größten Theil von der Oftfüfte Afrikas; an den übrigen 
Artikeln participtrten: England, Deutihland, Frantreih und Brafilien. 

Bon Deutihland wurden eingeführt: 


Werth: 
Pfd. Sterl. Schill. Ver. 
Genever ............. 349 708 Gallons 836 770 19 7 
Rum ................ 24350 „ 21 686 4 — 
Salz ................ 3212 Tons 5098 9 9 
Tabak................ 105 751 Pfund 2116 2 8 
65 621 16 — 


Ueber den Antheil Deutihlande an den Übrigen Artileln liegt 
uns eine genaue Statiftif nicht vor. - 
Der Schiffsverkehr betrug: 
eingehend ausgehend 
365 Schiffe von 189 214 Tonnen, 8368 Schiffe von 190196 Tonnen. 
Hiervon fallen auf Deutſchland: 
eingehend ausgehend 
26 Schiffe von 1787 Tonnen, 27 Schiffe von 8048 Tonnen. 
Die im vorigen Jahresbericht erwähnte Konkurrenz Dampferlinie 
mußte ihre Yabrten einftellen, dahingegen fingen Deutiche Häufer ar, 
unregelmäßig Deutiche Dampfer für fich jelbft von Hamburg laufen zu 
laflen, wovon leider einer, „Carlos“, Kap. Nidelfon, auf der zweiten 
Reife nad) der Küfte auf ber Herausfahrt an der Crooküſte ſcheiterte 
und von der Mannichaft verlafien werden mußte, welche letztere noch 
obenein von den Bewohnern dieſes Küftentheil3 geplündert und 
gemighandelt wurde, 
Der Geſundheitszuſtand unter der weißen Bevöllerung war 
fein günftiger zu nennen; e8 ftarben 14 Europäer. 
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Brafilien, 


Berhältniffe de8 Deutſchen Ausfuhrhandels nad 
Brafilien. 
(Schluß) 


Slafie F. 
Meine, Spiritnofen. 

154) Deutſche Weine. Rheins und Mofelmeine finden nur 
beichräntten Abſatz. Nur in Kreifen der Fremden find fie hin und 
wieder begehrt. Es ſcheint dad mit den klimatiſchen Verbältnifien zu: 
jammenzuhängen, melde entmeber bie ſtarken Portugieſiſchen und 
Spaniſchen oder wieder die leihten Bordeauxweine bedingen. 

Möglich wäre es vielleigt, Deutihe Schaummeine einzuführen, 
aber dann müßte man fi genau an die praltiihe Aufmadhung ber 
Sranzöfiihen Weine, wie die Marken Eliquot Moet und Roederer 
halten. 

Hierbei möchte auch die Bemerkung am Plate fein, daß Deutiche 
Kiftenweine leichter dem Diebftahle, der auf dem Transporte nur zu 
häufig ift, ausgelegt find als Franzöſiſche. 

Die Franzöfiihen Kiften find jo behutſam und aufmerkfam gefugt, 
daß jede Eröffnung fofort bemerkbar ift, während bei den urſprünglich 
Ihon groben, ungehobelten, fchlecht geichloflenen Deutſchen Kiften das 
nicht der Fall ift. 

155) Franzöſiſche Weine find in zwei Theile zu ſondern; 
nämlid: 

1) Bordeaurweine, 

2) Mittelmeerweine (Cette, Marjeille). 

Man kann nicht gerade behaupten, daB Borbeaurmweine fich 
befonderer Zunahme im Abſatze erfreuen, mas möglicherweife bavon 
herrührt, daß auch fie bereitö den Hier üblichen Fälfhungen und 
Nachahmungen unterliegen. 

Die Einfuhr war folgende: 

1875 1876 1877 1878 1879 1880 


In Pipen...... 167° — 19 — — — 
fr 2 — 766 — — — 
„Quinten.... 330 — — — — — 
„ Dezimos.. 85 — 1480 — — — 
„Faäſſern..... 56156 7151 8113 7515 8123 7850 
„ Riften...... 25083 22912 24342 24342 23142 21914 


Mittelländiſche Franzöfiihe Weine find ohne allen Zweifel auch 
nad) der Reduktion der Zölle, welche allerdings neueftens widerrufen 
worden und melde Reduktion, damals mehr al 30 pCt. betragend, 
ein Jahr in Kraft ftand, zurüdgegangen, da aud) jene Ermäßigung 
eine Einftellung der Fälſchungen nicht bewirken konnte. 

Nun, da die höheren Zölle wieder hergeftellt, find bie hiefigen 
Weinfabriken, welche zu ihrer Fabrikation auch nicht eine Traube 
verbrauchen, e8 möchte denn für den Privatlonfum des betreffenden 
Fälſchers felbft fein, wieder in fleigender Thätigkeit. 

Die Einfuhr diefer Waare mar folgende: (Cette, Marjeille.) 

1875 1876 1877 1878 1879 


Pipen........ 5 660 3169 1 938 1812 2442 
Duinten...... 17480 17299 10480 16390 17948 
Dezimos...... 25391 28811 21112 1540 18270 
Kiſten ........ — — — — 437 


Auch der Import des Champagners hat ſich verringert, ohne 
Zweifel, da die hier am Platze ſtattfindende Fülſchung ſehr bedeutend ift. 
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Der Import war folgender: 
| 1 


875 185% 1877 1878 1879 ° 


Deutihland...... Kiſten — 20 10 33 — 
England......... „ 1625 49 30 48 — 
Vereinigte Staaten 
von Umerila... „ — — — 12 — 
Frankreich ....... „2564 1652 2947 1721 1545 
Körbe 939 1090 1442 1237 1091 
Belgien ......... Kiften 50 — — — — 


166) Spaniſche Weine. Dieſelben gleichen ſehr den Franzö⸗ 
ſiſchen mittelländiſchen Weinen und ſind, wie jene, durch die inländiſchen 
Fälſchungen ſehr beeinträchtigt worden. 

Tarragona und Barcelona find die Hauptlieferanten dieſer Gattung, 
und war die Einfuhr folgende: 

1875 1876 1877 1878 1879 


Pipen........ 5097 1367 2910 2499 3159 
1 10 6 — 47 213 
Duartoß........ 104 — — 96 142 
Quintos........ 11269 5401 9031 7155 11612 
Oktavos ........ 138 — — — — 
Dezimos........ 11000 6516 11481 10169 9093 
Kiſten.......... 205 — — — — 


Sherry wird aus verſchiedenen Ländern eingeführt, namentlich 
aus England, wo bekanntlich ſtets große Läger vorhanden find. 
Folgendes waren die Yufuhren: 
1875 1876 1877 1878 1879 


Deutihland.... Kiften — — — 70 51 
Belgien. ...... n 30 — — — — 
Frankreich ..... n 1568 1866 675 941 — 
England....... Oktavos 12 — — — — 
Kiſten 228 857 464 727 442 
Quartos 4 — — — — 
Barils 4 14 8 6 70 


157) Portugieſiſche Weine. Dieſe Weine finden den größten 
Konſum in Braſilien und unter ihnen namentlich jene von Porto; 
folgendes ſind die ſtatiſtiſchen Daten: 


Portweine. 
1875 1876 1877 1878 1879 

Pipen ...... 2 663 2112 1915 1 536 1546 
139 210 119 49 54 
Duartod...... 6 581 5216 4216 2 689 3048 
Duintos ...... 220 32415 39367 43666 40621 
Dftaven....... 714 647 266 392 709 
Dezimen ...... 12646 15680 16610 15264 13967 
Vigefimos..... 255 180 164 405 357 
Kiften ........ 54 850 63 706 13 676 64 548 72179 


Madeira wird in ſehr geringem Maße konfumirt, und ftellt 
fih der Import folgendermaßen: 
1875 1876 1877 1878 1879 


Portugal und Inſel 
Madeira ....... Pipen — 1 11 8 15 
Duarto3 b 68 87 9 45 
Duintoe 2 — 12 152 23 — 
Oktavos 59 66 91 207 169 


England......... n 50 _ — 
39 


22 
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158) Italieniſche Weine brechen ſich in dieſem Markte mehr 
und mehr Bahn und namentlih machen fich diejenigen aus Capri 
bemerkbar, weldhe dem biefigen Geihmade entſprechen und Billig find. 
Diefe Waaren werben theils in Genua, theild in Neapel verſchifft. 
Bor der Eriftenz Stalienifh-Brafilianifcher Dampferverbindung wurde 
an dieſe Weine nicht gedacht. 


Einfubr 

1875 1876 1877 1878 1879 
Pipen................ 34 75 — — — 
Quintos.............. 195 442 21 — — 
Oktavos .............. — 23 — — — 
Dezimos ............. 330 610 — — — 
Füfſer................ 215 216 162 265 1607 
Kiften................ 1164 1742 1124 1729 1304 


159) Ungariſche Weine find im Handel gänzlich unbekannt. 

160) Cognac kommt faft ausſchließlich aus Frankreich, und 
bilbet die Firma oder Marke „Martel” noch immer bie beliebtefte 
Dualität. 

Die Fälſchung dieſer und anderer Marten ift hier fehr en vogue 
und thut der Importation natürlich erkledlihen Abbruch. 

Die Importatton war folgende: 

1875 1876 1877 1878 1879 

Trankreih... Kiften 6148 11330 8116 14567 13017 


161) Ejfig. Außer feinem Eifig, der von Portugal und Frank⸗ 
reich zugeführt wird, zieht der Markt feinen Hauptbebarf aus den 
beimifchen Fabriken, welde zur Deftilation theilweife die Banane 
benugen. 

162) Genever. Der Bezug aus Hamburg vermindert ſich von 
Jahr zu Jahr, was auch wohl in ber hier in Konkurrenz betriebenen 
Imitation der echten Weine feinen Grund bat. 

Echter Genever, Über Antwerpen eingeführt, nimmt dagegen zu, 
wie das die ftatiftiihen Tabellen zeigen. 


Einfupr. 
1875 1876 1877 1878 1879 1880 
Deutihland Kiften 14810 11295 5087 5019 so 2849 
Flaſchen 1200 1400 —. — — 
Belgien ... Kiſten 19049 18456 21310 24 488 25 897 26 948 
Flaſchen 3320 — — — — 
Die hier beliebteſte Hölländiſche, über Antwerpen eingeführte 


Marke iſt jene von der Firma van der Berg (Glocke). 


163) Andere Liqueure werden, wie Aniſette, Vermouth, 
Mokka, Chartreuſe, Curagao, Benediktiner, hauptſächlich aus Frank⸗ 
reich, Abſinth und Kirſch aus der Schweiz, Kümmel, Marke Gilka 
aus Deutſchland eingeführt, doch iſt der Verbrauch geringe, und auch 
hierin treiben die hieſigen Fälſcher ihr Weſen ſo arg, daß man nicht 
weiß, ob man echte oder unechte Waare vor ſich hat. 

164 und 165) Kartoffel-, Korn»Branntmwein und Sprit 
wird Bier in jehr geringen Duantitäten eingeführt, da das Zucker⸗ 
rohr und andere Materien genügendes Material für die hiefigen 
Brauereien liefern. 

Hochgradiger Sprit mag wohl in Heinen Partien aus Deutſch⸗ 
land und Frankreich an den biefigen Markt aelangen. 

166) Bier. England liefert dad Gros des Imports, und ift die 
bauptfälih renommirte Marke jene von Baß, ſowohl Ale ala 
auch Porter. Indeſſen bat dieſes Ale im Stadtkonſum bebeutend 
abgenommen und findet feine Hauptabnehmer nur no im Innern 
des Landes. 


Deutſches Bier bat an Beliebtheit ungemein zugenommen und 
bat felbft die vor Kurzem noch jo gerne getruntenen Dänijchen und 
Schwediſchen Gebräue aus dem Felde gefchlagen. 

Um in feine heutige Stellung zu gelangen, bat jedoch Deutiches 
Bier erſt große Erfahrungen fammeln müflen und mit ber Zeit in 
der Gunft des Publikums Berliner Tivoli, Dresdener Waldſchlößchen, 
Bremer, Mainzer, Koburger, Dortmunder, Tenfeläbrüdener und eine 
Menge anderer Arten auflommen und verfinten fchen. 

Es ift anzurathen, daß fein Brauer den Export nad) Rio beginne, 
ber nicht gewiß iſt, mit dauernder Regelmäßigkeit gleichartiges Bier 
liefern zu können, Bier, das flodenbell und rein, ohne allen Sat 
ſich auch im tropifhen Klima zu halten vermag. 

Es ift vorgefommen, daß Deutfche Lieferanten ſich darauf ein- 
ließen, für die Tropen berechnetes Bier zu liefern, und fpäter, als 
fih das Gegentheil berausftellte, von Feinerlei Berantwortlichkeit 
wifien wollten, dem biefigen Importeur dag Tragen des unverſchuldeten 
Schadens überlichen. 


Gegenwärtig ift Aachener Bier (Pferdemarke) jehr beliebt und 
bleibt vollkommen hell und rein, doch Hagt man über fchlechte Berpadung, 
die viel Bruch ergiebt. Hoffentlich tft dieſes Uebel durch größere 
Aufmerffamkeit für bie Zukunft zu vermeiden. 


Bier in Fäſſern. Deutſches Gebräu ift meiftend ſchlecht 
geſpundet eingeführt worden und hat deshalb zu ſchlechten Refultaten 
geführt. Bor Kurzem hat ein mit Vorſicht ausgeführter Verſuch fich 
aber als lohnend erwielen, und follte es fich deshalb empfehlen laſſen, 
biefer Art der Verſendung Aufmerkſamkeit zu fchenten. 


Klafie 6. 
Dorzellanwaaren, Glas, Rroftall, Steingut. 


167) Porzellanwaaren, Waſchgeſchirr, Tafeljervice In 
ber Borzellanfabrilation behauptet Sachſen in Bezug auf Güte und 
Geſchmack feiner Erzeugnifie den alten Weltruf, doch ift der Abſatz 
Sächſiſchen Fabrikats in Rio geringe, da man fih mit geringen 
Qualitäten begnügt und den hohen Preis für jene Waare nur aus⸗ 
nahmsweiſe zahlt. 

Der Hauptbedarf in Porzellan zweiter und dritter Gattung wird 
duch Frankreich und Belgien gedeckt. In dritter Sorte haben 
Schleſiſche Fabrikanten einiges Feld erobert, aber auch bei Porzellan 
wie bei Steingut wird der Import Deutfher Waare wegen fchlechter 
Verpadung und des daraus entftchenden Bruches ſehr erſchwert und 
jelbft unthunlich. 

Eine dortige Fabrik lieferte in jüngfter Zeit Paflendes in Form 
und Preis, und wäre nicht in Folge ſchlechter Verpadung ber Bruch 
auf 14 bis 16 pCt. geftiegen, während andere Länder höchſtens 4 bis 
6 pCt. erreichen, fo hätte jene Fabrik aller Konkurrenz die Spite 
bieten können. 

Es wird Schleſiſchem Produkte auch häufig vorgeworfen, daß es 
unregelmäßig in den Formen fei, namentlich bei Tellern. Es wirb 
behauptet, daß man 3. B. Deutfche Teller manches Mal wegen dieſer 
Unregelmäßigkeit nicht aufeinander ftapeln lönne, während folche aus 
Belgifhen oder Franzöſiſchen Tellern geformte Stapel gleichmäßigen 
Anblick darbieten. 

Es erreiht der Import Schlefiihen Porzelans bislang nicht 
8 pCt. des Totalimportd. Die betreffenden Fabrikanten jollten fich 
deshalb beeifern, egalere Formen und befiere Berpadung Herzuftellen, 
und e8 wird ihnen, falls fie Das thun, der Erfolg ficher fein. 
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Kinderfervice in Porzellan werben in ſehr verläuflider Waare 
aus Deutihland (Suhl) bezogen. Der Konjum ift natürlich Hein. 
Die Verpadung giebt zu keinen Klagen Anlaß. 

Es ift in der That traurig, daß man in Deutfchland die Kunft 
des Verpackens ala minder wichtig betrachtet und nicht Iernen will, 
während doch die Eonfurrirenden Nahbarn darin Außerordentliches 
leiften. 


168) Steingut, Waſchgeſchirr, Tafelfervice. Diefer Artikel 
ift von ſehr großer Wichtigkeit, denn es beläuft fih die Geſammt⸗ 
einfuhr auf ungefähr 2400000 Marl. England fpielt darin Die 
erite Rolle. 

Deutſche Waare, welche, wie durch mannigfaltige Verfuche erwiefen, 
mit der Englifhen Dualität glei ift, Tann in Folge der ſchlechten 
Verpadung der Fabriken nicht eingeführt werden. Durchſchnittlich 
liefert fie 16 pCt. Bruch, während bei Englifher Waare derfelbe fich 
auf kaum 5 oder 6 p&t., häufig weniger, ſtellt. 

Deutiche Preile der Waare felbft find etwas höher ala Einglifche, 
und die Berpadung, trotz ihres Mangelbaftigleit, wird gleichfalls 
höher berechnet. 

Die Engliihe Fabrikation bat fih in Steingut, deſſen baupts 
fählige Artikel Teller (Durchmefler von 74 bis 8 Englifhe Zoll 
hauptſächlich), Schalen (Bowls) verfchiedener Größen, Nachttöpfe, 
Waſchkrüge und Schalen, Taſſen und Untertafien, Eßſervices, Kaffee: 
und Theelerviced, Becher 2c. find, in Bezug auf Form dem biefigen 
Bedürfniffe völlig angepaßt. 

In Bezug auf Malerei ift es jedoch ftet3 bei ben alten Muftern 
(Pombinha) geblieben, während rühmend hervorzuheben ift, daß 
Deutſche Yabrilanten bezüglich geſchmackvoller Dekorirung (Malerei 
und Drud) in letter Zeit Vorzügliches geleiftet haben. _ 

Im hiefigen Markte find die Engliihen, bie Größe der Stüde 
begeichnenden Nummern allgemein befannt und gäng und gäbe, und 
würde es Deshalb die Einführung Deutihen Fabrikats namhaft er- 
feichtern, wenn Deufjhe Produzenten ſich bei Lieferungen nad Rio 
be Saneiro jener Nummerirung anpaßten. Es involvirt das Fein 
Segeln unter Engliiher Flagge, denn ift die Waare gleich gut, ge⸗ 
ſchmackvoll und preismwürbig, fo legt der hieſige Käufer Teinen Werth 
auf die Herkunft, und Deutiches Fabrikat braucht dann keineswegs 
als Engliſches angeboten zu werden. Es erichwert aber ſehr das Ges 
ſchäft nach dem Innern, wenn bie hiefige zweite Hand fich gezwungen 
fiebt, die nach Englifchen Nummern beftellte Waare in den Deutichen 
Nummern auszufuhen, und dieſelbe Schwierigfeit fühlt der Käufer 
im Innern, wenn er die Waare mit ungewohnten Bezeichnungen 
erhält. Alfo auch hierin follte der Deutihe Fabrikant fih dem Bes 
dürfniffe anpaflen, das Heißt, er ſoll gewiſſermaßen Iernen, fich der 
Sprache feiner Kundſchaft zu bedienen, um fich verftändlih und 
größere Geſchäfte zu machen. 

Auch in dieſer Branche trifft man auf Schwerfälligfeit des 
Fabrikanten. Er ſtllt hinſichtlich des gewünſchten Sortiments, bes 
Umfanges der Aufträge, Anforderungen, die bei Engliſchen Fabrikanten 
nicht vorkommen 

Beiſpielsweiſe mag berichtet werben, daß einer der bedeutendften 
hiefigen Importeurs durh Hamburger Kommiffionärs einer Deutſchen 
Fabrik einen Brobeauftrag in Steingutichalen und zwar in 20 Fäffern 
mit zufammen 2824 Dutzend nach beftimmten vorgejchriebenen Formen, 
in 8 GrößensRummern, von 5 bis 6 Farben, fortirt, ertheilte. Auf 
Anregung des Kommiffionärs wurde der Umfang bes Auftrages noch 
vergrößert, um der Fabrik die Anfertigung lohnender zu machen, fo 
daß das oben angeführte Duantum fi verbreifachte und alſo 
8472 Dutzend in drei aufeinanberfolgenden Terminen zu liefern waren. 


AM. 37. 


Die Antwort der Fabrik lautete, fie könne befondere Formen 
in beftimmten Sortimenten nur dann anfertigen, wenn ihr minbefteng 
von jeder Nummer 10000 Dutzend beftellt würden. Später ermäßigte 
die Fabrik dieſes Duantum auf 5000 Dußend, verlangte alfo einen 
Auftrag von 40000 Dutzend im Ganzen. Natürlih ging der Auf: 
trag Statt nach Deutſchland nad England. 

Derartige Vorkommniſſe find ſehr beklagenswerth, denn nicht 
allein die betreffende Fabrik bleibt dabei der leidende Theil. 

Die Einfuhr von Porzellan und Steingut giebt folgende ftatiftifche 
Daten: 


1875 1876 1877 1878 1879 

Deutihland........ Kiiten 266 272 271 4 5653 
Fäſſer 29 151 30 138 260 

Körbe 41 — — 30 3 

Belgien ........... Täter 8 12 9 545 1869 
Kiften 11 147 94 2 107 

Körbe 56 183 804 31 — 

Frankreich ......... Fäſſer 286 899 703 587 243 
Kiften 94 147 834 7 32 

England........... Kiſten 26 22 2 101 17 
Taler 760 1280 95 946 15675 

Körbe 2984 6150 5565 A065 6257 


169) Tafelgläfer werben Hauptfählih von Belgien und zwar 
in ſehr geringer und auch hochfeiner Waare eingeführt. 

Auch Frankreich nimmt an dieſer Branche Theil, ebenſo England, 
jedoch nur in geringen Dualitäten. 

Deutſchland Liefert fehr wenig. 

170) Zampengläfer bilden einen nicht unbebeutenden Artikel, 
der vorzugsweife wegen größerer Billigkeit aus Belgien bezogen wird. 

Cylinder für Rundbrenner, bag heißt eingefhnürte Gläſer, kommen 
nur aus Deutihland, da dieſes ſowohl Hinfichtlich der Güte des 
Fabrikats als auch feiner Preiswürbigkeit jegliche Konkurrenz fchlägt. 

Am beliebteften aber find die Cylinder ausgebaudter Form, 
und da hierin Belgien am billigften ift, fo fällt ihm faft Die ganze 
Fabrilation des Genres zu. 

Die Vereinigten Staaten von Amerika beginnen in biefem Artifel 
gleichfalls Konkurrenz zu erheben. 

171) Kryftallflafhen, Gläſer 2. Es wird biefer Artikel ſehr 
bedeutend von Belgien importirt; England und Frankreich liefern 
meniger. 

Deutihland fendet vollftändige Platmenages mit geichliffenen 
und gepreßten Einjägen in guten preigwürbigen Qualitäten. 

Die Vereinigten Staaten importiven bier eine ſchöne, ſcharf aus⸗ 
gepreßte Waare, Waflergläjer und Flafchen, welche faft geichliffenen 
Artikeln gleihen. Durch beiſpiellos billige Preiſe Haben fie bierin 
Thon bie Belgiſche Konkurrenz verbrängt und ſich noch dadurch aus⸗ 
gezeichnet, daß ihre Sendungen faft gar feinen Bruch aufweiſen. 

172) Aryftallvajen. Böhmen, vorzüglich Belgien in zweiter 
Reihe liefern diefen Artikel, der aber geringfügigen Konjums ift. 

178) Uhrgläſer werben faft nur von Paris zuſammen mit 
andern Ubrmaderutenfilien und Werkzeugen bezogen. 

174) Senfterglas. Weißes und farbiges (von letzterem wird fehr 
wenig verbraudt) liefert faſt ausichließlich Belgien. 

Deutiches Fenfterglas ift zu theuer und iſt auch Binfichtlich 
deſſelben wieder auf zu großen Bruch hinzuweiſen. 

175) Medizinflafhen, Pulverhäfen werben allen Ans 
forderungen genügend aus Deutichland bezogen. Aber auch bei dieſem 
Artilel wird anjehnlicher Bruch gerügt und die Hoffnung ausgeſprochen, 
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man möge in Deutfchland fuchen, eine beffere Proportion des Bruches 
zu erlangen. 

176) Weinflaſchen, Liqueurflaſchen, Bierflaſchen. Nord⸗ 
deutſchland liefert alle dieſe Sorten in nicht unerheblichem Maßſtabe, 
und zwar preiswürdig und ſchön. 

Aber auch hier hört man viele Klagen über außerordentlich ſtarken 
Bruch. 

Wenn die Flaſchen in beſonders für jede Größe angemeſſenen 
Lattenkiſten verſandt würden, dürfte ſich der Bruch ungemein ver: 
ringern. 

Wird bei nicht genau paſſenden Kiſten der bleibende leere Raum 
mit Stroh ausgefüllt, ſo muß dieſes auf dem Transport unfehlbar 
zuſammen ſacken und die Flaſchen beweglich machen, alſo für den Bruch 
Raum ſchaffen. 

Bon anderen Ländern langen Flaſchen derartig feſt und ohne 
viel Stroh verftaut an, daß fie feft wie Mauern ftehen, und ver Bruch 
annähernd unmöglich wird. 

Demijohns, große Flafchen, Ballons, welche hier vielfach in ben 
Branntweinbrennereien verbraucht wurden, find augfchlichlich Deutfches 
Fabrikat, doch nimmt ihre Verwendung ab. 


Einfuhr. 
Flaſchen 
1875 1876 1877 1878 1879 
Deutihland........ Kiften 109 — 10 — — 
Körbe 828 62 30 287 221 
Frankeidh ......... Kiſten 5 57 — 8 172 
Körbe 46 26 152 — 82 
England .......... Körbe 16 120 78 — 28 
Fäſſer — 5 — 75 101 
Ballons 
Deutſchland ........... 1875 100190 Stück, 
n 1876 57000 „ 
n 1877 33332 „ 
n 18738 65240 „ 


1879 6677 „ 


"n 

177) Thonwaaren in allen möglichen Arten, als Waſſerkühler, 
Zafelauffäge, Poftamente, Kaffees und Theefervice, Fantaficartitel 
fommen in reihlihem Maße aus Deutſchland und Portugal. 

In geringeren Dualitäten findet auch Fabrikation im Lande 
ſelbſt ftatt. 

Sachſen (Altenbach) ſendet geſchmackvolle, preismürdige Waare 
und wird ohne Zweifel mit der Zeit größeres Terrain gewinnen. 

Hayda in Böhmen nimmt nicht unanſehnlichen Antheil an der 
Einfuhr dieſer Artikel. 

178 und 179) Porzellanvaſen, Glasvaſen. Belgien und 
Böhmen ſind die Hauptlieferanten dieſer Artikel, und namentlich 
zeichnet ſich letzteres Land durch den Geſchmack und die Vorzüglichkeit 
der Qualität aus. Aber auch Deutſchland liefert Gutes und wird 
anerkannt. 

Lampen. In Porzellan⸗ und Glaslampen iſt Deutſchland 
leiſtungsfähig, und dabei wird hinſichtlich der Verpackung dieſes Artikels 
keine Klage geführt. | 

In Zubehör für Lampen, namentlih in Brennern, macht in 
jüngfter Zeit Amerika größere Konkurrenz, und namentlich fangen bie 
äußerft billig an den Markt gebrachten Amerilanifchen Flachbrenner, 
auch Engliſche Brenner genannt, an, die befleren Deutfchen, aber auch 
ungleich theureren Brenner zu verdrängen. 


Die Flachdrenner find eben einfacher zu Bantieren und für Das 
Brafilianifche Publitum fehr bequem. Hinzu kommt dann nod bie 
Billigfeit des Amerikaniſchen Artikels, welcher faſt 50 pCt. weniger 
koſtet al3 das Deutſche Fabrifat. 

Lampendochte. Das Deutihe Fabrikat ift unftreitig das befte, 
aber es ift den Englifchen oder Amerikaniſchen Brennern fehr wenig 
angepaßt. Dan verwendet in Deutichland fehr wenig Aufmerkſam⸗ 
feit auf Maß und Sortiment der Dochte, und ift das Gelchäft deshalb 
faft ganz in Amerikanische Hände übergegangen, die, wenn auch ge: 
ringe, doch äußerft billige Waare liefern. 

Faſt jcheint e3, als ob die Vereinigten Staaten von Amerika in 
dieſem, wie in jo vielen anderen Artikeln häuftg große Ucherprobultion 
betreiben und dann aller Orten & tout prix losſchlagen. 

180) Spiegelgla3 fommt ausfchlieklih aus Belgien. 


ſtlafſe H. 
. Mobilien und Bol3. 


181) Mobilien von Holz. Es iſt ſchon lange her, daß 
Deutihe (Hamburger) Mobilien hier beliebt waren, fie waren einjad 
und folide gearbeitet und mögen auch den früheren Epochen, die 
weniger Anſprüche hatten und geringern Luxus trieben, angemefien 
geweſen jein. 

Deutſchlands Fabrikation ift aber mit der Zeit nicht fortgefchritten, 
fie bat fich veränderten Umftänden nicht anzupaflen verftanden, und 
almälig ift das Geſchäft an Frankreich, das alle Zeit höchſt geſchmack⸗ 
volle Mobilien ſowohl in theuren ala billigen Gattungen lieferte, und 
an Defterreich übergegangen, das nun Schon jeit Jahren in dei ge: 
bogenen Mobilien der berühmten Fabrik Thonet einen bedeutenden 
Pla einnimmt, und deren Gefälligkeit, Billigfeit und Solibität immer 
mehr Raum gewinnt. 

Diefe jogenannten Wiener Möbel werden aud in Deutichland 
(Oderfeld) nachgemacht und Hier in Verlauf gebradt; in anderen 
Möbeln, Jacaranda, Madagony, Nußbaum, aber leiſtet Deutichland 
fehr wenig. 

Viele Klagen werden über die Schwerfälligfeit und Plumpheit 
der Arbeit erhoben, noch häufiger jedoch ift der Vorwurf, daß bei 
Betellungen nicht auf den Wunfch des Beſtellenden, fondern vielmehr 
auf Die Konvenienz des Fabrifanten Acht gegeben wird. 

Ein großer Konkurrent des ausländifhen Fabrilates ift in ber 
heimischen, durch hohe Zölle geſchützten Probultion erwachfen. Diefelbe 
mehrt fi täglih, und in den betreffenden Ateliers werden vielfach 
Deutſche, Bortugiefiihe und Franzöſiſche Tiichler befchäftigt, die mit 
vorzüglichem Geihmade, großer Sauberkeit und Billigkeit arbeiten. 

Nicht etwa nur einfache Mobilien, ſondern jelbft reihe Stüde 
nach den neueften Barifer Modellen, aus eingelegten Hölgern ver: 
fertigt, gehen aus ihren Werkftätten hervor. Es ift eben das, was 
Deutſche Tiſchler bis jegt nicht haben nachahmen wollen; fie waren 
nit im Stande, mit Genauigkeit das nachzuahmen, wofür man ihnen 
Zeichnungen zugejandt hatte. Diefem Mangel an gutem Willen oder 
Unmöglichkeit fih anzupaflen, ift es zuzufchreiben, daß Deutichland 
allmälig die Gefhäfte entgehen. Immerhin ift wohl die Abnahme 
des Imports fremder Möbel im Allgemeinen der Zunahme biefiger 
Sabrilation beizumeflen. Es Tommt ben hiefigen Fabriken allerdings 
der außerorbentlihe Reichtum fchöner Hölzer zu ftatten, welches 
Material hier natürlich ungleich billiger ift ala in Europa. 

Frankreich Liefert außer andern reiche Fancy: Möbel in Charon, 
in lackirtem Holze 2c., in welchem Genre Bier eine Fabrikation bislang 
nicht gefchaffen worden, 
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182) Mobilien von Eifen. Früher wurden vdiefelben von 
England und auch aus ben Bereinigten Staaten von Amerika ein⸗ 
geführt. 

Der Zoll auf fertige Mobilien jedoch hat diefe Einfuhr faſt un: 
möglich gemacht, dagegen heimiſche Fabrifen entitehen laſſen. 

Stüßle, Tilhe und Bänle werben vielfach für Gärten verwandt 
und find deshalb nicht unbedeutenden Konſums. Groß jedoch ift 
das Geihäft in eifernen Betten, denn alle öffentlichen Hofpitäler, 
ferner die Arfenale benugen ausſchließlich eiferne Geftelle zu Betten. 

Der Reinlichkeit halber und zum Schutze gegen Ungeziefer werden 
au in den Brivathäufern eiferne Betiftellen vorzugsweiſe verwandt, 
und man Tann danach annehmen, daß der Umſatz in diefem Artikel 
recht bedeutend fein muß. 

183 und 184) Bretter, Bohlen, Tannenholz. Eine der 
Haupteinfuhrbranden im bolzreihen Brafilien ift diejenige von 
Tannenbolz. 

Die Herbeifhaffung Braftlianifden Holzes nad) den Städten zur 
Hauskonſtruktion wird mit jedem Jahre fchwieriger, da die in der 
Nähe befindlichen Wälder ſchon längft ausgenugt und die Trandport- 
toften des in der Ferne vorhandenen Materiald unerſchwinglich find. 

Denn ebemald der Berbrauh von Zannenholz zum Hausbau 
gejeglich verboten war, fo ift er jebt, nachdem bie Benugung erlaubt, 
zur Regel mit jeltener Ausnahme geworben. Für öffentliche Gebäude 
etwa, werben noch Braſilianiſche Hölzer, ſogenanntes geſetzliches Holz 
(madeira da lei) verwandt. 

Das aus der Fremde eingeführte Holz beſteht ausſchließlich aus 
Tannen⸗ oder Föhrenholz, und dieſes fommt faft nur in der unter 
dem Namen pitch pine befannten Gattung an den Markt. 


MR 37. 


Anderes Tannenholz würde weder der Keuchtigleit noch dem ver- 
berblichen Ungeziefer, namentlich) der weißen Ameife (Cupim), widers 
ftehen können. 

Die Einfuhr von Tannenholz nimmt alljährlich zu, doch Hat 
Europa und fpeziel Deutihland geringen Antheil an derielben, wie 
die untenftehenden Daten zeigen. 

Wie ſchon in früheren Berichten mitgetheilt, befriedigt Deutiches 
Holy nicht immer, da e3 felten von prima Dualität ift, da es häufig 
zu frifch, zu grün verladen wird und deshalb auf der Reife muffig 
und faul wird. 

Es wird freilih auch gegenwärtig anerkannt, daß Memelholz 
recht forgfältig gelägt ift und gutes Maß Halte, doch ſoll nicht Die 
nöthige Vorficht beim Ausſuchen verwandt und deshalb viel Inorriges 
ober fnaftiges Holz gefunden werben, was dem Verkaufe ſchadet. 

Es mag bier früher ®efagtes wiederholt werden: 

1) das Holz erſter Dualität ift am leichteften zu verlaufen; 

2) das Maß ſoll ſtets reichlich fein; 

3) vollftändige Trockenheit ift erforderlich ; 

4) wahnfantige Planken find nicht zu ſenden; 

5) die Bretter müſſen an allen 4 Seiten durch Maſchinen ges 
jägt fein; 

6) das Holz fol jo wenig wie möglich Inaftig fein; 

7 nach längerem Lagern muß das Hola vor dem Einſchiffen 
neuerdings an den Enden abgejägt werben; 

8) die Planken müſſen rein fein; 

9) die Breite der Planken fol 9 Bol, die Dide 3 Zoll und 
die Länge vorwiegend 14 Fuß fein. 

Andere Maße find fo gut wie unverkäuflich. 


Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 1880 
Deutihland ............ Dutzend 643 406 514 1080 1224 4 024 
Dänemark ............ en 1775 540 1116 1727 635 
Rußland ............... „ 4 151 9 433 2 205 — 4 244 15 911 
Schweden u. Norwegen... „ 11 712 14 750 13 426 14 750 11 712 
Nordamerika............ Fuß 125645956 11417754 14992539 10459851 168524385 12 232 087 


Slafle J. 
Leder und Sattlerwaaren, 

185) Gegerbte Häute. Sohlleder wird wenig eingeführt, da 
in Brafilien felbft bedeutende Sohlledergerbereien exiftiren, die cin 
ſchönes Fabrilat liefern. 

Leder für Treibriemen, naturfarbenes Leder für Pferdegeſchirr 
wird faſt nur aus England in unübertroffener Beſchaffenheit importirt. 

Amerikaniſches Riemenleder hat ſich nicht bewährt, da es bei 
gleicher Dicke nicht ſo körnig iſt wie das Engliſche, und die Riemen 
deshalb leichter auslängen oder ausreden. Ob von Deutſchland der 
Artikel hier eingeführt wird, iſt nicht bekannt, jedenfalls hat Deutſches 
Fabrikat nur ein äußerſt beſchränktes Feld inne. 

186) Wichsleder. Dieſer Artikel iſt zum größten Theile Fran⸗ 
zöſiſches Produkt, doch hat auch Deutſchland in guten Gattungen 
einige Konkurrenz erhoben, und ſind verſchiedene Marken einiger größeren 
Rheiniſchen Fabrikanten bekannt und beliebt. 

Man ſollte denken, daß der Import von Deutſchland ſich bedeutend 
erweitern könnte, wollten ſich die betreffenden Fabrikanten kräftig gegen 
die Franzöſiſche Konkurrenz auflehnen. Da dieſe Fabrikanten un⸗ 
zweifelhaft in Paris vertreten ſind, ſo kann es ihnen nicht ſchwer 
fallen, die Natur und Vorzüge des Franzöſiſchen Artikels oder des 
Geſchäftszweiges zu ermitteln. 


Gewichſte Leder namentlich für Pferdegeſchirre kommen auch in 
ausgezeichneter Qualität von den Vereinigten Staaten von Amerika. 

Leder für Wagendecken werden vornehmlich aus Frankreich und 
Belgien bezogen. Verſuche, welche mit Deutſchen Fabrikaten angeſtellt 
wurden, führten zu keinem Reſultate, da die Waare alle Male ſehr 
unregelmäßig in der Qualität ausfiel. 

Die fih mehr und mehr ausdehnende einheimiihe Schub: 
fabrifation dedt ihren Bedarf falt gänzlich in hier angefertigten 
MWichsledern, fo daß daraus Feine Bermehrung der Einfuhr des 
Artikels entipringt. 


187) Ladirte Leder. Diefer Artikel wird namentli aug 
Frankreich, aber auch in nicht unbebeutendem Duantum aus Deutichland 
eingeführt. Leider find aber der Klagen über Deutſche Fabrikation 
hinſichtlich dieſes Artifels, in welchem fie volllommen gezeigt, wie 
fonfurrenzfähig fie zu fein vermag, wiederum fehr häufig. 

Nachdem vorzügliche Waare geliefert worden, kam dann wieder 
ganz verunglüdte Waare, fo daß die eben eingeleiteten Verbindungen 
wieder aufgehoben werden mußten. 

Manchmal war bie Berpadung ſehr ſchlecht; man hatte ohne 
Zwilchenlage die Lackleder mit der Ladflähe aufeinander gelegt und 
aufgerollt, fo daß fie, aufeinander Hebend, nur unter Verlegung der. 
Flächen getrennt: werden Fonnten und dadurch unbrauchbar wurben. 
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Es kam vor, daß aus Sübmeftbeutfchland fchwarze Lackleder 
geliefert wurden, bei denen e3 ſich hier heraugftellte, daß fie urfprünglich 
gelb Iadirt gewefen und fpäter, aus unbelannten Gründen, mit leichter 
ſchwarzer Ladlage überzogen worden waren. Beim Gebrauch fplitterte 
biefe Lage ab, und wurde das Leber ſcheckig. Reklamationen wegen 
Berluft waren die Folge ſolchen Verfahrens. 

Solche Fälle find leider nicht allein ſchädigend für den betreffenden 
Importeur, ſondern auch für das fabrigirende Land, das in Berruf 
fommt. 

Es ift vor allem nöthig, daß ber Bier am Drte thätige Importeur 
die volllommene Unterftügung bes Deutſchen Fabrikanten genieht, 
daß er auf befien Zuverläffigleit bauen fann. Berbindungen können 
nur dann von gegenfeitigem Nuten fein, wenn fie auf die Dauer und 
nit auf eine einzige Dperation berechnet find. 

Wenn ein hiefiger Importeur nad) langen, forgfamen Korreipons 
benzen, nad) Toftfpieligen Reifen und perfönlichen Unterbaltungen und 
Inſtruktionen endlich e3 dahin bringt, daß ihm verfhhiedene Sendungen 
ben Bebürfniflen des hiefigen Marktes angemefien geliefert werben 
und ihm dann ohne allen Grund die neuere Senbung gegen jegliche 
Inſtruktionen in anderer Form mit ber Bemerkung zugängig gemacht 
wird, „man babe fich überzeugt, bie neue Aufmahung werde dem 
Befteller beffer Tonveniren,” fo tft eine Fortiegung des Geichäftes mit 
folden Fabrilanten allerdings unmöglich. 

188) Marroguin. Zn Chagrin, wirklichem Marroquin und 
dergleichen Leber für PBolfter, war Deutiches Yabrilat fehr gerne 
gejehen, aber es ift ihm in der Rorbamerilaniihen Snduftrie cin 
fiegreicher Konkurrent erwachſen. Diefe liefert eine Nachahmung bes 
Deutihen Fabrilates, welche bedeutend billiger ala ächte Chagrins und 
Marroquing und von ihnen nad) Verarbeitung kaum zu unterjcheiden ift. 

Diefelden Leber kommen vielfadh aus Frankreich, aber auch diefes 
Produktionsland leidet unter Amerilanifcher Konkurrenz. 

189) Pferdezäume ꝛc. Die einfadden Qualitäten werben bier 
am Plate angefertigt. Beflere, polirte, ftahls oder filberplattirte 
und neufilberne Trenjen und Stangenzäune wurden früher ausfchließlich 
von Deutihland eingeführt, heute werben fie vielfah von England 
und felbft von den Bereinigten Staaten von Amerifa bezogen. 

KRummete. Einfache Holzkummete für Maulefel werden nur 
aus den Vereinigten Stanten von Amerika eingeführt: dagegen feinere 
ladieberne, gepolfterte aus Frankreich. Auch im Lande felbft wird 
diefe Qualität fabrizirt. 

Bon Hamburg und Barmen wurden fehr fchön gearbeitete, preis- 
würdige Kummete bier eingeführt, und deshalb alabald Aufträge 
hinüber gelegt. Die dortigen Fabrikanten jedoch, denen genaue 
Anweifungen und Zeichnungen zugefandbt worden, hielten es nicht 
für angemeffen, fih nach den Inſtruktionen zu richten. Für Pferde 
berechnete Kummete paflen nicht für Maulefel, und da biefe in großer 
Majorität das Zugthier bilden, es aber nicht zu verlangen ift, daß man 
Diele der Deutichen Kabrilanten halber durch Pferde fubftitwire, jo waren 
die willfürlich gefandten, in anderen Ländern für Pferde gangbaren 
Rummete eben nicht verwendbar ober doch nur in geringem Maße 
verfäuftich. 

Nach den erften Verfuchen, die fomit Berluft ergaben, denn das 
Geſandte wurde zum Lagerhüter, wurben weitere nicht angeftellt. 

1) Sättel. Sättel geringerer Dualitäten werden im Sande 
felbft fabrizirt. 

Beſſere Gattungen importiren England und Deutichland, aber 
Engliſcher Waare wird ber Borzug gegeben, nicht etwa, weil fie an Güte 
das Deutiche Fabrikat überragt, fondern weil, wie e8 ſcheint, Deutſchland 
in dieſer Hinficht nicht genügend am biefigen Pla vertreten if. 


Man ift bei dem Artikel, der ja wichtig genug ift, ſowohl ‚feitens 
der Händler als feitens des Publikums, feit langen Jahren an das 
Engliſche Fabrikat gemöhnt, und felten find fie auf die gute Befchaffenbeit 
anderer Produktion aufmerkſam gemacht worden. 

191) Bferdegefgirr. Dieje Artifel werben bier vielfadh an» 
gefertigt. Beſchläge dazu kommen am gefhmadvollften aus Deutſch⸗ 
land (Hamburg und Barmen). 

In filberplattieten Beſchlägen wurden von New⸗-York gediegene, 
einfache und geſchmackvolle Garnituren gefandt, doch waren die Preiſe 
zu hoch, um einen Markt zu finden. 

Franzöſiſche Beichläge, welche nicht einfach genug und beshalb 
ſchlecht zu pugen find, genießen geringe Beliebtheit und werben nur 
von einigen Franzöfifhen Häufern eingeführt. 

In Beitfhen und anderem Zubehör ift wiederum Deutiches, 
namentlih Barmer Fabrikat, gut angefchrieben, wegen Gefhmad und 
Preiswürdigteit. 

Berliner Waare bat fi nicht einbürgen fönnen, da fie, wenn 
auch billig, doch gar zu ordinär ausfiel. 

192) Wagenzubehör. Wurbe bereits unter Nummer 43 bes 
ſprochen. 

193) Felle. Es kommen nur Schaffelle in Betracht und dieſe 
werden ausſchließlich von England importirt. 

194 bis 197) Schuhzeug. Wenn auch die einheimiſche Fabrikation, 
der allerdings die erforderlichen Materialien faſt ausſchließlich aus 
dem Auslande zugeben, fortwährend Fortichritte gemacht bat, jo ift 
der Import fertiger Schube Doch noch immer von jehr großer Bedeutung. 
Es ift bebauerlih, daB Deutichland, ausgenommen Hausſchuhe, nicht 
verftanden Bat, feinen Antheil an dem betreffenden Geſchäfte zu 
gewinnen. 

Deutihes Schuhwerk ift nicht geſchmackvoll, jo ſtark e8 auch immer 
fein mag. Deutſche Fabrikanten follten Iernen, daß das Braſilianiſche 
Publikum fih ihren Anfhauungen ſchwerlich anpafien wird ober, 
daß doch, bis ſolches gefchieht, noch vecht viele Jahre, die inzwiſchen 
durch andere Produktionsländer ausgenußt werben, verfließen bürften, 
wie zum Beifpiel durch das fonft recht fchwerfällige England, das fich 
ganz auögezeichnet dem hieſigen Bebürfnifie angepaßt, und das 
Sranzöfifhe Fabrikat in Leichtigkeit und Eleganz nachgeahmt Bat. 

Halbftiefel und Schuhe für Männer, Stiefel für Damen und 
Kinder in allen Arten und Yormen bilden das Gros des Importes; 
hohe Herrenftiefel werben faft gar nicht Tonfumirt, was leicht aus 
dem tropiſchen Klima zu erffären ift. Neiterftiefel werden faft gänzlich 
im Lande felbft fabrizirt. 

Frankreich und England find die Hauptlieferanten von Herrens 
Haldftiefeln, Schuhen, Damen» und Kinderftiefeln, und beide Länder 
zeichnen ſich Durch bie Beſchaffenheit ihrer Waare, fei es in Eleganz, 
Dauerhaftigkeit und Billigkeit aus. 

Der Artikel Bantoffel oder Hausſchuhe, nämlih Plüſch⸗, Filz 
und Kordonnetſchuhe, werden aus Deutfhland bezogen, namentlich 
in erfterer Gattung. Filzſchuhe werden wenig getragen, und die 
Korbonnetfhuhe bilden auch einen Franzöſiſchen Exportartikel, der 
erſt kürzlich in Deutihland aufgenommen morben, ohne daß bis jetzt 
ein ſonderlicher Erfolg erzielt worden iſt. 


Einfuhr. 
1875 1876 1877 1878 1879 
Deutſchland ..... Kiſten 121 144 99 126 79 
Belgien ........ n 23 al 149 167 418 
Frankreich ...... „ 1m 2168 179 1713 1291 
England ....... "2A 2596 2058 2010 2226 
t 
, 
‘ 
} 
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| #lafie K. 
Büte etc. 


198) Seidene Kaftorhüte. Kaftorhüte find mehr oder weniger 
ganz aus dem Konſum verbannt und kommen deshalb kaum in Betracht. 

Seidene Eylinderhüte für Herren werben im Lande felbft fabrizirt, 
doch kommen noch einige wenige Kiften davon jährlich aus Frankreich, 
beren biefige Preiſe jeboch wegen der enorm hohen Zölle unerſchwinglich 
find. Ein importirter fchwarzfeidener Cylinderhut wird in ben 
betreffenden Läden zu 26 bis 28 Marl verkauft, während ebendaſelbſt 
ein bier fabrizirter Hut zu 16 bis 18 Mark abgelafjen wird. 

Der Unterſchied ift zu groß, um nicht ſelbſt Die etwaige geringere 
Dauerbaftigleit des heimifchen Produktes zu überfeben. 

Eylinderbüte ſcheinen überhaupt auf den Ausfterbeetat geſetzt zu 
fein, denn mehr und mehr nehmen die gefälligeren Formen bes 
niedrigen runden und bequemen Wollenhutes den Platz jenes unbequemen 
Kleidungsftüdes ein. 


199) Wollene Hüte für Herren. In diefem Genre bat 
Deutihland die Präponderanz, und aus Hamburg merben recht 
bedeutende Sendungen eingeführt, trotzdem die einheimifche Produktion 
auch auf dieſem Felde überaus thätig ift. 

Deutihe Waare thut ſich durch hübſche Façons, durch gefällige 
innere Ausſtattung, durch Leichtigkeit und durch eine paſſende Ver⸗ 
padung ber Waare hervor. 

Engliſche Wollhüte find zu ſchwer, und jcheint hierin die Hart⸗ 
nädigleit Englifher Fabrikanten, nämlih um feinen Preis ben 
Bedürfnifien des Konſumenten gerecht zu werben, jener fo mander 
Deutihen Produzenten ſich würdig an bie Seite ftellen zu wollen. 

Franzöſiſche Waare ift zu theuer, wenn auch ſchön gearbeitet; 
fie ift deshalb wenig verkäuflich. 

Die Fabrikation von Hüten im Lande jelbft Bat fich bereits der 
Art entwidelt, daß mande Etablifjements Dampfmaſchinen verwenden. 

Auch in den biefigen Schubzeug: Kabriten ift die Dampflraft 
bereit in größerem Maße zur Anwendung gelangt. 


200) EHili-Strohhüte und andere für Herren. Hin und 
wieder werden ein Paar Kiften Chili» Strobhüte von der Weſtküſte 
Amerikas eingeführt, Doch ift ihr Konfum der KRoftfpieligkeit halber 
ſehr beichräntt, beſonders da aud die Waſchſchwierigkeit den Gebrauch 
derjelden noch) vertheuert. 

Andere Strohhut»Sorten kommen von England und Stalien, 
und ift darin der Konfum nicht unbebeutend;, England thut fih durch 
hübſche Formen und große Billigkeit hervor. 

Deutihland jendet wenig oder nichts in dieſem Artikel. 


201) Damens und Kindberhüte werben aus Paris bezogen, 
Doc ift die Fabrikation dieſes Artikels in Rio felbft ſehr bedeutend. 
Dank dem hohen Einfuhrzolle, der überhaupt die Hutfabrifation ſchützt. 

Es wurden einige Verſuche mit Berliner Waare angeftellt, doch 
ift e8 damit, wenn auch guter Geſchmack vorhanden war, wegen ber 
Preiſe nicht gut gegangen. 

202) HSafenfelle und Zubehör für die Hutfabrifation. 
Mit Ausnahme von Hutbändern, die vielfah Barmer Fabrilat find, 
Scheint eg, daß dieſe Artikel faft ausfchließlih aus Frankreich eingeführt 
werden. Es ift ſelbſt mahrjcheinlih, dag mande Beitellungen, bie 
von bier auß nach Hamburg gerichtet werden, in Paris zur Ausführung 
gelangen. 

Für Brafilien ift in diefen Artikeln namentlich ein Pariſer Haus 
maßgebend, das darin gewiflermaßen ein Monopol befikt. Da dieſes 
aber von außerordentliher Wichtigkeit ift, denn die Hiefigen Hut⸗ 
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febrifen find zahlreich und auögebehnt, jo wäre es jehr zu wünſchen, 
wollten Deutiche Fabrikanten dieſem unzweifelhaft der Vergrößerung 
fähigen Geſchäftszweige ihre Aufmerkſamkeit Schenken und für genügenbe 
Bertretung am biefigen Plage Sorge tragen. 


Klafſe L. 
Mufttaliihe Inftrumente. 


203) Streihinftrumente Das Gros berfelben wird mohl 
aus Neukirchen, im Voigtlande, bezogen, doch ſcheint das Geſchäft 
gänzlich in Franzöſiſchen Händen zu liegen und beshalb feinen Weg 
über Paris zu nehmen. 

Guitarren werden größtentheild aus Portugal eingeführt, doc) 
ift auch die Fabrikation im Lande felbft recht erheblich. 

In Deutihland wird der Violine vielfah ein altes Ausſehen 


| verliehen, damit fie Hier unter dem Namen berühmter älterer Ber: 


fertiger verfauft werben könne. Es fcheint dieſer Mißbrauch Übrigens 
überall zu geihehen und förmlich zum Geſchäfte zu gehören. 

Ganz wunderbar groß ift die Anzahl von Amatis und Strabuarig . 
in diefem gefegneten Lande. 


204) Blasinftrumente. Es ſcheint, es werden bier nur alte, 
ausrangirte oder aus dem Gebraud gelommene Snftrumente aus 
Deutſchland an den Markt gebracht, denn während die hier gebräuchlichen 
noch den alten Kammerton befigen, wird in Deutſchland jegt in 
tieferem Tone fabrizirt. 

Die hiefigen militärifchen Mufikinftrumente find alle höchſt ante: 
diluvianifcher Natur. 

Mit dieſem Gejchäfte ift Bier faft ausſchließlich ein Portugiefifches 
Haus befaßt, das mit einer befannten Barifer Firma Lecoq in Ber- 
Bindung flieht. Es führt an Trompeten, Flöten ꝛc. übrigens nicht 
viel ein. Die Firma Lecog in Verbindung mit jenem Hauſe thut 
ihr Möglichftes, damit das Fabrikat befannt und beliebt werde. Ihre 
Kataloge find derart mwohlgefällig verfertigt und mit fo hübfchen 
Zeichnungen geſchmückt, daß ſchon Dadurch alle Liebhaber zu Beitelungen 
verführt werden. Sole Kataloge Foften dem Autor natürlich Geld, 
aber Fabrilanten müſſen eben fih barauf gefaßt machen, daß ohne 
Opfer Kundſchaft nicht zu erwerben ſei. 


205) Harmoniums. Handharmoniums werden aus Sachſen 
eingeführt, doch iſt der Abſatz gegen früher bedeutend geringer geworden. 

Orgelharmoniums. In dieſem Artikel iſt der Abſatz ſehr gering. 
Deutſchland liefert Ausgezeichnetes, und wird es nur durch das 
Fabrikat einer einzigen Pariſer Firma (Victor Muftel) übertroffen. 
Dieſer Fabrikant hat aber ein befcheidened Atelier und liefert baber 
wenig, dabei aber auch ungleich theurer als Deutiche Fabrikanten. 

Klagen Über letere find nicht befannt geworben. 

Amerilanifche Harmoniums, welche ſich auch durch gute Konftruftion 
auszeichnen, kommen der Deutfchen Konkurrenz halber wenig an ben 
Markt. Uber wie gejagt, der Verbrauch ift jehr geringfügig. 

206) Orgeln. Auch der Bedarf an Drgeln ift ſehr beichräntt, 
und außer einigen, melde in früheren Beiten wohl indirekt über 
andere Länder eingeführt fein mögen, ift wohl Iekther alles, was 
eben angelangt, aus Deutichland bezogen worden. 

Es wird babei bie Firma Furtmangler in Elze genannt. 

Man jheint Net zu haben, wenn man bortigen Fabrifanten 
vorwirft, den Biefigen konſumfähigen Markt ganz vernachläffigt zu 
haben, indem man es verfhmäht, mit Katalogen, Breis:-und Dimen« 
fiongliften und Abbildungen das Publitum zu orientiren. Es find 
im Lande ohne Bweifel viele Kirchen und Brüderfchaften vorhanden, 
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welche ala Käufer erfcheinen würden, wollten nur Offerten gemacht 
werben. 

Bei Fabrikation von Orgeln für dieſes Land ift Darauf zu fehen, 
baß Leber wegen der hier herrſchenden Feuchtigkeit und bes Angriffes 
ber unzähligen Inſekten, überall, wo es fih um Mafchinentbeile 
handelt, vermieden, und möglihft Metall verwendet werde. 

Die Ameritaner haben dort, wo Metall nicht zu verwenden war, 
ftatt Leder Kautſchuk mit Vortheil benukt. 

Es darf niemals außer Acht bleiben, daß Reparaturen bier häufig 
unmöglich, jedenfalls jehr theuer find, und daß fomit die Applikation 
des beften Material3 auch die größte Nothwendigkeit if. Alles 
Benugen von Surrogaten follte deshalb verpönt fein. 


207) Pianos. Ueber dieſen Artifel ift feitens bier angejebener 
Techniler Folgendes mitgetheilt worden: 

„Bianos werden faft ausfhlieklih aus Frankreich bezogen. 
Deutſches Fabrikat findet am biefigen Plate wenig Einführung. 
Privatleute und Händler begen ein bedenkliches Vorurtheil gegen 
Deutiche Pianos, weil fich leider eine große Menge dieſer Snftrumente 
weder an Güte noch Dauer bei Gebrauch im hiefigen Klima bewährt 
haben. 

Die Gründe diejer Wahrnehmung find: 

Während ein Franzöſiſches Piano dem hieſigen Geſchmack Durch 
gefällige, elegante Form, dem Klima durch folide Bauart (Holz⸗ 
fonftruftion) und dem Transport ind Innere Brafiliend, mo häufig 
nicht einmal fahrbare Straßen und Wege eriftiren, durch Leichtigkeit 
angepaßt ift, Tann man ficher darauf rechnen, daß ſolche Eigenſchaften 
vergebend an Deutſchen Pianos gefucht werden. Das malfive Aeußere 
ber letzteren gefällt bier nicht, das feuchte warme Klima wird ber 
Konſtruktion nachtheilig, und die Foloffale Schwere der mit biden 
Gußeiſenplatten angefertigten Pianos erleichtert nicht den Verſandt. 

Seglicher Einwand oder Bitte um Anpaffung an fremden Geſchmack, 
wie um Beränderungen oder Berbeflerungen, die ſchon feit 30 bis 
40 Jahren den Branzöfiihen Pianos eigen find, wird von den Fabri⸗ 
tanten oder deren Agenten einfach dahin beantwortet: „bie Pianos 
find ſehr billig, es ift nicht möglich, etwas Beſſeres für den billigen 
Preis Berzuftellen.” Als ob die Billigfeit die einzige Eigenjchaft 
wäre, die bier erwünſcht fein dürfte. 

Aber nicht einmal in Hinfiht der Billigkeit können Deutfche 
Fabrikanten mit Franzöſiſchen wetteifern. Zum Beiſpiel Bord in 
Paris und Boifielot in Marjeile bauen billige und dennoch folide 
und brauchbare Pianos von 400 Franken an, freilih ohne Luxus, 
aber in allen Regeln der Kunft angefertigt, ohne Eriparnif; guten 
Materials an Punkten, mo ſolches unbedingt nothwendig ift. 

Nun diene Deutihen Fabrilanten zur Notiz, daB ed wenig 
nützlich ift, für VBrafilien billige Pianos zu bauen, und nur ſolche 
Bianos zu empfehlen, denn ein billiges aufrechiftehendes Piano koſtet 
grade fo viel Einfuhrzoll wie ein theures. Da der Bol für eben- 
genannte Pianos 180 Milreiß oder 360 Mark und für Flügel 
250 Milreis oder 500 Mark beträgt, annähernd der Preis eines 
ſolchen Inſtrumentes, ift es wohl leicht erflärlih, daß Käufer ſich 
lieber ein werthvolleres Klavier anichaffen. 

Auh Frankreich Liefert größtentHeils nur werthoolles Fabrikat 
hierher. 

Die hieſigen Händler zichen es vor, gute Pianos aus renommirten 
Fabriken zu beziehen, da bier wirklich im Vertrauen und unter giltiger 
Garantie gefauft und verkauft wird. 

Sn den Jahren 1871 und 1872, zur Zeit ala Frankreich nod) 
nicht wieder leiftungsfähig war, Taufte ein biefiger Geſchäftsmann, 
Inhaber eines bedeutenden Haufes, perjönlih in Deutichland etwa 


120 Pianos verſchiedener Yabrilanten. Der Berfauf ging, in 
Ermangelung Franzöſiſcher Inſtrumente, flott von Statten, aber ehe 
ein Jahr verging, kam fchon der Rüdichlag; viele Beſitzer Deuticher 
Pianos hielten fi an dag gemachte Beriprechen des Haufes, welches 
die Verficherung gegeben hatte, im Falle des Nichtzufriebenftellens, 
das Deutſche Piano gegen ein Franzöfiihes umtauschen zu wollen. 
Wie fauer es dem Haufe wurde, unanſehnlich gewordene und abge: 
hämmerte Pianos zurüdzunehmen und gegen gute, neue, Franzöſiſche, 
auf die auch ſchon Käufer warteten, ohne oder doch mit geringen 
Koftenaufihlag umzutauſchen, kann fi mancher Deutſche Fabrikant 
oder Händler nicht erklären. 

Es iſt eine traurige Thatſache, daß einzelne vorwärts ſtrebende 
und in Wirklichkeit Gutes leiſtende Deutſche Fabrikanten unter dem 
hier ſtets wachſenden Vorurtheil mitleiden müſſen, während ihr 
Fabrikat ebenbürtig dem beſten Franzöſiſchen zur Seite geſtellt werden 
könnte. 

Der Vorwurf, der uns Deutſchen von Deutſchland aus gemacht 
wird, daß wir uns nicht bemühen, unſern ganzen Waarenbedarf von 
dort zu beziehen, beruht auf Selbſttäuſchung, aber wir dürfen uns 
über Unbereitwilligkeit, Unkenntniß auswärtiger Verhältnifſe und 
kleinlichen Geſchäftsſinn, ſelbſt bedeutender Deutſcher Handelshäuſer 
beklagen, die Geſchäftsanknüpfungen unmöglich machen. 

Deutſchland ſtellt nur in geringen Ausnahmen Spezielles für das 
Ausland her. Alle möglichen hierhergeſandten Artikel ſind beinahe 
dieſelben, wie ſie für Deutſchlands entſchieden weniger wohlhabende 
Verhältniſſe paffend find.” 

208) Harfen. Diefer Artikel ift ganz unbedeutend. Er wird 
faft ausfchlieglih von Sebaftian & Pierre Erarb in London bezogen. 


ſtlaſſe M. 
Dapier. 

209) Gedrudte Bücher Deutſchlands Literatnr ift beim 
Brafilianischen Bublitum, mit weniger Ausnahme, eine terra incognita. 
Die allgemeine Unkenntniß der Sprade und eine ganz verjchiedene 
Geſchmacksrichtung verhindern alle Annäherung. 

Deshalb würden felbft Weberlegungen Deuticher belletriftifcher 
Merle Teinen Anklang beim Brafilianifchen Publikum finden. 

Wiflenfhaftlihe Produkte Deutichen Urfprungs müſſen zum 
Wenigſten ind Franzöfiihe übertragen fein, um Lohn zu finden. 

Man meinte, in den biefigen Fachkreifen fei der Deutjchen Sprade 
in den letten Jahren näher getreten worden; jedenfalls ift dieſe 
Tendenz jedoch noch ein fehr beſcheidenes Pflänzchen, deſſen Wachathum 
recht langſame Fortſchritte macht. 

Für eine fpeziel Deutiche Buchhandlung ift dieſen Verbältniffen 
gemäß auch Fein Feld vorhanden, und die rühmlichft befannte hieſige 
Firma E. u. 9. Lämmert Bat fih troß ihrer Vorliebe für das Deutfche 
geiftige Leben doch jenen anzupafien. 

In Deutichland gebundene, gebrudte Bücher lafien nicht viel zu 
wünſchen übrig, und mande zeichnen fi gar duch Eauberfeit und 
Solidität aus. Ein Anderes ift es aber im Allgemeinen mit broſchirten 
Werten, die meiftens, mit einigen Ausnahmen, zum Beiſpiel der 
„Tauchnitz Edition”, jo oberflächlich zuſammen geheftet werben, daß 
fhon das kürzeſte Hantiren das Buch zu einem Bande loſer Blätter 
ummanbelt. Es wäre zu wünjden, daß ſich Deutfche Buchhändler 
an ihren Engliihen und Franzöfiihen Kollegen binfichtlih des 
Broſchirens ihrer Werke ein Beifpiel nähmen. 

Ueber das Berpaden der zu verjendenden Bücher find namhafte 
Klagen geführt worden, welche fich die betreffenden Buchhändlerfirmen 
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wohl zu Herzen nehmen jollten. Lückenhaft ausgefüllte Kiften verur⸗ 
ſachten vielfach unreparirbaren Schaden. 
Wie ſorglos vorgegangen wird, mag folgendes Beiſpiel zeigen. 
Einem Deutfchen Kalenderberauggeber wurde Seitens einer Firma 
des biefigen Bezirks eine Anzahl Prämienbilder des betreffenden 


a Kalenders beftellt. Mit ſchönen goldenen Barodrahmen außgerüftet, 


wurden dieje Bilder ohne jegliches Packmaterial, Strohpapier x. 
abgefandt, und nit einmal war jedes Bild in Papier ein 
geihlagen worden. Nicht allein Iangten die Rahmen volllommen 
jerbroden am Beftimmungsplage an, fondern die Leinwand der 
Eremplare war dur die Scherben der Art durchlöchert, daß ein 
Verlauf ganz unmöglich geworden. 

210) Schreibbücher. In Yolge des hoben Zolles ift die Einfuhr 
dieſes Artifeld unthunlich, aus demfelben Grunde auch die von 

211) Somptoirbüdern. Es ift gewiß, daB der ber heimiſchen 
Produktion, welche jedoch faft gänzlich in ben Händen von Fremden 
ruht, gewährte Schuß zur beſonderen Bertbeuerung biefes Artikels 
geführt hat. Auf anderer Seite kann man jebocd auch nicht leugnen, 
daß in ber That Hier Ausgezeichnetes geleiftet wirb und daß bie 
biefige Fabrikation von Comptoirbüchern fich vollfländig ber fremden 
Produktion an die Seite ftellen Tann. 

212) Bappe. Sie wird faft ausfchließlih aus Deutſchland 
eingeführt und findet unter der Bezeichnung papeläo hamburguez 
leicht Abnehmer und allgemeine Anerfennung. 

213) Badpapier. Die befleren Dualitäten dieſes Bapieres kommen 
von Deutſchland, dagegen fommen leichtere Papiere filr den Maflens 
gebrauch von Belgien und England, namentlih von erfterem Lande. 

Auch im Lande jelbft wird einiges grobes Packpapier recht fchlechter 
Qualität; fabrizirt, und es fcheint, als wolle ſich diefer Induftriezweig 
einigermaßen ausdehnen. Das Material zur Fabrikation, „pie 
Zumpen,” welches aus dem Getriebe der Stabt oder Städte zufammen 
gejucht wird, ift allerdings beſchränkt, wenn man nicht etwa andere 
Surrogate zu Hülfe nimmt. Aber damit möchte e8 feine Schwiertg- 
feiten haben, da alsdann wohl koſtſpieligere Apparate zur Anwendung 
gebracht werden müßten. 

214) Drudpapier. Borzugsmeile aus Belgien wird vieler 
Artikel bezogen, wenn auch das Produkt dieſes Landes viel zu wünſchen 
übrig läßt. 

Es ift vielfach mit Schmeripath, Tall, Kalt und andern erſchwe⸗ 
renden Stoffen verjegt, die ihm Anſehen und Griff verleihen, aber 
während bes Drudes ausftäuben und das Papier lappig und unan: 
ſehnlich machen. 

Auf derart verſetztem Konzeptpapier, denn auch ſolches kommt 
in geringen Sorten aus Belgien, läßt ſich ſchwer ſchreiben, die Feder 
bleibt hängen, und die Tinte fließt aus oder ſchlägt durch. 

Es dürfte ſich wohl verlohnen, die Aufmerkſamkeit Deutſcher 
Fabrikation auf dieſen Artikel zu lenken, der, ſolid fabrizirt, bei 
entſprechendem, nicht zu hohem Preiſe und energiſcher, thatkräftiger 
Vertretung unter günſtigen Chancen importirt werden könnte. 

215) Schreibpapier (Konzept: und Buchpapier). In vor: 
zügliden Qualitäten wird es in anjehnliden und fteigenden Mengen 
von den Nheinlanden eingeführt, Doch liefern auch die übrigen 
Produktionsländer, wie Belgien, Frankreich und England, jelbit 
Stalien, ſehr bebeutende Duantitäten. Deutichland Bat alfo eine ſehr 
nambafte Konkurrenz zu beftehen und darf nit müßig fein, will es 
in feiner gegenwärtigen Stellung verbleiben oder fie noch verbeſſern. 

Wenn aud die Waare an und für fi wenig oder nichts zu 
wüniden übrig läßt, jo wird doch über den Umſtand geflagt, daß bie 
Kartons, in welde häufig feines Briefe oder Billetpapier verpadt 
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wird, nicht immer die gehörige Aufmerkſamkeit erfahren, und daß dieſe 
oft ihrem Inhalte nicht angepaßt werden. Diejem Inhalte bleibt 
dann ein gewiſſer Spielraum, und die Folge tft Zerbrüdung, Ber: 
Initterung und Unverfäuflichteit. 

Manchmal kommt e3 auch vor, daf aus Unachtſamkeit das Format 
der Briefbogen und Enveloppen nicht ftimmt. Es ift deshalb größere 
Sorgfalt im Allgemeinen zu empfehlen. 

Sin der Branche des feinen Billetpapierd und der dazu gehörigen 
Enveloppen wird manches aus Wien angebracht, das feinen Weg über 
Deutihland an diefen Markt findet. Es wird wegen geſchmackvoller 
und accurater Ausftattung gerühmt. 

216) Farbiges Papier. Schön und preißwürdig wird e8 von 
Deutichland, das den hiefigen Markt in dieſem Artikel gänzlich beherrſcht, 
geliefert. 

217) Spielfarten. Es findet davon in ganz Brafilien ein ſehr 
bedeutender Konſum ftatt, denn alle Klaffen der Geſellſchaft, vom 
Neger bis zum reichften Pflanzer, find dem Spiel fehr ergeben. Belgien 
liefert geringe Dualitäten, Deutfchland aber feinere Waare. Bon 
England kommt einiges und ebenjo von Frankreich, doch beide find 
unbedeutend Binfichtlich dieſes Artikels. 


Klafſe N. 
Btiouterie etc. 


218) Uhren. Für goldene und filberne Taſchenuhren ift die 
Schweiz der Hauptlieferant; fie jendet preismürbige, exakte Waare. 

Deutſche Uhren ftellen fich zu hoch. Die Fabrik „Glashütte bei 
Dresden ift wegen der Güte ihrer Produkte wohl anerkannt, ja fie 
ift den Schweizer Fabrilanten voraus, aber ihre Preife find an diefem 
Markte uncrreichbar. 

Einer Schlefiihen Fabrik wird, außer zu hohen Breifen, auch 
noch vorgeworfen, daß fie nicht immer gleiche Dualitäten fende, daß 
nur die erfte Expedition zu größerem Lobe Anlaß gebe. 

Englifhe Uhren find bier in geringem Gebraude, wenn aud 
ihre Solidität wohl gerühmt wird. 

Amerikaniſche Taſchenuhren, welche in letter Zeit am Marlkte 
erfcheinen, jind äußerſt mwohlfeil, aber auch äußerft jchlecht; fie werben 
das Schweizer Fabrikat unbebingt nicht verdrängen. 

Wanduhren kommen zum Theil aus Deutſchland und find nicht 
unbeliebt. 

Amerikaniſche Wanduhren waren ſeiner Beit ihrer Wohlfeilheit halber 
jehr beliebt, Doch hat ed damit fein Ende genommen, wie mit fo vielen 
anderen Amerikaniſchen Produkten. 

219) Goldwaaren. Ninge, Medaillonz, Armbänder, Knöpfe, 
Broſchen, Shawlhalter, Ohrringe 2c. werben in ihrem Hauptlonfum 
aus Frankreich bezogen; fie kommen in gefälliger Aufmachung, in 
geihmadvoller Form und in guter Qualität (18 faratigem Golde). 

Sn neuefter Zeit ſchickt Deutihland den größten Schund, den 
man fi vorftellen kann, hierher. Nicht daß etwa Fabrikanten hierin 
nur dem Verlangen ihrer hiefigen Korreipondenten nachgeben, wohlfeile, 
wenn auch jchlechte Waaren anzufertigen, es werden vielmehr dieſe 
Korrefpondenten von ihnen gerabezu auf Double 4, 6 und 8 Faratige 
Waare aufmerffam gemacht und dabei wird nichts vergefien, um das 
ſchlechte Fabrikat zu pouffiren. 

Alle dieſe ſchlechte Waare, welche theilmeife von Franzöſiſchen 
Händlern importirt wirb, wird unter der allgemeinen Bezeichnung „Duro 
allemäo” (Deutiches Gold) an den Markt gebracht, und dient nur dazu, 
dem feinhaltigeren Franzöfiihen Fabrikat ein Relief zu geben und 
Deutihe Waare derartig in Mißkredit zu bringen, daB man annehmen 
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muß, Deutiche Artikel werben ganz außer Frage kommen, wenn nod) 
lange fo fortgewirthichaftet wird. 

Pforzheim hat Die zweifelhafte Ehre, in diefem Fabrikſyſteme oben⸗ 
an zu ſtehen. 

Sn legter Zeit kommen bier ſogar Double8: Plaques und gering» 
baltige Goldwaaren an, bei denen ber Bügel hochkaratiger ift, als 
die Platten. 

An den Blatten kann der biefige Händler der zweiten Hand den 
Gehalt nit wohl prüfen, da er die Waare oder die Politur ſchädigen 
würde; die Kanten find aber, da fie Zötheftellen, alfo an und für fi 
geringhaltiger find, für die Probe nicht maßgebend. Deshalb find 
die Käufer gewohnt, ihre Probe an den Bügeln und Hafen anzuftellen, 
und wenn dieſe hochhaltiger hergeftellt werben, fo kann es nur auf 
Täuſchung abgeiehen fein. 

Ob dieje Herftellung von den Fabriken ſelbſt ausgeht, oder ob 
die biefigen Importeure die Platten, alfo das eigentliche Ornament, 
bei Deutichen Sabrilanten feparat laufen, die Bügel anderswo und 
fte fpäter anfegen laſſen, ift nicht feftzuftellen. Hieſige rechtſchaffene 
Deutfche Importeure geben fi hoffentlich dazu nicht her. 

Bezüglich der Aufmachung obiger Artikel ift noch zu bemerken, 
daß Deutſche Waare durchweg in geſchmackloſeren, ſchlechteren Etuis 
geliefert wird, ala Franzöſiſche. Deutſche Etuis find, abgefehen von 
ibrer unfhönen Form und minderen Eleganz, vielfach groß und Schmud, 
ſachen deshalb ſchlecht in ihnen poftirt. Dabei find die Deutichen 
noch theurer ala Franzöſiſche. 

Ein hübſches, paflendes Etui aber, indem e8 die Waare einladend 
präfentirt, erleichtert den Verkauf ganz ungemein. 

Goldene Ketten. Diefe find faft nur in 18 faratigem Golde 
anzubringen, und es ift hierin Franzöſiſche Waare vor aller anderen 
en vogue. 

Deutfhe Ketten find vorzüglich gearbeitet, aber zu theuer im 
Vergleiche mit Sranzöftichen Ketten. 

Eine allgemeine Bemerkung bürfte hier am Platze fein, die ſich 
auf die Theilung der Arbeit bezieht: Franzöſiſche Goldwaarenfabrifanten 
liefern fast ausfchließlih an Franzöſiſche Kommilftionshäufer, von denen 
fie durchſchnittlich in längſtens 30 Tagen Zahlung erhalten. Eie 
erhalten in biejer Frift alfo nicht allein ihr Gold und ihre Auslagen 
an Arbeitslohn zurüd, ſondern realifiren aud bei verhältnißmäßig 
geringem Riſiko ihren Ruten. 

Deutihe Yabritanten dagegen bequemen ſich vielfach, direkt 
handelnd, zu einem Biel von 4 bis 6 Monaten und oft noch mit 
größerer Frift zu verlaufen und richten bemgemäß ihre Kalfulationen ein. 

Dabei aber räumt derſelbe Fabrikant dem Kommiffionär, welcher 
Baarzahlung unter entiprechendem Preisunterſchiede bietet, feine ents 
ſprechenden Vortheile ein und befteht auf den einmal Talkulirten 
Durchſchnitts preiſen. 

Silberwaaren. In dieſer Branche Hat Deutſchland den hieſigen 
Markt faſt vollſtändig für ſich gewonnen. Die Ausführung tft ebenſo 
wie die Dualität vorzüglich. Die Preiſe find wohlfeil und ſchlagen 
alle Konkurrenz aus dem Felde. 

Franzöſiſche Silberartikel find gut, aber wenig geſchmackvoll, 
vielmehr ſehr plump und außerdem theuer. 

In neuerer Zeit kommen prachtvolle Amerikaniſche Waaren 
vorzũüglicher Qualität an den Markt, ihre Preiſe aber find jo enorm 
hoch, daß von einer Konkurrenz der Bereinigten Staaten vorläufig 
nichts zu befürchten ſteht. 

Stahl⸗, Eifen:, KRupfer:-Bijouterte. Diefe Artilel werden 
geſchmackvoll und wohlfeil, hauptſächlich von Berlin eingeführt. Plaque: 
Artikel kommen dagegen aus Frankreich. 


Klaffe 0. 


Derfbiedene Artitel. 


220) Korbwaaren. Diejelbe werben theilweiſe im Lande jelbit 
angefertigt; das Rohmaterial dazu (Weiden) kommt aus Deutichland- 
Fertige Korbwaaren (gewöhnliche Handkörbe und dergl.) werben 
aus Deutichland bezogen. ® 

Feinere Artikel, Phantafiegegenftände, werden aus Frankreich ein- 
geführt. 

Körbe zu Kinderwagen liefert Deutichland, aber Amerika Bat jeit 
einiger Zeit auch an dieſem Gefchäfte Theil genommen. 

Die Anfertigung geringer Waare im Lande felbft wird durch 
ben hoben Arbeitslohn faſt zur Unthunlichkeit. 

221) ECigarren und Cigarretten. Die fortmährende Steige: 
zung der Zölle auf fabrizirten Tabat bat den Import zunächſt von 
in Deutſchland fabrizirten Cigarren faft unmöglich gemadt und dann 
auch die Yufuhr von Havanacigarren über die Vereinigten Staaten 
von Amerifa, über England und Hamburg arg geſchädigt. 

Das Rauchen einer Havanacigarre ift bereits zu einem fat un- 
erſchwinglichen Luxus geworben. 

Natürlich hat dem gegenüber die in Braſilien ſelbſt gefertigte 
Cigarre bedeutend an Konſum gewonnen, am meiſten jedoch hat die 
Fabrikation von Cigarretten zugenommen, und die Nachfrage nach 
dieſen iſt in der That ungemein groß. 

Durch die im Jahre 1879 auf die inländiſche Tabaksfabrikation 
gelegten hohen Abgaben Hatte es den Anfchein gewonnen, als mwerbe 
ed dem Auslande erleichtert werben, neue Konkurrenz zu eröffnen. 
In Folge der allgemeinen Klagen über die hohe Beſteuerung bat 
jedod das letzte Jahr die Rückkehr zu mäßigeren Abgaben gebracht 
und jomit den für den Import unglinftigen Zuftand erneuert. 

Die Einfuhr der legten 5 Sabre wirb folgendermaßen angegeben: 

1875 1876 1877 1878 1879 
Deutſchland ... Kiften zu 10000 Stüd 434 260 346 309 381 
Berein. Stcdten „» un n 22 25 1,9 21 
England ...... nen „303 29 283 %2 209 


222) Betroleum. Gereinigted Betroleum oder Keralin wird 
in ſtets größeren Duantitäten verbraudt, da es in paflenden, leicht 
transportirbaren Blechgefäßen und ftarken Kiften an den Markt kommt. 

Der ftärkite Konſum findet im Innern bes Landes ftatt, ba 
daſelbſt Yeine Kohlenlager vorhanden find und die mangelhaften Ver: 
bindungen den Transport dieſes Materiald zur Anfertigung von 
Leuchtgas nicht erlauben. 

Die Einfuhr belief fi in 


1875 ..... auf 104785 Kiſten von 14 Gallonen, 
1876 ..... „ 167339 „ on n 
1877 ..... „ 1229 „ nn " 
18378 ..... „ 19402 „ un ” 
1879 ..... n 204 023 “u n " ” 


Andere Länder haben an ber Einfuhr Teinen Antheil. 

Es ift hier des Maſchinenraffiniröls zu erwähnen, das aus den 
Rückſtänden des Petroleums bei feiner Raffinirung gewonnen mird. 
Dafielde kommt deshalb natürlih fat nur aus ben Vereinigten 
Staaten von Amerika und findet nur Konkurrenz im Bortugiefifchen 
Diivenöl, welches von manden Fabriken ftatt jenes verwandt wird. 

223) Pech. Daſſelbe wird aus Schweden Über Hamburg und 
über England eingeführt, bildet aber einen fehr unbebeutenden Ein: 
fubr:Artifel, mie aus nachftehender Statiftit hervorgeht. 
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Die Einfuhr war folgende: 


1875 1876 1877 1878 1879 
aus Deutihland.... Fäfſe 20 — — 80 50 
„England....... „ 180 — 150 220 — 


224) Theer wird hauptſächlich von Hamburg eingeführt. Es 
dürfte dieſes Produkt vornehmlich aus Schweden ſtammen und ſeinen 
Weg über den genannten Deutſchen Hafen nehmen. 

Die Einfuhr war folgende: 

1875 1876 1877 1878 1879 1880 
aus Deutihland... Fäffer 1306 1252 1295 1193 1645 1713 
„ England ..... „ 412 693 460 519 3839 185 

225) Pulver. England ift der Hausptlieferant von Pulver; 
Deutihland bat nur einen beichränkten Antheil an biefem Artikel, 
wie ſolches aus der folgenden ftatiftifchen Notiz hervorgeht. 

Es wurden eingeführt von 


1875 1876 1877 1878 1879 

aus Deutichland...... Kiften 5 300 250 560 508 
„ England......... " 2159 3109 2400 3017 2547 
Fäſſer 1940 1120 460 2380 2278 


Das Pulver wird zum großen Theile zum Sprengen beim Eifen: 
bahnbau gebraudit. 

Ueber die Ausdehnung der Einfuhr von Dynamit war nichts 
Zuverläffiges zu erfahren. Sie erfolgt zum Theil durch Deutichland. 

226) Blutegel. Diefelben kommen hauptſächlich über Hamburg 
und find aller Wahricheinlichleit nach nur Ungariſchen Urfprungs. 

Auch Über Frankreich werden Blutegel eingeführt, diefe dürften 
aber gleichfalls aus Ungarn kommen. 

227) Tauwerk. Getheerted Hanftaumwert kommt größtentheils 
über Hamburg und Bremen aus Nußland, und es wird das Produkt 
dieſes Landes, obgleich etwas theurer als das Deutiche, vorgezogen. 

Deutſches Tauwerk ift zu ſehr mit Theer geträntt und deshalb 
bunfler, was es unbeliebt madt. 

Engliſches Produkt erfreut fih auch geringerer Beliebtheit, als 
das Ruſſiſche Tauwerk. Italieniſches Tauwerk iſt gern gefehen. 

Die Einfuhr war folgende: 


1870 1876 1877 1878 1879 
aus Deutichland.. Stück 1349 2217 1410 1456 2862 
„ England... 62 477 577 1090 . 10838 
„ Stalien ..... „ 2219 1853 1102 2250 16% 


Auch in Rio felbft find einige Reepichlägerbehnen vorhanden, 
doch liefern dieſe nur bünneres und dabei ſchlechtes Fabrikat und 
meiftentheild aus altem Tauwerk. 

Aus diefem Grunde ift auch die Einfuhr von Hanf ganz unbedeutend. 

Weißes Manila⸗Tauwerk wird meift aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika zugeführt. Aus England und Deutichland kommt nur 
wenig an den Markt. 

228) Segelgarn. Segelgarn kommt aus England und Deutfchs 
land, hauptſächlich jeboch aus erfierem Lande. 

Bindfaden, der namentlid wegen der Kaffeenusfubr, nämlich 
zum Anfertigen von Säden, wichtig tft, wird hauptſächlich aus Deutſch⸗ 
land bezogen. 

Schimmandgarn, geiheert, kommt nur aus Rußland; in unge: 
theertem Zuſtande liefert Stalien Einiges. 

229) Haartuch für Flaggen aus Wolle, deſſen Bedarf aber Hein 
ift, wird fehr gut von Deutichland geliefert. 

Auch England führt bier von diefem Artilel ein, doch ift jein 
Fabrifat wegen feines zu loſen Gewebes nicht beliebt. 

230) Harz kommt hauptſächlich von den Dereinigten Staaten 
und dient Schiffsbebürfniffen und der Seifenfabrilation; ba aber 
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binfichtlich der letteren ein Surrogat im Wafferglafe gefunden worden, 
fo Hat der Import einigermaßen abgenommen. 


Einfuhr 
1875 1876 1877 1878 1879 1880 
aus den Berein. Staaten Fäfler 5993 1888 9900 9500 6560 5569 

231) Zündhölzer. Nachdem die Franzöfiihen Wachskerzchen 
faft ganz aus dem Konſum verihwunden, find fie in ausgebehntefter 
Weiſe durch die Schwediſchen Streichhölzchen, Tändſtickor genannt, 
erſetzt worden. 

Der Verbrauch dieſer ausgezeichneten Waare iſt geradezu koloſſal, 
nur iſt dabei zu bedauern, daß ſich die Fälſchung derſelben bemächtigt hat. 

Es muß ein höchſt elaſtiſches Gewiſſen ſein, das vermeint, durch 
die Abänderung des Namens Jönköping in Einköping dem Vorwurfe 
des Betruges zu entgehen. Die Abficht, durch eine möglichft genaue 
Nachbildung das Publikum zum Glauben zu veranlaflen, die echte 
Dualität vor fih zu haben, bleibt beftehen und damit auch der Betrug. 

Die Käftchen der Jonköpingſchen Fabrikation find auf der Rüd- 
feite mit der Abbildung der beiden Hemijphären verjehen, jene ber 
gefälfchten Waare blieben lange Zeit ohne dieſes Abzeichen. Es 
ſcheint aber, oder richtiger es verlautet, daß auch der Reit von 
Sabrilantentugend zu guter leht den Anforberungen hieſiger noch 
unftrupulöferer Importeure gewichen ift und dann auch jene Embleme 
gefälſcht worden find. 

Es ift nöthig zu bemerken, daß die Beichaffenheit der gefälfchten 
Waare weit hinter jener der echten zurückſteht, daß alfo nicht allein 
eine Täufchung, fondern auch eine materielle Schädigung bes Vublitums 
begangen wird. 


Argentiniſche Republik. 


Auswärtiger Handel der Argentiniſchen Republik im 
Jahre 1879.9 


(Nach dem amtlichen Cuadro general del comereio exterior.) 


Der Geſammtwerth der danbeldumfäge mit Dem Auslande betrug 
im Sabre 1879: 
in der Einfuhr ..... 44867908 Peſos fuertes, 
„ n Ausfubr..... 4711665287 „ n 


zufanımen 92 633 190 Peſos fuertes. 

Dies ergiebt gegen das Jahr 1878 eine Vermehrung um 
13 972463 Peſos fuertes. Die Einfuhr des Jahres 1879 Hat ſich 
um 2520443 Peſos fuertes gehoben, dagegen die Ausfuhr um den 
fehr erheblichen Betrag von 11 452 020 Peſos fuertes ſich vermehrt, 
fo daß eine Handelsbilanz von 2897 384 Peſos fuertes zu Gunften 
Argentiniens fi herausſtellt. 

Mährend einerſeits der Import gegen die Borjahre eine ftetige 
normale Vermehrung aufmweift, erſcheint andererjeit3 Die in dem vor⸗ 
jährigen Bericht ausgeſprochene Bermuthung, daß die Berkäufe ber 
Erportfaifon 1878/79 mejentlih dem Jahre 1879 zu Gute gelommen 
feien, durch die bedeutende Steigerung der Exportzahl für 1879 
beftätigt. Die Bilanz neigt fih damit wiederum zu Gunſten 
Argentiniens, worauf inbeflen, mie ebenfall3 in dem vorjährigen 
Bericht hervorgehoben wurde, ein hoher Werth nicht zu legen tft. Da 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 663, 
40* 
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jedoch auch die Erportjaifon 1879/80 eine ſehr günftige geweien ift, 
jo dürfte der Rechnungsabſchluß für 1880 für Argentinien gleihfalls 
vortheilbaft fich geftalten. Die Revolution des Jahres 1880 fiel in 
den Winter und bat nur den Jmporthandel, und auch diefen nur für 
kurze Zeit, gelähmt. — Weniger günftig dürfte die zur Zeit nod 
nicht abgeichloffene Erportiaifon 1880/81 ablaufen. Die Anfprüde 
der Verkäufer waren in Folge der vorhergegangenen guten Sabre 
bis zum Schwindelbaften geftiegen, die Käufer ftanden dagegen unter 
dem Zwang ber jehr niedrigen Breife auf den Europälfhen Märkten 
und wurden zum Theil dur die von ihnen im Anfang ber Saifon 
leihtfinnig bemilligten hoben Preife ruinirt. Aber auch viele Ber: 
fäufer haben ſchwer gelitten, da fie einen großen Theil ihrer Waaren 
auf Lager behalten Haben und dieſelben vieleicht zu Schleuberpreiien 
werden abgeben müſſen. 


Auch im Sabre 1879 fpielt unter den Erportartiteln Getreide, 
und zwar befonders Weizen und Weizenmehl, eine nicht unmichtige 
Role, doch find es weſentlich die Nefultate der guten Ernte des 
Jahres 1878, welde im Sabre 1879 realifirt worden find. So 
figurirt in den Statiftifen des Jahres 1879 

Peſos fuertes, 
Weizen mit.... 25669137 Kilogr., im Werthe von 1 285 828 
Weizenmehl mit 15296 955 „, un „ 1361428 
gegen in 1878 
Weizen mit.... 2547438 „ nn „ 10191 
Weizenmehl mit 2981887 Ä, un „290.490. 
Auch die Ergebniffe der folgenden Jahre werden vermuthlich, tro& 
der geringeren Ernten, im Gefammtrefultat nicht ungünftiger fein, 
weil inzwiſchen der Getreidebau größere Dimenflonen angenommen 
hat. Uebrigens darf aus dem Getreide⸗Export nicht gefchloflen werden, 
daß Argentinien feinen eigenen Getreivebedarf — nah Europäifchen 
Begriffen — dedt. In dem großen unfruchtharen Hinterlande, wo 
Aderbau faft völlig unmöglich ift, bildet dag Fleiſch die ausſchließliche 
Nahrung, aber auch in den fruchtbareren Provinzen des Stromgebiets 
wird der Aderbau jo fporadifch betrieben, daß das Landvolk ſich noch 
nit daran gewöhnt bat, Brod zu feinen regelmäßigen Nahrungs: 


- mitteln zu rechnen. Das Getreide ift Deshalb bisher nur Handels⸗ 


artilel geweſen, welcher bi8 zum Sabre 1878 von den Stäbten fonfumirt 
wurde, von da an aber auch Veberfchüfle für den Export lieferte. 

Bon dem Plus des Importhandels des Jahres 1879 entfallen 
auf Deutihland etwa „A, Million, Belgien 4, Bolivien +, Brafilien 4, 
Uruguay 75, die Vereinigten Staaten von Amerika 1, Frankreich 4, 
England 3, Stalien ;, Paraguay + Million; dagegen find zurück⸗ 
gegangen Chile um 4, Spanien um + Million. 

Das Plus der Ausfuhr kommt in erfter Linie mit 44 Millionen 
Belgien (Antwerpen) zugute; dann folgen Frankreich (Hävre) mit 24, 
Stalien mit 4, Deutfchland mit 4, England mit + Million. Brafilien 
partizipirt mit einem Plus von 14 Millionen (Getreide), die Bereinigten 
Staaten 14, Uruguay 4, Bolivien „, Million. 

Burüdgegangen ift nur Chile mit faft einer Million. 

Die unten folgende zweite Tabelle giebt eine Ueberſicht der einzelnen 
Artikel der gefammten Ein» und Ausfuhr nah Duantität und Werth, 
während die dritte Tabelle biefe Angaben fpeziell für den birelten 
Handelsverkehr mit Deutichland bringt. Die direkte Einfuhr von 
Deutſchland ift 

von.... 2132778 Peſos fuertes im Jahre 1878 
auf.... 2218616 „ on „ 1879, 
alfo um 85888 „, n geftiegen. 

Bugenommen haben inäbefondere: Bretiofen, raffinirter Zuder, 
Droguen, Bindfaden, Mufils Inftrumente, Liföre, Holz, Maſchinen, 


Kurzwanren, Papier, Farben, Produkte für die Induſtrie, baummollne 
Zeuge, feidene Zeuge und gemijchte Zeuge. 

Abgenommen haben: Spiritus, Stearinlichte, Kaffee, Schuhzeug, 
Bier, Halbporzellanmwaaren, Hopfen, Stodfiih und Hering, Wein. 

Die direkte Ausfuhr nach Deutichland iſt 

von.... 994136 Peſos fuertes im Jahre 1878 
auf.... 1536932 „ n „ u. 1899, 
aljo un 542796 „ n geftiegen. 

Der Export nach Deutichland ift gejtiegen in: Pferdehaar, Fiſch⸗ 
otterfellen, trodenen und gefalzenen Hornviehhäuten, Pierbehäuten, 
Schaffellen, Wolle, Talg und Fett, Tabak in Blättern; zurüdgegangen 
find: Kuhhörner, Knochenaſche, Rehfelle. 

Die am Schluffe angefügten Tabellen 3 und 4 beſchäftigen ſich 
mit dem Schifffahrtöverfehr, und zwar Tabelle 3 mit dem Geſammt⸗ 
verfehr, Tabelle 4 mit dem fpeziellen Verkehr mit Deutichland. 

Der Scifffahrtsverlehr des Jahres 1879 Hat fi im Ganzen 
nicht unerheblich vermehrt. 

An Segelſchiffen find eingelaufen: 

1531 gegen 1262 des Borjahres, 
von diefen beladen 1394 ,„ 1132 „ n 
mit 284 492 Ton3..... n 253 162 des Vorjahres. 
Außgelaufen find an Segelichiffen: 
826 gegen 821 des Vorjahres, 
davon beladen 20 „ 627 „ n 
mit 192789 Ton „ 175872 des Vorjahres. 
Dampfer find eingelaufen: 
1828 gegen 1200 im Borjahre, 
mit 745270 Tons Ladung und Ballaft gegen 616 409 im Vorjahre. 
Auögelaufen find: 
1690 gegen 390 im Borjabre, 
mit 704232 Ton Ladung und Ballaft gegen 410 120 im Borjabre. 
Hieran betheiligte fih die Deutihe Schifffahrt folgendermaßen: 
Segelichiffe liefen ein im Sabre 1879: 
mit Ladung 80 mit 22 121 Tons, 
gegen ”n 72 ” 23 928 ” 
im Borjahre; 
in Balaft 9 mit 1396 Tons, 
gegen „ „An AM u 
im Borjahre; 
im Jahre 1879 Tiefen aus: 
mit Labung 49 mit 11 730 Tons, 
gegen nn 5. 1585 „ 
im Borjahre; Ä 
in Ballaft 19 mit 6615 Tons, 
gegen, u 23. 844 „ 
im Borjahre. 
Dampfer liefen ein: 
84 mit 56 212 Tons, gegen 
40 , 88255 „ im Vorjahre, 
und liefen aus: 
31 mit 53 208 Tons, gegen 
46, 711365 „ im Vorjahre. 

Bon nichtdeutſchen Schiffen kamen im Sabre 1879 aus dem 
Deutigen Reiche 13 von zulammen 3936 Tonnen, jämmtlich belaben, 
und zwar 8 Britifche, 3 Nieberländifche, 1 Frangöfiiches und 1 Norwer 
giſches. Bon nichtveutichen Schiffen ging in bemjelben Jahre nad) 
dem Deutihen Reiche 1 Norwegifches von 289 Tonnen. 

Im Ganzen giebt die Stattftil des Jahres 1879 von einem 
gejunden Fortichritte des Argentiniſchen Handels Zeugniß. 
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Berlchrsüberfichten. 
1. Neberfiht der Bandelsbewegung der Argentinishen Republit im Jahre 1879. 


Dffigiellee Werth der für den Verbrauch 











Einfubr. Ausfuhr. 


































Herkunfis⸗ und Beſtimmungsländer. abgefertigten Waaren. probufke. 
Zollpflichtige. Zollfreie. Bufammen. | Sollpflichtige. | Zollfreie. 
—— — 1 Refos fuertes. Peſos fuertes. Peſos fuertes. Peſos fuertes. | Peſos fuertes. | Peſos fuertes. 
Deutſches Reich ........................... ... 2211 764 6862 2218 616 1 508 065 DeulÄcheB Rh aranannenennennnnnn | wma | 62 83 867 
E61 14 1 | (2 128 492 128492 968 425 50 171 
Belgien ........................ 2 833 060 248. 5924 3081 584 | 13653 640 197 678 
Bolivien .................................... 4495 335 475 
Braftlien .................................... 1812838 | 1486 898 
Chile ............................ ........... 34351 | 1146429 
Spanien .................................... 663 925 12 886 
Uruguay . ............ 1102 766 348 124 
Vereinigte Staaten von Amerika................ 3 784 074 7218 
ankreich .................................. 10 8835 396 186 465 
iederlande.................................. — — 
ODftindien.................................... 144 005 — — 
England..................................... 11214 789 815 639 12 030 428 2518950 | 1234 884 
alien ..................................... 2617 647 14 206 2631 8583 1 876 922 225 275 
Paraguay ................................... 694 135 x 101 1724 236 22 876 441 816 
Peru ....................................... — 87 070 
Portugal .................................... 38 140 38 800 582 14 669 
Andere Länder .............. Vonbonunneounnene 405 256 411 518 
1548 211 41 794601 | 38282830 | 6498 845 
Im Tranſit.......... ............... 2 987 226 86 076 3 073 302 2985 596° 8516 
Bufammen 1 684 287 | 44 867 903 | 


2. Bandelsvertehr der Argentinifhen Zepublit im Jahre 1879, 


bezüglich der Artikel. 
A. Einfuhr. 


Maaren. Gewidt, Map Werth: 
I. Zollpflichtig. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. 

Dlivenöl: 

in Blechkiften............. Kilogr. 8181810 945 484 

in Flaſchen............... Dutzend 15 674 41 781 
Petroleum.................. Liter 4279 779 428 833 
Spiritus................... " 8 438 768 477176 
Draht, dicker ............... Kilogr. 9688574 600 044 
Pretioſen................... — — 186 389 
Stärke ..................... Kilogr. 1075315 127 670 
Spargatten............... — — 8b 880 
Pflüge..................... Stück 4514 89 296 
Waffen aller Art............ — — 129 127 
Pferdegeſchirr, Sättel 2c....... — _ 100 089 
Reis ...................... Kilogr 8 067 153 680 339 
Materials bezw. Spegerelmanren — — 108 066 
Zucker: 

weißer.................. Kilogr 6 408 841 918 846 

orbinärer ................ n 1 621 065 194 026 

raffinirter ................ n 14898691 2719565 
Flieſen .................. .. Tauſend 7423 127 604 
Getränte: 

Branntwein in Fäflern..... Liter 4645 973 . 561 600 








Gewicht, Map 
MWaaren. ober Zahl. Menge. 
Branntwein in Flafen.... Dutzend 208 151 
Wein in Fäflern ......... . Riter 654 688 782 
„„Flaſchen ......... Dutzend 95 347 
Bier in Flafden.......... „ 64 307 
Liköre in Slafen......... „ 5 367 
Stearinlichte................ Kilogr. 650 110 
Tauwerk.................. — — 
Kakao ..................... Kilogr. 58 541. 
Kaffee ............ ......... 1 456 381 
Schuhzeug.................. — — 
Steinkohle......... ......... Kilogr. 41 325 942 
Cote............... ........ 9484 1718 
Kutſchen........... ....... — — 
Chotolade.................. Kilogr. . 56589 . 
Cigarren................... 95 150 
.................. Tauſend 5186... 
Gigarreiten ensorenererenune — — 
Kupfer und Bronze in Waaren 
und Platten.............. — — 
Coca ...................... Kilogr. 22 245 
Raketen.................... — — 
Eßwaaren, verjhiebene ....... — — 
Konſerven.................. — — 
Kryſtallwaaren .............. — — 








41 268 426 | 6496 861: | 47 765 287 
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Dffizieller — der Landes⸗ 


— 


| Yufammen 
Peſos fuertes. 


44 716.175 
2989 112 


Werth: 
Peſos fuertes. 
643 072 





Gewicht, Maß 
Waaren. oder Zahl. 
Droguen................... — 
Gewürzwaaren.............. — 
Zinn in Stangen ........... Kilogr. 
Fariũa................... F 
Nudeln .................... F 
Bündbölger ................. — 
Obſt, getrocknetes............ — 


„konſervirtes und friſches. — 
Eiſen und Stahl: 


rohes.................... Kilogr. 
in Waaren ............... — 
Gern: 
leinenes.................. — 
hänfenes ................. Kilogr. 
baumwollnes.............. — 
Blech in Tafeln und Waaren. Kilogr. 
Landmwirthichaftliche Geräte... — 
Muſikaliſche Snftrumente ..... — 
Schinken ...... ............. Kilogr. 
Lampenwaaren ....... ...... — 
Gemuſe, konſervirtes......... — 
Buchhändlerartilel, Schreib⸗ 
materialien............... — 
Porzellanwaaren ....... ..... — 
Halb⸗Porzellanwaaren ........ — 
Holz: 
Bauholz.................. DMeter 
tannenes und fichtenes, unbe 
arbeitet ................ F 
Kunſttiſchlerholz ........... 
anderes .............. .... — 
Butter........ ............ Kilogr 
Maſchinen.................. — 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren. — 
Dampfmotoren.............. — 
Möbel ..................... — 
Spielkarten................. Groß 
Kunftgegenflände ........... ..— 
Papier: 
11 11:1 WR Kilogr 
Tapeien....... ........... — 
anderes.................. — 
Parfuümerien................ — 
Fiſche: Stockfiſch, Hering ꝛc... Kilogr. 
Marmor ................... — 
Behauene Steine........... — 
Felle, gegerbte.............. — 
Farbwaaren ................ — 
Jagdpulver................. Kilogr. 
Produkte für die Induſtrie.. — 
Küſe...................... Kilogr. 
Harze, Pech und Theer....... — 
Fertige Wälhe und Kleidungs⸗ 
Rüde: 
weißes Beug..... ....... — 
von Tuch ꝛc............ — 


Menge. 


22 925 


474 821 


(in Tafeln) 


1 065 959 


Werth: 
Peſos fuertes. 
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Gewicht, Maß Werth: 
Waaren. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. 
Salz, meiſt ordinäres........ Kilogr. 33 742 957 836 095 
Nähfeibe x................. n 2614 40 468 
Hüte und Mügen für Männer — — 588 282 
Tabak: 
in Blättern............... Kilogr. 1466 717 269 345 
ſchwarzer, unbearbeiteter " 779 564 304 196 
Kautabak................. n 145 216 59 232 
feingefchnittener Rauchtabak. " 144 675 61 900 
Thee ...................... Kilogr. 307 564 31 977 
Dachziegel......... ........ Tauſend 1914 71 038 
Gewebe: 
baumwollne .............. Kilogr. 4760 170 8892467 
.............. Meter 11210100 1321385 
leinene und hänfere....... „ 1171414 273 861 
wollne ................. .. „ 1788946 1459318 
.................. Kilogr 36 297 140 573 
feidene ................... — — 178 509 
gemiſchte................. — — 854 238 
Packleinen................ Meter 251 061 29511 
................ Kilogr. 1445 927 278 698 
verſchiedene im Allgemeinen — — 1 879 087 
Cement.................... Kilogr. 4430 110 87 883 
Glas: 
in Tafeln ................ Meter 164 343 77 142 
verſchiedenes.............. — — 67 457 
Perba mate: 
Braſilianiſche............. Kilogr. 10170666 1266 088 
Paraguayiſche ............. n 3 594 080 504 747 
in Blaͤttern............... ». 466 950 11 672 
Zink in Tafeln und Waaren.. „ 262 291 32 126 
(in Tafeln) 
Einfchliekli minder erheblicher 
Artikel zufammen. ........- — — 43 233 616 
gegen 1878 mehr 1 158 666 
Waaren, Gewicht, Map Werth: 
DL, Zollfrei. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. 
Steinkohle.................. Kilogr. 24419 838 244 203 
Obſt, frühes ............... — — 28 107 
Maſchinen für Zuderfabriten.. — — 290 733 
F verſchiedene ....... — — 38 244 
Material und Geräthſchaften für 
Eiſenbahnen .............. — — 638 838 
Silbermetall ...... ........ Kilogr. 7860 78 500 


Plata piña (Silber in Brodform) _, 5591 (7) 223 616 


Einſchließlich minder erheblicher 


Artikel zufammen. ......... — — 1634 287 
gegen 1878 mehr — — 1 861 787 
B. Ausfuhr. 
Waaren. Gewicht, Maß Werth: 

J. Bollpfligtig. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. 
Thieriſches Del ............. Kilogr. 422 625 49 975 
Kuhhörner ................ Stück 270600 . 129115 
Sahfleiih..... ........... .. Kilogr. 82309577 2812420 
Knochenaſche und Anoden.... n 36 480 207 506 375 
Pferdehaar....... ....... ... " 2 372 962 166 422 
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Sewicht, Maß Werth: Gewicht, Mat Werth: 
Waaren. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. Waaren. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. 
Fleiſch, getrodneted.......... Kilogr. 26 675 2310 Materials und Spezereiraaren — — 7727 
Felle und Häute: Zucker, raffinirter ........... Kilogr 238 048 40 521 
. Biegen: und Zidelfelle ..... n 747 947 494 674 Tauwerk ................... — — 10 268 
Fiſchotterfelle............ n 829 580 263 138 Schuhzeug.................. — — 37 148 
Hornviehhäute, trockene..... Stück 1399080 444 628 Bier in Flaſchen .......... Dugend Flaſchen 18 722 37 487 
n gefahene.... „ 664608 83263 796 Cigarren................... — — 25 302 
Rindshäute, trodene........ " 269 298 423 414 Droguen ................... — — 56 932 
Pferdehãute, trodene....... „ 66 919 66 376 Zuündhslzer................. — — 10 626 
n gefalgene ...... n 150 6510 225 772 Eifen- und Stablwanren...... — — 31 569 

Schaffelle................ Kilogr. 25088878 8965 667 Muſikaliſche Snftrumente ..... — — 27 105 
Klauen .................... n 998 869 61 483 Lampenwaaren.............. — — 8481 
Wolle im Schweiß........... n 91961 094 21610010 Quhbändlermaaren, Schreib: 

Straußfedern ............... „ 54 762 98497 materialien............... — — 13 126 

Zalg und Fett.............. „ 156388289 2033883 Liköre in Flaſchen........... Dutzend 2998 12 952 

Einſchließlich minder erheblicher Holz, verichiebenes Pa — ——— — — — — 6 067 
—— ————— — 41288426 ei Sem). (von 18 bis 

gegen 1878 mehr 8.018782 im Faffern ............. Liter 914012 121380 

Waaren. Gewicht, Maß Werth: in Flaſchen............. Dutzend 23 983 68 767 

H. Zollftet. oder Zahl. Menge. Peſos fuerted. | Borgelanwaaren ........... — — 5 877 

Lebende Thiere: Halb Borzellanwaaren......... — — 85 581 

Eſel..................... Stück b 762 28 7187 Maſchinen.................. — — 38 337 

Pferde................... " 15 843 96 883 Kurz: und Galanteriewaaren.. — — 220 264 

Schafe ................... n 88 768 67 468 Möbel ..................... — — 20 023 

Maulthiere ............... " 14 270 269 866 Rapier: 

Hornvieh................. n 122573 1674990 weißes ................... Kilogr 104 482 25 467 
Kleie...................... Kilogr 4 661 486 68 070 anderes.................. — — 5133 
Wismuthmetall.............. Kilogr 24 981 49 963 Fiſch: Stodfiih, Hering ze. ... Kilogr. 289 659 43 437 
Kupfer in Barren........... „ 409 740 136 481 Steine, behauene............ — — 1248 
Weizenmehl................. „ 15296 955 1861428 Sarbivaaren ......... ...... — — 26 571 
Wolle, gewafchene ........... n 161 346 64 639 Produkte fir die Induſtrie.. — — 44.442 
Holz....................... — — 77 680 Fertige Wäſche und Kleidungs⸗ 

Mani...................... Kilogr 884 922 44, 246 ſtücke: 
Mais ...................... n 29 621 317 443 502 weißes Zeug............ — — 101 832 
Knochenmehl für Zuder- von Tuch 6. ..... ...... — — 30 495 

raffinerien................ 3 160 890 189 654 Hüte für Männer ...........- — — 16 878 

Bohnen .................... n 709 856 42 392 Tabak: 
Heu ....................... n 8417189 126 483 in Blättern............... Kilogr 89 771 33 180 
Data piñna................. Mari 16 789 167 8% feingefchnittener Nauchtabal . n 86 419 13 525 
Tabak in Blättern .......... Kilogr. 443 304 65 792 Gemebe: 
Weizen..................... 25669137 1286 828 Packleinen................ n 144 028 27 366 
Einſchließlich minder erheblicher baumwollne .............. 7 " Bes * 12 Fri 
Artikel zuſammen.......... _ _ 6 496 861 ven wlebene * er “ a7 088 
gegen 1875 mehr — — 2 988 288 wollne ................... — — 172 288 
leinene und bänfene....... Meter 22 746 7192 
3. Diretter Bandelsveutehe der Argentinifhen Republit mit dem | ſeidene ................. — — 12 673 
Dentfhen Reihe im Jahre 1879. gemiſchte ................. — — 68 794 
Glas ...................... — — 14 510 
A. Einfuhr. Wein ...................... — — 7086 
Waaren. Gewicht, Maß Werth: Einſchließlich minder erheblicher 
I. Zollpflichtig. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. Artikel zuſammen.......... — — 2211 754 
Spiritus................. .. Liter 462 960 70 844 gegen 1878 mehr — — 81 146 
Draht, dicker ............... Kilogr. 167 824 10 229 
Pretioſen................... — — 20 041 DI. Zollfrei. 
Plerdegeihirr, Sättel w. ..... — — 6 328 Bulammen ................ — — 6862 
Reis....................... Kilogr. 2438 960 198 376 gegen 1878 mehr — — 46% 
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B. Ausfuhr. Gewicht, Maß Werth: 
Waaren. oder Zahl. Menge. Peſos fuertes. 
| Waaren. Gewicht, Maß Werth: Schaffelle, ungemwafhene....... Kilogr. 864 942 135 756 
IL Zollpflichtig. oder Zahl. Menge. Peſos fuerted. | Wolle im Schweiß .......... n 3 940 400 915 371 
PVlerbehaar ................. Kilogr. 94 638 30 284 Talg und Fett, geſchmolzen ... " 198 443 25 851 
Sifchotterfelle ............... „ 11 461 9 168 Einſchließlich einiger minder 
Rehfelle.................... 45 628 18 867 erheblichen Artilel zuſammen — — 1 503 065 
Hornviehhäute: gegen 1878 mer — — 610 812 
teoddene .................. Stüd 12 644 40 443 I. Zollfrei. | 
gefalgene ................. n 44 223 210 756 Tabak in Blättern .......... Kilogr. 217 130 32 570 
Pferdehäute: Verſchie dene Artikel .......... — — 1297 
trockene.................. „ 5 369 5 306 Zujammen......... — — 33 867 
gelalgene ................. ".: 72 366. 108 531 gegen 1878 mehr — — 31 984 
4. Schiffsverkehr der Argentiniſchen Republit im Jahre 1879. 
A. Segelſchiffe. 
Eingang. Ausgang. 
Beladen. In Ballaſt. Beladen. In Ballaſt. 
Nationalität. Schiffe. Tonnen Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Deutſche.............................. :80 22 121 9 1396 49 117% 19 6615 
Amerikaniſche......................... 84 46 608 4 2018 69 29 662 42 25 311 
Deſterreichiſche....................... 6 2683 1 875 3 916 2 898 
Belgiſche ................ ............. 2 808 — — 3 1368 — — 
Braſilianiſche ......................... 15 2847 3 664 13 2 688 4 7138 
Däniſche ............................. 7 1297 2 529 7 1453 — _ 
Spaniſche ............................ 114 25 253 33 6 %07 120 27078 . 18 3841 
Franzöſiſche........................... 14 4846 5 2 320 19 6 919 — — 
Griechiſche ......... ................... 9 421 — — — — — — 
Niederländifche ........................ 24 6112 2 463 15 3325 4 821 
Britiſche ............................. 149 57 476 3 820 74 22 124 56 27 522 
Italieniſche ........................... 157 71157 16 61% 148 67 655 21 111% 
Argentinifde........ .................. 462 17 825 16 686 29 2091 16 534 
Norwegiſche........................... 36 10 427 b 1531 27 8.097 4 1059 
Uruguayiſche.......................... 208 9665 28 1224 28 2 7683 14 142 
Paraguayiſche......................... 7 315 6 397 1 92 3 123 
Portugiefifche ......................... 14 2649 1 150 16 3437 1 183 
Ruſſiſche ............................. 2 600 — — 1 364 — — 
Schwediſche ....... .................... 10 8237 2 682 7 2399 8. 1147 
Zufammen 1395 284 797 136 26 211 619 192 956 207 80 730 
B. Dampfſchiffe. 
Eingang. Ausgang. 
Beladen. In Ballaſt. Beladen. In Ballaſt. 
Nationalität. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe Tonnen. 
Deutſche ................... ......... 38 54 675 1 1537 30 52 049 1 1159 
Belgiſche ............................ 8 10572 — — 11 14 140 — — 
Braſilianiſche .............. .......... 88 28 184 40 13 189 85 26 888 30 9881 
Franzöſiſche.......................... 212 132 776 28 6 520 195 123 189 29 5 880 
Britiſche........... .................. 656 808 270 33 9 364 543 276 650 118 32 333 
Italieniſche .......................... 31 38 207 — — 25 32 810 — — 
Argentiniſche..... ................ .... 367 66 502 63 8 788 289 49 293 40 6 233 
Uruguayiſche............... .......... 276 70 100 18 2370 217 54 238 16 19 000 
Bufammen 1671 709 286 183 41 768 1395 629 252 294 74 496 
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Wegifler 
des 


Preußifhen Handels:-Ardhivs 
für die Zeit von Beginn des Jahres 1871 bis Ende März 1880. 


Nach den beiden Hauptabſchnitten Gefeggebung und Statiftit abgetheilt und nad den Handelsgebieten 
in alphabetifcher Folge geordnet. 


94 Bogen. 40. 


Preis 2 Mt. 


Nachdem das Preußiihe Handels: Archiv mit bem 1. April 1880 feinen Abſchluß gefunden Hat, ift, wie dies periobenweife auch 
früher, zulegt im Jahre 1871, geichehen, ein Generalregifter über bie legten 10 Jahrgänge ber gedachten Zeitſchrift hergeftellt worden. Indem 
dafielbe die Möglichteit gewährt, jede Einzelheit aus dem Geſammtinhalt der Jahrgänge fofort aufufinden, erhöht es ihren bauernben 


Gebrauchswerih 


Beſtellungen führen alle Buchhandlungen ſowie die unterzeichnete Verlagshandlung aus. 


Berlin. 


€. &. Mittler & Sohn, Konigl. Hofbughandlung. 





Gefehgebung. 
Deutſches Neid. 


Tarifirung von der Pappe ähnlichem Padpapier. 
(Gentralblatt der Abgaben» zc. Gefeggebung Nr. 18.) 
Bufolge einer Verfügung des Königlich Preußiſchen Finanz- 
minifteriums vom 21. Juli d. 9. ift ein unter der Bezeichnung 
.Dachdedpapier“ eingeführte Material als Padpapier der 
Nr. 27 des Tarifs zugewieſen. Die zweifelhaft gewordene 
Deutſches Handel-Mrhio 1881. IL. 


Frage, ob daffelbe ald Padpapier oder ald Pappe zu tarifiren 
fei, iR auf Grund eine® Gutachtens der techniſchen Deputation 
entfchieden, In weldem es heißt: 

Als Unterſchied zwifhen Pappe und Padpapier ift namentlich 
anzuführen, daß Pappe aus mehreren Lagen, Schichten oder 
Bogen befteht, welche ſich leicht von einander trennen laſſen, 
und daß diefelbe aus diefem Grunde dider ift ald Papier. 
Wird derfelbe Stoff zu einfacher Lage umd dünner verarbeitet, 
fo ergiebt er Pacpapier. 
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Tarifirung von geglättetem Padpapier. 
(Ebenda.) 

Padpapier iſt nach einer Verfügung des Königlich Preußiſchen 
Finanzminiſteriums vom 21. Juli d. I. als geglättetes Pad» 
papier mit dem Zolljag von 6 Mark für 100 Kilogramm nad 
Nr. 27 Ad des Tarifs aud) dann zu belegen, wenn deſſen Slättung 
lediglich durch den Trodenchlinder erfolgt ift. 


Ermächtigung einer weiteren Zollitelle zur Abfertigung 
von Waaren der Nummern 41 d 5 und 41 d 6 
des Bolltarif8.') 

(Ebenda.) 


Dem Füurſtlich Reuß⸗Plauiſchen Hauptſteueramte zu Gera 
iſt die Befugniß zur Abfertigung von Waaren der Nummern 
41 d 5 und 41 d 6 des Zolltarifs zu anderen als den höchſten 
Zolfägen diefer Nummern beigelegt worden. 


Frankreich. 
Schifffahrtsprämien für die Handelsmarine. 
(Journal ofſciel No. 247.) 


Ein Beſchluß des Minifterd der Marine und der Kolonien 
vom 21. Auguſt d. I. enthält die Bedingungen, von welchen 
die Gewährung der nach 8.9 des Gefeßes vom 29. Januar d. 3.?) 
zu bewilligenden, um 15 pCt. erhöhten Schifffahrtsprämien 
abhängig ift. 


Centralamerika. 


Guatemala und Zonduras. 


Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen beiden 


Staaten. 
(Rad der amtlichen Guatemalteco No. 350 vom 3. Jult 1881.) 


Unter dem 17. Juli 1880 ift zwiſchen den Gentralameri- 
kaniſchen Freiftaaten Guatemala und Hondurad in Guatemala 
ein Bertrag abgefchloffen worden, deflen Ratifikationen am 
23. Juni 1881 in letterer Stadt andgewechfelt worden find. 
Derjelbe fchließt fi eng an den gleidhartigen Vertrag zwiſchen 
Hondurad und Nicaragua vom 13. März 18783) und theilweife 
an denjenigen zwilchen Honduras und Salvador vom 31. März 
1878°), während die politifhen Abmachungen des letzteren 
Vertrages über Enticheidung aller flreitigen Fragen durch 
Schiedsſpruch, über das Anbieten der guten Dienfte im Yall 
äußerer Verwicklungen und über die Defenfiv-Allianz fehlen. 


1) Bergl. Hand. Ar. 1881 IL ©. 98. 
2) Bergl. Hand. Arch. 1881 L ©. 134. 
8) Vergl. Preuß. Hand. Arch. 1880 I. S. 261. 
9 Bergi. Hand. Ar. 1881 I. S. 607. 


Art. 1 lautet: Vollkommener Friede und ewige und auf- 
richtige Freundfchaft werden zwifchen den Republiken Guatemala 
und Honduras herrfhen. (Wie Art. 1 des Vertrages zwilchen 
Honduras und Nicaragua.) 

Art. 2 kommt mit Art, 7 des Vertrages zwiſchen Honduras 
und Salvador überein, doch fehlt die Befimmung, daß die 
beiderfeitigen Staatdangehörigen zur Ausübung ihrer Gewerbe 
teined Nachweiſes der Erlaubniß der Pandesregierung bedürfen. 
(Bergl. Hand. Arch. 1881 I. ©. 608, Spalte 1 Zeile 16 bis 21 v. o.) 

Art. 3 und 4 vereinigt repräfentiren den Inhalt von Art. 8 
des letztgedachten Vertrages, doch fehlt (als fonfliger Schlußſatz 
zu Art. 3) die ausdrüdliche Erwähnung des Umſtandes, daß 
öffentlihe Dokumente behufs ihrer Geltendmachung die noth- 
wendigen Erforderniffe der Echtheit enthalten mäflen. 

Art. 5 flimmt mit Hauptfag 2 von Art. 8 des Vertrages 


. zwifhen Hondurad und Calvador und mit Sag 2 don Art. 6 


dedjenigen zwifchen Honduras und Nicaragua überein. 

Art. 6 giebt den Art. 9 des Vertrages zwiſchen Honduras 
und Salvador wieder. 

Art. 7 reproduzirt den Inhalt von Art. 10 dieſes letzteren, 
enthält aber am Schluſſe folgenden Zufag: Den Guatemaltelen 
in Honduras und den Hondurenen in Guatemala foll es geftattet 
fein, aus dem betreffenden Gebiete ihre Eigenthumſtücke, deren 
Werth oder Ertrag frei auszuführen, ohne für die Ausfuhr 
höheren Abgaben unterworfen zu fein, als denjenigen, welche 
die Staatdangehörigen oder Landeskinder zu entrichten haben. 

Art. 8 kommt mit Art. 11 des Vertrages zwilchen Honduras 
und Salvador und mit Art. 9 desjenigen zwiſchen Honduras 
und Nicaragua überein. 

Art. 9 iſt new und lautet wie folgt: Wenn Auswanderer 
aus politiſchen Gründen auf dem Gebiete der einen oder der 
andern Republik Zufluht ſuchen, fo follen fie dafelbft eine 
Vreiftatt finden, es ift aber dafür zu forgen, daß diefe Freiftatt nicht 
mißbraucht werde zu Gefährdung der Sicherheit und der Autorität 
(derechos) des Landes, aus welchem die Auswanderer kommen. 
Demzufolge können die legtern konzentrirt werden, wenn fich 
Har beraußftellt, daß fie die Freiftatt mißbrauchen, indem fie 
gegen die Sicherheit der öffentlichen Ordnung ihres Herkunfts- 
landes Pläne fchmieden oder ind Werk ſetzen. 

Art. 10 hat den Inhalt von Art 12 des Vertrages zwiſchen 
Hondurad und Salvador und von Art. 11 desjenigen zwifchen 
Honduras und Nicaragua. 

Art. 11 bedingt zunähft das Nämliche, wie Art. 13 jenes 
Vertrages (Zeile 1 bis 4), weicht dann aber in der bezüglichen 
Modifilation ab, indem es heißt: „fie (die diplomatischen Agenten) 
dürfen jedoch ihre diplomatifhe Thätigkeit nur in denjenigen 
Fällen, in denen deren Ausübung nach der Berfafiung des 
Landes, in welchem fle ihre Rellamation anbringen, zuläfftg ift, 
und in der von diefer Berfaffung vorgefchriebenen Art und Weife 
zur Anwendung bringen. 

Art. 12 entfpriht dem Art. 14 des Vertrages zwiſchen 
Honduras und Nicaragua und hat folgenden Wortlaut: De 
freie Handel zwifhen den Republilen Guatemala und Honduras 
wird verbärgt. 
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Art. 13, welcher den vorigen ergänzt, ift neu umd lautet: | 


Die Kunſt⸗ und Naturprodukte des einen und des andern Landes 
dürfen in das Gebiet des andern frei eingeführt werden, mit 
Ausnahme derjenigen, deren Einfuhr verboten fein oder künftig 
verboten werden follte. 

Die nächften vier Artilel find ebenfall3 neu: 

Art. 14. Zur Erleichterung des Biehhandel3 zwifchen 
Guatemala und Honduras verpflichtet fih die Negierung von 
Suatemala, auf das aus Hondurad zur Einfuhr kommende 
Rindvieh feine fistalifche oder munizipale Abgabe zu legen und die 
beftehenden abzufchaffen, fowohl in Betreff des eingehenden, ala 
des tranfitirenden Viehes; umd die Regierung von Honduras 
macht fi anheifchig, von den Ausfuhrzöllen, welche gegenwärtig 
das nah Guatemala zur Einfuhr gelangende Vieh jener Art 
zahlt, einen Peſo nachzulafien, fo daß die betreffende Abgabe auf 
zwei Peſos herabgefetst bleibt und in feinem Fall diefen Betrag 
überfleigen darf. 

Art. 15. Das Briefporto zwiſchen beiden Staaten foll 
dad für die inländiſche Korrefpondenz eines jeden derfelben 
bereit3 feftgeftellte fein. 

Art. 16. Die Telegrammgebühren zwiſchen Guatemala 
und Honduras dürfen diejenigen nicht überfchreiten, welche eine 
jede Republit nach ihrem Tarif erhebt, wenn das Telegramm 
nicht Über ihre Grenzen hinausgeht. 


Me. 38. 


Art. 17. Da Gewicht und Feinhett der Hondurenifchen 
Münze dem Gewicht und der Feinheit der Guatemaltekifchen 
Münze genau gleich find, jo wird feitgefeßt, daß die gedachten 
Münzen gejeglihen Umlauf in beiden Republiten haben follen, 
wie die Notionalmünze, mit denjenigen Einſchränkungen, welche 
die Geſetze der betreffenden Länder vorfchreiben. 

Art. 18 ſtimmt mit Art. 15 des Vertrages zwiſchen Honduras 
und Salvador überein, ſowie mit Art. 16 desjenigen zwifchen 
Honduras und Nicaragua. 

Art. 19 bis mit 35 betreffen die Auslieferung und die 
Rechtshilfe in Straffahen (analog den Art. 16 bis 33 des 
Bertrages zwiſchen Honduras und Salvador). 

Die beiden legten Artikel lauten wie folgt: 

Art. 36. Der gegenwärtige Vertrag foll die Dauer von 
vier Jahren, vom Tage der Auswechslung der Ratifilationen 
an gerechnet, haben. Walls keine der Regierungen ſechs Monate 
vor Ablauf der vier Jahre ihren Willen Tundgiebt, die Wirkungen 
des Vertrages aufhören zu laſſen, foll derfelbe weitere vier Jahre 
verbindlich fein, und in gleicher Weile fernerhin von vier zu 
vier Jahren. 

Art. 37. Diefer Vertrag foll ratifizirt und die Ratifilationen 
follen in biefiger Stadt oder in der Stadt Tegucigalpa innerhalb 
dreier Monate von der legten Ratifllation an, oder womöglich 
früher, ausgewechfelt werden. 


Berichte. 
Deutſches Neid. 


Nachweifung der zur Anfchreibung gelangten Einnahmen (einfchließlich der Freditirten Beträge) an Zöllen und 
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im Deutſchen Reich für die Zeit vom 1. April 1881 bis zum Schluffe 


des Monats Auguft 1881. 
(Central⸗Vlatt f. d. Deutſche Reich 1881 Nr. 87.) 


Die Soll: Einnahme 


Einnahme in dem: Differenz zwiſchen 





Bereiänung beige —— Bonifikationen auf felben Beitraum den Spalten 4 

gemeinfchaftliche Bleiben bed Vorjahres und 5 

der zum Schluſſe bed Rechnung —— + mehr 
Einnahmen. obengenannten (Spalte 4) — weniger 
Monats 
Mark. Mark. Mark. Mark. Marl. 
1. 2. 8. 4. 5. 6. 
Zölle ......................... 77491 272 19 044 71 478 228 67 675 548 + 9802 680 
Tabakfteuer.................... 445 540 b 267 440 273 318 062 + 122211 
Rübenzuderfteuer. ......o- run... 23 578 18 369 869 — 18 346 291 — 13246 946 — 5099 345 
Salzſteuer..................... 12 983 949 1975 12 981 974 12 702 207 + 279 767 
Branntweinfteuer............... 13 384 867 4 404 447 8 980 410 9 629 205 — 648 7% 
Uebergangsabgaben von Branntwein 42 346 — 42 346 48631 — 6 186 
Brauſteuer .................... 6 962 107 100 713 6 861 394 6 769 846 + 91 548 
Uebergangsabgaben von Bier..... 447 562 | — 447 562 381 509 + 66 063 
| 

Summe..... 111 787 211 | 22 901 315 | 88 836 896 | 84 277 962 F + 4607984 
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Großbritannien. 


andel des Vereinigten Königreichs im 


Jahre 1880. 
it des Franzoͤſiſchen Generalfonfuls in London an 
en Minifter für Landwirthſchaft und Hanbel.)t) 
von Kolonialmolle in England hat im Jahre 1880 
icht gefehene Höhe erreicht. Sie hat 1057 259 Ballen 
Y407 950 Franken betragen und demnad; 58624 Ballen 
Franken mehr als im Vorjahre. 
en allein gelangten 868 801 Ballen auf bie Englifchen 
n 





226 236 Ballen, 
80541 „ 
10988 „ 
085 „ 
ismanien. 2355 „ 
ufeeland . 189 406 


” 
jen vom Kaplande beliefen fi auf 198458 Ballen, 
nmtquantum von mehr als 14 Millionen Ballen 
ein große Vermehrung gegenüber der Einfuhr aus 
yeugungslänbern im Jahre 1860, welche nicht über 
betrug, und derjenigen des Jahres 1870, welche 
ausmachte. Die Zunahme beträgt für die leiten 
t. unb für die vergangenen zwanzig Jahre 77,2 pCt. 
roher Wolle jeder Herkunft ergab für dad Jahr 1880 
Hogramm, im Werte von 604 Millionen Franken, 
auf die verſchiedenen Produktionslander folgenders 


Rilogramm, Franken. 

136 000000 458.000 000 
23 000 000 81.000.000 
24 000 000 62.000 000 
13.000 000 28 000 000 
11 000. 000 25 000 000 





ie Einfuhr von Garn, Gemeben und anderen Woll⸗ 
n ber Wolle im Vließ hinzu, fo erhält man eine 
von 223 Millionen Kilogranım und 962 184 Stüd, 
auf 925 Millionen Franken, gegenüber der ents 
me des Jahres 1879 einen Zuwachs von nahebei 
tanken Werth ergeben. 

: von Wolle und Wollwaaren aus Großbritannien 
re 1880 einen Werth von 905 Millionen Franken, 
‚n Franken mehr als im Jahre 1879. Sie umfate 






Kilogramm. Franten. 
108.000 000 360 000.000 
8.000.000 30 000.000 
12 000. 000 84.000 000 
jwaaren . _ 168 000 000 
Kammmolle _ 181.000 000 
en.. — 22 000 000 
- 28 000.000 
— 8.000.000 
— 23 ooo 000 


fficiel No. 245. 





Die Wiederausfuhr von Kolonials und fremder Wolle, welde 
6 Millionen Franken mehr betrug als im Vorjahre, crideint in bem 
vorerwähnten Gejammtwerthe mit ungefähr 360 Diltonen Franken, 
wie folgende Spezifitation zeigt: 








Nah: Kilogramm. Franken. 
Frankreich und Belgien 71.000000 240.000 000 
Deutfhland.......... 19.000 000 74.000 000 
ben Vereinigten Staaten. 14 000 000 32 000 000 
verſchledenen Ländern. 4.000 000 13.000 000 


Frankreich und Belgien, welche fi in den ftatiftifchen Nachweiſen 
vereinigt finden, Haben im Jahre 1880 aus dem Vereinigten König- 
reich bezogen: 





für Franlen 
Kolonial⸗ und fremde Wolle... 240 000 000 
Engliſche Wolle 4.000 000 
Bollgarn ... 8.000.000 
Tuchwaaren. 4 000 000 
Kammwollgewebe. 40 000 000 


zuſammen 387000 000, 
während ber Werthbetrag ber entiprechenden Sendungen im Jahre 
1879 nicht über 316 Millionen Franken hinausgegangen war. 

Benn der Handel mit Wolle und Wollwaaren nicht ganz das 
gehalten hat, was er im Beginn des Geihäftsjahres 1880 veriprad, 
fo zeigen nichtsdeſtoweniger die obigen Zahlen einen unverfennbaren 
Foriſchritt im Vergleich mit der Gefammtheit ber Operationen der 
vorherigen Saifon. 

Nach den von Auftralien eingegangenen Nachrichten werben bie 
Verfenbungen des gegenwärtigen Jahres bie bes vorigen um 90.000 
bis 100000 Ballen überfteigen, aber die Vorräthe find ziemlich 
zuſammengeſchmolzen. Die Europäifen Fabriten, deren Anzahl ſich 
vermehrt, feinen faft überall in der Lage zu fein, jenen Mehrbetrag 
von Rohftoff aufnehmen zu Tönnen; die Kurſe ftehen auf normaler 
Höhe, und man ift baher im Handel ziemlich allgemein ber Anficht, 
daß, mögen auch ficher im Jahre 1881 einige Preisänderungen fi 
einftellen, nur ernfte politiie und finanziele Verwickelungen einen 
beträchtlichen Preisabſchlag herbeiführen könnten. 

Die in diefen Tagen beenbigte erfte Abtheilung ber Londoner Auktion 
ſcheint diefer Anficht Recht zu geben. Die Preife Haben ſich in derfelben 
gehalten, und von ben zum Berfauf geftellten 280000 Ballen Kolonial« 
wolle find 235940 genommen worden, davon 136090 Ballen, 
etwa 60 pCt., für das Ausland und 99850 Ballen für das Ders 
einigte Königreich. 


Handelsbericht aus Hartlepool fir 1880.") 


Der biefige Hafen wurde während bes verflofienen Jahres bes 
ſucht von 380 Deutſchen Schiffen, nämlich 258 Segelſchiffen und 
72 Schraubendampfihiffen, von zufammen 124864 Tonnen, gegen 
246 Schiffe von zuſammen 77883 Tonnen im Jahre 1879, 

Bon dieſen famen aus Deutihen Häfen: 

82 Schiffe mit Ladung, 
10 „ in Ballaft, 
3. für Orders, 


I) Wegen ber beiden Borjahre |. Hand. Arch. 1880 II. S. 168. 
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deren Ladungen beſtanden in: 
20 339 Loads (von je 50 Engl. Kubikfuß) Holz, 
13586 Säden Mehl, 
1100 Quarters Getreide, 
2850 Tons Stüdgütern, 
25000 Stüd Biegelfteinen, 
587 Dons Berichiedenem, 
und aus nichtdeutſchen Häfen: 
83 Schiffe mit Ladung, 
60 „ in Ballaft, 
1 Schiff Notbhafen aufſuchend, 
1 ,„ Bier angelauft, 
mit Ladungen beftehend in: 
27 512 Loads Holz, 
6450 Quarters Getreide, 
1004 Tons Eifen, 
140 „ ZFlachs, 
7000 Bündeln von je 40 Stück Tonnenbänder. 

Es gingen von dieſem Hafen aus nach Deutſchen Häfen 270 

Deutſche Schiffe mit Ladungen, beſtehend in: 
111655 Tons Kohle und Coke, 
635 „ Cement, 
579 „ verſchiedenen Gütern, 
und nah nichtde utſchen Häfen 48 Deutihe Schiffe mit 
18 630 Tons Kohle und Coke, 
155 „  verichiebenen Gütern, 
und 12 Deutſche Schiffe in Ballaft ꝛc. 

Es bat ſich demnad die Zahl der den hiefigen Hafen beſuchenden 
Schiffe und der an⸗ und abgeführten Güter gegen das Vorjahr er⸗ 
freulicherweife nicht unerheblich vermehrt. 

Am SZahresihluffe waren 9 Deutihe Schiffe von zufamınen 
3670 Tonnen, und zwar 7 Segelliffe und 2 Schraubendampfichiffe, 
anweſend, bie ſämmtlich Steinkohle, 2 zugleich Cote, in Ladung nahmen. 

Dad Frachtgeſchäft hielt fich in dieſem Jahre durchgängig 
matt, fo daß die Segelichifförheberei wohl kaum nupbringend geweſen 
fein kann. 

Es find in ben letzten Jahren viele alte, namentlich Englifche, 
Schiffe, für Deutſchland, meiſtens zu jehr wohlfeilen Preifen, anges 
fauft worden. Diefe mögen bei umfichtiger, fparjamer Führung und 
bei dem geringen Anlagelapital bezw. Verſicherungskoſten augenblid- 
li lohnend fein, ob aber für die Folge, wenn größere Reparaturen 
nothwendig werden, tft nach unjerer Erfahrung mehr ala fraglich. 
Es war früher bei vielen jehr großen Segelichiffsrhedereien in Eng» 
land das Prinzip vormwaltend, nur Schiffe der höchſten Klaffen zu 
bauen, fich derſelben aber nach Ablauf dieſer Klaffifizirung möglichft 
vortheilhaft zu entäußern und fie durch neue zu erjeßen. 

Dampfichiffe Haben troß der mohlfeilen Frachten doch meift noch 
mebr oder weniger gute Rechnung gefunden. 

Das Holzgeſchäft, welches in Folge der günftigen Lage, wohl⸗ 
feiler Dockkoſten und Lagergelegenheiten auf Koften anderer Engliicher 
Häfen, fih allmälig mehr Hierher wendet, ift auch in dieſem Bericht: 
jahre, im Bergleich gegen frühere Zeiten, für alle Betheiligten wenig 
belebt noch lohnend geweſen, und daſſelbe Urtheil kann auch auf das 

Kohlengeſchäft angewendet werben, welches fi durchgängig 
in ruhigen Bahnen bemegt bat, 

Dampf: und Segelihiffbun. E3 wurden hier im Laufe bes 
Jahres 30 Dampfihiffe mit einem Gehalt von 44365 Regifter- 
Tonnen und 4090 nominalen Pferbefräften erbaut. 

An Segelſchiffen ift dagegen im Berichtjahre ebenfowenig, 


Ai 38. 


wie in den letzten zehn Jahren vorher, irgend etwas erbaut worden, 
ein fprechender Beweis dafür, was man hier von der Zukunft der 
Segelſchiffe hält. 

In den übrigen Sciffbauhäfen Englands befteht ein ähnlicher 
Buftand, alle Werfte find vollauf, manche für länger ald zwölf Mo⸗ 
nate, mit der Konſtruktion von Dampfſchiffen (meift größerer Dimen⸗ 
fionen) engagirt, während nur bier und da noch einzeln ein Segels 
ſchiff erbaut wird. 

Und dieſe Bauluft angefichts der jehr niedrigen Frachten, die 
während der leßten acht Jahre allmälig um 30 bis 40 pEt. gefunten 
find! Aber die Sache bat ihre Bedeutung und begründet fich Teicht 
in folgenden Berhältnifien: 

€3 bat fih in England feit der für viele Theilnehmer fo ver- 
hängnißvollen Gründerperiode der fiebziger Jahre viel Kapital ange: 
fammelt, und davon hat manches feine Verwendung in Dampfſchiffen 
gefunden, bei denen ſich faft alle Stände betheiligt Haben. Erfahrungs: 
mäßig hat die Dampfichiffärheberei in ben letzten mageren Jahren 
im Vergleich gegen viele andere Induftrien und Anlagen fi) noch am 
beiten gelohnt, und wenn man berüdfichtigt, daß anderweit Kapis 
talien mit Sicherheit faum zu 4 p&t. jährlich zu veranlagen find, 
während gut bewirthichaftete Dampfer nad Abzug der Koften für Ins 
ftandbaltung noch immer einen Reingewinn von 10 bis 20 pE&t. 
jäbrlih vom Driginalwertb abgeben (mandhe größeren 25 p&t. und 
darüber), jo darf es nicht Wunder nehmen, daB das Kapital fich diefem 
Zweige zugemendet hat. Rechnet man von dieſem Gewinn 5 pCt. 
jährlich für Entwerthung ab, eine Zahl, mit der man bei gut kon⸗ 
ftruirten Schiffen und forgfältiger Inftanbhaltung derfelben nad) uns 
ferer Erfahrung austommt, und berüdfichtigt man ferner, daß bie 
Schiffe bei dem jeht jo großartig entwidelten Berfiherungsfyiten 
gegen jede Eventualität geihütt find, wodurd das Riſiko des Unter: 
nehmens fih auf ein Minimum rebuzirt, fo leuchtet ein, daß ein 
Ergebniß wie angeführt wohl geeignet ift, Kapital anzuloden. 

Es bat ſich ganz Mürzlich an diefem Plate eine auf Gegenſeitig⸗ 
fett gegründete Geſellſchaft Tonftituirt, um bei Havereifällen und 
fonftigem Aufenthalt neben der bereit3 von den gemöhnlichen Geſell⸗ 
Ihaften gewährten, aber unzureichenden Vergütung für ähnliche 
längere Zeitverlufte eine dem wirklichen Berluft mehr entiprechende, 
reichliche Entihädigung zu leiften. E8 find bei dieſer Gefellichaft be: 
reits Dampfichiffe zum Werthe von über 2 Millionen Pfund Sterling 
verfihert, und damit wäre, der nicht bezweifelte Erfolg vorauögefegt, 
das einzige bisher nicht verfiherbare Riſiko gededt, die Rhederei 
gegen jede faft denkbare Eventualität geſchützt und das Geſchäft, gleich 
anderen induftrielen Unternehmungen, nur no von den Schwan: 
tungen der Konjunktur abhängig. 

Es mag paradox eriheinen, wenn wir vorher von einem fo bes 
deutenden allmäligen Sinten der Frachten feit ben legten acht Bis 
zehn Jahren, von 30 biß 40 pCt., geiprochen und dennoch einen Ge⸗ 
winn von 10 bis 25 pCt. ald das Ergebnif der Dampfichiffärheberei 
fonftatiren, aber die Sache ift dennody in her Praxis begründet und 
bürfte aus folgenden Thatjachen zu erflären fein: 

1) Der Koftenpreis der Dampfichiffe ift ſeitdem um mindeſtens 
20 pE&t. geringer; diefelben find in mancher Hinfiht praktiſcher Ton: 
ftruirt und die Mafchinen namentlich bedeutend verbeflert; auch find 
bie Löhne der Mannſchaften etwas geringer. 

2) Die Preiſe der Kohle find in den legten ſechs bis fieben 
Sahren fehr gering und alle anderen Materialien und Proviant bes 
deutend wohlfeiler als vorher geweſen. 

3) Die Segelſchifffahrt nimmt mit jedem Jahre mehr ab; fie kann, 
mit Ausnahme etwa von großen Klipperſchiffen auf langen Fahrten, 
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Konkurrenz mit den Dampf: 
te durch die unter 1 und 2 


ſchiffsrhederei, die eigentlich 
'ölf Jahren mehr allgemein 
e mit bem geringen Kohlen⸗ 
die inzwiſchen gefammelte 


Alles flott und reichlich war, 
Häfen ebenfo flott bemeffen 
as ſtark als Algemeingut 
m bem Seber feinen Theil 
und eiferne Rothwendigteit 
au Gunften der Shiffe Play 


yafen befeimatheten Dampfs 
8 auf 
539 Regifter-Tonnen, 


334 
205 Regifter-Tonnen, 


er, in ben legten 15 Jahren 


ichgeitig 
egifter-Tonnen, 


egifter-Tonnen. 
Hiffe berichtet iſt bezieht ſich 
iell unterrichtet ſind, ſondern 
ſtfahrt, die jeder Subvention 
ifien gewährte Subvention 
etreffenden Kreifen natürlich 
gerüfte, den Kampf aufzus 
ıterungen mit Bedingungen 
rheblich Herabftimmen. 
nem Punkte dem Englifgen 
igenz unbebingt dem Deut: 
möchten. Die Heuern auf 
ger, als auf ben Englifchen, 
en noch ber fehr bedeutende 
em Ein» und Yusladen ber 
> die Entlöfhung Engliſcher 
durch frembe Arbeiter bes 
zliſche Matroſe nicht bei der 


nit in bem Maße wie in 
ſich daſſelbe unferm Dafür« 
rebitanftalten beſchaffen, bie 
sebedtt fein würden. 

ns beftand im vergangenen 


und Cofe, 
Bgütern, 
de, 


Schweinen ꝛc. 
1149 196 Pfb. Sterl. gegen 





Handelöbewegung in Neuſüdwales im Jahre 1880. 


Ueber den Werth der Ein» und Ausfuhr ber Kolonie Neufüb- 
wales in 18801) find auf Grund ber zollamtlichen Statiſtik die nach⸗ 
ftehenben vorläufigen Ergebniffe veröffentlicht: 


























Einfuhr von Ausfuhr nah 
Nomen des Landes. Pd. Sterl. Pb. Sterl. 
England . 6536 661 7525 637 
Bictoria.. 2187119 4578867 
Südauftralien. 6% 407 830 256 
Queensland. 1998433 1204596 
Tadmanien . 383 106 81484 
Neufeeland . 460 735 525174 
Weſtauſtralien. — 319 
Hongkong. 228 526 137677 
Mauritius 207 107 1499 
fonftigen Britiſchen Kolonien 103 701 150 929 
Deutſchland. 47169 _ 
Frankreid.. 37859 144 
Vereinigten Staaten von Amerika 387 056 172 638 
i 358129 14844 
136 640 11042 
12229 181703 
Süpfee-Infeln. 42789 52667 
Japan . 5419 6581 
Manila 7135 3747 
Sonftigen Ländern .. 16186 29132 
Zufammen 13950 075 15525 138 


Die Ein- und Ausfuhrwerthe ber Waaren in den vorauögegangenen 
fünf Jahren find wie folgt angegeben: 







Einfuhr. Ausfuhr. 
Po. Sterl. Pb. Stel. 
13 490 200 18671580 
18.672 776 13.003 941 
14 606 594 13125819 
14 768873 12.965 879 


Durchſchnittswerthen der legten Jahre zurückgeblieben, wogegen ſich 
bei der Ausfuhr eine ſehr bebeutende Zunahme ergiebt. Speziell vers 
glichen mit 1879, zeigen bie Importe ein Minus von 248772 Pfb. Sterl., 
die Erporte ein Plus von 2498 819 Pd. Sterl. 

Wirft man einen Blid auf die hauptſächlichſten Verkehrsländer 
der Kolonie, fo find fünf Hauptgruppen zu unterfheiben: Englanb 
und ber Guropäiide Kontinent, bie anderen Auftralifgen Kolonien, 
Polyneſien, Oftafien und die Vereinigten Staaten. An der Spitze 
fteht England, welches im Jahre 1880 faft 50 pGt. des Geſammt ⸗ 
verlehrs abforbirt hat. 

Die Zahlen für die fetten ſechs Jahre find folgende: 


Einfuhr Ausfuhr 

aus England. nad England. 
Po. Sterl. PD. Sterl. 
6.062 226 6374 508 
5763533 5918187 
6471780 6018926 
6.658 628 6.516.437 
6749 519 5.148.609 
6536661 7625 687 





1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 IL ©. 100. 
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Als zweites Verkehrsgebiet kommen die anderen Auftralifchen 
Kolonien in Belradt. Die Umfäge mit diefen erreichten während 
bes gleihen Zeitraums die nachſtehende Höhe: 


Einfuhr aus Ausfuhr nad 
den Auftralifchen den Auftralifchen 
Kolonien. Kolonien. 

Pfr. Sterl. Pfd. Stel. 
18756....... D 688 818 6 443 449 
1876....... 6 007 688 6 369 349 
1877. ...... 6170 543 6 296 106 
1878....... 6 133 206 6 633 569 
1879....... 5 329 829 7 073 082 
1880....... 5 719 820 7 223 508 


In weit Heinexen Zahlen bewegt fich der Handel von Neuſüdwales 
mit den Dftaftatiihen Ländern China, Japan, Honglong, Java, 
Philippinen: 


Einfuhr Ausfuhr 
aus Dftafien. nad Dftafien. 
Pfd. Ster. Bf. Sterl. 
1 127 1 839 920 188 836 
I880............. 729 449 173 791 


Der Werth des Güteraustauſches mit den SüpfeesInfeln, Neu: 
kaledonien und Fidſchi betrug: 


Einfuhr Ausfuhr 
aus Polynefien. nad PBolynefien. 
Pd. Sterl. Pfd. Sterl. 
1879 ......22... . 236 270 297 018 
1880 ......... 219 223 854 878 


Auffallende Schwankungen finden fi) in dem Waarenverlehre 
mit den Vereinigten Staaten von Amerika, wie die nachftehende 
Meberfiht über die letten ſechs Jahre ergiebt: 


Einfuhr aus Ausfuhr nad 
den Vereinigten den Vereinigten 
Staaten. Staaten. 
Pd. Stert. Pfd. Sterl. 
1875......... 203 639 148 125 
1876 .......... 277 540 148 116 
1877 . ........ 481 665 108 273 
1878......... 622 261 128 805 
1879......... 546 630 211 206 
1880 ......... 887 056 172 638 


Der Import: und Exporthandel des Europäiihen Kontinents 
mit Neuſüdwales bat fih wegen bed Engliſchen Uebergewichts bis 
jetzt nicht in erheblichem Timfange entwideln können. Die biefige 
Statiftit führt nur zwei Europäifche Staaten namentlich auf, Frank⸗ 
reich und Deutichland, Iehteres erft feit zwei Jahren. Die deklarirten 
Werthe find folgende: 

Einfuhr aus Ausfuhr nad 
Deutſchland. Deutſchland. 


Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
1879 ............ 82 436 471715 
1880............ 47 169 — 

Einfuhr Ausfuhr 

aus Frankreich. nach Frankreich. 
Pfd. Sterl. Bd. Sterl. 

1879 .......... 52 046 13612 
1880 .......... 37 859 144 


MM. 38. 


Selditverftändlich repräfentiren biefe Zahlen nicht den Werth der 
in Neufübwales eingeführten Deutfchen bezw. Yranzöfiihen Waaren, 
fondern nur benjenigen bed direkten Handelsverkehrs zwiſchen ben 
genannten Ländern. Indirekt, daß heißt über England, gelangt 
vielleicht ein zebnfacher Betrag an Deutichen und Franzöfifchen Gütern 
auf den bieftgen Markt. Frankreich ſowohl ala Deutihland machen 
feit den Weltausftellungen in Sydney und Melbourne Verſuche, ftch 
von der Engliſchen Vermittlung zu befreien und vermittelt einer 
regelmäßigen Schiffeverbindung, welche aud den Erporten zu Gute 
fommen ſoll, direlte Beziehungen berzuftellen. Der Heine Erfolg, 
welchen Deutihland im Berichtiahre durch eine direkte Mebreinfuhr 
im Werthe von 15000 Pfo. Sterl. davongetragen bat, kann daher 
mit Genugthuung Tonftatirt werben. 

Der Reft des auswärtigen Handels der Kolonie vertheilt fih auf 
Südamerika, Dftindien, Mauritius, Kanada ıc. 

Die mitgetheilten Zahlen über die Ausfuhr geben infofern Fein 
richtiges Bild von der Produktion von Reufünmwales, als zwiichen 
eigenen und fremden Produkten nicht unterjchieden ifl. Der Werth 
der letzteren, welche genauer als Reexporte zu bezeichnen wären, 
belief ſich im VBerichtiahre auf 2 845 856 Pfd. Sterl., fo daß für bie 
Nettonusfuhr 12679 782 Pfd. Sterl. verbleiben. Diefe Summe 
fontraftirt vortheilhaft mit den nachſtehend verzeichneten Ausfuhr⸗ 
wertben der kolonialen Erzeugnifle in den letzten Jahren, nämlid. 


1875 ............... 11471896 Pfd. Sterl. 
1876 ............... 10691953 „ " 
1877 ............... 10 704.758 „ n 
1878 ............... 10716511 „ " 
1879 ............... 10776 644 „ " 


Dort Adelaide. 

(Schiffsverkehr.) Während des Jahres 1880 find in dieſem 
Hafen 25 Deutſche Segelihiffe mit einem Raumgehalt von 10677 
Regifter- Tonnen angelommen und 22 Segelichiffe von 8729 Tonnen 
abgegangen. Deutfhe Dampfichiffe Hatten den Hafen nicht berüßtt. 
Unter ben eingelommenen Schiffen befand fi eins mit Stüdgütern 
aus Hamburg, welches einen Theil der Ladung in Port Adelaide 
löfhhte und dann nach Melbourne und Sydney weiter ging. 7 Schiffe 
kamen in Ballaſt an, 9 mit Hol, 3 mit Zuder, 1 mit Stückkohle, 
1 mit Hafer und 3 mit verfchtedenen Gütern. Unter den abgegangenen 
Schiffen klarirten 3 in Ballaft aus, 1 mit Stüdgütern und die 
übrigen 18 mit Ladungen von Weizen und Mehl, welche theils für 
Europa, theild für die Kapkolonie und Mauritius beftimmt maren. 
Bon den eingeführten Holzlabungen kamen drei aus Schweden und 
Rorwegen, die. übrigen aus den benachbarten Auftralifchen Kolonien. 
Die drei Schiffe, welche Zuder überbrachten, trafen von der Inſel 
Mauritius ein. Am Schluß des Jahres befanden fih 3 Deutſche 
Schiffe in Port Adelaide. 

Derglihen mit dem Deutſchen Schiffsverkehr daſelbſt im Vor⸗ 
jahre ergiebt fich bei den Einklarirungen eine Zunahme um 3 Schiffe 
mit 2061 Tonnen, bei den Ausllarirungen eine Zunahme um 2 Schiffe 
mit 144 Tonnen. 
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Dänemark. 
Handel und Schifffahrt Dänemarks im Jahre 1879.) 


1. Waarenumfat mit dem Auslanbe. 
Nach ven vom ftatiftifchen Büreau im Januar d. J. veröffentlichten 


Tabellenwerle find im Sabre 1879 zwiſchen Dänemark und dem 


Auslande?) 3896 Millionen Pfund Waaren ungefegt worden. Hiervon 
fielen 2806 Millionen Pfund auf die Einfuhr und 1090 Millionen 
Pfund auf die Ausfuhr. Innerhalb der legteren belief fich die Ausfuhr 
der Landeserzeugniffe auf 898 Millionen Pfund, während die Wieder: 


ausfırhr fremder Waaren ein Gewicht von 192 Millionen Pfund 
nachwies. 

Der berechnete Werth des geſammten Waarenumſatzes im Jahre 
1879 beziffert ſich auf 357,1 Millionen Kronen, indem bie Einfuhr 
einen Werth von 199 Millionen Kronen und die Ausfuhr einen ſolchen 
von 158,1 Millionen Kronen hatte. Bon letterem Betrage entfallen 
141,2 Millionen Kronen auf die Ausfuhr der eigenen Landeserzeugnifie 
und 16,9 Millionen Kronen auf die Wiedereinfuhr fremder Waaren. 

Nachfolgende Tabelle giebt eine Geſammtüberſicht des Gewichtes 
und Werthes der in dem Tuinquennium 1875 bis 1879 zwiſchen 
Dänemark und dem Auslande umgelegten Waarenmenge: 


Gewicht. Werth. 
Linfſuh Ausfuhr. Gelammier Sinfus Ausfuhr. Gejammter 
inſfuhr. JInländiſche remde aaren⸗ Sinfuhr. Inländiſche mde aaren⸗ 
Si — Zuſammen. umſatz. ng Kg Zufammen.| umjag. 
Mid. Bd. | Mil. Po. | Min. Pfo. Mill. Bio. | Mil. Bd. | Mil. Kr. | Mil. Sr. Mill. Kr. Mil. Nr. | Mil. Ar. 
| 
Im Jahre 1875.. | 2761 812 | 180 992 3753 228,2 158,7 | 184 1721 400,3 
1876.. 3034 899 180 1079 4113 228,9 160,0 20,7 180,7 409,6 
1877.. 3087 126 ' 189 915 4002 225,4 143,8 20,5 164,3 389,7 
1878.. 2621 835 184 1019 3640 190,4 137.4 15,8 153,2 343,6 
1879..| 2806 898 192 | 1090 3896 199.0 141.9 169 1581 3571 


Aus diefer Tabelle geht hervor, daß der Werth des Maarenumjates 
im Sabre 1879, berechnet nah dem Wanrenpreife bieje Jahres, 
nicht unerheblich niedriger ift, ald ber Durchſchnittswerth in den Jahren 
1875 bis 1879. Der Werth der Ausfuhr ift nämlich etwa 44 pCt. 
und der Werth der Einfuhr fogar 7 p&t. niedriger, als der Durchſchnitt 
der gedachten fünf Jahre. Was die ungefekten Duantitäten betrifft, 
fo fällt der Rückgang ausſchließlich auf die Einfuhr, indem die in 
1879 ausgeführte Waareninenge größer ift, als in jedem ber vier 
Borjahre. Daß der Werth der Ausfuhr in 1879 trogdem niedriger 
ift als der Durchſchnitt, ift eine Folge des Rückganges der Marttpreife. 

Bon edlen Metallen in Form von Barren und geprägtem Gelbe 
find, fo weit fi) dies hat feftftellen laflen, in den fünf Jahren 1875, 
bis 1879 bezw. 14,6 Millionen Kronen, 81,7 Millionen Kronen 
18,5 Millionen Kronen, 14,7 Millionen Kronen und 20,0 Millionen 
Kronen ein= und bezw. 6,9 Millionen Kronen, 36,6 Millionen Kronen, 
15,7 Millionen Kronen, 10,2 Millionen Kronen und 17,7 Millionen 
Kronen ausgeführt worden. 

In Dänemarks ausländiihem Umjate fpielen Deutfhland?) 
und Großbritannien und Irbland fowohl in Rüdfiht auf die 
MWaarenmafle, ala Hinfichtlich des berechneten Werthes die Hauptrollen. 
Es wurden zwifhen Dänemark und dielen beiden Ländern in 
1875—79 durdfchnittlid 65,5 pCt. ber Menge und 66,7 pCt. de 


1).Megen des Vorjahres ſ. Deutfches Hand. Arch. 1880 L S. 122. 

2) Als außerhalb bes Bol: Territoriung belegen, werden in 
diefer Beziehung die Farder, Island, Grönland und die Däniſch⸗ 
weſtindiſchen Inſeln wie Ausland betrachtet, 

3) Betreffs der Einfuhr von Deutichland ift nicht außer Betracht 
zu laſſen, daß auch diejenigen Waaren, die, aus den Niederlanden, 
Belgien, Frankreich, Defterreich-Ungarn u. |. w. tommend, Deutſchland 
nur paffiren, um in Dänemark eingeführt zu werben, in den Dänifchen 
Bollliften als „Waaren aus Deutfchland” figuriren. Ebenfo verhält 
es fich bei der Ausfuhr. 


Werthes bes gefanımten Wanrenumfages mit dem Auslande umgejckt, 
oder mit anderen Worten ungefähr zwei Drittel des ganzen Däniſchen 
Handels Hatten mit den beiden genannten Ländern ftatt. Betrachtet 
man jedes Land für fi, fo ift die zwiſchen Dänemark und Groß: 
britannien und Srland umgejekte Waarenmenge ungefähr boppelt 
fo groß, als die mit Deutſchland umgefette, aber der Werth dieſer 
bedeutenden Waarenmafje im Handel mit Großbritannien und 
Irland ift nicht vol jo groß wie der Werth des Umſatzes mit 
Deutihland. In dem Duinquennium 1875 bis 1879 wurde mit 
Großbritannien und Irland eine Waarenmenge umgefekt, bie 
durhiänittlih 44,2 pCt. des Waarenumſatzes mit dem Auslande 
betrug, der Werth aber belief fih nur auf 81,7 pCt. des gelammten 
Umfages. Der Durdichnitt der mit Deutfchland in bemielben 
Zeitraume umgejegten Waarenmenge bezifferte fi nur auf 21,4 pCt., 
der Durchſchnittswerth dagegen auf 34,9 pCt. Es ift dies, mie ſchon 
in den früheren Jahren ausführlic” hervorgehoben wurde, eine Folge 
der Beihhaffenheit der Waaren. 

Bei dem Umlage mit Großbritannien und Irland ift der 
Ausfuhrhandel von weit größerer Bedeutung als der Einfuhrhandel, 
mogegen fih der Umſatz zwiſchen Dänemark und PDeutichland 
faft gleihmäßig zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr vertheilt. In ben 
Jahren 1875—79 betrug ſonach der Werth der Ausfuhr nad und ber 
Einfuhr von England durchſchnittlich 40,9 pCt. und 24,6 pCt. ber 
gefammten ausländiichen Ausfuhr und Einfuhr, dagegen belief fi 
die Ausfuhr nah und die Einfuhr von Deutfchland in demſelben 
Beitraume auf bezw. 31,2 pCt. und 37,8 pCt. 

Nah Deutfhland und Großbritannien und Irland folgen 
Schweden und Norwegen. In dem Duinquennium 1875 bis 1879 
mwurbe mit Diefen Ländern eine Waarenntenge umgefeßt, welde im 
Durchſchnitt 23,6 p&t. der Maſſe der geiammten zwiſchen Dänemart 
und dem Auslande umgeſetzten Waaren betrug; der Werth belief fi 
aber nur auf durchſchnittlich 17,1 pCt. des gefammten Umfahes mit 
dem Auslande. Dänemarks Handel mit Schweben und Norwegen 
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überfteigt alfo in quantitativer Beziehung den Umfag mit Deutichland 
(21,4 p6t.), in Betreff des Werthes ift er aber nur Balb jo groß, 
welches ebenfalls feinen Grund in der Beichaffenbeit der Waaren bat, 
die von den genannten Ländern hier eingeführt werden. Fakt man 
den Werth ber in den Jahren 1875 bis 1879 zwiſchen Dänemark 
und Schweden und Rorwegen umgeſetzten Duantitäten ind Auge, 
fo belief ſich derſelbe auf bezw. 18,5 pe@t., 184 pEt., 17,15 pCt., 
16,6 pCt. und 14,7 pCt.; es hat ſonach feit 1875 ein fteter Rüdgang 
ftattgefunden. Der Werth der Däniſchen Ausfuhr nah Norwegen, 
welcher in 1875 10,3 pCt. der gefammten Ausfuhr nad; dem Auslande 
betrug, bat Jahr für Jahr einen ununterbrochenen Rüdichritt erfahren, 
jo daß er fi im Sabre 1879 nur auf die Hälfte des Refultats von 
1875 bezifferte und fih auf nur 5,6 p&t. der Geſammtausfuhr belief. 
Bergleiht man dad Jahr 1879 mit dem Durchſchnitt der fünf Jahre 
1875 bis 1879, fo ergiebt fi für 1879, daß der Werth der Einfuhr 
aus Schweden von Bau- und Nußholz, Holzwaaren, von Butter und 
von Hafer und Weizen bezw. 2,987 Millionen Kronen, 0,662 Millionen 
Kronen und 0,426 Millionen Kronen, der Werth der Ausfuhr nad 
Schweden von Kaffee und Kaffeefurrogaten und von Roggens und 
Meizenmehl bezw. 1,294 Millionen Kronen und 0,662 Millionen Kronen, 
der Werth der Einfuhr von Norwegen von unbearbeitetem Baus 
und anderem Nutzholz 0,698 Millionen Kronen und endlich der Werth 
der Ausfuhr nad Norwegen von unvermahlener und vermahlener 
Gerſte, Weizen und Roggen, von Sped und Fleiih und von Butter 
bezw. 2,120 Millionen Kronen, 0,472 Millionen Kronen und 0,450 
Millionen Kronen niedriger war, ald der Werth ber Durchſchnitts⸗ 
Einfuhr und Ausfuhr der gedachten Artikel aus und nad dieſen 
Ländern in den Sabren 1875 bis 1879. Im Umſatz mit Schweden 
und Rormwegen fpielt der Ausfuhrhandel die wichtigſte Rolle. Der 
Werth der Ausfuhr nah Schweden tft bereits weſentlich größer, 
als ver Werth der Einfuhr aus diefem Lande, aber betreffd Norwegens 
hat die Ausfuhr dahin die allergrößte Bedeutung. In den fünf 
Jahren 1875 biß 1879 belief ſich fonach ber Werth ber Ausfuhr nad 
und der Einfuhr von Schweden auf burdfchnittlih 14,0 pCt. und 
10,8 p6t. der gefammten Ausfuhr und Einfuhr, während in bemielben 
Beitraume der Werth der Ausfuhr und Einfuhr nach und von Norwegen 
durchſchnittlich 7,8 pEt. und nur 2,7 p&t. betrug. 


Dem ftarlen Rüdgange in dem Umſatzwerthe mit Norwegen 
feit 1875 fteht eine ununterbrochene Zunahme der Einfuhr von ben 
Bereinigten Staaten von Amerika gegenüber, fo daB ber 
gefammte Waarenumfag mit diefem Lande in 1879 im Werthe den 
Umſatz mit Norwegen überfteigt. Der Werth der Einfuhr aus den 
Vereinigten Staaten beitrug nämlih 2,1 Millionen Kronen in 
1875, 3,8 Millionen Krmen in 1876, 8,0 Millionen Kronen in 1877, 
81 Milionen Kronen in 1878 und 10,8 Millionen in 1879.14) 
Diele beveutende Steigerung rührt von ber größer und größer 
werdenden Einfuhr von Mais und Weizen, von Petroleum, von Yett 
und Schmiere und von Sped und Fleifh Ber. Im Jahre 1879 
bezifferte fi der Werth der Einfuhr dieſer Artikel auf bezw. 
383 Millionen Kronen, 3,5 Millionen Kronen, 1,8 Milltonen Kronen 
und 19 Millionen Aromen. Der Wertb der Ausfuhr nach ben 
Vereinigten Staaten iſt Dagegen nur gering, der ungewöhnlich 
große Betrag, welchen das Jahr 1879 aufweift, rührt von ber bedeu⸗ 
tenden Ausfuhr von alten Eiſenbahnſchienen ber. 

In Dänemarks Umſatz mit Rußland nimmt ebenfalls die Einfuhr 


von dort den hervorragendſten Play ein. In dem Jahre 1879 wurden |. 


1) Das Jahr 1880 dürfte einen Einfuhrwerth von etwa 20 Millionen 
Kronen aufweifen. 
Deutiches Handels⸗Archiv 1881. IL 
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ſonach von Rußland Waaren im Werthe von 10,6 Millionen Kronen 
eingeführt, wogegen der Werth der Ausfuhr dahin nur 0,7 Millionen 
Kronen beitrug. Der Einfuhrswerth in 1879 überfteigt denjenigen 
in 1878 um etwa 3,4 Millionen Kronen, was einer theils größeren 
theils theueren Einfuhr in 1879 namentlih von Roggen und bann 
von Leinjaat, Flachs, Oeltuchen und Weizen zu verbanten ifl. Der 
Werth der Einfuhr von Roggen betrug in 1879 5,8 Millionen Kronen 
gegen 2,6 Millionen Kronen in 1878. Der Werth der Ausfuhr nad) 
Rußland ift von 1,3 Millionen Kronen in 1875 nad und nad auf 
die obenerwähnten 0,7 Millionen Kronen gefunlen. 


Bon den Übrigen Ländern verdient noch Frankreich erwähnt 
zu werben. Der Werth der Ausfuhr nad biefem Lande betrug 
nämlih im Sabre 1875 den verfhmwindenden Betrag von etwa 
45 000 Kronen, ftieg darauf in 1876 auf 176000 Kronen, in 1877 
auf 1,1 Millionen Kronen, in 1878 auf 1,8 Millionen Kronen und 
erreichte in 1879 die Summe von 2,2 Millionen Kronen. Dieſer 
Zuwachs ift durch den in den letzten Jahren ſtark zugenommenen 
Ausfuhrbandel von Getreide direkt nach Frankreich hervorgerufen; 
jo wurden im Jahre 1879 etwa 58,600 Tonnen (& 1,3912 Heltoliter) 
Getreide mehr dahin ausgeführt ala der Durchſchnitt in den Jahren 
1875 bis 1879. 


Nachſtehend folgt eine Ueberſicht des Werthes des geſammten 
Waarenumſatzes Dänemarfs mit dem Auslande im Jahre 1879: 










Werth 
des 
b ber 
Ginfußr. Ausfuhr. Aue. 


Kronen. Kronen. Kronen. 









Deutſchland............. 72 760 860 | 64 026 767 | 126 787 117 
Großbritannien und Irland 471182 744| 68584559 | 110 767 308 
Schweden ............... 18 566 069 | 20047525| 38613594 
Amerika................. 18 680 430 124 298| 14 854 728 
Davon: 
Bereinigie Staaten von 
............ 10 830 019 696 061 | 11526080 
— Injein 2898 779 1393| 2412722 
..... ......... 268 805 14 000 282 805 
Sid merifa ohne Bra- | 
fllien ............... 132 827 294 133 121 
Norwegen ............... 5281 302| 88835807] 14.066 609 
Rußland ................ 10 632 005 689 900 | 118321 906 
Denen: Dänemarks... | 6509481) A108980| 10618461 
avon: 
............... 41618471 2868402 7033 249 
—— — Snieln| 1830 166 227836| 1558022 
............. 678 528 624579| 1208107 
Ken ............ .... 435 940 888 163 824 103 
Niederlande. ......... ....1 5688279 950 269 6 633 548 
Frankreich ............... 8185084| 22365699| 5871683 
Dftindien, China und Süblee 4 509 488 14019| 45235607 
Belgien ................. 8 095 61 1821851] 4417464 
Artla .................. 793 117 1892 794 609 
ortugal und Mabeira.. 789 211 652 189 763 
Panien ................ 765 277 1 396 166 673 
talien ................. 265 042 21 243 286 285 
onftige Länder.......... 5504406 | 1498 640| 7003 046 


Im Gamen.... 








100 0000| 158003207. 867 116 195 


Nachftehende Tabelle giebt eine Ueberſicht, in welcher Weiſe ſich 
der ausländifche Handel im Jahre 1879 auf die verjchiedenen Waaren⸗ 


klaſſen vertheilte: 
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1 Unmittelbare Berbrauchsgegenftände. 


Gegentände, beftimmt zur Anwendung im 
Dienfte der Produftion. 
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Sonach fpielen die Verzehrungsgegenſtände bie hervorragendſte 
Rolle im ausländiigen Handel Dänemarks. Der Werth ihres gefammten 
Umſatzes beläuft ſich auf über die Hälfte und der Werth ihrer Ausfuhr 
allein auf über ein Drittel des ganzen Umfages mit dem Auslande. 
BVergleiht man das Ergebniß für 1879 mit dem Durchſchnitte ber 
Jahre 1875 bis 1879, fo erhellt, daß ver Rüdgang im Einfuhrwerthe 
im Jahre 1879 ausſchließlich auf Die Artilel fäNtt, welche zur Anwendung 
im Dienfte ber Produktion beftimmt find, und daß der Rüchſchritt 
im Ausfuhrwerthe deſſelben Jahres ausſchließlich auf die unmittelbaren 
Verbrauchsgegenſtände fält. Der Einfuhrwerth der Produktions⸗ 
Nothmendigkeitsartitel und der Probuktionsmittel in 1879 ift nämlich 
20,3 pCt. niedriger, ald der Durchſchnitt in 187& bis 1879, und ber 
Ausfuhrwerth der unmittelbaren Berbrauchägegenftände in 1879 ift 























6,2 pCt. niedriger, als der Ausfuhr Durhignitt der fünf Jahre, 
Dagegen hat der Ausfuhrwerth der Produktions-Nothwendigkeitsartilel 
und der Produftionsmittel und der Einfuhrwerth ber unmittelbaren 
Verbrauchsgegenſtände in 1879 mit bezw. 3,8 pCt. und 0,7 pCt. 
zugenommen. Es ift ferner zu bemerken, daß ber Einfuhrwerth der 
Produktionsmittel in 1875 mehr denn doppelt fo groß, als ihr Ausfuhr⸗ 
werth war, daß er aber nad) jährlicdem fteten Rüdgange in 1879 
auf einen Betrag gefunten ift, der nur Halb jo groß ift als 1875 und 
niebriger ald der Ausfuhrwerth der Produktionsmittel in 1879, der 
in bemfelben Zeitraume regelmäßig zugenommen Bat. 

Nachfolgende Tabelle enthält für alle wichtigeren Artilel die 
Menge und den Werth der Einfuhr und Ausfuhr im Jahre 1879: 


Werth: 
Gewicht, Maß, Einfuhr. Ausfuhr. 
oder Zahl. Einfuhr. Ausfuhr. Kronen. Kronen. 

Vierde und Fohlen .... Stüd 2701 13062 675250 9143400 
Dchfen, Kühe und Kälber n 20 802 85324 3.666.060 18 745 220 
Schafe, Ziegen, Lammer u. dergl. r 17817 56.092 267 256 1907128 
Schweine und Ferkel..... " 7704 218116 417792 17.080 142 
Friſche Fiſche, Muſcheln u. berg Pfund 585 517 8431509 48195 1264 726 
Auftern ........ ” 17351 5719 238 4838 144.809 
Andere Thiere m 632 270 333 706 445 769 175118 
Sped, Schinken, Fleiſch, Würfte u. dergl. " 8 738 746 11 369 704 2260 065 3301643 
Butter. Tonnen 24% 104.643 3525 140 19 045 026 
Räfe. Bund 1107968 40 028 742 339 9606 
Gier. Stüd 1025120 26 203 320 46 643 1192251 
Fiſche, Muſcheln, Auftern, getrodnete,geriucherte,gefalgeneu.bergl. Pfund 18 607 596 9041816 2595 382 1206 195 
Knochen, Zähne, Hörner. ” 426 39 2651989 56220 169 695 
Haar, unverarbeitetes . “ 81311 188 893 110.583 172991 
Handelsbünger, natürlicher, und kunſtlicher n 27616280 12107578 1199 286 787 812 
Fett und Flaumen „ 7352 316 2743 894 2426 264 905 485 
” 492 330 135 186 192 386 89 322 

Speck, Leber u. vergl. zu Thran, Degra u. Wagenſchmiere u. dergl. n 5.068 251 3557 892 1131849 829 932 
Weizen Tonnen 247 308 238 302 6.193 868 4885 191 
Roggen Pi 510 985 236 148 6642 166 3.069 859 
Hafer... ” 42127 122 586 337016 6141981 
Buchweizen . Pr 43584 1408 629 565 942 20 072 963 
5401 1291 70 218 16 783 





Gerfte 


Maid ............................. .................. . 
Andere unvermahlene Kornjorten und Hülfenfrüdte ........ 
Weizenmehl und Gries ................................. 
Roggenmehl ............................ .............. 
Hafermehl ............................................ 
Gerſtenmehl und Graupen .............................. 


Maismehl ............................................ 
Mehl von anderen Kornſorten und Hülfenfrüdten .......... 
Andere Yabrilate von Getreide ......................... 


Kartoffeln ............................................ 
Kartoffelmebl und ⸗Stärke.............................. 
Andere Gartens und Feldgewächſe ....................... 
Zeinfamen ............................................ 
Raps ................................................ 


Cichorienwurzel und andere Kaffeeſurrogate................ 
Roher Kaffee ........................................ 
Gebrannter Kaffee u. dergl. ............................. 
Thee ................................................ 
Kakao⸗Bohnen und ⸗Mehl .............................. 
Sago, Salep u. dergl. ................................. 
Zucker, auch Kandis.................................... 
Melaſſe und Syrup.................................... 
Unverarbeiteter Tabak.................................. 
Verarbeiteter Tabak............................... ..... 
Drangen ............................................. 
Schalenfrüchte......................................... 
Andere rohe Früchte.................................. 
Getrocknete, geſalzene und eingemachte Früchte ............. 
Gewürze und Spegereien ............................... 
Farben, Farbftoffe, Farbertralte u. vergl. ................. 
Gerbſtoffe ............................................ 
Baumwolle, rohe ...................................... 


Flachs, roher......................................... 


Hanf, roher.................. ......................... 


Filz zur Schiffsverhäutung, Wacheiuc u. dergl............. 
Manufakturwaaren von Baumwolle, Flachs und Hanf ...... 
n „ Wolle und anderem Saat.......... 
„Seide........................... 

gautſchuk und Gutta percha.................... ......... 
Unverarbeitete Häute und Felle........................ 
Verarbeitete Häute und Felle, ſowie Waaren aus ſolchen, auch 
Schuhzeug ..................... .......... ..... ... 
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Gewicht, Maß 


n 


" 


Einfuhr. 


6 725 752 
337 313 
24 988 
1925 143 
59 668 
262 734 
86 173 

3 287 692 
15 711 978 
10 695 
5403 

809 156 
18 117 627 


66 141 


873 076 


446 128 
2629 932 
5 350 308 
1643 177 
5 084 396 
7530 373 

103 033 

643 218 
4 683 716 
1572 275 

560 997 

38 336 
12 710 378 
4 145 125 

216 700 

115 788 
4 220 756 


839 920 


Ausfuhr. 


« 30867 


13 235 

89 876 802 
19 946 222 
111 923 

6 479 406 
103 882 

8 728 071 
36 254 

17 338 
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Werth: 
Einfuhr. Ausfuhr. 
Kronen Kronen. 
504 431 — 

2 951 489 308 670 
366260 . 204647 
231 017 11 279 538 

A773 1 695 429 
27587 13431 
7325 634 982 
328 769 11 427 
1 629 250 960 088 
856 2175 
432 1 458 

119 952 255 917 
724 705 201 704 
159 507 29 239 
448 271 2 224 
88 965 110 441 

1 945 746 40 304 
575 456 42 315 

4 317 712 740 172 

1217 881 391 439 

1 222 306 12 056 

1 498 219 . 624.763 

1 822 262 152 231 

38 653 311 173 
1215 950 

1 318 696 678 

393 165 1 
10 055 217 2 182 372 
43 723 32 248 
7163 469 18 899 
359 301 71 408 
885 056 23411 
12 549 196 2 290 529 
203 514 347 672 

3413243 71 258 
158 513 383 473 
802 159 20 478 
319 184 68 539 
578 203 64 238 

1 301 913 178 773 
760 926 43 844 

2211574 293 524 
364 752 8397 

59 244 5370 
308 745 26 834 

1 100 092 108 466 

2 043 958 2 382 642 
252 449 162 655 

9755 11 644 
13 313 874 1 241 558 
16 151 478 2 082 267 

5028115 372 579 
308 227 50 495 

2418 772 4 268 723 

2373 830 632 613 
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Werth Werth 
Einfuhr. Ausfuhr. der der 
Einfuhr. | Ausfuhr. 
Pfund. Pfund. | Kronen. | Kronen. 
Kolonialwaaren: 
Kaffees und Kaffee: 
urrogate ..... 
— Melafſe u. 
rup ....... 
Tabak.......... 
Reis ........... 
Thee ........... 
Zuſammen...107 208 oi 26 191 327130 318 v2) 6 946 540 
Getränte: . tt 
WER ......... * 1 
Spirituoſen ..... 1 9 1195 935] 14982191 624 763 
ier........... 212 7781, 1405 9281 336531 311173 
Meth........... 2950 1215 950 
Bufammen.... 2881 95) 3365849] 1.089 117 
Manufalturwaaren: Pfund. Pfund. | 
von Baummolle, 
Flachs u. Hani| 12710878] 1529599|18 318 874| 1241 568 
von Seibde...... 2167 15110] 6028 115| 372 679 
von Wolle und 
anderen Haaren 41451 447 857116 151 478} 2 082 267 






Zufammen... 1 992 506134 493 467 3 696 404 


Metalle: 
Rohe Metalle....| 240618151 24893417] 1604923] 692 037 
Metallwaaren ... 84 1241 6 813 39218 885 2431 1601 189 


BZufammen... 


Holz u. Holzwaaren: 
Unverarbeitetes 





Steinlohle ........ 3 232 505 120 807 179 





101969 440| 9 757 208 


Betrachtet man zunähft Kolonialmaaren — Kaffee, Zuder, 
Tabak, Reis und Thee —, jo erhellt aus der Tabelle, daß die gefammte 
Einfubr derielden im Jahre 1879 107,3 Millionen Pfund im Werthe 
von 80,3 Millionen Kronen beitrug, und daß, wenn man 1879 mit 
dem Durdichnitte ber Jahre 1875 bis 1879 vergleicht, der Einfuhr: 
werth in 1879 etwas niedriger war als der des Duinguenniums, 
welcher fi auf 31,0 Millionen Kronen beläuft. Der Rüdgang im 
Werthe der Einfuhr fällt ausfchließlich auf Thee und Kaffee. In 1879 
war ſonach der Werth der Einfuhr dieſer Artikel bezw. über 20 pEt. 
und 10 p&t. niebriger als der Durchſchnittswerth der Einfuhr in 
1875 bis 1879. Was die gefamımte Ausfuhr von Rolonialmaaren 
betrifft, fo beziffert fich Dieje im Jahre 1879 auf 26,2 Millionen Pfund 
im Werthe von 6,9 Millionen Kronen. Der Werth der Ausfuhr war 
jonah in 1879 auch niebriger ald ber Durchſchnittswerth der fünf 
Jahre 1875 bis 1879, welcher 8,2 Millionen Kronen beträgt. Dieſer 
Rückſchritt ift eine Folge des verminderten Zwiſchenhandels in Kaffee 
mit Schweben, Norwegen und Deutichland. So war im Jahre 1879 
der Werth der Wiederausfuhr von Kaffee gegen 40 pCt. niebriger 
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als der Werth der burchichnittlichen Kaffees Ausfuhr in den Jahren 
1875 bis 1879. | 

Was demnächſt die Waarengruppe Getränte — Wein, Spiris 
tuojen und Bier — angeht, jo belief fi ver Werth der Einfuhr 
in 1879 auf 3,355 Millionen Kronen, während fich der Werth der 
Durchſchnitts⸗Einfuhr der fünf Jahre 1875 bis 1879 auf nur 3,2 
Millionen Kronen beziffert. Dieſe Steigerung fällt auf die vermehrte 
Einfuhr von Spiritwofen in 1879, deren Werth etwa 20 p&t. höher 
war, als der Werth der Durchichnitts- Einfuhr 1875 bis 1879, und 
es tft Bauptfädhli die Einfuhr von Eognac aus Frankreich, welde 
zugenommen bat. Der Werth der Ausfuhr der gefanımten Getränke 
in 1879, welder 1,1 Million Kronen betrug, ift ebenfalls größer ala 
der Werth der Durchſchuitts⸗Ausfuhr in 1875 bis 1879, indem fi 
diefer nur auf 0,966 Millionen Kronen beläuft. Diefer Fortſchritt ift 
eine Folge der vermehrten Biers und Sprit⸗Ausfuhr, die ſich von bezw. 
842 000 Bott im Werthe von 175000 Kronen und 641000 Pott im 
Werthe von 320000 Kronen im Jahre 1875 auf bezw. 1,4 Millionen 
Pott im Werte von 311000 Kronen und 1,2 Millionen Pott!) 
im Werthe von 625 000 Kronen im Zahre 1879 gefteigert hat. Die 
BDiers Ausfuhr geht meift Über Hamburg nad transatlantilchen Ländern, 
während die Hauptmaſſe von Spiritus (Branntwein) nad) den nörd⸗ 
lichen Rebenlänbern ausgeführt wird. 


Die gefammte Einfuhr von Manufalturwaaren, welde im 
Sahre 1875 einen Werth von 41,9 Millionen Kronen Hatte, und 
welche in den Jahren 1875 bis 1878 ununterbrochen gefunten war, 
fo daß ih der Werth in 1878 nur auf 29,8 Millionen Kronen 
bezifferte, ift im Jahre 1879 wieder geftiegen und erreichte einen Werth 
von 34,5 Millionen Kronen, was nur 695000 Kronen weniger ift, 
als der Werth der Durchſchnitts⸗Einfuhr in den Jahren 1875 bis 1879. 
Somohl der Rüdgang von 1875 bis 1878 ala der Fortſchritt in 
1879 fällt auf jede der drei verjchiedenen Gruppen von Manufaktur: 
waaren. So fant von 1875 bi3 1878 die Einfuhr von Waaren aus 
Baumwolle, Flachs und Hanf im Werthe von 16,7 Millionen Kronen 
auf 11,1 Millionen Kronen, von Seidenwaaren im Werthe von 19,1 
Millionen Kronen auf 14,0 Millionen Kronen, und umgelebrt ftieg 
die Einfuhr von jeder der drei Gruppen in 1879 auf einen Werth 
von bezw. 18,3 Millionen Kronen, 5,0 Millionen Kronen und 16,2 
Millionen Kronen, was bezm. nur 384 000 Kronen, 276 000 Kronen 
und 35000 Kronen weniger ift, ald ber Durchſchnitt der Sabre 
1875 bis 1879. 


Was nun die Gruppe Metalle — NRohmetalle und Metalls 
waaren — angeht, jo war ihre gefammte Einfuhr in den Jahren 
1875 bis 1878 fortgefegt in Rückgang und weift für das Jahr 1879 
nur einen unbebeutenden Yortichritt auf. Der Werth der Einfuhr 
von Metallen belief fih in 1875 auf 21,9 Millionen Kronen, in 
1876 auf 20,6 Millionen Kronen, in 1877 auf 17,6 Millionen Kronen 
und in 1873 auf 13,4 Millionen Kronen, ftieg dann in 1879 wohl 
auf 15,5 Millionen Kronen, ift aber doch noch 2,3 Millionen Kronen 
niedriger ald der Durchſchnitt für die Jahre 1875 bis 1879. Die 
Ausfuhr in 1879 ift beſonders von Rohmetallen fehr groß geweien 
und beziffert fid auf 24,9 Millionen Pfund im Werthe von etwa 
700 000 Kronen, während ſich die Ausfuhr in den Jahren 1875 bis 
1878 nur zwiſchen 5 Millionen Pfund und 9 Millionen Pfund im 
Werthe von 100 000 und 200 000 Kronen bewegt Bat. Dieſe unges 
wöhnlich große Ausfuhr Hat darin ihren Grund, daß in 1879 eine 
Bartie altes Eifen (alte Eifenbabn: Schienen) im Gewichte von 20 


1) 1 Pott = 0,96612 Liter. 
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Millionen Pfund und im MWerthe von 560000 Kronen nad den 
Dereinigten Staaten von Amerika ausgeführt wurden. 

Die Waarengruppe Hölzer zerfällt in die Unterabtheilungen: 
unbearbeitetes Baus und Nutzholz und Holzwaaren. Die Einfuhr 
von Bau- und Nutzholz in 1879 tft ſowohl im Gewicht, ala im Werthe 
niedriger als ber Durchſchnitt der fünf Jahre 1875 bis 1879, aber 
beſonders hat der Einfuhrmerth abgenommen. Diefer betrug in 
1875 16,5 Millionen Kronen, fiel in 1876 auf 15,8 Millionen Kronen, 
in 1877 auf 12,6 Millionen Kronen, in 1878 auf 9,7 Millionen 
Kronen und belief fih in 1879 auf nur 8,2 Millionen Kronen ober 
mit anderen Worten auf nicht einmal die Hälfte bes Betrages in 
1875. Was bie Holzwaaren betrifft, fo ift die Einfuhr biefer Waaren 
jeit 1875 ebenfalls ſtark zurüdigegangen, nämlich von 40,6 Millionen 
Pfund im Werthe von 3,1 Millionen Kronen in 1875 fueceffive auf 
14,0 Millionen Pfund im Werthe von 1,2 Millionen Kronen in 1879. 
Die verminderte Einfuhr fällt auf bie Yauptverforgungslänber: 
Schweden, Norwegen und Deutfhland; in Bezug auf letzteres hat 
bejonders die Einfuhr von orbinären Tiſchlerarbeiten, Mahagoni⸗ 
und andere Fournire abgenommen. In Bezug auf die Ausfuhr von 
Holzwaaren verbient Yolgendes hervorgehoben zu werben. Während 
nämlich der Werth der Einfuhr diefer Waaren in 1875 und 1876 
(bezw. 3,1 Millionen Kronen und 8,0 Millionen Kronen) den Werth 
ber Ausfuhr um bezw. etwa 1,3 Millionen Kronen und etwa 
1,9 Millionen Kronen überftieg, ift das Verhältniß in den Jahren 
1877, 1878 und 1879 ein umgelehrtes, indem ber Werth der Ausfuhr 
in 1877 (2,5 Millionen Kronen) über 300 000 Kronen, ber Werth 
ber Ausfuhr in 1878 (2,6 Millionen Kronen) gegen 1,2 Millionen 
Kronen und in 1879 (2,5 Millionen Kronen) fogar 1,3 Millionen 
Kronen größer iſt als ber Einfuhrwerth. Dies rührt hauptſächlich 
von bem obengedachten Rüdgang in der Einfuhr von Holzwaaren, 
dann aber auch davon ber, daß der Werth der Ausfuhr von inlän: 
diſchen Tiichlerarbeiten bedeutend geftiegen ift. 

Ueber Steinkohle fol nur bemerkt werden, daß während bie 
Einfuhr im Jahre 1879 ein größeres Duantum aufweift als in jedem 
der Jahre von 1875 ab, ihr Werth (9,8 Millionen Kronen) in Folge 
der Jahr für Jahr weichenden Maritpreife über 14 Millionen Kronen 
niebriger ift ald der Werth der Durchſchnitts⸗Einfuhr in dem Duin- 
quennium 1875 bi8 1879. 

Die Einfuhr von Kolonialmaaren, Getränfen, Manufaktur: 
waaren, Metallen, Holz und Holzwaaren und Steinfohle im Jahre 
1879 vertheilt fih auf die wichtigften Einfuhrländer wie folgt: 

Es wurden eingeführt: für Millionen Millionen 
Kaffee und Kaffeefurrogate: Kronen. Pfund. 


Bon Deutfhland ................... 4,002 8,285 
„ England ........................ 2,967 4,285 
„ ven Niederlanden ................. 2,256 3,605 
„Belgien.......................... 0,893 2,617 
„Braſilien ........................ 0,269 0,389 
„ Frankreich ....................... 0,084 0,122 

Zucker, Melajfe und Syrup: 

Bon Deutſchland .................... 1,099 4,677 
„England......................... 4,165 19,249 
„ODſtindien........................ 2,943 13,376 
„ ten fremb-mweftindiichen Snfeln...... 2,395 10,829 
„no Diniid: „ More 1,091 4,998 
„Afrika........................... 0,793 3,602 
„Belgien ......................... 0,152 0,530 
„ den Niederlanden ................. 0,056 0,228 
„Frankreich ....................... 0,022 0,078 


für Millionen Millionen 


Tabal: Kronen. 
Bon Deutihland ................... 3,437 
„m den Niederlanden ................. 0,546. 
» Rußland ........................ 0,033 - 
Reis: 
Bon Deutihland ................... 0,535 
„ODſtindien ........................ 1,495 
„ ven Niederlanden ................. 0,046 
„England ........................ 0,041 
Thee: ' 
Bon Deutihland ..................- 0,0% 
„England........................ 0,671 
Mein: 
Bon Deutſchland ................... 0,266 
m Frankreich ....................... 0,950 
„ Spanien ........................ 0,293 
» Portugal ........................ 0,144 
„Schweden ....................... 0,065 
„England......................... 0,042 
„den Niederlanden ........ ......... 0,028 
Spiritus: 
Bon Deutſchland ................... 0,226 
„Frankreich ....................... 0,511 
„ ven Dänifchemeftindiihen Smfeln.... 0,203 
„„Niederlanden............ „or... 0,129 
„England......................... 0,058 
„Schweden................. —WR—— 0,040 


Manufakturwaaren aus Baumwolle, 
Flachs und Hanf: 


Bon Deutſchland.................... 4,467 
„ England ........................ 7,506 
m Rorwegen. ....................... 0,6% 
„ Belgien .................... .o... 0,176 
„Schweden....................... 0,144 
„den Niederlanden................. 0,018 

Manufakturwaaren aus Seide: 

Bon Deutſchland................... 3,818 
„England ........................ 0,141 
„Schweden........................ 0,033 
„Frankreich ....................... 0,018 

Manufalturmwaaren aus Wolle und 
anderem Haar: 

Bon Deutſchland.................... 10,331 
„England........................ 3,686 
„den Niederlanden................. 0,514 
„ ren Sardern und Island .......... 0,161 
» Belgien .P........................ 0,071 
„Schweden........................ 0,040 
m Pranlreich ................. ...... 0,018 

Rohmetalle: ' 

Bon Deutſchland ................... 0,021 
„England......................... 1,587 
„Schweden ....................... 0,043 


Pfund. 
6,007 
.0,923 
0,065 


4,865 
16,632 
0,419 
0,376 


0,082 
0,610 
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für Millionen Millionen 


Metallwaaren: Kronen. Pfund. Wein: Kronen. 

Bon Deutſchland. .................... 5,241 17,972 Rah Deutfchland ................... 0,015 
„England. ........................ 4,659 30,879 » Schweden ....................... 0,083 
m Schweden ....................... 1,471 17,924 „ den nörblihen Nebenländern........ 0,028 
„ ven Niederlanden................. 1,260 10,155 m Rorwegen ....................... 0,008 
» Belgien ......................... 0,719 6,379 vn Rußland ........................ 0,007 
„Norwegen ....................... 0,079 0,208 » England ........................ 0,004 

,» Frankreich ....................... 0,069 0,166 „ ven Däniſch⸗weſtindiſchen Snieln.... 0,001 
Unverarbeitetes Bau: und Nughol;: Spirituofen: 

Bon Deutſchland. ................... 0,744 43,858 Rah Deutſchland ................... 0,083 
„Schweden .P...................... 4,7142 232,260 „ den nördlichen Nebenländern....... 0,250 
„Norwegen .P...................... 1,425 18,966 „England ............. nn 0.056 
m Rußland ........................ 1,182 63,800 Sqhweden ..... !! ;.; 0.034 

Holzwaaren: smeiti { 

Bon Deutſchland .................... 0,531 2,018 . Bone weſtindiſchen ‚Seien u 007 
nm Schweden ....................... 0,526 6,876 Bier: 

u Norwegen........................ 0,113 4,954 Nach Deutſchland ................... 0,205 
Steinkohle: n England ........................ 0,040 

Bon England .P....................... 9,707 1226,282 „ den Dänifch«weftindifhen Infeln.... 0,038 

Die Ausfuhr von Kolonialwaaren, Getränten, Manufalturs „ n Nörbliden Nebenländern....... 0,012 
waaren, Metallen, Holz und Holzwaaren und Steinkohle im Sabre „  n Fremd:weitindiihen Sufein.... 0,010 
1879 richtete ſich nad) folgenden Abfagftellen: n Schweden ....................... 0,005 

Es wurden ausgeführt: für Millionen Millionen | Manufalturwaaren aus Baummolfe, 
Kaffee und Kaffeefurrogate: Kronen. Pfund Flachs und Hanf: 

Nah Deutſchland ................... 0,078 0,114 Nah Deutſchland ................... 0,037 
m Schweden ....................... 2,237 3,242 „Schweden....................... 0,501 
„den nördlichen Nebenländern....... 0,397 0,686 „ ven nörbliden Nebenländern....... 0,260 
„ NRormegen........ ............... 0,035 0,054 m England ........................ 0,174 
„ Rußland........ ................ 0,007 0,010 m  Rorwegen ....................... 0,055 
„ England ........................ 0,004 0,006 » Rußland ........................ 0,022 

Zuder, Melafle und Syrup: „ ben Bereinigten Staaten von Amerila 0,010 

Nach Deutſchland Pa — — 0,088 0,570 Manufalturmwaaren aus Seide: 

„ Schweden ....................... 1,943 8,575 Nach Deutſchland ................... 0,065 

„ den nördlichen Nebenländern....... 0,268 0,961 n Schwehen ........... ............ 0,083 

" Belgien unse sosunnnennenonuenune 0,152 1,446 „Norwegen ................ en 0,025 

n den Niederlanden................. 0,077 0,734 Manufalturwaaren aus Wolle und 

„Norwegen....................... 0,014 0,054 . 

anderem Haar: 

„England ........................ 0,007 0,029 Nach Deutfhland 0,832 

„ Rußland ........................ 0,004 0,020 Schweden 7 1189 
BEER uiid, ................ ....... 0,001 0,002 u Norwegen .... .!. 0,355 

Rah Deutſchland ................ ... 0,104 0,197 [en aeehligen Mebenländenn....... en 
„ den noͤrdlichen Nebenländern....... 0,259 0,216 Ve ee Ti 
m Schweden ..................... 0,026 0,023 | Rohmetalle: 

Rußland ........................ 0,020 0,040 Nah Deutſchland ........unecnernen 0,073 

Norwegen ....................... 0,018 0,018 „ ben Vereinigten Staaten von Amerika 0,567 
Reis: n England ........................ 0,027 

Rah Deutfhland ................... 0,454 4,129 n Stallen ......2.2*2*222626626 0,021 
„Schweden ....................... 0,228 2,069 „Schweden .. ...... .. .......2. ..* 0,014 
„ den nörbliden Nebenländern....... 0,156 1,419 Metallwaaren: 

m England ........................ 0,068 0,622 Nah Deutihland ............ ....... 0,262 

Norwegen ....................... 0,051 0,463 w Schweden ....................... 0,707 
Thee: „Belgien ........................ 0,148 

Nah Deutſchland ................... 0,004 0,004 n ben nörbliden Nebenländern........ 0,114 
m Schweden ....................... 0,023 0,021 n England ........................ 0,102 
„Norwegen ....................... 0,020 0,018 „Rußland ........................ 0,068 
„Rußland ........................ 0,009 0,008 „ den Daniſch⸗weſtindiſchen Inſeln 0,060 
„England ........................ 0,007 0,006 m  Rorwegen ..................... 0,046 
„ den nörbligen Nebenlänbern....... 0,004 0,004 n„ Srankreih......... .............. 0,089 


Mi. 38. 


für Millionen Millionen 


0,026 


Pfund. 
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' im Werthe von 560000 Kronen nad den 
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chſchnitt ber fünf Jahre 1875 bis 1879, aber 
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ronen, fiel in 1876 auf 15,8 Millionen Kronen, 
llionen Kronen, in 1878 auf 9,7 Millionen 
in 1879 auf nur 8,2 Millionen Kronen ober 
auf nicht einmal die Hälfte des Betrages in 
saren betrifft, fo ift bie Einfuhr biefer Waaren 
? zurücgegangen, nämlich von 40,6 Millionen 
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Im Werte von 1,2 Milionen Kronen in 1879. 
fuße fallt auf die Hauptverforgungsländer: 
und Deutſchland; in Bezug auf letzteres hat 
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uhrt: für Milionen Millionen 
urrogate: Kronen. Pfund. 
. 4,002 8,285 
2,957 4,285 
2,256 3,605 
0,893 2,617 
0,269 0,389 
0,084 0,122 
1,099 4,677 
4,165 19,249 
2,943 13,376 
indiſchen Infeln 2,89 10,829 
” ” 1,091 4,998 
0,793 3,602 
0,152 0,530 
0,056 0,228 
0,022 0,078 








für Millionen Millionen 


Tabat: 
Bon Deutigland .... 


Kronen. 
3,437 





































nm ben Nieberlanben 0,546 
w Rußland . 0,038 
Reis: 
Bon Deutihland 0,535 
„ Dfäindien..... 1,495 
„ ben Niederlanden 0,046 
„ England 0,041 
The: 
Bon Deutihland 0,090 
m England... .. 0671 
Bein: 
Bon Deutihland.. 0,266 
„FTrankreich .. 0,950 
n Spanien . 0,298 
m Portugal. 0,144 
n Schweden. 0,065 
„ England 0,042 
u ben Nieberlanden .. 0,088 
Spiritus: 
Bon Deutigland.. 0,226 
n 051 
D qhweſti 0,203 
n m Rieberlanden.. 0,129 
n England.. 





n Scämeben. 


Nanufalturwaaren aus Baummolle, 
Flachs und Hanf: 


























Bon Deutſchland. 4,467 
n England . 7,506 
nm Norwegen. 0,6% 
„ Belgien 0,176 
n Schweben. 0,144 
„den Niederl 0,018 
Manufalturmaaren aus Seide: 
Von Deutfäland. 3,818 
„ England. 09,141 
„Schweden. 0,033 
Frankreich 0,018 
Ranufalturwaaren aus Wolle und 
anderem Haar: 
Bon Deutihland. . 10831 
n England.... . 3,686 
n ben Niederlanden 0,514 
” 0,161 
” 0,01 
D 0,040 
" 0,018 
Rohmetalle: 
Bon Deutfhland 0,021 
„ England... . 1587 
„Schweden.. . 0,048 





Bund, 
6,007 
-0,933 
0,065 


4,865 
16,632 
0,419 
0,376 


0,082 
0,610 


0,854 
1,428 
0,563 
0,281 
09,114 
0,074 
0,039 
Millionen 
Bott. 
0,259 
0311 
0,268 
0,186 
0,055 
0,081 


Mifionen 
Bund. 
3,186 
8,092 
0,898 
0,169 
0,187 
0,019 


0,167 
0,006 
0,001 
0,001 


2,508 
1,000 
0,136 
0,128 
0,019 
0,010 
0,003 


0,823 
23,048 
0,639 
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für Milfionen Millionen 


Mi. 38. 


für Millionen Millionen 


Retallwaaren: Kronen. Pfund. | Wein: Kronen. Bott. 
Bon Deutſchland.................... 5,241 17,972 Nah Deutſchland ................... 0,015 0,029 
„England......................... 4,659 30,879 „ Schweben ....................... 0,083 0,148 
n Schweden .R...................... 1,471 17,924 „ ven nörblichen Nebenlänbern........ 0,028 0,040 
„ den Niederlanden................. 1,260 10,155 „Norwegen....................... 0,008 0,014 
„Belgien ......................... 0,719 6,379 m Rußland ........................ 0,007 0,014 
m Norwegen ....................... 0,079 0,208 » England ........................ 0,004 0,008 
Frankreich ....................... 0,069 0,166 u den Däniſch⸗weſtindiſchen Infeln.... 0,001 0,002 
Unverarbeitetes Baus und Nutzholz: Spirituofen: 
Bon Deutſchland. ................... 0,744 43,858 Rah Deutſchland ................... 0,083 0,137 
m Schweden ....................... 4,142 232,260 „ den nördlichen Nebentändern....... 0,250 0,521 
„Norwegen ...................... 1425 18,966 „England ............. ........... 0,056 0,058 
vw Rußland ........................ 1,182 63,800 „ Schweden .P...................... 0,034 0,070 
Holzwaaren: „ ben Dänifcgeweftindiichen Infeln.... 0,083 0,067 
Bon Deu tſchl and.................... 0,531 2,018 1 Norwegen ....................... 0,007 0,016 
n Schweben ....................... 0,526 6,876 Bier 
" Norwegen........................ 0,113 4,954 Rah Deutſchland ................... 0,205 0,842 
Steinkohle: „ England ........................ 0,040 0,229 
Bon England Kooenenenen nennen nenne 9,707 1226,282 „ben Dänifchsweftindifchen Smfeln.... 0,038 0,186 
Die Ausfuhr von Kolonialwaaren, Getränken, Manufalturs „ nm Nörblichen Nebenländern....... 0,012 0,078 
mwaaren, Metallen, Holz und Holzwaaren und Steinkohle im Jahre „„Fremdeöeweſtindiſchen SJnieln.... 0,010 0,041 
1879 richtete fih nad folgenden Abſatzſtellen: n Schweden ....................... 0,005 0,026 
Es wurden ausgeführt: für Millionen Millionen | Manufalturwaaren aus Baummolle, Millionen 
Kaffee und Kaffeeſurrogate: Kronen. Pfund Flachs und Hanf: Pfund 
Nah Deutſchland ................... 0,078 0,114 Nah Deutihland ................... 0,037 0,034 
„Schweden ....................... 2,237 3,242 „ Schweden ....................... 0,501 0,689 
„ ben nörbligen Nebenländern....... 0,397 0,686 „ ven nörbliden Nebenlänbern....... 0,260 0,232 
„Norwegen....................... 0,085 0,054 „England ........................ 0,174 0,327 
„Rußland ........................ 0,007 0,010 m Norwegen ....................... 0,055 0,095 
„England ........................ 0,004 0,006 » Rußland ........................ 0,022 0,010 
Zuder, Melajje und Syrup: „ ben Vereinigten Staaten von Amerila 0,010 0,016 
Nah Deutſchland ................... 0,088 0,570 Manufalturwaaren aus Seide: 
„ Schweben ..................... 1,943 8,575 Nach Deutfchland ................... 0,065 0,002 
„ den nörblichen NRebenländern....... 0,263 0,861 n Schweben ........... ............ 0,083 0,004 
" Belgien KERLEEELELZEIZELZEZZEEZZ 0,152 1,446 m Norwegen ....................... 0,025 0,001 
„den Niederlanden............... .. 0077 0,734 Manufalturwaaren aus Wolle und 
m Rorwegen ....................... 0,014 0,054 anderem Haar: 
England ........................ 0,907 0,029 j 
n g * Nah Deutſchland ....... ............ 0,832 0,071 
n Rußland .....2.. 2.22222222222..2 . 0008 0,020 Schweden . 1 1,189 0,26 
el BEREEEEEEEEEESEREEEEEE 0,001 0,002 m Rorwegen ....................... 0,355 0,076 
Nach Deutfhland ................ ... 0,104 0,127 n Fa Aebenlänbern....... —* Ka 
„ ven nörblicden Nebenländern....... 0,259 0,216 EEE SERIES ’ ’ 
„Schweden....................... 0,026 0,028 | Robmetalle: 
Rußland ........................ 0,020 0,040 Rad Deutfhland ................. „. 0,018 2,631 
Norwegen ....................... 0,018 0,018 „ ben Bereinigten Staaten von Amerika 0,567 20,023 
Reis: n —— ........... ............. 1 — 
Na eutſchland ......... .......... 0,454 4,129 n 111 3 1 2 ı BEER P A 
. > chw 9 ..... . . . . . . . . . . 0,228 2,069 n Schweden ....................... 0,014 0,507 
„ ben nörblicden Nebenlänbern....... 0,156 1,419 Metallwaaren: 
„ England ........................ 0,068 0,622 Rad Deutſchland ............ ....... 0,262 0,700 
m Rorwegen ...................... 0,051 0,463 m Schweden ....................... 0,707 3,633 
Thee: „Belgien......................... 0,148 0,371 
Naeh Deutſchland ................... 0,004 0,004 „ ben nördlichen Nebenlänbern........ 0,114 0,442 
m Schweden ..................... 0,023 0,021 n England ........................ 0,102 0,504 
„Norwegen....................... 0,020 0,018 „Rußland ........................ 0,068 0,396 
„Rußland ........................ 0,009 0,008 „den Daniſch⸗weſtindiſchen Inſeln 0,060 0,260 
„England ........................ 0,007 0,006 „Norwegen ....................... 0,045 0,0% 
„ den nördlihen Nebenländern....... 0,004 0,004 n Frankreich....................... 0,089 0,110 
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für Millionen Millionen 


Kronen. Pfund. 
Unverarbeitetes Bau= und Nutzholz: 
Nah Deutihland ................... 0,050 2,847 
„ ben nördlichen Nebenländern........ 0,050 2,507 
m England ........................ 0,033 1,645 
Holzwaaren: 
Nah Deutſchland ................... 1,918 1,229 
„ ven nörblicden Nebenländern........ 0,323 0,902 
„Schweden. . ..................... 0,104 0,283 
„Belgien......................... 0,066 0,033 
m Norwegen ....................... 0,040 0,091 
England ........................ 0,031 0,033 
Ste i n kohle: 
Nah Deutſchland ................... 0,067 8,480 
„» England ........................ 0,076 9,680 
nm Schweben ....................... 0,064 8,055 
m Norwegen ....................... 0,050 ‚6,354 
„ Frankreich ....................... 0,085 4,382 
„Belgien......................... 0,025 3,201 
„Rußland ........................ 0,017 2,199 
„ den nörblichen Nebenländern....... 0,016 2,052 
Niederlanden................. 0,015 1,939 


” ” 


Die Zolleinnahme des Jahres 1879 betrug 19 087 874 Kronen. 
Es find namentlich die * „Bergehrungägegenftänbe”, auf welchen die 


Zollabgabe Taftet; in 1879 ergaben fie nämlich bie Hälfte der ganzen 
Bolleinnahme. 

In Dänemarks Ausfuhr nehmen, wie früher erwähnt, unbedingt 
die Landwirthſchaftserzeugniſſe und unter diefen Vieh, Fett⸗ 
waaren und Getreide nebit Mehlwaaren den hervorragenditen 
Play ein. In den Jahren 1375 bis 1879 Betrug der Werth der 
ganzen Ausfuhr bezw. 172,1 Millionen Kronen, 180,7 Millionen 
Kronen, 164,3 Millionen Kronen, 153,2 Millionen Kronen und 158,1 
Millionen Kronen, und hiervon fielen bezw. 128,3 Millionen Kronen, 
137,3 Millionen Kronen, 118,8 Millionen Kronen, 116,3 Millionen 
Kronen und 119,9 Millionen Kronen oder ungefähr drei Viertel auf 
obengenannte Erzeugniſſe. 

Sn diefen Zahlen ift indeß die Wieberausfuhr der eingeführten 
fremden Landwirtbichaftserzeugniffe mit inbegriffen. Bringt man 
nun die Einfuhr dieſer fremben Erzeugniffe, welche ſich in 1875 bis 
1879 auf bezw. 21,3 Millionen Kronen, 28,4 Millionen Kronen, 
40,0 Millionen Kronen, 34,2 Millionen Kronen und 30,1 Millionen 
Kronen beziffern, in Abzug, jo erhält man das Refultat, daß Dänemarks 
gefammte Leberihuß- Ausfuhr von Vieh, Fettwaaren und Getreide 
nebft Meblmaaren im Fünfjahre 1875 bis 1879 einen Werth von bezm. 
107,0 Millionen Kronen, 108,0 Millionen Kronen, 73,8 Millionen Kronen, 
82,1 Millionen Kronen und 89,8 Millionen Kronen gehabt hat. 

Rachfolgende Tabelle giebt eine Leberficht des Duantums und 
Werthes der Ein= und Ausfuhr von Vieh, Fetiwaaren, Getreide und 
Mehlwaaren im Jahre 1879. 





Gewicht, Maß Werth: 
oder Zahl. Einfuhr. Ausfuhr. Einfußr. Ausfuhr. 
Lebendes Vieh: Kronen. Kronen. 
Verde und Fohlen ..................... . GStüd 2701 13 062 675 250 9 143 400 
Ochſen und Kühe ....................... 20 280 80 439 8 650 400 18 500 970 
Kälber................................. n 622 4 885 15 660 244 250 
Schafe, Biegen, Böde, Lämmer und Zicklein " 17817 56 092 267 255 1907 128 
Schweine ................ .......... ... " 6 778 212 523 406 680 17 001 840 
Ferkel.......................... 926 5 593 11112 78 302 
Fee ON — —— ç 
Fettwaaren: 
Speck und Schinken .................... . Pfund 5 425 541 9 184 346 1 464 896 2 765 304 
Fleisch, Würfte u. dergl.................. n 8 313 205 2 185 358 795 169 6546 839 
Butter „oooeessnonueenennnnenenonnnn nen Tonnen 20 495 104 648 3 525 140 19 045 026 
Gier ................................ . Stüd 1 026 120 26 208 320 46 643 1192251 
Schmalz und Flaumen .....-ercennenreee Pfund 7 862 316 2 743 894 2 426 264 906 485 
Gefammtwerth ....... — — — 8258112 _ 24444405 
Getreide 
Weizen .oauueecenenunenenennenennn nen Tonnen 247 303 238 302 5 193 363 4885191 
Roggen ............................... " 510 985 236 143 6 642 155 8 069 859 
Hafer.................................. 42 127 122 686 337 016 6 141 981 
Gerſte ................................. 43 684 1 408 629 565 942 20 072 963 
Buchwelzen....uononnnnunennunnnenenn nenn n 5401 1291 70 213 16 783 
Mais.................................. 387 813 30 867 2951 489 808 670 
Malz ........ ....... ................... F 18 988 4292 195 832 65 7% 
Hulſenfrüchte .......................... 11.000 8 943 170 428 148 851 
Weizenmehl und Grieß ............... ... Pfund 1 925 143 89 876 802 231 017 11 279 538 
Roggenmehl ............................ 59 668 19 946 222 47113 1695 429 
Hafermehl ............................. n 262 734 111 923 27 687 13 431 
Gerfte und Graupen .................... „ 86 173 6 479 406 7 825 634 982 
Buchweizenmehl ................ ......... n 8 287 692 103 882 328 769 11427 
Matsmebl............ ............. on 10 695 86 254 856 2175 
Malzmebl.......or-ccnennunnenennenenne „ 5 408 400 432 32 
Mehl von Hülfenfrüdten....... ........ .. PR — 16 938 — 1426 
Mehl von anderem Getreibe..... ......... n — — — 
Andere Fabrikate von Getreide.... 156 1 683 665 119 952 255 917 


Gefammtwerth .... 16 847149 48 594 451 
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Die Ausfuhr von lebendem Vieh, Getreide und Fett- für Millionen Millionen 
waaren im Jahre 1879 fand Bauptfählih nad folgenden Abſatz⸗ Roggenmehl: Kronen. Pfund. 
ländern ftatt: Nah Schweden ....................... 0,714 8,395 

&3 wurden ausgeführt: für Millionen „Norwegen....................... 0,480 5,663 
Pferde und Fohlen: Kronen. Stück „England ........................ 0,322 3,791 

Nah Deutfchland ................... 8,738 12 483 „ ben nörblicden Nebenländern....... 0,158 1,864 

m England. ........................ 0,285 336 nn Rieberlanden ............... 0,002 0,025 

n Schweden ....................... 0,147 210 | Gerftienmehl und Graupen: 

„Norwegen....................... 0,023 33 Rah Deutſchland ................... 0,089 0,908 
Hornvieh und Kälber: m  Rorwegen ....................... 0,823 3,295 

Nah Deutſchland ................... 9,801 42 595 n den nörblien Rebenländern....... 0,201 2,067 

„ England ........................ 9,309 42086 | Sped und Schinken: 

„Norwegen ....................... 0,115 511 Nah Deutſchland ................... 0,227 0,757 

mn Schweden .P...................... 0,019 130 n England ........................ 1,488 4,%1 
Schafe, Biegen, Böcke, Lämmer und " Schweden Deooneneneene ren nunen ne 0,856 2,865 

Zicklein: „Norwegen ....................... 0,091 0,804 
Nah Deutſchland ................... 0,211 6194 | Bleiih, Würfte u. dergl.: 

m England ........................ 1,689 49 674 Nah Deutſchland ................... 0,106 0,425 

Schweine und Ferkel: „Norwegen....................... 0,259 1,038 
Nach Deutfhland ................... 16,126 202 959 nm England ........................ 0,081 0,326 . 

m England ........................ 0,871 10 986 m Schweden ....................... 0,045 0,180 

„Rorwegen ...................... 0,088 4154 | Butter: Tonnen. 
Unvermabhlener Weizen: Tonnen. Rah Deutihland ............... .... 149 8 206 

Nah Deutſchland ................... 2100 102 440 n England ........................ 16,130 88 624 

„Frankreich....................... 1,088 63 078 „Norwegen ....................... 0,370 6 828 

n England ........................ 0,765 86 816 n Schweden ....................... 0,264 1443 

m Norwegen ....................... 0,388 18 941 „ den Niederlanden ....... ......... 0,108 568 

„Belgien......................... 0,272 13 284 nn nördlichen Rebenlänbern....... 0,028 156 

m Schweben ....................... 0,227 11.086 Millionen 

„ den Niederlanden................. 0,054 2688 | Eier: Stüd. 
Unvermabhlener Roggen: Nach Deutſchland ———— — 0,061 1,340 

Nah Deutſchland ................... 0,972 74 747 n England ........................ 0,943 20,720 

m Rorwegen ....................... 1,339 102 981 „Norwegen ....................... 0,119 2,620 

„ den nördlichen Nebenländern ...... 0,412 81 708 n Schweden ........... ETLETEUTER 0,069 1,520 

n Schweden ....................... 0,181 13 915 MRilionen 

„Frankreich....................... 0,092 7112 | Sämalz und Slaumen: Pfund. 

n England ........................ 0,026 1 968 Nah Deutſchland ................... 0,849 1,067 
Unvermablener Hafer: w Schweden ....................... 0,506 1,529 

Nah Deutſchland ................... 0,848 99114 n England ........................ 0,047 0,144 

nm England ........................ 4,8856 568 824 Die Einfuhr von lebendem Vieh, Getreide und Fett 

„Belgien......................... 0,296 84 1712 waaren im Jahre 1879 vertheilt ſich auf die widtigften Einfuhr: 

„Frankreich....................... 0,099 11 651 Länder folgendermaßen: 

m Rorwegen ....................... 0,046 6429 Es wurden eingeführt: für Millionen 
Unvermahlene Gerfte: Pferde und Fohlen: Kronen. Stüd. 

Nah Deutſchland ................... 1,117 78 401 Bon Deutſchland.................... 0,310 1246 

nm England ........................ 16,095 1129 461 n Schweden ...................... 0,825 1800 

„Norwegen....................... 1,643 115 279 Hornvieh und Kälber: 

„Frankreich................ ....... 0,865 25 619 Bon Deutſchland.................... 0,285 1811 

„ Schween ...... Loorennnenenunnne 0,821 22 558 „ Schweden ...................... 3,424 19 456 | 

„Belgien ......................... 0,288 20 229 Schafe, Ziegen, Böde, Lämmer und 

„den Niederlanden................. 0,215 15 067 Zidlein: 

nn Nörblicden Nebenländern....... 0,029 2019 Bon Schweden........................ 0,265 17 657 
Weizenmehl und Gries: Mill. Pfund. | Schweine und Ferkel: | 

Nah Deutfhland ................... 0,098 0,780 Bon Schweden....................... 0,409 7544 | 

„m England ........................ 5,632 44,873 Uuvermahlener Weizen: Tonnen. | 

n Schweden ....................... 4,137 32,966 Don Deutihland ................... 8,285 156 449 

m Norwegen ....................... 1,384 10,626 „ den Vereinigten Staaten Amerilas.. 0,887 42 248 

„ den Niederlanden ................ 0,046 0,366 „Schweden ....................... 0,626 29 825 

nn Nnörbliden Nebdenländern ...... 0,038 0,261 » Rußland ........................ 0,393 18 708 
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für Millionen 


Unvermahblener Roggen: Kronen. Tonnen. 
Bon Deutſchland.................... 0,741 56 993 
na Rußland ........................ 5,169 443 794 
n Schweden ....................... 0,060 4 638 
„ ven Bereinigten Staaten Amerifad.. 0,038 2 955 
Unvermabhlener Hafer: _ 
Bon Deutſchland.................... 0,024 3 000 
„ Schweden ................... .... 0,223 27 830 
„ Rußland ....... ........ ........ 0,089 11127 
Unvermahlene Gerfte: 
Bon Deutihland ................... 0,102 7906 
n Schweden ................. ...... 0458 35 195 
Unvermahlener Maiß: 
Bon Deutſchland.................... 0,005 574 
„ den Vereinigten Staaten Amerilad.. 2,928 834 630 
m England ........................ 0,004 508 
| Millionen 
Speck und Schinken: Pfund. 
Bon Deutſchland .................... 0,152 0,563 
„ den Bereinigten Staaten Amerifad.. 1,106 4,097 
nm England ........................ 0,177 0,655 
m Schweden ...................... 0,015 0,055 
» Belgien ............. ............ 0010 0,036 
Fleiſch, Würfte und dergl.: | 
Bon Deutſchland.................. ... 0,066 0,277 
„ den nörblichen Nebenländern....... 0,625 2,605 
»  n PBereinigten Staaten Amerilas.. 0,050 0,207 
„Schweden ....................... 0,026 0,110 
n» England ........................ 0,023 0,097 
Butter: Tonnen. 
Bon Deutfhland ..... .............. 0,479 2 788 
„ Schmeben..... .................. 2,662 15475 
» England ................ ........ 0,242 1405 
m  Rorwegen ....................... 0,060 350 
Millionen 
Schmalz und Pflaumen: Pfund, 
Bon Deutſchland................... 0,406 1,229 
„ ven Vereinigten Staaten Amerikas.. 1,854 5,618 
„ England ............. ........... 0,148 0,484 
„Belgien.............. ........... 0,012 0,035 


2. Brauntweinproduftion. 


Die inländiſche Produktion von Branntwein hatte im Jahre 1879 
folgenden Umfang: 








Kalkulirte 
Ausbeute. 


Bott. 


Benukter 
Maiſchraum. 


Tonnen. 





Anzahl 
der 





Brennereien. 






In Kopenhagen ........ 67 479 5294 10602885 
In den Kjöbſtädten (ohne 

Kopenhagen) ......-..- 153 1112 7094 | 283 422 678 
In den Sandbitritten .. 15 60 529 1348 433 
Im ganzen Königreich... 225 1662 7673 | 86 873 396 


Die Anzahl der Brennereien im ganzen Königreich Bat ſich auch 
feit 1875 ununterbroden vermindert. Der benutzte Maiſchraum ift in 
1879 betreffjs des ganzen Landes etwas größer als in 1878, aber 
nicht jo wenig Heiner al3 in den 1878 vorausgegangenen Jahren. 
Der Fortfchritt von 1878 auf 1879 ift ausfließlih Kopenhagen und 
den Kjöbftädten (PBrovinzialftädten) zu verdanken. Die kalkulirte Aus⸗ 
beute endlich ift in 1879 für das gefammte Land zwar niedriger als 
in 1875 und 1876, aber doch etwas höher ala in 1877 und 1878. 
Auch hierbei Fällt die Steigerung auf die Kjöbſtädte und auf Kopen⸗ 
bagen. Die Ausbeute der Kopenhagener Brennereien ift ſeit 1876 
regelmäßig geftiegen und war in 1879 größer ala in einem der 
früheren Jahre. 

Die Ausfuhr inländifhen Branntweins gegen Bonifilation 
betrug im Jahre 1879 810079 Bott. 

Die Abgabe für Branntweinprobultion (Kriegsſteuerzuſchlag 
mitgerchnet, aber nad Abzug der Bonififation bei der Ausfuhr) 
belief fich im Zahre 1879 auf 3224 527 Kronen. 


3. NRübenzuderproduttion. 
Die inländifche Produktion von Rübenzuder hatte im Sabre 1879 
folgende Größe: 


brif beit 


Hölhganh. denſe. Zuſammen 
Pfund. Pfund. Pfund. 
Zucker, dem Amſterdamer Stan⸗ 
dard Nr. 19 entſprechend oder 
heller (raffinirter Zucker).. 432 150 19 731 | 461 881 
Buder, welcher dunkler ift als 
Amſterdamer Standard Nr.19 | 1071813 | 1999 903 | 3071 716 


Sufammen... | 1508 963 | 2.019 684 | 8.523 597 


Die Produktion von Rübenzuder in 1879 (34 Millionen Pfund) 
war größer, als in jedem ber vier Borjahre, und diefer Aufihmung 
fiel auf Zuder, der dunkler iſt als Amfterbamer Standard Rr. 19. 
Bon dem dunklen Zuder find nämlich in 1879 über 3 Millionen 
Pfund probuzirt worden, oder 5 mal fo viel als in 1876, von welchem 
Jahre an die Produktion von dunklem Zucker ununterbrochen zu: 
genommen bat. Gleichzeitig hiermit ift die Produktion von hellerem 
Zucker von 1875 ab, wo fie etwas über 1 Million Pfund betrug, 
zurüdgegangen, und fie beitrug in 1879 nur bie Hälfte, 

Der Berbraud von inländiſchem Rübenzuder war im Jahre 
1879 folgender: 


Buder, entſprechend dem Amferbamer 
Standard Ar. 19. oder beller . 33 645 Pfund, 
Zuder, dunkler ala. Ne, 19.......... 2638640 „ 


zuflammen... 2672285 Pfund. 
Als nicht fteuerpflictig wurben im Jahre 1879 ausgeführt 
1200 000 Pfund Zuder, dunkler ald Nr. 19. 


Pd 


4. Schifffahrt. 


Dänemarks Schifffahrt zerfällt, wie öfter angegeben, in brei 
SHauptabtheilungen: 1) die Schifffahrt in das Ausland, 2) die Schiff: 














331 


fahrt von und nad) den Häfen bes Inlandes und 3) die Frachtfahrt 
Däniſcher Schiffe zwiſchen fremben Häfen. 


Dänemarks Schifffehrt nad dem Auslande!) theilt fi) wiederum 
in drei Unterabtheilungen, je nachdem die Schiffe, melde die Waaren⸗ 
maſſen führen, die zwilhen Dänemark und dem Auslande umgefegt 
werden, ala Schiffe in gewöhnlicher Fahrt, als Havariften ober als 
Harirende Borbeifegler zu betrachten find. Jede dieſer Gruppen fol 
nadftehend für fi behandelt werben, ausgenommen in der Weber: 
fiht Über bie Nationalität der fremden Schiffe, welche an der 
Däniſchen Schifffahrt in das Ausland tbeilnehmen, wo man fich 
auf den Unterſchied zwiſchen Schiffen in gewöhnlicher Fahrt und 
Havariften einerjeit? und Vorbeifegler andererfeits beſchränken muß, 
da jene in den Zollliſten über die Nationalität fremder Schiffe zu- 
jammengefchlagen find. 

Anzahl, Tragfähigkeit und Beladung der im Sabre 1879 in 
gewöhnlicher auglänbifcher Fahrt in Dänifchen Häfen ein: und aus⸗ 
gangenen Segel: und Dampfidiffe war folgende: 


Segel: Dampf: BZufammen 
Eingegangene Schiffe: ſchiffe. ſchiffe. Schiffe. 
Zahl der Schiffsexpeditionen.. 18 418 6 445 19 863 
Tragfäbigleit.... Reg. Tonnen 798884 . 1198656 19974% 
Beladung..... on n 173289 - 420660 1153559 
Ausgegangene Schiffe: a 
Zahl der Scifföerpeditionen ... 12 657 6 262 18 919 
Tragfähigfeit.... Reg.-Tonnen 76900 1200621 1970521 
Beladung. ...... n " 161 801 262 177 413 978 
Eins und audgegangene 
Schiffe zufammen: 
Zahl der Schiffserpebitionen .. 26 075 12 707 88 782 
Tragfähigkeit... . Reg.:Tonnen 1568734 239277 8968011 
Beladung ....... n n 984 700 672837 1567597 


Bergleiht man dieſes Refultat mit den vorbergegangenen vier 
Jahren, jo ergiebt fich, daß Dänemarls gefammter Waarenumfat mit 
dem Auslande feewärts mit Schiffen in gewöhnlicher Yahrt in 1879 
größer geweien tft ala in jedem ber Jahre von 1875 ab, indem er 
fih in den Jahren 1875 bis 1878 zwilchen etwa 1,4 und 1,5 Millionen 
Regifters Tonnen bemegte, aber in 1879 einen Umfang von etwa 
1,6 Millionen RegiftersTonen erreichte. Dieſer Fortſchritt ift ſowohl 
dem Einfuhrs, ald dem Ausfuhrhandel, aber befonders bem letzteren 
zu danken. Die Ausfuhr und Einfuhr auf dem Seemege in 1879 
war bezw. 8 pCt. und 4 pCt. größer als der Durchſchnitt der Jahre 
1875 bis 1879. Bergleicht man die Segelichifffahrt mit der Dampf: 
ſchifffahrt, fo zeigt es fih, Daß ſowohl der Umfa mit Segelſchiffen 
als mit Dampfihiffen in 1879 zugenommen Hat, aber wenn aud 
der Umſatz (und innerhalb befielben infonderheit der Ausfuhrhandel) 
mit Segelihiffen in 1879 größer gemeien tft, ala burchfchnittlich in 
dem Fünfjahre 1875 bis 1879, jo ift e8 doch zumeift der Jahr für 
Jahr geftiegene Dampfichiffstrafit, welcher den Fortſchritt verurfacht 
hat. Der Einfuhrhandel und der Ausfuhrhandel mittelft Dampfichiffe 
war ſonach von 1875 bis 1879 ununterbrochen fteigend, bezw. von 
325 000 Regifter- Tonnen auf 421000 Regifter- Tonnen und. von 
222000 Regifter:Tonnen auf 252000 Regifter-Tonnen, was einen 
Zuwachs in dem Duinquennium von 96000 NRegifter- Tonnen und 


1) Auch hierbei gelten — mie ſchon oben bemerft — die Färder, 
Island, Grönland und die Däniſch⸗weſtindiſchen Infeln ala Ausland. 
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80 000 Regifter- Tonnen ergiebt, wogegen der Einfuhrbandel und ber 
Ausfuhrhandel mittelft Eegelfhiffe in demfelben Zeitraume fih un: 
regelmäßig bewegte und in 1879 einen Umfang hatte, der betreff3 des 
Eingangs ungefähr biefelbe Größe Hatte, wie in 1875 und hinſicht⸗ 
lich des Ausgangs eine Vermehrung um nur etwa 11000 Regifter- 
Tonnen aufweift. 


Nachfolgende Tabelle giebt eine Ueberfiht, wie ih Däncmarks 
ausländiſche Schifffahrt, foweit dieſe durch Schiffe in gewöhnlicher 
Fahrt beforgt wird, im game 1879 auf die einzelnen fremden Länder 
verteilt: 


Anzahl 


Es wurden ein- und ausffarirt der Zrag⸗ 


er nr, Beladung. 
in gewöhnlicher Fahrt Schiffs ’ fäbigfeit. 
von und nad: egpebls Hegifter: | Regifter: 


onnen. | Tonnen. 





Deutihland ........... ........ 10774 818 8056| 212070 
ben Färöer ................... 24 1729 
Sand. ............... ........ 239 18 409 
rönland ..................... 34 5 750 
den Duniſch⸗ weſtindiſchen Irſeln .. 17 8 539 
Norwegen. ano... ...... 3 563 83 559 
Schweden.......... ...........J 16 725 283 524 
Rußland ...................... 1172 80 330 
der Oſtſee..................... 1 136 1261 
der Nordfee ................... 3 — 
England ...................... 4521 752 458 
den Jiederlunden ........ run 130 18 008 
Belgien.. Lern neneeennnenen 85 11 637 
Frankreich . .................... 88 25356| 11129 
Bortugal und Madeira ......... 40 5 968 4 812 
Spanien ...................... 22 5671 2070 
Nualien .... .... ...... ......... 18 4583 1543 
Afrika................ ........ 1 1118 1032 
den fremb-weftindifchen Sinieln... 26 7 206 6 718 
den Verein. Staaten von Amerita 151 84614] 605856 
Braſilien................. nun 1 141 141 
dem übrigen Südamerifa........ 4 1109 1109 
Dftindien, China und der Sühfee 18 11 991 11 094 


Zufommen... | 38 782 | 3 968 on] 1 567 587 


Vergleicht man das vorftehende Ergebniß mit demjenigen der 
früheren Jahre, fo ergiebt fich zunächft, daß Dänemarks Umſaßt fee 
wärts mit England und namentlih mit Rußland im Jahre 1879 
nicht jo wenig größer geweſen ift, als in jedem ber vorhergegangenen 
vier Jahre. Der Umſatz mit England feewärts in 1879 Hatte ſonach 
einen Umfang von über 752000 Regifter-Tonnen, wogegen er fi 
in den Jahren 1875 bis 1878 zwiſchen 687 000 und 735 000 Regifter- 
Tonnen bewegte, und mad Rußland betrifft, fo erreichte der Umſatz 
feewärts in 1879 die Zahl von Über 80 000 Regifter-Tonnen, während 
er fi in ben vorbergegangenen vier Jahren nur zwilchen 54 000 und 
65000 Resifter: Tonnen bewegt hatte. Dagegen war ber Umjag mit 
Deutichland ſeewärts, d. 5. mit der Preußifchen Provinz Schleswig 
Holftein, in 1879 — etwa 90 000 NRegifter- Tonnen —, wenn auch 
etwas höher, ala in 1875 und in 1878, doch ein Theil Kleiner, als 
in den Jahren 1876 und 1877, wo er einen Umfang von über 
100 000 Regifters Tonnen Hatte. Ebenfo war der Umſatz mit 
Schweden und Norwegen in 1879 — bezw. etwa 284000 und 
etwa 84.000 Regifter- Tonnen — wohl höher, als in 1878, aber be» 
beutend niedriger, als in den Jahren 1875 bis 1877, in melden er 
fih durchſchnittlich auf bezw. 308000 und 103 000 Negifter-Tonnen 

43% 
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bezifferte. Der Umſatz feewärts mit ben Bereinigten Staaten 
von Amerika ift in fortgefeßtem Steigen begriffen; er beivug im 
Jahre 1875 etwa 8000 RegiftereTonnen und belief fi in 1879 auf 
über 60 000 Regifter-Tonnen. 


Die Anzahl, Tragfähigkeit und Belabung der Havereifchiffe und 
ber geftrandeten Schiffe in auslänbifcher Fahrt im Jahre 1879 war 
im Eingang und Ausgang zufammen: 


Tragfähigkeit. Beladung. 
Reg. -Tonnen. Reg.⸗Tonnen. 
258 Segelihiffe ....... 49399 ....... 3452 
836 Dampfidiiffe ...... 20421 ....... 836 
zufammen 294 Schiffe........... 69 820....... 4 8, 


darunter von und nad Deutihland 50 Schiffe von 9316 Regifters 
Tonnen Tragfähigkeit und mit 864 Regifter-Tonnen Belabung. 


Die Zahl und Veladung ber im Sabre 1879 in ausländiſcher 
Fahrt Harirten Borbeifegler war im Eingang und Ausgang zufammen 
folgende: 

1642 Segelſchiffe mit 29 883 RegiftersTonnen Beladung, 
1104 Dampfihifie „ 2474 „ n " 


zufammen 2746 Schiffe mit 54687 Regifter Tonnen Beladung, 
darunter von und nad Deutihland 1149 Schiffe mit 16 542 Regifter; 
Tonnen Beladung. 


Das Verhältniß, in welchem die Schiffe fremder Nationen an 
der ausländiihen Schifffahrt Dänemarks, foweit ſolche von Schiffen 
in gewöhnlicher Fahrt beforgt wird, im Jahre 1879 betheiligt waren, 
ergiebt fi aus nachſtehender Weberficht: 








Ein» und ausgegangene Schiffe 
zufammen. 


——5 Beladung. 
Regiſter⸗Regiſter⸗ —* 


Tonmen. | Tonnen. 


Anzahl Prozent 














Daniſche —— 666 174| 407 116 


9184 | 1506404 898571 | 254 
Srembe Segel! iffe....| 15369 | 902560 487584 | 811 
ompfihiffe...| 3573 | 8928731 274266 | 175 


Bergleiht man das vorftehende Nefultat mit bemjenigen ver 
früheren Sabre, fo findet man, daß Dänemarks Umfag mit dem 
Auslande ſeewärts in fleigendem Grabe durch Däniſche Schiffe beſorgt 
worden iſt. Im Jahre 1875 gingen nämlih 46,7 pCt., in 1876 
46,4 pCt., in 1877 49,4 pCt., in 1878 55,3 pEt. und in 1879 
61,4 pCt. — alfo in den beiden Iehten Jahren über die Hälfte — 
des gefammten ausländiſchen Umſatzes unter Däntfcher Flagge. Haupt: 
fählih in der außländifhen Dampfſchifffahrt und innerhalb derfelben 
in der Fahrt nad) dem Auslande Haben die Däniſchen Schiffe im 
Laufe der Jahre eine mehr und mehr hervorragende Rolle gefpielt, 
wogegen die fremden Schiffe — wenn aud in einem minderen Grabe 
als früher — noch das Mebergewidht in der Segelfchifffahrt vom Aus⸗ 
lande haben. 


Ueber die Rationalität der an Dänemarks ausländiſcher Schiff⸗ 
fahrt im Jahre 1879 beiheiligten fremben Echiffe giebt nachſtehende 
Neberfiht Aufſchluß: 


on un — — ——· — — 22 - 





Schiffe in gemöhnlicher Alarirte 
Fahrt, ſowie Havariſten 
und geſtrandete Schiffe. Vorbeiſegler 
Te 
„5 5 
ZE| Tg | Br |LE| 8 
=. füßigfet, labung. | 2 | Iabung 
5 35 
"5 egifters | Regifter a Regifter 
SS Regifters |Regifter | Er | Negiiters 
© | Tonnen. | Tonnen.] © | Tonnen. 
Segelſchiffe: 
Deutſche........... 404 | 5265 
NRorwegifde ......... 182 | 1601 
Shwedilde.......... 288 | 1853 
uffiiche ©... 020000... 13 26 
Britiſche............ 10 196 
Niederländiſche....... 13 131 
anderer Nationalität... — — 
Damp iffe: 
Deutide ....... ..... 146 | 2333 
—* .......... 61 | 2251 
Schwedilhe.......... 84 | 1092 
Aufl e ............ 22 231 
Britiſche......... 85 | 3788 
Niederländiiche.. .... .. 25 904 
anderer Nationalität... 8 114 


Bon Segelſchiffen unter frember Flagge find Hauptjädlid 
Schwediſche und Norwegiſche und von Dampfichifien unter 
frember Flagge beſonders Britifhe und Schwediſche in Dänes 
marks Waarenumſatz mit dem Auslande beichäftigt. 


Nachſtehende Ueberficht veranichaulicht ben bervorragenden Play, 
welhen Kopenhagen in der ausländiihen Schifffahrt Dänemarks 
einnimmt. 


Eins u. ausgegangene Schiffe 
in ausländiſcher Fahrt 
zufammen. 

„an Bes 
ladung. 


Trags 
abigkeit. 











Regiſter⸗ 
Tonnen. | Tonnen. 





8 






Segelſchiffe: 


Schiffe in gewöhnlicher Fahrt ..... 9009 | 666 7583| 368 080 

Havereiſchiffe und geitran ete Schiffe 97 

Klarirte ee er ............. 1606 
Dampfſchiffe: 

Schiffe in gewöhnlicher Fahrt ..... 

—2 und geſtrandete Schiffe 412 

Klarirte Vorbeiſegler ............. 3 095 


| 848 043 


Die inlänbifhe Schifffahrt Dänemarks, ſoweit folche von Schiffen 
in gewöhnlicher Fahrt beforgt wurbe, Hatte im Jahre 1879 folgenden 
Umfang : 


Segel« Dampf Zuſammen 

Eingegangene Sciffe: ſchiffe. ſchiffe. Schiffe. 
Zahl ber Schiffsexpeditionen... 14171 6770 20 941 
Tragfübigleit..... Reg.sTonnen 826 086 605 725 981 761 
Beladung. sources: m n 164 788 151 347 916 185 
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Segel⸗ Dampf⸗ Zuſammen 
Ausgegangene Schiffe: ſchiffe. ſchiffe. Schiffe. 
Zahl ber Schiffgexpebitionen... 14885 6 944 21 829 
Tragfähigkeit..... Reg.Tonnen 339 212 602 179 941 391 
Beladung........ " „ 142 028 139 504 281 532 
Ein: und außgegangene 
Schiffe zufammen: 

Zahl der Schiffserpebitionen... 29066 13 714 42 770 
Tragfäbigteit..... Reg.sTonnen 665248 1207904 1873152 
Belabung........ " 306 816 290 851 597 667 


Ein Vergleich mit den Vorjahren ergiebt, daB zwar in 1879 eine 
etwas größere Gütermenge zwiſchen den verichiedenen inländiſchen 
Plägen umgefekt worben ift, ala in 1878, daß dieſelbe aber nicht 
wenig Heiner geweſen ift, als in jedem der Jahre 1875 bis 1877. 

Die inländiihe Schifffahrt wird hauptſächlich durch Däniſche 
Schiffe beforgt; von fremden Schiffen nehmen befonders Deutſche 
und Schwediſche Segelihiffe daran heil. 

Kopenhagen Antheil an der inländiſchen Fahrt im Jahre 1879 
erhellt aus nachſtehender Weberficht: 

Ein- u. auage angene Schiffe 
in inlä cher Fahrt 
zufammen. 
anzahl | Trags 
Schiffs⸗ fähigkeit. 


erpedis Regiſter⸗ 
tionen. | Tonnen. 


Bes 
labung. 


Regiſter⸗ 


Tonnen. 











9.086 
8071 


212 449 
418 228 


102 928 


RR, ....................... 
152 878 


Dampfſfſchiffe..................... 











Zuſammen...12167 | 620 677 255 806 


5. Däuemarfö Saudeloflotte. 


Nah Ausweis der Schiffsvermeſſungs⸗ und Regiftrirungstiften 
batie die gefammte unter Däniſcher Flagge fahrende Handelsflotte 
am 31. Dezember 1879 folgende Größe: 











Segelſchiffe Dampfſchiffe. | Zufammen. 

5 35 

58 8: 

24 En 

go 78 

NE RE 

| 
Sm KRönigreiche ... .199 1908 159 1192 48 7984113 zel14861 9674 
Auf den dan... 25 118 I—! — 1108 
B „eland ....... 73 2084 —-| — 78 2 078} 
„ ». Daniſch⸗ weſt⸗ 

inbifchen Inſeln)/ 27) 2874| 1 28 36 28 24024 





Bufammen... 


307/208 720 iss as 8261113 — 22— 6461 


Die Handelsflotte des Königreichs, für welche die nachfolgenden 
Bemerkungen allein gelten, beftand alſo — außer 21 Dampfhagger: 
maſchinen von 12914 Negifter-Tonnen — aus 3145 Schiffen mit 
einer Tragiähigfeit von 251 9574 Negifter-Tonnen. Außerdem fanden 
fih im Königreidde etra 10800 Boote von und unter 4 Negifter- 
Tonnen vor. 
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Gegen das Jahr 1878 ift fonach die Zahl der Schiffe um 15 


| vermindert, die Zahl der Regifter- Tonnen dagegen um 749 Regifters 


Tonnen vermehrt worben. Die Verminderung der Schiffszahl Fällt 
auf die Segelichiffe, indem ihre Zahl ih um 18 und ihre Tragfäbig- 
feit um 1426} Regifters Tonnen verminderte. Die Dampfichiffe find 
dagegen um 3 Schiffe mit 21754 NRegifter-Tonnen vermehrt, woburd 
ihre Tragfähigkeit mit 4,7 pCt. zugenommen bat. 

Am 31. März 1870 zählte die Handelsflotte 2719 Segelfchiffe 
mit einer Tragfähigkeit von 168 198 Regifter- Tonnen und 89 Tampf: 
ihiffe von 10453 Regifters Tonnen. In den Iekten zehn Jahren bat 
alfo die Zahl der Segelſchiffe um 234 Schiffe — eine Bermehrung 
von nur etwa 8,6 p&t. —, die Zahl der Dampfiiffe Dagegen um 
103 — eine Vermehrung von 115,7 p&t. — zugenommen. Die 
Tragfähigkeit der Segelichiffe ift gleichzeitig um etwa 20,8 pECt., die 
der Dampfidiffe aber um 366,8 pCt. geftiegen. Am 31. März 1870 
war die Durchſchnitts⸗Tragfähigkeit der Segelſchiffe 62 Regifter: Tonnen, 
die der Dampfichiffe 117 Regifters Tonnen; am 31. Dezember 1879 
ftellte fich dieſes Verhältniß auf bezw. 69 und 254 Regifter-Tonnen. 
Hieraus gebt hervor, daB ein Uebergang von kleineren zu größeren 
Schiffen und von Segelihiffen zu Dampfſchiffen fortgeſetzt tattfindet. 

Mie oben angeführt, bat fi die Handelömarine in 1879 um 
15 Schiffe vermindert, die Tragfähigfeit dagegen um 749 Regifter- 
Tonnen vermehrt; aber bauptfächlih wegen Umvermeflung oder Um- 
baues einer nicht geringen Zahl von Schiffen, woburd ihre Trags 
fähigkeit in der Regel verändert wird, befinden fih Diele Angaben 
nicht in Webereinftimmung mit den unten angeführten Größen über 
den Zugang und Abgang in 1879, indem der Unterſchied zwiſchen 
ben Binzugefommenen und abgegangenen Schiffen eine Verminderung 
in ber Anzahl von nur 9 Schiffen, dagegen eine Vermehrung in ber 
Tragfähigfeit von 9204 Regiſter⸗Tonnen aufmeift. 

Der in 1879 ftattgefundene Zugang und Abgang tft aus 
folgender Tabelle erfichtlich: 


Zugang. 









Durch Neubau hier im Lande... .......... 43 8977 

Durch Anlauf im Auslande. .............. 42 57254 
Im Ganzen...... | 97024 
Abaang. 





Durch Berluft .......................... 
Dur Berlauf an das Ausland ........... 
Dur Aufhauen ........................ 


Im Sangen..... 


Der Zugang durd) Neubau hier im Lande in 1879 Schiffe — 
mit 3977 RegiftersTonnen gegen 62 mit 49264 Negifter-Tonnen in 
1878 — ift Heiner geweſen, ala in einem ber vorbergegangenen zehn 
Sabre, in welden im Durdichnitt 71 Schiffe mit 7045 Regifters 
Tonnen gebaut wurden. Unter den in 1879 bier gebauten Schiffen 
befanden fih 2 Dampfſchiffe mit einer Brutto- Tragfähigkeit von 
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1918 Regifter- Tonnen unb einer Netto-Tragfähigkeit von 1356 Regifter: 
Zonnen und von 820 nomineller Pferbefraft — in 1878 ebenfalls 
2 Dampfſchiffe von 1257 Regifter- Tonnen Netto» Tragfähigkeit, in 
1877 dagegen 6 Dampfiiffe von 1740 Regifter-Tonnen Netto-Trag: 
fähigfeit. Die Baufumme der neugebauten Segelſchiffe Tann auf 
etwa 600 000 Kronen, bie der Dampfichiffe auf etiva 800 000 Kronen, 
im Ganzen alfo auf etma 1400000 Kronen, veranichlagt werben; 
in 1878 belief fi die Summe auf etwa 1 600 000 Kronen, in 1877 
auf etwa 2100000 Kronen, in 1876 auf 3600000 Kronen und in 
1875 auf etwa 5100000 Kronen. Seit 1875 hat ſonach betreifs 
bes Neubaues von Schiffen ein fleter Rürckgang ftattgefunden. Für 
auslänbifhe Rechnung wurbe in 1879 hier im Lande kein Schiff gebaut. 


Der Zugang dburh Anlauf im Auslande und befonders die 
Kaufjumme, die in 1879 geringer war, als in einem ber norhers 
gegangenen zehn Jahre, Hat feit 1875 ftetig abgenommen und ift von 
89 Schiffen mit 154804 RegiftersTonnen für etwa 5 231 000 Kronen 
in 1875 auf 42 Schiffe mit 57253 Negifter- Tonnen für etwa 
717.000 Kronen gefallen. Der Rüdgang zeigt fich am beutlicften bei 
einem Vergleiche des Ankaufes von Dampffciffen; von Dielen wurden 
angelauft in 1875 22 Schiffe für etwa 4457000 Kronen, in 1876 
11 für etwa 1369000 Kronen, in 1877 7 für etwa 889 000 Kronen, 
in 1878 6 für etwa 1040000 Kronen und in 1879 5 für etwa 
523000 Kronen. 

Die Verminderung im Zugange dur Neubau und durch Anlauf 
fällt aucd) in die Augen, wenn man den Gejammtbetrag zufammen- 
ſtellt, welcher jeit 1875 jährlich zur Vermehrung und Erneuerung ber 
Handeldmarine angewandt wurde. In dem gebachten Jahre erreichte 
bie Summe ihren Höhepunkt und belief fih auf über 10 Millionen 
Kronen, aber ſchon in 1876 ſank der Betrag auf etma 5 800 000 Kronen, 
in 1877 betrug die Summe etiva 3 500 000 Kronen, in 1878 etwa 
2 800 000 Kronen und in 1879 nur etwa 2 100000 Kronen. 

Der Abgang durch Verluft ift in 1879 bedeutend geringer geweſen, 
ald in den zunächſt vorhergegangenen Jahren, nämlich 55 Schiffe mit 
6181 RegiftersTonnen gegen 60 Schiffe mit 8814 Regifter- Tonnen in 
1878 und 96 Schiffe mit 12 9464 Regifter-Tonnen in 1877. Die Anzahl 
ber ſpurlos verſchwundenen Schiffe war in 1879 ebenfalls Heiner, als 
in den Vorjahren, nämlich nur 6 Schiffe von 1024 Regifter-Tonnen 
und 44 Mann Beſatzung, gegen 7 Schiffe von 777 Regifter- Tonnen 
und 41 Mann Beſatzung in 1878 und 34 Schiffe von 42794 Regifter: 
Tonnen und 214 Mann Befagung in 1877. 8 Schiffe von 756 Regifter: 
Tonnen wurden in 1879 auf offener See in fintendem Zuſtande 
verlafien, während dies in 1878 bei 13 Schiffen von 2031 Regifter- 
Tonnen und in 1877 bei 16 Schiffen von 2371 Regifter- Tonnen ber 
Fall war. Durch Ueberfegelung find 6 Schiffe von 1023 Regiſter⸗ 
Tonnen und einem Werthe von 546500 Kronen verloren gegangen. 
Das Kapital, welches durch ſämmtlichen Berluft, worunter 2 Dampf: 
ſchiffe im Werthe von etwa 480 000 Kronen, verloren gegangen ift, 
kann für das Jahr 1879 auf etwa 1310000 Kronen veranichlagt 
werden, gegen 2050000 Kronen in 1878 und 2100000 Kronen 
in 1877. 

Der Abgang dur Verlauf an das Ausland ift in 1879 etwas 
geringer geweſen, als im Durchichnitt der vorbergegangenen fünf Jahre, 
nämlich 18 Schiffe von 19704 Negifter-Tonnen gegen 22 Schiffe von 
2054 Negifter- Tonnen. Die Verlaufsfumme Tann man auf etwa 
80 000 Kronen veranfdlagen. 

Das Aufhauen von Schiffen mar aud in 1879 größer, als in 
den früheren Jahren, nämlich 21 Fahrzeuge von 6304 RegiftersTonnen 
gegen 18 Fahrzeuge von 6224 Regiſter⸗Tonnen in 1878 und 6 Fahr: 
zeuge von 164 Regiſter⸗Tonnen in 1877, 


Die Handelsflotte von Kopenhagen beirug am 31. Dezember 
1879 437 Schiffe von 78850 Regiflers Tonnen oder etwa 31,3 plt. 
der geſammten Dänifchen Handelömarine. Während die Kopenhagener 
Segelflotte (315 Schiffe von 38240 Regifter-Tonnen) fi ſtetig ver: 
mindert, vergrößert fi die Dampferflotte immer mehr und wird 
jet durch 122 Dampfidiffe von 40610 Regifter sTonnen und 
9534 Pferdefraft repräfentirt; ihre Tragfähigkeit macht etwa 83,2 pCt. 
der Tragfähigkeit der gefammten Däniſchen Dampfigiffeflotte aus. 
Bon der Kopenhagener Dampficiffsflotte beſitzt die Aktiengeſellſchaft 
„det forenede Dampſkibs-Selſkab“ 56 Schiffe von 14108 Resifter- 
Tonnen und 4409 Pferdekraft. 

Außer in Kopenhagen findet fi eine Handelsflotte von über 
10 000 Regifter- Tonnen noch an folgenden Orten: 


Schiffe Regiſter⸗Tonnen. 
Svendborg ................... 273 von 24 4884 
Fand ........................ 149 175074 
Marſtal..................... . 263 u 16 812 
Helſingör .................... 128 u 12 328 
Dragöt ............... ....... 70 10 273 


Am 31. Deyember 1879 beftand die Dampfichifföflotte, wie bereit 
erwähnt, aus 192 Schiffen von 487984 Negiflers Tonnen und 
13 326 Pferdekraft, nämlich aus 

137 Schraubenidiffen ..... von 43 9114 Regifter-Tonnen und 
9893 Pferdekraft, 

83 Räderſchiffen ......... „ 470% " n „ 
3276 Pferbefraft, 

22 offenen Schraubenbooten „ 1784 n n n 
157 Pferdekraft. 

Hiervon waren jedoch nur 125 Schiffe von 45303 Regiſter⸗ 
Tonnen und 10368 Pferdekraft eigentliche Handelsdampfer in Fracht⸗ 
und Paflagierfahrt, indem eine Anzahl von 18 DTampfihiffen von 
22643 Regifter-Tonnen und 1733 Pferdekraft ala Poſt⸗ und Fährfchiffe 
im Dienfte der Regierung ftand, 42 Dampfidiffe von 6144 Regifter: 
Tonnen und 780 Pferbefraft zum Bugſiren und zur MWafferzufuhr, 
und 7 Dampfidiffe von 6164 Regifter-Tonnen und 495 Pferdekraft 
al3 Bergungsdampfer benugt wurden. 


2 
— — — — — 


Japan. 
Bericht über die zweite Japaniſche National-Ausſtellung 
in Tokio. 


Dieſe Ausſtellung, welche am 1. März d. J. in Anweſenheit des 
Tenno eröffnet wurde und am 30. Juni geſchloſſen werden ſoll, iſt 
jedenfalls die großartigſte, welche bisher in Japan ſtattgefunden hat, 
weit bedeutender als diejenige vom Jahre 1876. Dies ergiebt ſich 
ſchon aus der Zahl der Ausſteller. Dieſelbe beträgt 31000, faſt zwei 
Drittel mehr, als in dem eben genannten Sabre, Diele Zahl fällt 
um fo mehr ind Gewicht, ala Die Ausfteller diesmal nicht, wie 1876, 
zu ihrer Ermuthigung einen Vorſchuß erhalten haben. 

Belanntlih Liegt e8 in der Abficht ber Japanifchen Regierung, 
derartige, die Produkte und Fabrikate de3 ganzen Landes zur An⸗ 
ſchauung bringende Ausftellungen alle fünf Jahre wiederholen zu 
laſſen. Lofalausftelungen dagegen finden alljährlih in verichiedenen 
Städten ftatt. 

Eine ſolche wurde im laufenden Jahre in Kioto abgehalten, über 
welche zunächſt einige Bemerkungen folgen mögen. Sie wurde am 
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1. März eröffnet. Die Zahl der ausgeftellten Gegenftände belief fich 
auf 484075. Es bejuchten fie 186 977 Berfonen, unter denen die 
Europäer nur einen geringen Bruchtheil bildeten. Als Ausftellungs- 
plag diente der Palaſt von Omya Goſcho mit feinen ſchönen Gärten. 
Da die vorhandenen Baulichkeiten nicht außreichten, fo war ein weiteres 
Ausftelungsgebäude aus Holz errichtet, welches im Japaniſchen Stil, 
der fi) für Derartige Holzbauten beſonders eignet und eigentlich auch 
nur in foldden durchführbar ift, errichtet worben. Unter den Auss 
ſtellungsobjekten befand ſich auch eine Sammlung älterer Gegenftänbe; 
bie neueren beichräntten fich mit wenigen Ausnahmen auf gewöhnliche 
Marktwaaren. Seldft die in Kioto wohnenden Meifter Batten ihre 
mwertbuolleren Arbeiten nad) Tokio gefandt. Nur die Abtheilung, in 
welcher Seidenfloffe und Teppiche Ausftellung gefunden hatten, bot 
eine intereffantere Weberfiht. Die Preife waren feft und mäßig. Die 
erftandenen Gegenftände wurden fofort dem Käufer übergeben. Auch 
Europäer waren, im Gegenfate zu dem für bie Tokio⸗Ausſtellung 
maßgebenden Prinzip, zur Betheiligung aufgefordert. Nur ein 
Schmeizer Kaufmann in Dſaka hatte davon Gebrauch gemacht und 
verichiedene Uhren und Duincailleriewanren ausgeftelt. Zweck der 
Ausftellung fchien e8 weniger zu fein, einen Ueberblick über die Produkte 
eines Landesdiſtrikts ſowie die Fortſchritte der Induſtrie in demielben 
zu gewähren, als vielmehr, einen neuen Anziehungspunkt für die Be⸗ 
ſucher von Kioto zu bieten und bei Anregung ihrer Kaufluſt dieſelben 
der Mühe zu überheben, ihre Einkäufe in den verſtreuten Magazinen 
der Stadt machen zu müſſen. 

Die Ausftelung in Tokio findet in bem Park von Ueno ftatt. 
Der größere Theil der betreffenden Gegenftände ift in proviforiichen 
Holzbaraden aufgeftellt. Nur werthvolle Stüde der Kunftinduftrie 
haben in einem dauerhaften Bau aus Baditeinen, deſſen Baumeifter 
ein Ztalienifcher Architekt Gapelletti ift, Aufnahme gefunden. Es läßt 
fih nicht verlennen, daß fih in dem Entwurf beflelben Anklänge an 
den Palaſt auf dem Trocadero finden, aber die Nachahmung, welcher 
dieſer architektoniſch Thon nicht tadellofe Bau auf Japaniſchem Boden 
gefunden Bat, tft leiver nicht glüdlich ausgefallen. Dagegen ift in ben 
Gärten der nächſten Umgebung dad Talent der Japaner für ſolche 
Anlagen aufs befte zur Geltung gelangt. 

Die Preiſe find feit; für Gegenftände welche den gewöhnlichen 
Bedürfniſſen der Japaner entiprechen, mäßig; für Luxusartikel in 
Beranlafiung der glänzenden Nejultate, welche derartige Japaniſche 
Waaren auf der letzten Pariſer Ausftellung erzielten, hoch, fo daß 
diefelben faum im Verhältniß zu dem wirklichen Werthe des Materials 
und zu dem Aufwand an Arbeit ſtehen bürften. Nur fo lange die 
jet in Europa, namentlih in Paris, und in Amerika berrichende 
Liebhaberei für Sapanifche Arbeiten fich behauptet, dürften ſich Käufer 
zu folden Preiſen finden. 

Beiſpielsweiſe fei angeführt, daß für einen Borfagfhirm, aller: 
dings das ſchönſte Stüd der Ausflellung, Ladarbeit mit reicher Vers 
goldung und Elfenbeinfchnikerei, 3800 Pen, mithin 9500 Mark, 
gefordert werden. Zwei Bronzevafen, welche nicht einmal beſonders 
ſchöne Arbeit zeigen, follen 3100 Yen, alfo 7750 Mark, Toften. Einige 
dieſer koftbaren Stüde find für Rechnung bed Tenno angelauft worden. 
Auch Europäifche Kuriofitätenhändler jollen nicht unbedeutende Ans 
tüufe gemacht Haben. Demnach bürften Die Japaner den Werth ihrer 
Arbeiten in Europäiichen Augen nicht überjchäßt haben. 

Erft nah Schluß der Ausftellung werben ben Käufern, welde 
die Hälfte des Preifes einzuzahlen haben, die erftandenen Gegenftände 
übermiefen. 

Die Aufftelung ift nah ben verichiebenen Ken (Regierungs⸗ 
biftriften) erfolgt, wodurch oft jehr verſchiedenartige Artilel an einander 
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gereiht jind und die Ueberficht, der Bergleih zwiſchen Gegenftänden 
derjelhen Gattung erfchwert wird. 

Die Betheiligung an der Ausftellung ift eine fo allgemeine 
geweſen, daß ber Zweck berjelben, eine vollftändige Weberficht über 
die Produkte und Fabrikate des Japaniſchen Reiche zu geben, erreicht ift. 

Die Mannigfaltigfeit der ausgeſtellten Indujtrie Artikel ift 
außerordentlich groß und fällt um fo mehr ins Gewicht, wenn man 
in Betracht zieht, daß Maſchinen erft in verhältnigmäßig geringem 
Maße bei den Japanern Verwendung finden. 

Selbitverftändlih hat bie neue Aera, welde mit den alten 
Traditionen gebrochen und eine Aenderung in allen biefigen Ver⸗ 
bältnifjen hervorgerufen Bat, auch auf die Richtung, welde bie 
Sapanifche Induftrie genommen, den größten Einfluß ausgeübt. Uns 
beftritten bat diefelbe an Bielfeitigleit gewonnen, ihr Abfabgebiet, das 
fih früher auf das Japaniſche Reich beſchränkte, ift erweitert worden, 
die Zahl der Hände, denen fie Arbeit gemährt, ift eine größere, ala 
ehedem. Dagegen madt ſich oft die Anſicht geltend, daß in Bezug 
auf Solidität, feine Ausführung und Cleganz der Yormen in den 
legten zehn Jahren Rückſchritte gemacht feien. Da auf der Ausftellung 
nur Gegenftände YZulaffung fanden, welche in den legten fünf Jahren 
angefertigt wurben, fo bietet biefelbe bie befte Gelegenheit, fih ein 
Urtheil über diefe Frage zu bilden. 

Es kommen bierbei vorzugsweiſe Die Bronzen und eingelegten 
Gifenarbeiten, Lackwaaren, Seidenwaaren, Gewebe und GStidereien 
in Betradt. 

Mas die erfteren anbelangt, fo find bie Familien, in benen ſich, 
wie bei und im Mittelalter, die Kunft forterbte, auch noch jetzt derſelben 
treu geblieben. Aber die heutige Zeit ftellt manche anderen Anforderungen 
und verlangt vielfach andere Gegenftände, als e8 in ber Periode bed 
Feudalſyſtems der Fall war. Eine Hauptaufgabe, nämlich diejenigen 
Stüde, melde zum Schmud ber Waffen und zu fonftigen Kriegs⸗ 
ausrüftungs3-Gegenftänden der Daimiod und Samurais gehörten, an⸗ 
zufertigen, ift weggefallen. So zierliche Arbeit, wie fie oft ein einziges 
Stihblatt, bisweilen unter Anwendung der verjchiedenften Metalle, 
zeigt, wird jeßt nur felten geliefert. Aber der Grund ift nicht darin 
zu ſuchen, daß die Fähigkeit zur Herſtellung berielben fehlt, ſondern 
daß es nicht lohnend ift, fich der erforberlihen Mühe zu unterziehen. 
Diefelden Künftler finden jegt Beihäftigung in der Anfertigung von 
Metalltelern, Bajen und ähnlihen Dingen, melde, wenn auch 
weniger Miniaturarbeit, doch fauber ausgeführt, mit Silber und Gold 
bezw. verſchiedenen Bronzen eingelegt find und eine geſchätzte Zierde 
von Pariſer und Nem:Porler Salond bilden. Andere, einfachere 
Bronzearbeiten ftehen vielleicht in der Güte des Materiald gegen bie 
Durchſchnittswaare der älteren etwas zurüd, weil man es verfteht, 
die verſchiedenen Metalle beſſer zu heiten. Für die Formen greift 
man vielfach zu ben hergebrachten Muftern zurück; der Drade und 
die Elephantentöpfe fpielen noch immer eine bedeutende Rolle in ber 
Dekoration. Wo fih das Beltreben geltend macht, etwas Neues in 
diefer Beziehung zu bieten, läßt ſich auch ber Europäifche, ſpeziell ber 
Barifer Einfluß nicht verfennen. Aber jelten tft es gelungen, dem⸗ 
felben vollftändig Rechnung zu tragen. Das Mittelding zwifchen 
Japaniſchem und Europäiſchem Geſchmack macht nicht immer einen 
befriedigenden Eindrud. Namentlich ftehen Die jet häufig zur An- 
wendung gelangenden Henkel meift in Feiner Harmonie zum Ganzen, 

Der Bedarf an feinen Lackſachen hat fehr abgenommen. früher 
gehörten diejelben zu den nothwendigen Einrichtungs- und Aus⸗ 
rüftungsgegenftänden des vornehmen Japaners, jegt nur zu Luxus⸗ 
artiteln, welche auch in ben beſſeren Häufern nicht mehr unumgänglich 
nötbig find. Die Herftellung derjelben nimmt fo viel Zeit in Anſpruch, 





fun. au” 





336 


daß fi ihre größere Verwendung in den Yaſhikis der Daimios nur 
dadurch ermöglichen ließ, daß Leuten, welde in einem Hörigkeits⸗ 
verhältniß zu ihnen ftanden, die Anfertigung derſelben oblag, deren 
Zahlung nit im Berhältniß zur aufgemendbeten Arbeit war. Einige 
außgeftellte Stüde liefern den Beweis, daß auch jett noch Lackarbeiten 
angefertigt werben, welche den beiten älteren ebenbürtig find. Aller⸗ 
dings find die Preife außerordentlih Hoch; für ein kleines Käftchen 
wurden 5. B. 310 Yen = 775 Reichsmark geforbert. 

Seidenftoffe werden im Durchſchnitt leichter gearbeitet als früher, 
die ſchweren alten Seidenftoffe aber mit Erfolg imitirt, wenn Nach⸗ 
frage vorhanden ift. 

Die nach altiapanifcher Weife verfertigten Bilber Kakemonos“, 
welche fi) auf der Ausftellung befinden, ftellen vorzugsweiſe einige 
Pflanzen oder Thiere dar; leicht ſtizzenhaft auf Papier oder Seibe 
geworfen, find fie gefällig und dürften älteren derartigen Arbeiten 
kaum nadjftehen. Darftellungen, welche ber Geſchichte oder der Religion 
entnommen worden find, wie fte fi in alten Klöftern und Daimio- 
ſchlöſſern finden, ober größere Thierftüde find nicht vertreten. Da⸗ 
gegen baben zahlreiche Arbeiten, welche aus der unter Leitung eines 
Italieners Chiofjone in Tokio beftehenden Kunſtſchule hervorgegangen 
find, Aufftellung gefunden. Die Delbilder laſſen noch viel zu wünſchen 
übrig. Die modellirten Büften, welche größtentheild nach der Natur 
geformt find, und die Kreidezeichnungen geben Zeugniß von Talent. 
Allerdings machen die Leiftungen größtentheils noch einen etwas 
primitiven Eindrud. Immerhin ift ein Anfang in dieſer Richtung 
gemadt, der zur Erwartung guter Refultate berechtigt. 

In Eeidenftidereien find vorzügliche Arbeiten geliefert. Kioto 
bat ſich feine alte Meifterfhaft zu wahren gewußt. Die von ber 
Rifhimuras Gejelihaft dieſer Stadt ausgeſtellten Vorſatzſchirme und 
für Wanddekorationen beftimmten größeren Xhierftüde erregen mit 
Recht allgemeine Bewunderung. 

Eine für Japan verhältnigmäßig neuere Technik darf hier nicht 
unerwähnt gelaflen werben, nämlich diejenige der Cloifonnees. Die 
älteren Stüde waren namentlich in ber Farbe fehr mangelhaft, meift 
zu dunkel gehalten. Die auf der Ausftelung befindlichen Exemplare 
zeigen eine gejällige Zeichnung und lebhafte Farben, richtiges Ver⸗ 
ftändniß für die Wahl derfelben. Den Preis tragen die Arbeiten von 
Nagoya davon, denen aber diejenigen von Tolio kaum nachſtehen, 
während Kioto erft in dritter Linie in diefem Zweige zu nennen ift. 

Die Manufalte aus Porzellan und Fayence und Thonarbeiten 
find auf der Ausftellung beſonders zahlreich vertreten. Faſt alle Kens 
des Landes haben derartige Fabrikate eingefandt und liefern ben 
Beweis, einer wie hohen Blüthe ſich die betreffenden Induſtriezweige 
hier erfreuen. Der Reichtum des Gebotenen tft fo groß, daß eine ein- 
gehendere Beſprechung befjelben in dieſem Bericht zu weit führen würde. 

Die Japaniſche Regierung läßt es fich beſonders angelegen fein, 
der Snduftrie ihr Intereſſe zuzumenden, und ſcheut kein Opfer zu 
biefem Zwecke. Mögen auch viele der aufgerandten Mittel vergebens 
verauggabt fein, jo bat doch ihr Veftreben in manchen Yweigen guten 
Erfolg gehabt. 

Die Tendenz, welche Sapan fo viele Jahre dem Verkehr mit 
anderen Nationen fait ganz verihloß, macht fih auch heute noch 
geltend, obwohl dieſelbe In veränderter Form auftritt. Europäiſche 
Waaren follen foviel wie möglihd vom Sapaniihen Markte fern: 
gehalten werben. Die Verträge geftatten nicht, dies Biel durch 
Bmwangsmaßregeln zu erreichen, daher wird ed auf anderem Wege 
erfivebt: durch Einführung neuer Induſtriezweige, um den neuen Bes 
bürfniffen, melche ſich ſeit der Reorganifation bier im Lande geltend 
maden, durch eigne Fabrikate gu genügen. Ein großer Theil der Bes 


völferung kommt den Wünſchen der Regierung entgegen. Wie fehr 
ein ſolches Exkluſivſyſtem den Anfchauungen derſelben entipricht, bes 
weilen die Vereinigungen in verjchiedenen Gegenden des Landes mit 
der ausgefprochenen Abficht, nur Japaniſche Yabrilate zu verwenden, 
bei denen allerdings auffallende Extreme und Inkonſequenzen nit 
ausbleiben. 

Un Artiteln, welche früher aus Europa, zum Theil aus Deutſch⸗ 
land, bezogen wurden, jegt bier im Lande verfertigt werben und zur 
Ausstellung gelangten, find zu nennen: 

1) Teppiche. Bei dem Mangel an Schafen muß für die Her: 
ftelung derſelben Baumwolle Verwendung finden. Hauptſächlich 
blüht die bezügliche Anduftrie im Süden von Nipon und auf Kiufiu. 
Diefelbe hat bereits eine ziemliche Bedeutung gewonnen. Es werben 
bie verichiedenften Arten angefertigt, von verhältnißmäßig dünnem 
Gemebe bis zu der Dide der Smyrna⸗Teppiche. Am koſtbarſten find 
die fammetartigen. Die Grundfarbe ift meift grau, feltner braun 
oder rothgelb. Die Mufter find in der Regel einfah. Ein Verjud, 
Perſiſche Mufter zu imitiren, war gut ausgefallen. Die Einfügung 
von Blumen und ganzen Bildern, welche ſich einige Teppichweber 
geftattet Hatten, konnte nicht als gelungen bezeichnet werben. Auch 
im Auslande, vorzugsweile in Amerika, finden diefe Fabrikate ſchon 
Abſatz, und wir zweifelen nicht, daß die Ausſtellung dazu beitragen 
wird, die Nachfrage nach denfelben zu vermehren. 

2) Baummwollne Unterbempden, melde leider unjere Apoldaer 
und Glauchauer Fabrikate fat gänzlich verdrängt haben und mehr 
und mehr ein nothwendiges Kleibungsftüd der Japaner in den 
Städten werden. 

3) Baumwollne Handſchuhe. 

4) Pulswärmer, früher aus Apolda bezogen. 

5) Slanellmaaren, aus Baummolle angefertigt, weit wohlfeiler 
als die wollnen, vorzugsweiſe aus dem Wakayama⸗Ken. 

6) Strümpfe. 

7) Bleiftifte, ſchlecht aber wohlfeil. 

8) Taſchenbücher, Notizbücher und ähnliche Artikel. 

9) Lederne Koffer und Handtafden. 

10) Zuündhölzer in Nahahmung der Schwediſchen. Diejelben 
werden vielfach in den Gefängniffen angefertigt. 

11) Regenſchirme nad Europätihen Muſtern. Diefelben vers 
drängen nad) und nad) die alten Japaniſchen, mit Delpapier überzogenen 
Schirme, wenigſtens in ben höheren Ständen. Auf dem Nakaſendo, 
der zweiten großen Hauptſtraße, melde das Land durchzieht, findet 
man Drtihhaften, in denen Haus bei Haus die Bewohner fih mit 
der Herftellung derſelben beihäftigen. Die Geftelle kommen meift aus 
England, doch Bat man au tn Dſaka bereit3 begonnen, biefelben 
herzuſtellen. 

12) Möbel nah Europäiſchen Muſtern. Dieſelben werben 
neuerdings von Japaniſchen Tiſchlern angefertigt, find aber nicht ſehr 
folid gearbeitet. Auf der Ausftelung befinden fi einige ſchöne 
Stüde, aud imitirte Thonetfhe Stühle Letztere haben aber nur 
die Form, nicht die Eleganz und faubere Ausführung diefer befannten 
Wiener Möbel. 

18) Glasſachen: Flaſchen, Lampen, Dintenfäfler, meift aus 
Dſaka, nicht fehr gelungene Stüde, die bis jet noch nicht geeignet 
find, dem Europäiſchen Import an folden Fabritaten Abbruch zu thun. 

14) Auch Hier angefertigte Nähmaſchinen find auf der Aus: 
ftelung befindlich. Wahrſcheinlich ein erfter Verſuch. Sollten die 
Sapaner im Stande fein, ſich auch in diefem Artifel vom Auslande 
unabhängig zu machen, jo würbe wieder ein nicht unbebeutender 


Smportzweig in Wegfall kommen. 
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Geſetzgebung. 
Deutſches Reich. 
Ermächtigung weiterer Zollſtellen zur Abfertigung von 
Waaren der Nummern 41 d5 und 41 d 6 des Zolltarifs. 
Central ⸗Blatt f. d. Deutſche Reich Nr. 88.) 

Den Herzoglich Sachſiſchen Hauptfteuerämtern in Altenburg 
und Gotha und den Herzoglih Sächſiſchen Steuerämtern in 
Meiningen und Koburg ift die Befugnig zur Abfertigung von 
Waaren der Nummern 41 d 5 und 41 d 6 des Zolltarifs zu 


anderen ald den höchften Zollfägen diefer Nummern beigelegt 
worden. 


ZTarifirung von gemahlenem Schmirgel und Schmirgel⸗ 
präparaten in mit Papier beflebten Blechbofen. 
(SentralsBlatt ber Abgaben» ıc. Gejehgebung Nr. 19.) 

Zufolge einer Verfügung des Königlich Preußiſchen Finanz, 
minifterium® vom 24. Juli d. I. find gemahlener Schmirgel und 
Schmirgelpräparate in mit Papier beffebten Blechdofen nad) 
Nr. IV, Abfag 3 der Inſtruktionspunkte zum amtlichen Waaren- 
verzeichniß nach dem Zollſatze, welchem die Umſchließungen 
unterliegen, mithin nach Nr. Ge 34 des Tarifs, mit 24 Mark 
für 100 Kilogr. zur Verzollung zu ziehen. 


Deutfches Handels-Nrchio 1881. IL. 





Berzollung von Knochenfett von ſchmalzartiger Konfiftenz. 
Ebenda.) 

Nach einer Eirkular-Berfügung des Koniglich Preußiſchen 
Finanzminiſteriums vom 31. Auguſt d. J. iſt Knochenfett, auch 
wenn es bei einer Temperatur von 14 bis 15° Réaumur 
ſchmalzartige Konfiftenz zeigt, nad) Nr. 26c 4 des Tarif mit 
2 Mark für 100 Kilogr. zur Verzollung zu ziehen. 





Preußen. 

Allgemeine Verfügung, betreffend die Errichtung einer 
Kammer für Handelsfachen in der Stabt Pofen, vom 
20. September 1881. 

(Deutfer Reichs · Anzeiger Nr. 224.) 

Auf Grund des $. 100 des Deutfchen Gerichtöverfafjungs- 
gefeges beftimmt der Iuftiz-Minifter Folgendes: 


$1. 

Im der Stadt Pofen wird bei dem Randgerichte daſelbſt 
für deſſen Bezirt vom 1. Januar 1882 ab eine Kammer für 
Handelsſachen errichtet. 

$. 2. 

Die Anzahl der zu ernennenden Handelsrichter wird auf 
zwei beftimmt. Neben den Handelsrichtern wird eine gleiche 
Anzahl von ftellvertretenden Handelsrihtern ernannt. 

44 
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8. 3. 

Die Ernennung des Vorſitzenden der Kammer für Handels⸗ 
ſachen und die Einberufung der ſtellvertretenden Handelsrichter 
erfolgt nach Maßgabe der Beſtimmungen in den 88. 4, 5 der 
allgemeinen Verfügung vom 26. Juli 1879.) 

Berlin, den 20. September 1881. 

Der Juſtiz⸗Miniſter: 
Friedberg. 


Frankreich und Großbritannien. 


Verlängerung der Handels- und Schifffahrtsverträge 


zwiſchen beiden Ländern. 
(Journal offieiel No. 262.) 


Durch eine am 21. September d. 3. in Paris vereinbarte 
Dellaration find die zwiſchen Frankreich und Großbritannien 
beftehenden Handels⸗ und Scifffahrtöverträge, welche gemäß 
der Deklaration zwifhen den Regierungen beider Länder vom 
10. Oftober 1879 am 8. November 1881 erlöfchen follten?), 
von neuem auf drei Monate, vom 8. November 1881 bis 
8. Februar 1882, verlängert worden. 


Berichte, 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Handelsbericht aus Trieſt für 1880.°) 


Wenn bereit in dem Berichte Über ben Handelsverkehr im 
Jahre 1879 bemerkt wurde, baß troß bes wirthſchaftlichen Aufſchwunges 
und der im Bergleih mit den Vorjahren günftigeren politifchen Ber: 
hältnifje der Handel doch noch immer hinter den gehegten Erwartungen 
surüdblieb, jo ift dies im Sabre 1880 noch in größeren Maße ber 
Fall, und immer und immer wieder ertönt ber Nothfchrei nach neuen 
Berbindungsitraßen mit dem Hinterlande, bie einzig und allein eine 
Hebung des von Jahr zu Jahr fintenden Handels vermögen. Den 
beften Beweis für die Nothwendigkeit neuer Berbindungswege Liefert, 
ganz abgejehen von Benedig, das ja durch vielerlei Verbindung 
namentlich mit der Brennerbahn einen ſtets wachſenden Verkehr auf⸗ 
weiſt, das benachbarte Fiume, das durch bie vereinten Beftrebungen 
der Kaufmannſchaft, Induſtriellen und Rheber, mächtig von feiner 
Regierung unterftüßt, in kurzer Zeit fi zu einem nicht unbebeutenven 
Hafen, ja zu einem gefährlichen Konkurrenten Trieſts aufgeſchwungen 
hat. Während Trieft feit mehr ald 20 Jahren alle Mittel in Bes 
wegung geſetzt, um eine zweite Verbindung unabhängig von ber 
monopolifirenden Sübbahn zu erhalten, troßbem aber bis heute noch 
gar nichts erreicht hat, hat Fiume durch Anlage günftiger Eiſenbahn⸗ 
verbindungen, Grleichterungen und Begünftigungen im Verkehr, 
Frachtenprämien, Eröffnungen neuer Dampferverbindungen, bereits 
einen großen Theil des früher über Trieft gehenden Berlehres, nament- 
lich Getreide, Mehl und Holz, an ſich gezogen und wird gewiß nicht 
müßig fein, Trieft ſoweit nur möglich ſtets mehr und mehr aus 
feinen Pofitionen zu verdrängen. 


1) Bergl. Sand. Ar. 1879 II. S. 174. 


2) Vergl. Hand. Arch. 1879 II. S. 483 und 1881 IL, S. 547. 
8) Vergl. megen bed Vorjahres Hand. Arch. 1880 II. S. 346. 


Der Gefammtverkehr Triefts im Jahre 1880 beziffert ſich auf 
459 201 766 Gulden, gegen 
465 149 767 „ im Borjabre, zeigt ſomit 
ein Minus von.... 5948001 Bulden, weldes um fo mehr an Be: 
deutung gewinnt, wenn man bebentt, daß das Jahr 1880 als ein in jeder 
Hinſicht, politifh und ökonomiſch, günftiges bezeichnet werben muß. 
Weder Friegeriiche Creigniffe noch Mißernten oder fonftige Vor⸗ 
fälle wirkten bindernd auf Handel und Berfehr, im Gegentheil war 
vielmehr ein wirthichaftlicder Aufſchwung zu verzeichnen, der auf die 


Produktion ſowie den Konfum nicht ohne günftigen Einfluß bleiben 


mußte. Und trog alledem ein Rückſchritt im Handel Triefts, der hoffentlich 
dazu führen wird, daß man dem Webel, fo lange es noch Zeit ift, mit 
aller Macht entgegentritt, um Trieft nicht ftetig meiter finfen zu lafien. 
Der Ausfall von 5948001 Gulden liegt im Einfuhrmwerthe 
Trieftg, welher im Sabre 1880 fih auf 
246 999 621 Gulden, gegen 
2530906 24, im Sabre 1879 beläuft, 
demnad ein Minus von 6091073 Gulden ergiebt, während bie 


Ausfuhr, melde 1880 
212 202145 Gulden, gegen 


212059073 ,„ im Sahre 1879 betrug, 
ein geringes Mehr von 143 072 Gulden aufweift. 


Der Abgang fällt auf den Triefter Sechandel, melcher ſich im 


Sabre 1880 auf......... 252 2237 935 Gulben, 
ftelft, gegenüber 1879.... 261505 814 n 
alfo ein Minus von...... 9277379 Gulden, oder 3,5 pCt. ger 


genüber dem Borjahre zeigt, während der Landhandel Trieſts 1880 
mit 206 973 831 Gulden, 
gegen 1879 ......... „ 203 644 453 n 


eine Erhöhung von... 3329 378 Gulden ober 1,6 p&t. nad: 


meilt. 

Das Uebel liegt aljo in der Einfuhr zur See, welche fih in 
Trieſt 1880 auf.......... 135 033 299 Gulden bezifferte, 
gegen 1879 ............. 144811873 „ 


aljo einen Ausfall von... 9 838 574 Gulden ober 6,7 pCt. zeigt, 
während bie Triefter Ausfuhr zur See 1880 117194636 Gulden, 
gegen 1879............................. 11663341 „ 
fomit um .............................. 661 195 Gulden 
oder 0,48 pCt. mehr aufweift. 

Hingegen zeigt der Triefter Land-Import 

18850 111 966 322 Gulden, gegenüber 
1879 108218 821 „ alfo um 
3 747501 Gulden oder um 35 pEt. 
mehr als im Vorjahre, während ber Triefter Land⸗Export 
1880 95007509 Gulden, gegen 
1879 95 425 632 „ alle um 
“1418123 Gulden oper0,44pGt. weniger 
als im Vorjahre aufzumweifen hat. 

Ein Vergleich der Einfuhr zur See nach nationalen und fremden 
Häfen ergiebt, daß der größte Theil des Ausfalles auf die fremden 
Häfen fommt. Es wurden importirt nad Trieft 
aus nationalen Häfen 1879 für 10818028 Guben, . 
gegen 1880.................. 10337374 „ 
48V 654 Gulden oder4,44p6t. 
weniger ala 1879; 
aus fremden Häfen 1879 für... 134053 845 Gulden, 


gegen 1880.................. 12469595 „ 
alfo 1880 um................ 9 357 920 Gulben oder 6,98 pCt. 


weniger als 1879. 
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Bei der Ausfuhr Triefts zur See find betheiligt: 
die nationalen Häfen 1879 mit 28674135 Gulden, 


gegen 1880.................. 22 849 667 " 
fomit 1880 um .............. 5 824 468 Gulden ober 20,31 p6&t. 


weniger als 1879; 


die fremden Häfen 1879 mit... 87959 306 Gulben, 


gegen 1880 ................. 94 344 969 n 
fomit 1880 um .............. 6 385 663 Gulden ober 7,26 pCct. 


mebr als 1879. 
Was die Flagge betrifft, fo vertheilte fi) ber Werth der Einfuhr 
auf die nationale Flagge 1880 mit 883369 871 Gulden, 


gegen 1879.................. 17488608 , 
fomit 1880 um .............. 8483 7713 Gulden ober 11,33 pCt. 


mebr ala 1879; 
auf die fremden Slaggen 1880 mit 51663 428 Gulben, 


gegen 1879................... IT — „ 
fomit 1880 um ............... 15 322 347 &ulben ober 21,9 p&t. 


weniger ala 1879. 
Bei der Ausfuhr kamen auf die 


nationale Flagge 1880........ 80 726 059 Gulden, 
gegen 1879.................. 82 507 696 n 
jomit 1880.................. 1 781 637 Gulden ober 2,16 pCt. 


weniger ala 1879; 
auf die fremden Flaggen 1880. 86468 577 Gulden, 


gegen 1879 .................. 34 125 7416, 
fomit 1880 .................. 2 342 832 Gulden oder 6,87 p&t. 


mebr als 1879. 


Ueber die Betheiligung ber eingelnen Flaggen an der Ein» und 
Ausfuhr giebt die am Schluffe folgende Zufammenftellung eine 
Ueberſicht. 

Nach derſelben zeigt eine Zunahme in der Einfuhr die Deſter⸗ 
reichiſch⸗ Ungariſche Flagge, die Dänifche, die Nordamerikaniſche, die 
Ruſſiſche und die Belgiſche; dagegen eine Abnahme die Britifche, die 
Italieniſche, die Schwediſch⸗Norwegiſche, die Deutiche, die Griechifche, 
die Holändtiche, die Türkiiche, die Franzöfiiche und Die Samiotifche. 

In der Ausfuhr zeigt eine Zunahme die Stalienifche, bie Britifche, 
die Deutfche, die Nordamerikaniſche und die Däniſche; eine Abnahme 
die Defterreichifch-Ungarifche, Die Griechiſche, die Schwediſch⸗Norwegiſche, 
die Türfiihe, die Holländifche, die Belgiſche, die Franzöſiſche, bie 
Ruffiide und die Samiotiſche. 

Eine fernere Tabelle giebt eine Ueberſicht über die Eins und 
Ausfuhr zur See nah und von Trieſt im Jahre 1880, nad den 
Ländern ber Herkunft und Beſtimmung georbnet. 

Was die Einfuhr betrifft, fo ftebt in erfter Linie Stalien mit 
28 362 495 Gulden, nahezu eine Million mehr ala im Borjahre, 
die größte Zunahme zeigt die Einfuhr aus Dftindien, die 1879 nur 
20 050 651 Gulden, 1880 aber 26 883 719 Gulden betrug, mithin eine 
Zunahme von über 6 Millionen aufweift. Diefe Zunahme wird aber 
paralyfirt durch die Abnahme bes Importes aus England und feinen 
Europäifhen Kolonien, ber 1879 noch 20 911 223 Gulden, 1880 das 
gegen nur 14697 817 Gulden betrug, mithin um 6,2 Millionen abs 
genommen bat. 

Bei der Ausfuhr fteht in erfter Linie die Türkei mit 26 854 899 
Gulden, dann folgen Defterreih» Ungarn mit 22849 667 Gulden, 
Sttalien mit 21 124 188 Gulden, Großbritannien mit 10 554 013 Gulden, 
Griechenland mit 8 243 897 Gulden, Frankreich mit 7 870 309 Gulden ıc. 
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Eine erheblihe Abnahme zeigt die Ausfuhr nur nad den Türkiſchen 
und nad den nationalen Häfen, außerdem fland fie um geringere 
Summen ala 400 000 Gulden bei den Brafilianifhen, Bulgarifchen, 
Belgiſchen, Britiſch⸗Afrikaniſchen, Holändifchen ꝛc. Häfen gegen daß 
Borjahr zurück. 

Eine erhebliche Zunahme zeigte ber Export nah Frankreich, 
Nordamerika, Egypten, Dftindien, Italien, dann nah Spanien, 
Griehenland, Montenegro, Rußland, Rumänien, Auftralien ıc. 

Aus Deutihland fand weder eine Einfuhr nach hier noch eine 
Ausfuhr von bier nad) dort ftatt. 

Die dritte Tabelle giebt eine Zufammenftellung des Werthes ber 
Eins und Ausfuhr zur See und zu Lande während der Jahre 1857 
bis 1880. 


Verkehr in einigen der wichtigeren Ganbeldartitel im 
Jahre 1880. 


A. Einfuhr zur ee. 


1. Baumwolle, rohe. 


Die Einfuhr Übertrifft die ded Vorjahres bedeutend, fie betrug 
nämlicd) 444 246 meir. Etr., gegen 328457 metr. Str. im Jahre 1879. 
Der größte Theil kam aus Dftindien, nämlich 296 761 metr. Etr.; 
dann folgen Stalien mit 84437 metr. Ctr., Sgypten mit 47 631 metr. Ctr., 
die Türkei mit 7215 melr. Ctr. ze. 

Die Einfuhr von Baummollmanufalturen beträgt nicht 
einmal bie Hälfte der des Vorjahres; während biefelbe ſich 1879 auf 
24 084 metr. Ctr. belief, ſank fie 1880 auf 11144 mer. Etr., von 
weldem Duantum Großbritannien allein 10066 metr. Ctr. lieferte, 
der Heine Reſt fih auf die Türkei, Malta, Stalien x. 2c. vertheilte. 


2. Kolonialwaaren. 

a. Kaffee. Die Einfuhr blieb gegen die des Vorjahres bebeutenb 
zurüd, fie betrug 132517 metr. Ctr., gegen 154697 metr. Eir. im 
Borjahre; das größte Duantum, 51337 metr. Ctr. lieferte Brafilien, dann 
folgt Dftindien mit 27 712 metr. Ctr., Italien mit 19 546 metr, Etr., 
Großbritannien und Irland mit 17788 metr. Etr., Egypten mit 
13 548 metr. Ctr. ıc. 

b. Bon Zimmet mwurben im Ganzen 435 mer. Ctr., gegen 
2079 metr. Etr. im Vorjabre eingeführt, von jenem Quantum kamen 
aus Dftindien 400 mer. Ctr., der Reſt aus Egypten, England, 
Griechenland. . 

e. Die Einfuhr von Pfeffer, welche 1879 ſich auf 7598 metr. Er. 
belief, verminderte ſich auf 5608 mer. Etr., von denen eingeführt 
wurben aus Dftindien 2324 metr. Ctr., aus Stalien 1032 metr. Etr., 
aus Egypten 851 metr. Eir., aus Franfrei 668 mer. Ctr., aus 
Großbritannien und Srland 612 mer. Ctr., der Heine Neft aus 
Defterreihifch Ungarifchen Häfen, Griedenland und der Türkei. 

d. Die TheesEinfuhr betrug faſt das Doppelte des Vorjahres; 
während fie 1879 nur 91 metr. Ctr. betrug, ftieg fie 1880 auf 
162 metr. Etr., von denen 96 metr. Ctr. aus Egypten, 28 metr. Eir. 
aus Großbritannien und Irland, 27 metr. Ctr. aus Italien, 10 metr. Etr. 
aus Dftindien und 1 metr. Ctr. aus Rußland importirt wurden. 


3. Eiſen und Eifenmwaaren. 
a. Die Roheiſen⸗Einfuhr betrug 20 801 mer. Eir., gegen 
16 076 metr. Str. im Jahre 1879, von welchen allein 20 696 mer. Ctr. 
aus Großbritannien und Irland kamen. 
44* 
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b. Bon Qußeifen wurben 5017 metr. Ctr., gegen 8586 metr. Str. 
im Borjahre importirt. An diefem Duantum beiheiligten ſich Groß⸗ 
Britannien und Irland mit 4588 metr. Ctr., Frankreich mit 312 metr. Ctr., 
während ber Heine Reſt fih auf Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche Häfen, 
Stalien und Belgien vertheilte. 

c. Bon gereinigtem Eifen wurden 15812 metr. Ctr., gegen 
26 230 melr. Ctr. im Borjabre importirt, an welchem Quantum 
Großbritannien und Jrland mit 15468 metr. Etr. partizipiren, der 
unbebeutende Reft fih auf Stalien, Defterreih, Türkei vertheilte. 

d. Schiffsanker. Die Einfuhr war 1428 metr. Ctr., gegen 
2306 metr. Etr. im Vorjahre; von weldhen aus Großbritannien und 


Stland 1407 metr. Etr., aus Defterreichifch = Ungarifhen Häfen 


21 metr. Ctr. lamen. 

e. Rägel, Die Einfußr betrug 3524 metr. Gtr., gegen 
5496 mer. Etr. im Vorjahre; an derſelben betheiligten ſich Frankreich 
mit 2423 metr. &tr., Großbritannien und Irland mit 851 metr. Ctr., 
Belgien mit 199 metr. Ctr., während ber unbedeutende Reft fih auf 
Stalien, Dejterreich 2c. vertheilte. 


4. Früchte. 


a. Die Einfuhr von Orangen blieb gegen das Vorjahr zurüd, 
fie betrug 75 948 melr. Ctr., gegen 82407 metr. Ctr. im Jahre 1879; 
an dem Import betheiligten fi Sictlien mit 64830 metr. Ctr., die 
Türkei mit 6222 metr. Etr., Provinz Neapel mit 4519 metr. Ctr., 
während ber unbebeutende Reft aus Egypten, Malta, Griechen: 
land ıc. kam. 

b. Auch die Einfuhr von Johannisbrot fleht der des Vorjahres 
nach und beläuft fich auf 26 658 metr. Etr., gegen 30 908 metr. ir. im 
Jahre 1879. Bon dieſem Import entfallen auf Italien 13176 metr. Ctr., 
auf die Türkei 12162 metr. Etr., auf Rumänten 600 metr. Ctr., Oriechens 
land 504 metr. Etr., Defterreihifch: Ungarische Häfen 190 metr. Etr. 
und Egypten 26 metr. Etr. 

c. Bon Datteln wurden 3026 metr. Ctr., gegen 3922 metr. Etr. 
im Sabre 1879 importirt, von welchen 2316 metr. Ctr. auf Egypten, 
406 metr. Ctr. auf Malta entfielen, ber Heine Reft auf Stalien, 
Türkei ꝛc. 

d. In der Feigen: Einfuhr zeigt ſich nur ein geringer Unterſchied 
gegen das Vorjahr, dieſelbe beitrug 131981 metr. Cir., gegen 
131 415 metr. Etr. im Sabre 1879; ber größte Theil davon 
60 219 mer. Ctr. kam aus Griechenland, dann folgen Stalien mit 
51 091 metr. Etr., die Türkei mit 19 750 melr. CEtr., während der 
unbedeutende Reft ſich auf Defterreih-Uingarn, England und Egypten 
vertheilte. 

e. Citronen und Eedern. Die Einfuhr betrug 80057 metr. Eir. 
gegen 88812 metr. Etr. im Borjahre, von weldem Duantum Stalien 
allein 78414 metr. Etr. importirte, während ber Heine Reft ih auf 
die Türkei, Griechenland, Egypten vertbeilte. ° 

f. Mandeln. Die Einfuhr betrug 21 762 metr. Ctr., gegen 
14810 metr. Str. im Jahre 1879, von weldem Duantum Stalien 
20 016 metr. Ctr., Frankreich 731 metr. Etr., Die Türkei 605 metr. Ctr., 
Egypten 132 metr. Ctr., Defterreih «Ungarn 196 metr. Ctr. und 
Griechenland 82 metr. Str. importirte, 

g. Nicht unbedeutend ift die Einfuhr von Hafelnüffen, melde 
11 062 metr. Ctr., gegen 11347 im Borjahre betrug, von welchem 
Duantum Stalien 9093 metr. Etr., die Türkei 1334 metr. Ctr., 
Deſterreich⸗ Angarn 496 metr. Etr. importirte. 

bh, Die RofinensEinfubr betrug 25110 metr. Ctr., gegen 
25645 metr. Etr. im Sabre 1879, davon entfallen auf Griechenland 


21488 meir. Ctr., auf Italien 2977 mer. CEtr., auf die Türkei 
591 metr. Etr. und auf Malta 54 metr. Ctr. 

i. Bon Korinthen wurden 69 010 metr. Str., gegen 92 164 metr. 
Ctr. im Jahre 1879 importirt, Davon aus der Türkei 68 021 metr. Ctr., 
der unbedeutende Reit aus Egypten, Griechenland, Stalien. 


5. Getreide und Hülſenfrüchte. 


a. Hafer-Einfuhr 11831 Heltoliter, gegen 8625 Hektoliter im 
Sabre 1879, davon aus der Türkei 6069 Hektoliter, aus Stalien 
2376 Heltoliter und aus Defterreich-Ungarn 8386 Heltoliter, 

b. Weizen. Die Einfuhr war 938111 Hektoliter, gegen 
898 447 Hektoliter im Jahre 1879; an derſelben betheiligten ſich 
Rußland mit 658 683 Hektoliter, Rumänien mit 149 003 Hektoliter, 
SHalien mit 112667 Hektoliter, Großbritannien und Srland mit 
9548 Heltoliter, Defterreich «Ungarn mit 6414 Heltoliter, die Türkei 
mit 2492 Heltoliter, Dftindien mit 2173 Heltoliter, Egypten mit 
1339 Hektoliter und Tunis mit 790 Hektoliter. 

c. Maid. Die Einfuhr beläuft ſich auf 403468 Hektoliter, 
gegen 492 729 Hektoliter im Sabre 1879, und entfallen von berielben 
auf Rumänien 257 762 Heltoliter, Rußland 92 499 Heftoliter, Stalien 
22133 Heftoliter, die Vereinigten Staaten von Amerika 15748 Heltoliter, 
Griehenland 5890 Hektoliter, Türkei 5827 Heltoliter, Defterveich-Tingaru 
3479 Heltoliter und 135 Heltoliter auf Bulgarien. 

d. Die Gerftes Einfuhr mar 9556 Heltoliter, gegen 12439 Hektoliter 
im Sabre 1879, Davon kamen auß Rußland 7913 Heltoliter, aus 
Italien 1333 Heltoliter, aus Oeſterreich⸗ Ungarn 280 Heltoliter und 
aus Griechenland 30 Heftoliter. 

e. Die Roggen: Einfuhr ftand dem Vorjahre ebenfalls nad; 
während fie 1879 58225 Heftoliter betrug, erreichte fie jet nur 
41438 SHeltoliter, von welden 22219 Hektoliter aus Rußland, 
10279 Heltoliter aus Rumänien, 7176 Hektoliter aus der Türkei 
und 1764 Heltoliter aus Oeſterreich⸗ Ungarn importirt wurben. 

f, Die Reis: Einfuhr war gegen das Vorjahr bedeutenber und 
beläuft ih auf 125955 metr. Eir., gegen 114219 metr. Eir. im 
Sabre 1879, davon kamen aus Stalien 109537 mer. Ctr., aus Groß» 
britannien und Irland 13 461 metr. Ctr., aus Egypten 2534 mer. Etr., 
aus Defterreich- Ungarn 273 metr. Etr., aus Dftindien 144 metr. Eir. 

Die Mehl: Einfubr betrug 84007 metr. Ctr., gegen 
100 919 metr. Etr. im Jahre 1879. Der größte Theil bes eingeführten 
Duantums, nämlihd 71704 metr. Gtr., kam aus Defterreichifcd: 
Ungariichen Häfen, 10398 metr. Ctr. aus Stalien, 1454 metr. Gtr. 
aus Großbritannien und Irland und der unbedeutende Reſt aus 
Belgien, der Türkei und Rumänien. 


6. Häute. 


a. Lamm⸗ und Ziegenfelle. Im Ganzen wurden 31 082 mer. 
Etr., gegen 24173 metr. Etr. im Jahre 1879 imporlirt, daven aus 
der Türkei 19 831 metr. Ctr., and Griechenland 5890 metr. Ctr., aus 
Oeſterreich⸗ Ungarn 8719 metr. Etr., aus Jtalien 580 metr. Eir., aus 
Bulgarien 544 metr. Cir., während der unbedeutende Reſt ih auf 
NAußland, Rumänien, Egypten 2c. vertheilte. 

b. Büffel:, Ochſen⸗ und Kuhhäute. Die Einfuhr belief ſich 
auf 24377 metr. Ctr., gegen 26 024 metr. Gtr. tm Sabre 1879; 
der größte Theil biervon, nämlich 10 562 metr. Ctr., kam aus Egypten, 
6910 metr. Ctr. aus Dftindien, 3640 metr. Er. auß Stalien, 
1780 meter. Etr. aus Großbritannien und Irland, ber Reſt aus 
Defterreih- Ungarn, ber Türkei und ben Vereinigten Staaten von 
Amerika, 
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ec. An Sohlleder und Zuchten wurden 4717 metr. Ctr. 
gegen 6712 metr. Cir. tm Jahre 1879 importirt, davon aus Groß 
Britannien und Irland 2954 metr. Ctr., aus Stalien 1211 metr. Eir., 
während der Reit ſich auf Defterreih Ungarn, Vereinigte Staaten 
von Amerika, Türkei, Egypten und Frankreich vertheilte. 

d. In Schafleder und Korduan beitrug die Einfuhr 
2375 metr. Ctr., gegen 1696 metr. Etr. im Jahre 1879; von diefem 
Duantum importirte bie Türkei 2356 metr. Ctr., Cgypten 12 metr. Ctr. 
und Montenegro 7 metr. Ctr. 


7. Fiſche. 

a. Die Stockfiſch⸗Einfuhr belief fih auf 13886 metr. Etr., 
gegen 17062 mer. Etr. im Sabre 1879, von welchem Duantum 
Norwegen und Schweben 11553 metr. Str., Stalien 1747 melr. Ctr., 
Defterreichslingarn 18 metr. Etr. und Frankreich 18 metr. Ctr. ein: 
führten. 

b. Die Sardellens Einfuhr belief fih auf 5795 metr. Ctr., 
gegen 3452 metr. Str. im Jahre 1879, daran betbeiligten fich Italien 
mit 3060 metr. Ctr. Tunis mit 1667 metr. Ctr., Deſterreich⸗ Angarn 
mit 851 metr. Ctr. Griechenland mit 131 metr. Etr. und bie Ticket 
mit 86 metr. Ctr. 

ec. Bon marinirtem Aal wurden 761 metr. Eir. ſämmtlich 
aus Stalien, gegen 1901 mer. Etr. im Vorjahre importtrt. 

d. Die Hering» Einfuhr betrug 2628 metr. Ctr., gegen 
2399 metr. Etr. im Jahre 1879, davon kamen aus Großbritannien 
und Irland 2511 melr. Etr., aus Ztalien 99 metr. Etr., der kleine 
Heft aus Defterreichstingarn, Türkei und Frankreich. 


8. Kohle. 


a. Steinfohle Die Einfuhr ſtand ber des Vorjahres etwas 
nad; während fie 1879 683118 metr. Etr. beirug, war fie 1880 
nur 618 622 metr. Etr., von welchem Quantum 508280 metr. Gtr. 
aus Großbritannien und Irland, 96 566 metr. Str. aus Deſterreichiſch⸗ 
Ungarifchen Häfen, 7964 metr. Str. aus Frankreich, A350 mer. Etr. 
aus Holland, 1300 metr. Er. aus den Bereinigten Staaten von 
Amerika ꝛc. eingeführt wurden. 

b. Die Einfuhr von Holztohle beitrug 1160 metr. Etr., gegen 
2613 metr. Etr. im Vorjahre, fämmtlich aus Defterreichiſch⸗Ungariſchen 
Häfen. 

9. Farbholz. 

a. Die Einfuhr von Campecheholz war 298351 mer. Ctr., 
gegen 16 068 metr. Etr. im Borjahre; von diefem Duantum lieferten 
die Engliſchen Befigungen in Amerifa 21531 metr. Etr., die Vereinigten 
Staaten von Amerila 3488 metr. Cir., Frankreich 2460 metr. Gtr., 
Sardinien 654 mer. Ctr., Dftindien 529 metr. Er. ꝛc. 

b. Die Einfuhr von Gelbholz war etwas bedeutender wie im 
Vorjahre und betrug 580 metr. Etr., gegen 151 im Jahre 1879, das 
ganze Duantum von den Engliihen Beſitzungen in Amerika. 

e. Bon Sandelholz wurden aus Frankreich 220 metr. Ctr., gegen 
663 metr. Ctr. im Borjahre, importirt. 


10. Faßdauben 


wurden im Ganzen 1998 000 Stüd, gegen 1863 590 Stüd im Bor: 
jahre, aus Oeſterreichiſch⸗ Angariſchen Häfen eingeführt. 


11. Dele. 
a. Dlivendl. Während die Einfuhr im Jahre 1879 154919 metr. 
Str, beitrug, ſank diefelbe im Sabre 1880 auf nahezu die Hälfte, 
nämlich auf 88541 metr. Ctr., von welchen auf Defterreichifch- Ungarijche 
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Häfen 34405 metr. Ctr., auf Stalien 24 313 metr. Etr., auf Frank⸗ 
reich 9017 metr. Ctr., auf die Türkei 8968 metr. Etr., auf Griechen: 
land 5544 metr. Ctr., auf Montenegro 1244 metr. Ctr. und auf 
Egypten 75 metr. Str. entfielen. 

b. Baumwollöl wurde mit 60 205 metr. Etr., gegen 70 825 melr. 
Str. im Jahre’ 1879 importirt, davon aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika 31582 metr. Ctr., aus Großbritannien und Irland 
19 019 melr. Ctr., aus Stalien 5386 metr. Etr., von den Engliſchen 
Befitungen in Amerika 4005 metr. Ctr. und aus Dftindien 218 metr. Ctr. 

e. Bon Lorbeeröl wurden 97 metr. Ctr., gegen 67 mer. Ctr. 
im Jahre 1879 eingeführt, davon aus Defterreich-Ungarn 81 metr. Ctr., 
aus Stalien 13 metr. Ctr. und aus Großbritannien und Irland 
3 metr. Ctr. 

d. Die Einfuhr von Kolusnuß: und Palmöl betrug 
11.980 metr. Ctr., gegen 6656 metr. Ctr. im Jahre 1879; der größte 
Theil Hiervon, nämlih 10336 metr. Ctr., kam aus Dſtindien, 
1374 metr. Ctr. aus Großbritannien und Irland, 270 metr. Eir. aus 
Stalien. 

e. Bon Ricinusölmurden 2345 metr. Etr., genen 1320 metr. Ctr. 
im Vorjahre importirt und zwar 2338 metr. Etr. aus Jtalien, 
6 metr. Str. aus Frankeih und 1 metr. Etr. aud Defterreidiich- 
Ungariſchen Häfen. 

f. Bon Leindl wurden 6868 metr. Etr., gegen 4810 metr. Etr. 
im Jahre 1879 eingeführt und zwar 6851 metr. Ctr. aus Großbritannien 
und Irland, 10 metr. Ctr. aus Frankreich und 2 metr. Ctr. aus ber 
Türkei. 

g. Bon Betroleum war bie Einfuhr geringer als im Borjabre 
und betrug 888 547 metr. Ctr., genen 425 924 metr. Ctr. im Jahre 
1879; von diefem Quantum importirten bie Vereinigten Staaten 
von Amerita 384 216 metr. Ctr., Italien 4170 metr. Ctr., Groß⸗ 
Britannien und Irland 119 metr. Ctr., Griechenland 38 metr. Etr. 
und Deſterreich⸗ Angarn 4 metr. Ctr. 


12. Seeſalz 


wurde aus Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen mit 152 860 metr. Ctr. 
gegen 164 919 metr. Etr. im Vorjahre eingeführt. 


13. Schwefel. 


Die Einfuhr betrug 86468 metr. Etr. gegen 43 150 metr. Ctr. 
im Sahre 1879; an mweldem Quantum Italien mit 35 891 melr. Ctr., 
Frankreich mit 562 metr. Ctr. und Defterreich- Ungarn mit 15 mer. Etr. 
fi betheiligten. 

14. Wolle. 

a. Die Einfuhr von roher Wolle war doppelt jo groß als bie 
des Vorjahres und beitrug 19861 metr. Ctr. gegen 9427 metr. tr. 
im Sabre 1879, von welhem Duantum die Türkei 10445 melr. Ctr., 
Griechenland 4922 metr. Cir., die Oeſterreichiſch⸗ Ungariichen Häfen 
3021 metr. Ctr. Frankreich 364 metr. Etr 2c. importirten. 

b. Auch in Wollmanufaltur war die Einfuhr bedeutender als 
im Borjahre und betrug 1266 metr. Etr. gegen 687 metr. Ctr. im 
Sabre 1879. Der größte Theil hiervon entfällt auf die Türkei 
nämlich 752 metr. Ctr., dann folgen Egypten mit 184 metr. Gtr., 
Großbritannien und Irland mit 153 metr. Ctr., Frankreich mit 
60 metr. Etr., Defterreich s Ungarn mit 33 metr. Etr., Oftindien mit 
89 metr. Ctr. u. ſ. w. 


16. Zundhölzchen. 
Nicht unbedeutend ift trotz der in Defterreich felbft beftehenden 
großen Zabrifen die Einfuhr von Zünbhöhcdhen. Diejelbe betrug 
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3300 metr. Ctr. gegen 2736 metr. Ctr. im Sabre 1879, von welchem 
Duantum Stalien allein 3233 metr. Ctr. importirte, während der 
unbedeutende Neft auf Defterreih- Ungarn mit 34 metr. Ctr., Die 
Türkei mit 23 metr. Ctr., Griechenland und Egypten mit je 5 metr. Ctr. 
ſich vertbeilte, 


B. Ausfuhr zur See. 


Bon den zur See ausgeführten Waaren kommen Getreide und 
Hülfenfrüdte, Mehl, Zuder, Baumwolle, Holz ıc. in erfter Linie in 
Betracht. 


1. Getreide und Hülfenfrücte. 


a. Hafer. Die Ausfuhr war eine jehr unbedeutende und betrug 
18424 Yeltoliter gegen 124738 Yeltoliter, im Jahre 1879; ber 
größte Theil davon, 15841 Hektoliter, ging nach Defterreichiich- 
Ungariſchen Häfen, 8080 Heltoliter nad Italien und 3 Hektoliter 
nach der Türkei. lt 

b. Weizen. Auch in dieſem wie ben folgenden Getreideſorten 
ftehbt die Ausfuhr der des Borjahres bedeutend nad; fie betrug 
114 625 Heltoliter gegen 206 741 YHeltoliter im Sabre 1879; der 
größte Theil 105822 Heftoliter ging nad Oeſterreichiſch-Ungariſchen 
Häfen, 7896 Hektoliter nach Italien, 680 Hektoliter nach der Türkei, und 
der geringe Reit vertbeilte fih auf Großbritannien und Irland, 
Griechenland und Egypten. 

ec. Mais. Die Ausfuhr betrug 348117 Heltoliter gegen 
496 650 Heltoliter im Jahre 1879; von diefem Duantum wurden 
259 587 Heltoliter nad) Defterreichifch-Ungarifchen Häfen, 75 182 Hekto⸗ 
liter nad) Stalien, 12444 Hektoliter nach der Türkei und 904 Heltoliter 
nad Griechenland erportirt. 

d. Der Erport von Gerfte beläuft fich auf 24 888 Heftoliter gegen 
42 086 Heltoliter im Jahre 1879, und entfallen von diefem Duantum auf 
die Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 18 168 Heftoliter, auf Griechenland 
4231 Heltoliter, auf Stalien 1068 Hektoliter, auf Egypten 920 Heftoliter, 
auf die Türkei 240 Heltoliter, auf Montenegro 211 Hektoliter, auf 
Rußland 50 Heltoliter . 

e. Die Roggen» Ausfuhr betrug 19338 Heftoliter gegen 
87 361 Heltoliter im Jahre 1879; der größte Theil davon, 17 837 Hekto⸗ 
liter, nad Defterreihifh: Ungarifhen Häfen, 1207 Heltoliter nad 
Stalien, 279 Heltoliter nah Griechenland und 15 Hektoliter nad 
der Türkei. 

f. Bon Reis wurden 64425 metr. Str. gegen 65 882 metr. Ctr., 
im Sabre 1879 erportirt, davon kamen auf Defterreihiih-Ungarifche 
Häfen 42.040 mer. Ctr., auf Griechenland 11256 metr. Ctr., Die 
Türkei 9801 metr. Ctr., Stalien 642 metr. Str., Montenegro 337 metr. 
Ctr., Rumänien 235 metr. Etr. und der ganz unbedeutende Reſt auf 
Malta, Rußland, Bulgarien und Oſtindien. 

g. Die Bohnen» Ausfuhr ftand der ded Vorjahres ebenfalls 
bedeutend nad; während fie 1879 116 329 YHeltoliter betrug, ſank 
fie im Jahre 1880 auf 68055 Heltoliter, von weldem Duantum 
19026 SHeftoliter nah Stalien, 16369 SHektoliter nah Holland, 
11557 Hektoliter nad Defterreihiih-Ungarifchen Häfen, 8560 Hekto⸗ 
liter nad dem Franzöfiihen Mittelmeer, 8519 Heltoliter nad) der 
MWeftfüfte Frankreichs, 1768 Heftoliter nach Großbritannien und Irland, 
1565 Heftoliter nach Belgien und der geringe Reft nach der Türkei, 
Egypten, Griechenland und Tripolis erportirt wurden. 

h. Au in der Mehl» Ausfuhr ift wieder ein Niedergang gegen 
das Vorjahr zu verzeichnen; während biejelbe 1876 636 101 metr. Gtr., 
1877 912 895 metr. Ctr., 1878 957 836 metr. Ctr., 1879 694 302 metr. 
Etr. betrug, war fie im Sabre 1880 nur 536 819 metr. Ctr.; von 


dieſem Quantum gingen nad Großbritannien und Irland 245 383 melr. 
Ctr., nad Defterreichiich- Ungarifchen Häfen 151 229 metr. Cir., nad 
Brafilien 88 654 metr. Ctr., nach der Türkei 23 844 metr. Gtr., nad 
Stalien 7091 metr. Etr., nad Egypten 6483 metr. Ctr., nad 
Griechenland 5098 metr. Ctr., nah Dftindien 3992 metr. Ctr., nad) 
Holland 2900 metr. Ctr. und ſehr unbedeutende Duantitäten nad 
Frankreich, Belgien, Rußland und Tripolis. j 

i. Die Ausfuhr von Strob und Heu beſchränkte fih auf ein 
Minimum; während 1878 112 793 metr. Ctr. und 1879 noch 32 721 melr. 
Ctr. egportirt wurden. betrug der Erport 1880 nur 2757 metr. Ctr., 
von weldhen 2296 metr. Etr. nach Defterreichifch- Ungarifchen Häfen, 
168 metr. Ctr. nah Gaypten, 148 metr. Ctr. nad der Türkei, 
138 metr. Ctr. nach Griechenland und 7 metr. Ctr. nach Italien gingen. 


2. Hölzer. 


a. Bon Schiffbauholz wurden 14 523 Kubikmeter gegen 9594 Kubik⸗ 
meter im Sabre 1879 erportirt und zwar 4414 Kubilmeter nad 
Frankreich, 4307 Kubilmeter nad) Egypten, 2256 Kubikmeter nad 
Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, 1657 Kubikmeter nach Großbritannien 
und Irland, 848 Kubikmeter nach Algier, 461 Kubikmeter nad) Italien, 
161 Kubikmeter nah Bortugal, 160 Kubikmeter nad Dftindien, 
141 Kubikmeter nad Malta, während ber unbedeutende Reſt fich auf 
die Türkei und Griechenland vertheilte. 

b. Faßdauben. 1. Faßdauben aus weidem Holy wurden 
2093 830 Stüd gegen 2035 195 Stüd im Jahre 1879 egportirt; 
von diefem Duantum entfallen auf Griechenland 785690 Stüd, auf 
Srankreih 487470 Stüd, auf Malta 417510 Stüd, auf Egypten 
202 390 Stüd, auf Stalien 101 230 Stüd, auf die Türkei 53 860 Stüd, 
auf die Defterreichifch »ingarifchen Häfen 45680 Stüd. — 2. Bon 
Eichenfaßdauben wurben 42 664 650 Stüd gegen 28 129 649 Stüd 
im Sabre 1879 exportirt, von weldem Duantum auf Frankreich 
allein 40 821 280 Stüd, auf Großbritannien und Srland 1001 950 Stüd, 
auf Gibraltar 311 000 Etüd, auf Egypten 241 070 Städ, auf Spanien 
148 870 Stüd, auf Stalien 77 620 Stüd, auf Defterreichtih Ungarifche 
Häfen 49 500 Stüd, auf Griedhenland 7560 Stüd, auf bie Türkei 
4500 Stüd und auf Algier 1300 Stüd entfielen. 

c. Deckplanken wurden 2 740 594 Stüd gegen 2 225 846 Stüd 
im Jahre 1879 erportirt und zwar 1310445 Stück nad Egypten, 
907 863 Stüd nah Stalien, 263225 Stüd nad Griechenland, 
123540 Stüd nad ber Türkei, 78781 Stück nah Oeſterreichiſch⸗ 
Ungarifchen Häfen, 42 820 Stüd nad) Malta, 6950 Stüd nad; Algier, 
3560 Stüd nah Dftindien, 2450 Stüd nah Montenegro, 740 Stüd 
nach Tunis und 220 Stüd nad Frankreich. 

d. Bon Brettern wurden 4143809 Stüd gegen 4 208 560 Stüd 
im Sabre 1879 ausgeführt, von welchem Duantum auf Italien 
1955 958 Stüd, auf Griechenland 864402 Stüd, auf Wlgier 
488 530 Stüd, auf Egypten 354 670 Stüd, auf Die Türkei 213 630 Stüd, 
auf Defterreihilch- Ungarische Häfen 158334 Stüd, auf Frankreich 
57 840 Stüd, auf Oftindien 14 610 Stüd, auf Montenegro 1690 Stüd, 
auf Tunis 750 Stüd entfielen. 

e. Bon Bretthen aus weihem Holz wurden 3 099 850 Stüd 
gegen 3 766 975 Stüd im Jahre 1879 verſchifft, davon nach Stalien 
allein 302658 Stüd, nad der Türkei 135980 Stüd, nach Defters 
reichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 15 580 Stüd, nad) Griechenland 10 870 Stüd, 
nach Frankreich 9830 Stüd, nah Dftindien 750 Stüd, 

fe Die Ausfuhr von Balken beitrug 227159 Stück gegen 
227 889 Stüd im Jahre 1879 und zwar nad) Italien 132 804 Stüd, 
nach Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 37 104 Stüd, nad Griechenland 
23 814 Stüd, nad Egypten 21 816 Stüd, nad) der Türlei 5067 Stüd, 
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nad Frankreich 4730 Stüd, nah Dftindien 1115 Städ, nad Algier 
450 Stüd, nah Malta 200 Stück, nah Tunis 40 Stüd, nad 
Rumänien 10 Stüd. 

3. Rolonialmwaaren. 

a. Kaffee. Die Ausfuhr in diefem Artilel bezifferte ſich auf 
35 026 metr. Ctr. gegen 47661 metr. Eir. im Jahre 1879 und zwar 
entfielen hiervon auf die Defterreichiich- Ungariichen Häfen 9885 metr. Etr., 
auf Stalien 8681 metr. Eir., auf die Türkei 8260 metr. CEtr., auf 
Griechenland 4672 mer. Etr., auf Rumänien 2376 metr. Etr., auf 
Rußland 427 metr. Etr., auf Egypten 242 metr. Ctr., auf Bulgarien 
220 metr. Etr., auf Montenegro 114 metr. Etr. u. |. w. 

b. Zuder raffinirt. Die Ausfuhr ftand der des Borjahres 
etwas nad, während fie 1879 415504 mer. Ctr. betrug, kam fie 
1880 nur auf 403 586 metr. Etr., von weldem Duantum 226 163 metr. 
Etr. nad der Türkei, 57 909 meter. Ctr nach Stalien, 57 741 metr. Str. 
nad Griechenland, 26 437 metr. Str. nad Egypten, 22 499 metr. Ctr. 
nach Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, 5548 metr. Ctr. nad) Bulgarien, 
3003 mer. Ctr. nad) Dftindien, 588 metr. Ctr. nad Tunis, und ber 
Heine Reit nach Frankreich, Malta, Gibraltar u. |. m. verſchifft wurden. 

c. In Robzuder und Melaſſe war die Ausfuhr eine ganz 
unbedeutende, nämlid 70 metr. Etr. gegen 322 metr. Ctr. im Sabre 
1879. Dieſes Quantum vertheilt ſich zu faft gleihen Theilen auf 
Stalien, Defterreih, Griechenland und Rumänien. 

d. Pfeffer wurde in 1542 metr. Etr. gegen 2028 metr. Etr. 
im Jahre 1879 auögeführt, wovon 902 metr. Ctr. nach Stalien, 
263 metr. Ctr. nad) Defterreichifch:Ungarifchen Häfen, 190 metr. Etr. 
nad Griechenland, 162 metr. Ctr. nach der Türkei, 17 meter. Ctr. 
nah Rumänien und 8 metr. Ctr. nad Egypten gingen. 

e. Die Zimmet:Ausfuhr war in diefem Sabre gegen bie 
Borjahre eine bedeutende; während fie 1876 40 metr. Etr., 1877 
34 metr. Ctr., 1878 61 metr. Etr., 1879 68 metr. Etr. betrug, ſtieg 
fie 1880 auf 386 metr. Etr., von welchen 326 metr. Ctr. nad) Italien, 
9 metr. Ctr. nad Griechenland, 6 metr. Etr. nad Großbritannien 
und Irland und je 4 metr. Ctr. nad) Deſterreich- Ungarn und ber 
Türkei gingen. 

4. Baumwolle. 


Die Ausfuhr von roher Baummorlle belief fih. auf 57 400 melr. 
Ctr. gegen 16345 metr. Etr. im Sabre 1879; von dieem Duantum 
entfielen auf Italien 55 020 metr. Eir., auf die Türkei 1249 metr. Ctr., 
auf Griechenland 750 metr. Ctr., auf Oeſierreichiſch⸗ Ungariſche Häfen 
250 melr. Ctr., auf Rumänien 107 metr. Ctr. und auf Großbritannien 
und Irland 24 mer. Er. 

Sn Baummollmanufalturen murden 59 017 metr. Etr. gegen 
64 529 mer. Etr. im Borjahre verſchifft; von dieſem Duantum gingen 
nad der Türkei 23 082 metr. Cir., nach Defterreichiich « Ungariichen 
Häfen 18 804 metr. Etr., nad) Egypten 8760 metr. Eir., nad) Stalien 
4821 metr. Ctr., nad) Dftindien 8730 metr. Ctr., nach Griechenland 
3025 metr. Eir., nad Bulgarien 765 metr. Etr., nah Rußland 
488 metr. Etr., nad Rumänien 283 metr. Ctr. u. |. w. 


5. Die Ausfuhr von 
rober Wolle 
betrug faft das Doppelte des Vorjahres; während dieſelbe 1879 nur 
5807 metr. Eir. war, ftieg fie 1880 auf 11030 metr. Etr., von 
welhem Duantum mebr als die Hälfte, nämlich 5678 metr. Etr. nad 
Stalien, 3007 metr. Etr. nach den Vereinigten Staaten von Amerila, 
2236 metr. Etr. nach Großbritannien und Irland, 129 metr. Etr. 
nad Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen, 79 meter. Er. nad Frankreich 
und 1 metr. Etr. nach der Türkei exportirt wurden. 


Mi. 39. 


In Wollmanufalturen war bagegen die Ausfuhr ber des 
Vorjahres bedeutend nachſtehend; während fie 1879 noch 11 152 metr. Eir. 
betrug, ſank fie 1880 auf 8691 metr. Str. herab, von weldem Duantum 
der größere Theil, nämlich 5630 metr. Ctr., nach der Türkei, 866 metr. 
Centner nad) Griechenland, 785 mer. tr. nad) Egypten, 626 metr. Ctr. 
nad Stalien, 404 metr. Ctr. nad Defterreichiich « ingarifchen Häfen 
und der geringe Reſt nad Malta, Gibraltar, Rußland, Rumänien, 
Bulgarien ꝛc. verſchifft wurde. 

6. Die 

Steintohlen: 

Ausfuhr betrug 103217 metr. Etr. gegen 105384 metr. Er. im 
Sabre 1879; von dieſem Duantum wurden 56 120 metr. Etr. nad) 
Stalien, 44139 metr. Ctr. nad Defterreihiich: Ungarifhen Häfen, 
1700 metr. Etir. nah Rumänien, 696 melr. Ctr. nad der Türkei, 
560 metr. Etr. na Rußland und 2 metr. Ctr. nah Frankreich verlaben. 

1. Die 

| Bier: 

Ausfuhr Hat auch in diefem Jahre ſich wieber vermindert und fanf 
von 86 391 metr. Etr. im Jahre 1879 auf 77 728 metr. Ctr. herab; 
von diefem Duantum bezogen die Türkei 23051 metr. Ctr., bie 
Oeſterreichiſch⸗ Ungariſchen Häfen 21 474 metr. Etr., Egypten 19 907 metr. 
Ctr., Stalien 7179 metr. Etr., Dftindien 2168 metr. Ctr., Griechenland 
1834 metr. Etr., Auftralien 1161 metr. Ctr., Bulgarien 591 metr. Ctr., 
während der Heine Reit fich auf Spanien, Malta, Gibraltar, England, 
Frankreich, Rumänien, Tunis und Tripolis vertheilte. 


8. Etwas bedeutender als im Borjahre war die Ausfuhr von 
Spiritus und Branntwein, 


welche 1879 66 923 metr. Str. betrug, im Jahre 1890 auf 78 522 mer. 
Ctr. flieg; von diefem Quantum ging über die Hälfte, nämlich 
49 099 metr. Etr. nah Stalien, dann folgten die Oeſterreichiſch⸗ 


" Ungarifchen Häfen mit 13 861 metr. Etr., die Türkei mit 11 509 metr. 


Centner, Griehenland mit 1818 metr. Etr., Egypten mit 817 metr. Etr., 
Frankreich mit 989 metr Etr., Spanien mit 497 metr. Ctr., während 
Heinere Partien nach Bulgarien, Tripolis, Tunis, Montenegro ır. 
verſchifft wurden. 

9, Die Ausfuhr von 

Rum 

war ber des Vorjahres, in der biefelbe 37306 meir. Ctr. betrug, 
ziemlich gleich, nämlich 36 687 metr. Etr., von welchen der größte Theil, 
30 383 metr. Ctr., nad der Türkei, 3075 metr. Ctr. nad Griechenland, 
1422 metr. Ctr. nah Deſterreichiſch⸗ Angariſchen Häfen, 781 metr. Ctr. 
nah Bulgarien, 647 metr. Ctr. nad Italien u. |. mw. ging. 

10. Die 

Papier⸗ 

Ausfuhr, welche 1879 78628 metr. Eir. betrug, ſtieg 1880 auf 
87045 metr. Ctr., von weldem Duantum 37178 mer. Ctr. nad 
der Türkei, 19 042 metr. Etr. nad Dftindien, 8905 metr. Etr. nad 
Egypten, 6137 metr. Etr. nach Griechenland, 5814 metr. Ctr. nad) Groß⸗ 
britannien und Irland, 2391 metr. Ctr. nad) Rußland, 2370 metr. Etr. 
nad Defterreichtich-Ungarifchen Häfen, 1428 metr. Ctr. nad) Stalien, 
1411 metr. CEtr. nach Bulgarien, 1307 metr. Etr. nah Numänien 
und der unbedeutende Reft nach Tunis, Tripolis, Montenegro, Braftlien, 
China, Auftralien ꝛc. erportirt wurde. 

11. Die 

Spielkarten⸗ 

Ausfuhr war im Vergleich zu den Vorjahren eine ziemlich bedeutende 
und betrug 65 964 Dutzend gegen 30 781 Dutzend im Jahre 1879. 
Bon biefem Duantum gingen allein 34 715 Dutzend nad Dftindien, 
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dann folgen bie Türkei mit 24502 Dugend, bie Deſterreichiſch⸗ 1880: 1829: 
Ungariſchen Häfen mit 2433 Dutzend, Egypten mit 1736 Dutzend, metr. Etr. metr. Eir. 

Griechenland mit 1358 Dußend, Bulgarien mit 850 Dutzend, Italien Fleisch, friſches ............... 11 716 8 995 

mit 240 Dugend und Tunis mit 130 Dutzend. Vapier ...................... 716 778 17 385 

12. Die Pappendeckel................. 12193 10 187 

Citronenkiſten⸗ Theer....................... 2462 3576 

Ausfuhr war weniger bedeutend als im Vorjahre; 1879 betrug dieſelbe Holzreifen ................... 6 464 18 671 

296 670 Stüd, dagegen 1880 nur 179820 Stüd, von melden Quincaillerie und Bijouterien. 14642 15485 

145 680 Stüd nad) Jtalien, 21 210 Stüd nad der Türfet, 12 630 Stüd Kaffee....................... 45 2% 

nad Griechenland und 300 Stüd nach Malta verſchifft wurden. Thee..................... .. 67 62 

Zuder, vaffinirt .............. 441 526 465 932 

13. Zundholzchen. Farben und Zarbftoffe: 

Bon diefem Artikel wurden 1880 24292 metr. Ctr. gegen Bleiweiß .................. 3173 8114 

25 857 metr. Ctr. im Jahre 1879 egportirt und zwar nach ber Türkei Zinnober .................. 97 2 

13487 meir. Ctr., nad Egypten 2868 metr. Etr., nah Rußland Indigo.................... 194 115 

2713 metr. Etr., nad Griedhenland 2192 metr. Etr., nach Defterreichifch- Minium ................... 416 188 

Ungariſchen Häfen 1516 metr. Ctr., nach Malta 631 metr. Ctr. nad Schwärze .................. 1312 1380 

Dftindien 443 metr. Ctr. u. ſ. w. Ultramarin ................ 2179 974 

14. Gtasfagen Dil LIND 268 2200 

Sm Ganzen wurden 52 028 metr. Str. gegen 48683 metr. Eir. | - Baummollmanufaktur z........ 24 020 23 416 

im Borjahre exportirt, davon nad ber Türkei 25319 metr. Gtr., Droguen .................... 1619 1409 

6130 metr. Ctr. nach Italien, 5710 metr. Ctr. nad) Egypten, 5399 metr. Effellten ..................... 72 424 65 147 

Str. nad) Deſterreichiſch⸗ Ungarifhen Häfen, 5351 metr. Etr. nad) Bierhefe..................... 1516 1489 

Griechenland, 1627 metr. Str. nad) Rußland, 1160 metr. Ctr. nad) Roheiſen .................... 127 908 3379 

Dftindien, 691 metr. Ctr. nad Malta und kleinere Partien nad Gußeiſen .................... 4009 6726 

Bulgarien, Frankreich, Spanien, Tunis, Tripolis, China, Auſtralien ꝛc. ©ereinigtes Elfen .............. 22 079 24 664 

Altes Eiſen ................. 3643 1776 

Eiſendraht ................... 4737 6 000 

Ein- und Ausfuhr Zu Lande. Schwarztlech .... 2804 34265 

Da für die Ein und Ausfuhr zu Lande ftatiftifhe Daten fiber Nägel....................... 8367 7619 

Herkunft und Beſtimmung nicht vorliegen, koͤnnen wie früher nur bie Schienen .................... 61 062 19 880 

Dumtitäten der hauptſüchlichſten Waaren, mit bem letzten Jahre ver- Eifenabfälle 0. ............... 31110 23 962 

glichen, aufgeführt werben. Baumwollgarn ............... 2466 2159 

Flachs⸗ und Hanfgarn......... 1 623 924 

Einfuhr zu Lande. Diverfe Garne ............... 4654 4 409 

1880: 1879: 2: ......... ............. 3 635 301 

metr. Ctr. metr. Ctr. Kaftanien .................. 1914 1808 

Stahl ........... ........... 21 073 28 209 Citronen.................... 822 125 

Eſſig........................ 1583 127 Dürres Obſt................. 151 396 138 255 

Branntwein und Spirttuß..... 102 548 89 876 Friſches Obſt................. 12 920 7677 

Rum und Lildr .............. 807 888 1:17: 105 642 158 311 

Diverfe Weine ............... 41 363 24 136 Gummi, Harz und Summiharz . 822 650 

Mineralwafler ................ 4 992 4456 Hafer ....................... 85111 19 193 

Stärlemehl .................. 773 701 Weizen...................... 51 640 217 851 

Stüd. Stüf. Maid ....................... 15 010 66 249 

Ochſen, Stiere und Kühe ...... 13 398 11 266 Hirſe........................ 1181 782 

Kälber und Rinder ........... 24.421 19 754 Gerfte ............... ....... 9298 24.827 

Schweine .................... 1 732 819% Malz ....................... 10 125 13 467 

Pferde und Saumthiere ..... . 1684 450 Roggen ..................... 887 2 662 

meir. Etr. metr. Etr. Bohnen ..................... 62 616 120 931 

Waffen.............. ........ 2418 411 Erbſen, Linſen ...... ......... 1381 1941 

Bier ........................ 88 076 99 264 Erdäpfel ................ .... 89 157 41 978 

Butter, Schmalz, Sped, Fette zc. 6 963 6 876 Gemüfe und Grünzeug ........ 20 884 17 238 

Kalt und Cement............. 23 673 54 037 Präparirtes Grünzeug......... 9 772 9251 

Flachs und Jute ........- .... 2282 2333 Mehl ...... ................. AV 352 442 921 

Holzkohle ..... ............... 82 384 50 847 Kleie . ................ 22 684 66 868 

Steinkohle................. 508 000 674 662 Heu und Steh... ....... sec. 199 766 118293 


Fleiſch, geſalzenes und geräuchertes 2660 1530 Mole rohe ............. ..... 787 1715 


Wollmanufaktur............. 
Milch ....................... 


Schuhmacher⸗, Sattler: ꝛ⁊c. Arbeit 


Tauarbeiten ................. 
Zimmermannsarbeiten ........ 
Steinmetzarbeit............... 
Brennholz ................... 
Schiffsbauholz................ 
Maftbäume .................. 
Faßdauben .................. 
Deckplanken.................. 
Dielen ...................... 


Traverfinen ................. 
Diverſe Holggattungen......... 
bearbeitetes Utenſilienholz ...... 
Bücher und Stampilien ....... 


Flachs⸗ und Hanfmanufakturen.. 
Maſchinen ................... 
Perlmutter................... 
Diverſe Manufakturen......... 


Mercur ..................... 
Rohmetall und bearbeitet....... 
Mineralien und Condilien..... 
Munition.................... 


Büffel⸗ Ochſen⸗ und Kubhäute.. 
Diverſe Häute................ 
Bearbeitete Häute............. 
Fiſche .................. ..... 
Rohe Steine ................. 
Blei in Broten .............. 
Gegoſſenes Blei .............. 
Pulver und Dynamit ......... 
Potaſche..................... 


Sand ........... ............ 
Sahjäure....... ............. 
Diverſe chemiſche Produkte ..... 
Seife ................ ...... 
Flachs⸗ und Hanfjamen........ 
Rüblamen .................. 
Nohfeide .................... 
Deutſches Handels⸗Archiv 1881. IL 


1880: 
metr. Ctr 
Seidenmanufalturen .......... 456 
Stearin ..................... 4 640 
Stearinkerzen ................ 928 
Wiſſenſchaftliche und muſikaliſche 
Inſtrumente ............... 2144 
Kaffeeſurrogate.............. 4845 
Tabak in Blättern ............ 1010 
„bearbeitet.............. 16 166 
eine u. ordinäre irdene Waaren 14 481 
Eier ........................ 3984 
Vallonea .................... 2266 
Gewöhnlide Glasſachen ....... 49 828 
Spiegel ..................... 901 
Vitriol...................... 954 
Hausgeflügel ................. 3276 
Rohes Zink.................. 527 
Zuündhölzchen ................ 23 076 
Schwefel ..... ............... 1266 
Ausfuhr zu Lande. 
1880; 
meir. Ctr. 
Stahl ....................... 650 
Eſſig........................ 863 
Branntwein und Spirttus..... 7 828 
Likör ....................... 341 
RUM ....................... 617 
Diverſe Weine ............... 61846 
Rorbeerblätter ................ 1313 
Anis........ ................ 654 
Bier ........................ 1229 
Geſalzene Därme ............. 1615 
Butter, Schmalz, Fette ꝛc. ..... 17857 
Flachs und Jute ............. 87 247 
Steinkohlen .................. 35 627 
Papier ...................... 1031 
Kolophonium ................ 38 600 
Kaffee ...................... 88482 
Caſſialignea.................. 523 
Nelken ...................... 169 
Pfeffer...................... 3799 
Piment ..................... 169 
Zuder, raffinirter............. 6 877 
Alizarin..................... 947 
Indigo...................... 3303 
Sumach ............. ........ 17 500 
Nobe Baummolle ............. 335 819 
Baummwollmanufaltusen ....... 2.628 
Droguen ............ ........ 1117 
Effekten ................ ..... 48 469 
Pflanzen .................... 8211 
Roheiſen .................... "8.087 
Altes Eiſen................ .. 17 718 
Weißblech ................... 1152 
Schienen .................... 2 788 
Eifenabfälle ꝛc................ 1292 


Drangen .................... 


Sobannisbrot........... ...... 
Kaſtanien.................... 


Feigen ...................... 
Mandeln .................... 


Dliven..................... 


Piſtazien .................... 


Wachholder .................. 
Gummi Arabilum............ 


Bohnen ..................... 


Erdäpfel .................... 


Knoblauch und Zwiebel ....... 
Gemüfe und Grünzeug ........ 
Mehl ...... ................. 
Kleie ....................... 
Rohe Wolle.................. 
Wollmanufakturen ............ 
Steinmetzarbeiten ............. 
Farbholz .................... 
Flachs⸗ und Hanfmanufakturen.. 
Diverſe Mafhinen............. 
Perlmutter................. 
Natron ...................... 
Olivenöl .................... 


Leinoöl ...................... 


Mineralöl ................... 
Aetheriſche und aromatiſche Dele 
Knochen, Horn, Nägel......... 
Schiffszwieback, feiner ......... 
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1880: 1873: 


metr. Ctr. metr. tr. 
4631 10 183 
52 715 67 721 
669 642 
14 910 19 590 
803 812 
1 936 1043 
2 544 3429 
119 983 115 668 
70 832 683 360 
19 388 13 967 
10 888 10 847 
163 175 
238 270 
18 8 
86 543 92901 
5 347 4.879 
12181 2092 
667 569 
944 615 
801 9679 
461 650 
1 024 936 
280 1311 
2162 3008 
163 648 169 965 
118 898 20 071 
4416 8 875 
686 202 
31 381 11 623 
34 453 21 253 
3.089 2131 
678 751 
4986 8399 
77139 6 877 
5813 4292 
36 548 14 570 
24 548 6 325 
4611 6 366 
606 969 
16 641 12 739 
32 095 26 244. 
2535 434. 
1812 1 365 
5 961 8686 
1078 1 668 
134 571 163 510 
5121 2119 
2073 568 
116 192 
11 099 6 868 
1520 1475 
1 382 1354 
124 181 
436 588 420 475 
46 63 
25 459 25 405 
659 4227 


Flaggen geordnet. 


Einfuhr. 

Flaggen. Gulden. 
Amerllanifde ........... 976 926 
Belglihe ............... 93 028 
Deutſche................ 3 256 065 
Däniſche ............... 980 392 
Britiſche................ 24 665 973 
Franzöſiſche ............. 131 569 
Griechiſche .............. 2462 483 
Italieniſche............. 14 100 889 
Niederländiſche .......... 496 461 
Defterreichiich » Ungariſche. 83369 871 
Ruſſiſche............... 97 260 
Samiotiſche ............. 107 628 
Schwediſch⸗Norwegiſche ... 3 948 712 
Türkiſche............... 862 057 

Zufammen..... 135 033 299 

——— — — 


1880: 1879: 
metr. Str. metr. Etr. 
Mehlfabrikate................. 1751 1304 
Pech ........................ 1441 1185 
Rohe Häute: 
Lamm⸗ und Ziegen⸗........ 9 325 10 696 
Ochſen⸗, Büffel-, Kubs....... 2 926 4159 
Kalb⸗..................... 47 64 
Pferde⸗.................... 36 81 
Hafens .................... 75 134 
Diverſe ................... 41 222 36 654 
Bearbeitete Häute............. 7415 8 957 
Fiſche: 
marinirter Aal ............. 1307 1 060 
Heringe ................... 165 606 
Stockfiſche ................. 2040 2112 
Sardellen.................. 4683 3403 
Friſche File u. Aruftenibiene 876 1154 
Meerſalz................... 156 428 191 206 
Chlorkalt ..... ............... 6517 6 535 
Salpeter..................... 5 617 5365 
Seife ....................... 2315 2566 
Talg ........................ 17 465 21 668 
Soda ....................... 18498 23 966 
Schwämme .................. 3 883 3 751 
Meerſchaum.................. 2710 2 350 
Hadern...................... 7880 6 027 
Süßholzſaft .................. 1465 1821 
Kaffeeſurrogate............... 1494 2272 
Tabak in Blättern............ 22 642 23 082 
„ bearbeitet. ............. 4 822 4 622 
Weinftein..... ............... 3 250 2461 
Dad: und Biegelfteine......... 6565 2 786 
Catechuerde.................. 2 885 2407 
Vallonea .................... 117 019 147 951 
Gewöhnliche Glasſſachen........ 1 753 3960 
Schwefel .................... 25 879 31 272 


Werth der Waaren:Ein= und Ausfuhr im Jahre 1880 nach 


Ausfuhr. 

Gulden. 
455 015 
86 414 
1463 399 
218 436 
14 014 315 
831 026 
1381 079 
16 808 972 
266 031 
80 726 069 
23819 
20 327 
1248 756 
461 489 


117 194 636 
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Werth der Waaren:Ein» und Ausfuhr im Jahre 1880 nad Einfuhr. Ausfuhr. 

Herkunfts⸗ und Beftimmungsländern geordnet. Länder. Gulden. Gulden. 
Frankreich: Mittelländifhes Meer .. 1717 501 5.057 951 
Einfuhr. Ausfuhr. Atlantifches Meer...... — 2494 492 

Länder. Gulden. Gulden. Griechenland .................... 5 519 002 8 248 897 

Alien: Großbritannien und Srland....... 14 589 315 10 000 869 
Oſtindien....................... 26 388 719 2927796 | Gibraltar................. 1 258 142 516 
(1 _ 19 435 Niederlande. ........... ......... 8700 331 502 
Afrika: Italien: Neapel ........ ......... 4 193 859 8 067 132 
j Romagna und Marken.... 2189 863 8 126 145 
Algier ......................... 510 714 817 866 Sardinien ....... ....... 894 823 144 778 
Egypten ........................ 9582 502 7539 696 Sicilien ....... ......... 2 714698 3 455 458 
Rarokto...................... — 368 Toscana................ 44.237 62 645 
Tripoli...................... _ 58 910 Venedig ......... ....... 18325025 11268080 
Tunis ..................... 93 568 WEG | Malle ............... ......... 107 244 410 628 
Amerika: Montenegro .................... 79 998 174 472 
Brafilien ...................... s 483 ꝛ 1800416 | PDeflerrelßrlingam............... 10837874 22849 667 
Englifche Befigungen ............. 440 535 — Portugal —D — ———— — — —X — — — 7084 
Bereinigte Staaten von Amerika... IOBLTIL 2770075 | Rußland: Schmarges Meer........ som 1248086 
, Baltiſches Meer ........ — 180 712 
Auftralien..... ......... ....... — 1045 | Rumänien .............. ........ 2 585 635 1 250 643 

Europa: Schweden und Norwegen ......... 871 958 — 

Belgien ........................ 679 588 11241 | Spanien ................... — 616 867 
Buihdarien . 51 761 570514 | Turkei ............... nn 13121485 26854899 
Deutihland. ........... ......... — 23 344 Bufammen..... 135083299 117 194 636 


Werth der WaarensEins und Ausfuhr zur See und zu Lande in ben Jahren 1857 bis 1880. 










Ausfuhr Geſammtſumme 


Einfuhr ber Eins und Ausfuhr 


Sn den Jahren 


zur See | zu Lande | Zuſammen zu Lande | Bufammen | zur See | gu Lande | Zuſammen 
Gulden. Gulden. Gulden. 
1857............. 109 012164 | 39 897 186 148 909 350 | 96 848 868 | 34 514 510 | 131 358 378 | 205 866 032 | 74.411 696 | 280 267 728 
1868............. 122 408 468 | 87048469 | 1694561 987 | 90297 624 44 416 838 | 134 714 3621| 212 700992 | 81 465 807 | 294 166 299 
1859............. 87 320 322 | 48073215 | 135 393 6371 81864 740 | 33 424 951 | 115 289 691 169 185 062 | 81498 166 | 250 683 228 
ISGO............. 97097167 | 50.050 667 | 147 147 834 | 85587 793 | 38.009 242 | 123 597 035 | 182 684 960 | 88.059 909 | 270 744 869 
1861............. 93 829 539 | 62 260 943 | 156 080 482 | 85 794890 | 40 (133 768 | 126 428 668179 624 429 | 102 884 711 | 282 509 140 
1862......... „... | 90248 786 | 69 728067 149 976 868 | 85 580 229 36 147 136 | 121 677 365 | 175 779 015 | 95 875 208 | 271 654 218 
1863............. 85 849 904 | 59 371003 | 144 720 907 | 88 234 7564| 34 632 538 | 117 867 292 168 584 668 | 94 003 641 262 588 199 
1864......... .... 73590 774 | 73385 162 | 146 975 936 | 88849 928 | 31818 802 | 120 668 725 | 162 440 697 | 106 203 964 | 267 644 661 
1865............. 76 244 434 | 82 156 227 158400 6611 96825430 | 34 404 467 | 130 229 897 | 172 069 864 | 116 560 694 | 288 630 558 
1866... 0222200... 13 807 562 | 79 883 374 | 153 690 936 | 103 098 647 | 34 878 197 | 137 971 744 | 176 901 109 | 114 761 571 | 291 662 680 
IS67. .......... .. 1 89009690 | 83448 080 172 457 770 | 104 226 107 | 43 480 052 | 147 706 159 | 193 235 797 | 126 928 132 | 320 163 929 
1868............. 104 612568 | 95135 353 | 199 747 9211111 839594 | 61 547 152 | 173 386 746 | 216 452 162 | 156 682 605 | 373 134 667 
1869............. 114 426 246 | 100 989 366 | 215 415 612 115 933 018 68 318 838 | 184 251 866 | 230 859 264 | 169 308 204 | 399 667 468 
1870............. 125 869 534 | 76477 368 | 202 346 902 | 100 423 876 | 80 274.098 | 180 697 474 | 226 292 910 | 156 751 466 | 383 044 376 
ISBTI. ............ 156 330 182 92441 732 248 771 914 110 472 113 | 104 380 984 | 214 863 097 | 266 802 295 | 196 822 716 | 463 625 011 
1872............. 156 893 245 | 83 984 377 | 240 877 622 | 97 682 680 | 99 440 590 | 197 123 170 | 254 575 826 | 183 424 967 | 438 000 792 
1873............. 140 165 876 | 82 894 727 | 222 560 103 | 92 376 763 | 102 034 028 | 194 410 791 | 232 542 139 | 184 428 755 | 416 970 894 
187A....... ...... 128 362 522 | 83 181 368 | 211543 8901 92 667 928 84 303 394 | 176 961 322 | 221 020 450 | 167 484 762 | 888 505 212 
1875............. 137 767 643 | 95 925 383 | 2838 693 026 | 102 442 449 | 87 911 965 | 190 354 414 | 240 210 092 | 183 837 348 | 424 047 440 
1876............. 139 194 816 | 78 921989 218 116 805 | 97 896 374 | 95 384 695 | 193 281 069 | 237 091 190 | 174 306 684 | 411 897 874 
1 1: U 140 277 466 | 98 202 348 | 238 480 314 | 105 880 563 | 103 988 478 | 209 869 041 | 246 158 029 | 202 191 326 | 448 349 355 
1878............. 133 634 451 | 104 183 899 | 237 718 350 | 112 507 605 | 97 851 894 | 209 859 499 | 246 042 056 | 201 535 793 | 447 577 849 
1879............. 144 871 873 | 108 218 821 | 253 090 694 | 116 633 441 | 95 425 632 | 212 069 073 | 261 505 314 | 203 644 468 | 465 149 767 


1880............. 135 088 299 | 111 966 322 | 246 999 621 | 117 194.636 | 95 007 509 | 212 202 145 | 252 227 936 | 206 973 831 | 459 201 766 
45% 








Stand der Defterreihifhstingarifhen Handelsmarine Erze. Gewonnen wurben: 
im Sabre 1880. Eiſen .................. 3200 Tonnen, Werth 19200 Franken, 
22) .................. 83508 „ „7250 „ 
Anzahl ‚ , „Zink .................. 15 586 866 507 
Säiffägattung | be. "halt |fatung.| Hafer | Blende ueeeansenussennn 175 u m 69600 
" Eiſenkies............... TE „ „ 16100 „ 
, Eifen. Erzeugt wurden: 
A. Segelſchiffe. Werth 
Schiffe langer Yahıt......... Tonnen. in Franlen. 
Orobe Sentaheer en Roheiſen ............ 173 761 12887526 
en fabrizirtes Eifen ...... 192267 23118785 
N unmerkrte Barken x. ...... Gußeiſen ............ 37 071 1643 950 
Summe der GSegelidiffe... Sin — — 19% 3.060 120 
. rohes Zink .......... 59890 25801 690 
B. Dampfſchiffe. gintblehe 92412 10741900 
—ã Ka ren Zinkweiß ............ 2716 1276500 
Kleine Küftenfahrere.........1 381 1987| 183] 880 Stahl. Die anhaltende Weigerung ber Biefigen Werke, über 


Summe der Tampfidiffe.. 113 63970 I 2586 | 17875 
n „ Segelihiffe...| 8079 I 267468 | 24721 — 


Gefammtfumme ... s1 | 831 438 | 27 | 17 875 


Belgien. 


Bericht aus Lüttich über Produktion und Ausfuhr der 
Provinz im Jahre 1880, ') 


Ackerbau und Viehzucht. 

Im Allgemeinen war das Jahr ein ſehr günſtiges und lieferte 
an Bodenerzeugniſſen einen größeren Ertrag als das Vorjahr. Die 
Pferdezucht wird alljährlich bedeutender. Auf den Märkten zu Huy 
und Lüttich wurden 6128 inländiſche Pferde, 961 Füllen, 9244 Milch⸗ 
tühe, 4814 Ochfen, 3200 Färſen, 1182 Stiere, 1740 Kälber, 3167 junge 
Ochſen, 4292 Schweine und 7790 Ferkel verkauft. Schwere Bugs 
pferde wurden auch im Berichtjahre wieder in großer Zahl für 
Deutſchland angelauft und bis zu 1900 Franken das Stüd bezahlt. 

“ Bergbau. 

Steinkohle. Es wurden in der Provinz 3823629 Tonnen 

gefördert, und zwar: 


magere ................. 401075 Tonnen, 
halbfette ................ 1398579 „ 
fette................... 2023976, 
Ausgeführt wurden: 
Koke: 
nad dem Zollverein ....... 109 071 Tonnen, 
„Frankreich ........... 171760, 
„den Niederlanden ..... 8663 „ 
Kohle: 
nad dem Bollverein ....... 24853 „ 
„ Frankreich ........... 256804 „ 
„ ben Niederlanden ..... 10538 „ 
n der Schweig.......... 690 „ 
Über See ............... 720 


” 


Beihäftigt waren in den hiefigen Kohlengruben 28 456 Perſonen. 


1) Wegen bed Vorjahres |. Hand. Ar. 1880 II. S. 256. 


die Produktion an Beſſemer⸗ und Thomas⸗Stahl Auskunft zu geben, 
macht e8 auch für dieſes Jahr unmöglich, beftinimte Zahlen anzugeben ; 
wir glauben aber, dennoch verfihern zu Finnen, daß die beiden Biefigen 
Stahlwerke zufammen wenigftend 120000 Tonnen erzeugt haben. 

Shrer Abftammung nah wurden in ben Biefigen Werken ver: 
arbeitet: 


Eifenerze. Zinkerze. Bleierze. 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
aus Belgien.............. 93 953 — 1826 
„ dem Großherzogthum 
Luxemburg........... 022 — — 
„ Sardinien ........... —_ 40 304 15% 
„Frankreich ........... 9589 2 082 3600 
„ PDeutihland.......... 10 823 7 300 — 
„ England............. — 3 156 — 
» Spanien ............ 88 034 20 914 _ 
n Schmweben......run0.. — 17 194 30 
„Griechenland ......... — 25 333 60 
„Algerien............. — 767 — 
„ anderen Ländern ..... — 1607 — 


Unglücksfälle kamen in den hieſigen Hütten⸗ und Bergwerken 
93 vor, welche 70 Tödtungen und 37 ſchwere Verletzungen zur 
Folge hatten. 

Waffen. 

Die biefigen, Fabriken waren im Laufe des Jahres ungemein 
ftart beihäftigt und haben im Ganzen 874929 Stüd Waffen durch 
die Brobirband gehen Iaflen, gegen nur 782611 im Vorjahre. 

Vrobirt wurden: 


einläufige Flinten ........... 226 677 Stüd, 
Doppelflinten ........ Kanone 164013 „ 
Bords (Erportwaffe)......... 210 „ 
Sattelpifloien ............... 13820 „ 
Nevolver und Terzerole ...... 40066 „ 
Kriegswaffen................ 47878, 


Wie im Vorjahre, find dieſem Verzeichniß noch 125000 bis 
150 000 Stüd alte Waffen hinzuzufügen, welche hier aufgeputzt bezw. 
umgeändert worden find. 

An Beftellungen in Kriegswaffen für die größeren Staaten bat 
e3 gänzlich gemangelt, obſchon in ber Fabrikation infofern ein großer 
Sortfchritt fiattgefunden Bat, als ein hier anfäffiger Deutfcher (deſſen 
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Erzeugniffe auch auf der Jagd⸗Ausſtellung zu Eleve Bewunderung 
erregt haben) eine wirkliche Waffenfabrik nah Engliihem und 
Amerikaniſchem Mufter eingerichtet bat, in welcher fämmtliche Theile, 
vom rohen Holze an, maſchinenmäßig angefertigt werben, was bisher 
in Lüttich nur Binfichtlich weniger einzelner Theile der Fall war. 


Frankreich. 


Handel3bericht aus Nizza für 1880.') 


Der Bericht über die wirthichaftlichen Verhältnifie der Departes 
ments Bar, Alpes maritimes, Bafles Alpes und Hautes Alpes fpeziell 
im Jahre 1879 bat gezeigt, daß die Schiffsbemegung im Hafen von 
Nizza vom Jahre 1877 an einen beträchtlichen Aufſchwung genommen 
Bat. Es wuchs nämlih die Tonnenzahl der ein: und ausgelaufenen 
Schiffe im Jahre 1878 um rund 87000 Tonnen oder um mehr ala 
18 pCt.; im Sabre 1879 um rund 31000 Tonnen oder 13 p6t.; 
das Berichtjahr endlich hat einen Zuwachs von rund 29000 Tonnen 
oder 11 pCt. gegen dad Vorjahr zu verzeichnen gehabt. 

Es find im Ganzen ein» und auögelaufen: 


1861...... 976 Schiffe von 39390 Tonnen, 
1877. ..... 2301 „ n„ 200 739 n 
1878. ..... 2395 „ „ 2383770° „ 
1379. ..... 2712 „ „ 269409 " 
1880...... 306 „ „ 299 173 „ 


An diefem Zumadje find 
die Dampficiffe mit 41 Schiffen von 10629 Tonnen, 
bie Segelidiffe „ 33 „ „31915 „ 
betheiligt gemejen. 

Es find mit Labung mehr eins und ausgelaufen al im Bors 
jahre 321 Schiffe von 20291 Zonnen, in Ballaft dagegen nur 53 
Schiffe von 9473 Tonnen mehr, ein Umftand, welcher auf eine Ber: 
befferung ber Frachtverhaältniſſe fließen läßt. Im Ganzen find mit 
Ladung eins und ausgelaufen 2440 Schiffe von 243 267 Tonnen und 
in Ballaft 646 Schiffe von 55 906 Tonnen. 

Mit folgenden Ländern hat unfer Play während des Bericht: 
jahres in direktem Verkehr geftanden: Spanien, Stalien, Griechen: 
land, Türkei, Rußland am Schwarzen Meere, Defterreih, Algerien, 
Barbareötenftaaten, Senegal, England, Schweden, Ruſſiſche Oſtſee⸗ 
provinzen und Nordamerika. 

Die verihiedenen Flaggen haben in nadftehendem Berhältnik 
am hiefigen Schiffsverkehr Theil genommen: 

Franfrei?).. 1679 Eciffe von 160 619 Tonnen, 
Stalien ..... 1311 „ u 10272 
England..... 49 nn DM 
Deiterreih ... ll „ 33878 „ 
Griehenland . 8 un 129 „ 
Dänemark... 4 u nn 184 „ 
Spanien .... 2 „ „ 18 „ 
Rußland .... 2 un 14 „u 
Schweben.... ) 220 „ 


zulammen 3086 Schiffe von 299 173 Tonnen. 
1) Megen des Borjabres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 3686. 


3) Internationaler Verkehr... 107 Schiffe von 23675 Tonnen. 
Küftenfahrt, Algerien indbegr. 1572 „ m 164 „ 


Es ift nicht ohne Intereſſe, von Neuem zu Tonftatiren, mit welchem 
Erfolge hierſelbſt die Stalienifche Flagge der Franzöſiſchen Konkurrenz 
macht. Während nämlich die lektere gegen das Vorjahr eine Ver: 
mehrung um nur 62 Schiffe und 7086 Tonnen aufwelft, zählt die 
erfiere im Sahre 1880 307 Schiffe und 15474 Tonnen mehr als im 
Sabre 1879. Mit welcher Stetigleit der Stalienifhe Schiffsverkehr in 
Nizza gewinnt, zeigt die folgende Aufftelung. Er betrug: 

eins und audgelaufen: 
1877 678 Schiffe von 62081 Tonnen, 
1878 742,, „ 70421 „ + 8340 T. = 13,5 pCct., 
1879 1004 „ „84798 „  +14537, = 04 „ 
1880 1311 „ „1022 „ +1544 ,=18 „ 

Drei Deutiche Handelsſchiffe Haben im Laufe des Berichtjahres 
Häfen des Bezirks bejucht; davon hat ein Segelichiff von 100 Tonnen 
Raumgehalt eine Eofes und Badfteinladung von Neweaftle nad) Toulon 
gebracht und ift von dort mit leeren Fäflern nach Scoglietti (Sizilien) 
in See gegangen. Ferner hat ein Dampfer von 457 Tonnen Eichen: 
breiter und Bauholz von Memel nah Toulon gebracht; derjelbe ift 
nad erfolgter Löſchung ebenfald mit leeren Fäſſern nah Bona 
(Algerien) weitergereift. Endlich ift der Hafen von Cannes von einem 
Deutihen Segelihiffe angelaufen worden, welches, von Archangel 
fommend, Bretter löfchte und alsdann in Ballaft nad Bari in 
See ging. 

Situation der beim Beginn des Jahres 1880 in den Departes 
ment3 du Bar und bes Alpes maritimes domizilirten Franzöfiichen 
Handelsmarine: 

1) Var: 
Segelſchiffe 491 Schiffe von 8618 Tonnen, 
Dampfihiffe 16 „ „ 929 „ und 958 Pferdekr. 


507 Schiffe von 9447 Tonnen. 
2) Alpes maritimes: 
Segelichiffe 330 Schiffe von 3218 Tonnen, 
Dampfiäife 2 u 20 


332 Schiffe von 3238 Tonnen. 

Im Vergleiche mit anderen Sranzöfiihen Häfen nahm Nizza im 
Sahre 1879 die achtzehnte Stelle ein. (Die Relultate des Jahres 1880 
find zur Zeit noch nicht veröffentlicht.) 

Die Arbeiten zur Ermeiterung unſeres Hafens, über welche bes 
reits im Handelsbericht für 1878 nähere Angaben gemacht worden 
find, nehmen ihren regelmäßigen Verlauf, und ſchon find faft alle im 
Wege ftehenden Baulichleiten niedergelegt worden. Da im Laufe des 
Berichtjiahres mehrere Deutfche Schiffe den Bezirk befuht haben und 
auch Anfragen ſpeziell über hiefige Navigationsverhältniffe vorliegen, 
jo mag nachrichtlich erwähnt werden, daß unfer Hafen zur Zeit aus 
zwei mit bequemen Satanlagen ausgeftatteten Baſſins befteht, von 
denen das äußere 130 >< 170 Quadratmeter, und das innere, vor: 
zugsweiſe den Sjntereflen des Handels dienende, 110 >< 180 Duabrats 
meter Fläche enthält. An dieſes wird ſich nad Vollendung der Er- 
weiterungsarbeiten in nörblicher Richtung ein drittes Baſſin von 
130 << 150 Quadratmetern Raumgehalt ſchließen. Außerdem wird ber 
Hafen bequemere Kommunilationen nad) ‚der Stadt und durch Ber: 
fürzung des inneren Molo eine um 30 Meter breitere Einfahrt ers 
halten. Letztere Verbeſſerung ift bereits in Ungriff genommen worden. 
Um fie zu ermögliden, bat der äußere Hafendamm um 100 Meter 
verlängert werben müffen. Die Waflertiefe beträgt in der Einfahrt 
7 Meter, nahe der Küfte 3 Meter und am Kafendamm 9 bis 10 Meter; 
im inneren Balfin 6 Meter, im äußeren 64 Meter. Ein Theil bes 
legteren ift für ſolche Schiffe refervirt, welche Kiel geholt, Talfatert 


und 34 Pferdekr. 
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oder ſonſt unterſucht werben ſollen. Hier nimmt die Waffertiefe nad 
dem Kai zu allmälig ab, und zmar bi8 auf 3 und 14 Meter. 

Leichte Güter werden überall längs der Kaien ohne Schwierigkeit 
über Planken eins und ausgeladen. Sehr ſchwere Stüdgüter, wie 
Marmorblöcke, eilerne Träger, Mafchinentheile und dergl., können mit 
Hülfe eines 7 Meter hohen Krahns gelöjcht werben, welcher im Stande 
ift, 7 bis 8000 Kilogramm zu heben, doch können ſich diefes Krahns 
nur Schiffe von 400 Tonnen Raumgehalt und darunter bedienen, 
weil die Waflertiefe an der betreffenden Stelle Schifie von größerem 
Tiefgange nicht zuläßt, ferner dürfen letztere im Hinblid auf bie 
Länge des Krahns nicht allzu hochbordig fein. 

Lootien, Leichter, Cifternenboote, Schleppbampfer, Ballaft ftehen 
auf Wunſch zur Berfügung, ebenfo Schiffsmäller, weiche Engliſch, 
Italieniſch und Franzöſiſch fprechen. 

Um die Beförderung von Gütern von der Eifenbahn zum Hafen 
und umgekehrt zu erleichtern, ift die Errichtung eines Güterbahnhofs 
am Hafen (gare maritime) in Ausficht genommen. Derfelbe wird 
unentbehrlich fein, jobald das im Studium begriffene Ne von 
Selundärbahnen unjer Hinterland zugänglicher gemacht und einen 
Iebhafteren Tranfithandel gefchaffen haben wird. Hauptſächlich wird 
ber biefige Hafenverfehr genährt durch die Einfuhr von VBrotfrüchten, 
Bein, Del, Steintohleund Baumaterial. Die Einfuhran Brotfrücdten 
war im Berichtjahre wieder eine bebeutende. Sie betrug nämlich: 


1880 1879 1878 
Weizen.... 18367 767 19958700 17456 697 
Verſchiedenes 2361174 2894400 2070095 


Danach hätte bie recht befriedigende GerealiensErnte in ben ums 
liegenden Departements die Zufuhr nur mäßig beeinflußt; Dagegen 
bat fie die Preife, welche in ber erften Hälfte bes Jahres 1880 durch⸗ 
gehends höher ftanden, ala im Vorjahre, um 10 bis 12 pCt. berabs 
gebrüdt. 

Die Wein⸗Ernte ſoll etwas über dem Durchſchnitt ausgefallen 
ſein, doch darf dabei nicht an die Ergebniſſe derjenigen Jahrgänge 
gedacht werden, welche vor dem Auftreten der Reblaus in unſerer 


Gegend liegen. Das Departement du Bar 3. B. fol von 90000 
Hektar Weinberg nahezu 50 000 eingebüßt haben, unb in den See 
alpen greift das Inſekt ebenfalls von Jahr zu Jahr um fi. Zuletzt 
wurde die Anweſenheit deflelben in den Weinbergen von Antibes 
Tonftatirt. 
Die Trauben erzielten Hohe Preiſe, 20 bis 25 und zuletzt 
30 Franken für 100 Kilogramm, und e3 übte ber Import Korfiicher 
Trauben auf diefe Preife Feinen Einfluß aus. Gelelterter Wein galt 
im Großhandel; Wittelforte 35 bis 45 Franken, befiere Sorten 
60 Franken das Heltoliter, Solche Berhältniffe mußten die Zufuhr 
fremder (meift Ztalienifcher) Weine mehr denn zuvor beförbern; 
e3 wurden in Nizza verzollt: 
1877 3942278 Heltoliter, 
1878 715923 „ 


. gegen das Borjahr 
ein Plus won 3216 955 Heltofitern, 
1879 11368865 „ „» nn 410962 „ 
1880 14943031 „ n „ 3574166 n 

Die Weinzufuhr mitlelft der Küftenfchtfffahret bat in demſelben 
Maße abgenommen; fie beitrug: 

1877 7671451 Hektoliter, 
1873 472500 „ 
1879 32359800 „ 
1880 182792 „. 

Die importirten Weine famen aus Stalien (Scoglietti, Bachino, 
Marſala, Caftelamare, Gallipoli, Lipari), Spanien, der Türkei und 
in Heinen Duantitäten aus Defterreih und Deutichland. 

Was die EoconsErnte anbetrifft, fo darf auf den besfallfigen 
Speialbericht im Handels: Archiv 1881 I. S. 401 Bezug genommen 
werben. 

Die Blumen-Ernte bat, Drange, Gaffie (Acacia farnesiana) 
und allenfalls auch Rofe auögenommen, kaum mehr als einen mitt: 
leren Ertrag geliefert, und es find einem Bericht aus Graffe zus 
folge für die feineren Blumenforten hohe Preife geiorbert und bezahlt 
worden. Im Vergleich mit ben beiden Borjahren ftellen ro die Preis⸗ 
notirungen wie folgt: 





Kilos 
gramm, 


Produkt. 





Süße Drange ............................. 1 et gut. — | 25 — | 85 — | 25 
Bittere ............................ 1 3 Des — 60 — 16 — 35 
Orangenblätter ............................ 100 33 15 | — 18 — 15 — 
Roſe .................................... 1 Befriedigend. — 175 — 75 — 35 
admin .................................. 1 Mittelmüßig. 2 60 2 50 2 — 
Jonquille ................................. 1 Desgl. 2 25 2 50 2 — 
Tuberoſe.................................. 1 Schlecht 5 — 8 50 2 50 
Veilchen .................................. 1 Desgl 10 — 6 50 4 50 
Caſſie .................................... 1 But. bis | — 16biss — | Abb | — 
Geranium ................................ 100 Mittelmäßig. 14 — 12 — 11 — 
Kirſchlorbeer............................... 100 Befriedigend. 8 — 9 — 9 — 
Minze .................................... 100 Ziemlich gut. 15 — 35 — 30 — 
Thymian .......................... ....... 1 9 bis 10 ° — — — — — 
Abſynth ............................... Kilogr. Nittelmäßig. 35 bis 400| — — — — — 
Lavendel .................................. Eſſenz. 15 bis 200 — — — — — 


Ergebniß. 


1880. 1879. 1878. 


Seanten. | Gent. Franken. Cent. Sranten. | Cent. 





Die unter dem 4. November v. 3.1) außgefprochenen Befürch⸗ die Durchichnittäernte wenigftens 4 bis 6 Millionen zu liefern pflegt, 


tungen betreffö der DelsErnte find leider in hohem Mafe in Er- | 


fülung gegangen. Während ein vorzügliches Deljahr im Departement 
der Seralpen bis zu 10 Millionen Kilogramm Del ergeben Tann und 


1) Bergl. Hand. Arch. 1880 IL S. 544. 





wirb die Delernte von 1880/81 amtlicherfeits auf nur 800 000 Kilos 
gramm veranſchlagt. Diefes überaus ſchlechte Reſultat wird dieſes Dal 
ausfchließlich dem maflenhaften Auftreten bes Keiroun (dacus olivae) 
zugefchrieben, welcher feine Eier in ben Früchten ablagert, die ber 
Larve zur Nahrung dienen. Dieſes Inſekt fteht der Reblaus an 
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Gefährlichkeit kaum nad. Um die Fortpflanzung bes Thieres von 
einem Fruchtgange zum andern zu erichweren, foll bie Erntezeit unter 
Nitwirtung Sachverftändiger behördlich feftgejeht werden. Bis jetzt 
liebte man e8, die Dliven bi3 in den Mai und Juni hinein hängen 
zu lafien, um das reife, belle und geſchmackloſe Del zu erlangen, 
mwelhed im Norden unter dem Ramen Provencer Del fo fehr ges 
ſchätzt wird. 

In landwirthſchaftlichen Kreifen wird die Nachricht intereffiren, 
daß fih Hier zu Lande menigftend in unterrichteten Kreiſen endlich 
die Erfenntniß Bahn bricht, daß die Ueberhandnahme ſchädlicher In⸗ 
fetten in direkter Beziehung fteht zu der Vertilgung inſektenfreſſende 
Bögel. Auf die Bauern und die zahllofen Jagdliebhaber aus den 
unteren Klafſen, welche jeglicher Bogelgattung erbarmungslos nad: 
ftellen, in diefer Richtung aufllärend einzumirken, wäre ein hoffnungs⸗ 
lofes Beginnen (felbit die Jagdgeſetze finden Feine ftrenge Beachtung), 
und fo ſucht man durch Belehrung in der Schule mwenigften® bei ber 
fommenden Generation zum Ziele zu gelangen. Welch einer maflen- 
haften Vertilgung aud bie Heinen, in Deutihland nicht jagbbaren 
Bögel an der Riviera anheimfallen, mag der Umſtand anbeuten, daß, 
abgefehen vom gewöhnlichen Marktverichleiße, im Laufe bes Monats 
Sanuar 1830 in der hiefigen Auktionshalle 10 790 Dugend, alfo 
129 480 Stüd, Kleiner Singvögel zum Preife von 50 bis 75 Kentimen 
für das Dugend verfteigert worden find. Außer ihnen wurben in ben 
Monaten Januar und Februar des Berichtiahres 7732 Dugend Lerchen 


losgeſchlagen. Diefe Vögel Tamen zum größeren Theile aus Italien. 


Gegen Jahresſchluß war der Delmarkt ziemlich belebt, doch 
fpielten babei eingeführte Bari:Dele eine große Rolle. Feine eins 
heimiſche Speifedle aus der Kampagne 1879/80 werben immer feltener 
und tbeurer, während die Mittelforten, ſowie die geringeren neuen 
Dele weniger Beachtung fanden. 

Es wurden notirt für 100 Kilogramm: 








13. Mär; bis 
19. Dezember | 16. Januar : 
Dualität, 1880. 1881 10. April 
Franlen. Franken. Franken. 
Huile de Nice, extre.. | 165 bis 175 180 185 
» » » XNo2.. I 155 „ 160 165 165 
Superienre mangeable | 130 „ 140 155 155 
Ordinaire....2......- 117 130 130 
Lampante sans odeur.. | 90 bis 95 90 big 95 95 
.......... 80 „ 85 90 90 
Bessences .........». 67 67 70 
Hullee de Bari1 A. und 
............. 135 bis 145 | 130 bis 160 | 145 bis 160 
Hüiles de Bari ordin. 1) — 20, 130 
Oalabre!)............. — — 115 „ 120 


Hierzu treten noch 15 bis 18 pCt. Speien, bevor die Preiſe auf 
„frei an Bord Nizza” bezogen werden lönnen. 
Es wurden an fremden Delen eingeführt: 


Generalhandel. Spezialbandel. 
Kilogramm. Kilogramm. 
1878........... 8 057 386 2 154010 
1879........... 8291672 7341 915 
I880........... 2 046 248 1.030 826 


Wie verlautet, tft der Import im Berichtjahre trog der Mikernte 
fo viel geringer geweien, ala in dem ebenfalls ſehr fchlechten Sabre 


1) Die beiden Marken orbinäres Bari-Del und Kalabrefiiches Del 
eriheinen im laufenden Sabre (1881) zum erften Male auf dem 
hiefigen Markte. 


M 39. 


1879, weil bie biefigen mit Bari arbeitenden Delfirmen aus Zweck⸗ 
mäßigleitögründen ihre Geichäfte von dort aus bireft beforgen, ftatt 
das Del, mie es ſonſt geſchah, in Nizza zu naturalifiren ober in 
Entrepot zu nehmen, um e3 alädann von bier aus je nad) Bebürf- 
niß unter ihrer biefigen Yirma, jet ed im Inlande, ſei es nad) dem 
Auslande, weiter zu vertreiben. Angeblich jollen zur Zeit 16 Biefige 
Häuſer in Bari kaufen. 

Als von bier aus exportirt verzeichnen die Negifter der Boll 
behörbe: 


Generalfandel. Spezialhandel. 
Kilogramm. Kilogramm. 
1878........... 1012 876 139 582 
1879........... 1068 232 22 626 
1880........... 1108 699 204.037 
Davon wären nah Deutfhland gegangen: 

ISIS. ............. rund 159 000 Kilogramm, 
1879.............. „1510 „ 
IS88O.............. „ 138 000 " 


Wie hervorgehoben werden mag, gewinnt der Einfubrartifel 
Steinkohle jährlich mehr an Bedeutung. Es wurden davon eins 
geführt: 


I878.......... 12063418 Kilogramm, 
1879......... . 150560  „ 
1880.......... 1875232 „ 


Es galten die 1000 Kilogramm: 


1880: 1. Februar. 7. März. 4. Juli. 3, Dftober. 
Neweaftle...... Franken 50 45 44 45 
Cardiff ....... „ 50 42 43 444 
Sranzöfiide.... n 45 89 42 42 
Cote.......... 50 41 444 45 


Im aleinverlehr pflegt Steinkohle zu 50 Franken für 1000 Kilo⸗ 
gramm abgegeben zu werden. Die Zufuhr Franzöfiicher Kohle iſt im 
Hinblid auf den großartigen Import Engliiher Kohle von geringem 
Belang. Bielleicht würbe ein Verſuch, Deutiche Kohle Hier abzufeken, 
fih lohnen. 

An vie 29 Artikel, welche im Sandelsbericht für 1879 ald von 
Deutichland aus bier eingeführt bezeichnet worden find, fchließen fi 
noch folgende: Erzeugniffe der Kunftgärtnerei, Feinglads und Por⸗ 
zelanwaaren, Screibmaterialien, Lilöre, Goldleiſten und Spiegels 
rahmen, Artikel zur Tapetenfabrilation, Nähmaſchinen, Bier und feine 
Eßwaaren. 

Was den letztgenannten Artikel anlangt, ſo kann darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß der Verbrauch an Wild, geräucherten und geſalze⸗ 
nen Fleiſchwaaren, feinem Käſe, Weinen, Likören und Konſerven 
während der Wintermonate hier ein ſehr erheblicher zu ſein pflegt. 
Zufolge amtlicher Auskunft paſſirten im Jahre 1879 die ſtädtiſche Mauth⸗ 
linie: 82 638 Kilogr. Schinken und Würſte, 83 535 Kilogr. Salzfleiſch, 
Speck und dergl., 4874 Kilogr. getrüffeltes Wild oder Bafteten von 
folden, 29377 Kilogr. marinirte, geräucherte ober geſalzene Filche 
(als Lachs, Anchovis, Hering ꝛc.), 49 510 Kilogr. Auftern und andere 
Scalthiere, 35 021 Kilogr. Wild (ala Rebe, Hafen, Reb⸗ und Hajel- 
hühner, Safanen, Birkhühner, Schnepfen), 123 795 Kilogr. Salz: und 
Süßwaflerfiide (ald Schollen, Steinbutten, Salme, Lachsforellen, 
Qummern), 276 663 Kilogr. Käfe, 114 464 Liter Alkohol, rein ober in 
Geftalt von Lilören, 568 565 Liter Bier und 11584186 Liter Wein, 

Deutihland betheiligt ſich bereits ſehr lebhaft an ber Einfuhr 
von Wild, und es unterhalten fpeziel Baden-Baden, Karlärube, 
Mainz, Frankfurt a M., Mannheim, Berlin und Straßburg in 
diefem Artikel direkte Verbindungen mit Nizza. Ein hieſiger Groß⸗ 
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händler notirte folgende Preife: Faſanen 6 bis 8 Franken, Rebhühner | vortreffliche bezeichnet werden. Um jo auffallender ift der nachgerabe 

2,25 Franken, Rebe 30 bis 50 Franken, je nad) der Größe, Hafen | chroniſch werdende Mangel an Goldmünze. Selbft die bebeutenditen 

5,50 bis 7 Franken, Hafelhühner 2,60 Franken, Enten 3 Franken, | Krebitinftitute, wie die Bank von Frankreich, der Orédit Lyonnais 

Bänfe 5 big 8 Franken das Stück, Krammetävögel 4 Franken das | und die Caisse de Orédit de Nice, zahlen faft ausſchließlich in 

Dutzend, Birkhühner 5 Franken und Auerhähne 4 Yranten das Stüd. | Noten und Silber und entichließen fih nur ungern zur Abgabe jelbft 

Im Kleinverlehr ftellen ſich die Preije höber. geringer Poſten Goldmünze. Hieraus erwähft dem Kleinen Geldverkehr 
Die wirthſchaftliche Lage fpeziel der Stadt Nizza darf als eine | eine große Beläftigung. 


Einfuhr in Nizza im Jahre 1880. 








Spezialbandel, 
Artikel a t. | Gem | 0 | Küflen 
. gert b handel. handel. 
j Menge. Urſprung. 
Pferde ....................................... Stück 145 145 Italien. 18 
Wild und lebendes Geflügel..................... Franken 136 7251 136 725 n — 
Friſches Fleiſch von Bild und Geflügel.. ........ Kilogr. 3.010 3.010 " 1516 
Eingeſalzenes Fleiſch........................... 2147 2022| Jralien, England, Niederlande, 22400 
Eier ......................................... 15 300 15 300 Stalien. 60 
Räfe SE n 20 883 20 832 Niederlande, Stalien, Schmeiz. 37 451 
Hüute..enenneeeennsnenenennnennn nennen 1 _ — Yal 8895 
Bettfedern ........................ ............ 482 482 England. — 
Fette ........................................ 23 829 Vereinigte Staaten von Amerika, 9 400 
Stockfiſch ..................................... 33 095 58 825 | Norwegen, Stalin, Nieberlande, Ruß⸗ 12 585 
Seefiſche, friſche ............................... — — Norwegen, Stalien, n, Rieberlande, Ruß⸗ 10 530 
„getrocknete, eingelalgene, marinirte ....... n 83 095 1751 England, alien, Rußland. 130 782 
Fett von Fiſchen .............................. n 125 125 talien — 
Weizen....................................... " 19 255 093 | 18 367 767 ‚Rußland, Stalien, —2 Staaten 231917 
von Amerika. 
Roggen, Mais und Hafer ....................... n 3142293] 2361174 | Stalien, Türkei, Rußland, Aigerien. | 1023 980 
Weizenmehl .............................. ..... 390 6021 390602 Italien, Deflerzeig, England. 1531 022 
Roggen, Maid: und Hafermehl.................. n 73 680 13 680 Stalien 10 542 
Reis . ........................................ 199 6911 199691 | Stalien, England, Britiih -Dftindien. 13 500 
Kartoffeln, Hülfenfrüchte und Kaftanien ........... n 4 622 117 648 Stalien 441 500 
Oaue Bar Sur ar Zur er Ser ur Br ze Br Er ar ar Er re we wer were er‘ m 1 000 | " B 
Macaroni Kennen sonesnnnen en een nennen une nenne " 23 975 23 975 | | 976 004 
Citronen und Drangen ......................... n 5 262 5 262 Stalien, "Egypten. — 
Johannisbrot ................................. 2438616| 2215112 | Europäiiche Türkei, Italien, Spanien, 
Algerien. , 283 621 
Bei e einheimiſche Tafelfrüchte ................. 34 240 34 240 Italien. 
ene Tafelfrüchte (Feigen, Rofinen) ........... " 23 259 23 256 | Stalien, Spanien, Barbaresfenitaaten. 25 300 
Bonbons und Konfttüven ...................... n 2100 2 100 | Bereinigte Staaten von Amerika, Eng: 50 
land, Stalien, Türkei, 
Kaffee ....................................... n 6182 32 263 | Brafilien, Egypten, England, Stalien, 
Venezuela, Dftindien, N ederlan e, Ge⸗ 8 600 
ſellſchaftsinſeln, Haiti. 
Thee 1509 1509| China, England, Rußland, Italien, 97 
———————— er ————————00 n 8 8 Deutichland. 
N) (1 14 1) n 2046 248| 10830 826 Stalien, Türkei, Spanien. 547 854 
E14 {11 11171) n 2170 2170 Stalien. — 
Orangen⸗ und Citronen⸗Eſſenz ................... 4367 4444 Italien, England. 1 044 
Medizinalwurzeln .............................. 6476 6476 Stalien. 112 
Brennholy und Holzkohle........................ , 1055 600| 7055 600 n 4 384 126 
Gefägtes Bauholz .............................. Meter 395455| 895455 | Schweden, Rußland, Britiſch⸗Nord⸗ 43 440 
amerika. 
Geipaltenes ‚Reifen, Stangen» und Daubenholz.. Kilogr. 831 0380| 831030 Stalien. 2 230 
Rohe Korkrinde................................ n 8910 3910 n — 
Binſen ....................................... n 1 350 1350 Spanien. 2 500 
Roher und gefämmter Sanfı ..................... n 69 989 59 989 Stalien. 8 500 
Baummolle, mit Wolle gemiſcht.................. n 434 434 u 200 
riſche und eingefalgene Gemüfe ................. n 292168| 292163 n 74 900 
eu und Stroh ............................... „ 60 996 60 996 „ " —_ 
11 Ve n 1285 006 | 1285 006 Stalien, Rußland. 797 200 
Baumpflanzen................................. 200 200 Italien. 115 
Lumpen ..................................... — — " 107 800 
Roher Marmor, in Blöden ober gelägt............ „ 1 731 7771 1772 361 n — 
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Spezialbandel. 
Gewiät, | general. Küften: 
Artikel, v banbel. handel. 
Menge. Urfprung. 
Bearbeiteter Marmor... ...oonnecnonennnnnnncnnne Kilogr. 201 622| 189712 Sttalien. _ 
Schiefer, Backſteine, Ziegel, Fliefen, Hauftein....... n 891 9361 891 9835 " 10 912 500 
Chemilalien 214 214 England. 15.600 
1 a0 0,0 0.0000 21 0 79 00 0 os. ......e.en........ u n 5 918 5 918 England, Stalien, Schweiz. 
Eiſen, Gufeifen, Blei, alte8 Gifen, Rineralien aler ari „ |) 4 7938 Englanb, Rußland, Stalin. | 1367000 
Nicht alkoholhaltige Barfümerien..........-...... 1526 1526 England, Belgien. — 
Gemeiner Wein. neuen ............ Site |N14955687 | 14948055 Jislien, Deſtege Aurel, Spanien} 1 897.926 
Litorwein................. | Spanien, Aa, Fecugal. Jialien. 126 
Bier ........................... .............. n *8* 2 Bes Enala ra Stalien. ali 405 845 
2869 nglan iederlande, Italien. 
Branntwein. ............ ..................... 614 614 8 Deutichla nd. J 1900 
399 899 Niederlande, Sriegenland, Italien, 
Likör ............................. ........... n | Spanien. — 
3 3 —— — 
Mineralwaſſer.................. .............. . 1 Kilogr. 27 477 27 477 Stalien, Deiterreih, England. 14 8834 
Franken 11601 11601 England, ren Sialien Schweiz, 
apan. 
Borzellan, feine und gemeine Fayence ............ „ 4.832 4832| Deutſchland. 99 800 
Kilogr. 14 504 14 504 England, Stalien, Marolko, Niederlande. 
„ 9 9 Deutſchland. 
Steinkohle................... ................ 35 18 752 382 | 18 752 382 England. 3 336 900 
Hanfleinwand ......................... ........ „ 199 199 Stalien. 34 000 
Tiſchwäſche, Spigen, Taſchentücher ꝛc............. anken 3 346 3 346 20 Same, England, Italien, Rußland. — 
Seidengewebe............................... tlogr. 134 134 gland, Stalien, Japan. — 
70 302 40 302 |England, Deferreid, — Belgien, Ki 
Wollgewebe...................... .......... ... Franken —2 , Ts 
8 634 8 787 n, Enge 
n 18 533 16 597 Schweiz, zellen, nglanb, Rußland, 
Perkal, Calico und andere Gewebe aus Baummolle ailogr. 1 a a Sa — 2608 
n 139 5 139 Deutihland, 
Muflelin, Sticerei, TUR und dergl........... . Sande | a ee Dtalien. _ 
. 1% 130 talien, Schweiz. 
Papier ................... ..... ............... Kilogr. 62 622 ngland, Italien. 1400 
Bücher in fremder Sprade ........--nnncuenenne n 423 423 England, Italien, Schweiz. — 
üute, zubereitete............................ n 5.093 5 093 Rußland, England. 9 000 
trohhüute................ ............. ...... „ 286 286 Sttalien. — 
Tauwerk von Hanf. ........................... „ 3 345 296 Italien, Verein. Staaten von Amerika. 9 700 
Korkrinde und Piropfen ........................ " 200 5 Italien. 7203 
" I En 
gland, Stalien, Belgien. 
Mafchinen, Mechanismen ohne Dampf ......... ... Fanten 28 m 23 3% a ' 1500 
Kiloge. 4 .\ Deutſchland. 
Eiſen⸗ und Kupferwaaren....................... 20 20 018 England, u, Italien. 74 900 
Wagen ....................................... ranlen 2140| 2140| England, Schweiz, Italien. 1.000 
ilogr. 210 210 England, Italien, Japan. 
Spiels und Kunſttiſchlerei⸗, Korb⸗ und zunmu Franken 7292 7292 | England, dtalien, S Schweiz, Türke, 400 
- | sl dal Due 
, 1101 we alien. 
Holzwaaren ................................... eiloar. 59.930 59 930 England, Italien. 34 000 
Franken 31175 31175 | Stalien, Same, England, Sapan. 
Möbel. ...................................... Kilogr. 221 221 a 3865 
Franken 1340 1340 Dean, 
Fertige Kleider aus verichievenen Geweben ........ Franken | 33 338 England, Se Sei, 10 000 
n 54 095 54.095 Deiterreich, Schwelz, Japan. 
Sammlungsgegenſtände......................... 6 ER 6 8 Italien, Niederlande, Rußland. — 
— 40 40 Deutfchland. 
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Ausfuhr aus Hiz3a im Jahre 1880. 








Gewicht, 
Maß, 







Artikel. 


Kuſe...................................... Kilogr. 
Fiſche. ....................................... n 
Weizen und Mengkorn in Kömern und Mehl ..... " 
Schiffszwiebad und Brot...................... n 
RB... neanannansonssnsensursnnsnsunsnnsane | om 
Kartoffeln ...................... .............. n 
Gemüfe, geirodinete, und Mebl davon .........+..- n 
—*— Tafelfruchte............................. * 
en, getrodnete.......... ................... 
Dlivenõl ..................................... n 
Fingemasite Tafeieite ........................ F 
Be 3 ............ ............ ............ n 
—— —8 vermifhten nenne | om 
Gemüfe, eingemachte....................... .... " 
Baumrinde ...... Kerne eneneueneen nennen nen nenn " 
Kol ............ ............................. Quintali 
Gips ........................................ F 
gi el ...................................... Stück 
nkohle.................................... Quintali 
Elfen ... . . . . . ailoge 
Altes Eiſen................................... " 
................................. ...... 
—ãaù Nirtes Wafler ..... ............. 
Gewöhnliche Seife................... .......... 
Gewoͤhnlicher Wein in Fäfſern .......... ........ Liter 
Branntwein in Yäflernt......... .......... ...... 
Tõopferwaaren.............................. Kilogr 
Steinzeug ............... ........... ......... 
Fayence...... Kennen nennoneneensnenennne nun n 
Leere Flaſchen, Gläfer, Kryftall........ ........... 
Gewebe von Hanf ............................. n 
" n mwolle.................. ...... 
Seilerwaaren .............. ................... „ 
Maſchinen und Mechanismen................... | Rüge 
Leere Füfſer ............................... * 
Möbel, Pianes. Santen 
Sammlungsgegnflände. ..... =... euer... ..... | San a. 
Sranten 
Holgwaaren . „nee rseennenenernenenenene nennen Kilogr. 


General: 
handel. 


300 
138 529 


Spezial⸗ 
handel. 







Beſtimmung. 


688 —* 
902]1 Italien, Deſterreich, Rußland. 

1448 Italien, England. 

85 700 Stalien, Rußland, Deiterreich. 
— Stalien, England. 

2712] - Stalien, Griehenland. 
13620) Stalten, england, . Defterreich, 
13 629 Stalien, England. 

30 Italien. 
300 


gien, Deſterreich, Schweiz, Türkei, 
Bereinigte Staaten von Amerika 
Italien, Türkei. 


Deutſchland. 
204 087 Sioden, Rußland, Niederlande, 2“ 


15 200 Stalien. 
65 7% " 
1178 " 
288 " 
14 980 Italien, Egypten, Algerien. 
5 020 Em lien. s 
497 480 Stalien, Malta. 
806 Stalien, Rußland. 
49% Stalien, England. 
14 070 Sttalien. 
68 300 " 
44% „ 
1401 
925 talien, Algerien. 
2191| Italien, Vereinigte Staaten von 
28 277 tali —* * Oeſterreich 
ien, Rußland, De 
sn talien, Engiand, Ulgerien. 
22 560 —— Kata 


von Amerika. 
Deutichland. 


8 766 Italien, England, I Pereinigte Ze 
Sttalien, Spanien. 





1470 
4.980 | Stalien, Turiei, Vereinigte Staaten 
1138 von Amerika. 
810 Stalien. 
21% 
3 300 " 
220 
208 | ” 
2800 
210 u 
875 
1130 n 
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Schiffsvertehr im Bafen von Nizza im Jahre 1880. 
Eingang. 





Mit Ladung. 









Sn Ballaft. 


Segelſchiffe. 
Anzahl. Lonnen. 





Veberbaupt. 


Nationalität. Dampficiffe. Zuſammen. Dampfſchiffe. 


Anzahl. Tonnen. Anahl. Zonnen. Schiffe. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 


anzöfiihe, lange | 
a nn 8 4 | 


Zufammen. 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 













7.... 12 22 35844 sıl 43061 1 18 _ _ 1 13 4319 
Franzöftihe (Alges 
eifcheinbegrifien), 
rüftenfahrt . 229 | 54979| 560 | 20047) 789 78 0261 4 46 16 | 382 20 | 48 75 454 
Stalienifde ...... 33 | 8587) 67 680. 700 | Biel 1 21 3 | 18 4 | 169 386 
he nennen. 15 | 9939 10 448 | MB] — _ _ _ | _ 14 887 
Deiterreichiiche _ _ El 2260 | 2b — _ _ _ _ _ 2265 
Stiehilhe....... _ _ 5 1 5) 8 — — | —_ — — 814 
Dänilde........ — — 2 677 2 TU — — — — — — 677 
Spantihe ....... — — 2| 64 12 646 — - | — -| - — 646 
Auffide ........ — _ 1 si 1 _ _ _ _ — | 
Im Ganzen] 371 14 167, 1 300 | 76.978 1571 Fr 1) 6 | 80 1596 | 151 766 
Ausgang. 







Mit Ladung. Sn Ballaf. 


Segelſchiffe. 
Anzahl. Zonnen. 





neberhaupt. 
Nationalität. Dampfſchiffe. 


Anzahl. Zonnen. 


Segelſchiffe. 
Anzahl. Tonnen, 


Zufammen. 


Dampfichiffe. 
Schiffe. Tonnen. Anzahl. TZonnen. 


Zuſammen. 
Schiffe. Tonnen.Schiffe. 












































z* Hr . Er . 2 244 1689| 10 1 75 | 19866 
naöfliche es 
riſche i InBeguffe), 
Küſtenfahrt 9 87] 348 | 181 357 | 18 163 | 61490 
Italieniſche 3 696 216 | 22614 219 | 2821 607 | 47936 
ritiſche ....... 15 | 10129 8 3703| 28 | 18 24 | 14587 
Deherreihiiäe .. — — 4 1414 4 141 5| 1713 
nilde ........ — — 2 677 2 677 2 677 
Sri: ....... — — 3 615 8 615 3 615 
Spaniſche ....... _ — 2 15 2 11 9 517 
Ruſſiſche ........ _ — — — — — |: 1 857 
Schwediſche — — 1 220 1 220 1 220 
6; Im Ganzen 25638 | 65 ”) 616 | 26133 869 | 212 29 | 11 056] 692 | 44240) 621 | 55296) 1490 1147418 
ins un ud⸗ 
gang zuſ...... 524 140 166 1916 103 111 2440 243 267) 85 | 11 136) 6il | 4770| 646 | 6569061 8086 1299 173 
Rußland. Theile des Permſchen, Wladimirſchen, Jaroslawſchen, Twerſchen, 
Smolenskiſchen, Nowgorodſchen und vereinzelten Gegenden des Wolog⸗ 
St. Petersburg 9./21. September. dafchen und Wjatkaſchen Gouvernements ausgefallen. In den Dſtſee⸗ 


(Ernte) Dem von dem Departement für Worilultur und provinzen und im Peteröburger Gouvernement, nebft dem an basfelbe 
AgrikultursInduftric veröffentlicgten Ernteberichte diefed Jahres ent: | grenzenden Theil des Pſtowſchen, ift die Ernte unter bem mittleren 
nehmen wir nachftehende Mittheilungen. Im ganzen Gebiete der | Ertrage geweien. Ebenfo im Kafanichen Gouvernement, dem größten 
fhwarzen Erde wurbe, mit Ausnahme des Siamarafhen, Ufafchen, | Theile des Wjatkaſchen und Wologbaichen, dem fübdftlicden Striche 
Drendurgfhen und Kaſanſchen Gouvernements, die mittlere Ernte | des Permſchen und ber weftlichen Hälfte bes Komnofchen Gonvernements. 
übertroffen. Nur die Hirfe verſprach weniger. Eine dem mittleren | Was bie Delgewächſe anlangt, fo war bie Flachsernte fait überall 
Ertrage fih nähernde Ernte hat in folgenden Gouvernements ftatts | gut unb in vielen Gegenden ausgezeichnet, bie Rapsernte dagegen 
gefunden: Samara, Ufa, Niſhnij⸗Rowgorod, Moskau, Kaluge, Minzk, | weniger günftig, da fie durch die Winterfälte und Frühjahrsfröſte 
Grodno, Wilna, Witebsk, in einigen Thellen des Pſtowſchen und ſtark gelitten bat. Die Kartoffelernte verfpricht überall eine gute zu 
Kownoſchen Gouvernements unb im Lande der Uralſchen Kofaten. | werben, ebenfo wie die der Runkelrübe. Daſſelbe läßt fih vom Tabak 
Eine mittlere Ernte ift im Orenburgſchen Gouvernement, dem größten | behaupten. Was zulekt die Heuernte betrifft, fo tft dieſelbe in Folge 
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des häufigen Regenfall3 im ſüdlichen Rußland und bes faft gänzlicden 
Regenmangels im nörblidden Theile, im Gebiete ber ſchwarzen Erbe 
ſehr ergiebig, im Webrigen dagegen unter dem mittleren Ertrage 
ausgefallen. Dafür ift aber die Dualität Des Heus in der nörblichen 
Hälfte Rußlands bedeutend befler ala in den anderen Theilen des 
Reiches, wo es während bes Aberntens buch den Regen häufig 
gelitten Bat. (St. Beteräburger Herold.) 


Großbritannien. 


Bericht über die Ausweife der Auftralifchen Banken 
für das erſte Vierteljahr 1881.') 


Diejenigen Banken in den Auftraliichen Kolonien, welche Depofiten 
"annehmen und auf Inhaber Iautende Wechſel oder Noten ausgeben, 
find gejeglich verpflichtet, wöchentlich den Stand ihrer Altiva und 
Paſſtva aufzumaden und auf Grund diefer Aufmahungen am Schluß 
jedes Quartals der Regierung eine Bilanz einzureichen, welche durch 
das Amtsblatt der Kolonie veröffentlicht wird. 

In diefer Veröffentlihung find anzugeben, auf Seite der Paſſiva 
(liabilities):; der Betrag der umlaufenden Noten und Wechſel, die den 
anderen Banken gejhuldeten Summen und die Höhe ber Depofiten; 
auf Seite der Altiva (assets): der Meiallbeftand in Münzen und 
Barren, der Werth des Grundeigenthums, der Beitand an Noten 
und Wechſeln anderer Banken, die von anderen Banken zu fordernden 
Summen und fonftige Forderungen irgend welcher Art. 

In den fieben Auftralafifihen Kolonien werben gegenmärtig 
61 derartige Ausweiſe viertelfährlich veröffentliht. Die Zahl der 
vorhandenen Banken beträgt jedoch nur 26, von denen einige ihre 
Filialen in allen Kolonien haben. Nah den amtlichen Beröffent: 
lihungen für das erfte Quartal d. 33. ergab fih folgender Stand 
der Aktiva und Bafliva in den Banken: 









d Sant Ati Paſſtwa uerzzſchuß 
er Banken iva. aſſtva. er 
Kolonien. und Bank⸗ Aktiva. 
fllialen. 
Pd. Sterl. | Pfd. Sterl. | Pfp. Sterl. 

Neufüdwales...... 12 25 354 813) 20460408] 4894 405 
Victoria.......... 11 23913 902] 22012 7337 1901 169 
Sübdauftralien..... 8 71865001 5167035] 2018465 
Queensland ...... 6 65537642 4058381] 1479261 
Weftauftralien..... 3 656 6233| 2 364584 192039 
TZasmanien....... 5 2285 292] 2396 687 11139 
Neufeeland ....... 6 14 028 605| 10 334 147] 8 694 458 

Sufammen... | 51 | 78 862 8377| 64793 976| 14.068 402 





Der Betrag von 14 068402 Pfund Sterling würde hiernach daB 
eigene Kapital repräfentiren, mit welchem bie Banken in ber Beit 
vom 1. Sanuer bis 31. März d. 3. in allen Kolonien zuſammen 
arbeiteten. In Wirklichkeit ift bie Summe jeboc bedeutend geringer, 
bo einzelne Banken unter ihre Altiva nicht nur die von anderen 
Banken, fondern auch die von ihren eigenen Filialen geichuldeten 
Beträge aufnehmen, jo daß dieſelbe Summe mehrfach als Aktivum 
in ben Beröffentlihungen ber verihiedenen Kolonien aufgeführt 
erfcheint. Dieſes zu Irrthümern verleitende Verhältniß läßt ſich in 
der Hauptſache dadurch befeitigen, daß man von den Forberungen 


1) Vergl. Hand, Arch. 1881 IL, S. 178, 


und Schulden ber einzelnen Banken untereinander ganz abfiebt. Auf 
Diefe Weife erhält man bie nachftehende Bilanz der Auftraliichen Banten: 


Paſſiva. 





Umlaufende 
Wechſel und 
Noten. 


Depofiten. | Zufammen. 


Kolonien. 


Pd. Sterl. 


Pfd. Sterl. | Pf. Stert. 




















Neufüdwales ............ 1358618 | 18 766 732 | 20 125 345 
Bietorin ................ 1411 784 | 20 364 981 | 21 776 765 
Südauftralien ........... 560 735 | 4536 625 I 5097260 
Dueendland ............. 349 225 | 3397121 | 3 746 346 
Weftauftralien ........... 22 793 325 994 848 787 
Tasmanien.............. 134 528 | 2248318 | 2382 841 
Neuſeeland .............. 1013193 | 9293 497 

Zufammen... | 4850866 | 58 933 168 

Aktiva. 
Metall⸗ Grund⸗ 
Kolonien. beftand. eigenthum. Darlehen. Zuſammen. 


. Sterl, Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 



















Neuſüdwales..... 3703823 557656 | 17219232] 21 480 711 
ictoria......... 3942 9581 869 022 | 18215 7061 23 027 686 
Südauftralien.... 986 3831| 283188 | 5547729] 6817298 
QDueensland...... 1094 393) 205129 | 4041 3701 5340 892 
Beftauftralien.... 116994| 12275 417 383] 546 602 
Tasmanien ...... 474 832 40477 ı 1596227] 2111536 
Neufeeland....... 11 6504 861] 13 954 301 
Bufammen... 13 279 026 
Gcammt-Altiva ........... 13279 026 Bid. Sterl. 
Sefammt-Balfiva........... 68 784034 „, 


” 
Bleibt..... 9494992 Po. Ster. 

Diele letztere Summe ift aljo das von den Banken felbft benutzte 
Kapital. Da die erwähnten 26 Banken zufammen an Grunblapital 
und Rejervefonds über 20 Millionen Pfund Sterling befiten, fo 
ergiebt fi) hieraus, daß dieſelben weniger ala bie Hälfte davon in 
Auftralien gebraucht haben. 

In den für die Deffentlichleit beftimmten Bilanzen find verzind- 
liche und unverzinäliche Depofiten getrennt anzugeben. Nur in 
Tasmanien befteht eine derartige Vorfchrift nicht. Läßt man daher 
die Tasmaniſchen Depofiten bei Seite, fo ftellt fich für die Banken 
in den übrigen Kolonien dad Verhältniß am 81. März d. 38. wie folgt: 

verzinslihe Depofiten........ 35 922 061 Pfd. Sterl., 

unverzinsliche n 20 76279 „ n 
oder, in Progenten ausgedrückt, 634 pCt. zu 864 pCt. Unverzinsliche 
Depofiten beftehen in diefem alle in den laufenden Guthaben bes 
Publikums bei den Banken. 

Als ein auffallendes Zeichen des Gelpüberfluffes im Berichtquartal 
verdient hervorgehoben zu werben, daß ber Betrag ber Depofiten in 
allen Banken um 890 710 Pfund Sterling größer war, als ber 
Betrag der von allen Banken gegebenen Darlehen. 

Bon den 26 in Auftralien fungirenden Banken haben 5 ihren 
Hauptſitz in 2ondon mit 20 Filialen in den verſchiedenen Kolonien. 
Die anderen Banken find Auftralifche Inſtitute und vertheilen fich 
wie folgt; 





3 
5 in NReufüdwaled........... mit 6 Filialen, 
5, Victoria............... „2 
3 „ Südauftralien, 
1 „ Queensland... .......... „ 1 Filiale, 
1 ,„ Weftauftralien, 
3 „ Tasmanien, 
3 , Neuſeeland............. 1 


Ueber den Geihäftsumfang aller biefer Banten in dem erften 
Duartal db. %. giebt die nachftebende Tabelle Auffchluß: 


Um: 
laufende 
Roten und 
Wechſel. 
Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 





Metall⸗ 


Depoſtten. Darlehen. beftand. 


Banlen. 





397 077| 1.113.063 
899 385] 1208171 


Pfd. Sterl. 





51% 897 4 194 423, 
6 549 807, 5 261 097 


Bank of Aufiralafia ... 
Union of Auftralia.... 





London Ehartered..... 2097301 1756136 155116! 483271 

Engliſh, Seottifh and 2435 260| 2569960) 188186! 459 803 
Auftralian Chartere | 

Driental ............. 1975 158| 1644 260) 125587| 305 680 








Englifhe zufammen 18 256 363116 015.876 1265 351 3.519 988 





Bant of New South 
Wales 


............. 9142217 7350145] 702 2472470 
Commercial of Sybney. | 5449 610] 5289 771) 418293] 1 124 786 
Inratian Joint 20. 2876 867| 2530 637) 298283} 862488 

.. .... .......... 1011 377) 1034983 39382 156039 
Ber contile ........... 1752981| 980815 95 218 


10655 
zuf. (Reufühmales).. [19288052117 186 861) 1469108] 4 711 000 


569 321 
201 830 
637 872 
353 012 

18 682 


290 479, 
103 881 
310 394 
128 431 
42 348 


Bank of Bictoria...... 8 666 016) 3 834 000 
Colonial of Auftralafia]| 1485269! 1495 265 
National of Auftralafia | 3448 854| 3 124 688 
Commercial of Auftralia 1 433 737| 1358 621 


City of Melbourne. 416 545 688 465, 


zuſammen (Bictoria) 10.450 421,10396 089) 875.583 1 765 667 


Bank of South Wuftralia| 847236! 1500506] 135 12 176 298 
Bank of Adelaide ..... 625148 760909) 542161 82926 
Commercial of South 

Auftralin ereucceen. 869140) 5227651 52 164 87 889 


auf. (Sübauftzalien)| 1741594] 2784170 242732] 347108 
DucenäfanbRational| 1296342] 1702806 165162| 415074 


The Commercial ...... 911637] 798 3 61478 182272 

Bank of Tasmanla.. 68572] 107692 9100 12 782 

Bank of Ban Diemen’s | 
Land....... ....... 274 956 320 506 18 923 81 035 


| 
1255 165 1226 766] 89 501 | 276 089 





zuſ. (Taſsmanien) ... 








Weſtern Auftralian. | 135 s61] 219 21 9.067 7 93 881 
Bank of New Senland..| 49661011 6483 749| 625055] 866 189 
National of New Zealand ! 880 214 1553101] 116846| 233813 
Colonial of Rem Bealand| 7283181 1024660| 92518] 260922 











zuf. Reufeeland) ... 6.564.682] 9 06114] 194214] 1360924 
l 
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7 N. 39. 


Japan. 
Die Organifation des ausländiſchen Handels in Sapan. 


Das Importgeihäft Japans ift faft ausfchließlich in den beiben 
Hafenplägen Yokohama und Kobe Tonzentrirt; in den übrigen offenen 
Häfen bes Landes findet ein direkter Import entweder gar nicht ober 
nur in ganz unbebeutendem Maße ftatt. In Folge deſſen ‚haben bie 
in den beiden größten Japaniſchen Hanbelsftäbten, Tokio und Oſaka, 
von welchen aus aller Import fi nach dem Innern verläuft, etablirten 
Smport:Großhändler es leicht, jederzeit ben gefammten Importmarkt 
zu überbliden und fi über alle Borfommnifle und Konjunkturen 
auf dem Laufenden zu halten. Tokio und Dfala find von Yokohama 
und Kobe per Eifenbahn nur je eine Stunde entiernt, und bie 
Japaniſchen Importhändler können theils perfönlich, theild durch ihre 
Agenten alle Informationen einziehen, deren fie für ihre Geſchäfts⸗ 
abſchlüfſe bedürfen; insbeſondere wiſſen fie fich über Die bei den freinben 
Firmen vorhandenen Lagervorräthe, Über die von ben Engliſchen, 
Franzöfifhen und Amerifaniihen Pofidampfern gebrachten Muſter⸗ 
fendungen, über alle für die fremden Firmen gelandeten Waaren und 
über alle im Laufe jedes Tages abgeichlofjenen Verkäufe genaue 
Kenntniß zu verfchaffen. Die fremden firmen ftehen daher, abgeſehen 
von der fcharfen Konkurrenz unter ihnen felbft, einer geichlofienen 
und fehr bewußt und planmäßig operivenden Partei gegenüber. 

Die Berläufe von Importen werben größtentheild auf WMufter 
bin abgeichlofien, und es gehört die Vorlage der Waare felbft zu den 
Ausnahmefällen, ſchon deshalb, weil ein großer Theil aller Import⸗ 
waaren ſchwimmend verfauft wird. Der Abſchluß geichieht ftets 
Ihriftlich, und der Japaniſche Käufer verpflichtet ih zur Abnahme der 
Waare binnen einer beftimmten Frift, meift zwei bis vier Wochen; 
wenn die Waare ſchwimmend verlauft wird, binnen folder Friſt nad 
Ankunft. Im letzteren Falle wird entweder der Name des Schiffes 
angegeben, oder ein Termin vereinbart, bis zu welchem die Waare 
eintreffen fol, wodurch dann das Riſiko der Zeit auf den Berkäufer 
fällt, und der Japaniſche Käufer im Falle der Verfpätung feines 
Kontraktes entbunden if. Das Importgeſchäft ift durchweg ein 
Komptantgeichäft, da in Folge der beftchenden Jurisdiktionsverhältniſſe 
ein Kreditſyſtem fich nicht entwideln kann; daher haben die Abnahmes 
termine eine große Tragweite, da mit der Abnahme immer gleich ge- 
zahlt werden muß. Der Japaniſche Kaufmann befift meift nur 
geringes Kapital, das er raſch umfegen muß, oft mit nur wenig 
Profit. Er Tann, in Ermangelung von Krebit, gekaufte Waaren erft 
dann abnehmen, wenn er durch Abſatz feiner Vorräthe Gelber flüffig 
gemacht Kat. Dieſer Abſatz geht gleichfalls meift mittelft Mufter vor 
fih, und es ift Regel, daß die aelauften Waaren in Driginalver: 
padung in Empfang genommen und bezahlt werden, ohne daß man 
die Kiften oder Ballen zuvor Öffnet ober irgendwie unterfucht. 

Berubt fo der Japaniſche Importmarkt in hohem Grade auf 
dem Bertrauen, welches, wenn einmal verjcherzt, nur fchwer wieder 
gewonnen wird, fo ift er anbererfeits ſehr fcharf und meitgehend in 
feinen Anforderungen. Das Kaflengeihäft nöthigt zmar den Japa⸗ 
niiden Kaufmann zu fchnellem Abſatz, es hält ihn aber auch von 
allen unficheren Geichäften ab und zwingt ihn, fih nur auf jolde 
Waaren überhaupt einzulafien, bei denen er der Gefahr vor Rekla⸗ 
mationen oder gar der Retournirung wegen Mängel und Wufters 
widrigkeit jo wenig wie möglich ausgelegt ift. 

Auch verleiht e8 ihm eine große Unabhängigkeit gegenüber ben 
fremden Firmen, an die er dur Kreditverpflichtungen oder fonftige 
Beziehungen nicht gefeflelt ift._ Kine fogenannte Kundſchaft eriftirt 
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für den Importeur gar nicht, und es kommt im Handel nur der 
wirkliche Merth und bie Bertrauenswürbigfeit der Waaren in Betracht. 
Der Japaner Fauft feine Waaren nur da, wo er fie am beften und 
billigften erlangen Tann, unb er verfährt dabei mit großer Sad: 
kenntniß und Beinlichkeit. 

Dazu kommt, daß es dem fremben Kaufmann, fo vertraut er 
auch mit bem biefigen Handel fein mag, doch nie gelingen wird, ſich 
ben Japaniſchen Geſchmack zu eigen zu maden und ohne Japaniſche 
Hülfe die Richtung vorauszufehen, welche die beſtändig wechſelnde 
Mode nehmen wird. Er muß fi in dieſer Beziehung auf die Winke 
und Andeutungen feiner Sapanifhen Konnerionen verlaffen und ift 
injofern in bie Hände feines Käufers gegeben. In Japan können 
nur folde Waaren, die ein allgemein anerkanntes Bertrauen geniefen, 
vollen Rarktwerth erzielen. Auch haben nur ſoche Waaren im Großs 
handel einen Kurs. Die Waaren, welche diefen Vorzug nicht befiken, 
werben nicht Bloß in gewöhnlichen Zeiten bei volllommen gleicher 
Dualität dennoch immer niebriger im Preife ftehen und daher ges 
ringeren Profit abmwerfen, fondern fie ſinken bei fchmwierigen Zeit: 
verhäftnifien und Weberfüllung des Marktes ganz außer Verhältniß 
gegen bie kuranten Marken. Die firenge Aufrechtbaltung der Dualität 
einer Waare, wenn fie einmal Fuß gefaßt hat, ift für den Biefigen 
Markt von nicht zu unterfhägender Wichtigkeit, und es ift daher ganz 
im Allgemeinen überhaupt nur für folde Fabrikanten rathſam, ſich 
in Geihäfte mit Japan einzulafien, welche die Intelligenz, Mittel und 
Ausdauer befigen, um ihren Probuften den Rang zu verichaffen und 
zu behaupten. 


Mog eine gemifle Dualität Jahre lang Bertrauen genoflen und 
eine anerlannte Stellung eingenommen haben, jo genügen bei der 
genauen Sachkenntniß und peniblen Aufmerkſamkeit der Japaner, 
weiche auch) geringe Abweichungen nicht unbemerkt vorübergehen laflen, 
meift ein ober zwei weniger forgfältige Lieferungen, um der Waare 
diefen Borrang zu nehmen, das Vertrauen zu der Marke zu erihüttern 
und den Erfolg jahrelanger Anftrengungen für immer zu ſchädigen. 

Wenn eine für den Sapaniihen Markt angefertigte Waare einmal 
in der Fabrilation mangelhaft auögefallen ift, fo ift es für den Ver: 
fender rathſam, Tieber fich vorübergehend mit einem Mindererlös zus 
frieden zu ftelen, als den Ruf der Marke, der ihren Kurs bedingt, 
auf dad Spiel zu ſetzen. Bollends iſt die abfichtliche Verringerung 
der ulanzgemäßen Qualitäten, die ab und zu als ein Hebel benukt 
wird, um der Waare durch Wohffeilheit Eingang zu verichaffen, ein 
Verfahren, welches nirgends mit fchlimmeren Folgen beftraft wirb, 
ala in Japan. 

Es beftehen bier in jeder bebeutenveren Branche des Import⸗ 
geſchäfts gewifle Dualitäten, melde als Turante ober ufanggemäße 
Dualitäten bezeichnet werden könnten. 

Sie beftimmen die Anforberungen, welche der Japaniſche Käufer 
jeweilig an die Bitte eines gewiflen Artikels ftellt; und zwar ents 
ſprechen dieſe Qualitäten ber geringften Güte, mit welcher ſich der 
Konſum begnügt. 

Sie ändern fi wohl im Laufe der Jahre, und es geihieht auch, 
daß der Konjum von einer bisher kuranten Dualität abgeht und je 
nachdem auf eine beflere oder geringere Dualität übergeht. 

Zu einer beſtimmten Zeit jedoch, deren Dauer ſich gewöhnlich 
über mehrere Jahre erftredt, bleibt der Markt nur gewiſſen ſpeziellen 
Dualitäten zugänglich. 

Genau diefe an den Markt zu bringen, ift bie erfte Bebingung 
zu einem gewinnreihen Geſchäft; geringere Qualitäten als die 
furanten find gewöhnlid nur mit bebeutendem Berluft zu realifiren, 


aber auch flir beffere fteht ein eventueller Mehrerlös in einem 
Berbältniffe zu den Mehrkoften. 

Aber auch binfichtlich der inneren und äußeren Berpadung bedingt 
der biefige Markt eine peinliche Gleichmaͤßigkeit in Beibehaltung der 
ujanzgemäßen Form, namentlih einer ſolchen, melde das Auge 
angenehm berührt, der Waare die Friſche und äußere Gefälligfeit 
fihert und Vertrauen in die Pünktlichleit und Sorgfältigkeit des 
Verkäufers einflößt. 

Durch Mängel in diejer Beziehung wirb den Waaren thatſächlich 
ein Theil ihres Werthes benommen. 3 erxiftiren hierin gemifie 
Grenzen, welche ſtreng eingehalten werben müflen. 

Ein anderer Umſchlag ala der gewohnte, ein anderes Band, eine 
abweichende Berfafiung der Kifte genügen, um bei dem Käufer Miß- 
trauen zu erregen. Wenn aud bie innere Berpadung malellos ift, 
fo kann durch ſchlechte Außentiften wieder Alles verborben werden, 
da fie während des Transporte nah Japan viel auähalten müflen 
wegen ber häufigen Umladungen, und, wenn fie nicht durchaus folid 
find, ihr Inhalt unmöglich den Beſtimmungsort in gutem Zuſtande 
erreichen kann. Dies ift bier zu Lande, wo die Japanifchen Käufer die 
Waaren im Vertrauen auf bie Ehrlichleit und Yuverläffigfeit bes 
Berläuferd abnehmen, ohne den inhalt ber Kifte näher geprüft zu 
haben, ein Gegenftand, der befonbers beobachtet werden muß. 

Die Ymportgefhäfte werden bier zu Lande bauptfählid auf 
Doppeltem Wege zu Stande gebradht. Es find entweder Gejchäfte, 
welde die Bier etablirten Smporteure auf eigene Rechnung unters 
nehmen, ober ſolche, welche auf Rechnung der heimiſchen Kaufleute 
und Fabrilanten gehen und für welche die hHiefigen Firmen nur die 
Vermittler abgeben. Die erfteren bebürfen hier Teiner weiteren 
Erörterungen, dagegen wird über die letzteren einige Austunft 
nüglich fein. 

In die letztere Klaffe gehört zunächſt das Konſignationsgeſchäft, 
welches darin befteht, die Waaren auf eigene Kauft nach dem fremden 
Lande zu ſchicken und dort verkaufen zu laſſen. Dieſes Geſchäft, 
welches gewöhnlich durch fteigende Konjunkturen ober durch gedrückte 
heimiſche Abſatzverhältnifſe veranlaßt wird, Hat bei ber vorhin 
geſchilderten Eigenthümlichkeit des Japaniſchen Importmarktes große 
Bedenken gegen ſich, da es nur zu leiht vorkommen kann, daß bie 
Tonfignirten Waaren für den biefigen Bedarf nicht paflen oder einen 
überfülten Markt vorfinden und zu ſpät ankommen, nachdem bie etwaige 
Konjunktur von Anderen auögebeutet if. Sie können daher fehr 
leicht unverfäuflich werben ober zu Spottpreilen abgefekt werben 
möüffen. Derartige Spekulationen Haben feit Anfang der fiebziger 
Jahre vielen Europäiſchen Induſtriellen bittere Enttäufhungen und 
ſchwere Berlufte bereitet. Belonders mißlih find fie für Heine 
Fabrikanten, deren finanzielle Stellung, Kenntniffe und Verbindungen 
jolden Unternehmungen durchaus richt gewachſen find. Haben Diele 
gleih Anfangs Berlufte, fo find fie bei ihren beicheibenen Mitteln 
außer Stande, das gewagte Gejhäft weiter zu verfolgen, felbft wenn 
unter Befeitigung etmaiger Mängel, welche der erfien Sendung 
anbafteten, beſſere Ausfichten auf Nuten und Berbienft vorhanden 
wären. Bleibt aber Gewinn, jo fallen gewöhnlich weitere Aus⸗ 
jendungen unglüdlich aus, theil® weil dann gewöhnlich die günftige 
Konjunktur vorüber und der Markt Überfült ift, theils weil ſich der 
Fabrilant in der Meinung, den guten Erfolg auöbeuten zu Fünnen, 
zu jchlechteren Nachſendungen verleiten läßt, die ihm bann ben Markt 
für immer verderben. 

Insbeſondere ift bei Waaren, bei denen Mufter und Sortimente 
eine Rolle fpielen oder die irgendwie der Mode unterworfen find, 
das Konfignationsgeihäft nah Japan Außerft gewagt, und es kann 
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ein ftehendes Konfignationalager nach der Anficht erfahrener Kauf: 
leute für den Japaniſchen Markt nur als volllommen ausſichtslos 
bezeichnet werden. Etwas günftiger würden die Verhältnifſe für foges 
nannte Stapelartilel, die Feiner Mode unterworfen find, liegen. Gut 
fundirte Fabriken von unzweifelhafter Konkurrenzfähigfeit, die natur⸗ 
gemäß auf eine große Produktion angewieſen find und deren Fabrikate 
durch Lagern nicht leiden, können vielleiht bei umfichtiger und 
maßvoller Handhabung des Geichäfts ihre Rechnung finden, vorauss 
geſetzt, daß ſchneller Abſatz und prompte Beachtung telegrapbifcher 
Berichte und Winke die Richtſchnur abgeben. Weit jolider find bie 
Kontrakte oder Lieferungsgeichäfte, durch welche der Japaniſche Kauf: 
mann fi zur felten Abnahme einer beftimmten Duantität dieſer 
oder jener Waare binnen einer gewiflen Friſt und zum vereinbarten 
Preiſe verpflichtet. Dieſe Geſchäfte enthalten weiter fein Riſiko, wenn 
nur bie Lieferung vertragsmäßig, indbefondere genau nad) Mufter und 
Beitellung und innerhalb der ausbedungenen Frift, erfolgt. 

Eine andere Art von Geſchäft befteht darin, daß ber Sapanifche 
Händler eine feſte Dfferte für ein Duantum Waaren unter gewifien 
Bedingungen macht und deren Annahme binnen einer längeren Friſt, 
während der er felbft ſich gebunden hält, in das Belieben des anderen 
Theiles ftelt. Dieſes Offertengefhäft, auch Intendgeſchäft genannt, 
Icheint, obwohl es bireft auf Rechnung bed ausländiſchen Fabrikanten 
geht, für dieſen ganz gefahrlos zu jein, weil bie Annahme ober 
Ablehnung gänzlich von ihm abhängt und, im Falle der Annahme, 
ein feiter Lieferungsfontralt vorliegt. Allein ber Umftand, daß die 
Abwickelung des Geihäfts fich naturgemäß, da die Anfertigung ber 
beftelten Waare dazwiſchen liegt, über eine längere Zeit erftredt, 
macht e3 gefährlich, indem während biefer Zeit die Konjunktur fich 
ändern fann oder dem Japaniſchen Käufer anderweitig günftigere 
Chancen ſich bieten können, was ihn veranlaflen wird, die geringfie 
Beripätung in der Ankunft der Waaren oder die unbebdeutendfte Abs 
mweihung vom Mufter oder von der Beſtellung überhaupt ala Grund 
zu benugen, um die Abnahme der ganzen Sendung zu beanftanden. 
Sole Fülle kommen nicht jelten nor, es ift Daher anzurathen, der⸗ 
artige Dfferten mit größter Vorficht aufzunehmen. 

Diele wenigen Bemerkungen über bie formelle Seite des Import⸗ 
geſchäfts mögen genügen, um zu zeigen, daß daſſelbe manche Schwierig⸗ 
keiten in fich birgt, welche nur bei einer hohen Entwickelung ber 
Fabrikation und des gefammten Geſchäftsſyſtems ber importirenden 
Nation Überwunden werben können. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


Handelsbericht aus Philadelphia für 1880. 
Einfuhr. 

Der Werth der Gefammteinfuhr im Hafen von Philadelphia im 
Sabre 1880 betrug 38 933 832 Dollars, gegen 27 224549 Dollars 
im Jahre 1879, und jpeziel von Deutihlanb 703 551 Dollars, gegen 
208 999 Dollars im Sabre 1879. 


Diefe Einfuhr vertheilt fih auf Die einzelnen Herkunftsländer 
wie folgt: 


Belgien .............. ........... 2165498 Dollars, 
Azoren.......................... 179038 „ 
Braſilien........................ 369 644., 
Chile ........................... 1066571 „ 
Cuba ........................... 7588 823 


M. 39 
Dänemark ............ ........... 7268 Dollars, 
Niederländiich: Weſtinbien. .......... 23982 „ 
England................. nun. .. 21121441 n 
Schottland ...................... 189 157 n 
Irland.......................... 26 783 n 
Britiſche Beſitzungen in Afrika...... 20 „ 
Britiſch⸗Oſtindien ................ 4525 „ 
Britiſch⸗Weſtindien................ 4641368 „ 
Britiſch⸗ Guiana ............. ..... A289 „ 
andere Britiſche Befikungen........ 22 „ 
Frankreich ...................... 4533550 „ 
FranzöfiiheWeftindien............. 917537 „„ 
Frangöfiihe VBefigungen in Arte . 9649 „ 
Deutſchland...................... 708551 „ 
Grönland ....................... 93662 „ 
Griechenland .................... 18058 „ 
Hayti ........................... 108 000 n 
alien .......... ............... 12565 „ 
Mexiko............. ............. 52 063 n 
Niederlande. ...... ............... 225694 „ 
Neuſchottland .................... 36 302, 
Ontario ......................... 60 „ 
Portugal ........................ 276201 „ 
Puerto⸗Rico ..................... 42A ,„ 
Rußland: Dftiee..... ............. 59593 „ 
" Schwarzes Meer......... 486203 „ 
Spanien .................... .... 69147 „ 
Schweden und Norwegen .......... 462367 „ 
Türkei: Europäiſche............... | 16 446 „ 
„Aſiatiſche................. 81 10) „ 
Vereinigte Staaten von Solumbien . 9 635 " 
Uruguay ........................ 4 502 R 
Venezuela ................ ....... 64 486 " 
Aus Deutfhland kamen an wichtigen Artikeln die folgenden: 
Werth: 
Zollfrei: Dollars. 
Chemikalien..................... ... 15014 
Chlorſaures Kali... 2368 381 Pfund 32452 
Phosphate ........ 10931267, 20821 
Lumpen .......... 111664 „ 39 594 
Zollpflichtig: 
Chemilalien ..... ....... ...... ...... 5 732 
Irdenwaaren ....................... 11481 
Modewaaren ....... ................ 42 841 
Glaswaaren ........................ 18 821 
Robeilen......... ...... 989 Tons 22917 
Abfalleiſen ........ .... 14614, 382 780 
Stahl in Stangen ......... ......... 18 237 
Eiſen⸗ und Stahlmaaren ............. 22 100 
Marmors und Steinwaaren. .......... 6 004 
Metalle...................... ...... 1609 
Mufllaliihe Inſtrumente............. 2 832 
Holzwaaren ..................... ... 3480 
Wolle ............... 24791 Pfund 4205 
Wollwaaren........................ 11 921 
Thon ..... ....... ...... 1841 Tons 18686 
Cement............................ 1301 


Die Zolleinnahmen aus der Einfußr betrugen 12 726 376 Dollars 


80 Gent, gegen 10196 636 Dollard 40 Cents im Borjahre, 


u m mn. 
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Ausfuhr. 

Der Werth der Gefammtausfuhr im Jahre 1830 betrug 46 589 584 
Dollars, gegen 50 685 838 Dollars im Jahre 1879, und fpeziell nad) 
Deutfchland 2 073 404 Dollars, gegen 2 499 490 Dollars im Jahre 1879. 

Dieje Ausfuhr einheimifcher Artitel vertheitt fich auf die ver: 
ſchiedenen Beitimmungsländer folgendermaßen: 


Deſterreich ...................... 127016 Dollars, 
Belgien ......................... 4291460, 
Braſilien ........................ 808 „ 
China........................... 5012 n 
Dänemark ....................... 679 314 
Daäniſch⸗Weſtindien ............... 4904 n 
Frankeih ..... .................. 6696465 „ 
Franzöfifh-Weftindien............. 117862 „ 
Franzöfifhe Beftgungen in Afrika... 718 „ 
Deutſchland............. ......... 2073404 „ 
England ........................ 1947370 „ 
Schottland................ ....... 25991 „ 
Irland.......................... 583711 „ 
Gibraltar ....................... 76160 „ 
Neuſchottland und Reubraunfchmeig . 42 437 n 
Quebec.......................... 3718, 
Britiſch⸗Weſtindien..... ........... 41902 „ 
Britiſch⸗ Guiana .................. 1912 „ 
Britiſch⸗ Honduras ................ 2156 „ 
Britiihe Befigungen in Auftralafien. 162728 „ 
Hayti ........................... 618 „ 
alien ......................... 901 760, 
Japan .......................... 165487° „ 
Mexiko............ .............. 135092 , 
Niederlande...................... 1615605 „ 
Dänisch Weftindien .............. . 8078 „ 
Portugal ........................ 1914851 „ 
Rußland, an der Dftiee............ 2474 „ 
Santo Domingd ................ . 2234 „ 
Spanien ........................ 246343 „ 
Cuba ....................... .... 713784, 
Puerto⸗Rico ..................... 12016, 
Schweden............... ......... 87272 „ 
Norwegen ..... .................. 65179 „ 
Afrikaniſche Türkei................ 2758 „ 
Vereinigte Staaten von Columbien.. 91T „ 
Venezuela ..... .................. 27 622 
Nah Deutſchland gingen nachverzeichnete Artikel: 
Maid .............. 1215 051 Buſhels, Werth: 670 236 Dollars, 
Weizen............. 9127 „nn. 1846 „ 


Rohes Betroleum.... 1061252 Gallond, „ 6670 „ 
Naphtha, Benzin 2c... 250902 „ n 21701 „ 
Gereinigtes Petrokum 1358213 | „ „ 1209201 „ 
Blättertabal ........ 200 Pfund, „ 0° „ 

Die Hauptartifel der Ausfuhr bildeten: 

1) Brodftoffe 26 984474 Dollars, gegen 29 108 097 Dollars 
im Sabre 1879. 

2) Broviftonen 6896 856 Dollars, gegen 6 777296 Dollars 
im Sabre 1879. 

8) Petroleum mit den daraus gewonnenen Derivaten 
zufammen 54169050 Gallons, im Werthe von 5045 725 Dollars, 
gegen 88361741 „ " n „ 1329487 „ 

im Sabre 1879; 


hiervon kommen auf 
rohes Petroleum 4731509 Gallons, im Werthe von 316330 Dollars, 
gereinigtes „ 48391157 „ vn n464040 „ 
Naphtha, Benzin. 146354 4 „ u nn BR 

Die Ausfuhr der drei vorgenannten Hauptartikel fpeziell nach 
Deutſchland betrug: 

Brodftoffe 776712 Dollars, gegen 283114 Dollar im 
Sabre 1879. 

Proviſionen Feine, gleihmwie im Jahre 1879. 
Petroleum 14894 347 Gallons, im Werthe von 1297 652 Dollars, 

gegen 28 236 291 „ nn nn ?1% 816 n 

im Sabre 1879. 

Die Bertheilung auf rohes Petroleum, gereinigtes Petroleum 
und Derivate ift oben angegeben. 


Schifffahrt. 
Die Schiffsbewegung des Hafens während des Jahres 1880 zeigt 
die folgende Ueberſicht: 


Eingang. Außdgang. 


Nationalität. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Der Verein. Staaten von Amerika 476 285760 8306 222104 
Deſterreichiſche............... 38 24078 42 26 738 
Belgiſche.................... 14 37321 13 3573 
Britiſche..................... 474 0658856 464 504666 
Däniſche .................... 15 7562 15 7562 
Niederländiſche............... 2 2 958 2 2958 
Franzöſiſche.................. 7 2792 7 2792 
Deutſche..................... 63 36877 56 39 802 
Griechiſches............. ..... 1 627 1 627 
Haytianiſches................. 1 151 1 151 
Italieniſche.................. 156 88003 170 95 875 
Mexikaniſches................. — — 1 160 
Norwegiſche.................. 268 145795 285 1563781 
Schwediſche .................. 30 17105 32 18 460 
Portugieſiſche ....... ......... 10 3601 11 3927 
Ruſſiſche ...... .............. 34 21708 41 25 676 
Spaniſche ................... 4 1 556 4 1 5656 


BZufammen 1588 18384150 1450 1140797 


Die Zahl der im Bezirk von Philadelphia eingelaufenen Deutichen 
Schiffe betrug nad) ber fpeziellen Lifte 57, gegen 65 im Sabre 1879, 
und die der wieber abgegangenen 54, gegen ebenfalla 66 im Jahre 1879. 
Bon jenen famen 7 in Ballaft und gingen 4 in Ballaft aus; 33 nahmen 
Betroleum in Ladung, 1 zum Theil foldes. Am Jahresſchluſſe waren 
2 Deutihe Schiffe im Hafen, die im Sanuar 1881 mit Betroleum 
ausfegelten. Eins ber eingegangenen Deutihen Schiffe wurde im 
Februar 1881 von Biefigen Gläubigern mit Beſchlag belegt und im 
März meiftbietend verlauft. 

Nichtdeutiche Fahrzeuge kamen aus Deutihen Häfen 40 Segels 
ihiffe, gegen 43 im Jahre 1879, und zwar 24 Norwegifche, 12 Britiſche, 
2 Schwebifche, 1 Stalienifche und 1 der Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Nichtdeutſche Fahrzeuge gingen nad) Deutihen Häfen 53, gegen 
89 im Jahre 1879, nämlich 51 Segelichiffe und 2 Britiide Dampf: 
fchtffe, und zwar 23 Norwegiſche, 22 Britifche, 4 Schwediſche, 2 Stalienifche 
und 1 Däniihes Schiff. 

Mit der Küftenfahrt befaßten fich eingehend 1019 Schiffe, gegen 
1068 im Sabre 1879, ausgehend 1448 Schiffe, gegen 1985 im 
Sabre 1879. 


Drud von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 69.70. 
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Gefegebung. 
Deſterreich⸗· Ungarn. 

Verordnung der Miniſterien des Ackerbaues, des Innern, 
der Finanzen und des Handels vom 26. September 1881, 
betreffend das Verbot der Einfuhr von Trauben, Treſtern, 
Kompoſt, Düngererde, ſchon gebrauchten Spalieren und 

Pfählen aus Italien. 

(Neicjögefegilatt 89. Stück.) 

Mit Rüdfiht auf die Verbreitung des Auftretens der 
Reblaus in Italien und mit Rüdſicht darauf, dag Italien der 
Berner Konvention nicht beigetreten ift, wird im Einvernehmen 
mit der Königlichen Ungarifhen Regierung verordnet: 

1) Trauben aller Art (daB ift ſowohl Tafel- als Wein- 
leſetrauben), Treſter, Kompoft, Düngererde, ſchon 
gebrauchte Spaliere und Pfähle dürfen aus Italien bis 
auf Weiteres nicht eingeführt werben. 

2) Diefe Verordnung tritt mit dem Tage in Wirkfamteit, 
an welchem fie den betreffenden Zollämtern bekannt wird. 


Dentfehes Handelt-Nrhio 1881. IL 





Frankreich und Schweiz. 
Berlängerung des Handelsvertrags zwiſchen beiden 
Ländern. 

(Journal officiel No. 266.) 

Durch eine am 26. September d. I. in Paris vereinbarte 
Deklaration ift der am 30. Juni 1864 zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz abgefchlofjene Handelövertrag,:) welcher am 8. No» 
vember d. J. abläuft,*) wiederumanf drei Monate, vom8. November 
1881 bis 8. Februar 1882, verlängertworden. Dieſe Verlängerung 
gilt zugleich für die ebenfalls am 30. Juni 1864 abgeſchloſſenen, 
im Hand. Arch. 1879 II. ©. 610 bezeichneten Sonderfonventionen. 


Spanien. 


Berordnung, betreffend Ueberladungen aus Schiffen. 
(Eco de las Aduanas.) 
Nach einen Rundfereiben der General. Zolldirektion vom 
25. Auguft d. I. ift e8 zur Genehmigung von Ueberladungs- 
gefuchen unerläßlic, daß fich ſowohl das die Ladung abgebende 
Schiff, wie dasjenige, welches fie einzunehmen hat, im Hafen 
befinden und zum freien Verkehr verftattet find. 


1) &. Hand. Arch. 1864 IL ©. 282. 
9) Bergl. Hand. Ar. 1881 II. ©. 192. 
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Berichte, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Bericht über die Handels⸗, Kredit- und Induftrie-Ver- 
hältniffe des Sahres 1880'), und Weberfichten der 
| Berfehrswerthe des Jahres 1879. 


Es läßt fich die erfreuliche Thatſache Tonftattren, daß die volks⸗ 
wirthſchaftlichen Erſcheinungen im Jahre 1880 eine Beflerung bezeugen. 
Ramentlich konnte fich die induftrielle Produktion günftiger entwideln, 
und es fteht zu hoffen, daß bie eingetretene Beflerung eine Bauernde 
fein wird. u 

Im abgelaufenen Jahre hat fich eine entſchiedene Schaffensluft 
bekundet, und haben fich indbefondere auf dem Gebiete des Geldweſens 
im hohen Grade bemerfenswerthe Erfcheinungen fundgegeben. 


Die größte Bewegung Herrichte auf dem Effektenmarkte und im 
Geld» und Finanzweien überhaupt. 

Das überfhüffige Kapital wurde nad wie vor ber inbuftriellen 
Verwendung entzogen und dem Effektenmarkte zugeführt, 

Außerdem fand, um fih an Staatsleihgeſchäften zu betheiligen 
und beffer rentirende Werthe aufzuiuchen, eine gewaltige Einwanderung 
fremden, insbefondere Franzöfiſchen Kapitals flatt, und es übt dieler 
nahezu 80 Millionen Gulden betragende Bufluß im Verein mit ber 
Grmäßigung des durchſchnittlichen Zinsfußes eine ſtimulirende Wirkung 
auf die wirthichaftliche Lage aus. 

Befonders geftalteten fih im abgelaufenen Sabre die Pro⸗ 
duftionäbedingungen günftiger, und es fteht zu erwarten, daß 
fih dementſprechend Handel, Induſtrie und Landbwirtbichaft beleben 
werden. 

Der Tiefitandb des Zinsfußes bewirkte zum größten Theile das 
Steigen aller Anlagewerthe und jener Effekten, beren Ertragsfähigfeit 
als ficher gilt, und der befte Beweis dafür, mit welcher Leichtigkeit 
die Reduktion ber Verzinfungen durchgeführt wurde, ift der, daß für 
etwa 69 Millionen Gulden Pfanbbriefs und Prioritätensfonverfionen 
ftattfanden. 

Als Borboten des wiedererwachten Unternebmungsgeiftes können 
auch die Emiffionen des Jahres 1880 betrachtet werben, indem bier 
felben nicht mehr, wie früher, faft ausſchließlich in Staatsanleihen 
beftehen, fondern auch inbuftriellen und Tommerzicllen Zwecken zu 
dienen hatten. 

Eine erfreuliche Thatſache ift bezüglich bed Jahres 1880 auch 
infofern zu Eonftativen, als Fein größeres Falliment eintrat, die 
Anfolvenzen eine Abnahme und bie Lebensbedingungen der Bevölkerung 
durch das Fallen der Getreidepreife eine Erleichterung erfuhren. 

Aud der Eiſenbahnverkehr, der gewiß ein Maßſtab für die Be⸗ 
urtheilung der allgemeinen Lage ift, zeigt eine Beflerung, indem bie 
Sefammteinnahmen der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Eifenbahnen fich 
im Sabre 1880 auf 205 937 530 Gulden (d. i. um 8 875 502 Gulben 
mehr gegen das Vorjahr) bezifferten. Andererfeits, namentlih mit 
Bezug auf die handelspolitiſchen Zuflände, weift das adgelaufene 
Jahr keine nennenswerthe Beflerung der Berhältniffe auf, und bat 
noch immer ſowohl der Außen» als Innenhandel mit Schwierigleiten 
zu fämpfen. 








1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 IL S. 273. 





Bezüglich des erfteren übten gewiß die ungeregelten Berhältnifje 
zu Deutichland und den michtigen Abfatgebieten ber Balkanhalbinſel 
einen nachtheiligen Einfluß aus. 

Die Ernte des Jahres 1880 erfüllte die gehegten meitreihenden 
Erwartungen nit, und die Exporthoffnungen, melde an dieſelben 
gefnüpft wurden, gingen nur zum Theil in Erfüllung. 

Wenn der Außenhandel ſowohl der Menge, als dem Werthe nad) 
gegen das vorangegangene Jahr dennoch zugenommen bat — ber 
Handelswerth betrug im Jahre 1880 689 999 292 Gulden Defterr. Währ. 
gegen 684 447 503 Gulden Defterr. Währ. im Jahre 1879, hat jomit 
um etwa 34 pPCt. zugenommen — fo ift die Urjache hierfür in dem 
Durch die beffere Ernte gefteigerten Cerealien⸗Erport und der fehr be- 
deutenden Kohlenausfuhr zu ſuchen, bie im Jahre 1880 ſtattfand. 

Bezüglich des inneren Handels wäre zu bemerken, daß ſich der⸗ 
ſelbe belebt hat, wozu auch die geſteigerte Konſumtionsfähigkeit der 
Bevölkerung das Ihrige beitrug. 

Einen entſchiedenen Fortſchritt Hat im abgelaufenen Jahre die 
Induſtrie errungen. 

Durch günſtige Abſatzverhältniſſe im öſtlichen, nordöſtlichen und 
ſuüdlichen Europa ſowie in Amerika, durch die ſtetig zunehmende Ver⸗ 
vollkommnung der Oeſterreichiſchen Erzeugniſſe, endlich durch den 
regeren Umſatz auf dem heimiſchen Markte wurde die Produktion 
weſentlich gefördert. 

Allerdings ſtellte ſich jener erfreuliche Aufſchwung nicht auf allen 
Gebieten induſtrieller und gewerblicher Thätigkeit ein, und es wäre 
insbeſondere zu wünſchen geweſen, daß die hochwichtige Eiſeninduſtrie 
noch beſſere Reſultate erzielt Hätte, ala es thatſächlich Der Fall ge: 
weſen ift. 

Hierzu trägt freilich auch der Umftand bei, dab der Eiſenbahn⸗ 
bau noch ftodte, indem auf Diefem Gebiete nur bie eine That zu er: 
mwähnen ift, daß mit ber Durchbohrung des Arlberged begonnen 
worden ift, 

Eine äußerft günftige Entwidelung nahm im Sabre 1880, mie 
Ihon einmal erwähnt, das Kobtengeihäft. Auch der Stand der 
Zuders und Spiritusinduftrie mar ein befriedigender. 

$mmerbin ſieht zu hoffen, baß die gute BVerfaflung, in ber ſich 
Induſtrie und Gewerbe zu Ende des Jahres 1880 thatfächlich befanden, 
eine dauernde fein werde. 

Große Erfolge hat ſchließlich Die Defterreichtie Induſtrie Bei 
den Weltausftchungen in Sydney und Melbourne, dann bei der im 
Vorjahre in Wien abgehaltenen Gewerbeausſtellung errungen. 

Der Urſachen, warum die Landwirthſchaft während des Jahres 1880 
feine Fortichritte zu machen vermochte, wurbe zum Theil ſchon gedacht, 
und es war namentlid) auch die immer mebr fühlbare Konkurrenz 
Amerikas auf dem Weltmarkte, melde binberlich wirkte. 

Auf die FKreditverhältniffe übte die während des Jahres 18830 
eingetretene Beilerung und Kräftigung bes Innern Händels einen 
entiprehenden Einfluß aus, und e8 tft nur zu Bedauern, daß Handel 
und Induſtrie nicht mehr Unterftügung ſeitens des Großfapitaleö ge- 
funden haben, welches fich faft ausſchließlich mit Finanz und Vörſen⸗ 
geſchäften befaßte. ' 

Mas die Reformthätigkeit auf dem Gebiete bed Kreditweſens 
betrifft, fo ei erwähnt, daß die Defterreichtich - Ungartihe Bank ihr 
Territorium durch Errichtung mehrfacher Bankfilialen erweiterte, und 
ſich diefes Syſtem der Dezentralifation bes Krebits für bie Geſchäfts⸗ 
welt als förderlich erwieſen bat. 

Auch die Kredit Afloziationen in Form von Genofienfhaften 
haben während des Jahres 1880 eine nicht unerheblide Zunahme 
erfahren. 
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Schließlich fei noch erwähnt, daß die über außergewöhnlich große 
Kapitalien verfügenden Sparkaflen dem fommerziellen Wechſel⸗Diskonto⸗ 
gejchäft größere Aufmerkſamkeit zuwendeten. 


Mas das wichtigfte Verkehrs⸗ und Kredit-Inftitut der Monarchie, 
die Deſterreichiſch⸗ Ungariſche Bank, betrifit, jo blieb die Dividende des 
Jahres 1880 abermals gegen jene des Vorjahres zurüd, indem fie 
für die Aktie nur 38 Gulden 30 Kreuzer oder 6,38 p&t. des ein: 
gezahlten Kapitals (gegen 89 Gulden ober 6,5 pCt. im Jahre 1379) 
betrug. Trotzdem hat das Hauptgejchäft dieſer Bank, dag Diskonto⸗ 
geſchäft, keineswegs abs, jondern zugenommen. Die Distkontirungen 
im Sabre 1880 bezifferten ſich auf 658 762 396 Gulden Deiterr. Währ., 
84 725 865 Gulden Defterr. Währ. mehr ala im Jahre 1879. Im 
Darlehnsgeſchäfte fand ein Rüdgangiftatt, und die Abnahme deſſelben 
ift in der Kapitalfüllefund dem niedrigen Zinsfuße begründet, in 
Folge deffen der Darlehnswerber auf den Lombard nicht mehr in 
dem Grade angewieſen tft, wie in früheren Jahren. 

Die nachſtehende Tabelle giebt eine Ueberficht darüber, wie im 
Sabre 1880 der Bankkredit in den Defterreichiich-Ungarifhen Bank⸗ 
anftalten vertheilt geweſen ift. 


Disfont | Darlehen | zufammen 
BER oder 


In ö— — — 436 
Gulden Defterr. Währ. pol, 





| 
..... 301868549 | 92 806 600 | 394 174 149 | 46,80 


ten 
den Defterreidhiichen 

Filialen ........ 194 452 829 | 61 429 400 | 255 882 229 | 30,06 
den Deſterreichiſchen 

Bankanftalten ... [496 321 878 | 153 735 000 | 650 056 378 | 76,36 
Buda-Beft........ 111 327 412 | 25 610 000 | 186 937 412 | 16,05 
den Unger. Bilalen 52113606 | 13196100 | 64309706 | 7,55 

, ank⸗ 

anftalten ....... 162441 018 | 38806 100 | 201 247 118| 28,64 
fämmtliden Bank⸗ 

anftalten ......- 668 762 896 | 192 541 100 | 851 308 496 | 100 


Das Hypothekar⸗ und Krebitgeichäft erlitt im Jahre 1880 eine 
Reſtriktion, und es partizipirten an ber Gefammtfunme der Hypothekar⸗ 
darlehen von 97854256 Gulden Ende 1880 (Ende 1879 betrug 
diefelbe 106 962013 Gulden) die Defterreichiihen Länder mit 
38143220 Gulden oder 38,98 pCt., die Ungarijchen Länder mit 
59 7110832 Gulden ober 61,02 p&t. 

Der Metallicha betrug am 31. Dezember 1880 65 010 261 Gulden 
in Gold und 108291 851 Gulden in Silber. 

Es ergiebt fi) fonad eine Steigerung des Netallſchatzes um 
9 065 950 Gulden. 

Der Banktnotenumlauf erreihte Ende 1880 die Höhe von 
398 622890 Gulden und ſtieg gegen Schluß des Jahres 1879 um 
11,86 Millionen Gulden. 

Die Summe der Gelammt:Operationen der Oeſterreichiſch⸗ 
Ungariſchen Bank. betrug im Jahre 1880 1162216 281 Gulden, mit 
einem BrutiosErträgnik von 5 747 332 Gulden. 

Trog des Mindererträgnifles kann die Entwidlung ber Oeſter⸗ 
reichiſch⸗ Ungariſchen Bank als eine günftige bezeichnet werben, und 
e3 ſteht zu hoffen, daß dieſelbe in Zukunft auch im Erträgnifle zum 
Ausdrucke kommen wird. 

Gewaltige Kurserhöhungen weiſen die Eiſenbahnpapiere auf, und 
es braucht wohl nicht erſt hervorgehoben zu werden, daß entſprechend 
der mehr oder minder bedeutenden Kursbewegung auch die Rentabilität 
eine ſchwankende wird. 


Eifenbahnen. 


War ſchon ber’ Zuwachs an neuen Schienenwegen im Jahre 1879 
ein äußerft geringer, fo jan? berfelbe im abgelaufenen Jahre vollends 
auf ein Minimum. | 

In der ganzen Monarchie wurden im Jahre 1880 59,42 Kilometer 
Bahnen eröffnet, wovon 39,42 Kilometer auf die Defterreichiiche 
Reichahälfte entfallen. 

Die eröffneten Bahnen waren ausſchließlich Sekundärbahnen. 

Wie man fieht, feterte die Eifenbahnbauthätigfeit im Jahre 1880 
nahezu ganz, und es erfcheint diefelbe nur im laufenden Sahre in 
Folge der, Durhbohrung des Arlberges und des Baues der Wien — 
Aſpang⸗Bahn als eine erhöhtere. 

Die Stagnation auf diejem Gebiete ift nur die Folge der in 
den vorangegangenen Jahren entfalteten{übermäßigen Bauthätigfeit, 
und ed wäre zu wünſchen, daß zahlreichere Sekundärbahnen hergeftellt 
würden, um auf diefe Weile jo manche der beftehenden Bahnen erft 
lebensfähig zu machen. 

Die Gejammteinnahmen der Defterreihilch - Ungariihen Eiſen⸗ 
bahnen betrugen im Sabre 1880 bei einer Länge von 18,870 Kilometern 
205 937 530 Gulden, wovon 159 767 289 Gulden auf den Frachtverkehr 
und 46 170241 auf den Berfonenverfchr entfallen. 

Gegen 1879 ftellen fich die Gejammteinnahmen in runder Summe 
um 3800 000 ®ulben ober 1,88 pE&t. günftiger. 

Der Hauptantheil bezüglich der Zunahme entfällt auf die Defter: 
veihiihen Bahnen und unter biefen wieder auf jene Linien, melde 
hauptſächlich Kohle verfrachten. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß die” Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Eiſenbahnen an 39 Punkten, wovon 37 auf Defterreich entfallen, den 
Verkehr mit dem Auslande vermitteln. 

Nach den verfchiedenen Grenzländern zujammtengeftellt, entfallen 


hiervon gegen: 


bie Schweiz ..................... 2 
Bayern ......................... 9 
Sachſen ........ ............... 9 
Preußen ........................ 10 
Rußland........................ 3 
Rumänien ...................... 3 
Italien ......................... 3 
Eiſenbahnanſchlüſſe. 


Was den Geſammt⸗Fahrpark der Deſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Eiſenbahnen betrifft, ſo beläuft ſich derſelbe dermalen auf 2933 Loko⸗ 
motiven, 2594 Tender, 886 Schneepflüge, 6070 Perſonen⸗ und 
68 058 Laftwagen. 

Anschließend hieran fei erwähnt, daß ſeitens der Verwaltung des 
Chemin ‘de fer du Nord bei ‚Defterreiiichen Fabriken größere 
Beftelungen auf Lolomotiven gemacht wurden. 

Die projeltirte Verftaatlichung der Bahnen in Defterreich hat im 
abgelaufenen Jahre infofern Fortſchritte gemacht, als der Staat den 
Betrieb der Kronprinz Rudolfbahn und der Albrechtbahn übernahm. 
Was die Ermerbung der Kailerin Eliſabethbahn durch den Staat 
betrifft, fo wurde ber diesfalls zwifchen der Staatöverwaltung und 
den Aktionären der Kaiſerin EliſabethbahnZ abgefchloflene Vertrag 
feitens bes Abgeordnetenhauſes genehmigt, konnte jedoch in Folge 
Vertagung des Reichsrathes im Herrenhaufe nicht mehr zur Berathung 
gelangen. Die Weftbahn-Berftnatlihung bleibt ſomit vorläufig in 
suspenso. Cbenfof bat auch ber Abbruch ber parlamentariichen 
Thätigleit bie Frage des Baues der Galiziſchen Transverſalbahn 
vorläufig noch unentſchieden gelaflen. 

47% 
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Das Projekt der Galiziſchen Transverſalbahn beſteht darin, den 
hart an der Ruſſiſchen Grenze gelegenen Ort Huſſiatyn durch den Bau 
einer Eiſenbahn nach Saybuſch — alſo eines das Land Galizien 
ſeiner ganzen Länge nach von der Ruſſiſchen bis an die Preußiſche 
Grenze durchſchneidenden Schienenſtranges — mit dem Schienennetze der 
Monarchie in direkte Verbindung zu bringen, wodurch ed möglich 
würde, den Getreibeverlehr aus dem reichen Gebiete Poboliens den 
heimtfchen Berfehrsanftalten zuzuführen. Die profeltirte 407 Kilometer 
lange Strede diefer Bahn, welcher eine gewiſſe ftrategiiche Bedeutung 
nicht abzufpreden tft, würbe demnach eine Verbindung zwiſchen 
der Albrecht⸗, Dniefters, Tarnow —Leluchower⸗, erften Ungariſch⸗ 
Galiziſchen Verbindungsbahn und der Nordbahn herſtellen. Ob 
dieſe Linie jedoch jemals eine rentable werden wird, erſcheint bei dem 
Umftande, daß die jüngeren Galiziſchen Bahnen durchgehends noth⸗ 
leidend find, mehr ala fraglich. 

Bezüglich der Bahnen in Bosnien wäre zu erwähnen, daß feitens 
der Regierung die Vorlage betreffend den Bau einer ſchmalſpurigen 
Bahn von Zentla bis Serajemo (Bosnathalbahn) im Neichsrathe 
eingebracht wurde. Nachdem die Linie Dalya—Brod ausgebaut, die 
Savebrüde hergeftellt und ſich auch die Schmalfpurbahn Brod — Zenika 
im Betriebe befindet, iſt nunmehr die direkte Verbindung Serajewos 
mit dem Deſterreichiſch⸗ Ungariſchen Schienennetze bewerkftelligt. Außer: 
dem iſt in Bosnien noch die Militärbahn Banjaluka — Doberlin im 
Betriebe. 

Die für die Defterreihiihe Monarchie hochwichtige Frage der 
Eifenbaßnverbindung mit dem Drient führte zum Abichluffe ber 
Eiſenbahnkonvention mit Serbien, welche bereits von den Barlamenten 
beider Staaten angenommen wurde. Demnad erfolgt bie Verbindung 
der beiden Eifenbahnlinten Über Semlin— Belgrad, und wird zu dem 
bezeichneten Zwecke die Tingarifche Regierung bis zum Sabre 1883 
eine Eifenbahnverbindung von Bubapeft über Semlin bis zur 
Ungariſch⸗Serbiſchen Landesgrenze bei Belgrad herftellen. Dagegen 
übernimmt die Serbiihe Regierung. die Verpflichtung, im Anfchluffe 
hieran bie Linien Belgrad— Rifh mit 2,417 Kilometern, Niſch — Branya 


mit 120,9 Kilometern und Niſch —Pirot mit 91,7 Kilometern auszu⸗ 
bauen. Es bedarf ſodann zur vollftändigen Herftellung ber Eifenbahn: 
verbindung zwiſchen Wien — Budapeft—Konftantinopel und Wien— 
Budapefi— Salonifi nur noch des Ausbaues einer Bahnlänge von 
etwa 259 Kilometern, wovon ungefähr ein Drittel auf bie Türkei 
in Oft-Rumelien und Macedonien und zwei Drittel auf das Fürften: 
thum Bulgarien (Birot— Sofia — Sarembey, beziehungsweiſe die Strede 
von Branya an die Linie Saloniti—Mitrowige) entfallen würde. 


Montanprobduftion. 


Die Bergswerksproduktion Hat fi tim abgelaufenen Sabre 
weſentlich gehoben, und die Urſache dann iſt unzweifelhaft in ber 
Wiederbelebung der gefammten in- und auslänbifden Induſtrie zu 
fuden. 

Deſſenungeachtet konnte in ber Eifen» und Maſchineninduſtrie 
der Aufſchwung feine rechte Stabilität erlangen, was vurch den 
Stilftand auf dem Gebiete des Eiſenbahnbaues und die nicht günftige 
Ernte hervorgerufen wurde. 

Bezüglich der Oberfteleriichen und Kärnthneriſchen Montandiſtrikte 
wäre inöbejondere zu erwähnen, daß fih die an die Eröffnung der 
Ponteba⸗Bahn gelnüpften Hoffnungen nicht erfüllten, indem in Folge 
der anormalen Tarife der Erport nad) Stalien weſentlich erſchwert blieb. 

In ganz Defterreih wurden im Jahre 1880 nad) den offigiellen 
ftatiftiichen Ausweiſen Bergbauprodukte im Werthe von 42 963 448 Gulden 
(+ 2 619 152 Gulden ober 6,49 pCt. gegenüber 1879) und Hüttenprobulte 
im Werthe von 32 222 720 Bulden (+ 2 294 790 Gulden oder 10,96 pCt.) 
gemonnen. 

Der Geſammtwerth der Bergwerksproduktion (d. 5. der Bergbau- 
und Hilttenprodultion) nad Abzug des Werthes der verhütteten Erze 
betrug 57 976 102 Gulden (+ 4 746471 Gulden oder 8,91 pCt.). 

Was die Menge und den Werth der Erzeugung der widtigften 
Bergbaus und Hüttenprobufte anbelangt, jo giebt hierüber die nach⸗ 
ftehende Tabelle Aufſchluß. 









Menge 
ber Erzeugung 


in 
metr. Ctr. 







Steinloble ................................. 58 896 311 
Braunkohle ............... .................. 84 206 469 
Eiſenerz...... ............................. 6 968 323 
a ............................... 863 202 
ußroheiſen ........0o2counenenenenen nenn nn 339 818 


Hohöfen waren 78 (+ 3) durch zufammen 8181 Betriebamochen 
(+ 149) im Gange. 

Beionders hervorgehoben fei, daß im Jahre 1880 aus Defterreich 
ind Ausland 30 296 549 metr. Ctr. Braunkohle ausgeführt wurden, 
wovon auf Böhmen allein 29 192 134 metr. Er. entfallen. 

Der Geldwerth der gelammten Salinenprobultion beträgt 
22 013 717 Gulden oder um 375 084 Gulden mehr ala im Borjahre. 

An den erzeugten Mengen partizipiren: 


Steinfalz mit .............. 646 038 metr. Etr. (— 600), . 
Sudſalz mit ............... 1543952 „ „ (+ 60790), 
Seeſalz mit ................ 888266 „ „ (— 51821) 
und Induſtrialſalz mit ...... 131131 „ „ (+ 4189). 


Die zwiſchen einer Anzahl von Gewerken beftandenen Kartelle Töften 





Mehr Werth Mehr 
gegen 1879 der Erzeugung gegen 1879 
in 
Gulden 


metr. Ctr. 





+ 5110262 9,5 19 336 728 + 10% 925 5,97 
+ 5147117 6,51 15 375 757 + 1077 886 7 
+ 685860 | 10,9 1982 246 + 164883 9,1 
+ 808 671 11,9 13 019 393 + 1543 627 13,4 
+ 40%4 | 13,7 2 161 808 + 81638 3,9 


ſich im abgelaufenen Jahre auf, da die Eifenpreife im Allgemeinen ge: 
drüdte waren, und jedes einzelne Gewerk fich die Aktionsfreiheit vor⸗ 
bebalten mollte. 

Schlieglih fei noch erwähnt, daß unter ber Aegide Der neu 
gegründeten k. k. privil. Länderbank die bereits im Vorjahre begon: 
nenen Verhandlungen in Betreff der Yuftonirung mehrerer Gewerk⸗ 
ſchaften zu einer einzigen Gefellſchaft im Taufenden Sabre zu Stande kam. 

Das neue Unternehmen unter der Firma: „Oeſterreichiſch alpine 
Montans Gefellichaft” bat den Zweck, die Defterreihifhe Montans 
Induſtrie durch Bereinigung von Berg. und Hüttenwerken, vorzugs⸗ 
weile ſolchen, melde in ben Deſterreichiſchen Wipenländern gelegen 
find, und den dadurch möglichen einheitlichen Betrieb berielben zu 
fördern, 





—— 
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Dertehrs-Heberfichten. 
Handelswerth der Einfuhr nad Defterreihslingarn im Jahre 1879. 


Die Einfuhr erfolgte über Die Grenzen 






Baarengattungen Zufammen. 


nad den neuen Bolltarifklaflen. anderer Länder. 


bed 
Deutfchen Reiches. 
Gulden Defterr. Währung. 






















Mebes und Wirkftoffe unb Garne.............................. .......... 98 762 528 40 303 330 189 066 868 
Webers und Wirkwaaren, Kleivungen und P WARLEN von ::. 51 490 179 
Kautichuls und Guttaperhawaaren, Wachstuch, Leder und Kürfichnerwaaren .. 81 637 560 
Snftrumente, Rujhinen und Kurzwaaren ................................. 25 011125 
Gartens und Seldfrüdte............. Kernen eneneenure nennen e nenne nenne . 63 236 968 
Brenn⸗, Baus und Werfftoffe .......-.-crusnonnnnnnnenonunnnnnennnnnn nen 23 777 858 
Kolonialwearen und Südfrüchte ......uruunenennennnannnennn nenn nn un ne 25 489 231 
Metalle und Metallwaaren (one edle Metalle und Münzen aus benfeißen) . 17 659 862 
Thiere und thieriihe Produlte ........-uereesoeenennnenersneseren en en nne 57 662 969 
Ziterariihe und Kunftgegenflände ........... 16 280 680 
Arznei⸗ Barfumeries, Farb⸗, Gerbftoffe, Gummen und der ................ 28 373 106 
Kolz⸗, Bein:, Glas⸗, Stein» "und Thonwaaren ............................. 14 351 530 
Kochſalz, Chemikalien, Arzneis, Farbs und Zündwaaren ................. u... 12 402 566 
Tabak und Tabaksfabrikaile .......................................... 21 969 600 
te und fette Dele...ousunaeeonnenenenarnnen nennen nennen nennen nn 6 447 274 7 14 295 412 
garen aus Borften, Baft, Binfen, Rolodnußfaiern, rad, Schilf, Span, Stuhls 

rohr und Strob, ſowie Bapier und PBapierwaaren ...u---ooounneuuenuunen 83 785 708 2 691 466 6 477 169 
Inte und Eßwaaren................................... ............ 2 952 390 1 462 701 4 415 091 
............................................................... 2 083 951 828 5165 2 912 466 
Sand: and Waflerfahrgeuge -.......2-eeoosennunennannnensennnnenn nenn nn 111 825 63 540 165 365 

Eumme ............ 864 264 642 192 309 453 

65,45 pCt. 84,55 pCt. 

Edle Metalle und Münzen aus benfelben ..... ........ .................. 57 029 183 6 664 516 

Zufammen.......... | 





Handelswerth der Ausfuhr aus Deferreihsliingarn im Jahre 1879, 
Die Ausfuhr erfolgte Über die Grenzen 


Banrengattungen des Bufammen. 
nach den neuen Zolltariftlaſſen. Deutſchen Reiches. | anderer Länder. 
Qulden Defterr. Währung. 
Gartens und Feldfrüchte . 142 115 864 40 696 612 182 812 476 
Thiere und (nicht in nderen Abtheilungen enthaltene) ihieriſche Produkte ..... 54 655 724 17 709 833 12 265 607 
Brenns, Baus und Werkftofle .......................................... 33 043 432 28 871 759 61915 191 
Webes und Wirkftoffe und Garne ............................. .......... 82 366 010 10 221 100 43 677 110 
Kolonialwaaren und Sübfrücte enensnnneenserneensent nenn nne ten en nennen 31 727 612 25 462 676 57 180 288 
ein Maſchinen und Kurzwaaren ................................ 24 113 845 20 429 812 44 543 157 
olz⸗, Beins, Glas⸗, Stein und Thonmaaren...... ........... ............. 23 747 884 12 6065 607 86 853 441 
Mebe und Wirkwaaren, Kletvungen und Putzwaaren....................... 15 387 220 48 082 748 658 419 963 
Kautſchuk und Buttapercha, Wachstuch, Leder, — und urſchnerwaaren ..... 8 242 815 8 047 725 16 290 540 
Getränke und Eßwaaren................................................ 79064 294 8 850 038 16 804 332 
Fette und fette Dele........-ooeneenuneneunnnneeenen nun en en nnn nennen 7 194 234 2 948 1% 10 742 424 
Kochfalz, Chemilalien, armer, m Farb⸗, Fett. und Zünbwanren............... .. 7249 103 7952 110 15 201 218 
Arzneis, Barfumeries, Farb-, Ge vbftoffe, Gummen und Harze ............... 6 287 972 954 101 7242 073 
Literarifche und Runftgegenftänbe ........................................ 5 869 776 2 503 750 8 363 525 
Metalle und Metalliwaaren (ohne edle Metalle und Münzen aus benfelben) . 4 860 425 19835 415 24 695 840 
11) 1 1 | 3153 968 1 023 026 4 176 984 
Waaren aus Borften, Baft, Binfen, Kokosnußfaſern, Gras, Schilf, Span, Stupt 
rohr und Stroß, Tomi ‚Bapiet und > Feplermagsen ....................... 3019 388 7 064 543 10 083 881 
Tabak und Tabalöfabrilate..........-serooonnonnneonnnnnnnnn nenn nun nn 681 286 1593 776 8 275 062 
Land⸗ und Wofleriahreuge ................................... .......... 407 360 5 668 080 6 0756 440 
Summe ............ 412 508 101 71.510 448 684 018 547 
60,31 pCt. 89,69 pPCt. 100 p&t. 
Edle Metalle und Münzen aus denſelben................................ 988 788 8 479 808 9 468 46 
Bufammen.......... 413 496 8359 279 950 254 | 698487098 








Großbritaunien. 


Eifen und Stahl im Eleveland-Diftrift. 


Die Eiſen⸗ und Stahlinduftrie des Cleveland  Diftriktes (Nord⸗ 
often Englands). behauptet ihre bebeutende Stellung, was Maſſen⸗ 
produktion anbelangt. Die Produktion von Robeifen Bat jegt bier 
das jährliche Duantum von etwa 2 700 000 Tons erreicht und damit 
alle früheren Jahre weit bebeutend überholt; jedoch und trotz des 
fehr großen Abzuges herrſcht hier noch Ueberprobultion. Der Bor- 
rath von Roheiſen bat feit Anfang des Jahres um 106 000 Tons 
zugenommen und beträgt jet (13. September) 437151 Tons; bie 
Preiſe blieben daher bei all dem großen Bebarf gedrückt und laflen 
dem Produzenten nur fehr geringen Verdienſt. Es wurden Maß: 
regeln betreffs Einſchränkung der Produktion und Beflerung der Preife 
vorgeſchlagen; diefelben haben aber bisher in Folge divergirender 
Sintereflen Feine Folgen gehabt; man hofft, daß der Bedarf fortfahren 
wird, fich zu vergrößern, bis derſelbe zur Produktion in ein günftigeres 
Berbältnig Tommt. - Diefem Ziele find wir ziemlich nahe, da im 
Auguft eine Vorrathszunahme von nur etwa 500 Tons ftattgehabt Hat. 

Das Geſchäft in Roheiſen ift nad) allen Richtungen hin bedeutender 
als in früheren Jahren, der Lokaltonſum ſehr groß, hauptſächlich von 
Seiten der Stahlwerke und Platten-Walzwerke. 

Es wurden probusirt bis Ende Auguft 1806 671 Tons Robeifen, 
wovon 13% 702 Tons aus ElevelandsErz und 415969 Tons Hämatit- 
Befiemer: und SpiegelsEifen aus Spanifhen Erzen. Davon famen 
zur Berichiffung nah fremden, Schottiihen und Engliſchen Häfen 
etwa 606 550 Tons; Konjum im Diſtrikt etwa 580000 Tons; Zu: 
nahme des Vorraths 106 027 Ton, der Reft ging nach dem Inlande. 


Für Roheiſen bleibt Deutfchland unfer bedeutendfter Kunde; es 
wurden bis Ende Auguft nah Deutihen Häfen und über Holland 
etwa 115 100 Tons verſchifft. Der Export nad Frankreich nimmt 
jährlih zu, trotz des Zolles von 20 Franken. Dieje Land nahm 
etwa 63400 Tons. Bon fabrizirtem Eifen und Stahl gebt faft nichts 
nah Deutihland und nah Frankreich, ausgenommen Eijenplatten, 
Winkeleiſen ꝛc. für den Schiffbau, welde in genannten Ländern 
zolffvei eingeführt werden. Der Cleveland: Diftrift fabrizirt den 
größten Theil des Eiſens, das ſowohl in England und Schottland 
als auch in anderen Ländern zum Schiffbau gebraucht wird; die 
biefigen Walzwerke find gut inftallirt und können wegen Wohlfeilheit 
von Roheifen und Kohle zu ſehr niedrigen Breiten liefern. 

Diefer Induſtriezweig hat fich feit Jahren fo fehr ausgebilbet, 
daß man bier alle nöthigen Dimenfionen von Winkels und Deck⸗ 
balteifen für verſchiedene Größen von Schiffen findet. Die Walz 
werte berechnen auf Platten bis 7 Meter Länge und 1370 Millimeter 
Breite und 660 Kilogramm Gewicht Feine Extrapreife. 

Man macht in Deutichland, befonders in MWeftfalen, eine beflere 
Dualität Eiienplatien, als bier, dieſelben finn aber zu theuer; bie 
hiefige Qualität genügt den Borfchriften des Lloyd und der Inſpektoren. 
Belgien allein produzirt wohlfeiler, fteht aber betreff3 Qualität in 
ungünftigem Ruf. Stahl wirb mit ber Zeit Elfen ala Schiffbau: 
material verdrängen; berfelbe ift aber noch etwas zu theuer, da man 
den dazu pafjenden weichen Stahl bisher nur mittelft des Siemens; 
Martin:Berfahrens berftellte. Es werden jedoch bier bereits Anftalten 
getroffen, um in diefer Beziehung auch in Bulunft den Rang zu be- 


n. 
Die hieſige StahlsInpuftrie beichäftigt fich hauptſächlich mit ber 
Fabrikation von Stahlichienen. Diejer Induftriegweig nimmt mit 
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jedem Sabre zu; e3 exiftiren Hier jet 12 Beflemer-Sonverterd, wovon 
2 zu 6 Tons, 2 zu 7 Tons, 4 zu 8 Tons und 4 zu 10 Tons. 

Das Thomas: Sildhriftihe Entphosphorungsverfahren macht 
langfamere Fortſchritte, als man anfangs erwartete; es werben augen 
blidlih etwa 800 Tons Stahl wöhentlih mit Hülfe dieſes Prozeffes 
von einem babei interejfirten Werke gemadt; man behält hier jedock 
die Meinung, daß diefer Prozeß, der auch für Deutſchland fehr wichti— 
ift, mit der Zeit fih in jeder Hinficht bewähren wird. Der Haupt 
export von Stahlihienen geht nah den Britiihen Kolonten und Kron 
ländern, nad Amerika, Stalien und Rußland. 

Der Schiffbau ift in diefem Jahre ungemein beträdtlid. De 
beiden Borjahre waren bedeutend, aber in diefem Sabre ift bis jetz 
fhon mehr als die doppelte Tonnenzahl von 1880 gebaut worber. 
Da jedoch im Ganzen der Bedarf an Schiffgraum nicht in dieſen 
Maße geftiegen fein Tann, jo befürchtet man bald eine längere Paue 
im Schiffbau. In dieſem Induſtriezweige kommen zumeilen jeft 
günftige Perioden vor, wenn ein ftarfer Bedarf für einen fpeziellın 
Schiffstypus eintritt. Nah Eröffnung des Suezlanald wurden vice 
Schiffe ſpeziell für diefe Fürgere Route gebaut; in den legten Jahren 
bat man Schiffe Fonftruirt, die für den Gifenerz:Trangport von 
Spanien beſonders paflen, died in Folge der ftarlen Ausbreitung 
der Stahlinduftrie, und im vorigen und in dieſem Jahre zeigte ſich 
Starter Bedarf an großen Dampfern, die fich für Getreides und Vieh⸗ 
transport von Amerifa beſonders eignen; dazu kommen bie vielen 
neuen und großen Paflagierdampfer; Segelihiffe werben faft nicht 
mehr gebaut. 

Die große Englifche Rhederei Hat das Prinzip, für jebes neu ſich 
eröffnende Geſchäft beſonders bauen zu laſſen, [pezielle Räumlichkeiten, 
pafiende Größe des Schiffes, Kohlenverbraud ıc. gewähren der Kon⸗ 
turrenz gerade in diefem Geſchäft bedeutende Bortheile. Die aus: 
sangirten Schiffe werden für Beſchäftigung nach anderen Richtungen 
verkauft. 

Die jetzigen Preisnotirungen find: 

Roheiſen: Giekereis, Nr. 1 42 Schill., Ar. 3 38 Schill. 

n Buddles, grau, 87 Schill., weiß 35 Schill. 
HämatitsBeffemer Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3 60 Schill. 
Spiegeleifen, 20 pCt. Mangan, 105 Schill. 

Schiffsplatten 6 Pfd. Sterl. his 6 Pfd. Sterl. 5 Schill. 

Winkels und Bulbeilen 5 Pfd. Sterl. 10 Schill, bis 5 Pfd. Sterl. 
124 Shil. 

Stahlſchienen, ſchweres Kaliber, 25 bis 40 Kilogr., 6 Meter, 
6 Pd. Sterl. 24 Schill. 

Stahliienen, leichtes Kaliber, 10 bis 20 Kilogr., 6 Meter, 
6 Pfd. Sterl. 10 Schill. 

Stahlblöcke 5 Pfr. Sterl, 124 Schill. 

Stahlmintel 10 Pfd. Sterl,, Stahlplatten 10 Pfd. Sterl. 
10 Schill. 

Borftehende Preiſe verftehen fih für 1015 Kilogr. (1 Engl. Ton) 
frei an Bord geliefert. 

Frachten für Robeilen: 

Nah Königsberg 8 Schil., Danzig 7 Schill. 6 Pce,, Stettin 
8 Schill. Roftod 8 Ehill., Lübel 8 Schill. 6 Pce., Flensburg und 
Kiel 8 Schill. 6 Pce., Hamburg 6 Schill. 6 Pce., Geeflemünde unb 
Bremerhaven 7 Scill., Ems 7 Schill. 6 Bre., Rotterdam und Ant» 
werpen 6 Schill. 
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Schifffahrt im Vereinigten Königreich während des Jahres 1880. 
(Annual Statement of the Navigation and Shipping.) 


Weberjiht der im Jahre 1880 in und aus ben Häfen des Bereinigten Königreichs mit Ladung und in Ballaft ein- und 
außgegangenen Segel» und Dampfjhiffe, unter Anrechnung ihrer wiederholten Reiſen. 
Nach der Nationalität geordnet. 















Rationalität Aus ganm s. 
* Segelſchiffe. Dampfſchiffe. Zuſammen. Segelſchiffe. Dampfſchiffe Zuſammen. 
chiffe. 
Anzahl. Tons. Anzahl. Tons. Anzahl. Tons. Anzahl. Tons. Anzahl. Tons. (Anzahl. Tons. 
Britiſche ........... ... um 520214 25 64415 290 298| 39 938120 490 512| 14 284| 5 172 738] 26 Or 1 66 20 10 D01 0 8 13 
remde: 
Ruffiſche .............. 762 9— 299634 7761 273 2744 66 
Schwediſche.............. 1756 2344 754 9011 1762 4246961 604 
Norwegiſche.............. 6373 6597| 2030 363) 6329 1916 293) 241 
Däniſche................ 2678 3301| 664 7561 2926 889 7461 643 
eutſche................ 3538 4126| 1548 9701 3621| 8795771 1228 
Niederländiihe........... 149 1395| 5562811 6652| 11562581 681 
At 1: Vo 14 854| 265.089 6 2250| 885 
Franzofiſche 3 380 45111 868 6211 3256| 371 746| 1187 
Spanifde ............... 183 5624| 810549| 127 864881 415 
Bortugiefifhe ............ 8 22 16 303 12 2 114 16 
Ktalienifche. ....... aenan 1016 1021| 568474] 1001| 558742 9 
Deſterreichiſche ........... 329 168 4660 8201| 160 687 1 
Griechiſche............... 46 61 31 965 46 19 630 20 
ber Vereinigten Staaten von 
AUmerila .............. 412! 496403} 3861| 432 791 40 
Andere ........ ......... 14 14 7349 17 840 7 








guſammen fremde |21 aus 5.562 929] 5815| 3020 114] 26 = 8.583 043] 21237] 5586 245] 5 908 8217 291) 27250, 8804086 


Ueberhaupt vritiſche u. fremde | 35 35415110 768 143] 31459118 810 us 66 874 29 073 566] 35 521110 758 978] 32 010118908 530) 67 53129 662 508 


Anzahl, Tonnengehalt und Bemannung der regtftrirten Segel: und Dampfſchiffe (ausgenommen Flußdampfer) 
des Vereinigten Königreichs im Sabre 1880, unterſchieden nad ihrer Verwendung im inländiſchen 
und im außländifhen Handel. 


Theils im Inlänbifchen, theils 


























Im inländifhen Handel. | Im augländifchen Handel. im auslänbifchen Handel. Bufammen. 
. Be- Bes R Bes Be: 
Schiffe.) Fond. | manzun g. Schiffe. Tons. mannung. Schiffe) Tons. mannung. Schiffe) Tons. mannung. 
Segelidiffe......... 10 677| 698 501 | 65839 | 46518 ho 924407 678401 988 132534 A989 [161833 7504421 108 668 
Damrfidiffe....... 1817| 236 688 | 14088 | 2293 ⸗ 29 1791 67516 | 179 68588 2700 8 78912 694 186| 84.304 























Bufammen ..... [11 —2 929869 | 49927 | esıı 16218 sss 185356 | 1167 | 201132) 1689 |ıs 9726 844.577] 192 972 


Anzahl und Tonnengehalt der in den Häfen des Vereinigten Königreichs im Jahre 1880 für Inländer 
gebauten Segel- und Dampfidiffe. 





Segelſchiffe. Dampfſchiffe. Zuſammen Schiffe. 

Anzahl. Tons. Anzahl. Tons. Anzahl. Tons. 
In England ......................................... 315 36 764 293 219 573 608 255 337 
„ Schottland ....................................... 35 19 897 171 119 667 206 139 564 
n Irland ........... ........... ...... ......... un 8 1873 10 7131 13 9 004 


Bufammen im Vereinigten Königreid..... | 38 | 67 584 | 474 | 346361 | 827 | 408896 
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Für Fremde wurben im Bereinigten Rönigreiche im Jahre 1878 
gebaut: 
Sandelsfegelfiffe............ 6 von zufammen 585 Tons, 
Handelsdampfſchiffe .......... 142 „ n 68085 „ 


überhaupt Handelsichiffe... 148 von zufammen 68670 Tons. 


Ferner wurden für fremde Staaten 13 Kriegsdampfer von zus 
fammen 385 Tons gebaut. Die Zahl der für ausländifche Rech: 
nung gebauten Dampfihiffe überhaupt war bemnad 155 von zu⸗ 
fammen 68470 Tons und die Zahl der filr ausländiſche Rechnung 
gebauten Segels und Dampfihiffe im Ganzen 164 von zufammen 
69056 Tons. 

Sn den Britiiden Beſitzungen außerhalb bes Bereinigten 
Königreia wurden im Jahre 1880 zuerft vegiftrirt: 

522 Segelſchiffe von zujammen 73 158 Tons, 
70 Dampfidifie „ n all „ 


überbaupt 692 Schiffe von zufammen 77873 Ton3. 


Mineralproduftion von Neuſudwales im Jahre 1880.) 


Der Werth der geſammten Mineralproduktion im Berichtjahre 
belief fih auf 1987874 Pd. Sterl,, gegen 2085456 Pb ‚Sterl. 
in 1879. 

Der Ausfall von 97582 Pfd. Sterl. ift verurſacht Durch die 
verringerte Ausbeute ber Kohlenminen, verbunden mit einem gleich⸗ 
zeitigen Yallen der Koblenpreile. Im Bergleih zum Vorjahre 
tft der Werth ber gewonnenen Steinkohle um nicht weniger als 
825 624 Pfb. Sterl. gejunfen. Der Durchſchnittspreis der Tonne 
war 8 Schill. 6,36 Bence, gegen 12 Schi. 0,13 Pence in 1879. 
Der Export fiel von 998049 auf 753356 Tons, wogegen allerbings 
die einheimiihe Konfumtion von 585 332 auf 712 824 Tons geftiegen 
if. Man hofft, daß bei den jehigen wohlfeilen Kohlenpreiſen bie 
Nachfrage nah Neufübwales: Kohle im Auslande wieber größer 
werden wird. 

Außer Steinkohle zeigt auch die Produktion von Schiefer einen 
Rüdgang von 32519 auf 19201 Tons. Diejer Rückgang ift jedoch 
nur ein vorübergehender, entitanden durch eine Ueberprobuftion in 
1879, mit welcher zunäcft geräumt werden mußte. 

Duantität und Werth aller übrigen Mineralien haben, verglichen 
mit dem Borjabre, wie folgt zugenommen: , 

Sol .... um 8950 Ungen, zum Werthe von 94324 Pfd. Sterl., 
Binn.... „ 238 Tonnen, „ n „B88988 „ n 
Kupfer a — 1262 " " " " 106 707 n " 
Silber... „ 8255 Ungen, „ n n 3807 „ " 
Eifen.... „ 1204 Tonnen, „ n n 475 „ n 
Antimon. 28 „ non 606 n 

Die Entdeckung mehrerer neuer Goldfelder in der Kolonie läßt 
für da8 laufende Jahr eine erhebliche Zunahme der Goldproduktion 
erwarten, fobalb die Schwierigleiten, welche ber vorhandene Wafler- 
mangel einer rationellen Bearbeitung entgegenfeßt, überwunden fein 
werben. 


I) In Betreff der bezuglichen Verhältnifſe Überhaupt und wegen 


Zinn und Kupfer zeigen bei höheren Preifen eine beträchtliche 
Mehrproduktion, die unter dem Einfluß einer durch Ausdehnung bes 
Eiſenbahnnetzes bergeftellten befieren Berbindung mit den Export- 
plägen vorausfichtlich noch gefteigeet werben wird, Die vermehrte 
Ausbeute von Silber war nicht jo ‚beträchtlich als erwarte wurde, 
da man in den hauptfädlicäiten Silberminen von Boorook ftatt 
chlorhaltiger Silbererze auf ſchwefelhaltige ſtieß, deren metallurgiiche 
Zugutemadung theils aus Mangel an Erfahrung, theils aus Mangel 
an geeigneten Mafchinen bisher nicht in genügender Welfe geichehen 
fonnte. Die Gewinnung von Antimon fol im laufenden Jahre 
größere Dimenfionen angenommen haben in Folge ber Entbedung 
neuer Gruben in verſchiedenen Diftrikten. 

Die Zahl der in der Goldgewinnung beichäftigten Bergleute 
und Goldgräber wird auf 13445 Berfonen angegeben, darunter 
1791 Chinefen. In den Koblengruben wurben A651 Arbeiter beichäftigt. 


Bortugal. 


Hanbelöbericht aus Loureneo Marques (Delagoa-Bat) 
für 1880.') 


Das verfloffene Jahr hat in den allgemeinen Berhälinifien des 
Diſtrikts Lourengo Marquez keine Beränderung gebracht. Die Ausficht 
auf baldige Herftellung einer Eifenbahn nach dem Transvaal tft feither 
dur das Scheitern des Englifch- Bortugiefiihen Vertrages wieder 
in den Hintergrund geihoben. Ein Aufihwung des Handel und 
Verkehrs ift allem Unfchein nad einftweilen nicht zu erwarten, es 
fei denn, daß die jet im Amaswazi⸗Land gefundenen Golbipuren 
bie auf die Gewinnung zu verwenbende Arbeit derartig Iohnten, daß 
eine größere Anzahl Golbgräber berbeigegogen würde. 

Der Gefundheitszuftend war in 1880 ziemlich gut, obwohl bie 
Trockenlegung der ber Anfieblung nahegelegenen, Sieber ergeugenden 
Sümpfe Teinen Fortichritt erfuhr. Auch die früher begonnene 
Anpflanzung des Auftraliiden Gummibaumes, melde hygieniſch fo 
gute Dienfte leiften würde, ift nicht fortgefegt worden. 

Das Geſchäft in Kaffeewaare zeigte im Ganzen wenig eben. 
Außer Sprit, der regelmäßigen Abgang findet, genoffen nur einzelne 
baummoline Gewebe zeitweife gute Nachfrage Die Importation 
Deuticher Waare ift bedeutender ala im Borjahre gemefen, doch Liefert 
England ftet3 noch den Hauptanibeil der Einfuhr. Die unten folgende 
Angabe der Einfuhr für 1880 begreift alle Waaren, während bie 
vorjährige fummarifche Aufftellung nur den Werth der eingeführten 
zollpflichtigen Waaren umfaßte. 

Zu Waarentransporten des Kaffees nad dem Trandvaal war 
wenig Beranlaffung, da reichliche Vorräthe der meiften Artikel von 
Ratal zur Sommerzeit zum Transvaal gelangt waren. Auch bringen 
biefe Transporte fo viele Riſiken mit fi, daß fie auf größerer Baſis 
von vorfidtigen Kaufleuten nicht unternommen werben können. 

Die in den vergangenen Jahren faft ausfchließlih nad ben 
Diamantenfeldern und Natal gerichtete zeitweife Auswanderung der 
Kaffern ift nun in Folge der Bemühungen eines von ber Regierung 


1) Wegen bei Vorjahres |. DeutiheB Hand. And. 1880 I. 


der Brobuftion im Jahre 1879 vergl. Hand. Arch. 1881 I. S.249 ff. | S. 281. 
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der Kapkolonie angeftellten Agenten auch dahin mehr gelenkt worben, 
In der Kapkolonie werden diefe Schwarzen, welde mehrjährigen 
Kontrakt einzugehen haben, vielfach zu Eifenbahnbauten und anderen 
öffentlichen Arbeiten verwandt. Die Kultivirung des Landes ift nad) 
wie vor eine jehr geringe und genügt bei ungilnftigen Ernten nicht 
den Bebürfnifien der Bevölkerung. So Hat in manchen Theilen des 
Diſtrikts in 1880 Hungersnot geherrſcht, und die Preife des Mais 
waren außerordentlih hoch. Im Zufammenbang damit hat fich der 
Export von Jahre zu Fahr verringert und ift gegenmärtig ohne alle 
Bedeutung. Katzenfelle und Häute figuriren in nachſtehen der Werth» 
angabe für mehr ala die Hälfte, der folgende Artikel ift Elfenbein, 
welches meift nach Bombay gefanbt wurde. Kakenfelle find feit dem 
Kriege in Zululand geitmeije lebhaft gefragt geweien, indem fie dort 
den Kaufpreis der Frauen ausmaden, und die Zulus nunmehr 
Erlaubniß haben Weiber zu nehmen, fobalb fie die Mittel befiken. 

In der poftellihen Verbindung unferes Playes ift 1880 feine 
Veränderung eingetreten, indem die monatlichen Fahrten der British 
India Company und ber Union Steamship Company fortgefekt 
wurden. Seit Februar 1881 ift der Kontralt letzterer Gefellichaft 
für die Yahrt nah Zanzibar abgelaufen, und das Anlaufen unjeres 
Hafens unregelmäßig geworben. 


Einfuhr 1880. 


Werth der Einfuhr aus nichtportugieftichen Häfen 253 880 720 Reis, 
Werth der Einfuhr, aus Portugieſiſchen Häfen und 


aus Bortugal ſtammend ................... 13641720 „ 
Merth der Einfuhr aus Portugiefiihden Häfen von 
fremden Waaren.......................... 9163610 „ 
Betrag der Zölle auf die Einfuhr aus nicht: 
portugieſiſchen Häfen ...................... 43201718 „ 
Betrag der Zölle auf Waaren aus Portugal 
ſtammend. ....... ........ ................ 1137651 „ 
Betrag der Zölle auf fremde Waaren aus Portu⸗ 
gieſiſchen Häfen .......................... 8007232 „ 
Ausfuhr 1880. 
Werth der Ausfuhr........ „17070250 Rois, 
Zölle auf die Ausfuhr ...... 334046 „ 


Waaren fremden Uriprungs aus Portugal, welche bort Zoll 
bezahlt haben, entrichten die Hälfte der in Lourengo Marques 
beftehenden Tarifjäge. Leitere find jeit 1. Ayril 1881 um ein Fünftel 
erhöht worden. 


Schifisbewegung im Bafen von Loureneo Marques während des 
Jahres 1880, 


mit Ausnahme der monatliden Poſtdampfer. 


Nationalität. 
Deutſche .................... 2 Segelſchiffe, 
Portugieſiſche.............. .. 3 n 
Franzöfifche ............. u... 2 n 
Niederländiihe............. .. 1 Segelichiff, 
Britiſche.................... 6 Segelſchiffe, 
Normegifche .................. 1 Segelſchiff. 


Zuſammen 15 Segelſchiffe. 
Deutſches Handels⸗Archiv 18831. I. 


Die beiden Deutſchen Schiffe maßen zuſammen 525,89 Regiſter⸗ 
Tonnen. Das eine derſelben kam aus Marſeille, das andere aus 
Rotterdam; ſie ſegelten beide nach Quelimane. 


Frankreich. 
Handelsbericht aus Bordeaux fir 1880:') 


Weder für die Deutſche Schifffahrt, noch für den Handelsverkehr 
zwiſchen Deutichland und Borbeaug ift das Jahr 1880 günftig gemefen. 
Erftere zeigt im Vergleich zu 1879 eine Abnahme um 20 p&t., indem 
ftatt 124 nur 102 Deutiche Schiffe den Biefigen Hafen befucht haben. 
Mebrigens haben alle anderen Rationen, mit Ausnahme der Britifchen, 
daſſelbe Schidfal getheilt; einerfeits ift Die Urſache davon in dem 
Umftande zu fuchen, daß die Segelichifffahrt immer mehr den Dampfs 
Ichiffen weichen muß, dann aber auch, und zwar hauptffichlid, ift nicht 
zu vertennen, daß Borbeauz in Folge ber Berwüftungen feiner Weinberge 
durch die Phylloxera in eine kritiſche Periode eingetreten ift, bie, ba 
fih hier Alles um das Weingefhäft dreht und darin gipfelt, auf 
Handel und Schifffahrt lähmend einzumirken begonnen bat. In 
Folge der mehrjährigen ſchlechten Lee: Ergebniffe zieht der Mangel 
an Wein einen weit geringeren Bedarf von Schiffen nah fi; in 
der That find, anftatt durchſchnittlich 140 Millionen Liter im vers 
floffenen Jahre nur noch 114 Millionen zum Export gelommen, und 
für die nächſte Zukunft fteht eine nod weitere Verminderung zu 
erwarten; denn nicht allein ift auch in 1880 ein nur ſehr geringes 
Duantum Wein geerntet worden, fondern für 1881 fießt in dieſer 
Beziehung ein noch ſchlechteres Grgebniß in Ausſicht. Während 
Bordeaux früherhin die ganze Welt mit gutem und bilfigem Wein 
verforgen konnte und außerdem ſtets noch große Vorräthe übrig bebielt, 
iſt e8 im Sabre 1880 gezwungen gewejen, mehr ala 69 Millionen 
Liter (meift aus Spanien und Portugal, weniger aus Stalien) zu 
beziehen. Diejer koloſſale Import fremder Weine genügt jedoch noch 
bei weitem nit, um den Ausfall der eigenen Ernten zu decken; ver 
Konfum der Stadt Borbeaux allein (215000 Einmohner) beträgt 
jährlich 47 Millionen Liter; und da die arbeitende Klaſſe nicht mehr 
im Stande ift, Naturwein zu den gegenwärtigen tbeuren Breifen zu 
trinten, jo ift für dieſelbe jett ein aus Rofinen, Zuder und Wafler 
bergeftelltes Yabrifat zur Gewohnheit gemorden. Man berechnet, daß 
100 Kilogramm Rofinen 300 Liter Getränt liefern; im Sabre 1878 
find 30 Millionen Kilogramm, 1879 51 Millionen und 1880 mehr 
als 70 Millionen Kilogramm Rofinen gam Zweck der Weinfabrilation 
importirt worben, und biernach läßt fih Das Quantum Rofinenwein 
abihägen, weldes zum Erjak bes fehlenden Naturweins für den 
Bedarf der Armeren Bevölkerung fabrizirt wird. 

Die Getreide: Ernte von 1880 lieferte ebenfalls einen ſehr un⸗ 
günftigen Ausfall und erforderte hierjelbfi einen Import von 
270 Millionen Kilogramm Weizen und Roggen, bie faft ausfchlichlich 
aus den Vereinigten Staaten von Amerila bezogen wurden. 

Die einzigen Waaren, die faft ausſchließlich aus Deutihland in 
Borbeaur importirt werben, find Spiritus und Melaffe. 

Im Vebrigen hat fich bier im vergangenen Jahre nichts ereignet, 
was eine befondere Erwähnung verdient. Die bier anſäſſige Deutiche 
Kolonie hat zwar nod nicht bie Bis zum Jahre 1870 bejeflene 
Bedeutung wiebererlangt, ift aber in erfreulicder Zunahme und 
Proſperität begriffen. 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Ard. 1880 IT. ©. 479. 
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Aus und Einfuhr der wichtigften Artikel im Jahre 1880, 
Ausfuhr. 
Nach 
Artikel. Ueberhaupt: Deutſchland 
Geſalzenes Schweinefleiſch.......................... Kilogramm 831 838 172 
Anderes Fleiſch .................................. " 269 218 7 985 
Eier von Geflügel................................ „ 57 104 — 
Käſe .......................................... 204.560 17 865 
Honig .......................................... 9— 75 047 12 000 
Butter.......................................... „ 86 713 892 
Häute, rohe ..................................... or 1 845 873 243 864 
Schaf- und Hammelfelle.......................... n 2 729 367 35 769 
Rohe Wolle ..................................... n 1 398 628 127 629 
Bettfedern....................................... n 91 710 6175 
Wachs, rohes .................................... 90 867 — 
Talg und Schweineſchmalz ........................ n 137 740 2315 
Andere Fette ...... Genaue enannonnnennen nenn ann. „ 141 427 — 
Geſalzener Kabeljau............................. „ 115 381 200 
Stockfiſch ....................................... „ 37% — 
Sardinen in Del ........ ........................ u 5463 012 655 6% 
Leberthran ...................................... n 16 927 — 
Weizen .......................... ............... 1003 300 — 
Roggen ......................................... n 678 700 670 000 
Mais........................................... 179 600 100 000 
Gerſte......................... ................. n 247 600 — 
Safer ......... ................................. n 368 200 — 
Weizenmehl...................................... n 2 1%0 300 — 
Schiffszwieback............... .................. 564 198 2900 
Reis, geichälter .................... ............. n 2317 951 809 
m ungefhälter ................................ n — — 
Kartoffeln....................................... 4 930 468 300 
Hülſenfrüchte ................................... n 1.050 303 11 981 
Raftanien, eßbare............................... n 1 714 612 1353 
Stärke, einheimiide ......... ..................... „ 3041 — 
„koloniale ................................. F 17 607 4075 
Rudeln ......................................... „ 392 801 8176 
Tafelfrüchte...................................... n 13 545 8108 
Einheimische Früchte.............................. " 985 8394 9 206 
Roſinen ........................................ „ 50 874 1226 
Trodene Feigen ................................. 19 867 8 610 
Undere trodene Früchte.......................... n 6 134 086 585 102 
Eingemachte Früchte............................... 829 074 95 669 
n n in Branntwein............... " 182 684. 469 
„ „ auf Appertihe Methode ........ . „ 248 909 18 040 
Delfrücte: Rüffe, Mandeln........................ n 4 324 548 1 840 605 
„ andere................................ „ 1 600 — 
Zucker, Franzöſiſcher Kolonial⸗.................... F 592 283 98 
„fremder .................................. n 114 010 53 
„ anderer raffinirter......................... „ 5 232 855 247 
Melofie ......................................... " 69 986 — 
Syrup ................................. ....... n 146 979 1828 
Konfttüren mit Zuder ........................... n 90 279 3 738 
n ohne Zucker .......................... F 125 079 1618 
Kalao ................ ....................... ... n 2 644 037 207 913 
Kaffee ...... .......... ....... ................... n 777 8 6 372 
Thee ....................... onen .............. 9113 100 
Vanille......................................... 12 387 3 666 
Tabakablutter............... ..................... 307 982 105 627 
Heine Gummi ............. ..................... " 772 483 93 268 


Einfuhr. 

Aus 
Ueberhaupt: Deutichland 
2 997 505 5 832 
801 899 2228 
2 229 672 8840 
55 154 8 315 
11169 184 
2 767 084 15 352 
15 949 345 665 
1 5862 778 1025 
15 252 4 265 
74 018 4526 

5 498 954 — 

49 054 — 

18 724 252 — 
148 288 — 

425 151 1535 
704 142 4.093 
216 748 200 90 800 
8.009 800 1 974 000 
45 228 300 144 %00 
4700 4700 

30 008 100 206 400 

1 241 300 7 000 

7640 180 

4 379 267 283 854 
9 985 660 — 

154 018 1514 

2 924 863 1 041 774 
6 980 — 

269 080 259 080 

142 178 4273 
31 096 — 
227 011 — 
19 270 — 

969 822 1% 
42 719 — 

27 615 10 632 
112 804 — 
204 — 
26 758 _ 
15 814 117 — 
13 325 522 — 
3011 906 — 
4 333 — 

9 608 692 8 277 817 
13 648 — 

110 322 470 

7 064 221 2 464 

9412 494 8162 

7270 85 

20 911 187 

8 868 913 4405 
4 071 3% — 
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Ausfuhr. Einfubr. 
Nach Aus 
Artilel. Ueberhaupt: Deutſchland: Ueberhaupt: Deutſchland: 
Terpentineſſenz................................... Kilogramm 1245 864 12 006 5 785 — 
Kolophonium ............... ..................... " 2778187 271615 — _ 
Del: Dliven⸗.................................... „ 995 834 39 760 642 099 — 

„Arachiden⸗.................................. 2572 667 2805 _ — 

„Kokosnuß⸗.................................. n 450 — 18 588 — 

„Lein⸗...................................... 68 438 — 56 092 — 

„Colza⸗..................................... 33 207 — 1559 — 

„ Baummolljamen: ............................ n 293 _ 236 671 — 
Chinarinde ...................................... 1361 — 59 183 — 
Bauholz, geſägt zu 80 Nillimetern und darunter ..... Meter 314 370 174 23 356 703 471831 
Eidene Stäbe............ ...................... Stück 27 240 — 16 808 651 42 100 
Hölzerne Stangen.......... .............. ........ 4 098 832 1500 — — 
Rohes Korkholz .................................. Kilogramm 12 616 4 016 101 093 — 
Kunſttiſchlerhölzer ................................ „ 1744 — 121 762 6 440 
Farbhölzer ...................................... n 2877 657 892 336 — 
Jute ....... .................................... n 1770 — 318 889 — 
Hanf ........................................... n 5 950 — 780 436 197919 
Baumwolle ..................................... 6 248 — 106 887 — 
Fuürberröthe............................ ......... F 105 946 — 61 172 — 
Gemilfe, friſche ................................. n 8 696 104 1529 15 742 51 

„eingemachte .............................. „ 1134419 81 740 31 783 665 
Arachidenkuchen................................. n 8 877 648 2568 148 _ — 
Wollne Lumpen ................................. » 1292 347 12 952 61 058 231 
Eis ER „ _ — 1000 000 — 
Porzellanerde.................................... n 195 116 — 3 998 048 — 
Schwefel ................................... „ 27 969 609 3 006 122 — 
Schwefelblume................ ................... „ 15 204 — 62 100 — 
Erdharze jeder Art.............................. 146 263 — 3 880 285 — 
Petroleum .............................. ....... „ — — 4 473 488 — 
Mineralpech ..................................... n 58 631 — 1576 904 — 
Steinkohle.................................... F 57 050 000 201 300 348 469 700 40 000 
Koke................................ n 12 500 — 1539 389 — 
Eiſenerz .................... ............. rn " 3 830 156 — 13 848 124 — 
Gußeiſen in Blöcken.............................. F 801 621 — 5 261 676 
Stabeifen jeder Urt ...ouccoucceeneonunennennnnnnn " 225 810 — 1894 679 92 983 
Rohes Kupfer in Stücken ......................... 248 059 — 8468 184 5 169 
Zint in Stüden und Barren ..................... r 1 062 981 — 972 181 250 003 
Kryftallifirte Soba ......--creneenenuenersnnnnnene n 9651 — 1570 6% — 
Salzſaures Kali.................................. n 22910 — 33 269 2 233 352 
Kaliſalpeter...................................... n 909 410 — 1889 410 — 
Natronſalpeter .................................. F 150 679 — 641 542 79 687 
Roher Weinftein .......cseorsenoenoaneenennnunnne n 3 924 238 36 486 805 619 — 
Gruͤnſpan ............... ....................... „ 335 545 6 719 — — 
Indigo ........................... .............. n 8.007 1728 78 563 80 
Glycerin ...onseneonenenennnnnnnnnnne een nennen nn n 485 082 147 622 48 967 650 
Dein in Gebinden .............................. Liter 103 389 102 12 610 682 69 657 255 15 975 

nn Hlaiden ........................... nu... „ 10 684 386 881 141 98 996 1711 
Branntwein in Gebinden.......................... „ 3 825 692 467 210 4 398 244 9291 

n „Flaſchen .......................... F 2521 234 63 512 — — 
Alkohol jeder Art................................ n 804 153 2 738 10 467 439 6 179 466 
Weineffig in Gebinden............................ „ 623 954 58 619 2 790 340 

" „Flaſchen ............................. „ 177 376 8 985 3.060 — 
Kilogramm 1108 949 2274 — 18 062 

Fayence .............. Wertd: Franken 3 76 121 
ilogramm 1127129 16 803 — 2057 

Porzellan ............ ................... Ion eth: Franken L _ 13 495 _ 
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Ausfuhr. Einfuhr. 
Nach Aus 
Artikel. Ueberhaupt: Deutſchland: Ueberhaupt: Deutſchland: 
Baumwollgewebe, rohe ............................ Kilogramm 56 750 9611 209 731 1129 
n gefärbte ......................... „ 153 465 — 880 515 6 468 
n bedruckte....................... n 69 231 — 86 977 11 801 
Bearbeitetes Korkholz ............................. 240 749 225 194 411. 938 — 
Gold in Barren und Münzen ...................... n 110 868 — 2 294 — 
Silber in Barren ................................ 12 381 328 — 20 867 — 
Der bei weitem größte Theil der Ausfuhr nach Deuſchland ging nach Hamburg. 
Allgemeine Schifffahrt von Bordeaux im Jahre 1880. 
Angelommen. Abgegangen. 
Mit Ladung. In Ballaft. Mit Ladung. In Ballaft. 
Bon und nad): — — — — 
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl. 
der Tonnengehalt/ der |Tonnengehalt.| der |Zonnengehalt.} der Tonnengehalt. 
Schiffe. Schiffe. Schiffe. Schiffe. 
— —— — N 
Rußland: Dftfee ...................... 9 87191 — — 30 8.035 12 | 4.668 
Schwarzes Meer. ............. — — — — — — 1 1 693 
Schweden ............................ 58 20 646 — — 15 7179 11 4679 
Norwegen ............................ 34 12 113 — — 6 1511 30 11 204 
Dänemark............................ 4 1627 — — 10 7 441 17 6 758 
Großbritannien ....................... 676 317 694 25 85 894 122 321 813 102 72 909 
Deutfchland .......................... 69 31 263 14 18 205 108 43 869 3 1348 
den Niederlanden...................... 48 17 144 2 853 51 13 212 — — 
elgien .............................. 38 20 559 — — 29 15 269 6 2922 
Portugal ............................. 51 12 290 1 100 18 7 325 8 1 964 
Spanien ............................. 132 40 039 — — 112 31076 303 132 957 
Seien ....... ..................... 81 41 706 _ — — — — — 
Stalien . .. ............................ 9 3482 — — — — — — 
der Türkei............................ 7 4478 — — — — — | — 
— Beſitzungen am Mittelmeer . 2 656 — — 1 1379 _ | — 
Algier ............................... 4 1 936 — — 9 4513 — — 
Senegambien ......................... 45 20 801 — — 52 21412 — — 
Nadagascar ....... ....... 1 268 — — — — — — 
Britiſchen Beſitzungen in Afrika ......... 4 1198 — — 12 4573 1; 381 
Britiſchen Beſitzungen in Oſtindien ...... 8 5791 — — 7 3993 — — 
9r Beampöfigen Befigungen in Dftindien.. 2 915 — — — — — — 

.. ............................. 1 273 _ — — — — — 
dem Königreich Siam ................. 2 1338 — — — — — — 
Cochinchina........................... 2 920 — — 4 1835 — | — 
den Vereinigten Staaten von Amerikan 285 194 617 — — 51 29 709 184 ' 112983 
Mexiko............................... — — — — 18 10 709 1 257 
Guatemala ........................... 1 505 _ — 4 1842 — — 
Venezuela ............................ 6 5612 — — 9 2 640 — — 
Braſilien............................. 11 b 556 — — 4 549 — — 
Uruguay ............................. 2 1787 — — 5 1602 — — 
Buenos Aires ........................ 39 80 809 1 1910 70 107 671 3 | 659 

Ä Peru ................................ 4 4079 — — 1 362 _ — 
I Ecuador ............................. — — — — 5 3 260 — — 
Chile ................................ 14 36 645 1 2 982 33 52 624 — — 
Oceanien............................. 1 4% — — 14 7607 1 833 
| Neugranada .......................... 11 18 846 — — 10 19 653 — — 
St. Thomas.......................... 1| 181 — — — — 2 552 
| Hayli.......... ...................... — — — — 2 1587 — — 
REUNION .......................... ... 3 1175 — — 6 3.039 — — 
Guiana.............................. 1 231 — — 6 1477 — — 
Martinique ........................... 45 14 220 — — 23 9.003 — — 
| Guadeloupe........................... 18 7380 — — 12 3 924 — — 
. Spanifgen Befigungen in Amerika ...... 3 1693 — — 5 2650 — — 
Britiſchen Beſitzungen in Amerila........ 43 20 249 — — 1 367 26 12 638 
Auſtralien............................ 6 4 138 — — — — — — 
dem Stockfiſchfang..................... 102 14 607 — — — — 3 384 
1 964 | 1 007 688 4 59 944 1465 7159 710 714 | 874 725 
Kküſtenfahrt........................... 770 410 506 148 19136 | 10039 432 857 — — 
Zuſammen...... 11734 | 1418194 187 | 79080 | 11504 | 1192567 | 714 | 374725 
| 
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Fremde Schifffahrt von Bordeaux im Jahre 1880. 





Angelommen. Adgegangen. 
Mit Ladung. In Ballaft Mit Ladung. In Ballaft. 
Bon und nad): III] MRS 
Anzahl Anzahl Anzahl Anzahl 
ber |ZTonnengebalt.| der Tonnengebalt]| der IXonnengebalt.i ber Tonnengehalt. 
Schiffe. Schiffe. Schiffe. Schiffe. 











Rußland ............................. 22 10 924 — — 11 

Schweden ............................ 48 19 079 — — 38 

Norwegen ............................ 194 86 477 — — 62 

Dänemark.. ......................... 31 15 913 1 298 21 

Großbritannien ....................... 766 472 096 23 87 948 439 
Deutſchland........................... 90 35 899 11 17 287 14 

den Niederlanden. ..................... 72 22 519 1 100 18 
Belgien.............................. 20 9941 — — 12 

Spanien ............................. 29 5192 — — 27 
Oeſterreich............................ 61 28 247 — — 56 

alien .............................. 75 43 536 — — 40 

Griechenland. .......... .............. 1 378 — — 1 — 
Amerika ............................. 13 12 630 — — — — 11 10145 


1422 | 162 831 | 36 | 55 633 | 859 | 476195 | 634 | 362 138 


Veberhaupt kamen aus Deutfhen Häfen: mit Ladung 69 Schiffe von 81253 Tonnen, in Ballaft 14 Schiffe von 


18 205 Tonnen, zufammen 83 Schiffe von 49458 Tonnen, und gingen nad folden: mit Labung 108 Schiffe von 43869 Tonnen, in Ballafl 
3 Schiffe von 1348 Tonnen, zufammen 111 Schiffe von 45217 Tonnen. 





Deuttche Schiffe waren am 1. Januar 1880 im Hafen .............. 7 Segelliffe von 2160 Tonnen, 
famen im Jahre 1880 an..... 89 Segelihiffe von 26343 Tonnen, 
12 Dampfidife „ 16708 „ 
101 Schiffe „3081 „ 
zufammen..... 108 Schiffe von 4 211 Tonnen, 
. gingen im Sabre 1880 ab .... 90 Segelihiffe von 27058 Tonnen, 
12 Dampfidiffe „ 16 708 " 
102 Schiffe von 43 766 Tonnen, 
E3 wurde verkauft .......................... .............. ..... 1 Segelidiff „ 66  „ 
Am 31. Dezember 1880 waren im Hafen ........................ . 5 Segelihiffe „ 13830 Tonnen. 


Aus Deutihen Häfen Tamen 45 Deutfche Schiffe; nach Deuiſchen Häfen gingen 27 ſolche. 
Dem Hafen von Bordeaux gehörten Ende 1880 266 Schiffe von 105639 Tonnen an, gegen 280 Schiffe von 108313 Tonnen 
Ende 1879; mithin Abnahme im Jahre 1880 14 Schiffe und 2674 Tonnen. 





Handelsberiht aus Havre fir 1880. ') 


Havres Handel und Schifffahrt haben in den letzten Dezennien 
an Umfang und Bedeutung ftelig zugenommen. Die günftige Zage 
des Hafens weit demfelben den eriten Rang unter den Hafenplätzen 
des nördlichen Frankreich an, und nächſt Marfeille, welchem bie gleiche 
Role für das ſüdliche Frankreich zugefallen ift, Hat ſich Hadre im 
Laufe der Zeit zum bebeutendften Handelshafen Frankreichs empor⸗ 
geſchwungen. 

Havre iſt vor Allem Haupteinfuhrplatz für Baumwolle, welche 
Frankreich zu etwa vier Fünfteln der Gejammteinfuhr über hier bes 
zieht. Kerner ift Havre der erfte Franzöſiſche Markt für Kaffee und 
egotifhe Hölzer und im Allgemeinen ein Handelsplatz erften Ranges. 
Gleichwohl ift nicht zu verlennen, daß ber hieſige Play eines erheblich 
größeren Auffchwungs fähig wäre. In erſter Linie iſt es ber Mangel 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 OH. ©. 199. 


genügenber Sommunilationsmitiel nach dem Innern bes Landes, 
welder lähmend auf die Entwidelung des Handels einwirkt und ben 
Waarenverkehr vielfach von bier ableitet. Es ift längſt anerkannt, daß 
die einzige zur Zeit Havre mit Paris bezw. dem Inlande verbindende 
Eifenbabnlinie, zumal in ihrem ber Entwidelung des Platzes nicht 
annähernd gefolgten Betriebe, durchaus unzulänglich ift für die Bes 
wältigung des biefigen Waarenverkehrs mit dem Innern Frankreichs. 
Die von der Verwaltung in neuerer Zeit in Ausficht geftellten Ber: 
befierungen ber biefigen Bahnhofsanlage dürften nur In jehr geringem 
Maße geeignet fein, dem beregten Vebelftande abzubelfen. Das bes 
vehtigte Verlangen ber biefigen Geſchäftswelt nach einer neuen, 
direkten, von der beftehenvden Pariſer Linie gänzlih unabhängigen 
Eifenbabnverbindung mit dem nördlichen Frankreich ſcheint zur Zeit 
noch wenig Ausficht auf Befriedigung zu Baben. In allen biefen 
Beziehungen macht fi die abminiftrative Abhängigkeit des Platzes 
immer mebr fühlbar. Während die übrigen großen Hafenpläße des 
Landes, wie Marfeille, Nantes und Borbeaur, ala Hauptorte der 
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Departements und durch ihre Direkte Unterftellung unter bie oberfte 
Berwaltungsbehörbe einen ihrer Bedeutung entfprechenden Einfluß 
auf bie Förderung ihrer wichtigſten Intereſſen befigen, findet ſich 
Havre durch feine gewiſſermaßen abminiftrative Unterorbnung unter 
das mit ihm rivaliſirende Rouen in feinen Intereſſen vielfach ge: 
ſchädigt. Die von der hieſigen Handelskammer thätig unterftüßten 
Bemühungen der biefigen Geichäftswelt, die Abtrennung Havres 
bezw. des Arrondifſements Haure von dem Departement be la Seine Infoͤ⸗ 
rieure und deſſen Erhebung zu einem eigenen Departement (Seine 
Maritime) zu erreihen, feinen vorläufig noch wenig Ausſicht auf 
Erfolg zu haben. Dagegen ſcheint ven hieſigen Adminiſtrativbehörden 
eine größere Selbftftändigfeit eingeräumt werben zu follen. Nach 
langen Kämpfen ift im Berichtiahre endlich die Botirung eines Kanals 
von Havre nad} der Seine bei Tancarville erreicht worden, von welchem 
man fi) Bier eine Erleichterung der Waaren⸗Ab⸗ und Zufuhr, fowie 
eine Hebung der bier bisher nur wenig entwidelten inbuftriellen 
Thätigleit erwartet. Der Bau bed Kanala wirb immerhin mehrere 
Jahre in Anſpruch nehmen. Ebenfalls mit dem Zwecke, dem biefigen 
Plage neue Kommunilationsmege nad) dem Innern Frankreichs zu 
erihließen, ift neuerdings das Projelt des Baues einer Brücke über 
bie Seine bei Duillebeuf in ernftliche Beratung genommen mworben. 
Durch bie im Berichtiahre dem Verkehr Übergebene neue geräumige 
Börfe ift einem mit ber zunehmenden Bedeutung des Plahes fühl: 
barer gewordenen Bedurfniß abgeholfen worden. Das kürzlich von 
der Bank von Frankreich für die Hauptbank und ihre Filialen adop⸗ 
tirte Ehedfyften hat dem Geſchaäftsverkehr eine erwünichte Erleichterung 
gedradit. 

In enger Wechſelwirkung mit den Sandbelöverhältnifien ſteht bie 
Schifffahrt. Die geräumigen Hafenanlagen, deren weitere Ausdehnung 
durch den bevorfiehenden Bau eines neuen großen Baffind und zweier 
großer Trodendods in Ausfiht genommen ift, ermöglichen an und 
für ſich wohl eine weitere Ausdehnung bes Schiffsverkehrs, dagegen 
macht ſich der Mangel genügender Vorrichtungen zu zweckmäßiger 
Erleihterung und Beſchleunigung des Ein: und Ausladens ber Schiffe 
geltend, Tingeachtet der nunmehr fo ziemlich beendigten Verbindung 
bes Baſſins mit dem Bahnhofe durch Schienenwege haben aud im 
Berichtjahre die mannigfahen Klagen über empfindliche Stodlungen 
in der Waarenabfuhr von den Kaien nicht aufgehört. Die Inftands 
Baltung des Hafens läßt viel zu wünſchen übrig, und die bierfür zur 
Verfügung geftellten Mittel find ala durchaus ungenügend zu erachten. 
Es ift zu wünfden, daß eine grünbliche Abhülfe in dieſer Beziehung 
eintreten möge. Die im Berichtiahre eingetretenen Ermäßigungen 
ber Schifffahrtsabgabe, der Mäklergebühr und des Lootientarifs für 
ben biefigen Hafen kommen aud ber fremden Schifffahrt zu gute. 

Handel und Schifffahrt Haben fih auch im Berichtjahre mindes 
ſtens auf der Durchſchnittshöhe der letzteren Jahre erhalten. Die ge- 
ringe Betheiligung ber Franzöſiſchen Flagge an der überfeeifchen 
Schifffahrt Hat die Betrachtungen über den Verfall der Franzöftichen 
Handelsmarine aufs Neue angeregt. Große Hoffnungen werben in 
diefer Beziehung auf bie zur Unterftügung der Franzöſiſchen Handels: 
marine ergriffenen gefehlihen Maßnahmen ber ftaatlichen Bewährung 
von Prämien für die Schifffahrt geſetzt, welche freilich ungleich 
günftiger find für die Dampfidifffahrt, als für die Segelihifffahrt. 

Die Induſtrie Havres ift, wie oben bemerkt, nur wenig ent 
widelt. Neben drei Farbholzextrakt⸗Fabriken mit regem Betriebe, einer 
nicht bedeutenden Yuderraffinerie und einer ebenfalls im Betriebe 
eingefhräntten Weberei und Spinnerei ift noch der im Berichtiahre 
ziemlich rege geweſenen Thätigkeit auf den hieſigen Schiffswerften und 
in den hiefigen Mafchinenwerkftätten zu erwähnen. Bon dem hiefigen 


Schiffswerfte der Sociôtôé des Forges et Chantiers de la Mediterranse 
ift unter Anderem im Berichtjahre ein für Rechnung des Franzöſi⸗ 
ſchen Staates erbautes großes Transportihiff von 4960 Tonnen 
vom Stapel gelaufen; ein gleiches ift in Auftrag gegeben Die 
Mafchhinenwerkftätten der genannten Gefellihaft Haben hierfür, ſowie 
für andere Schiffe mehrere große Dampfmalchinen von je 2640 Pferde⸗ 
kraft fertiggeftellt. Die ſchon vor Jahresfriſt beabfichtigte Infiallirung 
einer Betroleumraffinerie ift vorläufig noch Binausgeichoben. 


Bandel. 


Der außmärtige Handel Havres im Jahre 1880 weilt, was ben 
Import betrifft, im Allgemeinen eine leichte Zunahme gegen bas 
Vorjahr auf; dagegen find an Einfuhrzölen im Jahre 1880 bei der 
Zollbehörde in Havre nur 34151 829 Franken erhoben worden, gegen 
86 084 641 Franken im Sabre 1879, welde Mindereinnahme in ber 
gerade bei den höchftbefteuerten Waaren eingetretenen Abnahme ber 
Einfuhr ihren Grund bat. 

Die Gefammteinfuhr Havres im Jahre 1880 betrug an Gewicht 
1 719 948 882 Kilogramm, die Gefammtausfuhr 422 721285 Kilos 
gramm. Die Einfuhr von Baummolle und Kaffee, ven Haupthandelss 
artiteln des hieſtgen Platzes, weiſt im NBerichtiahre eine Abnahme 
gegen diejenige bes Vorjahres auf. Die Einfuhr von Baumwolle war 
namentlich zu Anfang des Jahres eine ſchwache und bob fich erft 
wieder gegen Schluß bes Jahres. Die geringere Einfuhr von Kaffee 
ift zum Theil den erhebliden vom Vorjahre vorbanden gemweienen 
Vorräthen zuzuſchreiben. Zucker ift von den Franzöſiſchen Kolonien 
nur wenig eingeführt worden. Dagegen bat für Rechnung von Parifer 
Raffinerien, melde die hoben Preiſe des einheimiſchen Zuders nicht 
anlegen wollten, während fie bie verhältnifmäßig noch höheren Breife 
für ihr Fabrikat feithalten, eine ſtarke Einfuhr dieſes Artikels aus 
Belgien und Deutichland ftattgefunden. Die Einfuhr von Häuten ift 
im Berichtjahre eine erheblich geringere geweſen, als im Borjahre, 
veranlaßt durch die fchlechte Lage der Franzöſiſchen Gerbereien und 
bie hoben Preife ber Häute in den PBrobuftionsländern. Dagegen ift 
namentlih die Einfuhr von Robeilen, Steinkohle, Wolle und Weizen 
eine erheblich ſtaͤrkere geweſen, als bie des Vorjahres. Der durch die 
Mißernten der letzteren Sabre Bervorgerufene außerordentliche Im⸗ 
port von Getreide aus Amerifa bat noch in ber größeren evften 
Hälfte des Jahres und zwar in fleigendem Maße vorgehalten, nad 
dem günftigeren Ausfall ber letzten einheimifhen Ernte demnächft 
aber entiprehend nachgelaflen. Die Einfuhr von Wolle ift durch ein 
befonders zu Anfang bes Jahres reges Geſchäft begünftigt worden. 
Die Spinner im nörbliden Frankreich haben ebenfalls im Bericht: 
jahre erbeblidere Duantitäten Wolle Über Havre eingeführt, welche 
den Play nur im Tranſit berührten. Yarbholz ift auch im Berichts 
jahre wieder in größeren Mengen ala im Borjahre eingeführt worden. 
Die biefigen Farbholzextrakt⸗Fabriken haben während des ganzen 
Jahres vollauf zu thun gehabt, um die laufenden Aufträge, nament- 
ih aus Rußland und Deutichland, zu befriedigen. In der erften 
Hälfte des Jahres find ziemlich ftarfe Partien Baummollgarn für 
Landerneau und Paris über bier eingeführt worden. 

In der Ausfuhr Hat fih in den letzten drei Monaten bes Jahres 
eine, wenn auch nicht fehr erhebliche, Steigerung für einzelne Indus 
ftries&rzeugnifle, wie Woll- und Baummollfabrilate, Krammwaaren 
und Porzellan, ergeben; für Exftere ftellt fi die Ausfuhr während 
des Berichtjahres fogar etwas höher, ala die des Vorjahres. Die ge» 
fammte Woll⸗ und Baunmollinduftrie im nörbliden Frankreich hat 
indefien auch im Berichtjahre noch fortdauernd gelitten. Erſt gegen 
Schluß des Jahres hat die Thäatigkeit einzelner Fabriken wieder 
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einigen Aufihwung genommen. Die Ausfuhr von Modeartikeln, Papier 
und bearbeiteten Steinen ift hinter ber ded Vorjahres zurückgeblieben, 
ebenfo diejenige von Wein, Eiern, Kartoffeln, einheimifhem Zuder, 
Mehl und Butter, Icktere durch den ungünftigen Stand der inläns 
difchen Bodenkultur verurfadt. Delfrüchte und Del aus jolden haben 
günftigeren Abfag im Auslande finden können. Während der Krieg 
zwiichen Chile und Peru nicht ohne Einfluß auf biefe im Allge- 


meinen ungünftigen Exportverhältniffe geweſen ift, dürfte bie Haupt- 
urſache davon in der rafhen Entwidelung der Bodenkultur und ber 
Snduftrie in den Vereinigten Staaten von Amerila zu ſuchen fein, 
welche den Franzöſiſchen Erporthandel zunehmend beeinträchtigt. 

Die Ein: und Ausfuhr der Bauptiädhlicheren Handelsartikel des 
biefigen Platzes im Vergleich zum Borjahre ift nachftehend ziffermäßig 
bargeftellt. 


Einfuhr. Mehreinfuhr RMindereinfuhr 
Waaren: 1880 gegen 1879: 1880: 1880: 
Kakao.......................... Kilogr. 6628481 2 829 898 8 798 583 — 
Steinkohle ...................... „ 465 664 400 399 133 000 66 531 400 — 
Roheiſen........................ n 3 188 946 1 594 187 1 694 759 — 
Stahl.......................... n 254 257 101 099 153 176 _- 
Reis ........................... n 4141195 2167 884 1973 311 — 
Reiner Alkohol.................. Liter 4 868 285 4 815 851 647 434 — 
Wolle........................ Kilogr. 38 610 224 87 122 616 1487 578 — 
Weizen ........................ „ 888408 400 384 252 000 4 156 400 — 
Weizenmehl ..................... 674 100 484 500 189 600 — 
Ungereinigtes Betroleum........... n 4242 111 8 330 904 911 207 — 
Duden. ........................ 10 018 456 16 607 746 — 6 589 290 
Kaffee.......................... n 60 417 887 56 948 418 — 6 5% 581 
Pfeffer ........................ n 683 825 1 368 260 — 779 925 
Ellen ......................... n 6 420 003 8 868 934 — 1938 931 
Guano ......................... 6 881 614 15 778 226 — 8 946 611 
Rohhäute....................... 18 312 248 21 688 837 — 8 376 589 
Indigo aus Entrepots ........... n 449 866 514 357 — 64 501 
Baumwolle...................... „112691 291 115 805 272 — 3 213 981 
Sereinigtes Petroleum. ..........- „ 606 440 623 173 _ 16 738 
Ausfuhr. Mehrausfuhr Minderausfuhr 
Waaren: 1880 gegen 1879: 1880: 1880: 
Wollne Gewebe ................. Kilogr. 7668 906 6 980 002 683 904 — 
Baumwollne Gewebe............. n 4 242 105 3179 592 1062 513 -- 
Kramwaaren .................... F 2 063 253 1 813 567 249 686 — 
Delfrüũchte....................... n 124 494 83 713 90 781 — 
Del von Oelfrüchten.............. n 706 153 892 211 313 942 — 
Oker ..... ................. u. „ 2 920 814 2 465 457 464 857 —, 
Zumpen, ungemiſchte ............. F 64 389 26 631 27 768 — 
Hanf, Leinen und Werg......... n 713 174 60 508 12 666 — 
Seidene Gewebe und Bänder ..... n 1 044 487 1 093 204 — 48 717 
Werth: 
Modeartikel und künſtliche Blumen Franken 5161 166 6 772 960 — 1611 784 
Vorzelan ....................... Kilogr. 8062 004 3 081 272 — 19 268 
Buntes Papier .................. n 295 737 532 001 — 286 264 
Weißes Papier .................. „ 1.258 883 1 746 104 — 487 216 
Bearbeitete Steine............... " 118 496 4 339 011 — 4 220 516 
Eier ........................... n 58 600 108 587 — 44 987 
Kartoffeln ...................... 7 982 064 9431 379 — 1449 315 
Einheimiſcher Zucker.............. 30 200 160 867 _ 130 167 
Zumpen, gemifchte ............... n 626 932 645 863 — 18 921 
Weizen und Roggen.............. „ 1100 164 800 — 70 800 
Mehl .......................... n 94 000 13 900 — 12 800 
Leim........................... „ 442 779 445 687 — 2 908 
Geſalzene Butter... ........... „ 2 794 268 2 799 608 — 5 250 
Gewöhnlicher Wein .............. Liter 6271269 7491475 — 1219 216 


Was insbeſondere den hieſigen Markt betrifft, jo iſt hinſichtlich wo eine ſtarke Zufuhr ſtattgefunden hat, um den Ausfall in der in» 


der wichtigeren Handelsartilel zu bemerken: Zucker ift in echeblich 
geringerer Quantität auf ben Markt gekommen, als im Borjahre, 


länbifchen Ernte zu decken. Bon den drei in Havre beſtandenen Raffine⸗ 
rien iſt nur nod eine und zwar bie wenigft bedeutende im Gange. 
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ao waren in Folge einer erheblichen 
herabgehenden Breiten hat eine beträcht⸗ 
den Markt ftatigefunden, fo dab am 
erheblicher Vorrath verblieb, während 
Ausfiht ftand. Die Konfumtion von 
lich verändert, die Zufuhr hat indeſſen 
n Auslande nachgelafien. Später find 
‚ftiegen, und fie bürften fi noch hoch 
icht bebeutenb find. Zufuhr und Abſatz 
‚© des zunehmenden Dampfſchiffsverlehrs 
n einzelnen ber hiefigen Zabrifetabliffe: 
uhr von Eifenerz iſt im Bunehmen, dar 
m ftetig abgenommen, namentlich wegen 
je des Schwediſchen Eifens, während in 
ngen. Was die Zufuhr non Guano bes 
e ber KRriegäverhältnifie im Produktions⸗ 
uhr von Reis bat zugenommen; faft bie 
ochinchina; ber größte Theil ift wieber 
lien auögeführt, ber Reft am Plage für 
ausgehülft worden. Die Zufuhr von 
im Lande mit Abnahme ber Weinpror 
‚ abgenommen hat, hat erheblich zuge 
Zufuhr aus Deutſchland bebeutend ger 
äuten bat mwegen ber hohen Preife im 
tommen. Gine Anzahl ſchwimmender 
ober England dirigiert worben. Des⸗ 
eife die Zufußr von Indigo beeinträch⸗ 
s neuen Ernte läßt indefien auf eine 
die Baummolle betrifft, fo verurſachten 
gunägft eine erhebliche Minderzufuhe, 
onaten des Jahres in Folge der außer⸗ 
‚en Bereinigten Staaten wieder ausge⸗ 
ift die Zufuhr gegen das Vorjahr noch 
t im Wolle ift ziemlich Tebhaft geweſen; 
ie Bewegung zwar etwas abgenommen, 
‚ten Abichlüffe erfolgte indeffen immer 


es in Havre im Entrepot vorhandenen 


31. Dezbr. 31. Deybr. 
1880: gegen 1879: 
en Kilogr. 1097183 1903 200 
on 968 852 198 835 
n 407319 19 957 638 
n 3712 601 1279 190 
u 1886938 1576125 
431655 215290 
17087 12.662 
P 197731 1186 770 
” 715 02 
n — 847 
164 141 159 473 
228 610 18875 
n 4099 54.065 
” 3828 973 9709 653 
n 596 110 682488 
n 14340400 32 291489 


w . Gefammteinfuße in Havre im Jahre 
0000 Kilogramm und bei ber bireften 





Ausfuhr mit etwa 27000000 Kilogramm betheiligt geweſen, gegen 
bezw. 40 000 000 Kilogramm unb 30.000 000 Kilogramm in 1879. 

Ueberfichten der im Berictjahre in größeren Mengen aus Saure 
direkt nad Deutfhland auögeführten und ber in folgen aus Deutid- 
land nad Havre eingeführten Waaren find unten angefügt. 

In Nachftehendem ift bie Bewegung einzelner vornehmlicherer 
Handeldartitel bes Hiefigen Plage eingehenber bargeftellt: 

Baummolle, 

Die Bewegung des Verkehrs in Baummolle ftellt fi im Ver⸗ 

gleich zu den Vorjahren wie folgt: 


Zufuhr: Abſatz: Beſtand am 81. Dezbr.: 
Ballen. Ballen. Ballen. 

1880 587 245 88760 

1879. 632 120 59260 

1878. 664.095 87015 

1877. 646 595 148 675 

1876. 775 330 161.550 





Unter den im 1 Jahre 1880 abgeſetzten 587 245 Ballen befanden 
fi 50135 Ballen, welche wieder ausgeführt worden find. Der am 
Schluß de3 Jahres verbliebene Beftand von 88 760 Ballen vertheilt 
fih wie folgt: Baumwolle aus den Vereinigten Staaten 62 679 Ballen, 
Braſilianiſche Baumwolle 157 Ballen, Oſtindiſche Baummolle 22 268 
Ballen, fonftiger Herkunft 3656 Ballen. Bon ber im Ganzen im 
Jahre 1880 importirten Baumwolle waren etwa 487000 Ballen 
Rorbameritanifhe und etwa 126 000 Ballen Oſtindiſche. 

Die im Verhältniß zu den Preifen der Baummollfabrifate ziem⸗ 
lich Hohen Preife der Vaumwolle haben bie Geihäfte beeinträchtigt, 
und bei ber andauernd ſchwierigen Lage, in welcher fi die Spinne: 
reien befinden, ift eine Befferung ber Lage von biefer Seite her nicht 
zu erwarten. Viele der Fabrilen haben ihre Thätigfeit um mehr als 
die Hälfte reduziren müflen. Unter biefen Umftänden finben bie 
Käufe in Baumwolle großentheils nad Bedarf von Tag zu Tag 
fatt, in ber Erwartung, daß bie reihe Ernte in den Vereinigten 
Staaten die Preife herabdrücken werde. 

Die Preife waren am Schluſſe des Jahres: 


Bad: Troͤs ordinaire: Drbinaire: 

Sranfen. Franken, Franten. 

für Amerilanifhe Baummolle 76 bis 77 816i883 8 bis 88 
„Braſilianiſche 75 8,7 7,82 
„Oſtindiſche — 59 „60 56.69 


Die direlte Ausfuhr von Baumwolle nad Deutſchland betrug 
im Jahre 1880 1358482 gegen 1871241 Kilogramm in 1879. 
Wolle. 
Die Bewegung des Verkehrs in Wolle war im Vergleich zu den 
vier Vorjahren folgende : 





Zufuhr: Abſatz: Beſtand amdl. Deybr.: 
Ballen. Ballen. Ballen. 
1880..... 120 523 119527 11721 
1879. 99908 103 821 8258 
. 106 153 12171 
75 505 11632 
715875 81931 5426 


Bon den im Jahre 1880 importirten 120523 Ballen waren 
90120 Ballen La Plata, von ben am Schluß des Jahres vorhan ⸗ 
denen 11721 Ballen 7914 La Plata. 47698 Ballen find für direkte 
Rechnung nad; dem Innern eingeführt worden. 

Während der legten Monate des Jahres 1879 gingen. die Ge- 
ſchafte ſehr lebhaft, und es beftand gegen bie Septemberpreife eine 
Haufe von 20 bis 25 Centimen für gute und zweite Qualität 
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La PBlatas Wolle und von 30 bis 85 Gentimen für erſte Dualität. 
Diefe Bewegung hielt bis Mitte April an. Die durch den langen und 
firengen Winter gefchaffene für die Yabrilation günftige Lage hat 
den Verbrauch wie auch die Spekulation ermeitert. Immer höbere 
Preiſe wurden gezahlt und die Erwartungen weit übertroffen, indem 
ſich ſchließlich die Preiſe um 50 pCt. über die Septemberpreife und 
um 35 p&t. über die Dezemberpreife des Borjahres ftellten. Wie ges 
wöhnlich, führten die übertriebenen Kalkulationen zu erheblichen 
Enttäufhungen. Gegen Ende April kam es faft überall im nörblichen 
Frankreich zu Arbeiterftrifed, und in den Kümm⸗Etablifſements os 
wohl, welche für mehrere Monate Verbindlichkeiten hatten, wie in ben 
Fabriken war die Arbeit während eines ganzen Monats unterbrochen, 
wodurh den Sinterefienten große Unannehmlichkeiten und großer 
Schaden erwachſen find. Diefer Umftand, ſowie die üÜbertriebene Hauffe 
haben fodann einen vollftändigen Umſchlag herbeigeführt, und da bie 
Kämmer und Fabrilanten meift für mehrere Monate mit Wolle ver» 
eben waren, fo blieb die Nachfrage bis zum September eine jehr 
mäßige. So war auf den Auftionen vom 20. und 21. Mai der Ab: 
jag ein nur geringer, ungeachtet einer Baiſſe von 15 bis 20 Gentimen 
für gute und von 25 Centimen für mittelmäßige und geringe Wolle. 
Diefe neuen Breife hielten fich faft unverändert bis zu den Aultionen 
vom 20. bis 22. Yuguft, welche cine neue Baiffe von 15 Centimen 
für gute und von 20 Gentimen für mittelmäßige Wolle brachten; 
geringere Wolle wurde gar nicht gehandelt. Dieſe neue Baifle rief 
indeſſen wieder eine größere Geichäftsthätigkeit hervor und veranlaßte 
in der Folge ein Feines Steigen der Preiſe, fo daß bei ven Auktionen 
zu Ende September eine Haufle von 5 Centimen Tonftatirt werben 
tonnte. Im Oltober und November ließ die Nachfrage von Neuem 
nad, da bie Induſtrie im nörbliden Frankreich fortwährend in 
ſchlechter Lage fih befand. Zn Folge deſſen erlitt gute, zum Kämmen 
geeignete Wolle bei dem Mangel an Nachfrage bei den Auktionen 
vom 24. bis 26. November eine Baifle von 10 bis 15 Eentimen 
gegen die Preife zu Ende September, während bie Preiſe für 
zweite Dualität unb befiere Wolle um 5 bis 10 Gentimen in bie 
Höhe gingen. Während der erften Hälfte des Dezember gingen bie 


Geſchäfte ziemlich regelmäßig, ohne neue Veränderung der Preiſe; 


von da ab war die Nachfrage ſehr ſchwach. Am Laufe des Monats 
tamen große Duantitäten Buenos Aires und einige Loofe Montes 
video neue Schur auf den Markt. Lualität und Belchaffenheit der 
legteren ift im Allgemeinen zufriebenftellend, aber Die Käufer halten 
fih zurüd, um über den Ertrag der Schur erft befier unterrichtet zu fein. 
Im Ganzen endete das Jahr 1880 mit einer Haufe von etwa 10 pCt. 
gegen die Preife am 1. Januar. Schöne Montevideo:Wolle wurde 
faft ausſchließlich für den Erport gehandelt. 
Die Wollpreife am Schlufie des Jahres 1880 waren: 
Franken das Kilogramm. 


Montevideo, gewaſchen, beſte Qualität 2,60 bis 2,80 
" n gut......... 240 „ 2,60 

n „ mittelmäßig... 220 „ 2,85 

„ „ gering ...... 1,70 „ 1% 

Rio Grande, „ fein ........ 1,90 „ 2,30 
n „ gemildt..... 1,50 „ 1,85 

n n gemöhnlid... 1,10 „ 1,40 
Yuenos Xired, „ befte Dualität 2,30 „ 2,50 
„ n gut......... 2 „ 2,20 

v n mittelmäßig.. 150 „ 1% 
gering ...... 1,40 1,70 


” " " U 
Die direkte Ausfuhr von Wolle nad Deutichland betrug im 
Sahre 1880 nur 9731 Kilogramm, gegen 8354 633 Kilonramm in 
Deutſches HandelsArchiv 1881. IT. 


M. 40. 
1879, was feine Erflärung in den niedrigen Wollpreifen in Deutſch⸗ 
land findet. 

Kaffee. 


Die Bewegung des Verkehrs in Kaffee ftelt ſich für die legten 
fünf Jahre wie folgt: 





Einfuhr. Abſatz. 
Side. Futs. Säcke. Fots. 
1880........ 811801 2788 667 130 3212 
1879........ 882 380 5800 883149 5057 
1878........ 131476 1505 673956 3603 
I877. ....... 655 966 3625 594 384 2136 
1876........ 741425 1003 183334 1459 
Nach den Sorten vertheilt ſich das Geſchäft für das Jahr 1880 
wie folgt: Vorrath Borrath 
1. Januar. Einfuhr. Abſatz. 81. Dezbr. 
Aus Brofilien..... Säde 11340 335027 261699 186698 
„ Hmti........ „ 69742 228198 220325 77615 
„ Buerto Rieo.. „ 11980 9 865 7922 13 423 
n n „. Fats 430 226 262 39 
„» Buerto Gabello 
undLaguaira.. Säde 1989 36060 360837 197 
„ PLftindien .... 577566 930265 65260 85521 
„ nr. Fauts 153 41 161 45 
„ Guatemala, 
Motla.. ‚eu 11566 110136 75917 45785 
und anderen Orten 
u n n„  Füts 460 2516 2 799 177 
zufammen Süde 2842735 811801 667130 42899 
„  Füts 21045 2 783 3212 616 


Die Preife neigten ſich faft während des ganzen Jahres zur 
Baiffe, welche durchſchnittlich etwa 20 p&t. erreicht hat. Die erheb- 
lichfte Reaktion hat fich Anfangs Dezember bei der Nachricht von dem 
Sturze mehrerer großer Kaffeehäujer in den Bereinigten Staaten 
geltend gemacht, welche Häufer feit Ianger Zeit die Preife ſowohl in 
Amerika, als in Europa fünftlich gehalten Hatten, In Folge defien 
waren die Gefchäfte am Schlufle des Jahres matt. Der vorhandene 
erhebliche Borrath läßt indeffen eine erhöhte Nachfrage für den Export 
erwarten. 

Direkt nad) Deutfchland wurden im Jahre 1880 erportirt 2 052 518 
Kilogramm, gegen 2591670 Kilogramm in 1879. 

Holz, feines. 


Es mwurben importirt: 
Blöde oder Kilogramm. 


Mahagony: 1880... 21256 „ 6472000 
gegen 1879... 28361 „ 8098000 
Bolyfander: 1880... 10182 „ 2791000 
gegen 1879... 10193 „ 2856 000 


63 wurden abgelegt: 
Blöde oder Kilogramm. 


Mabagony: 1880... 19869 „ 6291 000 
gegen 1879... 28987 „ 7285000 
Bolyfander: 1880... 10789 „ 2864 000 
gegen 1879... 10171 „ 3031000 


Beſtand am 31. Dezember: 
Blöcke oder Kilogramm. 


Mahagony: 1880... 7699 „ 1842000 
gegen 1879... 6302 „ 1661000 
Polyſander: 1880... 862 „ 276 000 
gegen 1879... 1409 „ 349 000 
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An fonftigen "feinen Hölzern wurden eingeführt: 
1880 gegen 1879. 
Kilogramm. Kilogramm. 
Cedernholz, Tuspan⸗...... 394 000 94 000 
Mexikaniſches 
und anderes 979000 2 212 000 


Espenillaholz............. 9.000 55 000 
Guayakholz .............. 97 000 218 000 
Cedernholz zu Bleiftiften... 185000 317 000 
Ahornholz ............... 141 000 86 000 
Nußbaumholz ............ 164 000 821 000 
Buchsbaumholz........... 639 000 1030 000 
Roſenholz................ 29 000 92 000 
Ebenholz ................ 915 000 729 000 


Verſchiedene andere Sorten 445000 6679 000 


Zuſammen 3997 000 6 333 000 

Die Bretie haben fich für Riohölzer während des ganzen Jahres 
feft erhalten, und es war beim Schluß des Jahres Mangel an foldhen. 
Bahiahölzer waren dagegen ſchwer unterzubringen. Die Preije waren 
am Schluß des Jahres für Rio-Polyfander 15 bis 40 Franken pro 
50 Kilogramm, 14 bi? 35 Franken für Bahia Polyfander. Roſenholz 
mar zu 12 bis 15 Franken unvertäuflid). 

Nach Deutihland gingen an feinen Hölzern 480 434 Kilogramm, 
gegen 404299 Kilogramm in 1879. 


Farbholz. 

Die Einfuhr von Farbholz weiſt wiederum eine erhebliche Zu⸗ 
nahme auf, namentlich veranlaßt durch den Bedarf der hieſigen Farb⸗ 
holzextrakt⸗Fabriken. Es find importirt worden: 

Blauholz (Campeche): 


von Hayti................. 63155 Tonnen, 
„Carmen ............... 661 
„den Franzöſiſchen Antilen 5112 „ 
Gelbholz: 
von Mexiko................ 3243 
ſonſtiges .................. 15 733 n 
Rothholz: 
von Santa Marta” und Lima” 2375 „ . 
Sandal ............... 1835 „ 


Sapan, Bahia und anderes 147 
Das Duantum der Einfuhr von Farbholz in den legten fünf 
Jahren ift folgendes: 
1880 1879 1878 1877 18% 


Blaubo..... Tonnen 169815 70378 45464 46069 54922 
Gelbholz..... n 19086 13748 7736 321 6716 
Rothholg..... n 38567 242 2729 1847 5097 





zufammen Tonnen 92708 86548 65929 51157 74644 

Dirt nah Deutihland murden an Farbhölzern erportirt 
1148 750 Kilogramm, gegen 1 704.000 Kilogramm in 1879, und an 
Farbholzextrakt 2906 084 Kilogramm, gegen 8.537 083 Kilogramm 
in_1879. 


Häute, 
Es wurden eingeführt: 
Rindshäute: Pferbehäute: 
Stüd. Stück. 
im Jahre 1880........ 675 212 96 105 
gegen 1879........ 853 768 64 224 
Es wurden abgefebt: 

im Jahre 1880........ 608 568 59 869 


gegen 1879........ 952 529 71 825 


Rindshäute: Pferbehäute: 


Stüd. Stück. 

Beſtand am 31. Dezember 
1830........ 127 302 39 397 
gegen 1879........ 32 204 8 522 


Der am 31. Dezember vorhandene Beitand an Rindshäuten ver: 
theilt fih wie folgt: 


trodene La Blata........ 30310 Stüd, 
gefalgene „ ........ 68046 „ 
trodene Rio Grande ..... 276 „ 
gefalgene „ mo ren 20214 „ 
„ Rio de Janeirv.. 12539 „ 
verihiedener Herkunft ..... 34T „ 


Die zu Anfang des Sahres gehegte Erwartung, daß die Preije 
für gegerbte Rindshäute auf den Europäifhen Märkten ſich befiern 
würden, bat fi nicht erfüllt. Die Lage ift vielmehr eher ſchlimmer 
geworden, und das Gleichgewicht zwiſchen den Preijen für rohe und 
für gegerbte Häute Hat fich nicht herftellen lafien, was die Geſchäfte 
erſchwerte. Der geringere Berbraud der Landbevölkerung in Folge 
ber ſchlechten Ernten, ver Mangel von Beftellungen für Militärliefe: 
rungen und die Einfuhr gegerbter Häute aus Amerika, wohin vor: 
dem Ausfuhr ftatthatte, haben hierzu beigetragen. Es ift zu wünfchen, 
daß für Die neue Saijon in La Plata die Aufträge der Lage bes ver: 
arbeiteten Artitels in Europa entfpredden und nicht auf reine Speku⸗ 
lation gegründet fein möchten. Trog der minder großen Einfuhr bat 
doch während bes ganzen Jahres auf dem hiefigen Markte die Ten: 
benz zur Baifle vorgeherriht. Einzelne Hauffebemegungen, wie im 
März und Auguft, hervorgerufen durch die Nachfrage in England, 
waren nur von kurzer Dauer, indem die Yabrilation von gegerbten 
Häuten fih lieber einfchräntte. Es ift zu wünſchen, daß die Preife 
des Rohmateriald im Jahre 1881 die Fortſetzung der Fabrikation 
ermögliden und fo der Ausfall im Abſatze des Berichtjahres ge: 
dedt wird. 

Die niebrigften und höchſten Preife während des Jahres für 
50 Kilogramm waren: 


Rindshäute, La Plata⸗, getrodnete........ 99 bis 150 Franken, 
"nn gefalgene ......... 1 An 

Kubhäute, Nm on tree 70 79 „ 

Rindshäute, Rio Grande⸗, gefalgene ....... 70,, 75 , 

Kuhhäute, „ —V—— 9 „ 0 u 

Rindshäute von den Bereinigten Staaten... 50 „ 57 „ 

Pferdebäute, getrocknete.................. 5 „ 12 " 

n geſalzene ................... 38 „ 524 


Deutihland bat aus Havre direkt bezogen 2 232 341 Kilogramm 
große und Heine Häute, gegen 2 950 575 Kilogramm in 1879. 


Indigo. 
Die Bewegung des Verkehrs in Indigo ſtellte ſich im Vergleich 
zu den vier Vorjahren wie folgt: 
1880 189 1878 1877 1876 


Zufuhr: 
Bengaliider..... Koli 1431 2 2722 8022 2571 3614 
Sava u. Manila „ 18 35 21 7 39 
Kurpahbu.Madbra „ 249 302 19 — 46 
GCaräcad ........ 26 29 23 67 47 


Guatemala und 
Nicaragua .... „ 2443 90 1135 686 1060 
Neugranada..... „ 86 81 41 — 13 


Zufammen Koli 42253 4159 9261 3231 4849 





Abſatz: 
Bengaliſcher..... Kolli 1495 3704 7182 1831 3871 
Java u. Manila „ 28 — 6 1 39 
Kurpah u.Madras „ 255 232 58 — 97 
Caraͤcas ........ n 6 29 14 67 47 
Guatemala und 
Nicaragua.... „ 1936 951 1127 570 1196 
Rteugranaba..... n 86 77 41 — 17 
Zuſammen Kolli 3306 4993 8428 2469 5267 


Am Schluß des Jahres 1880 war ein Vorrath von 328 Kolli 
Bengaliſcher, 97 Kolli Madras und Kurpah, 20 Kolli Caracas und 
507 Kolli Guatemala und Neugranada vorhanden, zuſammen 952 
Kolli, gegen 505 am Schluſſe des Vorjahres. 

Die ungünftige Ernte in Bengalen hat eine Hauffe des Artikels 
verurſacht und dadurch auf die Einfuhr gebrüdt. 

Die Preife waren am Schlufle des Jahres für Bengalifche 
5 bis 124 Franken, für Java 8 bis 15 Franken, für Kurpah 44 bis 
9 Franken, für Madras 24 bis 64 Franken, für Manila 1 bis 
6 Franfe®, für Caracas 3 bis 8 Franken unb für Guatemala uud 
Neugranada 2; bis 12 Franken pro } Kilogramm. 

Haare. 

Die Bewegung dieſes Artitela fette fih im Vergleich zum Bor: 

jahre wie folgt: 


Beitand Beitand 
am 1. Januar. Einfuhr. Abſatz. am 31. Dezbr. 
1880..... Ballen 258 2070 1959 366 
Ballots 85 — 35 — 
Kiſten — 77 77 — 
1879..... Ballen 380 1476 1698 258 
Ballots 35 334 334 35 
Kiſten 3 9 12 — 
Straußfedern. 
Beſtand Beſtand 
am 1. Januar. Einfuhr. Abſatz. am 31. Dezbr. 


Ballen. Kiſten. Ballen. Kiſten. Ballen. Kiſten. Ballen. Kiſten. 

1880 — 31 19 488 19 401 — 118 
— — — — — — 
1879 71 368 408 — 31 
"88. wurden gezahlt für 4 Kilogramm: für Europäiſche Pakete 
(bande orientale) 18 bis 23 Franken, für Europäilche Balete zweiter 
Qualität 15 bis 174 Franken, für Indiſche Palete 74 bis 15 Franken, 
für Patagoniihe Pakete 94 bis 144 Franken. 
Ameritaniihes Schweinefleiſch (Larde). 

Es betrug in den zwölf Monaten von Dezember 1879 bis mit 
November 1880 die Zufuhr 129 768 Kiften und ber Abſatz 126 286 Kiften. 
Umerilanifhes Schmweinefett. 

In dem nämlihen Jahre betrug die Zufuhr 157562 Tierçons 
und der Abſatz 160 887 Tierçans. 


Verzeichnif der in den Jahren 1879 u. 1880 aus Deutſchland 
nad Saure in größeren Duantitäten eingeführten Waaren. 


1879. 1880, 

Kilogr. Kilogr. 
Geſalzenes Schweinefleifch........... 384 295 436 945 
Hühnereier ....................... — 18 898 
Honig ....................... ... 62 726 84 100 
Rohe Häute ....................... 983 433 124 897 
Wolle ............................ 51 664 72 076 
Thierhaar ....... ................. 30 194 30 969 
Bänfeliele .................... .... 10 690 22 682 


Bettfedern 


. 20 82008 00 2 890 


Seide zum Nähen und Stiden ...... 


Gerbefett ......................... 
Dünger, Guano ic. ................ 


Fiſchthran 


Elephantenzähne 


Perlmuſcheln und Perlmutter........ 


Roſinen .......................... 


Leinſamen 
Rübſamen 


Leindotter 


(Colza) ..... 


Mavette) 


Anis ............................ 


aut ......................... 


Mahagonyholz 
Buchsbaumholz 


Andere Kunfthölger 


Kokosnußſchalen 


.»eoese une 00 0 


Rohr ............................ 


Flachs ........................... 


Neuſeeländiſcher Flachs 
Baumwolle, rohe 


Farbmooſe........................ 


Gemüuſe, grüne 


n gefalzene und eingemadite... 


Heu und Stroh 


Kleie ............................ 


Delkuchen 


Erdpech ....................... 


Graphit .......................... 


Eiſenſchienen 


Eiſen ........ .................... 


1879. 1880. 
Kilogr. Kilogr. 
14 915 1157 
828 3185 
10 584 14 229 
— 21 315 
1.089 098 1 826 683 
15 756 33 268 
18 792 26 306 
85 094 67491 
5003400 1713000 
288 300 1 400 
446 600 121 600 
1 308 218 146 893 
5 575 34 979 
2 720873 2 001 648 
45 459 212 731 
10 725 312 940 
993 023 1 621 014 
613 291 312 234 
881 %65 321 358 
14 473 6 594 
87 413 413 845 
457 255 148 655 
10 486 11 865 
40 145 30 935 
199 055 394 688 
206 870 196 438 
96 396 500 
31 188 1 386 
6 064 4.275 
Stier 229 
2018110 ner. 319 282 
Kilogr. 
97775 10 567 
47 735 5512 
55 845 11 058 
72 301 49 882 
140 056 88 792 
842 160 564 325 
— 335 800 
170 940 — 
— 27 523 
195 394 142 118 
— 30 268 
4468 2341 
5 680 41414 
41 250 27 642 
593 179 1649 779 
30 100 — 
126 533 43 507 
Werth: Franken. 
50 513 90 110 
Kilogr. 
9159 1802 
180 000 — 
— 10 000 
3 396 98 595 
124 013 12 389 
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1879 1880. 1879 1880 
Kilogr Kilogr. Kilogr Kilogr. 
Eiſenblech ........................ 49 661 23 529 Seidengewebe ..................... 16 749 17.067 
F Eiſendraht........................ 1930 642 Werth: Franken. Franten. 
: E \) 1.1 :) 1023 27050 Seidene Bänder ................... 44 396 64 531 
9 — Kupfererz......................... 9528 2079 Kilogr. Kilogr. 
J Kupfer (erſter Guß) ................ 1102514 194 636 Wollne Deden .................... 2714 4997 
J Feilſpäne ......................... — 16 940 Tuche ............................ 49 729 81774 
* Alte Gegenſtände von Kupfer........ 38 162 53 346 Merinos.......................... 3 781 1659 
u Blei ............................. 2 748 10 000 Verſchiedene Stoffe................. 110429 71 323 
J Zink (erfter Guß).................. 9072858 5669 036 Strumpfwaaren ................... 4349 12 667 
; Arſenik ........................... 8451 1 728 Wollne Bofamentierwaaren.......... 67 158 15 122 
*. Bleioxyd ......................... 124 091 98 183 Baummollgewebe aller Art.......... 418 957 462 502 
z Zinkoxyd ......................... 16 661 6617 Werth: Franken. Franken. 
* Chemiſche Produkte................. 102 491 117849 Muflelin ......................... 218 341 304 197 
Indigo........................... 17816 490 Hands und Maſchinenſtickereien ...... 248 726 28 654 
en 1% (2, — 31 570 Kilogr. Kilogr. 
k 2 Ultramarin ....................... 5 087 5 850 Strumpfwaaren ................... — .47 190 
* Bleiſtifte........................ 4 563 8051 Baummollne Bofamentierwaaren..... — 2823 
55 Verſchiedene Farben................ 3737 5 268 Verſchiedene Stoffe ................ — 36 939 
* 5 Parfumerien ...................... 8438 25 784 Pappe und Bappwaaren............ 37 683 86 762 
J Stärke ........................... 4016 5 580 Schreibpapier..................... 89 197 865 581 
3 Werth: Franken. Papiermaſſe................ ....... 14 855 1092 
— I Lichte ............................ 9474 10 350 Werth: Franken. Franken. 
Fe | Stück. Spiellarten ................. ...... 5165 12 965 
Cigarren ........................ 7518 218 400 Kilogr. Kilogr. 
Ei Kilogr. Leder und präparirte Häute......... 166 226 201 253 
Sa 1 627 Rohr und Nohrgefledhte...... ....... 71.003 32 618 
er Liter. Liter. Schuhwerk ............ ............ 23 519 87 386 
—X Wein ................ ............ 52 606 11368 Stück. Stüd. 
HR I 21» DE 69 495 65 178 Hüte 8 824 14 080 
A Branntwein...................... 9 632 283 968 67 Ba BERBEEREEE Kilogr. Kilogr. 
— Sprit verſchiedener Sorten.......... 193640) 1962297 1691 2074 
J Likör............................. 45 865 15 024 Stärke ........................... 16 254 12135 
ve. Kilogr Kilogr Gramm. 
er. | Aepfel und Birnen, geftampfte...... 627 271 1 584 308 Goldſchmiedwaaren ................ 531 698 8 654 
En Mineralwaſſer ..................... 12 543 2 062 Kilogr. 
BE: | Töpferwaaren, ordinäre............. 5 723 8046 Ackerbaumaſchinen ................. 7912 5 790 
A Fayence .......................... 118 329 180 084 Andere Maſchinen ................ 34174 64 532 
— Borzellan ......................... 16 879 25 598 Mafchinentheile von Gufeifen u. Stab 82381 13 257 
7 Kilogr. Eifen- und Schlofferwaaren ......... 15 809 19112 
Bo 16 799 Schmiedenägel..................... 112 985 134 573 
3 Flaſchen, gelte. neun nennen. 19 u Liter. Nahnadeln............. 4449 5.639 
— 29 062 Meſſerwaaren ..................... 7171 13 753 
= Kilogr. Feuerwaffen ...................... 5 298 40:2 
Br Ubrgläfer und optiſche Gläfer........ 8 262 80 433 Kautſchukwaaren ................... 11177 5449 
Werth: Franken. Franken. Spielwaaren ...................... 32 339 49 348 
—5 Kryſtallgläſer...................... 119 366 87 313 Kramwaaren..................... 43 353 61 275 
Be Kilogr. Kilogr. Knöpfe........................... 18577 29 203 
—J— Glasperlen, Glaskugeln ic. .......... 17 549 16 109 Werth: Franken. 
J Werth: Franken. Franken. Leere Fäſſer und Holzwaaren........ 10315 30 694 
Andere Glaswaare................. 110 990 171 673 Werth: Franken. 
J Kiloge. Nilogr. Möobel .........................5 10668 39422 
$. Leinengarn ....................... 46 388 46 321 Inſtrumente, optiſche............... 5271 5464 
Baumwollgarn .................. . 11 928 7053 n für Pharmazie u. Chemie 1517 4495 
MWolgarn ......................... 1 981 7619 Kilogr. Kilogr. 
14 497 Wäſche ............ ............... 11 256 25 183 
Seinengewebe aller Art............. 20 2, Werth: Frank. Werth: Franken. Franken. 
12840 Gegenftände für Sammlungen,...... 12 767 8 730 








B:rzeihniß ber in den Jahren 1879 und 1880 von Hapre . 
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nah Deutihland in größeren Duantitäten ausgeführten 


Waaren. 
1879. 
Kilogr. 
Gealzenes Schweinefleiſch u. a....... 24 572 
1 ............................. 29 491 
Geſilzene Butter................... 22 897 
Honig............................ 110 213 
Härte, große...................... 2 910 837 
„kleine...................... 39 738 
Wolle ........................ nen 354 633 
Unteres Thierhaar................. 10077 
Wachs ........................... — 
Gerdefett ......................... 140 809 
Dünger, anderer ald Guano ........ 61 327 
Getrodneter und geſalzener Filh..... 49 800 
Seefiſch ......................... 2500 
Marinirter Fiſch................... 23 852 
Perlmutter und Perlmutterjchalen.... 17 827 
Hörner........................... 12 849 
Roggen .......................... — 
Mais ............................ — 
Schiffszwieback.................... 368 000 
Hülſenfrüchte...................... 9551 
Früchte, friihe und andere.......... 73 317 
„getrocknete ................ 26 892 
Küffe und MNandeln................ 173 065 
Leindotter........................ 18 954 
Sämereien........................ 55 629 
Zucker ........................... 417 831 
Kakao............................ 136 795 
Kaffee............................ 2 591 670 
Zimmt ........................... — 
Pfeffer........................... — 
Spaniſcher Pfeffer ................. — 
Tabak in Blättern und Rollen ...... 716 869 
Gummi .......................... — 
Diivendl ......................... 1395 
Kokosſsnußöl ....................... 118 101 
Andere Dele ...................... 83 399 
Kautſchuk und Buttaperda.......... 8525 
Apothelerwaaren, als Wurzeln 3c..... 28 205 
Eichenholz ........................ 314 900 
Ruthen .......................... 38 932 
Mahagonyholz .................... 36 971 
Buchsbaumholz .................... 1000 
Andere Hölzer für Kunfttifchlerei..... 366 828 
Farbholz in Stücken................ 1704 000 
„gemahlenes .P.......... .... 55021 
Kokosnußſchalen ac. ................ 5 364 
Binſen und Rohr.................. 71614 
Neuſeeländiſcher Flachs ............. 333 799 
Baumwolle ....................... 1871241 
Farbſtoffe ........................ 51 544 
Gemüfe, friſche .................... 77 267 
„geſalzene.................. 74 235 
Baumpflanzen ..................... 15 616 
Altes Tauwerk .................... 19 962 
Lumpen .......................... 7318 


1880. 
Kilogr. 
5143 
24 022 
19 723 
24 310 
2 196 154 
118179 
9 731 
945 
21.610 
116 418 
974 920 
59 002 
19 953 


Baufteine und andere Baumaterialien 


Steinkohle ........................ 
Eiſen ............................ 


Oker ............................. 


Tinte ............................ 
Beinſchwarz....................... 
Wichſe ........................... 
Parfümerien und Seifen............ 
Medikamente ...................... 


Leim ............................ 


Eſſig ............................ 
Branntwein....................... 
Sprit verſchiedener Sorten.......... 
Likör ............................ 


Porzellan......................... 
Flaſchen, leere und gefüllte.......... 
Kryſtallgläſer...................... 
Glaswaaren....................... 
Leinengarn ................. ...... 
Leinwand ........................ 


Jutegewebe ................. ...... 


Merinos ......................... 
Verſchiedene andere Wollſtoffe ....... 
Shawls .......................... 
Verſchiedene Baumwollftoffe.......... 
Briefe und Schreibpapier ........... 
Tapeten .......................... 


Papiermaſſe....................... 
Leder aller Art.................... 


N. 40. 
1879, 1880. 
Kilogr. Kilogr. 
873 664 76 448 
7188900 6666 900 
110 683 48 586 
5 600 22 055 
6 026 7 268 
64 154 64 677 
262 506 183 982 
17 767 2428 
451 859 469 310 
81 839 192 835 
37 7145 115 327 
52 530 46 149 
75 745 13 574 
27 275 37 215 
3537083 2906 084 
238 447 326 300 
4019 2517 
138 561 89 751 
280 140 391 282 
217 322 12 931 
23 956 15119 
17875 15 983 
Werth: Franken. 
68 360 88 147 
3 791 4861 
Stück. 
1129 300 
11708 Kilogr. 
7472 
Liter. Liter. 
611 223 685 383 
42 013 7420 
4 454 15 428 
26 482 9 666 
78 819 49 798 
29 975 41 526 
Rilogr Kilogr. 
23 132 28 061 
872 986 466 856 
19431 27 309 
20 791 9127 
14 669 6 004 
119 423 69 716 
1461 
17 820 Wer: Frank. 
15 000 
Kilogr 
13 877 53 897 
12 772 1399 
11 871 3 254 
10 933 5422 
22 868 16 921 
8444 7222 
5591 8 580 
18 877 7 945 
83 540 61 715 
Werth: Sranlen. 
107 750 38 910 
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1879. 1880. 1879 1880, 
Kilogr Kilogr. Kilogr Franke 
Maſchinen ........................ 60 011 52 161 Chemiſche Inftrumente ............. 6 028 2 HU 
Mafchinentheile, eilerne und andere .. 16 057 61494 Muſikaliſche ............ 13 405. 9 40 
Gifenwaaren ...................... 8 976 6 555 Werth: Franken 
Schmiedenägel .................... 38 686 15 099 Gegenftände für Sammlungen....... 10 475 88.75 
Hausgeräth ....................... 93 520 70 605 Gramm Granm. 
Bronzewaaren..................... 1398 6910 Goldmünzen ...................... — 8000 
Kupferwaaren ..................... 92 643 137 569 Sübermünzen ..................... — 17 311000 
Stablwaaren ...................... 3470 2498 Schifffahrt. 
Blanke Waffen..................... — 35 329 Am Sabre 1880 fameı in Havre an: 
Feuerwaffen ...................... . — 43 329 Schiffe. Tonnen. 
Kautſchukwaaren ................... 2116 20 096 überhaupt ............... 6423 2267483 
Spielwaaren ...................... 12 144 13 349 gegen im Sabre 1879 .... 6215 2193 897 
Kurz: und Krammaaren ............ 65 992 68 434 Im Jahre 1880 gingen von Havre ab: 
Bürſtenwaaren .................... 4 925 5 528 Schiffe. Tonnen. 
Knöpfe........................... 37 745 40 132 überhaupt. .............. 6394 2250719 
Werth: Franken. Franken. gegen im Jahre 1879 .... 6160 2158 966 
Künſtliche Blumen ................. 16 400 1395 Auf die Küftenfchifffahrt entfielen von obigen angekommenen 
Kilogr. 6423 Schiffen 3270 Schiffe mit 297626 Tonnen, fo daß für ben 
Reere Fäfſſer....................... 7130 16 480 übrigen Verkehr, einfchließlich der Franzöſiſchen Kolonien, 3153 Schiffe 
Werth: Franken. mit 1969 857 Tonnen blieben. Bon den 6394 ausgegangenen Schiffen 
Holzwaaren ....................... 22 028 24 440 kamen auf die Küfteniifffahrt 3336 . Schiffe mit 3175237 Zomnen, 
Kilogr auf den übrigen Verkehr 3058 Schiffe mit 1933192 Tonnen. 
Möbel ........................... 38 689 27749 Die Großfifcherei wird von Havre aus nicht betrieben. 
Dptifhe Inftrumente .............. 10 825 8 790 Die große Schifffahrt des Jahres 1880 vertheilte ſich wie folgt : 
Es kamen aus: Es gingen nach: 
1880 gegen 1879. 1880 gegen 1879. 
Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. | Schiffe | Tonnen. | Schiffe | Tonnen. 
| 
Deutſchland .............................. 185 215 122 173 | 200494 101 84 573 99 711 447 
Rußland ................................ 115 54 631 113 42 18 618 
Schweden................................ 130 46 074 148 38 575 
Norwegen ............................... 68 21 315 69 39 397 
Dänemark ............................... 3 869 2 10 912 
Großbritannien ........................... 1019 409 662 984 794 358 
den Niederlanden ......................... 54 15 249 62 18 370 
Belgien ................................. 72 25 518 76 53 216 
Portugal ................................ 30 9445 27 22 646 
Spanien ................................ 260 107 738 170 31977 
Italien.................................. 30 21 283 4 1179 
Oeſterreich .......... ............. ...... 2, 180 | 2 _ 
Griechenland, der Türkei ⁊c................. 7 4020 : 9 — 
Egypten ...................... .. ........ 3 2722 4 — 
den Barbarestenftaaten .................... 1 332 — 271 
Weſtafrika ............................... 36 14 997 26 1491 
Britiſch⸗Oſtindien ......................... 34 27 096 46 968 
Niederländiſch⸗Oſtindien.................... 21 18 763 13 — 
den Bhilippinen .......................... 2 1074 3 — 
Japan, China und Cochinchina ............. 3 1607 3 462 
Auſtralien ꝛc. ............................ 35 34 419 11 —_ 
den Vereinigten Staaten von Amerila....... 498 530 487 512 518 277 
Mexiko und Guatemala.................... 58 23 228 83 7 810 
Neugranada.............................. 54 74 601 28 68 849 
Benezuela ............................... 6 3 043 14 665 . 
Brafilien ................................ 85 61 825 106 69 385 
Uruguay ................................ 27 25 610 36 27045 
Argentinien .............................. 60 61 054 48 12 281 
Ecuador ................................. 2 729 1 411 
Peru und Bolivien ....................... 8 7410 21 3184 
Chile ................................... 36 28 2656 27 5314 
Hayti und Santo Domingo ................ 157 12 475 181 10 472 
den Spanifhen Befigungen in Amerika ..... 21 5283 33 2432 
den Niederländ. u. Däntfch. Befigungen in Amerifa — _ 1 14 264 
Britifch- Amerika, einſchl. Kanada............ 3 18 362 17 15 700 
den Franzöfifhen Kolonien, einfchl. Algier:... 60 24 779 62 26 599 
zufammen 8153 | 1969857 | 3115 1! 1910476 | 1 876 632 
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Unter Franzöſiſcher Flagge (Küſtenſchifffahrt nicht inbegriffen) 
famen ein: 
. Schiffe. Tonnen. 
in Sabre 1880...... 539 382 449 


„ n.1839...... 676 376 822 
gingen aus: „ u 1880...... 467 348 214 
„  n„ . 189...... 505 8339 504 


Unter fremder Flagge 


famen ein: gingen aus: 


Nationalität. Schiffe. Tonnen. Schiffe Tonnen. 
Deutihe!) ............. 243 271805 240 269803 
Ruſſiſche............... 27 9539 24 8.065 
Schwediſche ............ 98 41 933 101 43 307 
Norwegiſche ............ 296 118 923 299 123 174 
Däniſche ............... 76 46 083 69 44 613 
Britiſche............... 1505 865686 1474 856 220 
Riederländifche.......... 66 18 381 71 19 499 
Belgiſche .............. 9 7121 9 7042 
Portugieſiſche........... 27 8589 29 8341 
Spaniſche.............. 76 39 855 80 42 009 
Oeſterreichiſche.......... 33 18 508 34 18919 
Italieniſche ............ 67 39 442 69 39 684 
der Vereinigten Staaten 

von Amerila......... 90 101245 90 103397 
Mexitaniſche............ — — 1 580 
Haytianiſche............ 1 298 1 325 


Bon den eins und ausgegangenen Schiffen kamen an: 
mit Ladung: in Ballaft: 

Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen, 

Sranzöfifche, große Fahrt 518 378 672 21 3 717 
„ Küftenfahrt 2670 251 833 600 45 793 
fremde ................. 2564 1577319 50 10 089 

und gingen aus: 

Sranzöfifhe, große Fahrt 8371 302312 96 45 902 
„ Küftenfahrtt 3059 295 701 277 21 826 
fremde................ 1027 659454 1564 925524 
Deutſche Schiffe liefen im Jahre 1880 in Havre ein 251, gegen 

268 im Sahre 1879. Davon waren Dampfichiffe 141, Segelfchiffe 110. 
Im Bergleih mit dem Borjahre hat die Zahl der Deutihen Dampfs 
ihiffe um 3 zus, die der Deutichen Segelichiffe um 20 abgenommen. 


Bon den Deutichen Dampfſchiffen nehörten 104 der Hamburg: 
Amerilanifhen Padetfahrt-Aftiengefelihaft, welche eine Linie von 
Hamburg über Hanpre nad New⸗York und zurüd über Plymouth und 
Cherbourg, eine Linie von Hamburg über Havre nad Weftindien 
und zurüd über Saure, und eine Linie von Hamburg über Havre 
nad Merito und zurüd über Havre unterhätt, — 15 der Dampf: 
Thifffahrtsgefellichaft „Kosmos” in Hamburg, 7 dem Norbbeutjchen 
Lloyd in Bremen, 1 der Dampfſſchifffahrtsgeſellſchaft „Anglia” in 
Hamburg, 1 der Deutfhen Dampfichiffe-Ahederei ebenda, 13 Privat: 
Rhedereien. Ihre Ladung beftand aus Baflagieren und Stüdgütern, 
Steinkohle aus England, Hafer aus Rußland, Wein aus Spanien, 
Buder aus Deutfchland ꝛc. 


Bon den 110 Deutſchen Segelichiffen kamen 108 mit Ladung und 
2 in Ballaft an. Die Segelihiffe brachten Landesprodufte aus Weit: 
und Dftindien, dem feftländifhen Amerika, befonderd Südamerika, aus 

1) Weiter unten ift die Zahl der eine und ausgegangenen Deuts 
hen Schiffe mit 251 bezw. 249 Schiffen richtiger angegeben. 


England und den Dftfechäfen. Aus Deutichland kamen 7 Segelfchiffe 
mit Hol, wovon 5 aus Danzig, 1 aus Stettin und 1 aus Memel. 

1 Deutſches Dampfihiff und 7 Deutiche Segelichiffe befanden fi 
noch am Anfang des Jahres im Hafen, fo daß im Ganzen 259 Deutiche 
Schiffe im Jahre 1880 in Havre verlehrt haben. 

Bon Havre abgegangen find im Zahre 1880 249 Deutiche Schiffe, 
wovon 189 Dampfichiffe und 110 Segelihiffe. Bon den abgegangenen 
Deutſchen Segelfchiffen verließen 84 Havre in Ballaft und 26 mit 
Ladung, beftehend aus Stüdgütern, Farbholz, Baummolle, Kampber, 
Roggen, Delkuchen, Maſchinentheilen und Kartoffeln. 3 Deutiche 
Dampfſchiffe und 7 Deutihe Segelichiffe waren am Jahresſchluſſe 
noch im Hafen anmelend. 

Auf den 251 Schiffen, welche hier eingelaufen find, befanden fich 
einjchließlich der Schiffeführer 10230 Mann Beſatzung. 


— — — — — -- 


Mexiko. 
Handelsbericht au Durango für 1880.') 


Der Verlauf des Zahres 1880 mar im Allgemeinen cin ruhiger. 
Gifenbahnbauten find Hier noch nicht in Angriff genommen worden, 
doch werden mehrere Bahnen bereits konzeſſionirter Kompagnien ben 
Staat durchkreuzen. Die Erwartungen, welde das Publikum von dem 
Einfluß der Eifenbahnen auf Hebung von Handel, Landbau und 
Bergbau hegt, find enthuſiaſtiſch und vorausfichtlich übertrieben. 

“ Die Weizenernte war gut. Weizen wurde zu 54 bis 6 Peſos pro 
Cargo von ungefähr 300 Pfund Spanifch verkauft. 

Der Preis von Frijol (Bohnenart) ftand zu Anfang des Jahres 
auf 24 bis 3 Peſos pro Fanega von ungefähr 150 Pfund, um die 
Mitte des Jahres auf 2 Peſos. Die fehr ergiebige Ernte drüdte ihn 
Ende 1880 auf 1 Peſo herunter. 

Das Ergebniß der Baummollernte war ebenfalld zufrieden: 
ftellend. Der Preis ftellte fi auf 17 bis 174 Gentavos pro Pfund. 

Mais, das wichtigfte Produkt für den Bedarf des Volkes, wurde 
zu Anfang des Jahres zu 14 bis 14 Belo verkauft. Der Preis fticg 
dann bis Anfang Juni auf 12 Reales. Die Regenzeit fette zeitig im 
Suni ein, und ihr regelmäßiger Verlauf ließ eine gute Ernte er- 
warten. In der That fiel diefelbe reichlich aus, jo daf zu Ende des 
Jahres der Preis 1} Peſo nicht überfticg. 

Un Ziegen und Schafen wurden etwa 40000 Stüd im Staate 
geichlachtet. Es macht fih Mangel an Kleinvich geltend. Die Urjache 
liegt darin, daß die Landwirthe das Züchten vernadläffigten und 
hauptfählih nur darauf abzielten, möglichit viele Thtere, ſelbſt noch 
nicht ganz ausgewachfene, zu fchlachten. Für den Augenblid Iöfen fie 
dadurch allerdings Geld. Von dem Fleifche wird nur ein Meiner Theil 
in frifdem Zuſtande verkauft; der größere Theil wird getrodnet und 


meiſt Iangfam verkauft. Dagegen find Talg, Wolle und Biegenfelle 


ohne Schwierigkeit zu verlaufen. Die Beftände an Ziegen und Schafen 
find fo gering, daß deren alljährlih vom Staate Nucvo Leon im: 
portirt werden. In genanntem Staate find die Preife biefer Thiere 
geftiegen. Weiße Yiegenfelle wurden mit AO bis 42 Centavos pro 
Pfund behufs Erport3 nad New⸗-NYork bezahlt. Die dunkelfarbigen 
erlangten 6 bis 10 Centavos weniger. Wolle ſcheint eine gute Zukunft 
zu haben. Die Verhältniſſe liegen für dieſes Produkt günftig, denn 
die Nordftaaten von Merilo erportiren es und bemirfen damit ein 
Steigen der hiefigen Preife. Ferner nimmt der Konſum von Wolle im 





— 


1) Wegen des Borjahres |. Deutiches Hand. Arch. 1880 II, ©. 288, 
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Lande zu. Manche dicke Baummolftoffe aus Manchefter für Beinkleider 
werden gar nicht mehr importixt. Sogar ein Theil des Volkes, welcher 
ſich bisher in hier fabrizirte Manta (Grey Shirting) Hleidete, bemüht 
ih, Kaftmir für Jade und Beindleid zu erichwingen. Die Kafimir: 
fabrifen des Landes haben in Folge deſſen Mühe, dem Bedarfe zu ges 
nügen. Wolle von der April⸗Schur wurde zu 34 Peſos pro Arroba 
von 25 Pfund Spaniſch verlauft, Wolle von der September-Schur 
zu 34 Velos; für Talg find auch fernerhin gute Preife zu erwarten, 
da das Kleinvieh knapp ift. Der Verbraud von Stearinlidhten ift 
gering. Die Beleuchtung mit Petroleum hat ohne Zweifel zugenommen ; 
trotzdem herrſcht immer noch große Vorliebe für Talglichte. In den 
Gruben werben nur ſolche verbraudt. Der Preis des Talgs ftellte 
fih Ende 1880 auf 3% Peſos pro Arroba. 

Der Beitand an Schweinen ift immer noch gering. Nach der 
Mikernte von 1877 zwangen die hohen Maispreife zum Schlachten 
vieler Schweine, und die Beftände bleiben unzureichend. Schmalz hat 
Tih hoch im Preife gehalten, nämlich auf 44 bis 5 Velos pro Arroba. 

Das Rindvieh wird bier nicht in Stallungen gehalten, ſondern 
bewegt fi frei auf mteift ſehr ausgedehnten Gründen, fo daß die 
berittenen Hirten nicht im Stande find, es genügend zu überwachen. 
In der Dürre des Yahres 1877 ftarb viel Rindvieh. Die Land: 
wirthe Klagen ferner über zunehmenden Diebftahl. Manche derſelben 
haben deshalb eine neue Methode eingeführt, indem fie ihr Vieh in 
einem Heineren Rayon zufammenhalten und enger bewaden laſſen 
Sie erwarten, auf diefe Weife ihr Eigenthum beſſer zu fihern, fürchten 
dagegen einen Rüdgang in der Vermehrung. Rängere Jahre hindurch 
war Rindvieh, namentlih in größeren Partien, ſchwer zu verkaufen; 
nunmehr ift e8 zu höheren Preifen gefudt. 

Friſche Rindshäute wurden zu 6 Centavos pro Pfund abgefekt, 
trodene zu 124 Centavos. Die Gerberei und Leberinduftrie nimmt 
guten Fortgang. Ihre Erzeugnifje ftehen an Güte den Europäifchen 
bedeutend nad, genügen aber quantitativ kaum den Bebürfniffen ber 
Staaten Durango, Coahuila und Nuevo Leon. Das Haupterzeugniß 
ift Sohlleder. 

Der Import weift keine großen Abweichungen gegen die Vor: 
jahre auf. Statiftifcde Tabellen zur näheren Beleuchtung liegen nicht 
vor. Troß der fcharfen Geſetze war der Schmuggel an der Norbgrenze 
nicht ganz abgeftelt. Diefer Schmuggel hat für den Staat Durango die 
Ihlimme Folge gehabt, daß die Preife für ange Zeit geworfen wurden. 

Deutihland ift an dem hiefigen Import von Manufalturwaaren, 
meitaus noch dem bedeutendſten Zweige, mit etwa 22 pCt. betheiligt. 
Die Bereinigten Staaten von Amerika tonnten vor cinigen Jahren 
bei ihren damaligen anormalen Breifen beginnen, Manufalturwaaren 
bierherzufenden, doch ift das in beichräntten Grenzen geblieben. Da- 
gegen ift die Einfuhr aus den Bereinigten Staaten in Schießwaffen, 
Handwerksgeräthen und Provifionen nicht unbebeutend. 

Die Einfuhr von Duedfilber fand von San Francisco (Califor- 
nien) über Mazatlän ftatt. Der Preis erlitt mehrfache Schwankungen 
und ftellte fit von 58 bis 66 Gentavos für das Pfund Spaniſch. 

Das Grgebniß des Bergbaues war günſtig. In der Münze 
wurde geprägt: 

an Silberftüden... für 1018593 Peſos, 
„ Golbftüden..... „___39560° „ 
zufammen für 1058153 Peſos. 

Diefe Summe weift eine Steigerung gegen die Borjahre auf, 
doch ift dabei zu berüdfichtigen, daß auch die Prägung von Silber 
aus dem Nachbarftante Zacatecas zugenommen hat. Da die Münze 
in Zacatecad auf das Prägen höhere Abgaben erhebt, als diejenige 


Drud von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochfiraße 69.70. 


von Durango, jo fehen fich die Kaufleute und Mineure in Chaldihuites 
und theilmeife in Sombrerete veranlaßt, ihr Silber der Münze in 
Durango zur Prägung zuzuführen. Das im Jahre 1880 von Plätzen 
des Staates Zacatecad nad Durango gebrachte Silber dürfte auf 
2: bis 300 000 Peſos zu veranichlagen fein. — Nachdem in den Staaten 
Sinaloa, Chihuahua und Sonora eine Anzahl Minen von Rords 
amerifanern zu theils hoben Preiſen angelauft morben find, wartet 
man noch vergebli darauf, daß fich für die Minen in Durango 
Käufer aus den Vereinigten Staaten einftellen. Der große Metall: 
reichthum des Staates Durango läßt erwarten, daß auch Bier die 
Amerilaner fih demnädft um Erwerbung von Minen bemühen werden. 

An der Induſtrie richtet fih die Aufmerkſamkeit auf den uns 
mittelbar vor ber Stabt gelegenen Eiſenberg „Cerro del Mercado”. 
Sein unerjchöpflicher Borrath an Erz und der hohe Gehalt des letzteren 
fidern Durango in der Zukunft eine hervorragende Stellung unter 
den Städten des Landes. Die zwei Spanifhe Meilen von bier ge: 
legene Eifenjchmelzerei und »Gießerei wird in der bisherigen dürftigen 
Weile betrieben. Es waren Agenten aus den Bereinigten Staaten 
bier, welche den Eifenberg in Augenfchein genommen und au Theile 
beflelben den Mexikaniſchen WMinengejegen gemäß „benuncirt” haben. 
Bisher verlautet noch nicht, daß fich in den Vereinigten Staaten cine 
Geſellſchaft zur Bearbeitung des Eifend in größerem Maßftabe ge: 
bildet hätte. 

Die Baummollipinnerei und «Weberei „Tunal” hat die Fabri⸗ 
fation von Manta (Grey Shirting) gänzlich eingeftellt und fich außer 
ber Herfichung von weißem, gebleihtem Shirting, fowie anderer 
Nebenartitel, wie Drell, ganz auf Kattunmeberei und :Druderei ge: 
legt. Der Kattun wird beinahe nur in einer einzigen Qualität ange: 
fertigt, in der Breite von etwa 25 Engl. Zoll. Der Fabrikpreis be- 
trägt 15 bis 16 Gentavos pro Mexikaniſche Vara. Der im Tunal 
gedrudte Kattun ift ohne Zweifel der befte im Lande. In den Aus: 
ftelungen in verſchiedenen Plätzen wurden ihm Medaillen zuerlannt. 

Die drei Spanifche Meilen von Durango belegene Branntwein: 
brennerei Brosfau fteht ftil und wird von Gerichtswegen verkauft 
werden. Sachverftändige erklären das Unternehmen nicht nur für ein 
lebensfähiges, fondern für ein recht gutes. 

Die Kafımirfabrit „Conftancia” lieſert ein zufriedenſtellendes 
Fabrikat, mern es auch nicht dem hauptftädtifchen gleichlommt. Die 
Fabrit konnte mit Mühe den Konfum befriedigen. In Folge defien 
haben fich die Eigenthümer entſchloſſen, die Mafchinerie zu verboppeln. 

Die Baumwollfpinnereien und »Webereien des Staates fabriziren 
außer einigen Nebenartileln Manta (Grey Shirting) in gemohnter 
Weiſe. Jahrelang war bie Veräußerung von Manta in Partien nur 
durch einen bedeutenden Nachlaß im Preife möglich. Außerdem waren 
die Sabrilanten darauf angewiejen, für den Ueberſchuß ihrer Pro: 
dultion außerhalb des Staates einen Markt zu juchen, den fie haupt: 
ſächlich in Zacatecas fanden. Das hat fih volllommen geändert. Der 
Umftand, daß bie größte ver Fabriken, der Tunal, fich der Anfertis 
gung von bedrudtem Kattun zugewandt und von Herftellung von 
Manta einftweilen Abftand genommen bat, äußert ſich in der Weife, 
daß Manta Inapp ift. Die Fabrikanten von Manta verlaufen ihren 
Artifel rege zu gefteigerten und lohnenden Breijen, ohne allen Auf: 
trägen genügen zu können. — Der Stillftand der großen Weberei 
„Hercules“ bei Queretaro Hat ohne Zweifel im größeren Theile des 
Landes feinen Einfluß auf die verbefierte Lage von Manta ausgeübt. 

Das im vorjährigen Beriht erwähnte Projekt der Errichtung 
einer Glasfabrik hei Nombre de Dios ift aufgegeben worben. 

Das früher befprochene gemischte Steueriyftem ift paffelbe geblieben. 


Beilage. 








Beilage zn Nr. 40 Jahrg. 1881 
des Dentichen Handels- rchirs. 


Die Zollſütee des neuen Franzöſiſthen Zolltarifs 


verglichen mit denjenigen des alten allgemeinen Tarifs und denjenigen des Vertragstarifs. 


Auf Anordnung des Parlaments hat das Britiſche Handels⸗ 
amt eine tabellariſche Ueberſicht aufſtellen laſſen, welche das 
Verhältniß der Bollfäge des neuen Zolltarifs (vergl. Beilage 
zu Nr. 25 des Handels⸗Archivs) zu denjenigen des bisher gül⸗ 
tigen allgemeinen Tarif (Ancien tarif göneral), und des den 
Vertrogsländern gegenüber vorläufig auch zur Anwendung ge- 
langenden Tarif (Tarif conventionnel) veranfhaulidt. Da 
diefe Weberficht auch filr den Deutſchen Verkehr mit Frankreich 
von Intereſſe ift, jo laſſen wir die Ueberſetzung derfelben nad) 
der betr. Parlamentsvorlage nachftehend folgen. 

Die Benennungen der Waaren, wie fie in der Heberficht 
vorfommen, find die ded neuen allgemeinen Tarife. 


Die erfte Spalte (Ancien tarif göneral) enthält die bisher 
von den Waaren aus folden Ländern erhobenen Zölle, mit 
welchen Frankreich weder Konventionen noch Handelöverträge 
abſchloß. Diefe Zölle beftehen aus drei Theilen: 1) dem Haupt- 
zolle. 2) Den Kriegszufchlägen von 20 pCt. (zwei Decimen). 
3) Den Ergänzimgätaren von 4 pCt, mit melden Hauptzoll 
und Kriegäzufchläge laut Gejek vom 30. Dezember 1873 belegt 
wurden. Bu 

Die zweite Spalte (Tarif conventionnel) enthält die jetzt 
erhobenen Zölle auf Waaren aus Ländern, mit welden Frank⸗ 
reich Konventionen oder Handeldverträge abfchloß. 


Tabelle A.*) 
Sinfubr: Varif. 





Bezeihnung der Gegenftände. 


Nummer der 
Gegenftände. 





Stoffe aus dem Thierreich. . 


Lebende Thiere. 
1| Pferde: Dinafte o oder Walache und Stuten oo. 


2 Mantefel, männlide und weibliche . 


3| Eiel- Be und el-Stuten 

41 Vieh: O . 

di „ Se 

6| „ Stiere . . . 
h „ Inge e Ochſen, junge Stiere und Färfen 
9 „ Widder, Schafe und Hammel 

10] „ Lämmer 

1| u  Böde, Biegen und Zickiein 





*) Die Anmerkungen befinden ſich am Schluſſe des Tarifs. 







Alter 
augeme imer Vertragstarif. Neuer Tarif. 
Zaril. Übetrag. Übetrag. 
Bolbetrag. s etrag Zollbetrag 
Ir. ©. 












31 20 30 — 
18 72 1) 18 — 
18 72 — 5 — 
frei 1) frei 
3 74 s/jolISs5ı — 
. 1 25 8 — 
3 |: 74 8 — 
1 25 5 — 
— 31 1) 1 50 
. — 31 2 — 
o — 12 — 50 
frei — 50 








J 
all⸗ —— Bertragstarif. | Neuer Tarif. 





















‚er Gegenftände. arif. bbetrag. . 
Holbetrag. Zollbetrag. Zollbetrag. 
gr. (3 Br. €. F. ©. 

0 Ko 
vorn _ 31 m u” 3 — 
— 12 9 * 50 
100 Kilogr. 
ra. . feei frei | — 
in EEE r 9 frei 
itte und Abfälle. 

100 Kilogr. 
een. _ 62 frei 3 _ 
d Schilököten . . frei ” 20 — 
one. 62 4 60 4 50 
were u) 3) 8 _ 
mderer Form . 2 00 ee frei frei 4 _ 
ee frei frei rei 
ı Hammelfelle . ” ” “ 

d andere elle ” ” n 

v Bigognes, Yad» und Nameelhaar 1 1 

| fr ” 

II III III III m f alotT-|noT — 

DE ee . 12 48 9 10 — 
fortirt . 12 48 Y) 10 — 
chiete .. frei 5. frei 
hiete. en ei ” 

. . 52 _ 3 50 x — 

FE . frei frei frei 
! ober andere DIIEE j M , 
26 vo’ ao|»oi-|mT- 
ern ene frei frei frei 
frei frei frei 
ul «| 11 — F — 
ei 9 ei 
" fi9 || — 
” ” frei 
R 71 4 si -|e|I —- 
Per 18 72 4 — 8 — 
. frei frei 13 — 
.. 2 60 2 50 15 — 
EN frei frei | — 
erlernen. ” n frei 
” ” n 
rarbeiet· 0... . # . 








82 Alter 
8 Bereit ber © ſtänd all emeiner 
=> ezeihnung der Gegenſtände. arif. ollbetrag. 
5* Zollbetrag. 8 3 
=>) Fr. 
Sifherei. 100 Kilogr 
43 | Produkte der Franzoöſiſchen Filherei . frei frei | 
44 | Produtte or ausländifchen diſcherei: | | 
Fiſche, friihe See . . . . 5 20 $bis) 
„friſche Suüßwaſſer .- frei frei 
45 „getrocknete, geſalzene oder geräucerte Rabeljn einflißtid 49 92 49 92 
Stockfiſch oder Klippfiſch. 2 12 48 10 — 
„ andere getrocknete, geſalzene oder, geräuderte . | 13 18 10 9 
46 „ Im Ntatärlichen Zuſtand konſerdirte, marinirte oder  anermei 31 20 10 _ 
zubereitete . J 92 
Tauſend 
47 Auſtern, friſche, Brut⸗ 1 | 87 1 50 | 
" Wilde, andere . 1 87 1 50 
u 100 Kilogr. 
. 6 | 24 | — 
48 Summern“ und Serkebfe, friſche frei frei 
im natürlichen Zuſtande lorſerdir ober zubereitet . 10! — 1 | — 
49 Mufceln und andere Schalthier . . . frei frei 
50 Fiſchthran 6 24 | — 
51 Walrath vom Vel. und Bottfi, roh 2 8 2 — 
„  gepreßt. 20 80 ) 
F voffinivt . 52 — i) 
52 Rogen von abe und Mafrelen — 62 1) 
53 Walfiſchbarten, ro frei frei 
54 Khan — und Sechundafel, J— " " 
55 orallen, rohe . re " n 
56 Perlen, feine . . w ) 
57 Fi Schwinmblafen, rohe oder einfach getrocnete 5. 1) 
Thierifche Rohftoffe für die Zwecke der Medizin und Parfametie. 
58 | Schwämme, rohe . . 52 — 50 — 
59 ubereitet für Parfümerie ober = Pharmacie . . 52 — 50 — 
60 | Andere Robfoffe . frei frei 
arte naar | | 
61 | Elephantenzähne SH und Kauzähn . frei ) 
62 een, Rüdenfchilde, itenfäiibe und Raguan . n 1) 
Schildkröten] Ipähn oo. . " ı) 
63 | Künftliches Elfenbein und Shitöpatt 9 verboten 5p Gt. v. Wertbe 
64 | Mufcheln, Perimutter- . frei s) 
Seeohren (Haliotiden) u. a. für die Induftrie geeignete . " ) 
65 Biehfünden und Klauen oder Hufe, rohe . . n frei 
66 | Biehhörner, rohe . " m 
n zugerichtete oder in Blätter gefchnittene . 3 12 3 — 
Vegetabiliſche Stoffe. 
Mehlhaltige Nahrungsmittel. 
67 | Getreide, Weizen, Spelz und Miſchkorn in Körnern . — 62 
Weizens, Spelz- und Mifchlornmehl . . . 1 25 
" Roggen, Maid, Hafer in Körnern frei 1) 
n ggen⸗, Mais-, Hafermehl „ 
68 She Baqhweijen in Körnern 


—32 Buhmweizenmehl . . . . - oo 





| 
sııll 





3 





Bertragstarif. | Neuer Tarif. 
BZollbetrag. 


























alt 
allgemeiner | Bertragstarif.| Neuer Tarif. 
arif. übetrag. betrag. 
Pr Zol 8- | Bollbetrag. 
| 6 
. . 3|z 
ö 100 Ritoge. 
! ! frei 
. 3 | - 
. | — 
4 | 50 
s|ı- 
Fu . 4 — 
.. . frei 
” 
" 
frei 
” 
iii ef e|ot-|mi- 
j 2ı 5 b is — 
F 2| # ) | — 
Pa frei ) frei 
.... . frei 
un 2» — 3460201— 
frei frei frei 
DI. ” n ” 
oo. ” ” ” 
ii: ol eolni-|mT- 
ren . frei frei frei 
DEE : ” " ” 
. ” ” " 
frei frei frei 
ıl «| ı1-ı»i- 
frei ’) frei 
" il] — 
n ” frei 
1 ea| si -|Iesi- 
18 Ar 2| a AR 2|z 
ei — 
P— el o|l2eı0|I|15|- 
R frei frei | — 
Pa m Pi frei 
DI ” ” ” 
! » ri ” 
. ” ” . 
. ” " ” 











Nummer der 


45 


46 


67 


68 


Gegenftände. 


Produkte der Fran npöfijchen Fiſcherei 
Produkte der ausl 
Fiſche, ride 


” 


Bezeichnung der Gegenftände. 


Sifcherei. 
Andiihen Fiſcherei: 


See⸗.. 

Süußwaſſer⸗. 

—— * geſalzene oder geräuderte, 
Stockfiſch oder Klippfih . 

andere getrodnete, gejalzene oder, geränderte . 


im Natärlichen Zuſtand lonſerdirte, marinirte oder  amermeiig 
aubereitete J 


Rabetjn einſchließlich | 


Auftern, frifche, Brut» 
fie 


e, andere 


marinirte . . nl 


Hummern und Seelrebfe, friſche 
im natürlihen Zuftande tonferirt ober zubereitet . 


il 


” 
”n 


thran . 


Side und andere Schalthier 
Walrath vom Pal. un und voinmſch roh 


epr 
een 


Rogen von —* und Makrelen 
Walfiihbarten, r 
Khan — und Serhunbafel, cf. 

orallen, rohe . 
Perlen, feine . . 
Fiſch⸗Schwinmiblaſen, rohe oder einfach getrodnete 


Thierifche Robftoffe für die Zwecke der Medizin und Parfümerie. 


Schmwämme, rohe 
Andere Robfoffe 


Glephantenzäbne ( Stoß⸗ 
Schil NER 


ereitet für Parfümerie oder Bhormacie a 


arte Schnitzſtoffe. 


4 und Sauzähne) . . 
alen, Rüdenfchilde, Seitenfchilde und Ragnan . 


Schildfrötenfpähne - ER 
Runfliches Eifenbein und Shibpatt 9 ne 
Muscheln, Perlmutter: . . 


Geeohren (Haliotiden) u.a. tür die Imduftie geeigneie 


—T8 — und Klauen oder Hufe, rohe 
Viehhörner, rohe 


” 


zugerichtete oder in Blätter gefchnittene 


Vegetabiliſche Stoffe. 
Mehihaltige Nahrungsmittel. 


Getreide, Weizen, Spelz und Miſchkorn in Körnern . 


Weizens, Spelz- und Miſchkornmehl 
Roggen, Mais, Hafer in 

Roggen⸗ Mais⸗ Hafermehl 
Gerſte, Buchieizen in Körhern ren 
Serften, Buchmeizenmehl . » 200 


örnern 


Alter 

allgemeiner 
arif. 

Zollbetrag. 


” 
verboten 


ei 








Vertragstarif. | Neuer Zarif. 
Zollbetrag. 


Zollbetrag. 







5pCt. v. Werthe 
) 


1) 
frei 













trodene oder gepreßte, Mandeln, Weine, Pafelnäffe 0 ober [Mi 












I 
Lambertsnuͤſſe frei frei 6 | _ 
trodene oder geprefte, ande. 2.0... 19 97 sl — 8 _ 
eingelegt in Öranntwein) . . 122 30 9 40 — 
eingelegt in Zucker oder Honig, auß "den Örannfäen | demGeſetz vom 
olonien oder Befigungen?) . . 40 — I. Juli 1880 
eingelegt in Budey oder Honig, aus dem Kusiande” 52 50 22 _ unterftelt 
eingelegte oder fonfervitte, andere . . .. 12 48 8 _ 8 _ 
um Deftilliven: geiner Anis 2 8 2 _ 2 _ 
jacholder- und "Heibelbeeren und "Rattusfeigen frei ) frei 
M Früchte und Samen. 2 2 rn ö n frei n 
im zum Sin... 22. FE m " n 
Rolonialwaaren für den Derzehr. | 
us den Franzöflihen Kolonien und Beflgungen”) . . Fr. 40 pro 100 
ı Bulverform (einſchließlich des weißen Zuderpulvers, nach —A— raffinirten — 
angenommenem Ertrag bei der Raffinage) . . . . . - Zuder, Met 
deögl. 
affinirt, nicht kandirt | mieten Beni _ 
A 5 Fr.43pro100lgr. 
affinirt, landirt J mie Gewicht — 
40 pro 100 
Kr: aaffndeten sgt.ao 00 
us dem Auslande " uder, bay 1. 40pro 1 wie alter 
+ Bulverform mit einem angeneinmenen Srirage | "don nd p6t. vo 10 mi Ir —— allgemeiner 
bei der Raffinage . "tigen Deniä Gewicht arif 
für ii che 
Brodı ulte 
+ Pulverform, mit einem angenommenen Ertroge von über 98 pCt. | 1100 en — Erden Ka 
bei ber Raffinage . . —. Pirtigen Ka wiri ‚Gewicht 
affinirt, nicht Iandirt > 2 22 0. desgl. 
J Fr. pro Fr.61 1 
affinirt, tanditt © 2 2 2 nen 4100 Rilogr. Netto]! Kilogr. Netto] 





wirkliches Gemwigtl’ wirkt. Gewicht! 


— —— —— 





> 





Nummir der 
Gegenftände. 





88 


88 bis 


89 


Alter 


allgemeiner | Bertragstarif. | Neuer Tarif. 
Bollbetrag. 


Bezeihnung der Gegenftände. arif. Zollbetrag. 


Fr.. Gt. 


Melaſſen für die Deftilation: 










€. 


100 Filogr. 


n aus den Sranzöftichen Kolonien und Beflsungen”) . . . . frei frei 
„ au dem Audlande.. . ’ 
„niicht für die Deftillation, mit abfofutem Buderftofigefatt von | 85 dr. 12 pro 100 
mindeſtens 50 pCt... ilegr Netto 
tr. 25,50 pro 
n über 50 pCt. BR Zu Baer Bee SEE Bee Ber EEE Bee Ber ee Ze Ze BE zn ze [100° Riogr. Rah n 
n . O prg 1 
Syrup und Bonbons aus den Tranzöflichen Kolonien ynd Befigungen . | Sion Det | — — 
r 
7 — 
aus dem Auslande?). . 2.00. ' Rilogr. Netto | 48 
Budergebäd aus den Franzöͤfiſchen Kolonien und Befigungenn . . .| Fir ee | — — 
aus dem Auslande. . 24 — 
Ronfituren in Zuder oder Honig ı aus dem Granzöfien Rolonien und Sr. 2 pr 100 | — _ 
figungen”) . . IN Kar: A 
‚20 pro 1 
" aus dem Auslande > 220 m nn Br Kilogr. Netto | 22 — 
ohne Zucker und ohne Honi 12 48 8 — 
Der aromatiſche Zuckerteig, welcher in den alten Tarifen 
als Sorbet bezeichnet iſt, wird den Konfituren in Zucker 
leichgeſtellt. 
gaffee in Bohnen und Hüllen - - 2 2 2 2 2 2 ee 2. .h} 166 — — — 
„geröſtet und gemahlen.. 11208 — — — 
Kakao in und Hülfen .... 104 — — — 
emobi en (als zeig, Tofeln ober Buloer) . ee... Hh 166 40 121 | 32 
" hololade . . nen 88 — 81 | 50 
Butter ......... 11866 40 | 121 | 32 
Pfeffer und Biment. .... 1208 — 
Amome und Kardamomeeee......ö0208 — 
gummi und Caſſiarinde. een ee | 208 — 
uskatnüſſe in den Schaleennnn. 1208 — 
ohne Schalen. er. .]| 312 — 9) 
Mustatblüthen (Mac) > 2 > 2 2 2er... | 312 — 
Gewüurznellee.. 12908 — 
Banile - 2 20er er ee ee... 416 — 
Thee . — 1128 — 
—* in Blättern oder Rippen: 
» für die Regie . . ne frei — — 
„ „für Privatrehnung . .. nn verboten verboten: 
Tabale, verarbeitet, für die Ne egie . frei — — 
Tabak, verarteiten ‚fr ben p öntichen Gebraud der Einführenden bis 
ilogr. pro Kopf und Jahr, unter Verbot der Berlauf- 
Klang. und unter Dorbehalt der Genehmigung ſeitens der 
Adminiflration und der Audftellung eines Kautionsſcheines, 
welder mangels der Entlaftung die Zahlung eined zweiten 
Einfuhrzolled als Strafe gerrährleiftet: 
Sigarren und Cigaretten — — — — 
Schnupf⸗- und Kautabak — — — — 
Rauchtabak aus dem Orient . . . — — — — 
Rauchtabak jeder anderen Herkunft . — — — — 
„ bearbeitet, anderer hie Privatrechnung verboten verboten 
Tabatbrũhe .. 1 25 1 





r. 


C. 


wie alter 
meiner 
arif 


all 


ill 


verboten 


111111111111161 





e: Bauholz, Eichen», Ulmen, und Nußbaum-, roh oder 
eitig behauen . . 

[FR jene, Ulmen ind Rußbauns, gejgt,bonjeder Dimenfion 
I, anderes, roh oder vierfeitig behauen . . . . . 
(2, anderes, gefägt, von jeder Dimenflon . 


1 Spieren, Sparten, Riegelftüde, Bootöhatenftiele, Heu- 
b und Tbeerbürfenfliele, Rieme und Ruderftangen ® . 


nen Brettern (morrainsJ). 
1:1 1) 1 Er 
[7 a a a . 
mund Pfähle.. 
a gerafpelt oder in Platten . ern. 
jolz und etatohle oder Shäbelohle - . >. - 
jemeine Höher . 
ee anälen in loben oder aaſin i in Sitten von 
1 22 Decimeter Dide: Mahagoni .. ... 





frei u. 6). 
. 100 


” 








Nummer der 
Gegenftände. 


158 


Bezeihnung der Gegenftände. 


velz andere? . . 
für Runftfäreineranbeiten in Stüde von 2 Decimetr Diee obe 
weniger zerfägt. . . ... 
Hölzer, wohlriechende . 
Tarbhölger in Kloben . ne 
" gemablen. -. . 2 222 no 


Sofern, Stengel und Srüchte zur Verarbeitung. 


Baumwolle ald Wolle oder nicht egrenirt . .. 
in gekratzten und gummirten Blaͤttern (Watte). .. 
gu achs und Hanf, roh, gefömingt, gefämmt oder als Werg. 
te in Stengeln, ge FAHRER ‚ gedreht oder gelämmt 'o) . 
Neufeeländifcher F Blormium tenor), Monilahanf (Abaca) und 
andere de de Sul Fajerſtoffe, roh, geſchwingt/ ‚gedreht, gelãmmt 
oder als Werg 0) .. 
Binſen und Rohr, F .. 
Lindenrinde für Tauwer 
Kokosnußſchalen, leere ofgenttisifie und harte Kerne zum Schneiden . . 


Sarb- und Gerbftoffe. 


— in Wurzeln, oder gemahlen oder i im Stroh ern. 
Kurkuma als urzel ober Pulver .. nn. 
Duercitron. .. nn 
Wärbefledhten . . .. 
Gerbrinde, emablen oder ungemahlen 
Sumach, Fiſetholz und „erberite Winden, Blätter und Zweige im 
Ganzen oder gemahlen) . . . 
Galäpfel und Ederdoppen, im Ganze en, erquetfcht oder "gemahlen . 
Andere Wurzeln, Kräuter, Blätter, (üthe en, Beeren, lerne und Brite, 
welche zur Yärberei und Gerberei Becigne fm .. .. 


Verſchiedene Erzeugniſſe und Abfälle. 


Gemüſe, friſche - .. 
ſalzene oder eingemachte nen 

Zeifeln, —*3 getrocnete oder marinirte ren. . 

—7— (Wermuth) . . ee. 

Runkelrüben nn 

Cichorienwurzein, geime .. ren 

trodnete, nicht gedörrte . en. 


Futter (ein Tieffich er rothen Platterbfe) . . 
Kleie jeder Art Getreide . ne 
Delluben . . ern. 
Lumpen für Bapierfabrifation ee. ... 


Torf und Lohkuchen als Brennmaterial . 
Vegetabiliſche Erzeugniſſe und Abfälle, nicht genannt 


Mineralſtoffe. 
Steine, Erden und mineraliſche Brennſtoffe. 


Marmor: weißer Bildſäulen⸗, roh, vierſeitig behauen oder bloß vet 


n anderer, roh oder vierfeitig behauen . . .. 
anderer, zerſägt von 16 cm Dicke oder mehr . 


Alter 
allgemeiner 

arif. 
Zollbetrag. 
%. | © 


ei 
80 


12 
1 


fake 
St 
We . 02 





BVertragstarif. | Neuer Tarif. 
BZollbetrag. 


Zollbetrag. 


Fr. 


®. 


100 alogr. 


Ivo 


Iılııl.l 


— 
+ 


m 4) 
2 


111111128* 


Fr. 


|_ €. 
| 











20 





SS Alter 
Fr: v an der S tänd allaemeiner | Vertragstarif. | Neuer Tarif. 
=: ezeihnung der Öegenftänbe. arif. ollbetrag. ollbetrag. 
58 Zollbetrag. 8 3 Sollbetrag 
RO %. | ©. r. | ©. FH. | €. 
—— 0 0 0 ö—— | | | 
100 allogr. 
Marmor: anderer, zerſägt von weniger als 16cm Dide . 1| 56 1 } 5% 2 50 
n gemeißelt, politt oder anderweitig bearbeitet: moderne Statuen 49 | 92 frei 10 — 
gemeißelt, port oder anderieiti ig, bearkeitet: Stugubren- Öe- | 
bäufe, Becher, Schreibzeuge, Murmeln . . 18 29))l — — IS | — 
gemeißelt, polirt Oder anderweitig bearbeitet; andere . 49 | 92 ı | 50 6 — 
159 Ecoffinen (Roltfein von urbeflimmter Krhftalbildung, auch Blauftein, | 
andrifher Granit und Kleiner Granit genannt) roh ober | 
loß geſchnitten frei frei 
verfägt von 16 ent Dide oder mehr . rn. . J wie Marmor n n 
’ zerjägt, von weniger als 16 cm Die . n 1 25 
" gemeißelt, polirt oder anderweitig bearbeitet: moderne Statuen j 10 — 
gemeißelt, polirt oder anderweitig bearbeitet: andere — | 50 4 — 
160 Alabaſter: roh oder vierſeitig behauen 1 4 frei frei 
n zerjägt, von 16cm Dide oder mehr 1 4 " " 
n zerſägt, von weniger als 16 em Dicke .. 1! 56 1 |! 50 2 50 
" gemeißelt oder anderweitig bearbeitet: moderne Statuen . . 18,72 pCt. vom frei 10 | — 
gemeißelt oder anderweitig bearbeitet: andere Werthe 1 | 50 6 — 
161 Edelſteine, rohe oder gefchnittene . frei- . frei | frei 
162 | Achate oder andere Steine derfelben Gattung: iohe — ) 
„bearbeitet.... . 10,40pCt. 10p6t 15 | — 
163 | Bergkryſtall, ob . . ne. frei frei frei 
bearbeit verboten , " 
164 Steine, bearbeitete, einfärgig Schiefer und Bauftene: gefänitten oder | | | 
D gt d ß 6; h i ie 3 E - 18,72p6t. he hei 
„ gemeißelt o er yo irt: itho rap ie eine mit ei nungen, 
Aetzungen oder Schrift . s . . 1 18,72pEt. frei frei 
„ gemeißelt oder pofitt: moderne Statuen . » . n n 10 | — 
„ gemeißelt oder polirt: Murmeln . . 12 | 48 — | — 15 — 
gemeißelt: oder politt: Sciefertafeln, gerahmt oder ungerahmt, 100 Stüd | 
ausdrüdlich zum Schreiben oder Zeiänen beſtimmt 10 | 40 13,75 oder pCt.J 3 75 
ſtetzzelhelt oder polirt: andere . . 18,72pGt. — | 3 | — 
166 Muͤhl nd frei frei frei 
166 Seine und Erben für niät genannte gewerolihe Zweite re. 1 — — n 
167 | Baumaterialien: Schiefer für Rohbau nee n frei n 
| Tauſend 
Dachſchiefer 4| 16 4} — 4 — 
168 Flieſen, M Lund D ( E dr. 4,99, 12,48 i 1 
n J— ae un age. " ober 31 20 frei — 
n tegel, feuerfefte . en .. Frei. „ 1 — 
169 — rohhhe...... —8 frei 
170 Pflaſterſteiien... nen E ) n 
171 Kalk und Gyps nn j frei n 
172 andere . . re. " 1) n 
173 " 1) u 
174 ee nicht gereinigter (einfätietig des Diineralß u und der Ref) . " frei | " 
" gereinigt oder jublimirt . n m " 
100 Kilogr. 
175 | Steinlohle, roh oder verlolt . — 121, | — 12 | 1 
1000 Kilogr. 1000 Kilogr 
Aſche) — | 12/. — — — | 1 
176 Graphit frei frei frei 
177 | Theer, Diinerals, von n der Defiltion der Steintohle herrlidrend .. 
178 | Asphalt . . av , m „ 
179 Jet (Gagat) ee „ — — 
180 | Bernflein 2000 ne n - — n 




















22 Alter 
8* allgemeiner Vertragstarif. Neuer Tarif. 
5 E Bezeihnung der Begenftände. Tarif. Zolbetrag. | Zollbetrag. 
37 Zollbetrag. 
1:2) r. | C. Fr. | ©. $. I ©. 
100 glogr 
ke bom 
30 Et. pro Kilogr.| Berthe un 
181 | Dele, Stein-, Schiefer- und andere Mineralöle für Beleuchtungszwede, —S— ein Ce Be 18 
tobe . - 1] zmede u. 40 &t. |" an nr Se — 
für Hether | „euhtung?: 
wede und 32 
FurVeleuchtungs t. für Aether 
rBeleuchtungs⸗ 
gereinigte, und Aether zwede 37 u n Kr us ve 2565 — 
v ’ 43 Sr; file Wether Amländifche 
AT und 52 Fr. Steuer '?) 
— — &pCt. vom — 
„ Me ren Werthe 18 
Metalle. | 
182 | Gold und Platin: Erz oo... frei ı) frei 
„ 20h in Blöden, ĩFngots, Varren Volver Viuchwäaren ... 10 40 ) 101 — 
„Blattgolde. 20. | 2600 — 1250| — 1250| — 
gezogen, gemalt, geiponnen rn 520 — ) 500 — 
183 | Silber : Erz ... frei 1) frei 
„ coh in Blöden, Ingots Barren, Pulver, Bruchweaaren ... 1 4 1) 1| — 
„ in Blättern, gefchlagen. . . - . . ...71 2080 — 1200| — 1200 | — 
"gezogen, gewa d gefbonnen a Er 520 — 1) 500 
184 | Gchäß . . . . ne frei 1) 
185 | Aluminium 2 22 0 nee 37,44 pCt. 10 p&t. 50 | — 
186 Eifen: ey. . frei frei frei 
1897| „ & eiſen, — pereinigteß (masde) und fopenanntes Safe dr. 4,99 8,74 2 — 9 
allaft-Eifen . . - {| oder verboten 2 75 — 
188 „ in Maffeln oder Pris men noch Säladen enthaltend ran ' ör. 7,28 oder | 4 50 4| 50 
(Als ſolche find nur Maſſeln oder Prismen anzujehen, 
welche mindeitens nod 6 pCt. Schladen enthalten.) 
189 „  Stabeifen, Winkel» und TsEijen, Schienen jeden Profils und | 12 48 | 6 6 
jeder Größe . 17 47 — — 
Rohes Stabeifen, welches 6pCt. Schlacken oder mehr 
3 iſt zu demſelben Zoll zuzulaſſen, welcher für 
ichladenhaltige Maſſeln erhoben wird.) 
19) „  DBandeifen von mehr al3 einem Millimeter Dide . . oo. 1 ’ 6 — 6 — 
derndeiner von einem Millimeter Dicke oder weniger en n " 7 50 7| 50 
191 " Iogen. Maſchineneiſen für Drabtfabrilation . n 6 — 6 — 
192 „ Bleche, gewalzt oder gehämmert, ebene, von mehr als einem Milli— 
meter ‚Dide: unbeichnitten . . 24 96 7 50 7T| 50 
n Bleche, gewalzt oder gehämmert. ebene, von mehr als einem Milli⸗ 
meter Dicke: in beliebiger Form gefchnitten . . n " 8 25 8 
n dünne „ehe und Schwarzbleche, ebene, von einem Millimeter 
Dide oder weniger: unbefchnitten . . n " 10 _ 10 
„ dünne Bleche und Schwarzbledhe, ebene, von einem Millimeter 
Dide oder weniger: in beliebiger Form gefhnitten . .. n „ 11 — 111 — 
193 »  verzinnt (Weißblech), verkupfert, verzintt oder verbleit . . . 49 92 13 — 13| — 
194 | Eiſendra en gleichviel ob verzinnt, verkupfert, verzinkt oder nicht, von 
5/10 Millimeter Durchmefjer oder weniger . 37 44 10 — 10 — 
194Eiſendraht, gleichviel ob verzinnt, verkupfert, verzinkt oder night: anderer 37 44 6 — 6 — 
195 | Stahl in Barren: Schienen . . en 37 44 9 — 6 — 
n " andere jeber Art und in Platten . 37 44 9 — 9) — 
196 „ in Blechen oder Bändern, braun, Heiß gemalgt, don mehr ale 
einem halben Millimeter Dide, unbefhnitten . » . . . .» 62 40 11 25 9 — 























in Blehen ober Bändern, braun, heiß gemalzt, von mehr als 
einem halben Millimeter Dice: in_beltebiger Form gefhnitten 

in Bleden oder Bändern, braun, heiß gewalzt, von einem halben | 8 
Millimeter Dide oder weniger: —— 

in Blechen oder Bändern, braun, heiß gewalzt, von einem halben 
Millimeter Dide oder weniger: im beliebiger Form geſchnitten 

in Blechen oder Bändern, weiß, Talt gewa in in jeder Dide: 


unbeihnitten . . 
in Blechen oder Bändern, weiß, ielt gemah, in ae Dite: in 
beliebiger Form gejänitten ._. . . 
rat, and) weiß gemadit, fur Saiten ... .. 
Späne . . 


ein Gruchſtücke alter Waaren aus Eqhuiede· un — 
ren giag und Schmiebefhladen . ... . . 


Mi oder fegirt. mit Bint oder Binn, von der erſten Schmelzung 
in Blöcken, Barren oder Platten .. 

rein oder legirt mit aut oder Zinn, gewaizt ober gefchlagen, 
in Barren oder Tafeln 


“2 


rein oder legirt mit Zink oder Zinn, als Draht jan Dimenfon, 41 10 


polirt oder unpolitt, weder Bengolbet noch verfilbert 
vergoldet oder verfilbert, in Blöden oder Ingots, Heſchlagen 
gezogen, gewalzt oder auf Garn oder Seide geiponmen . 
Späne und Brudfüde alter Waaren . . : » 
Erz und Schladen jeder Art. En 
in rohen Böden, Barren oder Platten 
legirt mit Antimon (in Blöden) 
gematgt oder geidtagen. . WBG 
gune und Öruhftüde alter Banren . W 
BR "rohen Böden, Barren oder Platten .. 
Tegirt mit Antimon (Britanniametall) in Ingots . 
rein oder legirt, gefchlagen oder gewalzt 
Späne und — alter Waaren . . 
Ey, matizliches oder geröftetes, pulveriſirt der nicht 
in — Blöden, Barren und Platten . . 


Ei und Srucfäde * Waare 


& diſe u. 
ven oder legirt mit anderen "Metallen, nament ih mit Kupfer 
oder Zint (Mrgentan): in Ingots oder rohen Dlödn . . 
rein oder legirt mit anderen Metallen, namentlich mit Rupfer 

oder Zint ( sgentan): geſchlagen, gewalzi — gezogen 
ber, natürliches. . 


S 2 
"Ei BERSESE 
Nuiſces u 




















um, vohes . En En 
a” Ai! Deere 
—8 in Blöcken oder Pulver.. J 


ticht genannt . 











1 











Alter 






223 
23 Bezeich der S tänd all emeiner Bertragdtarif. | Neuer Tarif. 
2 ezeihnung der Gegenſtände. arif. ollbetraa. Ubetrag. 
En Bollbetrag. 8 g Sollbetrag 
ED . | €. . | ©. 
Sabrifate. 
Chemifhe Produtte. 
hemiſche p 100 Kilogr. 
214 | Brom und Bromkalimm. 49 92 frei 10 | — 
215 | od, 1oB oder ger en 6 24 u 400 | — 
216 | Jodkalium . . ee 6 24 n 350 | — 
217 | Phosphor, w weißer ne verboten 0 | — 50 — 
" rotherr.. 10 pCt. 1491 — 
218 | Säuren, afenige © > 2 2 nn 1| 3 frei frei 
" Denen frei n 14 | — 
„ Bor . .. rn — 31 frei 
Thlorwafſerſtoff-⸗ — 3114) 15) — | 371) 
„ Eitronen-, fläffige (nattzlicher oder konzentrirter Titronenjaft) | 
bis zu 10 Grad einſchl. 1 25 frei frei 
n Citronen⸗, uſſge (natürlicher oder tonzentrirter Eitronenfaft) 
von 10 bis 35 Grad einſchl. 1 25 frei 6 — 
" Gitronens, , talige G (natürlicher ober Tongenteirte Sitronenfaft) 
über 3 . 187 20 frei 15| — 
" in fchftallifiete . . 187 | 20 n | — 
n Ballus-: Eriralt vom Kaſtanienbaum oder andere geröftoffsaltige 
Säfte, ee oder te, Pflangenertratie ur frei — — 1| 20 
„Gallus⸗, nen verboten frei 3 — 
" —— .... 11137 2| 5 
„ DL) rn. frei 16) I — 
J Ol nee... enn..t 87 | 86 0 | — 12 | 50 
" Böo8phor- er ren 51 17 5 p6t. | — 
" Stearinnn.. 5,20 pCt. „ 10| — 
n mefel- rn 51 17 frei frei 
Weinftein en. ..| 87 | 86 „ 10) — 
219 Oryde, Kobalt⸗ vein oder ftichumbaltig Selen rn frei n frei 
" Kupfer- .. ern. " n " 
n Me 0 Tr rer Tr Tr rn nn " " " 
" Een . . [8 LT Le Le Fr FL 8 ee " n n 
„ 8 Mennige .. een n n 2|.— 
„Blei⸗: Glätte und ander ” ne „ 17) frei 
„ Meran... nenn " frei " 
int 17) . . 08T 8 hr er L 1 E °  — " 17) 7) 
220 Bottafche und tohlenfoures Kali. . ren ’ frei " 
221 Bflangemafihen, laufiiſche oder gelangte er rn n m " 
222 srübenfal 3) .. nn 33 | 7 — 10191 — 1319 
223 | Barehloda) J¶)j.* 33 7 — 15191 — 19") 
224 | Soda, tage en verboten 6 4014) 8 14) 
225 „ natürliche oder tünftliche (tohtenfanzed Rateon) y 
oe von mindeftens 30 Grad . nn 33 7 1 90 2, 30 
rohe, von weniger als 30 Grad . re. 33 7 5 85 7 25 
gereinigte Oateonfalg), von mindeften 60 Grad. . 33 7 4 10 bi — 
gereinigte (Natronſalz), von weniger als 60 Grad ren 33 7 14 — 17 | 50 
gereinigte, kryſtalliſirte (Sodakryſtalle) . . en 23 71 1 90 2| 30 
derfelbe Zoll 
226 | Natroonnnnn. 3 12 1 9% | wie au 
| Sodakryſtall 
227 doppeltlohlenfauredi) . . re. verboten 4 20 5 | 20 
228 Aateonfalge, nicht genannte . . -3 50 4| 35 
229 | Seefalz, Salinenfalz und Steinfa roh oder gereinigt, nicht weiß: DW 
„zu Rande über die ci, und Eugemburgifihe Örenge .. 2 50 — — 31 — 
zu Rande über die anderen Grenzen . . ..1- | 8% ') — 14 





”„ 








229 
bis 


241 


Bezeihnung der Gegenftände. 


Seefalz, Salinenjalz und Steinfalt, roh oder gereinigt, nicht weiß: 


„ jur See durd den Kanal la Manche und über den Dream 
n ur See durch dad Mittelländiihe Meer . 
„ alinenfalz und Steinfalz ı°) gereinigt, weiß: 

„zu Rande, über die Beigit 


„ zu Zande über die anderen Grenzen 
„ jur See Über den Kanal und Ocean . . 
zur See Über das Mittelländifche Meer . 
Ymmoniotfalz: —v8— (Salmiat),'') roh . 
n alzſaures (Salmial), 1') gereinigt .. 
F —A ch... 0 .n 
" wefeljaureg, gereinigt nn 
v anderes, roh nen 
anderes, gereinigt ne 
Robaltlalee 2 220. 
Gilberjalze . ren 
Zinnſalz '*) nn 
Eiftgfaures Kupfer, ch . 2 0 ern 
gereinigt, Pulver . 


, h ereinigt, Rryftale . 
n Gifen, uͤg nen 
n n ee tt. ren 
n Dei. 2 2 2 0200. 


, Kali .. ren 
n Natron, — ln \ 5 ne 
atron, '4 alliſirt o er rat ... 
Alkohol, Amyl⸗.. 2 en 
m Methyl« „0 0. 
NRatronsAluminat) . . .. 


Alaun, Ammonial- oder Kali» und sömefetfaure Thonerde 


Ammoniak ſuquiges Allali) ren 
Arfeniffaures Ba .. re. 


Borar, rober natdelicer oder nf rn 
„gereinigter oder halbgereinigter 

—A— Magnefia . 

Kohlenſaures Blei . . 

Citronenfaurer Ralt 


Chlorſaures Kali, Patron, Baryt und andere hlorate 
Ehlor- Aluminium . . 


, Kalk 1) 


und Natrium, Doppel- 


„ Magneflum) > 2222er 


Raltum . 
Chromfaures al. 


Glycerin für gewerbliche Zwecke 

arb⸗ und geruchlofed . 

7 — der Sal Ausnah Brei 

xyde oder Salze, mit Ausnahme von Dre alz 
Pu ſenree Eiſen . . . 
Magnefia, kaleinitte . . 

Satpeterjaured Rali (Salpeter) ren 

Natron 2 ne 


che und Sugemburgijche Orenze 


inerals, Cpießglanzleber, Spießglanzf ofcan und andere Antimon- 





” 





Alter 
allgemeiner | Vertragstarif. | Neuer Tarif. 
Tarif. ollbetrag. betrag. 
olibetvag. Zollbetrag Bollbetrag 
"| € Tr. _| € | € 
100 Kilogr. 

2 18 60 
— 62 — | 74 
) 

3 43 4 — 
— 62 — 1794 
— 43 4 — 
— 62 — | 74 
62 40 5 pCt. u.r.3l 8 | — 

124 | 80 , 2|ı — 
62 40 5 p&t. frei 
124 80 „ 7 5 
62 40 " 3 — 
124 80 , 7 75 
i — J — frei 
verboten 5 pC 930 — 

6 n 9 5 pCt. u. 30 Ct.J 10 — 
1 
öl 17 „ 14 | 50 
51 17 n 21 | — 

frei frei frei 
49 93 5 p&t. 10 °| — 
87 36 B 5 | 50 
87 86 n 2 | — 
87 36 4 | — 5 — 
87 36 8 4175 
* Igr. yi Seh OL 5 p&t 6 25 
2,08pro Hekto 
Fiu ſigkeit 2 9 25 

berboten 10 pCt.u. 70Ct. 13 50 

verboten bezw. 

Me 312 | 5 p€r. ı | 0 
verboten v 3 — 
736 8 75 
verboten 3 | 50 4 25 

frei bezw. 52 Fr frei 8 75 
3 246p0ct 10 — 

24 64 pet, 
249 | 60 frei 6 | 3 
frei 19) 2 _ 

11 2 frei 7 | 50 

verboten 32 | 35%)] 32 — 

” 10 p&t. 200 — 
⸗ 5 pCt. 18 50 
3 | 55 4 | 50 
” — 40 — 50 

frei frei frei 
187 20 10 pCt. 0 | — 
93 | 60 " 16 — 
65 52 5 pEt. | 
65 | 52 n 50 
2 | 8 — 25 — 

verboten 3pCt. 43 

” "„ 18 50 

frei frei frei 








13 











S 8 Alter 
fr 5 allgemeiner Vertragstarif. Neuer Tarif. 
BE Bezeihnung der Gegenftände. arif. ollbetraa. ollbetran. 
58 Zollbetrag. Zollbetrag. Zollbetrag 
80 r. C. r. C. ı & 
100 allogr 
250Oralſaures Kali 87 | 36 0 — | 12 50 
251 | Kiefelfaureö Natron, 1) waſſerfreies verboten 4 20 4 25 
n n Eeyfiallifieted . " 3 85 3 75 
Hydrat . . 3 85 2 10 
252 Schwefelſaures Ruyfer 0. . 38 2 5 p&t. 3 * 
n 7 ” — 
Eiſen und Kupfer Doppelt 23 9 n — 50 
Magnefia . 87 36 frei frei 
" Kali frei " 
" Patron, 1) rein, waſſerfrei, 25 pEt. oder weniger Sal 
Here ehe at 25 1 87 ı | 80 | 2 | 
" n rein, waflerfrei, me a 8 t. Sa ent 
haltend . ’ h 7 49 7 | 20 9 | — 
" „ rein, ichfiallifirt oder ydrat Glauberſalz 1 30 — 95 1 20 
" " unrein, waflerfrei, 25 p&t. oder weniger Sal; 
ltende. 1 82 1 75 2 20 
" n unrein, waflerfrei, mehr 'als 25 pCt. Salz 
ein, fait b Si ber [ I 31°I9lı|lm 
unrein allifirt oder dat ( auberſa 1 — 
Zint 9 ’ 38 69 5 pCt. 1 | 40 
253 Sänellnfemes atron 1) . verboten 1 | 80 2 20 
254 | Unterfchwefligfaures Natron) . n 3 80 4 75 
5 p&t. vom 
Werth mit der 
9 | 98 Berechtigung 
255 | Sulfür, Urfenis . . . . bezw. frei der Umwand⸗ 
187 ' 20 lung in einen 
Ipeaifilhen 
„ natürliches Duedfilber- Queckfilbererz) . " 5 pCt. 3 
„QAuecfſilber⸗, dene in Steinen . .. " 81 — 
Duedfilber-, fünftliches, pulverifirtes (Binnober) .. 249 60 „ 62 _ 
256 | Weinfteinfaures Fall, einſchließlich des boppeltweinfteinjauren Rai und | 
Natron. . . — — frei frei 
256 | Eyantalium, gelbes. . . 262 8 — — 
bis rothes 262 8s 130 — 138301 — 
257 | Chemiſche Brodufte aus dem Steintohlentheer: 
n „Steinkohlen⸗Aether, Benzin und andere leichte Dele 16 22 5 pCt. frei 
n n ſchwere Dele . frei frei " 
R " Nitrobenzin und Anitin, ı rein ober mit Toluidin | 
gemifch . verboten b pCt. frei 
n n Bhenplfänre . " „ " 
n n Naphthalin . " ” ” 
" n Anthracen „ " " 
n n nicht genannte . " „ 
5 pEi. vom 
Werth mit der 
258 n „ nicht — inſchließlich Quinquina· Ettratte und ——— 
Phosphorpafte) . . . fung in Tag 
fie gleich. 
werthige Zölle 
Tür die Färberei zubereitete Farben. | | 
259 | Codenille . frei 1) frei 
260 | Kermeg, onimalifer " frei n 
261 | Yärberlad . 6 | 4 


n " 
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Bezeihnung der Gegenſtände. 










aid, Woſchblau ind Biautigein 
jtobe . 

ı Stüden : 

ubereitet . 

bereitet, feucht (ala Teig). . 

rocken ¶ Tudbeard oder iit ) 





‚ton (Maaurele) . . . . . 

us Farbholz und Farbpflanzen anderer. Saitungen: 

Barancin und andere Krappertratte . or. 

indere, ſchwarze und violete © oo 2 2 20 en 
rothe und gelbe . . 2... Pa En 

mtbeerfarben: 

# Fi Teig mit minbefend Hr Se eh le. 

al rgehal 

Pilrinfäure . . ergehat 

Alizarin, künſtlichs.. 0 = .. 

” nicht benanmte 2 2 2 nen 

Sarbftoffe. 
n, natürliches 








Minftliches . 
Blau Ai . 


yemeiner . . 


ent 2.2.2.0. .. nen 
1) |) ee . 
erpentin . DE Er 
el⸗, ober Terpentin⸗ mit Del gemifät Pa .. 


Schreiben, Zeichnen oder Duden . 2 2222. | 
Elfenbein 22 ............. 


natürliches Minerale . - » 2 2 rennen 
ungefaßt. 00 0 en 
orbinäre mit Wer Soßbüte, ladirt oder "unladirt, Sieifife 
in didem für Zimmerlente. . . . . 
ke in gefärl Mein Sol} ober Cedernholz, oder arbfifte . 
für — aſchen oder Notizbücher mit oder ohne Fraden: 


de KM "anderweitig "zubereitet, für "Malereinmede . .. 
Laſeler Erde, Ralieniſche Erde, Terra die Bicns ind 


Hier Grun und Mifhgrän, blane und gräne a 
Braunschweiger in und andere grüne Fe aus der 
ng von Chromblei und Preufifh-Blau . . . 
pulverifit 2 0 202er 
ıngeriebene Farben einfhließlih des lohlenſauren al ie, wenn 
elbe Zubereitung erfahren bat. . . . ren 





m nn m — —ñ— —— T— 





124 
249 


Alter 
allgemeiner 
arif. 
Zollbetrag. 
3 ©. 












Bertragstarif. 





Neuer Tarif. 


Zolbetrag. | Zollbetrag. 













100 Kllogr. 
l Fo | 
Ebenſo wie Indigo j 
9 ei 
) n 
1) " 
5 pCt. I — 
m, 10 1. — 
Ka 
frei frei 
30 | _ 30 — 
fi |125 | — 
„| 0 — 
„219) 26 — 
5 pCt. vom 
Werth mit der 
Berechtigung 


» *) |rder Ummwand- 
fung in einen 











beiden 
n ) deagl 

15 | _ 20 _ 

15 2 20m — 

frei 2 | 0 

„ | — 

n 200 — 
10pCct.y) 30 | —) 

n 2) 2 — 

* ꝛ 40 — 

20 — 20 — 

— 

ı |» 

frei 

1 — 1 — 

10 pCt. 36 — 

140 — 

10 pEt. 240 — 

frei 1% 

frei _ 50 

" 5 _ 

rei 5 — 

w — 26 

frei 4 — 
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2% Alter 

3 allaemeiner I Pertragstarif. | Neuer Tarif. 

= Bezeihnung der Segenftände. arif. Ilbetran. Ibetraa. 

E> Zollbetrag. Zollbetrag gollbetrag 
C. 











286 | Teigfarbe, mit Waſſerfarbe zubereitet für BVuntpapie » . . . frei frei , 9 : 
pEt. des 
Werths mit 
| der Berechti⸗ 
287 | Tarben, nicht genaunttee... n „ gung der Um- 
wandlung in 
einen fpezi- 
fiſchen Zoll 
Verſchiedene Präparate. 
288 | Parfümerien: Seiten - > > 2 0 nennen | 204 67 6 12 
da Hektoliter veiner Alkohol 
" andere, allobolifhe - - - » 2 2 2 2 nenn. 36 | 40m] 15 | —25)) 37 | 502) 
100 Kilogr. 
nicht alkoholiſhe. — | — 10 — 12 | — 
289 Seifen, ausfchließlich der Toilette > 2 2 Er er nen verboten?s) 6 — 6 — 
Be⸗ 
2% | Flechtenſchleim (Schlichte) | frei frei |Mimmung wie 
Seifen 
291 | Gewilrze, zubereitete: Moſtrih. 31 20 5 _ s al 
’ Saucen und andere . . 249 60 25 — 25 — 
292 | Medilamente, zuſammengeſetzte, nicht genannte, in einer amtlichen Bhar- 
malopöe aufgeführt verboten=sbir) | verboten 2sbis) 26) 
" zufammengefeßte, nicht enannte, in einer amtlichen Par 
malopde nicht aufgeführt .. verboten verboten verboten 
derſelbe Zoll 
2931Waſſer, deſtillirte alkoholiſhhee. nn. 86 | 40%) 1) wie auf 
dranntwein 
„nicht allobolifhe . . .. 1 | 14 80 1) _ 
294 | Cichorie, gebrannt ober gemahlen nn 57 20 5 — 5 — 
295 | Kraftmehl a 51 26 21 1 | 50 6s — 
296 | Stärke, einheimifde nn 1 25 1 20 6 — 
297 | Siegellackk. En 211234 BO 30 — 30 — 
298 | Kerzen jeder Hrt a ne. 10,40 p&t.») | 10 p&t.:) 1920) — 
299 | Wachs und Stearin, verarbeitet, aundſchleßlih Rerzen | er 41 — 119 — 
300 | Fichte mit gewebten, geflochtenen oder gedrehten Dodten, welie eine 
Bemifche Subereitung ‚erfahren ‚haben .. 10,40 pCt. 10 pCt. 122) — 
andere . . . er rn 5,20 p&t. — — 6 — 
301 Baufenbafe Giſchleim) nn. 4 | 6 40 — 40 
302 | Leim und Gelatieeeennnn. frei — — frei 
303 | Albumin . .. frei 
304 Pfefferluchen, Gewůurzkuchen en 16 22 — — | — 
305 | Mildzudr . nen 65 52 frei frei‘ 
306 | Schubwihle - > 2 ernennen...) 18 50 A| — 7 
Getranke. das Heltoliter Fluſſigkeit 
307 Gegohrene Getränke: Weine jeder Yıt . . . . .. oo 2) 3 50 
Artilel 6 des Ge ejedes vom 8. Mai 1869 ift aufgehoben. Meine 
von mehr al® 15 Grad zahlen für die 15 Grad überfleigende 
Duantität Sprit den Einfahrt für Alkohol und für die übrige 
Tlüfftgleit den Sinfube ol für Wein. 100 Rilogr. 
308 Getrůnke, gegobrene: Eifige außer Riech⸗20) . 2 8 2 | — 4 50 
309 — Birnmoſt und Sauerwein, (unreifer Traubenfaft) . .. 2 50 20) 1 _ 
310 . FB 7 49291 5 | m] 7 | 75m) 
311 " Mao LI II IIIIIIIDDDIG 31 20 1) 20 — 








nfchließlich derer aus Graphit . l 
Röbren ... . 


iſche oder farbige Berzierungen 


bi Id digen Relief. 
a  peinhinen Der, 


die Fabrikation von Chemikalien . 
t (Slad- und ‚See ein⸗ 
n, Kannen, Hauögeräth, Küchen⸗ 
einzeuggegenftände . 

verzierte Thonwaaren aus feiner 
ebrannt . . 

jlerung von verſchledener Farbe, 


ame von derfelben Sarhe, Mafle 


e, ei "oder farbig uͤberdeckt mii 
Kannelüren oder Ahnelungen, 
Radjarbeit erhalten _. 
gebrudten Muſtern het ‚Sand: 
eliefs, welche mit der Hand 
aaren aus feiner weißer Maffe) 
Hafur  . 
man! feiner weißer Mafie) verziert 


ide... : 
der farbig. - > 00 en 


ne | al » 
7 49 ” 
7 49 ” 
| ® „ 
7 4 frei 
I 9 s| — 


12 48 frei 


18 72 4 — 


verboten 15 pCt. 

verboten 15 pCt. 

verboten 15 pCt. 
61 15 frei 








verboten 15 pCt. 
verboten 15 p&t. 
ne | 1 | 1a 

” n 

” „ 

” " 


frei 


no - 





sl 


Il 





328 


329 


333 
336 


337 
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Alter 


allgemeiner | Vertragdtarif. | Neuer Zarif. 
Bezeihnung der Gegenftände. arif. Ubetrag. betrag. 
3 Zollbeting. Bollbetrag Bollbetrag 


Glas und Rryftall. 


dad Quadratmeter 100 Kilogr. 
Spiegelglad von weniger als einem halben Quadratmeter Flähe. . . |ür. 12,48—20,59| 20 — 25 | — 
" von einem halben Ouadratmeter einfchliegli bis zu einem 
Quadratmeter ausſchließlich, roh fr. 18,72—30,85| 10 pEt. 1 20 
n von einem halben Duadratmeter ainſchließlich bis zu einem 
Quadratmeter ausſchließlich, polirt oder belegt . . . . n 10 pCt. 3 75 
das Quadratmeter 
n von einem Quadratmeter oder mehr, roh . jisr. 23,30—82,37| 1 50 1 | 90 
w von einem Duadratmeter oder mehr, polirt oder belegt. . „ 4 — 5 — 
100 Kilogr. 
Hohlglas und Kryſtall, glatt und geformt, weiß oder einfarbig und in 
der Maſſe gefärbt . . verboten 10 p&t. 4 25 
n geichnitten und bearbeitet, mehr als zur bloßen Beſeitigung 
der Angriffsſtellen des Hefieifens erforderlich w mr ... verboten 10 p&t. 12 50 
mit Gold oder Farbe verziert . . . . ... „ 31 — 
Fenſierglas, ordinäres.. ren „ 3 | 50 4 25 
farbiges, geäßt oder polirt 10 pt. 18 50 
Uhrgläfer, Peidlengtäfer, Gläſer für optifche Snftrumente, einföliegtid | 
derer für faljche Uhren, roh 42 48 10 p&t. 15 — 
geſchnitten und polirt . . . ren 22 60 37 149 — 
Glasflüſſe und ale in aan oder Ri ’ ein N | 249 60 rn | 4) 5 
n in gelochten oder gejchnittenen Perlen, oder in Schmudfteinen, 
farbigen oder farblofen Breloques, gefponnenem si 118 2 a oe 25 — 
Kugeln und tünſtlichen Ölaötorallen . . pet. 
Flaſchen, volle und leere . . . nen — — ı | 30 3 — 
Scherben oder Bruchglagzssssss.. frei frei frei 
Glasgegenſtände, nicht genannte . rn verboten 10 p&t. 18 50 
Garne. 


Flachs- oder Hanfgarne. 


Garne, einfache, rohe, melde im Gewicht von einem Kilogramm der 
Fänge nad) meffen: 


2000 Meter oder weniger . nn 47 42 15 — 16 — 

mehr als 2000 „ und nicht mehr als 5000 Meter . 47 42 5 | — 18 — 
4 n 5 000 1 n " " " 10 000 » . 59 90 Sr. 15 und 20 23 — 

„ " 10 000 " " „ n v 20 000 M . 99 84 „ 20 und 301 33 — 

" " 20 000 " „ " " u 30 000 3 4 | Ir. 30 und 36 40 — 
„nn 000 „un nn KM u 2 53 I» 36umdeol 50 | — 

" n 40 000 n n ” " " 60 000 n . 205 92 60 | —:%)| 70 — 

V " 60 000 [0 " " " ” 80 000 " « 205 92 Ir. 60 u. 100 30) 99 — 

" „80000 „ „nn „nr 10 00 no. 205 92 100 — 20) 149 — 


100 000 205 92 | 100 | —:o)| 200 | 
Anmerfung. Geglättete Garne von weniger als 2000 Meter 
werden dem Binbfaben und foldhe von mehr ald 2000 Meter | 
den gebleichten Flachſs⸗ oder Hanfgarnen gleichgeftellt, gleichviel 
ob einfach oder gezwirnt. 


Zoll für ein- 
fache, robe 
Garne, einfache, gebleichte oder gefärbte een nee. + 115r67,39 — 264,58] Fr. 20 - 133 Garne mit 
„ gezwirnte, vobe. . .. ee er cll 54,91—280,80| Fr. 19,50 biz If einem Zu⸗ 
Sr. 13031) ſchlag von 
30 pCt. 









Alter 





® allgemeiner | Vertragstarif. | Neuer Tarif. 
eihnung der Gegenftände. arif. 
nung genfti Zorlbering, Zollbetrag. | Zollbetrag. 
3 © 2 
I ! 
100 Kilogr. 
Bu für ein- 
achegebleichte 
ichte oder gefärbte .... .. . . . 7 ie II Oper efärdte 
30 pCt. Zu« 
ſchlag 


Folgt der Norm . * 
Ig Banf wenn der diact ober Hanf dem |, des Höfe, ae Son wis fir aeine 


J je 
vorheriht. . . - - euer sand nad) der Gattung und Rlafle 


Reine Iutegarne. 
welde im Gewicht von einem Kilogramm der 


h mefien: 
. 74 88 5 — 6 25 
74 88 6 _ 7 50 
74 88 7 — 8 75 
... 74 88 12 | 50 





10 — 

derfelbe Zoll wie für Flachs⸗ 
000 Metr. 2 2 2 2 rn 74 88 oder Banfgam je na 

alle 
hte oder gefärbte, welde im Gewicht von einem 
i der Fänge nad) meſſen: 








1400 Meter - » 2 2 2 2.220000. [9r.101,09u.99,84| 7 _ 8 75 
8 zu 3700 Meter ausfhließih . . .» . » n 9 _ 11 — 
8 zu 4200 Meter ausſchließlich ..... ” 10 _ 12 50 
is zu 6000 Meter ausfchliehli . „ 50 


14 — 17 

diejelbe Beftimmung wie fi 

RO Me ef ” Blade. oder Banfgam 
Folgt der Norm J 

enn Jute dem Gewicht nad) vorherrſcht .. | MR gee derſelbe Zoll wie für reines 














eſtand⸗ Yutegarn 

en Fade cBh Pen ¶ 9uuea 
em Flas (Phormium tenax), Manilahan| 
ideren nicht genannten begetabilifcen Saferftoffen, JIderfelbe Zoll wi 5 pCt Berfetbe Bail 
ſcht, wenn Phormium, Ubaca 2c. dem Gewichte auf Jute pet. wie rk, ute- 
Baummwollgarne. 

elche im Gewicht von einem halben Kilogramm 
ı meflen: | 
500 Meter oder weniger . . » 0 2 0. verboten 15 — 18 
00 Meter und nicht mehr als 30500 Meter . ” 20 — 25 
VO mn num m 40500. ” x 37 
% nm nn nm 5050 u. „ 40 50 
On mn 600. . ” 50 62 
VO un nn nn 7050 m ” 60 _ 74 — 
u nn „8050 „ ” 70 _ 87 _ 
Von mm nn 0500. ” | — Jı2 | — 
% an 00m 10050 „ ” 100 — 1124 _ 
u "nu n „ 11050 „ ” 120 — [149 _ 
Vu m nn m 12050 5 ” 10 | — J11 | — 
Vo m mn m 1050 „ ” 1600| — jı8 | — 
DL 514050 » 20 | — Is | - 
Oo nn 170050 5 „ 250 | — [310 | — 
vo . were ” 800 — 1372 _ 





Baummollgarne, einfache, gebleichte. . | verboten 


" einfache gefärbte oder dinirte - . - » 2 2 20. n 


Gezwirnte Baummollgarne. 


341 | Baumwollgarn, gezwirnt zmwei- und dreidrähtig ingewöhnlichen Strähnen, roh | verboten 
n gebleiht. 2222] „ 
n orbinär gefärbt oder hinitt . - > 2 vo on „ 
" Turkiſchroth gefärbt. - oo 2 0 0 „ 
t, in gewöhnlichen Sträh der meh Saufend 
" gezwirnt, in gewöhnlichen Strähnen, vier» oder mehr- 
Grähti rob, gebleicht oder gefärbt, einfach gedreht | berboten 
n in gewöhnlichen Strähnen, vier- oder meh rbrähtig, rob, 
gebleicht oder gefärbt, doppelt gedreht und geichlagen . verboten 
’ akkommodirt, d. h. in Knäulen, Spulen, Heinen Strähnen, 
auf Karten oder in anderen verfaufsüblichen Formen, 
ohne Rüdfiht auf die Zahl der Drähte, roh, gebleicht 
oder gefärbt, einfach gedreht . verboten 
u" alfommodirt, d. h. in Knäulen, Spulen, Heinen Strähnen, 
auf Karten oder in anderen verkaufsüblichen Formen, 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Drähte, roh, gebleicht 
oder gefärbt, doppelt gedreht und geſchlagen. . . verboten 
342 | Ketten aus Baummollgarn, gefcheert, roh. | n 
Fan 37: re .· 4 „ 
PR 1: 3) u 


23 Alter 
n:9 allgemeiner 
SE Bezeihnung der Gegenftände. Tarif, 
En Zollbetrag. 
ED H. | © 


19 





Bertragstarif. | Neuer Tarif. 


Zollbetrag. | Bollbetrag. 
Ir. | C. FH. | ©. 
100 Kilogr 
| Zoll fir einfadhe robe Garne 
mit 15 p&t. Zuſchlag 
pro Kilogr. 
30 Cent. 
wie bei ein- |} Zufchlag auf 
fachen rohen || den Zoll für 
Sarnen mit|) rohe Garne 
25 Sr. pro |} bei ordinärer 
100 Kilogr. Färbung; 
Zuſchlag 60 Eent. 
Zuſchlag für 
Türkiſchroth 


300 für einfaches Garn mit 
30 p&t. Zuſchla 

| Hol für gezwirnted rohes 

Garn mit 15pCt. Zufchlag >) 





pro Kilogr. |[ pro Kilogr. 
25 Cent. Zu⸗J 30 Centimen 
ſchag auf den) Zufchlag auf 
Zoll für ge-j) den Zoll für 
zwirntes gezwirntes 
rohes Garn⸗mMbrohes Garn 
60 Cent. Zus 
Ihlag auf den 
33) Boll für ges 
wirntes 
robe8 Garn 
tier ‚aufadee Garn 
2Ct. pro 
10 Meter | = | 1% 
” — 2 
wie gezwirn⸗ 
tes zwei⸗ oder 
mehr⸗ — 2 
drähtiges 
Garn in ge: 
wöhnlichen 


Zoll für daß Garn, lus dem 
ſie beſtehen, F 30 pCt. Zu⸗ 


go für die oefiheerten toben 
etten mit 15 p&t. Zu ſchlag 
für ordinäre 


| 3 ng 

0) t. fi 
wie gefcheerte —— 
rohe Ketten 60 Gent. zu— 


mit Zuſchla 
von 25 Gent aalag pro 


ogr. auf 

pro Kilogr. den gen fuͤr 
die geſcheerten 

rohen Ketten 


3* 





Alt 
allgemeiner Bertragdtorif. | Neuer Tarif. 























Bezeihnung der Gegenftände. Tarif. ‚ollbetrag. ollbetrag. 
Zollbeirag. Bollerrag 8 8 
:_| © 
derfelbe Zoll 
vollgarn, gemifht, wenn die Baumwolle im Gewicht vorherrfcht . mie auf, weine 
garne 
' einfäl. Alpata, Lama, Ligogne, dad und Kameelhaar, gelämmt 
oder gefragt . 25 — 
gefärbt . 25 — 
Reine Wollgarne. 
rne, vie einfache, gebleichte oder ungebleichte, Ramngarne, welche 
Gemiät on einem Kilogramm der Fänge nad mefjen: 
30 500 Meter oder weniger . . . 10—25 31 _ 
mehr als 30.508 und nidt mehr ala “sn Meter _ 3|— 
nn 250 5» u un " . | „ | -|56 | — 
nn 50560 u u um 00.300 2 . n 5-16 1 — 
nm 60500 u m nn 70500 „ . „ Kin — Bu — 
"nm 050 u u» 80500 n 3/I-|8:- 
n» nun 8050 u nn m 90500 „ . „ 85| — | | — 
» nn 90500 ”„ „1050 „ — 96 — 118, — 
100 500 Meter! 2 , 100 — 1121 — 
rne, teine, einfache, gebleichte oder ungebfeichte, Streichgarne, weile R 
im Gewicht von einem Kilogramm der Länge nad) mefien: 
10000 Meter oder weniger . . . verboten 18 50 
mehr als 100 und nicht mehr als 15000 Meter n 28 — 
nn EM 5 nn LOW nn. n ”) 37 | — 
nn 200 » mn u m 050 u... n 6. — 
»n „30500 Meter. . n 56 — 
me, reine, einfache, gefärbte, Kammgarne, welche im’ Gewicht don | | 
einem Kilogramm der Ränge nad) meffen: \ h 
30 500 Meter oder weniger . . u... verboten 50 _ 2 | — 
mehr als 20 und nicht mehr ais 40 500 Meier . ” 60 _ 74 _ 
"u "on nn 5050 u... ” “| — 8 — 
"m 50.500 "nun n 6050 „ ” | — |: 
nn 6050 5 u m m 7050 ” ») 0 | — [12 — 
nn CE 5 nn m 80500 „ „ soo | — [124 — 
„on 850, m m m, 9050 „ „ 10 | — [136 
"m ‚90500 "7100500 ” 20 | — us | - 
"5 100500 Meter" r 1285| [165 | 
une, veine, einfadhe, gefärbte, Sireichgarne, weiche im Gewicht von | 1 
einem Kilogramm der Länge nad) meffen: j | 
10600 Meter oder weniger . oo. verboten‘ | 
mehr als 19000 umd nicht mehr als 15000 "Meter „ 59 
on BO un nn OW ne. „ ”) | — 
nn 20.000 no nn nm 0500 » 77 
n .» 30500 Meter * 87 
rne, reine, gezwirnt für Vebereiʒwece gebieicht oder ungebleicht 
ammgarne, welche im Gewicht von einem Kilogramm im | 
einfachen Faden mefjen: 
30.500 Dieter oder weniger . . oo. verboten 32 | 50 40 — 
mehr als und nicht mehr als 40 500 Meter. \ u ) 45°} 50 56 — 
u nn mm BOB un ri 58 | 50 | 72 | — 
nn PN 50 5 u "6050 „ oo. ” 7ı 5) 88 — 
nn On TOO 667 r | 84 | 50er — 
nn 000 nn nn ROM 6* „ 97 | 50 Jı0 | — 
„nn 8050 un „ 05m „ oo. ” 110 50 | 136 — 
38050 a (Er ee F 3 50 ln — 
25100500 Meter. . Pa „ | — Jlıaa I — 











Bezeihnung der Öegenftände. 


Nummer der 
Gegenſtände. 





Wollgarne, reine, gezwirnt für Webereizwede, gebleicht oder, ungebleicht, 
Streichgarne, welche im Gewicht von einem Kilogramm im einfachen 
Faden meſſen: 

10000 Meter oder weniger . 
mehr ald 10000 nit mehr als 15 000 Meter 
’ 15000 „ " 20000 „ en 
20 000 ’ 30500 „ ne 
30500 Meter . . 
Wollgarne, reine, gezwirnt für Webereigwede, "gefärbt, Rammgarne, welche 
im Gewicht von einem Kilogramm im einfachen Faden meſſen: 
30 500 Meter oder weniger . .. 
mehr als 30500 nicht mehr als 40 500 Meter 
40 500 50 500 


” " n "n 
„50500 „ „60500 
„ 60500 „ n 70500  „ 
„7050 „ n 80500 „ 
„80500 „ „ 90500 , 

90 500 „» 1050 „ 


100500 Meter . . 
Wollgarne, reine, gezwirnt filr Webereizwede, gefärht, Streichgarne, welche 
im Gewicht von einem Kilogramm im einfachen Faden meſſen: 
10 000 Meter oder weniger . . 
mehr als 10 000 nicht mehr ald 15 000 Meter 

” " " 20 000 ”„ 

" 20 000 " " 30500  „ 

m 30500 Meter . . . 

346 | Wollgarne, reine, gezwirnt, für Tapifferiegmede, Rammgarne, gebleicht 
oder ungebleicht welche im Gewicht von einem Kilogramm im ein⸗ 
ſachen Baden meilen: 

30 500 Meter oder weniger . 
mehr als 20.500 und nicht mehr als 40 500 Meter. 


” ” n 0 500 u 
„50500 . 60 500. 
„60500 u „70500 „ 
"050 „80500 
n 80 500 7) n 90 500 " 

90 500 „10050 „ 


ud 
„ 100500 Meter . 
Wollgarne, reine, gezwirnt, für Tapifferiegwede, Kammgarne, gefärbt, 
welche im Gewicht von einem Kilogramm im einfachen daden meſſen: 
30 500 Meter oder weniger . . . 
mehr als 30 500 nicht mehr ala 40 500 Meter 


n 40) 500 „ " 50500 „ 


„50500 „ „60500 5 
„60500 „ "WE 
„050 „ „80500  „ 
„80500 „90500  , 
n 90 500 " 100 500 " 


100 500 ofete on 
347 | Garne von Alpata, Lama, Vigogne oder Kameelhaar! ven. . 
„gemiſcht mit Wolle ohne Rüdfiht auf das Mifhungaverhältniß 


gemiſcht mit anderen Spinnftoffen, wenn Alpaka, Lama oder 
Vigogne oder Kameelhaar dem Gewicht nad) vorherrſchen 


348 „Jaus Ziegenhaar, rein oder gemiſcht, wenn das Siegenhaar | dem 
Gewicht nach vorberrfht . . .. 
348bia „ aus anderem Haar 


348ter| Wollgarne, gemifcht mit Spinnftoffen ausſchließlich Alpata, Lama, Bi- 
gogne oder Kameelhaar, wenn die Wolle dem Gewicht nach vorherricht 


| 


Alter 
allgemeiner 

arif. 
Zollbetrag. 


96 
verboten 


„ 


3 6) 


Vertragstarif. | Neuer Tarif. 
Bollbetrag. | Zollbetrag. 
Fr. | ©. 

| 

100 Kilogr. 

2383| — 
3771| — 
34) 46 — 
56 | — 
66 — 
57| 50 ı1| — 
70 | 50 87| — 
83 | 50 99 — 
96 | 50 112 | — 
109 | 50 1234| — 
122 | 50 138 | — 
135 50 152 — 
148 | 50 16 | — 
1555| — 174 | — 
59 — 
68 | — 
34) 77 — 
87 — 
96 — 
| — 4646| — 
| — 6 | — 
90 — 84 — 
110 | — 102 | — 
10 | — 121 | — 
1090| — 1389| — 
1700| — 158 | — 
1090| — 1777| — 
20 | — 186 | — 
51 — Tl — 
Il — 6 I — 
115 — 115 | — 
135 | — 133 | — 
155 | — 152 | — 
175. — 170 | — 
15| — 189 | — 
215 | — 208 | — 
225 | — 2171 — 


| 


24 


| berfeibe 





21 








derfelbe Zoll wie für Garne 


aus reiner Wolle 


— 30 
frei 
be Zoll, wie für Garne 
aus reiner Wolle 











Alter 
Bezeich der G ſtänd all emeiner Vertragstarif. 
ezeihnung der Öegenftände. arif. Nbetran. 
Zollbetrag. Zollbetrag 

F.6. Fr. 6. 


Neuer Tarif. 
Zollbetrag. 















Garne aus Flodfeide. | 


100 Kilogr. 
349 | Garne aus Önndieibe (Sloret) roh, gebleicht, laſur oder gefärbt, einfache, 
welde im Gewicht von einem Rilogeamm meſſen: 
„ 80500 Meter oder weniger . . .. .... 78 — 551 — 93 — 
„ mehr als 80500 Mete... rn 124 80 10 | — 1499| — 
| Bol ded eins 
„  gezwirmt . 1 wie bei einfachen Fäden | tache a 
Zuſchlag 
„aus Flockſeidenabfall, einfache, 30 000 Meter oder weniger .. | — | ') 3i| — 
„einſache, 30 000 Meter und mehr . . .. — 
der vor⸗ 
„gezwirnte .. wie Garne aus Flockſeide Iteheube Ko 
Zuſchlag 


Gewebe. 
Gewebe ans reinem Leinen oder Hanf, glatt oder gemuftert. 
350 | Roh, im Raume von fünf Millimeter im Quadrat in Kette und Ein- 





ſchlag nach der Theilung der Summe dur 2 enthaltend: 

6 Fad 74 88 Fr. 5 und 28 

Fäden oder weniger .... 99 84 2850) — 
7 und 8 1: 1.) ... F 28 — 42 — 
9 und 10 Fädeeenn. ö—51137 25 551 — 68 — 
ul und 12 Fäden..... ..... . . 3 3 103r. 66 u. 66bſ | — 
13 und 14 Fäden. 112350 85 O1 — 112 — 
16, 16 und 17 en | as) — | 1a) — 
18, 19 und On ee 170 — | 20 — 
21, 22 und 23 Fädennnn. 582 82 260 | — 3444| — 
mehr ald 23 Fäden. 2er... 1 582 82 30 | — 460 I — 


Gebleicht, gefärbt oder bedrudt - >» 2 2 0 nr ren. 1019.69 mit 30 pCt. 


Zoll für das 
Fr. 112,32 bis || Fr. 38 bis |) rohe Gewebe 
, 400 
Zuſchlag 
Anmerk. Bei Berechnung, der Kett⸗ wie der Einſchlagfäden werben Bruch⸗ | 
theile vernadläffigt; die Summe beider Zahlen wird durch 2 bivibirt 
und ein in dem Quotienten der Divifion etwa enthaltener Bruch wird I 
als ganzer Faden hinzugezählt. 


Gewebe aus reinem Leinen oder Hanf: 


351 „Wachsleinwand . . . rn | dr. 063 bis Fr. 5-15 30 — 
362 » Damaſt, Bettwäſche⸗ und Möbel: roh rn — — — — Sour * 
oll für rohen 
, „  eremfarben, gebleicht oder gemiſcht mit weißen ober  eirkıun Damaft mit 
‚ gefärbten Fäden . wie Tiſchwäſche aus Damaſt oc Bus 
ag 
353 Tiiäwälhe, Damaft, roh, im Raume von 5 Millimeter im Quadrat in | 
der Kette enthaltend: | 
12 Fäden oder weniger. ee. } 399 86 16 pGt. 3| — 
13 und 14 Faden > 2 rn 399 86 n 1239| — 
15, 16 und 17 Fädenn. 8 Ör. 19 SD bi | n 165 | — 
18, 19 und 20 Fäden J u. au bis 266 — 


23 





Segenftänbe. 





Nummer der 


354 


355 


356 


357 


358 


358 
bis 


359 


360 


361 


362 






Bezeihnung der Gegenftände. 


21, 22 und 23 Fäden . ... 
mehr als 23 Fäden . .. 


Tiſchwäſche, Hin, —A oder mit weißen ober gefärbten ‚Süden 
Bilde . . 


Anmerk. Bei Berechnung der Kettfäden werben die Bruchtheile vers 
nachläſſigt. 


Zwillich, roh. 


„cremfarben, weiß oder gemiſcht 0 aus rohen und gebleichten oder oll mit 
gefärbten Fäden 66427 — — 30 —8— Zu⸗ 
ag 
Poſamentier⸗ und Dandiwaaren, ungebleicht, braun oder auf dem Reſen | | 
gebleiht . 84 15 p&t 1449| — 
" cremfarben, gebleit oder at dr. 17a und 7 11 | — 
„ Wirkwaaren .. | 60 „ 14 | — 
derfelbe Zoll 
wie auf 
„ Leinen-Spigen und Öuipfre . » 2 2 2 200 6,24 pCt 5 pCt. Baumwoll- 
Spiten und 
Guipure 
Taſchentücher, geſtickte, und andere Stickereien auf Leineu⸗ | | 
gemebe nn re. — — 10 pCt 46 | — 
der der Gat⸗ 
te Gemebe, Seinen ober Hanf dem Genidt nad eher 
„ gemifchte Gewebe, Leinen oder Hanf dem Gewicht na prechende 
vorberrihend . . . — —) 18 pCt. U für 
uchnen- und 
Danfgewebe 
Gewebe aus reiner Jute. | 
Gewebe aus reiner Jute, im Raume von 5 Millimetern im Duadrat in Ä 
Kette und Einſchlag nach der Theilung der Summe durch 2 | | 
enthaltend: l 
„ cob 3 Baden höhlten® . - 2 2 rn een F.10—-127)]| 16| — 
» vb amd Blaben, | 2383| — 
„ 6, T und 8 Faden. . nn . Sr. 96,10 bi8 | 24 —37)| 30 
160,99 wie bei derjelbe Son 
„ rob, mehr als 8 Faden 1 keinen: mie auf 
geweben :7) |) Reinengemwebe 
„gebleicht oder gefärbt, 3 Faden höchften® . . Fr. 15—1737) 18 
„gebleicht oder gefärbt, 4 und 5 Faden. 23 —_ 24 3838| — 
„gebleicht oder gefärbt, 6, 7 und 8 Faden Tr. 133,44 bis 35 —ı7 43 
242 wie bei derjelbe goll 
„gebleicht oder gefärbt, mehr ald 8 Faden Leinen wie auf 
geweben:7) |’ Reinengewebe 
Anmer!. Bei Berechnung der Faden ift nah der oben für glatte 
Leinen: oder Hanfgewebe gegebenen Borichrift zu verfahren. | 
» Xeppiche, gefchoren oder mit dem Haar 0. . 93 60 — 251 — 
derſelbe 
„gemiſchte, Jute dem Gewicht nach vorherrſchend — | — 15 pCt. | wie fie Öe 
reiner Jute 







At 
al emeiner Bertragstarif.| Neuer Tarif. 
arif. Übetrag. llbetrag. 
Zollbetrag. BZollbetrag. KZollbetrag 





609 38 16 pCt. 395. — 
699 38 n 530 
Zoll für rohe 
Tr. 624,50 bis Wäſche mit 
1223,54 " 30 p&t. Zu: 
| ſchla 
r. 264,58 und 


vorftehender 





rtragstarif. | Neuer Tarif. 
Zollbetrag. | Zollbetrag. 








m | © gr. ©. 
0 Kilogr. 
derfelbe gu 
10 pCt. m für Jute⸗ 
. geroebe 
| — 62 — 
80 — 100 — 
oo — | 9) 
DI — 125 
100 2350| — 
80 — 101 — 
201 — 15 | — 
| — | 2585| — 
wo) — | 3001 — 
oo - || — 
| —- | wo! — 
90 _ 440 — 
100 | — 65 | — 
15 pCt. 670 — 
Zoll für rohe 
r. 57,60 bisſ Gewebe mit 
45 u.15pCt|) 15 pCt. Zu⸗ 
lag 
ol Ir rohe 
x. 75395 || Gewebe Ir 
auf je 100 
nd 15 pCt. Ko. 
Zuſchlag 
Zoũ für rohe 
Gewebe mit 
auf je 100 
Kilogr. 30 Fr. 
| Zuſchlag 
15 pCt. 2, 50 
” 3| 75 
n 6| 25 
” 10) — 








368 
369 


BDezeihnung der Gegenftände. 


Gewebe aus reiner Baumwolle, auf Türkifchrothem Grund bedrudt . 


Sammtete: feidenartige, fogen. Velvet, roh . 
„ ge ha bt oder bedrudt 
„ andere (Cords, Moleſtins :c.), roh 
„gefärbt oder bedruckt 


Gewebe, ganz oder zum Theil aus gefärbten Garn. 


Brillantoͤs, roh und gemuftert 


Piques, Deden und Fußdecken aus Piqus, und Reps, im Gewicht von 
mehr als 18 Kilogr. von je 100 Quadratmeter . 

„ tm Gewicht von 18 Kilogr. oder weniger eo 100 0 Duabratmete 
Baſins, Damafte und Tiſchwäſche, roh . . .. 
öbel-Ouipure, roh 
Sind diefe Waaren (Brillantss, iquos x.) gebleicht oder” ger 
färbt, fo zahlen fie den Zoll für rohe Waare und die am 
Bleihen und Färben haftende Zuſchlagſteuer (urtaxe), 


Deden . . 

Wirkwaare (Baumwolle und perſiſches Garn): 
, andere, hnüten und ohne Naht nn. 
„ nad) Maß oder mit Maf-Tuß . ne 


„ulamentierionaren . 
andiwaare aus reiner, feiner und ordinärer Baumwolle . 
mitWolle gemifcht,feinen. ordinäre,dieBaummollevorherrfchend 
Tl, grober, „peniger ala 7 Maſchen im Oundratcentimeter .. 
„ feiner, 7 Mafchen und —— im Quadratcentimeter 
Federſtickerei und gemuſterte © 
Spitzen und Blonden, geil 56 mittelft der Mafchine gefetigt oder 
mit der Hand geflöppelt . . 
Muffelinvorhänge, gefidt ohne Kant, ie 100 Quadraimeter weniger als 
ilogr. wiegend 
Kilogr. und mehr wiegend, desgleichen geftichte 
Muffelinvorhänge mit Rand ohne Ruckſicht auf das 
Omi von 100 Quadratmeter, einzeln oder im 


Alter 


gen einer 


arif 
BZollbetrag. 


%. | ©. 


verboten 


” 


| 
verboten 


” 


6,24 pCt. 


verboten 


verboten 


6,24 p&t. oder 


verboten 
verboten 


6,24 pCt. 


verboten 


verboten 


Vertragstarif. 
Bollbetrag. 


% | © 


| | 
100 Kilogr. 


15 pCt. 


Bol für ge- 
färbte Gewebe 


15 pCt. 


15 76 


” 


5 pCt. 


15 Hei 
15 pCt. 


” 


10 pCt.) 
5 p&t. 
15 p&t. +) 


25 





Neuer Tarif. 
Bollbetrag. 


%. | © 


Boll der rohen 
Gewebe je 
nach der Gat⸗ 
tung mit einem 
1° von 60 Fr. 
ür je 100 
ilogr., 2° 
von der auf 
andere bes 
drudte Ges 
webe zur An- 
wendung 
fommenden 
Zuſchlag⸗ 


ſteuer (sur- 


fü ob 
oU für rohes 
Gewebe mit 
auf je 100 
Fiber. 60 Fr. 


g 
Zof für platte, 
rohe Gewebe 
mit 10 ar 
Zuſchla 
nach der (affe 


8 2 
| uns 


au 

DD 

rd 
III I I HJ 


495 
300 


15 p&t. I 600 I — 


4 








































28 Alter 
allgemeiner | Vertragstarif. | Neuer Tarif. 
Bezeihnung der Gegenftände. arif. betrag. . 
8 Zolbetrag. Zollbetrag, Zollbetrag. 
©. ©. 
l 
100 Rilogr. 
von Tüllapplifation, Grenadin, ‚gefichem zu... . verboten 15 p&t. 4%) 0 ı — 
e, brochirt oder gehäfelt, für Möbel oder für Kleidung, "roh . " 10 pCt. 3601| — 
befticte oder broſchirte, gebleichte Muffeline zahlen 15 pCt. Zu- 
„ lag zu dem Zoll für rohe.) 
and» oder Maſchinen . . Pa EEE verboten 10 pCt. 800 | — 
de und geflodtene, Dochte für Bergen PP En " 15 p&t. 74 — 
wand: zum Berpaden . . Pa " 5pEt. 8 — 
fir Meöbel, Tapeten und andere twece een ” 15 pt. 30 — 
wand, Moleftin-Leder . . on ” ” 30 — 
gewebe, riet, die Baummollgensebe vorferrfend: i 
eide, Wlodjeide und Baumwolle . . vo. verboten 15 pCt. 372 — 
andere Stoffe . ne " " 1241 — 
Pofamentierivaare und "Bandivaare, "Seide und 
Baumwolle. » 2 2 nenne verboten 15 pCt. 3772| — 
derjelbe Zoll 
wie für Ge · 
anderer... webe aus 
reiner Baum 
wolle 
n aus gezwirntem Garn, gefirnißt oder ungefirnißt . ...2384 60 50 _ | — 
Gewebe aus reiner Wolle 
fenke und andere gewallte Gewebe und geſchorene, nicht ge» 
ewebe: 
Möbel, im Gevicht von mehr als 400 Gramm pro Duadratmeier verboten 10 pCt. 14| — 
.. . " 75 — 
1 Gewicht von höchſtens 400 Gramm pro Buabratieer . n # 2111 — 
m 401 Gramm bis 550 Gramm cinſchließtlch 3 186 — 
m mehr als 550 Gramm . . „ ” 1641| — 
Molade⸗, getnüpfte | a2 » \ " 74 — 
Molade⸗, Belour- . 374 n | — 
berfifche . on | „ 186| - 
Jacquarts, Chenille⸗ und andere on ee ne " n 124 — 
: aus reiner Wolle und gemifcter Bolle: 
Handſchuhe und nicht abgepaßte Kieidungafiide 
andere, gefönitten und ohne Naht . . “) 
„ nah Maß oder mit ze 
rwaare, Bandiwaare . 
othe Mutzennn.. u) 
. verboten 
ochirt oder genufen, auörgüchti der er Önifgen Sngemins . w 
met Mil! III III III ID 
Mur 100 Kilogr. 
ohne Naht.1249060 
’ Tuchieiſien und Squhe mit Woldelz/ ſog. Siraßburger ! verboten 











Nummer der 
©egenftände. 


408 


404 


405 


406 






27 








Alter 


allaenteiner Bertragstarif. Neuer Tarif. 
















Bezeihnung der Gegenftände. arif. b . betraa. 
Zollbetrag, Zollbetrag Zollbetrag 
Fr. €. Fu. | €. 
Gewebe aus gemiſchter Wolle. 
Tuche, Eofimire und andere gewalkte Gewebe, Baumwolllette, geſchorene 100 Kilogr 
nicht gewallte Gewebe, die Wolle vorherrfchend, der Oundrat- 
meter im Gewicht von: 
„ 200 Gramm hödjftend . .. verboten 10 p&t. 2311| — 
„ von 201 Gramm bis 300. inf ließli „ 14 | — 
„ bon 301 Gramm bis 40 einſchließli „ n 136 | — 
„ von 401 ®ramm bis 550 einfchliegli n » 99 — 
„ bon 551 Gramm bis 700 einjchließli „ „ 74 — 
mehr ald 700 Stamm . „ „ I — 
Gewebe mit Kette ans Tlodfeide, die Wolle "vorherrfchend . , „ 297 
derſelbe go 
Teppiche aus Wolle mit anderen Materialien gemifſcht. ohne Rudſicht 374 40 wie für reine 
auf das Mifchungsverhältniß . . . 624 — " MWollen- 
teppiche 
vertete Zoll 
Andere Gewebe, die Wolle dem Gewicht nach vorberrichend verboten „ | wie für Der 
reinen Wolle 
Gewebe aus Ford Kama, as Fr vr — er — daete zen 
n gemi t mit Wolle, ohne t auf das ungsverhaltn wie für Ge⸗ 
» mit anderen Faferftoffen gemifchte, dem Gewicht nad) die W J derſelbe Zoll wie für Beten! webe aus 
von Alpaka, tama, Bigogne, Yad- oder Kameelhaar ——“ reiner Wolle 


Gewebe aus Ziegenhaar, rein oder gemiſcht, in außereuropaͤiſchen Ländern 
hergeſtellt, das Ziegenhaar dem Gewicht nach vorherrſchend: 


| | 





das Stüd 

" Kae Cachemir⸗Chales, lange . . 5,20 pCt. 5 pCt. 30 | — 

and», Cachemir⸗Chales, qua vatifche . „ „ | — 

100 Kilogr 

» Hand, Schärpen, Galerien, Bordüren, Sranfen und glatte Gewebe 5,20 pCt. 5 p6t. 100 | — 

n Stuhl, glatte Chaled, geftict oder brodhirt, glatte Gewebe. . rn Top ehlengemee|| 1000 | — 
„ in einem Europäifchen Lande bergeftellt . er Zoll fir Wollengewebe 

„andere, aus Haar, rein oder gemijcht mit anderen Soferoffen, 
das Haar dem Gewicht nach vorherrfchend verboten 43) 371 — 


ans Roßhaar (Pofamentier- und andere Waaren), rein oder 51 17 Fr. 160 oder |} 496 | 
gemifcht, da8 Roßhaar dem Gewicht nach vorberrfchend # 196 80 10 pCt. 9 





Gewebe aus Seide und Flodfeide. 


407 | Gewebe, sanlarre, Crepes, ZU, Wirkwaaren, Pofamentiermanven und Fr. 288 bis frei fr 
Spiten aus reiner Seide . . 1747,20 ei 
" Wirkwaaren und Bofamentierwaaren aus reiner Slodfeide, co, dr. 254,59 bis 200 | 98 | — 
gebleicht, gefärbt oder bedrudt . . | 


— 


n aus Bourrette (Flockſeidenabfälle) für Mobel im Beniät don l 


derfelbe 3 wie Gewebe aus [| „96 
mehr als 250 Gramm pro Duadratmeter . Fl 


ockſeide 
wie die Gewebe derſelbe Boll wie für Gewebe 
j " Haus reiner Seide aus reiner Flockſeide 
n aus Seide oder Flockſeide gemifcht mit anderen Soferftoffen, 






1 aus Seide gemifcht mit Wlodjeide . 





Fr. 1622,40 bis | 900 | I gel _ 
die Seide oder Flockſeide dem Gewicht nach vorherrihend . 2121,60 
”» Pofamentierwaaren und Spiten aus Seide oder Flodfeide mit | Fr. 1248 big | 12001 — I1488 — 
Tein-Gold oder Silber . . 2121,60 
n Vofamentierwaaren und Spigen aus Seide oder Stodfeide mit | 
halbfeinem oder unechtem Gold oder Silber . . . verboten 3500| — J 44| — 


4* 


4 5 ET TR ;v r 
»; a . 7 J 


8 


Nummer de 
Gegenſtände. 


408 


409 


410 
411 
412 


413 
414 


415 
416 


417 
418 


419 


420 


421 
422 
423 
424 


425 


Bezeichnung der Gegenftände. 


Gewebe, Bänder and Seide oder Tlodfeide, rein oder gemifcht mit 
anderen Saferfiofien, die Seide oder dlodſeide dem Gewicht 
nach vorherrſchend: Sammet 

Bänder aus Seide oder Flodſeide, rein oder gemiſcht mit 
anderen Faferftoffen, die Seide oder Flocſeide dem Gewiqht 
nach vorherrſchend: andere . . 


„ Kleldungsftüde, Wäſche und andere Oemebegegenflände, ganz 
oder zum Theil verarbeitet (Stonfeltion) . . 


Papier und deſſen Anwendung“) 


Papier, Ionen, ‚Bat Oantafie-, ‚gefärbt, marmorirt, gepreßt, mit oder one 


erzug . ... 
". andereB jede ne 
Bappe in Blättern — . ne 
„ geformt (Bapiermade) . 
„gerſchnitten umd zu Schadteln aufammengefegt, mit weißem oder 
arbigem Papier überzogen . 
„zerſchnitten und verarbeitet: Albums und Rartona en, verziert 
mit Malerei, Stoffen, Holz, Strohgeflecht, Metallen +) 


Büder . 


Radirungen, —32 oichegcnplien ðheiwgiahhien mb Seimungen 
jeder Art auf Papi 
Land» oder Serarten . a . 
Noten, geſtochen oder aim . rer. 
achdrucke find verboten.) 
Etiquettes, gedrudt, geflohen oder Tolnirt . . . 


Spielkarten . . 


(Karten für Rinderfpiele find dem epicheng geiögefel) 
Röhren und Leitungen aus Asphaltpapier . 


“zäute und Delzwerf, bearbeitet. 


Häute, zugerichtete: Tadirt oder maroquinirt 
„gefärbte, Schafe . . . 
„ gefärbte, andere 
„ andere, Biegen, Schaf⸗ und Lamm. 
„ andere, nicht genannte 


Waaren aus Haut oder Leder: 

Stiefel . .. 
Stiefeletten fi Döner und ‚Brauen . . 
Schuhe . 


Leder (brides) für Holzſchuhe 
Handſchuhe ud ame oder Kalbleder, einfach genäht . 
ge 


, a jegen. ober Rehebr, einfach; genäht en 
„ geiteppt . . ren 


Sattlerwaaren feine (ausfhlieglih SätteD -. - - - 2: 2 20 0. 


Alter 
allgemeiner 

arif. 
Zollbetrag. 
Fr. C. 


998 40 


998 40 


44) 


Fr. 99,84 bis 
187,20 


14 | 8 
124 | 8 
Fr. 12,48 bis 
187,20 


374 40 





y 
374 | 40 
verboten 


4 


verboten 


verboten 
” 
. 


verboten 


verboten 


verboten 


Bertragstarif. | Neuer Tarif. 


Zollbetrag. 
e_ 


100 Kilogr. 
5001 — 


400 | — 


|8| - 
5 — 
orei 
10 pCt. 


Fr. 60 oder 


10 hät. 
frei 


e⸗ 
„ 


frei 


15 pCt. u. 87/. 
Gent. pro Spiel 


Bollbetrag. 
Fr. | € 
620 — 
46 | — 
der Soll des 
am höchften 
befteuerten 
Gewebes mit 
10 pCt. Zu⸗ 
ſchlag 
| 2 — 
11 — 
11 — 
11 — 
36 — 
70 — 
frei 
frei 
„ 
11 — 
verboten 
1 25 
74 — 
56 — 
74 — 
10 — 
50 — 
das Paar 
2 — 
1 25 
— 75 
100 Kilogr 
2 | — 
das Dugend 
1 — 
1 50 
2 — 
2 50 
100 Kilogr. 
200 — 
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82 Alter 
33 allgemeiner Vertragstarif. Neuer Tarif. 
55 Bezeihnung der Gegenitände. arif. . 
55 ö Zolbetrag. Zollbetrag BZollbetrag 
Es 
425 | Sättel für Männerr... re. verboten 10 pCt. 10 — 
„ für Frauen . rn . „ „ 12 \ — 
| | 100 Kilogr 
427 | Geſchirrgegenſtäͤndde. verboten 10 p&t. 50 — 
428 | Treibriemen . - . ... „ „ 62 — 
429 —— „ „ 62 — 
430 | Koffer aus Hof; oder Bappe mit Sehen überzogen 0. „ „ 74 — 
431 | Maroquinwaaren, weihe . . ern. „ „ 200 — 
ſteife . . DO . . . . . . . . 7) „ 150 — 
432 | Andere Federwanen > 22200 „ „6110| — 
das Kilogr. 
433 Pelwert, zugerichtet oder in Stüden genäht, ı mit Andnome der folgenden: — | 
———— und Seetter . . 
> Seehund und Blue-backs . ne 
3) Graues Eichhörnchen und Bälge davon . ee. 
8 amſter und weißes hate .. frei frei 1 — 
ſtrachan, moirirt und gekräuſelt in Hänten und I Tonlonpes 
% Weißer Dr und Bälge davon . . 
7) Ziegen in Häuten und in Bälgen . en 
434 | Belzwert, bearbeitet, verarbeitet: orbinäre . nee 18,72 pCt. 1) 1 | 60 
„ fe ines . a . . ⸗ “ . . ® . « . . | 1) 5 | — 
Metallwaaren. 100 an 
437 | Waaren aus Gold, Silber, Aluminium, Blatin und anderen edlen Metallen | 520 — 500 — 
438 | Waaren, vergoldete oder verfilberte, entweder mittelft Plattirung oder 
Amalgamirung oder auf galvanoplaftiſchem Wege: 
Waaren, unechte Bijouterien. nn verboten 500 | — 1500 — 
„ andere . . . ne v 100 | — }10 — 
| das Srüd 
130 For Pa Dnfammengelehte 7 Waaren: 
ehäuſe allein aus .. a: . 1 20 
„ cams Silber oder ordinärem Diet. 000. | wie Bijouterie +) — | 
dad Stüd | 
440 | Tafchenuhren mit Gehäufen aus God . . 2 2 2 2 2 2 nn. 1 47 5 pCt. 4 50 
441 „ „ „ „ Silber. . 2 2 2 2 0 22 7 49 ) 1 50 
442 „ „ n „ ordinärem Metol . . . ... J Ur. 12 big | 5 pCt. 1 — 
443 | Werke ohne Gehäuſe, vergoldet, vernickelt oder abgezogen.... 12,48 pCt. » 2 | 50 
444 „ amdere, —— der rohen Theile (öbauche) . . . . . „ — 20 


445 | Gommitwen, rohe.4 Mn 24 I} oo | — 


446 | Sroßuhren für Zimmereinrichtungen, aus Hoß . 2 2 22 0. Fr. Pre „PS: ter 1 15 — 
447 „ ir aunmereineichtungen, a ander... . 12,48 pCt. 5 pCt. 25 — 
rn , „ 10 — 

448 | Werte für Großubren und Bendelubten - © > 00. , | — 

100 Kilogr. 

449 | Spieluhen. . . 2.202. 654 A — — — 
das Stück 

450 gihwente verſchiedene, Schrittmeſſer ꝛc.. pCt. 5 pCt. 1 — 
451 ünzen aus Gold und Silber . . 4 49) 1 — 


„ aus Kupfer und geringiwerthiger Legirung mit geſetzlichem Kurs | 
in Frankreich . 0. 24 | 96 49) — 25 
„aus Kupfer und geringwerthiger Legirung, ohne Rus... verboten 49) verboten 


DR 






408 


409 


410 
411 
412 


413 
414 


415 
416 


417 
418 


419 


420 


421 
422 
423 
424 


425 


Bezeihnung der Gegenftände. 





Gewebe, Bänder and Seide oder Ylodjeide, rein oder gemifgt mit 
em 


anderen Faferftoffen, die Seide oder Flocſeide 
nach vorherrſchend: Sammet. 

Bänder and Seide oder Slodfeide, rein ober gemischt mit 
anderen Faferftoffen, die Seide oder Flodſeide dem Gewicht 
nach vorherrſchend: andere . . 


ewicht 


» Kleidungsſtücke, Wäfche und andere ‚Gemebegegenftänbe, ganz 
oder zum Theil verarbeitet (Konfektion) . . . 


Dapier und deffen Anwendung“) 
Bapier, Ionen, On Bantafie-, gefärbt, marmorirt, gepreßt, mit oder = ohne 


Wie . 
". anderes eher t . 
Pappe in Blättern . . 
„ geformt (Bapiermahe) 
„  zerichnitten und zu Schadteln zufammengefett, mit weißem oder 
— Papier überzogen 
„Zerſchnitten und verarbeitet: Abıımd und Kartonagen, verziert 
mit Malerei, Stoffen, Holz, Strobgeflecht, Dretallen +°) 


Dücder . 


Radirungen, Runferide ehograpfien, Weograpien und Seiämungen 
jeder Art auf Pap 

Land» oder Seen .. ren 

Noten, geſtochen oder ebrudt . 

Machdrucke find verboten.) 

Etiquettes, gedrudt, geflodhen oder kolorirt . . . 


Spiellartn . . . . .. J 


(Karten für ainderſpiel⸗ find dem Svicheug geigeel) 
Röhren und Leitungen aus Asphaltpapier . . 


szäute und Delzwerf, bearbeitet. 


Häute, zugerichtete: ladirt oder maroquiniet. 
‚ gefärbte, Schaf⸗ . 
„ gefärbte, andere 

„ andere, Biegen-, Schaf⸗ und Lamm⸗ 
„ andere, nicht genannte . . . . 


= 


Waaren aus Haut oder Leder: 

Stiefel . er 2 en 
Stiefeletten für Dinner ind deeuen . 
Schuhe rn 
Leder (brides) für Holzfchube 

Handſchuhe aus Lamm⸗ oder Kalbleder, einfach genäht . 


" gefte er 0.0. 
„ and Iegen» ober Rehleder ainfech genäht 0. 
„ gefteppt . 2.0. 


Sattlerwanren feine (ausfhlieglih Sättel) . - - - : 2 20 eo 


Alter 
allgemeiner 
arif. 
Bollbetrag. 
| €, 





Fr. 99,84 bis 
187,20 


124 80 
124 80 
Fr. 12,48 bis 
187,20 
374 | 40 
v 
374 | 40 
derboten 


1 4 


verboten 


verboten 
’ 


verboten 


verboten 


verboten 












Zollbetrag. 


3— 


"a un 
10 nt 
10 p&t. 
Fr. 60 oder 
10 pCt. 
frei 


„ 
” 


frei 
15 pCt. u. 87), 
Cent. pro Spiel 


55 
III ll 


10 pCt. 
” 
MD 


10 pCt. 
5 pCt. 


10 pCt. 





—⸗ 


| 


| 


Vertragstarif. Neuer Tarif. 


Bollbetrag. 





620 — 
46 | — 
der Bol des 
am böchften 
befteuerten 
Gewebes mit 
10 pCt. Zu⸗ 
ſchlag 
11 — 
11 — 
11 — 
36 — 
70 — 
frei 
| 
frei 
" 
„ 
11 — 
verboten 
1 25 
74 — 
56 — 
74 — 
10 — 
50 — 
das Paar 
2 — 
1 25 
— 75 
100 gilegr. 
2 — 
da? Dutzend 
50 
2 — 
2 50 
100 Kilogr. 
20 | — 
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3 Alter 
Fr vezeich ders hand all emeiner Vertragstarif. | Neuer Tarif. 
5 ezeihnung der Segenftände. arif. , 
= 5, Bollbetrag, Zollbetrag BZollbetrag 
8 I €. .ILeE|mıe 
das Stüd 
426 | Sättel für Männer. - - 2 or verboten 10 p6t. 10 _ 
TE rn — 3 ie 
ogr 
4271Geſchirrgegenſtändeee. verboten 10 pCt. 50 Ei 
428 | Treibriemen . . . a „ „ 62 — 
429 | Lederfchläude . er. „ „ 62 — 
430 | Koffer aus Hol; oder Pappe mit Sehen überzogen en „ 74 — 
431 | Maroquinwaaren, weihe . . en. „ r 200 — 
ſteife o . . . } . 0 0 . . . . . 0 eo . „” n 150 — 
432 | Andere Kederwaaren en „ das ei ) | 100 — 
a ilogre. 
433 | Pelzwert, „augeriöet oder in Stüden genäht, m mit Außnofme der folgenden: | | g 
eewolf und Seentter . . en 
2) Seehund und Blue-backs . . ne 
3) Graues Eichhörnchen und Bälge davon . oe. 
9 amſter und weißes Kaninchen. frei frei 1 — 
ſtrachan, moirirt und gekräuſelt in Häuten und in n Touloupes 
% Weißer DE, und Bälge davon . 
7) Biegen in Häuten und in Bälgen . nn 
434 | Pelzwerk, bearbeitet, verarbeitet: orbinäred . ne 18,72 pCt. ) 1 | 60 
27 feines D . . . e . . . . 0 . . 0 [7] 1) 5 — 
Metallwaaren. 100 al | 
437 | Waaren aus Gold, Silber, Aluminium, Platin und anderen edlen Metallen | 520 — 500 — 
438 Waaren, vergoldete oder verftiberte, entweder mittelft Plattirung oder 
Amalgamirung oder auf galvanoplaftifgem Wege: 
Waaren, unechte Bijouterien . a .. verboten 500 | — | 500 — 
„ andere . - . rn. v 100 — 10, Su 
08 St 
439 —* Pu Dnfammengeleite 7 Waaren: 
ehäuje allein aus a ER on 2 1 20 
„ am Silber ober ordinärem Dietal. - on wie Bijonterie«*) — | 50 
des Stück | 
440 | Tafchenuhren mit Sehäufen aus God . . 2 2 2 2 2 2 00a 2 5 pCt. 4 50) 
441 „ „ „ „Silar...: 2: 2 2020. ') 1 50 
442 „ „ „» .n ordinärem Metall . . . . | * 719 7 | 5 pCt. 1 — 
443 | Werke ohne Gehäufe, vergoldet, vernidelt oder abgezogen . . . . » 12, 48 pCt. „ 2 | 50 
44A| „ andere, —— der rohen Theile (öbauches) . . . . . „ — 20 


100 Kilogr. 
| 50 | - 50 | — 


446 | Großuhren für Zimmereinrichtungen, aus Holz.......... Fr. ae so ober. A 15 | — 


445 | Gonnitwen, zobe © 2000 50 


447 „ [ir gunmereinrichtungen, 0 andere rn 12,48 pCt. 5 pCt. 25 — 

ne „ „ 0 | — 

448 | Werfe für Großuhren und Bendeluhren rn „ 50 — 
| 100 Kilogr. 

449 | Spieluhren. 2 00 0 onen 654 — Spät, ner I 60 — 

das Stück 

450 gihwerte, verſchiedene, Sginmeſſer ꝛc.. ... pCt. 5 pCt. 1 — 

451 ünzen aus Gold und Silber . . 1| 4 4%) 1 — 

„aaus Kupfer und  eringieribiger Legirung mit geſetzlichem Kurs 
in Frankreich. . 24 | 96 49) — 25 


„aus Kupfer und geringwerthiger Legirung, ohne Rus... verboten 49) verboten 





Alter 























allgemeiner | Vertragstarif. | Neuer Tarif. 
Bezeihnung der Gegenftände. arif. ollbetrag. ) . 
Bollbetrag. 3 N Selbetrag 
3 ©. 
100 Kilogr. 
en und Getriebe, vollftändige: 
nafdinen, Rationär, mit Ober ohne Keſſel, mit oder ohne Schwungrad 31 20 6 — 6 _ 
” für die Schifffahrt, mit oder ohne Keſſel. . - 43 68 12 — 12 _ 
iven und Lokomobilen . 0. 49 92 10 _ 10 — 
als Dampfmaſchinen: Tender für Lokomotiven oo. 151. 37,47 u.74,88| 8 _ 8 _ 
aſchinen zum en von Sragenblättern und Bändern ®) 6 — 6 _ 
atzen ohne Beidla; 36 44 10 _ 10 _ 
aſchinen zum Rein gen und Definen von Binde, wone, Damme 
wolle und anderen daſerſtoffen o) 6 — 6 _ 
” für Spinneri . . » . 49 92 10 — 10 — 
* für Weberei . . . 18 72 6 _ 6 _ 
n zZuufähle. . oo. 74 88 10 _ 10 — 
n fe apierfabrifation B 37 44 6 _ 6, — 
” ruderei 37 44 6 _ 6 — 
Pr Id ——— Zweae u) "Rraft- 
maſchinen). 18 72 6 _ 6 _ 
efiel: aus Eij enbieh, chlindrijche oder” Tugelförmige, "mit oder 
ohne Sieder oder Vorwärmer . . 37) 4 8 _ 8 _ 
Nöhrenteffel_ aus Eiſenblech mit Röhren "aus Schmiede: 
eifen, Kupfer oder Meffing, gezogen oder aus Blech 37 4 
und genietet, mit innerem Ge und alle anderen ein» 74 8 12 — 12 — 
fachen Reich, deren Geftalt weder wlindriſch nog 
tugelförmig it . . . 
aus Ernte in jeder Ser alt . verboten 25 — 26 — 
ter, offene gell, tubenöfen Ai Raloriferen aus Beh oder 
Gußeiſen und Bleh . . 37 44 8 _ 8 _ 
5 für Buderfobritation, Brennerei, Deisung, aus Surfer: 74 88 10 _ 10 _ 
ſinen . . . — — — — 6 — 
ıgmafinen und” nicht gen. Mojginen 
mit 75 pCt. Gußeifen und mehr . iör. 24,96—81,12] 6 — 6 — 
mit 50 pCt. einſchließlich die 75 po. ari qüieliich je nach dem 10 — 10 — 
mit weniger als 50 pCt... . .. . Gewicht der 15 _ 15 _ 
Maſchine 
‚en und Getriebe. — Einzelne — 
Kragen-Blätter und Bänder auf Leder, Kautſchuk oder Gewebe, 
rein oder gemifcht, befegt. 249 60 50 — 50 — 
Blätter und »Bänder aus Leder, Woutſchu und Gene, aus: 
drüdlich für Kragen beftimmt, unbejeßt . . —5 20 x 
Rietzähne aus Echmiedeeifen oder Kupfer, Riete (rote), ve. mie — — — 
ſchlage und Weberfämme aus Eiſen oder Rupfer . heile; Jonftige 0 50 
$r. 18,72 bis 
andere aus Gußeifen, polict, gefeilt und ajuſtirt . | 99, FM je mad } 6 _ 6 _ 
ʒewicht 
aus geſchmiedetem Eiſen, polirt, gefeilt und ajuſtirt oder 
nichtajuftirt, ohne Rüdficht aufb ad Gewicht leinſchließ · Br Ki bis Te — 10 — 
lich der Achſen, Federn und Rabreifen) . . ” 
„aus geſchmiedetem Stabl, Federn für Wagen, Eiſenbahn · 
wagen und Solomotiven . 187 20 11 _ 10 _ 
„ aus gejchmiebetem Stahl, andere "polirte, gefeitte, ajuſirte 
oder nicht ajuſtirte, im Gewicht von mehr als einem 
Kilogramm (einfchlieglic der Achſen und Eifenbahn- 
tagen» und Rolomotiv-Bandagen) . 187 20 16 — 10 — 
„aus geſchmiedetem Stahl, andere bolirte, gefeifte, ajuflirte 
oder nicht ajuflirte, im Geniht von einem Kilogramm 
oder weniger . 187 20 20 — 20 — 
„aus reinem oder mit irn ei einem andern Metall legirten 
ſKupfer .. Da 249 60 1 20 - 1a ı — 
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22 Alter 

3 allaemeiner | Vertragßtarif. Neuer Tarif. 
55 Bezeihnung der Gegenftände. arif. Ibetraa. 
J Bollbetrag. Bollbetrag BZollbetrag 
RO 








100 Kilogr 
475 | Werkzeuge mit oder ‚one Stiel, aus reinem Schmiedeeiſen ren 62 40 101 — 101 — 
n aus verftäh tem Sämiebeeifen .. 2. .T1 186 — 15| — 353| — 
aus Stahl . . -. .. ne. 218 40 201 — 20 | — 
" aus Aupfr. - » 2 2 ee ee ee... 1 187 20 20 — 20 I -- 
476 | Drudlettern, neue . . . nen Fr. 38 bis | 8| — 8 — 
alte und außer GSebrauch gefeite nn 6 24 3 — 3 - 
477 Slide mit oder ohne Zeichnungen. . nen — | — 8 — 8 — 
478Gravirte Platten nnd Stempel für Papierdruck ren 18,72 pCt. frei frei 
479 | Drabtgewebe aus Schmiedeeifen oder Stihl . - » 2 2 20. | + 5 101 — 10 — 
aus Kupfer oder Meffin an; 187 20 | — | -- 
479 | Roft- ober Sitterwerle aus Schmiedeetjen oder Sichi mit it Moſchen von 
bis weniger ald 0,02 Eentimeter Seite . . — — — — 101 — 
» andere. . rn — — — — 8 -- 
480 Nähnadeln von weniger als 5 Centimeter Fänge een ee. T 998 40 | 2000| — 248 — 
von 5 Centimeter oder mehr . . » | 654 60 | 100 | — 124 | — 
481 | Stridnadeln, Schnürnadeln und andere ähnliche ni gen. — 124 80 Ir. 14,16 und 95 
aus Stahl Sämiebeeifen a oder Kupfer 249 | 6051) 2051) | 
482 | Stednadeln . . na „ 50 — 0 | —- 
483 a elhalen. . . 249 60 501 — DI — 
484 | Schreibfedern aus Metall, ausſchließlich Gold⸗ und Sitberfeern . .....f| 49 20 100 | — 100 | — 
485 | Meflerwaaren, ordinäre: Küchenmefler, Schlachtermeſſer und Schneider⸗ 
ſcheeren, ordinäre . . verboten 15 pCt. 126 — 
Raſirmeſſer, orbinäte en „ „ 2350| --- 
„ andere .. .... „ „ 3775| — 
fein nen „ „ 60 | — 
486 Drudwalzen aus Aupfer, grabiri oder nicht gravirt nn 18,72 p&t. 5| — 5| — 
487 | Bildfäulen in mindeftend natürliher Größe. - » 220 ne es) frei frei 
Andere Metallwaaren: 
488 aus Oußeifen, geformt, weder abgedreht noch politt, Schienenſtühle, 
Platten und andere Gegenſtände in Herdguß. verboten 3| — 3 — 
489 aud Gußeiſen, — weder abgedreht noch polixt, gerade chlindriſche 
Roͤhren, Traͤger und Säulen, voll oder hohl, Gasretorten, volle 
Stäbe und deren Berbindungdtheile, Rofte und Herdplatten, Trans⸗ 
miſſionswellen, Maſchinengeſtelle und andere Gegenftände ohne 
Verzierung und Aju jung - verboten 3| 75 3175 
490 | aus Gußeiſen, geformt, weder abgebreht ‚mod polict, Poteriewaaren 
und alle anderen in den beiden vorſtehenden laſſen nicht bezeichneten 
Gegenſtände .. verboten 4\| 50 4| 50 
aus Oußeifen, geformt, poliet. oder abgedreht nn ‚| „ 6| — 6 — 
aus Su eifen, verzinnt, emaillirt oder glaftrt . n 10 — 10 — 
491 aus © miebeeijen: unbearbeitete Gegenftlände aus ſchmiedbarem Guß „ 8 — 8 — 
4192| aus Schmiedeeiten: Eiſenzeug (Bimmerwerkftäde, gefrümmte, und 
SHiffsbalten; Eifenbefhläge für Karren und Wagen; Hafpen, | 
Bänder, grobe Riegel, Winkeleifen und andere grobe Eifenbefchläge 
für Thüren oder Fenſter, weder a gerri! noch polixt; Gitter aus 
maffivem Schmiedeeifen, Betten, Sige und Garten⸗ oder andere 
Möbel mit oder ohne Nebenverzierungen aus Gußeifen, Kupfer 
oder Stab) . . verboten 81 — 8 — 
493 aus — eeifen: Schioſſerwaaren (Schlöffer und Borhängefchlöffer 
aus Schmiedeeifen jeder Art; Fiſchbänder und Scharniere aus 
Blech, Klinken, Fallen und alle anderen Gegenftände aus Schmiede⸗ 
eiſen oder Blech, abgedreht, polirt oder gefeitt als Eiſenbeſchlãge 
für Möbel, Thüren und Fenſter) . . verboten 1232| — 12 — 


82 
—X 





82 Alter 
83 8 iq der © r \ au Fer Vertragstarif. Neuer Tarif. 
5 ezeihnung der Gegenftände. arif. 

E 5, 3 g 8 Bollbetrag. Zollbetrag. | Zollbetrag. 
SL) . | © 





494 


495 


496 


497 
498 


499 


513 
514 








Andere Metallmaaren: 
aus vom iebeeifen: Unter, Kabel und Ketten, in Yranzöflichen Häfen 
und Rheden aufgefunden, unter den durch das eſes vom 2. Sl i 
1836 vorgeſehenen Bedingungen . . . 
aus S aiiebeeifen: Unter, Kabel und Reiten, andere . . 
aus Schmiedeeifen: mittelft Maſchine ‚geihmiedete Nägel. 
aus Schmiedeeijen: von Hand gejchmiedete Nägel. . 
aus Schmieheeifen: Holzſchrauben, ing« oder Halenbolzen mit Schrauben⸗ 
gewinde, 7 Millimeter Durchmeſſer oder weniger. 
aud Schmiedeeifen: olzſchrauben, Ring oder Halenbolzen mit Schrauben 
gewinde, mehr als 7 Millimeter Durchmeſſer . . 
ans Schmiedeeifen: Schraubenbolzen und Muttern 
aus Schmiedeeifen: Röhren, gezogen, einfach Aumpfgefhmeißt, 9 Milli. | 
meter oder mehr innerer Durchmeſſer 
aus Schmiebeeifen: Röhren, gezogen, einfach ftumpfgeſchweißt, weniger 
als 9 Millimeter innerer Durchmeſſe 
aus Schmiedeeiſen: Röhren, gezogen, "mit Üeberlappung gefämeiht 
oder gefüttert . . . 
aus Schmiedeeifen: Röhren, Rohrſtutze ieder Art . . . 
aus Schmiedeeilen: Hausgeräthe und alle anderen nicht gen. Waaren 
aus Schmiedeeiſen oder Blech, polirt oder angeflrihen . 
aus Schmiedeeifen: Hausgeräthe und alle anderen nicht gen. Wonren 
aus Schmiedeeilen oder Blech, verzinnt, ematllirt oder lackirt . . 
aus Stahl: Taue aus Stahldraht . 
" „ Meine ©egenftände (tie Berlen, Sähieheringe, Broden, 
Singerhte).. . 
Hausgeräthe und andere Waaren außreinem Stahl, nicht gen. 
aus Gußeiſen und Schmiedeeiſen: nicht polirt, wenn das Gewicht des 
Schmiedeeiſens weniger als die Hälfte des Geſammtgewichts beträgt 
aus Gußeifen und Schmiedeeifen: nit polirt, wenn das Gewicht des 
Schmiedeeifend die Hälfte de Gejammtgewichtd oder mehr beträgt 
aus Bußeifen und Schmiedeeijen: polirt, emaillirt oder ladirt, auch 
mit zu ehörigen Berzierungen aus Schmiedeeifen, Kupfer, Diefing 
oder 
aus Feinem oder mit gink oder Zinn fegirtem Kupfer: Keſſelwaaren 


aus reinem oder mit Zink oder Zinn legirtem Kupfer: Kunſtgegen. 
ſtände und Schmuckſachen und andere ae .. 


Röhren und andere Waaren aus Blei, jeder Art. 
Topfgeſchirr und andere Waaren aus reinem oder mit Antimon legirtem Zinn | 


Fintwaaren jeder Art 
aaren aus Nickel, ii Kupfer "oder Bint legirt (Argentan) . 


Waffen, Pulver und Munition. 


Kriegsmwaffen . . . 

Handelöwaffen, blanfe . 
" Feuers, Borderlader 
Denen, interlader . . 

" ewehrläufe, roh von der Squiede 

Schießpulder . . . 

Zündlapfeln für Kriegszwecke nee 
für Jagdzwecke . . re 

Patronen I en zwecke . . ne 

" ati nen 

" * —55 e, ge nn 

















100 Kilogr. 

1 25 1 25 
83) 8 — 
verboten 8 — 
— — 12 — 
verboten 8 — 
verboten 8 — 
20 8 — 

43 
62 | oo, 1 | — 


„ 
verboten 


verboten 


verboten 


[23 

124 80 
249 60 
oder verboten 
29 95 
4 80 
60 — 
oder verboten 

verboten 


— 


verboten 
99 


249 60 

249 60 

249 60 
verboten 


EB | 
11111 


10,40 pCt. 
verboten 
10,40 pCt. 
verboten 


) 


" 20 —4) 
\ 20 — 
verboten 14 — 
verboten 16 — 
1 20 — 
verboten 20 — 
20 
4 
8 






30 — 


100 — 


verboten 
240 — 
360 — 
60 — 
verboten 
co — 
verboten 
5 


verboten 
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82 Alter 
fr Bezeich ber @ Rind all emeiner Bertragstarif. | Neuer Tarif. 
55 ezethnung der Gegenſtände. arif. 0 , , 
ES gollbetiag. Zollbetrag Zollbetrag 
RB Fr. | e. %. | ©. %. | ©. 
| 
100 allogr. 
Varoren fü für Jagdzwecke, leere CRatvonenhülfen m mit oder ohne Sändfpiegel) 10,40 pCt. oo | — 
515 | Geſchoſſe verboten verboten 
516 | Runten zum Geſteinſprengen, gemöhnliche nn 10,40 pCt. j 35 — 
"om " n Binden > 2 22 2 „ ) | — 
" in Onttaperda - >» : 2 „ 80 — 
517 Luſtfeuerwerke. ee n 100 — 
Möbel, 
518 | Möbel aus gebogenem Holz, zufammengefeßt oder nicht zufammengejekt . 7 — 
519 „nicht aus gebogenem gl 
„ Stühle ohne need, ohne Marqueterie, ohne Kupfer» 
verzierungen, aus ordinärem Hol 7 — 
Stäbe ohne Schnitzwerk, ohne Marqueterie, ohne Kupfer⸗ 
ierungen, aus unni⸗ reinerho . 10 — 
Stüh be, geldnis Ip mit eingelegter Arbeit oder mit Kupfer verziert, 
aus jede 15 — 
„ andere als Art hy ei acnire ohne Schaiewer, ohne eingelegte 
Arbeit, ohne Kupferverzierung 10 — 
andere als Stühle: fonenirt, gefänitt, mit eingelegter Arbeit, | 
mit Kupfer verziert. . 18,72 pCt 10 pCt 25 — 
„andere als Stühle: maſſiv aus ordinärem Holz ’ " ' 5 — 
520 maſſiv aus —— mit ober ohne 
Simswert (Moulure), doch weder gefchnigt, noch eingelegt, 
noch mit Kupfer verziert . 10 — 
andere als Stühle: Br aus Runfreinerhofg sefönitt, 
eingelegt oder mit Kupfer verziert . . 18 Et Du 
p 
flag zu den 
„gepolſtert und überzogen, jeder At . . en en 
öllen der 


bez. Kategorie 
621 | Rahmen, Leiften and Holz jeder Art und vergoldet . 5 | — 





golzwaaren. 

522Fäſſer, leere, neue, gebunden oder auseinander genommen, mit st Holzreifen frei frei 2 — 
„ mit Reifen aus Schmiedeeiſen .. " " 2 | 50 

523 | Beien, ordinäre . . . . Beuhol frei 

wie Bau olz je 

524 | Bimmerwerl- und Stelmaderfihtte, vh, Bi Dane ober | nad Gattung | n „ 

angerichtet nen. .. .. 18, 72 pet. „ „ 
625 | Kno pfformen . . 22 13 —55)| 13 — 
526 Solafehnbe, ordinÄte. 220. een. 14 98 12 —8s)| 12 — 
w angeftrichen, a oder mit t Bela gefüttert ren Kr 2 | 25 —5)| 25 — 
527 | Schachteln aus weißem H 38 69 10 p&t. 2 — 

528 | Bretter und —8 b hobell gefugt und (oder) verfpundet: ol 

„aus Eichen- oder hartem Hol . . 18,72 pCt. jfreioderiopet| 2 | — 
aus Tannen- oder weichem Do nn. " „ 1 — 
529 Solzgefähe, geobe .. ren 4 | 99 4 — 4 — 
eine.. 4 99 4 — 4 — 
530 | Andere Holzwaarenn. 18,72 pCt. 10 p&t. 7 — 






7.777 
vwunfNaNuN883888 





| 





Sulono » ww wm| | 


g 
wungn 


= 


Zoll für Uhrwerte 





wie Arbeiten aus 





Vertragstarif. Neuer Tarif. 
Zollbetrag. | Zollbetrag. 


© 













dad Stüd 
11 — 
— 20 
1 — 
2 — 
4 — 
12 | 50 
— 80 
— 30 
1) © 

3| 50 

2| 50 
— 650 
das Paar 
das Stüd 
3 — 

1 — 
oll für 
ſpielzeug 





} 10 pCt. 1| — 
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FF Alter , 
ES allgemeiner | Bertragdtarif. | Neuer Zarif. 
Be Bezeichnung der Gegenftände. arif. betran. Ibetran. 
5 5 Zollbetrag. gollberag. KZolbbetrag 
ES ®. I CS Im 6c. Fr. C6. 





Zubehör und einzelne Theile mufilalifcher Inftrumente: 
Vorrichtungen, dad Harmonium und Piano mechaniſch zu Ipielen . ik e Metall- reſp. 


Pedale Holzwaaren, je 





Bogen, bezogen oder "unbegogen, einfache .\ 


Bogen, bezogen oder unbezogen, reich eingelegt . nad) der Gattung 


dem Material, aus arif 


dem fie beftehen 


Sparteriewaaren, Rorbwaaren, Seilerwaaren. Ä 


| dad Dußend 
wie Metall» reſp. 
Munpdftüde für Blasinftrumente . ! Holzwaaren, je 10 p&t. — 50 
nach der Gattung 
ar a ger Zul für 
. reſp. Holz⸗ aaren aus 
Etuis jeder Urt für Inſtrumente. ... .. . ſvwie Kurzwaaren gbaren, ' Leder, Pappe 
(mercerie) nach der | 2c. je nach der 
Gattung 
der Zoll für 
Waaren aus Hol wie alter 
Einzelne Theile muſilaliſcher Inftrumente, nit genannt . . . . „Metall zc. je nad 10 pCt. allgemeiner 





532 | Flechten aus ira, Anna außfhliegli derer für Taumert . 2 50 | — — 50 
533 aus S Baſt und Eſparto weh als dreidrähtig und Flecht 
Wert au weichem Holz, grobe, für Matten . 2 8 58) 1 — 
„aus Stroh, Baſt und E ch arto, nr als dreidrähtig und 5 90 1 | 10 — 
Biegten aus weichem Holz, grobe, für Hüte 5 
aus Stroh, Baft und Eiparto, mehr als breidrähn un 5 30 | 1 il 20 — 
Flechten aus weichem Holz, feine . . 7 30 5 — OEL ie ſu 
r 
> Teppiche aus Kolos, Aloe oder Eiparto . » © 2 2 2 2 0. | _ 90 | 10 “ — 
633 | Chineſiſche Matten . — — 10 pCt — 
tor 
534 | Mark von Binſen, nen Rohr, Schilfrohr von 3 Millimeter 
Durchmeſſer, mitte er Bieheifen rund gemacht frei frei 10 — 
534 | Mark von Binſen, Spaniſchem Rohr, Schilfrohr, zugerichtet oder filirt, 
bis | weniger als 3 Millimeter Durchmefler. . 10 40 59) 20 — 
535 | Binſen, Spaniſch Rohr, Schilfrohr, jugeriäte oder bearbeitet, rund | 
gemacht oder nicht, ladirt ode unladirt Spaniſch Rohr filirt . ... 10 40 60) 20 — 
5361 Korbwaaren aus rohen Vegetabilien . . 7 49 10 vet. 5 — 
aus Holzbändern, Spahn. . 7 49 „ 9 — 
feine aus Weide, Stroh und anderen Bafertoffen, gem 14 98 | 46 — 
oder ungemiſcht mit Garn verſchiedener Spinnſtoffe 24 96 " 
537 | Hüte aud Stroh (genäht oder zufammengeflodhten, weder hergerichtet | 
gemmirt).. . 10 | 10 — | | — 
„ and Boft, Ciparte und Balmfafer oder irgend einem andern Ma: 
terial, weder hergerichtet noch garnirt, feine . . 10 40 00) 150 — 
„aus Baſt, Eiparto und PBalmfafer oder irgend einem andern Ma- | 
terial, weder hergerichtet noch garnirt, ordinäre . . 10 40 60) 50 — 
„der einen oder andern der vorſtehenden Kategorien, garnirt oder | 
bergerichtet. . 60) 60) 300 — 
538 | Tauwerk, geglätteng © Garn und vindſaden: aus Eſparto, Linde und 6 | 24 | er) 3 75 
„ anderes, Den Kilogramm des einfachen Fadens 500 Meter 
und weniger meſſend 81 20 15 — 18 50 
anderes, pro Kilogramm des ainfachen Fodens 601 vis 
2000 Meter meſſend . . 31 20 15 — 22 50 
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Bezeihnung ber Gegenftände. 





rt, andered, pro Kilogramm bed einſachen Fadens mehr als 
2000 Meter meſſen d.... 


dr den Fiſchfang, aus Baumwolle. 
fonftige 


P .. EEE 


Waaren aus verfchiedenen Materialien. 


dal Wege ohne Schienen: 
h im mn la Si Be aim im Gewidt von 125 Kiloge. 


im ernten en Sie Sehgenge im im Gewicht von weniger "als 
Kilogr. und Belocipede . - > 2. 0. 
jahrzeuge den —ã— lan ftliche Bwede 

Bahnen und Frahttransport, in Federn ik i 
Fahrzeuge für den Handelsberlehr, für —A aftlihe Zweite 
und Frachttransport, nicht in Federn hängend. . 

uge für Schienenwege: 

1 Me Bahnen zit Senöfnige Spur, Eifenbahn-Perfonenwagen 


für Bahnen m a ee "Spur, Eifenbapn- Berfonenmagen 


für Bahnen mit gewöhnlicher Spur, Eifenbahngütertagen j 
für Bahnen bin idee Spur, Straßenbahnwagen Cram · 
für ſchmal — e Er men, Cifenbahn« Berfonenmager en. 
H mal! = Bahnen, nun .. 
— purige Bahnen, Straßenbahnwagen ramwaynagen) 
J— Een ernennen 


uchsfähige Fahrzeuge für den Transport zu Wafler: 


estah enge aus Holz oder Eifen, mit ©: er oder 
" —e getatelt und ausgerüſtet e 


| 


n Schiffsrumpfe aus Holz oder Elfen. . .» ».. . 
n Su af jeder geiße, aus at 






jeder Größe, aus 
jahrzeuge aus Hol; F 
mit Metallhaut. 

jert oder Schifjs · Ausruſtngsgeenſtande nicht genannt 


nderzunehoun 





and Metall...... 

aus Holy. .. 

and Haut oder Reber. 2 22200 

aus Geweben . » 2 2220. ren. 









Bertragstarif.| Neuer Tarif. 











arif. ollbetrag. ollbetrag. 
Zollbetrag. 8 .80 8 
2 €. C Fr. C 
Zoll der ges 
zwirnten 
Leinen- oder 
Henſgarne 
20 — 
oten 60 — 
verboten 120 — 
verboten 12 — 
18,73 pCt. 6— 
verboten 10 pCct. 16 
verboten 11 — 
— 
verboten 2 _ 
” 20 — 
10 — 
26 — 
24 96 5 _ 
die Tonne Schiffsgehalt 
4 60h 
52 — 2 — 2 — 
62 40 
3 20 
41 60 } 2 — 2 
52 — 
24 96 10 — 10 — 
a| 44 216 — 
_ 31 b) — 1% 
_ 75 9 -|73 
| 
Zoll für Me- 
12as pct. | 10rCt. art 
des Metalls 
Kol für 
” „ | Holzwaaren, 
andere 
Kol für 
Waaren auß 
" " aut oder 
Leder, andere 
‚0 x 
Webwaaren 
” ” je nad) der 
Gattung 
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Nummer der 
Gegenſtände. 


547 


570 


571 


572 





Bezeichnung der Gegenſtände. 


Waaren and Kautſchuk und Guttapercha: 
„rein oder gemiſcht 


„ in der Anwendung auf Gene im Sit oder auf andere 
Materialien . 
„als elaftiihe Gewebe 
„ 08 Schuhwerke. 
als fertige Keidungäftüde . 
Sitz um Auflegen . rn 
, dar Teppiche und Schuhfohlen. en 
„ ide 2 Maſchinen und Pianoß. ne 
„ anderer 
„Tuchfilz für Witt, Säuhwert and Rieitungafiide aus reiner 


= 


Hüte aus Bir ungarnltt. >» > 2 2 8 J 
„aus Filz, garnirt. en 
„aus Wolle. . 
„ aus Geide . 
Korallen, geſchnitien, nicht gefaßt 


Waaren aus Meerfhaum (mit oder ohne Et): 
„ aus echtem Meerfchaum . 
aus unechtem Meerihaum. . . 
Waifiſchbarien En nitten umd angerichtet 


Korkwaaren: opfen in der & nge von 50 Milimeter und mehr .. 
„ Iropfen in der Ränge von weniger als 50 0 Millimeter 
Wiſſenſchaftliche Snfruere und Apparate: 
n opti] he, Rechen-, Beobachtungs⸗ und Prägifiondinftrumente 
„ rgiſche Inftrumente . . . 
„ emi he Inftrumente für Raboratorien . 


Brillen, Lorgnond, Lupen, Lorgnetten und Operngläfr . » . . J 
Kunſtſchreinerwaaren aus Elfenbein und Pertmutter: 


„ imme. .. . un 
„ Billardbälle nen 
„ Pianotaften . . 


Gi garrentafchen und andere Gegenftände . . 
Kunſtſchreinerwaaren aus Knoden, Horn, Holz, gebärtetem Raul 
und Elfenbein oder künftlihem Schilöpatt . . . 
Fächer und Kamin-Handihirme: 
„ aus Elfenbein, Perimutter oder Schildpatt 


„ andere. 


Bürftenwanren, ordinäre, | in Sogfaffung 
„ mit Pflanzen- oder Sifäbeinfafern befett . . . . 
» mit Haar oder Roßhaar befegt . | 
feine, mit Knochen⸗, Elfenbein- ober, Metalfaffung . 
Knöpfe. aus ananzellan Gagat (Yet), Glas ohne Neif . 
„ mit Köchern (für Beinkleider) aus Metall, Segirung oder Knochen, 
piermadhe& oder Gußeifen . 

„ us Glas in Reifen, geformtem Horn, vegetabififchem Elfenbein 
(Eorrozo), Holz, Büffelhorn, aus vergoldetem, ver- 
filbertem, plattixtem, oxydirtem oder vernideltem 
Metall, mit Stoffen oder anders Hbergogen 

„aus Perlmutter/ Stfensein oder © Muſchet .. 

Spielmaaren . . 


Alter 
allgemeiner 
ar. ollbetrag. 
Zollbetrag. 3 3 
100 allogr. 
24 96 
al 3820 — 
249 60100 — 
249 60 1200 — 
249 60 60 — 
62) 120 — 
124 80 10 p&t 
499 20 n 
499 20 „ 
499 20 ' 
verboten 10 p&t. 
das Stüd 
ı | arm PL 
[di 
verboten m 
1 |, 8 „ 
frei frei 
100 Kilogr. 
249 60 |5 und 10 pCt. 
249 eo „ 

12 1) 
10,40 —8 10 pᷣct. 
„ [2 

| u 
37,44 pCt. frei 
12,48 pCt. „ 

124 | | " 
499 60%) " 
499 206) 
499 20 
verboten Sr. 60 oder 
„ 10 pCt. 
| 

verboten ' 

249 60 10 pCt. 
124 80 

249 60 | 
10 p&t 

66) „ 

67) 67) 
9 | 84 10 pCt. 


Bertragstarif. | Neuer Tarif. 


Bollbetrag. 


| €. u 
| 


20 


250 
35 


SoU für Tue 
3 Stüd 


III& 


39 










323 Alt 

33 Vezeich der S ſtänd all * Bertragstarif. | Neuer Tarif. 
= ezeihnung der Gegenflände. Tarif. Ubetraa. Ibetraa. 

55 ’ ’ i Zollbetrag. Zolbetrag gollbetrag 

AS F. . 





593 | Tabak in Blättern oder Rippen rn 6 6 — 
„ verarbeitet . . en 8 74 8 — 
59 | Balfame 2 22020. J 94 | 6 — 
596 | Wurzeln, Kräuter, Blätter, Blüthen und Rinden für Medizinalzwede . | H 2 w | 5 — 
3 12 
597 | Früchte für Medizinalzwede . 1 1 1 | 6 — 
1 
598 | Ehwänm 5 20 5 — 
599 Shildkrötenfhalen Rüdenfhilde, Seitenf übe und Raguanfäaten) . 6 24 6 — 
600 Berimutter, gejänt oder von der Kruſte be eit. . 9 98 6I| — 
601 . . 1 87 1 | 1|ı 8 
602 Mineralöfe und Aether ren 5 20 5 — 
603 | Borar, roher, halb gereinigter oder gereinigter -. - - - 2 2 0. | > 3079 | 5 — 
604 | Codenille . 12 48 2| — 
605 | Lad in der für Färbereizwede üblichen gorm 0 oder in Foftilen 6 24 6 — 
606 | Indigo und defien Präparate . 31 20 es) 35| — 
607 Saufenblafe (Fiſchleim) * 5| — 
1 
608 | Seidengemwebe . PR — | 10 | — 
62 4075 
609 | Auftralifche und Kap-Wolle in Ballen . . nn 3 7416) frei 76) frei 
610 | Baummolle aus Indien in der Wolle oder nicht egrenitt . 8 12 „ frei 
611 | Jute, Aloe, Neufeeländifher Flachs (Phormium_tenay), Danilahanf 
(Abaca), Kolosfafer und andere vegetabilifche Faſerſtoffe, mit Aus⸗ 6 24 |fjr. 3,12 und 
nahme der Baummolle, roh, geſchwingt, gedreht oder in gedrehten 8 12 frei ” 
Zöpfen, gelämmt oder ald Werg, für Wattenfabrilation geeignet 
612 | Gefundgeits- und Genußtabaf J de aants et Thabitade) 0.0. frei frei „ 
612 Graphit von Ceylon . . . rn 3 12 7 
18 
613 | Porzellan von China oder Japgaann. 3 12 frei | — 
614 | Email cloisonn& (Zellenſchmelz .... 7) 1) I — 
615 | Brongen . ne 77) 17) 401 — 
616 Suehtimert u und Korbwaaren en 3 12 b| — 
617 { rn 3| 2 “ | — 
618 Mustatnäffe und Mustatblüthe in der Scale . ne 41 60 ) 40 — 
„ ohne Schale . » » 2 2 2 0 0 52 — 50 — 
619 | Alle anderen Maren 2200. 8 127e) 79) 3| 60 
Tabelle D. 


Bufchlagfleuern auf Erzeugniſſe Curopäiſchen Arſprungs, wenn fie nicht 
aus sen Orzeugungsländern eingeführt werden. 


100 Rilogr. 
620 päule ı und Pelzwerk, roh. 3 3 — 3I| — 
621 olle in Ballen . 3 74 3 60 3/| © 
622 | Roßbaare, rohe, Aubereitet ober gefräufelt: . 3 74 60) 3/1 © 
623 Ki gus liehlich diſchthran und Gerbefen 2 8 81) 2 — 
624 8, vobed . . 2 8 2 — 
625 —— und Huſe 2 8 °0) 2| — 
626 terhörner, rohe 2 2| — 
627 | Reis in Körnern oder in der Hulſe 1 87 1 | 8 1| 8 


— — — — 
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Anmerkungen. 


1) Da dieſe Gegenſtände in den Verträgen nicht vorkommen, fo find fie dem allgemeinen Tarif unterworfen. 
2) Nach dem jegt gültigen ‚allgemeinen one dem Bertragtarif folgen bie gejalzenen ober make Fleiſchkonſerven ber Norm für 
Salzfleiſch. Die im Robzuftande befindlichen, d. 5. ungefalgenen Fleiſchkonſerven folgen ber Norm für friiches Fleiſch. 
den Berträgen zahlen friſche Seefijche 10 Fr. für 100 Kilogr. Der günftigere allgemeine Tarif findet bier Anwendung. 
s x Glüneleier allein nommen in ben ‘Berträgen vor, 
4) Diefe Waaren ftehen jekt, im allgemeinen wie im Vertragstarif, unter ben nicht benannten chemiſchen Probutten. 
\ Reis aus außereuropäiichen Ländern kommt wegen ber Surtare in den Verträgen vor. 
Ausichließlich der Inlands⸗Verbrauchsſteuer. 
Als Erzeugnifie der Sranzöfiihen Kolonien und Beſitzungen gelten nur bie birelt eingeführten. 
8) Der Bol erhöht fih um 2 Fr. pro 100 Kilogr. für Rübenzuder, um 3 Fr. für Robzuder. 
9 eh gniſſe kommen in den Verträgen nur wegen der Surtaxe vor. 
1) erftoffe, welche nur die für bie Zwede des Transports nöthige Drehung erfahren haben, werben als nicht gebreht angejehen. 
er Zoll von Fr. 18,72 findet nur auf Murmeln Anwendung. Stutzuhren⸗Gehäuſe, Becher und Schreibzeuge zahlen wie 
bebauener "anderer Marmor. 
19) Die inländiſche Steuer beträgt Tr. 34,50 pro 100 Kilogr. für Leuchtöle von 800 Grab ud darüber; Fr. 34,50 und 10 pEt. 
für jeden 2 anigfeitägrab unter 800 Grad bei Leuchtölen von weniger als 800 Grad; fr. 44,50 für Aether. 
m allgemeinen Tarif werben braune oder weiße Bleche verfchieben tarifirt, je nachdem fie 1 Millimeter dic find ober 
weniger. * und polirte Bleche zahlen Fr. 624 für 100 Kilogr. 
1.) Einfcpließlich der Steuer zur Auggleihung der Koften für Ueberwadhung der Sodafabrifen. 
15) Nach den Berträgen zahlt Chlorwaflerftoff Fr. 0,90 für 100 Kilo Es findet der günftigere allgemeine Zarif hier Anwendung. 
Delfäure zahlt nach den Berträgen Sr. 5 für 100 Kilogr. Es Endet der günftigere allgemeine Tarif bier Anwendung. 
IM) Diefe Oxyde zahlen nad) den Berträgen Fr. 2 für 100 Kilogr. Es findet der günftigere allgemeine Tarif bier Anwendung. 
Sraue Binfopbe find faut Bertragstarif frei. 
Ohne die innere Berbraudsfteuer. 
1) Nah den Verträgen zahlt Tohlenfaures Blei Fr. 2 für 100 Kilogr. Es findet der günftigere allgemeine Tarif hier Anwendung. 
20) Spezialzol für — Kali. Die anderen Chlorate ſtehen laut jetzigem Tarif unter den nicht benannten chemiſchen Produkten. 
21) Die aus En Der abgeleiteten für die Fürberei zubereiteten Farben rangiren im allgemeinen Tarif unter den nicht benannten 
Farben, welche frei find erträgen zahlen fie 5 p&t. vom Wert Ter günftige allgemeine Tarif findet hier Anwendung. 
2) Einſchlieplich ver Kompenfatienäftanen. welche an zur Fabrikation des Fünftlihen Ultramarin kommenden Natronfalzen haftet. 
33) Ausichlieglih der am Alkohol haftenden Inlands⸗Verbrauchſteuer. 
) Bleiſtifte mit Holzhülfen jeder Art, ladirt oder unladirt, zahlen wie Vleiftifte mit Cedernholzhülſen (Fr. 249,60). 
35) Auöfchließlich der inneren Steuer. 
Bbis) Hinfichtlich derjenigen Medikamente, deren Zulaffung die pharmazeutiide Hochſchule für zuläffig hält, wirb von dem Einfuhr: 
verbote abgefehen. Sie zahlen dann, laut Geſetz vom 27. März 1817, 24,96 pCt. vom Werthe. 
Bon der pharmazeutiichen Socfente u 10 p&t. des Werts zu beftimmende ipezififche Salt, unabhängig von den Kompenſations⸗ 
zöllen, De auf zulammengeiegte Meditamente —* e der an den Beſtandtheilen haftenden Zölle und Verbrauchfteuern gelegt werden können. 
Der Zoll von r. 5,20 findet auf gewöhnliche Weine, der Zoll von Fr. 20,80 auf Lilörweine Anwendung. 
=) Cider zahlt laut Bertragstarif pro Heftoliter Sr. 0,25. Birnmoſt und Sauermein fommen in ben Verträgen nicht vor. 
*) Einichließlih des Aufſchlages, welder dem für Sranzöfiidhe Biere erhobenen De entſpricht. 
2) Der Vertragstarif kennt eine Kategorie von 36000 bis 72 000 Meter, bie 60 zahlt, und befteuert Garne von mehr ald 
12000 Weter mit Fr. 100. 
3 Derſelbe Zoll wie bei einfachen rohen Garnen mit 30 pCt. Aufſchlag 
„gebleichten oder gefärbten Sarnen mit 30 pCt. Aufſchlag. 
=) Speyialzolt” für "mweibräßtiges, ezwirntes Garn. Dreidrähtiges zahlt, nach dem Bertragstarif, Cent. 6 oder Gent. 12 pro 
1000 Meter, ie nachdem es einfach ober mehrtah edreht ift. 
4) Nah dem Vertragstarif befteht I ieh zwiihen Kamm: und Streihgarn. Gie za de blen denſelben Zoll. 
5) Der allgemeine Tarif verbietet fämmtlihe Wollgarne mit Ausnahme der gezwirnten Garne zu toben Geweben aus langer 
Kammwolle ee und geröftet. Diejelben zahlen Fr. 876,60 pro 100 Kilogr. 
für PBadleinewand von höchſtens 5 Drähten. 
a7 Aeinese aus Jute werden nad) dem jegigen Tarif nad) der Zahl der Kettenfäben im Raume von 5 Millimetern. Die mit 12 
un Ahle Side folgen im allgemeinen Tarif der Norm für Leinen: oder Flachſsgewebe; ebenfo nach dem Bertragstarif, wenn fie mehr ala 
3 Drähte haben 
=) Mit Ausnahme bes mit Fr. 104 pro 100 Kilogr. befteuerten Indiſchen Rankings. 
ederftiderei ift in dem jeßigen Tarif nicht benannt. Folgt der Norm für Stidereten. 
pezialzoll für Tülgardinen und geftictte Garbinen. Geftidte und gehälelte Mouffelingarbinen zahlen nur 10 pCt. 
9 Der jetzige Tarif unterſcheidet zwiſchen roher und gebleichter Moufjeline nicht. 
42) Nach dem allgemeinen Tarif And mwollene Wirkwaaren verboten. PBofamentier- und Bandwaaren aus reiner weißer Wolle 
zahlen Fr. 237,12, Ruflifhe Fr. 274,56, falls fie gejärbt oder mit Garn, Wolle und Haar gemiſcht find. 
au .) Anbere als Rameelhaar:, Biegenhaars oder Kuhhaargewebe kommen in den Berträgen nicht vor.” Folgen daher ber Rorm bes 
gemeinen arifs 
4) Hinſichtlich der Anwendung bes allgemeinen Tarifs find fertige Kleider und Waaren aus Leinen oder Flachs gleich beſteuert 
wie die Gewebe, aus denen fie beftehen, und genähte Wäfcheftüde zahlen denfelben Zoll mit 10 pCt. Aufſchlag. Baumwollene fertige Kleider 
und Waaren find verboten; die aug Wolle, Seide oder Slodfeide folgen der Norm der Gewebe, aus denen fie heiteben. 
Der Vertragstarif belegt die Waaren aus Dritih und damaffirter Leinewand mit 16 pCt. und die aus Leinen und Flachs mit 
15 p&t. 15 pCt. zahlen die baummollenen Kleider und Waaren, 10 pCt. die wollenen. Die fonftigen Kleider und Waaren aus Seide und 
Flockſeide kon der Norm des dem Gewichte nach überwiegenden Gemebes. 
5) Die ſämmtlichen, in biefe Tabelle aufgenommenen Zollſätze find von den durch die Gelege vom 4. September 1871 und 
21. Zuni 1873 für Papier feftgefegten Snlandfteuern unabhängig. 
66) Es handelt fih um ordinäre Metallbeichläge. ie Albums und Kartonagen mit Beichlägen aus edlen Metallen zahlen für 
dieſe Beſchlag⸗ beſonders den Zoll der Bijouterie. 
47) Mit Ausnahme der Schreibmappen, Etuis, Necefjaires, Cigarrentaſchen, Portemonnaies, die laut Bertrag vom 11. Degeimber 1866 
Fr. 60 pro 100 Kilogr. zahlen. Die Einführenden bürfen fonft die Anwendung des Zolls von 10 pCt. laut Vertrag vom 12. ee 60 fordern. 
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48) Uhrgehäufe ohne Werke find weder in dem jegigen Tarif noch in bem Regierungsentwurfe benannt. Sie zahlen wie Bifouterie 
nad dem allgemeinen Zarif, ebenjo nad dem Bertragstarif. Mit Ausnahme der Gehäufe aus gewöhnlihem Metall, die der Norm für 
Metallarbeiten, je nach der Gattung, folgen. 

4) Münzen kommen in den Berträgen nicht vor. 

5) Wie nicht benannte Mafchinen. 

5) Stricknadeln, Schnürnadein find in dem jehigen Tarif nicht benannt. Sie rangiren unter Rurmmaaren (mercerie) beim all⸗ 
gemeinen Tarif und folgen beim Bertragätarif der Norm für Metallmaaren, je nach der Gattung. 

Rorm für Metallmaaren, je nad) der Gattung. 

33) Nach dem jegigen allgemeinen Tarif udn Anker, Kabel, Ketten, nicht in Franzöfiihen Häfen aufgefunden, erftere $r. 12,48 

und 18,72 pro 100 Kilogr., je nad) Gewicht, letztere Fr. 46. 
ve di un m beim —5 Vertragstarif zahlen die auf der Form geſchweißten Röhren mit Ueberlappung Fr. M; ohne Ueberlappung 
wie bie einfa mpf geichmweißten. 

%) Die Einführenden dürfen die Anwendung bes im Bertrage vom 12. Ditober 1860 feftgefehten Wertbzolles von 10 p&t. forbern. 

56) Aufbörner aus Kupfer zahlen jet wie Kupferwaaren, aus Horn wie Kurzwaaren (mercerie). 

5) Mundharmonikas zahlen nach dem jehigen Tarif wie Spielmaaren; Brummeilen nach dem allgemeinen Tarif wie gemöhnlide 
Kurzwaaren (mercerie), nah dem Bertragstarif wie Metallmaaren, je nad) der Gattung. 

Nah den Verträgen zahlen Strobflechten Fr. 5 ohne Unterjchied der Gattung. Auf grobe Strohflechten für Matten findet ber 
günftigere allgemeine Tarif Anwendung. 

5) Der Zoll von Fr. 1 ſpeziell für Efpartofledten jeder Art. 

60) Hinfichtlih der Anwendung des jetigen Tarif ändert diefinnere Garnitur der Hüte an deren Tarifirung nichts. Vollſtändig 
garnirte Frauenhüte folgen der Norm der Mobewaaren. 

61) Taue und Seile zahlen nach den Verträgen Fr. 10 für 100 Kiloge., ohne Unterichied der Gattung. Auf Tauwerk aus Kokos, 
Eiparto, Linde und Binſe findet der günftigere allgemeine Tarif Anwendung. 

6) Wie fertige Kleider aus Geweben, je nach der Gattung. 

8) Mit Ausnahme der Frauen-Filzhüte, ganz garnirt, die der Norm der Modewaaren folgen. 

64) Diele Waaren gehören nad) dem jehigen allgemeinen Tarif zu den feinen ober gewöhnlichen Kurzwaaren (mercerie) je nad) ber 
Fafſung. Die mit Gold oder Silberfafiung folgen der Norm der Bijouterie, im allgemeinen wie im Bertragstarff. 

8 Spezialzoll für Elfenbeinkämme. 

os) Bürſtenwaaren gebören nach dem jekigen Tarif zu den Kunftichreinerwaaren veip. Surzwaaren (mercerie). 

67) Der allgemeine if unterfcheidet zwiſchen Pafjiementerienöpfen und anderen. Erſtere zahlen 124,80 und 249,60, je nachdem 
fie glatt oder faconnirt find, ober wie Pofamentierwaaren je nach der Gattung. Lehtere zahlen 124,80 ober 249,60, je nachdem fie gewöhnlich 
oder —— find. Nach dem Bertragstarif zahlen Pafſementerieknöpfe wie Pofamentiermaaren je nah der Gattung; die anderen 10 pCt. 
vom Wertbe 


79 Die ul lagsfteuer von Fr. 318 findet uf Benzoe, Storag und Styrax ſpeziell Anwendung. 

78), Die Zuichlagsfteuer von Fr. 3,12 findet auf Lakriken und Sarfaparillemureln, Citronen⸗ und Apfelfinenichalen nebft Abarten, 
Stengel, Blätter und Blüten von Abfinth, Miftel, Eiche, Wurmſame, Lavendel, Diangenbaum, Epheu und Frauenhaar A 

, in; 


uſchlagsſteuer von Fr. 3,12 findet auf Foulards, die von Fr. 52 auf glatte Srepps, die von Fr. 62,40 auf geftichte Krepps, 
bie von 31.26 auf fonftige Seidengewebe Anwendung. ’ 

76) Die Bel freihe findet nur auf aus den Bertragäftanten eingeführte Auftralifche Wolle Anwendung. Die aus irgend einem 
Europäifden Staate eingeführte Kapwolle ift der Zufchlagäfteuer von Fr. 8,74 aus dem allgemeinen Tarif unterworfen. 

77) Zellenichmelz und außereuropäifche Bronzen find jet verboten. 

7) Mit Ausnahme des mit einem Zufchlage von Fr. 10,40 belegten Indiſchen Rankings, der Überfeeifhen Harze und Räucherkerzen 
(pastilles odorantes), bie ge: 9,98 zahlen; der rohen Perlmutterſchalen, die Fr. 4,99 zahlen; der ungelämmten Wolle (laines en masse), ber 
rohen, zubereiteten ober gefräufelten Roßhaare, ber Elephantenzähne, des rohen oder in Klumpen ümgeſchmolzenen Kautſchuks, der Farbe: 

ölger außer dem Buchsbaum, der Färberbiftelblumen, der Gallusäpfel, der Belanifrüichte und der trodenen Myrobolane, welche einen Zuſchlag 
von Fr. 3,74 pro 100 Kilogr. entrichten. 
‚9% Yinfihtlih der Waaren in Poſ. 619 Iepten die Verträge Zuſchläge von über Fr. 3,12 feſt, die unangewendet Bleiben, und 
—D8 einiger anderer Zufchläge von unter Fr. 8,12, nämlich Fr. 8 für Delfamen und rohe Häute, Sr. 2,40 für Fette nicht von Fiſchen, 
e und Salpeter, Fr. 1,80 für Reis. 

8) Die N diefer Produkte zum Sabe des Bertragätarifs — von der Verpflichtung zur direkten Einfuhr aus dem 
eerde Da die Verträge in Betreff derſelben keine beſondere Zuſchlagsſteuer beſtimmen, fo findet der Zuſchlag des allgemeinen 
arifs auf ſie Anwendung. 

8) Nach den Serträgen beträgt der Zufchlag auf Fette nicht von Fiſchen höchſtens Fr. 2,40, und der Yuldlag auf Dellamen 
höchſtens Fr. 3. Der günftigere allgemeine — —8 auf dieſelben, wie auch Gerbfett und ſolche Delfruchte, Anwendung, die hinſichtlich 
des Bufglages in den Verträgen nicht vorkommen. 

) Dom Zuſchlage befreit find Lakritzenwurzeln, Gitronen- und Apfelfinenfchalen nebft Abarten, Stengel, Blätter und Blüthen 
von Abfinth, Miftel, Eiche, Wurmjamen, Lavendel, Drangenbaum, Epheu und Frauenbaar. 


Drud von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin, Kochitrabe 69. 70. 


Deuffdhes 


Handels 


Archiv. 


Sen a egtt Wochenſchrift fir Handel und Gewerbe ES 
Er —— herausgegeben eu 
Gb en Ben en nehmen Be 


im Neichdamt des Innern. 








MR 4. Berlin. 


Berlag 
der Rönigl. Bofbuhhandlung von &. 8. Mittler & Sohn 


14. Oktober 1881. 


Rocftr. 69.70. 





Berichte: Grokbritaumien: Dandelsbericht aus La Valletta 


Inhalt: Geiehgebung: Deuiſches Neid: Crmägtigung 


weiterer Zollftelen zur Abfertigung von Waaren der Nummern 
41 d 5 und 41 d 6 des Zolltarifs, ss. — Tarifirung eingefalzener 
File in Muftbicht verfhloffenen Töpfen. ses. — Deutſches Reich 
and Mexiko: Verlängerung des Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrages zwiſchen beiden Ländern. 385. — Fraukreich: Bedingungen 
der erhöhten Schifffahrtsprämien für die Handelsmarine. 266. — 
Spanien: Berzollung von eifenhaltigem Leberthran und von Filzen 
gewiffer Art. 35. — Portugal: Zulaffung frenfder Schiffe zum 
Küftenhandel in den überfeeilgen Befigungen. zum. — Jtalien: 
Weitere Häfen für die Einfuhr von Dlivenkernen. ser. 


(Malte) für 1880. zer. — Middlesbro on Tees (Das Roheiſen⸗ 
geihäft). soo. — Italien: Savona (Handelsbericht filr 1880). zo. — 
Spanien: Hanbelöbericht au Santiago de Cuba für 1880. mo. — 
Belgien: dandelsbericht aus Antwerpen für 1880. oı. — Au: 
laud: Handelöbericht aus Reval für 1880. we. — Handel in Ny 
Karleby, Jalobſtad und Gamla Karleby im Jahre 1880. a1. — 
Schweden und Norwegen: Landskrona (Handelöbericht). 409. 
— Niederlande: Yandeläberit aus Rotterdam für 1880. 48. 
— China: Bericht über das Theegeichäft Futſchaus während ber 
Saiſon 1880/81. “or. 





Geſetzgebung. 
Deutſches Neid. 
Ermächtigung weiterer Zollſtellen zur Abfertigung von 
Waaren der Nummern 41 d 5 und 41 d 6 des 
Zolltarifs. 
entralblatt f. d. Deutſche Reich Nr. 40) 

Den Königlich Sächſiſchen Poſt - Zollabfertigungsftellen zu 
Dresden und Leipzig, ſowie dem Fürſtlich Reußiſchen Steuer- 
amte in Greiz ift die Befugniß beigelegt worden, Waaren der 


Tarifnummern 41 d 5 und 41 d 6 zu andern ald den höchſten 
Zollfägen diefer Nummern abzufertigen. 


Tarifirung eingefalzener Fiſche in luftdicht verfchloffenen 
Töpfen. 
(Eentralblatt der Abgaben⸗ 2c. Geſetzgebung Rr. 20.) 

Nah einer Verfügung des Königlich Preußiſchen Finanz⸗ 
Minifteriumd vom 17. September 1881 find eingefalzene Fifche 
in Zöpfen, welche mit einem Kork verſchloſſen und fodann mit 
einem den Letzteren fowie den Rand des Topfes luftdicht ver- 

Deutlqhes Handele-Nrgio 1881. II. 





fließenden Meberzug von geſchmolzenem Pech verſehen find, den 
in Vlehbühfen u. ſ. w. hermetiſch verfchloffenen Fiſchen bei» 
zuzählen und daher nach Seite 109 des amtlichen Waaren⸗ 
verzeichniſſes nach dem in Pr. 25 p 1 des Zolltarifs vorgefchriebenen 
Bollfage von 60 Mark für 100 Kilogr. zur Verzollung zu zieben. 


Deutſches Neich und Mexiko. 
Verlängerung des Handels- und Schifffahrtövertrages 
zwiſchen beiden Ländern, 
¶ Deutſcher Reichs⸗ Anzeiger Nr. 297.) 

Durch Austauſch von Noten zwiſchen dem Kaiſerlichen 
Miniſter⸗Reſidenten zu Merito und der Merilaniſchen Regierung iſt 
vereinbart worden, daß die Merilanifcherfeitö erfolgte Kündigung 
des Handels⸗ und Schifffahrtövertraged zwiſchen Deutſchland 
und den Vereinigten Staaten von Merifo vom 28. Auguft 18691) 
als erft am 13. Juli d. I. geſchehen betrachtet werden fol, fo daß 
die Wirkfamfeit des Vertraged erft am 13. Juli 1882 aufhört. 
Der Vertrag wird demgemäß bi zum 13. Juli 1882 in Kraft 
bleiben. 


I) Vergl. Hand. Arch. 1870 II. ©. 365 und 1881 L ©. 77. 
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Frankreich. 

der erhöhten Schifffahrtsprämien für die 
Handelsmarine. 

(Journal offieiel No. 247 und 275.) 


18 in Nr. 38 d. Bl. ©. 314 erwähnte Beſchluß 
der Marine und der Kolonien vom 31. Auguft 
volftändig wie folgt: 
ifter der Marine und der Kolonien, mit Bezug 
vom 29. Januar 1881 über die Handeldmarine*) 
Verordnung vom 17. Auguſt 1881, melde die 
8 Gefeges öffentlih-adminiftrativ regelt, verfügt: 
ingungen, welden die Handelsfdiffe genügen 
e Zufhlagsprämie von 15 pCt. zu erhalten, die 
tz vom 29. Januar 1881 über die Handelömarine 
Hiffen zuftebt, deren Pläne vorher durch ben 
: genehmigt worden, find die folgenden: 
Die Zufhlagsprämie von 15 pCt. wird nur 
hraeugen bewilligt, welche in Frankreich erbaut 
öchfte Kategorie beim Lloyd, Beritas oder des 
time Maffifizirt find, und nur für die Zeit, 
die betreffende Klaſſifilation in Kraft if. 
Die Verhältniffe des Fahrzeugs, die Anordnungen 
und die Höbe des Schwerpunkte des Rumpfes 
reibs» und Dampferzeugungdapparate (appareils 
vaporatoires), (Höhelagen, welche der Mheder 
ils vorhanden nachweiſen muß) mäüfjen derartig 
Schiff, wenn es den in Art. 6 beflimmten Kohlen, 
oder theilmeife ſowie die für den Charalter ald 
Schiff weſentlichen anderen Stüde volftändig an 
änglich feefähig ift. 
die Schiffe mäffen mit einem Syftem waſſerdichter 
ſen fein, derart, daß das Eindringen bed Waſſers 
von den Abtheilungen, in welde das Schiff 
otten) getheilt ift, nicht fein Sinken herbeiführt; 
züffen bis zu folder Höhe geführt fein, daß fie 
r als die Wafferlinie liegenden Ded zufammen, 


ſes Ded in einer fo geringen Höhe gelegt if, 
einer Abtheilung es der Wafferlinie nahe bringt, 
icht fein, und alle Lulen mit Grätiugs (panneaux), 
8 Ded hindurchführen, müſſen mit waſſerdichten 
ungen (surbaux 6tanches) von folder Höhe 
daß das Waffer, wenn es eine Abtheilung füllt, 
! anderen ergießen lann. 

Anordnungen getroffen fein, um in geeigneter 
ınsfhaffung des Waſſers in dem verſchiedenen 
her zu ftellen. 
ch die Querſchotten Oeffnungen durchgebrochen 
: zue Handhabung der Thüren oder der Falldeckel 


14 ſteht durch Drudfehler „21. Auguft.” 
nd. Arch 1881 I. ©. 188. fg. 





(vannes) dienenden Mechanismen fo eingerichtet fein, daß die 
Schließung ſich ſchnell ausführen läßt, felbft wen die Abtheilung, 
welche abgefperrt werden foll, von Waſſer überſchwemmt ift. 

Art. 4. Die Vertreter des Marinedepartements müſſen 
immer berufen werden, wenn man zu einer Prüfung der waſſer⸗ 
dichten Schotten fehreitet; zum Zwedk diefer Prüfung füllt man 
eine oder mehrere oder alle Abtheilungen des Schiffes mit 
Waſſer, je nah Wahl de Vertreter3 der Marine. 

Art. 5. Die Schiffe müffen im Stande fein, bei den 
Probefahrten mit der vollen Belaſtung dur bie militäriſche 
Ausräftung, wie fie in den folgenden Artikeln feſtgeſetzt if, 
eine Schnelligleit von 134 Knoten einzuhalten. Der Marine 
minifter muß ſtets von diefen Probefahrten benachrichtigt werden 
und Tann fid) bei denfelben vertreten Lafien. 

Die Treib- und Dampferzeugumgapparate müſſen durch 
ihre Verhältniffe und die Güte ihrer Ausführung alle wänfchens- 
werthe Burgſchaft für andauernd gutes Arbeiten bieten. 

Art. 6. Der Ladeerponent der Schiffe und die innere 
Anordnung ihrer Räume müfjen derart fein, daß fie einen 
Kohlenvorrath nehmen können, welcher hinreicht, um eine Ent- 
fernung von 6000 Seemeilen mit 10 Knoten Schnelligfeit zu 
laufen. 

Ad. 7. Wenn der obere Theil der Treib⸗ oder der 
Dampferzeugungsapparate ſich über der Wafferlinie befindet, 
oder wenn er, obgleich unter der Waflerlinie, doch nahe der 
legteren liegt, fo muß die Anordnung der Bunlker (soutes), 
Rammern und Räume geftatten, aus dem Refervelohlenvorrath 
einen Wall von wenigftend 3 Metern Dide und geeigneter 
Höhe darum zu ſchütten, welder die erponirten ‘Theile des 
Treib- und des Dampferzeugungsapparats [hügt. Der Propeller 
muß unter Waffer liegen. 

Art. 8. Die Gejhügausräftung fol ans 14 Gentimeter- 
und 20 Gentimeter-Ranonen beftehen, deren Zahl der Miniſter 
je nach der Größe des Fahrzeugs bei der Prüfung der Pläne 
und Riſſe zu beftimmen hat. 

Eine befondere Kammer mit doppeltem Schott aus Metall 
nad dem bei den Schiffen der Flotte angenommenen Syſtem 
muß vorhanden fein, um das Pulver und die Geſchoſſe aufzu⸗ 
nehmen. Darin müffen die für die veglementsmäßigen Munitions- 
iften erforderlichen Behälter (casiers) bei der Ausräftung des 
Schiffes für einen Minimalvorrath von 50 Schuß für jedes im 
Ausrüftungsplan vorgefehene Gefhüt eingerichtet werben. Um 
im Sal von Feuersgefahr das Pulver unter Waffer fegen zu 
Tonnen, muß Waſſerzuführung ermöglicht, und ebenfo muß bie 
Beleuchtung innen in der Kammer den Reglement entfprechend 
gefichert fein. 

Die Stüdpforten oder die fir das Ansrermen der Geſchütz ⸗ 
mündungen beftimmten Oeffnungen müffen, wenn es fih um 
Breitjeitenarmirung handelt, im Voraus eingefhnitten fein; die 
Ringbolzen oder die Brooltauhalen (pitons ou crocs de brague), 
die Faflungen der Hakenbolzen (douilles des chevilles ouvrieres) 
und die Einhofringe (boucles de retraite) werden permanent 
angebracht. Die Platformen für die Gefüge, die Metall- 
kreisſchienen für dad Richten und die anderen feften Einrichtungen, 


387 


die für eine Armirung zu Bor» und Achterfener beftinmt find, 
werden, wenn es fich um dieſes lettere Syſtem handelt, gleichfalls 
permanent angebredt. 

Deffnungen oder Mannlöcher werden an geeigneten Stellen 
in den Decks angebracht, um den Pulver: und Gefchoßtransport- 
dienft von den Pulver- und Munitionskammern bis zu den 
Geſchützen in ihren Gefechtsſtändeſt zu fichern. 

Geſchoßniederlagen werden‘ nahe bei den Geſchützſtänden 
für die Gefchoffe ausgefpart. 

Das „Rogid”, welches für die Bemannung beftimmt: ift, 
muß derart eingerichtet fein, daß es fofort für Einſchiffung von 
30 Mann Berftärkung hergerichtet werden kann. “Die Hänge- 
mattenhafen werden permanent in den eifernen Dedbalten des 
Zwiſchendeck befeftigt. 

Der Waflervorratd muß wenigftend für 100 Köpfe auf 
einen Monat berechnet fein. 

Art. 9. Die Pläne, welche die Rheder gemäß Art. 23. 
der angezogenen Berordnung dem Minifter einreihen müſſen, 
find im Mafftab 15 : 1000. 


Spanien, 
Berzollung von eifenhaltigem Leberthran und von Filzen 
gewiſſer Art. 
(Eco de las aduanas vom 21. September.) 


Nah einem Rundfchreiben der General-Zolldirektion vom 
314. September d. 3. ift eifenhaltiger Stodfifch - Leberthran 
(aceite de higados de bacalao, ferruginoso) nad laufender 
Nummer 87 des Tarifs y zu verzollen. 

Ein weiteres Eircular derjelben Behörde vom 16. September 
d. J. beftimmt, daß Filze aus Angoraziegenhaar mit Baummoll- 
mifdung (felpas de pelo de la cabra de Angora con mezela 
de algodon) nad laufender Nummer 138 des Tarifd?) zu 
verzollen find. 


Portugal. 
Zulaffung fremder Schiffe zum Küftenhandel in den 
überfeeifchen Befigungen 
(Journal officiel de la République francaise No. 260.) 


Ein unter dem 18. Auguft d. 3. durch die Portugieflfche 
Regierung kundgemachtes Dekret verfügt die Zulafjung aller 
fremden Fahrzeuge zum Betriebe des Küſtenhandels und der 
Küſtenſchifffahrt zwifchen fämmtlichen überfeeifchen Bortugieftichen 
Befigungen, fowie zwifchen den Häfen einer jeden der Provinzen 
Guinea und St. Thomd und Prince, wobei auf die gedachten 
fremden Fahrzeuge die für die inländifchen feftgeftellten oder 
noch feftzuftellenden Regeln und Vorſchriften zur Anmendung 
zu kommen haben. 





1) &. Hand. Arch. 1877 DL. Nr. 37 Beilage ©. 9. 
3) ©. Hand. Arch. 1877 IL Nr. 37 Beilage S. 12. 
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Italien. 


Weitere Häfen für die Einfuhr von Olivenkernen. 
(Gazzetta ufficiale No. 232.) 


Durch eine Verordnung des Miniſters für Landwirthſchaft, 
Induſtrie und Handel von 5. Oktober d. I. werden den Häfen, 
über welche die Einfuhr von Dliventernen in der Schale (sanse) 
zum Zweck der Delgewinnung gemäß des Erlafjes von 28. Auguft 
d. 3.1) ftattfinden darf, hinzugefügt: Molfetta, Trani, Monopoli, 
Tarent, Milazzo, Porto Maurizio und Oneglia. 


Berichte, 


Großbritannien, 
Handelsberiht aus La DValletta (Malta) für 1880.*) 


Schifffahrt. 

Die Zahl der im Jahre 1880 in den hieſigen Hafen eingelaufenen 
Deutihen Schiffe beitrug 9 von zufammen 7256 Tonnen; von ihnen 
famen 8 zur Einholung von Orders und um Kohle einzunehmen, 
und 1 um zu löfhen. Folglich weift das Jahr 1880 eine Abnahme 
um 9 Schiffe und 7766 Tonnen gegen das Vorjahr auf. 

Abgegangen find ebenfalls 9 Deutſche Schiffe, deren 1 in Ballaft, 
nämlih ein Dampfichiff, welches hier Kohle gelöjcht hatte. 

Bon Deutſchen Kriegsichiffen find fünf Ein» und Ausgänge zu 
verzeichnen, auf drei verſchiedene Fahrzeuge treffend, nämlich „Albatros“, 
„Iltis“ und „Bictoria”. | 

Nach Deutſchen Häfen Harirten 78 nichtdeutſche Schiffe, nämlich 
73 Dampfer und 1 Schoner Britifher, 2 Dampfidiffe Dänifcher, 
1 Dampfichiff Norwegiſcher und 1 Dampfſchiff Nieberländifcher Flagge. 
Diejelben vertyeilen ſich auf die verfchiedenen Beſtimmungshäfen wie 
folgt: Bremen 30 Dampfer, Hamburg 23 Dampfer, Bremerhaven 
16 Dampfer, Altona 5 Dampfer, Flensburg 2 Dampfer, Geeftemünde 
1 Dampfer und Harburg 1 Schoner. 

Aus Deutfchen Häfen find während des Jahres feine nichtdeutſchen 
Schiffe in den hiefigen Hafen eingelaufen. 

Die geſammte Schiffebewegung bes Jahres beziffert fich wie folgt: 

Eingelaufen find: 

147 Kriegsſchiffe, 

15 Dampfyadten, 

25 Segelyachten, 


3111 Handelsdampfſchiffe von ............ 2927641 Tonnen, 
1669 Handelsfegelihiffe u» ............ 147 347 , 
4780 dandelsſchiffe von zufammen ........ 3074 988 Tonnen. 


Ausgelaufen find: 
145 Kriegsſchiffe, 
14 Dampfyachten, 
27 Segelyadıten, 


8098 Handelddampfihiffe von ............ 2918624 Tonnen, 
1699 Hanvelsiegelihiffe „ ----oroanen» 158662 „ 
4797 Handelsiiffe von zufammen ........ 3 072286 Tonnen. 


Demnad hat bezüglich ber eingelaufenen Fahrzeuge das Jahr 1880 
gegenüber dem Borjahre zwar ein Minus von 102 Schiffe, Dagegen eine 
Zunahme um 51 480 Tonnen gezeigt. 


1) Vergl. Hand. Arch. 1881 II. S. 266. 
2, Wegen bes Vorjahres |, Hand. Arch. 1880 II. S. 301. 
50* 


—— — — — — — — — 
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Im Laufe deſſelben Jahres gingen in den hieſigen Hafen 460 Schiffe 
ein, nämlich 18 Kriegsſchiffe, 16 Transportſchiffe und 426 Handels⸗ 
dampfſchiffe, meſſend 857 233 Tonnen, welche nad dem Suez⸗Kanal bezw. 
Oſtindien beſtimmt, und 9 Kriegsſchiffe, 16 Transportſchiffe, 1 Dampf- 
Yacht und 883 Handelsdampfer von 521256 Tonnen, welche auf der 
Rückreiſe von dort begriffen waren, im Ganzen alfo 27 Kriegöfchiffe, 
82 Transportſchiffe, 1 Yacht und 809 Handelsdampfſchiffe von zufammen 
1 378 489 Tonnen, welde 46289 Civil⸗ und Militärpaflagiere trans⸗ 
portirten. Demnach ergiebt das Jahr 1880 gegenüber dem Vorjahre 
ein Mehr von 237 ſolcher Schiffe, 608 528 Tonnen und 2863 Paſſagiere. 

Handel. 

Wie aus dem Berichte der hieſigen Handelskammer hervorgeht, 
bat die Handelsbewegung im Jahre 1880 keine Beſſerung erfahren, 
im Ganzen aber haben ſich die Gefchäftäverhältniffe nicht ungünftiger 
geftaltet, als im Vorjahre. 

In nachſtehender Meberficht ift eine vergleichende Lifte ver Haupt: 
einfuhr» Artikel, außer Getreibe, für die Jahre 1879 und 1880 gegeben. 


Die Einfuhr von Petroleum weift die bedeutende Zunahme von 
26 994 NKiften gegen diejenige bed Vorjahres auf, Das läßt ſich 


Zu⸗ Ab⸗ 
1879: 1880: nahme: nahme: 
Kaffee, Rios ....... Säde 9% 9202 — 724 
Buder: 
Raffinades....... Süfler 345 18 — 242 
...... Säcke 13897 8660 — 6 237 
Eentrifugals ..... „ 21529 0815 — 714 
Eayptiicer‘...... n 250 — — 250 
Reis: DOftindifher.. „ 2745 647 — 971 
„ Staltenifher.. „ 492 17° — 375 
Pfeffer............ 543 1406 863 — 
Butter, Cork⸗...... Firkins 3361 2676 — 685 
Thee ............. Kiften 1%5 2245 280 — 
Seife: Engliſche...„ 1433 1487 HU — 
„Berberiſche.. Kolli 1883 144 — 1739 
Hering, Yarmouth- . Fäffer 409 4092 — 47 
Kabeljau.......... Gentner 93523 10076 724 — 
Lachs ............. Tierces 222 28 — 194 
Bleiweiß .......... Kiſten 1008 1270 2677 — 
Spartograd,....... Ballen 765 1124 359° — 
Vetroleum......... Kiften 3500 30494 2694 — 
Sprit............. Fäfler 1104 278 — 826 
RUM ............. 2 51 — 161 
Bier.............. 30933 23572 — 7361 
Wein, Sizilianer ... 471089 48814 17905 — 
Schießpulver........ Biertelfäfler 19748 2410 2667 — 
Holzkohle: 
Italieniſche...... Salmen 44812 45 177 366 — 
Griechiſche....... n 3 960 320 — 3630 
Kartoffeln: 
Belfafter ........ Säde 81848 21711 — 10137 
Sranzöftfehe......  „ 2802 566 — 2237 
Italieniſche...... Centner 15539 13390 — 2149 
Tabak: 
Blatt⸗, Amerikas 
niſcher ........ Orhoft 951 991 40 — 
d Ballen 20700 998 — 10787 
Eavendifh ....... Kiften 2748 29 — 479 
Steintohle....... Tonnen 345217 374086 23819 — 


dadurch erklären, daß dieſer Artikel der Gegenftand eines ſehr reger 
Erportgefhäfts mit Sizilien und ber Berberei gemeien if. Diefer 
Verkehr fonnte nicht nerfehlen, Veranlaflung zu einer Steigerung zu 
geben, und in der That zogen bie Preiſe, melde gegen Beginn des 
Jahres auf 7 und 74 Schill. für die Kifte ftanden, immer mebr an, und 
am Schluſſe des Jahres notirte man 8 und 84 Schill. für die Kifte. 

Der Abfak von AZuder, ſowohl Raffinade ala Eentrifugal, ift 
Binter demjenigen des Vorjahres geblieben, und ebenfo die Einfuhr, 
welde ein Minus für Raffinade um 242 Fäfſer und 5237 Säcke 
und für Eentrifugal um 714 Säde aufweift. Letztere Sorte jedoch 
ift ftet3 der Gegenftand einer fer regen Nachfrage und behauptet 
immer den Borzug Über andere gleichartige Dualitäten; in der That 
ift jegt Havana Zuder, welcher früher in großer Menge importirt 
wurde, fast gänzlich aus dem Markte verdrängt. 

DOftindifcher Reis wird bauptfählih aus England bezogen; im 
Laufe des Jahres aber langten außerdem einige Partien direkt aus 
Rangoon an. Die Geſchäfte, obgleich geringer als im Borjahre, find 
doch nicht unbedeutend gewefen, indem bie Theuerung des Getreives 
in Folge ber ſchlechten Ernte in der WBerberei und Sizilien Anlaß 
zu einer regen Nachfrage nah dem Artilel gab. Diefer Umſtand 
verfehlte nicht, auf den Artikel günftig gu wirken, und bite Breife des 
Rangoon: Reid, welche bis dahin zwiſchen 11 Schill. 8 Pre. und 
11 Schill. 10 Bee. für den Engl. Centner geſchwankt hatten \ ftiegen 
nah und nad bis auf 12 Schul 6 Peer. und 13 Schill. 

Die Geſchäfte in Tabak verlieren mit jedem Jahre an Bebrutung. 
Dies ift dadurch zu erklären, daß früher der Artikel in großem Maf- 
ftabe nad den Sizilianiſchen Märkten verſchifft wurde, wo derſelbe 
einen ralchen unb vortheilbaften Abſatz fand. Seitbem aber bie in 
Sizilien getroffenen Mafregeln jenes Abſatzgebiet, welches eine der 
wichtigften Hülfsquellen für die Biefigen Tabalsimporteure war, fogut wie 
verichloffen haben, mußten biefe Verſchiffungen gänzlich eingeftellt werben, 
in Folge defien die Geichäfte fih nunmehr in engeren Sreifen bes 
hiefigen Verbrauchs bewegen, welcher an und für fi unbebeutend ift. 

Die Einfuhr von Kartoffeln fteht ebenfalls hinter der vorjährigen 
zurüd. Die Berminderung der Nachfrage ift dem Umſtande zuzufchreiben, 
daß die Ausſaat wegen des Regenmangel3 nicht allein viel jpäter, fondern 
auch in einem geringeren Maßſtabe ala gewöhnlich ftattgefunden Bat. 
Belanntlich werben die aus England importirten Kartoffeln, namentlich 
die Belfafter, zum größten Theile ald Saatlartoffeln gebraucht und 
baben als folche, in Folge der günftigen Refultate, welche dieſelben 
ergeben, den Borzug. Was nicht zu diefem Zweck verwenbet werben 
Tann, findet, obmohl zu niebrigeren Preifen, für den Verbraud) Abſatz. 

Die Einfuhr von Steinkohle weift im Vergleich mit derjenigen 
ded Vorjahres eine Zunahme um 28819 Tonnen auf. Die Urſache 
biefer Vermehrung iſt in der großen, ftet zunehmenden Anzahl 
Dampfer zu fuchen, welche auf der Reife nach Dftindien und zurüd 
ben hiefigen Hafen berühren müſſen, um ihren Kohlenvorrath zu 
ergänzen. Die durch bie Ungewißheit, Rückfrachten im Mittelmeere 
zu finden, berbeigeführte Erhöhung ber Frachtjäge in England konnte 
nicht verfehlen, die Preiſe für Lieferungen zu beeinfluffen, und in 
ber That zogen diejelben immer mehr an, bis fie endlich 25 Schill. für die 
Tonne, an Bord geliefert, erreichten. Der größte Theil der Zufuhren 
beitand aus Cardiff⸗Kohle (302 519 Tonnen). Dies läßt fich dadurch 
erflären, daß diefe Kohle vorzugsweiſe von Dampffchiffen begehrt wird, 
während der Verbrauch der Übrigen Dualitäten ein fehr geringer ift. 

Die Einfuhr von Steinkohle während ber vorbergegangenen fünf 
Sabre beziffert ſich wie folgt: 

1875: 1876: 1877: 1878: 1879: 


Tonnen .......... 262115 297787 246 766 356 042 345 217, 
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woraus erhellt daß, obſchon nicht jedes Jahr eine regelmäßige Zunahme 
aufweift, Die Einfuhr doch im Steigen begriffen ift. 

Nachſtehende Ueberfiht giebt nähere Auskunft über Einfuhr, 
Berbraud und Ausfuhr von Weizen, Mais und Gerfte im Jahre 1880: 


Einfupr. 
Im Hafen: Auflage: Zufammen: 
Weizen: Salmm.. Salmen. Salmen. 
aus Außland ......... u... 1571278 54726 
„der Türkei ........... 337 103 4602 
„Egypten ............. 461 513 1270 
„ ver Berberei,außer Tunis 1394 2 706 
„Tunis............... 5194 16766 
verihhiedenen Häfen..... 143 145 16085 2 615 738 
Mais: 
aus Außland........ .... 238791 — 
„ der Turkei...... seen 498091 37 
„ Egypten ............. 15 027 340 
„ der Berberei,außer Tunis 472 108 
„Tunis............... 262 108 
„verſchiedenen Häfen... 10 758 b5 164.049 
Gerſte: 
aus Rußland .......... ».. 702 133 1207 
„der Turkei........... 9626562 1139 
„Egypten ...... ....... 28 505 — 
„der Berberei, außer Tunis 1 967 4.596 
„Tunis ............... 3090 18434 
„ verichiedenen Häfen.... 5 783 1 750 1716 166 
Bufammen .... ° 5095947 
Verbrauch. 
Vom Aus 
Schiff geliefert: bem Lager: Zuſammen: 
Salmen. Salmen. Salmen. 
Weizen ............... 72 397 38 240 110 687 
Mais................. 1359 5 1364 
Gerſte ............... 6 490 4168 10 658 
Aufammen....... . 122659 
Ausfuhr. 
Weizen: Mais: Gerfte: 
Ausgeführt nad: Salmen. Salmen. Salmen. 
Großbritannien und Gibraltar..... 1030187 551130 959 067 
Frankreich und Algerlen .......... 778340 94763 110358 
Italien.................. ....... 42428 8865 625 
der Berberei, außer Zunis........ 2049 — 9 910 
Tunis.......................... 857 493 857 
verfhiedenen Häfen .............. 692 779 107284 616082 
Bufammen .... 2546 140 762535 1696 780 
Die Einfuhr von Weisen: Mais: Gerfte: 
Salmen. Salmen. Salmen. 
betrug wie obeit........ ....... 2615732 764049 1716166 
Beitand am 25. Dezember 1879.... 118479 — 19 596 


Einfuhr und alter Beftand zufammen 2 734 211 764049 1 755 762 





Ausgeführt wurden .............. 2546 140 762585 1696 789 
188071 1514 38 973 

Berbraudt wurden. ...ocrennnnce 110637 1864 10 658 
17 434 150 28 315 

Abgang......................... — — 1 


Beſtand am 6, Dezember I5.. 160 28 314 


M. 41. 


Bolleinnabmen. 

Die Zolleinnahmen betrugen im Jahre 1880 110 000 Pfr. Sterl. 
3 Schill. 9 Pce., gegen 110381 Pfd. Sterl. 12 Schill. 7 Bee. im 
Borjahre und weijen folglid) ein Minus von 381 Pfd. Sterl. 8 Schill. 
I Pce. auf. Mehrere Artikel haben zwar im Vergleich mit 1879 einen 
Mehrertrag ergeben, nämlich Weizen 1578 Pfd. Sterl. 7 Schill. 5 Pce., 
Mais 75 Pfo. Sterl. 2 Schill. 10 Pce., Gerfte 945 Pfd. Sterl. 7 Schill. 
6 Pre. und Buchmeizen 115 Pfo. Sterl. 13 Schill. 10 Bee., Dagegen 
weifen andere und namentlich beſchüdigtes Getreide, Kartoffeln, Gemüſe, 
Spirituofen, Bier und ordinärer Wein eine merllihe Abnahme auf. 

Die Lagermiethe und Hafengelder Haben fich gegen diejenigen 
des Borjahres gehoben, Erftere um 766 Pf. Sterl. 4 Schill. 7 Pre. 
und Lestere um 237 Pd, Sterl. 17 Schill. 6 Pee. 

Boftweien. 

Unfere Poftverbindungen haben im Laufe. des Jahres eine 
bebeutende Beflerung erfahren, indem, in Folge einer von der Lokal⸗ 
regierung bewilligten Subvention, die Dampfer der Compagnie 
Transatlantique nunmehr ebenfalls regelmäßige wöchentliche Fahrten 
zwilhen Malta und Sizilien maden. Folglich Tann man, ba bie 
Dampfer der Gefelichaft Florio & Comp. nach wie vor den biefigen 
Hafen wöchentlich dreimal anlaufen, wöchentlich auf fünf Ein» und 
Ausgänge der Dampfer erwähnter beider Geſellſchaften zählen, welche 
die Poftverbindung mit dem Kontinent vermitteln, Außerdem bes 
rühren bie Franzöſiſchen Dampfer der Gefellichaft Frailfinet & Comp., 
welche regelmäßig zwiſchen Marfeile und Alerandrien fahren, ben 
hiefigen Hafen auf ber Hin» und Rückreiſe zweimal monatlid. Auch 
unfere Verbindungen mit der Berberei, namentlich mit Tunis, 
Tripoli und Algier, find jetzt häufiger geworben, indem biefelben 
nunmehr nicht allein, wie friiher, durch Dampfer der Geſellſchaft 
Aubattino & Comp., fondern auch durch eine regelmäßige Linie der 
Dampfer der Compagnie Trandatlantique unterhalten werben, fo 
daß der Verkehr mit jenen Gegenden bebeutend erleichtert worden ift. 


Mecfel:s und Münzturfe. 
Nachſtehend folgen die Durdfcnittänotirungen während des 
Sahres 1880: 
auf London, 3 Tage nad) Sicht, 24 pCt. Gewinn, 
" " 30 "n dato 2} "n n 
n 80 „nach Sicht, 24 „ n 
3 Monate dato 14 


n ” ” n 
„Frankreich, 3 Tage nah Sicht, 2° „ n 

„ n ” „ " 1} ” 

„ P 3 Monate dato pari. 

Sovereignd .......... 20 Schill. 44 Pce. das Stüd, 
20 Srantenftäde ...... 6 „ 83— on 


gegen Zahlung in Sizilianiſchen Thalern zum konventionellen Kurſe 
von 4 Schill. 2 Pre. dag Stüd, 


Middlesbro on Tees, 26. September. 
(Das Roheif engefchäft) Der Vorſchlag, die Produktion von 


Roheiſen in Schottland und Cleveland einzufchränten, machte ber 
fallenden Tendenz der Breife ein Ende, und nachdem zu Anfang 


voriger Woche der Vorſchlag Überall günftige Unterftükung gefunden, 
trat ein Steigen der Breife ein. Nr. 3 Cleveland ging von 87 Schill. 
6 Bee. bis auf 41 Schill. 6 Bee. und ſchließt Heute zu 42 Schill. 6 Bee. 

Das Roheijengefchäft bat diefeß ganze Jahr hindurch an Ueber⸗ 
produktion gekrankt; es mußte daher etwas gefchehen, um ben Breifen 
einigermaßen aufzubelfen. Der natürliche Gang wäre geweſen, noch 
etwas zu warten, big die Ihwächeren Produzenten zum Ausblafen 
gezwungen jein würben, man griff jedoch zu dem Mittel einer 
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allgemeinen Verringerung von 124 pCt. Es ift den hiefigen Hoh⸗ 
ofenbefigern individuell überlaffen, auf welche Weife man die Reduktion 
bewerkftelligt, nämlich: entweder durch Ausblafen von Defen, melde 
Reparatur bedürfen, Durch geringeren Gebläfedrud ober dadurch, daß 
man anderes Eijen, wie Hämatit-, Spiegeleifen ꝛc. produzirt; denn 
bie Reduktion ſoll fi nur auf Cleveland⸗Roheiſen beziehen. Außerdem 
wurde aud) zugeflanden, daß verſchiedene Hoböfen, die in den Iehten 
Monaten auögebiajen ober auf anderes Eiſen abgeändert wurden, in 
ber Rebultion von 124 p&t. mitzählen dürfen, 

Unfere Produzenten verfprehen fi) große Preisverbeſſerungen 
von diefem Beichluß, ber zu Anfang Ditober in Kraft gefegt werben 
ſoll, und viele find geneigt, augenbliclich nicht zu verkaufen und auf 
höhere Preife zu warten. Die Maßregel erhöht natürlich den Koſten⸗ 
preis des Roheiſens, beſonders wenn, was man fürchtet, die Arbeiter 
jegt größere Anfprüche auf Lohnerhöhung machen werben. 

In Schottland follen 16 Hohöfen auögeblafen werden, was jedoch 
bei Weitem nicht genügend ift, um dort der großen Ueberproduktion 
zu fteuern. 


Gandelsbericht für 1880.1) Die Stabt Savona, die fi 
jeit zehn Jahren in eine neue Stadt zu verwandeln angefangen hat, 
ſetzt mit Beharrlichkeit den Weg fort, den fie eingefchlagen, um das 
Ziel zu erreichen, welches ihr in Folge ihrer geographiſchen Stellung, 
des Eifers ber Behörben und der Thätigkeit der Einwohner zukommt. 

Die Baukunſt, die in den vergangenen Sahren zu verfallen 
drohte, gewann voriges Jahr wieder an Kraft. Man baut jekt 
mebr als zehn Paläfte, unter welchen das Bahnhofgebäude, weldes, 
wie es ſchon erfcheint, unferer Stadt, des Mittelpunftes, der die 
Eifenbahn von Frankreich nad) Genua und nah Turin verbindet, 
nit unwürdig fein wird. Nichtsdeſtoweniger bebauert man, daß ſich 
ber Bahnhof nicht jenfeits des Fluſſes Letimbro erhebt, in welchem 
Fall der Bahnhof felbft größer fein könnte, und die Stabt an Geräumig- 
keit hätte gewinnen können. 

Diele Straßen find eröffnet, und andere gehen ber Vollendung 
entgegen; unter letzteren ift bie Paleocapo: Strafe der Erwähnung 
werth, welche ben Bahnhof mit dem Hafen vereinigen und, verichönert 
durch zierliche Hallen, die beſuchteſte Straße von Savona fein wird. 

Ungeachtet der Theilnahme, melde die Staltentfche Regierung 
für die Handelsmarine hegt, liegen jett die Werfte von Savona, die 
ehemals mit großen Schiffen bedeckt waren, faft verlaflen, und man 
weiß nicht, wann unfere Marine wieber blühen wird, 

Ein Theil des Werfts von Savona wird jekt von dem neuen 
Hafen eingenommen, welchen man nach und nad) vollendet. Obwohl 
«cin Kai faft ſchon fertig, iſt es gewiß, daß die Arbeit fehr langfam 
voranfchreitet, und wenn man nicht rafcher arbeitet, fo wird viele 
Zeit vergeben, che Savona feinen Hafen vollendet ſehen kann. Man 
fagt, daß das benachbarte Genua die Urfache dieſer Bögerung fei; 
denn der Hafen von Savona wird von Bielen demjenigen von Genua 
vorgezogen, und viele Schiffe, welche jett nach Genua gehen, würden 
wegen der Bequemlichkeit in der Abladung in Savona anlanben, 
wenn der Hafen fertig wäre. - 

Die Firma Galopin, Sus und Comp. hat eine große metallurgifche 
Werkſtatt für die Verfertigung von Brüden, Eifenbahnwaggonz ic. 
errichtet, und neben diefer wird bald die Eröffnung ber neuen ber 
Firma Tardey & Benech folgen, welche für Savona eine Duelle bes 
Moblftandes werben wird, 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch, 1880 II. &. 106. 


ni ea 


Es blühen bier ferner viele Töpfereien, zwei Glashütten und 
eine Kanditenfabrik. 

Sn dem berrachbarten Landſtädtchen Tornaci befinden ſich viele 
Töpfereien und Ziegeleien, von denen einige ihre Töpfe nicht nur 
in verfchiedene Länder Italiens, fondern auch nach Amerika verſchicken. 

Unfer Boden ift ſehr fruchtbar; e8 gedeihen Del, Wein, zahlreiche 
Küchenkräuter und Obſt, Kaftanien und Getreide. Dbft, Bomeranzen, 
Citronen und Küchenkräuter find eine Duelle des Wohlitandes für 
unjere Bauern, welche diefe Erzeugnifje in das Innere Italiens verſenden. 

Man erportirt auch Dauben und Fäſſer, welche unſere Böttcher 
für die Thunfifcherei bereiten, aus welcher Iekteren man in den 
Jahren des Ueberflufies viel Gewinn zieht. 

Die größte Zahl der Schiffe, welche voriges Zahr im Hafen 
von Savona angelommen find, ift bie der Britifchen, die gewöhnlich 
mit Steinkohle beladen fommen und zumeift in Ballaft nad) Spanten 
geben, um dort Dlineralien einzuladen. Deuitſche Schiffe find im 
vorigen Jahre nicht hier eingetroffen. 

Der Schiffeingang während des Jahres 1880 war der nad: 


verzeichnete: Anzahl. Reg.sTonnen. 

Italieniſche Dampfſchiffe ....... 12 891 
n Segelſchiffe ........ 1209 112 287 
Britifhe Dampfdiffe .......... 181 139 963 
„ Segellhiffe........... 11 6627 
Deſterreichiſche Segelfhiffe...... 8° 3225 
Griechiſche FR 6 1693 
Franzöſiſche Dampfidiffe....... 4 368 
" Segelfäiffe........ 3 146 
Belgiſche Dampiiäifle.......... 2 1492 
Schwediſche Segelldiffe ........ 3 120 
Türkiſche FR 2 160 
Auffiihes Segelldiff........... 1 2% 
Däniſches „ ........... 1 178 
Portugieſiſches Segelſchiff ...... 1 142 


Der größte Theil des hierher vericifften Gutes beſteht aus 
Steintohle. 


Spanien, 
Handelsbericht aus Santiago de Cuba für 1880.') 


Tach der am Schluffe angefügten Ueberſicht hat der Gefanumtwerth 
der Ausfuhr von 1880 denjenigen des Vorjahres um etwa 1 Million 
Reichsmark überflügelt, was darin feinen Grund bat, daß die Zucker⸗ 
preife im Durchſchnitt höher ala in 1879 waren. 

Eine große Dürre, welche im verfloffenen Jahre geherrſcht, hat 
den Ernten vielen Schaden zugefügt, und beſonders ift die Tabaks⸗ 
ernte nicht allein. Hein, fonbern auch gering von Qualität ausgefallen. 
Da der Tabak wenig für den Deutſchen Markt gecignet war, fo ift 
nur ein Heine Duantum dahin zur Verſchiffung gelangt, und zwar 
murben birefi nad) Bremen 

1233 Seronen verſchifft, und von dem nad New⸗York verlabenen 
Tabak find 
nad Bremen weitergegangen, jo daß von der 
biefigen Ernte 

3443 Seronen Tabak ihren Weg nah Deutſchland gefunden 
haben. Die ganze Tabalsernte Hat kaum 12000 Ballen ergeben, 
und leider find die Ausfichten für die neue Ernte, da die Trorenbeit 
anhält, jehr ungünftig, fo DaB auch für 1881 nur eine Kleine Ernte 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1881 I. ©. 37, 


210 „ 
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zu erwarten ſteht, obgleich bedeutend größere Aupflanzungen als in 
1879 gemadt worben find. 

In der Ausfubrlifte figuriven 7500 Ballen Tabak nad) Chile, 
welde von Gibara ftamınen und welche von bier per Dampfer über 
Eolon nad Balparaijo verfandt wurden. 

Die Zudesernie non 1880 ift berienigen von 1879 ziemlich 
gleich geblieben, dagegen wirb diejenige von 1881 wegen der uuglinftigen 
Witterung einen erhebligen Ausfall aufweifen. 

Die Kalaos und Kaffee Ernten find wiederum Hein gewelen. 
Bon feinen Kaffeeforten wird kaum genügend für den Hiefigen Bebarf 
geerntet, jo daß faft nichts Davon ausgeführt wirb, doch fteht zu Hoffen, 
daß man ſich mit der wiederhergeftellten Ruhe wieder mehr auf ben 
Kaffeebau werfen wird und nah und nad ber Handel in biefem 
Artikel in unferer Provinz wieder fo blühend werbe, wie es vor ber 
Inſurrektion der Fall war. 

Bon Guantanamo wurben mwieberum einige Berlabungen non 
Mabagoniholz und Cedernholz gemacht, während von hier, außer einer 
Kleinigteit nach Havre, kein Holz verichifft worden if. Es ift jedoch 
auch in unfern Diftrikten ſchon einiges Holz geichlagen worden, welches 
in 1831 zur Berichiffung gelangen fol, und bie Arbeiten in den 
Wäldern nehmen jetzt ungeftört ihren Fortgang. 

Eine direlte Waaren-Einfuhr von Deutichland Hat nicht ſtattge⸗ 
funden, dagegen werben auf indirektem Wege nicht unbebeutende 
Bezüge Deuticher Fabrilate gemacht, und zwar hauptſächlich von 
Duincailleries und Eifenwaaren. Auch ift zu konſtatiren, baß bie 
biefigen Manufalturwaarengefchäfte mehr und mehr ihre Waaren aus 
Deutihland beziehen und bie Auftraggeber zum großem Theil fehr 
gut zufrieden geftellt werben. 

Wir Hatten während des verflofienen Jahres nur ein Deutſches 
Schiff im Hafen, ein Papenburger von 180,76 Tonnen, welches mit 
Steinkohle von Cardiff kam und in Balaft nach Guantanamo fegelte, 
um bafelbft Holy für Bremen in Ladung zu nehmen. Der Geſammt⸗ 
Sciffsverlehr in unferm Hafen belief fih auf 382 Fahrzeuge von 
150 378 Tonnen, einſchließlich der zegelmäßig wiederkehrenden trans» 
atlantiſchen Dampfer, und es vertbeilten fich die eingelaufenen Schiffe 
auf die verfchiedenen Nationalitäten wie folgt: 


148 Spaniſche Schiffe.............. von 740 76 Tonnen, 
1 Deutſches Schiff .............. 1831 „ 
51 Amerilaniihe Scäiffe.............. „ Bl „ 
84 Britifche ............. „ 17008 „ 
15 Sranzöftiche ...... ....... „. 120793 „ 
19 Niederländiſche ........ ...... n 1883 „ 
8 Normegifche ............. 288 „ 
5 Columbiſche .............. n 54 „ 


" 
1 Ztalienifihed 24 SHff.............. 
832 Schiffe ....................... von 150377 Tonnen. 
Nach der Ausfuhrlifte find im verfloffenen Jahre nad Deufichland 
verihifft worden: 

von Santiago be Cuba: 

1233 Seronen Tabal ....... im Werthe von 140 000 Mark, 
von Guantanamo: 


8 000 Duadratfuß Mabagonifcg „, u m 70 u 
110 000 n Cheandg „5 m „ 18000 „ 
auf indireftem Wege über Nems dort: 

2210 Seronen Tabal....... im Wertbe von 160 000 Marf, 
in der Ausfuhrliſte nicht aufgeführt: | 
277 000 Cigarren ............ W „__17000 „ 
Gefammt-Ausfuhr nah Deutihland 8335 700 Marf, 

gegen in 1879..... 1,073000 „ 


A 41. 


Die Gefammt:Ausfuhr von Santiago de Euba und dem Neben- 
hafen Guantanamo im Sabre 1880 umfaßte folgende Mengen und 


Werthe: Werth: 
Mark. 
Zucker............... 32 873 Faſſer 9 500 000 
3325 Tierces 420 000 
8992 Barrel 150 400 
1687 Säde 60 000 
664 Kiften 44.000 
| 9164400 
Rum ............... 3315 PBundeons- 6575 000 
Kaffee............... 1 225 500 Pfund 860 000 
Kakao............... 9624 Säcke 1300 000 
Honig............... 107 Tierces 18 000 
Tabak............... 13 756 Ballen 860 000 
Wachs .............. 114 Colli 50 000 
Gelbholz............. 33 Tons 8000 
Mahagoniholz ......»- 36 000 Duabratfuß 11 800 
Cedernholz........... 188 000 n 30 000 
12 978 400 
gegen im Jahre 1879..... 11 977 400 
Belgien. 
Handelsberiht aus Antwerpen für 1880.') 
| Bandel. | 
Baummolte. 


Baummolle bleibt für unfern Play kaum mehr ald ein Tranfit- 
artiel, da die Induſtrie nicht genügenden Borrath auf dem biefigen 
Markte findet, um demſelben eine ernftere Aufmerffamleit zuzuwenden. 

Die Zufuhren erreichten in 1879: 
aus den Bereinigt. Staaten 16 951 Ballen, gegen 13 607 Ballen in 1879, 


n Dftindien persnennes 5 084 n n 600 M "nn 

" Brafilien. Prenonenen 103 n n — n nn 

„ verihiedenen Häfen... 5 „ 69 u on 

n England ....... .... 161 „ „ 816 „ un 

„Frankreich.......... 26 648, B369711 um 
123 946 Ballen, 114 923 Ballen, 


und gingen, wie gefagt, meift direkt in den Konjum über. 


Ralao. 
Kakao ift nun ohne befondere Bedeutung, ſoweit es direkte Im⸗ 
portationen betrifft, und es trafen davon ein: 
aus Bahia und Rio de Janeiro 11065 Ball, 


n New: Hort ............. 1706 M 

direkter Import 2811 Ballen, gegen 3216 Ballen in 1879, 
„Liſſabon .............. 2076 „ „ 31 vun 
„Frankreich ............. 1677 „ „ 237 u on 
„ Hamburg und Bremen... 1740 „ „ MM “u un 
„ England .............. 461 „ n„ 21 „nn 
„ ven Niederlanden ....... 0 „ 13 “un 


18 215 Ballen, gegen 9352 Ballen in 1879. 
I) Wegen des Borjahres |. Hand. Ar. 1880 IL ©. 308, 
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allgemeinen Verringerung von 124 p&t. Es ift den hiefigen Hoh⸗ 
ofenbefigern individuell überlafien, auf welche Weiſe man die Reduktion 
bewerfftelligt, nämlich: entweder durch Ausblafen von Defen, melde 
Reparatur bedürfen, durch geringeren Gebläfebrud ober dadurch, daß 
man anderes Eiſen, wie Hämatit-, Spiegeleifen x. produzirt; denn 
bie Reduktion fol fich nur auf Cleveland⸗Roheiſen heziehen. Außerbem 
wurde auch zugeltanden, daß verfchievene Hohöfen, die in ben letzten 
Monaten auögeblajen oder auf anderes Eiſen abgeändert wurden, in 
der Reduktion von 124 p&t. mitzählen bürfen, 

Unfere Produzenten verfprechen fi große Preiöverbefferungen 
von dieſem Beichluß, ber zu Anfang Ditober in Kraft gefegt werden 
fol, und viele find geneigt, augenblicklich nicht zu verlaufen und auf 
höhere Preife zu warten. Die Maßregel erhöht natürlich den Koſten⸗ 
preis bes Roheifens, bejonders wenn, was man fürchtet, die Arbeiter 
jeßt größere Anſprüche auf Lohnerhöhung machen werben. 

In Schottland follen 16 Hohöfen ausgeblaſen werden, was jeboch 
bei Weitem nicht genügend ift, um dort der großen Neberprobuftion 
zu fteuern, 


Italien, Savona. 


Gandelsbericht für 1880.1) Die Stadt Savona, die ſich 
ſeit zehn Jahren in eine neue Stadt zu verwandeln angefangen hat, 
jegt mit Beharrlichkeit den Weg fort, den fie eingefchlagen, um das 
Biel zu erreichen, welches ihr in Folge ihrer geoaraphifchen Stellung, 
bes Eifers ber Behörden und ber Thätigleit der Einwohner zulommt. 

Die Baukunſt, die in den vergangenen Sahren zu verfallen 
drohte, gewann voriges Jahr wieder an Kraft. Man baut jeht 
mehr als zehn Paläfte, unter welchen das Bahnhofgebäude, welches, 
wie es ſchon erſcheint, unferer Stadt, bes Mittelpunttes, ver bie 
Eiſenbahn von Frankreich) nad Genua und nad) Turin verbindet, 
nit unwürdig fein wird. Nichtsdeſtoweniger bedauert man, daß fich 
ber Bahnhof nicht jenfeits des Fluffes Letimbro erhebt, in welchem 
Fall der Bahnhof jelbft größer fein Könnte, und die Stadt an Geräumig- 
teit hätte gewinnen können. 

Biele Straßen find eröffnet, und andere gehen der Vollendung 
entgegen; unter letzteren ift bie Paleocapos Straße der Erwähnung 
werth, weiche den Bahnhof mit dem Hafen vereinigen und, verfchönert 
durch zierliche Hallen, die befuchtefte Straße von Savona fein wird. 

Ungeachtet der Theilnahme, melche die Italieniſche Regierung 
für die Handelsmarine hegt, liegen jett die Werfte von Savona, bie 
ehemals mit großen Schiffen bedeckt waren, faft verlaflen, und man 
weiß nit, wann unfere Marine wieder blühen wird, 

Ein Theil des Werfts von Savona wirb jebt von dem neuen 
Hafen eingenommen, welchen man nad und nad) vollendet. Obwohl 
«cin Kat faft ſchon fertig, ift es gewiß, daß die Arbeit ſehr langſam 
voranfchreitet, und wenn man nicht raſcher arbeitet, fo wird viele 
Zeit vergeben, che Savona feinen Hafen vollendet jehen kann. Man 
fagt, daß das benachbarte Genua bie Urfache dieſer Bögerung fei; 
denn der Hafen von Savona wird von Vielen demjenigen von Genua 
vorgezogen, und viele Schiffe, welche jebt nad Genua geben, würden 
wegen der Bequemlichkeit in der Abladung in Savona anlanden, 
wenn ber Hafen fertig wäre. - 

Die Firma Galopin, Sus und Eomp. bat eine große metallurgifche 
Werkſtatt für bie Verfertigung von Brüden, Eifenbahnwaggons ıc. 
errichtet, und neben diefer wird bald die Eröffnung der neuen der 
Firma Tardey & Benech folgen, melde fir Savona eine Duelle des 
Mohlftandes werden wird, 


1) Wegen dei Borjahres |. Hand. Arch, 1880 II. ©. 106. 


Es blühen hier ferner viele Töpfereien, zwei Glashütten und 
eine Kanditenfabrik. 

Sn dem benachbarten Landſtädtchen Tornaci befinden fich viele 
Töpfereien und Ziegeleien, von denen einige ihre Töpfe nicht nur 
in verjchledene Länder Italiens, ſondern auch nach Amerika verſchicken. 

Unſer Boden ift fehr fruchtbar; e8 gedeihen Del, Wein, zahlreiche 
Küchenkräuter und Obſt, Kaftanien und Getreide. Dbft, Bomeranzen, 
Citronen und Küchenkräuter find eine Duelle des Wohlftandes für 
unfere Bauern, welche diefe Erzeugniffe in das Innere Italiens verſenden. 

Man erportirt auh Dauben und Fäfler, welche unſere Böttcher 
für die Thunfifcherei bereiten, aus welcher letzteren man in ben 
Sabren des Weberfluffes viel Gewinn giebt. 

Die größte Zahl der Schiffe, welche voriges Jahr im Hafen 
von Savona angelommen find, iſt bie der Britifchen, die gewöhnlich 
mit Steinlohle beladen kommen und zumeiſt in Ballaft nad) Spanien 
geben, um dort Mineralien einzuladen. Deutſche Schiffe find im 
vorigen Jahre nicht Bier eingetroffen. 

Der Schiffseingang während de Jahres 1880 war der nach⸗ 


verzeichnete: Anzahl. Reg.⸗Tonnen. 

Italieniſche Dampfſchiffe ....... 12 891 
n Segelfhiffe ........ 1209 112 237 
Britiide Dampfchiffe .......... 181 139 968 
" Segelfhiffe........... ' 6627 
Defterreihifche Segelfähiffe...... 8° 3225 
Griechifche ..... 1698 
Franzöſiſche Dampfſchiffe....... 4 368 
„ Seaeliäiffe........ 3 146 
Belgiihe Dampfihiffe.......... 2 14% 
Schwediſche Segelidiffe ........ 2 720 
Türkiſche ....... 2 160 
Ruſſiſches Segelſchiff........... 1 290 
Düne .......... 1 178 
Portugieſiſches Segelihiff .....- 1 142 


Der größte Theil des Hierher verfchifften Gutes befteht aus 
Steintohle. 


Spanien. 
Handelsbericht aus Sautiago de Cuba für 1880.') 


Nach der am Schluffe angefügten Ueberſicht Hat der Geſammtwerth 
der Ausfuhr von 1880 denjenigen des Vorjahres um etwa 1 Million 
Reichsmark Überflügelt, was darin feinen Grund Bat, daß die Zucker⸗ 
preife im Durchſchnitt höher ala in 1879 waren. 

Eine große Dürre, welde im verflofienen Sabre geherriät, bat 
den Ernten vielen Schaden zugefügt, und befonders ift die Tabaks⸗ 
ernte nicht allein Hein, fondern auch gering von Dualität ausgefallen. 
Da ber Tabak wenig für den Deutſchen Markt gecignet war, To ift 
nur ein Heine? Duantum dahin zur Verſchiffung gelangt, und zwar 
wurben bireft nad Bremen 

1233 Seronen verſchifft, und von dem nad New⸗York verlanenen 
Tabak find 
nad Bremen weitergegangen, fo baß von ber 
biefigen Ernte 

8443 Sermmen Tabak ihren Weg nah Deutihland gefunden 
haben. Die ganze Tabalgernte Bat kaum 12000 Ballen ergeben, 
und leider find die Ausfichten für die neue Ernte, da die Trodtenheit 
anhält, ſehr ungüinftig, jo DaB auch für 1881 nur eine Heine Ernte 


I) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1881 I. S. 37, 
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zu erwarten ſteht, obgleich bedeutend größere Anpflanzungen ala in 
1879 gemacht worden find. 

Sn der Ausfubrlifte figuriven 7500 Ballen Tabak nach Chile, 
melde von Gibara ftamınen und welche von bier per Dampfer über 
Colon nad Balparaifo verjandt wurden. 

Die Zudesernte non 1880 ift berjenigen von 1879 ziemlich 
gleich geblieben, dagegen wird diejenige von 1881 wegen ber ungünftigen 
Witterung einen erheblicgen Ausfall aufmweilen. 

Die Kalaos und Kaffee: Ernten find wieberum Hein geweien. 
Bon feinen Raffeeforten wird kaum genügend für den hiefigen Bebarf 
geerntet, jo daß faft nichts Davon ausgeführt wirb, Doch fteht zu hoffen, 
daß man ſich mit der wiederhergeftellten Ruhe wieder mehr auf Den 
Kaffeebau werfen wird und nach und nad der Handel in biefem 
Artikel in unferer Provinz wieber jo blühen. werbe, wie es vor ber 
Inſurrektion der Fall war. 

Bon Guantanamo wurben wiederum einige Berlabungen von 
Mahagoniholz und Cedernholz gemacht, während von bier, außer einer 
Kleinigkeit nach Havre, kein Holz verſchifft morben if. Es ift jedoch 
auich in unſern Diftrikten ſchon einiges Holz geſchlagen morben, welches 
in 1881 zur Verſchiffung gelangen fol, und bie Arbeiten in den 
Däldern nehmen jekt ungeftört ihren Yortgang. 

Eine direlte Waaren-Einfuhr von Deutichland Hat nicht ftattges 
finden, dagegen werben auf inbireftem Wege nicht unbebeutende 
Bezüge Deutiher Fabrikate gemacht, und zwar hauptſächlich von 
Duincailleries und Eifenwaaren. Auch ift zu konſtatiren, baß bie 
brefigen Manufalturmaarengefchäfte mehr und mehr ihre Waaren aus 
Deutihland beziehen und bie Auftraggeber zum großem Theil ſehr 
gut zufrieden geftellt werben. 

Wir Batten während des verflofienen Jahres nur ein Deutfches 
Schiff im Hafen, ein Papenburger von 180,76 Tonnen, welches mit 
Steintoßle von Cardiff kam und in Ballaft nad) Guantanamo jegelte, 
um daſelbſt Holz für Bremen in Labung zu nehmen. Der Geſammi⸗ 
Schiffsverkehr in unſerm Hafen belief fih auf 382 Fahrzeuge von 
150 378 Tonnen, einihließlih der vegelmäßig wieberlehrenben trans: 
atlantifhden Dampfer, und es vertheilten fich bie eingelaufenen Schiffe 
auf die verichiedenen Nationalitäten wie folgt: 


148 Spanifche Schiffe.............. von 74076 Tonnen, 
1 Deutfches Schiff .............. 131 „ 
51 Amerikaniſche Schiffe.............. „ 816 „ 
84 Britifche ............. „ 1708 „ 
15 Franzöftiche FE „» 10% „ 
19 Niederländiſche .............. n 183 „ 
8 Rormegifche ............. 888 — „ 
5 Columbide ............ „ 5A „ 


1 Stalientiches es .............. 
EEPIK-T | ...................... von 1560377 Tonnen. 
Nach ber Ausfuhrliſte find im verfloſſenen Jahre nad) Deuffchland 
verſchifft worden: 
von Santiago be Cuba: —— 
1233 Seronen Tabak ....... im Werthe von 140 000 Mark, 
von Guantanamo: 5 


8000 Duadratfuß Mahagonifo „ u m 70  „ 
110 000 n Cedernholz „ 1800 „ 
auf indirektem Wege über New⸗York: 
2210 Seronen Tabel....... im Werthe von 160000 Mark, 
in der Ausfuhrlifte nicht aufgeführt: 
277 000 Cigarren ............ „on 17 000 


Sefammt: Ausfuhr nah Deutihland 835 700 Matt, 
gegen in 1879..... 1,07300 „ 
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Die Geſammt⸗Ausfuhr von Santiago de Cuba und dem Neben- 
bafen Guantanamo im Sahre 1880 unafaple folgende Diengen und 


Werthe: Werth: 
Mark, 
Zucker............... 32 873 Faſſer 9 500 000 
3325 Zierces 420 000 
8992 Barrels 150 400 
1587 Süde 50 000 
664 FKiften 44 000 
9164400 
RUM ............... 3815 Puncheons 675 000 
Kaffee............... 1225500 Pfund 860 000 
Kakao............... 9624 Säcke 1300 000 
Honig............... 107 Tierces 18 000 
Tabak............... 13 756 Ballen 860 000 
Wachs .............. 114 Colli 50 000 
Gelbholz............. 38 Tons 3000 
Nahagoniholz ........ 36 000 Quadratfuß 11 800 
Cedernholz. .......... 188 000 30 000 
12 978 400 
gegen im Jahre 1879..... 11 977 400 
Belgien. 
Handelsberiht aus Antwerpen für 1880.') 
| | Band. 
Baummolte 


Baummolle bleibt für unfern Play kaum mehr ald ein Tranfit 
artikel, da die Induſtrie nicht genügenden Vorrath auf dem biefigen 
Markte findet, um bemjelben eine ernftere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Die Zufuhren erreichten in 1879; 
aus den Bereinigt. Staaten 16 951 Ballen, gegen 13 607 Ballen in1879, 


" Dftindien pronune .. 5 034 n " 600 m nn n 

M) Brafilien. Deosuenonee 13 „u ” non nn 

„ verihiedenen Häfen... 5 „ „ 89 u un 

„ England ........ ... 161 „ 63 166 un 

n Frankreich — — — 2b 648 m ” 86 971 n no 
123 946 Ballen, 114 923 Ballen, 


und gingen, wie gefagt, meift direkt in den Konſum über. 


Kakao. 
Kakao iſt nun ohne beſondere Bedeutung, ſoweit es direlte Im⸗ 
portationen betrifft, und es trafen davon ein: 
aus Bahia und Rio de Janeiro 1105 Ballen, 


7 Nenn-Hort . — ⏑— seo. 1706 " 

direkter Import 2811 Ballen, gegen 3216 Ballen in 1879, 
„Lifſſabon .............. 20716 „ „ ll vo un 
„Frankreich ............. 1677 „ n 137 „ Hn 
„ Hamburg und Bremen... 1740 „ „a4 nun 
mw England .............. 4461 „ „2641, 
„den Niederlanden ....... 50 „ „ 133 von 


13 215 Ballen, gegen 93862 Ballen in 1879. 
1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arc. 1880 IL ©. 308. 
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Getreide. zurüdgeblieben; was Roggen betrifft, jo weiſen bie Importationen 
Dbfchon die Zufuhren von Weizen in 1880 noch fehr bedeutend | eine bedeutende Abnahme im Vergleich zu 1879 auf; nämlid etwa 
waren, fo find fie doch hinter den in 1879 importirten Duantitäten | 1900000 Hektoliter. Die Einfuhr ftellte fih wie folgt: 


Meizen. | Roggen. Gerfte. Hafer. Mais. Buchweizen. Mehl. 



















Auß 
Hektoliter. | Heftoliter. | Heltoliter. | Helktoliter. | Hektoliter. | Heltoliter. | Heftoliter. 
amburg ...................................... 4 369 — 5 496 45 6 — 17810 
ecklenburg ................................... 28 952 — 2534 — — — — 
Preußen ............. ..... .................... 382775 | 105 723 40 557 26 537 — 2817 7520 
Pommern .............. ....................... 28 232 | 460 | 2500 | — — — 3 600 
Deutfhland, ausſchl. Holftein 444 318 | 106183 51.087 26 582 2817 28 930 
Außland ...................................... 69 782 | 212302 | 122794 | 1200 982 — 28811 800 
dem Schwarzen und dem Afowſchen Meere ......... 8939248 | 496678 624 703 22121 69 793 — — 
der Donau .................................... 166 274 86663 | 805631 — 22 169 — — 
Großbritannien..................... ............ 98 951 1122 3007 — 2127 — 29 584 
rankreich .. 01. .20000 o...................ee ... — 2 300 24 843 — 3 3238 
panien und Rortugal . ..... ..................... 45 — 109 279 8 — 
Schweden ..................................... 10 912 — — 
Dänemark und Holſtein ......................... — 
Italien.................... .................... — 
Trieſt........... .......................... — 
der Türkei ........ ........ .................... — | 
Europa | 1679530 | 855248 | 1450 748 1248606 | 96.095 25.066 61258 
Egypten.............. ........ ................. 169 998 — — — — — 
Algier und Tunis .............................. — — 48 730 — — — 
den Vereinigten Staaten von Amerila............ . | 4350819 | 186 971 11 655 — 950 802 1200 | 122270 
Canada ....................................... 175 796 69 690 6 611 55 741 83 942 — 10 
Californien ................... ................. 943 968 — — — — — — 
Chile ...................... ................... 113 655 — — — — — — 
Auſtralien ......................... ............ 41 400 — — 2587 — — — 
den La pᷣlata ·Slaaten ......................... 3827 — 15 1974 3061 — 651 
Oſtindien.............................. ........ 105 665 — — — — — — 
Zufammen | 75684658 | 1101909 | 1516 754 | 1403968 | 1083 900 36256 | 184 
gegen in 1879 | 8262355 | 2993289 | 2085 825 | 2350837 | 664.676 836808 | 139139 
unabme — — — 419 224 — 4945 
nahme 6776 697 | 1891880 | 569071 | 946 869 — 2 — 
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Es waren wieder hauptſächlich bie Vereinigten Staaten von 
Amerika, welche und mit Weizen verforgten; von da trafen über die 
Hälfte der Zufuhren ein. Während der erften neun Monate überftiegen 
diefelben in Duantität Diejenigen von 1879, dagegen fielen fie in den 
legten drei Monaten ab, veranlaßt durch die Konkurrenz des eins 
heimiſchen Weizend. Weizen, vom Norden Europas ftammend, ift 
nur in feltenen Ausnahmen auf unferem Markte erſchienen; ber ges 
ringe Ertrag ber Ernte dort und bie damit verbundenen relativ hohen 
Preiſe hielten den Import von daher zurüd, und außerdem Batten 
jene Produktionsländer für den eigenen Bedarf in außgiebiger Weiſe 
zu forgen. 

Belgien, gleich allen anderen Tonfumirenden Ländern Europas, 
batte auf Nordamerika zurüdgugreifen, um feinen Bebarf zu decken, 
und e8 war hauptſächlich Nordamerikaniſcher Weizen, auf welchen bie 
Aufmerffamtelt des Handel — nicht allein des Imporigeſchäftes, 
fondern auch des Konſumverkehrs — fi lenken mußte, und es 
dürfte darin naturgemäß Feine Aenderuug eintreten, fo lange Nord⸗ 
amerifa durch bie Bedeutung feiner Produktion fo ernftlichen Einfluß 
auf die Berproviantirung Europas ausübt. 


Die Vereinigten Staaten haben fortgefahren, für den betreffenden 
Europätfhen Handel maßgebend zu fein, und die Preisfluktuationen, 
welche auf den Amerikaniſchen Pläten ſich zeigten, fanden beftändig 
Wiederhall auf den Europäiihen Märkten. 


Der Ertrag der Europäiihen Ernten joll in 1880 für Weizen 
meift gut geweien fein, und ebenfo für Gerfte und Hafer; bie 
Schätzungen berjelben üiberfteigen ziemlich den Ertrag ber 1879er 
Ernte; nur die Roggenernte erwies fi ala unbefriedigend. Sobald 
fi) Dies herausftellte, gingen bie Preife für Weizen auch zurüd, und 
fie erreichten im September fo ziemlich ihren niebrigften Stand; zu 
dieſer Zeit ftanden fie in Europa weit unter denen der Amerilanis 
Then Märkte (die Importe aus ben Iehteren fielen in Folge deſſen 
aud) naturgemäß bedeutend ab), um fpäter jedoch wieder zu fteigen, 
da die Europäifhen Produzenten fi) weigerten, den niebrigen Preis 
anzunehmen. Das Geihäft in Roggen erreichte, wie bereitö bemerft, 
lange nicht feine frühere Bedeutung, und es ereignete ſich ber feltene 
Tal, dag im vierten Trimefter ausländischer Roggen faft gar nicht 
eingeführt wurde, veranlaßt dadurch, daß bie Produktionsländer, 
ſtatt, wie ſonſt, ihren Ueberfluß zu exportiren, in Folge ſchlechter 
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Ernten jelbit darauf Bedacht nehmen mußten, ihren Ausfall durch Amerikaniſche Tannen⸗Planken, Battens und Bretter. 
Importe von außen zu beiten, Pitch pine, yellow pine, Spruce deals ete.: 
213 4zöllige, 
Fleiſchertrakt. 22100 3 göllige, 
Der Liebig Extract of Meat Company gewinnt eine ftel3 zu⸗ 61 710 23Öllige, 
nebmende Verbreitung. 39 000 6/436llige, 
18400 5/4: und 4/43Öllige, 
Holz. 20 200 Spruce deals, 
a. Bauholz wurde in den nachvermerkten Duantitäten impors 161 623, 
tirt, und zwar in 465 vollen Schiffsladungen gegen 348 in 1879; Balt 
außerdem paffirten hier 227 Ladungen, für Löwen und Brüffel be: alten. 
ſtimmt. Das Geſchäft war im Allgemeinen ein recht befriedigendes, Fichten, 2te Sorte. Tannen. Zuſammen. 
und bie Preife waren auf ihrem höchſten Standpunkt um faft 50 pCt. | Yon Riga und Windau 3976 3695 1671 
über den niebrigften Preifen von 1879. Der Import hat denn aud) Große und Feine Ballen, vieredige und runde. 
in 1880 nicht unweſentlich an Bedeutung gewonnen. Von Danzig und Amerila........ 108 500 eichene Bretter, 
„ Danzig, Memel und Amerika.. 97 u Ballen, 
„ Danzig und Niga........... 22 742 große u. Heine tannene 
Bretter. „ Schweden und Rorwegen..... 33437) Ballen, 
Bon Memel: 2300 3><9, 11307 eichene cul&ees de 
11410 6/4 fichtene, Plancons, 
1180 6/4 tannene, „Amerika ................... 8696 tannene Ballen, 
140 700 4/4 fichtene, 410 000 eihene und tannene 
4200 4/4 tannene, Schwellen. 
5180 8/4, b. Nutzholz. Eingeführt wurden 8193 Blöde Mahagonyholz 
TTRAOTN Arte wovon 1472 direkter Importation) gegen 3779 in 1879. Ein ziem⸗ 
164.970 Bretter. —* Quantum davon wurde in öffentlicher Auktion verkauft. 
Von Danzig: 460 3x 10/13, 847 Blöde Polyſanderholz, gegm 4933 in 1879, 
10 500 6/4 fichtene, 2267 „ Cedernholz, „19, u ' 
9600 44 „ 29 , Mußbaumholz 855 „ 
2 180 8/4, 1680 Bretter n „ 2310, m 
22 740 Bretter. Das Geichäft bleibt ohne Bebeutung. 
oc. Farbhölzer. Die Einfuhren wreichten: 
Bon Rußland: 42200 3x9, Blauholz: von Hayti ........... 6 864.000 Kilogr., 
25 700 6/4 fihtene, n Laguna ......... 4000 „ - 
13600 6/4 tannene, Siſal ........... 204 000, 
62000 4/4 fichtene, — ——— 
50 700 4/4 tannene, 6 198 000 Kilogr., | 
1870 8/4, gegen 6305000 „ 1n1879, | 
15200 Faßdaubenholz. Rothholz: Caliaturholz .......... 367 000 Kilogr., 
— — — Limaholz ............. 65 000 „ 
211270 Bretter. Sandelhoh........ u... 18200 „ 
Sapanholz ............ 8000 „ 
Nordiſche Tannen⸗Planken, Battend und Bretter. Braſilholz............. 62000 „ 
Bon Schweden, Norwegen und Zinland: 646 000 Kilogr., 
6880 4 >< 5/18, gegen 373 000 n„ in 1879. 
27 800 8 >< 10/13, Gelbholz: Maracaiboholz 2 854 000 Kilogr., 
387400 8x84/9, Cuba, Tampieo, Tamaika, 
28800 8>< 8, Corinto und Tuspan... 149000 „ 
75000 3x 5/7, 503 000 Kilogr., 
7000 24 >< 8/11, gegen 372000 „ in 1879. 
1088000 24 >x<7, Zufammen: 
292 000 24 >64, 6198 000 Kilogr. Blauholz, gegen 6 305 000 Kilogr. in 1879, 
256 000 24 >< 5/6, 646 „Roth, „ 373 000 
95 000 26 / 13, 508000 „Geh „3200 vun 
8.937 000 6/4, 5/4, 4/4 rohe, 7347000 Kilogr. 7.060.000 Kilogr. 
1124000 gebobeite ’Breiter, Das Geihäft in Farbhöhern Hat aljo kaum eine Liusdehnung 
3 700 000 Brettchen. erfahren und bleibt für den Verkehr auf unferm Platz ohne beiondere 
11 024 380 Bretter. Bebeutung. 
Deutfches Handels⸗Archiv 1881. IL 51 
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Hanf und Jute. 


Unjer Markt verliert jährlih mehr an Bedeutung für dieſe 
Artilel; die Königsberger, Engliſchen und Stalienifchen Häufer Tiefern 
Hanf meift direlt an die Konjumenten des Inlandes, und es fommt 
nur felten zu einem Umfat am Plage ſelbſt. Die Hanfzufuhren bes 
ſtehen ſomit faft ausſchließlich aus Tranfit, und biefelben ergaben im 
im Berichtjahre: 


von Pillau............ ...... 1464 Ballen, 
„Königsberg.............. 7987 „ 
„ Hamburg ........ ....... 69 „ 
„Frankreich............... 3l6 „ 
„ SKronftabt....... ....... NT u 
„Libau......... ......... 353 „ 
„Riga................... 10567 „ 
„ Großbritannien.......... 19713 „ 
„Italien................ 54 „ 
n Bombay ................ 49 u 
„New⸗PYork............... 25 „ 


41 214 Ballen, 
gegen 274855 „ in 1879. 
Jute erhielten wir: 25079 Ballen, gegen 26469 Ballen in 
1879, faft ausfchließlih von England. 


Harz. 

In Folge der geringeren Produktion von Franzöſiſchem Harz 
blieben die Zufuhren aus Frankreich abermals hinter dem gewöhn⸗ 
lichen Quantum zurück und erreichten nur 

23 311 Säfler, gegen 23 507 Säfler in 1879, 
von Nordamerika trafen ein 87825 „ „ 5402 „un 
zufammen 61 136 Fäffer, gegen 77.579 Fäfler in 1879. 

Da der Getreides@rpori eine enorme Anzahl Schiffe erforderte, 
fo ftiegen naturgemäß bie Frachten für andere Artikel, und e3 konnte 
Amerikaniſches Harz daher nicht zu rentablen Preifen importirt 
werden; deshalb der nicht unweſentliche Ausfall. 


Kaffee. 
Die Zufubren ftellten ſich wie folgt: 


in 1879, 
aus Brafilien........ ........ 459406 Säcke, gegen 448 975 Säcke, 
„Hayti................... 1543 „ u 242 „ 
„Mexiko.................. 2010, F — „ 
„Guatemala.............. 2429, 8853 „ 
„Portugal................ 10 140 6541, 
„den Vereinigten Stanten 
von Amerila............. 21018 „ „ 22909 „ 
n England ................ 6059 „ un 7020 „ 
„Frankreich............... 20 „ „ 1706 „ 
655 588 Säde, gegen 677 026 Säde, 
„ ven Niederlanden ...... .. DIA „ „ 34409 „ 
m Bremen. ......... ....... 392 „ " 189 „ 
n Hamburg ............... BEE „ nn 3235 „ 
„ verichiedenen Häfen....... 49 „ „ ll „ 


743 067 Süde, gegen 745 600 Säde, 

außerdem in Fäfſern 4763 Tyäfler, gegen 6250 Fäfſer in 1879. 
Die Einfuhren ded Jahres 1880 bleiben denen von 1879 mithin 
gleich, und es behauptet unfer Markt die gute Poſition, welche er fi 
in ber Reihe der Jahre erworben Hat. Leider war das Geihäft aber 


nicht von günftigen Refultaten begleitet, und es hat den Anfchein, 
ala habe die Produktion den Konfum etwas überflügelt. 


Dele. 

a. Diivendl. In Folge des geringeren Ertrages der Ernten 
in den Produktionsländern erreichten die Yufuhren wieder feine 
große Bedeutung, und biefelben beſchränkten ſich auf: 

1869 Fäfler aus Stalien, 


GL „m Spanien, 
1 un Frankreich, 
96 un England, 


18 „, „ den Niederlanden. 


2725 Fäſſer, gegen 2754 Fäfſer in 1879. 
b. Andere Dele und Thran. Die Zufuhren beliefen ſich auf: 


Kolosnußöl ........ 1006 Fäfler, gegen 761 Fäſſer in 1879, 
Palmöl. ........... 1574 „ 2372 u on 
Talgöl — —— — 6577 5 624 7) n 
Leinöl............. 4478 „ „ 4480 on 
Rüböl............. 9450 m „ 58 vun 
Baummollfamenöl .. 10202 „ „ 739 „un 
Fiſchöl ........... . 1211 „ " 4A u nn 
verſchiedene Dele... 81ll „ „ 194 „un 
Thran ..... ....... 251l „ „154 0) un 
e. Betroleum. Es wurden imporlirt: 
von New:Hork..... ou... 448691 Fäfler, 
„ Philadelphia |...... 270790 „ 
„ Baltimore ........ 33007 „ 
„ England..... ..... 401 „ 
152 808 Fäfler, 
gegen 695507 „ in 1879. 
wovon: 
717454 Fäſſer raffinirtes Petroleum, gegen 655 820 Fäffer in 1879, 
3 300 n rohes ” n 2 820- " nn 
19033 „ Napbiba........... „MC U „»„ un 
4500 Kiften mo rreron0ncne n BIT „»— un 
600 Fäfler Betroleum-Rücftand, n 5950 
8016, Schmieröl ......... 1042 


Die Zufuhren überftiegen etwas diejenigen des vorigen Jahres, 
während die Verladungen von Bier kaum eine Veränderung aufe 
wiejen. 

Wolle. 

Diefer für Antwerpen jo hervorragende Artikel wurde in folgen- 

den Duantitäten eingeführt: 


1880. 1879. 
aus den La Plata⸗Staaten 136 881 Ballen, gegen 122929 Ballen, 

„ Rio Grande ........ 168 „ n 8 „ 
n Rußland ........... 5952 „ n 364 „ 
„Afrika.............. 38 u " 8 „ 
„ Chile und Beru ..... 1681 „ n 1352 „ 
„ der Levante, Stalien 

und Spanien ....... 4114 „ n 16 „ 
„ dem Raplande....... 6185 „ n 8517 „ 
„ Auftralien .......... 4580 „ n 58 „ 


159 014 Ballen, gegen 128972 Ballen. 

Diefe Duantitäten enthalten nicht die im Tranfit von England 
bier eingeführten. 

Bald nah Beginn des Jahres ftellte ſich namentlich von Seiten 
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der Bereinigten Staaten eine äußerft lebhafte Frage ein, die, unters 
fügt durch die Europäifhe Spelulation, die Preiſe raſch in die Höhe 
trieb. Eine ruhigere Anſchauung der Sachlage brachte jedoch den Preis 
ber Wolle bald wieder nicht allein auf ungefähr feinen früheren 
Standpunkt, fondern ließ die Zukunft in fehr wenig rofigem Lichte 
ericheinen. 


Häute, 


Die Zufubren erreichten in 1880 
1141475 Stüd, 


AR 4l. 


wie gewöhnlich meift Südamerilanifchen Urfprungs und für Die Sohl⸗ 
lederfabrifation beftimmt. 

Die Krifis, melde auf der Sohlleberfabrilation feit mehreren 
Jahren laſtet, hat ihren nachtheiligen Einfluß naturgemäß aud auf 
das Häutegefchäft ausgeübt; die Fabrikanten befchränften ihre Ein: 
käufe auf das Nothmwenbigfte, da ſchwieriger Abſatz ihres Fabrikats 
und ungenügende Preife das Geſchäft lahm legten. 


Sämereien und Saaten 














gegen 976073 „ in 1879, wurben in folgenden Duantitäten bier eingeführt: 
Schlagleinſamen. Säeleinfamen. Colza. Rübſamen. Raviſon. Hanfſamen. Mohnſamen. 
Aus: Hektoliter. Hektoliter. Hektoliter. Hektoliter. Hektoliter. Hektoliter. Hektoliter. 
Hamburg.......................... 225 — 3177 2102 — 1364 — 
Pommern ......................... — — — — — — 675 
Preußen .......................... 12 389 — 17 174 2317 2 600 1 733 1000 
Deutihland 72614 — 20 351 4419 2 600 8 097 1675 
England........................... 1406 — 17279 14 923 — — — 
dem Aſowſchen u. dem Schwarzen Meere 570 870 — 63 382 342 668 36 722 16 230 1051 
Der Donau ........................ 847 — 3 158 11 759 29 516 — — 
Rußland .......................... 208 367 52795 — 1000 — 68 425 1226 
ver Türkei................. ......... 802 — — — — — — 
Oſtindien.......................... 13 750 — 92 500 22 402 — — 3172 
den La Plata⸗Staaten .............. 3216 — — — — — — 
Zuſammen 871872 52 795 196 670 897 171 68 838 87 752 7124 
gegen in 1879 942613 30 060 79 515 121 062 83 650 32 471 677 
Zunahme — 22 735 117 165 276 109 — 65 281 6447 
Abnahme 70741 — — — 14812 — — 
Reis. Speck......... 154 248 Kiften und 9695 Fäfler, 
Die Importe erreichten: gegen 165 864 „, „14128 „ in 18%. 
ne aa Abnahme 11616 Riften und 4438 Fälfer. 
u ee " Beibe Artilel bleiben für den Gefhäftäverkeht mit Deutſchland 
„ Baflein .......... 23620 Bebeut 
„ Roulmain...... 83035 „ von Bedeutung. 
„ Banglol.......... 21810 „ 
bireter Import 477634 Säde, Tabak. 
aus Bremen .......... 1081 „ Die Zufuhren bezifferten ſich auf: 
7) Hamburg or o0.e 11 870 " Fäſſer. Kiſten u. Ballen. 
„Frankreich ........ 152 „ aus New⸗NYork........... 6 876 8 326 
„ England.......... 1210 „ „ Philabelphia......... 2089 1634 
„Italien........... BB ou „Manila............. — 4797 
„den Niederlanden.. 93070 „ „Braſilien............ _ 3 290 
606 730 Säde, . n Buenos Ares ....... — 353 
gegen 745 424 „ in 1 879, " Mexiko eo, 1 on 0n00%% — 123 
und fie waren ausnahmsweiſe für bie Belgiſchen Mühlen beftimmt. „Odeſſa. ........... — 193 
„ Stalien...... ....... 1348 1279 
„Spanien............ — 900 
Schmalz und Sped " „Deutſchland ...... ... 20 1868 
nehmen für den Verkehr unferes Platzes anhaltend an Bedeutung zu. n England............ 1224 2073 
So wurden eingeführt: 11 552 24 796 
Schmals...... 129468 Tergen und 47079 Kübel, gegen in 1879 9010 25.096 


gegen 114916 „ „ 21091 „ 
Zunahme 14552 Terzen und 25988 Kübel, 


in 1879. 


51% 
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Talg Zuler. 
kam in folgenden Quantitäten an: Von exotiſchem Zucker wurden importirt: 
aus den La Plata⸗Staaten Kitten. Säcke. Fäſſer. Kranjangs. 
* 7754 Pipen Ochſentalg, gegen 5462 Pipen in 1879, aus Havanga.......... 8.006 416 90 — 
— 1 „ Schaftalg, „ 2107 „ vn „ DBraftlien......... 2 62226 22 — 
9295 Pipen, gegen 7569 Pipen in 1879, „Japva ....““* — = nn 1.808 
aus den Vereinigten Staaten „ Brankeid........ — 429 = — 
13851 Fäfler, gegen 7063 Fäſſer in 1879, „ Peutihland ...... 1 102465 1 _ 
J— aus Auſtralien „England ......... 881 33048 348 — 
934 Fäfſer, gegen 1018 Fäfſer in 1879. „ den Riederlanden -· — Ga 24406 26284 
J 8890 97004 25275 28042 
J gegen in 1879 19469 69489 1234 22144 
5 Schifffahrt. 
" . Ueberſicht des Seeſchiffsverkehrs, nach der Herkunft getrennt. 
2 Segelſchiffe. Dampficiffe uſammen. 
Herkunft. gelſchiffe pffchiff Zul 
R Anzahl. | Tonnen. Anzahl. | Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
ee Deutſchland: oftfeeti IERRE ......................8. 17.073 129 113 311 
i Großtlitennlen dſeekuſte............................... 5 627 18 12 10 10 13 21 
De Vroßbritannien ....................................... 210 83 036 118 3 
* Rußland: Bein des Weißen Meeres .................... 1 206 6 5.688 7 5 844 
n rüße Seennsnseenseeunsner ernennen nen 115 35 451 139 122 654 254 158 105 
n Biken es Schwarzen und bes Aſowſchen Meeres 4 2076 127 196 009 131 198 085 
BIN} 21 12: (3 71 20 797 48 23 507 119 44 304 
Schweden ............................................ 169 63 632 112 64 223 281 117865 
pünemart zentrieren nennen 2 2 KH 478 108 * * 2 * 
.......................... 8: 
Frankreich: Küfte des a8 de Calais .................... 4 2 052 12 6 769 16 8811 
„ nn a 19 8 044 82 45 408 101 63 452 
n nn Atlontiiden Ozeans ................ 12 1760 44 30 662 56 32 422 
up „ _WRittelländiihen Meeres............. 3 520 — — 83 520 
Spanien: Küfte des Allantifhen Ozeans.................. 98 13 096 96 69 124 194 82 220 
Ken. „ n u Mittelländiiden Meeres . ............. 6 1094 17 21 338 23 22 432 
* Portugal ............................................. 11 1419 26 18 119 97 19 538 
ie RR 3 711 115 ı RER 19 6 627 67 60 189 76 65 816 
Sn Deſterreich........................................... 1 421 i 1654 2 2075 
Sn Griechenland.......................................... 8 493 27 34 924 80 85 417 
E Zürlei.....-oosnusnennunnennennnnennenee ............. 1 399 26 40.423 27 40 822 
u Afrika: Weſtkuſte .......................... ........... 7 2 003 25 86 942 92 38 945 
: n ‚Dittüfe ...................... ................ 3 650 — — 3 650 
| Hindoſtan ............................................ 15 18 846 21 87 040 36 60 886 
en Inbo-China euere ne seen rennen nn ernennen en nn. 2 1119 — — 2 1119 
—— Reu⸗England ..................353... . . . . . 5 2 391 1 19 305 16 21 696 
= Bereinigte Staaten von Amerika: Küfte des Ailantifen „nieand 812 269 764 183 375 786 495 645 550 
2 4 " m n 24 85 442 — — 24 35 442 
E ; Mexiko ............................................ 4 967 — _ 4 967 
e.. Benezuela ...... Fe 1 139 — — 1 139 
7. Chile....................................... ......... 13 10 012 — — 13 10012 
Le. Beru.. ....... onen een 0000 .oneneoos0%» ...... 12 12 949 — — 12 12 949 
* Srafilien. ............ .......................... 21, 8577 — — 21 3577 
u. Uruguay .nonensenenennnennnnennuennnnnnsnunennnensene 18 5 940 — — 18 5 940 
FR La —* Staaten ................................... 69 22 364 — — 69 22 364 
* Zroßlien, Uruguay und La Plata ....................... — — 123 212 767 123 212 767 
—J Hayti........... ....... 15 4681 — — 16 4. 681 
" Eu ü Deunennnonen ern e nennen ernennen ernennen 9 2810 — — 9 2810 
a: Sav —entTeeeeb0 ne Brennen‘ 1 373 o — — 1 373 
* — gInfein ................................... — — 1 1550 1 1550 
En NReufeeland .......................................... 3 2466 — — 3 2466 
le Bon ber oberen Schelbe ............................... 63 6 981 66 15 531 129 22 512 
— Ri Haverei eingelaufen ................................ 3 322 3 2 084 6 2406 
E om Stapel gelaufen................. ................. — — 1896 2 1896 
1468 612991 | 3168 | 2504768 | se26 | auı77a 
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Ueberſicht des Seeſchiffsverkehrs, nad der Beftimmung getrennt. 
Sn Ballaft. 
Schiffe. Tonnen. 








Beladen. Zuſammen. 


Beſtimmung. 










Schiffe. | Tonnen. Schiffe. | Tonnen. 


Deutſchland: Dieetüfte eecnn een neuen essen ernennen ne 75 34 853 


n rdſeeküſte ................ .......... 100 88 494 38 899 
Großbfitannien Lernens nunnnnnnsnnn ern nern seen ernennen 1439 794 391 1615011 
Rußland: Rüfe b des Weißen Meered..uceneeneneesnannnnn — — 4649 

" eküfte ............................... 126 65 266 3% 139 
n Riken des Schwarzen und bes Afowihen Meeres 25 30 486 30 486 
Norwegen.................................. .. .VCC. 43 12 585 53 994 
SHWeden...nuenenennnnnennnnennonnn sonen nunnne nennen 81 41508 78 170 
Dänemark ..................................... Kernen 8 1 786 5 894 
Niederlande oneneneonnnenennennnnnnenenennensennnnn 422 81 615 37 809 
Frankreich: Küfte des Kanals....................... ..... 66 32 762 3 83 499 
" nn Mlantifhen Dyeand...... —R&& 65 23 840 3 25 315 
Spanien: Pe a a 85 41 823 33° 19 857 118 61 680 
"m Mittellänbifchen Meereß .eeeeeeeeenn. 16 10 876 — — 16 10876 
Portugal.................................. .. ......... 42 26 955 1 153 43 27108 
Italien...................... ......................... 29 30 706 1 723 30 81 429 
Deſterreich .................... .................. ...... 4 650 _ — 4 650 
Türkei: Suropäiige .................. ........... ....... 14 14 226 — — 14 14 226 
„Aſtiatiſche.................. .................... 1 159 _ — 1 159 
Mailta................. ....... .................... 8 8879 — — 3 8 879 
Arike: Denfüfte ..................... ........ ......... 7 1103 — — 7 1103 
nm  Dfllüfle ....................... ............... 5 1 660 — — 5 1660 
Hindoſtan ................................... ........ 1 2302 — — 1 3 302 
China und Japan ......... ...... ...................... 41 51 415 — — 4 51 415 
Neus@ngland ..... L 11 11 230 — — 11 11230 
Vereinigte Stanten von Amerika: Küfte bes Atlantifchen Dyeand 274 391 901 90 85 451 364 477 352 
‚u ’ " ” ” „ Stillen Meeres. 1 1 7 J 1 1856 
Mexiko................................. ... ........... 7 3152 1 176 8 3 328 
511 63 14 786 — —_ 653 14 786 
Uruguay ................ ............. ................ 3 810 — _ ‚8 810 
2a Blata-Staaten ............................ ......... 4 1100 — — 4 1 100 
Brafilien, Uruguay und La Plata................. raue 85 147 676 — — 85 147 676 
(3 1 Vu ......... ............... 18 18 976 — — 18 18 976 
Guba .......... ......... ........................ 40 14 865 — — 40 14 865 
Puerto⸗Rico .......................................... 8 698 — — 3 688 
Hayti re — — — — — — 1 387 1 387 
Auftralien..nonenanenenenennennnerenn Gennenseennennnnn — — 1 768 1 163 
Philippiniihe Infeln........... SD eunnoenee en nern nn ne 2 3 098 — — 2 3.093 
Aufs Gerathewohl ................... ................. _ — 46 13 263 46 13 263 
Die Shelde hinauf.................................. . 8 18414 20 2145 109 20 609 
Außer Dienft geſtellt................................... — 1 485 1 





8278 1101406 | 4667 | 3123382 
Weberfiht der in 1880 angelommenen Seeſchiffe, nah der Nationalität getrennt. 
Segelſchiffe. Dampfſchiffe. uſammen. 
Rationalität. geiſchif ei 8 
Anzahl. | Tonnen. Anzahl. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
eutſche...................... ........................ 204 67 456 396 264 587 
Amerikaniſche ......................................... 34 47 400 47 400 
Britiſche.............................................. 481 234 714 2149 1 705 666 
Urgentiniihe.....uonesnuonsnonneunnon nenn nenn anne ne 1 561 b61 
Deſterreichiſche.............. ........................... 9 3961 9 3961 
Belgifche ............................................. 12 7342 478 439 195 
Däniſche ............................................. 88 15 580 1865 . 107 567 
Spaniſche............................................. 43 14 596 99 53 979 
gran oſiſche...................... ...... ............... 80 15 637 179 86 122 
riechiſche............................................ 1 399 4 4 691 
Niederländiiche ........................................ 47 11628 414 82 940 
Italieniſche......................................... 67 37 817 70 42 141 
Norwegiſche............................ ............... 250 104 542 807 136 076 
Schwedilhe .............. onen nen nern ne rennen nenne 86 29 057 209 105 407 
uniefilde Leneeroenaneseenersenn nennen nennen nun nenne — — 20 8 906 
Ruſſiſche................. sv... ..—..... ...0.». ev-„.r......ae..... 65 22 8501 12 28 675 





1468 | 612991 | 3158 | 2604768 | 4626 | 311774 
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Binnenfdifffahrt. 


Bon Binnenjdiffen trafen in Antwerpen in 1880 ein: 
Kanäle und Kaie der Schelde 20893 Schiffe von 835 720 Tonnen, 


Schleuſen des alten Baſſins 8ll1l „ n„ 46594 „ 
n „ Kottendyl.... 2347 „ „ 270604 „ 
„des Kanals der Campine 2900, „ 11600 „ 


34751 Schiffe von 1688 288 Tonnen, 
gegen in 1879 31877 „ „ 1569741 „ 


2265 Schiffe von 177815 Tonnen liefen in die Baſſins mit der 
Beſtimmung für den Kanal ber Campine ein, und 2036 Schiffe von 
164 834 Tonnen, auß bem Kanal der Campine kommend, liefen in 
bie Baifind mit der Beftimmung für die obere und untere Schelde ein. 


Rußland. 
Handelsbericht aus Reval für 1880.) 


In der Handelsbewegung und dem Schiffsverkehr im Revaler 
Hafen während des verfloſſenen Jahres läßt ſich im Vergleich mit 
dem Jahre 1879 eine Abnahme konſtatiren, hauptſächlich weil der 
Import von Fabrilaten fich verringerte und ber Getreide sErport im 
Herbft dur die Mißernten im Innern des Reiches einen erheblichen 
Ausfall erlitt. 

Während im Herbſt 1879 no ein Quantum von etwa 
200 000 Wedro Spiritus zum Export nad) Deutfchland, und zwar 
zumeift nad Hamburg, gelangte, hat im verflofienen Herbft faft gar 
feine Ausfuhr dieſer Waare ftattgefunden, ba ber Ejthländifche Spiritus 
jegt vortheilbafteren Abſatz nah St. Petersburg und den inneren 
Gouvernements findet, wo in Folge der Mißernten die Spritfabrilation 
ſich fehr verringert Bat. 

Ein bedeutendes Duantum Maid ift von den Branntweins 
brennereien uls Erſatz für Kartoffeln und Getreide zu Brennzweden 
importirt worden. 

Der Erport von Getreide, namentlid nach Deutichland, bat 
im vergangenen Sabre ſehr abgenommen; während im Ganzen 
1623396 Tſchetwert Getreide aus Reval erportirt wurben, haben 
davon nur 325055 Tſchetwert ihren Weg nach Deutihen Häfen 
genommen. 

Bon Ruſſiſchen Exportartikeln, deren Ausfuhr jährlich zunimmt, 
find mineralifhe Schmierdfe, welche meift von Petroleum⸗Reſtduen 
gewonnen werden, bermorzubeben, da recht bedeutende Duantitäten 
hiervon nach) den Rheingegenden verfandt werden. 

Es betrug in den legten fünf Jahren der Werth des 


Export: Imports: Geſammtumſatzes: 
Rubel. Rubel. Rubel. 
1876.... 10759 967 45 141 044 55 901 011 
1877.... 17519365 44 101 768 61 621 133 
1878.... 21709557 103151125 124 860 682 
1879.... 265602379 113969680 140472059 
1880.... 23320221 104068818 127878584 


Die golleinnafmen, welche fih im Jahre 1879 gegen 1878 fat 
verboppelt Hatten, weifen im Sabre 1880 einen Ausfall von 
184 154 Rubeln Metall auf. 


1) Wegen bes Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 IL. ©, 258. 


In den Ichten fünf Jahren fielten fih die Zolleinnahmen 


folgendermaßen: 
1876 ......... 3273913 Rubel 7 Kopelen Papicrwährung, 
1877 ......... 1351265 „ 51 „ n 
1878 ......... 3162734 „ 74 „ Goldwährung, 
1879 ......... BMI „ AH „ ” 
1880 ......... 4671787 — 


Zahl und Tragfähigkeit ver in den Ichten fünf Jahren aus dem 
Auslande angekommenen Schiffe waren die folgenden: 


Doemywiffe: Segelſchiffe: gihemmen Schiffe: vaſtengehalt: 
108 084 


1876. 296 ala 

1877... 392 10 * 133 400 
1878... 479 178 657 866 427 
1789... 547 310 857 208 862 
1880... 500 199 699 169 297 


Die Schifffahrt war mit dem 28, Degember 1880 ala vollftändig 
geſchloſſen zu betrachten, an welchen Tage die Bucht fich Bei ftrenger 
Kälte plötzlich mit dickem Treibeis füllte, was zur Folge Hatte, daß 
mehrere im hieſigen Hafen Iadende Dampfidiffe einfroren, von 
deren Mannfchaften der größere Theil Über Land nad Deutfchland 
befördert wurde. 

Das Dffenhalten von Rinnen im Eife durch Eisbrecher⸗Dampf⸗ 
boote erwies fich bei der allzuftrengen Kälte, der zufolge auch der 
Vorhafen Baltifchport bereit3 Ende Dezember zufror, als unaus⸗ 
führbar. 

Der ſchon ſeit einer Reihe von Jahren projektirte Ausbau des 
Revaler Hafens iſt im November v. J. in Angriff genommen worden. 
Wenngleich das vor mehreren Jahren von der Verwaltung der 
Baltiſchen Eiſenbahn dem Miniſterium eingereichte, umfangreiche, 
auf etwa 24 Millionen Rubel Koſten veranſchlagte Projekt nicht 
genehmigt wurde, ſo fand es der damalige Finanzminiſter, welcher 
im Juli vergangenen Jahres unſern Hafen beſichtigte, für unaufſchiebbar 
nothwendig, denjenigen Theil der Arbeiten ſofort in Angriff zu 
nehmen, der ſich auf Anlegung eines größeren Baſſins im nord⸗ 
öftliden Theile des Hafens und eines Kais, fowie von Platformen 
mit Scienenftrang-Berbindungen beichränten follte.. Zum Bau 
dieſer Anlagen bat nun bie SKatferlihe Staatsregierung etwa 
724 000 Rubel angewiejen, und die Arbeiten jollen in zwei Jahren 
fertiggeftellt werben. 

Die Ausführung des Baues iſt bem Nevaler Börſen⸗Komité 
übertragen, einer Inſtanz, die am meiften beim Gedeihen Des Revaler 
Hafens intereffirt und zudem auch organisch mit dem Sinanzminifterium 
verbunden “ft. 

In dem neu anzulegenden Baffin dürften etwa 20 Dampfer 
Platz finden, und da aud mehrere Zollpadhäufer in unmittelbarer 
Nähe profektirt find, fo Hofft man, dadurch mefentlich rafchere Expedition 
von Schiffen und Waaren zu erzielen. 

Auch für die Erweiterung des Vorhafens Baltifchport, welder 
für den Schiffsverkehr im Herbft und Frühling ganz unzulänglid ift, 
find Projekte eingereicht. 

Epidemien und Rindviehfeuden find im verfloffenen Sabre in 
Efthland nicht vorgelommen; die Einfuhr von Ruſſiſchem Vieh in 
die Provinz wird nach wie vor von der Gouvernements-Bermwaltung 
aufs Strengfte überwadt. 

Seitdem aud Deutichland mehrfach gutes Zuchtvieh eingeführt 
worden ift, madt bie Landwirthſchaft in Meiereiprobulten erfreuliche 
Fortſchritte. 
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Export der wichtigern Artikel zur Sce im Jahre 1880. 


A. Nahrungs⸗ und Benußmittel. 


Rubel. 


Bud. 
Haare (Kuh⸗, Ziegen⸗, Kameel⸗) ........ 45 975 
besgl. (Pferde⸗)....................... 14 860} 
Hanf ............................... 22 5834 
Hanfgarn ............ ............... 19 3314 
Hanföl .............................. 539 
Saufenblafe...... ................... 424 
Häute, geſalzene ...................... 15 189 
Heede ....... ........................ 42 871 
Hopfen.............................. 963 
Hornipigen .......................... 887 
Knochen ........... ........... ...... 9 4904 
Knochenkohle ......................... 16 901 
Knochenſchrot......................... 43154 
Kupfer, unverarbeitetes............... 5314 
Lauge .............................. 12024 
Leder ............................... 93 
Leinöl .............................. 20 776 
Leindlabfall.......................... 9824 
Lumpen ............................. 1028 
Lycopodium ......................... 1236 
Margarin ........................... 65 874 
Maſchinenöl.............. ..... ....... 2961 
Metallabfälle......................... 19684 
Minerall ........................... 23 4591 
Naphtha............................. 23 
Netze, alte........................... 1 3804 
Olein ............................... 5 691 
Deltuchen............................ 43 062 
Pottaſche ............................ 1919 
Rauchwaare ......................... 37 
Samen, verſchiedener.................. 25 2004 
Schellack ............................ 781 
Schmirgel ........................... 176} 
Seidenabfal ......................... 1037 
Senfſamen........................... 730 
Shoddy ............................. 333 
Sonnenblumendl..................... 147 
Sußholz............................. 1629 
Talg................................ 48 523 
Thonerde ............................ 362 
Thran .............................. 324 
Wagenſchmiere ....................... 38 0314 
Wollabfall.................... ....... 2439 
Wolle, rohe.......................... 45 176 
Wollwaaren ......................... 51} 
Tichetwert. 
Zeinfamen ........................... 129 210} 
Annähernder Werth der Robftoffe und Halbfabrifate 10 313 011 
C. Manufaktur⸗ und Juduftriewaaren. 
Bud. 
Bücher und Bilder.................. 12784 
Giienfabrikate, verfihiedene ............. 1 264 
Eiſenſchienen, alte .................... 152 163 
Gummiſchuhe ........................ 19414 
Kuhhaarfilze ....... ....... ........... 318914 
Lederfabrikate............. ........... 107 


Anis .............................. 49744 
Bouillon .................... ....... 487 
Butter ........................... ... 30 106 
11931) 0: > ZU ......... 28 
Sigarretten ...... .................... 664 
Eonditorwaaren (Marmeladen 2e;)....... 146 
Früchte, getrocknete und eingemachte ..... 406 
Heldelheeren ......................... 716} 
1:1 7 860 
Kümmel............................. 668 
Macavoni .......................... 924 
Dliven......................... ..... 601 
Proviſion ...... ........... .......... 548 
Säfte .......... ........... .......... 106 
Tabaksblätter · ............ ........... 2704 
Weizenmehl............ ....... ....... 576 
Wild ............................... 4 908 
Zucker .......... ............ ........ 30121 
Zungen, geſalzene .................... 902 
Tſchetwert. 
Erbſen........ ...................... 1654 
Gerſte............................... 2719 
Griltze .............................. 29 0864 
Hafer ............................... 1 002 100 
Roggen ............................. 44 838 
Weizen.............................. 13 792 
> Wedro 
Spiritus ............................ 406 060 
Annähernder Werth der Nahrungs: und Genußmittel 12162 694 
Rubel. 
B. Robfloffe und Balbfabritate. 
Bud. 
Abfälle, verſchiedene................... 2 544} 
Albumin ............................ 1 0064 
Ammonial......... ....... ....... u... 25172 
Anisöl ............... ............... 1484 
Üpotheferwaaren, veriiedene. .n........ 8714 
Blei ................................ 47 
Blut, getrocknetes .................... 11 363 
Borſten ............................. 6 906 
Därme.......................... un. 2 2564 
Droguen, verſchiedene ........... 3 7654 
Dungſalz ............................ 4 8364 
Eigelb .............................. 118 
Eifen, unverarbeitetes................. 768 
Eifenbleh .......................... 373 
Emballage, alte..................... 5 373 
Federn............................. 13 0454 
Tele (Halen« .) ..................... 591 
Fiſchleim ............................ 265 
Flachs .............................. 695 992 
Galläpfel............................ 1062 
Garn, verſchiedenes ................... 147 
Glycerin ............................ 33817 








Reinenfabrilate, grobe................. 
Manufakturwaaren.................... 
Maſchinen und Maſchinentheile ......... 
Meſſing⸗ und Kupferfabrikate........... 
Säcke .......... ..................... 
Seife ............................... 
Stearinlichte ......................... 
Taue und Stride .................... 


Matten und Mattenſäcke............... 


Annähernder Werth der Manufalturs und Induſtriewaaren 


843 446 Rubel, 


Bon den wichtigſten Exportartiteln gingen: Hafer vorzugsweiſe 
nad Großbritannien (751 3874 Tichetwert), Roggen reip. nach Deutich: 
land (194 152 Tſchetwert), Flachs nah Frankreich (268 4664 Pub) 
und Großbritannien (234 322 Pub), Spiritus nach Deutfchland 


74 000 


400 


b) Drogueriewaaren. 


Asphalt .............................. 
Chlorkalk............................. 


Gummi .............................. 


Dele, verſchiedene. ..................... 
Diivendl ................... .......... 


(406 060 Wedro), alte Eiſenbahnſchienen nad) Amerika (152 163 Bub), 


Zeinfamen nad Großbritannien (67620 Tſchetwert) und Margarin 


nad) den Niederlanden (40 541 Bud). 


Import zur See im Jahre 1880 (einfchl. Tranfit). 
Es find bei den folgenden Gruppen nur bie widtigften Artifel 


genannt. 


A. Nahrungs⸗ und Genußmittel. 
Im Ganzen im annähernden Werthe von 10150873 NRubeln. 


Dein in Fäſſern ...................... 
Weizenmehl ........................... 


Bier und Porter ...................... 
Champagner .......................... 
Mineralwaſſer......................... 
Spirituoſen (Cognac, Rum ꝛc.) .......... 
Wein ................................ 


B. Rohſtoffe und Palbfabrikate. 


Im Ganzen im annähernden Werthe von 48 771201 Rubeln. 


Flaſchen. 


67013 
112 612 
241 418 

31019 
147 017 


Tſchetwert. 


18 980 


a) Spinns und Webematerialien. 


Baumwolle, rohe ..................... 
Baumwollgarn P.................... 


Shoddy .............................. 


Bud. 


1 720 226 


248 186 


Eifen, verſchiedenes .................... 
Eiſenblech ............................ 
Kupfer............................... 
Meſſing .............................. 


d) Baus und Brennmaterialien und verſchiedene unter b 


und e nit genannte mineralifhe Stoffe. 


Cement .............................. 
Steinkohle............... ............. 
Thon und Thonerde ................... 
Biegelfteine ...... ..................... 


e) Verſchiedene unter a und b nicht genannte vegetabiliſche 


und animaliſche Stoffe. 


Pud. 
Eiſenbahnſchienen...................... 124 614 
Bon nit namentlich bezeichneten Eifen: 
fabritaten: 
1) Eiſenblechwaaren ................ 2 566 
2) Eifendrabtfabrilate .............. 1067 
U 


Bud. 
24 648 
19 958 
19 197 
16 027 
44 806 
17 991 
82124 


C. Mannfattur: und Induſtriewaaren. 
Im Ganzen im annäberndern Werthe von 45117209 Rubeln. 
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Bud 
3) Oußeifenwaaren ................ 25 574 
4) Schmiedeeilenwaaren ............ 34 232 
5) Stahlwaaren ................... 650 
6) Eifenwaaren, verihiedene ........ 35 290 
Equipagentbeile ...................... . 21 214 
Fayencefabrikate....................... 13 738 
Glaswaaren ............. ............. 29 737 
Handwerksgeräthe...................... 43 513 
Manufalturwaaren (vorherrihend Baum: 
wollfabrikate) ....................... 38470 
Maſchinen und Apparate ............... 1422176 
Maſchinentheile........................ 238 553 
Meſſing⸗ und Kupferwaaren ............ 20 153 
Nägel, eiſerne ......................... 22 351 
„hölzerne........................ 15 900 
Röhren, eiſerne........................ 156 415 
Säcke.................... ............ 130351 


D. Lebende Thiere. 


Im Ganzen 264, darunter 19 Ochſen, 138 Kühe, 67 Kälber ꝛc., 
im Werthe von 19 030 Rubeln. 

In Summa betrug der Import (incl. Zranfitwaaren) an Werth 
104 058 313 Rubel. 

Bon den Jmportartileln gingen transito via Reval: 

Pud. Flaſchen. Tonnen. Stüd. 
Nahrungs» und Genußmittel 231146 196 625 7433 — 
Rodftoffe und Halbfabrikate 7344334 — — _ 
Manufaktur: und Induſtrie⸗ 
WAATEN ......... ....... 205 814 — — 200 


Summe 11713934 196625 743) 200 


Der Geſammtwerth diefer Tranſitwaaren beitrug annähernd 
18434 001 Rubel; fomit belief fih nad Abzug dieſer Summe von 
der obigen Wertbfumme des Geſammtimports der Geſammtwerth ber 
in Reval im Sabre 1880 importirten nicht durchgehenden Waaren 
auf etwa 85 624 312 Rubel. 


Rah der Duantität ber Waaren bildete der Tranfitverlehr den 
zehnten bis elften, nach dem Werthe derfelben den fünften bis fechiten 
Theil des gefammten Importhandels. 

Die Zolleinnahmen in Reval beliefen fi im Jahre 1880 
auf 4671787 Rubel Metall (im Jahre 1879 5455 941 Rubel) oder 
nach Umrechnung in Rubel Erebit auf 6 867 526 Rubel. 


Deutſche Schiffe famen im Jahre 1880 182 an, und zwar 
150 Dampfidiffe und 32 Segelichiffe. Bon ihnen gingen in Ballaft 
ein 13 Schiffe, nämlih 12 Dampfſchiffe und 1 Segelſchiff, leer 8 Schiffe, 
nämlid 7 Dampfſchifſe und 1 Segelihiff. Bon jenen 182 Fahrzeugen 
gingen im Laufe des nämlichen Jahres 177 wieder aus und zwar 
147 Dampficiffe und 30 Segelichiffe, von ihnen 26 (16 Dampf: 
jhiffe und 10 Segelihiffe) in Ballaft und 1 Dampficiff leer. Auf 
1881 überwinterten 5 Deutſche Fahrzeuge, nämlih 3 Dampfſchiffe 
und 2 Segelſchiffe. 


Deutſches Hanbeld-Arhiv 1881, U. 


Handel in Ny Karleby, Jakobſtad und Ganıla Karleby 
im Jahre 1880,') 


Ny Karleby. 
Im Jahre 1880 wurden einklarirt: 
21 ausländiſche Schiffe ................ von 4389 Tonnen, 
70 Finniſche PR „ 1354  „ 
zuſammen 91 Schiffe von 17973 Tonnen, 
ausflarirt: 
21 ausländiihe Schiffe .......... ...... von 4389 Tonnen, 
61 Finniſche PR „ 13079 n 


zuſammen 82 Schiffe von 17468 Tonnen. 
Davon kamen aus Häfen des Deutihen Reiches: 
4 ausländiihe Schiffe (darunter 3 Deutſche) von 651 Tonnen, 
5 Finniſche ............... n„ 3 u 


zufammen 9 Schiffe von 1590 Tonnen, 
und gingen nad) Deutfchen Häfen: 
8 Finniſche Schiffe...................... von 1488 Tonnen. 
Deutſche Schiffe kamen 9, nämlich 6 Segelſchiffe und 3 Dampf⸗ 
ſchiffe, davon 1 Segelſchiff in Ballaſt, und von ihnen gingen 8 wieder 
aus. Am Jahresſchluſſe war 1 Deutſches Segelſchiff im Hafen. 
Der Export beftand aus folgenden Hauptartikeln: Knochenmehl 
136 420 Pfund, rohe Häute 23 140 Pfund, Hafenfelle 485 Stüd, Butter 
45390 Pfund, Hafer 5859 Tonnen, Roggen 2573 Tonnen, Theer 
41024 Tonnen, Bretter 230 408 Kubilfuß, Dielen 462 091 Kubikfuß. 
Der Geſammtwerth des Exports betrug 905 569 Finn. Mark 
50 Pf., davon nad) Deutihland für 63 170 Finn. Marl 25 Pf. 
Importirt wurden folgende Hauptartikel: Apotheferwaaren für 
1500 Sinn. Dark, Spezereien und Gemürze 18 900 Pfund, im Werthe 
von 20008 Finn. Mark, Kurzwaaren 9256 Pfund, im Werthe von 
83 785 Finn. Mark, Farben, Farbholz und Yarbitoffe 36 742 Pfund, 
Alaun 570 Pfund, Backwerk 1820 Pfund, Blei 1620 Pfund, Blei⸗ 
weiß 2450 Pfund, Cognac 2050 Pfund, Rum 2205 Pfund, Sarbellen 
200 Pfund, Galanteriewaaren für 1350 Finn. Mark, Baummwollgarn 
2380 Pfund, Hanfgarn 1820 Pfund, eiferne Nadeln 18840 Pfund, 
Eifenplatten 6895 Pfund, Häute 2380 Pfund, Gußeilenwaaren 
3040 Pfund, Stangeneifen 21910 Pfund, Kaffee 23320 Pfund, 
Konfekt 1570 Pfund, Kreide 5070 Pfund, Stearinlichte 1980 Pfund, 
Baraffinlichte 460 Pfund, Petroleum 283200 Pfund, Porzellan 
6200 Pfund, Taumert 12540 Pfund, Salz 36 Tonnen, Syrup 
13510 Pfund, raffinirter Zuder 72820 Pfund, Weizenmehl 26 880 
Pfund, Erbſen 12. Tonnen, Stärkmehl 720 Pfund, Eifig 1180 Pfund, 
Wein 11065 Pfund, Gewebe 2395 Pfund. 
Der Gefammtmwerth des Imports betrug 316503 Finn. Mark. 
85 Pf. davon aus Deutichland für 208380 Finn. Mark. 95 Pf. 


Jakobftad. 


Es wurden einklarirt: 
22 ausländiſche Schiffe (darunter 2 Deutſche) von 4795 Tonnen, 
108 Finniſche .......... „34181,„ 


zuſammen 130 Schiffe von 38 974 Tonnen, 


ausflarirt: 
22 ausländifche Schiffe (darunter 2 Deutiche) von 4795 Tonnen, 
110 Finniſche FE ern n AT „ 


zufammen 132 Schiffe von 39 528 Tonnen. 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1880 IL. S. 367, 
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Davon kamen aus Häfen des Deutfchen Reiches: 


5 ausländiſche Schiffe .................. von 940 Tonnen, 
18 Finniſche FR „ 4480 n 


zufammen 23 Schiffe von 53870 Tonnen. 


Nichtdeutſche Schiffe kamen aus Deutichen Häfen 17, davon 3 
in Ballaft. 

Es gingen von dort nad) Deutichen Häfen: 

2 ausländiſche Sdiffe........ .......... von 321 Tonnen, 
7 Finniſche Pe „142 „ 
zufammen I Schiffe von 1865 Tonnen. 

Nichtdeutſche Schiffe gingen nach Deutihland (Lübek) 4, ſämmtlich 
mit Ladung. 

Der Erport beftand aus folgenden Hauptartifeln: Knochenmehl 
8380 Pfund, Harz 20940 Piund, Häute A010 Pfund, Butter 
1810 Pfund, Getreide 2051 Tonnen, Theer 59224 Tonnen, Holz: 
maaren, Dielen und Bretter 948 765 Kubikfuß. 

Der Geſammtwerth des Exportis betrug 940 842 Finn. Marl 
19 Pf. davon nad) Deutſchland für 60305 Finn. Mark. 40 Pf. 

Smportirt wurden folgende Hauptartikel: Aral, Rum und 
Cognac 8400 Pfund, Fiſch 4400 Pfund, Häute 15840 Pfund, Eifen und 
Stahl, Eifen: und Stahlwaaren 182 870 Pfund, Kaffee 51 430 Pfund, 
Petroleum 49110 Piund, raffinirter Zucker 102 750 Pfund, Sal 
5933 Tonnen, Mehl und Grüte 147 680 Pfund, Tabaf 51 270 Pfund, 
Dein in Fäflern 14020 Pfund, Wein in Flaſchen 386 Flaſchen, 
Porzellan und Glas 4120 Pfund, Gewebe verschiedener Art 9360 Pfund, 
Kurzwaaren 8140 Pfund, im Werthe von 23453 Zinn. Markt 75 Pf. 

Der Geſammtwerth des Import3 betrug 853 754 Finn. Marl 
62 Pf., davon aus Deutſchland für 552 645 Finn. Marl. 9 Bf. 


Gamla Karleby. 


Es wurden einklarirt: 
17 ausländiſche Schiffe (darunter 1 Deutſches, 

in Ballaſt gekommenes)............... von 4725 Tonnen, 
90 Finniſche Schiffe .................... „ 2227 „ 

zuſammen 107 Schiffe von 26 952, Tonnen, 
ausflarirt: 

18 ausländiſche Schiffe (darunter 1 Deutjches) von 4748 Tonnen, 
95 Finniſche mo Freu nene nun. on 2532 „ 


zufammen 113 Schiffe von 27280 Tonnen. 


Davon kamen aus Häfen des Deutihen Reiches: 
2 ausländiſche Schiffe (darunter 1 Deutiches 

in Ballaſt)........................... von 393 Tonnen, 
11 Finniſche Schiffe..................... „ 149 „ 

zufammen 13 Schiffe von 1892 Tonnen, 
und gingen nah Deutichen Häfen: 

1 auslänbifches (Deutfhes) Schiff ....... von 54 Tonnen, 

10 Finniſche Schiffe .................... „ 128 „ 


zufammen 11 Schiffe von 1342 Tonnen. 


Der Export beftand aus folgenden Hauptartikeln: Pottafche 
8940 Bfund, Fiſch 131 Tonnen, Häute 27400 Pfund, Fleiſch 
63 780 Pfund, Hafenfelle 1869 Stüd, Butter 461 260 Pfund, Roggen 
1434 Tonnen, Theer 16616 Tonnen, BZündbößer 21 Kiften = 
2100 Taufend, Brennholz 21168 Kubiffuß, Käfe 8200 Pfund, Bretter 
21533 Kubilfuß, Dielen 83 521 Kubiffuß. 


Der Geſammtwerth des Exports betrug 763 642 Finn. Mark, 
davon nah Deutihen Häfen für 102311 Finn. Mark. 

Smportirt wurden folgende Hauptartifel: Blei 22140 Pfund, 
Farbholz 3350 Pfund, Spirituofen 30220 Pfund, Häute 127600 Pfund, 
Eifene und Stahlmaaren 438920 Pfund, Kaffee 148720 Pfund, 
Salz 5748 Tonnen, Syrup 72680 Pfund, Zuder 800 000 Pfund, 
Mehl und Grüte 296 000 Pfund, Tabak 144 000 Pfund, Draht von 
Eifen und anderen Metallen 35360 Pfund, Seife 25500 Pfund, 
Dein in Fäſſern 34140 Pfund, Gewebe 28200 Pfund, Kurzwaaren 
im Wertbe von 29000 Finn. Mark. 

Der Geſammtwerth des Import? betrug 1497 899 Zinn. Mark, 
davon aus Deutfchland für 968 131 Finn. Marl. 


Schweden und Norwegen, 
Landstrona. 


(Handelsbericht.) Der vieljährige Druck „Ichledhter Zeiten”, 
unter welchem, wie in ganz Europa, auch hier bie meiften gewerblichen 
und fommerziellen Berhältnifie einen Stillftand, wenn nicht Rückgang, 
zu verzeichnen Hatten, fcheint im Aufhören begriffen zu fein; auf faft 
allen Gebieten des Verkehrslebens ift für das Jahr 1880 von einem 
Fortichreiten zu berichten. 

Die Einwohnerzahl Landskronas, im Sabre 1879 um ein Unbes 
beutendes zurüdgegangen, bat fi) 1880 von 9643 auf 9913 Seelen, 
alſo um 28 pro Mille, gehoben; am 1. Januar 1869 betrug biefelbe 
7778 Berfonen. 

Die Lage Landskronas, in der fruchtbarſten Provinz Schwedens, 
am Sund, nur 14 Stunden Dampfbootreife entfernt von Dänemarks 
Hauptftadt, bat den Einwohnern der Stadt als natürlichfte Erwerbs: 
quellen von jeher Schifffahrt, Fiihfang, Aderbau und zumal Handel 
angewiefen, doch ift in den Ießten Decennien in Stadt und Umgegend 
eine nicht unbedeutende Fabrik⸗ und Handwerksthätigkeit entſtanden, 
ſo daß in diefem Augenblid nah Verhältniß ihrer Einwohnerzahl 
die Stadt als Fabrikſtadt eine der erften Stellen im Reiche einnimmt. 
Ein erfreuliches Fortſchreiten auf dieſem Gebiete ift im verfloffenen 
Jahre zu bemerken geweſen; Landskrona zählt jet 20 Fabrikanlagen, 
darunter die feit einer Reihe von Jahren beftehende Zuderfabrif, 
welche jetzt, nah ihrem MWieberaufbau nah einer verheerenden 
Feueröbrunft, die zweite, wenn nicht erfte Schwedens ift. Diefelbe 
bat im Sabre 1880 etwa 55 p&t. mehr Robzuder zur Verzollung 
gebracht als im Jahre 1878. 

Die Zolleinnahmen überhaupt gewähren ein gutes Bilb über 
die Entwidlung de3 Platzes. Diedelben betrugen: 


Kronen. Dere. Kronen. Dere. 
I1878........ 1048971 77 davon für Zucker 741139 76 
1880 ........ 1776077 26 " nn 143486 76 


Der Zuderzoll ift befanntli im Sabre 1879 um etwa 25 pCt. 
erhöht worden, daher der Zollbetrag in einer andern Proportion 
geftiegen, als die Quantität verzollten Zuders. Unter Abrechnung 
der Bollintraden für Zucker zeigen biefelben eine Steigerung von 
etwa 7 pCt., und fie überfleigen nicht unbeveutend ben im benachbarten 
Helfingborg mit größerer Einwohnerzahl erhobenen Zollbetrag, was 
anzubeuten fcheint, daB Landskrona die Konkurrenz wenigftens dieſes 
Platzes erfolgreich beitehen Tann. 
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Die Zunahme im Verkehr der hauptjädhlichen Erportartitel, Holz 
und Getreide, ergiebt fih aus folgenden Bablen: 
1878, 1879. 1880. 
Holzerport (in Kubilfuß)... 449294 A66251 530469, 
Getreideexport (in Kubitfuß) 1066 916 1137225 1284 700. 


Der von der Natur gebildete Hafen Landskronas — der tieffte 
und beite an der Schoonenfchen Küfte — ift zugleich von bedeutender 
Ausdehnung und Bietet zufolge feiner Tiefe und feiner geichügten 
Lage zwifhen dem Feitlande und der Inſel Graͤen einen fichern 
Zufluchtsort für eine jehr große Anzahl Schiffe jeder Größe. Umgeben 
von Breiten Kaien, von denen Eifenbahnichienen nad Lagerplätzen 
und nach dem Bahnhof führen, ift der Hafen unzweifelhaft einer der 
bequemften Schwedens, und er würbe ficherlih eine große Rolle als 
Stapelplag für Südſchwedens Handel fpielen, wenn kapitalſtarke, 
einfihtige Kaufleute in bebeutenderm Maße ala bisher volle Klarheit 
über die betrefienden Verhältniſſe gemännen. 


Don ausländiſchen Häfen haben einklarirt: 
1880.... 1954 Schiffe von 13589 Regifter-Tonnen, 
1879.... 123 „ 


Nach dem Auslande verfegelten: 
1880 ..... 1753 Schiffe von 104 394 Negifters Tonnen, 
1879.... 10588 „ 


Abgeſehen von dem auf die Vermittlung bes Transports von 
Paflagieren und fogenannten Stüdgütern gerichteten, duch eine 
Schwediſche Geſellſchaft aufrechterhaltenen Dampfſchiffsverkehr mit 
Lübeck, beſtand im Jahre 1880 die Schifffahrt nach Deutſchland aus 
177 von dort angelangten und 26 dorthin abgeſegelten Schiffen. Der 
hauptſächliche Export dorthin beſtand aus Thonerde, der Import von 
dort aus Kleie, Rapskuchen und anderen Futterſtoffen, Guano, Cement, 
Kaufmannsgütern. 

Bon Deutſchen Fahrzeugen langten 42 Segelſchiffe von zuſammen 
3620 Schiffsſstonnen ober etwa 2715 Regiſter⸗Tonnen hier an, davon 
16 leer. Bon ihnen verfegelten 41 wieder, während eins in Winter: 
lage verblich; von jenen liefen 6 in Ballaſt aus, 4 Icer. 


Niederlande. 
Handelöberiht aus Rotterdam für 1880) 


Nach fange anhaltend geweiener Geſchäftsſtille entiwidelte fi in 
der zweiten Hälfte des Vorjahres ein lebhafter Auffchwung im Waaren⸗ 
handel mit beträchtlicher Preisfteigerung in faft allen Artikeln, welche 
Beflrung fi indeß nicht behaupten konnte und einer weichenden 
Tendenz Platz machen mußte. Die mattere Stimmung, in welder 
fomit jenes Jahr ſchloß, blieb auch im Jahre 1880 vorberrichend, 
wozu in der. eriten Zeit der lange Winter bei geichlofjenem Wafler 
das Seinige beiteug. Die Verbindung von bier zur See murbe 
freilich nicht geftört, infofern es nämlich den neuen Waſſerweg angeht, 
den aber einſtweilen Schiffe mit großem Tiefgang noch nicht befahren 
können. Diefer Umftand kam unferm Tranfitverkehr ſehr zu Statten; 
derſelbe entfaltete fich im Laufe des Jahres in noch höherem Maße, 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. ©. 686. 
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als vorher, und trug Fräftig dazu bei, Leben und Bewegung auf 
unferm Plate rege zu halten. Wenn nun aucd der Waarenhandel, 
mit Ausnahme einiger Artikel, die einen beträcdhtlihen Rüdgang 
erfubren, meift einen ruhigen Berlauf nahm, fo gab das Jahr im 
Ganzen genommen doch feine Beranlaffung zur Klage. 


Auf dem Gebicte der Gefeßgebung für Handel und Induſtrie 
find zu erwähnen: das Geſetz vom 23. April 1880 bezüglich ber 
Tranzportmittel zu Waſſer und zu Lande, mit Ausnahme der Eifen- 
bahnen; das Geſetz vom 25. Mai 1880, die Fabrikmarken betreffend, 
bezüglich deren auch ein Tractat mit Belgien gefchloffen murbe, und 
ein Geſetz vom jelben Datum in Anjehung der Zuderaccije. 


Ueber den neuen Waflerweg von bier zur See ift leider nichts 
Neues zu berichten; die Arbeiten daran find im Berichtiahre nicht 
wieder aufgenommen worden, indeß wird auf Grund bes eingereichten 
Bericht der Staats⸗Kommiſſion darauf Bingewirkt, die Regierung zu 
neuer Subvention zu bewegen, und man jchmeichelt fich mit einem 
günstigen Erfolge, zumal nachgewieſen ift, daß dieſer Kanal, jelbft in 
feinem noch unvollendeten Zuftande, namentlich im Winter bei Eidgang, 
erhebliche Ergebniffe berausgeftelt bat. Während bei dem ftarfen 
Srofte Antwerpen zu Waſſer nicht erreihbar war, blieb Rotterdam 
Verbindung ſeewärts offen. 


Die Einrichtungen der Rotterdamer „Hanbelövereeniging” auf 
Fyenoord, welche im Vorjahre ein fo trauriges Mißgeſchick erfuhren, 
wurden jegt zum erften Mal während des ganzen Jahres dem Betriebe 
offen geftellt. Die Benutzung derjelben war, in Folge der bedingten 
Lokalitätsverſchiebung in Handels: und Scifffahrtsangelegenheiten 
vom bdiefleitigen nad dem jenfeitigen Stromedufer, im Ganzen 
genommen noch gering, doch hat fie bereits an allmäliger Zunahme 
gewonnen, und ein raſches Wachſen ift mit Sicherheit vorauszufchen. 
Die Dampfer der Niederländifch: Amerilaniihen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft haben daſelbſt bereits ihre Liegepläge, und im Spätjahre 
fand in jenen Baſſins ſchon eine bedeutende Menge Umladungen 
aus den Seefchiffen in Rheinihiffe mit größter Leichtigkeit und 
geringeren Koften ftatt, ala das auf der bieffeitigen Linie der Kal 
geweſen fein würde. Dieſes Etabliffement verkehrt aber in Folge des 
vorjährigen Unglüds leider in höchſt ſchwacher finanzieller Lage, und 
e3 wird außergewöhnlicher Mittel bedürfen, feine Exiſtenz für die 
Zukunft zu fichern. 


Geld blieb wie früher fortwährend wohlfeil: Diskonto für Wechſel 
3 pCt., Promeflen 34 p&t. Der turzfihtige Kurs auf London vartirte 
zwiſchen 12 Gulben 23 Et8. und 12 Gulden 15 Cts. für das Pfund 
Sterling. Ueber das Geſchäft in Effekten ift nichts Befonderes zu 
berichten, ba unfere Effeltenbörfe nur untergeorbneten Ranges und 
ganz von Amſterdam abhängig ift. 


Bei der wiebererwachten allgemeinen Auswanderungsfuht hat 
der Zug über Rotterdam eine höchft bedeutende Zunahme aufzumeifen. 
Auf dem Bureau der Staatsauffihts-Kommilfion für Auswanderer 
murben im Berichtjahre 11 549 Berfonen, und zwar 3360 Niederländer, 
6370 Deutfche, 1819 Angehörige anderer Länder, angemeldet. Bon 
ihnen gingen 11 369 nad) Nordamerika, 34 nad Brafilien, 31 nad 
dem SKaplande und 115 nad Nuftralien. Die Zahl derjenigen, 
welche ohne Anmelbung bei der Staatsaufſichts⸗Kommiſſion durch. 
paffirten wird auf etwa 500 Individuen zu ſchätzen fein. 


Der Bau von Segelihiffen liegt gänzlich darnieder und fcheint 
fich nicht Heben zu können. Die Schiffszimmerwerfte finden ausſchließlich 
in Reparaturen Beichäftigung, mährend die Biefige Hanbelsflotte 
durch Verlauf von Segelichiffen fich mehr und mehr vermindert, 
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Dad Etabliffement Fyenoord fuhr fort mit Verbefferung und 
Ausdehnung feiner Einrichtungen und Lokale und brachte das Meifte, 
was davon im Vorjahre angeplant worden war, zur Beenbigung. 
Aufträge auf neue große Arbeiten gingen nit ein, bagegen wurden 
bie für Staatsrechnung erbauten Kriegsichiffe „Benkoelen und „Hefring“ 
zur vollen Zufriedenheit abgeliefert, Die Torpedoboote ihrer Vollendung 
entgegen geführt und für den Kreuzer erfter Klaffe „de Ruyter“ die 
Aufftellung der großen Compound: Mafhine in Angriff genommen. 
Berfchiedene Arbeiten geringeren Umfangs wurden ausgeführt und 
um, je nachdem Mangel an Arbeit ſich einftellte, in regelmäßiger 
Thätigleit zu bleiben, an dem für eigne Rechnung in Anbau genommenen 
Schrauben: Dampfichiffe weiter gearbeitet. Außerdem find Beftellungen 
auf Gegenftände zu verihiedenen Zwecken für Gemeinden, Behörden, 
Eiſenbahnen, Fabrilen und Dampfihifffahrts - Unternehmungen ein- 
gegangen, zum Theil auch ausgeführt und abgeliefert worden. Die 
Durchſchnittszahl der Arbeiter Hat 900 betragen, und deren Leiftungen 
und Verhalten verdienen Anerfennung. Die Altien der Geſellſchaft 
bielten fih auf ihrem Höhepunkte, und der Kranken⸗ und Unter: 
ſtützungsfonds batte zu Ende des Jahres 33 748 Gulden in Kaffe. 


Die Brennereien verlehrten in feiner angenehmen Lage, indem 
bie Breife von Roggen und Gerfte im Vergleich mit dem des Malz: 
weins fich zu Hoch jtellten. Im Spätjahr war dad Berhältni zwar 
etwas weniger ungünftig, konnte aber doch noch nicht befriedigen, 
ba das Ausfuhrquantum zu fehr Hinter dem ber Probuftion ber 
letzten Jahre zurüdblieb, 

Heinekens Aktien-Bierbrauerei⸗Geſellſchaft arbeitete mit einem 
Perfonal von 58 Arbeitern das ganze Jahr hindurch mit gutem Erfolge 
und lieferte ſoviel, als geihafft werben konnte, was denn auch zu 
einiger Ausdehnung in Räumlichleit und Einrichtung führte. Der 
Abſatz, namentlich für den Export nad) Deutfchland, Belgien, Srantreich, 
England und überfeeifhen Ländern, zeigte ftarfe Zunahme und ber 
Sahresabfchluß ein befriebigendes Ergebniß. 

Die Eifigfabrifen hatten guten Abſatz, denjelben waren jedoch, 
was Schnelleffig angeht, die hohen Malzweinpreife des Spätjahrs 
hinderlich. 

Die Bleiweißfabriken konnten auch zufrieden ſein; obwohl Deutſch⸗ 
land und Belgien ihr wohlfeileres Fabrikat dem hieſigen in Konkurrenz 
brachten, blieb doch das Letztere wegen ſeiner vorzüglicheren Qualität 
geſucht. 

Unſere Zuckerfabriken hier und in Delfshaven waren ununterbrochen 
beſchäftigt und erfreuten ſich guten Abſatzes. Diejenige in Delfshaven 
hat eine Dividende von beinahe 15 pCt. gegeben. 

Den Mehlfabriten erwuchs durch beträchtliche Anfuhren des auf 
unſerm Markte ſich mohlfeiler ftellenden Amerikanischen Mehls bedeutende 
Konkurrenz, obgleich das Holländiiche Weizenmehl das Amerikaniſche 
in Qualität übertrifft. Dieſer Induftriezireig gab in Folge deſſen 
unbefriedigende Refultate. 

Letzteres iſt au von den Reis: Schälmühlen zu fagen, welche 
im Berichtjahre nur ſehr mangelhafte Beſchäftigung fanden. 

Mas das Gefhäft in inländifhen Produkten angeht, fo ift 
mit Bezug auf Getreide zu berichten, daß die Ernte dem gehegten 
hoben Erwartungen nit entipradd, und faft alle Gattungen ſchließlich 
fomohl qualitativ wie quantitativ viel zu wünſchen übrig ließen. 


Weizen war noch am beiten gerathen und übertraf in Qualität 
das vorjährige Gewächs bei Weiten. Das Gewicht des weißen Weizens 
fiel zu 73 bis 78 Kilogramm, das des rothen zu 76 bis 80 Kilo: 
gramm pro Heltoliter aus, 


Der Ertrag des Roggen ift auf 70 pPCt. einer Mittelernte zu 
ſchätzen; Dualität meift feucht und unanſehnlich in Farbe. 

Gerſte lieferte veichlichere Ausbeute, als anfänglich gedacht wurde; 
die Qualität von Sommers wie Wintergerfte fiel aber in Gewicht 
fowohl als Farbe unbefriedigend aus. 

Sn Hafer Fonnte der Ertrag, nicht aber das Gewicht ben 
Erwartungen entſprechen. 

Buchmeizen hatte beim Reifen der Pflanze zu fehr von Hike 
zu leiden, als daß eine reiche Ernte, wozu Ausficht beſtanden, Hätte 
eingeholt werden können; ein mäßiger Ertrag mit leichtem Korn war 
das Ergebniß, 

Delfamen ift gut gerathen, doch wird dieſes Gewächs in 
unfern füblichen Gegenden nur wenig mehr gebaut, und es ift daher 
auf unferm Markte von geringer Bedeutung geworben. 

Krapp. Das Geihäft blieb träge, und die Preife änderten fi 
nur wenig. Die Borräthe befinden ſich meift in feften Händen, und 
Ausgebote erfolgen nur mit Zurückhaltung, weshalb auch die Preiſe 
fih behaupten. Die Nachfrage nad) Krapp war auch nicht lebhaft, 
doch liefen bie gewohnten Aufträge aus England, Deutſchland und 
Sranlreih ein; Amerika dagegen bezog weniger ala früher. Die 
Ergebniffe der legten Ernten reichen für den gewöhnlichen Bedarf 
nidt aus, und mehr tft aud von den nädftfolgenden nicht zu 
erwarten; werben nun bie älteren Vorräthe geräumt, fo werben 
ausgedehntere Anpflanzungen erfolgen müflen. 

Nah Flachs aus vorjähriger Ernte hielt zu Anfang des Jahres 
gute Nachfrage an, und die Borräthe wurden zu guten PBreifen geräumt, 
was auch in Betreff des Säeleinſamens der Fall war. Die neue 
Ernte, welche in Folge ausgedehnter Ausſaat größer ausfiel, als bie 
des Vorjahres, befriedigte ſowohl in Duantität wie in Qualität. 
Sm Dftober begannen die Anfuhren, und es wurden dafür recht 
befriedigende Preiſe gelöft; diejenigen des neuen Säeſamens fanden 
ebenfalld Käufer, wiewohl zu weniger guten Preiſen. 

Die Produktion von Butter und Käfe if quantitativ mit der 
des Borjahres zu vergleihen. In Folge geringerer Einfuhr aus 
Amerika auf den Engliihen Märkten waren auf letzteren die Preiſe 
geftiegen, was einen erfreulihen Einfluß auf unferen Markt ausübte 
und den Bauern guten Gewinn einbradite. Die Preife find wie 
folgt zu verzeichnen: 


Käſe: 
Goudaer ............ ..... 33 bis 35 Gulden für 50 Kilogr., 
ſogenannter Engliſcher ..... A „do sv» HH 
Leydener................. un 6 u un 
Kumin ............ ...... 19 „ 20 " u 
Butter: 
von April bis September .. 62 bis 66 Gulden für 40 Kilogr., 
Herbftbutter ........ ...... BE HH 


Bezüglich des Handel in ausländifhen Produkten tft über 
die hervorragendften Artikel Folgendes zu erwähnen: 


Kaffee. Das Jahr begann mit einem Breite von 48 Cents 
pro 4 Kilogramm für gut ordinär Java. Die Preiſe hielten fich 
aber nicht in diefem Verhältniß und gingen nad) und nach mit jeder 
Auktion zurüd, mit Ausnahme bloß der Juni⸗Auktion, welche etwas 
höher, alö die des Mai ablief; in der Dftober- Auktion wurden nur 
38 Cents erreiht und am Kahresihluß 384 Cents für gut orbinär 
Java notirt, fo daß biefe Qualität einen Rüdgang von 10 Gents 
pro 4 Kilogramm, mit dem Sahreseröffnungspreife verglichen, erfahren 
bat. Den vermehrten Zufuhren in Europa war bie Nachfrage nicht 
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vollftändig gewachſen, weähalb die Preife unvermeidlich weichen mußten. 
Bon Zara» Kaffe wurden 1314200 Ballen, wovon 368 000 Ballen 
für Privatrechnung, importirt, von Weftindtihem nur 39300 Ballen 
gegen das doppelte Duantum des Vorjahres. 


Zuder Roher. Die Anfuhren von Java nehmen in Folge 
der Aufhebung der bifferenziellen Rechte in Dftindien und ber 
eigenthümlichen Einrichtung unjeres Wccifegefeges von Jahr zu Sahr 
ab; in 1877 und 1878 betrugen fie durchſchnittlich noch 62 000 Tons 
pro Jahr, in 1879 nur noch 25000 Tons und in 1880 fogar nur 
21000 Tons, was unjer Markt fehr zu bedauern hat, da der weitere 
Bedarf an roher Waare durch Nübenzuder, theils auch ausländiſches 
Kolonial» (Cuba⸗) Produkt, gedeckt wurde. Die Anfubr an roher 
Waare betrug zufammen 


im Sabre 1880 ..... 145000 Tond, 
gegen in 1879 ..... 15014 „ 

n 1878 ..... 147581 „ 

„ 1877 ...... 143944 „ 


In diefen Mengen find durchſchnittlich 20000 Tons pro Jahr 
inländifches Rübenfabrilat und der von Jahr zu Jahr fih mehrende 
Zufluß von ausländifhem NRübenzuder, welcher in 1874 und 1875 
durchſchnittlich nur 33000 Tons pro Jahr betrug, im jahre 1880 
aber fon bie Höhe von 97177 Ton erreichte, mit inbegriffen. 
Hiervon bezogen unire Yuderraffinerien 


im Sabre 1880 ..... 107 000 Tons, 
gegen in 1879 ..... 113800 „ 
„ 1878 ..... 104600 „ 


während die Ausfuhr, einjchließlih etwa 9000 Tons inländiſchen 
Rüubenzuckers, 


im Sabre 1880 ..... 32 567 Tons, 
gegen in 1879 ..... 35297 „ 
„1873 ..... 4816 „ 
1877 ..... 80989 „ 


nad Großbritannien, Belgien und 
Schmeden beftimmt war. 


Bon raffinirter Waare betrug die Ausfuhr: 


im Sabre 1880 ..... 64000 Tonz, 
gegen in 1879 ..... 66500 „ 

Davon bezogen: Großbritannien......... 45 522 Tong, 
Südamerifa ...... un. BT „ 
die Schweig ........... 5430 „ 
Süd⸗Europa nur....... 195 „ 


Die Preife von Robzuder variirten nur wenig; in den erften 
Monaten fliegen fie um 1 Gulden, Im April dagegen fielen fie um 4 bis 
5 Gulden für 100 Kilogramm, im Herbft erholten fie fich wieder auf 
ungünftige Rübenernte: Berichte und am Jahresſchluſſe ftanden fie 
ungefähr ebenfo wie am Ende des Vorjahres. In raffinirter Waare 
war der Umfak in der erften Jahreshälfte fchleppend, dann aber 
entmwidelte fih ein lebhaftes Geichäft, und die Fabrikanten hatten 
Mühe, den Anforderungen zu genügen. 

Reis. Die Anfuhr ift ungefähr der des Vorjahres gleich gemefen: 
989 000 Ballen gegen 1 Million Ballen in 1879. Die Preife wechfelten 

nur wenig. 


Indigo. Java. In den erftien Monaten wurde eine günftige 
Anficht über den Artikel gehegt, als aber im März bie Anfubhren 
etwas reichlicher ſich ftellten und dann bie Auktion in England fehr 
matt ablief, trat Bier ein allgemeiner Rüdgang von 30 Eent3 für 
4 Kilogramm ein und fhmwächte Die Kaufluft. Die Vorräthe in erfter 
Hand häuften fich und erzeugten ein weiteres Sinken, der Art, daß 


A. 41. 


im September zu 60 Cents niebriger ala im Januar abgegeben wurbe. 
Die Maßregel einiger Importeure, ihre Bartien in Auftion zu bringen, 
gab den Preiſen einen nochmaligen Drud, und wiewohl man nun 
zu 80 bis 90 Cents unter den Sanuar-Preifen abzulaffen bereit war, 
blieb das Geihäft Doch matt, und in biefer Stimmung fchlof das 
Jahr. Bengals gab ebenfalls Verluft, auch ftellte fih heraus, daß 
in 1879 und 1880 in Calcutta viel zu hohe Preife gezahlt worden 
find. Bon den bier angeführten 128 Kiften wurden nur 40 verfauft. 


Sn Zinn herrſchte ſtarke Fluktuation bei fleigender Nachfrage 
und mäßigen Vorräthen. Bon 54 Gulden für 50 Kilogramm, womit 
da3 Jahr begann, ging ber Preis biß auf 60 Gulden zu Ende Januar. 
Sn Folge großer Anfuhren aus Auftralien in London trat fpäter ein 
Rüdgang bis 41 Gulden ein, worauf wieder eine Steigerung bis 
56 Gulden folgte und das Sahr zu 542 Gulden für 50 Kilogramm 
ſchloß. Die Auktionen der Handels Maatfchappy von Banla- Zinn 


umfaßten zufammen ......... 116 438 Blöde, gegen 
136 1322 „ in 1879 

Bon Billitonsginn wurden ... 125371 „ gegen 
117098 „ in 1879 


importirt. 

Häute. Der Import von Java⸗Häuten war recht anſehnlich, 
und die Nachfrage danach blieb eine gute, mit für die Importeure 
günftigen, eine Zeit lang ſehr hohen Preiſen. Inländiſche Häute 
wurden in ben erften ſechs Monaten mit 8 bis 10 pCt. weichenden 
Breifen verhandelt; darauf erfolgte Steigerung biß zur Höhe ber 
Schlußpreife des Vorjahres. 

Thee. Der Import von Java⸗Thee übertraf den bed Borjahres; 
bie Breife hielten fich ziemlich, wenigftens beffer als die des Chineſiſchen 
Thees, weiche einen ftarfen Rüdgang erfuhren. 

Tabak. Die Savanifhe Ernte war ſchwach ausgefallen und 
von nicht befriebigender Dualität, und die Ernte von Sumatra Tonnte 
dafür nur theilmeife Erfah bieten. Das Geihäft im Allgemeinen 
blieb ungünftig, da auch die Anfuhren aus Amerika nicht ben im 
Borjahre erhaltenen glei kamen. Der hohe Deutſche Eingangszoll 
wirkte im Gegenſatze zum Vorjahre aud) ſehr Lähmend auf das Geſchäft. 

Baummolle Der Import, einfchließlich der für ben Tranfit 
beftimmten Sendungen, ift dem bes Borjahres gleich zu ftellen. Die 
Preiſe richteten fich nach denen der Hauptmärkte und fchloffen ungefähr 
gleich mit denen zu Anfang bes Jahres. 

Wolle behauptete nicht bloß die 1879er Preiſe, ſondern ging bei 
lebhafter Frage noch weiter in die Höhe. Auf einen kurz dauernden 
Rüdgang im Juli folgte eine weitere Steigerung, die aber gegen Ende 
des Jahres, wie gewöhnlich, etwas nachließ. 

Palmöl. Der Import war viel bedeutender, als in den Vor⸗ 


jahren, und betrug ...... 3500 Tong, 
gegen in 1879..... 1864 „ 
„ 1878..... 143 „ 
Balmlerne Import. 5293 Tons, 
gegen in 1879..... 4270 „ 
„ 1878..... 170 „ 
Erbnüffe. Import... 4240 Tons, 
gegen in 1879..... 2863 „ 
„ 1878..... 320 u 


Die Breife der vorgenannten drei Artilel waren fortwährend 
niedrig, niedriger als im Vorjahre. 

Bon Petroleum flellte fih der Import etwas ſtärker heraus 
als in 1879 und ungefähr gleich dem von 1878. Der Preis hob fih 
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Das Etabliffiement Fyenoord fuhr fort mit Verbefierung und 
Ausdehnung feiner Einrichtungen und Lokale und brachte das Meifte, 
was davon im Borjabre angeplant worden war, zur Beendigung. 
Aufträge auf neue große Arbeiten gingen nicht ein, dagegen murben 
bie für Staatsrechnung erbauten Kriegsſchiffe, Benkoelen“ und „Hefring” 
zur vollen Zufriedenheit abgeliefert, die Torpedoboote Ihrer Vollendung 
entgegen geführt und für den Kreuzer erfter Klaffe „ve Ruyter“ bie 
Aufftelung der großen Compound⸗Maſchine in Angriff genommen. 
Verſchiedene Arbeiten geringeren Umfangs wurden ausgeführt und 
um, je nahdem Mangel an Arbeit fi einftellte, in regelmäßiger 
Thätigfeit zu bleiben, an dem für eigne Rechnung in Anbau genommenen 
Schrauben: Dampfichiffe weiter gearbeitet. Außerdem find Beftellungen 
auf Gegenftände zu verichiedenen Zweden für Gemeinden, Behörden, 
Eifenbahnen, Fabriken und Dampfihifffahrts » Unternehmungen eins 
gegangen, zum Theil audy ausgeführt und abgeliefert worden. Die 
Durchſchnittszahl der Arbeiter hat 900 betragen, und deren Leiftungen 
und Verhalten verdienen Anerlennung. Die Altien der Gefellichaft 
hielten fich auf ihrem Höhepunkte, und ber Kranken⸗ und Unter: 
ſtützungsfonds hatte zu Ende des Jahres 33 748 Gulden in Kaffe. 


Die Brennereien verlehrten in feiner angenehmen Lage, indem 
bie Preife von Roggen und Gerfte im Bergleich mit dem des Malz: 
weins fich zu Hoch ftellten. Im Spätjahr mar dad Berhältniß zwar 
etwas weniger ungünftig, konnte aber doch noch nicht befriedigen, 
da dad Ausfuhrquantum zu ehr Hinter dem der Produktion der 
lebten Jahre zurüdblieb. 

Heinekens Aktien⸗Bierbrauerei⸗Geſellſchaft arbeitete mit einem 
PVerfonal von 58 Arbeitern das ganze Jahr hindurch mit gutem Erfolge 
und lieferte foviel, als gefchafft werben Tonnte, was denn aud zu 
einiger Ausdehnung in Räumlichleit und Einrichtung führte. Der 
Abſatz, namentlich für den Erport nad) Deutfchland, Belgien, Frankreich, 
England und Überfeeifhen Ländern, zeigte ftarle Zunahme und ber 
Jahresabſchluß ein befriedigendes Ergebniß. 

Die Eſſigfabriken hatten guten Abſatz, denfelben waren jedoch, 
was Schnelleifig angeht, die hohen Malzweinpreife des Spätjahrs 
hinderlich. 

Die Bleiweißfabrilen konnten auch zufrieden ſein; obwohl Deutſch⸗ 
land und Belgien ihr wohlfeileres Fabrikat dem hieſigen in Konkurrenz 
brachten, blieb doch das Legtere wegen feiner vorzüglicheren Dualität 
geſucht. 

Unſere Zuckerfabriken hier und in Delfshaven waren ununterbrochen 
beſchäftigt und erfreuten ſich guten Abſatzes. Diejenige in Delfshaven 
hat eine Dividende von beinahe 16 pCt. gegeben. 

Den Mehlfabriken erwuchs durch beträchtliche Anfuhren des auf 
unſerm Markte ſich wohlfeiler ſtellenden Amerikaniſchen Mehls bedeutende 
Konkurrenz, obgleich das Holländiſche Weizenmehl das Amerikaniſche 
in Qualität übertrifft. Dieſer Induſtriezweig gab in Folge deſſen 
unbefriedigende Refultate. 

Letzteres ift auch von den Reis:-Schälmühlen zu fagen, melde 
im Berichtjahre nur jehr mangelhafte Beihäftigung fanden. 

Mas das Gefhäft in inländifhen Produkten angeht, fo ift 
mit Bezug auf Getreide zu berichten, daß die Ernte den gehegten 
hohen Erwartungen nicht entſprach, und fa ale Gattungen fhliehlich 
ſowohl qualitativ wie quantitativ viel zu wünſchen übrig ließen. 


Weizen war noch am beften gerathen und übertraf in Qualität 
das vorjährige Gewächs bei Weiten. Das Gewicht bes weißen Weizens 
fiel zu 73 bis 78 Kilogramm, das bes rothen zu 76 big 80 Kilo: 
gramm pro Heltoliter aus, 


Der Ertrag des Roggens ift auf 70 pCt. einer Mittelernte zu 
ſchätzen; Dualität meift feucht und unanſehnlich in Farbe, 

Gerfte lieferte veichlichere Ausbeute, ala anfänglich gedacht wurde; 
die Dualität von Sommers wie Wintergerfte fiel aber in Gewicht 
ſowohl als Farbe unbefriedigend aus, 

Sn Hafer Fonnte ber Ertrag, nicht aber das Gewicht den 
Erwartungen entfpreden. 

Buchweizen hatte beim Reifen der Pflanze zu fehr von Hike 
zu leiden, ala daß eine reihe Ernte, wozu Ausſicht beftanden, hätte 
eingeholt werden können; ein mäßiger Ertrag mit leichtem Korn war 
das Ergebniß, 

Delfamen ift gut geratben, doch wird bicjes Gewächs in 
unfern füblichen Gegenden nur wenig mehr gebaut, und es ift baber 
auf unferm Markte non geringer Bedeutung geworben. 


Krapp. Das Gejchäft blieb träge, und die Preiſe änderten ſich 
nur wenig. Die Borräthe befinden fi meift in feften Händen, und 
Ausgebote erfolgen nur mit Zurüdhaltung, weshalb auch die Preife 
fih behaupten. Die Nachfrage nad) Krapp war auch nicht lebhaft, 
Doch Liefen die gewohnten Aufträge aus England, Deutihland und 
Stantreih ein; Amerika dagegen bezog weniger ala früher. Die 
Ergebniffe der legten Ernten reichen für den gewöhnlichen Bedarf 
nicht aus, und mehr ift auch von den nädjftfolgenden nicht zu 
erwarten, werden nun bie älteren Borräthe geräumt, fo werben 
audgebehntere Anpflanzungen erfolgen müfien. 

Nah Flachs aus vorjähriger Ernte bielt zu Anfang des Jahres 
gute Nachfrage an, und die Vorräthe wurden zu guten Preiſen geräumt, 
was auch in Betreff des Säeleinfamens der Fall war. Die neue 
Ernte, welche in Folge ausgedehnter Ausfaat größer ausfiel, als die 
des Borjahres, befriedigte ſowohl in Quantität wie in Dualität. 
Sm DOftober begannen die Anfuhren, und es wurden dafür recht 
befriedigende Preiſe gelöft, diejenigen des neuen Säefamens fanden 
ebenfalls Käufer, wiewohl zu weniger guten Preiſen. 

Die Broduktion von Butter und Käſe ift quantitativ mit der 
des Vorjahres zu vergleihen. In Folge geringerer Einfuhr aus 
Amerila auf den Engliſchen Märkten waren auf Ietteren die Preife 
geitiegen, was einen erfreulidden Einfluß auf unferen Marti ausübte 
und den Bauern guten Gewinn eindbradte. Die Preife finb wie 
folgt gu verzeichnen: 


Käſe: 
Goudaer ........... ...... 38 bis 35 Gulden für 50 Kilogr., 
ſogenannter Engliſcher ..... 4 „dd yo en rn 
Leydener................ . 25 „26 o nun 
Kumin ............ ...... 19 „ 0 „u non 
Butter: 
von April bis September .. 62 bis 66 Gulden für 40 Kilogr., 
Herbftbutter .............. Bu nn 


Bezüglich des Handels in ausländiſchen Produkten ift Liber 
die hervorragendften Artikel Folgendes zu erwähnen: 


Kaffee. Das Jahr begann mit einem Preife von 48 Gent 
pro 4 Kilogramm für gut ordinär Java. Die Preiſe hielten ſich 
aber nicht in dieſem Verhältniß und gingen nach und nach mit jeder 
Auktion zurüd, mit Ausnahme bloß der Juni⸗Auktion, weldhe etwas 
höher, als die des Mai ablief; in der Oktober: Auktion wurben nur 
38 Cents erreiht und am Jahresſchluß 384 Cents für gut orbinär 
Java notirt, fo daß dieſe Qualität einen Rüdgang von 10 Gent 
pro 4 Kilogramm, mit dem Jahreseröffnungspreiſe verglichen, erfahren 
bat. Den vermehrten Zufuhren in Europa war die Nachfrage nicht 
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vollftändig gewachſen, weshalb die Preiſe unvermeidlich weichen mußten. 
Bon Zava- Kaffe wurden 1314200 Ballen, wovon 868000 Ballen 
für Privatrednung, importirt, von Weftindifhem nur 39 300 Ballen 
gegen das doppelte Duantum bes Vorjahres, 

Zuder. Rober. Die Anfuhren von Java nehmen in Folge 
der Aufhebung der bifferenziellen Rechte in Dftindien und ber 
eigenthümlichen Einrichtung unferes Accifegefetes von Zahr zu Jahr 
ab; in 1877 und 1878 betrugen fie durdifchnittlich noch 62 000 Tons 
pro Jahr, in 1879 nur noch 25000 Tons und in 1880 fogar nur 
21 000 Tong, was unfer Markt fehr zu bedauern hat, da der weitere 
Bedarf an roher Waare durch Rübenzuder, theils auch ausländifches 
Kolonials (Eubas) Produkt, gedeckt wurde. Die Anfuhr an rober 
Waare beitrug zufammen 


im Jahre 1880 ..... 145000 Tong, 
gegen in 1879 ..... 1500134 „ 

n„ 1888 ..... 1475831 „ 

„ 1877 ..... 143944 


In diefen Mengen find durchſchnittlich 20000 Tond pro Jahr 
inlänbifches Rübenfabrilat und der von Jahr zu Jahr fich mehrende 
Zufluß von ausländiſchem Rübenzuder, welcher in 1874 und 1875 
durchſchnittlich nur 33000 Tons pro Jahr beiing, im Jahre 1880 
aber fchon die Höhe von 97177 Ton erreichte, mit inbegriffen. 
Hiervon bezogen unfre Zuderraffinerien 

im Sabre 1880 ..... 107000 ons, 
gegen in 1879 ..... 113800 „ 
„ 1878 ..... 104600 „ 
während die Ausfuhr, einjchließlih etwa 9000 Tons inländifchen 
Rüwenzuckers, 


im Jahre 1880 ..... 32 567 Tons, 
gegen in 1879 ..... 356297 „ 

un 1878 ..... 4816 „ 

„ 1877 22... 80989 „ 


betrug und faft ausfchließlid nah Großbritannien, Belgien und 
Schweden beftimmt war. 


Bon raffinirter Waare betrug die Ausfuhr: 


im Sabre 1880 ..... 64000 Tons, 
gegen in 1879 ..... 6650 „ 

Davon bezogen: Großbritannien......... 45 522 Tons, 
Südamerika ........... 87T „ 
bie Schweiz ........... 5490 „ 
Süd⸗Europa nur....... 195 „ 


Die Preife von Rohzuder vartirten nur wenig; in ben erften 
Monaten ftiegen fle um 1 Gulden, im April dagegen fielen fie un 4 bis 
5 Gulden für 100 Kilogramm, im Herbft erbolten fie ſich wieder auf 
ungünftige Rübenerntes Berichte und am Sahresichlufle fanden fie 
ungefähr ebenfo wie am Ende des Borjahres. In raffinirter Waare 
war der Umfag in der erften Jahreshälfte ſchleppend, dann aber 
entwidelte fich ein lebhaftes Gefchäft, und die Fabrikanten Hatten 
Mühe, den Anforderungen zu genügen. 

Reis. Die Anfuhr ift ungefähr der des Vorjahres gleich geweſen: 
989 000 Ballen gegen 1 Million Ballen in 1879. Die Breife wechſelten 

nur wenig. 


Sndigo. Java. An den erften Monaten wurde eine günftige 
Anſicht über den Artikel gehegt, ala aber im März die Anfubren 
etwas reichlicher Tich ftellten und dann die Auktion in England ſehr 
matt ablief, trat bier ein allgemeiner Rüdgang von 30 Cents für 
4 Kilogramm ein und fhmwächte die Kaufluft. Die Borräthe in erfter 
Hand häuften fi und erzeugten ein weiteres Sinfen, ber Art, daß 


M 41. 


im September zu 60 Cents niedriger ala im Januar abgegeben wurde. 
Die Maßregel einiger Importeure, ihre Partien in Auktion zu bringen, 
gab den Breifen einen nochmaligen Drud, und wiewohl man nun 
zu 80 bis 90 Cenis unter den Sanuar-Preifen abzulaflen bereit war, 
blieb das Geihäft doch matt, und in dieſer Stimmung ſchloß das 
Jahr. Bengals gab ebenfalls Berluft, auch ftellte fich Beraus, dag 
in 1879 und 1880 in Calcutta viel zu hohe Preiſe gezahlt worden 
find. Bon den bier angeführten 128 Kiften wurden nur 40 verlauft. 

Sn Zinn herrſchte ſtarke Fluktuation bei fleigender Nachfrage 
und mäßigen VBorräthen. Bon 54 Gulden für 50 Kilogramm, womit 
das Jahr begann, ging der Preis bis auf 60 Gulden zu Ende Januar. 
Sn Folge großer Anfubren aus Auftralien in London trat jpäter ein 
Rüdgang bis 41 Gulden ein, worauf wieder eine Steigerung bis 
56 Gulden folgte und das Jahr zu 543 Gulden für 50 Kilogramm 
ſchloß. Die Aultionen der Handel: Maatihappy von Banla: Zinn 


umfaßten zufammen ......... 116 438 Blöde, gegen 
136 132 „ in 1879 

Bon Biliton-Zinn wurden ... 125371 „ gegen 
117098 „ in 1879 


importirt. 

Häute. Der Import von Java» Häuten war recht anjchnlich, 
und die Nachfrage danach blieb eine gute, mit für die Importeure 
günftigen, eine Zeit lang ſehr hohen Preijen. Inländiſche Häute 
wurden in den erften ſechs Monaten mit 8 bis 10 p&t. weichenden 
Breifen verhandelt; darauf erfolgte Steigerung bis zur Höhe ber 
Schlußpreife des Vorjahres. 

Thee. Der Import von Java⸗Thee übertraf den bes Vorjahres; 
die Preiſe hielten ſich ziemlich, wenigſtens beffer als die des Chineſiſchen 
Thees, welche einen ſtarken Rüdgang erfuhren. 

Tabak. Die Savaniide Ernte war ſchwach ausgefallen und 
von nicht befriedigender Dualität, und Die Ernte von Sumatra Tonnte 
dafür nur theilweile Erfat bieten. Das Geihäft im Allgemeinen 
blieb ungünftig, da auch die Anfuhren aus Amerika nicht ben im 
Borjahre erhaltenen gleich Tamen. Der hohe Deutſche Eingangszoll 
wirkte im Gegenfage zum Vorjahre auch jehr lähmend auf das Geſchäft. 

Baummolle Der Import, einfchließlich der für den Tranfit 
beftimmten Sendungen, ift bem des Vorjahres gleich zu ftellen. Die 
Preiſe richteten fi nach denen der Hauptmärkte und fchloffen ungefähr 
gleich mit benen zu Anfang beö Jahres. 

Wolle behauptete nicht bloß die 1879er Preiſe, fondern ging bei 
Iebhafter Frage noch weiter in die Höhe. Auf einen Fury dauernden 
Rückgang im Juli folgte eine weitere Steigerung, bie aber gegen Ende 
des Jahres, wie gewöhnlich, etwas nachließ. 

Balmdl. Der Import war viel bedeutender, als in ben Vor⸗ 


jahren, und beirug ...... 8500 Tons, 
gegen in 1879..... 1864 „ 
„ 1878..... 143 „ 
Balmlerne Import. 5293 Tong, 
gegen in 1879..... 20 „ 
„ 1878..... 1780 „ 
Erdnüſſe. Smport... 4240 Tons, 
gegen in 1879..... 2863 „ 
„ 1878..... 320 , 


Die Preiſe der vorgenannten drei Artikel waren fortwährend 
niedrig, niedriger als im Vorjahre. 

Bon Petroleum flellte filh der import etwas ftärfer heraus 
ala in 1879 und ungefähr gleich dem von 1878. Der Preis hob NA 
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von feinem niedrigften Standpunkte im Januar, 84 Gulden, nad) 
und nad bis auf 14 Gulden im Oktober und wid dann von vieler 
Höhe wieder zurüd bis auf 114 bis 12 Gulden für 100 Kilogramm 
zu Ende des Jahres. Im Allgemeinen war das Geichäft in dieſem 
Artilel für die daran Betheiltgten als befriedigend zu bezeichnen. 


Ausländifhes Getreide. Bei großem Beharf nad ber 
mangelhaften 1879er Ernte und befriedigenden Anfuhren entwidelte 
ſich ein lebhaftes, gewinnbringendes Geihäft. Die Zufuhren an der 
Maas betrugen: 


in 1880: in 1879: in 1878: 
Laft. Laſt. Laſt. 

Roggen ................... 80 300 134823 105100 
Weizen ................... 100323 103393 82 450 
Gerſte .................... 39 903 39 356 88 975 
Mais .................... 28 748 8259 9.000 
Buchweizen, einſchl. Grübe .. 8 038 13 558 11 000 
Hafer ............ ........ 17270 36 042 16 000 
Erbſen ........... ........ 2250 2759 8 400 
Leinfamen ................ 21 969 20 166 18 000 


Nachſtehende Meberficht verzeichnet die Einfuhr der hauptfächlichiten 
Artikel unſeres Marktes in den lekten beiden Jahren: 









Artikel. 


| Maßſtab. 1880. 





ummolle, einſchl. Tranfit Ballen 


...................5. Blöcke 49 000 
Fettwaaren: Norwegifcher 
Leberthran. Tonnen 1700 
—5 ...... Centner v. 50 Kilogr. 37 280 
oloanuköl... on 800 
Harz, Amerilanifhes...... Fißchen 56 000 
Häute: Oftinsilde Ruß: und 
Bürlel-......... Stilck 146 000 
Beftinbiie che ....... „ 40 000 
Indigo: Jananticher ..... Kiſten 1331 
Bengaliſcher ..... 80 
1) Kaffee: Mindicze ..... Ballen ſu 314 20011 052 800 
Weftindiicher ... n 70 100 
1) Pfeffer ..... ......... 27500 
Petroleum ....... ...... gühgen 189 850 
Quercitron .............. allen 1 735 
1) Reis, Dftiindifder....... Tonn. v. 1000 Rilogr. 83 668 
1) Speereien: Nustatnüffe. Kilogramm 440 900 
Maciablüte.. F 123 400 
Gewürznelten 38100 
Tabak: Umerilanifher..... Sälfer 6 880 
verjhiedener...... Seronen ꝛc. 11 204 
Kananiiher....... Baden 56 500 
1) Thee: Japan iger .... Biertelfiften 21 900 
Ehineftider....... n 14 600 
I) Mole ................ Ballen — 
1) Zinn: bei der Niederl. 
Handel⸗Maat⸗ 
ſchappy ...... Blöcke 116 4381 136 132 
Billitons........ n 125 371] 117098 
1) Buder: Savanilder..... Tonn. v. 1000 Kilogr.]| 23174] 26668 
Iremblolonialer n 6221| 17600 
Rübenzuder.. n 91T 84025 
BZufammen Zuder .. n 126 672] 128278 


Die Lage der Schifffahrt blieb im Vergleich mit den Vorjahren 
im Ganzen genommen unverändert; nur die Fahrt auf Amerila bob 


I) Einfuhr in den Niederlanden zufammengenommen. 


fi, und die Niederländiſch-Amerikaniſche Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
batte beſſere Ergebnifie; die letztere führte mit ihren Schiffen 
37 Reifen aus und beförderte 10 404 Paſſagiere. 


Meberfiht der im Jahre 1880 in Rotterdam eintlarirten 
Seeſchiffe. 


Segel⸗ Dampf⸗ Zuſammen Raumgehalt. 


ſchiffe. ſchiffe. Schiffe. Kubikmeter 
Aus Europa: 
Belgien .............. 1 7 8 11 839 
Dänemark ............ 5 1 6 8 128 
Frankreich ............ * 145 170 127 943 
Grieddenland ...... ... — — 1. 294 
Großbritannien u. land I 1745 1909 2300 225 
Hanfeftädte.......... . 4 55 66 70 206 
Stalien....... ........ 7.5. 15 22 36 323 
Niederlande ........- ... 2 7 9 34 675 
Bortugal ............. —-. 3 3 ‚49% 
Breußen ........ sone. 16 74 90 112 524 
Rußland .......... „u. 78 166 244 383 375 
Spanien ............. 14 331 345 633 914 
Europäiſche Türkei und 
Rumänien ....... ... — 18 18 38 464 
Schweden und Norwegen 40° 49 8 61416 
Aus Afien: | 
Britifhe Kolonien ..... 9 2 11 32 136 
Niederländifche Kolonien 27 12 39 120 510 
Aus Afrika: 
Algerien ............. — 26 26 59 138 
Britiſche Kolonien ..... 2 — 2 1487 
Liberia............... 8 — 8 1878 
Portugieſiſche Kolonien 5 — 5 4119 
Weſtküſte ............. 28 7 30 81455 
Aus Amerika: 
Argentinien .......... 2 — 2 1 564 
Brafilien ............. 7 — 7 8667 
Britiſche Kolonien ..... 7 3 10 20 061 
Chile ................ 5 — 5 9513 
Hayti u. Santo Domingo 23 — 233 21 467 
Mexico ............... 15 — 15 11190 
Peru ................ 17 — 17 81583 
Spaniſche Kolonien..... 3 — 8 2762 
Uruguay ............. 1 — 1 777 
Benezuela und Columbia 8 — 8 6176 
Bereinigte Stanten..... 242 81 328 707 455 
768 2747 ‚310 4891104 
Bufammen: 
163 Segelfchiffe von 773465 Kubikmetern Raumgehalt, 
2747 Dampfichiffe „ 4117639 " n 
3510 Schiffe von 4891 104 Kubilmetern Raumgehalt, 
gegen in1879 3488 „ n„ 4698 837 n n 
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China. 


Bericht über das Theegefhäft Futſchaus während der 
Saifon 1880/81. 


Die Bedeutung Futſchaus als Handelsplatz beruht auf bem Handel 
mit Thee, dem einzigen erwähnenswerthen Ausfuhrartifel dieſes Ortes. 

Während daher die Importe nad) Futſchau, hauptſächlich beftehend 
in Opium, Baummwolls und Wollwaaren fomwie Blei, nur wenig 
allgemeines Intereſſe bieten, dürfte das Theegeihäft Futichaus wohl 
verdienen, in Folgendem einer näheren Betrachtung unterzogen zu 
werden. 

Das Geihäft in Ehinefiihem Thee ift allmälig dadurch in eine 
veränderte Zage gelommen, daß die ſeit einen Reihe von Jahren ſtets 
zunehmende Produktion Oftinbifchen Thees und die gleichmäßig fleigende 
Nachfrage nad) demfelben auf dem Londoner Markte zu einer kunſt⸗ 
gerechten Miſchung von geringen Chineſiſchen, insbeſondere Futſchau⸗ 
Theeſorten, mit dem kräftigeren Indiſchen Thee in England als dem 
Hauptabſatzgebiete geführt, und ſich in Folge deſſen die Nachfrage 
nad geringen Chineſiſchen Theeſorten mehr und mehr vergrößert, 
der Bedarf an den befleren Sorten und deren Preis aber verringert 
bat und unfiher geworden ift. Dualitäten, die früher auf dem 
Londoner Markte 25 bis BO pEt. höhere Preife als Die geringen Sorten 
erzielten, follen jegt auf faft gleicher Stufe mit denſelben ftehen und 
höchſtens 5 Bis 6 p&t. mehr bedingen. 


Als natürliche Folge biefer ſtets zunehmenden Nachfrage nad 
geringen Theeſorten bat fih im Laufe ber Jahre ein bebeutender 
Abfall in der Dualität aller befleren Sorten Chinefiihen Thees 
berausgeftellt, und e3 find jeßt höhere Grabe mit wenigen Ausnahmen 
40 bis 50 p&t. weniger werth ald vor 10 bis 15 Jahren, während 
geringe Waare ihren Werth behauptet hat und felbft im Preiſe 
geftiegen iſt. Theeforten, welche früher in London mit 18 bis BO 
Pence Sterling das Pfund bezahlt wurden, find jegt höchſtens 9 bie 
17 Pence das Pfund werth. 

Diefer jo bedeutende Rüdgang im Werthe der MWaare machte 
ſich am entichiedenften in der Saiſon 1878/79 geltend, in welcher fich 
das Refultat des Geſchäfts fat durchweg für Die Betheiligten abſchreckend 
und verluftbringend geftaltete. 

Diele Erfahrungen führten in ber darauffolgenden Saifon 1879/80 
zu vorfihtigerem Üperiren jeitend der Fremden in Futichau, was 
eine, wenn aud nur geringe Beflerung bed Londoner Marktes zur 
Folge hatte. Die im September und Oktober 1879 auf dem letzteren 
herrſchende Spekulationsſucht erſtreckte fih in großem Maßftabe auch 
auf Thee, fo daß, zumal bie Spefulation mit geringen Wechfel längere 
Zeit anhielt, an den meiften, ohnehin wohlfeil einftehenden Sendungen 
Thee von Futichau viel, ftellenweife bis zu AO bis 60 pCt., verbient 
wurde. 

In Folge der auf 1879er Thee erzielten bedeutenden Gcwinnfte 
wurden im Frübjaht 1880 ungewöhnlich große Summen Geldes (ſoweit 
ed ih erforichen läßt, über 4 Millionen Dollars) zum Anlauf ber 
neuen Ernte ind Innere bed Landes geſchickt, was nicht nur hohe 
Preife, fondern auch eine ausnehmend große Produktion erfte Ernte 
verurfachte. 

Inzwiſchen hatte fich aber bereit? im Februar auf dem Lonboner 
Martte, da die Preisfteigerung in London zu erheblichen Verladungen 
von Futſchau geführt, die frühere matte Stimmung eingeftellt, und 
die Preiſe waren fo bedeutend beruntergegangen, daß die Käufer in 
Futſchau bei Eröffnung der Saifon zu Anfang Juni große Vorſicht 


und Zurüdbaltung an den Tag legten. Das Ergebniß ber hierdurch 
bedingten, wenn aud ‚nicht fehr niedrigen, fo doch vernünftigen Preife, 
des mäßigen Geichäfts und der langfamen Ausfuhr war ein gewinn⸗ 
bringenbes Gefchäft bei Beginn der Saiſon in Zonbon (im Auguft/ Sep: 
tember). 13 aber in Folge des Sinkens ber Preiſe und der großen 
Ernie die Verfhiffungen größere Ausdehnung annabmen, griff auf 
dem Londoner Markte aufs Neue eine matte Stimmung Plak, welche 
bis zur Beendigung der Saifon anhielt, ja fogar fortwährend zunahm 
und troß ber mäßigen, theilweiſe fehr niebrigen Preife in Futſchau 
Berlufte und entmuthigende Refultate mit fi) brachte. 

Dieſe traurige Lage des Yutichauer Theegeſchäfts wurde inäbefondere 
durch bie fehr bedeutende Zunahme in den Bufuhren Oſtindiſchen 
Thees von Kalkutta nad dem Londoner Markte herbeigeführt, zumal 
dieſe Theefendungen zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen losgeſchlagen 
und meiftbietend verfteigert wurden. Nach den von ber Londoner 
Mäfler- Bereinigung herausgegebenen Ausweiſen betrug die Einfuhr 
von Dftindifhem Thee im Jahre 1880 

45 010 000 Pfund, 
gegen 38484000 Pfund im Yahre 1879, 
und die Ablieferung im Jahre 1880 
43 807 000 Pfund, 
gegen 35 243000 Pfund im Sabre 1879. 

Schon oben ift darauf hingewieſen worben, welden Einfluß 
bie Borliebe des Engliihen Publikums für Indiſchen Thee auf bie 
Natur und das Weſen des Handels in Chinefifhem, befonders in 
Futſchau⸗Thee, hat. 

Um der hierin für den letzteren Tiegenden Gefahr, an Bedeutung 
zu verlieren, vorzubeugen, müflen zunädft die Preile in Futſchau 
bedeutend wohlfeiler werben. Allerdings fragt es fi) dabei, ob bie 
beiferen Sorten, welche durch die mächtige Konkurrenz bes Indiſchen 
Thees am meilten zu leiden Baben, zu fo niedrigen Breifen, wie ber 
gegenwärtige Londoner Werth es erfordert, probuzirt und bennod 
mit Nutzen auf dem Markte in Futſchau verkauft werben können. 

Abgefehen davon, daB dag vergangene Jahr trok mäßiger und 
theilweiſe ſehr niedriger Preiſe für die Fremden nur ungünftige 
Ergebniffe aufzuweifen Bat, Tann es feinem Zweifel unterliegen, daß 
auch die Theeleute, beziehungsweiſe die Eigner ber Theepflanzungen, 
ſelbſt ſchwere Berlufte erlitten haben, namentlich auf bie befferen 
Sorten „Ärst crop“- Thee, melde fie vom Beginn der Saifon an 
zum großen Theil übergehalten Hatten, bis fich ſchließlich die Verluſte 
auf ungefähr 80 bis 40 p&t. beliefen. 

Trob alledem wird man, wie man annimmt, für die nächſte 
Saifon, um auf dem Londoner Markte Erfolge zu erzielen, in Futſchau 
im Allgemeinen um etwa 20 bis 30 pCt. wohlfeiler als letztes Jahr 
faufen müflen. Ob Dies möglich fein wird, läßt fich zur Beit nicht 
beftimmen, jedenfalls unterliegt e3 aber einem Zweifel, daß den 
Chinefen viel weniger Geld zum Ankauf des neuen Thees zu Gebote 
ftehen, die Konkurrenz der Käufer im Innern bebeutend geringer 
fein wird, und daher aller Wahrſcheinlichkeit nach keine hohen Breife 
für das neue Blatt werben bezahlt werben. 

Für die Zufunft des Theehandeld von Futſchau erfcheint es aber 
auch unerläßlih, daß auf eine Beflerung der Qualität des Thees 
Bedacht genommen wird. Die Chinefen werben aljo künftighin bei 
weniger Nachfrage zu mefentlih niebrigeren Preiſen mehr Sorgfalt 
auf die Kultur der Pflanze und die Yubereitung des Blattes und 
die Mantpulationen mit demfelben verwenden müflen. In biefem 
Falle, glaubt man, wird FutichausThee gegenüber ben Sndifchen Sorten 
wieder mehr in Aufnahme kommen, und der Preis der Waare auf 
dem Londoner Markte ſich wieber befiern. Sollte den erwähnten 
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ıt entſprochen werben, fo könnte wohl nur eine viel 
von Futſchau⸗Thee nad; Europa zu einer Beflerung 
» einer Steigerung bed Preifes der Waare auf dem 
führen. 

uantität der Ausfuhr von Futſchau-Thee nad) den 
Ittheifen betrifft, jo überftieg biefelbe während der 
I Weitem die ber früheren Jahre. 





zuögeführt: 
in der Saifon in der Saifon 
1880/81. 1879/80. 
Bund. Pfund. 
............. 71620488 gegen 68 717.012 
nd Neufeeland. 20989479 „ 13555268 
ten Staaten von 
3563805 u 611432 
. . 8161 u 1177908 
hineſiſchen Häfen 9991 846 „ 16158410 
inefifgen Häfen 372194 „ 3279 773 
sufammen..... 110728453 gegen 98499 808. 





Im dem oben verzeichneten Quantum ber Ausfuhr nad nörd⸗ 
lichen Chineſiſchen Häfen find in der Saifon 1880/81 8 145 860 Pfund 
und in ber Saifon 1879/80 13 315 945 Pfund Karamanenthee, für 
Rußland (über Tientfin) beftimmt, und in der Ausfuhr nad ſüdlichen 
Chineſiſchen Häfen in der Saifon 1880/81 612560 Pfund und in 
der Saifon 1879/80 1129436 Pfund Thee, für Auftralien (über 
Hongkong) beftimmt, inbegriffen. 

Wie ſich aus ber vorftehenden Aufftellung ergiebt, kommen bei 
der Ausfuhr hauptfählih Europa und Auftralien in Betracht. 

Die bedeutende Mehrausfuhr nad Auftralien in der letzten 
Saifon dürfte eine weniger ftarfe Nachfrage für bie nächfte Saifon 
in Ausficht ſtellen. 

Die Ausfuhr nach Europa iſt im Jahre 1880 faſt um 8 Mil⸗ 
lionen Pfund gegen bie bes Vorjahres geftiegen. Andererſeits Haben 
die Gefammtablieferungen von Thee in London im Jahre 1880 die 
bebeutende Höhe von 204198000 Pfund gegen 198441000 Pfund 
im Jahre 1879 erreicht. 

Die Vertheilung der obengedachten Geſammt · Theeausfuhr in ben 
Jahren 1880/81 und 1879/80 auf bie einzelnen Theearten ift aus ber 
bier folgenden Aufftellung zu erjehen. 


Ausfuhr von FutihusThee nad den Ausweiſen bes Zollamts. 


Congou. Souchong. 


Pfund. 
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lid) fei bemerkt, daß bei der Theeausfuhr von Futſchau nad Europa 
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Drud von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtrabe 69.70. 
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Geſetzgebung. 
Deutſches Reich. 
Ermãchtigung einer weiteren Preußiſchen Zollſtelle zur 
Abfertigung von Waaren der Nummern 41 d 5 und 
41 d 6 des Zolltarif.') 

(Gentralblatt f. d. Deutſche Reich Nr. 41.) 

Der Königlich Preußiſchen Zoll-Erpedition am Freiburger 
Bahnhofe in Breslau ift die Befugniß zur Abfertigung von 
Wanren der Nummern 41 d 5 und 41 d 6 des Zolltarifs zu 


anderen als den höchften Zoljägen diefer Nummern beigelegt 
worden. 


Berichte, 
Groſßbritannien. 
Handelsbericht aus Newcaſtle on Tyne für 1880.) 
Bei Abfertigung des Iegtjährigen Berichts wurde neben ber ſich 
ſcheinbar anbahnenden allmäligen Wiederbelebung des Handels bes 


tont, daß gleichzeitig noch manche Wechſelfälle zu gemwärtigen fein 
dürften, ehe Hier in Handel und Induftrie nach den Schlägen, melde 


1) Vergl. Hand. Ur. 1881 II. ©. 98 und 265. 
#) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 IT. ©. 393. 
Teutihes Handeld-Arhiv 1881. IL 








die legten ſechs Jahre gebracht, eine erfolgreich zu behauptende Belle: 
rung Platz greifen Hönne. — Cin Nüdblid auf dad verichtjahr zeigt, 
daß ſich diefe Befürchtung in mehrfacher Beziehung bewahrheitet hat. 
Boreitig gefaßten Hoffnungen auf einen anhaltend befrieigenden 
Gegäftsgang folgte nur zu bald eine gemiffe Enttäufhung: ſchon 
mit Eintritt des Frühlings ftellte fi heraus, daß ber ficherhaften 
Aufregung, welche im Herbfte des Borjahrs, von Amerika ausgehend, 
den hieſigen Märkten eingeflößt worden war, eine geſunde Baſis 
fehlte. Die Preife faft ſammtlicher Erzeugnifie erfuhren im Laufe des 
Jahres einen fcharfen Rüdgang von ber häufig freilich nur Künftlich 
erreichten Höhe. Immerhin ift aber nicht zu verfennen, daß dem 
Handel im Allgemeinen eine größere Ausbehnung gegeben worden 
it, und daß in manden Zweigen ber hiefigen vielfeitigen Induftrie 
eine überaus vege Thätigleit geherriht Hat. Die Ausfuhr an Stein« 
tohle währenb des Jahres 1880 mar die hochſte bisher je hier und 
an anderen Plägen erreichte, mit Bezug auf Eifen find neue Forts 
ſchritte fihtber, und es wurde befonderd im Bau eijerner Dampfr 
jchiffe Erſtaunliches geleiftet; die Ausdehnung ber Blei⸗ und Chemie 
Talten-Induftrie ſicherte dem hiefigen Diſtrikt wiederum ben Ruf eines 
der bebeutendften Centralpunkte. Auch in den meiften fonftigen Indus 
ftriegweigen wurde ben Arbeitern im großen Ganzen geregelte Bes 
ſchäftigung geboten, welche vor Allem nicht, wie in früheren Jahren, 
durch Strikes Störungen erlitt; aber, daß biefe fonft erfreulichen Ver⸗ 
Hältniffe zum Nugen der Produzenten felbft und ber hieſigen Handel» 
treibenden Welt geweſen, läßt fi) weniger behaupten. Der Gang ber 
Geſchäfte machte häufig ben Eindrud, als gälte es lediglich, einmal 
getroffene Vorbereitungen für einen großartigen Aufihmung bes 
Handels nur noch nad) beften Kräften, trog verfehlter Spetulation, 
auszunüßen. Einen unverkennbar lohnenden Fortſchritt jeboch Hat der 
53 
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Handel mit dem Auslande bezüglich der Einfuhren, und beſonders 
von Lebensmitteln, aufzureifen, ein Geſchäftszweig, der, bei der hier 
ſtark überwiegenden Arbeiterbevöllerung, mit jedem Jahr an Bebeus 
tung gewinnt, wenn aud die Bezugsquellen nach den jeweiligen Bers 
hältniffen beftändig wedhieln. 

Die Betheiligung Deutihlands im Allgemeinen am hieſigen 
Handel war wieber eine vecht rege, und Deutichland trat für mande 
Artilel, wie gewohnt, als Hauptabnehmer mit Bezug auf das Aus» 
land ein. 


Schifffahrtsbewegung. 


Unter dem Einfluß eines im Ganzen belebteren Handels ſtieg 
die Anzahl der Schiffe aller Nationen, welche im Berichtjahre den 
Tynefluß berührten (ſolche, welche die Tyne als Nothhafen benutzten, 
ausgenommen) auf 


16 801 Fahrzeuge mit 5 865 171 Reg.:Tonnen Gehalt, 
gegen in 1879 15 118 n „ 5282 177 „ n 


alfo um..... 1183 Fahrzeuge und 572994 Reg.⸗Tonnen Gehalt. 


Die durchſchnittliche Größe der Schiffe erhöhte fich von 349,89 
Reg.⸗Tonnen im Jahre 1879 auf 359,32 Reg.s&onnen im Jahre 1880. 

Auf näheren Küftenfahrten maren davon begriffen 1560 Fahr: 
zeuge von 251206 Reg.⸗Tonnen; bie durchſchnittliche Größe 162 
Reg. Tonnen. Auf Fahrten nach anderen Häfen in Großbritannien 
und Srland und bem Kontinent zwilchen Elbe und Breit waren be- 
griffen 8812 Fahrzeuge von 2 788 485 Neg.sTonnen ; durchſchnittliche 
Größe 316 Tonnen. 

Auf meiteren Reifen waren begriffen 5939 Fahrzeuge von 
2815480 Reg.⸗Tonnen; durchſchnittliche Größe 474 Reg.⸗Tonnen. 

Deutſche Schiffe berübrten die Tyne im Sabre 1880 719 von 
282101 Tonnen zu 2000 Pfund, gegen im Sabre 1879 658 von 
232 230 Tonnen. Hiervon waren: 

Dampfigiffe: Segelidiffe: 
155 mit 112162 Tonnen, 564 mit 169949 Tonnen. 

gegen in 1879 82 „ TI 576 „ 160 360 

Es kamen ein Deutſche Schiffe 
mit Ladung ..... .. 204 ( 18 Dampfſchiffe und 186 Segelſchiffe), 
in Ballaft......... 518 (135 " „ 378 n ), 
dazu neu gebaut... 2( 2 n ). 

Es gingen aus Deutſche Schiffe 
beladen ........... 711 (150 Dampfihiffe und 561 Segelſchiffe), 
mit Theilladung ober 

leer weiter nad) ans 


” 


deren Engl. Häfen 4 ( 2 " n 2 ” ), 
nah Reparatur in 

Ballaft 00. o... 2 ( 2 " ) 
dazu bier verkauſt. 2( 1 n n„ 1 "„..) 


Auch mit Bezug auf Deutfche Fahrzeuge zeigt ſich fomit, Daß, 
der allgemeinen Zeitrihtung folgend, die Dampfichiffe mehr bie Ueber⸗ 
band gewonnen haben und die Segelſchiffe mehr und mehr verdrängt 
werben. 

Beſonders wichtig erſcheint die Tyne als Ladehafen. Geftükt auf 
den bier quantitativ enormen Exrporthandel wird den Schiffen faft 
ohne Ausnahme fofort eine ausgehende Ladung geboten. Einkommend 
freilich tft bier, da es an geeignetem Hinterland zum Vertrieb ber 
Einfuhren fehlt, aus der Sefammtanzahl ber Schiffe nur höchftens 
die Hälfte mit Ladung zu verzeichnen. 
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Rhederei. 


Zur Tyne gehörten laut Ausweis des Zollamtes am 31. Des 
zember 1830: 
603 Dampfichiffe von 244 220 Reg.⸗Tonnen Gehalt 
und 427 Segelihiffe „ 128835 n n 


zuſammen 1030 Fahrzeuge von 873055 Reg. Tonnen Gehalt. 

Gegen das Vorjahr zeigt fih dabei ein Abfall von 57 Segel. 
Ihiffen und 21727 Reg.:Tonnen, während bei den Dampfidiffen 
die Anzahl unverändert geblieben, der Tonnengehalt aber um 12.063 
Reg.-Tonnen verftärkt ift. Diefe beträchtliche Abnahme an Segel: 
ſchiffen ift einestbeild in den ausnahmeweiſe ſtarken Berluften, welche 
die ſchlimmen Herbitftürme mit fih brachten, anderntheild in dem 
Beitreben der Rheber, fich überhaupt der Segelichiffe zu entlebigen, 
zu ſuchen. 

" Der Bau eiferner Dampfichiffe Hat ſich im Laufe der letzten Jahre 
für den Tyne-Diftrikt zu einem der wichtigften Induſtriezweige empor⸗ 
geihmungen. Auf ven biefigen Schiffswerften, von denen 11 im Bes 
rihtjahre in Thätigkeit geweien, ift die Produktionsfähigkeit auf das 
Höchſte angeſpannt worden. Bei den mäßigen Eifenpreifen ließen fi) 
auch im Berichtiabre wohlfeil einftehende Dampfſchiffe beſchaffen, 
welcher Umſtand in Ertheilung von zahlreichen Aufträgen auf neue 
Schiffe gebührenden Ausprud fand, zumal feitbem ber Getreibehandel 
in Folge der mangelhaften Ernten in Rußland mehr und mehr auj 
Amerika angewiefen war. Die biäher zur Ueberführung der Getreide: 
vorräthe aus dem Schwarzen Meer und der Ditjee verwandten Dampf: 
fchiffe erwiejen ſich meift als unpafjend für die transatlantifchen 
Fahrten; mande Engliſche fowie auch ausländiſche Schiffärhener, der 
neuen Richtung fi anſchließend, fäumten deshalb nicht, den jegigen 
Unforderungen durch Zulegung größerer Dampfer zu entfprechen, 
und fiherten den Biefigen Werften, weil beſonders auf den Bau guter 
Boote fpeziel für Ladungszwecke eingerichtet, eine Reihe bezüglicher 
Kontrakte. 

Es wurden im Laufe des Jahres fertiggeſtellt 109 Dampfſchiffe 
aller Art von 149 082 Reg.⸗Tonnen Gehalt, was einer Zunahme 
von 9239 Reg.Tonnen gegenüber dem Vorjahre gleichkommt. Nach 
Abrechnung der gebauten Spezialitäten (2 Thurmſchiffe, 8 Etahl- 
Kanonenboote, 1 Torpedoſchiff, ſämmtlich vom Werfte des Haufes 
Ch. Mitchell und Komp.), und weiterer 13 Dampfer für Flußſchiff⸗ 
fahrt oder Bugfirgmede, ergeben ſich 90 größere feegehende Dampf: 
fhiffe von 144 958 Reg.-Tonnen Gehalt oder einer Durchichnittlichen 
Größe von 1610,64 Reg.sTonnen, gegen nur 1461,82 Reg.Tonnen 
in 1879, woburd bie jährlich zunehmende Größe ber gebauten Dampfs 
ſchiffe genügend illuſtrirt wird. 

Für Deutige Rechnung wurben davon nur 2 Dampfer gebaut, 
nämlih die Schiffe „Afta” von 1004 Reg.Tonnen für Hamburg, 
und „Annie” von 518 Reg.⸗Tonnen für Danzig. 

Das ausgedehnte Palnıerfche Etabliffement hat wieder die größte 
Leiſtungsfähigkeit durch Fertigftelung von 25 Dampfern mit 88 117 
Reg.:Tonnen, ſämmtlich neu erbaut, neben 96 unter Reparatur ge: 
weſenen Dampfern im Laufe des Jahres aufzureifen. 

Die 

Schiffsfrachten 
waren während des Jahres mil wenigen Ausnahmen keinen über- 
großen Schwanfungen unterworfen; fie behaupteten fih im Durchſchnitt 
auf mittlerer Höhe. Mit Bezug auf Raten nach Deutichen Hafenpläßen 
ift nur eine kurz anhaltende Steigerung während ber letzten Winter: 
monate, bejonders für Dampfer nad Swinemünde, Reufahrwafler und 


u 
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Pillau, hervorzuheben. Die Frachten nah dem Mittelmeer waren im 
Ganzen nicht lohnend, mas beſonders während der letzten drei Monate 
als gleichzeitig die Rüdfrechten Inapp wurden, ſchwer ind Gewidt 
fiel; während die fo beträchtlich gefteigerten Zufuhren von Erzen aus 
Spanischen Häfen vielen Dampfihiffen lohnenbe Beichäftigung boten. 
Letzteres gilt auch für größere Segelichiffe mit Bezug auf Holzfrachten 
von Duebel und Benjacola. 


Steintoblenförderung und Ausfuhr. 


Dieler für den hieſigen Diſtrikt wichtigften und fo zu jagen dem 
ganzen Handel zu Grunde liegenden Induſtrie blieben im Berichtjahr 
Betrieböftörungen, wie ſolche in früheren Jahren fchäbigend eins 
wirkten, erſpart, ſeitdem die eingeführte Wandelſtala (sliding scale) 
die wichtige Frage der Arbeitslöhne geregelt bat. Die Kohlenförbes 
rung und Ausfuhr haben abermals eine weſentliche Ausdehnung er- 
‚ fahren, Durch die außerorbentlihe Konjunktur, welde fi im Vor⸗ 

jahr bed Eiſenmarkts bemächtigte und eine erftaunlich erweiterte Bros 
dultion dieſes Materials zur Folge hatte, war aud der Kohlen⸗ 
induftrie cine bis weit in dad Berichtiabr reichende rege Thätigleit 
verliehen. Eelbft als jpäter der Bedarf an Eijen und in der Folge 
an Sole nachgelaſſen, machte ſich in der Kohlenförberung kaum eine 
Einfhränkung geltend, da inzwiſchen in den verwandten Induſtrien 
ein allgemein mehr außgebebnter Berbraud an Kohle eingetreten war. 


im Januar: 
große Mafchinenloble ................ 
Heine Kohle aus derſelben ............ 2— 6 n 
Gas⸗ und Fabrifloble............. .. 6 „ — un Ta 
Heine Schmiedelohle ................. 6, 6 nn Ta 
Coke............................... 5 u — „ MM u 


Alles nah Sorten für dad Ton von 2 Sentner, frei an Bord 
Seeſchiff in der Tyne. 

Ausgeführt zur See wurben von der Tune im Jahre 1880 in 
Tons zu 20 Gentnern: 


Kohle Cote: 

nad einheimifchen Küftenplägen.......... 2 965 749 6.046 
nah dem Auslande.................... 4926295 283219 
oder überbaupt 7892044 289 265 

d. 5. mehr ald im Sabre 1879.......... 729 056 38 188 
oder mehr in Progenten ............... 10,18 18,99. 


Hiervon fallen auf Deutfchen Häfen 
174 422 Tond zu 20 Ctr. Koble, 
701 302 " „ 20 "” ” 


73 120 Tons zu 20 Str. Kohle. 
10,43. 


gegen im Sabre 1879..... . 


oder mehr in 1880 ......... 
Zunahme in Prozenten...... 
Deutihland betheiligte fich alfo: 
an der Gefammtausfuhr von der Zyne mit........... 
Ausfuhr nah dem Auslande mit............. 
Gejammtprobuktion in NRortbumberland und dern 
nördlihen Theil von Durham (auf etwa 134 Mil: 
lionen Tons geſchätzt) mit etwa............... 5 „ 
Die jehr mohlfeilen Seefrachten von der Tyne, nämlich für 100 
Kilogramm etwa nur 50 Pfennig nah Hamburg, und 55 biß 60 
Pfennig nah den hauptſächlichſten Deutſchen Plägen an der Oſtſee, 
ermöglichen es fcheinbar der Newcaſtle⸗Kohle, auf den meiften Deut: 
ſchen Küftenplägen nad wie vor das Feld zu behaupten. 


9,81 pCt., 
15,92 „ 


nn # 


" NM 


M. 42. 


Sn faft allen Koblenzechen gab es anhaltend regelmäßige Beichäftigung. 
Schon biefer Umftand allein — indem fi die Förderungskoſten ıc. 
dabei auf eine größere Produktion vertheilen — mußte ben Gruben» 
beſitzern Vortheile Ichaffen, welche darauf fchließen Laflen, daß bezüglich 
ber Preife endlich der niebrigfte Standpunkt überwunden und der 
jahrelangen, endlos fcheinenden Entwerthung der Kohle Einhalt 
gethan ift. 

Noah amtlichen Ermittelungen zum Zweck der Feftftelung der 
Arbeitslöhne ließen die erzielten Preife im Laufe des Jahres für Die 
Grubenbeſitzer in Durham eine Steigerung von 4 Schill. 3 Pce. auf 
zeihlih 4 Schi. 8 Pce., und in Northumberland von 4 Schill. 
7 Bee. auf 5 Schill. 8 Pce. pro Ton, für alle Sorten Kohle im 
Durchſchnitt gerechnet, und wie an ber Schadtmändung einftehend, 
alfo etwa 10 bis 15 pCt. Den Arbeitern kam baburd nad ber 
Wandelſtala im letzten Viertel des Jahres eine Lohnerhöhung von 
24 pCt, zu gut. — Die Marktpreiſe der Kohle — worin Ueberführungs⸗ 
Toften nach dem Fluß von den häufig weit entfernt Tiegenden Gruben zc. 
eingeſchloſſen — haben freilich manche Schwankungen erfahren, wenn 
ſolche auch lediglich in Spekulantenkreiſen ihren Urſprung fanden. 
Die erreichten höchſten Preiſe beruhten dabei eigentlich mebr auf 
Imagination und find wohl nur in vereingelten Yällen wirklich zur 
Geltung gelangt. Schon im April zeigte fih, daB die künſtlich ges 
ſchaffenen Breife feinen Beſtand haben konnten. 

Es galten 


Ende Rärz: Ende Dezember: 


8 Schill. — Pce. bis IShil., 9 Schill. bis 10 Schill. — Pce., 7 Schill. 6 Pre. bis 8 Schill. 6 Pce., 
3 8 6 
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Eiſen⸗Induſtrie, 


wenn auch hier mit Hinſicht auf Export von Roheiſen von weniger 
Bedeutung, als im angrenzenden Cleveland⸗Diſtrikt, wurde auch noch 
während ber erſten Hälfte des Berichtjahres durch die im vorher⸗ 
gegangenen Herbſt aus Amerika übertragene große Konjunktur ans 
regend beeinflußt. Auch trug die ftarke Nachfrage für den Bau 
eiferner Dampfichiffe nicht wenig dazu bei, den Ausfall, nachbem ber 
Amerikanische Bedarf nachgelafien, aufzumiegen. Freilich konnte dieſes 
nicht verhindern, daß nad Aufhören ber übertriebenen Spelulation 
die Etjenpreife einen arten Rüdgang erfuhren. 

Stab: und Winteleifen, im Sanuar 8 Pfd. Sterl, dad Ton 
geltend, war im Mai bis Zuli auf 54 Pfd. Sterl. zurüdgegangen, 
Schiffsbleche und Platten gleichzeitig von 9 auf 64 Pfd. Sterl,, und 
ed Tonnte nur für legtere Artilel gegen Ende des Jahres eine Aufs 
befierung bis 7 Pfd. Sterl. in Folge des ungewöhnlich regen Bes 
barfs ſeitens der Schiffswerite ftattfinden. Der Preis von Beſſemer⸗ 
Hämatit-Eifen ſank allmälig von 130 auf 70 Schill. für das Ton. 

Letzteres Produkt, neben anderen Sorten Roheiſen, welde aus 
eingeführten frembländiichen Erzen geſchmolzen werben, ift im Berichts 
jahre befonbers ſtark in den Vordergrund getreten, ſeitdem in bem 
Etabliffement von W. &. Armſtrong und Komp. bie Herftellung dieſes 
für die Stahlfabrifation wichtigen Eifens bedeutend ausgedehnt 
worden tft. Ueberhaupt find die Biefigen Hoböfen, welche ſämmtlich 
unmittelbar am Tynefluß mit bequemen, fiheren Liegepläßen für Die 
größten Schiffe gelegen find, mehr auf dieſe eingeführten fremden Erze 
angewieſen (in Konkurrenz mit den Cleveland⸗Hohöfen, welche für die 
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einheimifchen Erze günftiger fituirt find), zumal die Dampfer⸗Fracht⸗ 
raten nach der Tyne, weil im Berein mit der Kohlen: und Coke⸗ 
Ausfuhr, ſich unvergleichlich wohlfeil ftellen. 

An den diesjährigen Zufuhren von Eifenerzen ausländifchen 
Urfprungs nad) der Tyne: 188 791 Tong, gegen 96 909 Tons im Jahre 
1879, aus Spanien, Portugal, Italien und Algier, neben 191 444 Tond 
zur See herangebrachten Engliſchen Erzen Tennzeichnet fi zur Genüge 
die eingefchlagene Richtung, welche ſich auch weiter bethätigt in ber 
Ausfuhr von Robeifen (oder in diefem Falle meift HämatitsEifen) von 

überhaupt in 1880 81893 Tons, gegen 33 794 Tons in 1879, 


Davon u. a. nad 
Rußland ........ 

den Berein. Staaten 
von Amerila..... 

den Niederlanden und 
Belgien ........ 2 

(theilweiſe für Deutſch⸗ 
land beftimmt), 

nad) Deutſchland direkt 
nur ..... ....... 1510 „ „» 20 „u un 

Ueberhaupt fteht zu erwarten, daß die Tyne jetzt auch mit Hin 
fit auf den Export von Roheifen eine höhere Stellung einnehmen 
wird, ftatt dag bisher in der Hauptfache nur die Lokalen anderen In⸗ 
duftrien verforgt wurben. 

Die Ausfuhr von Walzeifen aller Art beirug 623 720 Eentner, 
ober mehr gegen 1879 201 260 Gentner, die Ausfuhr von Gußftüden, 
Maſchinen- und Brüdentheilen 328 740 Gentner, ober weniger 
gegen 1879 56 200 Ceniner. Deutſchland betheiligt fi, angefichts der 
eigenen Eiſen⸗Induſtrie, die gegen bie biefige häufig in Konkurrenz 
auftritt, nur wenig bei ber Ausfuhr diefes Materials. 

Die um beinahe 50 pCt. geftiegene Ausfuhr von Walzeiſen trifft 


26 848 Tons, gegen 7219 Tons in 1879, 
23 937 " ” 1 000 n „ " 


9 6% "n ” 1 147 ” ” „ 


hauptſächlich auf Platten und andere zum Schiffbau verwandte Artikel; 


ſelbſt nad) der Clyde, dem größten Centralpunkt der Schiffbau⸗Indu⸗ 
ftrie, wurde nicht unbedeutend verjchifft, und es bezog außerdem Ruß» 
land im Berichtjiahre beſonders ſtark. 


Es gingen von Platten und Winkeleiſen 





von nad) nach 
überhaupt: Britiſchen Häfen: Rußland: 
im Jahre 1880 413 500 Etr., 188 620 Etr., 85980 Ctr., 
oder mehrgegen 
das Zahr1879 163 340 Ctr., 90 260 Etr., 58 300 Eir. 


Der großen Schiffbau⸗Induſtrie felbft ift bereits oben Tpezielle 
Erwähnung gethan. 3 bleibt jegt zu fehen Übrig, in mie weit ber 
biefige Diftritt mit Bezug auf Eifen-Induftrie im Allgemeinen der 
fi mehr und mehr fundgebenden Richtung im Schiffbau, Eifen durch 
Stahl zu erjegen, zu folgen vermag, nachdem in Eifenbahnmaterial 
eine gleiche Bewegung vor einigen Jahren die hieſige Eiſen⸗Induſtrie 
unvorbereitet fand. Doch wird jedenfall3 noch auf Jahre hinaus Eiſen 
einen gleich wichtigen Pla wie Stahl als Material für den Schiffs 
bau einnehmen. 

In den bier zahlreichen und fehr ausgedehnten 

Maſchinen- und Dampfkeſſel-Bauanſtalten 
entwickelte ſich in Folge der Anforderungen ſeitens der Schiffswerfte 
eine befriedigende, rege Thätigkeit, da auch gleichzeitig für Rechnung 


hieſiger und auswärtiger Eiſenbahnen eine beträchtliche Anzahl von 
Lokomotiven in Arbeit gegeben wurde. 


Ein anderer Nebenzweig der Eiſen⸗Induſtrie, die 


Anker⸗ und Kettenſchmieden, 

früher von Wichtigkeit für den Tyne⸗-Diſtrikt und noch vor einigen 
Sahren einer großen Anzahl Arbeiter in etwa zwölf Werfen Beſchäfti⸗ 
gung bietend, wird gegenwärtig nur noch von zwei größeren Etabliffe- 
ment3 fortgejegt. Die ſehr ftarfe Beſchränkung im Berbraud bes bes 
treffenden Materials fuht man auf das Ueberhandnehmen der eifernen 
Dampfidiffe über hölzerne Segelihiffe zurüdzuführen. Immerhin 
bat die Ausfuhr an Seiten und Ankern von 54200 Ceninern, gegen 
29 200 Gentner im Zahre 1879, einmal wieder eine wefentliche Zu⸗ 
nahme aufzumeifen. Jedoch wurden in 1877 noch 95480 Gentner 
von bier erportirt. 


Sn den 
Bleiſchmelzereien 

erſtreckte ſich die Hauptthätigkeit, wie gewöhnlich, auf die Verarbeitung 
des eingeführten Spaniſchen und Griechiſchen Metalls, neben der⸗ 
jenigen einheimiſcher Erze. An dem Geſammt⸗Import zur See von 
metalliſchem Blei (Bleiglätte), 33481 Tons zu 20 Centnern (ein 
Weniger von 6136 Ton? gegen das Vorjahr) betheiligten ſich Deutſch⸗ 
land und die Niederlande mit 4739 Tond (gegen 4883 Tons im 
Sabre 1879). Bei der Ausfuhr von Blei in Mulden, Blechen und 
Röhren und Bleifarben von überhaupt 87 031 Tons zu 20 Eentnern 
ift bezüglich metalliiden Bleis Rußland mit 5547 Tons, und bei 
Bleifarben die Britifhen Häfen, vor Allem London (für die Kolo⸗ 
nien, China, Sapan ıc.) mit 12259 Tons am ftärkften vertreten. 

Die Preiſe ſchwankten im Laufe des Jahres wiederum ſtark. 
Muldenblei, das Ton von 20 Centnern, frei an Bord Seeſchiff, im 
Sanuar 194 Pfd. Sterl. geltend, wich im Juni biß auf 14, erholte 
fih im Juli und Auguft bis auf 164 und ging ſchließlich abermals 
bis auf 15 Pfd. Sterl. zurüd, 

Bon 

Kupfer, 

welches hier ebenfall3 aus ausländiihen Erzen, die bes Schwefel- 
gehalts wegen aud in den chemiſchen Fabrilen Anwendung finden, 
gewonnen wird, wurden zur See außgeführt überhaupt 6374 Tons 
zu 20 Gentnern ober 1010 Tons meniger ala im Vorjahre, wofür 
mit Bezug auf das Ausland, wie gewohnt, Deutichland mit 2184 Tons 
und die Niederlande, theilweile ebenfalls für Deutichland beftimmt, 
mit 1947 Ton die Hauptabnehmer geweſen find. 


Die hieſige großartige und einen ber wichtigften Gentralpuntte 
bildende 
Chemikalien⸗-Induſtrie 
iſt völlig auf der vorherigen Höhe erhalten worden, obgleich auch hier 
die aus dem Vorjahre herübergeleitete übertriebene Spekulation bald 
als verfehlt erkannt werden mußte und eine Reaktion in ben Preiſen 
eintrat. 


Eingeführt allein zur See wurden an ben hauptſächlichſten Rob: 
ftoffen für die chemiſchen Fabriken: 
105 445 Tong, meift von ber Engliihen Küſte 
fommend, nur 5575 Tons zu 20 
Gentnern aus Deutſchland. 
faft ausjchließlih von Spanien 
und Portugal. 

Die Ausfuhr zur Sce von chemiſchen Produkten aller Art belief 
fih auf nahezu 5 Millionen Centner, und zwar von ben brei wichtig⸗ 
ften Stapelartifeln: 


Schmwefelerze .. 170994 „ 
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Keryſtalliſirte Soda: Talcinirte Soda: Chlorkalk: 


Engl. Ctr. Engl. Etr. Engl. Ctr. 

überhaupt. ........... 2 229 600 1 804 980 526 120 
davon u. a. nach Deutſch⸗ 

land .............. 326 300 341 180 131 300 
Deutihland und den Nie⸗ 

derlanden zuſammen 621 220 522 060 235 380 
ben Verein. Staaten von 

Amerila ........... 256 240 592 800 7180 
einheim. Küftenplägen... 977 560 316 680 156 800 


Der einheimiſche Bedarf und bie inbirefte Verſchiffung über 
andere Engliihe Häfen beaniprudte von ber Gejammtausfuhr diefer 
drei Artikel alfo etwa 82 pCt., Deutſchland etwa 174 pCt., oder 
Deutihland mit Einſchluß der Niederlande (weil ein großer Theil 
der nach den Niederlanden gehenden Sendungen für die Rheinlande 
beftimmt ift) etma 30 pGt. und bie Bereinigten Staaten von Amerika 
19 pCt, 


Die verhältnigmäßig ftärkfte Betheiligung Deutſchlands fand bei 
Chlorkalk ftatt, nämlich mit nahezu 25 pCt. (oder einfchließlich der 
Niederlande faft 45 pEt.) von der ganzen Ausfuhr. 

Die Preife aller Chemikalien ſanken ſchnell von der durch Speku⸗ 
lation erreichten Höhe, nachdem der Bedarf Amerikas ſchon im Früh⸗ 
jahr geſättigt erſchien und der Spekulation damit ein Ziel geſetzt war. 
Diefer Rückſchlag brachte einen fo niedrigen Standpunkt der Preife, 
wie kaum je zuvor gelannt, zu Wege, was befonders mit Bezug auf 
Chlorkalk in die Augen fällt. 


Die Preife zeigten eine Ent: 


werthung um: 
zu 23 Pfd.Strl. etwa 29 pCt. 


von Februar bis Dezember: 
bei kryſtalliſirter Soda zu 35 Pfd. Strl. 
(für das Ton von M Etr.) 
bei kalcinirter Soda: 
1. Soda⸗Aſche zu ..... 17 Rce. 
(pro Grab und Ctr.) 
2. Raffin. Alkali zu... 2, „ 

(pro Grad und Etr.) 
bei Chlorkalk zu........ 8Pfd. Strl. 
(für das Ton von 20Ctr.) 

Es wurden von dieſer Entwerthung aber nicht ſo ſehr die 
Fabriken, als vielmehr die hieſigen und auslaͤndiſchen Kontrahenten 
betrofien. 

Die fonftigen wichtigeren Induſtriezweige haben in der Aus⸗ 
fuhr 3. B. von 


zu I Bee. „ 37, 
3 1} 55 n 


„41Pfd. Strl.47, 


feuerfeſten Ziegeln .............. etwa 29 Millionen, 
Chamottemaaren (Retorten ıc.).... ,„ 14827 Tons, 

Gement ....................... „ 3112 „ zu 20 Er, 
Mühls und Scleiffteinen ........ „ 10968 „ 


u. f. w., eine nicht unbeträchtliche weitere Ausdehnung aufzuweiſen. 
Ein Gleiches ift auch über die Glasfabrikation (Kron⸗ und Flintglas), 
weldhe feit mehreren Jahren ftark zurüdigegangen war, zu berichten; 
in Gatesheadb wurden zwei bebeutende Etabliſſements wieder in 
Thätigfeit geſetzt. 

Der Gejammtmwerth der Ausfuhren im Berichtjiahre von der Tone 
nad) dem Außlande, und zwar nur an Maaren (Kohle und Coke nicht 
eingefchloffen) , belief fih auf 

3 069 282 Pb. Sterl., gegen 2 404 562 Pf. Sterl. im Jahre 1879, 
was einer Zunahme um etwa 27,64 pCt. gleihfommt, und — mit 
Ausnahme des Jahres 1873, als die Preife mancher Artikel beinahe 
doppelt jo hoch ala jett ftanden, — das befte je bier erreichte Reſultat 
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ift. Es haben Hierzu nicht allein die zeitweife gefteigerten Breife, ſon⸗ 
deren unvertennbar auch die verftärkte Ausfuhr im Allgemeinen beis 
getragen, was dem hiefigen Diftrift um fo mehr zu gute kommt, als 
alle verſchifften Waaren Erzeugniffe hieſigen Gemwerbfleißes find, und 
in deren meift nur geringem Werthe die Arbeitstöhne häufig den 
Hauptbeftandtheil der Preiſe ausmachen. 


Der Werth der nah dem Audlande verfhifiten Kohle und Coke 
ift im Berichtiahre auf gegen 2 Millionen Pd. Sterling zu ſchätzen, 
derjenige der bezüglichen Verfchiffungen nach einheimifhen Häfen auf 
etwa 1 Million Pfd. Sterling. 


Der 
Einfuhrhandel, 


über deſſen Ausdehnung mit Bezug auf Werthe bier leider Feine zu: 
verläffige Zufammenftellungen beftehen, zeigte im Berichtjahr im 
Banzen eine Zunahme und erſtreckte ſich außer auf Die bereits erwähnten 
Robftoffe, als Eifen⸗ und Kupfererze, Blei, Schwefelerze, Salz ꝛc., 
für die verſchiedenen hiefigen Induſtrien, wie gewohnt, hauptſächlich 
auf Hola, Getreide, Landesprodukte, Viktualien, Schlachtvieh 2c., wo⸗ 
für fi hier bei der überwiegenden Fabrik⸗ und Grubenarbeiter:Be> 
vöfferung ein von Jahr zu Jahr ſich erweiterndes Abſatzgebiet eröffnet. 

Sm Holzhandel ift nach mehrjährigem Nüdgang in der Eins 
fuhr endlich wieder ein Umſchlag zu verzeichnen. An Bauholz, Gruben» 
ftügen, Dielen, Latten, Faßſtäben ꝛc. ergiebt Die Jahreseinfuhr von 
überhaupt 228551 Load zu 50 Kubilfuß, eine Zunahme um 
61588 Loads gegen das Borjahr. Die Skandinavien Länder, Ruß» 
fand und Amerika verjorgen jet zum größten Theil diefen Markt; 
Deutihland war mit 12233 Loads gegen 9580 Loads im Jahre 1879 
vertreten. 


Getreide wird dem hiefigen Markt Überwiegend vom Auslande 
zugeführt. Bon der Geſammt⸗Einfuhr an Getreide und Hülfenfrüchten 
alfer Art: 749 821 Duarters zu 8 Buſhels, gegen 761 725 Quarters 
im Jahre 1879, kamen vom Auslande: 

545 714 Duarters (gegen 551 598 Duart. im Jahre 1879), 
von der Engli- 
chen Küfte..2038607) „ (Cy 

Ferner kamen von 
überhaupt........ 940920 Etr. Mehl (gegen 985 140 Etr. in 1879), 
vom Uuslande.... 6170 „ mn Cn 4394220 „ vn) 
von der Küfte.... 89140), u (nm MOM .» un) 

Sür letzteren Artikel bat fih vor Allem für Deutihland mit; 

249 140 Etr. (gegen 166 460 Etr. in 1879) 
die Einfuhr gehoben, und zwar um nahezu 50 p&t. Bon Kiel allein 
mwurben 16 Heine Dampferladungen an ben biefigen Markt gebracht, 
wogegen, unter gleichzeitiger ftärlerer Betheiligung feitend Amerikas, 
die Zufuhren aus Engliſchen Häfen entiprechend abfielen. 

Sm Getreivehandbel im Allgemeinen haben bei den mangelhaften 
Ernten in Rußland und tbeilmeife auch in Deutſchland mwefentliche 
Veränderungen binfichtlich ber Bezugsquellen ftattgefunden, wobei 
aud die im hieſigen Diftrikte ziemlich befriedigend ausgefallene eigene 
Ernte zu berüdfichtigen ift. 

Weizen. Bon eingeführten 856 170 Duarters kam wieder ber 
größte Theil aus Nordamerika, von wo ſich die Einfuhr von 25 617 
Duarter8 im Sabre 1878, im Sabre 1879 auf 179978 Quarters 
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1) wovon ebenfalls noch ein freilich nicht zu ermittelnder Theil 


| ausländifches Getreide ift. 
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einheimifhen Erze günftiger fituirt find), zumal die Dampfer⸗Fracht⸗ 
raten nah der Tyne, weil im Berein mit der Kohlen: und Coke⸗ 
Ausfuhr, ſich unvergleichlich wohlfeil ftellen. 

In den diesjährigen Zufuhren von Eijenerzen ausländijchen 
Urſprungs nach ber Tyne: 188 791 Tons, gegen 96 909 Tons im Jahre 
1879, aus Spanien, Bortugal, Stalien und Algier, neben 191 444 Tons 
zur See herangebrachten Engliſchen Erzen Fennzeichnet fich zur Genüge 
die eingeſchlagene Richtung, welche fich auch weiter bethätigt in ber 
Ausfuhr von Roheifen (oder in dieſem Falle meift Hämatit-Eifen) von 

überhaupt in 1880 81893 Tons, gegen 33 794 Tons in 1879, 


Davon u. a. nad 

Rußland ........ 26 843 Tong, gegen 7219 Tons in 1879, 
ben Berein. Staaten 

von Amerila..... 23937 „ 
ben Niederlanden und 

Belgien ........ 960 „ „ 174 „ 
(theilweife für Deutſch⸗ 

land beftimmt), 
nad Deutfchland direkt 

NUR ............ 1510 „ „ 200 u vun 

Ueberhaupt fteht zu erwarten, daß die Tyne jett auch mit Hin- 
fit auf den Erport von Roheifen eine höhere Stellung einnehmen 
wird, ftatt daß bisher in der Hauptfache nur die lokalen anderen In⸗ 
duftrien verforgt wurden. 

Die Ausfuhr von Walzeifen aller Art betrug 623 720 Gentner, 
oder mehr gegen 1879 201260 Eentner, bie Ausfuhr von Gußftüden, 
Majhinen: und Brüdentheilen 328 740 Gentner, oder weniger 
gegen 1879 56200 Centner. Deutſchland betbeiligt ſich, angeſichts ber 
eigenen Eiſen⸗Induſtrie, Die gegen die hieſige häufig in Konkurrenz 
auftritt, nur wenig bei der Ausfuhr dieſes Materials. 

Die um beinahe 50 pCt. geftiegene Ausfuhr von Walzeifen trifft 


” 1 000 " ” n 


” n 


bauptfächlich auf Platten und andere zum Schiffbau verwandte Artikel; 


jeldft nach der Clyde, dem größten Centralpuntt der Schiffbau⸗Indu⸗ 
ftrie, wurde nicht unbedeutend verfchifft, und es bezog außerdem Ruß⸗ 
land int Berichtjahre beſonders ftarf. 


Es gingen von Platten und Winfeleifen 


von nad nad 
überhaupt; Britilchen Häfen: Rußland: 
im Sabre 1880 413 500 Etr., 188 620 CEtr., 85980 Etr., 





ober mehr gegen 
das Jahr 1879 163 340 Ctr., 90 260 Eir., 58 300 Etr. 
Der großen Schiffbau⸗Induſtrie ſelbſt tft bereits oben fpezielle 
Erwähnung gethan. E3 bleibt jetzt zu fehen übrig, in mie mweit ber 
biefige Diftritt mit Bezug auf Eifen-Induftrie im Allgemeinen der 
fi) mehr und mehr fundgebenden Richtung im Schiffbau, Eifen durch 
Stahl zu erfegen, zu folgen vermag, nachdem in Eifenbahnmaterial 
eine gleiche Bewegung vor einigen Jahren die biefige Eiſen⸗Induſtrie 
unvorbereitet fand. Doch wird jedenfalls noch auf Jahre hinaus Eiſen 
einen gleih wichtigen Plat wie Stahl als Material für den Schiffs 
bau einnehmen. 
An den Bier zablreihen und fehr ausgebehnten 


Maſchinen- und Dampfleflel-Bauanftalten 


entwidelte fich in Folge der Anforderungen ſeitens der Schifföwerfte 
eine befriedigende, rege Thätigkeit, da auch gleichzeitig für Rechnung 
biefiger und auswärtiger Eifenbahnen eine beträchtliche Anzahl von 
Lokomotiven in Arbeit gegeben wurde. 


—— Pr 


Ein anderer Nebenzweig ber Eiſen⸗Induſtrie, die 


Anters und Kettenſchmieden, 
früher von Wichtigfeit für den Tyne-Diftrift und noch vor einigen 
Jahren einer großen Anzahl Arbeiter in etwa zwölf Werken Beſchäfti⸗ 
gung bietend, wird gegenwärtig nur noch von zwei größeren Etabliffe- 
ment3 fortgefett. Die jehr ftarfe Beſchränkung im Berbraud des bes 
treffenden Materials fucht man auf das Ueberhandnehmen der eifernen 
Dampfichiffe über hölzerne Segelichiffe zurüdzuführen. Immerhin 
bat die Ausfuhr an Ketten und Ankern von 54200 Gentnern, gegen 
29 200 Gentner im Jahre 1879, einmal wieder eine wefentlihe Zu⸗ 
nahme aufzumeilen. Jedoch wurben in 1877 noch 95480 Centner 
von hier erportirt. 
Sn den 
Bleifhmelzereien 

erſtreckte fich die Hauptthätigkeit, wie gewöhnlich, auf Die Verarbeitung 
des eingeführten Spanifhen und Griechiſchen Metalls, neben ber: 
jenigen einbeimifcher Erze. An dem Geſammt⸗Import zur See von 
metalliſchem Blei (Bleiglätte), 33481 Ton zu 20 Centnern (ein 
Weniger von 6136 Tons gegen das Borjahr) betheiligten fid) Deutichs 
land und die Niederlande mit 4739 Tond (gegen 4883 Tons im 


Jahre 1879). Bei der Ausfuhr von Blei in Mulden, Blechen und 


Röhren und Bleifarben von Überhaupt 37 031 Tonga zu 20 Centnern 
ift bezüglich metalliihen Bleis Rußland mit 6547 Tons, und bei 
Bleifarben die Britiichen Häfen, vor Allem London (für Die Kolo⸗ 
nien, China, Japan ıc.) mit 12259 Tons am ftärfften vertreten. 

Die Preiſe ſchwankten im Laufe des Jahres wieberum ftark. 
Muldenblei, das Ton von 20 Centnern, frei an Bord Seeſchiff, im 
Sanuar 194 Pfd. Sterl. geltend, wid im Juni bis auf 14, erholte 
ſich im Zuli und Auguft bis auf 164 und ging fchließlich abermals 
bi3 auf 15 Pfd. Sterl. zurüd, 

Bor 

Kupfer, 

welches hier ebenfalls aus ausländiſchen Exrzen, die bes Schwefel- 
gehalts wegen auch in den chemiſchen Fabriken Anwendung finden, 
gewonnen wird, wurden zur See ausgeführt überhaupt 6374 Tons 
zu 20 Geninern ober 1010 Tons weniger ala im Vorjahre, wofür 
mit Bezug auf dad Ausland, wie gewohnt, Deutichland mit 2184 Tons 
und die Niederlande, theilweife ebenfalls für Deutſchland beftimmt, 
mit 1947 Tons die Hauptabnehmer geweſen find. 


Die hieſtge großartige und einen der wichtigften Centralpuntte 

bildende 
Chemikalien⸗Induſtrie 

iſt völlig auf der vorherigen Höhe erhalten worden, obgleich auch hier 
die aus dem Vorjahre herübergeleitete übertriebene Spekulation bald 
als verfehlt erkannt werden mußte und eine Realtion in den Preiſen 
eintrat. 

Eingeführt allein zur See wurden an den hauptſächlichſten Roh⸗ 
ſtoffen für die chemiſchen Fabriken: 

Salz......... 105 445 Tons, meiſt von der Engliſchen Küſte 
kommend, nur 5575 Tons zu 20 
Centnern aus Deutſchland. 
faſt ausſchließlich von Spanien 
und Portugal. 

Die Ausfuhr zur See von chemiſchen Produkten aller Art belief 
fih auf nahezu 5 Millionen Centner, und zwar von den drei wichtig« 
ften Stapelartifeln: 


Schmwefelerze.. 170994 „ 
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Kryftallifirte Soda: Talcinirte Soda: Chlorkall: 


Engl. Etr. Engl. Etr. Engl. Ctr. 

überhaupt............ 2 229 600 1 804 980 526 120 
davon u. a. nach Deutichs 

land .............. 326 800 341 180 131 300 
Deutihland und den Nies 

berlanden zufammen 621 220 522 060 235 380 
den Berein. Staaten von 

Amerika ........... 256 240 592 800 7180 
einheim. Küftenplägen .. 977 560 316 680 156 800 


Der einheimische Bedarf und bie indirekte Berichiffung über 
andere Englifche Häfen beanipruchte von der Sefammtausfuhr dieſer 
drei Artilel alfo etwa 82 pCt., Deutſchland etwa 174 pCt., oder 
Deutfhland mit Einfchluß der Niederlande (weil ein großer Theil 
ber nach den Niederlanden gehenden Sendungen für bie Rheinlande 
beftimmt ift) etwa 30 pGt. und die Vereinigten Staaten von Amerika 
19 pCt. 

Die verhältnigmäßig ftärffte Betheiligung Deutichlands fand bei 
Chlorkalk ftatt, nämlich mit nahezu 25 pCt. (oder einfhließlich ber 
Niederlande fait 46 pCt.) von der ganzen Ausfuhr. 

Die Preife aller Chemikalien ſanken ſchnell von der durch Speku⸗ 
Iation erreichten Höhe, nachdem der Bedarf Amerikas ſchon im Früh⸗ 
jahr gelättigt erfchten und der Spelulation damit ein Ziel gefekt war. 
Diefer Rüdfchlag brachte einen fo niedrigen Standpunkt der Preiſe, 
wie kaum fe zuvor gelannt, zu Wege, was befonders mit Bezug auf 
Chlorkalk in die Augen fällt. 


Die Preiſe zeigten eine Ents 


von Februar big Dezember; werthung um: 
bei kryſtalliſirter Soda zu 33 Pfd. Strl. zu23 Pfd.Strl. etwa 29 pCt. 
(für das Ton von 20 Ctr.) 
bei kalcinirter Soda: 
1. Soda⸗Aſche zu ..... 14 Pe. 
(pro Grab und Gtr.) 
2. Raffın. Alkali zu... 2} „ 

(pro Grad und Etr.) 
bei Chlorkalk zu........ 8Pfd. Stel. 
(für das Ton von 20Ctr.) 

Es wurden von dieſer Entwerthung aber nicht ſo ſehr die 
Fabriken, als vielmehr die hieſigen und ausländiſchen Kontrahenten 
betroffen. 

Die ſonſtigen wichtigeren Induſtriezweige haben in der Aus⸗ 
fuhr z. B. von 


zul% Bee. „ 37. 
„ 1} ” "n 


„s4Pn.Shl „AT „ 


29} „ 


feuerfeften Ziegeln .............. etwa 29 Millionen, 
Chamottewanren (Retorten ıc.).... „ 14827 Tons, 

Gement ........... ............ „ 29112 „ zu 20 Er, 
Mühls und Scleiffteinen ........ „ 10968 „ 


u. f. w., eine nicht unbeträcdhtliche weitere Ausdehnung aufzumeiien. 
Ein Gleiches ift auch über die Glasfabrifation (Kron⸗ und Slintglas), 
welche jeit mehreren Jahren ſtark zurlüdigegangen mar, zu berichten; 
in Gateshead wurden zwei bedeutende Etabliffements wieder in 
Thätigkeit geſetzt. 

Der Gejammtwerth der Ausfuhren im Berichtjahre von ber Tyne 
nad dem Auslande, und zwar nur an Maaren (Kohle und Coke nicht 
eingeichloffen),, belief fich auf 

3 069 282 Pfd. Sterl., gegen 2 404 562 Pfb. Sterl. im Jahre 1879, 
was einer Zunahme um etwa 27,64 pCt. gleihfommt, und — mit 
Ausnahme des Jahres 1873, als die Preife mancher Artikel beinahe 
Doppelt fo hoch als jegt ftanden, — das befte je bier erreichte Refultat 
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ift. Es haben Bierzu nicht allein die zeitweife gefteigerten Preife, ſon⸗ 
dern unvertennbar auch die verftärkte Ausfuhr im Allgemeinen beis 
getragen, was dem biefigen Diftrift um fo mehr zu gute fommt, ala 
alle verichifften Waaren Erzeugnifle hieſigen Gewerbfleifes find, und 
in deren meiſt nur geringem Werthe die Arbeitälöhne häufig den 
Hauptbeftandtheil der Preiſe ausmachen. 


Der Werth ber nah dem Auslande verſchifften Kohle und Cole 
ift im Berichtjahre auf gegen 2 Millionen Pfd. Sterling zu ſchätzen, 
derjenige der bezüglichen Verihiffungen nad einheimifchen Häfen auf 
etwa 1 Million Pfd. Sterling. 


Der 
Einfuhrhandel, 


über deſſen Ausdehnung mit Bezug auf Werthe hier leider Feine zus 
verläffige Zufammenftellungen beftehen, zeigte im Berichtiahr im 
Ganzen eine Zunahme und erftrecte ſich außer auf die bereits erwähnten 
Robftoffe, als Eifens und Kupfererze, Blei, Schwefelerze, Salz ꝛc., 
für die verjchiedenen biefigen Induſtrien, wie gewohnt, hauptſächlich 
auf Holz, Getreide, Landesprodukte, Viktualien, Schladhtvieh 2c., wo⸗ 
für fi bier bei der überwiegenden Fabrik⸗ und GrubenarbeitersBes 
vöflerung ein von Jahr zu Jahr ſich ermeiterndes Abſatzgebiet eröffnet. 

Im Holzhandel ift nad mehrjährigem Rüdgang in ber Eins 
fuhr endlich wieder ein Umfchlag zu verzeichnen. An Bauholz, Gruben: 
ftügen, Dielen, Latten, Yapftäben ꝛc. ergiebt die Jahreseinfuhr von 
überhaupt 228551 Loads zu 50 Kubilfuß, eine Zunahme um 
61 588 Loads gegen das Vorjahr. Die Skandinaviſchen Länder, Ruß- 
land und Amerika verforgen jet zum größten Theil dieſen Markt; 
Deutihland war mit 12233 Loads gegen 9580 Loads im Jahre 1879 
vertreten, 


Getreide wird dem biefigen Markt Überwiegend vom Auslande 
zugeführt. Bon der Gefammt-Einfuhr an Getreide und Hülſenfrüchten 
aller Art: 749 821 Duarters zu 8 Buſhels, gegen 761 725 Duarters 
im Sabre 18379, Tamen vom Auslande: 

545 714 Duarters (gegen 561 598 Duart. im Sabre 1879), 
von der Engli⸗ 
fen Küfte.. 208607) „ („ 


Terner kamen von 
überhaupt. ....... 940 920 Str. Mehl (gegen 935 140 Etr. in 1879), 
vom Auslande.... 68170 „ u Cm 4220 „ vun) 
von ber Küfte.... 3091401) „ „(en 4HORO „ vn) 


Für legteren Artikel Hat fih vor Allem für Deutihland mit: 
249 140 Etr. (gegen 166 460 Ctr. in 1879) 
bie Einfuhr gehoben, und zwar um nahezu 50 p&t. Bon Kiel allein 
wurden 16 Feine Dampferladungen an den Biefigen Markt gebracht, 
wogegen, unter gleichzeitiger ſtärkerer Betheiligung ſeitens Amerikas, 
die Zufuhren aus Engliihen Häfen entiprechend abfielen. 

Sm Getreivehandel im Allgemeinen haben bei den mangelhaften 
Ernten in Rußland und theilmeife auch in Deutſchland weſentliche 
Veränderungen binfichtlih ber Bezugsquellen ftattgefunden, wobei 
auch die im Hiefigen Diftrikte ziemlich befriedigend ausgefallene eigene 
Ernte zu berüdfichtigen iſt. 

Meizen. Bon eingeführten 3656 170 Duarters fam wieder ber 
größte Theil aus Nordamerika, von wo fi die Einfuhr von 25 617 
Duarterd im Sahre 1878, im Sabre 1879 auf 179 978 Duarters 
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und im Jahre 1880 auf 213 309 Quarters geſteigert hat. Dagegen 
hat ſich die Einfuhr in entſprechender Weiſe vermindert: 
aus aus den aus 
Deutſch- Skandinav. Ruß: 
land: Ländern: land: 
Quarters. Quarters. Quarters. 
von im Jahre 1878 auf... 65 935 15 958 13 282 


im Jahre 1879 auf ....... 34 344 (25 070) 9283 
im Jahre 1880 auf ...... 14 040 1548 500 


wobei der Abfall Bezüglih Rußlands namentlich bemerkenswerth ift. 


Gerfte. An einer Geſammt⸗Einfuhr von 98067 Quarters, 
db. 5. 34489 Duarters mehr ala im Vorjahre, nahm Deutfchland mit 
5872 Duarterd, gegen 2883 Duarters in 1879, theil, während aus 
den Skandinaviſchen Ländern die Einfuhr von 49478 Duarters in 
1879, auf 80 860 Quarters in 1880 geftiegen ift. 

Hafer. Bei ber hiefigen guten Ernte zeigen die Zufuhren von 
überhaupt 147 370 Duarters einen ſtarken Abfall, nämlich von 34 934 
Duarterö gegen das Vorjahr, woron Skandinavien und Schottland 
faft allein betroffen find. 

Erbjen. Eingeführt 87311 Duarters ober ein Mehr von 7375 
Duarterd gegen das Jahr 1879, wobei Rorbamerila allein mit 
21871 Duarterö und einem Mehr von 14211 Quarters vertreten 
tft, während Deutichland in 1327 Quarters einen Abfall von 8579 
Quarters gegen das Vorjahr zeigt. 

Bei Bohnen mit einer Einfuhr von 6164 Duarters verhält es 
fih mit Bezug auf Deutfchland in ähnlicher Weife. 

Mais. Bon 101308 Duarters GefammtsEinfuhr fallen auf 
Nordamerila allein 96682 Quarters. Diefes Korn findet Bier in 
ben Koblengruben zur Fütterung ber zahlreichen Pferde ausgedehnte 
Anwendung. 

Bei der Einfuhr von anderen Bobenfrüchten x. iſt Deutfchland 
jedoch flärker betheiligt; bei Kartoffeln an einem Veberhaupt von 
869 820 Gentnern, 3. B. mit 219680 Gentnern gegen nur 113 760 
Gentner im Borjahre, wofür der Grund in ben zurüdgehaltenen 
1878er Borräthen, wie im leiten Bericht ſchon angedeutet, zu fuchen 
it; ferner bei Zwiebeln an 129499 Buſhels, mit 48 140 Bufhels 
(die Niederlande und Belgien 81101 Buſhels), bei Aepfeln und an⸗ 
berem Obſt an 138406 Buſhels freilih nur mit 13878 Buſhels, 
gegen 85 889 Buſhels in 1879 (die Niederlande Dagegen mit 112 961 
Bulhels, gegen 79275 Bufhels), und bei Hefe an 21 311 Gentner mit 
nahezu der Hälfte, nämlich 10850 Centner. 

Dagegen ſcheint der Importhandel in Biltualien allmälig faft 
gänzlich in bie Hände anderer Nationen Üübergangen zu fein. 

Mit Sped und Salzfleiſch verforgten bie Vereinigten Staaten 
von Amerifa allein durch direkte Bufuhren ben hiefigen Markt mit 
119 678 Gentnern, aus einem Gefammt zur See von 132 887 Gent: 
nern. Bon Käſe, 25297 Centner, kam wie gewohnt mehr als bie 
Hälfte aus den Niederlanden, aber außerdem auch etwa ein Biertel 
aud Amerika. 

Ter Butterhandel wird beinahe gänzlih von Däniihen und 
Schwediſchen Produzenten monopolifirt und gewinnt mit jebem Jahr 
an Bedeutung für den biefigen Platz. Eingeführt wurden 

zur See überhaupt: und zwar vom Auslande 


im Jahre 1877.... 138465 Ctr. 131 886 Ctr. 
„ n 18%.... 17541 „ 175987 „ 
„ n 18%9.... 19559 „ 193146 „ 
„» n 18%0.... 92690 „ 240 828 „” 


Davon kamen im Berichtjahre allein aus Dänemark, Schweden 
und Norwegen 226905 Etr., aus Deutihland nur 8996 Ctr., Dänis 


ſcherſeitz werben zur weiteren Hebung biefes wichtigen Handelszweiges 
die größten Anftrengungen gemadjt; fo hat beijpielämweife eine Dänifche 
Dampfihiffrhederei auf der Eifenbahn Eiswaggons für die Beförbes 
rung der Butter bis Mandefter in Fahrt geftellt. 

Auch der Handel mit lebendem Schlachtvieh, foweit er auslän- 
diſche Zufuhren betrifft, bleibt — freilich in Folge der Beihräntungen 
feitena der Engliſchen Regierung — beinahe ausſchließlich den Däni- 
ſchen Züchtern überlaffen. Im Berichtjahr war die Einfuhr von 
fremdem Vieh befonders ftart, nämlich 

60 757 Dchſen und 66 556 Schafe und Schweine, 
geg. im Jahre 1379 32146 „ „ 89679 „u m 
und zwar mit nur geringfügigen Ausnabmen aus Dänemart und 
Schweden kommend, was Ion einen jehr bedeutenden (und fich jähr- 
ih mehrenden) Prozentfag von den in 1880 überhaupt an den hie: 
figen Markt gebraten 92491 Stüd Rindvieh, 886 681 Schafen und 
34409 Schreinen ausmacht. 

Es ſteht zu wünfchen, daß Deutichland ſich allmälig wieder mehr 
bei dem bier recht wichtigen Import von Landesprodukten aller Art 
wird betbeiligen können. Wie gelagt, nimmt ber Konjum bei ber 
ſtark vorſchreitenden Einwohnerzahl, die mit jedem Jahr durch bie 
ſich weiter ausbreitende mannigfaltige Induſtrie des Diſtrikts ange⸗ 
zogen wird, beſtändig zu. Es ſcheint demnach vor Allem dem Ein⸗ 
fuhrhandel eine bedeutende Zukunft bevorzuſtehen, beſonders nachdem 
im Laufe der nächſten Sabre die jetzt in Bau begriffene Tiefwaſſer⸗ 
Doderweiterungen, woburd gerade dem Import neue Vortheile ges 
boten werden fjollen, vollendet fein werben. 


Einfuhr der Hauptfählichften Artikel in Newcaſtle aus dem 
Audlande, den Britifhen Kolonien und Tüftenweile im 
Sabre 1880, und Antheil Deutſchlands an berjelben. 


Aus Ueber: 
Maaren: Deutihland: Haupt: 

Aepfel und Birnen ............. Buſhels 13 378 138 406 
Ale .......................... Tons — 7609 
Butter ........................ Centner 3996 24260 
Knochen....................... Tons — 1698 
Rindfleiſch, Schweinefleiſch u. Speck Centner 154 132887 
Gerfte ........................ Quarters b 882 98 067 
Bohnen ....................... n 1 826 6164 
Ninde ........................ Tong 10 4 756 
Baryt ........................ n 134 789 
Geröftetes Schwefelerz............ „ 7644 40 095 
Kühe und Dchſen............... Stud — 61 436 
Kupfer und Kupfererz ........... Tond 9 7890 
Käſe.......................... Centner 25 25 297 
Chromerz ..................... Tons 6 1078 
Dielen, Battens und Bretter .... Loads 2715 65 422 
Eier......................... Kiſten 5 574. 34 541 
EBpartd ....................... Tond — 31 986 
Flachs und Werg............... F — 108 
Mehl ......................... 12457 47 046 
Guano und anderer Dünger..... n — 4467 
Glas ......................... Kiſten 619 9 068 
Hanf ......................... Tons 217 1087 
Heu und Stroh ................ 47 191 
Pferde........................ Stück 231 629 
wen ......................... Tons 850 85 729 

....................... „ — 8380 235 
Be und Bleiglätte.......... n 2.088 883481 


Waaren: 
Latten und Lattenholz .......... Loads 
Bleierz........................ Tons 
Kalkſpath ..................... n 
Leinſamen..................... Quarters 
Mineralwafſſer ...... ........... Gallons 
Mais ......................... Quarters 


Braunſtein und Braunſteinerz.... Tons 
Marmor ..... 


.................. 
Mahagonyholz ................. 
Ratronfalpeter ......... ........ F 
Bwiebeln ..................... Buſhels 
Del .......................... Tons 
Hafer......................... Quarters 
Drangen und Eitronen.......... Kiften 
Kartoffeln..................... Tons 
Phosphorſaure Salze ........... „ 
Erbſen ....................... Quarters 
Pyrit ......................... Tons 
Pech.......................... Barrels 
Stuck ........................ Tons 
Lumpen....................... F 
Roggen ....................... Quarters 
Sämereien .................... Centner 
Schafe und Schweine...........- Stüd 
Salz ..... ............... ..... Tons 
Zucker .................. un. n 
Spirituofen ................... v 
Stäbe und Faßbodenholz ........ Loads 
Robbenfelle............... ..... Stück 
Schmack ....... ............... Tons 
Silberſand .................... „ 
Schmwefelerz..... ...... ......... " 
Dadıichiefer.......... .......... n 
Theer............. ............ Barrels 
Talg und Fett................. Tons 
Wicken ....................... Quarters 
Bauholz. .......... ............ Loads 
Hölzerne Nägel ................ Stück 
Knoppern .................. ... Tons 
Wein....... .................. F 
Weizen............. ........... Quarters 
Wagenſchoß....... ............. Loads 
Hölzerne Reife................. Tauſend 
Hefe......................... .Centner 
Zink und Hinter, ........ ...... Tons 


Ausfuhr der hauptſächlichſten Artikel aus Newcaſtle nad 
überſeeiſchen Ländern und küſten weiſe im Jahre 1880, und 


Aus 


Deutſchland: 
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Antheil Deutſchlands an derſelben. 


Waaren: 
Kali u. kalcinirte Soda (Sodaaſche) Tons 
Ale, Wein und Spirituofen...... 


Alaun .................... un 
Spießglanz .................... n 
Anker und Ketten ........... nen 


Nach 
Deutſchland: 


17 069 
1 

45 

9 

491 


Ueber 
haupt: 
90 249 


Waaren: 

Ammonium ................. .. Tond 
Stangeneifen und Scienen...... " 
Baryt ........................ F 
Rindfleiſch, Schweinefleiſch u. Spet „ 
Doppeltkohlenſaures Natron...... „ 
Bleichpulver.................. „ 
Eiferne Bolzen, Muttern, Rügel 

und anderes Eifenwert...... .. 
Flaſchen ...................... n 
Aetznatron.................. ... 
Schlachtvieh und Pferde ........ Stüd 
Cement ....................... Tons 
Kupfer........................ 
Eiſen vitriol.................... „ 
Baummwollmaaren, Ganevad und 

Leinenwaaren ............... on 
Eingefalgener Fl ............. n 
Irdenwaaren .................. Körbe 
Epfom- und Glauberſalz......... Tons 
Esparto..... ......... ......... n 
Backſteine.................... F 
Feuerfeſter Thon (Chamotte)..... „ 
Chamotte waaren ............... n 
Mehl..... ........ ............ F 
Glas ......................... 
Schleiffteine und Muͤhlſteine ..... n 
Getreide .............. ers n 
Feuerftein, gemablener........... „ 
Heu und Strob........... een 
Unterſchwefligſaures Natron...... n 
Eiſengußwaaren................ 
Lampenruß und aohien ſtaub ..... F 
Schrot .......... .............. 
Leder und Häute........... en 
Bleiglätte ..................... „ 
Lehm, Sand und Steine ........ „ 
Maſchinerie und Brüdentheile .. " 
Dünger ....................... n 
Magneſia...................... 
Natron und Kaliſalpeter......... „ 
Del .......................... F 
Papier........................ 
Preßkohle...................... n 
Gips ꝛc....................... " 
Robeifen ...................... n 
Dlei in Mulden ............... n 
Eifenplatten, Eijenbleh u. Winkels 

(5 | 2 " 


Stud und heſchlemmle Kreide. n 
Verſchiedene Eijenerze und kiſen⸗ 
ſchlacken..................... n 
Zumpen und altes Seilmet . n 
Mennige, Bleiweiß und Barden og 
Hänfene Seilmaaren ............,. 
Abfalleifen ............... eg 
Blei in Tafeln und Röhren ...... n 
Kryitallifiste Sobe....... ....... „ 


Nah 


Deutſchland: 
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Rad Weber» 
Waaren: Deuiſchland: Haupt: 
Seife ..................... .... Tons — 281 
Spaniſcher brauner u. gelber Dfer „ 14 77 
Stahl und ftählerne Schienen ... „ — 1470 
Schwefelſaures Natron .......... n 318 1112 
Zucker und Welaffe........ een — 31 
Theer, Pech und Harz........... " 77. 1 209 
Bauholz ...................... Loads 1 2439 
Zinn und Binnplatten .......... Tons 39 218 
Venetianiſches Roth (gebrannter 
Oter)........................ 298 8225 
Draht und Drahtfeile ........:. n 2 457 


Handelsbericht aus Liverpool für 1880. ') 


Es ift in Betreff bes hieſigen und des ganzen Britifchen Handels 
eine bedeutende Beflerung zu berichten. 

Die in früheren Jahren vielfältigen und großen Fallimente find 
dem Jahre 1880 ganz fremd geblieben, Geſchäfte Haben, ohne große 
Konjunkturen, einen gleichmäßigen Gang gezeigt, und es ift nament- 
ich die Schifffahrt Iohnender für die Paffagierdampfer geweſen, wie 
aus ber weiter unten folgenden Veberfiht der Auswanderung fich 
berausftellt. 

Die Weizen: und die Kartoffelernte waren lohnend, und der 
Landmann bat non Schlachtvieh einen guten Ertrag gezogen, nament» 
lih von Schafen. Die große Einfuhr von lebendem und von geeiftem 
geichlachteten Vieh aus den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Canada hat wenig Einfluß auf die Breife für den Hiefigen Konjum 
gehabt. Geſalzenes Schweinefleiich ift in großen Duantitäten hier eins 
getroffen. ® 

Bon Käfe find Hunderttaufende Stüd eingeführt worden, und 
bei ihren niebrigen Preiſen haben biefelfen die Mittelſorten ver 
fonft weltberühmten Engliihen Meiereten gänzlich verbrängt. 

Eine vorher noch nie gejehene überaus große Einfuhr von Obſt fand 
in den legten Monaten des Jahres aus den Bereinigten Staaten 
von Amerifa und aus Canada ftatt. In einer Woche wurden im 
Ganzen 44 352 Fäſſer und Kiften Obſt bier eingeführt, bie durch 
ſchnelle Beförderung im Laufe von vierzehn Tagen vom Einſchiffungs⸗ 
plage in den hiefigen Konſum übergingen unb bei ihrer Wohlfeilheit 
ein großer Segen für die arbeitenden Klaſſen wurden. 

Die immer fi vergrößernde Dampfſchiffsverbindung verfieht 
den hieſigen Hafen mit Sübfrüchten zu nie zuvor geſehenen niedrigen 
Preiſen. 

Die verſchiedenen leitenden Induſtrien unſerer Inſel waren mit 
Ausnahme von Unterbrechungen durch Strikes in ſehr lohnender 
Thatigkeit. Die Baumwoll⸗Induſtrie leidet bedeutend durch dieſe 
Unterbrechungen, kann indeß immer noch den Anforderungen für den 
Export nach anderen Welttheilen genügen. 

Die Spekulation Bat fi, wenn auch den Dperationen in Waaren 
nicht ganz entfrembet, mehr auf Aktien, ſowohl biefiger ala fremder 
Eifenbaßnunternehmungen, geworfen, bie leider wenig Ausſicht geben, 
für die jet Betheiligten Iohnend zu werden, während die „Gründer“ 
fih mit ungemein großem Gewinn herausziehen. 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1880 IT. ©. 20. 


Schifffahrt. 


Die Zahl der Hier im vergangenen Jahre eingelaufenen Schiffe 
ſtellt fich, verglichen mit 1879, wie folgt: 


Eingegangen: Ausgegangen: 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
1880........ .. 5348 496607 4878 48520 854 
1879.......... 4887 46233831 4504 44713382 
Zunahme 461 343 376 374 341 412 

Deutſche Schiffe liefen im vergangenen Jahre ein: 
29 ..... von 98 002,90 Tonnen, 
gegen 179 ..... „  70841,28 „ in 1879, 


Bunahme 50 Schiffe von 27 161,62 Tonnen Gehalt. 

Bon jenen 229 Schiffen waren 3 ‚bier angefauft. 11 Deutfche 
Schiffe kamen in Ballaft ein, 1 leer, 1 ſolches wurde bier verkauft. 
Ausgegangen find von den Übrigen 228 Yabrzeugen im Berichtiahre 
214, davon 92 mit Salz, 24 in Ballaft. Am Jahresſchluſſe waren 
14 Deutihe Schiffe im Hafen. . 

Die Schifffahrt von xiverpoo! nah Deutihen Häfen und zurüd 
betrug: 


einwärts: auswärts: 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 

1880....... 147 86 493 150 88 229 
1879....... 121 70 794. 121 69 828 
Bunafme 26 15 699 29 18 401 


In Ballaft kamen im Jahre 1880 aus Deutſchland 3 Schiffe, 
und in Ballaft gingen in dem nämlichen Sabre dorthin 7 Schiffe. 

Ueber die Thätigleit der Schiffswerfte Liverpool in 1880 ift, 
wie in 1879, eine bedeutende Beflerung zu berichten, obgleich in ben 
erften drei Monaten jenes Jahres eine Abnahme im Bauen von 
Schiffen ſtattfand, hervorgerufen durch die am Schlufle des Jahres 
1879 eingegangenen Kontrakte und dad Steigen ber Eiſenpreiſe. Es 
ftellte ftch jedoch bald heraus, daß der beftchende Tonnengehalt dem 
fi vermehrenden Handel Liverpoold nicht entiprad, und neue Kons 
trakte wurben abgeichloffen. Hierzu kam noch die verringerte Nach⸗ 
frage von Amerika nah Eifen, melde eine Preiserniebrigung der 
Baumaterialien bier zur Folge hatte, und es wurden um die Mitte des 
Jahres Schiffe zu denjelben Preifen gebaut, wie in 1879. Im Juni 
war ber Preis für neue eijerne Segelichiffe 104 bis 11} Pſd. Sterl. 
pro Regifter- Tonne Netto und für Dampfidiffe 10 Pfb. Sterl. pro 
Tonne Tragfähigkeit einſchließlich Mafchinen. 

Wenn im Märg des gegenwärtigen Jahres 1881 Schiffe von 
etwa 650 000 Tonnen Gehalt in England im Bau begriffen waren, 
muß in Betracht gezogen werden, daß im Sabre 1879 ungefähr 
100 000 Tonnen weniger gebaut wurden, als in 1878. Dazu kommt 
noch der immer mehr zunehmende Import von Vieh aus Amerika 
und Canada, welcher fi als lohnenswerth erweift und den Bau von 
großen, fpeziell für dieſen Zweck konſtruirten Booten veranlaßt, und 
ſchließlich muß aud der enorme Berluft von Schiffen im legten Jahre 
in Rechnung gebracht werden, welcher nit meniger als 300 000 
Tonnen betrug. 

Zu Ende bes Jahres erhöhte ſich der Preis der Schiffe, da die 
Schiffbauer ihre Werfte voll Hatten. Eiferne Segelichiffe, alle von 
großem Tonnengehalt, wurden zu 12 Pfb. Sterl. 12 Schill. Bis 
13 Pfd. Sterl. pro Tonne gebaut. - Sogar biefer Preis ift noch 
Iohnensmerth, Überhaupt wenn diefelben jo Tonftruirt werben, daß fie 
mit wenig Tiefgang die fladen Häfen in Gentrals und Sübamerila 
befahren, welche von tiefgehenden Schiffen nicht befucht werben können. 
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Alte eiferne Schiffe brachten ebenfalls befiere Preiſe als in 1879. 
Für diejenigen, weldie in den Jahren von 1870 an gebaut, wurden 
10 bis 11 Pd. Sterl. bezahlt, für die von 1864 bis 1870 gebauten 
8 bis 94 Pfd. Sterl., und für die von 1860 bis 1864 gebauten 7. bis 
8 Pb. Sterl. pro Tonne. 

Im Bau bölgerner Schiffe zeigt ſich abermals eine Abnahme; 
die wenigen, welche verlauft wurden, bradten 6 bis 6} Pfd. Stert. 
pro Tonne. 

Stahl, weldher fih beim Schiffbau fehr bewährt, kommt in dem⸗ 
jelben immer mehr in Gebrauch, wird jedoch meift nur für Dampfer 
verwandt. j 


Salzhandel. 


Die Salzausfuhr iſt im verfloſſenen Jahre größer denn je ge⸗ 
weſen. Die Preiſe waren mittelmäßig, und es fand eine gnte, ſich 
erhaltende Nachfrage ftatt. Es ift daraus zu fchließen, daß die Preife 
im Jahre 1881 fleigen werben. 

Die im Berichtiahre ftattgefundene Ueberſchwemmung der Salz 
werte bei Northwich wird die Ausbeute von „feinem Amerikaniſchen 
Salz” ſehr beichränten. 

Die Ausfuhr nach ben Vereinigten Staaten von Amerika zeigt 
nur eine geringe Zunahme; die ſüdlichen Häfen bezogen mehr ala 
die nörblichen, und bdiefes findet feinen Grund wohl darin, baß bie 
von bier nad Canada gejanbten größeren Duantitäten Salz nad 
den Vereinigten Staaten weiter befördert wurben. 

Nah Dftindien fand abermals eine Zunahme in ber Ausfuhr 
ftatt, Hauptfählih nah Rangoon. Mit Rüdfiht darauf, daß am Ende 
des letzten Jahres wenig Salz bort vorräthig war, wird eine gute 
Nachfrage erwartet. 

Die Preußiſchen Häfen, bauptfählid Danzig, haben größere 
Duantitäten Salz bezogen. 

Steinfalz erzielte nur niedrige Preiſe, da jedoch der Vorrath 
durch das oben angeführte Sinten des Landes bei Northwich ſehr ges 
ſchmälert werden wird, fteht eine Beflerung berjelben in Ausſicht. 


Holzhandel. 


Der Holzhandel Bat im verfloffenen Jahre ein ſehr günftiges 
Refultat geliefert. Niedrige Preife hier im Frühjahr hielten bie Zu⸗ 
fuhren von den Berichiffungsplägen gurüd, und bei den großen Baus 
unternehmungen, die durch mwohlfelle Breife der Baumaterialien ans 
geregt wurden, waren bie Importeure in den Stand gefeht, lohnende 
Preife für die einlaufenden Yufuhren zu erzielen. 

Die Einfuhr fand durchſchnittlich 58 pCt. über der von 1879, 
und 8 pet. über dem Durchichnitt der letzten fieben Sabre; der Ver: 
brauch, wenn aud 25 pCt. größer ala 1879, blieb jedoch 2 pCt. 
über dem Durchſchnitt der letzten fteben Jahre zurück. Der Vorrath 
ift nun 13 pPCt. größer, als ber der letzten fteben Jahre. Sn ben 
Amerikaniſchen Häfen iſt der Borrath jedoch nur Hein, und es wird 
bie Einfuhr von dort bis zum Sommer and) nur gering fein. Man 
fieht einer weiteren Beflerung im Holzhandel entgegen, obgleich der 
Borrath beträchtlich ift. 

In Canadiſchen und anderen Norbamerilaniichen Hölgern ift die 
Einfuhr über die ber letzten zwei Jahre geftiegen; der Verbrauch hat 
fih ein wenig vermehrt, dennoch iſt der Vorrath größer‘ als letztes 
Sahr. Die Preife waren während des ganzen Sabre body, und bag 
Geſchäft in dieſen Holzarten war ein lohnendes. 

Der Holzhandel mit Nordeuropa ift um 57 p&t. über das Vor⸗ 
jahr geftiegen. Fichtene Ballen wurden in großen Duantitäten von 
Danzig importirt, und diefe haben bei niedrigen Preiſen mit Amerila- 
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niſchem Fichtenholz konkurrirt. Der Verbraud) war groß; dennoch ge- 
nügt der Borrath, den Winterbebarf zu befriedigen. 

Die hohen Breife von Duebec-Fichtenbolz haben ebenfalls eine 
bebeutende Einfuhr in biefem Artilel von der Oſtſee berbeigeführt, 
welcher zu guten Preiſen jchnellen Abſatz fand. 

Alle anderen Hölzer von ber Dftfee wurden in demſelben Maß⸗ 
ftabe importirt und erzielten gute Preiſe. 


Baummolle. 

Das Jahr eröffnete mit hoben Preijen, ſowohl in Rüdwirkung 
ber guten Geihäftslage in Manchefter und der fortgefekt großen Ein» 
käufe feitens der Spinner, wie auch bes verhältnißmäßig Heinen Bor» 
rath3 bier am Blake. 

Bis in dag Frühjahr Binein blieb die Tendenz der Preife eine 
fteigendbe und zwar auf Grund derjelben Einwirkungen. Mit Eintritt 
des Frühjahrs machte ſich eine Anhäufung ber Vorräthe auf biefigem 
Platze geltend, und da auch die Spinner überreihlihd mit Roh⸗ 
material verjehen waren, fo Tonnte ein empfindlicher Rüdgang ber 
Preiſe nicht verhindert werben, obwohl die Geichäftslage in Lancaſhire 
fortfuhr, fi) einer gefunden Entmidelung zu erfreuen. 

Die im Laufe des Sommers allmälig eintretende Verringerung 
der Vorräthe mußte die Breife befeftigen und erhöhen, und das im 
Berein mit der um fich greifenden Befürdtung, daß bie Verforgung 
dieſes Platzes bis zum Eintritt der neuen Ernte in Amerila den Be: 
bürfnifien nicht entiprechend fein würde. Wäre die in Ausficht ftehende 
neue Amerilanifhe Ernte nicht eine jo fehr früdzeitige geweſen, fo 
hätten dieſe Umftände einen entichieben flärferen Einfluß auf bie 
Vreife ausüben müflen. Die großen Erntefhätungen braden mit 
Anfang des Herbites jenen Bedenken die Spike ab, bis im November 
bie Nachrichten über Froft und fortgefegt ſchlechtes Wetter in Amerika, 
woburd die neue Ernte erheblich befhädigt werden mußte, eine um: 
fangreiche Spekulation ind Feld riefen und auch in Mandhefter ein 
bedeutendes Geihäft für Dftindien und China zur Entwidelung ge: 
langen ließen. 

Das Jahr 1880 ſchloß mit verhältnigmäßig hohen Preifen und 
der Anfiht, daB die Baumwoll⸗Induſtrie überall in der Welt, mit 
vielleicht einziger Ausnahme Rußlands, fih in einer gefunden, 
profperirenden Lage befinde und daß ſie volle Preiſe für das Rob: 
material bezahlen könne. 

Der Import diefes Hafens im Jahre 1880 betrug 3 390 690 
Ballen. Davon wurden 8012250 Ballen für den Konſum gelauft 
unb 340420 Ballen exportirt. Der wöchentlihe Konfum Lancafhires 
wurbe mit 59010 Ballen beziffert, und das Jahr ſchloß mit einem 
Borrath von 447960 Ballen auf biefigem Markte ab. 


Palmkerne. 

Der Import betrug im abgelaufenen Jahre etwa 80 000 Tonnen, 
wovon 20 000 Tonnen ſeitens des einheimiſchen Konſums genommen 
murben und 10000 Tonnen für den Export, mworunter in dielem 
Falle ausichließlih die Ausfuhr nad) Deutichland zu verftehen ift, 
Berwendung fanden. 

Daß Liverpool feine Stellung als ein maßgebender Markt für 
dieſen Artikel behaupten kann, wiewohl Deutichland das größte Kon 
fumfeld für denſelben bildet, — denn man nimmt an, daß die Ges 
ſammt⸗Induſtrie Europas jährlich 110⸗bis 120 000 Tonnen erfordert, 
wovon 50000 Tonnen auf Deutſchland, 35000 Tonnen auf Frank⸗ 
veih, 30000 Tonnen auf England kommen, — ift lediglih dem Um⸗ 
ftande zu verbanten, daß erftens dieſem Hafen durch die regelmäßigen 
wöchentlichen Dampfer eine enge Verbindung mit der Weftküfte Afrikas 
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defichert bleibt, und zweitens bie niebrigen Frachten, welche dieſe 
Dampfer nehmen, fowie die ebenfalld niedrigen Frachten von hier 
nad Hamburg und Rotterdam den Segelidiffen die Konkurrenz er: 
ſchweren. 

Der Artikel hat in der letzten Hälfte des abgelaufenen Jahres 
einen ſehr ſtarken Preisrückgang erfahren, wie folder durch den ſchlechten 
Gang der einſchlägigen Induſtrie auch nur gerechtfertigt war. 


Palmöl. 

Der Import dieſes Hafens betrug im abgelaufenen Jahre 
71 929 Fäſſer oder etwa 36: bis 40 000 Tonnen. Davon iſt jedenfalls 
die Hälfte, wenn nicht mehr, exportirt worden, doch iſt eine genauere 
Statiſtik darüber nicht zu geben. Es partizipirt Deutſchland an der 
Ausfuhr von hier nur zu einem verſchwindenden Theile; Belgien und 
die Niederlande find in dieſer Beziehung die maßgebenden Faktoren. 
Das Geihäft war fchleppend und in jeder Beziehung unzufrieden⸗ 
ftelender Natur. 

Auswanderung. 


Die Auswanderung über Liverpool bat im verflofienen Sabre 
bedeutend über bie des Jahres 1879 zugenommen. Im Ganzen ver: 
ließen 183 502 Berfonen den hieſigen Hafen, gegen 117 914 Berfonen 
in 1879, jomit im Sabre 1830 65 588 Perſonen mehr. Die Nationa⸗ 
lität der Auswanderer ftellt fich wie folgt: 74969 Engländer, 1811 
Schotten, 27 986 Irländer, 74115 Fremde. 


Handelsberiht aus Grimsby für 1880.') 


Die Spezialitäten der Handelöbewegung des hiefigen Platzes im 
Jahre 1880 finden ſich in den unten folgenden Meberfichten verzeichnet. 
Die Vergleichung mit dem vorbergegangenen Jahre giebt Anlaß zu 
den nachſtehenden Bemerkungen. 


Einfuhr. 

Die Einfuhr von Getreide, welche 53 786 Tons 9 Cir. beitrug, 
war Heiner, als im Borjabre, in welhem fie 84249 Tons 17 Eir. 
erreichte, ftatt welchen Ietteren Duantums im vorigen Jahresbericht 
irrthümlich 384247 Tons 17 Ctr., alſo 800 000 Tons zu viel, ans 
gegeben find. 

Bon Sämereien wurben 3903 Tons weniger als im Sabre 
vorher importirt, was darin feinen Grund bat, daß beinahe alle Del. 
mübhlen außer Arbeit ftehen, weil die Brodultion von Del und Dels 
kuchen in Amerika fo viel mohlfeiler ift, daß bei den niedrigen Dampf» 


Die Einfuhr von Fiſch hat fi um 2185 Tons vermehrt, haupt: 
jächlih durch den zunehmenden Andrang der Rieberländifchen Fiſcher⸗ 
fahrzeuge in dem hieſigen Hafen. 

Hölzer aller Art, Planken und Bretter wurden wegen ſchlechter 
Zeit im Jahre 1879 nur in ſehr beſchränktem Maße eingeführt, und 
unſere Vorräthe zu Anfang des Jahres 1880 waren ſehr klein. Die 
beſſeren Geldverhältniſſe im Inlande veranlaßten einen ſtarken Begehr, 
weshalb die Ankäufe ſehr groß waren und auch die Vorräthe be⸗ 
deutend ſind. 


Ausfuhr. 


Bon Steinkohle find 100152 Tons mehr als im Vorjahre 
erportirt worden, und dieſes Plus rührt hauptſächlich daher, Daß ver: 
ihiedene im Jahre 1879 zur Berladung der Waare in Newcaſtle ab: 
geichloffene Ruffiihe und Schwediſche Kontrakte im vorigen Jahre 


duch Verſendung ab bier zur Ausführung kamen. 


Die Ausfuhr von Baummolle, wovon im Vorjahre nichts im: 
portirt wurde, beſchränkte fih auf den lagernden Reft aus dem 
Sabre 1879, 

Eifen war wieder mehr in Begehr, und da die Preife lohnend 
waren, fo fand in dem Artilel ein Mehr⸗Export von 3684 Tons ftatt. 

Del tft jet ganz vernadhläffigt. Aus Amerika wird Alles das 
bezogen, woran früher unfer Hafen einen Theil hatte. Es find augen 
blitih nur noch zwei Delmühlen bier im Gange, und deren Pro- 
dukt gebt entweder nad) Hull oder nach London, weil das Quantum 
zu Mein iſt, um Berlabungen ab bier nad dem Auslande zu be⸗ 
werfitelligen. 

Die Berladungen von Salz haben ebenfalld abgenommen, weil 
Dampfs und Segeliciffe ab Liverpool, wo dag Salz 6 Schillinge pro 
Ton mohlfeiler tft als bier, zu ſehr niedrigen Trachten Ladungen 
nehmen. 

Stüdgüter zeigen, gegenüber dem Vorjahre, eine Verminde- 
rung um 47 Ladungen, welche barin ihren Grund bat, daß nad 
Kronftadt, Narva und verfhiebenen Häfen in Rorwegen und Schweden 
feine Dampfichiffe expebirt werben. 

Der Gefammtwerth der Ausfuhr war 7231606 Pfr. Sterl., 
aljio 107 490 Bid. Sterl. weniger als im Jahre 1879, in welchem 
der entiprechende Werth 7339036 Pfd. Sterl. betrug. Es liegen 
feine Data vor, durch welche diefer Unterſchied erklärt werben kann; 
wahrſcheinlich liegt er in den verminderten Berladungen ber Stüdgüter. 


Menge der Ein- und Ausfuhr im Jahre 1880. 
1. Einfußr. 





und Segelſchiffsfrachten die Produktion in England jener gegenüber Getreide aller Art............... 53786 Tons 9 Ctr. 
zu koſtſpielig und deshalb aus dem Markte verdrängt worden iſt. Samereien: Leinſamen............ a — 
2 Eifen zeigt eine Mehrimportation von 4621 Tons, durch höhere andere Samen ........ Bu — 
u Preife diefes Artikels auf dem Engliihen Markte herbeigeführt. Eifen, Schwediſches ............... 759 u — 
Ze Butter, Kartoffeln und Glas erichienen früher nicht unter Eiſenerz .................... Mn — 
* unſeren Einfuhrartikeln. Erſt im verfloſſenen Jahre iſt Butter aus Butter.......................... 7613 „ „ 
J Dänemark, den Niederlanden und Deuiſchland, find Kartoffeln aus Kartoffeln .................... 16919 „ 16 „ 
Fe Deutſchland und den Niederlanden, und Glaswaaren aus Belgien, Eis ..................... . 36400 — u 
U und zwar in bebeutenden Mengen zur Einfuhr gelangt. Fiſch ......................* 50 000 u 
En Eis zeigt Mehrimportation von 6806 Tons, und es ift ber Mehr⸗ Glas ............... —D——— 19 398 Badete. 
* verbrauch dieſes Artikels durch die Ausdehnung unſerer Fiſcherei her⸗ Hölzer aller Art: Fichten, Eichen 80640 Loads. 
* beigeführt worden. Planken und Bretter ........... 152 261 „ 
en — Andere Sorten nit Ipezifüirt.... 3864 „ 
* 1) Wegen bed Vorjahres |. Deutſches Hand. Arch. 1880 J. ©. 60. Kaufmannsgüter ......... ........ 490 Ladungen. 
— 
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2. Ausfuhr. 


Steinkohle .................... . 357227 Tons. 
Baumwolle...................... 1283 Ballen. 
Eiſen: Eiſenbahnſchienen .......... 4488 Tons. 
Roheiſen .................. 191 „ 
Stangeneilen .............. 349 „ 
Schafwolle ...................... 4001 Ballen. 
Maſchinerien .................... 14 118 Stück. 
Salz ........................... 1196 Tons. 
Stückgüterladungen: 
Nah kontinentalen Häfen ....... 478 Ladungen. 
„ Weſtindien ............... 5 r 
n Rorbamerila .............. 3 „ 


Schiffsvertehr im Jahre 1880. 
1. Auswärtige Fahrt. 


Eingang. Audgang. 
Schiffe. Reg.-Tonnen. Schiffe. Reg.Tonnen. 
Mit Ladung ..... 1381 427 503 1094 381 624 
An Ballaft....... 73 16 898 210 52 437 
Bufammen 1454 444 401 1304 434 061 
2. Küftenfahrt. 
Eingang. Ausgang. 
Schiffe. Neg-Tonnen. Schiffe. Reg.⸗Tonnen. 
Mit Ladung ..... 1246 81 538 1376 81538 (?) 
In Ballaft....... 1002 120 865 814 104 350 
Zufammen 2248 201 903 2190 185 888 (?) 


Die mit Ladung eingelommenen und von bier ausgegangenen 
Schiffe führten folgende Flaggen: 


Eingang. Ausgang. 

Schiffe. Reg.⸗Tonnen. Schiffe. Reg.Tonnen. 
Britiide........... 569 216 515 421 182 134 
Ruffiide........... 95 23 952 81 23 281 
Deutſche........... 99 30 801 111 34 431 
Schwediſche ........ 154 41 795 163 44 065 
Norwegiſche ........ 144 87 509 105 32 805 
Däniſche........... 51 9 658 44 9283 
Riederländifde ..... 124 10 584 4 821 
Franzöfiide........ 151 48 924 152 49 696 
Stalienifhe ........ 2 1039 5 2718 
Deſterreichiſche ...... 1 689 5 2390 
den Vereinigt. Staaten 

von Amerika...... 1 1137 — — 
1381 427 508 1094 381 624. 


Deutihe Schiffe famen überhaupt 125 an, von ihnen 118 
Segelſchiffe und 7 Dampfſchiffe, und darunter 7 Fahrzeuge (6 Segel- 
ſchiffe und 1 Dampfſchiff) in Ballaſt, 11 Segelfchiffe Ieer, 5 ſolche in 
Haveret, von denen 1 conbemnirt wurde. 1 Deutiches Segelfchiff war 
aus dem Sabre 1879 bier in Winterlage geblieben. Deutſche Schiffe 
liefen 124 aus, und zwar 117 Segelihiffe und 7 Danpfidiffe, von 
ihnen 4 (3 Segelichiffe und 1 Dampfidiff) in Ballaſt und 5 (4 Segel: 
fhiffe und 1 Dampfſchiff) leer. 1 Deutiches Segelichiff blieb in Winters 
lage. Faſt alle Deutichen Fahrzeuge gingen mit Steinkohle aus, 

Die hiefige Nhederei zählte Ende 1880 659 Schiffe von zu⸗ 
ſammen 58497 Regifter: Tonnen, und zwar 623 Segelſchiffe von 


N 42. 


49 479 Reg.:Tonnen und 36 Dampficiffe von 9018 Reg.:Tonnen. Am 
Jahre 1880 find von Biefigen Fahrzeugen verloren gegangen 13 von 
1182 Regifter:Tonnen, nämlih 11 Segelfchiffe von 880 Negifter: 
Tonnen und 2 Dampfihiffe von 302 Regifter-Tonnen; dagegen find 
dur Anlauf und Neubau binzugelommen 35 Fahrzeuge von 2122 
Regifter- Tonnen, und zwar 30 Segelihiffe von 1865 Regifter-Tonnen 
und 5 Dampfidiffe von 257 Regifter-Tonnen. 


Schweden und Norwegen. 


Malmö. 


(Handelsbericht.) Malmö ift eine bedeutende Handels⸗ und 
Fabrifftadt, was die Volksmenge betrifft, die dritte Schwedens. Die 
Einwohnerzahl war zu Ende des Jahres 1880 37685. Die Stabt 
ift von Kanälen umgeben, welche bis zu einer Tiefe von 11 Fuß 
ausgemauert und daher für mittelgroße Schiffe pafjirbar find. Das 
Sahrwafler im Sunde ift zweckmäßig betonnt und marlirt und mit 
Leuchtſchiffen verfehen und wirb ungemein ſtark frequentirt; die Schiffe 
tönnen baflelbe zu jeder Tages: und Nadıtzeit mit Sicherheit paifiren. 
Der biefige Hafen ift in den letzten Jahren bedeutend erweitert 
worden und wird fortibährend noch verbeffert; er ift mit zwei Ein» 
fegelungsfeuern verfehen. Er iſt groß und geräumig, gegen alle Winde 
geihügt und Bat gegenwärtig eine Tiefe von etwa 20 Schwediſchen Fuß. 
Zwei Schiffswerfte mit Aufbolungsbett (Slip), Reparaturbods und 
mechaniſche Werkftätten für Bau und Reparatur von Dampfidiffen 
find vorhanden. Der Paflagierverfehr ift bedeutend; regelmäßige 
Dampfſchiffverbindung befteht mit Kopenhagen, Selfingör, Lübed, 
Hamburg, Straljund, London, Newcaſtle on Tyne, Amfterbam und 
Bordeaux, jowie mit den Norwegilchen Küftenplägen zwifchen Ehriftiania 
und Drontheim. Außerdem beſuchen beinahe alltäglih Dampfſchiſſe 
die Schwediſchen Küftenftäbte zwiſchen Sundsvall und Gothenburg 
mit Anlaufen Malmös. Für Schiffe, welche zur Berproviantirung 
bierherlommen, find Kolonialwaaren und andere zollpflichtige Waaren 
aus einem Freilager zu befommen. Schiffe, melde nur zu dem 
gedachten Zwecke oder zur Einnahme von Kohle einlaufen, ohne zu 
löſchen oder zu laden, find von allen Staatlichen und ftäbtifchen Abgaben 
frei. Bon der Zahlung einer Lootjenabgabe find alle Schiffe unter 
40 Regifter-Tonnen befreit, wenn fie den Dienft eines Lootſen nicht 
in Anſpruch nehmen. Die Hafenbehörbe Hält den Schiffern Ballaft 
zum Preiſe von einer Krone für die Tonne von 24 Schwediſchen 
Centnern zur Verfügung. 

Bon ausländischen Pläten wurden im Sabre 1880 3872 Schiffe 
einklarirt, nämlich: 

1634 Schwediſche, 
1414 Daniſche, 
192 Deutſche, wobei der Poſtdampfer „Ilar” mit 46 Fahrten 
berechnet ift (außer dieſem 146), 
72 Norwegiſche, 
48 Britifche, 
T Niederländifche, 
3 Franzöfiſche, 
2 Ruffifge. 

Nach ausländifchen Plätzen wurden 3843 Schiffe ausflarirt. 

Bon inländiihen Häfen murden 1711 Schiffe einflarirt, nad 
folhen 2041 Schiffe ausklarirt. 
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gefichert bleibt, und zweitens bie niebrigen Frachten, welche dieſe 
Dampfer nehmen, fowie die ebenfalls niedrigen Frachten von hier 
nah Hamburg und Rotterdam den Segelihiffen die Konkurrenz ers 
ſchweren. 

Der Artikel hat in der letzten Hälfte des abgelaufenen Jahres 
einen ſehr ſtarken Preisrüdigang erfahren, wie folder durch den fchlechten 
Gang der einfchlägigen Induſtrie auch nur gerechtfertigt war. 


Palmöl. 

Der Import dieſes Hafens betrug im abgelaufenen Jahre 
11929 Fäfſſer oder etwa 35: bis 40 000 Tonnen. Davon tft jedenfalls 
die Hälfte, wenn nicht mehr, erportirt worden, Doch ift eine genauere 
Statiftif darüber nicht zu geben. Es partizipirt Deutichland an ber 
Ausfuhr von bier nur zu einem verfchwindenden Theile; Belgien und 
die Niederlande find in diefer Beziehung bie maßgebenden Faktoren. 
Das Gefhäft war fchleppend und in jeder Beziehung unzufrieden» 
ftelender Natur. 

Auswanderung. 


Die Auswanderung über Liverpool bat im verflofienen Sabre 
bedeutend über die des Jahres 1879 zugenommen. Im Ganzen ver: 
ließen 183 502 Perſonen ben biefigen Hafen, gegen 117 914 Berfonen 
in 1879, fomit im Jahre 1880 65 588 Berjonen mehr. Die Rationa- 
lität der Auswanderer ftellt fich wie folgt: 74969 Engländer, 1811 
Schotten, 27 986 Jrländer, 74115 Fremde. 


Hanbelsbericht aus Grimsby für 1880.') 


Die Spezialitäten der Handelsbewegung des hiefigen Platzes im 
Jahre 1880 finden ſich in den unten folgenden Ueberfichten verzeichnet. 
Die Bergleihung mit dem vorbergegangenen Jahre giebt Anlaß zu 
den nachſtehenden Bemerkungen. 


Einfuhr. 

Die Einfuhr von Getreide, welche 53 786 Tons 9 Ctr. betrug, 
war Kleiner, ald im Vorjahre, in weldem fie 84249 Ton 17 Eir. 
erreichte, ftatt welchen letzteren Duantums im vorigen Jahresbericht 
irrthümlich 384247 Tons 17 Ctr., alſo 300000 Tons zu viel, an» 
gegeben find. 

Bon Sämereien murden 3903 Tond weniger als im Sabre 
vorher importirt, was barin feinen Grund Bat, daß beinabe alle Del- 
müblen außer Arbeit ftehen, weil bie Produktion von Del und Dels 
kuchen in Amerika fo viel wohlfeiler ift, daß bei den niedrigen Dampf: 
und Segelſchiffsfrachten die Brodultion in England jener gegenüber 
zu Eoftipielig und deshalb aus dem Markte verbrängt worden ift. 

Eiſen zeigt eine Mehrimportation von 4521 Tons, durch höhere 
Preije dieſes Artilel3 auf dem Englifhen Markte herbeigeführt. 

Butter, Kartoffeln und Glas erſchienen früher nicht unter 
unferen Einfuhrartifeln. Erft im verflofienen Sabre ift Butter aus 
Dänemark, den Niederlanden und Deutichland, find Kartoffeln aus 
Deutihland und den Niederlanden, und Sladwaaren aus Belgien, 
und zwar in bedeutenden Mengen zur Einfuhr gelangt. 

Eis zeigt Mehrimportation von 6806 Tons, und es ift der Mehr⸗ 
verbrauch dieſes Artikels durch die Ausdehnung unferer Yifcherei her⸗ 
beigefübrt worden. 


1) Wegen des Vorjahres f. Deutiches Hand. Ar. 1880 L S. 60, 


Die Einfuhr von Fiſch bat fih um 2185 Tons vermehrt, Haupt: 
jächlih durch den zunehmenden Andrang der Riederländifchen Filcher: 
fahrzeuge in dem biefigen Hafen. 

Hölzer aller Art, Blanten und Bretter wurden wegen fchlechter 
Zeit im Jahre 1879 nur in fehr beſchränktem Maße eingeführt, und 
unfere Borräthe zu Anfang bes jahres 1880 waren jehr klein. Die 
befieren Gelbverhältnifie im Inlande veranlaßten einen ftarlen Begehr, 
weshalb die Ankäufe jehr groß waren und auch die Vorräthe be⸗ 
deutend ſind. 


Ausfuhr. 


Von Steinkohle ſind 100 162 Tons mehr als im Vorjahre 
exportirt worden, und dieſes Plus rührt hauptſächlich daher, daß ver⸗ 
ſchiedene im Jahre 1879 zur Verladung der Waare in Newcaſtle ab⸗ 
geichloffene Ruſfiſche und Schwediſche Kontrakte im vorigen Jahre 
duch Beriendung ab hier zur Ausführung kamen. 

Die Ausfuhr von Baummolle, wovon im Vorjahre nichts im: 
portirt wurde, beichräntte fih auf den lagernden Reſt aus bem 
Sahre 1879. 

Eifen war wieder mehr in Begebr, und da die Preife lohnend 
waren, fo fand in dem Artifel cin Mehr⸗Export von 3684 Tons ftatt. 

Del ift jet ganz vernachläffigt. Aus Amerika wird Alles das 
bezogen, woran früher unfer Hafen einen Theil hatte. Es find augen: 
blicklich nur noch zwei Delmühlen Bier im Gange, und deren Pro: 
dukt gebt entweber nad Hull oder nad London, weil dad Duantum 
zu Mein tft, um Berlabungen ab hier nad dem Auslande zu be: 
werfitelligen. 

Die Berladungen von Salz haben ebenfalld abgenommen, weil 
Dampf: und Segeliiffe ab Liverpool, wo das Salz 6 Schiliinge pro 
Ton mohlfeiler tft als bier, zu fehr niedrigen Frachten Ladungen 
nehmen. 

Stüdgüter zeigen, gegenüber dem Borjabre, eine Verminde⸗ 
rung um 47 Ladungen, welde darin ihren Grund hat, daß nad 
Kronftadt, Narva und verfhiedenen Häfen In Norwegen und Schweden 
feine Dampfichiffe expebirt werben. 

Der Geſammtwerth der Ausfuhr war 7231606 Pfd. Sterl., 
alfo 107430 Pfd. Sterl. weniger als im Jahre 1879, in weldem 
der entiprehende Werth 7339036 Pfd. Sterl. betrug. GEs liegen 
feine Data vor, durch welche biefer Unterſchied erklärt werben kann; 
wahricheinlich Liegt er in den verminderten Berladungen ber Stüdgüter. 


Menge der Ein- und Ausfuhr im Jabre 1880. 
1. Einfuhr. 


Getreide aller Art................ 58786 Tons 9 Ctr. 
Sämereien: Leinfamen............ 433 „ — „ 
andere Samen ........- 22 „ — u 

Eifen, Schwediſches ............... 759 „ — 
Eifenerz ........................ BU „u. — 
Butter.......................... 7613 „ 1, 
Kartoffeln ...................... 16919 „ 16 „ 
Eis ............................ 36406 „ — u 
Fiſch ........................... 50 000 — u 
Glas ........................... 19 398 Badete. 
Hölzer aller Art: Fichten, Eihen 80640 Loads. 

Blanten und Bretter ........... 152261 „ 

Andere Sorten nit Ipezifüirt.... 3 864 
Kaufmannsgüter ................. 490 Labungen. 
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2. Ausfuhr. 
Steintohle ...................... 357 227 Tons. 
Baumwolle...................... 1283 Ballen. 
Eiſen: Eiſenbahnſchienen .......... 4488 Tons. 
Roheiſen .................. 191 „ 
Stangeneifen .............. 349 „ 
Schafwolle ...................... 4001 Ballen. 
Maſchinerien .................... 14118 Stück. 
Salz ........................... 1196 Tons. 
Stückgüterladungen: 
Nah kontinentalen Häfen ....... 478 Zadungen. 
„ Beftindien ............... b " 
„Nordamerika.............. 3 n 
Schiffsverkehr im Jahre 1880. 
1. Auswärtige Kahrt. 
Eingang. Ausgang. 
Schiffe. Reg.:Tonnen. Schiffe. Reg.-Tonnen. 
Mit Ladung ..... 1381 427 503 1094 381 624 
In Ballaft....... 13 16 898 210 62437 
Bufammen 1454 444 401 1304 434 061 
2. Küftenfahrt. 
Eingang. Audgang. 
Schiffe. Neg.-Tonnen. Schiffe. Reg.:Tonnen. 
Mit Ladung ..... 1246 81 538 1376 81 5383 (?) 
In Ballaft....... 1002 120 865 814 104 350 
Bufammen 2248 201 903 21% 185 888 (?) 


Die mit Ladung eingelommenen und von bier audgegangenen 
Schiffe führten folgende Flaggen: 


Eingang. Ausgang. 

Schiffe. Reg.⸗Tonnen. Schiffe. Neg.-Tonnen. 
Britilde........... 559 216 515 421 182 134 
Ruffifhe........... 95 28 962 81 23 281 
Deutſche ........... 99 80 801 111 34 431 
Schwediſche ........ 154 41 795 163 44 065 
Norwegiihe........ 144 87 509 105 32 805 
Däniſche........... 51 9 658 44 9283 
Niederländiſche ..... 124 10 584 4 821 
Franzöſiſche ........ 151 48 924 152 49 696 
Stalieniihe ........ 2 1039 5 2 718 
Defterreidiihe ...... 1 689 5 2390 
ben Bereinigt. Stanten 

von Amerila...... 1 1137 — — 
1381 427 603 1094 381 624 


Deutſche Schiffe kamen überhaupt 125 an, von ihnen 118 
Segelſchiffe und 7 Dampfſchiffe, und darunter 7 Fahrzeuge (6 Segel⸗ 
ſchiffe und 1 Dampfidiff) in Ballaft, 11 Segelichiffe leer, 5 ſolche in 
Haverei, von denen 1 conbemnirt wurde. 1 Deutiches Segelihiff war 
aus dem Jahre 1879 Hier in Winterlage geblieben. Deutſche Schiffe 
liefen 124 aus, und gwar 117 Segelſchiffe und 7 Dampfſchiffe, von 
ihnen 4 (3 Segelichiffe und 1 Dampfigiff) in Ballaft und 5 (4 Segel» 
ſchiffe und 1 Dampfſchiff) leer. 1 Deutiches Segelſchiff blieb in Winters 
Inge. Faft alle Deutfhen Fahrzeuge gingen mit Steinkohle aus. 

Die hiefige Nhederei zählte Ende 1880 659 Schiffe von zus 
ſammen 58497 Negifter-Tonnen, und zwar 623 Segelſchiffe von 
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49 479 Reg.: Tonnen und 36 Dampfichiffe von 9018 Reg.:Tonnen. Im 
Jahre 1880 find von hiefigen Fahrzeugen verloren gegangen 13 von 
1182 Regifter-Tonnen, nämlich 11 Segelfhiffe von 880 Negifter- 
Tonnen und 2 Dampfidiffe von 302 Regifter- Tonnen; dagegen find 
buch Anlauf und Neubau Hinzugeflommen 35 Fahrzeuge von 2122 
Regifters Tonnen, und zmar 30 Segelihiffe von 1865 Regifter- Tonnen 
und 5 Dampficiffe von 257 Regifters Tonnen. 


Schweden und Norivegen. 


| Malmõs. 
(Handelsbericht.) Malmö ift eine bedeutende Handels⸗ und 
Fabrifftadt, was die Volksmenge betrifft, die dritte Schwedens. Dice 
Einwohnerzahl war zu Ende des Jahres 1880 37685. Die Stadt 
ift von Kanälen umgeben, welche bis zu einer Tiefe von 11 Fuß 
ausgemauert und daher für mittelgroße Schiffe paffirbar find. Das 
Fahrwaſſer im Sunde ift zweckmäßig betonnt und marlirt und mit 
Leuchtichiffen verfehen und wird ungemein ſtark frequentirt; die Schiffe 
können daflelbe zu jeder Tages: und Nachtzeit mit Sicherheit palfiren. 
Der biefige Hafen ift in den legten Sabren bedeutend erweitert 
worden und wird fortibährend noch verbeffert; er ift mit zwei Eins 
fegelungsfeuern verſehen. Er iſt groß und geräumig, gegen alle Winde 
geihügt und Kat gegenwärtig eine Tiefe von etma 20 Schwediſchen Fuß. 
Zwei Schiffäwerfte mit Aufbolungsbett (Slip), Reparaturbods und 
mechaniſche Werkftätten für Bau und Reparatur von Dampfidifien 
find vorhanden. Der Paſſagierverkehr ift bedeutend; regelmäßige 
Dampficiffverbindung befteht mit Kopenhagen, Helfingör, Lübeck, 
Hamburg, Stralfund, London, Newcaſtle on Tyne, Amfterbam und 
Borbeauz, jowie mit den Norwegiichen Küftenplägen zwiſchen Ehriftiania 
und Drontheim. Außerdem befuchen beinuße alltäglih Dampfichiffe 
die Schwebifhen Küftenftäbte zwiſchen Sundsvall und Gothenburg 
mit Anlaufen Malmös. Für Schiffe, melde zur Berproviantirung 
bierherlommen, find Kolonialwaaren und andere zolfpflichtige Waaren 
aus einem Freilager zu befommen. Schiffe, welche nur gu dem 
gebacyten Zwecke oder zur Einnahme von Kohle einlaufen, ohne zu 
löſchen oder zu laden, find von allen ftaatliden und ftäbtifchen Abgaben 
frei. Bon der Zahlung einer Lootjenabgabe find alle Schiffe unter 
40 Regifter: Tonnen befreit, wenn fie den Dienft eine Lootſen nicht 
in Aniprud nehmen. Die Hafenbehörbe hält den Sciffern Ballaft 
zum Breife von einer Krone für die Tonne von 24 Schwebilchen 
Centnern zur Berfügung. 
Bon ausländifhen Pläken wurden im Sabre 1880 3872 Schiffe 
einffarirt, nämlich: 
1634 Schwediſche, 
1414 Dänifde, ' 
192 Deutiche, wobei der Poſtdampfer „Oskar“ mit 46 Fahrien 
berechnet ift (außer biefem 146), 
72 Norwegiſche, 
48 Britifche, 
T Niederländifche, 
8 Franzöſiſche, 
2 Ruſſiſche. 
Nach ausländifhen Plätzen wurden 3843 Schiffe ausklarirt. 
Bon inländiigen Häfen murden 1711 Schiffe einflarirt, nach 
ſolchen 2041 Schiffe ausflarirt. 
54* 
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Bon Deutſchen Schiffen war aus dem Borjahre 1 in Winter⸗ 
lage geblieben, und 145 folde kamen an; dieſe 146 Fahrzeuge maßen 
zuſammen 11 769,28 Regiſter⸗Tonnen. 6 Deutfhe Schiffe legten in 
Ballaft an, 53 leer. Ausgegangen find von jenen 146 Fahrzeugen 140, 
davon 25 in Ballaft und I leer. In Winterlage blieben 5 Deutiche Schiffe. 

Die Handeläflotte der Stabt Beftand Ende 1880 aus 11 Segel 
Ihifien und 7 Dampfſchiffen (470 Pierbefraft) von zufammen 
3594,20 RegiftersTonnen; außerdem fanden fi 21 Fiſcherboote und 
14 Leichterfchiffe vor. 

Der ausländiſche Handel wurde hauptfächlich mit folgenden Orten 
unterhalten: Kopenhagen, Helfingör, Aalborg, Aarhuus, Randers, 
Ehriftiania, Drontheim, Bergen, Hamburg, Lübel, Bremen, Kiel, 
Stralfund, Stettin, London, Hartlepool, Hull, Sunderland, Reweaftle, 
Amfterdam, Antwerpen, Havre, Borbeaur, St. Ubes, New York. 

Die Ausfubrgegenftände der Stabt find vorzüglich Getreide, 
Dich, Meiereiprodufte und Holzwaaren. 

Die Zolleinnahmen des Jahres betrugen 2378797 Kronen 
1 Dere, darunter 2335154 Kronen 78 Dere Zölle. Die Hafen⸗ 
unkoſten ertrugen 265850 Kronen 9 Dere, und zwar auf Waaren 
200 774 Kronen 52 Dere, auf Schiffe 65075 Kronen 57 Dere. 

Die wichtigſten Artikel der Eins und Ausfuhr aus und nad) dem 
Auslande waren im Jahre 1880 die folgenden; 


Einfupr. 
Baumwolle .................. 10 216 Sentner, 
Fiſch, gefagener ........ ...... 67 951 Kubilfuß, 
„getrockneter............. 2021 Centner, 
Futterſtoffe ........ .. ........ 198370 , 
Getreide.................... 174209, 
Düngmittel.......... Korenere 72197. „ 
Häute .............. ......... 3729 „ 
Eiſen: 
Gußeiſen .............. .... 30 561., 
u Stangeneijen........ ....... 14697 , 
Blatten...... ....... ....... BU „ 
Nägel ........... .......... 1197 , 
FE" Eifenwaaren ............... . 38678 „ 
w Kaffee................. ...... 14 488 „ 
Fleiſch und Speck............ 3659 „ 
u Dele: 
F Mineralöl ................. 966 „ 
. anderes Del...... .......... 11644, 
v. Steinkohle ..... .. .... ........ 5803881 Kubikfuß, 
K- Zucker: 
* unraffinirter ............... 25074 Centner, 
raffinirter ....... een 16812, 
“ Roggen............ .......... 354 474 Aubikfuß, 
* Mehl ....................... 68 297 Centner, 
Aral, Cognac, Rum......... Zu 97187 Kannen, 
E- . Anderer Branntmein........... 16853 „ 
J Tabak in Blättern ........ u... 13130 Gentner, 
m Bündbölger .................. 226 „ 
3— Bein..... ................... 31677 Kannen, 
J Gewebe: 
baumwollne ................ 2948 Centner, 
N; hänfene.................... 3263 „ 
r wolne ............... ..... 6227 „ 
1.2 7: Se 92 057 Stüd, 
Mais ............. ......... 379 608 Kubikfuß, 





Aus fuhr. 
Kalk und Kreide .............. 66 226 Centner, 
Verde ...................... 1986 Stück, 
Anderes Bich ................ 32 418, 
Weizen ...................... 37 022 Kubikfuß, 
Gerſte....................... 556 568 
Safer ........ ............... 813636 | 
Mehl ........ ............... 2857 Centner, 
Holzwaaren: 
Ballen .................... 272 667 Kubikfuß, 
Bretter.................. .. 817316 
Latten .................... 212 402 
Stäbe..................... 859 322 Stück, 
Schindeln ................. 68 907 Kubikfuß, 
Bauholz .................. « 158862 
Zündhölzer .................. 14829 Centner. 
Italien. 


Handelsbericht aus Spezia fir 1880.) 


Ueberſicht der Ein: und Ausfuhr im den Sollämtern des Golfs 


von Spezia. 
Einfuhr. 
Menge: Werth: 
Waaren: Kilogramm. Lire. 
Kaffee ............................ 15 751 33 868 
Zucker ............................ 19 662,60 13810,23 
Chemikalien ....................... 39 282 32 121 
Pulver und andere Erplofioftoffe ..... 24 111 134 260 
Wafſerfahrzeuge .................... — 120000 
Eiſen erſter Fabrikation ............. 216 110 97250 
n eier 5 ............ 47 684 28 610 
Dampfmalhinen u. andere Maſchinen. 327880 493 403 
Blei.............................. 492 300 196 920 
Steinkohle ........................ 14 758 200 442 746 
Weizen ........................... 1177 754 352 200 
Fiſch, getrodneter und geräucherter ... 76 890 46 249 
Korallen, rohe ................. .... — 341 250 
Inſtrumente, optiſche, mathematiſche, 
Prãciſions⸗ ⁊c............. ....... 5 699 228 680 
Ziegel, gefirnißter, c................ 960954 114449 
Zujammen 2675 816,23 
Ausfuhr 
Menge: Werth: 
Waaren: Kilogramm. Lire. 
Olivenol .......................... 46 838 74940 
Marmor, unbearbeiteter ............. 602 400 30 075 
Pflaſterſteine...................... 3 764 000 188 200 


Zuſammen 298215 


I) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1880 II. ©. 435. 





49 M 22. 
Bewegung der Bandelsihifffahrt im Hafen und Golf von Spezia. 
Eingang. 
Italieniſche, zu Handelsoperationen: 
Segelſchiffe. Dampfichiffe. Nothleidende. Ueberhaupt. 
Häfen Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 
Spezia ........................ 593 22548 22 3075 88 8 883 718 39 893 
Fezzano................ ....... 25 2450 — 291 15 855 316 18 305 
Grazie ........................ 20 348 . — — 68 10535 88 10 883 
Portovenere................... 74 2257 — — 714 2257 148 4514 
Lerici.......... ......... ...... 195 6591 62 956 292 12 683 549 19 230 
Zufammen %07 53194 8 4031 813 50213 1819 92 825 
Fremde, zu Handelsoperationen, fämmtlih in Speia: 
5 Britiſche Seaelihiffe..... von 1042 Tonnen, 
7 n Dampfichiffe.... ,„ 3807 n 
1 Franzöſiſches Segelihiff.. „ 150  „ 
1 Schwedifches „ in MM , 
1 Spaniſches n n„ 4 u 
Ausgang. 
Sitalienische, zu Sandelsoperationen: 
Segeligiffe. Dampficiffe. Rothleidende. Ueberhaupt. 
Häfen Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 
Spezia ........................ 583 23116 22 3075 89 9 265 709 40 843 
Fezzano ....................... 25 2450 — — 284 15295 309 17 745 
Grazie ................... ..... 20 348 — — 66 10420 86 10 768 
Vortovenere ................... 74 2 257 — — 74 2257 148 4 514 
Lerici......................... 201 5510 63 971 292 12672 556 19 153 
BZufammen 903 33 681 85 4046 805 49 909 1808 93 023 
Fremde, zu Handeldoperationen: wie im Eingang. 
Rußland. geſetzt worden, daß darauf verzichtet wird, das bereits ſo oft Aus⸗ 


Handelsbericht ans Riga für 1880.') 
Dem Werthe nach beirug Rigas 


Import Erport 
1876 .... 25360 881 Silber-Rubel, 35567489 Silber⸗Rubel, 
1877 2... 052 5» , W709 
1878 .... 3317012 „ n 5124690 „ „ 
1879 ..... 85869634 „ ’ 628509916 „ „ 
1880 ..... 49886 847° „ n 65 212419 „ " 
und daher Rigas Geſammtumſatz 

1376 ...... 60 928 370 Silber⸗Rubel, 

1877 ...... 100 723990 „ n 

1878 ...... 87417132 „ „ 

1879 ...... 98 679 550., n 

1880 ...... 105099266 „ Pr 


Die thatfächlichfte Bedeutung der jährlichen Spmport- und Exports 
zahlen, bezw. der Zahl des Gefammtumfages, für die richtige 
Würdigung der örtlichen Handelsbewegung ift jo häufig auseinander: 





1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 322. 


gefprochene hier zu wiederholen. Wir begnügen uns vielmehr damit, 
zu Tonftatiren, daß troß der wiederum anfehnlich gefteigerten Summe 
des Geſammtumſatzes und troß des in Berüdfichtigung der vorher- 
gegangenen akuten Steigerung nicht jehr mafßgebenden Rüdganges 
ber Erportzahl das Jahr 1880, zumal für den Rigaiſchen Erport, 
nicht gerade beſonders befriedigend war. Zu Beginn ded Jahres 
wurde der bevorjtehenden Campagne, nanıentlid in Beziehung auf 
Flachs, mit ſanguiniſchen Hoffnungen entgegengefehen: fhien Doch die 
lange dauernde Lähmung, unter welcher der Europäifhe Markt gelitten, 
überwunden zu fein, und jelbit Amerika ftellte fi mit Frage nad) 
Flachs und Hanf ein; nur zu bald aber änderte fich diefe Stimmung, 
und ala fogar bie dürftige Getreibeernte des Hinterlanded gar manche, 
um nicht zu fagen den weit größten Theil der Lieferanten veranlaßte, 
ihren bereits fm Sommer übernommenen Verpflichtungen untreu zu 
werden, und daneben auch noch die fo wankelmüthige Baluta nad 
wie vor ihr ſchwankendes Spiel trieb, da legten fi) Schatten über 
den Handel, deren Spiegelbild in der oben angeführten Exportzahl 
durchaus nit genügend zum Ausbrud gelangt. Andererſeits aber 
darf allerdings Zonftatirt werben, daß im abgelaufenen Jahre, wo 
das in neufter Beit jo maßgebend gewordene Getreidegeſchäft von 
manchen übeln Erfahrungen zu berichten weiß, der Flachs⸗ und Hanf: 
erport ſich wieder in einer Weife gehuben hat, welche darauf hindeutet, 
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daß unter der Borausfegung günftiger Ernten und anbauernder 
Kommunilationd-Möglichleit Riga fein alted Preftige in jenen beiden 
Geſchaftsbranchen noch nicht verloren hat. 

Namentlich der Flahs-Erport zur See Hat bie volle Gunft bes, 
mit einer nur kurzen Unterbrehung im März, vom Januar bis in 
den Dezember hinein offenen Hafens genofien, da in Folge beffen 
und natürlich im engen Bufammenhang mit der ſowohi qualitatin 
wie quantitativ fo ungewöhnlid; trefflichen Ernte des Jahres 1879 
diefer Artitel im Jahre 1880 in einem Umfang verjdifft werben 
Tonnte, wie feit 1874 nicht mehr. 





Derfelbe betrug: 
1876.... 1202954 Bub, 
1877 2079865 „ 
1878 1841527 „ 
1879 -2301518 „ 
1880 254650 „ 


Die erfte Hälfte des Jahres 1880 eröffnete für Flachs unter 
ganz beſonders günftigen Borausfegungen: bie ſcheinbar wieder bes 
feftigte Lage der Leineninbuftrie, Die jelbft aus Amerika verlautbarte 
Nachfrage und bie in Folge der trefflichen Qualität des 1879er Flachſes 
ſeitens ber Spinner vielfach erweiterten Lager ſchienen eine andauernde 
günftige Lage des Marktes in Ausſicht zu ftellen, bis im Sommer 
ein faft plöglier Umſchlag erfolgte, weil Amerifa ſich mit feinen 
Garntäufen volftänbig zurüdzog und die unterbeffen wieder unſicher 
geftalteten Konjunkturen ber Europäifhen Leineninduſtrie aud bie 
Nachfrage zum Schweigen brachte. Trotz alledem aber erholte fi 
der Markt, und im Auguft und September, begannen wieder, angeregt 
durch wohlfeile Frachten und durch die zu diefer Jahreszeit wohlfeilen 
Aſſeluranzen, Verſchiffungen, welche, geftügt durch die auch für 1880 
als mindeftens Befriedigend zu bezeichnende Flachsernte, bis zum 
Schluß des Jahres anbauerten, vielleicht auch mit veranlaft durch 
die zwar zeitweilig fehr natürliche, aber zum Glüuck nicht begründete 
Befürchtung, der frühe Schneefall Habe die Flachsernie (beyw. deren 
Bearbeitung) ſowohl qualitativ als quantitativ ernfilich gefährbet. 

Wie fich nachträglich herauoſtellte, iſt aber diefe Kalamität fo gut 
wie gar nicht eingetreten. Die Preife waren pro Berkowez: 
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n Daember ...... 41,89 un = on 
Im Juni trat in Folge von Nachrichten großer Dürre in Frank⸗ 
zei momentan eine Hauffe ein, welche K I auf 47 Rubel fteigerte, 
wozu jedoch ſeht wenig gemacht wurbe, wonad) dann wieder der oben 
für Juni und Juli angegebene Preis zur Herrichaft gelangte. 
Nigas Hanf-Export zur See umfaßte: 
1876 . . 





1085651 Pub, 
187. 11081688 „ 
1878. 11005 „ 
1879. 1466508 „ 
1880 . 161224 „ 








womit Riga überhaupt fein biöheriges Marimum in der Berfhifjung 
dieſes Artikels erreicht hat. Dieſes reſultirt hauptſächlich aus dem 
günftigen Einfluß der vorjährigen fo langen Navigationsperiode, welde 
naturgemäß den Hanf den billigeren Waffertransport aufſuchen und 
den theuren Eiſenbahntransport nad Königäberg vermeiden lich, ja 
aud im Tranfit nicht unbebeutenbe Duantitäten von der Witebst— 
Dreier Bahn über Riga führte. Während aber im Frühjahr die Nach: 
frage nad) einigen Marken, wie namentlich Paßhanf, jo ſtark war, 
daß dieſelbe kaum befriebigt werben konnte, wurde trotz der ſowohl 
qualitativ als quantitativ befriebigenden 1880er Ernte das Geſchäft 
gegen Enbe des Jahres ein ſehr ſchleppendes, fo daß auch nad) Schluß 
der Navigation noch Mandes zur Verſchiffung übrig blieb. 

Gezahlt wurden im Januar für Wintermaare, fuperfein Rein 
42 Rubel, Deutſch-fein Nein 39 Rubel und Engliſch-fein Rein 
38 Rubel, während im März Sommermaare fuperfein Rein nur 
394 Rubel, Deutihsfein Rein 37 Rubel und Engliſch-fein Rein 
36 Rubel bedang. Im April, Mai und Juni fiel der Preis für 
Winterwaare von 41 bis 414 Rubeln auf 40 und 39 Rubel, und für 
Sommerwaare von 394 bis 40 Rubeln auf 39 und 38 Rubel. 
Vom Auguft ab wurde nur noch Sommerwaare gehandelt, und zwar 
in diefem Monat à 38 Rubel, im September & 374 Rubel, im Oftober 
& 38 Rubel und im November und Dezember & 374 Rubel. 

An Säleinfaat wurden verihifit: 
172 895 Tonnen, 





10709 
15238 u 
18198 „ 
211089  „ 


Da Pernau in Folge des ungünftigen ErntesRefultats feines 
Sinterlandes in der Saifon 1879/1880 nur wenig Säfaat liefern 
konnte, fo zog ſich bei freiem Hafen und hohen Preifen ber hieſige Säſaat · 
Export den Januar v. 3. hindurch, zumal bie trefflihen Ernten des 
Rigaiſchen Hinterlandes eine genügende Bafis für ein lebhaftes Ges 
ſchaſt boten. 

In gleiher Weife und wohl in der Furcht vor Wiederholung 
der hohen Januarpreife, eröffnete dann ber Markt die 1880 / 1881er 
Saifon auch wieder mit großer Lehhaftigleit, melde in Folge der 
von ber befriedigenden 1880er Ernte unterftügten reichlichen Zufuhren 
bei fallenden reifen bis zur Mitte der Saifon anhieit, um dann 
plögli abzubrehen und völliger Stille Play zu maden, wodurch 
naturgemäß von einer Räumung ber vorhandenen Lager feine Rede 
fein konnte. Die Preife pro Tonne betrugen: im Januar 124 bis 
134 Rubel, im Auguft 104 Rubel für Aron, 11 Rubel für puik und 
114 Rubel für extrapuik, im September 11} Rubel für puik und 
12 Rubel für extrapuik, im Dftober zwiſchen 11} und 114 Rubel 
für puik und 11 Rubel 90 Kopefen für extrapuik, im November 
114 5i8 11 Rubel für puik und im Dezember 11 Rubel für puik 

Schlagle inſaat wurben exportirt: 











1876. 252 573 Xihetwert, 
1877. 331066 „ 
1878. 127582 

1879. 1207 
1880. MA „ 





Bei der Wechſelbeziehung, in welcher bekanntlich Schlagſaat und 
Sãeſaat zu einander ftehen, da, wenn letztere keinen Abſatz findet, dies 
ſelbe ala Schlagſaat verwerthet wird, und bei der Qualität ber Lein- 
faaternten von 1879 und 1880 muß es durchaus erklärlich erſcheinen, 
daß ber Schlagfant-Egport des vorigen Jahres nicht bie Höhe von 
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1876 ober gar 1877 erreicht bat, zumal die hiefigen Delmüller von 
Jahr zu Zahr fteigenden Konjum aufmeilen und auch im letzten Jahre 
bedeutende Quantitäten beanſprucht haben. Namentli für den An: 
fang bes Herbſtes ift eine ſehr Starke Frage zu Tonftatiren, die auch 
in Folge reicher Zufuhr voll befriedigt werben konnte. 

An Hanfjaat wurden verigifft: 


1876..... 61283 Tſchetwert, 
1877..... 18 „ 
1878..... 1277 „ 
1879..... 108687 
1880... 109853 „ 


Die Steigerung des Hanffaat:Exports im letzten Jahre im Ver⸗ 
gleich zu dem vorbergegangenen verbanlt man in erfter Reihe ber 
Ihönen 1880er Ernte, fodann aber mohl auch den hohen Schlaglaat: 
Preifen, welche namentlich im Frühjahr die Beranlaffung waren, daß 
vielfah Hanfſaat an Stelle der theuren Schlagfaat gekauft wurbe. 

Getreide wurde zur See erportirt: 


Roggen: Gerſte: Hafer: 

Tſchetwert. Tſchetwert. Tſchetwert. 
1876..... 5619689 180 203 996 632 
1877..... 1197759 548349 2273738 
1878..... 1036 740 324 900 2009686 
1879..... 1433 160 342 618 1 796 808 
1880..... 369 790 1675655 924 453 

Weisen: Buchweizengrütze: 

Tichetwert. Tſchetwert. 
1876............... 7016 47 802 
1877. .............. 282 268 81 892 
I878............... 21 989 125 027 

1879............... 2 769} 94984 
1880........ onen 5219 13 281 


Wenn es noc eines Nachweiſes bebürfte, welchen nerpöfen und 
damit unberedenbaren Schwankungen gerade das Getreidegeichäft aus⸗ 
gelegt zu fein pflegt, fo hätte das Vorjahr denfelben geliefert. Aller: 
dings waren ja im weitaus größten Theil des Hinterlandes Rigas 
die Ernten mehr als ſchwach ausgefallen, und die Lager des Vorjahres 
waren geräumt; andererſeits aber erfreuten fih gerade Kurland und 
Littbauen ungewöhnlich guter Ernten, und ber Bedarf des Auslandes 
war fo ftark, daß aus diefer Kombination normaler Weife ſpeziell für 
Riga fi eine beſonders günftige Konjunktur für da8 Getreidegeſchäft 
hätte geftalten müflen. Statt defien mar der thatfächlihe Verlauf 
durchaus anders. 

Nachdem für Roggen in der erften Hälfte des Jahres mit 
geringer Unterbrechung ebenfo wenig Frage wie Angebot zu Tonftatiren 
mar, ba einerfeit? St. Peteräburg mit großen Vorräthen von 1879 
ftet8 am Markt mar und andererfeitß die biefigen Lager geräumt 
waren, fanden die erften Abfchlüffe im Juli und Auguſt unter dem 
Einfluß jehr günftiger Ernteausfichten des Ins und Auslandes ftatt, 
dem entiprechend denn aud die Kontraktgeichäfte ausfielen. 

Als dann aber die ſtarke Regenperiobe eintrat und bie Ernte 
ausſichten ſehr herabftimmte, entwidelte fi) an der Berliner Getreides 
börje eine Spefulation, welde, außer allem Verhältniß zu der faltifchen 
Lage, die Preife ganz maßlos in die Höhe trieb, fo daß hier ſchließlich 
Abſchlüfſe zu notiren waren, welche im Bergleich zu den vom Aus: 
lande wirklich bewilligten Preiſen gar nicht Rechnung geben Tonnten. 
In Folge deifen erihien es bann den durch frübere Kontraltabfchlüffe 
verpflichteten Lieferanten, wir bürfen wohl jagen meitauß in der 
Mehrzahl, ala vortheilhafter, ihre Kontrakte im Stich zu laflen und 
nicht zu erfüllen, woburd die Erporteure gezwungen wurden, ihre 


ind Ausland bewirkten Verkäufe wicder rüdgängig zu machen, da bie 
bierburch unvermeiblicen Berlufte immerhin geringer maren, ale 
diejenigen durch die Dedung zu geradezu egorbitanten Preifen geweſen 
fein würden. Die Spekulation Hatte fi eben einfach überſchlagen, 
und das Refultat war, daß der Konſum NRuffifhen Roggens im Aus: 
ande ſehr erheblich eingefhräntt wurde. Lager find übrigens, 
wenigftens am hiefigen Markt, nicht ins neue Jahr Hinlibergenommen 
worden. 

Daß bie vorstehend dargelegten Konjunkturen auch den Gerſten⸗ 
Export beeinfluffen mußten, verfteht ſich von ſelbſt. Obgleich Kurland, 
Litthauen und zum Theil auch Livland, die Hauptitügen des Gerſten⸗ 
gefchäfts, im Jahre 1880 gute Ernten aufzumeifen batten, beeinflußten 
die hohen Roggenpreife auch dieſes Exportgebiet infofern, als ber 
Produzent, und zwar namentlich der Bauer, die Gerfte zum Konſum 
verwandte, um feinen Roggen auf den Markt bringen zu können. 
Außerdem wurde von hiefigen und namentlih aud St. Beteröburger 
Brauereien foviel beanſprucht, daB, da die Ruſſiſche Gerften Ernte 
ſchwach war und in Folge defien die Zufuhr von Futtergerfte aus: 
hlieb, der Rüdgang des Gerftenerport3 im vorigen Jahre ganz normal 
ericheint. 

Richt in demfelben Make dürfen wir folhes vom Hafer: Export 
behaupten, welcher tro ber ſchwachen 1880er Ernten bes Hinterlanbes 
immerhin einen größeren Umfang hätte aufmeifen können, wenn nidt, 
doch wohl lediglich in Folge ungewöhnlicher Tarifirungen, die ganze Linie 
Drel— Kurst— Kiew ausſchließlich ihre Abfuhr Libau zugewandt hätte. 
Im Uebrigen aber rar im vergangenen Jahre allerdings das Hafer: 
geihäft am Hiefigen Markte auch durchgängig ein ſchleppendes. 

In Betreff unieres Buchmeizengrüße: Export? müflen wir 
hervorheben, daß auch auf diefem Gebiet, bei ber mächtigen Preis: 
fteigerung im Herbſt, die bereitö im Sommer durch Kontraktgeſchäfte 
gebundenen Lieferanten es für vortheilhafter hielten, ihren Ber: 
pflichtungen nit nachzulommen. 

Im Holzgeichäfte betrug der Bejanmterport in den letzten fünf 
Jahren dem Wertbe nad: 


1876. ..... 10 731573 Rubel, 
1877. .... 1380118 „ 
1878... .. 10866305  „ 
1879...... 9600627 „ 
1880...... 13058866 „ 


und dem durch annähernde Schägung gefundenen Sejammt:Quan: 
tum nad: 


1876...... 85 500 000 Engl. Kubiffuß, 
1877...... 3720000 „ n 
1878. ..... 80020000 „ n 
1879...... 2220000 „ n 
1880...... 87 590000 „ n 
Bon lantigen und runden Ballen wurden veridifft: 
1876. .... 857 719 Stüd, 
1817..... 8398893 „ 
1878..... 269749 „ 
1879..... 27546 „ 
1880..... 484149 
Unter den Exrportzahlen der Jahre 1879 und 1880 figquriren: 
in 1879 in 1880 
Stud, Stück. 
Fichtene Bruſſen und Ballen, Nord. Kapp, mit 43 978 93 457 
Graͤhnene „ „ n n „ 190649 315 360 
Fichtene Mauerlatten........... ........ 15 303 56 940 
Gräbnene ................. n 26 536 18 392 
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Die in diefen Zahlen hervortretende große Steigerung an fichtenen 
und grähnenen Bruflen und Ballen, Nord. Kapp, in 1880 ift der von 
Jahr zu Jahr mehr und mehr überhandnehmenden waldverheerenden 
Ausbeute der legteren zuzujchreiben und kann daher, weil fi} in ihr 
die fortichreitende unhaushälteriſche Bemwirthichaftung der Nefte eines 
ehemaligen Waldreichthums fpiegelt, keineswegs mit Freuden begrüßt 
werden. Die ftarfe Zunahme des Erports an fihtenen Mauerlatten 
ift zum Theil auf die nicht unbebeutenden Vorräthe, die am Schlufle 
des Jahres 1879 vorhanden waren, zurüdzuführen. Nordiſche Kapp, 
grähnene, wurden auf Lieferung im Sommer 1880 mit durchſchnittlich 
94 Kop. für 11zöllige, 10 und 123öllige im Verhältniß, fichtene mit 
103 Kop. für 113öllige bezahlt; jene bei guter Nachfrage anfänglich 
zu 17 Cents für 11zöllige, zu 15 Gents für 103öllige, fpäter aber in 
vereinzelten Fällen und bei Kleinen Partien zu 18 bezw. 16 Cents, 
dieje bei ſchleppendem Abſatze durchſchnittlich zu 18 Cents für 11zöllige, 
größtentheild nad Holland verkauft. Für den Sommer 1881 find 
große Duantitäten grähnene wie fichtene, jene anfänglich zu 10 Kop., 
fpäter zu 103, fogar 11 Kop. für 11zöllige Tontrahirt worden, bie 
Käufer in Holland fcheinen aber wenig geneigt, der dieſſeits beliebten 
Preisfteigerung zu folgen. Grähnene Holländifhe Bruffen, im Winter 
1879/1880 zu 184 & 194 Kop. für 27728 Fuß Durchſchnittslänge 
tontrabirt, fanden bei keineswegs regem Begehr Käufer in Belgien 
und Holland zu 30 bis 31 Cents und liefen am Schluß der Schiff: 
fahrt einen nicht unbebeutenden Vorrath auf Lager. Die in diejem 
Winter angelegten Kontraftpreife haben fih allmälig von 20 auf 
21 Kop. für 27/28 Fuß gehoben, jedoch ohne befondere Anregung 
feitend der Märkte in den Konſumtionsländern, die ſich vielmehr 
dieſem Artikel gegenüber jehr apathifch verhalten. Grähnene Englifche 
Bruffen wurden nad pen böſen Erfahrungen der letzten Jahre nur 
in ganz unbebeutender Zahl neu zugeführt und mit 25 bis 27 Kop. 
pro Englifhen laufenden Fuß bei 27 bis 80 Fuß Durchſchnittslänge 
bezahlt. Die äußerft geringe Ablunft und der Umſtand, daß die alten 
Lager allmälig ganz geräumt waren, haben für dieſen Artikel, von dem 
gewiffe Konfumtionsgebiete Großbritanniens fih noh immer nicht 
entwöhnt zu haben fcheinen, eine lebhafte Frage erzeugt, Die in der 
bevorftehenden Schifffabrtöperiode kaum wird befriedigt werden können. 
Grähnene Mauerlatten, nur ſchwach durch neue Zufuhr vertreten, 
waren lebhaft begehrt und bebangen bei 30 bis 31 Englifhen Fuß 
Durchſchnitt hier am Drte 124 Kop., im Abſatze nad) Belgien 
204 Cents. Pro Sommer 1881 ift für 27/28 Fuß bis 144 Kop. 
bewilligt morden. Fichtene Holländiſche Bruflen, in geringen Quan⸗ 
titäten zugeführt und am Schlufle des Jahres 1880 fo gut mie ganz 
geräumt, wurden im Laufe des Sahres für zweite Sorte mit 4 big 
5 Kop. über Durchſchnittslänge bezahlt und erzielten im Verkehr mit 
Belgien und Frankreich für 27/28 Fuß anfängli 48, fpäter bei 
lebhaften Begehr bis 52 Cents pro laufenden alten Amfterdamer 
Fuß frei an Bord. Eine größere Partie Polnifcher jehr voller Waare, 
Die Riga nicht erreichte und unterwegs überwintern mußte, 34/85 Fuß 
durchſchnittlich lang, wiewohl in ben Längen ſehr ungünftig affortirt, 
etwa 15 bis 20 p&t. Kron enthaltend, wurde mit 43 Kop. pro alten 
Amfterdamer Fuß, ungewradt, bezahlt. Fichtene Enalifche Bruffen 
verdienen in ihrer zu gänzlicher Bedeutungslofigkeit herabgeſunkenen 
Rolle kaum noch der Erwähnung. England rechnet für diejen Artikel 
im Rigaiſchen Markt nicht mehr, und es findet Daher jeder, der fich durch 
das feltene Vorkommen des Artileld zum Anlauf ab und zu fi 
darbietender Heiner Partien verleiten läßt, dafür nur ſchwer Abſatz. 
Eine Heine Bartie 12/13z3Öliger, 84/35 Fuß durchſchnittlich langer, 
bedang 55 Kop. ungewradt. Für fihtene Mauerlatten wurben bei 
27/28 Fuß Durchſchnitt 17 bis 18 Kop. pro laufenden Fuß Engliſch 


bewilligt. Nach England und Schottland wurben 33 bis 34 Schill. 
pro Load frei an Bord und bei zunehmender Nachfrage bis 36 Schill. 
6 Bee. bedungen. Auf Lieferung für 1881 find 19 Kop. für 
27/28 Fuß allgemein angelegt worden. 


Blanken und Breiter. Die günftigen Preife, von Denen im 
vorigjährigen Berichte gejagt wurde, daß mit ihnen Das Jahr 1880 
glänzend eröffnet worden, wie 3. B. 6 Bid. Sterf. 10 Schill. bis 
15 Bid. Sterl. 15 Schill. pro Standard und 22 reſp. 20 Eentimen 
pro faufenden metrifchen Fuß 3>< 9" grähnnener Planken, find während 
de3 ganzen Jahres ziemlich durchgehend behauptet worden, wiewohl 
anzumerken ift, daß fie im Spätherbfie nur in Berbindung mit 
äußerft niedrigen Dampferfrachten, wie 3. B. 27 Schill. 6 Pre. pro 
Standard nah Hull, durchzuſetzen waren. Wenn, inbireft beeinflupt 
dur die in England erhöhten Preiſe, auch Deutfchland für Bretter 


ı zu höheren Raten als in den Vorjahren fi bequemte, fo tit «8 


erflärlih, daß das abgelaufene Jahr trotz der gefteigerten Kontrakt 
preife für grähnene Ballen (73 bis 74 Kop. pro 7 Fuß für 13 Zoll 
Rheinl. und 54 Kop. für 11 Zoll) cin Iebhaftes und für die Be: 
theiligten lohnendes war, was auch in den folgenden vergleicdenden 
Erportzahlen Ausorud findet; es wurden exportirt: 


1876 ....... 4.696 690 Stüd, 
1877 ....... 45417657 „ 
1878 ....... 410284 5 
1879 ....... 3664 17 „ 
1880 ....... 5619562 _ 


Die Befürchtung aber, daß die Über eine den Verhältniſſen ent- 
fprechende allmälige Steigerung hinaus durch Spekulation Englüder 
Häufer fo gemaltig und plötzlich emporgefchnellten Preife zu Ueber: 
treibungen bes Gefchäftes führen würden, ift leider beftätigt worden. 
Die auf trügerifche Berichte geftühte Vorausfegung jener Spekulanten, 
daß in Folge geringer Vorräthe fertiger Waare in, und unüberwindbarer 
Schwierigkeiten bei der Flößung nad den Mühlen und Häfen des 
Bothniſchen Golfes die Abladungen aus letzteren verhältnißmäßig Hein 
fein würden, ift fo gründlich getäufcht worden, daß ganz im Gegen: 
theile der Import Großbritanniens an geichnittener Waare aus ber 
Standinavifchen Halbinfel und Finland im Jahre 1880 größer gemwelen 
ift, als je. Neben dem auch keineswegs unter Durchſchnitt ftehenden 
Import aus Canada und Rußland wurde damit eine Aufnahmefähigteit 
der Großbritannifhen Konfumtion zugemutbet, wie fie fie für den 
Augenblick mwenigfteng nicht zu entwideln vermochte. Die Folge tar, 
daß der Weberfluß der Einfuhr auf den Londoner Markt geworfen 
wurde, der dann, um ſich von feiner ungebeuren Weberbilrbung zu 
befreien, das durchaus ungefunde Syſtem der großen Auktionen ohne 
Neferve zu einer Höhe auszubilden gezwungen war und nor heute 
ift, welche ihren bezeichnendften Ausdruck in einer Auktion findet, die 
gerade jetzt angefegt worden und in der nahe an 1500000 Planken 
im Werife von etwa 300 000 Bfb. Sterl. faft ohne Neferve im Laufe 
von drei aufeinander folgenden Tagen unter den Hammer gebracht 
werben follen. inter dem Drude jo unerhörter Vorgänge, bie dad 
Gerede aufkommen ließen, daß man in London zur Wieberverladung 
nach den Außenhäfen mit Rechnung werde kaufen können, leidet das 
Geſchäft nicht nur in Großbritannien, ſondern auch auf dem Kontinent, 
wo man mit Aufmerkfamleit die Preisbewegung in jenem Lande ver⸗ 
folgt, um daran einen Maßſtab für das eigene Gefchäft zu gewinnen. 
Die Käufer find Daher liberal ſehr zurückhaltend, und für Verladungen 
in diefem Jahre find die vorigjährigen Preiſe kaum mehr zu bedingen. 
Immerhin ift ein irgend bebeutender Rüdgang kaum zu befürchten, 
weil die Konfumtion in Großbritannten bei ber gefunden Lage des 
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allgemeinen Geſchäfts feineswegs abnimmt, fondern ſich fteigert, wie 
denn auch alles dafür ſpricht, daß die Außenhäfen nicht mit 
Vorräthen überladen find. Ebenſo fcheint Frankreich keine großen 
Beſtände zu haben. Die Kontralipreife hier am Drte für grähnene 
Balken auf Lieferung im Frübjahre und Sommer baben aber» 
mal3 in diefem Winter eine Steigerung erfahren, und zwar bis 
auf 78 Kop. für 13 Soll, 57 bis 58 Kop. für 11 Zoll, 45 Kop. 
für 10 Boll. 


Schwellen (fihtene und grähnene, vierlantige und runde) wurden 
erportirt: 


1876....... 2 980 956 Stüd 
1877 ....... 3516M1 „ 
1878 ....... 2976648 „ 
1879 ....... 1641242 „ 
1880....... 3057761 


Obwohl es dafür durchaus nicht an Bedarf für die Britiſchen 
Eiſenbahnen fehlte, ließ der bedeutende Loko⸗Vorrath von fichtenen 
10" Quadrat (über 1 Million), mit dem in das neue Jahr eingetreten 
worden war, einen Auffhwung ber Berlaufspreife nicht zu, bie 
zwiihen 24 Schill. und 25 Schill. 6 Bee. pro Load bin und her 
ſchwankten. Auch nah Schluß der Schifffahrt und obgleih das 
mittlerweile durch Berlauf in feite Hände übergegangene Lager von 
etwa 500 000 Stüd einen Drud auf den Gang des Geſchäftes, Ähnlich 
wie vor einem Jahre, nicht mehr auszuüben vermodite, folgten die 
Preife, die auf Lieferung im Frühjahr 1881 den Käufern in England 
und Schottland abzugewinnen waren, nur zögernd den Bier für Loko⸗ 
und Lieferungswaare in fleigender Richtung angelegten. Während 
bier für gutes Affortiment mit nur 20 pCt. 7zölligen bis 150 Kop. 
bewilligt worben, iſt 28 Schill. pro Load allgemein und willig noch 
nicht zu bedingen geweſen. Die in ven vorhergehenden Jahren nur 
zu Scleuderpreiien verläuflihen unturanten Sorten gewannen im 
verfloffenen Jahre einen erftaunlichen Aufſchwung; fo ftiegen 10 Bol 
Duabrat mit 6 Zoll Blatt von 13 Schill. pro Load im November 1879 
und 17 Schill. 6 Bee. im Juli 1880, bis auf 20 bi3 21 Schill; die 
6>< 10yÖölligen halben von 18 Schi. im März 1880 und 19 Schill. 
6 Bee. im Auguft 1880, bis auf 21 Schill. 9 Bce., wozu fie jegt auf 
Lieferung im Frühjahre verfchloffen worden. Dem entiprechend haben 
bie für beide Sorten im hiefigen Verlehre bewilligten Breije folgende 
Steigerung erfahren: 6 Zoll Blatt, im Spätfommer 1879 zu 45 Kop. 
verkauft, erzielen jett 1 Rubel pro Stüd; die halben 6 >< 10zÖlligen, 
vor etwa einem Sabre nur 90 Kop. das Baar werth, find jekt mit 
105 bis 110 Kop. bezahlt worden. 9 Zoll Quadrat Schwellen waren 
im vorigen Jahr recht begebrt zu 19 bis 20 Schill. pro Load, und 
da das Vorhandene nicht augreichte, fo wurden viele 10 Zoll Duabrat 
mit 6 Zoll Blatt dazu umgearbeitet. Die Nachfrage nad dieſer 
Dimenfion Hält auch jekt noch an, und es follen 22 bis 23 Schill. 
pro Load zu bedingen fein. Runde Schwellen in ben verfchiedenften 
Dimenfionen famen nach jahrelanger Unterbrechung im abgelaufenen 
Jahre wieder in lebhafte Aufnahme; der für 10 Zoll runde, 9 Fuß 
lange hier gezahlte Preis war durchſchnittlich 60 Kop. pro Stüd. In 
grähnenen Schwellen von 10 Zoll Quadrat war ber Verkehr fehr 
beichräntt; fie brachten etwa 16 bis 17 Schill. pro Load. 


Wagenſchoß wurben erportirt: 


1876... .. 9686 Stüd, 
1817... .. 110699 „ 
1878.22... 7047 „ 
1879...... au „ 
1880. ..... 6549 „ 


Deutſches HandelsArchiv 1881. I. 


M. 42. 
Stück 
Bei einem Beſtande am 1. Januar 1880 von.... 4661 
und einer Zufuhr von ........... ............ 2711 
1332 
verblieb, nah Abzug des Exports von..........- 6549. 
am 31. Dezember 1880 ein Beftand von: 
Engliihe Kron................ 50 
Holländifhe Kron ............. 124 
Wrack ....................... 414 
Wrack Wrack ................ 195 
183 


Die im Winter 1879/80 bewilligten Kontraftpreile waren 29 bezw. 
24 und 19 Rubel pro Stüd bei 30 p&t. Engliihe Kron. Im Späts 
jommer wurben für friihe Loko⸗Waare bezahlt: 
28, 24, 20 Rubel bei 30 p&t. Engliide Kron, 
26, 21,10 „nm 8 
Der Artikel findet, ſeitdem in London das Vorurtheil gegen die Holz⸗ 
gattung der aus Odeſſa und Trieſt dorthin gebrachten Wagenſchoß übers 
wunden worden, die Konkurrenz mit dieſem von Jahr zu Jahr ſchwerer 
zu beſtehen. Frei an Bord⸗Verkaufe find ganzabgelommen, und es iſt das 
Geſchaft faft ausfchließlich auf Konfignationen nad) London befchräntt, 
wodurd feine NRefultate für die Betheiligten ſehr unzuverläffig find. 
Eihene Stäbe wurben erportirt: 


1876..... 323 088 Stüd, 
1877... 339848 „ 
1878... 295 016 „- 
1879..... 193623 „ 
1880... .. 258 396 


Während die größeren Dimenfionen Kronpipenftäbe im Früh⸗ 

jahre 1880 für Loko⸗Waare zu 

128 Rubeln pro Schod 3>x<6>< 96" Yranz., 

118 ” n "n 3684 ” 

86 „ nn 3x6xR' „ 

gefragt murben, blieben die Heineren Dimenfionen vernachläffigt, und 
erft nachdem die Inhaber der Plagvorräthe ihre Forderungen ermäßigt 
hatten, fanden dieſelben Käufer zu 

62 Rubeln pro Schod 2, >x<5>x< 84" Franz, 

0 u „u 24x5xW% „ 

40 n„ 233x5x<60" „ 

Eine Erhöhung ber Hreiſe um 34 bis 4 Rubel pro Schock trat 
dann im Laufe des Sommers ein und fie fand mit 55 Rubeln für 
2, ><5>< 72, die anderen Gattungen im Berbhältniß, für bie im 
Herbft angebrachte Waare ihren Abſchluß. Diele NRotirungen gelten 
nur für Ankäufe in Bartien; kleinere Bedürfniſſe, namentlih nad 
einzelnen Dimenfionen, konnten nur zu weſentlich höheren Breifen 
gedeckt werden. Auf diesjährige Lieferung ſollen einige Kontrakt⸗ 
geichäfte wie folgt geichloflen worden fein: 

84 ><7><96" Franz. zu 195 Rubeln, 
3 x6xK 5 nn „ 

38 x6xH" „ u. 15 
23x5xH „ u Om 

3 x<6x< 72" 85 

Bon Spiittholz wurden 10 578 Haben in 1880 gegen 6960 in 
1879 erportirt. Die Preife frei an Bord waren nicht höher ald 11 bis 
12 Schill. pro Faden und Fuß. 

Bon Maften und Spieren famen in 1880 1273 Stüd zur Verſchiffung, 

von Brennholz 2755 Faden, 

von Gementtonnenftäbhen 1471370 Stück, 

von Sparren und NRidern 23 854 Stüd, 
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darf det Verlauf des vorigjährigen Holz- 
fit auf das diesjährige als nicht ungünftig 


Eingang erſichtlich, Rigas Import des 
fer von faft 50 Millionen Rubeln aufweift, 
jehen davon, daß bei einer genauen Bes 
thes ber Importartitel jene Zahl ſicherlich 
‚ren fein wird, in erfter Reihe den lands 
ver dritten Baltifhen landwirthſchaftlichen 
Reihe ber burd) bie in Ausſicht fiehenbe 
Einfuhr von Roheifen zu verbanten, ben 
e nicht. 

mport3 können wir leiber nur Jahr für 
Riga fo überaus ungünftige Verzweigung 
«8 bie kraftige Entfaltung der einzelnen 
ı Hinderniß, welches noch dadurch gefteigert 
ya mündenden Bahnen nur auf relativ fo 
en einer und berjelben Verwaltung fteben, 
nterefie von Tarifermäßigungen und bie 
tifen für weitere Streden entweder höchſt 
yic find. Kommt dann nod Hinzu, daß 
Baltiſchen Bahnverwaltungen e3 denfelben 
i, welde nur auf Koften der von der 
ırantie haltbar find, wahrend ein derartiges 
idere Bahnftreden ausgeſchlofſen erſcheint, 
der Rigaiſche Importeur dem Königsberger 
enuber geſett iſt, fo Mar hervor, daß bie 
teren keiner weiteren Illuſtration bedarf. 


1188711 „ 

9045 „ 
uch im Jahre 1880 aus den vorſtehenden 
dauernden Niedergang des Salzgeſchäfts 
esberichte zu bekannt, bie Hoffnung aber, 
81 aufgehobene Salzzoll vielleicht wieder 
is Salz Import einen neuen Impuls zu 
geſchloſſen betrachtet zu werben. Iſt doc 
Salz von 384 Kop. in Golb auf 20 Kop. 
worden und bat das Ruſſiſche Satz, trog 
m 30 Rop. pro Pub, feitens der Händler 
von 25 Kop. pro Pud erfahren, fo daß 
tandes, daß höchftens mit Ausnahme des 
flammenden, das Ruſſiſche Salz feiner 
überhaupt nicht in erfolgreiche Konkurrenz 
en ann, es allerdings möglich erſcheint, 
ıen Salzes wicder fteigen wirb. 

vicht gefagt, daß bei den zur Zeit noch 
miſſen auch Riga von diefer Steigerung 
eb, und daß nit in Folge der in Riga 
+ der BVergollung mohl Ieteres, nicht 
nport ſtark zu erheben im Stande fein 
ine Vergrößerung des Salz ⸗ Imports im 
„und es kann wenigſtens gehofft werben, 
Import zur Zeit fo offenbar begünftigenden 
ober lang anderen Berhäftnifien werben 











Rigas Heri nat Supont zur See betrug: 


62878 Tonnen, 
m. 4850  „ 
1878 N u 
1879 Cr 
1880 2760 „ 





Da die für das laufende Zahr in Ausſicht genommene Reorgani⸗ 
fation der veringswracke, bezw. bie Erleichterung be mit derjelben 
verbundenen „Aufpadens”, erft zum Schluß ber Ravigation realifirt 
wurde, jo konnte auch noch nicht von einem Einfluß dieſer fo unbedingt 
nothwendig gewordenen Veränderung auf den vorigjährigen Herings⸗ 
Import die Rebe fein, und Sibau und Rönigäberg machten Riga mit 
ihren ungewradten Heringen eine faft unüberwinbliche Konkurrenz. 
Wurden doch Libauer Heringe fogar von Rigaer Händlern bezogen 
und, weil ungerradt, bier mit Beſchlag belegt; immerhin aber bewies 
dies Vorkommniß, daß die, wenn auch weniger gefüllte und ungemradte, 
aber billigere Libauer Tonne der voller gepadten, gewradten und 
in Folge deſſen theuereren Rigaer Tonne, bei gleicher Dualität der 
Waare, fogar feitend ber Händler vorgezogen wurde, während anderer: 
ſeits genau aus demſelben Grunde auch der Kurländifche Herings⸗ 
Konſument ſich bereits von der gemradten Rigaer Waare ab» und 
der ungewrackten Libauer Waare zuwandte. Ob daher die im 
vorigen Jahr vealifirte Reorganiſation der Heringswracke, welche 
immer noch die, wenn auch vollere Rigaiſche Heringstonne um 
75 bis 160 Kop. vertheuert, im Stande ſein wird, dieſe Import⸗ 
branche dauernd wieder zu heben; ober ob nicht Hierzu bie vollftänbige 
Aufhebung der Wracke erforderlich fein wird, kann erft durch bie 
Zulunft erwiefen werben. 

Der Schottifhe Sommerfang war im Jahre 1880 fehr groß, der 
Itlandiſche wenigftens night jchlecht, während ber Norwegiſche Fang 
ſowohl im Sommer wie im Yerbft fehr ſchwach ausfiel. 

Riga Steinkohlen-Import zur See betrug: 


1816 .. 6044860 Pub, 
1877 7482883 „ 
1878 79490 „ 
1879 8966802 „ 





1880 . 9389669 „ 

Nachdem in Folge der zu Ende bed Jahres 1879 ind Werk ge: 
feßten Siriles ber Engliſchen Koflenarbeiter bie Rohlenpreife nod) bis 
in das Frühjahr des vorigen Jahres Hinein ihr höheres Niveau 
behauptet hatten, trat im Sommer ein Umſchwung ein, inbem bie 
Preife, ohne ermeueten Steigerungen ausgeſetzt zu werben, fielen und 
damit bis zum Schluß des Jahres den Bezug dieſes Artilels anregten. 
Belanntlich dienen ja bie importirten Steinfohlen weitaus vorherrihend 
dem Rigaifchen Plahkonſum, welcher, abgejehen von feiner fteten Steige: 
zung in Folge der Erweiterung ber Induſtrie und der Zunahme des 
Dampferverfeht3, auch dadurch mehr und mehr wädjft, daß bei ben 
ſich immer Höher ftellenden Holzpreifen die Kohlenheizung bie Hol 
heizung verbrängt. 

Petroleum wurde m Se ———— 


"1816 . 202219 Pub, 
1877 218566 „ 
1878 11905 „ 
1879 WM „ 
1880. 12110 „ 





Seitdem die Firma ober "in flehendes Lager von Ruſſiſchen 
Petroleum in Riga eröffnet hat, kann unter ben bereits im früßeren 
Bericht hervorgehobenen Berhäftniffen von einer ferneren Konkurtenz 
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Amerikas in biefem Artikel kaum noch bie Rede fein. Abgeſehen 
davon, daß das Petroleum jener Firma fchon in Beziehung auf deifen 
Reinigung weit das der übrigen inländifchen Produzenten übertrifft, ift 
nämlich der Bertrieb (durch beſonders zu diefem Zweck konſtruirte 
Eiſenbahnwaggons und Dampfer, Leitungen behufs Yülung und 
Leerung berfelben, Tarifermäßigung u. ſ. w.) fo fehr mit allen Mitteln 
eined Großbetriebes in enormem Maßftabe ausgerüftet worden, daß 
inländifhe Waare von Niemand Anderem fo billig zu liefern ift. 
Sollte nun auch noch der in Auaficht ſtehende neu Fonftruirte Brenner 
für Ruffiihes Petrofeum feine Aufgabe ber Abforbirung ber bisher 
unverbrennbaren Naphthatheile Löfen, fo wird ficherlich jeglicher Import 
der Amerilanifchen Waare aufhören. 


Soda wurde importirt: 


1876........ 192 360 Pud, 
1877 ........ 162201 „ 
1878 ........ 20130 
1879 ........ 28728 „ 
1880 ........ 346 190 


Hafen mündenden Eifenbahnen üblichen Rachforderungen, welde jene 
mehr ald paralyjiren und damit illuſoriſch machen, fowie Dank der 
Erfahrung, daß bezügliche Rellamationen Rigaer Händler nicht berück⸗ 
fihtigt wurden, Bat fich die im vorigen Jahresbericht auögefprochene 
Befürchtung, daß Rigas bisheriger Soda⸗Import fi Libau zumenden 
bürfte, nicht realifirt. Man bat ein Saar darin gefunden, Soba 
über Libau kommen zu lafien. 

Allerdings haben die Rigaer Händler in Folge befien auch auf 
das Konſumtionsgebiet Moskau, Charkow, Kiew und Kursk fo gut wie 
verzichten müflen, der Importeur zog e8 aber vor, fein Geſchäft einzus 
ſchränken, anftatt daſſelbe auf das Riſiko durchaus unberechenbarer 
Zransportfoften Hin audzubehnen. 

Mein wurde importirt: 


1876 ........ 69 945 Wedro, 
I1877 ........ 62902, 
1878 ........ 69528 „ 
1879 ........ 7140 „ 
1880 ........ 85 „ 


Wenngleich die feit dem Jahre 1877 hervortretende Steigerung 
bes Rigaiſchen Wein⸗Imports den vorfiehenden Zahlen gemäß nicht 
in Abrede zu ftellen ift, fo fteht andererjeitö Die ebenfo fichere That- 
ſache gegenüber, daß derjelbe von Jahr zu Jahr mehr von dem Konſum 
inländifcher Weine und vom Bierlonfum gebrüdt wird. Unter ſolchen 
Umftänden erllärt fi ber Widerſpruch dieſer beiden Erfcheinungen 
wohl nur dadurch, daß tro be relatin verminderten Konſums aus⸗ 
ländiicher Weine die fteigende Zahl und Wohlhabenheit von Rigas 
Bevöllerung dazu beitragen, die abfolute Ziffer der Importe zu er- 
höhen; es fcheint, daß der Konjum ausländifcher Weine ftets mehr 
und mebr auf die wohlhabendſten Klaſſen der Venölferung zurück⸗ 
gedrängt wird, biefe aber in ihrem Umfange zunehmen. Sollte Diele 
Borausfegung fih durch die Importziffer der nächften Sahre beftätigen, 
fo Tann bie derſelben zu Grunde liegende Erſcheinung nur mit Freuden 
begrüßt werben, dba diele als ein fiherer Maßftab für bie ſteigende 
Proſperität der biefigen Berhältniffe gelten dürfte. Ein Einfluß der 
mit dem Sabre 1881 ind Leben gefeßten weiteren Erhöhung bes 
Goldzolls ift in Betreff des Wein⸗Imporis nicht zu erwarten, da bei 
dem im Verhältniß zum Werth dieſes Artikel nur geringen Zuſchlag 
kaum eine Erhöhung der Preife wirb erfolgen können. Soweit die 
Refultate der MWeinernte bisher befannt geworben, ift dieſelbe am 
Rhein ſchlecht und in Frantreih nur mittelmäßig muögefallen. 


Der Champagner: Import, welder 


1876. 2...» 66 621 Flaſchen, 
1877........ 38338 „ 
1878........ 2 200 
1879........ 453 „ 
1880. ....... 3929 „ 


umfaßte, verbantte dieſen Rüdgang wohl kaum einer neuen Ein: 
ſchränkung des Konſums, fondern es darf angenommen werben, daß 
aus 1879 ein genügender, den vorjährigen Import etwas herab: 
minbernber Borrath auf das letzte Jahr binübergenommen war, 
während die die erneute Steigerung des Konſums biejes Artikels 
neuerbings bewirktenden und im vorigen Jahresbericht angeführten 
Urſachen nad) wie vor in Wirkſamkeit geblieben find und eine weitere 
Hebung diefer eine Beit lang fo gebrüdten Importbranche wahrjchein: 
lich machen. 
Rigas Import rober Baummolle betrug: 
6 


1876........ 124 857 Pub, 
187 ........ 133045 „ 
1878 ........ 182878 „ 
1879 ........ 320401 „ 
11:7 ........ 21397 „ 


Die Senkung ber vorfiehenden Importzahl des letzten Jahres 
barf wohl nur ald normale Schwankung in der auffteigenden Kurve 
dieſes Artikels betrachtet werben, wie bad eine ober andere Jahr fie 
eben ganz naturgemäß bedingt; zu bedauern bleibt allerdings, daß 
die Abfuhr von Rigaer Baummolle bis inter Moskau durch Verkehrs⸗ 
ftörungen erſchwert wird, welche mit dem Betrieb der MoglausBrefter 
Bahn und dem in Folge deſſen auf dem betreffenden Bahnhof in Moskau 
ftattfindenden Aufenthalt verknüpft fein zu ſcheinen — Schwierig. 
fetten, welchen der Import über Reval bei ber Beanipruchung anderer 
Linien enthoben iſt. Außerdem aber erfreut ſich auch ber Revaler 
Import roher Baummolle infofern einer größeren Gunft der Verhält⸗ 
niſſe, als die für diefen Artitel fo maßgebenden Konfumtiondgebiete 
Narwa und St. Peteräburg naturgemäß ſich Über Reval verjorgen 
müflen, jo daß auch unter der Borausfegung einer erfolgreichen Kon- 
kurrenz Rigas mit Reval in diefem Artilel der Umfang des Revaler 
Imports feitend Rigas unter unveränderten Berhältnifien wohl kaum 
zu erreichen fein wird. 

Eiſenbahnſchienen (einihließlih Eifenbahnzubehör) wurden 
zur See importirt: 


1876 ........ 1274029 Pub, 
1877 ........ A621366 „ 
1878 ........ 224724 „ 
1879 ........ 1237967 3 
1880....... . 6883865 


Wenn unſere bereits früher ausgeſprochene Befürchtung, daß die 
gefegliche Beſtimmung: daß bie Eiſenbahnverwaltungen nur 50 pCt. 
ihres Bedarfs an Schienen, und aud von dieſen nur den geringften 
Theil zolffrei, au8 dem Auslande beziehen dürften, den Rigaifchen 
Schienen⸗Import fehr bebeutend rebuziren würde, burch Die Erfolge 
ber Sabre 1877 bis 1879 widerlegt ſchien, fo bat fich biefe Er» 
wartung leider jetzt in umfafjendfter Weife realifirt; die Ruſſiſchen 
Schienenwalzwerke (namentlih in Beihika an der Drel:Witebgfer 
Bahn und in Juſowska in Sübrußland) haben ihren Betrieb in ben 
legten Sabren ſoweit vervolllommnet und ermeitert, daß ausländiſche 
Schienen nur no ausnahmsweiſe bei beſonders günftigen Angeboten 
Berüdfihtigung finden. Daher repräfentirt benn auch bie vorftehende 
Importzahl für 1880 Feine vorübergehende Schwanfung, fondern ben 
Anfang vom Ende: wir können in Zukunft und unter den berzeitigen 

55% 
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‚gungen auf feine neuen maßgebenben Steiger 
wtbrande reinen, müffen vielmehr darauf gefaßt 

überhaupt auß der Zahl unferer weſentlichſten 
winden zu fehen. 


irde importirt: 

1876 .. 37801 Pud, 
1877 40346 „ 
1878 W14 „ 
1879 40809 „ 
1880 . 36565 





ngewößnfige Stabittät des Umfanges von Rigad 
die wirkenden Urſachen bereits wieberholt worben, 
eines Hinmeifes auf dieſelben, um eine jolde Er⸗ 
as vorige Jahr zu erklären; verſchärft aber erſcheint 
380 infofern, als bie mit 1881 ind Leben tretenbe 
Goldzolls auf Kaffee einen wenigſtens momentanen 
teigerung des Imports hätte abgeben müflen, was 
en Zahlen nicht gefchehen ift. Die Urſache hiervon 
t darin zu fuchen fein, daß die Kaffeefracht auf 
Wburg— Moskau fo niedrig ift, daß eine Kon⸗ 
dem von jener Linie aus vertriebenen Kaffee aus⸗ 


mportirt: 

1876 .. 269939 Pub, 
1877 231919 „ 
1878 645920 „ 


1879 409 179 


” 





1880 .. 061 „ 
gen weſentlichſten Import» Artileln wurden zur 
und fünftlider 
Dingen Eifen. 
234586 Pub, 963 854 Pub, 
317786 „ 1086559 „ 
54347 „ 1256893 „ 
589512 „ 1263865 „ 
5954 „ 1558528 „ 
Del. Korkholz. 
90999 Pub, 175555 Pub, 
182041 „ 151541 „ 
81 „ 11710 „ 
10181 „ 183092 „ 
79198 „ 21727 „ 


aber bemerfenswerthere Erſcheinungen für das 
nzuführen find. Daß bie Steigerung von Rigas 
nf bie mit dem Jahre 1881 ins Leben gefehte Ers 
lles zurüdzuführen ift, wurde bereits hervorgehoben. 
ingepungenen Säiffe betrug: 

. 2155 Schiffe mit 459494 Laften, 


m 686 
0 nn RR 
22 u m 483165 „ 
ME u m 4909 „ 





. 1484 Säiffe mit 280 438 Laften, 


AO nn A600 
nn N 
En 5 

18 „m 41602 „ 





ober in Progenten ber in Summa eingegangenen Laflenzahl im 
Ballaft: 





Die Zahl und Größe der eingegangenen Dampfer beirug: 
. 1092 Dampfer mit 277109 Laften, 





MU 00 2090 
1392 5 m 4920 „ 
128 5 m 0 „ 
UM un 2200 5 


fo daß von ber Gefammtheit ber überhaupt eingegangenen Laften 
die Dampferlaften: 

. 60,3 pEt., 

6 

63 

Bu 

568 





umfaßten. 
Es verfegelten unter: 


Ruſſiſcher Flagge . 
Deutſcher Flagge... 
Schwediſcher Flagge . 
Norwegiſcher Flagge . 
Daniſcher Flagge . 
Rieberländifcer Flagge 
Belgiſcher Flagge . 
Tranzöfiiger Flagge. 
Britiſcher Flagge... 
Amerilaniſcher Flagge . 






Schiffe. 
475 
874 
136 
346 
134 
320 

ı 
19 
606 





Küſtenbeleuchtung. Nah einer Mittheilung bed Direktors 
der Baltifchen Leuchtthürme tft ber Bau des Paternoſter⸗Leuchtthurmes 
ſoweit vorgefähritten, daß derſelbe in diefem Jahre beenbigt werden 
wird. Es kann fomit ſchon zum Herbft der Beginn der Wirkſamkeit 
biefes für die Einfahrt in den Moonfund überaus wichtigen Leuchte 
feuers erwartet werden. Zum Bau des Leuchtthurmes bei Piffen, an 
der Kurländiſchen Küfte zwiſchen Lyſerort und Domesnäs, wird in 
diefem Jahre geichritten werben. Dad Börjens Romits erhielt ein 
Schreiben des bybrographiichen Departements des Seeminifteriums, 
in welchem dieſes fi für die Aufflellung einer Glodenboje auf 
Swalferort, Südſpitze der Inſel Dejel, ausſpricht, dabei aber an das 
Börfen:Komite bie Frage richtet, ob daſſelbe es nicht für möglich erachte, 
‚bie etwa 200 Pfd. Sterl. koſtende Boje aus feinen Mitteln anzuſchaffen, 
und ſodann aud die Aufftellung im Frühjahr und Abführung ins 
Winterlager zu übernehmen, da die Boje doch nur der Yandelös 
ſchiffſahrt zu Gute kommen würde, 

Das Börſen⸗Komits hat beſchloſſen, eine beſondere Kommiſſion 
zu ernennen, welche über die neueſten Erfindungen der in Rede 
ſtehenden Art Erkundigungen einziehen ſoll. 

Im Ganzen ſind von den Livländiſchen Rettungsſtationen im 
Laufe des Jahres 1880 nicht weniger als 57 Menſchenleben gerettet 
worden und außerdem vom Bolderaafchen Lootſenamt 14 Menſchen⸗ 


leben. 








— me 5. —— —— 
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Die Rigaiſche Kaufmannſchaft trägt zu den Koften des Livländiſchen 
Rettungsweſens zur See jährlich 2000 Rubel aus allgemeinen Mitteln 
bei, und fie ift auch noch namhaft an den Privatbeiträgen betheiligt, 
welde dur die alljährlich ftattfindende Kollekte aufgebracht werben. 


Centralamerika. 
Guatemala. 
Handelsbericht aus Coban für 1880.) 


Die gegen Ende des Jahres 1879 begonnenen und zeither regel⸗ 
mäßig fortgeſetzten Fahrten des Amerilaniſchen (New⸗Drleans) Dampf⸗ 
ſchiffes „Wanderer“ nach Livingſton und die von deſſen Eignern 
eröffnete Ausſicht leichter, raſcher und ſicherer Verbindung mit 
Europäliſchen Häfen ermuthigte zu Anfang des Jahres 1880 bie 
meiften Exporthäufer dieſes Bezirkes, ihre Produkte auf jenem Wege, 
mit Bermeidung von Belize, zu verfenden. Der Erfolg entiprach 
leider nicht den gehegten Erwartungen; langwierige Verzögerungen 
der Lieferung, bedeutende Unkoſten und das Jäftige Erforderniß, 
einer jeden Berfchiffung über bie Vereinigten Staaten Konſular⸗Fakturen 
beigeben zu müflen, verleiveten gleich von Anfang an die Benugung 
jener Linie. Die Alternative ber früher benußten Dampferverbindung 
zwiſchen Belize und Europa fiel indeflen durch Einftellen ber regel- 
mäßigen Fahrten der Royal Mail: Gefellfchaft, welche bei aller 
Langſamkeit immerhin völlige Sicherheit bot, weg. An deren Stelle 
trat dort die Weſt India und BarcificsLinie (Liverpool), ohne daß 
diefelbe ſich an einen feiten Fahrplan band; ber bieffeitige Handel 
jah alfo Feine Beranlaffung, fi) wieder nach Belize zurückzuwenden, 
um fo weniger, als die Schwierigleiten des Transportes nach 
Livingſton felbft immer mehr überwunden wurden. 

Bei Gelegenheit einer bier zur Beiprehung der Lage abgehaltenen 
Verſammlung von Kaufleuten und Pflanzern murbe der Beichluk 
gefaßt, der Hamburg » Amertlanifhen Padetfahrt s Aktien » Gefellichaft 
bie Bebürfnifie des hieſigen Handels vorzutragen und bei ihr um 
Errichtung einer denfelben entfprechenden Zweiglinie nachzuſuchen, 
wogegen fi die Zeichner der Petition anbeifhig machten, ihre 
fänmtliden Frachten, fomohl aus⸗ ala heimwärts, den Dampfern 
biefer Linie zu geben, doch ift bisher feitens der genannten Geſellſchaft 
eine günftige Entſcheidung nicht erlangt worben, theild wohl, weil 
die in Ausſicht geftellten Frachtquanta ungenügend erichienen, theils 
weil ſchon im Juni eine neugebifdete Englifche Geſellſchaft, die 
„zondon Line”, in Livingfton erſchien und dadurch die erſtere 
gezwungen worden wäre, mit einem Konkurrenz⸗Verhältniß zu beginnen. 

Die London Line verfah den Dienft fürerft mit nur zwei 
Dampfern und Tonnte daher, da mehrere Häfen der Inſel Jamaica 
und Belize angelaufen wurden, bie Dampfer felbft nur Yrachtichiffe, 
alfo keineswegs beſonders rafch find, unmöglich regelmäßige monatliche 
Fahrzeit einhalten. Im Uebrigen waren jedoch bie Frachtſätze mäßig, 
direkte Konnofjemente nach London, Hamburg, Havre und Kopenhagen 
wurden ertheilt; die Leiftungen fielen ziemlich befriedigend aus, 
jo daß es zweckmäßig erichien, wenigftend auf einen regelmäßigen 
Dienft der London Line zu Gunften des biefigen Handels binzus 
arbeiten. Es gelang denn aud, die Eigner der Linie fo weit zu 
beeinfluflen, daß fie gegen Ende des Jahres die Zahl ihrer Dampfer 
auf drei vermehrten und den Bau eineö weiteren unternahmen, 
welcher vor Mitte des Jahres 1881 fertig geftellt werben fol, 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. S. 210. 


Somit wäre jet die Verbindung zwiſchen Livingfion und Europa, 
bezw. den Bereinigten Staaten, durch zwei Dampferlinien bergeftellt 
und geregelt, wodurch dem biefigen Hafen eine bedeutende Zunahme an 
Wichtigkeit, dem Handel deſſelben im Allgemeinen Bortheil erwachſen ift. 

Der Landtransport nad dem Flußhafen Panzoͤs ließ noch Manches 
zu wünſchen übrig; die theilweiſe Vollendung der Fahrſtraße von Coban 
dorthin und der wohlgelungene Bau einer eiſernen Brücke über den 
Polochie⸗Fluß bei La Hamaca durch einen Deutſchen Ingenieur 
ermöglichte zwar eine zeitweilige beſſere Verbindung durch Maulthier⸗ 
trupps und Oochſenkarren, doch fanden ſich bald nad Eintritt ber 
Regenzeit ſchlechte Stellen am Wege, verurfadht durch Landrutſche, 
Bergmwafler u. |. w., welche das Paſſiren der Karren und Laſtlhiere 
mehr und mehr erihwerten und Berlufte ſowohl für die Eigner der 
Transportmittel, als für die Kaufleute und Pflanzer nach ſich zogen. 
Die Kaffees Ausfuhr namentlich Titt bierunter und ſtockte zulekt ſogar 
gänzlich, jo daß viele Produzenten darauf angewielen waren, ihre 
Zuflucht zu den Indianer Trägern zu nehmen, welde in früheren 
Sahren den Transport allein beforgt hatten. Hier ſtieß man auf 
eine unerwartete Schwierigkeit. Die IndianersObrigleiten, welche 
fonft gegen eine Heine Kommiſſions⸗Vergütung Hunderte von Trägern 
geftellt hatten, weigerten fich entichieden, dies fernerbin zu ihun. Es 
ift Schließlich nur Durch ſpärlich ſich meldende freiwillige Träger möglich) 
geworden, die Kaffee» Ernte, welche zudem, wie vorauögefehen, klein 
war, überhaupt nad) Panzoͤs zu, bringen. Wenngleich jede Maßregel 
zur Aufhebung der gezwungenen Arbeitsleiftung als ein civilifatorifcher 
Fortichritt begrüßt werben ſollte, fo ift doch die Indianer:Bevölferung 
von Carcha, Chameles u. |. w. keineswegs reif für eine plögliche Iinter- 
brüdung der einzigen gewohnten Erwerbauelle, da die Empfindung 
eines Arbeits bezm. Berbienftbebürfnifles ihr abgeht. Die fich freis 
willig meldenben Träger erwieſen fih ala höchſt ungunerläffig, und 
der Kaffee Diefer Gegend war zu Ende bed Jahres noch nicht volls 
ftändig in Panz63 eingetroffen; natürlich erlitt dieſes Produkt durch 
bie Verzögerung Einbuße an Dualität, erzielte baber ſchlechte Preiſe, 
und alle Spelulanten in dem Xrtifel Hatten Berlufte zu beflagen. 

Die Binnenſchifffahrt zwiſchen Panz68, Yyabal und Livingfton 
erfuhr Dagegen im Laufe bes Jahres einige Verbeflerung. Der fchon 
für früher angefagte Heine Flußdampfer erfchien erft im Mai in 
Livingfton, und obwohl er ſich als etwas ſchwach gegenüber ber 
zumweilen jehr ftarlen Strömung des Flufſes Polochic erwies, trug er 
doch zur Erleichterung des Verkehrs auf demfelden bei. Er würde 
dies in ausgevehnterem Maße gethan haben, wenn nicht Zwiftigfeiten 
zwifchen feinen Eignern ausgebroden wären, melde mit ber Flucht 
des einen endeten und die Benutzung des Dampfers auf Nusnahmes 
fälle reduzirten. Mebrere neugebaute größere Boote (Balandras) von 
einer Tragfähigkeit von beiläufig 20 Tonnen geftatteten indeß, neben 
ben beſſeren älteren Booten, den Transport ber Waaren ohne Schwierig 
feiten, und es find im Berichtjahre keine Unfälle vorgelommen. Eine 
Srleichterung in der Ausfuhr der Produkte ift dadurch entftanden, 
daß die Regierung auf der Thalfahrt nicht, wie früher, ein Anlegen 
in Dyabal zur Bedingung machte. Die beladenen Flußboote konnten 
direkt von Panzoͤs nad Livingiton fahren, wo Lagerhäufer und ein 
gute, geräumiges KHollgebäude errichtet worden find. Letzteres ift 
jedoch zu Zwecken der Verzollung eingeführter Waaren bis jet nicht 
benugt worden, jondern es müſſen dieſe immer noch nad) Yzabal 
verbradt und bort beflarirt werden. Die Zahlung der Zölle war 
früher in der Hauptftabt allein geleiftet worden. Im Jahre 1880 
beliefen fich dieſelben auf 276 851 Peſos, und es wurde bem hiefigen 
Handel auf fein Anſuchen vom Finanzminifter geitattet, feine Zoll⸗ 
rechnungen beim biefigen Rentamte zu begleichen. 
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Die Einfuhr, weldde im Laufe des Jahres in Yyabal zur Deklaration 
gelangte, betrug inögefammt: 
5124 Kolli verſchiedener Waaren, 
368 „ Material der Brüde für den Polochic⸗Fluß, 
1839 Fäfler Mehl, 
5647 Säde Salz, 
im Gejammtwertfe von 327500 Peſos. Etwa die Hälfte davon 
ift für Chiquimula, Zacapa u. |. w. beftimmt geweien, die andere 
Hälfte ift im hieſigen Bezirk verblieben. Dad Hauptlontingent 


ber Einfuhr flelte abermals England nit 80 pCt.; demnächſt 


betbeiligten fich die Bereinigten Staaten von Amerifa mit etwa 
16 pCt. Auf Deutfchland entfielen, fomeit e3 überhaupt möglich 
ift, genauen Nachweis zu erhalten, nur 109 Kolli im Driginalmerthe 
von 14459 MI. 84Pf., alfo wenig Über 1 pCt. bes Gefammt-Einfuhr: 
werthed. Es läßt fich jevoh mit Gewißheit annehmen, daß indirelt 
eine Zunahme ber Nachfrage nad) Deutfchen Erzeugnifien ftattgefunden 
bat; auch iſt zu beachten, daß über die Herkunft etwaiger Deuticher 
Importe unter den für Chiguimula und Zacapa beftimmten Waaren 
teinerlei Daten vorliegen. In Coban haben Deutfche früher nicht 
von Deutichland bezogene Waaren mehrfach die angeftellten Berfuche 
gerechtfertigt, und diefe dürften zu ausgenehnteren Bezügen führen. 
Als hierher gehörige Artikel find zu erwähnen: Blankobücher; ver: 
fchiedene Eifenwaaren, darunter emaillirtes Küchengeihirr; Näh⸗ 
maſchinen, melde die Amerikaniſchen und Englifhen ganz zu verdrängen 
verſprechen; Porzellan und Steinzeug, das fi) entichieden konkurrenz⸗ 
fähig erweiſt und beſonders durch forgfältige Verpackung, daher 
geringen Bruch, vor Engliſchem fich auszeichnet. Früher bereit3 von 
Deutſchland bezogene Artikel, wie Befäke, Kaftmire, Konfernen, fertige 
Kleider, Kaffee -Schälmafhinen, Meffer, Nägel, Papier, Scheeren, 
Spielmaaren, Stearin und Was, find von Hamburg weiter bezogen 
worden. 

Erportirt wurden 12110 Spanifche Eentner Kaffee, 1323 Stüd 
Häute, 218 Ballen Saffaparille, etwas Gummi, Indigo, Cochenilie, 
Kokosnüfſe, Kokosnuß⸗ und Corozo:Del, lebende Pflanzen, Bogelbälge, 
Rindvieh und Pferde. Der Gelammimerth der Ausfuhr beziffert fich 
auf 140 000 Peſos. Hierzu kommt noch bie Ausfuhr von Früchten 
von Liningfton nach den Vereinigten Staaten. Mit den Fahrten 
des Dampfers „Wanderer” Hat fi die Anpflanzung von Ananas 
und Bananen als ein einträgliches Unternehmen ermielen; bejagter 
Dampfer Faufte dort im Laufe des Jahres für nahezu 5000 Peſos 
dieſer Früchte. Die direkte Ausfuhr nach Deutichland, ſpeziell Hamburg, 
erreichte einen Betrag von etwa 4000 Peſos. 


Troß des geringen Belang ber Ausfuhr, ber gedrückten Kaffees 
preife in Europa und der infolge der Hollerhöhung burchmeg 
geftiegenen Preiſe aller importirten Artikel ift im Allgemeinen die 
Bewegung im Handel eine lebhaftere als im Vorjahre geweſen. Dem 
Handel von Coban eröfnete fih ein neued Feld im angrenzenden 
Departement Peten, welches früher alle Bezlige von Belize gemacht 
und fih durch Schmuggel meiſt zollfrete Waaren verſchafft Hatte. 
Den Regierungsbeamten dort gelang es nad längerer Anfttengung, 
dem Schmuggeln gänzlich vorzubeugen, und damit wurden die Bezüge 
von Belize weniger günftig, als von diefem Plage; die Konfumenten 
von Beten begannen deshalb, fich Bierher zu wenden. Immerhin 
bleibt die Einfuhr des Jahres außer Berhältnik zur Ausfuhr, felbft 
angenommen, daß von den außerhalb dieſes Bezirkes gelegenen Orten 
Chiquimula und Zacapa außer einer Kleinigkeit Indigo und Cochenille 
nichts über Yzabal erportirt murbe. 

Die Geſchäftslage ſämmtlicher im hiefigen Bezirk anfäffigen 
Deutſchen Staatsangehörigen iſt eine zufriedenſtellende geweſen. 


Für das Jahr 1881 ſteht dieſem Bezirke vor Allem eine beſonders 
gute KaffesErnte in Ausficht, deren quantitativeg Ergebniß einiger: 
maßen ben gebrüdten Preis dieſes Artikels ausgleihen dürfte. Die 
Transportation derfelben wird vorausfichtlih nicht wieder jo große 
Schwierigfeiten wie vorher zu überwinden haben; denn ber Fahrweg 
nah Panzoͤs ift in Folge ver unermüdlidden Bemühungen ber biefigen 
Departementals Behörde wieder völlig hergeftellt und wird im beften 
BZuftande unterhalten, fo daß er jetzt der beite feiner Mrt im ganzen 
Lande ift. Mehrere jeit Jahren an ber Pacifiſchen Küfte thätig geweſene 
Karren:Unternehmer find hierher Übergefiebelt, jo daß ftatt Mangels 
Ueberfluß an Transportmitteln beiteht. Auch für Die überſeeiſche 
Berbindung ftehen weitere Erleichterungen bevor, indem eine weitere 
Amerilaniſche Linie, dem Haufe W. Ser in New⸗-York gehörig, mit 
dem Frühjahre Livingfton in direkte Verbindung mit New⸗-York 
bringen wird. 

So günftig die Ausſichten fi in mander Hinfiht geftalten, jo 
dürften Doch einerjeit3 die weichenden Preiſe des Haupt Brobultions: 
Artikels, andererjeit3 die Vertheuerung importirter Waaren bald einen 
drüdenden Einfluß auf die Geihäfte ausüben. Die meiften der 
Deutſchen Pflanzer diejer Gegend geben daber damit um, außer Kafſee 
auch Ehinarinde zu bauen, für deren Aultur Klima und Boden: 
verhältnifie beſonders günftig erfcheinen. 


Braftlien. 


Handel3bericht ans Paranagus (Provinz Parana) 
für 1880. ') 


Einfuhr und Ausfuhr ftellten fih in dem Jahre vom 1. Juli 
1879 bis 30. Suni 1880 folgendermaßen: 


Einfuhr. Werth: 

Im Hafen von Paranagus: Reis. 
Bom Auslande direkt............................ 202 707 459 
Ausländilche Produkte, von anderen Provinzen eingeführt 614586 760 
Brafilianishe Produkte........................... 817 497 446 
Zufammen..... 1 134 791 669 

Im Hafen von Antonina: 

Bom Auslande direkt............................ 31 458 423 
Ausländifche Waaren, von anderen Provinzen eingeführt 1 575 947 097 
Brafilianifhe Produkte........................... 549 513 000 
Zufammen..... 2 156 918 520 


Einfuhr zu Lande von ber Brovinz S. Paulo, ungefähr 50 000 000 
Einfuhr zu Lande von der Provinz S. Catharina, 
ungefähr.................... ....... ......... 150 000 000 
Einfuhr von Pferden und Maulihieren zu Lande aus 
der Provinz Rio Grande do Sul, ungefähr ....... 50000 000 
Gefammt-Einfuhr..... 3 541 710185 
zum Kurs von 520 Rei für bie Deutfche Mark — 6 810 981 Mi.12 Pf. 
Hierbei ift zu bemerken, daß Die oben angegebenen Werthe ber in 
Baranagus und Antonina aus anderen Provinzen eingeführten Waoren 
mehr als ein Drittel unter dem wirklichen Werthe ftehen werben, da 
die Empfänger fie des zu zahlenden Provinzialzolles wegen unter Dei 
letztern deklariren. 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Arch. 1880 II. &. 899. 
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4 us f u h r. Werth: 
Im Hafen von Paranaguä: Rois. 
Einheimiſche Produkte, direlt nach dem Auslande aus⸗ 
geführt ..................................... 650 711 800 
Ebenfolde, nach anderen Provinzen bed Kaiſerreichs 
ausgeführt ................................... 66 572 640 
Ausfuhr ausländifcher importirter Waaren..........- 15 030 600 
Zujammen..... 132 315 040 


Im Hafen von Antonina: 
Einheimifhe Probufte, nah dem Auslande auögeführt 1 718 161 654 


Ebenfolde nad anderen Brovinzen ausgeführt...... . 52 221 866 
Ausfuhr ausländiſcher importirter Waaren........-. 41 085 650 
BZufammen..... 1811 469 170 
Sm Hafen von Guaratube: 

Einheimilche Produkte, nach anderen Provinzen aus⸗ 
geführt, ungefähr.............................. 15 000 000 

Ausfuhr zu Lande nah der Provinz S. Catharina 
(Kolonie S. Francisco) ungeführ............00.. 300 000 000 

Ausfuhr von Rindvieh zu Lande nad) der Provinz 
©. Paulo, etwa 30 000 Stück .................. 800 000 000 
Gefammt:Ausfuhr..... 3 658 784 210 


zum Kurs von 520 Reis für die Deutihe Mail = 7 036 123 MI. 48 Pf. 

Wie aus der unten folgenden Weberficht fi ergiebt, kommt faft 
die Hälfte der geringen birelten Einfuhr dem Werthe nach aus 
Deutichland. Bon den aus Rio de Janeiro eingeführten ausländifchen 
Waaren läßt fi die Abſtammung nicht genau erniitteln, body ift ein 
großer Theil Deutiches Fabrikat. In Ichter Zeit haben einige Deutiche 
und Defterreihiiche Artikel in dieſer Provinz mehr Abſatz gefunden. 
Hierzu gehören Baummwollmaaren, früher mehr Engliiches Yabrilat, 
Woll waaren, Tue, Schubzeug und Galanteriewaaren, früher mehr 
Framzöjiiches Fabrikat. Auch von Eifen und Eifenwaaren hat ber 
Kon ſum Deutihen Fabrikats fih etwas vergrößert. Sollte die Hams 
burger Gefelichaft, deren Dampfſchiffe nah Rio de Janeiro und 
nad den La Plata-Staaten geben, fich entichließen, in jeven Monat 
wen igſtens einen Dampfer von Norden fommend bier einlaufen zu 
lofien, fo würbe der Import Deutiher Waaren fi fehr vermebren. 
Es würde die hinderliche Vieberladung auf Küftendampfer vermieden, 
welde die Waaren vertheuert. Die Hamburger Dampfichiffe würden 
faft immer Fracht von Erva mats (Paraguay⸗Thee) nah Montevideo 
und Buenos Wired finden. Da binnen zwei bis drei Jahren bie 
Eifenbahn von diefem Hafen nah dem Hoclande der Provinz fertig 
fein wird, fo ift vorauszufehen, daß durch biefen Hafen ſowohl ber 
Export wie ber Import gehen wird, die augenblidliih mehr über 
Antonina ftattfinden, welches durch Fahrſtraße direkt mit dem Hochlande 
verbunden ift, wohin aber größere überfeeifhe Dampfichiffe wegen 
des fchlechten Fahrwaſſers nicht gehen werden. Sollte die Hamburger 
Geſellſchaft ſich nicht entichließen, ihre Dampfer bier anlaufen zu 
laffen, fo wird die Engliihe Dampfſchiffsgeſellſchaft ihr bald den 
Borrang ablaufen. Der Einfuhrhandel von England wiirde dann 
wahrſcheinlich fi) zum Nachtheile des Deutichen vergrößern. 

Deutſche Segelichiffe Liefen im verfloffenen Jahre 22 Hier ein, 
zum größten Theil in Ballaft, um nach Montevideo, Buenos Aires 
ober Chile mit Erva mats befracdhtet zu werben. 

Die Ausfuhr Diefer Provinz beſchränkt fih fat nur auf Erva 
mats ober Paraguay: Thee, und es ift nur zu wünjchen, daß auch der 
Erport anderer Produkte fich vermehrt, nachdem eine größere Eins 
wanderung ftattgefunden haben und das Innere ber Provinz durch 
befiere Wege in ven Stand gejegt fein wird, feine- Erzeugniffe mehr 
in den Handel zu bringen. 


NM. 42. 


Die Einwanderung im vorigem Sabre war eine ſehr geringe 
und beſtand Hauptfählih aus Stalienern. 


Vertehrsüberfihten für das Derwaltungsiahr vom 1. Juli 1879 
bis 30. Juni 1880. 


1. Einfuhr direkt aus bem Auslande. 


Aus 
Deutichland. Ueberbaupt. 
Werth: Werth: 
Waaren. Reis, Réis. 

Waaren von Leder und Fellen ......... 1183450 8500 586 
Fleiſch, Fiſche in Konſerven ............ 4 434 836 6 300 540 
Mehl und Mehlwaaren................ 1634434 88440 780 
Getränke ............................ 5100600 17212 988 
Barfumerien und Sarbftoffe ............ 1 151 334 2 324 624 
Droguen ............................ 1161883 12798 274 
Holzwaaren .......................... 2986534 3093524 
Strohwaaren......................... 643 434 876 768 
Baumwolle: Garn, Stoffe und Kleider .. 38062573 59903 704 
Wolle: n „nn n„. 8816866 13590198 
Leinen: „ n n n 1482366 1808366 
Seide: „ un Fa 827 334 919 834 
Papier, Bücher und Papierwaaren...... 2807699 4520 998 
Steinzeug, Porzellan und Glagmaaren... 3270554 4713701 
Eifen und Stahl und Waaren daraus... 8%8850 12639 736 
Waffen, Bulver und bergl.............. 806 668 3781 235 
Mathematifche Inſtrumente ............ 3732 25189 782 
Muſikaliſche Inftrumente .............. 8093600 3498 600 
Mafhinen und Handwerkszeuge ........ 87789 1418835 
Berihiedene Waaren .................. 2 660 789 5 282 256 

Einichließlih minder erheblicher Artikel 
zufammen ......................... 92 063 105 202 707 459 


2. Einfuhr ausländifher Waaren au8 anderen Brovinzen 


Braſiliens. 
Deklarirter Werth: 
Zolltarif⸗Klaſſen. Rois. 

Haare und Federn................... 3 957 000 
Häute und Leder .................... 9 570 000 
Fleiſch, Fiſche ze. in Konjerven ........ 48 640 580 
Gemüfe und Mehle .................. 22 941 160 
Pflanzen und Sämereien ............- 5 536 380 
Getränte und Dele.............. ..... 24 985 480 
Barfumerien und Farbftoffe....n...... 12 361 130 
Droguen ........................... 12 011 150 
Holzwaaren ......................... 6 366 013 
Baummolle: Garne, Stoffe und Kleider 248 465 085 
Wolle: n „nn 124 841 333 
Leinen: n „on n 44 538 000 
Seide: n 10 468 000 
Bapier, Pappe, Bücher u. Bapierwanten 5 932 000 
Steinzeug, Porzellan und Glad...... . 6 943 000 
Kupfer: und Meifingmaaren........ ... 2324 000 
Stahl und Eiſen und Waaren daraus.. 5 819 000 
Maſchinen und Hanbweriggeug......... 1 146 666 
Einſchließlich minder erheblicher Artikel 

zuſammen ........................ 614 586 760 


Zaft alles kam aus ber Brovinz Rio de Janeiro, nämlih an 
Werth 601 026 429 Reis, 
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8. Einfuhr einheimtifher Waaren aus anderen Provinzen | 5. Ausfuhr einheimifher Produkte nach anderen Brovinzen 


Brafiliens, Brafiliens. 
Dellarirter Werth: Deklarirter 
Waaren. Reis. Menge: Werth: 
Baummwollgemebe .................... 7574 680 Produkte. Kilogramm. REIS. 
Reis............................... 2 022 000 Reis ...................... 51240 7582000 
Zucker............................ 70 072 886 Fleiſch.................... 1620 495 000 
Kaffee ............................. 9 113 450 Mandiola-Mehl............. 9982 515 000 
Getrocknetes Fleiſch.................. 38 394 430 Tabak ..................... 1626 8597000 
MandiofasMehl ..................... 7 4713 400 Erva maté ................. 682562 104941 890 
Tabak...................... ........ 5 043 440 Beſchlagenes Holz ........... 7511 24 466 90 
Gemüfe, Bohnen und Mais........... 6 212 920 Verſchiedene Artikel ......... 79669 18974 760 
Salz............................... 18 287 040 66.572640 
Berichiedene Produkte onen. 153 303 200 Das Meifte gin g nach der Provinz Rio de Janeiro nämlich 
317.497 446 30 823 680 Reis an Werth. 


Das Meifte kam aus der Provinz Rio de Janeiro, nämlich 
133 106 606 Rois an Werth, demnächſt aus der Provinz Rio Grande 6. Ausfuhr bier eingefühbrter ausländifcher Maaren nad 


do Sul, nämlic 99289 870 Reis an Werth, anderen Provinzen Brafiliens. 
4. Ausfuhr einheimifher Probulte nah dem Auslande. Werth: 
Offigieller Waaren. Reis. 
Werth: Gemüſe, Stärkmebl und Körnerfrüdte... 2000 000 
Rad: Erva mats. Verſchiedenes. Reis. Baumwollgarn und Baumwollgewebe. ... 9522000 
Großbritannien ........... 60602625 4605760 4606 760 Wollwaaren: Tuche, Kleiderſtoffe und fer- 
Uruguah. 220320800 5043685 65646 310 tiges Zeug....................2..* 22 000 
Chile ................... 658 141 450 — 22 032 080 Einſchließlich minder erheblicher Artikel 
Argentinien.............. — — 558 141 450 zufammen ........................ 15 030 600 
d. Verein. Staaten v. Amerika — 286 200 286 200 Dad Meifte ging nach der Provinz Rio de Janeiro, nämlich 


640 776155 9935645 650711800 | 10877600 Reis an Werth. 


7. Schiffsverkehr mit dem Auslande. 





Eingang. Audgang. 


Dampfidifie. Segelichiffe. T Dampfisiffe 
Anzahl. | Tonnen. | Anzahl. | Tonnen. | Anzahl. | Tonnen. 


Nationalität der Schiffe. Eegelſchiffe. 
Anzahl. | Tonnen. 












Braſilianiſche ............... ................. — — 65 53 685 8 1970 61 50 738 
Deutſche .................................... 6 1128 — — 12 3 031 1 1235 
Ter Bereinigten Staaten von Amerila .......... 1 164 — — 1 164 — — 
Argentiniſche................................. — — — — 21 178 — — 
äniſche ........................ .......... 2 463 — — 2 463 — _ 
Franzöſiſche .................................. — — — — 1 465 — — 
paniſche ......................... .......... 8 602 — — 29 5 829 — — 
Niederländiſche. .............................. 6 1286 — — 6 1 258 — — 
Britiſche..................................... 5 1209 — — 9 8 028 — — 
Urugayiſche ............... ⁊.................. 1 96 — — 2 210 — — 
Portugieſiſche................................ 4 806 — — 13 2 700 — * 





8. Küſtenſchiffsverkehr der Provinz. 

Eingegangen: 115 Segelſchiffe von 19101 Tonnen, darunter 56 Brafilianiihe von 4975 Tonnen, 26 Spaniſche von 
5224 Tonnen, 10 Deutfche von 2866 Tonnen. 71 Dampfichiffe von 57 441 Tonnen, und zwar 70 Brafilianifche von 56 206 Tonnen und 
1 Deutfches von 1235 Tonnen. 

Ausgegangen: 49 Segelſchiffe von 3959 Tonnen, darunter 43 Brafilianifhe von 2616 Tonnen, 8 Deutſche von 744 Tonnen. 
74 Brafilianifhe Dampfihiffe von 59 440 Tonnen. 

Im Kalenderjahr 1880 gingen im Hafen von Paranagus 22 Deutihe Schiffe ein, von denen 10 in Ballaft und 3 theilweiſe 
mit Ballaſt, und von ihnen 17 wieder aus, wovon 15 mit Erva maté und 2 mit Holz. Am Jahresſchluſſe waren 5 Deutſche Schiffe 
anweſend, die im Januar und Februar 1881 ausliefen, von ihnen 4 mit Erva mats und 1 mit Holz. 


Drud von GE. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochftraße 69.70. 











Deuffdes 


Handels 


Archiv. 


Der Jahrgang, befiht 


Eier en Wochenſchrift für Handel und Gewerbe Ei — 
Ba Beate BE 


im Meichdamt des Junern. 





AM 43. Berlin. 


Berlag 
der Rönigl. Bofbuhhandiung von €. 8. Mittler & Sohn 


28. gktober 1881. 


Kochſtt. 69.70. 
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Zuſatz ⸗ Konvention zu bem Deutſch⸗Chineſiſchen Freundſchafts⸗ 
Schifffahrts · und Handelsvertrage vom 2. September 1861, nebſt 
erläuternden Spezialbefiimmungen. as. — Sranfreih nub 
Belgien: Verlängerung ber Berträge zwiſchen beiben Staaten. am — 
Niederlande: Berfügung in Betreff ber Beftimmungen zur Vers 
meibung von Schiffäfollifionen. ar. — Spanien: Verzollung von 
Wollenwaaren gemwifler Art. ser. 


Berichte: Rufland: Ueberfiht der wihtigften im Jahre 1880 
beim Raiferlihen Hauptzollamt zu Moskau eingeführten Waaren. a7. 
— Benezuela: Yandelsberiht aus Laguaira für 1880. ao. — 
Chile: dandelsbericht aus Balparaifo für 1880. ur. — Bern: 
Handelöbericht aus Arequipa für bie Jahre 1877 bis 1880. 16. — 
Niederlande: Handelsbericht aus Makaſſar für 1880. us. — 
China: Yanbelöberiht aus Tientſin für die Jahre 1879 und 
1880. ss. — Dandelsbericht aus Taiwan (Formoſa) für 1880. «sc 





Deutſches Neich und China. 


Zufag-Komvention zu dem Deutſch⸗Chineſiſchen Freund⸗ 
ſchafts⸗, Schifffahrt und Handelsvertrage vom 2. Sep- 
tember 1861, nebft erläuternden Spezialbeftimmungen. 
Bom 31. März 1880. 
(Reiägefegblatt Ar. 26.) 


Seine Majeſtät der Deutſche Raifer, König von Preußen ıc., 
im Namen des Deutſchen Reid, und Seine Majeftät der 
Raifer von China, von dem Wunſche geleitet, die beſſere Aus- 
führung des am 2. September 1861 abgeſchloſſenen Freund- 
ſchafts · Schifffahrts- und Handelsvertrages ) zu ſichern, haben 
in Ausführung der in dem 41. Artikel dieſes Vertrages ent ⸗ 
haltenen Beftimmung, nad welder die hohen Lontrahirenden 
Deutſchen Staaten daB Recht haben follen, nach Ablauf von 
zehn Jahren eine Reviflon des Bertraged zu verlangen, bes 
ſchloffen, eine Zuſatz ⸗Konvention zu diefem Vertrage abzuſchließen. 

Zu dieſem Ende haben Sie zu Ihren Bevollmächtigten 
ernannt, nämlich: 


1) Bergl. Hand. Ach. 1868 L S. 628. 
Deutjhes dandels · Archiv 1881. IL 





Seine Majeftät der Deutfhe Raifer, König von 
Preußen ꝛc.: 
Allerhöchſtihren außerordentlichen Gefandten und be» 
vollmãchtigten Minifter bei Seiner Majeftät dem 
Kaiſer von China 
Dar Auguf Scipio von Brandt, 
und 
Seine Majeftät der Kaiſer von China: 
die Minifter des Tſungli Jamon 
den Staatöfelretär, aſſiſtirendes Mitglied des Großen 
Sekretariat? und Präfidenten im Kriegsminiſterium, 
Shon kus⸗fon, 
und 
den Staatsſekretär und Präaſidenten im Finanz ⸗ 
miniſterium Ching· Lien, 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ſich mitgetheilt und ſolche 
in guter und gehöriger Form befunden haben, über nachſtehende 
Artitel übereingelommen find. 


Artikel 1. 
Chineſiſches Zugeftändniß. 
Nachdem die Häfen I«ch’ang in Hupei, Wuhu in Anhui 


Wenchow in Chekiaug und Pakhoi in Kwangtung und die Lan⸗ 
56 
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dungsplätze Tatung und Anking in Anhui, Hulon in Kiangfl, 
Wufteh, Luchilou und Shashih in Huluang bereits früher ge- 
öffnet worden find, fol es fernerhin auch im Hafen Wufung in 
der Provinz Kiangſu Deutfchen Schiffen geftattet fein, zeitweilig 
anzubalten, um Kaufmannsgüter einzunehmen oder abzuladen. 
Es follen zu diefem Zwed die nöthigen Reglement von dem 
Tautai von Schanghat und fonftigen Tompetenten Behörden 
ausgearbeitet werden. 


Deutſches Zugeftändniß. 

Falls mit Zugeftändniffen, welche die Chinefifche Regierung 
einer anderen Regierung macht, befondere vereinbarte Aus: 
führungSbeftimmungen verbunden find, jo wird Deutfchland, in- 
dem es für fih und feine Staatdangehörigen diefe Zugefländ- 

niffe in Anfpruh nimmt, auch den mit denfelben verbun- 
denen Ausführungsbeftimmungen feine Zuftimmung geben. 

Artikel AO des Vertrages vom 2. September 1861 wird 
duch diefe Beftimmung nicht berührt und hiermit ausdrücklich 
beftätigt. Nehmen auf Grund deffelben Reichsangehbrige Privi- 
legien, Freiheiten oder Bortheile in Anfprud, melde von der 
Chinefifchen Regierung einer anderen Regierung oder den Unter» 
thanen irgend einer anderen Nation noch gewährt werden mögen, 
fo werden diefelben fih auch den vereinbarten Ausführungs- 
beftimmungen unterwerfen. | 


Artikel 2. 
Chineſiſches Zugeftändnip. 


Deutfhe Schiffe, welche in China bereit3 die Tonnen- 
gelder bezahlt haben, follen alle übrigen geöffneten Häfen 
China? fowie auch alle nichthineflihen Häfen ohne Ausnahme 
befuchen dürfen, ohne innerhalb der viermonatlichen Frift von 
Neuem Tonnengelder bezahlen zu müſſen. 

Deutfche Segelichiffe, welche länger als vierzehn Tage in 
einem Chineſiſchen Hafen liegen, ſollen für die über diefen 
Termin hinausgehende Zeit nur die Hälfte der vertragsmäBigen 
Tonnengelder entrichten. 


Deutſches Zugeftändniß. 

An allen denjenigen Orten in Deutfchland, an welchen 
Konfuln anderer Mächte zugelafien find, foll auch die Chinefifche 
Regierung da8 Recht haben, Konfuln zu ernennen, welche die- 
felben Rechte und Vortheile genießen follen wie die Konfuln 
der meiftbegünftigten Nation. 


Artikel 3. 
Chinefifhes Zugeftändniß. 


In allen geöffneten Häfen Chinas, wo der fremde Han⸗ 
delsftand es für wünſchenswerth hält und die lofalen Berhält- 
niſſe es thunlich erfcheinen laſſen, follen der Chineſiſche Zoll- 
direltor und die Übrigen in Betracht kommenden Behörden, unter 
gleichzeitiger Ausarbeitung der erforderlichen Regulationen, die 
Errichtung von Entrepots felber in Angriff nehmen. 


Deutfhes Zugeftändniß. 


Deutiche Schiffe, welche die geöffneten Häfen Chinas be- 
fuchen, müſſen ein Manifeſt einreichen, welches genaue Angaben 
über Qualität und Quantität der Waaren enthält. Irrthümer, 
welche fih darin eingefchlichen. haben, dürfen im Laufe von 
vierundswanzig Stunden (Sonn und Fefltage nicht miteinge- 
rechnet) verbeffert werden. Falfche Angaben über die Quantität 
oder Qualität der verladenen Waaren werden durch Konfis⸗ 
fation der betreffenden Waaren und "außerdem durch eine dem 
Kapitän aufzuerlegende Geldbuße beftraft, welche letztere jedoch 
den Betrag von fünfhundert Taels nicht überfteigen darf. 


Artikel 4. 
Chinefifhes Zugeftändniß. 

Tür Kohlen Chinefifcher Herkunft, welde von Deutjchen 
Kaufleuten aus geöffneten Häfen erportirt werden, wird hier⸗ 
mit der Ausfuhrzoll auf drei (37 Mace für die Tonne berab- 
gefeßt; für die von denjenigen Häfen ausgeführten Kohlen, für 
welche bereit früher ein niedrigerer Zoll feſtgeſetzt worden ift, 
bleibt jedoch diefer niedrigere Sat beftehen. 


Deutfhes Zugeſtändniß. 


Wenn Jemand, ohne im Beſitz der vorſchriftsmäßigen Be— 
jheinigung zu fein, für irgend eine Art von Schiffen das 
Tootjengewerbe betreibt, fo fol er in eine Gelofttafe genommen 
werden, welche für jeden einzelnen Yal einhundert Taels nicht 
überfteigen darf. 

Auch follen mit möglichfter Befchleunigung Regulationen 
behufs Ausübung einer gehörigen Kontrole über Matroſen ver- 
einbart werden. 


Artikel 5. 
Chinefifhes Zugeftändniß. 

Deutſche Schiffe, melde in Folge von im Hafen oder außer- 
balb defjelben erlittenen Befhädigungen reparaturbedürftig ge- 
worden find, follen für die, vor dem Zollamt feftzuftellende, 
durch die Heparatur in Anſpruch genommene Zeit feine Tonnen: 
gelder zu bezahlen haben. 


Dentfhes Augeftändnif. 


Chinefen gehörige Schiffe dürfen fich nicht der Deutfchen 
Flagge bedienen. Ebenfowenig dürfen Deutſche Schiffe ſich der 
Chinefiihen Flagge bedienen. 


Artitel 6. 
Chinefifhes Zugeftändniß. 

Falls ſeeuntüchtig gewordene Deutihe Schiffe in einem 
geöffneten Hafen Chinas abgebrochen werden, fo kann daB 
Material derjelben verlauft werden, ohne dag davon Eingangs- 
zoll erhoben wird. . 

Jedoch ift, fobald die Materialien an Land gebracht werden 
follen, für diefelben in gleicher Weife, wie dies für Waaren 
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geſchieht, auf dem Zollamt ein „Erlaubnißſchein zum Abladen“ 
vorher zu entnehmen. 


Deutſches Zugeſtändniß. 

Wenn fi) Deutſche Staatsangehörige, ohne im Beſitz eines 
vom Konful audgeftellten und von der zuftändigen Chinefifchen 
Behörde abgeftempelten Pafled zu fein, zu Vergnügungsreiſen 
in dad Innere begeben, fo fleht den betreffenden Lokalbehörden 
das Hecht zu, fie nach dem nächften Deutſchen Konfulate behufs 
Ausübung der erforderlichen Aufficht über diefelben zurücführen 
zu lafien. Die Uebertreter follen außerdem einer Geldftrafe bis 
zur Höhe von breihundert Taeld unterliegen. 


Artikel 7. 
Ehinefifhes BZugeftändniß. 

Materialien für Deutſche Docks ſind zollfrei. Eine Liſte 
derjenigen Gegenſtände, welche auf Grund dieſer Beſtimmung 
zollfrei eingeführt werden können, iſt von dem General:Zoll- 
infpeftor auszuarbeiten und zu veröffentlichen. 


Deutſches Zugefländniß. 

Für Deutſche Staatsangehörige ausgeſtellte Inlandspäſſe 
für Waaren fremder Herkunft, ſowie auch für Deutſche Staats⸗ 
angehörige ausgeſtellte Reiſepäſſe, ſollen nur für die Dauer von 
dreizehn Chineſiſchen Monaten, vom Tage der Ausſtellung an 
gerechnet, Gültigkeit haben. 


Artikel 8. 

Die Erledigung der die Ausübung der Gerichtsbarkeit in 
gemifchten Fällen, die Beftenerung fremder Waaren im Inlande, 
die Beftenerung Chinefifcher Waaren im Beſitz fremder Kauf: 
leute im Inlande und die Beziehungen zwifchen fremden und 
Chinefifhen Beamten betreffenden Fragen bleibt befonderen Ber- 
handlungen vorbehalten, in welche einzutreten die beiderfeitigen 
Regierungen fich hierdurch bereit erflären. 


Artikel 9. 

Ale Beftimmungen des früheren Vertrages vom 2. Sep- 
tember 1861, welche durch dieſes Abkommen nicht abgeändert 
worden find, werden, wie beide Theile ausdrücklich erklären, 
hiermit von Neuem beftätigt. Bei ſolchen Artifeln dagegen, 
welche durch das gegenwärtige Abkommen berührt werden, foll 
die abgeänderte Faſſung als maßgebend angefehen werden. 


Artikel 10. 

Die gegenwärtige Zuſatz⸗Konvention full beiderfeitd Aller- 
höchſt ratifizirt und die Ratifikationsurkunden innerhalb eines 
Jahres nad -dem Tage der Unterzeichnung in Peling ausge- 
taufcht werden. 

Die Beftimmungen diejed Uebereinkommens treten mit dem 
Zage ded Austaufches der Ratifilationen in Wirkſamkeit. 

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten der beiden 
Hohen Lontrahirenden Theile obiges Uebereinkommen in je vier 
Eremplaren des Deutſchen und Chineſiſchen Tertes, welche mit 


Mi. 43. 


einander verglichen und übereinftimmend gefunden worden find, 
eigenhändig unterzeichnet und demfelben ihre Siegel beigedrüdt. 

So geſchehen zu Peling den einunddreißigften März im 
Jahre unſeres Herrn Eintaufend achthundertundachtzig, ent: 
fprehend dem einundzwanzigften Tage des zweiten Monat3 des 
jehsten Jahres Kuangſü. 


M. von Brandt. Shön-kue-fen. Ching-Lien. 
(L. S.) (L. S.) (L. S.) 
Spezialbeftimmungen. 


Im Intereffe größerer Deutlichleit und Vollſtändigkeit ift 
ed angemefjen erſchienen, die Zufat-Fonvention durch eine An⸗ 
zahl von Spezialbeftimmungen zu ergänzen. 

Die nachftehenden Beltimmungen müffen von den Unter⸗ 
thanen der beiden Tontrahirenden Theile in derfelben Weife wie 
die Beftimmungen des Vertrages felber befolgt werden. Zum 
Beweiſe deſſen haben die Bevollmächtigten beider Staaten ihre 
Siegel und Unterſchriften darunter geſetzt. 


$. 1. Zufolge der für den Hafen von Wufung in der 
Provinz Kiangfu nen gewährten Freiheiten foll es Deutfchen 
Schiffen daſelbſt freiftehen, Kaufmannsgüter, welde entweder 
für Shanghai beftimmt find oder von Shanghai lommen, ein- 
zunehmen und abzuladen. Dem Handeld-Tautai in Shanghai 
und den fonftigen kompetenten Behörden daſelbſt ſoll das Recht 
zuftehen, zu diefem Zweck Regulationen behufd Verhinderung 
von Steuerdefraudationen und Ungehörigleiten jeder Art zu 
entwerfen, welche für den Handelsitand beider Länder bindend 
fein follen. Es fteht Deutfchen Kaufleuten nicht frei, an dem 
genannten Orte Landungsftellen für Schiffe, Kaufmannshäufer 
oder Waarenlager zu errichten. 

$. 2. Ein Verſuch, ob Entrepot® in den geöffneten 
Chinefiihen Häfen errichtet werden können, fol zunächſt in 
Shanghai gemacht werden. Zu dieſem Zwed foll der Zoll- 
direftor an genanntem Orte alsbald mit dem General-Zoll 
infpeltor den Ortöverhältniffen angemefjene Regulationen aus⸗ 
arbeiten, und fol dann die Errichtung dieſes Entrepotd von 
dem genannten olldireltor und Kollegen in Angriff genonmten 
werden. 

8.3. Wenn irgend welde an Bord eine® Deutjchen 
Schiffes befindliche Waaren, für deren Löfchung eine ſchriftliche 
Erlaubniß des Zollamts erforderlich ift, auf dem Manifeſte nicht 
angegeben find, fo Toll hierdurch das Verſehen eines falfchen 
Manifeftes als konſtatirt gelten, gleichviel ob eine die Unter- 
fchrift des Kapitänd tragende Beicheinigung über Anbordnahme 
diefer Waaren vorhanden ift oder nicht. 

8.4. Wenn ein Dentſches Schiff in Yolge von Be: 
fhädigungen, welche es in einent der geöffneten Chineſiſchen 
Häfen oder außerhalb deflelben erlitten hat, veparaturbedürftig 
geworden ift, fo fol die durch die Reparatur in Anfpruch ge 
nommene Beit bei der Friſt, nach deren Ablauf Tonnengelder 
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zu bezahlen find, in Anrechnung gebradit werden. Den 


Chinefifhen Behörden fteht das Recht zu, in diefer Beziehung | 


die erforderlichen Feftftellungen vorzunehmen, Zeigt es fich 
jedoch hierbei, daß es fih nur um einen Vorwand und um die 
Abſicht handelte, geſetzmäßige Zahlungen an die Zollkaſſe zu 
umgeben, fo fol das betreffende Schiff in eine dem doppelten 
Betrage der Tonnengelder, deren Entrihtung es zu umgehen 
geſucht hat, entſprechende Geldftrafe genommen werben. 


8.5, Schiffe aller Art, welde Chinefiihen Unterthanen 
gehören, dürfen fich nicht der Deutfchen Flagge bedienen. Liegen 
beftimmte Verdachtsgründe vor, daß dieß dennoch gejchehen ift, 
fo wird die betreffende Chinefifche Behörde an den Deutjchen 
Konful eine amtliche Mittheilung darüber richten, und ftellt fich 
bei der in Folge deifen eingeleiteten Unterfuchung heraus, daß 
da8 Schiff in der That nicht zur Führung der Deutfchen Flagge 
berechtigt geweſen ift, fo follen dad Schiff ſowie auch die darauf 
vorgefundenen Waaren, foweit diefelben Chineſiſchen Kaufleuten 
gehören, fofort den Chinefifhen Behörden zur weiteren Beran- 
lafjung ausgeliefert werden. Zeigt es fi, daß Deutſche Stants- 
angehörige. von dem Sachverhalt Kenntniß und an der Aus 
übung diefer Ungehörigleit Theil gehabt haben, fo verfallen die 
auf dem Schiffe vorgefundenen, ihnen gehörigen Waaren ſämmt⸗ 
id) der Konfiskation, fie felber aber der gefegmäßigen Strafe. 

Falls ein Deutſches Schiff unberechtigter Weife die 
Chinefifhe Flagge führt, fo fol, falls die von den Chineftfchen 
Behörden geführte Unterfuchung feftftellt, daß das Schiff in der 
That nicht zur Führung der Chineſiſchen Flagge berechtigt ges 
wefen ift, das Schiff fowie die darauf vorgefundenen Wanren, 
foweit Diefelben Deutſchen Kaufleuten gehören, fofort dem 
Deutfden Konful zur weiteren Beranlafjung und Beftrafung 
der Schuldigen ausgeliefert werden. Zeigt es fih, daß Deutfche 
Manreneigenthümer von dem Sachverhalt Kenntniß und an der 
Ausführung diefer Ungehörigleit Theil gehabt haben, fo ver- 
fallen die auf dem Schiffe vorgefundenen, ihnen gehörigen 
Waaren fämmtlih der Konfizlation feitend der Chineſtſchen 
Behörden. Die Ehinefen gehörigen Waaren können von den 
Chineſiſchen Behörden fofort mit Beſchlag belegt werden. 

8. 6. Wenn bei dem Verkauf des abgebrochenen Materials 
eines feeuntächtig gewordenen Deutfhen Schiffes in einem ber 
geöffueten Chineſiſchen Häfen der Verſuch gemacht wird, zu der 
Ladung defielben gehörige Waaren mit unterzufchieben, fo follen 
diefe Waaren der Konfislation unterliegen und außerdem eine 
dem doppelten Betrage des Eingangszolles, welcher fonft zu 
entrichten gemwefen fein würde, entfprechende Strafe erhoben 
werden. 

8.7. Wenn Deutſche Stantsangehörige mit fremden Waaren 
ind Inland gehen oder Reifen in da8 Innere des Landes 
unternehmen, fo follen die ihnen ausgeftellten Päſſe oder Bes 
ſcheinigungen nur eine Gültigkeit von dreizehn Chineſiſchen 
Monaten, vom Tage der Ausftellung an gerechnet, haben und 
nad Ablauf diefer Frift nicht mehr benugt werden dürfen. Die 
abgelaufenen Päffe und Befcheinigungen müſſen behufs Kaffirung 
an biejenige Zollbehörde, in deren Amtsbezirk fie ausgeſtellt 
worden find, zurüdgegeben werden. 


3 fi dagegen um eine Reife hanvelt, 


Bemerkung: Wird eine Bergnügungsreife in fo weite 
Segenden unternommen, daß eine einjährige Frift 
nicht ausreichend erfcheint, fo muß dies zu der Beit, 
wo ber Paß ausgeſtellt wird, auf Grund einer 

- Berfländigung zwiſchen dem SKonful und der 
Chineſiſchen Behörde, auf demſelben bemerkt werden. 
"Unterbleibt die Rückgabe, fo fol dem Betreffenden, bis 
diejelbe erfolgt ift, kein Paß wieder ausgeſtellt merden. Gebt 
der Paß verloren, ſo muß der Betreffende, gleichviel ob dies 
innerhalb der Friſt oder nach Ablauf derſelben geſchehen, als⸗ 
bald bei der nächſten Chineſiſchen Behörde eine wahrheitsgemäße 
Ausſage darüber zu Protololl geben, Dex betreffende Chineſiſche 
Beamte wird dann dad Weitere, die Außerkraftfegung ded Paſſes 
betreffend, veranlaffen. Stellt ſich die zu Protokoll gegebene 
Ausſage ald unwahr heraus, fo werben, falls es fi um den 
Transport von Waaren handelt, die Waaren Toufiszirt, falls 
fo wird der Reifende 
zu dem nächſten Konful geführt and dieſem behufs Beftrafung 
übergeben werden. 
$ 8. Materialien für Deutfche Dods genießen nur, in⸗ 
fofern fie wirklich für die Reparatur von Schiffen zur Ver⸗ 
wendung kommen, die Bergänftigung der zollfreien Einführung 


in geöffnete Häfen. Der Zollbehörde ‚fteht dad Recht zu, fich 


durch zu dieſem Zwed in das Dod entjandte Beamte von ber 
Art und Weile der Verwendung. diefer Materialien durch den 
Augenfchein zu überzeugen. Handelt es fi um den Neubau 
eined Schiffes, fo wird für die daranf verwandten Materialien, 
infofern diefelben in dem Import» oder Erporttarif namentlich 


‚ aufgeführt find, der tarifmäßige Zoll, für die im Tarif nicht 


aufgeführten Gegenflände aber ein Zoll von 5 pEt. ad valorem 
berechnet, und der betreffende Kaufmann angehalten werden, 
diefen Zoll nadträgli an das Zollamt zu entrichten. 

Wer ein Dod anlegen will, hat bei dem Bollamt einen 
toftenfreien Konzeffionzfchein zu entnehmen und eine fchriftliche 
Berpflihtung zu unterzeichnen, dexen Inhalt und Wortlaut von 
dem betreffenden Zollamt in geeigneter Form feftzuftellen ift. 

$ 9. Auf die durch die gegenwärtige Zuſatz⸗Konvention 
—— Geldſtrafen ſoll der Artikel 29 des Vertrages vom 

2. Sepiember 1861 Anwendung finden. 

So geſchehen zu Peling, den einunddreißigften März im 
Sabre unſeres Herrn Eintaufend achthundertundachtzig, ent⸗ 
ſprechend dem einundzwanzigſten Tage des zweiten Monats des 
ſechſten Jahres Kuangſü. 

M. von Brandt. Shén⸗kusé⸗féên. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Ching⸗Lien. 
(L. S.) 





Die vorftehende BZufag- Konvention nebſt den Epezial⸗ 
beftimmungen ift, nachdem die im Artikel 7 feſtgeſetzte Friſt 
dur nachträgliche Vereinbarung zwifchen den vertragfchließenden 
Theilen bis zum 1. Dezember 1881 verlängert worden, ratifizirt 
worden und die Auswechjelung der Ratifilationsurkinden hat 
am 16. September 1881 ftattgefunden. 
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Frankreich und Belgien. 


Verlängerung der Verträge zwiſchen beiden Staaten. 
(Journal ofeiel No, 292 und Moniteur beige No. 297.) 


Durd eine am 18. Oktober d. J. in Paris vereinbarte 
Dellaration find die zwifchen Frankreich und Belgien beftehenden 
Berträge von Neuem auf drei Monate, d. i. vom 8. November 
1881 bis 8. Februar 1882, verlängert worden. 

Diefe Verträge find: 

1) der Handelövertrag vom 1. Mai 1861,') 

2) die Schifffahrtsfonvention vom 1. Mai 1861,%) 

8) die Uebereinlunft zum Schutze des Eigenthums an 
Werten der Literatur und Kunft, und an Fabrikzeichen, Modellen 
und Muftern vom 1. Mai 1861,%) 

4) die Wöditionallonvention zn dem Handelsvertrage und 
der Schifffahrtäfonvention (vom 1. Mai 1861) vom 12. Mai 
1868,:) 

5) die Dellaration zur Bereinfahung der Ausführung der 
Webereintunft vom 1. Mai 1861 in Betreff des Eigenthums 
an Werken der Kunſt und Literatur vem 7. Jannar 1869,5) 

6) der Handelsvertrag vom 23. Juli 1873,°) 

7) die Additionallonvention zur Literarlonvention (vom 
1. Mai 1861) vom 7. Februar 1874,7) 

8) Additionalartikel zur Literar-, Kunft- und Induſtrie⸗ 
übereintunft (vom 1. Mai 1861) vom 29. September 1879. 


Niederlande, 


Berfügung in Betreff der Beflimmungen zur Ber- 
meidung von Schiffsfolifionen. 
j (Staatsblad No. 162.) 


Ein Rönigliher Beſchluß vom 5. Ditober 1881 verfägt 
im Hinweis auf Art. 27 des Beſchluſſes vom 9. Juni 1880, %) 
daß Art. 10 der neuen Borfcriften zur Verhütung des Zus 
jammenftoßend der Schiffe auf See!) vortänfig noch fuspendirt 
und flatt deſſen inzwifchen Artikel 9 des Königlichen Beſchluſſes 
vom 13. Juni 187511) im Rraft bleiben fol. 


1) S. Hand. Ar. 1861 I. ©. 470. 

2) S. Hand. Ar. 1861 I. S. 519. 

9) ©. Hand. Ar. 1861 I. S. 522. . 

4) S. Hand. Arch. 1863 II. S. 63. 

5) S. Hand. Ar. 1869 I. S. 301. 

6) S. Hand. Ar. 1873 IL S. 150 und 1880 I. ©. 45. 

n&. Sand. Ar. 1874 1. S. 249, 

8) S. Hand. Arch, 1879 II. S. 386. 

9) Bergl. Hand. Arch. 1880 IL S. 168. 

10) Bergl. Hand. Arc. 1880 IL S. 597. 

uU) Berg. Hand. Arch. 1875 II. S. 141 und 1862 II. ©. 885 
(in Betreff der Filcherboote). 
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Spanien. 
Berzoflung von Wollenwaaren gewiſſer At. - 


Berichtigend zu der Mittheilung in Nr. 41 d. BL. ©. 387, 
ift zu bemerken, daß unter. den dort genannten felpas de pelo 
de la cabra de Angora con mezela de algodon nicht Filze 
aus Angoraziegenhaar mit Baummollmifhung, fondern Felbel 
oder Plüſch aus folhem Material zu verftehen, und daß diefe 
letzteren Artilel fortan nach laufender Nummer 138 ded Tarif ') 
zu verzollen find. 


. Kerigte, 
Rußland. 


Ueberſicht der wichtigſten im Jahre 1880 beim Kaiſer⸗ 
lichen Hauptzollamt zu Moskau eingeführten Waaren.“) 


Waaren. Pud. 
Werthvolle Steine, ungefaßt...................... 1144 
Gerbſtoffe und Extrakte........................ 18240 
Baummolle.....oeuseresoonenensennnenennnnunere 87 429 
Unverarbeitete Häute, geſaigen und troden.......... 8 925 
Wahd....2oeesoonereronnsnunnnsnnn rue nennen une 4550 
Landwirthſchaftliche Maſchinen "ohne Dampfbewegung.. 65 658 
Maſchinen zur Bearbeitung faferiger Stoffe und Schnells " 
druck⸗Apparate ................................ 87 464 
Weberkämme, Weberſchiffchen und Karden........... 10 484 
Kartoffelmehl und Stärke .......nnurocenencunnene 6010 
Neis ......................................... 6 208 
Danbeln. ............................. 1181 
Käſe ...................... .................. .. 19416 
Gewürze und Konſerven.................. 8289 
Marinirte Fiſche in Del, Kaviar in bermetiih ges _ 
ſchloſſenen Gefäßen ..... ............ ........... 7336 
Kaffee ........................... 6430 
Kakao ......................................... 6446 
Banille ........................................ 108 
Tabak in Blättern............................... 6 865 
Eigarıen...uoesonoessoonnnunenenneennunn nenn nn 1170 
Blumenthee ....2ososoenoonunnunnnunnenennennnnn 2 323 
Schwarzer Thee.....ouoeensonnonunennnenenunnnne 824 828 
Arak, Rum und Franzbranntwein............. 1342 
Flaſchen. 
Liköre, Naliwki und Rum in Flaſchen.............. 27 250 
Pud. 
Traubenwein in Fäſſern.......................... 185 201 
Flaſchen. 
Traubenwein in Flaſchen, nicht mouſſirend ......... 67 078 
223 191 


Shampagner in Zlaf hen ......................... 


1) Eiche Hand. Ar. 1877 I. Rr. 37 Beilage S. 12. 
2) Wegen der erften Halbjahre 1880 und 1879 f. Hand. Arc. 
1881 1. ©. 16. 


Dier in Fäfſern ...................... .......... 593 
Porter in Fäfſern.............................. 3317 
Flaſchen. 
Porter in Flaſchen ........... eronerseennnnnnenee 112563 
Bier in Flaſchen ..... Penner onenoentanennenn ne nen 5 038 
Mineralwafler .......... .......... ........... ... 4362 
Pud. 
Fruchtſäfte mit Beimiſchung von Alkohol ........... 708 
Theure Hobarten...... ............ .............. 1790 
Bearbeitete Häute ....... ........................ 27 349 
Velzgwaaren.......... neueren enoeunnneennnennnne 12154 
Garn aus Flachs und Hanf............ ......... 3417 
Seide, gedreht und roh ................... ....... 19935 
Wolle, roh, gefärbt und Kunftwole ......... ....... 83 066 
Wollgarn .......................... ..... ....... 98 847 
Baumwollgarn, weiß und gefärbt....... ........... 197 952 
Gußeifen, unverarbeitet ............. ............. 34 431 
Eifen, unverarbeitet ....... ...................... 366 600 
Blech in Platten ......................... ....... 2929 
Stahl, unverarbeitet ............. ....... ......... 28 138 
Stahlſchienen ....... ......... ............ ...... 1805 
Kupfers und Meffingbieh, unverarbeitet ............ 145 635 
Zinn, unverarbeitet, und Spiegelfolie.............. 9.060 
Quedfilber ......... .......... .................. 495 
Blei, unverarbeitet .....2conesonnnunonennnunnnnen 26595 
int, unverarbeitet ..... Kenne nnnnenennnnnenne nenn 11273 
Kautſchuk und Butta perda, ungerarbeitet .......... 18 850 
Einheimiſche vegetabiliihe Farbftoffe -.............. 8084 
Gallaͤpfel.............. ............. ......... 3 466 
Varbbölger .................................... 11076 
Drfeille, Lakmus, Turnefol, Drfean .............. .. 775 
Krapp ..... ................... ................. 640 
Indigo ............................ ........... . 16815 
Cochenille, ausſchließlich Extrakt ................ 3694 
Berlinerblau, Pariſerblau und Ultramarin ......... . 8469 
Bleiweiß und Zinkweiß ........... ............... 2162 
Mennige .................... ........... ........ 2041 
Kupfergrün................ .......... ........... 1 667 
Kupferfarben, Arſenik, Kobalt und Binnober......... 8823 
Farbextrakte.................................... 55 305 
Indigo- und Cochenille Ertratt, Rrapp. Erttaft und Ä 

Krapp⸗Lack ................................... 208 
Anilinfarben...... ........... ............... .... 10483 
Weinſtein ................................. zoo. 8613 
Salmiat (Chlorammontum) und tohlenfaures Ammoniat 4370 
Alaun und fchwefelfaure Thonerde................ 3b 625 
Salpelerfaures Natron, Kreuznacher und andere netürs 

lie, nicht beſonders aufgeführte Salze........... 18018 
Soda..................... ................. 120 655 
Säuren: Salpeters und Chlorwaflerftoff: oder Salıläure, 

Chlorkalk und Bleihlauge ............. ......... 78 080 
Säuren: Drals, Eifig:, Citronen⸗ und Weinfteinfäure 7558 
> 8) BE ........ ............. 271847 
Fette und brennbare Dele ........................ 40 404 
Aetheriſche und wohlriehende Dele................. 681 
Kokosnuß⸗ und Balmöl...... Dnenensnnonunernnnne 12 754 
Schmirgel, Tripel und andere Peifafe .... ....... 14188 
Hopfen und Extrakt daraus.. ............. .. 7808 


Sayencefabrilate......uonserssennonnennnnnnnnnune 4707 
Borzelanfabrilate .......nucsesnenunnnnunnnnenene 11% 
Glasfabrilate ........... Deoepeeennuuenseanenenen 17 867 
Spiegelgläfer ................................ .. 297 
CWerſchok. 
Spiegelgläſer in Quadrat-Werſchok....... ....... ... 692765 
Pud. 
Gold in verarbeiteter Form ............. ......... 44 
Silber in verarbeiteter Form ................ ..... 103} 
Blattgold und Blattfilber..... .............. ...... 15 
Kupfer und Meſſingfabrikate................... 7129 
Gußeiferne Yabrilate..... Veruunnnenensunnnncennnn 21808 
Bußftabl, verarbeitet... ...occceneonencanuneonenunn 984 
Eiferne Schmiebearbeit..... .............. ........ 55 638 
Eiſerne und ſtählerne Schlefferarbeiten, polirt und 
unpolitt ...... ...... ......... ........ ....... 401 
Klempnerarbeiten............................. .. 2836 
Eiſen⸗, Stahl:, Kupfer: und Neffingbrabt . .......... 3459 
Drabtfabrilate .................................. 2611 
Werkzeug zum Gebrauh für günfiler, dandwerker, 
Manufakturen, Fabriken und in ber Landwirthſchaft 679% 
Lokomobilen, Dampfmotore und Mafchinenzubehör... 189 740 
Fabrikate aus Zinn, Zink und Britanniametall, polirt 
und unpolitt ........... onen. nenne nseneenee . 5169 
Verarbeitetes Korkholz,............... ............ 4307 
Fabrikate aus Kautſchuk......... .......... ....... 4827 
Papier und Papierwaaren........................ 2922 
Papiertapeten................................... 2710 
Rubel Wert). 
Flachs⸗ und Hanffabrikate im Werth von je 1 Rubel 189% 
Pur. 
Wachstaffet und Wachstuch ..... ....... ........... 2199 
Seidenfabrikate.. .............................. 1503 
Molfabrilate ...................... ............. 33146 
Baumw ollfabrikate ............................... 283 90 
Tüll zu Möbeln und Vorhange von Neſſeltuch ....... 1077 
TUN zu Damenkleidern....ouncessonsansene Kernen 135 
Spitzen ...................... ........ ......... 81 
Ausgenähte Sachen........................ 63 0% 
Knöpfe aus Metall, Seinwand, Baumwolle, Bolk, Seide 
und Porzellan ............. Kereeereneununnenne 9 561 
Große Glas⸗ und Metallperlen.......... nennen .... 11% 
Stüd. 
Hüte: Kaftors, Seiden- und Filzhüte ............... 7022 
Pud. 
Mohlriehende Seife (ausgenommen kosmetiſche). 1556 
Koſtbare und ordinäre Heine Galanteriefaden....... 2920 
Stüd. 
Taſchenuhren, goldene und vergoldete .............. 8017 
Tafchenuhren, ſilberne................. neenesuenen 19 746 
Holzuhren mit Meffingrädern ................... 29157 
Equipagen, große auf Federn, leichte, und Rinder-and 
Equipagen ............... ...... ...... ........ 123 


t 
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Venezuela. 
Handelsbericht aus Laguaira für 1880.') 


Die Hoffnung, für einige Zeit den für den Wohlſtand des Landes 
ſo nothwendigen inneren Frieden erhalten zu ſehen, hat ſich leider 
bis jetzt nicht im gewünſchten Maße erfüllt. In verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen fanden im Laufe des Jahres Ruheſtörungen ftatt, die, wenn⸗ 
glei Durch energifches Eingreifen der Regierung verhältnißmäßig 
raſch unterbrüdt, doch einer gedeihlichen Entwidelung des Waaren: 
geichäftes Kinderlich waren, und man wagt unter dem Einbrud ſolcher 
Berhältniffe und Angefihts der Armuth im Innern, Folgen ber 
wiederholten Unruhen, kaum, auf eine baldige Beflerung von Dauer 
zu rechnen. Der Waarenabja nach den fich Hier, bezw. in Caracas, 
verforgenden Küftendiftrikten iſt nur wenig größer als der des Bors 
jahres geweſen. 

Wie bereits im Bericht für 1874 flüchtig angebeutet, ift ber 
Großhandel dieſes Platzes durch den Umftand, daß feit 10 bis 
12 Jahren allmälig alle nambafteren Geihäftshäufer von bier nad 
der nahen Hauptſtadt Caracas überfiedelt find, bedeutend gefunfen. 
Die Käufer der öftlihen Provinzen des Landes, die fi vormals 
bier zu verjorgen pflegten, find bereitö gewöhnt, ihre Einkäufe in 
Caraͤcas zu maden; nur ihren Bedarf an Provifionen, Steingut, 
ordinären Eiſenwaaren u. dergl. vermögen einige gut aflortirte 
Lager, Filialen der betreffenden Etabliffements von Caruͤcas, hier zu 
beden. Die nicht unbedeutende Fracht zwifchen hier und der Haupt- 
flabt würde ſolche Artikel von verhältnikmäßig geringem Werthe 
wejentlih vertheuern, ein Grund, weshalb die Erhaltung folder 
Lager bier behufs Verforgung der Küfte ſich empfiehlt. Im Uebrigen 
bat Laguaira Heute wenig mehr als die Bedeutung eines Waaren⸗ 
und Brobuftenbepot3 zur Bermittelung des Verkehrs der Hauptſtadt 
mit den Küftenplägen und dem Auslande. 

Die Produktenausfuhr war der bed Vorjahres ſowohl im Ganzen 
als bezüglich der Hauptartitel beinahe gleih. Sie betrug nämlich 
im Ganzen: 

15 517 792 Kilogr., gegen in 1879 15637378 Silogr., 
wie fih des Näheren aus der am Schluſſe angefügten Weberficht 
ergiebt. 

Ton Tabak, zum größten Theile den Provinzen Waturin und 
Sumana entitamnend, kamen 112919 Kilogr., gegen nur 1437 Kilogr. 
im Borjahre, zur Berlabung, dagegen von Holz nur 4781 Kilogr., 
gegen 351074 Kilogr. in 1879. Mangel3 Statiftif im biefigen 
Bollamt find über die Beftimmungen der Verfchiffungen Feine au 
nur annähernd richtige Daten zu erlangen. 

An gemünztem Gelde wurben ausgeführt vom 1. Juli bis zum 
31. Dezember 1611000 Volivares; die Ausfuhr davon in der eriten 
Hälfte des Jahres, während ber KaffeesErnte, worüber nichts publizirt 
wurde, ift mit ungefähr 200 000 Bolivares anzunehmen. 

Der Einfuhrzol auf Waaren aus dem Auslande ergab: 

8 867 696,88 Bolivares, 
gegen 8 434 845,10 n 
in 1879. Es tft daraus zu fließen, daß die Einfuhr im Vergleich 
zum Vorjahre ein wenig zugenommen hat. Näheres, namentlich über 
den Urfprung, tft Hier nit zu erfehen. 

Der Ertrag ber KalaosErnte in den Küftenbiftrilten der Bros 
vinzen Bolivar und Barcelona war dem des Vorjahres quantitativ 
gleich, die Dualität Hatte jedoch nicht unbedeutend durch das Regen⸗ 
wetter gelitten, und namentlich wies ber Kakao aus ber Umgegend 


1) Wegen bes Vorjahres f. Hand. Arch. 1880 II. ©. 619. 


M. 43. 


von Rio Ehico viel Beihäbigung” auf. Ebendaſelbſt find auch für 
die bevorftehende Ernte die Auafichten hinfichtlich der Güte des 
Produktes nicht beſonders günftig; diesmal Hinderte Mangel an 
Regen bad Wachsthum der Bohne, und aus bemfelben Grunde dürfte 
die Ernte ſich verfpäten. Bon dem Hier zum Berlauf gekommenen 
Kakao Iieferten die Provinzen Bolivar und Barcelona ungefähr 
40000 Fanegas (zu 110 Pfund Spaniſch), Cumana und Raturin 
etwa 10000 Fanegas und Carokoko etwa 5000 Fanegas, deren Preiſe 
zwilchen 20 und 40 Peſos Macuquinos (80 unb 160 Boltvares) pro 
Fanega betrugen. 

Außerdem follen von Garupano (Provinz Cumana) ungefähr 
80 000 Fanegas mit den Dampfidiffen der Royal Mail Steamihip 
Company und der Compagnie Genörale Tranzatlantique direkt ins 
Ausland gegangen fein. Ueber die Ausfuhr aus genannter Provinz 
mit Gegelichiff ſtehen uns keine Daten zu Gebote, Boch To dieſelbe, 
und zwar namentlih nad Spanien, von dem Hafen Guinia aus 
nicht ganz unbedeutend fein. 

Bon Baummolle kam bier nichts auf den Matt. Das Wenige, 
was bason in den Provinzen Cumana und Barcelona noch geerntet 
wird, muß direlt ins Ausland geſandt worden fein. 

Den Hafen Barcelona der gleichnamigen Provinz läuft allmonat⸗ 
lich ein Dampfſchiff der Compagnie Generale Trandaflantique ar, 
welches ben birelten Verkehr mit dem Auslande vermittelt. Auch 
ſollen von genannten Drt im Laufe des Jahres einige Berladungen 
mit Segelſchiffen von Produkten, als Kaffee, Kakao, Farbholz, Baum: 
wolle und Dividivi, ftattgefunden haben. 

Die Zufuhren von Kaffee waren wegen ber noch geringen Ers 
tragsfäßigleit der meift neuen Anpflanzgungen längs der Höhenzüge 
der Küfte noch nicht von Belang. Die Breife varitren zwifchen 15 
und 21 Peſos Macuguinos (60 und 84 Bolivares) für 100 Pfund 
Spaniſch. 

Häute wurden 


trockene.......... mit 18 bis 21 Peſos Macuquinos 
gejalzene.......... „23, BB „ n 
Rehfelle un 000.00 " 41 " " 68 " " 
Ziegenfelle........ „Er RD u " 


für 100 Pfund Spaniſch bezahlt. 

Die Wechfel- Transaktionen werben größtentheils in Caraͤcas 
abgeſchloſſen. Die Kurje für ufanzmäßige Wechiels Papiere von 
90 Tagen nah Sicht ſchwankten im Laufe bes Jahres zwiſchen 804 
und 814 Centavos Macuquinos für 1 Reichsſsmark; 6,25 und 6,45 Peſos 
Macuquinos für 1 Pd. Sterl.; 4,06 und 8,0 Franken für 1 Peſos 
Macuquinos. 

Laut Segierungäbelset vom 6. Juli 1880 ift ber Werth der 
Silberpiafler von Mexiko, Central⸗ und Sübamerila auf 4 Bolivares 
berabgeieht worden; nur Spantfche Silberpiafter und Nordamerikaniſche 
Silberdollars cirfuliren auch ferner zu 5 Bolivares. In demfelben 
Dekret wird beſtimmt, daß daB beftehende Verbot der Einfuhr von 
gemünztem fremden Silber keine Anwendung finde auf Franzöftiches, 
Schweizer, Belgifches und Ztalienifches nad) der Munzkonvention von 
1865 geprägtes Silbergeld, deſſen Annahme. überdies, gleichwie die 
der nad) der nämlihen Konvention geprägten Goldmünzen ber an- 
geführten Länder im Verkehr obligatorifch jet; 1 Franken = 1 Bolivar. 

Die Rhede wurbe im Laufe des Jahres von 249 Schiffen befucht, 
davon 196 Dampfihifie und 53 Segelſchiffe 

Bon den Dampffchiffen führten: 

62 die Deutihe Flagge, 
72 „ Franzöſiſche lange, 
62 „ Britiſche Flagge. 
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Bon den Segelſchiffen waren: | 15 Segelſchiffe, davon: 
13 Deutiher Nationalität, 3 Deutſche (nad Deuiſchland), 
14 Dänifcher Nationalität, 7 Däniſche 
7 Nordamerikaniſcher Nationalität, 1 Niederländiſches, 
6 Sranzöfiiher Nationalität, 1 Norwegiicheg, 
4 Britifcher Nationalität, 2 Stalienifche, 
3 Norwegiſcher Rationalität, 1 Spanifches. 
8 Sttalienifcher Rationalität, 2. Rah Nordamerika: 
1 Riederländifher Nationalität, 25 Dampfſchiffe ver Red D Line Deutiher Flagge. 
1 Spanifcher Nationalität, 1 Segelſchiff Britifcher Flagge. 
1 Venezolaniſcher Rationalität. In Ballaft Tamen ein: 
Mit Ladung kamen ein: | 12 Segelſchiffe, nämlich: 
1. von Europa: 3 Deutſche, 
111 Dampfſchiffe, davon 1 Niederländiſches, 
23 der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, 2 Däniſche, 
39 , Compagnie Goͤnoͤrale Transatlantique, 1 Britifches, 
1 „ Compagnie Bordelaife, 4 Nordamerikaniſche, 
12 „ Royal Mail Steamihip Company, 1 Norwegiſches. 
4 „Weſt Indian and Bacific Steamibip Company, In Ballaft gingen aus: 
12 „Harriſon⸗Line. 13 Segeliäiffe, nämlich: 
20 Segelſchiffe, von dieſen: 4 Deutiche, 
7 Deutſche (aus Deutſchland), 1 Däniſches, 
11 Däniiche n 3 Britifche, 
6 Franzöftiche, 5 Nordamerikaniſche. 
8 Stalienifche, Auf der Rhede verblieb am 31. Dezember 1 Deutſches Segelfdif. 
2 Norwegiſche, Nichtdeutſche Schiffe kamen aus Deutihland (Hamburg) 20, nämlif 
1 Spantiches. 11 Däniſche Segelfchiffe und 9 Britiſche Dampfſchiffe, mit Stüdgütern, 
2. Bon Nordamerika: nichtdeutſche Schiffe gingen nach Deutfhland (Hamburg) ebenfalls 20, 
25 Dampfihiffe der Red D Line Deutfcher Flagge. und zwar 6 Segelihiffe (5 Dänifche und 1 Niederländiſches) und 
8 Segelſchiffe, von dieſen: 14 Britiihe Dampfidiffe, mit Produkten. 
1 Deutſches, Dad Wrad der am 26. Juni v. J. auf der Rhede Übergefegelten 
3 Britifche, Stanzöfifhen Brigg „Nanne” ift laut Belanntmahung be3 Kriegs 
3 Rordamertlaniiche, minifteriums vom 9. Januar d. 3. foweit zerftört worben, baß bit 
1 Venezolaniſches. Schifffahrt nicht mehr dadurch gefährdet ift. 
Mit Ladung gingen auß: Bon zwei, im März und Diober d. 3. ertheilten Konzeſſionen 
1 nad Europa: ber Regierung zum Bau einer Eifenbahn zwiſchen hier und Caräcas 
63 Dampfihifie, nämlich: fteht die Ießtere noch in Kraft. Nach dem Kontrakt fol die Bahn 
23 der Hamburgs Amerilaniihen PBadetfahrts Aitiengefel- | innerhalb zweier Jahre Bergeftellt werben. 
fchaft, Laut Regierungsdekret vom 20. November v. 3. tft Laguain 
25 ,„ Compagnie Gönerale Transatlantique, aufs neue der Provinz Bolivar einverleibt worden. 
1 „ Compagnie Borbelatfe, Mit Ausnahme einzelner Fieberfälle tft ber Geſundheitszuſtand 
14 „ Royal Mail Steamſhip Company. Laguairas und ber Rhede im ganzen Jahre zufriebenftellend geweſen. 
Ausfuhr von Laguaira im Jahre 1880, nad dem Handelsblatt von Laguaira. 
Im Tranfit 
Nach Rach mit Weſtindien bezw. ammen. 
Waaren. Europa. Nordamerika. Eden Antitten. Zujam 
» : : . : erth: 
auogt. i | Atos | able, | aogr. | worumen. | Mose | garen 
........ 2 985 _ _ _ — 2 506 2 985 
ale. eaneeneen 60182 26 784 1.580 734 — | — 51713 27 668 
Chinarinde ........... 1100 574 9 880 5 664 — — 10 980 6 
| ................ 1552 12 403 104 612 180 248 — — 112 164 192 651 
— . 139 232 156 914 61 802 67.089 _ _ 200 534 22355 
Öoldeeeneeoenneennenn 4781 11 952 -— 10 - — — 4731 11% 
Kaffee ............... 9088301 | 10835940 | 2687785 ı 3111244 80 052 85668 | 11806188 | 13982852 
Kakao ............... 2943 627 4447 016 154 061 233 582 117 928 182 967 8 215 616 4.863 
Tabak ............... 112 919 90 884 _ — 470 | — — 112919 470 


Wolle ............... — — 442 442 
12 350 150 | 15585 401.| 3019662 | 3599041 | 147 980 | 218635 | 15017792 | 19 408 0 
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Chile. 
Handelsbericht aus Valparaiſo für 1880.) 


Auch im Jahre 1880 iſt es nicht gelungen, den zu Anfang des 
Jahres 1879 zwiſchen Chile auf der einen Seite und Peru und 
Bolivien auf der andern ausgebrochenen Krieg zum Abſchluß zu 
bringen. Das Glüd blieb aber im Ganzen Ejile günftig, und da 
beſonders gegen Ende des Jahres fich Ereignifje vorbereiteten, welche 
eine enticheidende Wendung herbeiführen mußtn, jo fehlte es nicht 
an einer zeitweile recht Tebhaften Handelsbewigung. Weil bei der 
andauernden Kriegslage Ausfendungen nad diefer Küfte nur mit 
Borfiht und in befchräntter Weije unternommen wurden, und aud 
frei werdende, von Borräthen gänzlich entblißte Theile von Peru 
und Bolivien ebenfalls von bier aus zu verfogen waren, fo reichten 
die importirten Waaren kaum bin, den Bedarfzu deden. Aus diefem 
Grunde war das Geſchäft für den dieſſeitigen Handelsſtand troß der 
fortgejegten Papiergeld: Calamitäten ein rech! befriedigendes, und es 
fonnten die Zufuhren fomohl, mie bie einſeimiſchen Probufte mit 
gutem Nutzen realifirt werden. Die relativ günftige Lage, deren fich 
deshalb das Land erfreut, ift damit jedoh im Weſentlichen nur auf 
bie politiſchen Vortheile zurüdzuführen, durch velche feine Bapieremiffion 
im Wertbe gehalten wurde. Die Kurſe brirgen heute noch die Tendenz 
einer erftrebten Rückkehr zur Silberwährum zum Ausdrud, und man 
ſcheint auch regierungsfeitig an dem Pime feftzuhalten, den alten 
20 Gramm fchweren und neun Behntel feinen Silbertbaler wieder 
in feine Rechte einzufegen. Bon ber friheren gemilchten Währung 
ſcheint vorläufig Teine Rede zu fein, und jomit wird auf das Wieder⸗ 
eriheinen des Ehilenifhen Gold⸗Conder vorläufig wohl zu verzichten 
fein. Die Kurfe waren unter dem Drud yolitiider Ereigniffe ober 
ala Beute von Spelulanten auch im Berichtjichre wieder den heftigften 
Schwankungen ausgeſetzt. Im Auguft und September ftanden ſie 
am niedrigften, indem Wechſel zu 

254 Bee. Sterl. für 1 Peſo au London, 

2 Fr. 65 Eent. für 1 Peſo au Paris, 

2 ME. 22 Pf. für 1 Peſo auf Jamburg 
begeben wurden. Ende Dezember, durch einı günftige politiſche Lage 
hervorgerufen, gaben die Banken zu 

29 Bee. Sterl. für 1 Peſo auf London, 

3 Fr. 24 Gent. für 1 Peſo au Paris, 

2 Mt. 52 Bf. für 1 Peſo aufYamburg 
ab, was nod etwa 30 pCt. unter obenerrähnter und angeftrebter 
Silberparität ift. 

Selbft wenn in einem günftigen Friedasſchluſſe alle Hoffnungen 
ſich verwirklichen, fo fteht zu befürchten, bafangeficht3 bes Umſtandes, 
daß auch im Jahre 1880 die Papiergeldemſion bat verftärft fortgefegt 
werben milfen, die Aufnahme ber Silbräahlung noch in weiten 
Felde fteht. 

Außer den in 1879 emittirteı 12 Millionen 
find in 1880 weitere...... . 28 r 


wufammen.... 40 Millionen 
Papierthaler ſtaatlicherſeits dekretirt wordn. Dazu treten 16 Millionen, 
welche die Banken laut Verträge zu ensliren berechtigt bleiben, und 
es wird begreiflich erfcheinen, daß es ur der befonderen Gunſt ber 
Umftände und dem glünftigen Verlau des Kriege zu banken ift, 
wenn hier nicht, wie in Peru, von mem Rüdgang ber Kurfe auf 
3 Bence für den Papierthaler zu beruten iſt. 


1) Wegen bes Vorjahres f. Hand Arch. 1880 II. ©. 405. 
Deutiches Handels⸗Archiv 1881. TI. 
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Die Schuldenlaft des Staates ift auf dieſe Art zu der anfehnlichen 
Höhe von 102 582 048 Pefos, 35 Centavos, nämlich: 
34 870 000 Peſos, 
27112048 „ 

Papiergeld einzulöfen 40 000 000 
angewachſen. Dan verzichtete auf die Heut zu Tage boffnungsfofen 
Berfuche, in London ober an fonftigen ausländifhen Börfen ben 
Bedarf Durch Anleihen zu decken, und blieb bei ber im Vorjahre in» 
augurirten Papiergeldemiffion oder Ausgabe von Schatzbonds. EB tft 
nämlich zu bemerken, daß von ben wie oben angeführt befretirten 
40 Millionen Papiergeld fih nicht alles in Cirkulation befindet, 
jondern 18 Millionen Peſos, 5 pCt. Zinfen tragend, in den Banlen 
liegen. 

Die Zulunft des Landes und die davon abhängende Stabilität 
des Handelsverkehrs wird nun lebiglih davon abhängen, ob nad 
erfolgtem Friedensſchluß ein Budget vorgelegt werben Tann, melches 
einen Meberfhuß zu Gunften einer fucceffiven Einlöfung des Bapiers 
geldes entwerfen Tann, und ob bie Handelsbilanz für biefes Land 
günftig abichließt. Die reichen Einkünfte welche aus den Salpeter: 
biftriften und den BuanosDepots dem Lande zufließen, Iafien dieſes 
hoffen, obſchon ber Bau neuer Kriegöfchiffe in England und Arjenale 
und Trodendods in Tallahuano erheblihe Billionen in Anſpruch 
nehmen bürfte. 


35 Gentavos 


Ausfuhr. 

Die Ausfuhr bat gegen die Vorjahre glänzende Refultate zu 

verzeichnen. Ihr Werth belief fich 
in 1879 auf.......... 42 667 889 Peſos 
gegen 1878 1 .......... 81 695 859 

Da im gegenwärtigen Berichtiahr eine ebenfo reiche Ernte zur 
Berwerthung gelommen tft wie in 1879, fo bat man allen Grund, 
anzunehmen, daß der Abſchluß ein gleich günftiger fein werde. Bei 
der Ausfuhr des Jahres 1879 betbeiligten fich die Häfen von 


Valparaiſo........... ... mit 15080 065 Peſos, 
Coquimbo .......... 00 mn 61ER „ 
Antofagaſta............. „5464991, 
Talcabuano ...... sereree nm 4668959 „ 
Coronel ................ „ 388057 „ 
Ehanaral .............. ‘ n 3071563 „ 
Sarrizal Bajo........... „ 16%736 „ 
Caldera .............. nn 1600615 „ 
Conftitucion.............,. 478 278, 
Cortal ................ on 1042 „ 
Mellipulli............... „ 445842 „ 
Ancud ................. 8178 „ 
Punta Arenas........... n 2491 „ 


42 657 839 Peſos. 

Das Meifte (fiir 32600 332 Befos) ging nad Großbritannien 
und Irland, für 1965 362 Peſos nach Frankreich, für 1 852 603 Peſos 
nach Peru, für 1562 195 Peſos nach Deutichland. 

Unter den audgeführten Produkten verdient Weizen zuerft genannt 
zu werben, und es tft für die Wohlfahrt des Landes als ein äußerſt 
glückliches Creigniß zu betrachten, daß die Ernte von 1880 der 
vorbergegangenen an Büte kaum nachſtand. Zur Ausfuhr nad) Europa 
gelangten in etwa 200 Fahrzeugen ..... 2600 000 Hektoliter, 
nach Peru des Kriegäzuftandes wegen nur etma 220000 n 
und rechnet man hierzu den Verbrauch im Lande 
jelbft, der etwa ......... ...... ........ ... 


betragen dürfte, fo find im Ganzen ......... 


4 000 000 n 


6 820 000 Heltoliter 
57 
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geerntet worden. Es find im Berichtjahre auch die erften Berjuche 
gemacht worden, ben biefigen, fehr jhönen glafigen Weizen (flinty- 
trigo candeal), eine Sorte die bis dahin ausſchließlich an der Küfte 
zum Konſum fam, Europäilcgen Märkten in größerem Maße zuzuführen, 
und e3 find damit zufriedenftellende Erfolge erzielt worden. Diele 
Sattung blieb auf den Engliſchen Märkten dauernd für Rußland 
gefragt. Auch von Mehl, das fonft nur an dieſer Küfte verfahren 
wurde und höchſtens außreichte, die La Plata⸗Staaten, Rio de Janeiro 
und dad Kapland zu verforgen, Fam ein Ueberfchuß zur Verfendung 
nah Europa. Es ift dabei leider zu bemerken, daß das Chilenifche 
Mebl ungeachtet der vorzüglihen Qualität jeines Weizen? nicht von 
der beften Sorte ift und einen Bergleih mit dem betrefienben 
Erzeugniß von San Yrancidco nit aushält. — Die Ernte von 
Gerfte und Bohnen war ebenfalls ergiebig. Obwohl die Dualität 
leßterer bier an ber Küfte ſehr geſchätzt wird, haben Verladungen 
nad Europa nicht die Nefultate gegeben, die man erwartete. 

Dallnüfje find im Berihtjahre zum erften Male in größeren 
Duantitäten nad Hamburg erportirt worden. Ebendabin und nad) 
Liverpool richtete fih die Ausfuhr von Honig und Wachs, bie 
niedrigen Breife konnten aber die Abjender nur wenig befriedigen. 

Die Volle der biefigen Schur, aus Merino Meſtiſo und 
orbinärer Landwolle beftehend, gebt jet faft ausſchließlich nad den 
Bereinigten Staaten von Amerika, indem Canada für die Merinos 
Preife bezahlt, welche man für Frankreich und Belgien nicht mehr 
anlegen mag. Die ordinären Sorten fanden fchon Seit langen Jahren 
in den Vereinigten Staaten ftet3 den beften Marft. 


Sohlleder. Ein ſchwungvoller Erporthandel wurde in dieſem 
Artikel auch im Jahre 1880 nad) Hamburg betrieben, welder Play 
dafür der ausfchließlihe Markt blieb. 

Unter dem Drud der Kriegslage konnte es nicht ausbleiben, daß 
der Grubenbetrieb nicht den Aufihwung nahm, welchen der gute 
Preisſtand, namentlich des Kupfers, erwarten ließ. Dazu kommt, daß 
die Gruben daran nicht beſonders ergiebig waren; bergeftalt fteht 
einem Erport von 1090 313 Duintales fein Kupfer in 1879 ein folcher 

n 30 „ » nm m 1880 gegenüber, 
wonad für daB letztere Jahr ein Ausfall von 141 883 Duintales zn 
onftatiren wäre. 

Die Einzelheiten enthält die folgende Aufftelung: 


Ausfuhr von Kupfer aus Chile und Bolivien im 
Sabre 1880. 


darin 
fein Kupfer 
Duintalee. Quintales. 
Barrenkupfer ............. 766 365 766 865 
KupfersReguluß ........... 326 654 154 574 
Kupfererze ............... 126 624 28 041 
Bufammen..... 1219 643 948 980 
Davon wurden verihifft in Gehalt an feinem Kupfer: 
aus Chile ..... ......... 905 151 Quintales, 


n Bolivien ........... 43829 " 
948 980 Duintales. 
Das Bolivianiſche Kupfer — nur Erze und Regulus — ging wie 


früher ausſchließlich nach England. Bon dem Chilenifchen gingen in 
Gehalt an feinem Kupfer: 


nah England.............. ... 587252 Duintales, 
für Order (Barrentupfer und 
Reguluß) ............... 141 149 n 


nach Frankreich (nur Barrenkupfer) 167 501 „ 
„Deutſchland (Barrentupfer u. 


Regulus) ..... ........ . 9217 n 
„Peru ........... on... .. 22 " 
m Üruguag ............... . 10 " 


905 151 Quintales. 

Die Silbergeninnung litt unter gleichen Verbältnifien. Statiftiiche 
Angaben darüber, nelche das ganze Küftengebiet umfaflen, giebt es 
nicht, jedoch geben keufmänniſche Schägungen an, baf dem Welthandel 
im Berichtjiahre von hier aus kaum 500 000 Mark zugeführt wurden, 
was ein erhebliches Ninus gegen 1879 (600 000 Mark) ergeben würbe. 
Es Tann dieſes aber nicht auffallen, da eine Anzahl reiher Gruben 
im Innern von Bolvien, welche von hier aus bearbeitet zu werben 
pflegten, des Krieges wegen ihre Arbeiten einftellen mußte. Auch 
im Jahre 1880 fander die ärmeren bleihaltigen Stlbererze, welche in 
den Hüttenwerfen von Antofagafta, Tacna und Eopiaps nicht pafjend 
verwerthet werden fonıten, ihren Weg nad) Freiberg, Klausthal oder 
Schleſien. 

Salpeter. Durch Okkupation der Diſtrikte von Antofagafta 
und Zarapack hat diefe Artikel jegt das volle Recht erhalten, im 
Handel als Chileniſcher Salpeter bezeichnet zu werben. Bei ber 
Schwierigkeit der Eigendumsverhältniffe der Salpeterwerle in ber 
ehemals Peruanifhen Prwinz Tarapack Tonnte fi der Erport dort 
nur langſam entwideln, dagegen Bat er von Taltal, einem urfprünglich 
Chileniſchen Hafen, rapid zugnommen. Bon etwa 3 306 659 Duintales 
in 1879 ift der allgerteine Export bereits auf 4868 779 Duintales 
in 1880 geftiegen, unt es ift alle Ausſicht vorhanden, daß das Jahr 
1878, in weldem 700 000 Sentner ausgeführt wurden, bald wieder 
erreicht werde. Genaien Aufihluß über die Erportbewegung giebt 
die folgende Ueberſicht zu welcher bemerkt werben darf, daß der größere 
heil der nah Grofbritannien und dem Europäifhen Kontinent 
ausgeführten Duantitden in Hamburg gelöfcht wurbe, wo für Dielen 
Artikel der hauptſädichſte Markt if. Auch die Exrgeugung und 
Verſchiffung an diefer Küfte ruht meift in Deutfchen Händen oder 
wird mit Deutihem Sapital betrieben. 


SalpetersAusfuhr 
von Jquique, TocofllasDuendes, Antofagafta und Taltal im 
Jahre 1880. 
Rad) Sroßbritanntennd dem Europätfchen 
Kontinent ................... 4.006 453 Quintales, 
n dem Mittelmeere.............. 45 681 " 
„den Vereinigten Saatenvon Amerika, 
Ofttuſte............... euro 6983 855 „ 
„Californien................... 121 567 n 
„ Chile und Küftenäfen.......... 2713 „ 


Bufmmen..... 4868779 Duintales. 
Duillat, Seifenrind, wurde im Berichtjahre für den Erport 
nur wenig begehrt, obwol die vorzüglichen Eigenſchaften beffelben 
nicht in Abrede zu ftellen ſid. 
Die BWein-Ernte war echt ergiebig, und e8 famen zum erften 
Male Ueberſchüſſe zum Exort nad dem Rio de Ia Plata zur 
Verwendung. Bon Dualitä recht Träftig, fteht das hiefige Probuft 
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den Spaniſchen Erzeugniflen an Güte kaum nad), bie Bereitung läßt 
aber noch viel zu wünſchen übrig, und es ermeift fi daher bie 
Haltbarkeit ala ungenügend. Es find bejonders bie Diſtrikte von 
Santiago und Concepcion, weldhe fi) durch ihre Lieferungen 
auszeichnen. 

Das Tabal3: Monopol der Regierung Ha im Jahre 1880 
fein Ende erreicht; Import wie Produktion find fet 1. Sanuar 1881 
frei, und die nächften Jahre werben Ichren, wie fh die Verhältniſſe 
darin geftalten. 

Erzeugniffe, welche im Export und mit wenig belangreichen 
Duantitäten auftreten, dürfen wir übergehen. 


Einfuhr. 


Es muß bemerft werben, daß ein Kriegsjahr, in welchem die 
Preife bin und ber ſchwanken, zeitweife großer Rangel an Waaren 
eintritt, und der Konſument gezwungen tft, wenig wähleriſch zu fein, 
fih nicht eignet, maßgebende Beobachtungen anzuſellen. Wir greifen 
daher auf das Jahr 1879 zurüd. 

Der Werth der Einfuhr belief ſich in 1879 auf 22 794 608 Peſos, 
denen in 1878 25216 554 Peſos gegenüberfieha und wovon auf 
Großbritannien und Irland 8 854 763, auf Frankrich 3967 629, auf 
Deutihland 2826 264, auf Peru 2102618, au die Argentinifche 
Repudlit 1607827, auf die Pereinigten Staten von Amerika 
1 414 464 Peſos entfallen. Bei diefer Einfuhr ktheiligten fi bie 


Häfen von 
Balparaifo ............. mit 20 77858 Peſos, 
Chañaral ............... „ 11900 „ 
Salbera ................ „MM „ 
Carrizal Bajo........... „ 28566, 
Coquimbo .............. 66857 „ 
Eonftitueion ...........- n %G6 „ 
Talcahuano............. n 4433 „ 
Eoronel ................ „ 1565 „ 
Corral (Baldivia).......- " 164 „ 
Ancub...... onen 194 „ 
Melipulli......... ....., 35 „ 


22 79408 Peſos. 

Die ftatiftiihen Angaben für dad Jahr 180 find noch nicht 
fertig geftellt, von fompetenter Eeite wird der breffende Werth aber 
auf etwa 23 Millionen Peſos veranfchlagt, fo aß derſelbe den ber 
Einfuhr des Jahres 1879 nur um weniges übetreffen wide. Die 
Zufuhr aus Deutfchland wird dabei mit etwa I Millionen, die aus 
England mit etma 9 Millionen, die aus franfreih mit etwa 
4 Millionen Peſos angegeben. Es muß aber bonders hervorgehoben 
werben, daß die ftatiftiichen Angaben den Verhiffungshafen für bie 
Nationalität der Waaren ald maßgebend annenen, was aber weder 
bei Hamburg, Liverpool und Antwerpen noch ei Havre zutrifft, und 
diefes find die Häfen, von welden aus er Chileniſche Markt 
bauptfählich verforgt wird. Da Havre und Atwerpen unter anderen 
die Spebitionspläge für alle Schweizer und men guten Theil Weft- 
deutfcher Waaren find, Über Hamburg feiner wohlfeilen Seefrachten 
wegen Dftenglifche, Spanifche, Defterreichifche Schwediſche, Rorwegifche 
und Däniſche InduftriesErzeugniffe in großen Rengen verfandt werben, 
fo Haben die amtlichen ſtatiftiſchen Schäungen nur einen fehr 
relativen Werth. 

Sn den ſchlichten Baummollgoeden, weißen und 
braunen Shirtings, braunen und bluen Drills 2e., melde 
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fih eines Maſſenkonſums erfreuen, ift in den wohlfeilen Sorten gegen 
England, in den befferen gegen Norbamerila von Deutfcher Seite 
nicht aufzulommen. So weit es bier befannt ift, bat die Deutſche 
Induſtrie jelbft von einem Verſuch, bei der Erzeugung diefer Stapelgüter 
rivaliſirend aufzutreten, ſtets Abſtand genommen. Auch die wohlfeilen 
gebrudten KleidersKattunftoffe und bunte Hemdftoffe (Shirt. 
und Dreſſ. prints) liefert Manchefter non Alters ber in einer Güte 
und zu Preifen, denen bie Deutichen Fabriken nicht gewachſen find. 
So weit erinnerlich, ift auch nur einmal in früheren Jahren von 
Berlin und Wien aus in biefer Richtung ein ſchwacher und vers 
geblicher Verſuch gemacht worden. Dagegen wurden feinere baums 
wollne Kleiderftoffe, jogenannte Satins (Nachahmung von Seidenftoffen) 
in unvergleihlih ſchöner Qualität und in äußerft geichmadvollen 
Muftern von Mühlhaufen im Elſaß angebradt; ebendaher wurden 
biefem Markte auch baummollne Möbelftoffe (Eretons) zugeführt, 
bie den ausländiihen Erzeugniflen in jeder Beziehung gewachfen 
waren. 

Halbbaumwollne Sächſiſche Kleiderftoffe lieferten auch im 
Berichtjahre Glauchau, Merane ꝛc. in folder Güte und fo preiswürdig, 
daß von Seiten de3 Auslandes die Konkurrenz außgeichloffen blieb. 
Diele Kleiderftoffe waren im Allgemeinen im Jahre 1880 von ber 
Mode vernadläfftgt, und es läßt ſich deshalb über ihr Auftreten auf 
dem hiefigen Markte nichts Naßgebendes berichten. 


Sn baummollnen Umfhlagetühern fand der allerdings 
im Berichtjahre wenig belangreihe Bedarf die befle Waare in den 
Berliner und den Sächſiſchen Fabrifen. Das Ausland war nicht im 
Stande, wirklich konkurrirende Erzeugniffe zu bieten. Es muß jedoch 
erwähnt werben, daß bie geringe Feſtigkeit der Farben ven Empfängern 
oftmals Grund zu bittern Klagen gab. 


Baummollne Hojenftoffe waren auch im Jahre 1880 in 
ben mwohlfeilern Sorten, in denen fie gerade auf dieſen Märkten einem 
Maſſenkonſum begegnen, aus Deutichland nicht preiswürdig zu beziehen; 
Belgien blieb darin in jeder Beziehung Überlegen. Nur in beflerer 
Waare, Nachahmung von Wolle oder den halbwollnen Stoffen, thaten 
fih einige Rheiniſche und Sächſiſche Fabrifen hervor, und viele 
lieferten vortheilhaft. 


Baummollne Strümpfe wurden von Sadıfen in anerlennenss 
wertber Güte und preiswürdig geliefert, aber in gemiflen Sorten, 
3 8. ordinären rohen Mannäftrümpfen, macht fih die Engliſche 
Konkurrenz vet fühlbar, und die Deutſchen Fabrilanten werben 
aufmerten müfien, um biefes Feld nicht zu verlieren; jedenfalls follten 
Unreellitäten in ber Lieferung ber vereinbarten Schwere ober Nach⸗ 
lälfigfeit in der Berpadung, die im Berichtiahre zu wiederholten Klagen 
Beranlaffung gaben, nicht vorlommen, 

Baummollne glatte Flanelle, ebenfalls ein Artikel von 
erheblichem Konfum, find aus Deutfchland gar nicht zu beziehen, fondern 
nur in England und den Vereinigten Staaten von Amerika vortheilhaft 
zu Taufen. 


Baummoline Bänder Die Barmer Fabriken verfahen den 
Markt auch im Berichtjahre mit ihren Erzeugnifien in preiswürdiger 
Waare, und wenn ber Abjat nicht umfangreich war, To lag die Schuld 
nicht an ihnen. 

Baummoliner Sammet Deuticher Provenienz hat ſich gegen 
die Englifhe Konkurrenz zu halten verflanden, jedoch war auch ber 
Abſatz hiervon nicht von Belang. 

Baummoliner Zwirn. Eine ber Engliſchen, von Alexander 
und anderen Fabriken in der Nähe von Nottingham ähnliche, gleich 

97% 
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gute und wohlfeile Waare zu liefern, ift von Deutſcher Seite nie 
gewagt worden. Der Konfum davon ift jehr erheblich. 

Baumwollnes Dochtgarn. Es iſt unerfindlid, weshalb es 
unmöglich iſt, in Deutſchland eine den Engliſchen, Belgiſchen und 
Sranzöftihen Erzeugniſſen ebenbürtige Waare zu fabriziren. Deutſche 
Waare Yennzeichnet ein unreiner, harter und fchmerer Faden, während 
beſonders in Frankreich ein weiches, gleihmäßiges und leichtes Geſpinnft 
und dieſes obenein wohlfeiler zu haben ift. 

In reinen Wollwaaren blieb Deutihland mit feinen Erzeug- 
niffen bier auch im Berichtjahre anderen Ländern gegenüber ebenbürtig. 
So waren unter andern 

Tude in glatter Waare vom Rhein und aus Sachſen mwohlfeiler 
und in beſſerer Qualität zu beziehen, als irgend fonft wo ber; 
jelbft die feinen Erzeugniffe von Elbeuf können ſich kaum noch 
behaupten, find ihrer größeren Breite wegen aber beliebt. 


Wollne Kleiderftoffe dagegen werben in Frankreich ungleich 
befier und preiswürbiger, als in Deutichland geliefert; beſonders in 
ben befieren Sorten ift man ganz auf Paris angemwielen. Es ift aber 
erfreulich, beachten zu können, daß einzelne glatte Stoffe, wie Merinos 
und Cachemire, die in früheren Jahren ausſchließlich aus Frankreich 
bezogen wurden, jet auch in Deutichland recht preiswürdig hergeftellt 
werben. Der Bedarf diefed Marktes an foldhen ift erheblich. 

Wollne Umfchlagtüder Berliner Gewebe haben aud in 
ber vergangenen Saifon unbeftritien ben Markt beberriht. Das 
Ausland war nicht im Stande, ernftlich Fonkurrirendes Gut zu bieten. 

Wollne Hofenftoffe, Buckſkins. Rheiniſche und Sächſiſche 
Fabriken fahren fort, für den Hauptbedarf zu ſorgen; ihre Lieferungen 
erweiſen ſich denen anderer Länder mindeſtens ebenbürtig, meiſt aber 
überlegen. Der Abſatz davon iſt recht belangreich. 

Wollne Flanelle. Der Bedarf iſt ſehr geringfügig und fand 
ſich aus Deutſchen Fabriken mit preiswürdiger Waare verſehen. 

Wollne Decken. Feinere Sorten waren aus Deutſchland, die 
ordinären aber vortheilhafter aus Belgien und England zu beziehen. 

Baumwollne Gardinen ſind nur aus England und der 
Schweiz geſchmackvoll und preiswürdig zu beſchaffen. 

Baumwollne Hemden. In weißen machten die Franzöſiſchen 
Fabriken den Deutſchen ſcharfe Konkurrenz, und in geſtreiften, ſogenannten 
Garibaldi⸗Hemden liefert Italien wohlfeilere als irgend ein anderes 
Land. 

Fertige Herrenkleider werden ſowohl aus England als aus 
Frankreich und Deutſchland dieſem Marlte zugeführt, und es ſcheint, 
daß heimiſche Werlftätten die Konkurrenz wohl aushalten können. 

Geftridte wollne Waaren, wie fie in Apolda fabrizirt zu 
werden pflegen, werben konkurrirend von dem Auslande nicht angebracht. 
Der Abſatz davon war aber im legten Jahre nicht umfangreich). 

Leinenwaaren, Damafte, Tiſch⸗ und Taſchentücher lieferten 
Irland und Schottland, Bettdrille Belgien zu Preifen und von einer 
Güte, wie fie von Deutihland nicht geboten wurden. Bielefelder 
Waare ſcheint durch fie vollftändig verbrängt zu fein. 

Seidenwaaren. Der jehr beruntergelommene Bebarf biejer 


Märkte wurde von Franfreih und der Schweiz aus gebedt, da in 
Deutihland nicht jo wohlfeil und gut zu Taufen war. 

Segeltuch iſt in Baummolle nur aus ben Vereinigten Staaten, 
in Hanf aus England zu beziehen. Deutihe Erzeugnifle, die mit 
den von dort gelicferten Fabrilaten hätten rinalifiren können, waren 
nicht vorhanden. 





Jute⸗Geſpinunſte. Bu der ftarfen Konkurrenz, die von England 
(von Dundee) aut gemacht wird, trat im Berichtjahre in Bombay 
und Calcutta gefertigtes Fabrikat, was von borther direkt dieſem 
Markte zugeführt wurde. Es fteht zu befücdten, daß die ſchwachen 
Verſuche, die in Digem Geſchäftszweige in Deutſchland gemacht wurden, 
einen ſchweren Stand, wenn nicht Unmöglichkeit des Erfolges haben 
werden. Die gröfere Wohlfeilheit des Rohmaterials an jenen Pläßen 
ift für Deutihlant ein erheblih ins Gewicht fallende Hemmniß. 

Es ift wenig :rfreulich, berichten zu müfjen, daß der Brauerei⸗ 
betrieb für den Erport von Schweden, Norwegen und Dänemarf 
fih dem Deutfchen Überlegen erwieſen hat. Alles, was diefem Marfte 
von Hamburg in Bieren zugeführt wurde, war norbifhen Urfprungs. 
Deutſches Produkt erwies fi um etwa 20 pPCt. teurer und ift in 
Packung, Haltbarkdt 2c. oft recht mangelhaft. Selbft die Exrzeugniffe 
der Engliiden Briuereien von Tennett und Baß konnten im Bericht: 
jahre wieher impatirt werden, während Deutfche nie auf Preis zu 
bringen waren, 

Hopfen. In dieſem Geſchäftszweige behauptet fi das Gewächs 
Bayern3 gegen Englifhe, Amerilanifde und andere Konkurrenz. 
Nur aus Böhmen werben Qualitäten angebracht, die als ebenbürtig 
zu bezeichnen find. 

Stearinlihe. Die fehr bedeutenden Zufuhren, welde von 
diefem Artifel übe Hamburg und Antwerpen bier angebracht werben, 
fommen jümmtlid aus Belgiihen und Nieberländiichen Fabriken. 
Es dürfte wohl em Mangel an glei wohlfeilem Rohmaterial und 
der ungünfligen Uge der Deutſchen Fabriken zuzuſchreiben fein, daß 
bie Berfuche, gega obenerwähnte Fabrikate aufzutreten, aufgegeben 
worben find. 

. Bon polirten Reis aus Deutihen Mühlen wirb dieſem Markte 
über Hamburg eite Qualität zugeführt, welche ſich dem Liverpooler 
Produkt überlegen erwies, etwas theurer als letzteres, aber auch 
weſentlich beſſer. Ib indeß Mühlen in Rangoon, welche im Bericht: 
jahre zuerit direkt Ladungen hierher fandten, in der Zukunft nicht 
eine ſchwer zu ewältigende Sonkurrenz machen werben, bleibt 
abzuwarten. . 

RaffinirterZucker. Durch bie Aenderung bes Franzöfiſchen 
Zollſyſtems hat ſichdie Lage der von Hamburg gemachten Ausſendungen 
Bordeaux gegenübe gebeffert, und erftere haben alle Ausſicht, ſich 
bier einen ausgedenten Abſatz gefichert zu fehen. Es betrifft biefes 
jedoch weſentlich ur Robrzuder, Yabrilate. Der reine Rübenzuder 
verträgt längeren Ketransport nicht und kommt ftet3 feucht an. 

Konjerven. Lübeder Erzeugnifie haben fi im Markte behauptet, 
fönnen die Produkt: von Vordeaux aber nicht verdrängen. 

Kondenjirte Lilch, welde einen umfangreichen Abſatz gefunden 
Bat, war nur aus de Schweiz zu beziehen. 

Eiſen⸗, Reifi:g: und Blechwaaren. Die aufden Märkten 
von Rio de Yarteiro Buenos Aires und Montevideo gefammelten 
Erfahrungen beweilen daß die Rheiniſchen Fabriken in vielen Artikeln 
durchaus in der Lagefind, gegen Englifhe und Franzöftiche Erzeug: 
niſſe in die Schranler zu treten. Dem Umſtand aber, daß Bier ein 
wohl organifirtes Engiches Gefhäftshaus in biefem Handel Konfur: 
renten nicht auflomme läßt, ift e3 zuzufchreiben, daß dieſer Markt 
ſich hauptſächlich an Enliſche Erzeugniffe gemöhnt hat. Obſchon man 
in Deutichland Agentcı unterhält, haben einige unreelle Lieferungen, 
denen man fi bei ansftellten Verſuchen auögefegt fah, abfchreden 
müflen, den Veutſchen rzeugniſſen mehr Aufmerkſamleit zuzuwenden. 

Dieſelben Bemerkugen drängten ſich im Maſchinenfach auf. 
Kleinere wie größere abrikate werden regelmäßig aus England 
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bezogen, obſchon einzelne Beiſpiele bewieſen Haben, daß Deutſche 
Etabliſſements durchaus preismürbig zu liefern im Stande find. 

Handwerkszeug und gewille Sorten Nägel liefern die 
Vereinigten Staaten von Amerika, und weder Belgeen noch England 
haben e8 ihnen glei thun können. Im Allgemeinen aber ift es 
aus den angebeuteten Gründen jchwer, ein endgültges Urtheil über 
da3 Auftreten der Leiftungsfähigkeit Deutſcher Antuftrie in dieſem 
Geſchäftszweige abzugeben, zumal ein nun ſchon zwei Sabre lang 
dauernder Krieg den normalen Sanbeläverkehr geftött hat. 

Blante Waffen bezog man aus Belgien, Frantreih und 
England, Handfeuerwaffen aus Belgien (Combhin); die Land: 
artillerie Hat Krupp geliefert, und man ift agenicheinlich mit 
berjelben ſehr zufrieden. Die neue Schiffaartille:ie (Hinterlader) 
bezog man von Armftrong. Die Leiftungsfähigfeil derjelben wird 
gerühmt, wenn ſchon das Unglüd, welches mit einer Diefer Kanonen 
vor Callao vorkam, Feine genügende Aufklärung gefinden hat. 


Goldrafmen. Die Deutihen find zwar erkblich wohlfeiler 
als die Amerikaniſchen, aber das Material, aus welchem wftere angefertigt 
find, ift jo fchlecht, daß ihr Abſatz darunter leidet Das Holz ift 
äftig, und die Vergoldung hat einen fo ftarfen Kuperzufag, daß fie 
in fürzefter Zeit erblindet. 

Die Spiegel: Fabritation Deutichlands findet nur in Belgien 
Rivalen, erftere hat fih aber in diefem Markte zu bhaupten gewußt. 

Fenſter- und Spiegelglas ift nur aus Belien vortheilhaft 
zu beziehen. Deutichland ermies fich hierin nicht erprifähig, und in 
bunten Gläfern und Kryftallen fchlägt Böhniihes Fabrikat 
Alles, was davon in Deutihland gearbeitet wird. 


Mufilalien und Bücher werben in Leipzig fürden Weltbedarf 
in einer Weife geliefert, daß von einer eigentlichn Konkurrenz 
anderer Länder nicht die Rede fein Tann. 

Blech⸗ und Holz: Mufil-Snftrumente. Hiein haben bie 
Franzoſen das Feld behauptet, und dieſelben lien auch wohl 
preismwürbiger, als die Deutfhen. In Pianos gegen haben 
Deutiche Werkftätten Alles verbrängt, was davon auı England und 
Frankreich an den Markt zu kommen pflegte; nur die Steinmways und 
Chiderings der Bereinigten Staaten von Amerika zeigteifich überlegen. 

Fertige Möbel. Die gefteigerten Einfuhrzölle egünſtigen bie 
lokale Induftrie in einem fo Hohen Grade, daß ſowol die Deutfche 
wie die Franzöſiſche Einfuhr fusperidirt werden mußt: 

Luxus⸗ und Bronzewaaren. Baris, Berlin ınd Nerv: Hort 
traten gleichzeitig mit Lieferungen auf, und ed Tann richt geleugnet 
werden, daß die von Berlin angebradten Artilel, md Form und 
Wohlfeilheit anbetrifft, Alles andere in den Schatten fielen. Neuigkeit 
und Gefälligleit der Mufter Tießen nichts zu” wünſchn übrig, aber 
die Bronzirung ift in Frankreich erheblich befier. :3 Tann indeh 
angenommen werden, daß die Deutſche Waare ak anderen zu 
verdrängen Ausficht hat. 

Lederwanren. Albums, Gelbtafhen ꝛc. Deufcher Fabriken 
haben in dieſen Artikeln Paris in jeder Beziehung berflügelt und 
ſelbſt Wien überbolt. 

Ladirtes Leder von Worms findet von ıuswärts nur 
ſchwache Konkurrenz; der Abjag war im Berichtibre durch bie 
Mode beeinträchtigt. 

Wichsfelle dagegen blichen von Frankreich wohlfler zu beziehen. 

Bleiftifte. Durch die in den Händen von IM. Faber in 
Stein bei Nürnberg befindliden Ruſſiſchen Graphitgiben beherrſcht 
deſſen Fabrik dieſen Artikel vollſtändig. 


M. 43. 


Schreib: und Copirtinten werden aus Frankreich und 
England beffer und mwohlfeiler bezogen, als aus Deutſchland. 


Kontorbücher werden in Hannover recht preiswürbig angefertigt, 
doch find die mwohlfeilen ordinären Franzöſiſchen Bücher bis jeht noch 
nicht zu verdrängen gewefen. 

Zum Schluß darf mit Genugthuung behauptet werden, daß das 
Auftreten der Deutſchen Induftrie an biefer Küfte im Vergleich zu 
Vorjahren auf eine Beflerung ihrer heimiſchen Verhältniffe Hinzudeuten 
ſcheint. Allerdings kann nicht geleugnet werden, daß gerade bei 
Stapelartiteln, bei welchen die mohlfeilere Ausfuhr des Rohmaterials 
und die geringen Koften bei der Ausfuhr der Erzeugniffe den 
Ausſchlag gaben, cine der Deutichen Induſtrie ungünftige Lage bie 
berrichende blieb. 


Steinkohle wurde aus Deutfhland nur in wenigen Ladungen 
angebracht. Weber ihre Verwendbarkeit find die Yirtheile getheilt. 

In den Salpeterwerlen von Antofagafta und Iquique kamen 
einige Sorten zur Verwendung, bie recht zufriedenftellend ausgefallen 
ein follen,. es mar jedoch die Zeche, welche fie gefördert hatte, nicht 
in Erfahrung zu bringen. Für Kupferichmelzereien bleibt die Smanfen 
Smelting-Kohle in Berein mit der Chilenifhen, welche von Arauco 
fommt, bie verwendbarfte, und für Dampffdiffe ift bis jet noch 
feine Sorte angebracht worden, die einen Vergleich mit der Cardiff: 
Steam⸗Kohle aushielte. 


Schiffsverkehr. 


Obwohl der Handel nach den Häfen Perus durch Blokaden unter⸗ 
brochen blieb, machte ſich doch ein lebhafterer Schiffsverkehr als im 
Vorjahre bemerkbar, was umſomehr ins Gewicht fällt, als auch der 
Küſtenhandel, ſowohl unter Dampf als unter Segel, ſich den ärgſten 
Beſchränkungen ausgeſetzt ſah und unter andern die Chileniſche 
Dampferflotte im Kriegsdienſte zurückbehalten wurde. Allerdings 
kann man annehmen, daß manche für Peru und Bolivien beſtimmte 
Waaren jetzt in Valparaiſo zur Ausſchiffung kommen. 

Es kamen hier ein in 


1875 .... zuſammen 1445 Schiffe von 862083 Tonnen, 
1876 .... n 1288 „ „ 822612 „ 
1817 .... „ 104 „u E26 „ 
1878. n 1065 ,„ un 689097 „ 
1879. 1007 „ 635 850 


[L 

in 1880 find. zuſammen 1119 Schiffe von "700 250 Regifter-Tonnen 
bier angefommen und 1096 Fahrzeuge von 692 762 Regifter- Tonnen 
ausgegangen, was einen Zuwachs um 112 Schiffe und 65 400 Regifters 
Tonnen ergiebt. Es betheiligte fih daran die Britifche Flagge am 
rebhafteften; ihr zunächſt war die Deutihe am ftärkften vertreten. 
Am 1. Januar 1880 befanden ſich Deutfche Fahrzeuge in dieſem Hafen 

4 von 8974,70 Kubilm. — 8168,06 Reg.-Tonn.; 
in1880lfamenein139 „ 24578985 „ == 86 852,33 ” n 


zuſammen 143 von 254 764,55 Kubilm. — 90 020,39 Reg.:Tonn.; 
Davon gingen in 
1880 auß....131 „ 233567,79 „ — 82587,88 „ n 
E3 verblieben im Hafen am 31. Dezember 1880 12 Deutjche 
Schiffe von 21 196,76 Kubitmeter — 7482,51 Regifter-Tonnen. 


Nichtdeutſche Schiffe kamen aus Deutichen Häfen 5 (4 Britifche 
Barficiffe und 1 Dänifche Brig) von zufammen 2243 Regifter- Tonnen 
mit Stüdgütern, davon 3 aus Hamburg, 1 aus Bremen und 1 aus 
Bremerhaven. Direkt nad) Deutſchen Häfen find feine Fahrzeuge 
unter nichtdeuticher Flagge expedirt worden. 
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Weberfiht der im Hafen von Balparaifo während des 
Jahres 1880 ein- und ausgegangenen Seeidiffe. 








Eingang. Ausgang. 

Nationalität. I — 
Ans Tonnens] An: |Tonnens 

zabl. | gehalt. | zahl. | gehalt. 

| 

Britiide.......... Dampfichiffe 235 | 265 8356| 232 | 262 108 
n Segelſchiffe. 284 1745161 276 | 172960 
Deutihe ......... Dampfichiffe 81 | 32476 
n Segelſchiffe 98 | 48691 
Chileniſche ....... Dampfidiffe.. 72 | 11832 
n Segelihiffe... 48 | 13152 
sranzöflihe....... n 25 | 15004 
Stalieniiche ....... Dampficiffe.. 84 | 19417 
W Segelſchiffe... 29 | 20132 
Nordamerilanifhe . Dampfichiffe.. 2ı 2721 
n Segelſchiffe... 156 | 75853 
Schwedilde....... „ 11 7 420 
Niederländifde .... n 10 | 3128 
Portugiefiide ..... " 8 2713 
Däniſche ......... „ 3 826 
Ecuadorianifche „ 2 602 
von Honduraß .... n 2 573 
Belgiihe ......... n 2| 1240 
Norweaiide....... n 3 1374 
Coſta Ricanifche... n 2 480 

Benepolaniide..... „ — — 





Zujammen | 1119 |700.260| 1096 | 692 762 


Auch im Jahre 1880 wurden bei einem großen Undrang zum 
Export beftimmter Probufte Frachten bezahlt, welche Die Rheder befriedigt 
haben müflen. Für die Waffeniendungen der Ebileniichen Regierung 
famen nur Britiihe Dampfichiffe zur Verwendung. Die Kosınods 
Geſellſchaft erhielt unter Deuticher Flagge einen 3 wöchentlichen Verkehr 
von Hamburg, die Barific Steam Navigation Company von Liverpool 
unter Britifher Flagge einen 2 wöchentlichen Verkehr durch bie 
Magelbanftraße mit diefer Küfte aufrecht. 

Der Boftvertrag Deutſchlands mit Chile ließ fi) wegen ber 
mannigfachen Unterbrechungen, welche der Dampferverlehr mit Panama 
erlitt, nicht mit der wünſchenswerthen Genauigleit durchführen. 


Bern. 


Handelsbrriht aus Arcquipa für die Jahre 1877 
bis 1880.) 


Die Gefhäftzlage der Jahre 1878 bis 1880 Hat ſich aus den 
in den früheren Berichten angedeuteten Urfachen noch bebeutend 
verihlechtert. 

An Folge des Mangels einer Garantie für die im Umlauf 
befindlichen Banknoten fiel deren Werth fortwährend, und zu gleicher 
Zeit wurde das harte Gelb in großen Duantitäten ausgeführt, aljo 
der Eirfulation entzogen; Mißtrauen in die finanzielle Lage bewog 
aud) die großen Kapitaliften, ihre Kapitalien nad Europa zu legen, 


1) Wegen des Jahres 1876 ſ. Hand, Arc. 1878 II. ©. 171, 


fo daß fich fchlieflih ein großer Geldmangel geltend machte, ber nicht 
wenig zur Entwethung der Banknoten beigetragen bat. 
Gleichzeitig ah fich die Regierung, der es unmöglid war, die 
ihr von den Baenken gemadten großen Borfhüffe zurückzuzahlen, 
gezwungen, ben rinzig übriggebliebenen Ausweg aus ihren Schwierig: 
feiten einzuihlagn, indem fie die ganze Notenausgabe der Banten 
für eigne Rednung übernahm, woburd die urfprünglichen Ausgeber 
aller Berantmwortichkeit dem Publitum gegenüber enthoben wurden. 
Es Fonnte jedoch nicht ausbleiben, daß der Werth der Roten in Folg: 
diefer Transaktior noch weiter zurüdging, jo daß ſchließlich eine Note, 
bie bei ihrer, erten Ausgabe einen Werth von 48 Pence Sterling 
vepräfentirte, Ewe April 1881 bei 3 big 4 Pence Werth angelangt war. 


Da zum Vekehr das nöthige harte Geld fehlte, ſo war der Handel 
gezwungen, fein Umfäge in Banknoten zu bewerkftelligen, deren fort: 
geſetztes Fallen vatürlich den zeitweiligen Befiger in Verluſt brachte 
auf einer fo unfthern Bafis konnte fich felbftverftändlich kein blühende; 
Geſchäft entwidkn. 

Die Imporr beftanden, wie in früheren Sabren, in eriter Reihe 
aus Baummollnaaren, worin England wieder die erfie Stelle ein: 
nahm; ihm folgen Deutſchland und Frankreich und die in den legten 
Sabren die Bummolleninduftrie mit großem Eifer betreibenven 
Bereinigten Staten von Amerika. 

Sodann wirben feidene und wollne Gewebe, Kurzwaaren, Nee 
waaren, ebenfo Spirituofen, Weine und ftarfe Sendungen Deuter 
und Nornegifche Biere eingeführt. Der ganze Import mar ziemlich 
dem Konfum 'er vergangenen Jahre gemäß berechnet, unb ba in 
Folge der ungfunden finanziellen Berhältniffe auch der Verbrauch 
fih bebeutend vermindert hatte, fo entitand eine Anhäufung von 
Woaren, die dren Abjat ſehr erſchwerte. 

Bon den ingeführten Waaren war wie immer ein großer Theil 
für Bolivianifce Rechnung; derfelbe brachte daher dem biefigen Handel 
feinen Borthei, fondern nur der Regierung, welche für den Tranfil 
(aut Webereint.nft eine Abgabe von 5 pCt. auf den tagirten Werth 
erhebt. 

Während des Jahres 1877 liefen in Mollendo 14 Ediffe ein, 
nämlih 10 Bitifhe, 2 Franzöfifhe und 2 Dänifche, während be 
Jahres 1878 3 Schiffe, und zwar 16 Britiſche, 7 Deutiche, 4 Fran⸗ 
zöſiſche und 1Dänifches, während des Jahres 1879 20 Schiffe, von 
denen 9 Briſche, 3 Portugiefiihe, 2 Deutſche, 2 Franzöſiſche, je 
1 Italieniſches Schwebiihes, Däniſches und Argentinifches, während 
bed Jahres 180 2 Schiffe, nämlih 1 der Vereinigten Etaaten von 
Amerika und Bortugiefiiches. Außer diefen find noch die monatlig 
anlommenden Dampfer der Hamburger Linie „Kosmos“ ſowie die 
zweimal mona.ich eintreffenden Dampfer ver Bacific Steam Navigation 
Kompany von’iverpool zu erwähnen, während noch die Küftenbampfer 
der leßtgenanten Geſellſchaft mit Hauptagenturen in Callao und 
Balparaifo wihentlich drei bis viermal den Hafen anlaufen. 

Werthvoll Waaren tommen regelmäßig über Banams durch die 
in Colon anlufenden Dampfer verfchiedener Englifcher, Deutſcher, 
Franzöſiſcher nd Nordamerikaniſcher Geſellſchaften, wogegen gemeint 
Waaren entiwer mit den Dampfern der zuerfigenannten Inter 
nehmungen dreh die Magelhaensſtraße, oder mit Segelfchiff um das 
Kap Horn ihn Weg nehmen. 

Die Einnahmen des Zollamtes in Mollendo beliefen ſich im 
Jahre 1877 uf 573442 Soles 37 Gent., im Jahre 1878 auf 
688 000 Sotei 

Die Erpde wurben wie gewohnt, über Mollendo bemerkftelligt, 
und fie beftanen in den beiben Jahren 1877 und 1878 in folgenden 
Artikeln und Rengen: 
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18717: Rerth: 
Sole. 
Alpaca:Wole......... 31000 Quintales 1395000 
Gewaſchene Schafwolle. 30.000 „ 510 000 
Bicuta-Wolle....... .. 130 „ 12 480 
Chinarinde....... ..... 4712 " 376 960 
Kupfer⸗, Silbers u. Zinn⸗ . 

117 71 De 14 639 n 29 078 
Rinderfele ........... 888 Stüd 17 760 
Sold und Silber ..... — 50 000 

Bulammen..... 2891 278 

1878: Werth: 
Soles. 

Alpaca⸗Wolle......... 32000 Quintales. 960 000 
Gewaſchene Schafwolle. 21000 n 354 000 
Biruia-Wolle......... 210 " 19 950 
Chinarinde........... 15 000 n 1 060 000 
Kupfer:, Silber u. Zinn: 

Erze........... 40000 n 80 000 
Ninderfele........... 9600 Stüd 33 400 
Schaffelle ....... ..... 2300 „ 1150 
Kaffee............... 200 Quintales 6 000 
Gold und Silber...... — 180 000 

Bujanmmen.... 2 689 500 


Wie immer, find unter diefen Erporten die gay Bolivianiſchen 
Produkte, ala Ehinarinde ꝛc. und die theild von Bobien und theils 
von Beru gelieferten, als Schafwmolle, Kupfererze, Slber und Gold 
aufgeführt, welche ſämmtlich über Mollendo zur Beihiffung famen 
und deshalb in den Beruanifchen Exrportliften figurien. 

Der größte Theil wurde nad England verhifft, während 
nur kleinere Sendungen nad) Frankreich und Deuthland verladen 
wurden. 

Die beiden folgenden Jahre 1879 und 1880 zeign im Vergleich 
mit den beiden oben behandelten wieber einen bedeutaden Rüdfchritt, 
welcher durch den im April 1879 ausgebrochenen Kreg zwiſchen ben 
Republifen Chile einerfeits und Peru und Bolivin anbererfeits 
verurfacht wurde; Die zeitweilige Schließung bes Hafens urch Chilenifche 
Kriegsſchiffe machte ſowohl das Import: ald das Eportgeſchäft zur 
Unmöglichkeit. 

Die für diefen Markt beftimmten Ladungen mußen in Folge ber 
Blockade von Mollendo zum großen Theil in anderenHäfen gelandet 
merben, von welden Punkten fie erft fpäter mit Benuung bes Heinen 
Hafens von Duilca (im Rorden von Mollendo) dem jiefigen Handel 
zugängig gemacht werben konnten. Der Verkehr übe legtern Ort ift 
jedoch allerlei Schwierigkeiten unterworfen, als Magel an Wegen, 
Futtermangel ꝛc., und da die Verbindung nur miklft Maulthier⸗ 
und Eſelheerden unterhalten werden Tann, fo können beihoben Unkoſten 
wegen nur wenige Wanren befördert werben, mähren ſchwere Artikel 
gar nicht zu transportiren find, 

Durch die zeitweije Freigebung und dann plößliı wieder erfolgte 
Schließung bes Hafens Mollendo wurde der Importhadel unmöglich, 
da man nicht vorherjehen Tonnte, ob die von aperen Ländern 
abgehenden Schiffe den Hafen bei ihrer Ankunft offenfinden würden, 
und die Landung in anderen Häfen bedeutende Mehrkten verurfachte. 
In Folge diefer Verbhältniffe hat fich die Einfuhr gen bie früherer 
Sabre vebuzirt; nach den Büchern des Zollamtes bief ſich diefelbe 
auf folgende Beträge: 


weil fat das ganze Jahr hindurch Mollendo blodirt war. 
Ihiffung von Wolle und Edelmetall benutzte man wohl Duilca, allein 
im November 1880 (vom 1. bis 8. November) landete auch dort eine 
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Sole. Cents. 


von England ..................... 320270 91 
„Frankreich ..... ............. . 85613 0 
„Deutſchland ............ ...... 213595 17 
„Belgien .......... ........... 4469 10 
n Spanien. ................ .... 1950 55 
„ den Bereinigten Staaten von 

Umerila ................... 8526 51 
„Centralamerika............... . 6210 — 
„der Schweiz ................ .. 971 0 
n Eeundor ..................... 942 — 

Chile........................ 14351 _ 77 

SefammtsJmport in den erften drei 

Monaten defielben Jahres .... 1094800 70 


Geſammtwerth der Einfuhr von 1879 1751601 16 
worauf das Zollamt eine Einnahme von etwa 400 000 Soles bezog. 


Ueber die Einfuhr bes Jahres 1880 find Keine ftatiftifchen Rotizen 
gu erlangen, indem die Bücher des Zollamtes bei der im März des 
genannten Jahres ftattgehabten Landung einer Chilenifchen Expedition 
in Mollendo zerflört wurden. Bei biefer Gelegenheit blieben die 
Chilenifhen Truppen vom 9. bis zum 13. März in biefem Plate, 
brannten dad Zollhaus, die Eifenbahns Gebäulichkeiten und viele 
Privathäufer nieder, nachdem dieſelben erft geplündert worden waren ; 
hierbei wurbe aud mehrmals neutrales Eigentum zerftört ober 
weggenommen. 


Die Importartikel dieſer beiden Jahre blieben ganz biefelben wie 


früber, und vertHeilt fi die Duantität derſelben ebenfalls im gleichen 


Berhältniß. 


Ueber die Ausfuhr während ber beiden Jahre über Mollendo 
liegen folgende Notizen vor: 


1879: Werth: 
Soles. 

Alpaca Wolle ......... 34 000 Duintaleg 748000 
ViruiasWolle......... 283 n 22 640 
Gewaſchene Schafmolle. 22190 n 377 230 
Ehinarinde........... 15 097 „ 1 056 970 
Häute ............... 1307 Stüd 26 140 
Kupfererze............ 11 828 Quintales 118280 
Silbererze ............ — 200 000 
Zufammen..... 2549 0890 
1880: Werth: 

Soles. 

Alpaca⸗Wolle ......... 17500 Quintales 385 000 
Vicuña⸗Wolle ........ 24 » 1920 
Gewaſchene Schafmolle. 16 028 n 272 476 
Chinarinde ........... 4 454 " 311 780 
Rinderfelle ........... 1684 Stüd 33 680 
Kupfererze ........... 15674 Quintales 155 740 
Silbererze .......... — 66 000 
Kaffee ....... ........ 105 n 2 520 
Zufammen.. 1229 116 

Im Jahre 1880 zeigte bie Ausfuhr eine ſo bedeutende Verminderung, 
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Chileniſche Erpebition, bie manche Zerſtörungen ſowohl an Beruanifchem, 
als auch neutralem Eigentbum anrichtete, und da nun Fein ficherer Hafen 
zum Verſchiffen mehr eriftirte, fo ftand man in der Folge ganz davon ab. 

Die Verfhiffungen von Mollendo befchräntten fich faft ganz auf 
die in den Monaten November und Dezember vorgenommenen. 

Unter den auögeführten Produkten find wieder die Bolivianifchen 
und Peruaniihen zufammen angegeben. Die Chinarinde war ganz 
Bolivianiſchen Urſprungs; ebenio tft ber größte Theil der Kupfererze 
als aus dieſem Lande kommend zu betrachten; dagegen war Alpacas 
Wolle ausſchließlich Peruanifch, während bie anderen Artikel theils 
aus Peru, theil® aus Bolivien flammten. 


| nn — — 


Niederlande, 
Hanbelsberiht aus Makaſſar für 1880.') 


Unfer Platz bat feit dem letztjährigen Bericht kaum irgend eine 
Veränderung erfahren. Der Handel liegt fehr darnieder; die inländifche 
Bevöllerung ift durch einige aufeinanderfolgende Mißernten verarmt, 
bie zweite Hand, bie Chinefifchen Händler, ift dadurch in Berlufte 
gelommen, und dieſe jchlagen natürlich zum größten Theil auf Die 
Europäifhen Firmen zurüd; niebrige Preife der Einfuhrartifel und 
ftetig weichende Preife unferes Hauptprobufts, Kaffee, in Europa 
und Amerifa haben ein Uebriges gethan, jo daß wohl ein jeber ber 
hiefigen Kaufleute auf das Jahr 1880 als das fchlechtefte zurückblicken 
muß, welches bisher auf Malaflar gefehen wurde. 

Im Allgemeinen madt ſich in Folge der traurigen Erfahrungen 
einige Zurüdhaltung der Importeure geltend; die Anfuhren, die 
zeitweile den Konjum um ein Bedeutendes überftiegen, fangen wieder 
an, ſich mehr dem richtigen Berhältnig anzuſchließen, und es ift daher 
wohl einige Hoffnung vorhanden, daß wir für die kommenden Jahre 
ein gejunderes Gefchäft jehen werben. 

Der birelte Verkehr mit Deutſchland ift ein befchräntter und 
wird ausſchließlich durch eine oder zwei der Bier etablirten Deutichen 
Firmen betrieben. Es liegt dies In der Natur der Sache, jolange 
der Hauptmarkt für unfere Produkte Holland bleibt, die Berfuche, die 
au wiederholten Malen von Deutihen Firmen gemacht wurden, in 
Hamburg oder Bremen einen Marti für den MalaffarsKaffee zu 
Ihaffen, find ſtets jehr unglüdlic ausgefallen. Mit mehr Glüd Hat 
man in biejer Richtung Iekthin in Kopalgummi und Koprab gearbeitet 
beide Artikel gehen jet Häufig und in größeren Duantitäten ſowohl 
ab Bier, wie auch direft von den Produktionsplätzen bezw. Gorontalo: 


und ben Sangir⸗Inſeln nach Hamburg, jo im vergangenen Sabre: 


7 Ladungen von zufammen 25000 Biluls Koprabh, im Weribe von 
200 000 Gulden, und 12000 Pikuls Kopalgummi, im Werthe von 
250 000 Gulden. Es iſt das ein erfreuliches Zeichen und fehr zu 
hoffen, daß diefer Handel profperiren und an Ausdehnung zunehmen 
möge. 

Deutſche Fabrikate gehen hier in nicht unbebeutenden Duantitäten 
ein, werden aber meift Über Holland importirt; ber direkte Verkehr 
zwiſchen Deutfhland und Malaffar wird nur von einer ber bier 
etablierten Deutichen Firmen betrieben, die jährlih 1 bi8 2 Schiffs⸗ 
ladungen von Hamburg fommen läßt. 

Der hauptſächlichſte Einfuhrartifel Deutſchen Urſprungs ift noch 
immer Rothgarn von Elberfeld, Barmen 2c., welches den Holländiſchen 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1881 I. S. 34. 


und Engliſchen Fabrikaten erfolgreih Konkurrenz macht; außerdem 
find zu nennen: Eifen und Stahlwaaren (al3: Hauer, Parangs, 
Mefler, Nähnadeln, Anker, Ketten); alle Sorten Glaswaaren, Lampen, 
Laternen; ferner Wein, Bier, Kognak, Cherty, Korbial, Genever, 
Eifig; Nürnberger Artilel, Leber und Leberwaaren, Zündhölzer, 
Hüte, Eau de Cologne, Florida⸗Waſſer, Farbe, Cigarren, Jagdpulver, 
Cement, Proviſonen und Konſerven, Butter, Schinken, Biskuits, 
Mehl, Schiffsblöke und Segeltuch. Manufalte werden faſt ausſchließlich 
aus England beogen, Sarongs und andere Webeartikel meiſt von 
der Schweiz. Sei geht nur in geringen Duantitäten, von Gifen 
nur das Schwidiſche, von Steinkohle Engliſche, Auſtraliſche oder 
Borneo⸗, währerd Weſifäliſche Kohle hier noch unbekannt iſt. 

Nah den emtlichen Tabellen betrug ver Werth der Geſammt⸗ 
Einfuhr in Pakafſar im Jahre 1880 4 600 000 Gulden; dieſe Zahl 
it jedoch unridtig, da die nicht unbedeutenden Einfuhren per Dampf: 
ſchiff nicht genigend Eontrolirt find. Die Poſitionen gefärbter Garne 
und Manujalt: dürften auf minbeftend den doppelten Betrag 
angenommen verden, und ed würden fich alödann die Gejammt- 
Einfuhren auf twa 6 Millionen Gulden Werth ftellen. Die folgenden 
Detaild find as den angeführten Tabellen entnommen. Es murde 
eingeführt in 880: 


Alaun .................... für 200 Gulden, 
Bier ..................... „ 72500  „ 
Bitters.................... n 370 „ 
Blehmaren ................ „ 750, 
Bücher..................... n 300 „ 
Bullen .................... 2000 „ 
Brannwein ................ n 2500 „ 
Cigarrn ................... n 47 000 n 
Conſeven .................. n E00 
Conſevirte Küdte.......... „ 500 „ 
Cemen .................... „ 7 000 n 
Drogen ..... ............. „ 2200 " 
Eſſig ..................... F 2000 
Eiſen and Stahl ............ n 2000 „ 
Eifensund Stahlwaaren ..... „ 2300  „ 
Farbmaren ................ n 600 „ 
1102 11: n 800 „ 
Teuerserlälörper ............ n 3060 „ 
Garn, gefärbte ............. „117000, 
Glas ınd Glaswaaren. ......, 200 „ 
Gold-und Silberwaaren...... n 20  „ 
Gene ................... n 2330  „ 
Jagdulver ................. 11000, 
Kerzen..................... 110 „ 
Kohle..................... „ 232010 „ 
Kupfe und Kupfermaaren.... „ 13000  „ 
Krawaaren ............... " 6000  „ 
Leber: und Leberwaaren ..... n 5 500 " 
Leinö..................... 7800 n 
Liköre..................... 9500 „ 
Manukturwaaren........... „865 460 n 
Mehl ..................... 19000  „ 
Mineilwaſſer .............. n 1100  „ 
Modoaaren ............... n 800 „ 
Nägel..................... F 56000 „ 
8) ı) 1) .................... „WO u 
Papie .................... n 2200  „ 
Petreum.................. „ 96 000 n 
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Reis....................... für 1 258 308 Gulden, 
Steingeug .................. „ . 1600 „ 
Seife. ...................... „ 16500 „— 
Segeltuch .......... ........ n 60 „ 
Seide........ eoonunnnnnnne n 12 600 " 
Tabak ..................... n 5500 un 
Idee „nennen onen nenne nun " 18 600 n 
Theer ..................... m 100 ,„ 
Tauwerk ................... n 90 „ 
Wein ...................... „ 75 600 


Die Tabellen über die Ausfuhren find ziemlich genau gehalten. 
Dana hatte die Gefammt- Ausfuhr im Jahre 1880 einen Werth 
von 6000000 Gulden, und fie beftand Hauptjähäh in Tsolgendem: 


Agar Agar ................. für 1000 Gulden, 
Ebenholz ................... n 15 0 „ 
Gummi Kopal .............. „ 543000 n 
Buttaperda ................ n„ ZH „ 
Haifiſchflofſen ............... F 6 60) „ 
Häute ..................... „ 80) „ 
Hörner..................... „ 10 50) n 
Kaffee...................... „ 4294 23‘ " 
Kakao ..................... „ 800  „ 
Katjang.................... „ 3000 „ 
Kajeputöl.................. F 0200 „ 
Kokosſsnußdl ................ 2500 „ 
Koprah .................... " 16800 , 
Muskatblüte................ „ 300 „ 
Muskatnüſſe ................ „ 10000 „ 
„ wilde ........... n 11000 „ 
Nellen..................... n 11000  „ 
Paradießvögel .............. n 100 „ 
Perlmutter................ „ 208000 „ 
Sagomehl .................. n 800 „ 
Sandelholz ................. 660 
Schalen .................... " 33000  „ 
Schildpatt ................. 638000 „ 
Stuhlrohr.................. „ 3100 „ 
Tamarinden ................ n 6000 
Tripang ................... „ 810000 „ 
Vogelnefter................ 7500 


Mährend des Jahres 1880 find die achfolgenden &egeliciffe 
im biefigen Hafen angelommen: 
von Holland: 


8 Niederländiſche Schiffe ................. von 400 Tonnen 
von Hamburg: 

2 Deutſche ............. n W u 
von England: | 

2 Niederländifhe „ .............. nn 20 

1 Deutiches SHiff ...................... n 60, 

1 Britiſches ...................... „ MM 

2 Staltenifhe Schiffe................... „200 

1 Spaniſches Schiff ..................... F SC „ 
von Amerika: 

1 Amerikaniſches Schiff ........ccesecr0r. „ 10 „ 
von China: 

2 Deutſche Schiffe ...................... „ 60 „ 

2 Britiſche ...... „ 110 „ 

1 Franzöſiſches Schiff ................... n 600 „ 


zufammen 14600 Innen, 
Teutiches Handelts⸗Archiv 1881. U. 
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und find von Segelfhiften abgegangen: 
nah Holland: 

7 Riederländiide Schiffe................... von 2700 Tonnen, 

3 Deutiche .................. „ 350 „ 

1 Britüches Schiff........................ „» MM u 
nah Amerika: 

2 Rieberländiihe Echiffe.......... ......... „1200 „ 

2 Deutſche Pe „ WO u 
nah China: 

1 Deutihes Schiff........................ „ MM u 

1 Britiſches ....................... „ 500, 


zuſammen 7450 Tonnen. 

Die zahlreichen Küſtenfahrer ſind in obigen Zahlen nicht mit 
inbegriffen. 

Die Zahl der im hieſigen Hafen ein-⸗ und ausgegangenen Dampf⸗ 
ſchiffe betrug 182, ſämmtlich auf der Küftenfahrt und nach Save, 
Singapore und Ehina beichäftigt. 

Don den 14600 Tonnen Näumte der als angelommen aufs 
geführten Schiffe find 10 000 Tonnen für Beiäftigung ab Hier nicht 
in Anmerkung gelommen, weil entweder mit Theilladung für andere 
Häfen beftimmt, oder weil bereits in Europa befrachtet, um in anderen 
Häfen zu laden. 

Bon den 7450 Tonnen Räumte der abgegangenen Schiffe find 
8500 Tonnen auswärts gechartert worden, um bier zu laden. Es 
ift eine faft jährlich fich wieberholende Erfcheinung, daB die Bier 
anlommenbe freie Räumte bei weitem nicht hinreicht, um den Bedarf 
für Die Abfuhr der Produkte zu decken. 

Deutihe Schiffe kamen im Berichtjahre 12 von zufammen 
4667 Negifters Tonnen an, davon 4 in Ballaft; 10 berfelben von 
3932 Negifter s Tonnen gingen in dem nämlichen Jahre wieder aus, 
von ihnen 1 in Ballaſt. Am Sahresfchluffe waren 2 Deutiche Fahr⸗ 
zeuge von zufammen 735 Regifter- Tonnen anwefend. 

Die Frachtpreife waren bier im WUllgemeinen während bed 
vergangenen Jahres recht günftig, ſowohl für Haus als für Küften- 
veilen. Für die Salfon 1881 find die Ausfichten günftig; ed war 
im März 188 1noch viel Produkt unverſchifft vorhanden, und bei dem 
Mangel an Räumte ift wohl zu erwarten, daß bie Frachtpreiſe fteigen 
werben. 

Die Kurfe waren am 31. Dezember 1880 die nachvermerkten: 
Auf bie Niederlande, 6 Monate dato, Bankwechſel, 994 Gulden baar 

für 100 Gulden Wedhfelbelauf. 
Auf England, 4 Monate nad Sicht, Bankwechſel, 13 Gulden 10 Cents 
für 1 Pfund Sterling. 
Auf Singapore, bei Sicht, 230 Gulden für 100 Dollars. 
Sovereigns, Englifche, 12 Gulden 60 Cents für ein Stüd. 
Sovereigns, Auftraliihe, 13 Gulden 70 Cents fir ein Stüd. 


China, 
Handelsbericht aus Tientſin für die Jahre 1879 
und 1880.') 


1. Allgemeine Verhältniſſe. 
Während der Jahre 1879 und 1880 war die Ernte leiblih aus⸗ 
gefallen, und e3 zeigte ſich Die Abnahme der in den früheren Jahres⸗ 


1) Wegen bes Jahres 1878 f. Preuß. Hand. Arch. 1880 ©. 261. 
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ten Hungersnoth durch den wachſenden Handel. Die 
erung war daher in ben Stand gelegt, mehr Gelbs 
Intwidelung des Landes zu verwenden. 

8 im Jahre 1878 angelegte Telegraphenlinie zwiſchen 
fin wurde im Juni 1879 dem Betrieb übergeben. 
1879 wurde ein täglicher Rurierbienft zwiſchen Tientfin 
eine regelmäßige Boftverbinbung während der Winters 
Tientfin, Niutfhuang, Tihifu und Schanghai orga- 
‚waltung dieſes Poftbienftes ift in den Händen des 
imifirten Zollamtes. Während des Winters 1878,79 
en in bem Ueberlandverkehr vor, der darauffolgende 
egen zu Feinerlei Klagen Beranlaffung gegeben. 
ibergwerk am Tangihan wurde in ausreichender Zahl 
n Kräften verfehen und wird vorausſichtlich bereits 
81 in ber Lage fein, Kohle auf den Tientjiner Markt 
fo einen regen Schiffsverlehr mit dem Süben zu 


ezember 1880 wurde ein Kontraft mit der Daniſchen 
graphengeſellſchaft unterzeichnet, nad; welchem diefelbe 
he Verbindung zwiſchen Tientfin und Schanghai her» 
ie Gefammtloften diefe Unternehmens, etwa 750 000 
der Regierung bewilligt worden. Zur Heranbilbung 
ten ift zu gleicher Seit eine Schule mit zwei Euro» 
ı ins 2eben getreten. 
von einem angefehenen General der Vorſchlag, Eijens 
a einzuführen, ber Centralregierung von Peking unter- 
und man hofft in den Kreiſen der höheren Provins 
k auf Genehmigung dieſes Projektes. 
ihme unbebeutender Antäufe Ameritanifcher Repetir⸗ 
großes Duantum von Kriegsmaterial aus Deutihland 
für Tientfin und Taku werben ausſchließlich Kruppſche 
ft. Die aus England bezogenen, mit Armſtrongſchen 
rten Ranonenboote her fogenannten Alphaklafſe haben 
pet. Es kam den Chineſen auf ſchnelle, Heine Küftens 
inem Geſchütz größten Kaliber an, und jene Boote 
ıoten Fahrgeſchwindigkeit erfüllen biefen Zweck nicht. 
3 Jahres 1880 hat man fi baher bewogen gefühlt, 
für China erforderlichen Kriegäflotte aus Deutſchland 
> mit der Beftellung eines größeren Panzerſchiffes den 


ebürfniffe der Flotte ift in Talu ein Dod erbaut und 
oeu· ſcheng Kou (Arthurbai) ald Kriegshafen eingerichtet 
orden. 
»er Fremden in Tientſin und Talu Betrug im Jahre 
) 256. 


2. Schifffahrt. 


1879 klarirten 318 Dampfer und 116. Segelſchiffe 
annen, im Jahre 1880 292 Dampfer und 117 Segel 
360 Tonnen ein. Die größte Zahl der Dampfer ftellte 
en Segelfiffen kamen bie Engliſchen und Deutſchen 


ollbericht für 1879 richtig bemerkt, Hat ſich die Zahl 
Begelichiffe während ber leiten zehn Jahre nur wenig 
Durchſchnitt klarirten jährlih 45 Schiffe von etwa 
ein. In der Regel find die Deutſchen Segelſchiffe, 





melde den Hafen von Tientfin anlaufen, im Süden zu einer Rund- 
reife Bierher mit Zuder, von hier nad Niutſchuang in Ballaft und 
von dort zurück nad dem Süden mit Bohnenkuchen 2c. gehartert. 
Die Charterer find faft durchweg Chineſiſche Kaufleute. 

Mit dem Export von Kohle wird für die Segelſchifffahrt vieleitt 
eine beffere Zeit beginnen. Man hofft, mit der Zeit bie Kohle io 
wohlfeil nach Tientfin legen zu können, daß biejelbe, mit Segelſchiff 
erportirt, auf den ſüdlichen Märkten mit des Japaniſchen Kohle zu 
konkurriren im Stande ift. 

Die folgend: Ueberfict giebt die in den Jahren 1879 und 18% 
einklarirten Danpfer und Segelſchiffe aller Nationen an: 


1879. ‘ 1880. 
Dampficiffe. 
Tonnen. Tonnen. 
168 Chinefifge... von 129691 161 Chineſiſche ... von 124718 
18 Ameritanifhe. 8149 128 Englife .... u BR 
132 Englilhe .... „ 84912 3 Japanifde... „ 138 


318 Dampfihife.. von 222752 292 Dampfihiffe.. von 20H 








Segeligiffe. 
Tonnen. Tonnen. 
47 Deutfche ..... von 14691 44 Deutfde .... von 135% 
9 Amerifarüde . 4.688 3 Ameruaniſche  1M1 
5 Chinefifde ... 2285 2 Chinefifhe.. „ A 
1Dänige.... „ 1m 3 Däntfhe ... „1 
41 Britiihe..... m 12878 58 Britlihe.... „ 16689 
8 Frangöfige... „2568 5 Franzöſiſche. „ 172 
2 Nieberländifhe „ 368 3 Niederlänbifce „ 789 
2 Schwedſche .. „ 856 3 Japaniie.. „ 138 
1 Siameſſches. „ 338 1 Siamefifgen. „ IM 
116 Segelfdiffe... von 38238 117 Segelfgiffe.. von 36915 
431 Esiffe...... von 260920 409 Sgiffe...... von 246.50 
3. Bande. 
Die Cefammtwerthe des Dandels der letzten vier Jahre find: 
1877. 1878. 1879. 1880. 
Taels. Taels. Taels. Taels. 
Einfuhr femder 
Waaren....... 7757207 7694805 13279624 1039947 
Einfuhr Oineſiſcher 
Waaren...... . 13402048 11123887 9105582 18 003 407 
Ausfuhr Chineſi ⸗ 
ſcher Vaaren... 1783213 1954787 1980236 25590% 


2292468 20773479 24365442 2590190 


188 war bag ſchlimmſte Jahr der dungersnoth und weit daher 
die niebigfte Zahl auf. Seitdem ſucht der Handel wieber bie alten 
Verlehr wege nad) Weften hin Herzuftellen, und es zeigen die legten 
zwei Ihre bereits erheblige Fortigritte in biefer Bepiehung. des 
Refulte des vorjährigen Handels würde, beſonders mit Beziehung 
auf frmde Waaren, noch beffer ausgefallen fein, wenn nicht bie Kauf: 
Teute er meftlihen Provinzen aus Furcht vor einem Kriege mit 
Rußlad es unterlafien hätten, ihre Wintereinfäufe in Tiemſin a 
machn. 
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Die Einnahme des biefigen Zollamtes war, wie folgt: 
1879. 1880. 
Haikuan⸗Taels. 
382 679. 4. 6. 7. 
109 757. 7.7. 5. 


Haikuan⸗Taels. 
423 607. 6. 8. 3. 
Davon kommt auf Opium.. 162 727. 5. 1. 9. 
„ auf den Deutſchen 
Handel 29 046. 4. 4. 2. 27308. 8. 3.0. 
Die höchſte Zolleinnahme feit 1870 war die des Jahres 1871 
mit HailuansTaelö 441 162. 3, 0. 3. 


a. Einfubr. 


Abgefehen von der Einfuhr Chineſiſcher Waaren, melde im beiten 
Falle dem Deutſchen Frachtverkehr zu gute kommen, ft auch ein großer 
Theil der fremden Waaren durch Chineſiſche Händler eingeführt 
worben, welche ihre Bebürfnifle direkt aus Schanghai und Hongkong, 
den Stapelplägen ber Küftenhäfen, beziehen. 

In Baummollftoffen hat England noch immer ten erften Rang; 
nur in fchmerer Waare, wie Drillich ꝛc., wird es on Amerika ge: 
ihlagen. Mit beiden Ländern wird Deutfchland fo lange nicht kon⸗ 
furriren können, al3 der Baumwollmarkt Europas in England ift. 

Die Nachfrage nach fogenanntem Turkey red cbth (Ganıbrice) 
ift in den letzten Jahren bebeutend geftiegen; ein großer Theil dieſes 
Gewebes kommt aus Deutſchland, ebenfo das fogenanne Italian cloth 
(Zanella). 

Tuche (droad, medium, imitirtes Ruffiiches, Union, und Spanijh 
Stripes find zum größten Theile Deutsches Gcwebe doc ift hier 
wenig Radıfrage nad) Wollftoffen. 

Folgende Importartikel find faft ausfchließlich Deutches Fabrikat : 
Farben, Nähnadeln, Meſſingknöpfe und Zinnbleche; aug Zündhölger, 
Fenſterglas und Maſchinen werden zum Theil aus Deitſchland ein⸗ 
geführt. 

Deutſche Farben, Nadeln und Knöpfe, welche Artkel im Jahre 
1880 zum Geſammtwerthe von über 4 Millionen Mat eingeführt 
wurben, haben die betreffenden Fabrikate anderer Lähder faft ganz 
verdrängt. Qualität, Preis und Berpadung haben dahır allem An: 
feine nach den Geichmad der Chinefiihen Käufer getriffen, und fo 
bleibt, foweit dieſe drei Artikel in Betracht kommen, rur zu hoffen 
daß an dem bisher Ueblichen feitgehalten wird. Mehr alı für andere 
Länder ift Dies für China nöthig, wo ber Großhändler fven Ballen 
auf das Sorgfältigfte prüft, ehe er ihn fülr den Kleinhadel in das 
Innere des Landes fpebirt. 

Deutihe Zinnbleche, darunter befonders jogenannte Loſaikbleche, 
fommen bier mehr und mehr in Gunft. Berpadung und Ithalt haben 
indejlen mehrere Male Anlaß zu Klagen gegeben. Die Kitten maren 
nicht genau der Größe des Bleches angepaßt, und jo wurdidie Farbe 
durch Hin» und Herichieben des Inhaltes und Aneinandericeuern ber 
einzelnen Blechplatten beihäbigt. Außerdem mag ein VBenaden ber 
Bleche vor dem gänzlichen Trodnen der Yarbe oder des Lekes ſtatt⸗ 
gefunden haben; genug, der Chineſiſche Käufer fand die Ware zum 
Theil beſchädigt, zum Theil unanfehnlich und verlangte eine bdeutende 
Preisermäßigung. Noch Ichlechter war eine Sendung fertige Dojen 
aus Moſaikblech audgefallen, melde, einfach in Papier gichlagen, 
übereinander in großen Kiften verpadt waren. Es follte fil diejen 
Artikel ein Lack gewählt werden, welcher ber Tropenhitze du Reife 
zu widerstehen vermag. Die Platten jollten vor der Berpadun gänz⸗ 
lich trodlen fein und durch Papierlagen von einander getrennt perben. 
Die Berpadtung follte derartig fein, daß jedes, auch das geingfte, 
NRütteln des Inhalts vermieden wird, Bei den Blechen wid dies 
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leicht durch genaues Anpafien ver Kifte zu erreichen fein; die Doſen 
follten lagenmweife durch Draht an bie Kiſten befeftigt werben. 

Die Japaniſchen Zündhölzer haben durch ihre Wohlfeilheit dies 
jenigen anderer Länder (Deutichland, Defterreich und Schweden) zum 
großen Theile verbrängt. Bon langer Dauer wird vorausfichtlid) 
biefer Zuftand nicht fein, da ber Japaner einen Artilel von fehr ge: 
ringer Güte auf den Markt bringt. 


b. Ausfuhr. 
Die Hauptartikel, melde Deutihe Firmen von hier ausführen, 
find Kameelwolle und Strohgefleht. | 
Der Handel in Kameelwolle begann im Jahre 1863 und hat 
fi, wie die folgende Weberfiht ausmweift, außerordentlich entwidelt: 


18668 1873 1874 185 1876 1877 
Pikuls 309 1899 3130 4071 9824 13384 
1878 1879 1880 
Pikuls 11592 9803 16442 


Taels 86998 94376 161 166 
Die Märkte für diefen Artikel find bisher London und Nem: York 
gewefen, auf denen fi bie hiefigen Deutſchen Erporteure durch be- 
fonder8 gutes Reinigen ber Wolle den beiten Ramen erworben haben. 
Die Kameelmolle, welche fich hauptfächlich zu dauerhaften Teppichen 
eignet, bat viel Zukunft, und e8 wäre die Erfindung geeigneter 
Maſchinen zur Bearbeitung derjelben in Deutichland erwünſcht. 
In noch bebeutenderer Weiſe hat die Ausfuhr von Strohgeflecht 
(straw braid, China straw plait) zugenommen: 
1869 1877 1878 1879 1880 
Pikuls 85 5945 9216 10973 19962 
Taels 1280 208077 8322669 384069 611862 
Das Hauptgeihäft in diefem Erportartifel ift in Händen einer 
hiefigen Deutihen Firma, weldhe im Innern diefer Provinz das 
Flechten des Strohes beauffichtigen läßt. 


ec. Tranſitverkehr. 


Seitdem die Chinefiihen Behörden ben Transport fremder 
Waaren ins Innere dur Chinefifhe Kaufleute weſentlich erleichtert 
haben, läßt ſich eine Statiftit des Tranfithandels von Tientfin nicht 
mehr geben. Der Ruſſiſche Ieberlandhandel zwiſchen Tientfin und 

\ i berficht zu erjehen: 
Kiachta ift aus folgender Meberficht zu erſeh 1879 1880 
Waaren (meift Wolftoffe) nad Tientfin..... Taels 2475 
Nah Kiachta: 





1879. 1880. 
Pikuls. Werth: Taels. Pikuls. Werth: Taels. 
Thee, ſchwarzer 132 008,00 2641 961 7721034 1995429 
„ grüner... 449,66 8 993 _ — 
„Ziegel⸗.. 267456389 1837 282 219231,79 2056 661 
„EStaub.. — — 427,19 2298 
8 988 236 4 054 388 
d. Edelmetalle. 
Die Eins und Ausfuhr der Edelmetalle war wie folgt: 
1879. 1880. 
Taels. Taels. Taels. Taels. 
Gold....... Ausfuhr 1714950 1070 977 
Silber ..... Einfuhr 1 871 310 1 889 649 
.... Ausfuhr 4560 124 4.318 633 
Summe der Ausfuhr 6275 074 5 389 610 
n „ Einfuhr 1871310 1 889 649 
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Derfehrsüberfihten. 
1. Einfuhr fremder Waaren. 
Waaren. oder 
Werth: Werth: 
Zahl. Menge. | * Menge. Tara, 
ODpium............ ................ .. .......... Pikuls 5229684 2526014 3219,10 ‘1652 997 
Baummwollwaaren: 
Shirting, grauer .................. ......... .. Stück 1218 885 2 876 569 975 075 1 585 932 
„ meißer ..... Serenenenrsonnennennnnnne n 442 067 1043 278 421 881 846 174 
mn bunter ............ kennenenurerenuune n 2589 7.068 11615 235 676 
„gefarbter ............... ........... n 16 396 33 038 — — 
„gemuſterter .............. ........... 5 6278 10 673 2080 5124 
Lafling® ......2oonueenonnnneenonnnenen nenn nn n 26 424 105 696 85 364 368 950 
Drillich, Englifher..... .. ........... ........... n 145 780 364 450 91 165 182 330 
„NViederländiſcher....................... 38 890 89 447 49 300 112 649 
‚, . AAmerilanifher...........- ............. n 259 380 700 326 114 780 316 983 
uch .. . . . . . . . . . .. u 570 767 1141 534 494 130 750 065 
Sheetingd, Engliſche............... .......... 36 445 87 468 88 951 68 707 
Amerikanifche ....................... n 409 042 1082 605 865 332 987 891 
Jeans, Engliide......... ......... ... ......... 61 832 129 847 68 420 107 025 
„Niederländiſche........................ u 11 280 24 252 7340 - 13 672 
„Amerikaniſche........................... *ð 27 030 64 872 32-410 73 078 
Mahomeband ............................... n 4 139 18 626 8 320 16 268 
Twills ...... ......... .......... ............. n 17 976 48 585 18809 - 42 368 
Zi .. ......................... .............. n 61 957 80 544 68 704 78 739 
Zurtileprotges Zug naeuetunuerenennonnenenunnre n 121 051 242 102 119 011 172 655 
1) BE ............ n 2628 10 112 859 8340 
Sanme und Mandefter Goonnunennnennnuenn nenn n 815 40% 2 730 19 791 
Muffelin ......... ............ ........... 5 14868 . 22 302 - 1098 - 30 927 
Dimities .oocuccenenennnnenennnannn nennen nn nnn n 1900 _ 3 420 — — 
Cottonades .......... ........... .............. n 1 740 2 610 2 660 2 603 
Taſchentücher......................... ...... Dutzend 21152 13 114 13 752 12 032 
Zwirm ...... — — ... vituls 697,4 82 588 ‚58 17 964 
Zanella ..... .. ............... .............. Stück — — 2801 26 589 
Üdenneße ....................... Lonnensenes . n — — 1525 2677 
Irflaciuas ............. ...................... — — 800 1040 
Er MN ........ .............. .................. Piluls 372 18 392 830,02 8 325 
ollftoffe 
Camlot, Engler ................ ............. Stück 9060 108 720 6 570 7709 
n Niederländiſcher ..................... . Mi 180 2669 540 6 740 
Tuch, broad .................................. n 50 1650 — — 
„medium .................. ........ ...... 182 9282 — — 
Ruffian ..... ....... .. .. ............... n 866° 10 680 1920 45 919 
Union.......... ........................ n 387 4.766 184 2.066 
Spanifh Striped .......................... u... n 6 435 128 700 6632 70 298 
Laftingd ............. .............. .......... n 11 942 127 192 12 888 133 764 
Long Ells ........................ ............ 2260 15 142 1561 904 
Quftres und Orleans........................... " 37 21! 145 139 14 258 47 778 
lanell ...22-ooennoeeenonsnen nennen nenn enn u 870 8352 472 3121 
Metalle: 
Blei in Mulbenform ........ .................. Pikuls 12 09,90 55 429 8 046,86 128 
Gifen, Stangens......... ....................... 3 59,86 14 851 6 312,06 24 613 
„Nagel⸗................................. 1192,10 85 916 6 164,24 19 817 
„ -PDrabt..... .................. .......... 76,46 7186 2 970,56 33 743 
m  Muldens ...ueocrenccn ................. 5 5:5,66 6 932 7549,55 17370 
e⸗gaken ..................... ............ 4 38,45 8801 2 704,10 7661 
Fe (1 ................................ n 24,99 1 739 523,35 3504 
Va | n 163 1323 5 116,33 8615 
Kupfer............... ...................... 5 20 6 800 — _ 
n Japaniſches ........................... 198,88 27 472 2 069,16 31 833 
„ und Meſſing ............................ n .45,02 2697 199,57 6 842 
Queckfilber.................................... 283,85 12 753 87,18 3 828 
Stabl.......-ucsccnecren. .......... ......... 3167,72 12 057 10 052,11 33 969 
Zinn, Bleb .......... ......... ............... 2164,48 9307 4 064,68 1757 
, Sin s (Blöcke) .......................... 975,69 16 879 189,66 3 850 
ie ened 
Verſcenessss ‚019,93 14 482 1496,62 | 22279 
Bauholz ones sernenen nun een nenn nun n 72 81 ii au 13 9.98 | R- * 
Tripang, ſchwarzer........................ ..... 512, 
EN Als EEE un , 1.051,06 38 080 638438 | 55502 
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Gewicht 1879 1880. 
Daaren. oder ‚enge, | Werth: Werth 
Farben, Farbſtoffe ar. ........... .......... nn: Pikuls 805,58 202 629 2195,74 265 737 
Fenſtergläs................................... Kiſten 10 804 82 412 10 831 26 701 
Gold» Und Silberfäden......................... Pikuls 6,79 23 765 4,96 29 390 
Handtücher .................... ............... Dutzend 19 521 11 713 25 865 13 867 
Haifiſchfloſſen ..... ........................... Pikuls 823 47 320 35 381 
gaufenbiaje ................................... 298,27 9097 691,28 21 833 
1) ( .. .............. Tonnen 66 654 9 135 868 
MRaihinen......... one ereenneren unseren uno. — — 23202 — 21379 
Meſſingknöpfe.................... ............. Groß 59 294 124 517 52 393 235 769 
Mufitdofen ........................ ........... — 695 2776 663 1842 
Rähnabeln......... ........................... Tauſend 874 150 183 571 1010 234 170 934 
Dtterfelle........... ............... ........... Stück 2 1255 370 1480 
Petroleum ......................... Gallonen 385 800 77 160 315 221 49 684 
Regenſchirme................................. Stück 17 917 6 943 12 676 25 364 
Rhinozeroshörner........................... .. Pikuls 21,06 25 620 20,824 42 482 
Rohr, Indiſches ................. ............. n 2 768,12 9 965 3 109,34 10 844 
Sapanholz............................... u. „ 17 413,05 40 050 8 322,59 19 766 
Schwefelſaure ................................. n : 955,86 3875 823,42 4.7125 
Sestohl Japaniſcher. ........................... n 80 011,58 97 538 28 169,53 60 285 
Spiegel .....u-2ccunneenennennrunnennn nennen . — — 3113 — 5.566 
Spielſachen................................. — — 1866 — 2494 
Streihhößer...... ........... ............. ... Groß 89 460 53 676 92 050 74 080 
Thee, Japaniſcher............................ . Pituls 4 831,02 83 817 5 018,96 32 613 
⸗Staub....................... n 1 029,07 2573 3599,79 15 032 
Uhren, Taſchen⸗ ⸗............................ .. Stüg 4 112 20 500 4922 . 21161 
„ Wand⸗........................... ... „ 1894 17 278 10 079 22 724 
innober......... .......................... Pikuls 456,62 87 672 342,43 26 387 
Sen brauner .............................. . „ 16 211 98 213 18 311 68 241 
„weißer............................ ..... " 13 838 55 350 28 022 170 024 


2. Einfuhr Chineſiſcher Waaren. 











Gewicht 1879. 1880. 
Waaren. oder 
Werth: | Werth: 
. ahl. enge. 
se Reng Zaels Venge Taels. 

Bauholz.............................. .......... Stück 502 520 99 878 94 192 282 576 
Baummolle ............... .......... ... ........... Pikuls 11 736 117 359 2973 30 861 
Fächer, Papier⸗........................ ........... Stück — — 1 041 358 141 696 
Solzöl .......................................... Pikuls 21976 87 902 28 477 166 885 
Nangingfloff ..................*.. n 6 970 216 077 4 7188 138 668 
Papier ............. ............................ 128 450 165 182 199 423 684 641 
Neiß..ooonenenenonneeenun rennen nenn nennen nenn nn " 533 296 719 948 658 471 710 099 
„Tribut⸗.................................... 3 917 526 1 238 661 679 651 854 108 
Seidenbänder ............... ........... oo 924,58 369 832 685,284 254 114 
Seibenftofte Darsessnnnnneennonsnnnenesennnnunnnnen n 1610,154| 1932186 1630,99 | 1540 798 
Kononnsennsereenuenensseesnnenennenrerenane om 19 694 305 849 21 331 873 627 

Im (nad I des nad) Rußland exp ortirten) 
Deunenenenaner nun nn uns enen sn nn nenn n 3 770 67 860 6499 153 129 
grüner. Snoneroseeranueenennenenunseennsnn nee n 5 326 106 527 6 968 170 968 
Ziegel⸗...................................... — — 1858 41 488 
Staub ........................ .............. — — 1 965 14 484 
Weizen. .uooceoueeronnennar nennen une nn nenn nn ... n 147 983 325 454 135 460 177 177 

Zucker 

Brauner ..................................... 162.607 650 428 187 333 | 699 093 
weißer ..o2.2esecennnnnee nenne nennn ernennen n 83 185 478 313 125 891 794 402 
Kandis ...noueeereernnnnennnn nennen rennen nn n 15 989 129 831 30 356 | 215 312 
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3. Ausfuhr Chineſiſcher Waaren. 












Medizin..... 
Melonenterne 
Mofäus..... 
Velze und See: 
Eichhornchenfelle Stüd 
häpehe ... ” 
D 
D 
” 
” 
piluts 
* 
Baar 
Stüd 
Fituls 
Stüd 
Piluls 


Handelsbericht aus Taiwan (Formoſa) für 1880.') 

Dar der Aufihwung des ausländiſchen Handels in dieſem Bezirk 
während bes Jahres 1879 im Vergleich mit allen vorauögegangenen 
Jahren ein großer, fo ift in Betreff des Jahres 1880 eine noch größere 
Zunahme deſſelben zu berichten. Der Geſammtwerth bes Umſatzes 
im fegteren Jahre betrug 1 313.097 Pfb. Sterl., gegen 1078390 Pfd. 


1) Wegen des Vorjahres |, Hand. Arch. 1881 I. S. 75. 

















3.650 ara 6523 663 
384 7858 128 1415 
702 4787 1418 55% 

8181 100 423 6128 74485 

36811 27224 38.693 28647 
673 2353 1480 5273 
3124 9563 4,68} 4470 
3.004 21299 1418 10021 
18 41739 4638 46889 
a1 223 

8967 18115 

37768 148% 

39 1.000 

1488 4042 

174 3708 

708 9050 

492 912 

700 24205 

154092 12682 

a 718 

1930 | 6788 

2545 8217 

12 | 11h 

72515 72 

581 1013 

20 8113 

71212 1995481 

219272 2.066 68 

| 2298 

5, 0 

1569 1808 

16442 161 168 

704 4945 

5.038 13662 


: Sterl..n 1879, was ein Mehr von 234 707 Pfb. Sterl, für 13% 
ergiebt 
He Haupturfache diefer erheblichen Zunahme war, wie im Bor 
jahre,eine wiederum beträchtliche Zuderernte in ber Saiſon 18798. 
Das heilweife Mifglüden ber Zuderrüben-Ernte in Europa machte 
es uferen Kaufleuten möglich, aus ber überreichen Hiefigen Zuder: 
erntı befonderen Vortheil zu ziehen und mit Rufen Zucker nad 
Lonon zu verſchiffen. 
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Schiffsverkehr. 

Die Räumte der im Verkehr dieſes Hafens beſchäftigten fremden 
Schiffe überſtieg die des Vorjahres um 14947 Tonnen. 

Die Räumte der Britiſchen Schiffe behielt ihren früheren Stand, 
während Die der Deutſchen und Amerikaniſchen Fahrzeuge eine ans 
fehnliche Vermehrung aufwies. Der Geſammtgehalt der im biefigen 
Verkehr zur Berwendbung gelommenen Segelſchiffe betrug im Eingang 
12 706, im Ausgang 13 028 Tonnen. 

Der Britiihe Verkehr iſt jedoch in der Hauptſache auf Dampf: 
ſchiffe des Hauſes Douglas, Laprail und Komp. beichräntt, melde 
regelmäßig zwiſchen Taiwan und Honglong über Amoy und Smatau 
fahren und auch Tamſui befuchen. Diefe Dampfihiffe bringen aus 
Hongkong und Swatau einen großen Theil der Ladung, welche früher 
ihren Weg hierher in Dſchonken nahm. Die Zahl der zwiſchen 
Zaimanfu und dem Feftlande verlehrenden Dichonten nimmt mit jedem 
Sabre ab. " 

Während der zwei oder drei Vorjahre find in ber Zuderjaifon 
einige Dampfſchiffe direkt von Taiwanfu nach Ningpo und Schanghai 
gegangen; im vergangenen Jahre waren fieben ſolche in diefem Ver: 
kehr thätig, nämlich vier Britifche, ein Deutiches und zwei der Dampf: 
ſchifffahrtsgeſellſchaft der Chineſiſchen Kaufleute gehörig. 


Die Einführung der Dampfiiffiahrt auf diefer Linie broht dem - 


Dſchonkenverkehr zwiſchen Tatwanfu und dem Norden vollftändig 
ein Ende zu machen. 


Einfuhr. 


Der Gefammtwerth der Einfuhr im Jahre 1880 überftieg ben 
des Imports des Vorjahres um 67242 Pfd. Sterl. Zu dieſer Ver⸗ 
mebrung trug Dpium allein 51 096 Pfd. Sterl. bei. 

Dpium. Bon Benares-Opium wurden 98,18 Pikuls, im Werthe 
von 20237 Bid. Sterl, mehr, von Perſiſchem 251,16 Piluls, im 
Werthe von 50071 Pfd. Sterl., mehr eingeführt. Tagegen nahm bie 
Einfuhr von Malwa⸗Dpium um 28,41 Pikuls, im Werthe von 
3362 Pfd. Sterl., die von Patna»Dpium um 37,20 Pikuls, werth 
2925 Pfd. Sterl., ab; größer war die Mindereinfuhr von Türkischen 
Opium, welde ein Weniger von 106,71 Piluls, im Werthe von 
12 925 Pfd. Sterl., aufwies. Bon einheimiihem Opium wurde in 
einem fremden Schiffe nur eine Kifte importirt, und etwa 5 Kiften 
von ſolchem follen durch inländiſche Dſchonken eingeführt worden fein. 
Im Allgemeinen ift das einheimifche Dpium Hier nicht keliebt. 

Zur Bermiengung mit ausländiſchem Dpium wurke zeitweilig 
Sefamiamen:Deltuchen in beträchtlichem Duantum importkt, die Eins 
fuhr defjelben warb aber im Frühjahr burch Proklamation des Taotai 
verboten. 

Baummollwaaren. Die Einfuhr folder zeigte dne Werth: 
vermehrung von 4838 Pfd. Sterl. gegen das Jahr 1879. Bon uns 
gebleichten Shirtings kamen 7028 Stüd mehr, von gebleichten Shirtings 
945 Stüd mehr, von T-Tud) 2087 Stüd mehr. 

MWollwaaren. Auch von diefen fand eine Mebreiniubr, und 
zwar im Werthe von 6917 Bid. Sterl., ftatt. Diefe Zunchme traf 
nicht bloß auf einen einzelnen Artikel, vielmehr auf alle. Tie größte 
Vermehrung zeigen Flanell und Broad cloth. 

Der Handel mit den Baumwoll⸗ und Wollwaaren ift ganz in 
den Händen von Chineſen, Rantonejen, welche in der Stadt Taiwanfu 
Läden halten und die genannten Waaren in viel Heineren Ginzels 
partien verlaufen, als bie fremden Kaufleute. Manche dieſer Läden 
find erft neuerlich eröffnet worden; die Eigner derjelben beziefen ihre 
Borräthe theils direft aus Hongkong durch einen Agenten, ode, was 
am häufigften ber Fall, fie reifen zur Berforgung ihres Lagers felbft 
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ab und zu dorthin. In diefen Verlaufsftellen find frembe Waaren 
jeder Art zu finden: eingemachte Artilel von Morton und Komp., 
Biscuits von Huntley und Palmers, und Pe und Freans, ferner 
alle Sorten Mefler: und andere Eiſen⸗ und Stahlmaaren, ſowie aus⸗ 
ländifhe Weine und auch Kerafindl, defien Verbrauch jährlich zus 
nimmt. Bon den angeführten Waaren wird ftet3 ein genügender Vor⸗ 
rath gehalten, in Folge der Bequemlichkeit, ihn durch die direkten 
Dampfer des Haufes Douglas, Lapraik und Komp. ergänzen zu können. 

Der Verkehr in den letzterwähnten Waarentategorien, welde in 
den ftatiftiichen Nachweilen unter dem Namen „verichiedene Artikel” 
figuriren, war im Berichtjahre um 8378 Pfd. Sterl. an Werth 
größer, al3 im Vorjahre. 

Einheimiſche Artikel. Die Einfuhr folder bat um mehr als 
6000 Pfd. Sterl. an Werth gegenüber dem Vorjahre zugenommen. 
Der Grund hiervon war bauptfächlich die große Zahl der Importirten 
Matten zur VBerpadung des auszuführenden Zuders. 

Ausfuhr. 

Die Ausfuhr von braunem Yuder, dem Stapelprobutt bieles 
Bezirks, zeigt eine große Zunahme gegenüber dem Jahre 1879; es 
fand im Berichtjahre der größte Export dieſes Artifels feit Eröffnung 
des Hafens für den fremden Handel ftatt. Das einzige Jahr, welches 
ein fi annäherndes Quantum zeigt, ift 1876, die Ausfuhr dieſes 
legteren wird aber Durch die des Jahres 1880 um 146 137 Piluls 
oder 8677 Engl. Tons überftiegen. Die Gefammtausfuhr des Jahres 
1880 betrug 997 625 Piluls oder 59 234 Tons; davon gingen 7744 
Tong nah News Hort, 9038 Tons nad) London und 2736 Tone nad 
Auftralien, während Japan jo viel bezog, als Die drei vorgenannten 
Beftimmungen zufammen. 

Die Ausfuhr nad den Chineſiſchen Norbhäfen und nad Hongs 
fong überragt beträchtlich die aller Borjahre, es ift aber ſehr fraglich, 
ob der große Export dorthin von Andauer fein wird. 

Die Ausfihten für die Ernte des Jahres 1881 find bis jegt 
wenig günftige, da während des vergangenen Herbſtes Stürme vielen 
Schaben angerichtet Baben. 

Da der Anbau von Buderrohr ſich fo nugbringend erwieſen hat, 
jo ift gegenwärtig bemfelben weit mehr Grund und Boden gewibmet 
als früher, und in manchen Gegenden tritt er an die Stelle der Reis: 
kultur. 

Die Ausfuhr von weißem Zucker zeigt ebenfalls eine Zu⸗ 
nahme, aber eine nur kleine von etwa 3000 Pikuls, im Vergleich 
mit dem Vorjahre. 

Das Quantum des Exports der übrigen hieſigen Artikel, wie 
Curcuma, Lungengand, Hanf ꝛc., iſt in ben früheren Verhältnifien 
geblieben. Reis ſcheint im Jahre 1880 gar nicht auögeführt worden 
zu fein, während im Sabre 1879 etma 8000 Biluls in fremben 
Schiffen zum Export famen. 


Verſchiedenes. 


Wenn auch der Verkehr dieſes Hafens während der Jahre 1879 
und 1880 ein ſo befriedigender geweſen iſt, ſo befürchten wir, daß 
der betreffende Aufſchwung nicht als ein andauernder betrachtet 
werden kann. Die Urſachen, welche ihn ſteigerten, traten ausnahms⸗ 
weiſe auf und lagen in den beiden guten Zuckerernten, welche ein⸗ 
ander gefolgt waren. Die Zuckerausfuhr des Jahres 1881 wird, ſoweit 
fi bis jeßt annehmen läßt, nicht viel über die Hälfte derjenigen bes 
jahres 1880 erreichen, da ein großer Theil des Ernte-Ertrages 
während des vorigen Herbfted durch einen heftigen Typhon zerftört 
wurde. Die Geichäftsausfichten unjeres Hafens im Allgemeinen aber 


ker 
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find erfreuliche, und wenn die maßgebende Stelle nur beftimmt 
werden könnte, die Barre von Takao einzubegen und den Hafen 
ſtreckenweiſe zu vertiefen, jo würde dem Verkehr des Platzes ein neues 
Hebungsmittel erwachſen und der Hafen von Takao keinem andern 
in Formoſa nachſtehen; dies alles könnte mit vergleichsweiſe geringem 
Koftenaufwande geicheben. 

Der Telegraph zwiſchen Takao und Taimanfı und deſſen Hafen 
Anping ift andauernd im Gange und eine große Annehmlichkeit für 


den Handelsſtand. Mit dem Telegraphen fteht ein Xelephon in Ber: 


bindung, welches gut arbeitet, 

Das Material für die Wuſung⸗Eiſenbahn liegt noch in Taiwanfu 
aufgehäuft, verbirht und verroftet und wird bald ganz unbrauchbar 
werben. 

Neue Leuchtthürme find im Sabre 1880 nicht errichtet worden, 
obgleich ihre Nothwendigkeit Dringend dargelegt worden ift, es liegen 
indeffen Anzeichen vor, daß der Leuchtturm am Südkap in Kurzem 
in Angriff genommen werben wird. 

Handelsdampfichiffe beſuchen gegenwärtig Takao nicht; fie gehen 
alle nach der Rhede von Anping (ded Hafens von Taimanfu), welche 
fie für fiherer eraddten, und die der Stadt näher liegt. Zwiſchen 
Talao und Taimanfu findet eine tägliche Verbindung durch das 
Heine Dampfſchiff der Deutfhen Firma 3. Manni und Komp. 
ftatt und eine zweite Kommunilation burd einen in Britiichem 


Eigentbum befindlichen Dampfer, welcher zwei: ober breimal wöchent⸗ 
lich verkehrt. 

Irgend ein neuer gInduftriezweig hat ſich während des Bericht. 
jahres nicht gebildet. 

Im Hinblick auf die Möglichkeit des Ausbruches von Feind: 
jeligleiten mit Rußland während des vorigen jahres wurde der Er⸗ 
bauung von Forts große Aufmerkſamkeit zugemenbet und wurben 
entſprechende Ankäufe von Gejchügen bemerkftelligt. Takao wird jekt 
Durch zwei Forts vertheidigt, von denen das eine, in gleiher Ebene 
mit dem Hafeneingang gelegene, mit zwei Kanonen von 6 Tons, das 
andere, auf einer gegenüberliegenden Anhöhe befindliche, mit vier 
folden Geihügen armirt ift. 

Eine der größten Erleichterungen, welche das Berichtjahr den: 
fremden Kaufmann brachte, war die Erridtung einer Zollbanf zu 
Anping für die Zahlung der Zollabgaben. Diefe Anftalt ift in erfpriet- 
licher Thätigfeit und gewährt eine große Geihäftsannehmlichkeit. 

Die Spuren ber ehemaligen Niederländiſchen Olkupation ver 
Inſel werden allmälig gekilgt. Das alte ort Provintia, melches im 
Sabre 16653 an einem damals Saccam genannten Drte erbaut und 
jpäter durch bie Chineſen in Beitt genommen und unter dem Namen 
Teimanfu zum Sauptplage der Inſel gemacht wurde, ift der Erde 
gleihgemadt worden; auf feinen Zrümmern wird jeht ein bem 
Hat Lung Wang, dem Meereögotte, geweibter Tempel errichtet. 





Dertehrsüberfihten. 
1. Güter: und Schiffsverkehr in den Jahren 1876 bis 1880. 
Werthe des Handels. Baargeld Schiffsverkehr. 
Netto⸗Einfuhr | 
(einheimijche 
Jahre. und fremde | Ausfuhr Ein- und 


Waaren, abs |(ohne die Wie) Ausfuhr 
züglih der | derausfuhr). | zufammen. 
Wiederaus⸗ 

fuhr). | 





—* Einfuhr. Ausfuhr. Eingang. 


Ausgang. 





Werth: Taels. Werth: Taels. Werth: Taels. Werth: Taels.Werth: Taels. Werth: Taels. Tonnen. Tonnen. 





























1876 ............... 1282 576 1416 744 2698 320 19 007 473 979 437 015 62 31 63 258 
1877 .......... .....l 1512244 1 825 470 2 837 714 30 914 368 427 455 816 42 440 42 021 
1878 ............... 1 872 660 1 120 723 2493 383 17 818 197 410 547 372 38 012 36 897 
1879 ............... 1 711 509 2039 416 8 750 925 56 011 683 177 527 050 62 183 52189 
1880............... 1966 466 2561078 4 527 544 | 19 876 914 125 4711 746 | 69 045 60 274 
2. Schtffäbemegung im Jahre 1880. 
Eingang. Ausgang. Ein⸗ und 
Nationalität. me 
Segelſchiffe. Dampfichiffe. | Zufammen. Segelfdiffe. | Dampficiffe. | Zufammen. duſammen. 
Anzahl. |Tonnen.| Anzahl. Tonnen.) Schiffe. Tonnen] Anzahl. |Tonnen.| Anzahl. Tonnen. Schiffe. |Tonnen.| Schiffe. Tonnen. 
Britifde ........ 833 | 12706) 40 | 16087 173 | 28748] 3 | 1808| 41 | 164081 76 | 294311 148 | 58174 
Amerilanijce .. 8 6380 — 8 6 380 8 6 — — 63801 16 | 12760 
Deutihe ........ 62 | 19877 1 1783| 638 | 201601 64 19918 1 7888| 65 | 20701) 1238 | 40861 
Niederlänbifche... 2 4389| — 2 439 2 4339| — — 2 489 4 878 
Däniſche ........ 5 1 068 — — 5 1068 5 1068| — — 5 1068| 10 2136 
Japaniſche ...... 1 — — 1 443 1 4353| — — 1 443 2 
Chinefiihe....... — — 2 1395 2 1395| — — 2 1395 2 1395 4 2790 
Schwedi * u. Nor⸗ 
mwegiide....... a7) — — 1 417 1 41T — — 1 417 2 834 









Ueberhaupt| 112 | 408307 43 | 18215] 155 | 59045] 115 | a1 698] 4 | 1881 | 159 60374 | 314 19319 
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plag bei Laube. u — Frankreich: Zollämter für bie Einfuhr 
der aus Belgien kommenden Pflanzen und Sträude. 0. — Frauk⸗ 
reich nud Niederlande: Berlängerung des Handels- und 
Schifffahrtsvertrages zwiſchen beiden Staaten. ao. — Niederlande 
umd Spanien: Erldſchen des Handeld: und Schiffiahrtsvertrages 


zwiſchen beiden Staaten. «0. — Nußzlaud: Geftattung ber Eins 
fuhr Deutſchen Schweinefleifhes nad Finland. ı. — Chile: 
Beitweilige Weitererhebung des Zollzuſchlags auf die mit 25 und 
15 pCt. befteuerten Waaren. &i. 

Berichte: Deutſches Reich: Nachweiſung ber Einnahmen 
an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im Deutfcen 
Neid für bie Zeit vom 1. April 1881 bis zum Schluß des Monats 
September 1881. a. — Zur Hebung des Deutſchen Ausfuhrr 
Handels. ⸗. — Chemni. ar. 

@ronbritannten: Handelsbericht aus Montreal für 1880. 11. — 
Rußland uud China: Ueberſicht über den Ruſſiſchen Landhandel 
mit China über Kiadjta im Jahre 1880. em. 





OGefehgebung. 
Deutſches Neid. 


Denaturirung von Branntwein zu gewerblichen Zwecken. 
(Gentzal»Blatt der Abgaben - ac. Gefehgebung Rr. 21.) 


Nach Inhalt -einer Cirkular- Verfügung des Königlich 
Vreußiſchen Finanz-Minifteriums vom 23. Juli d. I. hat der 
Bundesrath in der Sigung vom 7. Juli d. I. befchloffen, daß 

D an Stelle der im $. 3 des Regulativs, betreffend die 
Steuerfreipeit des Branntwein zu gewerblichen. Zwecken,) 
vorgeſchriebenen Denaturirung des Branntweind mit 10pCt. 
Holageift eine ſolche mit 5 pEt. Holsgeift zu treten habe 
und dementiprechend 
a, in dem allegixten $. 3 Abfag 1 und 2, in der Ueber- 

ſchrift I. zu dem $. 5, in dem 8. 24 Abſatz 1, in 
der Anlage C. Mufter I. 1 Abſatz 1 und Mufter III. 
Abſatz 1, fowie in der Anlage E. 1 Anleitung Biffer 3 
Abſatz 2 die Worte „AO pCt. Holzgeift” durch „5 pEt. 
Holzgeiſt“ zu erfegen feien; 


1) Siehe Preuß. Hand. Arch. 1880 I. ©. 26. 
Deutſches dandels · Archiv 1881. IL. 





b. ber dritte Abſatz des 5. 7 des Regulativs zu lauten 
Habe: „Hu jedem im Branntwein enthaltenen Liter 
abſoluten Alkohols (100 pCt. Tralles) ift 0,05 Liter 
Holzgeift hinzuzufügen, mithin zu 100 Liter YO progen« 
tigem Branntwein 4,5 Liter Holggeift”; 

©. die Ueberfchrift II. vor $. 24 zu lauten habe: „Stener« 
vergätung für den mit anderen Stoffen ald Holzgeift 
denaturirten Branntwein“; 

d. in dem $. 24 Abfag 1 Ziſſer Ba die Worte „5 pCt. 
Holzgeiſt oder“, in der Unlage C. die Bemerkung zu 
Mufter 1. 2, in der Anlage D. 4 Anleitung Ziffer 1 
die Worte „10 pCt. Holzgeiſt“, fodann in der An- 
Tage E. 1 Anleitung Ziffer 1 Abfag 1 die litt. a unter 
entfprechender Wenderung der anderen Buchſtaben da- 
ſelbſt und in Abfag 3 zu ſtreichen feien. 

2) Die Denaturirung des Branntweins zur Herftellung von 
Varbladen für Tapeten mit !/, pCt. Terpentinöl und zur 
Herftellung des Knallqueckſilbers mit 1'/, pCt. Terpentinöl 
oder 0,025 pCt. Thieröl erfolgen könne, und dvementfprechend 
im $. 24 des Negulativs Abfag 1 zu Ziffer 1 die Worte 
„mit 5 p&t. Holggeift* durch „mit /. pCt. Terpentindl*, 
deögleichen zu Biffer 2 die Worte „mit 5 pEt. Holggeift“ 
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durch „mit Y/2 p&t. Terpentinöl oder 0,025 pCt. Thieröl“ 
zu feten feien. 

2) Der Holzgeift an Allylalkohol und Holzölen nicht mehr 
ald das Einundeinhalbfache der vorgefchriebenen Mindeſt⸗ 
menge enthalten dürfe und dementiprechend die Vorjchrift 
zu 5 in der Anlage B. zum Regulativ folgendermaßen, mit 
Wirkſamkeit vom 1. Oktober 1881 an, zu faſſen fei: 

„Der Holageift muß eine gewiſſe Menge einer Brom⸗ 
löfung, welche vor der Beimifchung ded Holzgeiftes eine 
intenſiv braunrothe Yärbung zeigt, entfärben, darf aber 
das Einundeinhalbfache diefer Menge an Bromlöfung nit 
mehr entfärben. Um erſteres zu prüfen, ift eine Brom— 
Löfung herzuftellen, welhe au8 einem Theil Brom und 
80 Theilen 5Oprozentiger Eſſigſäure (Eifigfäurehydrat) 
befteht. Es find dann In einen Glaskolben 10 Kubit- 
centimeter Holzgeift und 20 Kubilcentimer Waffer zu gießen 
und durchzuſchütteln, hierzu endlich 20 SKubilcentimeter 
jener Bromlöfung hinzuzugeben, worauf das Gemiſch 
farblo® oder doch nur ſchwach gelb gefärbt erſcheinen muß. 
Ferner find einer in vorbezeichneter Weile hergeftellten 
Miſchung von 10 Kubikcentimetern Holzgeift und 20 Kubil« 
centimetern Wafler 30 Kubilcentimeter der vorerwaͤhnten 
Bromlöfung hinzuzufegen, worauf dad Gemiſch eine braun 
rothe Färbung zeigen muß, welche erſt nad und nad 
ſchwächer wird.“ 


Zollfreiheit zerkleinerter Mimoſarinde. 
(Ebenda.) 


Nach einer Cirkular⸗Verfügung des Königlich Preußiſchen 
Finanz - Minifterinmd vom 19. September 1881 tft zerkleinerte 
Mimofarinde nad) Seite 122 des amtlichen Waarenverzeichniffes 
als ein nicht befonder® benannte® Gemerbematerial zollfrei 
zu laſſen. 


Aufebung der Ermächtigung einer Zollftelle zur Ab⸗ 
fertigung von Baumwoll- und Leinengarn zu anderen 
als den höchſten Zollſätzen. 

(Central⸗Blatt |. d. Deutſche Reich Nr. 48.) 


Bei dem Königlich Preußiſchen Nebenzollamt I. zu Kotten 
im Haupt-Amtöbezirt Vreden werden fortan Abfertigungen von 
Waaren der Nummern 2e1,2,3, und 22 und b des Zolltarifs 
in anderen als den höchſten Zolljägen der betreffenden Zarif- 
pofitionen nicht mehr flattfinden. (Vergl. Preuß. Hand. Arc. 
1880 I. Nr. 1, Beilage ©. 4.) 


Ermächtigung weiterer Zollſtellen zur gollfreien Ub- 
laffung von Mineralölen.') 
(Ebende.) 


Dem Königlich Preukifchen Unter» Steueramte zu Geln- 
baufen im Haupt⸗Amtsbezirke Hanau und dem Fürftlich 
Schwarzburgiſchen Steueramte zu Arnftadt iſt die Ermächtigung 
ertheilt worden, Mineralöle von weniger ala 790 sder von mehr 
al® 830 Dichtigfeitögraden unter Kontrole der Berwendung 
zollfrei abzulaffen. - Zugleich iſt dem erfigenannten Unter-Stener- 
amte die Befugniß zur Erledigung von Begleitfcheinen I über 
Petroleum und andere zu Nr. 29 des Bolltarifs gehörige 
Mineralöle, roh und gereinigt, beigelegt worden. 


Defterreich-Uingarn, 
Ufer⸗Ordnung für den Elbe-Berladungsplag bei Laube. 
(Nah amtlicher Mittheilung.) 


Die k. k. Statthalterei in Prag hat unter dem 17. Juli 
d. J. die nachſtehende UferOrdnung für das Anlanden und 
Ablegen der Fahrzeuge entlang des Elbe⸗Verladeplatzes der 
k. k. priv. Oeſterr. Nordweſtbahn bei Laube unterhalb Tetſchen 
erlaſſen. 

8. 1. Schiffe, welche zollpflichtige Waaren, ſei es allein 
oder vermengt mit zollfreien führen, haben entlang der Kai- 
mauer im oberen Theile des Landungsplatzes anzulegen, wohin: 
gegen die Schiffe mit zollfreier Ladung, namentlich die Kohlen 
fchiffe, entlang der Uferflarpe im unteren Theile des Landung? 
platzes aufzuftellen find. 

Ausnahınen von diefer Regel törmen von dem k.k. Haupt⸗ 
zolamte in Tetſchen geftattet werden. 

Das Anlanden der Holz, und Bretterflöße entlang dieſes 
Landungsplatzes wird ebenſowenig geftattet, wie dad -Zufammen- 
binden der Holzllöbe oder des Schnittholzes zu Prahmen 
(Flößen). 

Bei dem zur Zeit eines Holzfchlages nöthigen Herabfchaffen 
der Hölzer aus der Tetſchner ſtädtiſchen Bergwaldung zunächft 
des fogenannten Stammfteines über die Schleppbahn bis zur 
Elbe find daher die Holztlöge oberhalb oder ımterhalb des 


-| Sciffslandungsplages je nad Bedarf und Wahl der Gemeinde 


zu Prahmen zu Binden. 

$. 2. Das Anlegen der Schiffe kann erſt nach erfolgter An- 
meldung bei dem von der Bahnverwaltung hierfür eigens be- 
ftellten Bahn» und Uferwächter gefchehen, welcher den ankom⸗ 
menden Schiffen die Pläge zum Anlegen der Reihe nad, wie 
die Fahrzeuge anlangen, anweifet. 

Die Fahrzeuge können bei übernormalen Wafferftänden in 
zwei, bei normalen und Heinen Waſſerſtänden aber nur in einer 


1) Berg. Hand. Arch. 1880 J. S. 141, 1881 L S. 306 und 515, 
S. 266. 
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Keihe entlang des Berladeplages aufgeftellt werden und darf 
hierdurch der öffentlide Schifffahrtsverkehr nicht gehindert 
werden, weshalb die Schiffe nicht nur am Vorder⸗, fondern 
auch am Nüdtheile anzubinden find. 

Später anlangende Fahrzeuge, welche entlang des Verlade⸗ 
plages feinen Raum mehr zur Aufftellung finden, haben ihren 
Standort nad der Weifung ded Bahn- und Uferwächters ober- 
oder unterhalb des Berladeplaged und wenn fie leer find, auch 
am gegenüberliegenden Ufer einzunehmen. 

$. 3. Wenn mehrere Schiffe zu gleicher Zeit ankommen, 
fo bat das dem Ufer zunächſt gehende und bei gleichzeitiger Ans 
funft von zu Berg und zu Thal fahrenden das zu Berg gehende 
den Vorrang des Anlegend zur Ausladung oder Einladung. 

Für den Sal, wenn mit einem SKettendampfer mehrere 
Schiffe zugleich anlommen, hat diefe Beftimmung dahin zu lauten, 
daß das Anlegen nach der Reihenfolge der Nummern der in 
Schandau ausgeftellten Fahrkarten zu erfolgen hat. 

Da bei hohem Waflerftande Schiffe, welche vom Landungs⸗ 
plage in Laube mittelft Kettendampfer weiter befördert werden 
follen, nur vom jenfeitigen Ufer an die Kette genommen werden 
können, fo bat das Ablafjen der mit zollpflichtigen oder unter 
Zollkontrole ftehenden Waaren beladener Schiffe an das jenfeitige 
Ufer unmittelbar vor Aufnahme an die Kette nach vorheriger 
Anmeldung bei der Zollamtäftelle unter zollamtlicher Aufficht zu 
erfolgen. 

$.4. Das Ein» und Ausladungsgefchäft hat in jener Reihen- 
folge vor fih zu gehen, in welcher die Fahrzeuge angemeldet 
und am Landungsplatze aufgeftellt wurden. 

8.5. Wird die Einladung oder Ausladung eines Yahr- 
zeuged durch irgend eine Veranlaffung auf mehrere Stunden 
verhindert, fo hat der Führer defielben anf Anmweifung des Ufer- 
meifterd fein Fahrzeug vom Ufer abzulegen und fi die Zurück⸗ 
ftelung auf fo lange gefallen zu laſſen, bis das der Reihen⸗ 
folge nach nächſte Fahrzeug in ununterbrodhener Ein⸗ oder Aus- 
ladung — fofern dies nicht Witterungsverhältniffe verhindern — 
feine ganze Ladung eingenommen bezw. gelöfcht hat. 

Damit die nöthige Manipulation mit den Fahrzeugen zu 
jeder Zeit vorgenommen werden könne, darf Tein Führer fein 
Schiff verlaflen. 

Wenn derjelbe dennoch in dringenden Fällen gezwungen ift, 
das Schiff auf eine beftimmte Zeit zu verlaffen, jo hat ex hierzu 
die Bewilligung des beftellten Aufſichtsorganes (Ufermeifters) 
einzuholen, der die Bewilligung nur dann ertheilen wird, wenn 
der Schiffsführer einen Subflituten ‚beftellt, der ermächtigt ift, 
auf Koften und Gefahr des Schiffsführerd die nöthigen Manipu⸗ 
lationen mit dem fahrzeuge vorzunehmen. 

8. 6. Dede Verunreinigung des Flußbettes an dem Lan- 
dungöplage durch Auswerfen von Ballafifteinen, Kohlenlöfche, 
Kehricht und dergl. ift nicht allein den Schiffern, fondern über» 
haupt Jedermann ftrengften® verboten. 

Aus diefem Grunde müfjen die zur Beſchwerung der Steuer» 
ruder dienenden Steine oder andere Körper derart befeftigt und 
verwahrt werden, daR das Herabfallen derfelben in den Fluß. 
grund der Landungäftellen oder der Fahrbahn verhindert wird, 


A. 44. 


8. 7. Zur Nachtzeit und bei ſtarkem Nebel müflen wenig» 
ſtens die in der äußeren Reihe ftehenden Fahrzeuge je zwei hell- 
erleuchtete Laternen an einer nach allen Seiten leicht fihtbaren 
Gtelle haben. 

$. 8. Das Einfchlagen der Pfähle in die gepflafterte Krone 
oder Uferböfchung des Landungsplages, um die Schiffe an ſolche 
zu befeftigen oder die Kaufbretter daran zu ftägen, wird unbedingt 
verboten und haben fi die Schiffer zum Anbinden der Fahre 
zeuge der zu diefem Zwede an der Krone oder in der Ufer 
böfhung beftehenden oder noch in genägender Zahl anzubrin- 
genden Fangringe zu bedienen. 

Ueberhaupt bat da8 Anlanden, Ein- und Ausladen, dann 
da8 Ablegen in einer folhen Art und Weile zu gefchehen, daß 
eine Befchädigung der Uferbauten gänzlich vermieden wird. 

$. 9. Bei vorkommenden Gefahren iſt Jedermann ver- 
pflichtet, hilfreiche Hand zu bieten, wenn er aus Menfchlichleitd« 
rädfihten, 3. B. zur Errettung von Ertrintenden, zur Rettung 
des fremden Gutes und dergleichen, in Unfprud genommen 
wird, und ift in diefer Beziehung allen Anforderungen des Ufer- 
meiſters unbedingt Folge zu leiften. 

$, 10. Fener auf Schiffen und Feuerung im Innern 
derfelben ift nur mit Bewilligung des Ufermeifters geftattet. 
Derfelbe wird die Bewilligung hierzu nur dann ertheilen, wenn 
er ſich nach vorangegangener Unterfuchung die Ueberzeugung 
verfchafft Haben wird, daß auf dem betreffenden Schiffe ohne 
Gefahr Feuer gemacht werden Tann. 

Allenfällige bei diefer Unterſuchung aus Sicherheitärüdfichten 
nöthig befundene Herftellungen muß der Schiffer noch, ehe Teuer 
gemacht wird, ausführen lafjen. 

Die Aſche muß in kupfernen, eifernen oder anderen nicht 
Feuer fangenden Gefäßen, die übrigens mit einem feuerſicheren 
Dedel zu verſehen find, vorfichtig aufbewahrt und darf unter 
feinem Vorwande ind Wafler geworfen werden. 

$. 11. Zechgelage, Lärmen, das Herumgehen mit unver- 
wahrtem Lichte oder glühenden Kohlen, überhaupt alle Hand⸗ 
lungen, durch welche das eigene oder fremde Fahrzeug in Gefahr 
gerathen Lönnte, find firengftend verboten. 

8. 12. Jeder Schiffer ift für den Schaden verantwortlich, 
der durch feine Leute aus Nachläffigkeit, Unvorfichtigfeit oder 
Muthwillen entweder an den Uferbauten und den zum Landungs⸗ 
plage gehörigen Gegenftänden oder an den Fahrzeugen vers 
urſacht wird. 

Insbeſondere haftet der Führer des Schiffes für jeden 
Schaden, welder durch das Losreißen feines Fahrzeuges in Folge 
unzureichender Befeftigung deifelben an anderen Fahrzeugen oder 
Gegenfländen entfteht. 

In welchen Fällen die Haftung des Eigenthilmers des 
Fahrzeuges oder des Beſtellers der Schiffsmannſchaft eintritt, 
wird durch das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch beftimmt. 

Boshafte Befhädigungen werden nach den Beſtimmungen 
des Strafgeſetzes geahndet. 

8. 13. Kein Schiffer, Steuermann oder Wächter darf den 
zur Schiffsbemannung nicht gehörigen Perfonen auf dem Fahr⸗ 
zeuge Herberge geflatten. 
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8. 14. Das Bollverfahren im Ein- und Ausgange hat 
nad) dem von dem h. k. k. Finanz Minifterium unterm 4. April 
1880 genehmigten Regulativ ftattzufinden. 

$. 15. Die Ueberwadhung der Uferordnung wird durch 
den von der Berwaltung der Nordweftbahn beftellten Bahn- 
und UÜferwächter, im oberen Theile des Verladeplatzes aber auch 
durch Organe der k. k. Finanzverwaltung gehandhabt; doc wird 
dem k. k. Stromauffeher und dem XTetfchner Ufermeifter das 
Recht gewahrt, fich jederzeit von der genauen Handhabung der 
Uferordnung an Ort und Stelle zu überzeugen: und auf die fo- 
gleiche Behebung der die freie Schifffahrt etwa behindernden 
Einrichtungen zu dringen. 

$. 16. Jedermann iſt gehalten, den die Aufrechthaltung 
der Uferordnung zum Zwecke habenden Anordnungen des Bahn- 
und Uferwächters, des k. k. Stromaufſehers, des Tetſchner Ufer- 
meiſters und der im Dienſte ſtehenden Finanzwachorgane bereit⸗ 
willig Folge zu leiſten und die Ueberwachungsorgane haben die 
vorſtehenden Beſtimmungen ſtrenge zu handhaben. 

8.17. Beſchwerden gegen die Verfügungen der vorgenannten 
Organe, infofern fie fi auf die Handhabung diefer Uferordnung 
beziehen, find an die k. k. Bezirkshauptmannſchaft in Tetfchen 
zu richten, welcher hierüber die Entſcheidung in erfter Inftanz 
zuſteht. 

Berufungen gegen ſolche Entſcheidungen können binnen der 
unüberfchreitbaren Frift von acht Tagen an die k. k. Statthalterei 
im Prag gerichtet werden, welche in zweiter und leßter Inflanz 
darüber entfcheidet. 

Die Berufungen find jedoch bei der k. k. Bezirkshaupt⸗ 
mannfchaft in Tetfchen einzubringen und haben feine auffchiebende 
Wirkung. 

$. 18. Mebertretungen gegen dieſe Uferordnung werden, 
infofern anf diefelben nicht die Beſtimmungen des allgemeinen 
Strafgeſetzes oder der Schifffahrts- und Strompolizeiordnung 
für die Elbe vom 80. April 1846 Anwendung finden, nach den 
Beftimmungen der Minifterlal-Berordnung vom 30. September 
1857 geahndet. 

8. 19. Den öffentlihen Behörden oder deren Organen 
bleibt es jederzeit unbenommen, an dem Berladeplage jene 
Amtshandlungen vorzunehmen, zu welchen fie nad ihrem Wir» 
kungskreiſe insbeſondere berufen find. 

$. 20. Die vorftehende, mit dem Erlafie des h. k. k. 
Handeldminifteriumd vom 3. Juni 1881, im Einvernehmen mit 
den 5. k. k. Minifterien des Innern und der Finanzen genehmigte 
Uferordnnung wird hiermit zu Sedermannd Kenntniß und Darnach⸗ 
achtung öffentlich kundgemacht und haben die bezüglichen Bor» 
ihriften, vom Tage der Verlautbarung angefangen, in Wirkfamteit 
zu treten. 







Frankreich. 


Zollämter für die Einfuhr der aus Belgien kommenden 
Pflanzen und Sträuche. 
(Journal ofüciel No. 294.) 


Ein Dekret des Präfidenten der Republil, datirt Paris, 
25. Ditober 1881, verfügt Folgendes: 

Art. 1. Die ans Belgien kommenden Pflanzen und Strände 
der Baumſchulen, Gewächshäuſer und Drangerien können in 
Fraukreich nur eingehen über die Zollämter von Dünkirchen, 
Shyvelde, Godewaerdvelde, Armentidres, Houplines, Comines, 
Tourcoinq, Lille, Baiſienx, Vieux⸗Condé, Valenciennes, Blanc 
miſſeron, Feignies, Jeumont, Anon, Vireur, Givet, Longwig, 
Mont⸗Saint⸗Martin und Ecowiez. 

Art. 2. Die Weinſtöcke und Reben werden nicht zur Ein⸗ 
fuhr zugelaſſen. | — 

Art. 3. Zur Einfuhr der in Artikel 1 erwähnten Produkte 
auf das Gebiet der Franzöſiſchen Republit über die vorermähnten 
Hollämter wird nur auf Vorlegung eines Certifikats Ermöd. 
tigung ertheilt, welches befcheinigt, daß fle Belgiſchen Urſprunge 
find. Diefes Certifitat muß vom Wbfender unterzeichnet ud 
von der Lolalbehörde beglaubigt fein. 








Fraukreich und Niederlande, 
Berlängerung de3 Handeld- und Schifffahrtsvertrage 
zwijchen beiden Staaten. 

(Journal ofüciel No, 294.) 
Dur eine am 25. Oftober 1881 in Paris unterzeichnete 
Deklaration ift der Handels- und Schifffahrtsvertrag zwilden 
Frankreich und den Niederlanden vom 7. Juli 1865, 1) welder 


am 8. November d. 3. fein Ende erreicht, auf drei Monate, 
vom 8. November 1881 bis 8. Februar 1882, verlängert worden. 


Niederlande und Spanien. 


Erlöfchen des Handel3- und Schifffahrtsvertrages 
| zwiſchen beiden Staaten. 
(Nederl. Staats-Oourant No. 262.) 
Im Folge Auflündigung dur die Spaniſche Regierung 
wird der Handels- und Schifffahrtövertrag zwifchen den Nieber- 
landen und Spanien) am 19. Dftober 1882 außer Kraft treien. 


1) S. Hand. Arch. 1865 IL S. 298. 
2) ©. Hand. Arch. 1872 II. ©. 649. 
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Rußland. 


Mi. 44. 


Chile. 


Seftattung der Einfuhr Deutichen Schweinefleifches | Zeitweilige Weitererhebung des Zollzufchlags auf bie 


nah Finland. 
(Deutſcher Reichsanzeiger Nr. 9.) 


Das dur Berordnung des Senatd filr Finland vom 
16. Januar 1877 erlaflene Verbot der Einfuhr von Schweine- 
fleifh und Schweinefleifh- Fabrilaten. and dem Auslanden) ift 
nunmehr durch eine nenerdingd verdffentlidhte Verordnung des 
gedadhten Senats vom 30. Auguft d. I. dahin abgeändert morden, 
daß die Einfuhr vor Deutſchem Schweinefleiſch nah Finland 
bis auf Weiteres geftattet fein fol. Jedes einzuführende Stüd 
muß jedoch mit einem daran befeftigten, von der zuftändigen 
Behörde ausgeſtellten Atteft Über Trichinenfreiheit verfehen fein. 


1) Siehe Hand. Arc. 1877 I. ©. 532. 


mit 25 und 15 pCt. beiteuerten Waaren. 
(Journal officiel No. 2%.) 


Ein Gefeg vom 27. Auguft 1881 verlängert auf ein Jahr 
vom 1. September d. 3. an die ©eltung des Artikels 3 des 
Geſetzes vom 6. Yuli 1878.1) Diefer Artikel beftimmt, daß 
die durch das ebengedachte Gefeg mit 25 und mit 15 p@t. 
Eingengszoll belegten Erzeugnifie und Waaren während des 
Zeitraumd von 18 Monaten, vom 1. September 1878 an 
gerechnet, den’ Zufchlag eines Zehntels vom tarifmäßigen Betrage 
der Zölle zu entrichten haben. 


1) Bergl Hand. Arch. 1878 II. Beilage zu Nr. 42, ©. 6. 


Berichte. 


Deutſches Heid. 

Nachweiſung der zur Anfchreibung gelangten Einnahmen, (einfchlieglich ber Trebitirten Beträge) an Zöllen und 
gemeinfchaftlichen Verbrauchsſteuern im Deutfchen Neich für die Zeit vom 1. April 1881 bis zum Schluffe 
des Monats September 1881. 

(EentralsBlatt f. d. Deutfche Reich 1881 Ar. 48.) 





Die Soll» Einnahme Differenz zwiſchen 


beträgt vom Beginn] gonifitationen au Einnahme in bems den Spalten 4 
Bezeichnung des Etatsjahres bis ——— Bleiben jelben Beitroum und 
ber um Schlufle des bed Vorjahres 
d Rechnung + mebr 
Einnahmen. obengenannten (Spalte 4) — weniger 
Monats 
Mark. Mark, Marl. Mark. Marl. 















2. 5. 





6. 









Zölle ......................... 92 885 136 21 647 92 868 489 82 682 612 4 10 180 877 
Tabakſteuer. ................... 575 296 5 263 670 033 864 838 + 215200 
Rübenzuckerſteuer............... 248 276 18 611 086 — 18862 760 — 13319 882 — 5043418 
Salzſteuer. ........ ............ 16 209 278 5 500 16 208 778 15 9483 128 + 260 660 
Branntweinſteuer............... 15 570 628 5 250 002 10 320 626 11 220 801 — 90175 
Uebergangsabgaben von Branntmwein 54 928 _ 64 928 57489 _ 2561 
Brauſteuer.................... 7961 980 110 692 1 851 238 7887 371 + 13 867 
Uebergangsabgaben von Bier..... 566 938 — | 566 933 474 846 + 82587 

Summe..... | 134.062 406 24 004 130 110.068 275 105 251 248 + 4807 027 
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Zur Hebung des Deutfchen Ausfuhrhandels. 


In Nr. 27 des Deutſchen dandels-Archivs vom 8. Juli d. J. 
iſt ein Bericht des Raiferlihen Konfuls in Hiogo-Dfaka über das Im+ 
portgeſchaft in Japan veröffentlicht. Denfelben Gegenftand behandelt 
auf Orund von Gutachten Deutfcher Kaufleute in Japan, insbefondere 
des Kaiſerlichen Konfuls in Tokio, ein Konſulatsbericht aus Yolo« 
hama. Der Auffatz bet fid in einzelnen Theifen mit dem Bericht 
aus Hiogo, fügt aber, unter Befonberer Berückſichtigung bes Deutſchen 
Handels mit Japan, vielfach neue Beobachtungen und Bemerlungen 
Hinzu Fi gewährt einen fehr Maren Einblick in alle in Betracht 
ommenden Berhättniffe. Cr witd deshalb der Hauı e ſier 
wiedergegeben. 6 

Yokohama, den 4. Juni 1881. 

Eine Enquete in ber Richtung, um Deutihen Kauflenten und 
Fabrifanten eine unmittelbare Anleitung über die Verſendung und 
Anfertigung gewiſſer Handelsartilel an die Hand zu geben, kann nur 
von geringem praltiihen Werth fein. Was ber Geichäftsmann in 
diefer Hinſicht zu wiſſen nöthig hat, muß er ſich felbft verſchaffen, 
wenn er irgendwie feiner Branche gewachfen fein will. Und er kann 
die auch ſehr wohl, ſobald er nur die ihm zu Gebote ſtehenden kauf⸗ 
männifen Belehrungsmittel, deren Venutzung mit zur Geſchäfis⸗ 
führung allenthalben gehört, mit Verſtändniß zu erſchliehen ſucht. Die 
sefhäftliche Korrefponbenz, bie Vermittelung von Agenten und Kom⸗ 
mifftonären, bie Ausfendung von Reifenden, bie Einſicht von Katas 
logen, Waarenberichten, Ruränagrihtenzc. find für ihn praktiſch weit 
nügliger, als offizielle Berichte und Anleitungen, bene Die-Gefchäftß- 
welt erfahrungägemäß feine. Beachtung ſchenkt und höchſtens theores 
tifhen Werth beilegt. In ber Mittheilung eingehender Gefhäftsver: 
hältniffe iſt der Handelsſtand ohnedies begreiflicherweiſe zurücthaltend, 
indem er fie ſchon aus Konkurrenzrüdfichten feinen Inlereſſen nicht 

entjſprechend findet. Geidäftsleute in Deutſchland, die ein ernſtliches 
Geſchaft nach Japan machen wollen, brauchen ſich nur an die Agenten 
in Bremen und Hamburg zu wenden, um alle nöthige Auskunft zu 
erhalten. Dazu kommt noch, daß folde Notizen, da bie Konjunkturen 
fich raſch ändern können unb in befländigem Wechſel begriffen find, 
ſehr bald werthlos werben und ben nidt anderweitig Unterrichteten 
nur zu leicht irre führen Können. 

Ich habe deshalb meine Aufmerkfamteit in erfter Linie ſolchen 
Buntten zugewendet, melde das Deutſche Handeld- und Induftrie- 
foftem allgemein betreffen und als Hinberniß bes Abfapes nad; außen 
fih fühlder machen. Es find gewiffe Mängel, welche theils durch Eine 
wirkung auf die öffentliche Meinung, theils durch gouvernementale 
Mittel gehoben oder doch gemindert werben können, ober melde dere 
art find, daß es von Werth ift, bie betheiligte Geſchaftswelt darauf 
aufmerfam zu machen und vor ihren ſchlimmen Folgen zu warnen. 
Kann aud in diefer Hinficht nicht durchweg Neues gefagt werben, 
fo Liegt doch in ihrer wiederkehrenden Beftätigung von ben ver⸗ 
ſchiedenſten Plägen des Welthandels auch fon von ſelbſt genügend 
Werth und ein erneuter Impuls, nothwendige Reformen in der Deuts 
fen Geſchaftsweiſe in Angriff zu nehmen und der bequemen Selbft« 
tauſchung, bie fi gern mit dem Gewande nationaler Eigenthülmlich⸗ 
keit dedit, entgegenzuwirken. 

Die direkte Einfuhr Deutſcher Waaren in Japan beträgt jährlich 
ungefähr 4000000 Mark, rechnet man dazu noch diejenigen, welche 
über England und Frankreih unter Engliſcher und Franzöſiſcher 
Etikette Hierhergebracht werben, im annähernden Schägungsmerthe von 
2. bis 3000000 Matt, fo kommt bie gefammte Deutſche Einfuhr in 
Japan nicht höher als höchftens 6 bis 7000000 Mark, 








Die Hauptjählicften Artikel biefer Einfuhr find Farbſtoffe und 
Shemitalien, Mebiginwaaren, wollne Tude, Mouflelin und einige 
Beummolfobritate. Die Deutſche Einfuhr beträgt ſonach, wenn man die 
Gelammteinfuhr Japans auf durchſchnittlich 120 000 000 Mark ans 
nimmt, nit mehr ala etwa 5 pGt. berfelben. Diefe Geringfügigkeit 
der Einfuhr wird aber von wer geradezu auffullend zu nennenden 
Geringfügigkeit der Ausfuhr Japaniſcher Produlte nach Deutichland 
noch weit übertroffen. Die legtere wird durchſchnittlich die Summe 
von 400000 Mark kaum überfteigen. Wenn man bedenkt, daß Die 
Einfuhr von England jährlich ‚gegen 70.000.000 Mart, und bie Aus⸗ 
fuhr dorthin minbeftehs 18.000 000’ Mark‘ beträgt, die Einfuhr von 
Frankreich über 12.000.000 Mark und die Ausfuhr dorthin 24 000 000 
Wark, die Einfuhr: der Beseinigten Staaten von Amerika über 
13000000 Mart und .bie Ausfuhr. dorthin gegen 80 000 000 Markt 
beträgt, fo muß.man ben Antheil Deutſchlands an der Japaniſchen 
Handelöbewegung als unbefriebigenb begeichnen. England allein 
führt 16mal mehr ein und 30mal mehr aus als Deutfchland. Frank⸗ 
reichs Einfuhr beträgt das Dreifahe und die Ausfuhr dahin das 
Funfzigfache der Deutſchen. Bon den großen Stapelartifen des Japa- 
niſchen Ausfuhrhandels, Thee unb Seibe, geht nichts, von Reis nur 
ein gang unbebeutenber Betrag nach Deutſchland. Dazu kommt, daß 
die Zahlen der Deutſchen Nuss und Einfuhr ſich über eine große 
Menge der verſchiedenſten Artikel zerfplittern und dadurch bie auf bie 
einzelnen Induſtriezweige fallenden Quoten noch geringfügiger werben. 
Wenn man ermägt, daß Japaniſche Produkte, abgefehen von ber 
Seide, verhältnißmäßig am meiften in England unb ben Bereinigten 
Staaten von Amerika konſumirt werben, Länder, deren Konfumtions⸗ 
verhältniffe denen Deutſchlands doch am nächften ftehen, fo begreift 
man nicht, warum nicht auch in Deutſchland der Verbrauch Japa⸗ 
niſcher Produkte, die in Dualität und Preismürdigleit nichts zu 
wunſchen übrig laſſen, mehr um ſich greifen follte. CB mag hieran 
die Schwerfäligkeit und ber Mangel an Umficht und Energie, um fi 
neuer Handelsartikel zu bemächtigen und dieſelben in ben Konfum 
eines Landes einzufügen, weſentlichen Antheil haben, fowie auch bie 
Sucht, in den einmal eingefahrenen dandelsgebieten fich feftzubalten. 
Nun ift aber fein Zweifel, daß die Schwäde der Ausfuhr aud) der 
Zunahme der Einfuhr aus Deutſchland im Wege fleht, denn ber 
Handel ift feiner Natur nach gegenfeitig, und wenn burd bie Aus—⸗ 
fuhr von Japan nad Deutſchland lebendigere Handelsbeziehungen 
zwiſchen beiden Ländern gelnüpft würben, fo würde dies aud auf 
die Vermehrung bed Deutichen Handels nad Japan befruchtend zus 
rückwirken. Ein Bid auf bie Zolltabellen zeigt in ber That, daß bie 
vier Länder, welche mit Japan bie bebeutendften dandelsbeziehungen 
unterhalten, nãmlich England, . Frankreich, die Vereinigten Staaten 
von Amerila und China, in beider Hinſicht, in ihrer Einfuhr ſowohl, 
wie in ihrer Ausfuhr, obenam fliehen, und daß bei allen übrigen 
Ländern hie Niedrigkeit ber Einfuhren mit der Niedrigleit der Aus: 
fuhren korreſpondirt. Daher dürfte es ſich empfehlen, um bes eigenen 
Interefies des Abſatzes Deutiher InduftriesErzeugnifie willen ben 
Abſatz Japaniſcher Produkte in Deutſchland mehr ala bisher zu pflegen 
und beren Berbraud; in ber Maffe des Volles möglichſt zu fürbern. 

Ein anderes Hinderniß allgemeiner Art Liegt in ber noch weit 
verbreiteten Untenntnig der Zuflände und Bebürfniffe überfeeifcher 
Länder. Dies Hat zur Folge, daß weder die Verhältniſſe bes Marktes 
und bie geſchaftlichen Eigentümlidteiten, noch auch bie hinfichtlich 
der Waaren jelbft zu beobachtenden Bedingungen eines dauernden 
und ausgebehnten Abſatzes genügend erkannt und beachtet werben. 
In Deutihland ſcheint mar Mberbies, und dieſer Irrthum ift eine 
weitere Folge jener Unlenntniß, ferne Länder, wie 4.8. die Dftafiend, 
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fir weniger civiliſirt zu halten, als fie e8 in Wirfiichleit find, und 
ihnen eine geringere Sachlenntniß und niebrigeren Stand ihrer 
Konfumtiondanforderungen zuzutrauen. In diefer Beziehung müßte 
darauf hingewirkt werben, die Bekanntſchaft mit den Zuftänben ans 
derer Erbtheile nicht nur allgemeiner und genauer gu machen, fons 
dern fie auch von praftiihen Gefihtöpunlten aus befier zu verwerthen. 
Die Deutiche Prefje läßt auf diefem Gebiete Bieles zu wunſchen übrig 
und ftebt hinter ber Preffe der übrigen großen Nationen unleugdar 
zurüd, Diefer Mangel ift auch injofern bemerkbar, als z. B. in Japan 
eine ganze Reihe Engliiher, Franzöfiiher und: Amertfanifcher 
Zeitungen, aber nicht eine einzige Deutfche Zeitung exiftirt. Das 
Deutſche Element entbehrt daher hier des Einflufies, den andere 
Völker mittelft ihrer Prefle auf das Japaniſche Publitum auszuüben 
vermögen, und der mannigfaltigen Verbindungs⸗ und Artziehungss 
mittel, die Dusch die Preſſe zwiſchen den verſchiedenen Ländern ge: 
Ihaffen werben. Es begreift fich Leicht, Daß unter diefen Umſtünden, 
wozu noch manche andere kommen mögen, wie namentlich das Vor⸗ 
berrihen der Engliſchen Spradhe und Engliſcher Sitten, Deutſchland 
in Japan verhältnißmäßig unbelannt tft, indbelondere Im Vergleich 
mit England; daß dies auch dem Handel mit Deutſchland Abbruch 
thun muß, leuchtet von felbft ein. . In Japan liegen die. Dinge fo, 
daß das Engliſche Element alle übrigen Elemente weitaus überragt. 
Jemehr Engliſche Anſchauungen und Beblrfnifle in Japan ſich eins 
bürgern, deſtomehr Vortheil bat davon auch der Engliſche Handel. 
Denn es folgt daraus von ſelbſt, daß, um jene Bedürfnifſe zu bes 
friedigen, die Blide von hier aus zuerfk auf Engliſche Waaren ges 
richtet werben. Die Englifche Nation entfaltet in genz Ofteflen nad) 
allen Seiten, fo namentlich auch in der Schiffahrt, in der Diteratur 
und Wiflenichaft, im Miſſionsweſen, eine unvergleichlidde Thättafeit, 
um äbren Einfluß immer weiter auszubreiten und zu befeftigen, wohl 
wiſſend, daß auf einem alſo gründlich beftellten Boden der Handel 
am beften gebeiht. An manchen Punkten rivalifiren mit ihnen erfolgreich 
Sranzojen und Amerifaner, ja fogar die Ruſſen, welche lehtere fich Die 
Droaanijation einer Griehifhen Miffton in Japan angelegen fein Iafien. 
In allen dieſen Beziehungen tft von Deutichen Anftrengungen mır wenig 
wahrzunehmen, und dies muß um fo nachtheifiger wisten, als bie 
Lücke, welche eine Nation läßt, auf das Eifrigfle von ben anderen 
ausgefüllt wird, weshalb einmal gemachte Fehler und Berfäumniffe 
fpäter nur äußerſt ſchwer wieder gut zu maden find. Die übrigen 
Nationen werden zu diejer emflgen Thätigfeit allerdings au durch 
Die Sntereffen politifcher Herrichaft, melde fle in anderen Grbtheilen 
befigen, angefpornt, und England wird darin durch bie Stützpunkte, 
die es in Oſtaſien emvorben hat, ungemein begünftigt. Deutichland 
entbebrt diefer Bortheile, und die Folgen davon find unverkennbar. 
Man darf aber nicht Hoffen, fih auf die gleiche Stufe des Handels 
zu ſchwingen ohne Anmendung der Mittel, welche fett Jahrhunderten 
von den anderen Nationen zur Pflege ihrer Handelsinterefſen ange 
wendet werben. | ' 


Die Enimidelung des Deutſchen Handels in Japan würde durd) 
ein Deutfches Gelb» und Krebitinftitut nicht wenig geförbert werden, 
und es gehört zu den beklagenswerthen Hinderniſſen des Deutſchen 
Aufihwungs, daß ein folches hier Draußen nicht exiſtirt. Die „Deutiche 
Bank" in Berlin hatte im Jahre 1872 in Yokohama und Schanghat 
Filialen errichtet, zog biejelben aber im Jahre 1875 wegen angeblich 
ungünftiger Geichäftsrefultate wieder zurüd. Bon Seiten Deuticher 
Kaufleute in Yokohama wurde über Mangel an Goulanz und über 
bitreaufratifhen Geſchäftsgang gellagt. Daß für bie Thätigkeit eines 
ſolchen Inſtituts ein genügendes Feld gegeben wäre, läßt ſich bei der 
ftetigen Zunahme des Handels und der Produktion wohl kaum bezweifeln, 
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wenn ein berartiges Uinternehnten auf ganz Alten erftredit, und Zweig⸗ 
etabliffements in den wichtigſten Chineſiſchen, Japaniſchen und In⸗ 
diſchen Hafenpläßen errichtet würden. Die Profperität derartiger In⸗ 
ftitute ift allerdings in hohem Grade von ihrer Leitung und Tendenz 
abhängig, würbe aber im Hinblick auf die Refultate der von anderen 
Nationen an diefen Plätzen errichteten Banfinftitute an fi durchaus 
nicht geleugnet werben Tünnen. Es beftiehen in Japan zur Zeit vier 
Engliſche Bankgeſchäfte, zum Theil, wie namentlich die Hongkong and 
Schanghai Bank und die Driental Bank, mit fehr bebeutendem Ges 
ſchäftsumfang, ſodann ein Franzöſiſches, nämlih eine Filiale des 
Comptoir d'Escompte in Paris. Es ift nicht einzufehen, warum neben 
diefen Inſtituten nicht auch ein Deutſches feinen Platz finden könnte. 
Sowie die Dinge jet liegen, beherrſchen England und Frankreich 
den biefigen Gelds und Kredilmarkt, und die Deutihen Geſchäfts⸗ 
bäufer find in ihren Geld⸗ und Erebitverhältniflen, fowie aus nament⸗ 
lich im Wechſelkurs von fremder Mitwirkung und Negulirung ab- 
böängig. Die Folge davon ift, daß das Deutiche Geſchäft feinen Umweg 
über London und Paris nehmen muß, und der Gewinn daraus 
Deutſchland mfoweit entgeht. So köonnen Wechſel auf Deutfche Plätze 
nur zu ungüuftigen Kurſen veräußert werben, während die hiefigen 
Engliihen und ranzöfifihen Banken feläft überhaupt nicht auf 
Deutichland ziehen, und die Deutichen Häufer in Afien find von 
ihrer eigenen Ration im Geldverkehr fo gut mie abgeichnitten. Sol 
aber der Direkte Handel Deutichlands mit Japan größere Dimenfionen 
annehmen, jo muß auch eine direkte und von fremder Einmiſchung 
unabhängige Selb» und Kreditverbindung zwiſchen beiben Ländern 
bergeftelt werden. Ohne bie Erfüllung diefer Verbindung wirb ber 
Deutſche Handel immer nur in zweiter Linie fi bemegen können. 


Ein meiteres, womöglich noch ſchwerer wiegendes Moment find 
bie für den Deutfchen Handel im höchſten Grabe ungünftigen Trans» 
portverbältnifle, wodurch derfelbe fich gleichfalls in drückende Abhängig⸗ 
feit vom Auslande gebracht fieht. 

Hierüber bemerkt ˖ der Kaiſerliche Konful in Tokio in jeinem fehr 
eingehenden Gutachten: 

„Wer bei der Geringfügigkeit ber Verdienfte und kurzen Dauer 
der Konjunkturen In Japan die fich bietenden Chancen nicht unvers 
züglich verwerthet und eine in Nachfrage kommende Waare jo prompt 
wie irgend thunlich auf den Markt bringt, wirb dem Importgeſchäft 
wenig Vortheil abzugemwinnen willen. Herannahende günftige Wen- 

dungen für eine oder bie andere Waare vorauszujchen, Unzeichen einer 
Nachfrage nach einem beftimmten Stoff, Nuance ober Artikel frübs 
möglichft zu ertennen, die Waare mit Hülfe eines telegraphiichen 
Kodex Sofort am Produktionsorte zu beftellen und auf dem fchnellften 
Wege an den Markt zu bringen, ift die Vorausſetzung eines Erfolges. 
Diejenigen, melde mit ihren Waaren post festum eintreffen, haben 

„ naturgemäß Verluſte zu erleiden, infofern Nachfragen in allen Fällen 
eine Weberfüllung des Marktes in dem betreffenden Artikel berbeis 

führen. 

Die Tendenz des Marktes für eine Saifon, deren es bier zwei 

(Sommer, und Winterfaifon) giebt, läßt fich in den feltenften Fällen 
lange im Voraus abfehen; nur wenige Monate vor Eröffnung einer 
Satfon ift e8 möglich, einigermaßen zu ermeflen, weldhe Farben, 
Sortimente, Mufter oder Duelitäten anjcheinend in Begehr fommen 
werden. Diefer Umftand hat die Importeure darauf geführt, ihren 
telegraphiſchen Koder fo einzurichten, daß fie mit Hülfe deſſelben und 
verhältnißmäßig geringen Koften im Stande find, ihre Angaben über 
BZufendung der Waaren big auf wenige Monate vor Anfang der 
Saifongefhäfte zu verſchieben. Es gefchieht dies gewöhnlich, indem 
die hiefigen Firmen ihre Mufter und fonftigen Angaben proviforifch 
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nach Europa vorausihiden und dann, je nachdem fich Die Ausfichten 
für die eintretende Saifon in der Zwiſchenzeit geftaltet haben, auf 
Grund diefer Mufter vermittelft telegraphiſcher Kodexworte ihre 
Dperationen einleiten. Der Importeur ſchickt 5.9. ein auß fieben 
Nuancen zulammengefettes Aflortiment für 

80 Kiften & 50 Stüd baummollner Yutterzeuge 
provilorifch voraus, und zwar: 


Sortiment der Kifte. 
Dunfeldraun, nad) beifolgender Koderwort. Stüd, 


Ruance: Mufter J1. Adalbert. 10. 
Hellbraun, n „ 2. Adolph. 10. 
Dunkelgrau, " „ 8. Aberdeen. 10. 
Hellgrün, n „» #4 Anderſen. 5. 
Blau, n „ 5. Altermann. 5. 
Grun, n „ 6. Qppellation DB. 
Roſa, „ „7. Ariadne. 5. 

50 Städ. 


Koberwort für das ganze Aflortiment: Dunbarben. 

Indem nun die Saifon näher rüdt, fieht ber Importeur, daß 
ben früheren Ausfihten entgegen „bunfelbraun” weniger begehrt, 
bafür aber allem Anſcheine nach „grün“ eine ftärfere Nachfrage er- 
fahren dürfte, Er telegraphirt demnach, um feine proviforifhen Ans 
gaben den neuerdings hervorgetretenen Tendenzen des Marktes gemäß 
zu modifiziren, in folgender Weiſe an feinen Europäifchen Korreſpon⸗ 
denten unter Beihilfe ein für allemal feftfiehender Koderworte: 


Depeſche: 


Ich beſtätige hiermit nachſtehenden Auftrag.... 
80 Kiſten à 50 Stück baumwollner Futterzeuge 


Apollo. 


laut eingefandter Ordre................. Dunbarben. 
Reduzire und übertrage Duantität auf........ Slandfort. 
Dunkelbraun, Mufter 1..................... Adalbert. 
Srün, Mufter 6................ ........... Appellation. 
Fünf Stück.............................. 5. 


Hierbei beruht es ebenfalls auf einem beftimmten Ueberein⸗ 
kommen, daß nad dem Sage „Reduzire und Übertrage Quantität 
auf” zuerſt bie reduzirende Nuance und in zweiter Linie die Nuance 
folgt, welde an beren Stelle treten fol. Mit nur ſechs Worten 
kann alfo da8 proviſoriſche Affortiment dem vorausſichtlichen Bes 
bürfniß der Satfon angepaßt werden. Vorſtehendes ift nur beifpielö- 
weile gegeben und kommen folde Kodizes für alle bedeutenderen 
Importwaaren zur Verwendung. 

Die Wichtigkeit des ſchnellen Transports im Verkehr mit dem 
hieſigen Markte geht ſoweit, daß Engliſche oder Franzöſiſche Waaren 
der prompten Beförderungsmittel wegen den Deutſchen oft den Rang 
ablaufen, ſelbſt wenn der Preis bei gleicher Güte zu Gunſten des 
Deutſchen Fabrikats ſpricht. Ein Preisunterſchied von vielleicht 
fünf Prozent auf Seiten der Deutſchen Waare fällt wenig ind Ges 
wit, wenn man gewärtig fein muß, daß dieſelbe 14 Tage fpäter 
eintrifft. Diefe 14 Tage können bei dem Japaniſchen Markte leicht 
eine Differenz bebeuten, welche die Minberkoften ber Waare iiber und 
über aufwiegt. 

Bei wollnen Mouffelinen, für welche fi unfere Sächſiſche Ins 
duftrie (nachdem fie vor etwa 8 Jahren durch ſchlechte Lieferungen 
ben Abſatz eingebüßt hatte, den?fie in ber Jetztzeit theilweiſe wieder 
gewinnt) als konkurrenzfähig erwiefen, tft der für Die Deutichen 
Baaren fo unglnftigen Transportverhältniffe wegen dem hieſigen 
Markte unmöglich ein Bortheil abzugewinnen, wie unjere Sranzöftichen 


Nachbarn ihn fich zu Nuken ziehen. Die Einfuhr dieſer Stoffe ift 
bedeutend (etwa 3 000 000 Dollar? pro 1879) und ber Abſatz Haupt: 
ſächlich in gefärbter, glatter Waare (jcharlach, violett, blau und weiß). 
Nachfrage und Begehr reguliren den zeitweilen Marktwerth der vers 
Ihiebenen Nuancen. Wenn der Einftandpreis für Scharlachmoufſſeline 
18 und für blaue 16 Sen pro Yard ift, jo trifft es fich bei Meinem 
Borrath von blau und großem Vorrath von feharlach oft, dag ganz 
ohne Rückſicht auf den Einftandspreig das entgegengefehte Verhältniß 
eintritt und ber Marktwerth der Scharlachmouſſeline auf 16 fällt, 
hingegen für blau auf 18 fteigt. Macht fih nun eine ſolche Kon⸗ 
junftur fühlbar, jo telegraphirt der Korreipondent des Franzöſiſchen 
Mouffelinhändlers um prompte Abladungen blauer Moufjeline nad 
Paris; ein Gleiches thut der Korrejpondent des Deutichen Fabrikanten. 
Wie nun aber weiter? Der Pariſer Kaufmann läßt fofort ein 
Duantum auf Lager vorhandener, roher Mouffeline färben. Acht 
Tage darauf find ſolche in Marjeille und 46 Tage jpäter in Yokohama. 
Der Deutihe Fabrilant dagegen kommt, falls er bie ungefärbte 
Waare überhaupt auf Lager bat und alle Kräfte aufbietet, jelbft wenn 
er die Eilfracht bis Marfeile daran wagen würde, im glücklichſten 
Falle noch zur Zeit in Marjeille an, um den nädjften, 14 Tage fpäter 
abgehenden Tampfer benußen zu Tönnen. Dft aber gelangt feine 
Waare mit einem noch fpäteren Dampfer zur VBerladung, und iſt 
demnad der Deutiche Fabrikant durch die mangelhaften Transport: 
verhältnifie verhindert, von den Vortheilen guter Konjunlturen 
Nutzen zu ziehen. 

Dazu kommt noch Yolgendes: 

Das Moufielingefchäft zwiſchen Frankreich und Japan liegt mit 
nur einer Ausnahme in den Händen von Kommiffionären, welche 
bie Rohwaare von den Fabrilanten der Pilardie auflaufen, comptant 
bezahlen, biefelben färben oder bruden lafien und zum Verkaufe nad 
bier ausfenden. Diefe Firmen, welche bedeutende Mittel zur Ber: 
fügung haben, find für genanntes Gefchäft ſpeziell eingerichtet, fennen 
alle Erfordernifie des Japaniſchen Marktes, arbeiten mit eigenen 
Mitteln oder unter günftigen Krebitverhältnifien und halten ſtets ein 
Lager von Rohwaaren, um die Bortheile telegraphiich gemelbeter 
Konjunkturen ſchnell auänugen zu können. Man vergleiche hiermit 
die Deutichen Konkurrenten, die, felbft Sabrilant und Kaufmann, 
ihren Fabrifbetrieb und ihre Unternehmungen mit Mühe und Roth 
zu finanziren haben. Zu einem Lager von Rohwaaren genügt felten 
das Kapital; im Gegentheil müflen fie dahin ftreben, bie fertige 
Rohwaare eiligft färben zu laflen und zu verpaden, um durch Bors 
ichüffe, welche fie gegen ihre Konfignationen aufnehmen, ihr Betriebs⸗ 
kapital wieder flüjfig zu haben. Man erkennt unſchwer die nachs 
theilige Lage unferer Induſtrie, welche einerjeit3 die vermittelnde 
Kraft des Kommiſſionärs entbehrt, anbererjeitö fich bie beften Kon⸗ 
juntturen wegen der obwaltenden mißlihen Transportverhältnifie 
enigeben laſſen muß. 

Die Hemmungen, welde leßtere dem Deutihen Handel in den 
Meg legen, treten bejonders im Mafchinenfadhe bervor. Beiſpiels⸗ 
weile gebe ich Bier die Thatfache, daß die Berladung einer Pulvers 
fabriksanlage von Magdeburg bis London und die Umladung daſelbſt 
nad Japan 300 Pfd. Sterl. betrug, gegen die Fracht von 600 Pfr. 
Sterl. zwiſchen London und Japan, daß e8 ferner beinahe unmöglich 
tft, große Mafchinentheile, wie Dampfleflel u. dergl., von Deutihland 
zu beziehen, da ſolche Gegenftände bedeutenden Umfangs nicht ohne 
ganz abnorme Koften von Hamburg nad London verladen werben 
Yönnen. Weberhaupt werben Lieferungsfontrakte zu feften Terminen für 
Deutſche Waaren nad) Hier ungemein erſchwert, fo lange keine direkte 
oder wenigftens regelmäßige Verbindung zwiſchen beiden Ländern 
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hergeftellt if. So weiß ich von einem Auftrag auf Dampfkeſſel, der 
einer Deutſchen Fabrik entging und einer Engliſchen Firma zufiel, 
weil der Agent der Deutichen Fabrik im Bemußtfein der dem Trans⸗ 
porte entgegenftehenden Schwierigfeiten ſich nicht zu einem unter 
fonftigen Umftänden ganz liberalen Lieferungstermin konträktlich 
verpflichten konnte. Was, abgeſehen von allen biefen Mißlichkeiten, 
noch durch Yimladen in Hamburg und London für Schäben und Un: 
foften entftehen, würde für fid allein fchon genügen, einen ganzen 
Induftriefompleg wegen Mangels paſſender Trangportgelegenheit 
vom Handel mit dem fernen Dften auszuſchließen. 

Eine direfte Dampferverbindung zwiſchen Hamburg und Japan 
dürfte diefen Uebelftänden am beften Abhülfe bringen. Wenn hier: 
durch unſere Induſtrie auch nicht in die gleiche vortheilhafte Lage 
verjegt würde, in der fich 3. B. für das Moufjelingefchäft die Fran 
zöſiſche Konkurrenz befindet, fo würden mir dann doch mit ber 
Engliſchen Induſtrie gleich gut geftellt fein. Wenn der Defterreichiiche 
Lloyd feine Linie ſchon bis Hongkong anögebehnt und durch ein mit 
der biefigen Mitſu⸗Biſhi⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchuft getroffenes Ab: 
kommen einen direkten Berker zwischen Trieft und Japan hergeftellt 
bat, wenn ferner eine Englifche Linie, die regelmäßig Antwerpen 
anläuft, eine direfte Verbindung zwifchen Belgien und Japan ein- 
geleitet hat, fo ift es jedenfalls befremdend, daß zwiſchen Deutichland 
und Japan noch Fein direkter Verkehr zu Stande gelommen ift. 
Unter diefen Umftänden werden wir nit allein im Nachtheil 
bleiben, jondern den ganzen Gütertrandport aller für Japan be: 
ftimmten Deutfhen Waaren, der bisher über Hamburg nad) Eng⸗ 
land ging, nunmehr direkt der Antwerpener Linie zuführen. 


Eine allen Anforderungen entſprechende Kombination, welche 
auf den Deutſchen Handel mit Indien und Oſtaſien tiefgreifend ein⸗ 
wirlen dürfte, wäre bie Errichtung einer regelmäßigen Poſtdampfer⸗ 
linie von Hamburg via Brinbift in Verbindung mit einer Seiten- 
linie, die, von Venedig oder Trieft ausgehend, der Hauptlinie in 
Brindifi die Poft: und Eilgliter zuführen würde. Natürlich könnte 
eine folche Linie kaum ohne Subvention ins Leben gerufen werden. 
Mit der Zeit lönnte ſich auch von Singapore aus eine Nebenlinie nad 
Auftralien an bie Hauptlinie anſchließen. Jedenfalls würde bei dem 
wohlfituirten und bedeutenden Deutſchen Elemente in Dftafien eine 
lebensfähige Deutihe Dampferlinie nicht allein mit Iebhafter Freude 
begrüßt werben, ſondern auch anllerjeit3 die thatkräftigfte Unter: 
ftügung finden.” 


Indem ih nun zu ben Bedingungen des Abſatzes ber Waaren 


ſelbſt übergehe, fo find nad) den Ütbereinftimmenden Angaben ber in 
Sapan anfäffigen Kaufleute, die eine Ausbehnung des Exports ers 
ſchwerenden Hinderniffe im Allgemeinen dieſelben, tie fie auch aus 
den übrigen Ländern gleichmäßig gefchildert werben. Es find dies 
Mängel, welche theild Die Qualität der Waaren felbft, theils ihre un- 
genügende Präfentirung auf dem Markte betreffen; und dieſe Mängel 
finden zum großen Theil ihren Grund in gemiflen Fehlern und 
Lüden des Induftriellen Syſtems, melches zur Zeit noch in Deutich- 
land vielfach herrſchend ift. Vergleicht man die Deutſchen Induftric- 
Erzeugnifje mit denen anderer hervorragenden Nationen, To findet 
man, daB ihnen meiftens die charakteriftiihen Eigenfchaften abgeben, 
durch welche fich der Abſatz von felpft-tmpflehlt und gleichſam auf: 
nöthigt. Während die Franzftöfchen Produkte ſich anerkanntermaßen 
durch ihren Geihmad und Eleganz auszeichnen, die Engliihen und 
Amerikaniſchen insbeſondere durch ihre praktiſche Zweckmäßigkeit für 
die verſchiedenſten und detaillirteſten NUancirungen bed Gebrauchs, beide 
ohne an Preiswürdigkeit und Solibität deshalb zurückzuſtehen, kann 
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man im Allgemeinen nicht jagen, daß die Deutihen Waaren einen 
ähnlichen hervorftechenden nationalen Borzug befigen. Es giebt zwar 
auch manche Deutſchen Induftrieprodufte, die einen Weltruf erlangt 
haben und ber Konkurrenz auf jevem Markte der Welt gewachſen find, 
wie 3. B. Farbwaaren, namentlih Anilinfarben, Chemilalien und 
Arzneiwaaren, gewiſſe (Solinger) Eifen- und Stahlwaaren, feinere 


Tuche, früher auch Leinwand und einiges mehr. Am Ganzen und 


Großen find Deutihe Erzeugniſſe aber mehr unbeftimmter Natur und 
ihre Eigenfchaften einem beftändigen Wechſel unterworfen, fo daß es 
Schwer ift, mit ihnen einen regelmäßigen und ftetigen Abſatz zu ver: 
binden. Sie find meift Mittels und Durchſchnittswaaren, daher nicht 
wegen pofitiver Vorzüge als ſolche gefucht, und müflen hauptſächlich 
durch Niedrigleit des Preiſes Abfag gewinnen. Man kann durchaus 
nicht behaupten, daß bie Deutſche Induſtrie nicht fähig fei, gute 
Waaren zu liefern oder DaB fie folche nicht wirklich Liefere. Allein 
in letzter Hinficht geichteht dem Rufe der Deutihen Waaren dadurch 
unermeßlicher Schaden, daß die guten Deutihen Warren allzubäufig 
unter Englifher und Franzöfifcher Etikette verfauft werben, fo daß 
der Vortheil daraus anderen Nationen zufließt, und in erfterer Hin- 
fiht Hat fich Die Deutfche Induſtrie feit langer Zeit auf ben nega⸗ 
tiven Stanbpunlt der Billigleit verlegt und die pofitiven Vorzüge 
ihrer Produlte darüber vernachläſſigt. Wan möchte faft jagen, bie 
Deutiche Induſtrie denkt bei ihrer Arbeit nicht genug und ift ſich nicht 
genug bewußt, daß fie für beftimmte Zmede arbeiten muß, die mit 
dem Fortichritte ber Civiliſation immer höher fteigen, fowie daß ihre 
Abnehmer gebildete und kenntnißreiche Leute find. Damit hängt es 
wohl auch zufammen, daß die Deutiche Induftrie nicht originell genug 
ift, fondern fi zu ſehr auf das Nachahmen verlegt und deshalb meift 
nur in zweiter und britter Linie zu ftehen kommt. 

Die Vorwürfe, welche gegen Deutiche Induſtrie⸗Erzeugniſſe von 
den hier etablirten Deutihen Kaufleuten übereinfiimmend erhoben 
werden, find bauptfählih: Mangel an Geihmad, Unbeftändigfeit der 
Dualität, Nacläffigleit und Dürftigleit der Aufmahung und Ver⸗ 
padung, Unprobemäßigkeit und Unreellität der Lieferungen. Um bie 
Bedeutung diefer Mängel für ben Sapanifchen Importhandel deut: 
liher in das Licht zu ftellen, wird es nöthig fein, Die Art und Weife, 
wie, und bie Berhältniffe, unter denen derſelbe betrieben wird, in 


furzen Zügen zu ſchildern. 


Das Ymportgefhäft Japans ift faft ausſchließlich in den beiden 
Hafenplägen Yolohama und Kobe konzentrirt; in den übrigen offenen 
Häfen des Landes findet ein direkter Import entweder gar nicht ober 
nur in ganz unbebeutendem Maße ftatt. In Folge deſſen haben vie 
in den beiden größten Japaniſchen Handelsſtädten, Tokio und Oſaka, 
von welchen aus aller Import fih nah dem Innern verläuft, 
etablirten Import⸗Großhandler es Ieicht, jederzeit den gefammten Im⸗ 
portmarkt zu überbliden und ſich tiber alle Vorkommniſſe und Kon⸗ 
tuntturen auf dem Latıfenden zu halten. Tokio und Oſaka find von 
Yolohama und Kobe per Eifenbahn nur je eine Stunde entfernt, und 
bie Japaniſchen Importhändler können theils perjönlich, theils Durch 
ihre Agenten alle Informationen einziehen, beren fie für ihre Ge- 
ihäftsabichlüffe bebürfen. Insbeſondere wiſſen fie fich über bie bei 
den fremden Firmen vorhandenen Lagervorräthe, Über die von den 
Engliſchen, Franzöſiſchen und Amerikanischen Poſtdampfern gebrachten 
Mufterfendungen, über alle für bie fremden Firmen gelanbeten 
Waaren, und über alle im Laufe jedes Tages abgefchlofienen Verkäufe 
genaue Kenntnig zu verfchaffen. Die fremden Firmen ftehen daher, 
abgefehen von der ſcharfen Konkurrenz unter ihnen felbft, einer ge 
ſchloſſenen und fehr bewußt und planmäßig operirenden Partei 
gegeniiber. 
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Die Berläufe von Importen werben größtentheild auf Mufter 
bin abgeichloffen, und es gehört Die Vorlage der Waare jelbft zu den 
Ausnahmefällen, ſchon deshalb, weil ein großer Theil aller Import: 
waaren ſchwimmend verfauft wird. Der Abſchluß gefchieht ſtets ſchrift⸗ 
fih, und der Japaniſche Käufer verpflichtet ich zur Abnahme der 
Waare binnen einer beftimmten Frift, meift zwei bis vier Wochen; 
wenn die Waare ſchwimmend verkauft wird, binnen folder Frift nach 
Ankunft. Im letzteren Falle wirb entweder ber Name des Schiffes 
angegeben, oder ein Termin vereinbart, bis zu weldem die Waare 
eintreffen fol, woburd dann das Riſiko der Zeit auf ven Verkäufer 
fällt, und der Japaniſche Käufer im Falle der Verjpätung feines Kon 
traktes entbunden ift. 


Das Importgeſchäft ift durchweg ein Komptantgefchäft, da in 
Folge der beftehenden Jurisdiktionsverhältniſſe ein Kreditſyſtem fich 
nit entwideln kann; daher haben die Abnahmetermine eine große 
Zragmeite, da mit der Abnahme immer gleich gezahlt werben muß. 
Der Japaniſche Kaufmann befitt meift nur geringes Kapital, das er 
raſch umjegen muß, oft mit nur wenig Profit. Er kann in Ermange⸗ 
lung von Kredit gelaufte Waaren erſt dann abnehmen, wenn er 
durch Abſatz feiner Borräthe Gelder flüffig gemacht bat. Diefer Ab: 
ſatz geht gleichfalls meift mittelft Muſter vor fi, und es ift Regel, 
daß die gelauften Waaren in Driginalverpadung in Empfang ge 
nommen und bezahlt werden, ohne daß man die Kiften ober Ballen 
Zuvor öffnet oder irgendwie unterjucht. 


Berubt To der Sapanifhe Importmarkt in hohem Grade auf 
dem Vertrauen, welches, wenn einmal verfcherzt, nur ſchwer wieder⸗ 
gewonnen wird, fo dft er andererjeits fehr ſcharf und weitgehend in 
feinen Anforderungen zu anderen Märkten. Das Kaſſengeſchäft nöthigt 
zwar den Japaniſchen Kaufmann zu fchnellem Abſatz, es hält ihn 
‚aber auch von allen unfiheren Geſchäften ab und zwingt ihn, ſich nur 
auf folhe Waaren überhaupt einzulaffen, bei denen er ber Gefahr 
von Rellamationen oder gar ber Retournirung wegen Mängel und 
Mufterwidrigleit fo wenig wie möglich außgefekt iſt. 


Auch verleiht es ihm eine große Unabhängigkeit gegenüber ben 
fremden Firmen, an die er durch Krebitverpflichtungen ober fonftige 
Beziehungen nicht gefeflelt if. Eine fogenannte Kundſchaft eriftirt 
für den Importeur gar nicht, und es kommt im Handel nur der 
mwirllide Werth und die Bertrauensmürdigkeit der Waaren in Bes 
trat. Der Japaner kauft feine Waaren nur da, wo er fie am beiten 
und billigſten erlangen Tann, und er verfährt dabei mit großer Sach⸗ 
fenntniß und Beinlichkeit. 


Dazu kommt, daB es dem fremden Kaufmanne, jo vertraut er 
auch mit dem hieſigen Handel fein mag, doch nie gelingen wird, ſich 
den Zapaniihen Geſchmack zu eigen zu machen und ohne Japaniſche 
Hülfe die Richtung vorandzufehen, welde bie beftänbig wechſelnde 
Mode nehmen wird. Er muß fi in diefer Beziehung auf die Winke 
und Andeutungen feiner Japaniſchen Konnerionen verlaflen und iſt 
infofern in die Hände feines Käufers gegeben. In Japan können 
nur ſolche Waaren, die ein allgemein anerkanntes -Bertrauen ges 
nießen, vollen Marktwerth erzielen. Auch Baben nur ſolche Waaren 
im Großhandel einen Kurs. Die Waaren, welche dieſen Borzug nicht 
befigen, werden nicht bloß in gewöhnlichen Beiten bei volllommen 
gleicher Dualität dennoch immer niedriger im Preiſe fiehen und 
daher geringeren Profit abmerfen, fondern fie finten bei ſchwierigen 
Beitverhältnifien und Weberfüllung des Marktes ganz außer Verhält⸗ 
niß gegen die Furanten Marten. Die firenge Aufrechthaltung ber 
Dualität einer Waare, wenn fie einmal Fuß gefaßt Bat, tft für ben 
hieſigen Markt von nicht zu unterſchätzender Wichtigleit, und nur 


ſolche Fabrikanten ſollten fich in Geſchäfte mit Japan einlaflen, welche 
bie Intelligenz, Mittel und Ausdauer befigen, um ibren Probulten 
den Rang zu verſchaffen und zu behaupten. 


Mag eine gewiſſe Dualität Jahre lang Vertrauen genofien und 
eine anerlannte Stellung eingenommen haben, jo genügen bei der 
genauen Sachkenntniß und Benibilität der Japaner, welche auch ge⸗ 
ringe Abweihungen nicht unbemerkt vorübergehen laſſen, meiſt ein 
ober zwei weniger jorgfältige Lieferungen, um der Waare dieſen Bor- 
rang zu nehmen, das Vertrauen zu ber Marke zu erichüttern und 
ben Erfolg jahrelanger Anflrengungen tief und leicht für immer zu 
ſchädigen. 

Wenn eine für den Japaniſchen Markt angefertigte Waare ein⸗ 
mal in der Fabrikation mangelhaft ausgefallen iſt, ſo iſt es für den 
Verſender rathſam, ſolche unter einem von ſeiner Marke verſchiedenen 
Abzeichen an den Markt zu bringen und lieber ſich vorübergehend 
mit einem Mindererlds zufrieden zu ſtellen, als den Ruf der Marke, 
der ihren Kurs bedingt, auf das Spiel zu ſetzen. Vollends iſt die ab⸗ 
ſichtliche Verringerung der uſancegemäßen Qualitäten, die der Deutſche 
Fabrikant gar zu gern als einen Hebel benutzt, um ſeiner Waare 
durch Wohlfeilheit Eingang zu verſchaffen, anſtatt mit Waaren gleicher 
Güte der Engliſchen und Franzöſiſchen Konkurrenz ben Markt ſtreitig 
zu machen, ein Verfahren, welches nirgends mit ſchlimmeren Folgen 
beftraft wird, als in Japan. 


Es beftehen Hier in jeber bebeutenderen Branche des Import⸗ 
geihäfts gewiſſe Qualitäten, welche ala Turante ober ujancegemäße 
Dualitäten bezeichnet werben könnten. Sie beftimmen bie Anfordes 
rungen, welche der Japaniſche Käufer jeweilig an die Güte eines ge- 
wiſſen Artikels ſtellt; und zwar entſprechen dieſe Dualitäten ber ges 
ringften Güte, mit welcher fi der Konfum begnügt. Sie ändern ſich 
wohl im Laufe der Jahre, und es gefchieht au, daß der Konfum 
von einer bisher kuranten Dualität abgeht und je nachdem auf eine 
befjere oder geringere Dualität übergeht. Zu einer beftimmten Zeit 
jedoch, deren Dauer fi gewöhnlich über mehrere Jahre erſtreckt, 
bleibt ber Markt nur gemiflen fpeziellen Dualitäten zugänglid. Genau 
biefe an den Markt zu bringen, ift die erfte Bedingung zu einem 
gemwinnreichen Gefchäft; geringere Qualitäten als die kuranten find 
gewöhnlich nur mit bedeutendem Verluſt zu realiftven, aber auch für 
befiere ftebt ein eventueller Mebrerlös in Teinem Verbältnifle zu den 
Mehrkoſten. Aber auch Hinfichtlich der Inneren und äußeren Berpadung 
ftellt der hiefige Markt große Anforderungen. Durch Mängel in diefer 
Beziehung wird den Waaren thatfächlich ein Theil ihres Werthes bes 
nommen. 

Veber Aufmachung und Verpackung ber Waaren enthält das 
Gutachten des Kaiferlicden Konſuls in Tokio nähere Ausführungen, 
welche im Nachitehenden folgen. 


„Der hieſige Markt bedingt hinfichtlich der inneren und äußeren 
Berpadung für jeben Artikel eine peinlicde Gleichmäßigkeit In Bei⸗ 
behaltung ber ufanzgemäßen Form. Ein:anberer Papierumſchlag ala 
der gewohnte, ein anderes Band, eine abweichende Berfaflung der 
Kifte genügen, um ein gewifſes Mibtrauen zu erregen. 

Was Die innere und äußere Berpadung im Allgemeinen anbe⸗ 
langt, fo tft in biefer Beziehung der Deutſchen Kaufmannſchaft der 
Bormurf vom allerfeit3 großer Mangelhaftigfeit mit Recht ſchon ger 
nügend geworben; es ift bieß jeboch ein Punkt von fo mweitgreifender 
Wichtigkeit, daB jede Gelegenheit wahrgenommen werben follte, die 
in dieſer Hinficht noch immer vorhandenen Mängel zu bezeichnen. 

Man muß felhft ben Unterſchied zwiſchen einer in Frankreich 
verpadten Kifte von Phantafie⸗ Glass oder Porzellanwaaren und 




















einer Deutichen Sendung dieſer Art gefeben haben, um den Abftand 
richtig ermeſſen zu Tönnen. Abgeſehen von dem Heinlichen Spar- 
ſyſtem, der unfauberen und nadläffigen Berpadlung, ift die Unver⸗ 
ftändigleit, mit welcher Bierbei vorgegangen wird, oft ganz unbe: 
greiflih. Es ift mit Papiermulften und quantitativem Aufwand von 
Padmatertal allein durchaus nicht gebient, fondern es bebarf einer 
ſachkundigen und gewandten Handhabung, um Alles zu vermeiden, 
was ber beireffenden Waare während des Transports Schaben zus 
fügen könnte. Die Geſchicklichkeit, weiche Die Franzoſen beſonders in 
diefer Richtung auszeichnet, follten unfere Exporteure fi) anzueignen 
fuchen. 

Bei Kurzwaaren z. B. ift eine gewiſſe Gleichförmigfeit, welche 
da3 Auge angenehm berührt und Bertrauen in die Bünttlichleit und 
Sorgfältigkeit des Abſenders einflößt, zu beobachten. Iſt das Um⸗ 
I&lagpapier ſchlechter Dualität oder find die Bappfchachteln beſchädigt 
angelangt, jo ift der Waare bie Friihe und jede äußere Gefälligkeit 
benommen. Iſt die innere Verpadung vieleicht auch malellos, fo 
trifft es fih, daß häufig die Kiften erbärmlich ſchlecht find, die 
Planken zu dünn und die Nägel zu kurz. Die Außentiften müſſen 
während des Transports nad) Japan wegen der verihiebenen Um⸗ 
Iadungen viel aushalten, fo daß deren Inhalt, wenn ſolche nicht 
durchaus folid find, unmöglich ben Beftimmungsort in gutem Bus 
ftande erreihen Tann. Der Deutihe Handel hat fi durch Nach: 
Iäffigfeiten namentlich in der Verpadung fon tief gefchabet. 

Ein ſehr anftößiger Punkt ift die mangelhafte ober fehlerhafte 
Spezifikation des Kifteninhalts bei größeren Sendungen. So wurben 
meines Wiffend ganze maschinelle Anlagen rundweg falturirt, ohne 
irgendwelchen Anhalt zu geben, in welchen Kiften die einzelnen Theile 
fih befänden, weshalb das Zuſammenſuchen und Zuſammenſtellen 
der zu einer Machine gehörigen Theile oft nur mit großer Mühe 
und unnöthigem Koftenaufiwande bewerfftelligt werben Tonnten. Im 
Majchinenfadhe ift beſonders auf eine praltiiche und verftändige Ver: 
packung zu achten, damit die Mafchinen roftfrei Üüberfommen und 
beim Auspaden einen möglichft vortheilhaften Eindrud gehen. Zu 
diefem Behufe müflen blanke Theile überftrichen werden, fo daß die 
Maſchine nad Befeitigung des Anſtrichs fi in gefälliger Weile 
präfentirt. Auch follten Mafchinen nur in ftarfen, an den Fugen 
verpichten Kiften zur Verſendung kommen, ba fie ohne dieſe Vorſicht 
während bed Transports häufig leiden. Schäden, bie an ſich unbes 
deutend und daheim Leicht auszubefſern find, können hier eine Mafchine 
unnüß machen, bis die betreffenden Theile neuerdings von Europa 
beihafft worden find. 

An diefer Stelle will ich Gelegenheit nehmen hervorzuheben, wie 
unverftändig e3 feitend mancher Fabrikanten gehandelt ifl, wenn fie 
bei Anfertigung der für ferne Länder beftimmten Waaren den Detail- 
fragen nicht die höchſte Aufmerkſamkeit zumenden, weil ſie vielleicht 
bei den Empfängern nur ein mangelhaftes Verſtändniß in biefer 
Hinſicht vorausſetzen; im Gegentheil ift Peinlichkeit in allen Stüden 
um jo mehr geboten, als eine genaue Sachlenntniß in geringerem 
Maße vorhanden iſt. Mo wirkliche Einficht obmaltet, werben kleinere 
Berfäumniffe weniger ind Gewicht fallen. Ebenſo find Heinliche Ers 
fparnifie in der Qualität der Accefforien durchaus verwerilih. Es 
gelte nur als Beilpiel, daß bei Ablieferung einer bebeutenden und 
wirklich ſchön ausgeführten maſchinellen Anlage einige Remſcheider 
Werkzeugſchraͤnke fo erbarmlich ſchlechte Inſtrumente enthielten, daß 
der im Uebrigen gute Eindruck der Lieferung durch dieſe an ſich 
geringfügige Thatſache ernſtlich beeinträchtigt wurde. 

Beim Stückwaarengeſchäft tft das Heinliche und falle Spar: 
ſyftem, welches oft in der Aufmachung zur Geltung kommt, äußerft 
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verwerflih. Ein Umſchlagpapier von zu geringer Qualität benimmt 
thatfählich oft der Waare einen Theil ihres Werthes. Es eriftiren 
hierin gewiffe Grenzen, melde ftreng innegehalten werden müffen. 
Wird eine geringere Ausftattung als die für die betreffende Waare 
übliche angewendet, fo geichieht dem Abſatz dieſer Waare hierdurch 
weit mehr Abbruch, als burd) die erzielten Minderkoſten wieder ein⸗ 
geholt werben Tann.” 

Die Zmportgefhäfte werden hier zu Lande hauptſächlich auf 
doppeltem Wege zu Stande gebracht. Es find entweder Geichäfte, welche 
die bier etablirten Smporteure auf eigene Rechnung unternehmen, 
oder ſolche, welche auf Rechnung der heimiſchen Kaufleute und Fa⸗ 
brifanten geben und für welde die hiefigen Firmen nur die Ver⸗ 
mittler abgeben. Die erfteren bebürfen bier feine weiteren Erörterungen, 
dagenen wird e3 nüglich fein, über dic letteren einige Auskunft zu 
verbreiten. In die legtere Klaſſe gehört zunächſt das Konſignations⸗ 
geihäft, welches darin befteht, die Waaren auf eigene Fauſt nad 
dem fremden Lande ſchicken und bort verlaufen zu laflen. Dieſes 
Geſchäft, welches gewöhnlich durch fteigende Konjunlturen ober durch 
gebrüdte heimilche Abfatverhältniffe veranlaßt wird, hat bei ber vors 
bin geſchilderten Eigenthümlichkeit des Japaniſchen Importmarktes 
große Bedenken gegen ſich, da es nur zu leicht vorkommen kann, daß 
die konſignirten Waaren für ben hieſigen Bedarf nicht paſſen oder 
einen überfüllten Markt vorfinden und zu jpät anfommen, nachdem 
die etwaige Konjunktur von Anderen ausgebeutet ift. Sie fünnen ba: 
ber ſehr Teicht unverkäuflich werden oder zu Spottpreifen abgeſetzt 
werden müflen. Derartige Spekulationen haben feit Anfang ber fieben: 
jiger Jahre vielen unferer Induſtriellen bittere Enttäufhungen und 
ſchwere Berfufte bereitet. Befonders mißlich find fie für Heine Fabri⸗ 
fanten, deren finanzielle Stellung, Kenntnifje und Berbindungen 
folden Unternehmungen durchaus nicht gewachlen find. Haben dieſe 
gleich anfangs Verlufte, jo find fie bei ihren beicheidenen Mitteln 
außer Stande, das gewagte Geſchäft weiter zu verfolgen, jelbft wenn 
unter Befeitigung etwaiger Mängel, welde der erften Sendung an: 
bafteten, beſſere Ausfihten auf Nuten und Verbienft vorhanden 
wären. Bleibt aber Gewinn, fo fallen gewöhnlich weitere Ausfens 
dungen unglüdlih aus, theils weil dann gewöhnlich die günftige 
Konjunktur vorüber und dere Markt überfüllt ift, theils weil fich ber 
Sabrilant in der Meinung, den guten Erfolg audbeuten zu können, 
zu Tchlechten Nachſendungen verleiten Täßt, die ihm dann den Markt 
für immer verderben. 

Insbeſondere ift bei Waaren, bei denen Mufter und Sortimente 
eine Rolle fpielen oder bie irgendwie der Mode unterworfen find, 
das Konfignationsgefhäft nah Japan äußerft gewagt, und e3 Tann 
ein ſtehendes Konfignationdlager Deutfcher Fabrikate, wie ſolches ala 
Förderungsmittel unferes Exporthandels in heimiſchen Kreifen anges 
regt worden, nad) ber Anficht erfahrener Kaufleute für den Japani⸗ 
Ihen Markt nur als volllommen ausſichtslos bezeichnet werben. 
Etwas günftiger würden die Berhältnifie für fogenannte Stapel: 
artilel, die Seiner Mode unterworfen find, liegen. Gut fundirte 
Fabriken von unzweifelhafter Konkurrenzfähigleit, die naturgemäß auf 
eine große Produktion angemiejen find, und deren Fabrikate durch 
Lagern nicht leiden, Tönnen vielleicht bei umfichtiger und maßvoller 
Handhabung des Gefchäfts ihre Rechnung finden, vorausgefegt, daß 
fhneller Abſatz und prompte Beachtung telegraphiiher Berichte und 
Winke die Richtſchnur abgeben. Weit folider find die Kontrakts⸗ oder 
Lieferungsgefchäfte, durch melde der Japaniſche Kaufmann fich zur 
feften Abnahme einer beftimmten Duantität diefer oder jener Waare 
binnen einer gewiſſen Friſt und zum vereinbarten Preiſe verpflichtet. 
Diele Geichäfte enthalten weiter kein Riftlo, wenn nur bie Lieferung 
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vertragamäßig, insbeſondere genau nad Mufter und Beftellung, 
erfolgt. 

Eine andere Art von Gefchäft befteht darin, daß der Japaniſche 
Händler eine feite Dfferte für ein Duantum Waaren unter gemwiffen 
Bedingungen macht und deren Annahme binnen einer längeren Friſt, 
während der er jelbft fih gebunden hält, in Das Belieben des an« 
been Theiles ſtellt. Dieſes Dffertengeichäft, auch Indentgeſchäft ge: 
nannt, jcheint, obwohl es direkt auf Rechnung der auslänvifchen Fa- 
brifanten gebt, für dieſen ganz gefahrlos zu fein, weil die Annahme 
oder Ablehnung gänzlich von ihm abhängt, und im Falle der Annahme 
ein feſter Lieferungskontrakt vorliegt. Allein der Umftand, daß die 
Abwidelung des Geſchäfts fih naturgemäß, da bie Anfertigung der 
beftellten Waare dazwiſchen liegt, über eine längere Zeit erftredt, 
macht e3 gefährlih, indem während dieſer Zeit die Konjunktur fich 
ändern kann oder dem Japaniſchen Käufer anderweitig günſtigere 
Chancen fi) bieten können, was ihn veranlaflen wird, die geringfte 
Beripätung in der Ankunft der Waaren oder die unbedeutendfte Ab: 
weichung vom Mufter oder von der Beftellung überhaupt ald Grund 
zu benugen, um bie Abnahme der ganzen Senbung zu beanftanden. 
Solde Fälle Tommen nit felten vor; es ift daher Deutichen Fabri⸗ 
kanten anzurathen, derartige Offerten mit größter Borficht aufzus 
nehmen, umſomehr als fie bei der oben geſchilderten Mißlichkeit ber 
Transports und anderen Berhältniffe leicht ganz unfchuldig dadurch 
in ſchwere Berlufte gerathen können. 


Diele wenigen Bemerkungen über bie formelle Seite des Im⸗ 
portgefhäfts mögen genügen, um zu zeigen, daß baffelbe manche 
Schwierigkeiten in ſich birgt, welche nur bei einer hohen Entwicke⸗ 
lung der Fabrilation und des gefammten Gefchäftäfnftems der im- 
portirenden Nation überwunden werben können. 


Was nun die bereitö oben berührten Mängel Deutfcher Indus 
ſtrie⸗Erzeugnifſe betrifft, fo ift der Mangel an Gefhmad und Eleganz 
fo allgemein erörtert worden, daß darüber wenig mehr zu fangen 
bleibt. Es ift auch nicht zu verfennen, baß die heimifche Induſirie 
darin neuerdings ein Beſtreben zum Beflern erkennen läßt. Diefer 
Punkt ift für den Biefigen Import von befonderer Wichtigkeit, da Die 
Japaner ein Funftfinniges Bolt find, in ihrer eigenen Induſtrie 
einen fein gebildeten Geſchmack bewähren und auf Gefäligfeit und 
Schönheit der äußeren Erſcheinung einen hohen Werth legen. Daber 
können geihmadlofe, übel ausfehende oder gar verborbene und ver: 
legene Waaren bei ihnen Feinen Markt finden. Dies bezieht ſich auch 
auf die äußere Ausftattung der Waaren, befonderö derjenigen, melde 
mit der Ausftattung jelbft, in Flaſchen, Kartons, Büchfen, Schach: 
teln und bergleihen, in den Konjum übergeben. Man darf aber 
nicht hoffen, Hinter dem Schein einer vielleicht beftechenden Auss 
ftattung bie ſchlechte Qualität ber Waare felbjt zu verbeden. Auch 
müfjen fid) die Deutfchen Zabrilanten ftreng davor hüten, geſchmeichelte 
Mufter auszuſenden und Waaren hierher zu bringen, die den Muftern 
nicht genau bis in alle Cingelnheiten der Verzierung und ber 
Nuaneirungen bes Farben, des Maßes ıc. entiprechen, da gerade dieſe 
Punkte oft über die Berkäuflichleit einer Waare in ben Augen der 
Konfumenten entiheiden. Deutihe Fabrilanten müflen daher bie 
Eigenheiten des Japaniſchen Marktes im Detail genau ftubiren und 
die desfalfigen Winfe und Inſtruktionen ihrer Agenten auf das 
Strengite befolgen. Ueberhaupt follte die noch zu jehr in der Deut: 
ſchen Snduftrie vorherrſchende Beftrebung, nur wohlfeile Durchſchnitts⸗ 
waaren zu liefern, aufgegeben werben. 


Die Deutihe Induſtrie iſt in diefer Hinficht, namentlich im Ver⸗ 
glei mit der Englifchen, durchweg im Nachtheil, weil fie Beftellungen, 
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die eine Abweichung von regelmäßig gearbeiteten Qualitäten ver⸗ 
langen, entweder gar nicht annimmt oder nur unter allerhand 
Schwierigkeiten und ganz exorbitanten Koſten, wodurch Nachbeſtellungen 
abgeſchreckt werden müſſen. Die Engliſche Induſtrie dagegen geht mit 
beſſerem Verſtändniß bereitwillig auf jede Spezialität ein, ja, ſucht 
ſich ſolcher mit Vorliebe zu bemächtigen und rechnet auf Gewinn 
weniger aus dem erſten Geſchäft, als aus der dauernden Beherrſchung 
des Artikels, und die Leichtigkeit, ſich in England in beſonderen 
Dualitäten, Breiten, Deifins 2c. zu verforgen, hat natürlich zur Yolge, 
daß man mit Beftellungen vorzugsmeije zuerft nad) England gebt und 
Deutichland bei Seite liegen läßt. 


Daß ferner die Deutfhen Erzeugniffe dur unbeftändige Duali- 
tät, Durch unprobemäßige und felbft unreelle Lieferung viel zu wünſchen 
übrig laſſen, ift eine Klage, die auch in Japan leider nur zu oft gehört 
wird und dem Deutfchen Import großen Abbruch thut. So ftanden 
biß vor Kurzem Moufleline aus Sachſen, Gern 2. in ſehr ſchlechtem 
Rufe, weil dad Maß der Stüde nit mit der Falturenangabe über: 
einſtimmte. Bei Bieren ift die Klage allgemein, daB gemöhnlid) die 
erite Senbung jehr gut ausfällt, dagegen bei Nachbeftellungen ein 
namhafter Theil Schleht und fchal iſt. Eine Kunftfirma in Yoko⸗ 
bama erklärte, daß, obwohl ihre ſämmtlichen Artifel an vielen Blägen 
in Deutichland probuzirt werben und auch borther früher yon ihr 
direlt begogen wurden, fie gleihmwohl durch fortwährend wechjelnde 
Dualität, unfachgemäße unb nadläffige Verpadung, Verzögerung in 
der Ausführung der Aufträge, ungenügende direkte Dampferverbin- 
dung, ſowie ſchließlich Inkulanz der Fabrikanten bei gegründeten 
Reklamationen veranlaßt morben fei, ihren Bedarf ausſchließlich in 
London zu beden. 


Daß die aus Deutſchland kommenden Tuche und fonftigen Ellen 
waaren, die eine beftimmte Breite haben müffen, häufig ein bis zwei 
Zoll Untermaß ergeben, daß baummollne und wollne Fabrilate an 
Gewicht, Länge, Didtigleit und Regelmäßigleit des Gewebes Hinter 
den Muſtern zurüdftehen und dergleichen mehr, ift der Gegenftand 
häufiger Beichwerben, die Deutihe Waaren in Mißkredit bringen 
und feldft Deutihen Kaufleuten deren Bezug verleiben. Der Grund 
für biefes tadelnswerthe und gemeinſchädliche Verfahren dürfte viel: 
leicht weniger in unreeller Gefinnung liegen, als in gewiffen Lücken 
der Geſetzgebung und der Ausbildung des Deutichen Induſtrieſyſtems, 
welche beide der Deutſchen Konkurrenz auf dem Weltmarkte Schranfen 
ziehen, und welche zu Haufe noch immer nicht genügend erkannt und 
gewürdigt werben. Es ſcheint nämlich häufig vorzufommen, daß Kom: 
milftionäre die ihnen zugehenden Beftelungen nad Wuftern nicht 
den Ausfendern der Ießteren in Ausjührung geben, ſondern anderen 
und zwar Heineren Fabrifanten, welche fich z..ar zu bilfigerer Arbeit 
verftehen, aber der orbentlihen und genauen Ausführung derfelben 
nit gemahlen find, und daß fie den dadurch gemachten Gewinn in 
ihre Tafchen ſtecken. Diefed wenig gewifienhafte Treiben, weldes an 
dem üblen Rufe unferer Induſtrie feinen geringen Antheil haben mag, 
kann wirkſam nur dadurch befämpft werben, daß man, wie es in ans 
deren Gefekgebungen, 3. B. in der Englifchen, geichieht, auch die in⸗ 
tellektuelle Urheberſchaft der Berlegung des Muſterrechts mit firenger 
Strafe bebroßt. 


Aber auch ſchon nad gewöhnlichen handelsrechtlichen Prinzipien 
müßten Lieferungslontralte nach Muſtern ſchärfer Tonftruirt werben. 
Wenn die Ausfendung von Wuftern, die jegt einen wichtigen Faktor 
im Sandeläbetrieb bilbet, einen Sinn haben foll, fo kann ed nur der 
fein, daß der Ausiender ein Anrecht auf die Ausführung der von ihm 
oft mit großen Koften bergeftellten Mufter erlangt, und auch ber be: 
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ftellende Käufer kann vernünftigerweile feine andere Intention haben. 
Die probemäßige Lieferung, auf die er ein vertragämäßiges Recht 
hat, ift in den meiften Fällen mit Sicherheit nur von dem urjprüngs 
lichen Ausjender der Mufter zu erwarten. 


Berner werben von unieren Induftrielten Binfichtlich der Beſchaffen⸗ 
beit der Muſterſendungen, ber Kataloge u. f. w., aus MHeinlicher 
Sparjamteit und Mangel an Berftändnig der Sache manche Fehler 
begangen. 

Der Kaiferliche Konful in Tokio äußert fi) über Iekteren Punkt 
folgenbermaßen: ' 

„Die Ausarbeitung von Katalogen feitens großer Kommiſſions⸗ 
geihäfte wirb ein viel anfchaulicheres Bild von der Probultion der 
verjchiedenen Branden unferer Induſtrie geben, als die unverftänd: 
lien und lüdenbaften Preisangaben, die von unſern Inbuftriellen 
in das Ausland verfandt werben und wegen ihrer-Unvolltommenheit 
und mangelhaften Verfaſſung, in ber fte fich präfentiren, gewöhnlich 
jehr wenig Beachtung finden. Vor Allem follten dieje Preisbücher 
in ber Sprache besjenigen Landes abgefaßt fein, für welches fie in 
Ausficht genommen find, oder wenigſtens in der daſelbſt üblichen 
Umgangöfprade. So dominirt für Dftaflen'das Englifche, und hat 
es wenig Zwei, Deutiche Kataloge nach hier zu jenden, wenn fie 
nit gerade zur direkten Benutzung hier anfäffiger Deutfcher Kaufs 
leute dienen follen. 

Wenn 5. B. Bier in Tokio ein Auftrag für Inſtrumente bei 
einem Regierungsamte aufzunehmen ift, jo ift e3, falls bei deinfelben 
nicht gerade Deutfche angeftellt find, ganz unnütz, einen Deutichen 
Katalog vorzulegen, da man ohne Dolmeijcher doch Feinen Beſcheid 
daraus entnehmen könnte; jedenfalls würbe bei vorhandener Kon- 
kurrenz der Deutfche Katalog unberüdfichtigt bleiben und der Englifche 
Katalog eines Konkurrenten den Auftrag davontragen. “Dabei ift e8 
fehr möglich, daß gerade in diefer Branche dem betreffenden Amte 
durch Englifche Vermittlung dennoch Deutiche Inftrumente geliefert 
werden, denn bekanntlich werden gewifſe Inftrumente, bie einer ber 
größten Engliſchen Yabrtlanten in feinem Kataloge als Englifches 
Fabrikat figuriren läßt, in Berlin angefertigt. Die bebeutenden 
Engliiden Inſtrumentfabrikanten find in Wirklichkeit mehr Kom⸗ 
miſſionäre ald Fabrikanten; denn die meiſten Artikel, welche in ihren 
Katalogen aufgeführt find, rühren von Heinen Fabrikanten ober 
Arbeitern ber, die fi nur mit fpeziellen Inſtrumenten befallen, 
deren Abbildungen in dem Gefammtlatalog der großen Fabrik bar: 
geftellt find. Wenn in diefer Weile der Gegenftand aud) um den 
DBerdienft bes Kommifftonärs vertheuert wird, fo hat der Beiteller 
dafür bie große Annehmlichleit, feine Bebürfniffe aus einem fehr 
kompleten Katalog beiden zu können, fowie die Kontrole und Bürg⸗ 
Ihaft eines mwohlfundirten Geichäftähaufes, welches feinen Namen 
nicht für den Gegenftand bergicht, bevor e3 fi von ber Güte 
defielben überzeugt hat. Ber würde nicht anftatt zwanzig verfchiedener 
Kataloge und Iofer Blätter, welche von Deutichen Fabstlanten meift 
ohne Abbildungen und oft ohne Preisangaben verfandt werden, weit 
lieber ein kompletes und wohlgebundenes, überſichtlich zufammens 
geftelltes und anſchaulich iNuftrirtes Preisbuch einer Firma, wie z. B. 
Negretti u. Zambra in London, zur Hand nehmen und damit die 
Unannehmlichkeit vermeiden, ſich mühſam mit mangelhaften Daten 
abzuquälen, die fchließlich den gewünfchten Zweck nur theilweiſe er- 
füllen? 

Aehnlich, wenn nicht ſchlimmer, fteht ed mit dem Maſchinenweſen. 
Gerade in diefer Branche würde ein guifundirtes Kommiffionshaug, 
wie die Firma Tangye Brothers für England, fih ein unſchätzbares 
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Verdienſt um die Deutiche Inbuftrie erwerben. Als einen Beweis, 
welche günftigen Erfolge dieſe Engliiche Unternehmung Trönen, gebe 
ich folgendes Beifpiel: 

Wir haben hier im Norden der Inſel zwei der Regierung gehörige 
Minenkomplexe, welche unter ber Leitung von zwei Deutfchen Obers 
ingenieuren ftehen,, beide gute ungefälfchte Deutiche, die meines 
Willens niemals in England ober deflen Kolonien anfälfig waren, 
und denen alfo die Engliihen Fabrilate duraus nicht naheliegen. 
Dennod arbeiten biefelben einen Theil ihrer Beftellungen für die 
"laufenden Requifiten auf Grund Tangyeicher Kataloge aus. Es ift 
diefen Herren völlig freigeftellt, ihre Bezüge für diejenigen Firmen 
aufzugeben, welche ihnen dafür am paſſendſten erfcheinen, und ift es 
unzweifelhaft, daß fie, wenn nur ein annähernd fo brauchbarer 
Deutiher Katalog eriftirte, unter allen Umftänden dieſen benutzen 
würden. Bei ung aber hat jeder Heine Fabrikant, ob er nun Schaufeln 
macht, Rohre gießt, Dampfmaſchinen baut oder fich mit der Hydraulif 
beihäftigt, einen Teutichen Katalog feiner Spezialität, wobei es Feine 
Heine Aufgabe ift, ſich für allgemeine Beftelungen zurecht zu finben, 
um jo mehr, al3 vielfach feine Preisangaben vorhanden find. 

Die Deutſchen Fabrikanten jcheinen die Preidangaben beshalb 
zu ſcheuen, weil fie fih baburch irgendwie zu binden glauben. Das 
it durchaus nicht der Fall. Wenn in Statalogen enthaltene Preis⸗ 
angaben auch nicht ala ganz zuverläffig zu erachten find, jo geben 
fie Doch, was zumeift genitgt, einen Anhalt für gewöhnliche Zwecke, 
fo daß in Füllen, welche eine genaue Feftftellung ver Koften bedingen, 
die derzeitigen Preife vermittelt der Katalogsnummer leicht auf 
telegraphiſchem Wege eingeholt werben können. Am praktifchften ift 
e3, bie Breife mit Hohen Stontofägen auszuwerfen und je nach beit 
Fluktuationen den Stonto zu erhöhen oder herabzufegen, wobei die 
Breife, wenn nicht gerade zu erhebliche Schwankungen eintreten, meift 
unverändert bleiben Tönnen. Die Breife würden in diefem Yalle in 
den Katalogen figuriren, während die Stontis, welche den häufigen 
Schmwantungen unterworfen find, auf einem feparaten Bogen dem 
Kataloge beigegeben würben. Es wäre ein Leichtes, bei fteigenden 
oder fallenden Konjunkturen diefe die Stontisaten enthaltenden 
Supplemente zu erfeten. 

Was in diefer Beziehung oben betfpielamweife vom Inſtrumenten⸗ 
und Maſchinenfache gefagt ift, gilt in gleicher Weife von allen Übrigen 
Branden, und bleibt nad) mannigfaltigen Richtungen Hin in ber 
Ausarbeitung zweckentſprechender Kataloge gar Vieles zur Förderung 
unfere3 Exporthandels nachzuholen. 


Beiläufig fei Hier der Hoffnung Ausbrud verlichen, daß mit der 
Hebung unferes auswärtigen Handels und Befeitigung ber kleinlichen 
Berhältnifle, welche unfere freie Entwickelung noch in mancher Richtung 
hemmen, auch unſere tüchtigen techniſchen Kräfte durch angemeſſene 
Remunerirung ihrer Leiſtungen an die Heimath gefeſſelt werden, 
anftatt ihre volle Verwerthung, wie es gegenwärtig leider ber 
Fall ift, im Auslande fuhen zu müflen und bort der vaters 
ländiſchen Induſtrie gewiffermaßen entgegen zu arbeiten und oft Die 
ſtärkſte Stütze unferer ausländifchen Konkurrenz zu werben.” 


Annäbernd denjelben Fehler begehen Deutſche Induſtrielle Hin» 
fihtlih ihrer Annoneirungen in öffentlichen Blättern und an fonftigen 
Drten, was im Auslande gegenüber dem bejonderd von Engländern 
befolgten Inſeratenſyſtem feine nachtheiligen Wirkungen nicht vers 
fehlen Tann. Ä 

Diefe und ähnliche Mängel find jeboch weniger für fich ſelbſt 
von Bedeutung, als vielmehr die Symptome tiefer liegender allge: 
meiner Webelftände, ohne welde fie überhaupt nicht in fo ſchädlichem 
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vertragamäßig, inäbelondere genau nah Muſter und Beftellung, 
erfolgt. 

Eine andere Art von Gefchäft befteht darin, daß der Japaniſche 
Händler eine fefte Dfferte für ein Duantum Waaren unter gewiffen 
Bedingungen macht und deren Annahme binnen einer längeren $rift, 
während ber er ſelbſt fich gebunden hält, in das Belteben des ans 
beren Theiles ftellt. Dieſes Offertengejchäft, auch Indentgeſchäft ges 
nannt, ſcheint, obwohl es bireft auf Rechnung der auslänvifchen Fa⸗ 
brilanten geht, für dieſen ganz gefahrlos zu fein, weil die Annahme 
ober Ablehnung gänzlich von ihm abhängt, und im Falle der Annahme 
ein feſter Lieferungsfontratt vorliegt. Allein der Umftand, daß bie 
Abwidelung des Gefchäfts fich naturgemäß, da die Anfertigung ber 
beftellten Waare dazwiſchen liegt, über eine längere Zeit erftredt, 
macht es gefährlih, indem während dieſer Zeit die Konjunktur ſich 
ändern fann oder dem Sapanifhen Käufer anderweitig günftigere 
Chancen fi bieten können, was ihn veranlaffen wird, die geringfte 
Derfpätung in der Ankunft der Waaren oder die unbebeutenpfte Ab⸗ 
weichung vom Mufter oder von ber Beftellung überhaupt ald Grund 
zu benugen, um bie Abnahme der ganzen Sendung zu beanftanden. 
Solde Fälle kommen nit felten vor; e3 ift Daher Deutfchen Fabri⸗ 
fanten anzurathen, berartige Dfferten mit größter Vorſicht aufzus 
nehmen, umfomehr als fie bei der oben gefchilderten Mißlichkeit ber 
Transport⸗ und anderen Berhältniffe leicht ganz unſchuldig dadurch 
in ſchwere Verluſte gerathen können. 


Diefe wenigen Bemerkungen über die formelle Eeite des Im⸗ 
portgeſchäfts mögen genügen, um zu zeigen, daB daffelbe manche 
Schwierigkeiten in fi) birgt, welche nur bei einer hohen Entwides 
lung ber Fabrikation und bes gefammten Gefchäftsigftems der im: 
portirenden Nation überwunden werben können. 


Was nun die bereit8 oben berührten Mängel Deutfcher Indu⸗ 
firie-Erzeugniffe betrifft, jo ift der Mangel an Geſchmack und Eleganz 
jo allgemein erörtert worden, daß darüber wenig mehr zu fagen 
bleibt, Es ift auch nicht zu verkennen, daß die heimifche Induſirie 
darin neuerdings ein Beftrchen zum Beflern erkennen läßt. Diefer 
Punkt ift für den hiefigen Import von befonderer Wichtigkeit, da bie 
Japaner ein kunſtſinniges Bolt find, in ihrer eigenen Induſtrie 
einen fein gebildeten Geichmad bewähren und auf Gefälligfeit und 
Schönheit der äußeren Erſcheinung einen hohen Werth legen. Daher 
können gejhmadlofe, übel ausfehende ober gar verborbene und ver: 
legene Waaren bei ihnen keinen Markt finden. Dies bezieht fi auch 
auf die äußere Ausftattung der Waaren, beſonders derjenigen, welche 
mit der Ausftattung ſelbſt, in Flaſchen, Kartons, Büchſen, Schad: 
teln und dergleichen, in den Konſum übergehen. Man darf aber 
nit Hoffen, Hinter dem Schein einer vielleicht beftechenden Nuss 
ftattung Die ſchlechte Qualität der Waare jelbft zu verbeden. Auch 
müſſen fich die Deutſchen Zabrilanten ftreng davor hüten, geichmeichelte 
Mufter auszufenden und Waaren bierher zu bringen, die den Muftern 
nit genau bis in alle Cinzelnbeiten der Verzierung und ber 
Nuancirungen ber Farben, des Maßes ıc. entiprechen, da gerade dieſe 
Punkte oft über die Verkäuflichleit einer Waare in ben Augen ber 
Konjumenten enticheiden. Deutſche Fabrilanten müflen daher bie 
Eigenheiten des Japaniſchen Marktes im Detail genau ftubiren und 
die desfalfigen Winke und Inſtrultionen ihrer Agenten auf das 
Strengfte befolgen. Weberhaupt follte die noch zu fehr in ber Deut: 
Ihen Induſtrie vorherrſchende Beitrebung, nur wohlfeile Durchſchnitts⸗ 
waaren zu liefern, aufgegeben werden. 


Die Deutiche Induftrie ift in dieſer Hinficht, namentlich im Ver⸗ 
gleich mit der Englifgen, durchweg im Nachtheil, weil fie Beftellungen, 


die eine Abweichung von regelmäßig gearbeiteten Dualttäten ver: 
langen, entweder gar nicht annimmt oder nur unter allerhand 
Schmwierigfeiten und ganz erorbitanten Koften, wodurch Nachbeftellungen 
abgeichredt werden müſſen. Die Engliſche Induftrie dagegen gebt mit 
beflerem Berftänpniß bereitwillig auf jede Spezialität ein, ja, ſucht 
fih ſolcher mit Borliebe zu bemächtigen und rechnet auf Gewinn 
weniger aus dem erften Geihäft, ala aus der dauernden Beherrihung 
des Artikels, und die Leichtigkeit, fi in England in bejonderen 
Dualitäten, Breiten, Deſſins 2c. zu verjorgen, bat natürlich zur Folge, 
daß man mit Beftellungen vorzugsweiſe zuerſt nad) England geht und 
Deutichland bei Seite liegen läßt. 


Daß ferner die Deutſchen Erzeugniffe durch unbeftändige Duali: 
tät, duch unprodemäßige und jelbft unreelle Lieferung viel zu wünſchen 
übrig laſſen, ift eine Klage, die auch in Japan leider nur zu oft gehört 
wird und dem Deutichen Jmport großen Abbruch thut. So ftanden 
bis vor Kurzem Moufieline aus Sachſen, Gera ıc. in ſehr ſchlechtem 
Rufe, weil dad Maß der Stüde nicht mit der Falturenangabe über: 
einſtimmte. Bei Bieren ift die Klage allgemein, daß gewöhnlich die 
erfte Senbung jehr gut ausfällt, dagegen bei Nachbeſtellungen ein 
namhafter Theil Ichleht und fchal if. Cine Kunitfirma in Yoko⸗ 
hama erflärte, daß, obwohl ihre ſämmtlichen Artikel an vielen Plätzen 
in Deutfchland probugirt werben und auch borther früher von ihr 
direkt begogen wurden, fie gleichwohl durch fortwährend wechjelnde 
Qualität, unſachgemäße und nadläffige Berpadung, Verzögerung in 
der Ausführung der Aufträge, ungenügende direkte Dampferverbin- 
dung, ſowie ſchließlich Inkulanz der Fabrilanten bei gegründeten 
Reklamationen veranlaßt morben fei, ihren Bedarf ausfchlieklih in 
London zu decken. 


Daß die aus Deutſchland kommenden Tuche und ſonſtigen Ellen⸗ 
waaren, die eine beſtimmte Breite haben müſſen, häufig ein bis zwei 
Zoll Untermaß ergeben, daß baumwollne und wollne Fabrikate an 
Gewicht, Länge, Dichtigleit und Regelmäßigleit des Gewebes hinter 
den Muſtern zurückſtehen und dergleichen mehr, iſt der Gegenſtand 
häufiger Beſchwerden, die Deutſche Waaren in Mißkredit bringen 
und ſelbſt Deutſchen Kaufleuten deren Bezug verleiden. Der Grund 
für dieſes tadelnswerthe und gemeinſchädliche Verfahren dürfte viel⸗ 
leicht weniger in unreeller Geſinnung liegen, als in gewiſſen Lücken 
der Geſetzgebung und der Ausbildung des Deutſchen Induſtrieſyſtems, 
welche beide der Deutſchen Konkurrenz auf dem Weltmarkte Schranken 
ziehen, und welche zu Hauſe noch immer nicht genügend erkannt und 
gewürdigt werden. Es ſcheint nämlich häufig vorzukommen, daß Kom⸗ 
miſſionäre die ihnen zugehenden Beſtellungen nach Muſtern nicht 
den Ausſendern der letzteren in Ausführung geben, ſondern anderen 
und zwar kleineren Fabrikanten, welche ſich zwar zu billigerer Arbeit 
verſtehen, aber der ordentlichen und genauen Ausführung derſelben 
nicht gewachſen ſind, und daß ſie den dadurch gemachten Gewinn in 
ihre Taſchen ſtecken. Dieſes wenig gewiſſenhafte Treiben, welches an 
dem üblen Rufe unſerer Induſtrie keinen geringen Antheil haben mag, 
kann wirkſam nur dadurch bekümpft werben, daß man, wie es in an⸗ 
deren Geſetzgebungen, z. B. in der Engliſchen, geſchieht, auch bie in⸗ 
tellektuelle Urheberſchaft der Verletzung des Muſterrechts mit ſtrenger 
Strafe bedroht. 


Aber auch ſchon nach gewöhnlichen handelsrechtlichen Prinzipien 
müßten Lieferungskontrakte nach Muſtern ſchärfer konſtruirt werden. 
Wenn die Ausſendung von Muſtern, die jetzt einen wichtigen Faktor 
im Handelsbetrieb bildet, einen Sinn haben ſoll, ſo kann es nur der 
ſein, daß der Ausſender ein Anrecht auf die Ausführung der von ihm 
oft mit großen Koften hergeftellten Muſter erlangt, und auch der be: 
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ftellende Käufer kann vernünftigerweife keine andere Intention haben. 
Die probemäßige Lieferung, auf die er cin vertragämäßiges Necht 
bat, ift in den meiften Fällen mit Sicherheit nur von dem urſprüng⸗ 
lihen Ausiender der Mufter zu erwarten. 


Ferner werben von unjeren Induſtriellen hinſichtlich Der Beichaffen: 
heit der Mufterfenbungen, der Kataloge u. f. w., aus kleinlicher 
Sparſamkeit und Mangel an Berftändnig der Sache manche Fehler 
begangen. 

Der Kaiſerliche Konful in Tokio äußert fi) über Iekteren Punkt 
folgendermaßen: 


„Die Ausarbeitung von Katalogen feitens großer Kommilfions- 
geihäfte wird ein viel anfchaulicheres Bild von der Produktion der 
verſchiedenen Brandyen unferer Induſtrie geben, als die unverftänd: 
liden und lüdenhaften Preisangaben, die von unfern Induftriellen 
in das Ausland verfandt werben und wegen ihrer Unvolllommenheit 
und mangelhaften Verfaſſung, in ber fie fich präfentiren, gewöhnlich 
fehr wenig Beachtung finden. Bor Allem follten diefe Breisbücher 
in ber Sprache beöjenigen Landes abgefaßt fein, für welches fie in 
Ausficht genommen find, oder wenigftens in der daſelbſt üblichen 
Umgangsſprache. So bominirt für Dftafien’das Engliiche, und Bat 
e3 wenig Zwei, Deutiche Kataloge nad) bier zu jenden, wenn fie 
nicht gerade zur direklen Benugung hier anfäffiger Deutfcher Kauf: 
leute dienen follen. 


Wenn 3. 8. bier in Tokio ein Auftrag für Sinfirumente bei 
einem Regierungsamte aufzunehmen ift, fo ift e3, falls bei demſelben 
nicht gerade Deutfche angeftellt find, ganz unnütz, einen Deutfchen 
Katalog vorzulegen, da man ohne Dolmeticher doch keinen Beſcheid 
daraus entnehmen könnte; jedenfalls würde bei vorhandener Kon⸗ 
kurrenz der Deutſche Katalog unberüdfichtigt bleiben und der Englifche 
Katalog eines Konkurrenten den Auftrag davontragen. Dabei ift es 
ſehr möglich, daß gerade in dieſer Branche dem betreffenden Amte 
durch Englifche Vermittlung dennoch Deutiche Inſtrumente geliefert 
werden, denn belanntlich werben gewiſſe Inftrumente, die einer der 
größten Engliſchen Fabrikanten in feinem Kataloge als Englifches 
Fabrikat figuriren läßt, in Berlin angefertigt. Die bedeutenden 
Engliſchen Inftrumentfabrilanten find in Wirklichkeit mehr Kom⸗ 
milfionäre als Fabrikanten; denn die meiften Artikel, welche in ihren 
Katalogen aufgeführt find, rühren von Heinen Fabrikanten ober 
Arbeitern Her, die ſich nur mit fpeziellen Inftrumenten befaflen, 
deren Abbildungen in dem Gefammtfatalog ber großen Fabrik dars 
geftellt find. Wenn in diefer Weife der Gegenftand auch um ben 
Derdienft des Kommiſſionärs vertheuert wird, fo hat der Befteller 
dafür die große Annehmlichleit, feine Bedürfniſſe aus einem fehr 
kompleten Katalog decken zu können, fowie die Kontrole und Bürg- 
fchaft eines mohlfundirten Geihäftshaufes, weldes feinen Namen 
nicht für den Gegenftand hergicht, bevor es fi von ber Güte 
defſelben überzeugt hat. Wer würde nicht anftatt zwanzig verſchiedener 
Kataloge und Iofer Blättex, welche von Deutihen Fabrikanten meift 
ohne Abbildungen und oft ohne Preisangaben verſandt werben, weit 
lieber ein kompletes und wohlgebundenes, überfitlich zufammens 
geftelltes und anſchaulich iNuftrirtes Preisbuch einer Firma, wie z. B. 
Negretti u. Zambra in London, zur Hand nehmen und damit die 
Unannehmlichkeit vermeiden, fih mühfam mit mangelhaften Daten 
abzuquälen, die ſchließlich den gewünſchten Zweck nur theiltceife er- 
füllen? 

Aehnlich, wenn nicht ſchlimmer, fteht es mit dem Maſchinenweſen. 
Gerade in dieſer Branche würde ein gutfundirtes Kommiſſionshaus, 
wie die Firma Tangye Brotherd für England, fih ein unſchätzbares 


M. 44. 


Berdienft um die Deutiche Induftrie erwerben. Als einen Beweis, 
welche günftigen Erfolge dieſe Englifhe Unternehmung krönen, gebe 
ich folgendes Beifpiel: 

Wir haben hier im Norden der Inſel zwei der Regierung gehörige 
Minenkomplexe, welche unter der Leitung von zwei Deutſchen Ober: 
ingenieuren ſtehen, beide gute ungefälſchte Deutiche, die meines 
Willens niemals in England ober deſſen Kolonien anfälftg waren, 
und denen alfo die Engliihen Fabrikate duraus nicht naheliegen. 
Dennoch arbeiten biejelben einen Theil ihrer Beftellungen für bie 
"laufenden Requifiten auf Grund Tangyeicher Kataloge aus. Es ift 
diefen Herren völlig freigeftellt, ihre Bezüge für diejenigen Firmen 
aufzugeben, welche ihnen dafür am paflenditen ericheinen, und tft e8 
unzweifelhaft, daB fie, wenn nur ein annähernd fo brauchbarer 
Deutſcher Katalog eriftirte, unter allen Umftänden diejen benußen 
würden. Bei ung aber hat jeder Heine Fabrikant, ob er nun Schaufeln 
macht, Rohre gießt, Dampfmaſchinen baut oder fi mit der Hybraulif 
beichäftigt, einen Deutſchen Katalog feiner Spezialität, wobei es feine 
Heine Aufgabe tft, fich filr allgemeine Beftellungen zurecht zu finden, 
um jo mehr, als vielfach feine Preisangaben vorhanden find. 

Die Deutihen Fabrikanten Icheinen die Preisangaben beöhalb 
zu ſcheuen, weil fie ſich dadurch irgendwie zu binden glauben. Das 
ift durchaus nicht der Fall. Wenn in Katalogen enthaltene Preis» 
angaben auch nicht als ganz zuverläffig zu erachten find, jo geben 
fie doch, was zumeift genügt, einen Anhalt für gewöhnliche Zwecke, 
fo daß in Fällen, welche eine genaue Feſtſtellung ber Koften bedingen, 
bie derzeitigen Preiſe vermittelft der Katalogsnummer leicht auf 
telegraphiſchem Wege eingeholt werben lönnen. Am praktiſchſten ift 
e3, die Preife mit Hohen Stontofägen auszumerfen und je nad) den 
Fluktuationen den Stonto zu erhöhen ober herabzuſetzen, wobei bie 
Preiſe, wenn nicht gerade zu erhebliche Schwankungen eintreten, meift 
unverändert bleiben Tönnen. Die Breife würden in dieſem alle in 
ben Katalogen figuriren, während die Skontis, welde ben häufigen 
Schwankungen unterworfen find, auf einem feparaten Bogen bem 
Kataloge beigegeben würben. Es wäre ein Leichtes, bei fteigenden 
ober fallenden Konjunkturen diefe die Stontiraten enthaltenden 
Supplemente zu erfehen. 

Was in diefer Beziehung oben beifpielaweie vom Inftrumentens 
und Maſchinenfache gefagt ift, gilt in gleicher Weife von allen übrigen 
Branchen, und bleibt nach mannigfaltigen Richtungen hin in ber 
Ausarbeitung zweckentſprechender Kataloge gar Vieles zur Förberung 
unfere3 Exporthandels nachzubolen. 


Beiläufig fei Hier der Hoffnung Ausbrud verliehen, daß mit der 
Hebung unferes auswärtigen Handels und Befeitigung ber Heinlichen 
Verhältniſſe, welche unfere freie Entwidelung noch inmander Richtung 
hemmen, auch unfere tüchtigen technifchen Kräfte durch angemeffene 
Remunerirung ihrer Leiftungen an die Heimath gefefjelt werden, 
anftatt ihre volle Verwerthung, wie es gegenmärtig leider ber 
Fall ift, im Auslande ſuchen zu müſſen und bort ber vaters 
ländiſchen Induſtrie gewifiermaßen entgegen zu arbeiten und oft bie 
ftärffte Stüge unferer ausländifchen Konkurrenz zu werben.” 


Annäbernd denſelben Fehler begehen Deutiche Induſtrielle hin⸗ 
ſichtlich ihrer Annoncirungen in öffentlichen Blättern und an ſonſtigen 
Orten, was im Auslande gegenüber dem beſonders von Engländern 
befolgten Inſeratenſyſtem ſeine nachtheiligen Wirkungen nicht ver⸗ 
fehlen kann. 

Diefe und ähnliche Mängel find jedoch weniger für ſich jelbft 
von Bedeutung, als vielmehr bie Symptome tiefer liegender allges 
meiner Webelftänve, ohne welche fie überhaupt nicht in fo ſchädlichem 
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niedrigen Garnpreife keineswegs zu Spekulationskäufen einluben. 
Die Haufe hielt indeß länger an, ald man ermartet hatte. Die un: 
gläubig aufgenommenen Berichte Über eine Verſchlechterung der Kon: 
dition der Amerikaniſchen Ernte wurden zahlreicher, und tarirt nun⸗ 
mehr das offizielle Agrilulturs Departement in Wafhington den allge: 
meinen Durchſchnitt des Ergebnifies auf 72 pCt. einer normalen 
Ernte. Diefe Schätzung bezieht fih auf die Kondition der Ernte 
pro der, nicht auf den Gejammtertrag, welcher mwejentlich durch die 
Zahl der mit Baummolle bepflanzten Aecker beeinflußt wird. Nach den 
in den Amerikaniſchen Häfen eintreffenden Zufuhren aus dem Innern 
zu uttheilen, welche gegen bie gleihen Tage des Vorjahres erheblich) 
zurüdbleiben, ift allerdings die Quantität geringer und die Preis: 
fteigerung nicht eine nur künſtliche. 

In den allerfegten Tagen macht ſich indeß eine Unficherheit in 
ben Preifen bemerklich, und dürfte ein Rückſchlag für die allernächſte 
Zeit nicht unmwahriceinli fein, während, wenn bie letzten Ernte: 
berichte ſich bewahrheiten, ein fefter Grundton für bie kommende 
Saifon maßgebend bleiben dürfte. 


Schafmwolle. Der Handel hierin litt während des dritten 
Duartal® unter der allgemeinen Veberzeugung, daß die “reife, 
namentlih im Vergleich zu den Wolfabrilaten, zu hoch feien und 
daß bie ſchon in der Londoner Juni⸗Auktion erwartete Preisermäßi⸗ 
gung nunmehr. in ber GeptembersAuftion fiher zum Durchbruch 
fommen werde. Die Umſätze blieben beſchränkt, und mußten bie 
Händler Konzeifionen maden. Wider Erwarten aber blieben troß 
ber großen Zufuhren die Preiſe in der September-Auftion ſehr 
feft und wieſen fogar eine eine Steigerung auf. Spinner und 
Fabrikanten, welde lange zugewartet hatten, ſahen ſich dadurch ver 
anlaßt, fi nunmehr zu beden, und war der Handel in den legten 
Wochen dadurch recht belebt. 

Baummollgarne Es Bat den Spinnereien an Aufträgen 
nicht gefehlt. Im Großen und Ganzen waren diejelben ſowohl in 
Web: ala in Strumpfgarnen voll beichäftigt, indeß zu Preifen, 
welche ihrer Behauptung nad) feinen Nuten übrig laffen. Letzteres 
mag begründet fein bezüglich folcher Kontrakte, welche beiſpielsweiſe 
im Frühjahr geiloffen wurden, wenn für den Garnpreiß die Kal⸗ 
Iulation eines jegt gelauften Rohftoffs zu Grunde gelegt wird. In 
den meiften Fällen wird dies aber, namentlid bei größeren Spin⸗ 
nereien, nit zutreffen. Diefelben pflegen beim Abſchluß größerer 
Kontrakte ſich auch gleichzeitig den Rohſtoff zu fichern, wodurch fie 
allerding3 eines Gewinnes bei fallender Konjunktur verluftig gehen, 
fih aber auch vor Verluften im entgegengefegten Fall fichern. Die 
Spinner beſchweren fi, daß es ihren Bemühungen nicht gelingen 
wolle, für ihre Garne einen dem Preisauffhlag der Baummolle ent: 
fpredenden Preis zu erzielen. Eine kleine Steigerung iſt indeß 
nad übereinftimmenben Berichten im September entſchieden ein⸗ 
getreten. 

BigognesGarne Die Lage diefes in enormer Menge pros 
duzirten Artikels, deſſen Hauptfig in Crimmitſchau und Werdau ift, 
war feine günftige, wenn auch der Verſandt nad einzelnen Abſatz⸗ 
gebieten fich gehoben hat. Die außerorbentlih günftigen Ernte- 
ergebniffe, deren fi faft alle Theile des Ruſſiſchen Reiches zu er- 
freuen hatten, haben nicht verfehlt, eine günftige Wirkung auf bie 
Geſchäftslage dieſes Landes zu üben, deren Konfequenzen auch ber 
BigognesSpinnerei gu Gute fommen. Es ift ſchon jegt der Verſandt 
nad Rußland wieder färker, und bat man gegründete Hoffnung, daß 
er fi noch weiter fleigern wird. Auch find die Preiſe zufrieden: 
ſtellend. Nach Schweden Hingegen ift der ziemlich ftarfe Abiay nur 
zu ſehr Ihlehten Breifen zu erzielen. Frankreich, melches einige 


Monate gar nichts brauchte, hat in den letzten Wochen wieder einige 
Luft zum Kaufen an den Tag gelegt. Auch Stalien zeigte wieder 
Begehr, der zwar nit zu einem großen, aber doch regelmäßigen 
Beſchäft führte. Die Nheinprovinz Taufte Biel, aber nur zu ganz 
billigen Preifen, die wiederum nur auf Koften der Qualität zu er- 
möglichen waren. Innerhalb Sachſens erhielt fih das Geichäft aut. 
Wenn nun der Berlehr mit den genannten Gebieten im Ganzen ein 
leidlich befriebigender genannt werden kann, jo war er um fo ſchlech⸗ 
ter mit dem Hauptabnehmer, England. Der Abjat dahin ftodt 
zwar nit; ea finden fortwährend Berfendungen ftatt; aber nur zu 
Preifen, melde ungemein aebrüdt find. Wenn z. B. für 18er mi: 
tat in gewöhnlichen Farben, d. h. graue oder braune Melangen, 
franco Glasgow, Hülſen und Kiften frei, nur 114 Pence pro Pfund 
höchſtens zu erlangen find, fo beißt dies nach dem Urtheil von Fach⸗ 
männern, bei Berüdfihtigung von Abſchreibungen u. |. m., mit 
effectivem Berlufte arbeiten, feldft bei Verwendung von altem, billi⸗ 
gem Material. Bon ber Steigerung des Letteren bat man bisher 
vergeblih einen Aufſchwung des Artikels, ober wenigftens eine Bes 
feftigung des Preifes erwartet; auf die Dauer kann dieſelbe freilich 
nicht ausbleiben. 

Nach langen Verſuchen it es endlich gelungen, auf Baunmolle 
ein echte Schwarz zu färben, das fi nur unweſentlich höher ftellt, 
als das bisherige unechte, und Hofft man hiervon, es werde dies 
dazu beitragen, dem Artikel Vigogne beziv. Imitat ein größeres Feld 
zu erſchließen und fo die nicht zu leugnende Ueberproduktion etwas 
abzuſchwächen. 

Schafwollgarne. Die Rammgarn-Spintnerei leidet noch 
an demſelben Uebel, wie in dem vorhergehenden Quartal, an dem 
Mißverhältniß der Garnpreiſe zu dem Rohſtoff. Trotzdem daß Schaf⸗ 
wolle nicht nur ihren Preis behauptet, ſondern denſelben noch etwas 
erhöht hat, ſind die Preiſe für ſämmtliche Sorten Kammgarn, ſowohl 
Ketten⸗ als Schußgarne und Zwirne, noch weiter gewichen, wenn auch 
im letzten Monat nicht mehr erheblich. Es läßt ſich nicht ſagen, daß 
es an Aufträgen mangele; bei dem enormen Verbrauch von Kamm⸗ 
garn ſind alle uns bekannten Kammgarn⸗Spinnereien voll beſchäftigt, 
aber zu Preiſen, welche nur beſonders günſtig fttuirten Etablifſements 
einen minimalen Nutzen übrig laffen ſollen. Es tritt dabei bie ab⸗ 
norme Erfcheinung zu Tage, daß, mährend im vergangenen Jahre 


zu gleicher Zeit manche Spinnereien auf Lager arbeiten mußten, die 


Preiſe trotzdem nicht unerheblich Höher waren, als jet, wo die Pro- 
duktion glatter Abſatz findet. Der Grund dürfte darin liegen, daß 
die Spinner von Monat zu Monat auf billigere MWollpreife rechnen 
und größere Kontrafte in Garnen fi zu fihern fuchen in der Er- 
wartung, durch billigere Wolleinfäufe den bei augenblidticher Kalku⸗ 
(ation übrig bleibenden ungenügenven Nuten noch erhöhen zu können. 
Durch dieſes Suchen nah Aufträgen wird ber Preis naturgemäß 
mehr und mehr herabgedrüdt. Einen mwefentlichen Antheil an dieſem 
Angebot Hat die große Vermehrung der Spinbelzahl, welche in Folge 
einer Reihe fehr guter Jahre für die Kammgarn⸗Spinnerei eingetreten 
war, und deren Produktion erft im Laufe dieſes Jahres zur vollen 
Geltung gefommen ift. Die vermehrte Spindeljabl war den ver- 
mehrten Webftühlen gefolgt: in ber Vermehrung der Letzteren iſt 
bereit feit geraumer Zeit ein merklicher Stillftand eingetreten, und 
dürfte der Kammgarn-Spinnerei namentlih dann eine ber ſchon 
manchmal durchgemachten, durch bie größere inländiſche Konfurrenz 
aber diesmal noch erfchmerten Rüdgangsperioden bevorftehen, wenn 
einmal die Mode ſich von ven feit mehreren Jahren faft ausſchließ⸗ 
lich bevorzugten rein wollenen Stoffen ab> und den gemifchten Stoffen 
zuwenden follte. Glüdlicher Weife haben fich bie Leiftungen in dieſer 
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Branche To gehoben, daB eine ernfte ausländiihe Konkurrenz nicht 
mebr zu befürdten ift. 

Die Breife von Kämmlingen find ziemlih unverändert ges 
blieben. 

Die Refultate der Streihgarn: Spinnerei werben gleichfalls 
nicht gelobt. Zu einer Vermehrung der Spindeln war in dieſer 
Brande Feine Beranlafiung, da diefelbe jchon feit mehreren Jahren 
tonftant unter ungünftigen Verhältnifſen gearbeitet bat. Trotzdem 
ift au Hier das Angebot ein großes und Iaftet die Anficht, daß 
die Mollpreife zu Hoch feien, auf der Entwidelung des Marktes. 

Die Flachs⸗Spinnereien hatten leiblihe Beihäftigung. Auch) 
find die Preiſe in leiter Zeit etwas beiler geworben. 

Fertige Waaren. Unter biefen bilden bie gewirkten 
Waaren, baummollene, wollene und feidene Strümpfe, Handſchuhe 
und Unterkleider im biefigen Bezirk den wichtigſten Xrtilel. Das 
Geſchäft auf dem für denfelden maßgebenden Nordamerikaniſchen 
Markt Hat fih, wenigftend in Steümpfen, beſſer geftaltet, ala in ber 
erſten Hälfte diefed Jahres angenommen werben durfte. Das ab 
gelaufene Quartal war zwar keineswegs ein günftiges zu nennen, 
wie denn auch die Ausfuhr in dem Hauptartikel, baummollene 
Strümnfe, 1230000 Mark weniger betragen Hat, ala im britten 
Duartal 1880; aber auf dem Nordamerikaniſchen Markte ſelbſt ift 
Das Geichäft ein recht Iebhaftes geweſen; Vieles von dem, was im 
Frühjahr liegen geblieben war, iſt geräumt worben, und jo erwartet 
man für die nächſte Zeit ein lebhaftes Geichäft in den im Januar, 
Februar zur Berfendung fommenden Frühjahrsartikeln. Es iſt jogar 
nit unwahriheinlich, daß, da ein Theil der Aufträge für die nächſte 
Saiſon erft jekt, anftatt fonft fhon im Sommer, eingehen wirb, bei 
der Kürze der Lieferzeit das Gefchäft einen bringlicden Charakter an» 
nehmen wird und Lohnfteigerungen die Folge fein werben. Die 
größte Mafle der gewirkten Waaren wird nicht am Plate felbft, in 
geichlofienen Etabliffements, fondern auf dem Lande gewebt, in 
rohem Buftande an die Fabrifanten geliefert und von Letzteren fertig 
geftellt. Seit langer Zeit waren die ländlichen Arbeiter gemöhnt, 
im Sommer ihre Strumpfftühle zu verlaflen und ſich ber mehr 
Iohnenden Feld» und Bauarbeit zuzumenden. Bei dem lebhaften 
Geſchaftsgange von 1878 bis Mitte 1880 Hatte fih dies Verhältniß 
geändert. Angezogen burch die volle Beichäftigung und die theil⸗ 
weile abnorm hohen Preife, welche bet mangelnder Waare von bem 
Fabrikanten namentlich für das Wirken der damals beliebten bunten 
und Phantaſie⸗Waare gezahlt wurden, blieben die Arbeiter auch den 
Sommer über auf ihren Stühlen und ftanden ſich fehr gut dabei. 

Da fie aber auch in diefem Sommer, wo Aufträge fehlten und 
nur zu ſchlechten Preiſen zu erlangen waren, ſich von ihren Stühlen 
nicht trennten, fo überboten fie fih, um Arbeit zu bekommen, und 
die Löhne haben einen niedrigeren Standpunkt erreicht, als feit 
mehreren Jahren. In gewirkten Handſchuhen war das Geſchäft 
entichieben ſchlechter als in Strümpfen. Wir Haben fchon in den 
vorhergehenden Berichten hervorgehoben, daß bie Weberfüllung des 
Rordamerilanifhen Marktes in diefem Artikel eine viel ftärkere fei, 
als in Strümpfen. Der Export ift denn auch in diefem Quartal 
wiederum ein ſehr ſchwacher gemeien. Während z. B. die Erport- 
ziffer von baummollenen Handſchuhen im britten Quartal 1880 noch 
2148 000 Mark betrug, ift fie in diefem Quartal nur 585 000 Marl. 
Aus der im Eingang diefes Berichtes aufgeführten Nachweiſung geht 
hervor, daß während des ganzen Fiskaljahres 1880/81 der Minder- 


dürften auf dem denkbar niebrigften Standpunkt angefommen fein, 
und die Produktion ift gegen das Vorjahr auf ungefähr die Hälfte 
eingefchräntt. Diefe mäßige Duantität findet zu ehr billigen 
Rotirungen Abnehmer, während gefchnittene Handſchuhe, obgleich die 
Preiſe ebenfalls fehr rebuzirt find, Tiegen bleiben. Für die nächte 
Saifon find die Ausfigten au für diefen Artikel günftiger. 

Rad) Südamerika, welches aber für Strumpfmwaaren bei Weiten 
nicht fo wichtig ift, wie die Nordamerikaniſchen Zereinigten Staaten, 
war das Geſchäft ziemlich gut. In Chile und an der Weftküfte 
überhaupt war das Geſchäft fogar ein recht lebhaftes; auch find im 
Allgemeinen befriedigende Preife erzielt worden. Namentlich aber 
haben ſich die Kursverhältnifie erheblich gebeflert, jo daß denjenigen 
Fabrikanten, welde manches gemwinnlofe oder fogar verluftbringende 
Jahr hindurch die Berbindung mit jenen Ländern aufrecht erhalten 
haben, augenblidfich ein ihnen wohl zu gönnender Gewinn erwächſt. 
Erfreulich ift e3, daß das Deutiche Fabrikat der fremden Konkurrenz 
gegenüber mehr und mehr Boden gewinnt. 


In Brafilien "und den Laplata = Staaten mar die Geichäftslage 
auch nicht unbefriedigend, wenn aud nicht fo gut, wie an der Weſt⸗ 
küſte. Trotz der todten Saiſon tft immerhin Etwas in gewirkter 
Waare ungegangen, und man fieht nunmehr einem lebhaften Geſchäft 
entgegen. 


In ODſt⸗Aſien mar das Geſchäft ftill; doch glaubt man ein gutes 
MWintergeihäft in Ausficht nehmen zn können. 

Das Europäifhe Geſchäft in Strumpfwmaaren war ſehr fchleppend, 
brachte wenig Gewinn, und die Ausſichten fir die nächte Zukunft 
find wenig günſtig. Die durch das günftige Geſchäft ber letzten 
Jahre entſtandene Vergrößerung ber Produktion ſucht, nachdem 
Nordamerika nicht mehr Alles aufnimmt, einen Markt auf dem 
Kontinent. Die am Platze und in der Umgegend zahlreich entſtandenen 
kleinen Strumpfgeſchäfte laſſen durch ihre Reiſenden, wenn ſie mit 
Groſſiſten keine Verbindungen anknüpfen können, jeden, auch ben 
kleinſten Detailliſten beſuchen, welchem fie bie niedrigſten Preiſe be⸗ 
rechnen. Dem Groſſiſten bleibt, wenn er das Feld behaupten will, 
nichts Anderes übrig, als eben fo billig zu verlaufen und er ſucht, 
um dies ermöglichen zu können, die hiefigen Steumpfgeichäfte zu 
umgehen und direkt auf den Dörfern von den Faktoren zu Taufen. 
Letztere Ichlagen, um bei dem ſchlechten Geſchäftsgange Gelb zu bes 
kommen, ihre Waare billigft 108, und fo hat fih allmälig feit Anfang 
dieſes Jahres ein Zuftand berausgebilbet, welcher für Niemand, der 
in der Branche arbeitet, zufriebenftellenn tft. 

Das Borftehende gilt hauptſächlich Für das Deutſche Geſchäft. 
Bon den Übrigen Europätichen Abfaggebteten find die Beftelungen 
für bie nächte Frühjahrsſaiſon bis jetzt ſehr fpärlich eingetroffen. 
Stalten, Spanien, Yrantreih und Nord » England, melde fonft um 
diefe Zeit je nach Konjunktur mehr ober minber reichlidhe Orbres 
lieferten, zeigen fich diesmal fehr zurückhaltend. Man hat vorwiegend 
nur Mufter beftellt, um bie Waaren und Preiſe mehrerer Fabrikanten 
nebeneinander halten zu Tonnen. ' 

Diefes Zögern ift für die Fabrilanten, melde nur mit großem 
Riſiko mittlerweile, namentlih bunte Sachen, ohne Beftellung auf 
Lager arbeiten Iaffen Fönnen, fehr unangenehm. Speziell mit Frank⸗ 
reich ift das Geſchäft jehr prefär, da am 8. Februar 1882 der alte 
Zollvertrag ablaufen fol, die neuen Zollſätze aber derart find, daß 


| der Sranzöfifche, fo bedeutende Markt den Strumpfwaaren wohl voll: 


Export in baummollenen Handihuhen 3315000 Mark betrug, ein ſtändig verloren gehen wird. Nicht allein in Frankreich, ſondern aud) 


Ausfall, der hauptſächlich die letzten ſechs Monate trifft. Die Preife 
von Kulirhandſchuhen wurden noch fortwährend geworfen; biefelben 
Deutiches Handels⸗Archiv 1881. IL 


in Stalien und Rußland wird mit fieberhafter Haft daran gearbeitet, 
die Fabrikation ber geither von Bier bezogenen Strumpfwaaren im 
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Lande ſelbſt einzurichten. Den beſten Beweis dafür liefern die hie⸗ 
ſigen Strumpf⸗Maſchinenfabriken, welche trotz des Darniederliegens 
des Artikels in Sachſen, vollauf beſchäftigt ſind, aber faſt nur für 
das Ausland. In der allerletzten Zeit hat Italien wieder etwas 
flotter gekauft, aber nur in ganz leichter, billiger Waare zu ſehr 
gedrückten Preiſen. 

Von den übrigen Europäiſchen Abſatzländern ſind Holland und 
Belgien, die Schweiz, Deſterreich, Türkei, Schweden und Dänemark auf: 
fallend zurüdbaltend; die beiden lektgenannten Länder wohl wegen 
der fchlechten Ernte. Nur Rußland und Rumänien haben flott ge: 
fauft, und zwar vorzugsweife befiere Sachen, wofür auch ziemlich gute 
Preiſe erzielt worden find. 

Woltenftoffe. Der Abfag von Kammgarnftoffen ift ein 
ziemlich reger geweien. In einzelnen Stoffen und Dualitäten madt 
fih gegenwärtig wohl eine Abſchwächung geltend; fo find in ſchweren 
glatten Satins für den Egyptiihen Markt in Folge der dortigen Ver: 
widlungen die Aufträge jofort ausgeblieben. Doch tritt in diefe Lücke 
nunmehr die Konfeltionsbrande, welche für ihren Frühjahrsbedarf 
in den nädften Monaten Dedung fuchen muß. Einzelnen Firmen 
gewährt aud) der Abfag nach Spanien, ber ſich in neuerer Zeit immer 
günftiger geftaltet hat, noch für längere Zeit Beſchäftigung. 

In Flanellen find die Sauptaufträge für bie Winterfaifon 
nunmehr ſämmtlich zur Ausführung gelangt, Diefelben waren nicht 
unbeträdtlid, dagegen wird über das Ausbleiben von [Nachbeftellun: 
gen, welche fonft um diefe Zeit ſchon eingetroffen waren, allgemein 
geflagt. Bei der gemwichtigen Rolle, welden in biefen Stoffen der 
Süddeutſche Markt für das Hiefige Produktionsgebiet fpielt, ſetzt man 
in biefem Punkte noch einige Hoffnung auf den Ausfall der Wein- 
ernte. Hält diefelbe, mas fie bis jett verfprechen fol, fo dürfte fich 
wohl für den Spätherbft noch Beichäftigung finden. 

In bebrudten und geftidten wollenen Deden für den Export 
bat fi die ſchon im Juni zu Tage getretene Nachfrage noch lebhaft 
weiter entwidelt. In dieſem Artikel fcheint für die Dauer des 
Winters reichliher Abſatz in Ausficht zu ſtehen, und es find lauch 
bereit$ Anzeichen vorhanden, daß derſelbe fih auch auf bebrudte 
Langmwaaren erftredien wird. 

Das Geichäft in mwollenen und balbfeivenen Tüchern und 
Cachenez deren Hauptfabrilationgfik Frankenberg und Umgegend, 
it im dritten Quartal bebeutend befier geweien, als es zu Anfang 
defielben den Anfchein hatte, wenn es auch keineswegs beſonders gut 
zu nennen war. Der Preisrückgang ber hauptſächlich zur Verwen⸗ 
dung kommenden Kammgarne binderte, wie ſteis die rückgängige 
Konjunktur, die Entwidelung des Gefchäfts. 

Das Haupiabfakgebiet mar wiederum das Ausland, und ed wurden 
Neuheiten vor den Stapelartiteln bevorzugt. Schweden und Dünes 
mark nahmen, wohl wegen ber fchlechten Ernte, einen weniger großen 
Antheil an den Beziehungen, als fonft. Da Nachbeftelungen diesmal 
in mittlerem Umfange ſich einfinden, fo ift für die nächfte Zeit nod) 
Arbeit in dieſem Artifel vorhanden, 

Baummollene Ehenille- Tücher, welche gleichfalls in Kranken: 
berg fabrizirt werden, wurden lebhaft begehrt, und der Bebarf konnte 
nicht ganz befriedigt werden, obgleich die hierin arbeitenden Yabri- 
kanten ihre Etabliſſements vergrößert haben, 

In Buckſkins war bad Geſchäft, ſoweit es beſſere Waarens 
Gattungen und Neuheiten betrifft, befriedigend. Die Preiſe waren 
leidlich, und wenn auch im Herbſt keine beſonders reichlichen Aufträge 
zu effektuiren waren, fo Hat fich doch diesmal die Effektuirung der⸗ 
felben vollzogen, ohne viele der fo Läftigen Reklamationen und Zurück⸗ 
fendungen im Gefolge zu baben, ein Beweis, daß bie Lager bei den 


Abnehmern nit viel alten Vorrath haben. Die Zufuhr in dieſem 
Artikel zur Leipziger Michaelis: Mefle war deshalb auch geringer al? 
fonft, und ber Verkauf Dafeldft war ein flotter. Aufträge für die 
Sommerfatfon dagegen mollen fi noch nicht recht einfinden. Das 
Geihäft in den geringeren Sorten und Stapelartileln war unbefrie- 
digend. Diefelben Eonnten flott abgelegt werben, wenn fie zu einem 
äußerft billigen Preife geliefert werben. Um dies zu ermöglichen, 
werden alle Mittel erjounen, von denen die Dermendung eines immer 
jchlechteren Rohſtoffs das ergiebigfte Bleibt, worunter felbftverftändlich 
die Qualität ber Waare leibet, ein Ausweg, der über kurz oder lang 
empfindliche Folgen für die Fabrikanten haben wird, 

Die bebeutende Möbelſtoff⸗Fabrikation Des Platzes bat im 
Auguft und September Ihre Sauptlieferzeit, und es waren in Folge 
deflen die Webereien im dritten Daartal auch ziemlich ſtark bes 
Ihäftigt. Eine beſondere Lebhaftigfeit war indeß nicht zu verjpüren, 
und auch bier wird über die Schwierigleit geklagt, lohnende Breife 
zu erhalten. Bunte Bhantafieftoffe, welche bisher nur für gemäßlte 
Einrichtungen gefuht wurben und mehrere Sabre hindurch eine 
große-Rolle [pielten, werden jetzt auch für den großen Konfum vers 
langt, freilich in geringeren Dualitäten. Die Folge davon ift, daB 
ber feinere Geſchmack ſich langſam, aber doch bemerflih dem ein⸗ 
farbigen Genre zuwendet, in welchem Neuheiten geiucht find. Unter 
den Abfatgebieten ift das Inland für Deutſche Möbelftoffe immer 
mebr der Hauptfaktor geworben. Bon dem Auslande find zur Beit 
nur die Heineren Nachbarländer, die Schweiz, Holland, Dünemarf, 
Schweden und Norwegen, bemerfendwerthe Konfumenten, während in 
England und Amerika die Berhältnifie für den Artikel heute ungünftig 
liegen. Die Erwartungen, welde man auf Die Beflerung der Baluta 
in Stalien bezüglich eines Iebhafteren Geſchäfts in Möbelftoffen mit 
diefem Lande gefett hatte, haben fi nur in geringem Maße erfüllt; 
auch in Rußland find die Hoffnungen, welche man an den günftigen 
Verlauf der Nichnij⸗Rowgorod⸗Meſſe gelnüpft hatte, bezüglich Deuticher 
Möbelftoffe einftweilen getäufcht worden. Die übrigen Europäifchen 
Länder beziehen dieſen Artitel zwar auch theilweiſe von hier, die 
Beziehungen find aber nicht maßgebend. 

Die Fabrikation von gemiſchten Kleiderftoffen mit den 
Sauptfigen in Meerane und Glauchau war nur leidlich beichäftigt; 
trogdent fehlte es an Webern, und manche Beftellungen haben zurück⸗ 
gewieſen ober unpünktlih ausgeführt werden müflen. Die Außs 
wanberung, welche im vergangenen Frühjahr ihren Höhepunkt erreichte, 
machte ſich jekt, wo etwas mehr Beſchäftigung fih vorfand, fehr 
bemerflih, und zwar um fo mebr, als eine.große Anzahl Handweber 
gewöhnt ift, im Sommer fi ber lohnendeven Yanbarbeit zuzuwenden. 
Das Deutiche Geſchäft zeigte noch immer wenig Leben; die Zunahme 
ift Hauptjählid auf den vermehrten Export zurüdzuführen. Yür 
Letzteren, welcher meift durch Hamburger Firmen vermittelt wird, 
werden in der Hauptſache billige baummollene Artilel gebraucht, 
welche im Breife äußerſt gebrüdt find und einen nennendwerthen 
Augen nicht übrig laflen, zumal da bie höheren Löhne, welche in 
Folge des Mangeld an Webern gezahlt werden mußten, nicht überall 
kalkulirt waren. 

Nach Anficht mehrerer größerer Fabrikanten hat es den Anſchein⸗ 
als wenn eine Bellerung in dieſem Induſtriezweig für bie nächſte 
Saifon in Ausficht fände, und zwar weil die neueften, vorausſichtlich 
Die Mode beftimmenden Parifer Mufter fih mit Erfolg auf die halbs 
wollenen Kleiderftoffe übertragen laſſen follen. 

Die Fabriken non Steinnußknöpfen in Gößnitz und Schmölln 
waren im britten Duartal lebhaft beichäftigt, Da Icon bis Ende 
biefe8 Jahres veichliche Aufträge vorliegen, jo find bie Ausſichten 
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für die nädfte Zeit günftig. Daß man auf fortgefegten flotten 
Gefhäftsgang rechnet, geht daraus hervor, daß einige Fabrikanten 
durh Ans und Neubau ihre Etabliffements vergrößern. Auch bie 
Arbeitslöhne Haben ſich günftiger geftaltet, fo daß die Arbeiter jett 
über den nothbürftigften Lebensunterhalt Hinaus verdienen. 

Wenn auch alle Länder der Erbe Abſatzgebiete für diefes Fabrikat 
bilden, fo find zur Zeit doch Deutſchland und England die Haupt⸗ 
abnehmer. Die Breife der Steinnüfle Haben eine Aenderung nicht 
erfahren; ſolche variiren zwiſchen 30 und 48 Darf für 50 Kilogr. ab 
Hamburg, je nad Qualität. 

Die Bapierfabrifen, welche im vorhergehenden Duartal eine 
Verminderung ber Aufträge bemerkt hatten, find in dem britten 
Duartal im Allgemeinen wieder in voller Thätigfett, und die Breife 
find, wenn auch nicht hoch, fo doch befriedigend. 

In den Holzftofffabrifen dauert die volle und lohnende 
Beichäftigung unverändert fort. 

Ueber die früher fo blühende Gigarrenfabrilation TAßt fich 
wiederum nur fehr Ungünftiges berichten. 

In der Eifeninduftrie waren Hohöfen, Gießereien und Walz 
werte gut beſchäftigt. Die Preife zeigten eine feite Tendenz; und 
konnten zum Xheil erhöht werden. Walzwerffabrtfate find fort 
während fehr lebhaft begehrt, und namentlich bleiben Stabeifen, Band» 
und Winfeleifen fehr gefragt, aber aud) Bleche find andauernd bes 
gehrt. Nur in Trägern machte fi mit Rüdfiht auf den nahen 
Schluß der Baufaifon eine Abſchwächung in der Nachfrage während 
der legten Wochen bemerkbar. Gußetfen erfreut fich eines zunehmen: 
den Konfums der gut befchäftigten Gießereien, und e8 hat eine Preiß- 
erhöhung Hierin am leichteften durchgeſetzt werben Tonnen. 

Die Mafdinenfabrifen waren meift vol und zum Theil 
auch lohnend befchäftigt. Namentlich ift Dies der Fall in Bezug auf 
Werkzeug⸗, Dampfmaſchinen⸗, Spinnereimafchinen: und Webftuhlbau, 

In Brauereimafdhinen konnte die Nachfrage Taum befriedigt 
werben, und bie betreffenden Fabrifen mußten häufig Nachts arbeiten 
lafien. Ebenfo war der Bau von Strumpfiwirferftühlen für den 
Export, ſowie von Papiermafchinen voll und rentabel befchäftigt, 
während in den zuerft genannten Branden die enorme Konkurrenz 
die Preiſe fehr niedrig hält. Eine in Crimmitzſchau beftehende Fabrik 
für Wolwäfchereimafchtnen war reichlich Befhäftigt, mußte bei ver: 
längerter Arbeitszeit mehr Arbeiter einftellen und Konnte denfelben, 
ſoweit fie leiftungsfühig waren, höhere Löhne gewähren. 

Das hauptſächlichſte Abſatzgebiet für dieſe Mafchinen war 
Deutſchland und Defterreih, und es lagen namentlich von Iekterem 
Lande belangreiche Aufträge vor. Einzelne Aufträge wurden auch für 
Belgien, Schweren und Rußland ausgeführt. Zur Zeit Tiegt noch 
genügende Beihäftigung bis zum Frühjahr vor. 

In Stickmaſchinen war der Begehr wiederum fehr ſchwach; die 
bedeutende „Sächſiſche Stickmaſchinenfabrik“ hat ſchon feit Tängerer 
Zeit einen großen Theil Ihrer Produktion, anftatt auf ihre eigentliche 
Branche, auf Werkzeugmafchinen, worin ohnehin ſchon ftarfe Kon: 
furrenz tft, richten müffen. Sehr ſchlecht fieht «8 noch mit dem 
Lolomotivendau aus. Bei den geringen fett mehreren Jahren von 
den Bahnen gemachten Beſtellungen und ber großen Produktions⸗ 
fähigteit der Deutſchen Lolomotivenfabrifen ift bie Konkurrenz bei 
ben wenigen und geringfügigen Submiffionen eine gewaltige, und 
die Preife werben dabei fo fehr gebrüdt, daß von einem Gewinn 
feine Rede fein Kann. 

Die Sachſiſche Maſchinenfabrik Hat in ihrem Betriebsjahr 1880/81 
44 Lokomotiven und 44 Tender zur Ablieferung gebracht, ein geringes 
Duantum gegenüber ihrer Lelftungsfühigkeit. Bei den gegenwärtigen 


M. 44. 


Preifen kann ber Bau von Lokomotiven nur beibehalten werden mit 
Rückſicht auf die einmal beftehenden großen Einrichtungen und um 
einen Stamm geübter Arbeiter zu unterhalten. 

An der „Allgemeinen Krankenkafſe für die Maſchinenfabriken 
und Eifengießereien der Stadt Chemnitz“, zu welcher zwei größere 
Fabriken mit eigenen Kaffen nicht gehören, waren am 30. September 

7784 Mann betheiligt, gegen 
7686 Mann am 30. Suni und 
1493 Mann am 31. März. 

Bon den Induſtrien des oberen Gebirge waren bie großen 
mechaniſchen Webereien von Baummollftoffen, Futtermuffelinen 
und bergl. ziemlich regelmäßig befchäftigt, fie Klagen aber ſehr über 
gedrückte Preife. 

Das Geihäft in Maſchinenſtickereien war nach wie vor fehr 
ichleppend, und die Arbeitslöhne konnten eine Aufbeflerung nicht er⸗ 
fahren. Erſt in den letzten Wochen gingen belangreihe Aufträge 
ein, welche ein lebhafteres Wintergefhäft in Ausficht ftellen. 

In der Wäſche- und Konfeltiond-Brande war es ſehr 
ftil, wie Übrigens gewöhnlich um diefe Jahreszeit. 

Das zu Anfang dieſes Jahres ziemlich ftürmifche Geſchäft in 
fogenannten Englifhen Zwirngarbinen hat in ruhigere Bahnen 
eingelentt, und es macht fich, da mittlerweile mehrere Fabriken in diefer 
Branche eingerichtet worden find, allmälig ſchon eine Konkurrenz 
darin fühlbar. 

Sn Voigtländiſchen Gardinen war das Geſchäft jehr matt und 
die Breife gebrüdt. Das betreffende Gefchäft geht mehr und mehr zurüd, 

Die Fabrikation von Rüſchen ift fortwährend gut beichäftigt. 

Die großen Appreturanftalten in Blauen, welche aud von 
ber Schweiz im fogenannten Veredelungsverkehr und vom Elfaß aus 
einen Theil des zu verarbeitenden Duantums erhalten, batten mitts 
lere Beichäftigung. Eine Abnahme war in ben zu appretivenden 
Sutterftoffen, fowie in voigtländifhen Gardinen bemerkbar. 

Sn Unnaberg und Buchholz; war das Bofamentengeihäft 
rubig. Eine einigermaßen lebhafte Nachfrage war nur für bie 
Vereinigten Staaten von Amerika zu verzeichnen, Der bei ber 
Amerikanischen Konfulatsagentur in Annaberg bellarirte Werth der 
Ausfuhr betrug im 3, Duartal 2918500 Mk., gegen 2389 600 MT, 
in dem gleihen Zeitraum bed Vorjahres. Die übrigen Haupt⸗ 
abnehmer, England und Deutichland, traten diesmal nur in geringem 
Maße als Käufer auf. Bevorzugt find immer noch Perlbeſätze, wozu 
hauptfächlich Gorls, ferner feidene Fäden und Biefen (letztere find 
Barmer Fabrikat) verwandt werben. 

In Franfen giebt es gar Nichts zu thun, und es fcheint dieſer 
Artikel auch für die nächfte Zeit ganz unberüdfichtigt zu bleiben. 

Für ſchwarzſeidene und weißleinene Spige zeigte fih in den 
Iekten Monaten etwas mehr Nachfrage ala zeither; doch wird wenig 
barin fertig, da die Klöpplerinnen in Folge ber zu fehr gedrückten 
Arbeitzlöhne ſich theilwelje anderen Arbeiten zugewandt haben, theils 
es vorzogen, fich mit der lohnenderen Feldarbeit zu beſchäftigen. 

Sn das nicht unbedeutende Schuhwaarengeſchäft des Ge» 
birges brachte der September, wie ftet? vor Beginn des Winters, 
vegeres Leben. Tas Hauptabſatzgebiet für Schuhwaaren find Defterreich 
und Rumänien, in neuerer Zeit auch Rußland und Amerika, 

Die Fabrikation von Mufitinfirumenten in Markneukirchen 
und Klingenthal war im britten Duartal wiederum recht belebt, 
bauptfätih für den Export. Speziell waren e8 Guitarren, in 
welchen der Bedarf kaum gebedt werben konnte. 

Die Spielmaarenfabrilation in Dibernbau und Umgegend 
Hatte gute Beſchäftigung. Das Deutihe Geſchäft hatte feinen regel⸗ 
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mäßigen Fortgang; von den Importländern ift vor Allem Frankreich 
zu nennen, welches wegen ber demnächſt in Kraft tretenden bebeutend 
erhöhten Zollſätze den billigen Sächſiſchen Spielmaaren vorausſichtlich 
ganz vericdhloffen fein wird und vor Thoresſchluß noch möglichft 
große Beziehungen macht. 

Der übrige Export ift mäßig, ‚aber nicht geringer ala im Vor⸗ 
jahre. Bon einzelnen Artikeln find beſonders lebhaft im Berfehr: 
Heine polirte Holzkaften, pro Dugend 24 bis 5 Mark, die fih auch 
für den Export einführen, ſowie Kindergewehre. Drdinäre, ftarke, 
gebrehte Waare, wie 3. B. Nadelbüchſen, Federbüchſen und dergleichen, 
die früher nah England und Amerila fehr viel verkauft. wurden, 
finden nur noch wenig Nuchfrage. 

Die Preife für fertige Waare und damit aud die Löhne haben 
fih ein wenig erhöht. 

Der Preis von Holz war im Juli und Auguſt gegen da3 vor: 
hergebende Quartal gleich. Erft die Auktionen im September braten 
erheblich höhere Preife. Die Schneivemühlen im Gebirge hatten 
während des Sommers in Bauhölzern faft gänzlih geräumt und 
mußten zur Ergänzung ihres Vorraths in Folge vieljeitiger Nachfrage 
höhere Breife anlegen. Der gute Gang ber Holazftoff- Fabriken trug 
das Seinige zur Feftigfeit der Preife bei. 

Der Gang der Steintohlen-Induftrie im Zwickauer und 
Lugauer Beden war ein fehr flotter. Das Ende des dritten Quartals 
zeigt zwar, weil alsdann die Dedung des Winterbebarf3 erfolgt, 
immer eine größere Lebhaftigkeit, Diesmal tjt biefelbe aber eine hervors 
tragende, und die Verfandziffern der Wagenladungen zeigen eine 
Höhe, wie fie um diefe Jahreszeit lange nicht dageweſen ift. Die 
fühle Witterung bes Duartalfchluffes trägt dazu bei, den Verkehr 
zu erhöhen. Auch die Preije haben angezogen. Diefelben find zwar 
noch keineswegs hoch, und fie gewähren nur den beſonders günftig 
ſituirten Werken die Möglichkeit, ihren Befikern einen angemeflenen 
Gewinn abzumwerfen, aber die Tendenz tft eine fefte, und es Liegt bie 
Wahrſcheinlichkeit einer weiteren Preiserhöhung vor. 

Die Preiſe ftellen fich Heute: 


für Pechſtückkohle................. 50 bis 56 Mart, 

„gewaſchene Pehmwürfellohle...... 45 „47 , 

n " Vechindrpeltohle..... 5 „0 „ 
n Pechnußkohle........ 25 


je nach Dualktät, für die einfache Wagenladung von 5000 Kilogramm 
ab Grube. 


Großbritannien. 
Hanbelöbericht aus Montreal für 1880.) 


Die unten angefügten Ueberfiten geben Zeugniß von ber im 
abgelaufenen Jahre ftattgehabten anfehnlichen Zunahme ber allges 
meinen Eins und Ausfuhr in Montreal im Vergleich mit beim vor: 
bergegangenen Jahre; erftere hat fih an Werth um 9 Millionen, 
letztere um 6 Millionen Dollars vergrößert. Zugenommen bat bie 
Einfuhr aus Großbritannien um 6 Millionen, aus ben Vereinigten 
Staaten um 1 Million Dollars; bejonders geftiegen ift die Einfuhr 
aus Belgien. und China auf mehr ald das 24fache, aus Weſtindien 
auf dad 13fache, von den Philippiniſchen Inſeln auf das Zehn: 


1) Wegen bes Vorjahres f. Hand, Arch, 1880 II, S. 289, 


fache. Eine große Abnahme zeigte ih in der Einfuhr aus Stalien 
und Brafilien. Die Zunahme in der Einfuhr der Degtſchen 
Waaren beträgt ungefähr 60 pCt.: 480000 Dollars, gegen 294 000 
Dollars in 1879; dieſelbe zeigte ſich namentlich in Eifenwaaren von 
17000 auf 79000 Dollars in Folge des großen Begehrs nad Eiſen⸗ 
draht, wonon zum Belrage non 50000 Dollars importirt wurde, 
während daß Jahr vorher bloß für 2600 Dollard hereinkam; eine 
bedeutende Vermehrung tft auch in Seiden⸗ Stroh⸗, Strumpf⸗ und 
Wollwaaren erſichtlich, ſowie in rohen Fellen, und ferner hat Die 
Einfuhr von Baummollwaaren, Droguen, Hopfen, Rurzwaaren, Leber 
und Lederwaaren, Wineralien, Stablwaaren, Papier und Tabaks⸗ 
pfeifen zugenommen. Eiftg, Farbwaaren und Farbftoffe, Galanteries 
waaren, plattirte Waaren, Schieferfabrilate und Zinkwaaren zeigen 


| dagegen eine Abnahme. 


In Bezug auf die Ausfuhr von Montvent zeigt fich eine be= 
trächtliche Vermehrung. in Bauholz, Pferden, Schafen, Hornvieh, Käfe, 
Fellen, Obſt, Hafer, Leber, eine geringere in Speck, Schweinefleifch, 
Roggen und Baummollwaaren; eine Verminderung dagegen. in Pros 
dukten der Gewäſſer, dann in Häuten, Wolle, Gerfte, Weizen und 
Weizenmehl, Hopfen, Nähmaſchinen, Stärke, Maſchinerien und Dels 
kuchen. Diele Berminderung tft indeß bloß zufällig, da fie fih mit 
ber Vermehrung der Ausfuhr diefer Produkte aus anderen Städten 
Canadas mehr ald ausgleichen wird. Der Exrporthandel von ganz 
Canada Hat fih von Jahr zu Jahr gehoben, und mährend in den 
legten zwölf Jahren ber Import den Export jährlich durchſchnittlich 
um 30 Millionen Dollars Werth. Überragte, zeigte ſich im lekten 
Fiskaljahre (vom 1. Juli 1879 bis 30, Suni 1880) das umgekehrte 
Berbältniß, indem in demſelben letzterer ben erfteren um 14 Millionen 
Dollars übertraf. Es ift das zum erften Male in der Gefhichte Canadas 
der Fall gemweien und hauptſächlich den großen Ernten zuzufchreiben. 

In allen Theilen Canadas war im vergangenen Jahre ein großer 
Aufſchwung in den verjhiedenen Zweigen bes Handels und der Ge: 
werbe erfihtlih, die Gefhäfte rubten auf einer foliven Grundlage, 
Geld war reichlich vorhanden, die Zahlungen wurden überall pünktlich 
geleiftet, während die Verluſte nur ſehr unbedeutend waren. 

Es ift Feine Frage, daß ber jegige Zolltarif ſehr bazu beigetragen 
bat, die Fabriken zu unterftügen und neue Induſtrien ing Leben zu 
rufen. Die Baummwollfabrifation bat fi um ein Beträchtliches vers 


mehrt, und gewiſſe Gattungen ber betreffenden Fabrikate können jetzt 


in Canada eben jo mohlfeil geliefert werden, als in den Fabrildiſtrikten 
von Maflachufettd. Die jährlide Probultion von Wollwaaren ift um 
2 Millionen Dollars geftiegen, und die große Maſſe diefer Waaren 
Tonnte im vorigen Jahre zu niedrigeren Preilen verkauft werben, als 
je zuvor. Auch die Zucker⸗Induſtrie ift bedeutend gefördert worden, 
und ber Ertrag des Zolles auf Rohzucker erreichte Die Summe, melde 
früher für den weit höher befteuerten raffinirten Zuder eingenommen 
wurde. Außerbem werben aud) in ber nächſten Zeit Rübenzuderfabrifen 
ins Leben treten. Bon neuen Fabrilanlagen möchten die folgenden 
anzuführen fein: Maſchinenwerke für Lokomotiven und Eifenbahnwagen, 
Fabriken von Seidenmwaaren, Steingut, Eifenmwaaren, Tapeten und 
Adergeräthichaften, dann Drabtziehereien und neue Gelbgießereien. 
Einige unbebeutende Abünderungen im Bolltarif traten im März 
des Berichtjahres ein, hauptſächlich für den Zweck, mehrere Rohſtoffe, 
welche bis dahin einem Zolle von 20 pPCt. unterworfen geweſen waren, 
im Intereffe der Fabrikanten frei einzulaffen, fowie durch Erhöhung 
der Eingangdabgabe auf einige Fabrikate. Auch wurden entiprechende 
Seftftelungen in Betreff mehrerer Artilel vorgenommen, beren Boll 
füge vorher undeutlich erſchienen und von den Zollbeamten in ben 
verſchiedenen Bolftätten abweichende Außlegung gefunden Batten. 
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Was die Schifffahrt anbetrifft, jo wird von Seiten des Biefigen 
Board of Trade unermüdlich fortgearbeitet, um die Negierung zu 
einer Ermäßigung der Lootſen⸗ und Schleppgebühren zu beftimmen; 
eine Berminderung der letzteren tft bereits in Ausficht, doch noch 
nichts Beſtimmtes darüber feitgejegt. In der Zwiſchenzeit wäre ans 
zurathen, daß Schiffe für Montreal unter Benutzung ihrer Segel nad) 
Quebec gingen und ſich daſelbſt bei dem Konfulat nad) der Rate der 
Schleppgebühren erfundigten. Die Hafengebühren auf Schiffe und 
Ladung find bereits ermäßigt. Cine divekte Dampfichifffahrts⸗Ver⸗ 
bindung mit Brafilien wird im Frühjahr 1881 ins Leben treten. 
Von großer Bedeutung für Deutichland wird die im Frühjahre zu 
eröffnende neue Dampfichiffslinie zroifchen Antwerpen und Montreal 
werben. Borläufig jo zwar nur jeden Monat ein Dampſfſchiff von 
beiden Plätzen abgehen, aber es ift unbezweifelt, daß bald die Verbin⸗ 
dung häufiger ſtattfinden wird, da Das Unternehmen in Canada allges 
mein Anllang findet und bereits große Engagementä:non Gütern für 
dieſe Linie gemacht find. Deutichland. ift. damit eine große Ermuntes 
rung gegeben, die Geſchäfte mit Canaba zu beleben, zumal ba bie- 
ſelben jegt auf einer fiheren Vaſis beruhen und ber Bedarf an 
Deutihen Warren in Eanada im Steigen begriffen if. Alle Bor- 
bereitungen im Lande deuten bereits darauf Hin, daß das Geichäft 
bes Jahres 1881 eineB der giängennften in ben Annalen Ganabas 


werben wird. 


Bolfsei: Bufammen: 
Dollars. Dollars. 
4183872 178344 755 


Versehrsüberfihten. 
1. Sejammt-Einfuhr nah Maßgabe der Herfunftsländer. 
Zollpflichtig: 
Aus: Dollars. 
Großbritannien ............. 13 160 883 
Frankreich .................. 987 230 
Deutſchland................. 421 8% 
Belgien .................. .. 226 761 
Spanien ................... 252 519 
den Nieberlanden ............ 124 123 
der Schweiz ........... ..... 95 591 
Portugal .......... ........ 46 730 
Italien................... 87 969 
Griechenland . ............... 28 790 
Deſterreich .................. 13 481 
Schweden und Rormegen ..... 971 
ber Europäiihen Türlei...... 4 064 
den Berein. Staaten von Amerila 15 935 348 
Weftindien..........- ....... 2011954 
Neufundland ............. ... 1662 
Venezuela ............ ...... 11390 
Braſilien ................ ... 44318 
China............... ....... 294.007 
Japan ..................... 488 086 
Dſtindien..................... 232 486 
Kleinaſien ................. 87 804 
Hrila .......... orengenaen 16 682 
den PBhilippiniihen Anfeln.... 887537 
Merito......... . ....... n. 6 467 
Gentralamerifa ......... ..... 2 664 
anderen Ländern ............ 1114 


Ueberhaupt 85 280 661 


35326 1022556 
68 655 480 545 
12 838 239 599 
11471 263 990 
— 124 123 
14 400 109 991 
1915 48 645 
194, 88 163 
— 28 7% 
— 13 481 
— 9711 
— 4.064 
2463920 18399 268 
14855 202679 
221 165 222 817 
— .11 890 
— 494 318 
8 236 297 243 
— 488 086 
1811 234 297 
87 304 

96 579 112 261 
— 8837 587 
— 6 467 
— 2 564 
12 780 18 894 


7131997 42412648 


2. Einfuhr aus Deutſchland. 


Waaren. Werth: 
Zollpflichtig: Dollars. 
Baumwollwaaren.............. .......... 13.086 
Bijouterien....orncseronnennnnnonnon nenne 412 
Cigarren und Cigarretten............... 14 704 
Droguen............................... 9240 
Eifenwaaren .......................... 79 588 
Eiſtig ................... .............. 3 524 
Farbwaaren....................... ... 2415 
Fenſterglas ............ ... ............. 3323 
Galanteries, Luxus⸗ und Spielmaaren ..... 10 098 
Gemälde und Stiche..................... 5124 
Glagwaaren ............................ 14467 
Gold» und Silberwaaren ................ 8 329 
Haartuch............................... 4899 
Hopfen ................................ 14 892 
Kautſchuk⸗ und Guttaperchawaaren ........ 822 
Kleidungsſtücke.......................... 1628 
Korbwaaren........................ .... 599 
Kurzwaaren ............................ 3505 
Leder .............................. ... 3 238 
Lederwaaren............... ............ 8301 
Leinenwaaren...... Koraeneennnnnunnnnnne 760 
Meffing-, Zinn» und plattirte Baoren . . 5 381 
re ernennen .... 815 
Mineralien... . .............. AL TOL 
Muſilaliſche Inftrumente.. .......... .... 1128 
Bapier ........... ...... ..... une. . 7681 
Belze, zugerichtete ........... ............ 11 630 
Pelzwaaren................ ............. 3100 
Porzellan und Steingut.................. 7841 
Schreibmaterialien und Bücher........... 3 700 
Schieferfabrilate..........- .............. 1131 
Seidenwaaren .......................... 15 877 
Spiegelgläler ............. .............. 10 392 
Spielkarten............................ 421 
Spirituoſen....................... ..... 1616 
Stahlwaaren ........................... 17477 
Strohwaaren ........................... 3851 
Strumpf⸗ und geftridte Waaren.......... «87464 
Tabalspfeifen........................... 10 066 
Uhren ................................. 252 
Wachs und Wachsarbeiten................ 814 
Weine ................................. 929 
Wollwaaren ............................ 60 809 
Zinkwaaren ............ .......... ...... 3770 
Verſchiedene Artikel.................... 2760 
421 890 
Waaren: Wertb: 
Bollfrei: Dollars. 
Darmfaiten ............... Lennon ....... 2619 
Droguen ..................... .......... 730 
Farben⸗ und Farbſtoffe.................. 5126 
Felle, rohe ..................... ....... . 834318 
Stahl ............................... .. 14114 
Verſchiedene Artikel ........... ........... 1848 
68 655 


Summe der Deutſchen Vaaren 180 545 
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3. Gefammtausfuhr von Montreal. Bertb: 
Dollars. 
1) Erzeugnifje Canadas: Werth: Sämereien ....................... 39 187 
2. Produkte der Bergwerke: Dollars. Gemüle 8 304 
Phosphorſaurer Kalt ............. 1 31 929 Tabak, roher ————— 0 2 875 
Kupfererz ......................... 2 900 andere Artikel Pe er ..... 12 572 
Silbererz.......... ............... 3 000 6.023.659 
anbere Ürtileleunenenne.. —W 6.914 f. Danufate 10: Ä | 
147743 era .............. ” —* 
Mn. (2 
b —— ber Gemätler: Baumwollwaaren.................. 19 740 
achs, friſcher u ee —XR 1525 Fuhrwerke ..... 59992 
2 eingemadter ... 22.2... ...... 1274 hieibingoftüde 2.696 
gering... ........................ 437 peiſwacen......... .:: .: . 3013 
andere Fiſche ............. ....... 28 215 TONER kennen 4865 
Hummer in Blechdofen...... ....... 12477 umeneriratt n 26 794 
. 43 998 ss... ... ... ee, eo...0oee [ 
Dbers und Sohlleber .............. 414 765 
c. Produfte der Wälder: Lederwaaren: Schuhe und Stiefel... 86 657 
Bott: und Perlaſche............ eo... 273 316 n andere ........ ...... 771 
Bauholz: Dielen .................. 505 057 Nähmaſchinen............ ......... '8878 
„ Bretter (Plants u. . Boards) 156 542 Mafchinerien ..................... 5975 
" anderes ................. Mufitaltiche Anftrumente: —* ... 600 
u n andere... 4660 
d. Thiere und thieriſche Produkte: Delkuchen ........................ 7 933 
Pferde o ———04 u... 0.00.00 655 105 Lumpen. .........e.....„:._"..es 7 716 
Schafe..... ...................... 652 938 Eiſen und Eiſenwaaren..... ........ 62 124 
Schweine „.uueooouuossuuunesusinn 6240 Stahlwaaren ..................... 3 350 
Hornvieh. ........................ 2 893 482 Stärke ...................... 8681 
Geflügel ............. ............ 9187 Tabak, fabrizirter.................. 31 305 
Epel..... ....................... 256 595 Möbel ........................... 3700 
Rindfleiſch........................ 15 748 Holzwaaren, einfchl. Tiichlerarbeiten .. 51 770 
Schweinefleiſch ................... 57 241 Wollwaaren ..................... 16 971 
Zungen....... ................... 1943 andere Artikel .................... 78 942 
Fleifh in Blechdoſen .............. 719 561 859 803 
Butter ........................... 2819 298 g. Verſchiedene andere Waaren: 
Kaſe ............................ 3 615 540 Effekten von Außwanberernic........ 108 091 
117 12 DR 38511 1) Summe der Erzeugniffe Canadad....... 19 388 983 
Velle, rohe ....................... 678 389 2) Erzeugniſſe anderer Länder............. 12 856 968 
Häute ......................... . 66 782 Gefammtfumme der Ausfuhr 32245 941 
Schinken ......................... 6 206 
Knochen .......... ............... 15 111 In Montreal angelommene Seefdiffe. 
Schmalz ......................... 
—— —* Mit Laduns: 
Wolle ................. .......... 41 944 Anzahl. Tonnengebalt. 
andere Artikel 1617 Britiſche Dampfigiffe.:........ 34 469 150 
11 260 882 " Segelſchiffe —— — 200 100 729 
e. Produkte des Ackerbaues: Fremde Me EEE 3 Fan 
Bohnen .......................... 1002 In te BESEEEEREEEE ' 3 
at Ce ur ur ur Br ur Er Er Kerr Er Er Er Br Er Er Er Er Er Br ee seo Fo Britiſche Dampfſchiffe ........... 7 6 158 
Serfte IMEREENEESEKEEEE EN EEE 101 400 n Segelfchiffe ........... 26 8 053 
⸗— nee» Fremde Segelſchiffe ............ 8 1 482 
Roggen .......................... 388 835 Sm Gonıen GE ei — Tr: 19909 
Seen BEER een 9 je * Deutſche Schiffe gingen 4 ein und aus, nämlich dreimal der 
... .: . : . . . . . . „Prinz Wilhelm" der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Anglia zu Ham⸗ 
— een 190 255 burg und einmal die Bremer „Atalanta”. Sie kamen ſämmtlich 
— 165.937 beladen; der „Prinz Wilhelm“ ging zweimal in Ballaft, einmal theil⸗ 
vw. 6, 1 10 1 a0 0 60 ee Ha — — e 1 [1] “u 
——— 68.998 weile mit foldem aus, die „Atalanta” zum Theil mit Ballaſt. 
Hopfen ......... Leensurueenenseee 5270 








479 ME 44. 
Rußland und China, 
Meberficht über den Ruffifhen Landhandel mit China über Kiachta im Sahre 1880, ') 
1. Ansfubr von Rußland nah Ehina. 
I, Baaren im engern Sinne. Werth: 

A. Ruſſiſche. Menge: Rubel. Kopeken. 
Lebensmittel......................................................... — 4685 90 
Rohſtoffe für Fabriken, Handwerke und Ackerbau ......................... — 163 876 91 
Fabrikate und Produkte von Handwerkern ............................... _ 30192 15 
Manufalturwaaren, darunter 3. B. Meferigli-Tud für 424 910 Rubel........ — 1151718 68 
Pelzwerk ............................................................ — 618 071 41 
Hirſchhorn .......................................................... 253 Paar 9901 — 
Saflaparille ......................................................... 21 Pud 20 Pb 992 50 
Fenfterglas............................................ .............. — 42 — 

Im Ganzen....... — 2293490 55 
B. Fremde 

Amerikaniſche Otterfelle.................................... ............ 690 Stück 12807 50 
Luchsfelle ........................................................... 15032 „ 101482 40 
Steppenfuchsfelle..................................................... 1374 „ 2440 — 
Biſamrattenfelle...................................................... 5.000 3750 — 
Korallen erſter Art .................................................. 1 Bub 5 Pd. 7 Loth 4269 10 
n zweiter Art................. Kossnaunsoeanseeneennnnee nennen 6, 2. 2 „ 2011 — 
Kandiszucker................................ ......................... 1276 „ 20 Pfdo. 17428 — 
Pecco⸗Thee, ſchwarzer ................................................. 458 Kiſten 42 — 

Ziegelthee, gewöhnlicher . ................................... .......... 651, 16 740 
" ſchwarzer .................................................. 588 „ 23584 — 
Am Ganzen....... — 227 464 — 

IL Edelmetalle 
Bold in Halbimperialen .............................................. 165 189 Stüd 1344825 70 
Ruffiide Silbermünze................... ennnenneestunn een nun nenne 4107 „ 61 612 50 
Silber in Schuhen .................................... ............... 914 Bub 24 Pſd. 1197968 16 
Piafter ......................................... .... ............... — 307648 50 
Andere Sorten ungemünzten Silbers ....... ............................ 4500 Pub 30 — 
Im Bamen....... — 2915699 86 
IIL Ruſſiſches Papiergeld. 
Geſammtwerth Des Papiergeldes.................................... .... — 233401 96 
Geſammtwerth der ganzen Ausfuhr......... — 6669995 37 
| 2. Einfnpr von Ehina nah Rußland. 
1. Baaren im engern Sinne. Werth: 
A. Chineſiſche. Menge: Rubel. Kopeken. 

Kandiszucker ........................................................ 1742 Bud 20 Pfd. 20146 50 
Gewöhnlicher weißer Zucker............................................ 25 Pud 362 50 
Pecco⸗Blüthenthee............................ ........................ 379 Kiſten, 668 Bub 20 Pfr. 46 840 — 
Pecco⸗Thee, ſchwarzer...................................... ........... 166694 „ 3760711 „ 14 432 844 70 
grüner................................... ................ 1137 Tjek 51400 — 
Biegelthee, gewöhnlicher ....... .............. .......................... 40 2656 Kiſten, 120 796 Pub 158640 — 
„ Ihmwarzer ...... .................... ........................ 107004, 352 461, 20 Pfd. 7869 064 50 
n grüner...... Vonsneonnenn nee ET en nn ne 638 „ 1914 „ 23 469 — 
" flacher [IT IE SERTTT Bm sonenee [WERT — ——— —— ...o..0 u... 885 [73 2505 n 49471 — 
n in Kloben ........... ............ con... .................... 161 Stück 7775 — 
Früchte ........................... none ....... .................... 178 Pud 1660 — 
Andere Chineſiſche Waaren ............. .............................. — 500 — 
Im Ganzen....... — 24 144523 20 








1) Wegen bes Vorjahres vergl. Hand. Arch. 1880 IL. ©. 280. 


geringeren Qualitäten guten Abjak-zu finden fcheinen. Die Ausfuhr 
von Biegelthee Hat dagegen um etwa 6000 Rubel abgenommen, 


Die Ausfuhr von Evelmetallen zeigt eine Zunahme von etwa 
225000 Rubeln, welche ausfchließlih der vermehrten Einfuhr von 
Gold in Halb⸗Imperialen, 1344825 Rubel gegen 366 701 Rubel 
im Borjahre, zugufchreiben ift. Die Ausfuhr von Silber tft entiprechend 
zurüdgegangen, und zwar hauptjählih in Silber in Schuhen und 
anderweitig ungemünzt, um etma 628000 Rubel, in Merilaniichen 
Viaftern um 17000 Rubel und in anderen, unbenannten Münzen um 
etwa 160000 Rubel. Nur in Ruſſiſchem Silbergelb, und zwar, wie 
es ſcheint, hauptſächlich in Rubelftüden, ift die Ausfuhr ebenfalls um 
etwa 40000 Rubel geftiegen. 

Die Ausfuhr in Ruſſiſchem Papiergelde ift diefelbe geblieben wie 
im Borjabre. 











Werth: 

| B. Rongolifde. Menge: Rubel,  Kopelen. 

Lebensmittel im Werthe von .......................................... — 83885 25 

Andere Mongoliſche Waaren ........................................... — 94.09 46 
Im Ganzen....... — 17784 70 
| O. Europäifce. 

Drillich............... ........................................... 6976 Stück 10506 50 

I. Edelmetalle. 

Ruſſiſches Silbergeld.................................................. 1278 Stüd 1911 — 
IM. Ruſſiſches Papiergeld. 
= Geſammtwerth des Papiergeldes ....................................... — 256429 20 
J Außerdem find von Chineſen durch Trans-Baikalien nad) Irkutſch und anderen Orten gebracht worden: 
J Werth: 
Menge: Rubel. Kopeken. 
8 Pecco⸗Thee, ſchwarzer................................................. 5 244 Riften 331780 — 
' Biegelthee, gewöhnlicher ............................................. 17183 „ DB — 
J „ ſchwarzer .................................................. 1232 „ 38 844 — 
Zu Julan⸗Thee ................................... ...................... 200 Tjek 60 000 — 
je Kandiszucker......................................................... 407 Bud 20 Pfd. 5 085 — 
" Weizenmehl ........................................ ................. 23 „ 125 — 
= Dalembu................................................... 100 Stüd 0 — 
* Verſchiedene Waaren....................... ........................... — 1250 — 
J Im Sanıen....... — 11229 — 
In Geſammtwerth der ganzen Einfuhr. ........ —_ 25 773449 60 
a Mit dem Vorjahre verglichen, bat der Ausfuhrhandel Rußlands Die Einfuhr von China nah Rußland hat in 1880 um etwa 
2 nad) China um über 750000 Rubel zugenommen, wovon bei der | 9000000 Rubel gegen das Vorjahr zugenommen, unb zwar faft 
2 fogenannten Auffiihen Ausfuhr etma 80000 Rubel auf Robftoffe, | ausfchlieklih dur die vermehrte Einfuhr ‚von Thee, die z. B. bei 
150 000 Rubel auf Manufalturwaaren (obgleich die Tuche einen ſchwarzem Pecco⸗Thee von etwa 10 auf 14 Millionen Rubel, bei 
vr bedeutenden Ausfall zeigen) und etwa 300000 Rubel auf Belgwerk | gewöhnlidem Ziegelthee um 4 Million Rubel und bei ſchwarzem 
£* entfallen, während bie Fabrikate 2c. von Handwerkern und RehsGehörn | Ziegelthee von 34 Millionen auf beinahe 8 Millionen Rubel geftiegen 
F zu einem beträchtlich geringeren Werthe als im Vorjahr ausgeführt | iſt. Auch die Einfuhr Mongoliſcher Produkte, wie der von Chineſen 
Ra worden find. duch Trans⸗Baikalien gebrachten Waaren zeigt eine geringe Zunahme, 
3- . . . . 2 
Ei Die „fremde“ Ausfuhr ift ebenfalls um etwa 90000 Rubel mwährend bie Rüdeinfuhr Ruſſiſchen Papiergeldes der Bunahme bes 
2” . Bertehrs mit der Mongolei entfprehend zurüdgegangen ift. 
ie geftiegen, wovon etwa 55 000 Rubel auf Pelzwerk, namentlich Luchs⸗ Die Bermind ver €i Euronäi Drill; int 
jelle eos 14000 Rubel auf Ranbiözuder und etma 25000 Rubel |, Die merminberung bet uhr —— N a Mein 
I auf einen neuen Ausfuhrartikel, Korallen, kommen, die beſonders in mit einer Preisſteigerung befielben ziemlich gleichen Schritt zu halten: 


in 1879 9005 Stüd im Werthe von 11 256 Rubeln, gegen 6975 Stüd 
im Werthe von 10506 Rubeln in 1880. 

Die ftarle Zunahme der Thees Einfuhr im Vorjahre ift um fo 
auffallender, als nad den in Tientfin veröffentlichten Tabellen eine 
bedeutende Abnahme in dem Thee⸗Export Über Tientfin  Kiadhta 
ftattgefunden bat. Die betreffenden Zahlen find 77212 Pikuls 
ſchwarzen Theed gegen 132098 im Borjahre und 219271 Piluls 
Biegelthee gegen 269 937 in 1879. Wenn trogbem nad ben Ruſſiſchen 
Angaben die Einfuhr über Kiachte in 1880 166 698 Kiſten ſchwarzen 
PercosTheed gegen 138 625 Kiften in 1879 und 208 832 Kiften Biegel: 
thee gegen 118380 in 1879 betragen Bat, jo läßt fih eben nur 
annehmen, daß ein nicht unbebeutender Theib dieſes Thees auf 
anderen Wegen als fingirteß ober thatfächliches Chineſiſches Eigenthum 
feinen Weg nad Maimatihin, der Chineſiſchen Grenzſtadt, gefunden 
bat und von dort nach Kiachta ausgeführt worden ift. 
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Oefeßgebung. 
Deutſches Reid. 


Tarifirung gewiffer Pergament-Etiketten. 
(SentralsBlatt ber Abgaben ıc. Gelehgebung Nr. 22.) 


Nach einer Verfügung des Königlich Preußiſchen Finanz. 
minifteriums vom 4. Oftober d. I. find zum Gebraud) fertige 
Etiketten auß echtem Pergament, welche mit Meffingdfen vers 
fehen und zum Anhängen an Eiſenwaaren während des Trand- 
ports beſtimmt find, nicht als echtes Pergament nah Nr. 21a 
des Tarifs, fondern im Hinblid auf Nr. 45 ded Nachtrages zum 
amtlichen Wanrenverzeihniß, wonach zum Gebraud fertige 
Papieretifetten ald Papierwaaren zu behandeln find, ald Waaren 
aus echtem Pergament nad) Nr. 21 d mit 70 Mark für 100 Kilo⸗ 
gramm zur Verzollung zu ziehen. 


Deutſches Handeld-Arhiv 1881. I. 





Oeſterreich⸗ Ungarn und Frankreich, 
Verlängerung der Schifffahrts- und Handelöverträge zc. 
zwiſchen beiben Ländern. 

(Journal officiel No. 306.) 

Durd eine in Parid am 7. November d. I. unterzeichnete 
Dellaration find die Erklärung vom 5. Januar 1879, betreffend 
die Weitergeltung des Schifffahrts⸗, Konfular-, Verlaſſenſchafts⸗ 
und Literarifchen Bertrages,!) fowie die proviſoriſche Handeld- 
Tonvention vom 20. Januar 1879 und die derfelben angefchloffene 
Erklärung vom gleichen Tage?) zwiſchen Franlreich und Defter- 
reich· Ungarn, welche Vereinbarungen anderenfall3 am 8. November 
1881 außer Kraft getreten fein würden, auf einen Zeitraum von 
drei Monaten, vom 8. November 1881 bis zum 8. Februar 1882, . 
verlängert worden. 

Dan ift darüber einverftanden, daß die durch Artikel 1 der 
gedachten Konvention feftgefegte Behandlung auf dem Fuße der 
meiftbegänftigten Nation fid für die Angehörigen der beiden 
Länder auf alles erfivedt, wa8 den Handeld- und Induftriebetrieb 
und die Zahlung der darauf bezüglichen Abgaben, ſowie den Schug 
der Handeld- und Fabrikzeichen, der gewerblichen Modelle und 
Mufter angeht. 


1) S. Yand. Ar. 1879 I. ©. 26. 
9) ©. Hand. Ar. 1879 I. ©. 296. 
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Großbritannien. 


Vorſchriften über Unterſuchung der Dampfſchiffe in den 
Kolonien Victoria und Neuſüdwales. 
Nah amtlicher Mittheilung.) 


Durch die Navigationsgefege der in der Leberfchrift ges 
nannten Kolonien ift die Anordnung getroffen, daß Dampf- 
hiffe bezw. ihre Mafchinen, theil® überhaupt, theild wenn fie 
für die Pafjagierbeförderung beftimmt find, einer periodifchen 
Unterfuhung durch eine dazu eingeſetzte KRolonialbehörde unter» 
liegen. Da die Vorſchriften nah dem Wortlaut der Gejege 
auf alle in den Häfen der genannten Kolonien verlehrenden 
Sciffe, ohne Unterfchied ob Britifche oder fremde, anwendbar 
find, und insbeſondere auch Deutſche Schiffe denfelben neuerdings 
unterworfen find, fo theilen wir die hauptfächlichften, hierauf 

bezüglichen Beftimmungen der betreffenden Geſetze nachftehend mit. 


Victoria, 

1) Novelle zu dem Passengers Harbors and Navigation 
Statute 1865 vom 6. September 1867 Selt. 3. 

Dampffchiffe find zu befichtigen, und die Eigen- 
thümer haben zweimal jährlich Dellarationen darüber 
einzureichen. ‘Der Rheder eines jeden nad) oder aus irgend 
einem Hafen in Victoria fahrenden Dampfſchiffes (ausgenommen 
Dampfichifte zur Beförderung der Königlichen öffentlichen Brief 
poften oder Depefchen im Kontrakt mit und unter der Aufficht der 
Regierung von Victoria, und ausgenommen Dampffchiffe, in deren 
Betreff ein Seefahrts-Eertifilat oder ein Flußfahrts⸗Certifikat, 
welches unabgelaufen und unaufgehoben befteht und nicht gemäß 
der nachftehend übertragenen Ermächtigung fuspendirt worden, 
auf Grund irgend eines jett oder künftig in den Kolonien Neu- 
füdwaled, Queensland, Tadmanien, Neufeeland oder Süd⸗ 
auftralien beftehenden Geſetzes ertheilt worden ift oder Tünftig 
ertbeilt werden wird) fol, wenn daflelbe durch eine Niederdrud- 
Maſchine bemegt wird, das betreffende Dampfichiff und defien 
ganze Mafchinerie wenigften® zweimal in jedem Jahre beftchtigen 
lofien; und wenn dafjelbe durch eine Hochdruck-Maſchine bewegt 
wird, fo foll er den Rumpf des betreffenden Schiffes zweimal 
und die Mafchinerie deflelben viermal jährlich befichtigen laſſen 
und zwar zu den weiter unten vorgefchriebenen Zeiten und 
durch einen Schiffäbefichtiger (shipwright surveyor) und einen 
Mafchinenbefichtiger, welche für die Zwecke diefer Abtheilung 
des gegenwärtigen Geſetzes durch eine Amtöftelle der vorgedachten 
Art ernannt worden find; und der betreffende Schiffshefichtiger 
fol, wenn e3 fih um ein eiſernes Dampffchiff handelt, eine zur 
Befichtigung eiferner Dampfſchiffe qualifizirte Perfon fein. Der 
betreffende Rheder foll von Seite des betreffenden Schiffe 
befichtigerö eine Deklaration erhalten über die Zulänglichleit und 
den guten Zuftand des Rumpfes des betreffenden Dampffchiffes 
und der Boote und anderen Augrüftungstheile defielben, welche 
das gegenwärtige Gefeß erfordert, ſowie auch, falls jene Amtäftelle 
63 verlangt, eine Angabe der Zahl von Paffagieren (feien es 


Ded- oder andere Baflagiere), welche das betreffende Schiff 
feinem Bau nad befördern Tann, ferner eine ‘Deflaration von 
Seite des betreffenden Mafchinenbefichtiger8 über die Zulänglichkeit 
und den guten Buftand der Mafchinerie des betreffenden Dampf- 
{chiffes und darüber, daß bezüglich der Ober- Steuermann 
und Ingenieur des betreffenden Dampfſchiffes zur Zeit der 
Ausfertigung der gedachten Deklaration auf die weiter unten 
erwähnten Certififate Anrecht haben und diefelben befigen. In 
jeder folchen Deklaration fol unterfchieden werden, ob das 
betreffende Schiff nah Bau und Ausrüſtung ſowohl zum See: 
dienft als zum Flußdienft, oder ob ed nur zum Flußdienſt 
geeignet iſt; auch foll jede ſolche Deklaration die Grenzen an⸗ 
geben, innerhalb deren das betreffende Schiff nach dem Urtheil 
des Beftchtigerd zum Steuern gegen den Wind geeignet ift. 
Wenn es fih um Schiffe handelt, welche die See befahren, 
fo fol die Deklaration des einen der Beſichtiger eine Angabe 
enthalten, daß er die Weberzeugung gewonnen hat, daß innerhalb 
eines Monats vor dem Datum der betreffenden Deklaration die 
Kompaffe genügend unterfucht und berichtigt worden find. “Der 
betreffende Rheder foll jede ſolche Deklaration innerhalb vier- 
zehn Tage nach ihrem Datum der Behörde einfenden. Dabei bleibt 
indeß vorbehalten, daß das Dampfichifffahrtsamt von Victoria 
von Beit zu Beit und jederzeit jedes Dampffchiff infpiziren 
oder infpiziren laſſen kann, welches vorftehend von den Vorſchriften 
diefer Seltion befreit ift; und daß dafjelbe auch von Zeit zu Zeit 
die Wirkfamleit eines jeden vorgedachten Seefahrtd- oder Ylup- 
fahrt3-Certififatd innerhalb und für Victoria fuspendiren fann; 
und fofort nach einer folhen Suspenfion und während der Beit 
derjelben foll ein jedes Dampfſchiff, in deſſen Betreff ein ſolches 
fuspendirtes Gertifitat wird ertheilt worden fein, und ein jeder 
Roeder und jeder Ober » Steuermann und ingenieur des 
betreffenden Dampfihiffes allen den durch diefe Abtheilung des 
Geſetzes vorgefehenen Verpflichtungen, Berbindlichleiten und 
Strafen unterworfen fein. | 

2) Sekt. 85 des genannten Statut von 1865. Yür 
die Befichtigungen fetgefegte Zeiten. In allen Fällen, 
wo died möglich ift, follen die vorgedachten Beſichtigungen 
bei durch Niederdrud bewegten Mafchinen in den Monaten 
Juni und Dezember vorgenommen werden, und bei durch 
Hochdruck bewegten Maſchinen follen ſolche Beftchtigungen in den 
Monaten März, Yuni, September und Dezember bewerk⸗ 
ftelligt werden, und die in Rede ftehenden Deklarationen follen 
beziehungsmeife an oder vor dem legten Tage der gedachten 
Monate übergeben werden; follte jedoch die letztvorhergegangene 
Befihtigung irgend eines betreffenden Dampfſchiffes oder der 
Mafchinerie nicht in einem jener Monate vorgenommen worden 
fein, dann fol ſolche Beſichtigung vorgenommen und folche 
Deklaration übergeben werden im Laufe der dreißig Tage, 
welche zunächſt vorbergehen dem Ablauf von ſechs Monaten 
oder drei Monaten je nachdem der Fall es erfordern mag — 
zunähft nad) dem Datum ded auf die letztvorhergegangene 
Befihtigung hin wie hier vorgefchrieben gemährten Certi- 
filats. Sollte aber der Nheder irgend eined ſolchen Dampf⸗ 
ſchiffes, wie vorerwähnt, außer Stande fein, dafjelbe und die 
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Maſchinerie defielben in dem einen oder andern der betreffenden 
Monate, je nad) Lage des Yalles, oder im Laufe der vorermähnten 
dreißig Tage befichtigen zu laſſen, entweder weil das betreffende 
Schiff während der ganzen Dauer jener bezüglichen Perioden 
aus der gedachten Kolonie abwejend ift, oder weil daß betreffende 
Schiff oder deſſen Mafchinerie im Bau oder in Ausbefjerung 
begriffen ift, oder weil das betreffende Schiff im Dod aufgelegt 
ift, oder au irgend einem andern, dem Amt genügenden Grunde, 
dann full der Rheder eines folden Dampfichiffed dafjelbe und 
deſſen Majchinerie fo bald als möglich nachher, wie vorerwähnt, 
befichtigen laffen und jede betreffende Deklaration binnen vier- 
zehn Tagen nad dem Datum der Befihtigung dem Amt ein- 
reihen, zugleich mit einer Darlegung der Urſachen, welche die 
Defihtigung des betreffenden Schiffes oder der betreffenden 
Mafchinerie zu der hier vorgefchriebenen Zeit verhindert haben. 
Der Nheder eines jeden ſolchen Dampficiffes, in Betreff 
deffen oder in Betreff defien Mafchinerie eine folche Deklaration 
nicht zu den hier vorgefähriebenen Seiten und in der vor- 
geſchriebenen Weije eingereicht worden ift, fol — ausgenommen 
in folchen Fällen, wo die Befichtigung eines ſolchen Schiffes 
oder einer ſolchen Mafchinerie entiprecdhend den oben Bor» 
gefehenen verhindert worden ift — einen Betrag von nit Über 
fünf Pfund für jeden Tag, um den die Einfendung einer folchen 
Deklaration verzögert worden ift, verwirft haben und zahlen, 
und der betreffende Betrag fol nah Aushändigung des weiter 
unten hier erwähnten Certifikats gezahlt werden, fofern nicht 
da8 Amt e3 in irgend einem falle für geeignet erachtet, die 
Straffumme oder einen Theil derfelben zu erlaffen. 


Nenſüdwales. 


Sekt. 29. (Alle Dampffſchiffe find zu beſichtigen, 
und die Rheder haben dem Seeamt Dellarationen 
einzureichen.) Der Rheder eines jeden zur Beförderung von 
Baflagieren erbauten oder dazu beftimmten Dampfihiffes foll 
während der wirklichen Verwendung des betreffenden Schiffes 
in diefer Eigenfchaft das betreffende Dampfſchiff wenigftens 
zweimal in jedem Jahre zu folchen paflenden Zeiten, wie da3 
Seeamt fie vorfchreiben mag, durch einen Schiffsbeſichtiger 
und durch einen Mafchinenbefichtiger befichtigen Laffen, welde 
für die Zwede der Durchführung der Beftimmungen der gegen- 
wärtigen Abtheilung diefed Geſetzes durch das gedachte Seeamt, 
wie oben vorgefehen, ernannt worden find; und foll eine De- 
Haration erhalten über die Zulänglichleit und den guten Zuſtand 
des Rumpfes des betreffenden Dampffchiffes und der Boote und 
anderen Ausrüſtuugstheile defjelben, welche durch Gegenwärtiges 
erfordert werden, wenn jener Rumpf entweder ganz oder theils 
weife aus Holz erbaut ift, und ferner, falls das gedachte Amt es 
verlangt, eine Angabe der Zahl von Baflagieren (jeien es Deck⸗ 
oder andere Baflagiere), welche das betreffende Dampfichiff feinem 
Bau nach befördern kann, von Seite ded gedachten Schiffs. 
befichtiger8 anögefertigt, fowie eine Deklaration über Die Bus 
länglichleit und den guten Zuftand ded Rumpfes (wenn diejer 
Rumpf aus Eifen hergeftellt iſt) und der Mafchinerie des bes 
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treffenden Dampfſchiffes von Seite des gedachten Maſchinen⸗ 
befichtiger8 außgefertigt; und in der betreffenden Deklaration ſoll 
unterfchieden werden, ob das betreffende Dampfidhiff nah Bau 
und Augräftung ſowohl zum Seedienft, als zum Hafen-, Fluß⸗ 
oder Zandfeedienft, oder zum Hafen-, Fluß⸗ oder Landfeedienft 
allein geeignet ift, und wenn ein ſolches Dampfſchiff nur zum 
Hafen-, Landſee⸗ und Flußdienſt oder für eine beichräntte Küften- 
reife geeignet ift, fo ſoll die betreffende Deklaration die örtlichen 
Grenzen feftftellen, innerhalb deren das betreffende Dampfichiff 
nah dem Urtheil de betreffenden Befichtiger® zum Steuern 
gegen den Wind geeignet ift; und der betreffende Rheder foll 
die betreffenden ‘Dellarationen der gedachten Amtsſtelle inner- 
halb vierzehn Tage nad ihrem betreffenden Datum üÜber⸗ 
fhiden. Es wird vorbehalten, daß die gedachte Amtäftelle 
befugt fein fol, alle nicht abgelaufenen und in gefegmäßiger 
Wirkſamkeit ſtehenden Certifilate anzunehmen und anzuerkennen, 
welche gemäß der Beſtimmungen irgend eines Geſetzes oder 
Statut, welches jest oder künftighin im Vereinigten Königreich 
oder in irgend einer der AuftralsAftatiiden Kolonien!) in Kraft 
ift in Betreff von Dampfichiffen, welche nach oder aus irgend 
einem Hafen oder Plage innerhalb der Jurisdiktion fahren, 
und die Annahme des Certifikats irgend eines ſolchen Dampf: 
ſchiffes fol für alle Zmede ebenjo gültig und wirkjan fein, 
al8 ob das betreffende Certifikat auf Grund der Beftimmungen 
des gegenwärtigen Geſetzes ertheilt worden wäre. Und ferner 
wird immer vorbehalten, daß die erwähnte Amtsftelle zuftändig 
fein fol, nah ihrem Ermeſſen jedes ſolche Certififat zu ver- 
werfen und zuräczumeifen, fobald nach ihrer Anficht die Annahme 
deflelben Gefahr oder Unftcherheit im Gefolge haben möchte, und 
jedes in diefer Weife verworfene und zurüdgemwiefene Certifikat 
fol für die erwähnte Jurisdiktion und innerhalb derjelben ala 
ein ungültig gemachtes Certifikat angefehen werden. 

Sc. 30. Bür die Befihtigungen feftgejegte 
Zeiten. In allen Fällen, wo dies möglich ift, fol die Vor⸗ 
nahme der betreffenden Befichtigung und die Einreichung der 
bezüglichen Deklaration ftattfinden im Laufe der dreißig Tage 
von und nach Erlöichen des Certifikats über die letztvorige Be— 
fihtigung, welche, wie weiter hin erwähnt ift, ertheilt wurde. 
Sollte aber der Rheder eines ſolchen Dampfichiffes außer Stande 
fein, daſſelbe im Laufe folcher vorgedacdhten dreißig Tage 
befichtigen zu laflen, entweder au dem Grunde, weil während 
diefed ganzen Zeitraums das in Rede ftehende Dampfſchiff aus 
dem Jurisdiktionsbezirke abmefend wäre, oder aus den Grunde, 
weil das betreffende Dampfichiff oder deffen Mafchinerie in der 
Ausbefferung begriffen, oder weil das betreffende Dampfichiff 
im Dod aufgelegt wäre, oder aus irgend einem andern, dem 
Seeamt genügenden Grunde, dann foll der Rheder eines 
ſolchen Dampfichiffes dafjelbe fo bald wie möglich hernach, mie 
borerwähnt, befichtigen laſſen und die gedachten Dellarationen 
binnen vierzehn Tagen nach deren Datum dem gedachten Amt 


I) Für „Auftral- Afiotifche Kolonien” ift „Britiiche Beſitzungen“ 
fubftituirt worden durch Sekt. 13 des Geſetzes 36 Vict. No. 30 
Anmerk. d. Drig, 
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einreichen, zugleih mit einer Angabe der Gründe, welche die 
Befihtigung des betreffenden Dampfſchiffes zu der bier oben 
vorgefchriebenen Zeit verhindert haben, und der Rheder eines 
jeden folhen Dampfſchiffes, in deſſen Betreff ſolche Deklarationen 
nicht in den hier verfügten Zeiten und Weife eingereicht worden 
find, fol — ausgenommen in dem Fall, daß die Befichtigung 
des betreffenden Dampffchiffes, wie vorgefehen, verhindert worden 
ift — verwirken und zahlen den Betrag von 10 Schillingen für 
jeden Tag, um den die Einreichung folder Deklarationen ver⸗ 
zögert ift, und der betreffende Betrag foll nah Aushändigung 
des hiernach erwähnten Certifikats gezahlt werden, zugleich mit 
der hiernach vorgefchriebenen Gebühr, fofern nicht das gedachte 
Amt e3 in irgend einem Falle für geeignet erachtet, die er- 
wähnte Straffumme oder einen Theil derfelben zu erlaffen. 





Auch die Deutfhen in den Häfen von Bictoria und Neu- 
ſüdwales vertehrenden Schiffe bedürfen alfo mindeften? alle 
ſechs Monate über ihre Seetüchtigkeit eines amtlichen Certifikats, 
welches entweder in Sydney oder in Melbourne auszuftellen ift, 
und, fo lange es nicht abgelaufen ift, für beide Plätze Gültigkeit hat. 

Die durch jede Beflchtigung der Mafchinen in Melbourne 
verurfachten Koften betragen desfallfiger Mittheilung zufolge 
6—7 Pf. Sterl.; in Sydney ift der geſetzliche Marimalfat 
für jedes nach den Beftimmungen der Navigationd: Alte aus- 
zuftellende Gertifilat 4 Pfd. Sterl. Es dürfte daher eine 
Erfparımg fein, ſich das erforderliche Certifilat in Sydney zu 
verfchaffen. 

In Fällen, wo dur das Geſetz eine Unterfuchung des 
Schiffsrumpfes geboten ift, die wohl kaum ohne vorgängige 
Dodung ded Dampfers ausgeführt werden kann, würden auch 
die Koften der Dodung in Syöney und Melbourne in Betracht 
zu ziehen fein. Auch in diefer Beziehung ift dem Bernehmen 
nah Sydney der billigere Hafen. 


Spanien. 


Mopdififationen des allgemeinen Zolltarif8 und Zuſätze 
zu demfelben. 
(Annales du commerce ext£rieur No, 2236, Auguft 1881.) 


1. Seiden-Chenille. 


Rundſchreiben vom 26. April 1881. 
Da das Wanrenverzeichniß zu dem in Kraft ftehenden Tarif ') 
einen Irrthum enthält, indem e8 als auf Seiden»-Chenille 
Nummer 146 ftatt Nummer 142 zur Anwendung kommend be- 
zeichnet, fo entfcheidet die Generaldireltion, daß der gedachte 
Artikel, welcher in dem vorherigen Tarife mie gezwirnte Seide 


1) ©. Hand. Ar. 1877 IL, Beilage zu Nr. 87, ©. 15. 


behandelt wurde, den Zoll der Nummer 142 entrichten foll, 
nämlich pro Kilogramm 4 Peſetas für die Vertragdnationen, 
6,25 Peſetas für die Nationen ohne Verträge. 


2. Fremde Wafferfahrzeuge. 
(Bergl. das Gefeß vom 25. Juni 1880, Hand. Arch. 188011.©.138.) 


Königl. Verordnung vom 27. Juli 1880. 

1) An Stelle der dur) die Nummern 214, 215, 216 und 
217 des in Kraft ftehenden Zolltarifs feftgeftellten Klaffifilation 
und Zollfäge treten die nachvermerkte Namenbezeihnung und 
Zollſätze: 

Schiffe: 
hölzerne: 
bis zu einer Zragfähigleit von 50 Tonnen 
die Tonne 40 Peſetas, 
bis zu einer Tragfähigleit von 51 bis 300 
Tonnen . . . die Tonne 26 „ 
biß zu einer Tragfähigkeit don 301 Tonnen 
und darüber die Tonne 4 „ 
eiferne oder ftählerne und ſolche von gemifchter Bauart: 
ohne Unterfchied der Tragfähigkeit die Tonne 124 Peſetas. 

2) Die vorerwähnten Zölle kommen für die Bertragdnationen 
und die Nationen ohne Verträge zur Anwendung. 

3) Die gemäß Artilel 5 des dem Tarif vorangehenden 
Dekrets vom 12. Juli 1869 1) den Erbauern nationaler Schiffe 
bewilligte Prämie, wird auf 40 Pefetas für die Tonne der Ge- 
famımt-Tragfähigleit der Fahrzeuge, welche fie erbauen, feitgefett, 
in den feftgeftellten Friften und unter den eingeführten Förm⸗ 
lichkeiten. 

4) Die vorftehenden Beflimmungen treten mit dem Tage 
in Kraft, an welchen: das Gefe vom 25. Juni d. I. in der 
Gaceta veröffentlicht werden mird, und die oben angezeigten 
Zollermäßigungen kommen bei der ſchwebenden Abfertigung der 
fremden Schiffe zur Anwendung. 


3. Shmud und Zierrathen. — Knöpfe und Spielzeuge, 
nicht von Gold oder Silber. 


Königl. Verordnung vom 19. Februar 1879. 
In Gemäßheit der Königlichen Verordnung vom 7. Januar 

d. J. welche die Anmerkung 38 zum Tarif modiflzirt, haben 
1) Schmudfahen und Zierrathen, Knöpfe, Spiele und 
Spielzeug, kediglih aus Bernftein, Gagat, Schildpatt, Korallen, 
Elfenbein, Berlmutter, Horn, Fiſchbein, Knochen und dieſe 
Stoffe nahahmender Pafte beftehend, ſowie Schmudfachen und 
Bietrathe, Knöpfe und Spiele, in deren Kompoſition die ge- 
dachten Stoffe vorherrſchen, bezüglich, je nach deren Klaſſe, die 

Zölle der Nummern 262 und 263 des Tarifs zu entrichten; 
2) Schmudjahen und Bierrathen, Knöpfe, Spiele und 
Spielzeug, welde nicht au Gold, aus Silber oder aus in 


%) S. Sand. Arch. 1869 II, Beilage zu Nr. 48, ©. 1. 
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den Nummern 262 und 263 bezeichneten verarbeiteten Stoffen 
beftehen, :) haben beziehungsweife die Zölle der Nummern 260, 
265 und 276 des Tarifs zu entrichten. 


4. Wollgewebe. — Auslegung. 


Königl. Verordnung vom 15. Juni 1880. 
1) Alle Wollgewebe der Kategorie der Tuchwaaren und 
die übrigen Gewebe für Männerfleidung aus gänzlich neuer 
oder mit Kunftwolle oder Baumwolle gemifchter Streich⸗ oder 
Kammwolle zahlen 5 Peſetas für das Kilogramm (Nr. 136 des 
Tarifs). 
2) Die Gewebe für Frauenkleidung, die leichten Gewebe, 


"wie die Merinos, die Kaſchmirs, die Drleand und die Alpalas 


aus reiner oder mit Baumwolle gemifchter Wolle und aus neuer 


mit Kunftwolle gemifchter Wolle, zahlen 3 Peſetas 50 Centimos 
für das Kilogramm (Nr. 138). 

3) Der ZoU von 1 Pefeta 60 Sentimod (Nr. 139) kommt 
nur auf diejenigen Gewebe in Anwendung, welche lediglich Kunft- 
wolle, wenn auch mit Haar oder Baummolle gemifcht, enthalten, 
wogegen die geringfte Beimiſchung neuer Wolle fle den Nummern 
136 oder 138, je nach ihrer Klaſſe, gleichitellen würde. 


5. Wermuthlikör. 


Königl. Verordnung vom 21. Juli 1879. 
Wermuthlikör hat, wenn er Erzengniß der Bertragdnationen 
ift, den dur die Handelskonvention zwifchen Spanien und 
Frantreih vom 8. Dezember 1877 für nicht mouffirenden Wein 
feftgefegten Zoll zu entrichten. *) 


. 6. Verſchiedene Waaren. 





Maßſtab. 


Benzoeſäure . . . . TZarifnummer 88 | Kilogramm 
Hüte und Mützen von Baum: 


wolgefledt: 
üte . 0... " 284 Stück 
n . 2.0.0. „ 285 " 
Menf enhaar: 
rohes. .. .. „ 126 }100 Kilogramm 
verarbeitetes. 2. „ 260 n 


Handtücher aus fanmetartis 
ger geran gejchnittener Baum⸗ 
e: 


mit doppelter Kette, ſo⸗ 

genannte Türkiide - . n 106 | Kilogramm 
Neftlefhes Kindermehl . . " 257 1100 Rilogranım 
Metalldraht zu Kragen und 

ähne oder Radeln fur 


atzen... . r 30 n 
Corozo⸗Nuſſe " 174 R 
Eiferne Drehfiheiben für 

Waggond . " 29 „ 
Angoraziegenhaar . .. " 128 n 
Bandmaße aus Drabtgage . " 45 u 


7. Anmerlungen zum Zarif. 


Anmerlung 25. — Aus Frankreich lommende 
Bücher. 


Königl. Verordnung vom 6. September 1880. 
Da die Mebereinktunft über das literarifche Eigenthumsrecht 
zwiihen Spanien und Srantreih vom 15. November 1853 durch 
diejenige vom 16. Juni d. I. erſetzt worden ift, fo wird die 


1) Die vorftehende Königliche Verordnung ift in Betreff ber in 
ben Bertragäländern fabrigirten Knöpfe buch das auf Die Anwendung 


Orundlegende Beftimmungen. 


(Königliche Berordnungen und Aundfchreiben 
der General-Zolldireltion. 


Bollfäge. 
Pefetas. | Eent. 
— 10 Rundſchreiben vom 23. Dezember 1879. 


ni | Rönigl. Verordnung vom 21. Juli 1879. 
2 — Desgl. 
10 — Desgl. 


3 50 und ldheihen vom 18. September 1879. 
— 1 Rundichreiben vom 27. Mai 1879. 


25 50 rar Verordnung vom 4. Auguft 1879. 
ergl. Hand. Arch. 1880 IL. & 273.) 
— 18 —6 vom 8 Juli 1879. 


24 — | Königl. Verordnung vom 3. Februar 1879. 
7 50 | Rundjhreiben vom 19. Mai 1879. 
100 — | Königl. Verordnung vom 11. Juni 1879. 


Anmerlung 25 zum Tarif in Betreff der bei der Einfuhr aus 
Frankreich ftammenden Bücher zu beobadhtenden Förmlichkeiten 
unterdrüdt, 

Die Einfuhr von Büchern und anderen literarifchen Werken, 
welche aus Frankreich flammen, kann nur durch Spruch des zu- 


bes zwiſchen Spanien und Defterreih-Uingarn abgefchloffenen Vertrags 
bezügliche Rundichreiben vom 24. März 1881 widerrufen worden. 


(Anmerkung bes Driginals. — Der ebengedachte Vertrag ift im ' 


Hand. Ar. 1881 L ©. 425 mitgetheilt.) 
2) D. i. 6 Peſetas für das Heftoliter; vergl, Hand. Arc. 1878 I. 
©. 850. 
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fländigen Gericht und unter Auflegung der den ungefeßlichen 
Nachdruck treffenden Strafe unterfagt werden. 

Die Beſtimmungen der Anmerkung 25 des Zolltarifs bleiben 
rädjichtlih der Einfuhr der in Spaniſcher Sprache gedrudten 
Werke in das Königreich in Kraft. 


Anmerlung 32. Sag 4.1) — Fremde Fahrzeuge. 


Königl. Verordnung vom 25. Juni 1880. 

1) Die fremden Schiffe, welche die Spanifche Flagge an- 
nehmen, werden ohne irgendwelche Ausnahme, gemäß den Be- 
flimmungen des Regulativs vom 2. Dezember 1874 gemeflen, 
und demzufolge werden Sat 4 der Anmerkung 32 zum Zoll 
tarif und die denfelben modifizivende Königliche Verordnung 
vom 1. März 1878 für ungültig und wirkungslos erklärt. 

2) Wenn es fih nit um fremde Schiffe vor deren An- 
nahme der Spanifchen Flagge oder um die Zahlung der Nationa- 
lifirungs- Abgaben der gedadhten Schiffe handelt, und wenn es 
gleihwohl nothwendig ift, die Tragfähigkeit der Yahrzeuge zu 
fennen, fo wird deren Bermeflung nah Maßgabe der Beftim- 
mungen des Artileld 26 des vorerwähnten Negulativs bewerk—⸗ 
ftelligt, außer wenn e8 fih um Schwedifche, Defterreichifch-Ungari- 
jche, Britifche, Italienifche, Norwegische, Franzöſiſche und Deutfche 
Schiffe und um Schiffe der Vereinigten Staaten von Amerika 
handelt, welche in ihren Heimathländern nach dem Moorfomfchen 
Syſtem vermeflen worden find, rüdfichtlih deren die in dem 
amtlihen Meßbriefe ihrer betreffenden Heimathsländer ange- 
gebene Tragfähigkeit zur Anerlennung gelangt. 


Italien. 


Ausführungs⸗Reglement zu dem Geſetz, betreffend die 
Ein- und Ausfuhr auf Beit. 
(Gazzetta uffciale No. 121.) 


Zu dem Italienischen Gefeß vom 11. Mai d. J. betreffend 
die Einfuhr und Ausfuhr auf Beit,2) ift ſeitens des Italienischen 
Finanzminifteriums unter demfelben Datum ein Ausführungs- 
Reglement erlaffen worden. Der erfte Titel defielben, welcher 
die allgemeinen Beftimmungen enthält, lautet wie folgt: 


Artikel 1. 

Die anliegenden Tabellen A. und B. geben an, melche aus⸗ 
ländifchen Waaren zur Einfuhr auf Zeit und welche inländifchen 
Waaren zur Ausfuhr anf Seit, um einer beſtimmten Bearbeitung 
unterworfen zu erden, zugelaffen find, die Mindeftquantität, 
für welche diefe Bergünftigung bewilligt werden Tann, die Frift 
für die Wiederandfuhr bezw. Wiedereinfuhr, und die aus der 
Bearbeitung herzuleitende Vermehrung oder Verminderung bes 
Gewichts. j 


1) &. Hand. Arch. 1877 IL, Bellage zu Nr. 87, &. 22. 
2, S. Hand. Arch. 1881 L S. 606. 


Artikel 2. 

Abgefehen von den in den folgenden Artikeln fetgefesten 
Ausnahmen, kann die Einfuhr und Ausfuhr auf Zeit bei den 
Zollämtern erfter Klaffe bewirkt werden nach vorgängiger fehrift- 
licher Ermädtigung des Zolldireltord, und bei den Zollämtern, 
welche nicht von einem Zolldirektor geleitet werden, des Finanz⸗ 
Intendanten der Provinz. Diefe Ermächtigung wird ertheilt für 
die Dauer eines Jahres. 

Artikel 3. 

Jeder Einfuhr oder Ausfuhr auf Zeit muß eine den Be- 
fiimmungen des Art. 24 des Zollreglenients entfprechende Della- 
ration, ſowie eine Berififation der Waaren gemäß Art. 24 der 
Zollinſtruktion voransgehen. 

Nah ftattgehabter Prüfung — und von den in biefem 
Reglement feftgefetsten Ausnahmen abgefehen — verfieht das 
Zollamt die Waaren mit dem in den folgenden Artikeln näher 
beſtimmten Erlennungszeichen. 

Artikel 4. 

Bei der zeitweiligen Einfuhr von Waaren, welde einem 
Eingangszoll unterliegen, erhält der Deklarant einen Zollkautions⸗ 
ſchein — bolletta di cautione — (Modell 21 und 25 der Bor- 
fchriften betreffend die Führung der Zollregifter). 

Gin ebenfelder Schein wird ausgeftellt bei zeitweiliger 
Ausfuhr von Waaren, melde einem Ausgangszoll unterliegen. 
In den übrigen Fällen wird feine Kaution verlangt, ed genügt 
ein einfacher Zollfreifchein — bolletta di esenzione — (Modell 
Nr. 24) mit dem Vorbehalt der Rückkehr — unbeſchadet der 
Tit. I. Kap. 5 getroffenen Beftimmungen. 

Diefe Papiere enthalten: Qualität und Gattung der ein- 
oder ausgeführten Waaren, die etwaigen Merkzeichen, eventuell die 
Art der Kautiondleiftung, und die Frift, innerhalb deren die Wieder: 
ausfuhr oder Wiedereinfuhr bewirkt fein muß. Diefe Befcheinigun: 
gen werden, nad Maßgabe der Artitel 71 bis 74 einfchl. der In- 
firultionen wegen Führung der Zollregifter, in die Kegifter der 
Einfuhr oder Ausfuhr auf Zeit eingetragen und erhalten Nummer 
und Datum der Eintragung. 

Artikel 5. j 

Die Rüdfendung der Waaren muß über daſſelbe Zollamt 
erfolgen, über welches die Sendung ftattgefunden bat, unbefchadet 
der befonderen Beftimmungen, welche getroffen find für Muſter 
von Handlungdreifenden, zum Abwickeln beflimmte Kokons 
(bozzoli da trarre), zu bearbeitende Robfeide, durchzuhechelnden 
Seidenabfall (cascami di seta da pettinare), für Säde, 
Schläuhe und Gebinde (fusti), für ©efpinnfte und Gewebe, 
welche gewaſchen, gebleicht und gewallt, und für die Gegen- 
ftände, welche gefirnißt, polict, gemalt oder außgebefjert werden 
follen. Dod kann der Intendant die Rückſendung über ein an- 
dered Zollamt derfelben Provinz, welches die erforderlichen Be- 
fugnifle hat, geftatten, und das Minifterium bewilligen, daß die 
Rückſendung über ein Zollamt einer anderen Provinz ftattfinde. 

Artilel 6. 


Die Zollbehörde ftellt die Identität der zurfidzufendenden 
Waaren feſt und bemerkt, daß dies gefchehen, auf der Rüdfeite 
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des Schein, unter Angabe der etwaigen durch die Bearbeitung 
erfolgten Veränderungen, der Abnahme und der Zunahme des 
Gewichte. Auf der Nüdfeite des Scheined wird, wie dies 
Art. 43 der Inftruftionen beftimmt, der Durchgang der Waare 
duch die Zollgrenze beſcheinigt. Darauf wird die Entlaftung 
im Regifter vermerkt, und fügt dad Zollamt den ausgeftellten 
Schein der im Regifter befindlichen Eintragung bei oder läßt 
ihn beifügen. Werden die Wanren nach und nach zurüdgefandt, 
fo erfolgen die Bermerle auf der Rüdfeite de3 Scheind und im 
Regifter in dem Mafe, wie die Sendungen ftattfinden, und es 
wird dem Dellaranten der Schein belaffen, bis alle auf dem- 
jelben bezeichneten Waaren zurüdgefandt find. 

Dei der Rüdjendung von Waaren, welche zu gewerblichen 
Ausstellungen auf Zeit ein» oder ausgeführt worden, find die- 
felben Formvorſchriften zu beobachten, unbefchadet der befonderen 
Inftruftionen, welche dad Minifterium erlaffen wird. 

Artikel 7. 

Die Rüdfendung von Waaren, welche über ein Zollamt 
im Innern auf Zeit eingeführt worden find, muß über daffelbe 
Zollamt erfolgen, der Austritt über die Grenze braucht jedoch 
nicht über dafjelbe Grenzzollamt ftattzuhaben. 

Dad Zollamt im Innern prüft die wieder vorgelegten 
Waaren und macht darüber den im vorigen Artikel vorgefehenen 
Vermerk auf der Rüdfeite des Scheing, unter Angabe des Aus- 
gangszollamtes und der Friſt, innerhalb deren fie die Zollgrenze 
paffiren müffen. Die Waaren, welche einem Eingangszoll von 
mehr ald 10 Lire unterliegen, werden darauf in Ballen verpadt 
welche mit doppelter Plombe verfehen werden, und jo dem Grenz» 
zollamt vorgelegt, welches, fofern es bezüglich der Identität der 
Waare keinen Argwohn hat, fi) darauf beſchränkt, zu prüfen, 
ob das Gewicht der Ballen der Angabe des Scheines entfpricht, 
und ob die Ballen ſelbſt und die Plomben unverleßt find, den 
Ausgang der Waare auf den Scheine atteftirt und den leßteren 
dem Abfender zurücftellt, damit er ihn dem Zollamt im Innern 
vorlege. Diefed vermerkt in den Negiftern der Einfuhr auf Zeit 
die Entlaftung und fügt ihnen den Echein bei, fobald alle auf 
demfelben bezeichneten Waaren zurüdgejandt find. 

Bei der Ausfuhr auf Zeit ftellt da3 Zollamt im Innern, 
je nad) Lage des alles, entweder einen Sautionsfchein oder 
einen Freifchein aus, gemäß Art.4, unter Angabe des Grenzzoll- 
amted® und der Friſt, innerhalb deren der Ausgang aus dem 
BZollgebiet bewirkt werden muß. Das Grenzzollamt atteftirt auf 
der Rüdfeite der Scheine den Austritt der Waare über bie 
Bollgrenze. 

Die Rüdlehr von Waaren, welche folchergeftalt auf be- 
flimmte Zeit ausgeführt worden find, kann auch über ein an- 
dered Örenzzollamt erfolgen, aber die Prüfung der Identität ift 


dem Zollamt im Innern vorbehalten. Daher müffen die Waaren 


jelbft an dieſes letztere überwieſen werden unter Beobachtung 
der für Ueberführung ausländiſcher Waaren von einem Zollamt 
zu einem anderen geltenden Borfchriften. 
Artikel 8. 
Der Finanz. Intendant hat die Befugniß, in den geeignet 
erfcheinenden Fällen die in dem Zollfchein für die Rückkehr der 
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Waaren feftgefegte Frift um ihren vollen Betrag zu verlängern, 
die Einreichung eines fchriftlichen Gefuch® vor Ablauf der Frift 
voransgefegt. Das Minifterium kann weitere Berlängerungen 
bemwilligen. 

Artifel 9, 

Wenn die Waaren innerhalb der für die Rückkehr feflge- 
fegten bezw. verlängerten Friſt nicht vorgelegt werden, fo ftellt 
die Zollbehörde die Uebertretung des Art. 69 des Zollreglementd 
in Folge verfäumter Borlegung des Entlaftungsfcheined proto- 
follarifch feft und verfügt Einziehung der Strafe und des Zolles. 

Handelt 23 fi um zeitweife Ausfuhr von Waaren, welche 
feinem Ausgangszoll unterliegen, fo hat der Verfall der Frift 
nur den Berluft des Rechts zollfreier Wiedereinfuhr zur Wolge. 


Artikel 10. 

In den Fällen, in welchen die Rüdfendung der Waaren 
über ein anderes, als dasjenige Zollamt erfolgen kann, welches 
den Schein auögeftellt hat, verfährt dies lettere in der im vor- 
bergehenden Artikel beftimmten Weife, wenn innerhalb eines 
Monat? nad) Ablauf der Frift der Interefient nicht den Nach: 
weis der erfolgten Rüdfendung der Waaren beibringt, oder dieſe 
nicht innerhalb der feftgefettten Frift ftattgefunden hat. 

Ürtilel 11. 

Sofern die Prüfung Verfchtedenheiten in Bezug auf Dualis 
tät oder Quantität zwifchen den zur Einfuhr oder Ausfuhr auf 
Zeit zugelaffenen Waaren und der Deklaration ergiebt, fowie 
auch in Betreff der Verſchiedenheiten zwiſchen den zur Nüd- 
fendung vorgelegten Wanren und den Waaren, welde hätten 
zurädgefandt werden follen, kommt, von den in den folgenden 
Artikeln feftgefegten Ausnahmen abgefehen, Art. 71 de Zoll 
reglements zur Anwendung. 

Konfiskation und Geldſtrafe vom doppelten bis zum zehn» 
fachen Betrage ded Bolles können verhängt werden betreff3 der 
Waaren, welhe nad Abfchnitt 3 und 4 defielben Artikels als 


Kontrebande gelten. 
Artikel 12. 


In allen Fällen, in denen die Zurldbehaltung von Proben 
vorgefchrieben ift, verichließt dag Zollamt diefelben in ein ver» 
flegeltes Padet und bemerkt auf deffen Außenfeite den Namen 
des Eigenthümers, fowie Nummer und Datum des außgeftellten 
Scheines. 

Artikel 18. 

Die Intendanzen reihen dem Miniſterium im Januar jeden 
Jahres einen Bericht über die Einfuhr und Ausfuhr auf Zeit 
ein. In dieſem Bericht werden die im Berichtjahre erfolgten 
Zulaffungen zur zeitweifen Einfuhr und Ausfuhr bezüglich jedes 
Prodults denjenigen ded Vorjahres gegenübergeftellt, die Gründe 
der Zunahme und Abnahme und ihrer ölonomifchen und finan- 
zielen Bedeutung dargelegt, und etwaige entdedte oder befürchtere 
Mißbräuche, ſowie geeignete Gegenmaßregeln angeführt. 

Zum befjeren Verftändniß fügen die Intendanzen dem Be⸗ 
richte eine Statiftif der Einfuhren und Ausfuhren auf Zeit bei, 
unter Anwendung des vom Yinanzminifterium zu dem Behufe 
dorgefchriebenen Formulars. 
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Tabelle B. 
Inländifche Waaren, welche, um einer beftimmten Bearbeitung unterzogen zu werden, (zollfrei) auf beftimmte 
Zeit ausgeführt werden dürfen. 


Anmerkung. Bezüglich der Ausfuhr auf Beit von Vieh und Getreide, fowie über das Verhältniß der ausgeführten 
zu der wiedereinzuführenden Quantität, beftehen gleichfalls befondere Befimmuugen. 






Größte durch die Bearbeitung bewirkte 











Dezeihnung Seringfte |Frift für die Veränderung 
der Art der Bearbeitung zuläffige ieder⸗ im Gewicht Eh | ben Dimenfionen 
Waaren Quantitäãt einfuhr abme| Abnahme 
ngelder Breite 
Geidengelpinnfte . um gefärbt zu werden 20 Kilogr. | 2 Monate — — — — 
ſchwarze um der Sylinbratur untermorfen| unbeftimmt | 3 Monate — 8pCt. 4pCt. 2pCt. 
farbige I zu werden . . " n — 6 p&t.| 6 pct. 2pet. 
ſchwarze) um anpretirt oder moirirt zu n 10 p&t.| 5pet.| 5 p&t. | 4 pEt. 
farbige ) werden . . " " " 5 pct. 7 p&t. | 4 pEt. 
um drudt oder gefärbt zu werben (ans. 
genommen in fchwarz), Ölanzfeide . . n n — 20 pCt. | 6 pE&t. 8pCt. 
Geidengewebe um bedrudt oder gefärpt zu werden (aus- 
enommen in ſchwarz), Seide u. Tloret- 
eide.. . n n — 15 p&t.| 6 p&t. | 8 pEt. 
um bedrudt oder "gefärbt zu werden (auß: 
emommen in ſchwarz), Seide und 
aumwolle.. n " 12 pCt. — 6 pCt. 8 pCt 
um der Goffrage unter ogen zu merben n „ — 4 p&t. 40 pct. |40 pCt 
Stroh . „um Seile daraus zu fledten. . n unbeftimmt | Teine feine feine feine 
Gewete u. Gefpinnfte | 
rat. . . „um | gemalen, gebleicht umd gewalkt zu 
rden 3 Monate n " " n 
©egenftände aller Artium \ sefirnit, polit, bemalt und veparir 
zu werden . . " „ " n " n 
Selbe: Wachs. um gebleiht und in Seiten geformt m 
werden . . n 6 Monate | — 5 pet. n n 


Frankreich, Schweden und Norwegen, 


Spanien, Italien und Portugal. 
Erneuerung der Handelsverträge zwifchen Frankreich und 
den anderen vorgenannten Ländern. 

(Journal officiel No. 297.) 

Dur in Paris beziehungsweife am 26., 27. und (rüdficht- 
lich der Verträge mit Italien und Portugal) 29. Dftober d. J. 
unterzeichnete Deflarationen find nachftehende Verträge auf drei 
Monate, vom 8. November 1881 bis zum 8. Februar 1882, 
weiter verlängert worden: 

1) Der Handelövertrag und der Scifffahrtövertrag vom 
14. Februar 1865 zwiſchen Franfreih und Schweden und Nor⸗ 
wegen.) 

2) Die Handelöfonvention vom 8. Dezember 1877 zwiſchen 
Frankreich und Spanien. *) 

3) Die proviforifhe Handelsfonvention vom 15. Januar 
1879 zwifchen Frankreich und Italien.) Die betreffende Ber- 


1) &. Hand. Arch. 1866 I. S. 679 und 700. 
2) ©. Hand. Arch. 1878 I. S. 350. 

8) S. Hand. Arch. 1879 I. ©. 208. 
Deutfches Handels⸗Archiv 1881. TI. 


längerung gilt vom 1. Januar 1882 an und bi? zum 8. Februar 
1882 auch für die Schifffahrtäfonvention vom 13. Juni 1862,') 
mit Aufrehterhaltung des thatfächlichen status quo in Betreff der 
Korallenfifcherei an den Algeriihen Küſten. 

4) Der Handels⸗ und Scifffahrtävertrag vom 11. Iuli 
1866 zwifchen Frankreich und Portugal.) Es bleibt verftanden, 
daß mährend der Dauer ded gegenwärtigen Uebereinkommens 
die Weine Portugal® jeder Sorte, fei e8 in Gebinden, fei es in 
Flaſchen, auch fernerhin bei ihrem Eingang in Frankreich der 
Abgabe von 3 Franken 50 Sentimen für das SHeltoliter, alle 
außerordentlihen und Zuſchlagszölle inbegriffen, unterliegen, 
gemäß der Beftimmungen der ‘Dellaration vom 25. November 
1879 zwiſchen den beiden Ländern. °) 


1) S. Sand. Art. 1864 I. S. 392. 

2) &, Hand. Arch. 1867 IL S. 600. 

9) &. Hand. Arch. 1879 IL &. 667. (Im Journal officiel fteht 
oben irrthümlich „vom 5. November 1879.”) 
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Berichte. 
Deutſches Neid, 


Dresden, Anfang Oktober. 


Trogdem Handel und Gewerbe feit längerer Zeit wenig Bes 
unrubigung erfahren baben, bat Bertrauen und Zuverſicht, die 
Vorausſetzung eigentlider Gefchältsluft, im Allgemeinen noch immer 
nicht recht Pla greifen wollen. Wenn auch eine Beflerung im 
Großen und Ganzen nicht zu verlennen tft, fo zeigt fih Doc viel: 
fach noch eine große Abneigung der Kapitaliften, ihr verfügbares Gelb 
in Gefhäften zu riskiren. 

Die Tertil-Induftrie befindet fih nah wie vor in äußerſt 
ungünftiger Lage, da bie feit langer Zeit erhoffte Bellerung leider 
noch immer nicht eingetreten ift. Selbft diejenigen Branchen, welche 
eine genügende Beihhäftigung finden, Hagen ausnahmslos über mangels 
haften Gewinn in Folge unzulänglicher Preiſe. 

Am meiften bedarf einer baldigen Beſſerung der Verhältniffe die 
Drleansfabrilation, welche bauptjählih in Zittau und Reichenau 
ftart betrieben wird. Diele Brande bat durch Aenderung der Mode 
am ftärkften gelitten. Wenn auch einzelne Fabrikanten in lekter Zeit 
wieder einige Aufträge erhalten haben, fo ift doch im Allgemeinen 
ber Abſatz baummwollner Damenkleiderftoffe trotz bebeutend herab⸗ 
gebrüdter Preife ein äußerft geringer, weil die reinwollnen Kleider⸗ 
ftoffe der Geraer und Greizer Induſtrie bei billigeren Breifen beliebter 
find. Erft mit Eintritt einer Mode für nicht fo eng anliegende Stoffe 
eröffnen ſich dieſer Induſtrie Ausfihten auf guten Abſatz ihrer 
glänzenderen und nicht jo fchmiegfamen Gewebe. Wenn es einerjeits 
jehr fraglich ift, ob ein folder Umſchlag bald eintreten wird, To ift 
es andererfeitö bei dem fchnellen Wechſel ver Mode für die Fabrikanten 
gefährlich, fich der jetzt herrſchenden Mode durch Anſchaffung anderer 
MWebftühle anzubequemen. 

Ebenfo liegt in der Leinen⸗Induſtrie das Geſchäft vollftändig 
barnieder. Die Garnhändler Hagen ſehr über mangelnden Abſatz, da 
bei der herrſchenden Ungewißheit, ob die Fabrikation ſich in der nächſten 
Beit beleben wird, Niemand den Muth zu größeren Beftellungen bat. 
Am ſchlechteſten geht das Geſchäft in Blauleinen, nur wenig befler 
in Weißleinen, Liſtados, Koras, während Packleinen wenigſtens leidlich, 
Segeltuch allein noch gut in Frage ift. 

Die Fabrikation von Rouleaugftoffen, die früher befonders in 
Sebnig, in neuerer Zeit in Wehrsdorf und Sohland mit Erfolg bes 
trieben wurbe, ift ſtark zurüdgegangen. 

Etwas beffer gehen die Gefchäfte in der Hofenzeugbrande. Die 
befieren Sachen, welde in Deutſchland gebraudt werben, fanden 
allerdingd nur geringen Abſatz. Dagegen waren die geringeren 
Fabrikate, welche nach der Türkei und Rumänien erportirt werben, 
ſehr gefragt. 

Dos Tuchgeſchäft mar mittelmäßig zufriedenftelend. Bon 
ſchwarzen Tuchen waren bie gröberen anhaltend gejuchter als bie 
feinen. Bunte Tuche wurden im Allgemeinen befler, oft fogar recht 
gut abgefegt. Am flotteften ging die Fabrikation und der Verlauf 
von Budifin in der Kamenzer Gegend. 

Baummollne Kleiderftoffe und baumwollne Schürgenzeuge fanden 
erträglihen Abſatz. 

Bands und Gurtartikel, auch Kanevas, wurben gut verlauft, ohne 
hervorragend begehrt zu jein. 

Un die Textil⸗Induſtrie ſchließt fich Hinfichtlich bes Geſchäfts⸗ 
umfangs zunäcft der Getreidehandel an. 


Ueber den Gang des Geſchäfts in diefer Brande läßt fih nur 
Günftiges berichten. Wie fait alljährlich in den Hochfommermonaten, 
war auch im Iehten Quartal der Werth des Getreides mannigfadhen 
Schwankungen unterworfen. Bu Beginn des Duartald waren die 
Preiſe in Folge günftig Iautender Ernteberichte weſentlich geſunken. 
Bald jedoch befeftigte fih die Stimmung, ald man allenthalben, 
namentlich in dem maßgebenden Amerika, fich in den Ernierefultaten 
bedeutend enttäufcht fah. Das Gefhäft gemann bierdurd wieder an 
Belebung, und die Hauffebewegung wurde durd) lange anbauerndes 
Regenwetter, dur vollftänbigen Mangel an alter Waare und durch 
auffallend Inappe Zufuhr neuer Waare begünftigt. 

Im Königreich Sachſen haben wir gegen bie Borjahre quantitativ 
zwar eine ganz ausgezeichnete Ernte zu verzeichnen, Die Dualitäten 
find jeboch an und für fi nit mahlfähig, jo dag Die Müller fremde, 
befiere Waare zum Beimiſchen unbedingt beziehen müfien. Hierdurch 
wurde den Händlern eine ziemlich Iohnende Beſchäftigung geboten, 
welde noch im Zunehmen begriffen iſt. Es bat fi) ſogar — was 
feit Jahren nicht der Fall geweſen — etwas Tranfithbandel von Weizen 
nad) Hamburg gebildet und bleibt für längere Zeit noch in Ausficht. 

Der hier ſtark betriebene Gerftenhandel Bat anſcheinend ebenfalls 
gute Chancen. 

Das Delfantgeihäft, welches für den hiefigen Bezirk als ziemlich 
beendet betrachtet werben kann, verlief gleichfalls günftig. 

Ebenfo hat der Maisimport unter nutzbringenden Verhältniffen 
ftattgefunden. 

Weiter find zu erwähnen ala bedeutende Geſchäftszweige das 
Droguens, Farbwaaren-, Chemilalien- und Kolonial« 
waaren-Geihäft, ſowie die Chokolade⸗ und Zudermaaren- Fabrikation 
In der Droguens, Chemilaliens und Yarbivaaren: Brande ift für die 
letzten Monate zwar noch nicht von einem weſentlichen Aufſchwung, ins⸗ 
befondere nicht von einer durchgreifenden Werthbeilerung vieler im 
Preife allzufehr gebrüdter Waaren, zu berichten, immerhin aber bes 
rechtigen dic zumeift befriedigenden Ernten zu guten Hoffnungen für 
die fommenden Monate, für welche fich bereits eine verftärkte Nach⸗ 
frage geltend zu machen beginnt. 

Bemerkenswerth erfcheint und eine weſentliche Verniehrung der 
Zufuhr in Chinarinde Durch eine plöklich zu hervorragender Bedeutung 
gelangte Kolumbiſche Rindenſorte (Cuprea). Bon diefer Rinde, welche 
von zwei Konturvenzgefellichaften mit etwa 1700 Arbeitern in der 
Provinz Santander (Vereinigte Staaten von Columbia) gefammelt 
wird, werden feit kurzem etwa A000 Ballen à 110 Pfund monatlich 
zum Berfand gebracht, woburd der Rindenmarkt ganz bedeutend 
beeinflußt wird. 

In der KolonialmaarensBrandje war der Geſchäftsgang ein gleiche 
mäßig rubiger. Abgejehen davon, daß der Konjum in ben Sommer: 
monaten jo wie fo ſchon nachzulaſſen pflegt, fehlte e8 an aller und 
jeder Anregung zu Unternehmungen und bewegte ſich das Geichäft 
nicht Über die Grenzen des Bedarfs hinaus. 

Sin der Chokolade- und Zudermaarens%abrilation ift ein 
langſam fortſchreitender Aufſchwung zu verzeichnen, obmohl biefe hier 
ziemlich bebeutende Branche durch die Konkurrenz des Auslandes bei 
mangelnder Exportvergütung und hohem Eingangdzoll auf Kakao viel 
zu leiden bat. 

Ein in beveutendem Maßftabe bier betriebener Induftriegweig ift 
ferner die Strobhutfabrilation. Diele Branche liegt äußerſt günftig, 
und das Geſchäft hat fich feit 1873 von Jahr zu Zahr ftelig gehoben. 
Eine Ummandlung, bie ſchon vor Jahren begonnen, bat in ber Iekten 
Zeit hier auffallende Fortichritte gemacht. Während in früheren 
Jahren Sitalienifche Geflechte die gefuchteften waren, herricht jebt cine 
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überaus ftarfe Nachfrage nah Chinefiihen Gefleshten, die fich Durch 
vorzügliche Flechterei, Eleganz und außerordentliche Billigkeit aus⸗ 
zeichnen. Obgleich das dritte Duartal für die Strobhutbrande 
infofern von geringer Bebeutung tft, als die eigentliche Saiſon ſchon 
Pfingften vorüber ift, fo verdient doch die ebenfalls gute Entwidelung 
des Geihäfts in Damen-Winterhüten, deren Fabrikation in bicfe 
Zeit fällt, Erwähnung. Wenn diejer Artilel auch nicht jo viel Nuten 
abwirft, wie die übrigen, fo bietet er doch wenigſtens die Möglichkeit, 
mit einigem Gewinn bie Arbeiter, welche während dieſer Zeit fonft 
feiern müßten, zu beijdhäftigen und die Unkoſten auf das Sommer: 
geihäft zu verringern. 

Bon ähnlicher Bedeutung ift Die Blumen: und Shmudfeder: 
Tabrilation, die im Gegenfa zu der vorher erwähnten Branche mit 
ſehr ungünftigen Berbältnifien zu kämpfen hat. Die Urſache Hierfür 
liegt in ber Wenderung der Mode, von melder Stoffblumen als 
Shmud von Herbſt⸗ und Wintergarnituren gänzlich vernachläſſigt 
find. Die Fabrikanten find größtentbeild auf Herftelung von Artikeln 
angewiejen, die ihnen nur einen kärglichen Verdienſt gewähren und 
faum die Beihäftigung fämmtlicher Arbeiter ermögliden. Auch das 
Geſchäft nach dem Auslande ift jehr gering. Auf eine Beflerung 
der Verhältniffe im Allgemeinen bürfte vor November — Beginn ber 
Balfaifon — kaum zu rechnen fein. 

Günftiger tft wieder die Lage bes Geſchäfts in ber Eiſen⸗ 
brande. Hier liegt durchaus Fein Grund zur Klage vor. Auf allen 
Gebieten bat fih in der letzten Zeit Die Nachfrage bedeutend ver- 
mehrt. Die Eiſenwerke find fehr ſtark befchäftigt und haben in Folge 
deſſen den Preis ihrer Produkte meift um etwa 10 p&t. erhöht. Die 
Händler fordern auch höhere Preiſe, die in Folge alter Abſchlüſſe und 
ber ftarfen Konkurrenz ben erhöhten Preifen der Merle zwar no 
wenig entiprehen. Dies gilt namentli von Stabeilen, in etwas 
geringerem Maße aud von Schwarz, Weiß: und Zinkblech. Daß bie 
Preiſe noch Höher gehen, hat mit Rüdficht auf den im vierten Quartal 
ftet3 eintretenden geringeren Konfum wenig Wahrjcheinlichkeit. 

Den größten Aufſchwung hat das Geigäft in Eifenkonftruftionen 
aller Art für bauliche Zwede gehabt, da die Bauthätigkeit eine fehr 
rege war und für Neubauten feit einiger Zeit Eifentonftrultionen 
bebeutend häufiger zur Verwendung kommen. Zu dieſer erhöhten Nach: 
frage fteben die Preiſe, die ſich nur unmefentlich gebeffert haben, allers 
dings bis jegt noch in einem ziemlich ſchlechten Verhältniß. 

Günftiges ift ferner über die Papierfabrikation zu berichten. 
Die Thätigfeit in diefer Branche ift eine äußerſt rege. Troß fort: 
während zunehmender Konkurrenz find bie Yabrilen genügend be⸗ 
Thäftigt, wenn ſchon Die Preife, namentlich für orbinäres Drud- und 
Konzeptpapier, ziemlich gebrüdte find. Für ein noch weiteres Wachien 
der Bapierfabrilation im Königreih Sachſen fpricht der Umftand, daß 
fih immer mehr Mühlen⸗Etablifſements auf die Fabrikation von Holzs 
ftoff einrihten. So ift unter anderen vor kurzem in Sebnik eine 
neue Fabrik in Betrieb gefebt worden (Firma W. Schöps u. Kaul), 
welche, mit ben beſten Mafchinen neuefter Konftruftion audgeftattet, 
täglich etwa 140 Centner Holzftoff zu produziren im Stande ift. 

Auch das Ledergeichäft beginnt fih Dank der neuverfolgten 
Zollpolitik langſam zu heben. Man hofft um fo mehr auf ein ort: 
beftehen der jeßigen Zölle, als die langwierige Produktion des Leders, 
abgefehen vom Betriebslapital, entiprechend hohe Anlage-Rapitalien 
erfordert, welche durch einen plöglicden Umschlag der Zollpolitif bes 
beutend gefährdet werben würden. 

Nichts ala Klagen hört man dagegen über bie Lage der Tabaks⸗ 
branche. Fabrifation und Kandel leiden andauernd unter ber 
Steuererhöhung, durch welche ſchon jet der Konſum, namentlich der 


MM 45. 


geringeren Sorten von Rauchtabat, mejentlich verringert ift. In vielen 
Fabriken find die Lager um etwa 50 pCt. geftiegen, die Löhne um 
etwa 15 pCt. herabgeſetzt. 

Als wichtige Geſchäftszweige führen wir noch das Holz: unb 
Steingefhäft an. In beiden Branchen war der Gang des Geſchäfts 
im Allgemeinen zufriedenftellend. 

Das Geihäft in Bauholz war ein glattes, und der Artikel ging 
zu feiten, theilweije zu etwas erhöhten Preifen um; ebenfo wurde für 
geihnittene Hölzer und Bretter flotter Abſatz erzielt, wenn auch gute 
Preiſe fchwerer zu behaupten waren. Es bleibt hier immer noch die 
ausländifhe Konkurrenz, welche fich bei dem beftehenden geringen 
Zoll auf diefe Waaren nicht verdrängen läßt, ſtark fühlber. 

Was das Steingeſchäft betrifft, jo Haben die Preiſe bei flottem 
Geſchäft eine Kleinigleit angezogen. Gute Sorten für ornamentale 
Arbeiten waren gefucht und wurden angemeflen bezahlt. 


Straßburg, Anfang Dftober. 


Die gefammte Geſchäftslage kann als Feine ungünftige bezeichnet 
werben; fie Bat fih im verfloffenen Duartal, wenn auch Tangfam, To 
doch fortbauernd gebefiert. In der Wollbrande, und zwar fpeziell 
in der Kammgarnbranche, erfreuen fich die Webereien einer recht 
lebhaften Beihäftigung, da neue Webftühle wenig aufgeftellt wurden, 
auch die nicht unwejentlihe Zollerhöhung für Kammgarnftoffe ihr 
zum Bortheil gereicht; weniger günftig find die Kammgarnſpinnereien 
ſituirt. 

Der große Abſatz, welchen die Kammgarnſtoffe in den letzten 
Jahren gefunden haben, und die Beliebtheit, welcher ſie ſich noch jetzt 
erfreuen, hat zur Gründung einer Anzahl Kammgarnſpinnereien im 
Ober⸗Elſaß geführt, Durch welche ſich die Zahl der Spindeln um etwa 
200 000 vermehrte und die jet ſämmtlich in Gang geiekt find. 
Während hierdurch einerjeits das Rohmaterial durch ſtarke Nachfrage 
vertheuert wird, werben die Breife der Erzeugnifje durch die gegen: 
jeitige Konkurrenz ftarf gebrüdt; auch wirkt Die fchlechte Geſchäftslage 
in Frankreich für Wollinduftrie, Durch welche ber Deutiche Markt mit 
Waare überfluthet wird, hemmend auf die Kammgarnipinnereien ein. 
In den legten Tagen ſcheint fich jedoch die Lage injofern gebeflert 
zu haben, als mit Rüdficht auf den vorausfichtlich früh eintretenden 
Winter, worauf der ſchon raube September fchließen läßt, etwas 
beſſere Preiſe erzielt wurden. Ä 

Auch die Bilchweiler Tuhbrande Hat ſich im Verlauf bes 
Quartals nicht fchlecht geftaltet, wenigſtens für bie intelligenten 
Fabrikanten, die fi mit der veränderten Lage, welche burd bie 
Annerion des Elſaß entitanden ift, befreundet haben und ben 
Franzöfifchen Markt nicht mehr ala einzig mögliches Abſatzgebiet be- 
traten. Die Baummollfpinnereien und Webereien haben ebenfalls 
einen befriedigenden Zeitabſchnitt hinter fi; insbeſondere haben erftere 
während einiger Monate in Folge der geſunkenen Baummollpreife 
bei höheren Garnpreifen gut verdient. 

Das Leder geſchäft entwickelt fich recht erfreulich, der Abſatz bleibt 
ſtets ein flotter bei befieren Preifen; ganz außergewöhnlich war fogar 
bie Nachfrage nad) leichteren Sobllederforten. Einen guten Fortgang 
nimmt auch die Barrer Kalbleverfahritation; die dortigen Gerber 
bewerben fich fehr um den Deutihen Markt und zwar nicht ohne 
Erfolg; auf den Erport nah Amerika, dem fie ihre Größe zu 
verbanten haben, können fie nicht dauernd rechnen, da bie außers 
gewöhnlich Hohen Wertdzölle Amerikas einen regen Verkehr hemmen. 

Die Getreideernte entſprach nicht in allen Stüden ven gebegten 
Erwartungen; ein befriedigendes Reſultat Tieferte nur bie Gerfie, 
weldhe qualitativ fehr gut und auch quantitativ gut ausgefallen if 
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Berichte. 
deutſches Reid. 


Dresden, Anfang Dftober, 
tel und Gewerbe feit längerer Zeit wenig Bes 
ven haben, hat Vertrauen und Buverfiht, die 
ntlicher Gefhäftstuft, im Allgemeinen noch immer 
greifen wollen. Wenn aud eine Beflerung im 
em nicht zu verfennen iſt, fo zeigt ſich doch viels 
je Abneigung ber Rapitaliften, ihr verfügbares Gelb 
ißfiren. 
Induftrie befindet fih nad mie vor in äußerft 
da bie feit langer Zeit erhoffte Beſſerung leider 
eingetreten iſt. Selbft diejenigen Branden, welche 
ihäftigung finden, Magen ausnahmslos über mangels 
Folge unzulänglicher Preife. 
edarf einer baldigen Befferung ber Verhältnifje bie 
‚ welde Bauptjählih in Zittau und Reichenau 
d. Diefe Brande hat durch Aenderung der Mode 
n. Wenn aud einzelne Fabrifanten in legter Zeit 
träge erhalten haben, fo ift doch im Allgemeinen 
vollner Damenkleiberftoffe trog bebeutend herab⸗ 
in äußerft geringer, weil bie reinmollnen Kleider⸗ 
nd Greizer Induſtrie bei billigeren Preiſen beliebter 
‚tritt einer Mode für nicht jo eng anliegenbe Stoffe 
er Induſtrie Ausſichten auf guten Abſatz ihrer 
nicht ſo ſchmiegſamen Gewebe. Wenn es einerſeits 
bein folder Umſchlag bald eintreten wird, fo iſt 
dem ſchnellen Wechſel der Mode für die Fabrikanten 
jetzt herrſchenden Mobe durch Anſchaffung anderer 
uemen. 
in der Leinen-Inbuftrie das Geſchäft vollftändig 
arnhändler Hagen fehr Über mangelnden Abſatz, da 
1 Ungemißheit, ob die Fabrikation fich in ber nächften 
Niemand den Muth zu größeren Beftellungen hat. 
eht das Gejgäft in Blauleinen, nur wenig beffer 
ados, Koras, während Padleinen wenigſtens leidlich, 
och gut in Frage iſt. 
on von Rouleaurſtoffen, bie früher beſonders in 
r Beit in Wehrsdorf und Sohland mit Erfolg ber 
ſtark zurüdgegangen. 
sehen bie Gefcäfte in ber Hofenzeugbrande. Die 
welde in Deutihland gebraucht werben, fanden 
ringen Abſatz. Dagegen waren bie geringeren 
nad der Türkei und Rumänien exportirt werben, 


chaft war mittelmäßig zufriedenſtellend. Bon 
waren bie gröberen anhaltend gefuchter als bie 
iche wurben im Allgemeinen befler, oft ſogar vecht 
flotteften ging bie Fabrilation und ber Verkauf 
= Kamenzer Gegend. 

Reiberftoffe und baumwollne Schürzenzeuge fanden 


irtartikel, auch Kanevas, wurben gut verfauft, ohne 
it zu fein. 
Induſtrie ſchließt ſich hinſfichtlich des Geſchäfts-⸗ 


der Getreidehandel an. 











Ueber ben Gang des Geſchäfts in dieſer Branche läßt ſich nur 
Gunſtiges berichten. Wie faſt alljährlich in den Hodfommermonaten, 
war auch im letzten Quartal der Werth des Getreides mannigfachen 
Schwankungen unterworfen. Zu Beginn des Duartald waren bie 
Preiſe in Folge günftig lautender Ernteberichte weſentlich geſunken. 
Bald jedoch befeftigte fi) die Stimmung, als man allenthalben, 
namentlid in dem maßgebenden Amerika, fi in den Ernlereſultaten 
bedeutend enttäufct ſah. Das Geſchäft gewann hierdurch wieder an 
Belebung, und die Haufiebemegung wurde durch lange andauerndes 
Regenmetter, durch vollftändigen Mangel an alter Waare und durch 
auffallend Inappe Zufuhr neuer Waare begünftigt. 

Im Königreich Sachſen haben wir gegen die Vorjahre quantitativ 
zwar eine ganz ausgezeichnete Ernte zu verzeichnen, die Dualitäten 
find jedoch an und für fi nicht mablfähig, fo daß die Müller fremde, 
beffere Waare zum Beimiſchen unbedingt beziehen müffen. Hierdurch 
wurde den Händlern eine ziemlich lohnende Beiäftigung geboten, 
welche nod im Zunehmen begriffen ift. Es hat ſich fogar — was 
feit Jahren nicht der Fall gemefen — etwas Tranſithandel von Weizen 
nad) Hamburg gebildet und bleibt für längere Zeit noch in Ausfigt. 

Der hier ftart betriebene Gerftenhanbel Hat anſcheinend ebenfalls 
gute Chancen. 

Das Delfantgefhäft, welches für den Biefigen Bezirk als ziemlich 
beendet betrachtet werben Tann, verlief gleihfalls günftig. 

Ebenfo hat der Maisimport unter nugbringenden Verhältniſſen 
ftattgefunben. 

Weiter find zu erwähnen als bedeutende Geſchäftszweige ba 
Droguens, Farbwaaren⸗, Chemitalien- und Rolonial- 
waaren ⸗Geſchäft, ſowie bie Chololabe- und Zuckerwaaren⸗ Fabrikation 
In der Droguens, Chemikalien und Farbivaaren: Brande ift für die 
legten Monate zwar noch nicht von einem weſentlichen Aufſchwung, ins⸗ 
befonbere nicht von einer durchgreifenden Wertäbeflerung vieler im 
Preiſe allzuſehr gebrüdter Waaren, zu berichten, immerhin aber bes 
rechtigen die zumeift befriebigenden Ernten zu guten Hoffnungen für 
die kommenden Monate, für welche fich bereits eine verftärkte Nadj« 
frage geltend zu machen beginnt. 

Bemerkenswerth erſcheint und eine weſentliche Vermehrung ber 
Zufuhr in Chinarinde durch eine plöglich zu hervorragender Bebeutung 
gelangte Kolumbifche Rinbenforte (Cuprea). Bon dieſer Rinde, melde 
von zwei Konkurrenzgeſellſchaften mit etwa 1700 Arbeitern in ber 
Provinz Santander (Vereinigte Staaten von Columbia) gefammelt 
wird, werben feit kurzem etwa 4000 Ballen à 110 Pfund monatlich 
zum Berfand gebracht, wodurch der Rindenmarkt ganz beveutend 
beeinflußt wird. 

In der RolonialmanrensBrande war ber Geſchäftsgang ein gleiche 
mäßig ruhiger. Abgejehen davon, daß der Konfum in ben Sommers 
monaten fo wie fo ſchon nadyzulafien pflegt, fehlte e8 an aller und 
jeder Anregung zu Unternehmungen und bewegte ih das Geſchäft 
nicht Über bie Grenzen bes Bedarfs hinaus. 

In ber Chokolade- und Zuderwaarens Fabrikation ift ein 
langſam fortfjreitender Aufſchwung zu verzeichnen, obwohl dieſe hier 
ziemlich bedeutende Branche durch die Konkurrenz des Auslandes bei 
mangelnder Crportvergütung und hohem Eingangszoll auf Kakao viel 
zu leiben hat. 

Ein in beveutenbem Maßſtabe bier betriebener Induſtriezweig ift 
ferner die Stroh hutfabrikation. Dieſe Brande liegt äußerft günftig, 
und das Geſchäft hat fich feit 1873 von Jahr zu Jahr ftetig gehoben. 
Eine Umwandlung, die jhon vor Jahren begonnen, bat in ber legten 
Zeit Hier auffallende Fortſchritte gemacht. Während in früheren 
Jahren Italieniſche Geflechte die geſuchteſten waren, herrſcht jegt eine 
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u beraus ſtarle Nachfrage nad Chinefifchen Gefleshten, die fi durch 
vorzügliche Flechterei, Eleganz und außerordentliche Billigkeit aus⸗ 
zeihnen. Obgleich dad dritte Quartal für die Strohhutbrande 
injofern von geringer Bebeutung ift, als die eigentliche Saiſon ſchon 
Pfingften vorüber ift, jo verbient Doch bie ebenfalls gute Entwickelung 
des Geihäfts in Damen-Winterbüten, deren Fabrikation in bicfe 
Zeit fällt, Erwähnung. Wenn biefer Artikel auch nicht jo viel Nutzen 
abwirft, wie die übrigen, fo bietet.er doch wenigſtens die Möglichkeit, 
mit einigem Gewinn bie Arbeiter, welche während dieſer Zeit fonft 
feiern müßten, zu beihäftigen und die Unkoſten auf das Sommer: 
geihäft zu verringern. 

Don ähnlicher Bedeutung ift die Blumens und Shmudfeder: 
Fabrilation, die im Gegenſatz zu der vorher erwähnten Branche mit 
jehr ungünftigen Verhältnifien zu kämpfen bat. Die Urſache bierfür 
liegt in ber Aenderung der Mode, von welcher Stoffblumen als 
Schmuck von Herbit: und Wintergarnituren gänzlih vernachläffigt 
find. Die Fabrilanten find größtentheils auf Herftellung von Artikeln 
angewiejen, die ihnen nur einen Färglichen Berbienft gewähren und 
faum die Beihäftigung fämmtlicher Arbeiter ermöglicden. Auch das 
Geihäft nah dem Auslande ift fehr gering. Auf eine Beflerung 
der Berhältniffe im Allgemeinen dürfte vor November — Beginn ber 
Ballſaiſon — kaum zu rechnen fein. 

Günftiger ift wieder Die Lage des Gefchäfts in der Eiſen⸗ 
branche. Hier liegt durchaus Fein Grund zur Klage vor. Auf allen 
Gebieten hat fih in ber letzten Zeit Die Nachfrage bebeutend ver« 
mehrt. Die Eifenwerle find fehr ſtark befhäftigt und haben in Folge 
deſſen den Preis ihrer Produkte meift um etwa 10 p&t. erhöht. Die 
Händler fordern auch höhere Preife, die in Folge alter Abſchlüſſe und 
ber Starken Konkurrenz ben erhöhten Breifen der Werke zwar noch 
wenig entſprechen. Dies gilt namentlich von Stabeilen, in etwas 
geringerem Maße aud von Schwarze, Weiß⸗ und Zinkbleh. Daß die 
Preiſe noch Höher gehen, bat mit Rüdficht auf den im vierten Quartal 
ftet3 eintretenden geringeren Konfum wenig Wahrfcheinlichkeit. 

Den größten Aufihwung hat das Geſchäft in Eifenlonftruftionen 
aller Art für bauliche Zwede gehabt, da die Bauthätigfeit eine ſehr 
rege war und für Neubauten feit einiger Zeit Eifenkonftrultionen 
bebeutendb Häufiger zur Verwendung fommen. Zu dieler erhöhten Nach⸗ 
frage ftehen die Preife, die ſich nur unweſentlich gebeſſert haben, aller; 
dings bis jet noch in einem ziemlich ſchlechten Verhältniß. 

Günftiges ift ferner über die Bapierfabrilation zu berichten. 
Die Thätigkeit in diefer Branche ift eine äußerft rege. Trob fort: 
während zunehmender Konkurrenz find die Fabriken genügend be- 
ſchäftigt, wenn ſchon bie Preife, namentlich für orbinäres Drud- und 
Konzeptpapier, ziemlich gedrückte find. Für ein noch weiteres Wachſen 
der Bapierfabrifation im Königreich Sachfen fpricht der Umftand, daß 
fih immer mehr Mühlen-Etabliffements auf die Fabrikation von Holzs 
ftoff einrichten. So ift unter anderen vor kurzem in Sebnik eine 
neue Fabrik in Betrieb gefett worden (Firma W. Schöps u. Kaul), 
welche, mit ben beiten Maſchinen neuefter Konſtruktion ausgeftattet, 
täglich etwa 140 Gentner Holzftoff zu produziren im Stande ift. 

Auch das Ledergeihäft beginnt ih Dank ber neuverfolgten 
Zollpolitik langſam zu heben. Man hofft um fo mehr auf ein Fort⸗ 
beftehen ber jefigen Zölle, als die langwierige Produktion des Lebers, 
abgejehen vom Betriebskapital, entiprechend hohe Anlage⸗Kapitalien 
erfordert, welche durch einen plößlicden Umſchlag der Zollpolitif bes 
deutend gefährbet werben würden, 

Nichts als Klagen hört man dagegen über bie Lage der Tabaks⸗ 
branche. Fabrilation und Handel leiden anbauernd unter ber 
Steuererhöhung, durch welche ſchon jetzt der Konjum, namentlich der 
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geringeren Sorten von Rauchtabak, weientlich verringert ift. In vielen 
Fabriken find Die Lager um etwa 50 pCt. geftiegen, bie Löhne um 
etwa 15 p&t. herabgefekt. 

Als wichtige Gefchäftszmeige führen wir nod dag Holz: und 
Steingefhäft an. In beiden Branchen war ber Bang des Geſchäfts 
im Allgemeinen zufriedenftellend. 

Das Geihäft in Bauholz war ein glattes, und der Artikel ging 
zu feften, theilweife zu etwas erhöhten Preifen um; ebenfo wurde für 
geichnittene Hölzer und Bretter flotter Abſatz erzielt, wenn auch gute 
Preiſe fchwerer zu behaupten waren. Es bleibt bier immer noch die 
ausländifhe Konkurrenz, welche fich bei dem beitehenden geringen 
Zoll auf diefe Waaren nicht verbrängen läßt, ſtark fühlbar. 

Was das Steingeſchäft betrifft, jo haben die Preife bei flottem 
Geſchäft eine Kleinigkeit angezogen. Gute Sorten für ornamentale 
Arbeiten waren gefuht und wurden angemeſſen bezahlt. 


Steaßburg, Anfang Oktober. 

Die gefammte Geſchäftslage kann als keine ungünftige bezeichnet 
werden; fte hat fih im verfloffenen Duartal, wenn auch langſam, fo 
doch fortdauernd gebeflert. In der Wollbrande, und zwar fpegiell 
in ber Kammgarnbrande, erfreuen fi die Webereien einer recht 
lebhaften Beihäftigung, da neue Webftühle wenig aufgeftellt wurden, 
auch die nicht unwefentlihe Sollerhöhung für Kammgarnſtoffe ihr 
zum Bortheil gereicht; weniger günftig find die Kammagarnipinnereien 
fituirt. 

Der große Abfak, welchen die Kammgarnitoffe in ben letzten 
Jahren gefunden baben, und die Beliebtheit, welcher fie fich noch jegt 
erfreuen, bat zur Gründung einer Anzahl Kammpgarnipinnereien im 
Ober⸗Elſaß geführt, durch welche fi die Zahl der Spindeln um etwa 
200 000 vermehrte und die jeht ſämmtlich in Gang geſetzt find. 
Während hierdurch einerjeitd das Rohmaterial durch ſtarke Nachfrage 
vertheuert wird, werben die Breile der Erzeugnifle durch die gegen- 
jeitige Konkurrenz far! gedrückt; auch wirkt die ſchlechte Geſchäftslage 
in Frankreich für Wollinduftrie, Durch melde ber Deutfche Markt mit 
Waare itberfluthet wird, hemmend auf die Kammgarnipinnercien ein. 
In den legten Tagen fcheint ſich jedoch die Lage injofern gebeſſert 
zu baben, als mit Rüdficht auf den vorausfichtlich früh eintretenden 
Winter, worauf der ſchon raube September Iöieben läßt, etwas 
beſſere Preiſe erzielt wurden. 

Auh die Biſchweiler Tuchbranche Hat ſich im Verlauf des 
Quartals nicht ſchlecht geſtaltet, wenigſtens für die intelligenten 
Fabrikanten, die ſich mit der veränderten Lage, welche durch die 
Annexion des Elſaß entſtanden iſt, befreundet haben und den 
Franzöſiſchen Markt nicht mehr als einzig mögliches Abſatzgebiet be⸗ 
trachten. Die Baummollfpinnereien und Webereien haben ebenfalls 
einen befriedigenden Zeitabſchnitt Hinter fi; insbeſondere haben erftere 
während einiger Monate in Folge der gefunfenen Baummollpreife 
bei höheren Garnpreifen gut verbient. 

Das Ledergeichäft entwickelt fich recht erfreulich, der Abſatz bleibt 
ſtets ein flotter bei befferen Preiſen; ganz außergewöhnlich war fogar 
bie Nachfrage nach leichteren Sohlleberforten. Einen guten Fortgang 
nimmt aud die Barrer Kalbleberfabrilation; bie dortigen Gerber 
bewerben fich fehr um ben Deutihen Markt und zwar nicht ohne 
Erfolg; auf den Export nach Amerifa, dem ſie ihre Größe zu 
verbanten haben, können fie nicht dauernd rechnen, da die außers 
gewöhnlich hohen Wertbzölle Amerikas einen vegen Verkehr hemmen. 

Die Oetreideernte entſprach nicht in allen Stüden den gebegten 
Erwartungen; ein befriedigende Reſultat Tieferte nur die Gerfte, 
welhe qualitativ fehr gut und auch quantitativ gut ausgefallen ift 
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Es enimwidelte fih denn aud ein recht lebhaftes Geihäft und 
bedeutende Umſätze fanden in biefem Brobuft ftatt, da der inlänbifche 
Konjum feinen vorläufigen Bedarf im Lande ſelbſt deden Tonnte; für 
fpäter dürfte der weitere Bedarf aus der Champagne bezogen werben. 

Weizen mußte fofort bezogen werben, und zwar theil3 aus ber 
Thüringer Gegend, theild wurde frühere Amerikaniſche Importwaare 
aufgelauft; den Hauptbebarf werben vorausfichtlich ſpäter Rußland 
und Amerika zu liefern haben. 

Der erfte Bedarf an Roggen wurde zunächſt in Frankreich gedeckt, 
melches Land auch fpäter vorausſichtlich Bezugsquelle bleiben wird, 
da die dortige Waare für befier ala die Ruffifche gehalten wird, der 
Bezug auch mit geringeren Transportloften verknüpft ift. 

Die übrigen Landesprobulte find durchſchnittlich gut gerathen. 
Hopfen läßt quantitativ nichts zu wünſchen übrig, es kommt jedoch 
bei dieſem Produkt, das großen Preisſchwankungen unterliegt, aus: 
ſchließlich auf gewinndringende Preiſe an; der Tabak hat durch bie 
legte Regenzeit jehr an Güte gemonnen und bürfte ſehr gute Refultate 
liefern; auch ein gutes Weinjahr fcheint in Folge der eingetretenen 
Trodenheit gefichert zu fein; einige Gegenden mußten zwar mit dem 
Herbften, um das Faulen ber Trauben, welches in Folge ber fortbauernd 
naſſen Witterung zu befürdten ftand, zu verhüten, frühzeitig beginnen 
und damit auf eine gute Qualität verzichten, jedoch tragen die Wein- 
ſtöcke in dieſem Jahre fo ungemein viel, daß dieſer verhältnißmäßig 
geringe Ausfall nicht ind Gewicht fallen wird. 


Danzig, Mitte Dftober. 

Sm Gegenfaß zu der erften Jahreshälfte hat der Hiefige Handels⸗ 
verkehr im verfloffenen Duartal durch die eingetretene Lebhaftigkeit 
im Getreibegefhäft einen erheblichen Aufſchwung gewonnen. 

Die Nachrichten Über eine fehr reihlihe und fchöne Ernte in 
Rußland, und die von bort kommenden ungewöhnlich ftarlen Angebote 
auf fpätere Lieferungsfriften veranlaßten die hieſigen Getreidehändler 
umjomehr ihre alten Beltände zu räumen, als die günftige Witterung, 
welche Anfangs YAuguft bier eintrat, auch bei uns eine gute Ernte in 
Ausſicht ftellte und eine Entwerthung des vorjährigen mangelhaften 
Gewächſes beflicchten ließ. Als bis Mitte Auguft Die hiefigen Lager 
zum größten Theil veräußert waren, trat plötzlich eine lebhafte Frage 
für Dänemart und die Elbherzogthlimer ein, welche durch bie zur 
Zeit noch ehr jpärlichen Zufuhren aus der neuen Ernte nicht befriedigt 
werben konnte und bei zunehmender Dringlichkeit einen Preisaufſchlag 
von 15 pCt. für Weizen und von 12 p&t. für Roggen zur Folge 
hatte. Wegen Mangels an Waare Tonnte leider wenig Nutzen aus 
biefer Steigerung gezogen werden. Erſt Mitte September begannen 
die fehr ſtarken Eifenbabnzufuhren von Ruſſiſchem Getreide, welche 
ſehr Bald ein umfangreiches und gewinnverfprechendes Geichäft nach 
Dänemark, Schweden und Norwegen, zum Theil auch nad) England 
und Weftbeutichland, zur Entwidelung bradten. Nun aber fehlte e3 
plötzlich an Schiffen, um die verlauften großen Duantitäten auf den 
Weg zu bringen. Da berfelbe Webelftand gleichzeitig in verſchärftem 
Maße in Königsberg auftrat, fo fliegen die Frachten in kurzer Zeit ganz 
außerorbentlih. Hierdurch ift der Nuten ſtark geſchmälert und oft 
ganz abjorbirt worben. Die Befürchtung, daß der Begehr nachlaſſen 
werde, hatte eine zeitweife Preisermäßigung zur Folge, Die aber ſchnell 
wieder verfhwand, ala die Zufubren einige Tage bindurd weniger 
veichlich waren. 

Ende September bedang 

eigen ........ 228 Matt, 


Roggen ........ 14 „ | pro Tonne von 1000 Kilogr. 


Rübſen und Raps erfuhren Anfangs Auguft bei Iebhafter Rad)» 
frage zum Export eine Steigerung von 15 Mark pro Tonne, welche 
fi bis Mitte September behauptete, dann aber wieder verloren ging. 

Gerfte, Hafer und Erbfen wurden bauptjähli für ben ins 
ländiſchen Konfum gehandelt. 

Der Export während des abgelaufenen Quartals beftand aus 

22000 Tonnen Weizen, 


5700 „. Roggen, 
3400 „ Gerſte, 

20 „Erbſen, 
1200 „Delſaaten. 


Holz. Das Geſchäft hierin geſtaltete ſich in Folge des Mangels 
an Schiffen und der dadurch herbeigeführten Frachtſteigerung ungünſtig 
für den Exporteur, ſoweit es ſich um früher gemachte Verkäufe handelte, 
zu deren Kompletirung auch manches zu hohen Preiſen angekauft 
werden mußte, weil die dazu beſtimmten Polniſchen Zufuhren noch 
nicht eingetroffen waren. Weitere VBerkaufsabfchlüffe konnten bei der 
erheblichen Preisfteigerung für die neuen Zufuhren nur vereinzelt 
bewirkt werben. 

Fihtene Balken Hatten guten Abſatz nah England für be- 
fimmte Dimenfionen. Ruſſiſche lange Ballen waren ſchlecht vers 
käuflich. Die für die neuen Bufuhren gezahlten Preiſe rentiren 
gegenwärtig noch nicht für den Abſatz nad dem Auslande. 

Bon fihtenen Mauerlatten konnte nur Einiges nah Frans 
reich verfchloffen werden, während England mit Ankäufen zurüdhielt, 
Es wurden bier ganz außerordentlich hohe Preiſe für die neu ein- 
getroffenen Zufuhren bezahlt. 

Tannene Ballen und Mauerlatten fanden in geringen 
Duantitäten Abſatz nad Yranfreih und England. Die neuen Zu: 
fuhren bedangen mäßige Preiſe. 

Eichene Hölzer begegneten guter Nachfrage für England und 
Frankreich. 

In eichenen Stäben war das Geſchäft in Folge der ganz 
unbedeutenden Lager und der hohen Preiſe, welche für die neuen 
Zufuhren bewilligt wurden, nur von geringem Belang. 

Eichene Bretter zu Parketfußboden gingen im Preiſe zurück. 

Für fichtene Rundhölzer wurden gute Preiſe erzielt. 

Halbrunde eichene Schwellen. Bei ruhigem Geſchäft haben 
ſich die Preiſe hier auf dem bisherigen Standpunkte erhalten. Einige 
kleinere Submifftionen der Belgiſchen Bahnen wurden zu den letzten 
Preiſen vergeben, und eine weitere Schwächung des Marktes dürfte 
nicht zu befürchten fein. Seiten? ber Belgifhen Importeure ift Kaufs 
Luft für nächſtjährige Lieferung vorhanden, und es find bereit einige 
Abfchlüffe unter Erzielung ber biesjährigen Preile gemacht worden. 

Eigene Plattſchwellen. Stärkere Dimenfionen für bas 
Snland waren in lehter Zeit etwas begehrter, und tft in Folge deſſen 
eine Heine Beilerung der Preiſe für diefelben erfolgt. Der Begchr 
für ſchwächere Dimenfionen von Frankreich jcheint nicht mehr fo rege, 
wie bisher; anbererfeits find auch keine bebeutenderen Duantitäten 
bier zum Verkauf disponibel, 

Platte eihene Weichenſchwellen find ſowohl für das In⸗ 
land, als für Frankreich fehr begehrt. Die diesjährige Bolnifche Holzs 
abfunft ift durch MWaflermangel und Stürme lange zurüdgebalten 
mworben, und mehrere bedeutende Transporte werden vorausfichtlich 
unſern Ort in dieſem Jahre nicht mehr erreichen. 

Der Umfang ber diesjährigen Yufuhren bleibt hinter demjenigen 
bes Vorjahres zurück. 

Bon einzelnen Artikeln, wie fihtenen Ballen, ift bis jetzt kaum 
ein Biertel der vorjährigen Zufubren eingetroffen. 
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Das Holzipeditionsgefhäft hatte unter dem Mangel an 
Schiffen zu leiden. 

KRolonialwaaren. Das Geihäft hat auch im abgelaufenen 
Quartal ben wenig erfreulihen Gang während ber vorangegangenen 
6 Monate beibehalten; Meine und größere Preiöfteigerungen der 
Hauptmärkte in einzelnen Artileln Tonnten Bier felten zur Geltung 
fommen, da unjere Borräthe für den, wie es fcheint, zu ſchwachen 
Konfum zu groß find und in Folge deflen von einzelnen Seiten ein 
gewifjes Drängen zum Verlauf, ohne Rüdfiht auf den Bezugswerth, 
ftattfand. 

Petroleum. Der Abzug war etwas ſchwächer ala gleichzeitig 
im Borjahre, und da das biefige Lager bis zum nädften Frühjahr 
ausreichen bürfte, fo konnte eine Heine auswärtige Steigerung der 
Preife Bier Taum zum Ausdruck gelangen. 

Schmalz. Der Konjum hat in Folge der hohen Preife erheblich 
abgenommen, jedoch find alte Lager mit gutem Nutzen verkauft. 

Kaffee. Das Geihäft darin war leblos und jchleppend. 

Gewürze, darunter namentlich Pfeffer, find tbeurer geworben. 
Der Abſatz davon war regelmäßig. 

Reis Batte in ben mohlfeileren Sortn vor der Ernte guten 
Abfay. 

Heringe. Die eriten Zufuhren von ungeftempelten Heringen 
vom diesjährigen Yang an ber Schottiſchen Dftfüfte trafen Ende Juli 
bier ein und fanden, dba bie biefigen alten Lager geräumt waren, 
guten Abſatz zu alfmälig fteigenden Preiſen. In Folge der anfänglich 
ungünftig lautenden Nachrichten über ben diesjährigen Yang bes 
feftigten ſich Preiſe immer mebr, fo daß auch geftempelte Seringe, 
welche in größeren Mengen Ende Auguft bier zugeführt wurben, einer 
regen Kaufluft begegneten. Beim Eintreffen weiterer Zufuhren ers 
mäßigten fi) die Breife jedoch etwas, weil das Gefammtrefultat bes 
Fanges fi günftiger herausſtellte, als man anfänglich angenommen 
Hatte. 

Der bisherige diesjährige Import beträgt 66 000 Tonnen gegen 
140 000 Tonnen im gleichen Zeitraum des Borjahres, es tft aber zu 
berüdfihtigen, daß anhaltend öſtliche Winde eine größere Anzahl 
mit Heringen belabener, nach Bier beftimmter Schiffe zurüdgehalten 
haben und baß außerdem bie Schottiſchen Salzer mit ihren Verladungen 
länger als gewöhnlich zögern. 

Steinkohle. Der ſchon im zweiten Quartal vorhandene 
Mangel an Ausfrachten dauerte auch während der Monate Zuli und 
Auguft fort, und die im September Bier auftretende lebhafte Rachfrage 
nah Schiffsräumen zur Berladung der umfangreichen Getreibezufuhren 
Yonnte eine größere Anzahl von Schiffen nicht herziehen, da biefelben 
in anderen Gewäſſern Beichäftigung gefunden Hatten. Dur das 
Steigen der Seefrachten Talkulirten fi Steinfohlen jo hoch, daß der 
Bezug nur Außerft Hein war und SKonjumenten und Händler in 
Schiefiiher Kohle befiere Rechnung fanden. Die Einfuhr von Eng- 
liſchen Kohlen im abgelaufenen Duartal betrug 48 500 000 Kilogr. 

Das Speditionsgeſchäft verharrte in feiner früheren Lebloſig⸗ 
fett und hat Feine Beflerung aufzuweiſen. 


Rhederei. Die Holfradten, welde bis Ende Auguſt eine 
langjame Steigerung beibebielten, erfuhren im September eine erhebliche 
Beflerung und erreichten den Sat von 154 Schill. pro Load fichtene 
Ballen nah London gegen bie niebrigfte biesjährige Rate von 
104 Schill. 

Auch für Dampfer trat im verfloflenen Monat in Folge ber 
großen Ruſſiſchen Getreinegufuhren eine äußert Iebhafte Nachfrage ein, 
welche fih erhält und ein gutes Wintergefhäft verfpricht. Die Fracht 
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nad) London, welche big dahin Durchfchnittlich 14 Schill. pro 500 Pfund 
Weizen betrug, flieg auf 2 Schill. I Ber. 

Der Schiffsverkehr in unferm Hafen während bes abgelaufenen 
Quartals beftand aus 510 eingeflommenen und 525 ausgegangenen 
Schiffen. 


Rönigsberg i. Pr., Mitte Ditober. 

Wir können heute mit Befriedigung Lonftatiren, daß der Ausfall 
ber Ernte in unferer Provinz unfere Erwartungen durchaus gerecht: 
fertigt Bat und dieſelbe faft in allen Kreifen ala eine gute Mittels 
ernte zu bezeichnen ift. 

Allerdings Bat die etwas unbeftändige Witterung während ber 
Erntezeit die Erntearbeiten erſchwert und in die Länge gezogen, ins 
deffen bat dieſelbe einen weſentlichen Schaden wohl kaum verurfadit; 


die Neubeftelung ber Felder ift dadurch allerdings etwas verzögert 
worden. 


Roggen und Weizen haben faft überall reichliche Erträge von 
durdfchnittlich guter Dualität gegeben. Gerfte liefert quantitativ 
eine gleihe Ernte wie im Vorjahre, und nur Hafer ift hinter den 
Erwartungen zurüdgeblieben. 

Der Ertrag von Erbſen und Bohnen tft ebenfalld als ein 
guter zu bezeichnen, wenn auch erftere ftellenweife dur Wurmfraß 
gelitten haben follen. . 

Beſonders reichliche Erträge haben in diefem Sabre die Kar⸗ 
toffeln geliefert, welde diesmal von der gefürchteten Kartoffel: 
krankheit faft ganz verfchont geblieben find. 

Dagegen ift bie Futterernte fchlechter ausgefallen ala feit langer 
Zeit, und von Heu und Klee wohl mindeftend 4 weniger geerntet 
mworben als im Vorjahre. Da aud der Strobertrag wefentlich geringer 
geweien ift ala fonft, fo wird der Landmann vielfach gezwungen jein, 
diefe Ausfälle durch Darreichung von Kraftfutter zu deden. 

Auch unjer Nachbarreih Rußland fcheint in dieſem Jahre eine 
ſehr gute Ernte gehabt zu haben, und es find die bereits feit Mitte 
Auguft hier anlangenden neuen Zufuhren Ruſſiſchen Getreides von 
beſonders guter Dualität. 


Schon im September nahmen dieſe Zufuhren aus Rußland große 
Dimenfionen an, und fie treffen neuerdings täglich in Hunderten von 
Waggons bier ein. Da diejelben meiftend ihren Weg auf der Dft: 
preußifchen Sübbahn nehmen, fo machte ſich Bier bald ein empfind> 
liher Waggonmangel bemerkbar, und die Verwaltung berjelben war, 
um diefen großartigen Verkehr zu bewältigen, geziwungen, Waggons 
von anderen Bahnen gu leihen und die Entlabezeit für folche auf das 
Außerfte Maß zu beſchränken. 

Nach) den Ausweilen des biefigen Wicgeamts trafen von Rußland 
bier ein: 

im Zuli, Auguſt und September 


1881: 1880: 
Weizen ................ 24 691 Tonnen, 1775 Zonnen, 
Roggen................ GUT Oo „ 1114 „ 
Gerſte................. 167° „ SO „ 
Hafer ................. 148 „ 2014 „ 
Rundgetreide.. ......... 362 „ 216 „ 
Reinfaat ............... 1967 „ 4034 7, 
Rübfen und Raps ...... 4069 „ 3746, 
Diverfe ............... 128 „ 69 „ 


zufammen... 42479 Tonnen, 14 348 Tonnen, 
alfo gegen das betreffende Duartal des Vorjahres 28 1831 Tonnen mehr, 
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Aus unferer Provinz kam ebenfalls faft doppelt ſoviel Getreide 
an den biefigen Markt ala im Borjahre, nämlich 
im Juli, Auguft und September 


1881: 1880: 
Weizen ................ 7072 Tonnen, 4 180 Tonnen, 
Roggen................ 10141, 323 „ 
Gerſte................. 4601 „ 143 „ 
Dafer ................. 1924 „ 105 „ 
Nundgetreibe...... ...... 973 „ 52 „ 
Leinſaat ............... 55 „ 15608 „ 
Rübien und Raps ...... 2269 „ 2708  „ 
Diverſe................ 10° „ 198 


Lil 
zufammen... 27745 Tonnen, 14988 Tonnen: 

Dieter erfreulide Aufſchwung unferes "Import: Getreides 
geihäfts bürfte am beften zeigen, wie irrig die bier vielfach ver: 
breitete Meinung gemeien ift, daB durch die neue Zollgefeßgebung 
ber Getreidehandel Königsbergs ſchwer geſchädigt wäre und an ein 
MWiederaufblühen deflelben nicht zu denken fei, jo lange der Getreidezoll 
beftehe. Seht dürfte man ſich wohl davon überzeugt haben, baf an 
dem Ausbleiben der Ruſſiſchen Getreidezufuhren im vorigen Jahre 
nicht ber Getreidezoll, ſondern bie damalige fchlechte Ernte in Ruß 
land ſchuld mar, welche unfer Nahbarreich zwang, feine geringen 
Getreidevorraͤthe hauptſächlich für den eigenen Konſum zu verwenden. 

Den größeren Zufuhren entiprechend, nahm auch unfer Getreide: 
Exportgeſchäft einen lebhaften Gang an, und wurden beſonders 
große Duantitäten nah Schweden, Norwegen und Dänemark verfchifft, 
wo die Ernte fehr jchlecht ausgefallen zu fein fcheint. 

Im Ganzen ift in den legten Monaten über Pilau mehr ala 
das doppelte Duantum verladen worden, wie in den entſprechenden 
Monaten des Vorjahres, wie aus ber folgenden Zujammenftellung 


bervorgebt. In den Monaten 
Juli, Auguft und September 


1881 1880 
wurden feewärts verladen: 
Weizen ................ 16 375 Tonnen, 6558 Tonnen, 
Roggen................ 13293 „ 6018 „ 
Gerſte................. 4493 „ % „ 
Safer ................. 2376 „ 743 „ 
Aundgetreide........... 2374  „ 128 „ 
Leinſaat ............... 2776 , 25691 „ 
Rübfen und Raps ...... 412 „ 507 „ 
Diverſe................ 669 „ 50 „ 


zaufammen... 46508 Tonnen, 22 704 Tonnen, 

Im Monat Juli waren die Preife bei den allfeitig günftigen 
Ausfihten für die neue Ernte im öſtlichen Europa allgemein zurüds 
gegangen, am meisten bei Roggen, wo die Differen, 20 bis 25 Mark 
pro Tonne betrug. Aber fhon im Auguft machte fi, hauptfächlich 
auf Anregung von Amerika, wo die Weizenernte fortgefegt ungünftig 
beurtbeilt wurde, eine fleigende Tendenz bemerkbar, welche bis Mitte 
September anhielt und ſich erft in der zweiten Hälfte dieſes Monates 
etwas abſchwächte, nachdem die Überwiegend günftigen Ernterefultate 
Europas belannt geworden waren. 

Bon Spiritus waren im 


Juli ............ . 462000 Liter, 
Auguft ........... 980000 „ 
September ........ 458000 „ 


bier am Markte, welche dem Bedarf genligten. Der Preis regulirte 
fih nad den täglich eintreffenden Zufuhren und ſchwankte zwifchen 
57 und 60 Marl. 


Bon Hanf find die hier gelagerten nicht unbebeutenden Quan⸗ 
titäten Kommiſſionswaare aus erfter Hand geräumt, und es mußten 
die Käufer hierfür höhere Preiſe bewilligen, da e8 befannt mwurbe, daß 
dieſe Waare zur Dedung größerer Aufträge des Auslandes gebraucht 
wurde. Weber Ertrag und Qualität der neuen Ernte fehlen noch 
näbere Nachrichten. 

Das Flachs geſchäft blieb belanglos, und die Preiſe waren im 
Allgemeinen weiend. Hier am Blake liegen noch aus den Jahren 
1879 und 1880 etwa 10000 Centner unverlauft, da die Eigner auf 
eine Bellerung der Preiſe Hoffen. 

Das Holzgefchäft entwidelt ſich auch weiter günftig, unb es find 
nit nur bie Vorräthe aus dem Borjabre, fondern auch bie dies. 
jährigen Antünfte bereits größtentheils verarbeitet. 

Einen großen Umfang bat das Geſchäft in eichenen Schwellen 
und Stäben zu Parletböben angenommen, melde nah Frankreich 
geben, und es finden bier mehrere hundert Menſchen Beichäftigung bei 
der Sortirung und Berladung diefer Hölzer, welche fertig gearbeitet 
von Rußland hier ankommen. Neuerdings wirb bei der Königlichen 
Dftbahn eine billigere Klaffifitation Diefer Artikel angeftrebt, welche 
eventuell dieſem Geſchäftszweige eine noch größere Ausbehnung zu 
geben im Stande wäre. 


Sm Kolonialmwaarengeihäft find die verfloffenen Monate von 
geringer Bebeutung gemeien. In Folge der günftigen Obſternte 
biefes Jahres foll der Konſum von Zucker größer geweſen fein, ala 
fonft, und demgemäß zogen die Preiſe etwas an. In Petroleum 
machte fi) vorlibergebend ebenfalls eine Heine Steigerung bemerkbar. 

Man erwartet in ben betheiligten Kreifen übrigens in Folge der 
günftigen Ernte ein lebhaftes Herbftgeichäft nach der Provinz und hofft, 
daß auch die Zahlungen prompter erfolgen werben, als bisher. 


Srantfurt a. M., Mitte Oktober 


Während de dritten Duartald, namentlich in der letzten Hälfte 
beffelben, war eine Beflerung in den meiften Bweigen des Waarens 
handels bemerkbar. Ein folder Aufſchwung pflegt indeflen alljährlich 
im Herbfte einzutreten, und es muß daher abgemwartet werben, ob bie 
neuerdings herrſchende Regſamkeit ein Zeichen anhaltender, wenn auch 
langjamer, Beflerung, ober lediglich durch die Jahreszeit hervorgerufen 
worden ift. 

Sin einzelnen Zweigen vollzog fi der Ausgleich des fo lange 
geftörten Verhältniſſes zwifchen Produktion und Bedarf durch Aus⸗ 
dehnung des letzteren und theilmeife Einſchränkung ber erfteren in 
erfreulicher Weiſe. 

Welchen Einfluß die neuen Zollgeſetze auf die Entwidelung bes 
Waarenhandels ausüben, darüber gehen im Hanbelöftande die Anz 
fihten weit aus einander. 

Zu den einzelnen Waarenzmweigen übergchend, berichten wir, 
daß im Getreidegefhäfte fih im Beginne des Duartals ein ungemein 
reges Leben entfaltete. 

Bei der Unzuverläffigfeit der Ernteberihte wurde e8 der 
Spekulation, die fih namentlih von Amerika aus thätig zeigte, 
ermöglicht, Über den Ausfall der Ernte ungünftige Nachrichten in 
Umlauf zu fegen und daburd eine ſtarke Haufle herbeizuführen. 

Sobald fi inbeflen auf dem Wiener Saatenmarkte berausgeftellt 
hatte, daB das diesjährige Erträgniß das der Vorjahre mehr oder 
minder überfteigt, konnten ſich bie hoben Preiſe nicht behaupten, 
mußten vielmehr, zumal die Konjumenten fich zunädft noch einige 
Zurüdbaltung auferlegten, eine weichende Tendenz annehmen. 
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Wohl kaum ein anderer Handelszweig Hat fo ſehr durch bie 
ungünftigen Zeitverhältniſſe gelitten, als ber in Frankfurt a. M. 
durch viele und bedeutende Firmen vertretene Weinhandel. 

Auch gegenwärtig noch werben Klagen Iaut über jchlechten 
Geſchäftsgang und geringen Gewinn, welche Webelflände in den 
betheiligten Kreiſen einerjeits auf die in letzter Zeit ſtärker auftretende 
Konkurrenz der Fünftlichen Weine, andererſeits auf den Mangel eines 
in Bezug auf die Dualität hervorragenden Jahrgangs (1874er wird 
allgemein als der letzte derartige angefehen) zurücdgeführt werben. 

Feinere Weine find weniger gejucht, ala offerirt. Der Haupt⸗ 
fonfum befteht in den billigften Sorten. In $olge ber günftigen 
diesjährigen Ernteausfichten, welche fih freilihd durch die Halte 
Witterung im. September erheblich verfchlechtert haben, waren bie 
Winzer gezwungen, die Preife um etwa 10 bis 15 pCt. herabzuſetzen. 

Daß die Ernte quantitativ ein erfreuliches Refultat Haben wird, 
darf als fiher angenommen werden. Hiervon verfpreden fidh die 
Händler um fo mehr Vortheil, als fie in diefem Falle glauben, unter 
dem Schutze der neuen Zollgeſeze der Konkurrenz der billigen 
Franzöſiſchen Weine begegnen zu können. 


Das in Dffendad, Hanau und Gießen ehemals florirende Tabal- 
geichäft Liegt ſehr darnieder. 

Der Kaffeehanbel, welcher am biefigen Orte eine hervorragende 
Stelle einnimmt, fhien Anfangs fich fehr beleben zu wollen, mußte 
aber gegen den Schluß des Duartals feinen früheren ruhigen, theil« 
weiſe ſogar fchleppenden Geſchäftsgang annehmen, weil der ehr 
bebeutende Import nebft den vorhandenen großen Borräthen das 
Verhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage in nachiheiliger Weile 
beeinflußte. Die hieſigen Groffiften Tagen über die Abnahme bes 
Konfums, beſonders bei der Landlundichaft, welchen Umftand fie 
glauben, auf den abnehmenden Wohlitand der Landbenällerung und 
den dadurch bedingten Zwang zur Einſchränkung zurüdjühren zu 
müflen. Damit zufammenhängend, wird Klage darüber geführt, daß 
Surrogate in neuerer Zeit mehr und mehr zur Verwendung fommen. 


Außerdem befinden fich jpeziel in diefer Branche die Abnehmer, 
die Detailhändler, häufig in jo mißlicher finanzieller Lage, daß die 
Groffiften bei den nicht zu umgehenben Krebitgewährungen die größte 
Borficht beobachten müfjen, wenn fte nicht Schaden erleiden mollen. 

Dbgleich der Eiſen⸗ und Metallwaaren handel in Folge einer 
erheblich gefteigerten Nachfrage unverkennbare Beflerung erfahren hat, 
fo vermag diefe Nachfrage dennoch nicht mit der ausgedehnten 
Produktion gleichen Schritt zu Balten und eine größere allgemeine 
Preisfteigerung hervorzurufen. 

Stab⸗, Winkels und Façoneiſen waren beſonders ftark begehrt. 

Die während der Sommerzeit anhaltende Flauheit im Handel 
mit rohen Häuten und Fellen wich mit dem eintretenden Herbſt 
einem lebbafteren Berlehre, ohne daß ein entiprechender Gewinn 
erzielt wurde. 

Aa Grund wird angeführt, daß imitirte gefärbte Waare für 
Dekleidungsftoffe den Abſatz ſehr erichwert, jedenfalls bie Preiſe 
herunterdrückt. 

Nur die Biberfelle machen hiervon eine Ausnahme, indem ber 
Preis derielben in Folge einer in Rußland bervorgetretenen ſtärkeren 
Nachfrage fich in den letzten Monaten um 10 pCt. erhöht Bat. 

Dbgleih das Geſchäft in Hidelfellen, deren Abſatzgebiet ſich 
gegenwärtig faft nur auf Frankreich, Luremburg und Belgien befchräntt, 
jeßt noch von geringem Umiange ift, glaubt man dod, biefem Artitel 
für die Zukunft infofern eine größere Bedeutung in Ausficht fielen 
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zu Tönnen, als die Fabrikation feiner Handſchuhe aus Bidelfellen, 
namentlich auch in Deutihland, von Zahr zu Jahr zunimmt. 

Berbunden mit dem Handel in rohen Häuten und Yellen wird 
häufig die Haarſchneiderei betrieben, ein Induſtriezweig, welcher früher 
in Frankfurt und dem nahe gelegenen NeusSfenburg glänzend pros 
jperirte und zahlreiche Arbeiter beichäftigte, nunmehr aber, weil Amerika, 
das ehemalige Hauptabjahgebiet, den Import der erzeugten Filzſtoffe 
durh hohe Zölle (20 pCt.) verhindert, einen jo geringen Gewinn 
abwirft, daß von einigen Seiten an eine gänzliche Aufgabe dieſes 
Geſchäftszweiges gedacht wird: 

Der Ledermarkt erfreute ſich aus Anlaß der im September 
ſtattgehabten Meſſe, welche immer noch für den Lederhandel Deutſchlands 
eine gewiſſe Bedeutung hat, eines lebhaften Verkehrs. 


Die Zufuhren für die Meſſe waren ungewöhnlich ſchwach, was 
allgemein ala ein Zeichen ber Zunahme birelter Nachfrage an den 
Tabrtlationsplägen und damit zufammenhängend ala Beflerung im 
Leberhandel betrachtet wird. Bor der Meile find jedenfalls an den 
Fabrilationsplägen bebeutende Einkäufe gemacht worben, und allem 
Anſcheine nad) haben die Gerber in richtiger Erkenntniß ber Lage 
auch begonnen, ihre Produktion einzufchränten und mit der Nachfrage 
in Einklang zu bringen. 

Sn der That mußte auch für alle Leberforten ein, wenn auch 
zunächſt beſcheidener, Auffchlag bewilligt werden. 8 ift freilich nicht 
außer Acht zu laflen, daß Amerika feit geraumer Zeit große Quan⸗ 
titäten, ſowohl guten ala auch fhlechten, gefpaltenen Leders importirt 
und als ftarter Konkurrent auftritt. 


Sn dee Manufaktur⸗ und Tudmwaarenbrande ift, wie 
alljährlich zur Herbftzeit, auch in diefem Jahre eine Zunahme der 
Umfäte zu verzeichnen, und zwar eine größere, als allgemein erwartet 
mwurbe. 

Als auffällige Eriheinung verdient hervorgehoben zu werben, 
daß Engliſche Waare fih am biefigen Plate nicht mehr ber früheren 
Beliebtheit erfreut; einerfeits, weil ihr durch den Bol die Konkurrenz 
mit den Deutſchen Fabrikaten in Bezug auf den Preis ſehr erichwert 
wird, andererjeit3 (und das ift der bauptfädlichfte Grund), weil bie 
Engliihen Fabrilanten e8 nit für nöthig Halten, fich, mas das 
Mufter angeht, dem herrſchenden Gefchmad der Deutfchen Konfumenten 
anzubequemen. Obgleich im Gegenfage Hierzu die Franzöfiichen 
Yabrifanten, namentlich Diejenigen in Roubaix, ſtets der Mobe ents 
ſprechende Stoffe fabriziren, Hat dennoch der Import der geringeren 
Waare nachgelaſſen, was auf die Gleichheit des Zolls für geringe und 
gute Waare zurüdzuführen fein dürfte. Webrigens wird den Deutichen 
Induſtriellen alffeitig nadhgerühmt, daß die Dualität ihrer Fabrikate 
in den lebten Jahren erbeblih an Güte zugenommen babe. 

Sm TuhmaanrensEngrosgefhäfte war eine verftärkte Nach⸗ 
frage unvertennbar. DB dieſe Belebtbeit anhalten und welchen Um⸗ 
fang fie annehmen wird, kann jegt noch nicht gejagt werben, um fo 
weniger, als das Detailgefhäft, das eigentlihe Barometer fir dieſe 
Branche, erft in einigen Monaten ein zuverläſſiges Urtheil geftattet. 


Dortmund, Mitte Dftober. 

Im Gegenfate zu den zwei erfien Duartalen biefes Jahres Dürfen 
wir Beute von einem jehr erfreulichen, unverlennbaren Aufſchwunge 
auf dem geſammten Gebiete der Montan⸗Induſtrie berichten. 

Die eingetretene Befierung bat fi dieſes Mal langfam und ftetig 
vollgogen, ift ohne irgend welchen beſonders hervorragenden, einjeitigen 
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und vorübergehenden Anftoß eingetreten, und fchreitet bis jegt In 
dem gleichen gemeflenen Tempo voran. Aus dieſem Grunde Inüpft 
man daran auch die Hoffnung eines dauernden Aufſchwungs, während 
die Beflerung, melde im Herbft des Jahres 1879 ſich zeigte, haftig 
und jprungmweife auftrat und binnen kurzer Zeit den Rückſchlag 
herbeiführte. 


Bis jetzt macht ſich die Beſſerung vorwiegend erkennbar in der 
Zunahme der Beſchäftigung, welche dann auch naturgemäß ein 
Anziehen der Preiſe zur Folge gehabt hat. Allerdings bewegen ſich 
die Letzteren auch heute noch auf einem Niveau, welches einen nennens⸗ 
werthen Betriebsgewinn noch nicht auflommen läßt, allein wenn bie 
Aufdeflerung fi wirklich ala von Dauer erweift, fo wird eine weitere 
Steigerung der Preiſe nicht ausbleiben. 

Im Eiſengeſchäft ift nicht nur der Konſum des Inlandes geftiegen, 
ſondern gleichzeitig mehrt fih der Export in erfreulicher Weife; 
namentlid in den Monaten Zuli und Auguft — für den September 
liegen noch feine Angaben vor, aber derjelbe wirb hinter den Vor⸗ 
monaten nicht zurüdbleiben — hat fich ſowohl gegen bie entiprechenden 
Monate des Borjahres eine bedeutende Vermehrung der Ausfuhr an 
Sijen und Eifenfabrifaten (um 8 Millionen Marl) herausgeftellt, und 
während bie erftien 6 Monate von 1880 und 1881 nur einen Durchſchnitt 
von 15,5 Millionen Markt aufmeijen, welcher im Juli und Auguft 1880 
auf 15 Millionen zurüdging, zeigte fich in 1881 im Juli eine Steigerung 
der Ausfuhr auf 18,2 und im Auguft auf 19,7 Millionen Mark. 
Bei den im Ganzen fteigenden Preiſen ift dies ein außerorbentlich 
erfreuliches Zeichen der Gefundung unferes Eiſengeſchäfts. 

Die neuerdings fignalifirte Einſchränkung der Engliſchen Eifen- 
produltion um 12} p&t. bedeutet einen weiteren Fortichritt auf ber 
Bahn zu gebeihlihen Verhältnifien, und wenn die Vermehrung bes 
Exports auch nicht ala unmittelbare Folge des Zollſchutzes nad: 
gewiefen werben kann — eine indirekte ift fie fiher —, fo ift doch die 
Zurüdmwerfung des Imports, welche die NRebultion der Englifchen 
Produktion bewirken Half, zweifellos eine Folge der proteltioniftifchen 
Haltung des gefammien Kontinent, wmelche durch die Bollpofitif 
Deutichlands erft die nöthige Solidarität und Wirkſamkeit erhalten bat. 


Auch die Lage der Arbeiter ift jet unverkennbar eine beffere. 
Früher war bei den fo niedrigen Löhnen wenig Arbeit zu finden, 
alle Augenblide mußten Feierfhichten gemadt werden, ganze Werte 
kamen zum Stilltiegen und das Angebot von Arbeitern war jo groß, 
daß ganze Schaaren unbefchäftigt bleiben mußten und ber Armen- 
pflege anbeimfielen. Jetzt find die Werke voll befchäftigt, und wenn 
die Löhne leider auch noch nicht geftiegen, fo finden die Arbeiter 
doch volle Beihäftigung und es ift eine Nachfrage nad) ihnen, bie 
eine baldige Steigerung erhoffen läßt. Außerdem verichaffen vers 
ſchiedentlich Ueberſchichten Nebenverbienft. 


Jedenfalls aber iſt die ganze Summe der Löhne, welche jetzt 
gezahlt werden, ganz bedeutend höher als früher, es kurſirt alſo mehr 
Geld in unſerer Gegend, und das verfehlt ſeine gute Wirkung nicht 
auf alle Verhältniſſe. 


Noheiſen hat im Verfolg ber zunehmenden Nachfrage bereits 
einen Mehrpreis von 6 bis 7 Markt pro Tonne zu erzielen vermocht 
und erhält fi in andauernd guter Frage ſowohl nad) dem In⸗ wie 
auch nad dem Auslande. — Die übermäßigen Engliſchen Vorräthe 
haben — dieſes Mal vielleiht zu recht guter Stunde — hemmend 
genug auf den Markt gewirkt, um bie fo gefährlichen fprungweijen 
Erhöhungen nicht wieder auflommen zu lafien. — Nachdem nun, wie 
oben ſchon angedeutet, energiihe Maßnahmen ſowohl in Schottland 
wie in England ergriffen worden find, um jene Borräthe auf ein 


angemefjenered Maß nad und nach zurüdzuführen, wird aud auf 
dem Weltmarkte die Preisbewegung im Gifengefchäfte wieder in 
normalere Bahnen einlenten. 


Stabeifen. Die Nachfrage bat erheblich zugenommen. Die 
Werke find für mehrere Monate ganz voll beiäftigt und haben 
durchweg ihre Preiſe um 10 Mark erhöht, womit fie allerdings erft 
bei einigermaßen angemeflenen Sägen angelangt wären, wenn fie 
ihr Roheiſen zu den früheren Preiſen fortbegiehen könnten; fo aber 
wird die eine Steigerung von der anderen noch abforbirt. 

Walzdraht. Xroß der unlängft eingetretenen Bermehrung um 
drei neue Walzftraßen durch Inbetriebſetzung refp. Umbauung eines 
längere Zeit ftillgelegten Wertes find die Walzwerfe gut beichäftigt, 
und es liegen namentlich ftarfe Aufträge auf Beflemer-Stahlbraht für 
Amerika und Auftralien vor, während England in Eifendraßt noch 
bis auf die letzten Tage zurüdhielt und Rußland trotz ber biesjäßrigen 
guten Ernte mit feinem Bedarf noch ausfteht. Nah den beiden 
legtgenannten Ländern fteht aber eine Beflerung zuverfihtlih zu 
erwarten, jo daß die nächte Zeit für den Artifel recht gute und 
Ipäter Hoffentlich auch lohnende Ausficht bietet. 

Sn Grobblechen bat fih der Bebarf fo gefteigert, daß bie 
Preife um 5 Marl pro 1000 Kilogramm höher gehalten werben, und 
ebenjo ift in Feinblechen eine Preiserhöhung von 2 bis 3 Mark 
zu verzeichnen. 

In Stahlſchienen ift die Beichäftigung der Werke andauernd 
eine angeftrengte, um fo mehr, da benfelden in der legten Zeit ganz 
beträchtliche Aufträge aus dem Auslande Jugegangen find, namentlich 
von Holland, Amerila, Italien und Frankreich. 


Die Maſchinenfabriken find befonders in leichten Mafchinen 
aut befchäftigt, und aud bie Konſtruktions-Werkſtätten haben 
in der legten Zeit eine große Zahl von eifernen Ueberbauen, Dad: 
konſtruktionen ꝛc. in Beftelung erhalten, wie auch bie Dampfkeſſel⸗ 
fabriken durchweg Befriedigend befchäftigt find. 

Kohlen. Koaklskohlen find in guter Nachfrage geblieben und 
haben ihren Preis behauptet. 

In diefen, wie au in Puddel⸗, Schweiß⸗ und Keſſelkohlen find 
die Werke jegt meift bi? zum kommenden Jahr durch Verträge gedeckt, 
jo daß für eine Steigerung nur ber eintretende Mehrbebarf und ber 
Hausbrand übrig bleiben. Gaskohlen haben in Folge eines ſeparaten 
Uebereintommens ber betreffenden Zehen ihren Preis um 2 Marf 
pro 100 Eentner erhöht. 


Die allgemeine Konvention, durch deren Erneuerung der nuglofen 
Ueberproduftion und Verfchleuderung ein wirkſamer Damm entgegen 
geftellt werben fol, wird hoffentlih binnen Kurzem zur Annahme 
gelangen. 

Der lebhaften Nachfrage fteht feit Kurzem ein jehr empfindlicher 
Bagenmangel gegenüber, ber zur geit um fo auffallender erfcheint, 
als die eigentlichen Herbftveriendungen noch nit einmal im Buge 
find. Sn der Induſtrie des Sferlohner Bezirks find nennens⸗ 
werthe Veränderungen nicht eingetreten. An Aufträgen bat es nicht 
gefehlt, jedoch lafien die Preife noch zu münjdhen übrig. 

Die Lage der Knopf⸗ und Yabrikation Heiner Metallmaaren in 
Lüdenjheid wird als eine günftige bezeichnet. Die Fabriken find 
vollauf beichäftigt geweien, und zwar namentlich für den Export. 

Die Lage des Wittener Tafelglas geſchäfts in dem verflofienen 
Duartal kann im Vergleich zu der vorhergehenden Periode als günftig 
bezeichnet werden, da die Nachfrage in allen Dualitäten, befonbers 
auch in den geringeren Sorten, bedeutend zugenommen bat. Sämmtliche 
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Hütten find reihlih mit Aufträgen verfehen, fo daß ber gewöhnlich 
ſchwach belebten Winterzeit mit Ruhe entgegengefehen werben kann. 
Außer der regeren Bauthätigfeit wirkte eine im verfloffenen Sommer 
vollgogene Bereinigung ſämmtlicher Saarhütten zu einem gemein» 
ſchaftlichen Berfaufds Bureau günftig auf bie Geftaltung des Geſchäfts 
ein, indem jeitend der Konfumenten aud eine Vereinigung ber 
Ruhrhütten und damit höbere Preiſe befltrchtet wurden, welch erftere 
jedoch wegen der Ungleichartigkeit der hiefigen Hütten vergeblid) 
angeftrebt wurde. 


Siegen, Mitte Oktober. 

Weber die Handels⸗ und induftriellen Gefchäftsverhältniffe hieſiger 
Gegend während des verflofienen britten Quartals d. J. ift Nach⸗ 
folgendes zu berichten: , 

Hohofenbetrieb und Bergbau. Nachdem feit Jahren bie 
gefammte Eifeninduftrie in allen ihren heilen einen derartigen 
Niedergang erfahren hatte, daß man oft dem Ausſpruche begegnete: 
„es kann faum mehr ſchlechter werben”, ift jeßt endlich im Laufe ber 
legten Monate eine entichiebene Beflerung eingetreten und bie all: 
gemeine Lage berjelden bat ſich im vergangenen Quartal mejentlich 
günftiger gefaltet. Obgleich zu Anfang deſſelben die Schottifchen 
und Engliihen Roheifenpreife in Folge der ftetig zunehmenden Vor: 
räthe ih noch immer auf einem niedrigen Niveau bemeaten, fo 
machte in den Rheinifch- Weftfäliichen Bezirten fih doch balb eine 
beifere Stimmuug bemerkbar, welche in erfter Linie mohl durch eine 
im Inlande fi in erfreulicher Weile mehrende Nachfrage nach faft 
allen Eifenartiteln hervorgerufen wurde, Gerade diefer größere Konfum 
im Inlande Hatte zur Yolge, daß ein erhöhtes Vertrauen auf eine 
längere Dauer der eingetretenen Beflerung mehr und mehr Plat 
greift, andererjeitö bewirkte bie Reduktion der Roheiſenproduktion in 
den beiden großen Eifenbiftriften von England und Schottland, daß 
die günstige Stimmung fi) noch mehr befeftigte und von Woche zu 
Woche fi) vertrauenävoller geftaltete, als bei den heimiſchen Werfen 
die Beftelungen in belangreichen Poften und regelmäßig einliefen, 
die Beichäftigung mithin in allen Eiſenbranchen lebhafter murbe. 
Sämmtlihde Werfe — Hohöfen und Walzwerke — find gegenwärtig 
angeftrengt thätig, die Produktionsmengen find außerorbentlich Hoch 
und Beitände faft nirgend vorhanden, fo daß die Lage des Gefchäfts 
als eine recht gefunde bezeichnet werden Tann, zumal die Spekulation 
fih glücklicherweiſe bis jet vollftändig ferngehalten hat. Die Preiſe 
aller Eifenforten find allmälig geftiegen und werben heute mit 

62 Mark für Puddelroheiſen, 
70 „  Beflemer Roheiſen 
und 72 bis 7A ,„  Spiegeleifen pro 1000 Kilogr. bezahlt. 

Auch auf allen Eifenfteingruben findet fehr lebhafte Förderung 
ftatt, da Eifenfteine des Hiefigen Bezirks — ihrer vorzüglichen 
Dualität wegen ftet3 geſucht — gegenwärtig ſehr gefragt find, in 
Folge deſſen die Rreife eine bedeutende Steigerung erfahren haben 
und für rohen Spatheifenftein bis zu 120 Mark, Brauneifenftein big 
zu 140 Mark pro 200 Gentner bezahlt werben. 

Puddel- und Walzwerke. Der größere Eifenverbraudh im 
Snlande zeigt au, daß alle mit der Roheifeninbuftrie verwandten 
Geſchäftszweige, wie Puddel⸗ und Walzwerke, Mafchinens und Keſſel⸗ 
fabriken ꝛc. wieder mehr Beſchäftigung haben, und in der That kann 
dies namentlid) von ben erfigenannten hiefigen Werfen gejagt werben, 
welche im vollften Betriebe find und dabei gute Breife erzielen. 

Metalle. Nachdem die Bleis, Zink⸗ und Kupfererz produzirenden 
Gruben während des laufenden Jahres in Folge der fchlechten Metalls 
preife bebeutenben Ausfall erlitten Hatten, der für Bleierze bis zu 
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1 Mark pro 100 Kilogr. und für Zinkerze noch mehr betrug, find in 
dem letzten Bierteljahre auch für dieſen Induſtriezweig günftigere 
Berhältniffe eingetreten, indem Metalle fortgefeßt gefuht waren und 
bie Preife wenn auch langſam fo doch ftetig in die Höhe gingen. 
Bei geringem Angebot wird heute für 

Kupfer pro 100 Kilogr..... 125 bis 126 Mark, 

Blei pro 100 Kilogr ...... 0 „ 2 „ 

Glätte pro Tonne ..... 8, AU 
willig bezahlt. In Folge deſſen bat fi) das Vertrauen auf eine 
anhaltende Beflerung im Metallgeichäft ſehr befeftigt, die Förderung 
auf den Gruben ift lebhafter geworden und für Erze Tonnten eben: 
falls beſſere Preife erzielt werben, wie die letzte Erzverfteigerung vom 
6. Dftober cr. zeigt, auf welcher 

302 600 Kilogramm Bleierze, 
16 700 n Fahlerze, 
215 800 Kupfererze 

zum Verkauf ausgeſtellt waren, von denen die Bleierze ebenſo wie 
Fahlerze hoch bezahlt wurden; nur Kupfererze, wofür eine geringere 
Konkurrenz vorhanden iſt, erzielten nicht ſo gute Preiſe und wurden 
mit Ausnahme zweier Poſten nicht weſentlich Über Taxe zugeſchlagen. 

Leder. Im Ledergeſchäft zeigte ſich während des letzten Quartals 
eine kleine Beſſerung, die jedoch nicht lange angehalten hat. Auf der 
legten Leipziger Meſſe waren die Zufuhren gering, Käufer jedoch 
viele — zumeift aber Heinere Schuhmacher — vorhanden, an welche 
der Abjak größtentheils gegen längere Kreditgewährung ftattfand, 
da baares Geld ſich wenig zeigte; größere Leberhändler waren faft 
ganz ferngeblieben. Die Breife, es wurde 170 bis 175 Mark pro 
Gentner bezahlt, werden als befriedigend bezeichnet; in letzterer Zeit 
aber wird bereitö wieder über ein Zurüdgeben berielben und über 
ein ſchlechteres Geſchäft geflagt. 

Arbeiter. Daß die Eingangs gefchilberte günftigere Lage ber 
Eifeninduftrie auch auf die Verhältniffe der Arbeiter ihre Wirkung 
nicht verfehlt bat, dürfte kaum befonders hervorzuheben fein, die Zahl 
berfelben bat ſich beveutend vermehrt und aud die Löhne find faft 
durchgängig aufgebeffert worden; zieht man hierzu bie für die Arbeiter: 
bevölkerung fehr wefentliche ganz vorzligliche diesjährige Kartoffelernte 
in Betradt, To ift die Lage derſelben entichieden ala eine verbeflerte 
zu bezeichnen. 


Efien, Mitte Ditober. 

In den Berhältnifien der biefigen Eiſen- und Kobleninbuftrie 
ift ein vollftändiger Umſchwung zum Befleren eingetreten. 

Nachdem die vor Einführung des Roheiſenzolles ins Inland ge: 
morfenen Maflen von Eiſen verbraudt, und nachdem die Englifchen 
Eifenprobugenten die Ueberzeugung gewonnen haben werben, daß fie 
bie durch einen geringen Zoll geſchützten Deutichen Eiſenwerke ohne 
ſchwere Selbſtſchädigung nicht zu Grunde richten können, tritt an die 
Hohöfenanlagen eine jo bedeutende Nachfrage, daß die Preiſe ſtetig 
m Steigen begriffen ſind, und die Beſitzer nur ungern größere 
Lieferungen zu den jetzigen Preiſen annehmen. 

Die großen Schienen⸗, Walz: und Drahtwerke, u. A. Friedrich 
Krupp, Schulz⸗Knaudt u. Co., Eifeninduftrie zu Styrum, Grillo, 
Funke u. Co., Boeder u. Co., find reihlih für längere Zeit — 
Erfterer ſogar bis zu zwei Jahren — mit Aufträgen verſehen. Es 
fcheint ein Beiden für die anhaltende Dauer der Beflerung darin 
zu liegen, daß die großen Luxemburger Hohöfen⸗Etablifſements, die 
in Folge ihrer Lage einen großen Theil bes Franzöfifhen und Belgi- 
hen Eiſenmarktes beherrfhen, bemüht find, große Abſchlüſſe für 
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längere Zeit in Koaks zu machen, und wird hierfür jetzt leicht 45 big 
43 Pfennige pro Centner gegen 42 Pfennige vor Kurzem erzielt. 

Hand in Hand hiermit geht die Kohlenförberung. Trotzdem Die 
Zehen bemüht find, durch Nachtſchichten ihre Produktion zu ver- 
mehren, fteigert ſich die Nachfrage, und find die Preife um 2 bis 
3 Mark pro Gentner feit Monatzfrift geftiegen. 

Sn Den Induſtriekreiſen beklagt man den immer mehr um 
fih greifenden Waggonmangel, moburd ben Zehen große Koften und 
Zeitverlufte erwachſen. Man glaubt bier allgemein, daß ber ſich 
täglich mehr ausdehnenden Induſtrie bei Beichaffung bes Fuhrparkes 
von Seiten der Eifenbahnen nicht genug Rechnung getragen würde. 
Nicht unermähnt glauben wir die Klagen lafien zu dürfen, melde 
durch die Einführung der Lofalfrachten hevorgerufen find, wodurch 
einzelne Werke geſchädigt werben. 

Das Ausmwanderungsfieber Hat die hieſige Gegend ftark ergriffen. 
Dan kann annehmen, daß bis zu 10 p&t. der Bergleute durch faljche 
Borfpiegelungen und unzureichende Löhne veranlakt worden find, das 
Vaterland zu verlaflen. Zu bedauern ift, daß in den meiften Fällen 
die thatkräftigften Arbeiter fortgehen; doch Hofft man den Ausfall 
bei fteigenden Lohnverhältnifien aus anderen Gegenden beden zu 
fönnen. 

Bei den in diefem Jahre vorgenommenen Strombefabrungen des 
Rheins, an denen außer den Regierungsbeamten auch große Ins 
duftrielle Theil nahmen, Hat man die Regulirung des Rheinftromes 
bi3 zu 4 bis 5 Meter Tiefe allgemein als für unfere Induſtrie 
dringend nothwenbig anerkannt. Hierdurch würde es möglich werben, 
größere Seeihiffe mit ihren Ladungen bis nad Rubrort bezw. Cöln 
zu führen, an welchen Orten ihnen hinlänglich Rüdfrachten zugeführt 
werden könnten. Man hofft bier, daß, da die Vorarbeiten günftig 
ausgefallen find, Die Regierung in dem nächſten Reichstage die Vor⸗ 
lage unterftügen werde. 

Ueber die Berhältnifie der Mol: und Tertil-Induftrie können 
mir und nur günftig äußern. Wolle verfolgt, nachdem die Woll- 
märkte flau verlaufen, fteigende Tendenz; unfere größeren Tuchfabriken 
rvie Forſtmann u. Huffmann, J. W. Scheidt, find ftart beichäftigt 
und arbeiten im letzten Sabre vorzugsweiſe für den Erport nad 
Amerika. 


Erefeld, Mitte Oktober 


Gegen daB zweite Duartal d. J. geftaltete ſich der allgemeine 
Geſchäftsverkehr im letztverfloſſenen Vierteljahr Iebhafter. Gegenüber 
der feit mehreren Jahren berrihenden Flaue und Muthloſigkeit in 
der Seidenbranche macht fich feit etwa einem Monat ein ziemlicher Auf- 
Ihwung zum Befleren und eine gemille Unternehmungsluft bemerkbar. 

Die für Rohjeide jeit Ende Zuli mit der Ernte berausgelom- 
menen Preiſe find feit Kurzem höheren Duotationen gewichen. Naments 
Lich ift Lyon in umfangreihem Maße bei ber Hauſſe beteiligt. In 
Aſiatiſchen Seiden haben ganz bedeutende Umfähe zu wefentlich höheren 
Preiſen flattgefunden und Europäiihe Seiden find bald nachgefolgt. 
Auch in Mailand iſt, ebenjo wie in Lyon, eine fehr fefte Tendenz zu 
fonftatiren, während Bier am Rhein verhältnigmäßig wenig unter- 
nommen wurde. Bu beutigen Forderungen werben größere Abfchlüffe 
bierort3 kaum zu Stande kommen. Allerbeſte Marken, welche noch 
vor Kurzem etwa 62 Mar? ftanden, werben momentan je nad) Rang und 
Titre auf 66 bis 67 Mark pro Kilogramm gehalten. Im Allgemeinen 
find die Preiſe des Nohmaterials nicht hoch, und ift eine mäßige 
Haufe — namentlih wenn ihr eine überflilgelnde Spekulation fern 
bleibt — nur mit Freude zu begrüßen; fie fegt dem fteten Weichen 
ber Breife für fertige Waare wenigftens einen Damm entgegen. Für 


die Weiterbeichäftigung unferer Fabriken in jekiger Weile müflen noch 
bedeutende Drdres kommen, doch lebt man alljeit? der Hoffnung auf 
eine günftige Entwidelung des Gefchäfte. 

Twiftbandel. Die au in diefem Sabre, wie faft ſtets, ver= 
mehrte Thätigkeit der Fabrik in den Sommermonaten machte fich 
durch größere Umſätze in baummollnen Garnen geltend; die Stoff- 
fabrif, mit guten Aufträgen verjehen, hatte im Juli big Mitte Auguft 
ftarfen Bedarf, der bald nachließ, zumal die Aufträge aus England 
nur fpärlich eintrafen, und war fomit der September für dieſe Branche 
ungünftig. 

Die Preiabewegung des zweiten Duartal® d. J. in Liverpool 
und Mandefter dauerte zwar an, doch ftellte fi) heraus, daB jene in 
Liverpool zumeift von einer Spelulationägruppe — und zwar zu 
Ungunften der Spinnerei — herbeigeführt war. Die Gewißheit, daß 
der Aufſchwung ein künſtlicher, rief ein Gefühl der Unſicherheit 
hervor, welches fih auch infofern in den hiefigen Verkaufspreiſen 
geltend machte, als mehr ber Koftenpreis der Garne und weniger 
der event. für Erfat zu zahlende höhere Preis in Betracht gezogen 
wurde. Die Preisbemegung hier am Drte war fomit eine Kleine und 
auf wenige Prozent für die couranten Sorten beichränlte. 

Das Shappegeihäft war während des abgelaufenen Quartals 
— und tft noch jetzt — ein bebeutended. Der von der Mode fehr 
begünftigte Artilel Plüſch — von der Sammetfabrif auf Sammet- 
ftühlen bergeftellt — konſumirt jet ungleich größerere Quantitäten 
als der Sammet. Unabhängig von dem Einfluß einer reichen Seiden⸗ 
Ernte waren die für Seidenabfälle — Strufen — zu zahlenden Preiſe 
fteigend, fo daß trotz langſamer Steigerung der Schappepreife ein 
Mißverhältniß für die Spinner ftatt hatte. Im September zogen 
Scappepreife bei vermebrtem Konjum weiter an, und gegen Ende 
jene Monats war die Steigerung eine noch ſtärkere. Der Aufichlag 
beziffert fich feit Beginn diejes Jahres auf etwa 10 bis 15 p&t. Die 
Preisfteigerung in Schappe geht übrigens Hand in Hand mit Der 
gegenwärtigen Haufle in Robjeide; 160/2 f. Schappe ftieg in kurzer 
Zeit von 28 auf 33 Mark und allerbefte 200/2 f. von 324 auf 
374 Mark pro Kilogramm. Troß ber Furcht, daß nad) Schluß der 
Saifon diejelbe Ungewißheit wie im vorigen Sabre eintreten würde, 
Buben die Händler und Fabrikanten ſich entichloffen, größere Unter: 
nehmungen zu maden, erftens in der Erwartung, daß neben Plüſch 
auch die Sammetlager bedeutend geräumt find und dadurch den 
Fabrikanten Gelegenheit geboten ift, für Lager arbeiten zu können, 
und zweitens, daß in diefem Jahre die Frühjahrsordres eher ertheilt 
werden und das allgemeine Vertrauen in die Sammet- und Plüſch⸗ 
mode anbält. 

Seidenwaaren. Das abgelaufene dritte Quartal brachte darin 
ausreichende Beihäftigung, wenn auch im Kampfe mit einer ſcharfen 
Konkurrenz die Preife meift nur Inapp waren. Glatte Satine er- 
freuten fi einer ftarfen Nachfrage und bildeten vorzugsweiſe Haupt: 
fonfumartifel; daneben Satin Merveilleur, Serge und Rhadomé. 
Mebr in Aufnahme gelommen find Moires, wofür momentan ftarfe 
Nachfrage ift. Für fagonnirte Stoffe find die Arbeitskräfte jehr in 
Anſpruch genommen und müflen hierfür gute Löhne gezahlt werben, 
da darin nur eine befchräntte Anzahl unferer Weber arbeiten Tann. 

Sammetwaaren und Plüſche. Die Hoffnungen, welde man 
am Schluffe des vorigen Vierteljahrs an das Geſchäft knüpfte, find 
in Erfüllung gegangen. Die Mode Hat fih von Newem und zwar 
entjchieden des Sammets und Plüſchartikels bemächtigt und es find 
gegründete Ausfichten vorhanden, daß dieſelbe — die Mode — diesmal 
von längerer Dauer jein werde gegenüber dem häufigen Wechſel der 
legten Jahre und ber dadurch veranlaßten allgemeinen Beunrubigung 
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und dem Mangel an Vertrauen. In den Iekten Monaten find fehr 
bedeutende Aufträge auf Sammet und Plüſch befonders aus Deutſch⸗ 
land und Frankreich eingelaufen, und ift demzufolge die Fabrik als 
gemein ftarf beichäftigt. Die Arbeiters und Lohnverhältniffe find als 
durchaus zufriedenftellend zu bezeichnen. Jeder Weber mie Hülfs⸗ 
arbeiter findet heute — und da3 war leider in den letzten Jahren 
nicht der Ball —, wenn er will, Beichäftigung und fein gutes Aus⸗ 
fommen. 

Die bisher erzielten Breife find noch nicht derart, um das 
Geſchäft auch für den Fabrilanten zu einem lohnenden zu geftalten, 
doch darf man hoffen, daß auch Hierin ber flotte Geſchäftsgang, unter- 
fügt Durch eine ruhige und fiher fteigende Bewegung aller Robftoff- 
preife eine baldige und erfreuliche Wendung zum Beſſeren bringen 
wird. Die mechaniſchen Sammetfabrifen unferer Gegend — vornehm⸗ 
lich in Lobberich — find in flotteftem Betriebe, denn die Haupt⸗ 
nachfrage ift in diefem Jahre nad leichten Seiden⸗ und Schappes 
Sammeten und Plüſchen. Ein einziges Haus diefer Brande in 
Lobberich dürfte in diefem Sabre 50 000 Stüd und zwar zu lohnenden 
Abſatzpreiſen probiyiren. — Schließlich erwähnen wir, daß die Fabrik 
für billige Artilel neben Schappe die Tuſſah⸗Seide (fogenannte „milde“ 
Seide) in größerem Maßſtabe aufgenommen bat und zwar ebenfalls 
für Ianghaarige Plüſche. Diele Seide bat die gute Eigenſchaſt, ent- 
gegen allen anderen Europäiſchen, Chinas oder Sapan:Seiben, daß 
die daraus angefertigten Plüſche fih nach jedem Drude wieder in 
der Flur heben, fogar bei Zolllänge, während die anderen Seiben- 
jorten auf eine gewiſſe Länge glatt liegen bleiben. 

Der Erport in der Textil⸗Induſtrie nach Rorbamerila aus dem 
Konſularbezirk Erefeld bat im lehten Duartal d. J. gegen benfelben 
Zeitraum des vorigen Jahres nur eine geringe Bunahme erfahren. 
Es murden expebirt: Of. Quartal II. Quartal 


1881. 1880. 

Marl. Part. 
Knöpfe und Kinopfftoffe.......... für 23192 14 428 
Baummollmaaren .......... erg 15 280 4 157 
Blüfhe und Sammele ........... „ 81637568 2213594 
Sammetbänder ................. n 628 3647 
Seidenbänder.....-...... ....... 16874 56 965 
Halbfeidene Bänder ............. n 38 075 148 035 
Ganzfeidene Stoffe .............. „ 237153 247 279 
Halbſeidene Stoffe .............. „ 1245582 1907258 


Bufammen.... für 4740542 4595363 

M.⸗Gladbach. In Folge der Spekulation einiger größerer 
Englifher Firmen bat fi eine fteigende Bemegung des Baummolls 
marktes geltend gemadt und bis heute noch angebauert; es Bat fich 
dadurch im Garngeihäft eine Iebhaftere Nachfrage entwidelt, indeß 
haben bie Spinner mit entiprehend höheren Preifen nicht durch⸗ 
dringen können, da die Webereien noch für einige Zeit ihren Bebarf 
gedeckt Haben und die Erledigung ihrer Kontralte abwarten, ehe fie 
einen Aufichlag bemilligen. 

Ueber die mechaniſchen Webereien können wir heute auch wohl 
nur Günftiged berichten. Für meiße Waaren bat fi in jüngfter 
Zeit auch etwas mehr Nachfrage gezeigt und werben auf ben für 
diefe Fabrikate nicht vol beichäftigten Stühlen jegt viel bunte baums 
wollne Hembenflanelle bei gutem Abjate hergeſtellt. 

Bet der Buntmweberei für baummollne und balbwollne Waaren 
entipricht die Nachfrage wohl fo ziemlich der Probuftion, da ſich feine 
befonder8 großen Lager finden, und dürfen wir fomit den Geſchäfts⸗ 
gang in Gladbach und Umgegend im Allgemeinen gegenwärtig auch 
als befriedigend bezeichnen, 


Mälbanjen i. &., Mitte Dftober. 

Die Lage der Baumm ollinduftrie ift im Ganzen ungünftig 
zu nennen, namentlich hat ſich dieſelbe in ber Spinnerei verfchlechtert. 
Der Grund ift hauptſächlich in dem bedeutenden Preisaufihlag der 
rohen Baummolle — derjelbe beträgt im Durchſchnitt etwa 20 pCt. — 
und in dem Umftande zu ſuchen, daß die Preiſe ber Gefpinnfte trotz⸗ 
bem feine Aufbeflerung erfahren haben. Ein fernerer Nachtheil ift 
der, daß in den Drudereien im Nugenblide faft ausſchließlich Satinets 
verarbeitet werden und die Spinnereien nur zum Heinen Theile für 
die Herftelung der dazu nöthigen Gefpinnfte aus Aegyptilcher Baum⸗ 
wolle eingerichtet find, ein großer Theil derſelben daher gezwungen 
ift, die fonft gangbaren Fabrikate aus Amerikaniſcher Baummolle auf 
Lager zu nehmen. 

In der Weberei ift eine weſentliche Beränderung gegen früher 
nicht eingetreten. Es wird nad) wie vor ohne Gewinn gearbeitet und 
nur diejenigen Etabliffements, in welden oben erwähnte Satinets 
fabrizirt werden, erzielen einigen Nuten. 

Um fo mehr profperirt der Theil unferer Induſtrie, welcher die 
Berebelung der Stoffe bejorgt; die Fabrilate find ausgezeichnet und 
die Nachfrage ganz bedeutend, jo daß bei den billigen Preiſen ber 
Gewebe namhafter Nugen übrig bleibt. 

Was die Wollinduftrie betrifft, fo Hat fich zwar ihre Lage in 
ber legten Zeit mieder etwas günftiger geftaltet, doch wird das Refultat 
dieſes Jahres jedenfalls Hinter denjenigen ber vorangegangenen Jahre 
weſentlich zurüdbleiben. 

Im Maſchinenbaufache ift noch immer zu thun, da bedeutende 
Aufträge jeitens der Franzöſiſchen Bahnen auf Lolomotiven vorliegen 
und noch immer einiger Bebarf für Wollſpinnmaſchinen vorhanden ift. 

Die Ernte im Dber-Elfaß iſt im Allgemeinen eine mittlere zu 
nennen. Weizen war in ber Duantität gering, in der Dualität gut; 
Kartoffeln ergeben eine Mittelernte, Weine bezüglich der Duantttät 
4, in der Dualität Mittelernte. Die Hoffnungen, melde man während 
des Sommers auf das Erträgniß des Weines gefekt bat, find zwar 
nit ganz in Erfüllung gegangen, da ſich die Herbftwitterung zu 
ungünftig erwiefen Bat; doch wird der Weinbauer durch die Preife 
des Meines vorausfichtlich entihädigt werden, denn größere Beftände 
an alten Weinen find nicht mehr vorhanden und ift ein Sinken ber 
Preiſe daher nicht zu erwarten. 

Sm Fruchthandel ift viel Lebhaftigkeit geweien; es wurde von 


I biefigen Händlern im Auguft in Mitteldeutſchland billig auf Lieferung 


eingefauft und bei dem Steigen ber Preife viel Gelb verdient. 


Meb, Mitte Oktober. 

Bei den meiften Induſtriezweigen macht ſich eine regere Thätig⸗ 
keit bemerkbar, und biefe Beflerung beruht augenfcheinlich auf joliden 
Urſachen, woburd die Hoffnung auf eine dauernde günftigere Ges 
ftaltung an Ausſicht gewinnt. 

Die fistalifhen Steintohlenwerte des Saargebietes, Die während 
des erften Halbjahres durch Einfchränfung des Betriches einer allzu⸗ 
großen Weberprobuftion entgegenarbeiten mußten, erfreuen fich jetzt 
eines weſentlich befieren Abſatzes, wenn auch damit die Leiftungs- 
fähigleit der Gruben noch nicht erreicht wird. Auch die Preife ftehen 
noch nicht auf der münfchenswerthen Höhe, fie find indeß auskömm⸗ 
lih und eine weitere Steigerung mwahricheinlih, da man außer bem 
bedeutenden Koblenverbraud, den der Winter erfordert, auch von ber 
Induſtrie und namentlich der Eiſeninduſtrie, angeficht® ihrer augen: 
blicklichen Lage, größere Koblendeftellungen ala bisher erwarten darf. 
Wie die Köntglichen Gruben, arbeiten auch bie Privatlohlengruben in 
Roſſeln und Hoſtenbach mit ftärkerer Förderung. 
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Sn der Thätigleit ber Eifenwerle läßt fi ein erfreulicder Ums 
ſchwung zum Befleren Tonftatiren. Reichliche Aufträge zu befriebigenpen 
Preiſen fihern den meiften Hütten volle Beichäftigung auf längere Zeit. 
Es ift dabei bemerkenswerth, daß dieſe günftige Konjunktur allem 
Anſchein nah, nit wie es bei früheren Hauffebemegungen der Fall 
war, durch die Spekulation in Scene geſetzt wurbe, fonbern bie 
Befriedigung eines wirflih vorhandenen größeren Eiſenbedarfes die 
Beranlaffung dazu gegeben bat; ein Umftand, der eine längere Dauer 
der gegenwärtigen günftigen Berhältniffe in der Montaninduftrie er⸗ 
‚warten läßt. 

Die Großeifeninduftriellen des Saar» und Mofelgebietes fahren 
dabei fort, ihre Werke den Anforderungen ber Neuzeit entfprechend zu 
verbefiern und fo auf der Höhe der Konkurrenz: und Leiftungsfähig- 
feit zu erhalten. Es wurde auf biefem Gebiete ſchon recht Hervor⸗ 
ragendes geihaffen. Als Beweis hierfür heben wir hervor, daß auf 
ben be Wendelihen Werken in Hayingen dad Gntphosphorungs- 
verfahren nad dem Thomas und Gilchriſtſchen Syftem jetzt in vollem 
ange ift und man bamit ganz befriebigende Refultate erzielen Toll. 

Wir haben ſchon in unjeren früheren Berichten darauf hingewieſen, 
von welch' Bervorragender Bedeutung biefe Erfindung gerade für bie 
Lothringer phosphorreihen Eifenerze fein würde, und koͤnnen wir auch 
heute Tonftatiren, daß diefelben eine immer ausgebehntere Verwendung 
finden, 

Zu ben bereit3 im Betriebe befindlichen Erzkonzeſſionen werben 
neue in Angriff genommen und für Vermehrung ber Verkehrswege 
zum Transport der Erze Sorge getragen. Gegenwärtig ift eine neue 
Bahn im Bau begriffen, welche für Rechnung von Eifeninduftriellen 
des Saargebietes von Hayingen zu den Erzfeldern berjelben im Algringer 
Thal bergeftellt wird. 

Die Naſchinenwerkſtätten in der Nähe von Saarbrüden find, 
wie wir hören, mit ihren Aufträgen und auch mit ben Breifen zus 
frieden. Einzelne arbeiten vol und Klagen werden von Feiner Seite 
laut, was al3 ein günftiges geichen für Die augenblidliche Lage biefer 
Branche aufgefaht werben darf. 

Die ungünftige Konjunktur, welche ſchon feit geraumer Zeit bie 
Thätigfeit der Tafelglashütten lähmt, dauert noch immer an. Die 
geringen Glasforten ftehen namentlich ſehr niedrig im Breife und 
werden wenig begehrt, während für beſſere Sorten etwas mehr Nach— 
frage befteht und auch befriebigendere Preife bezahlt werben. 

Die Flaſchenglas hüttenbeſitzer Hagen allgemein über ſehr ges 
drückte Preife und ſchwachen Abſatz und Beben namentlid bie nach⸗ 
theiligen Folgen hervor, welche der erhöhte Zol, den Frankreich auf 
die Einfuhr von Flaſchen gelegt, für ihren Export dorthin gehabt 
hat. Es fteht indeß zu hoffen, daß die günftige Weinernte dicſes 
Jahres auch auf bie Flaſchenfabrikation einen belebenden Einfluß 
ausüben wirb. 

Die Porzellans und Thonmwaanrenfabrilation bat fi ge 
hoben. Es fehlt nicht an Aufträgen, wenn auch bie Preife noch nicht 
als auskömmlich zu bezeichnen find. Thonmwaaren finden in Belgien 
ausgedehnten Abſatz, während in Frankreich, in Yolge erhöhter Ein- 
gangszölle und ber dadurch geihügten Konkurrenz, das Geſchäft feit 
einiger Zeit fchwieriger geworden ift. 

Sn den Gerbereien und Lederfabrifen wird thätiger gearbeitet 
und fcheinen für dieſe jeit Jahren durch die Ungunft der Verhältniſſe 
gebrüdte Induſtrie endlich befiere Zeiten zu fommen. Eine dauernde 
Beflerung wäre fehr zu wünſchen, um bie großen Dpfer zu erſetzen, 
die von den Vertretern der Leberbrandde gebracht werden mußten. 

Sm Getreidehanbel hat fih im Laufe des letzten Quartals ein 
ſehr lebhaftes Geſchäft entwidelt bei fteigenden Preifen. Die Preis⸗ 


fteigerung beträgt gegen Zuli 10 bis 15 pCt., wie es beißt, in Folge 
ſchlechter Ernten in Franlreid, England und Süweſtdeutſchland. 

Ueber den Ausfall der Ernte bört man im Allgemeinen wenig 
günftige Urtheile, nur die Kartoffel fcheint ein befriedigendes Nefultat 
geliefert zu Haben. 

Weizen und Roggen waren in Qualität gut, in Quantität unter 
mittel; Hafer von fehr fchlechter Qualität und miltelmäßigem Ertrag- 
Auch im abgelaufenen Duartal wurden beträdtlihde Duantitäten 
Weizen aus Amerika bier eingeführt, außerdem lieferten Frankreich 
Roggen und Rußland Hafer. Für Iektere Kornforte iſt Bier in Folge 
der großen Kavalleriegarnifonen Lothringens ziemlich großer Bebarf. 

Aus den Weinbau treibenden Diſtrikten lauten bie Nachrichten 
günſtig. An den Dojelgeländen Lothringens ift die Weinleſe faft 
überall beendet. Die Duantität der Trauben war eine überreihe und 
auch bie Qualität befriedigt allgemein, Man darf daher in Lothringen 
auf einen guten Wein hoffen. Weniger günftig find Die Urtheile, die 
und aus Trier Über den Stand ber dortigen Weinberge zugegangen 
find. Die gebegten Erwartungen der Winzer erfüllen ſich nicht, man 
darf aber immerhin auf einen guten Mittelwein in reihlider Duantität 
rechnen. 

Die Geihäftsbranden des kleineren Verkehrs, Kolonial:, Manus 
fafturs und Kurzwaaren, fanden bei normalem Abſatz cin befriebi- 
gendes Auskommen. 


Rarisrude, Mitte Oktober. 


Am Großen und Ganzen können wir für das abgelaufene Viertel 
jahr ein weiteres, wenn auch langjames Kortichreiten auf dem Wege 
des wirthichaftlihen Wiederaufſchwungs auch für dieſen Zeitraum 
fonftatiren. Zwar machte ſich der befruchtende Einfluß der Ernte 
noch wenig fühlbar, Doc bietet die von der Verwerthung berfelben 
in Ausficht geftellte Konfumermweiterung für Die Andauer der beftehenden 
Geſchäftsbelebung ziemlich fichere Gewähr. 


Sm ganzen Badiſchen Lande kann die diesjährige Ernte als eine 
gute Durchſchnittsernte bezeichnet werden, wenn auch quantitativ 
nicht allzu reichlich, jo doch durch die gute Dualität vollen Erſatz 
bietend. 

Den relativ günftigften Ertrag hat Gerfte geliefert, welde ſeit 
mehreren Degennien nicht mebr jo gut gerathen ift, wie dies Jahr, 
was fpeziel von den Bodenſeekreiſen zu erwähnen tft, jo baß außer 
ben beimifchen Brauereien auch die füböftlide Schweiz, melde fonft 
lediglih aus Frankreich bezog, diesmal namhafte Einkäufe machen 
konnte. 

Weizen iſt ebenfalls gut gerathen, aber keine Qualität erſten 
Ranges, während das Refultat der Roggen⸗ und Haferernte vielfach 
nicht den gebegten Erwartungen entfprochen hat. 

Am ungünftigften fteht e8 mit den Yuttergemächien, welche 
durhaus ungenügende Erträge geliefert haben, jo Daß viele unjerer 
Biehzlicher bereitö gezwungen waren, auf eine erhebliche Rebuzirung 
ihrer Veſtände bedacht zu fein. Es Hatte dies cin intenfives Sinten 
ber Biehpreife faft um 50 pCt. zur Folge. Indeſſen Haben bie 
Witterung der legten Wochen, ſowie der gute Ausfall der Futter⸗ 
rübens und Sartoffelernte den Landwirthen wieder etwas beſſere 
Ausfichten eröffnet. 


Die Hopfenernte ift, wenn aud nicht überall vorzüglich, fo doch, 
namentlich qualitativ, eine gute zu nennen. Der anfänglide Mangel 
an genügender trodner Waare erichwerte das Geſchäft ungemein und 
verurtheilte Die zahlreich anwejenden Käufer lange Beit zur Uinthätigfeit. 
Erſt in den letzten Wochen kamen größere Voften an den Markt, und 
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nahm dann das Geſchäft bei fteigenden Breifen einen recht lebhaften 
Berlauf. 

Auch die Tabalsernte ift im Allgemeinen zufrienenftellend. Das 
Blatt ift durchweg fein und groß, aber leicht. In einzelnen vom 
Hochwaſſer betroffenen Drtfchaften find die Aecker empfindlich mit: 
genommen worden, jo daß die Beliger kaum bie Hälfte der früher 
angegebenen Blätterzahl zur Wage bringen konnten, und auf manchen 
tiefer gelegenen Aedern find ſämmtliche Stöde vernichtet. 

Bon Klagen gegen die Handhabung der Steuerfontrole ober 
Revifion verlautet jo gut wie nichts. Dagegen ift eö den Tabaks⸗ 
pflanzern vollftändig Har, daß fie bei Inkrafttreten der vollen Steuer 
auf eine Berbefferung ihres Erzeugnifies bedacht fein müſſen, wenn 
ihnen auch Fünftighin die Wettbewerbung mit den anderen Tabaken 
des Ins und Auslandes möglich fein foll. 

Cichorien find fehr gut gerathen und ftellen ein ausgezeichnetes 
Fabrikat in Ausſicht. 

Die diesjährige Obſternte hat ſowohl hinſichtlich der Zahl als 
der Güte Ihres Erträgnifſes durchaus glänzende Reſultate geliefert, 
foweit die Bäume nicht durch den langen und für hiefige Verhältniffe 
unerhört harten Winter im Jahre 1879 gelitten Hatten, was in vielen 
Drtichaften einen empfindlichen Ausfall verurfachte. 

Daß wir nad den vielen Fehljahren diesmal einen qualitativ 
guten Weinherbit zu gewärtigen haben, ift zweifellos, denn nicht nur 
war ber Stand der Trauben in dieſem Jahre fon Anfang Juli 
gegen den ber letzten fünf Sabre um volle vier Wochen voraus, auch 
die darauf folgenden Witterungäverhältniffe wirkten fo günfttg auf 
die Weiterentwidlung berjelben ein, daß ein abermaliges völliges 
Zerſchlagen der ermedten Hoffnungen nicht mehr denkbar if. Auch 
in quantitativer Hinficht Tann burchfchnittlich ein mittlerer, ſtellenweiſe 
fogar ein voller Herbitertrag erwartet werben. 

Trotz dieſer günftigen Ausfichten kann es nur ber oberflächlichen 
Beobachtung verborgen bleiben, daß bedeutend mehr, ala ein guter 
Herbſt nöthig ift, um die nah vielen Millionen zu beziffernden 
Derlufte der vergangenen Jahre einigermaßen mieber auszugleichen. 

Namentlich die Heinen Weinbauern find, von Jahr zu Jahr in 
ihren Hoffnungen getäufcht, immer tiefer in Schulden hinein gerathen 
und werden jett faum jo weit in die Höhe kommen, um bie fchwer 
auf ihnen laſtenden Wucherzinſen bezahlen zu können. Die Wirt: 
famteit und der Nutzen der in vielen Drien im Laufe bed vorigen 
Jahres errichteten ländlichen Darlehnskafſſen ift in dieſer Beziehung 
bisher nur ein befchräntter geblieben, da bie meiften Lanbleute fich 
ſcheuen, ihreögleichen gegenüber ihre wirtbichaftliche Nothlage einzu- 
gefteben. 

Sm Ullgemeinen wird aber der vor der Thüre ftehende gute 
Herdft daß fehr gefundene Vertrauen wieder etwas heben und ohne 
Zweifel förbernd und anregend auf ben Handel und bie Induſtrie 
unfere3 Landes einwirken. 

In erfter Reihe wäre eine ſolche Beflerung unferer Ubreninduftrie 
zu wünfchen, welche ſchon ſeit längerer Friſt unter bem Einfluß ber 
mißlicden Zeit⸗ und Gelpverbältnifie fehr zu leiden hat, jo daß man 
bei dem überwiegenden Theil ihrer Bertreter, wie bei der mit dieſer 
Induſtrie enge zufammenhängenden Mufitwerk: Fabrikation faft durchweg 
auf Klagen jtößt, Klagen, welche umfomehr ind Gewicht fallen müflen, 
ala gerade bie in Rede ftehenden Fabrikationszweige eine große Zahl 
von Leuten befhäftigen und für viele Gegenden des Schwarzwalbes 
nahezu die einzige Erwerbsquelle bilden. Auch haben die Arbeits. 
löhne in dieſen Branchen in Folge des ſchlechten Gefchäftsganges 
in den Iehten Jahren nachweislich eine Verminderung um etwa 15 pCt. 
erfahren. Der Muſikwerks⸗Fabrikation fehlt ed vor der Hand noch an 


% 
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einer richtigen kaufmänniſchen Leitung, die um jo nothwendiger wäre, 
ald die umgefehten Summen ganz bebeutende find. Namentlich 
exiſtirt irog aller angeftellten Bemühungen fein auch nur einiger: 
maßen übereinftimmenber Berfaufsmodus. 

Das langfame Wieberaufleben ber Pforzheimer Bijouterie- 


Fabrilation, welches wir früher Eonftatiren Tonnten, hat auch in dem 


unjrer heutigen Berichterftattung unterliegenden Zeitraum weitere 
Fortſchritte gemadit. 

Die feitTanger Zeit vermißten Arbeitergefuche in ben Pforzheimer 
Lolalblättern fangen an, fi allmälig wieder einzuftellen und liefern 
den Beweis, daß die vorliegenden Aufträge mit den vorhandenen, 
allerdings auſs Außerfte reduzirten Arbeitsfräften — 4500 Arbeiter 
gegen 7800 im Sabre 1873 einſchließlich Hülfsgefhäfte — nicht mehr 
zu bewältigen find. 

Dies gilt indeß nur für den Export, während fi im heimifchen 
Geſchäft ala Folgen der wirthſchaftlichen Krifis und des Rückganges 
unſres Nationalmohlftandes noch ein vollſtändiges Darniederliegen 
bemerkbar macht. 

Die günftigere Lage des Exportgeſchäfts ift bauptlählih ben 
eminenten Fortſchritten zu danken, welche die Pforzheimer Edelſchmiede⸗ 
kunſt in Bezug auf Geihmad und Technik in den legten Jahren 
gemacht bat, und welche es derſelben ermöglichten, ihre außerbeutichen 
Abſatzgebiete zu behaupten, foweitnicht andere Umftände, wie Prohibitiv⸗ 
zölle, hinderlich wirkten. Außer Nordamerika, deſſen Verluft für bie 
Pforzheimer Induſtrie wir in einem früheren Bericht darzulegen 
hatten, ift e8 auch Rußland, welches durch fortwährend erhöbte, jetzt 
25 bis 30 pCt. betragende Zölle für den Export ganz verloren zu 
gehen droht. Es war den Ruſſiſchen Fabrikanten um fo eber ein 
Leichtes, die ausländifche Konkurrenz auf diefem Gebiete nahezu voll: 
ftändig zu verdrängen, als bafelbft nur ſehr ſchwere Bijouterien 
gefragt find, bei weldhen natürlich der Zoll jehr ins Gewicht fält. 

Der Bezug Defterreih8 hat gegen frühere Jahre etwas zuge: 
nommen, wenn auch nicht im Verhältniß zur Zahl der daran betheiligten 
Sadrifanten. Sehr erfchwerend für den Export wirkte die feit Künbis 
gung des Deutih:Defterreichiichen Hanvelövertrageß eingeführte ftrenge 
Kontrole des Gehalts der ausländiichen Goldwaaren, woburd es ben 
einheimiſchen Kabrifanten möglich wurde, einen Theil unferer Induſtrie, 
4 D. Ketten, ganz zu verdrängen. 

Nah der Türkei krankt der Abjag an den ungünftigen politifchen 
und Krebit:Verhältnifien, während das Geihäft nach Egypten, welches 
feit 1880 wieder lebhaft kaufte, Durch die neuften inneren Berwidlungen 
einen Kleinen Rüdichlag erfahren hat. 

Spanien iſt zum Bezug von folider Waare zurückgekehrt, und 
finden auch Arbeiten mit Edelfteinen dort ihren Hauptabſatz. Die 
Zahl der von da zum Einfauf nach Pforzheim kommenden Detailiften 
ift in erfreulider Zunahme begriffen. 

Nach Stalien it das Geſchäft in leichter Waare fehr lebhaft, und 
arbeiten viele Fabrikanten ausschließlich für dortige Groffiften. 

Frankreich bezieht entiprechend feinem gejeglichen Stempelzwang 
nur 18farätige Waare, wohl Hauptfählih zum Wiedererport als 
Franzöſiſches Fabrikat. Der Umftand, daß die vielen neuentftanbenen 
Fabriken Pforzheims, ala der inländiſche Abfat ſtockte, auch für den 
Export zu arbeiten gezwungen waren, für melden fie nicht alle 
leiftungsfäbig find, da die fortwährende wechſelnde Mode und das 
ftete Berlangen der Kundſchaft nach neuen Muftern häufige Foftipielige 
Aenderungen im Betriebe bedingen, und fomit nur bie älteren 
größeren Fabriken mit ihren langjährig geichulten Urbeitern in ber 
Lage find, allen Anforderungen zu entiprechen, — und daß zahlreiche 
Süd» und Gentralamerikanifche Smporteure nach wie vor die dortigen 
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Märkte mit hier zufammengelaufter billiger Waare überſchwemmen, 
haben dem Renomme des Deutichen Fabrikats dort ungemein geſchadet 
und e8 ermöglicht, daß die Über Frankreich eingeführte, mit Fran⸗ 
zöfiihem Stempel verjchene Deutihe Waare mit dem Franzöfiichen 
Fabrikat dem bireften Erport empfindlide Konkurrenz madt. Es 
bedarf ber jchwerften Anftrengungen, um biefe lohnenden Abſatz⸗ 
gebiete dem beſſern Deutihen Fabrikat zu erbalten. 

Auch die geringen Erfolge, welche die allerdings noch jungen, 
durch Beſchickung der Melbourner Ausſtellung inaugurirten Verfuche, 
Auftralien ala Abfatgebiet zu gewinnen, aufmeifen, dürften wefentlich 
dem Umftande zuzufchreiben fein, daß, fo hohe Anerkennung aud die 
Pforzheimer Fabrilate in Bezug auf Facon und Ausführung fanden, 
fie doc) bei dem an Kontrolftempel gemöhnten Publikum Borurtheilen 
begegneten: 

Die in den letzten Jahren immer Iebhafter gewordenen Nach: 
fragen nach billiger Waare haben dazu geführt, daß eine Anzahl von 
Fabrifanten des Pforzheimer Bezirks ſich ausschließlich der Doubles 
fabrifation zugewendet hat. Das zu berfelben verwendete Material 
befteht aus zwei Metallen, welche aufeinander gefhmweißt und gewalzt 
werden. Pforzheim verwendet faft auzfchließlih Gold ala dünne 
Oberſchicht und Silber als Unterlage. Die Fabrikanten, die ſich 
biefem Fabrilationzzweig gewidmet haben, erzielen im Allgemeinen 
glänzende Refultate und fteht zu erwarten, daß derſelbe für Pforzheim 
große Wichtigkeit erlangen wird. 

Neben der eigentlihen Goldwaarenfabrikation befaßt fi in 
neuerer Zeit ein Heiner Theil der Pforzheimer Fabritanten auch mit 
Herftellung geeigneter Artikel, namentlid von Schmudgegenftänden, 
aus Silber in großem Maßſtabe und mit gutem Erfolg. Die Zus 
nahme de3 verarbeiteten Silber (4000 Kilogramm pro Jahr, gegen 
8000 Kilogramm im Zahre 1873) ift hieraus zu erflären, während 
der Goldverbrauch ſich der Geichäftslage entiprechend vermindert bat 
(4000 gegen 7000 Kilogramm im Jahre 1873). 

Der günftige Einfluß, welchen unfere neue Zollgefeggebung auf 
die Fabrikation mineralifcher Waaren ausgeübt bat, macht fih auch 
noch ferner vortheilhaft geltend. Der beſtehende Zollſchutz hat die aus⸗ 
wärtige Induſtrie vom Deutſchen Markte bis auf einige Norddeutſche 
Küftenftreden, welde England in Folge jeiner wohlfeilen Waſſer⸗ 
frachten noch nicht aufgegeben Hat, vollftändig verdrängt und bie 
Sabrifanten in die Lage verfeht, ihre Meberproduftion zu wohlfeilen 
Preiſen ins Ausland abzuftoßen. 

Namentlih find es Fabrikate der Porzellan-, Steinguts und 
Chamotte-Anduftrie, welche ſich eines regen gefteigerten Abſatzes ers 
freuen, während bie Glasfabrifation unter der Konkurrenz und in 
Folge der geringen Bauthätigkeit noch zu leiden Bat. 

Große Erwartungen Inüpft man in betheiligten Kreifen auch an 
das Aufgeben der Freihafenftelung Hamburgs, welches biäher ala 
Stapelplag für Böhmifche Porzellane und Englifches Steingut dem 
Deutihen Fabrikat, für welches ein Stapelplag zur Bermittelung bes 
Erport3 bisher nicht exiftirte, vollftändig den Weg verlegte. 

Die andauernde Befferung, melde wir in einigen Branden 
unferer TertilsInduftrie konſtatiren können, ift wohl ebenfalls zum 
größten Theil auf Rechnung der jegigen Zollverbältniffe zurückzuführen. 

Bon Bedeutung für den Badiſchen Spebitionghandel und ſpeziell 
für die einſchlägigen Verhältniſſe unferes Geſchäftsbezirks dürfte der 
Einfluß werden, melden die Gottharbbahn allem Anfchein nad 
auf den Deutſch⸗Italieniſchen Kohlenverlehr auszuüben berufen if. 
Wiewohl unfere Nahbarftadt Mannheim vermöge ihrer geeigneten 
SHafenanlagen und umfafjenden Umladevorrihtungen immer in erfter 
Linie zum Speditionsplatz benugt werden wird, fo tritt man biefer 


Srage doch auch in biefigen Kreifen näher und glaubt nicht mit Un⸗ 
recht, den Hafenanlagen in Maxau, welche von jeher zur Vermittelung 
des Kohlenverkehrs nad einem großen Theile unferes Badiſchen Ober⸗ 
Iandes gedient haben, auch im Hinblid auf bie nad) Italien bevor⸗ 
ftehenden Kohlenfendungen ein günftiges Prognoftiton ftellen zu 
können. 


Großbritannien. 
Handelsbericht aus Akyab für 1880.') 


Wohl kaum zuvor bat das Reisgeſchäft ein fo befriebigendes 
Reſultat für alle Betheiligten geliefert, wie im verflofienen Jahre. Die 
Ernte war die größte, die je zu Markt gebracht worden ift, wie aus 
der unten folgenden erften Meberficht, welche die Ausfuhren ber legten 
28 Jahre in fich begreift, zu erjehen iſt. 

Der überaus reiche Ertrag der letzten Ernte ift wohl ausſchließ⸗ 
lich den äußerft günftigen Witterungsverhältniffen zuzufchreiben. In 
der Regel hören die Regenfälle bereits Mitte Oktober auf, und ein 
Theil der noch unentwidelten Aehren geht aus Mangel an genügen 
der Feuchtigkeit zu Grunde. Im letzten Sabre fielen jedoch noch ver: 
ſchiedene Heine Schauer im November, ja ſogar um Mitte Dezember regnete 
es noch dergeftalt, daß man anfanga ernftlihen Schaden befürditete, 
der fich jedoch in geringerem Umfange nur auf bie frühen und Kleinen 
Reisſorten erftredte. Für den erft fpäter zur Reife gelangenden 
Nakrenzie, welcher ungefähr 92 bis 94 pCt. der ganzen Ernte aus⸗ 
macht, erwies ſich Dagegen die ſpäte Näſſe als fehr ſegensreich. 

Die Preiſe eröffneten mit 34 Rupien für 100 Baskets Paddy, 
gleich 5 Schill. 2 Pee. für 112 Engl. Pfd. frei an Bord, gingen 
zu Anfang April allmälig auf 82 bis 31 NRupien für 100 Bass 
tet3 Paddy, gleih 5 Schill, bis 4 Schill. 11 Bee. für 112 Engl. Pfd. 
frei an Bord, Herunter und ftiegen um Ende Mai in Folge länger 
anbaltender Heiner Bufuhren und eines fteigenden Hausmarktes auf 
43 Rupien gleih 5 Schill. 74 Pee. für 112 Engl. Pfd., melde Rate 
bis Auguſt bezahlt wurbe, als die Käufer ihren Bebarf gededt Hatten 
und aus dem Markte gingen. Dad Wenige, was dann noch im Lande 
zurüdgeblieben war, fand in den alljährlih im November und Des 
zember nach hierher Fommenden einheimiihen Fahrzeugen Käufer zu 
24 bi3 30 Rupien für 100 Baskets Paddy. 

Bon den im Berichtiahre erportirten 190 388 Ton? fanden 
164 787 Tons ihren Weg nad Europa in 48 Dampfern und 46 
Segeliiffen, deren Nationalität in der angefchloffenen zweiten Webers 
fiht verzeichnet ift, während 25601 Tons nah Dftindiichen Häfen 
ausgeführt wurden. 

Die Frachten ſchwankten zwiſchen 40 und 50 Schill. pro Ton 
für Segelfiffe und 50 bis 624 Schill. für Dampfer. Bon den in 
den Iegtjährigen Berichten erwähnten brei Geſellſchaften, melde ſich 
mit Bohrungsverfuhen für Petroleum befaßten, befteht nur noch 
eine, und zwar die Borongo Dil Boring Company, Limited; dic 
beiden anderen haben aus Mangel an Fonds ihre Operationen eins 
ftellen müſſen. Borgenannte Kompagnie macht die energiſchſten Ans 
ftrengungen, ein günftiges Rejultat zu erzielen, und die Ausdauer, 
welche diefelbe nad) drei Jahre langem, fozufagen vergeblihem Bohren 


1) Wegen bed Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 II. ©. 497. 
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an den Tag legt, ift nicht zu verlennen. Rah dem Erfcheinen 
bes Deld an manden Bertiefungen ber Erboberflähe urtheilend, 
batte man urjprünglid angenommen, daß etwaige Refervoire nicht 
fehr tief liegen würden, und Bohrer, die biß 900 und 1000 Fuß 
Tiefe gingen, wurden als genügend erachtet. Da jeboch bei einer 
ſolchen Tiefe Feine Duelle gefunden worden ift, bie Anzeichen der 
Bodenbeichaffenheit und periodenmeife ftarfe Entftrömungen von Gafen 


MR 45. 


Der Geſundheitszuſtand des verfloffenen Jahres war ein 
durchweg auter; epidemiſche Krankheiten kamen nicht vor. 

Sm Hafens und Leuchthausweſen find Feine Veränderungen 
vorgefallen. 


Reisausfuhren von Akyab von 1853 bis 1880. 








aber zu tieferen Bohrungen ermuthigten, fo bat Die Kompagnie kürz⸗ Tong, Ton. 
lich Bohrmaſchinen angeſchafft, die bis zu 2000 Fuß Tiefe und bar- 1853....... 99 487 1867....... 117 482 
über arbeiten können, und außerdem bie Dienfte von fieben Cana⸗ 1854. ...... 103 118 1868....... 103 133 
diſchen Bohrleuten engagirt; auch befinden fich bereits die Maſchinen⸗ 1855....... 165 047 1869....... 717 488 
theile einer eventuell zu errichtenden Delraffinerie bier, welche aufge- 1866....... 148 476 1870. ...... 92 576 
ftellt werben wirb, jobald ſich die Bohrungen als erfolgreich heraus⸗ 1857....... 112 988 1871....... 119 004 
ftellen. Die Kompagnie hat feit einigen Monaten ihre Hauptoperationen 1858..... .. 123456 1872....... 147 198 
in die Nähe von Ryouk Phyoo verlegt, wo die Anzeichen für Del 1859. ...... 60 452 1873. ...... 135 907 
noch günftiger fein follen, al auf der Borongo⸗Inſel; jedoch werben 1860....... 80 991 1874....... 165 8% 
auf Iegterer die angefangenen Bohrarbeiten nichtäbeftomeniger fort: 1861....... 114 885 1875....... 136 344 
gejegt. Sollte wirttih Del in größeren Duantitäten gefunden merben, 1862....... 102 230 1876. ...... 118 813 
fo würde dies unferem Hafen einen großen Aufihwung geben, deſſen 1863....... 104 308 1877....... 109 125 
Handel fi bis jet nur auf Reisexporte beichräntt, neben den ver: | 1864....... 110 920 1878. ...... 112 609 
hältnißmäßig faum erwähnenswerthen Importen für bie Bebürfniffe | 1865....... 97 933 1879....... 125 510 
ber ſpärlichen Bevölferung. 1866....... 110 153 1880....... 19% 388 
Neberfiht der im Jahre 1880 von Akyab nah Europa klarirten Schiffe nah den Flaggen. 
Segelſchiffe. Dampfichiffe. Bufammen. 
Rationalität. j 
Uns | Regifter- | Ladung: | An= | Negifters | Ladung: | An- | Regifter: | Labung: 
zahl. | Tonnen. | Tonnen. | zahl. | Tonnen. | Tonnen. | zahl. | Tonnen. | Tonnen. 































Britilde........ Kensenenseennenenenennnn one 22 25270 | 36512 | 46 | 54639 | 96244 I 68 79 909 
ne ................................. 0 5 in 1 5 — — — 10 S 116 1l ke 
eu | VE EEE EEE — — — 197 
Norwegiſche................................ 3 2239 | 3172 1 10 024 1980 4 3 263 6152 
Deſterreichiſche............... ................ 1 1 629 220 | — — 1 1629 2200 
Sünilae ooeuruneennee nennen nenne rennen. 2 1 302 | 1 776 7 as 1468 ? | 1 Ar 1ia 
Stmeranifche LIIIIDIE 1 810 | 1165 | — | | - 1 | 810 | 1186 
46 | 45240 | 6510 | 48 | 56612 | 99687 | | 101 762 | 164787 
Bon den Deutihen Schiffen Tamen 6 in Ballaft an, 1 mit Steinkohle; fie gingen ſämmtlich mit Reisladungen nad) dem Kanal 


für Order aus, 





China. 
Handelsbericht aus Niutſchuang für 1880.) 


Der Verkehr des Jahres 1880 zeigt leider dem des Vorjahres 
gegenüber eine beträchtliche Abnahme. Nach der zollamtlichen Statiſtik 
war der Werthbetrag des geſammten Handels dieſes Platzes im ver⸗ 
wichenen Jahre 6 824 058 Haikuan⸗Taels?), und er ſetzte ſich folgender⸗ 
maßen zuſammen: 


Einfuhr aus dem Auslande....... 2170966 Haikuan⸗Taels, 
" "„ n SIpnlenve....... . 129721 „ " 
Ausfuhr............. ........... 38688371 „ n 


Zufammen... 6824058 Haikuan⸗Taels, 
gegen 8 344. 748 Haikuan⸗Taels im Sabre 1879. 


1) Wegen bes Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 IL ©. 291. 
2) Der Haikuan⸗Tael ift jekt — 53 Schillinge Engliſch zu rechnen. 


Obgleich ſowohl die Einfuhr aus dem Inlande, als bie 
Ausfuhr eine Verminderung aufmwelfen, ift der Minverbetrag des 
Gejammtergebnifles mweientlih Folge der Abnahme der Einfuhr aus 
dem Auslande und befonders des Tleinern Opium: Smportd. Bon 
dem ebengenannten Artilel wurden im Sabre 1879 2463 Pikuls, 
im Sabre 1880 ader nur 1186 Puls eingeführt, in dem letzteren 
fonad ein Minderwerth von mehr ala 700000 Taeld. Die Urſache 
hiervon ift die Zunahme des Mohnbaues in der Nachbarichaft. Auch 
in den meiften Stüdwaaren, Metallen und anderen fremben Artikeln 
ift eine Abnahme zu konſtatiren. Einige der wichtigften Boften mögen 
dies beftätigen: 


1879: 1880: 
Ungebleichte Shirtings . .......... Stüd 205483 90 670 
T⸗Tuch ........................ n 141 161 178 720 
Drill, Engliſche............. ey 35709 283 780 
„Amerilaniſche ............ " 96260 59838 
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1879: 1880: 

Sheetings, Engliſche ..... ........ Stück 12975 31598 
F Amerikaniſche ......... „ 71597 49855 
Türkiſchrothe Zeuge.............. n 8732 20914 
Tücher......................... Dutzend 13393 13170 
Richt benannte Baummollftoffe .... Stüd 47389 29802 
Kamlot ........................ n 2640 2488 
Raftingd ..... .................. F 7763 9621 
„Krepp ........... ....... 2970 2153 
Long Ells ..................... 1518 1384 
Luſtres und Orleans ............ 9079 3450 
Nageleiſen ..................... Pikuls 27249 15384 
Stangeneiſen ................... 176457 32870 
Altes Eiſen .................... n 1024383 67162 
Stahl ......................... 4268 431 
Blei........................... „ 55854 2209 
Fenſterglas..................... Kiften 2148 4 525 
Zundhölzer ..................... Groß 21579 53374 
Nadeln ........................ Taufend 121485 105 304 


Der Gründe der Abnahme find drei: 1) hohe Breife in Schanghai, 
2) die Eröffnung Koreanifher Häfen für die Japaneſen, welche in 
deſſen Folge die Koreaner mit vielen ausländiſchen Artikeln verjorgen, 
bie dieſe vorher aus Niutihuang erhielten, 3) die Befürchtung eines 
nahen Krieges zwiſchen China und Rußland, durch welche im Jahre 
1880 jede Spekulation gelähmt wurde. Glüdlicherweile läßt fich 
bericäten, daß die Waarenvorräthe in Niutſchuang faft volftändig 
geräumt find, jo daß für dag Jahr 1881 mit Gemwißheit ein bedeutendes 
Geihäft erwartet werben darf. 

Der Handel mit einheimifchen Einfuhrwaaren ift gänzlih in 
Chinefifhen Händen und daher für dad Ausland nur ſoweit von 
Intereſſe, ald die fremde Schifffahrt bei feiner Vermittlung betheiligt 
ift. Der Werth der Einfuhr aus dem Inlande ift von 1 386 911 Taels 
bes Jahres 1879 auf 1299 721 Taels im Jahre 1880 berabgegangen. 
Wir meinen, daß diefer Rüdgang mehr die Folge geringerer Preiſe, 
ala einer Verminderung der Duantitäten ift; denn obwohl Arzneien, 
Sapanbolz und feidene Stücdmaaren eine Abnahme zeigen, weiſen 
Seegras, Tabak und Yuder eine befriedigende Zunahme auf. Die 
beiden letzteren Artikel gelangen Hierher in den Schiffen, welche in 
den Sübhäfen gedhartert werben, um Erbſen und Vohnenkuchen aus 
Niutſchuang dorthin zu bringen. 

Den Werth der Ausfuhr des Jahres 1880 ſchätzt man ala um 
800 000 Haikuan⸗Taels geringer denn denjenigen des Exports des 
Jahres 1879. Die Verminderung ift indeß mehr eine anſcheinende 
ala eine wirkliche, wie bie folgende vergleichende Weberficht der Aus⸗ 
fuhr von Erbſen, Bohnenkuchen und Bohnenöl zeigt: 


Erben: Bohnenkuchen: Bohnenöl: 
1879..... Pikuls 185544 1800623 11630 
1880..... u 2 120 819 1860 918 26935 


Der Breis eines jeden diefer Erzeugniffe war tim Jahre 1880 
in Folge der guten Ernte um 25 bis 30 pCt. niedriger als im 
Sabre 1879. Erbſen, Bohnenkuchen und Bohnendl find die Haupt: 
Erportartitel von Riutfchuang, indem ber Werth des zur Ausfuhr 
kommenden Duantums berfelben gegen ein Fünftel des Werthes ber 
Gelammtausfuhr des Plages ausmacht. Die wichtigſten übrigen 
Gegenftände bed Exports von Niutjhuang find Rohſeide, Ginjeng, 


Samſchu aus der in den biefigen Bezirken produzirten Hirie, Zelle 
und Häute. 

Was den Schiffsverkehr des biefigen Platzes anbetrifft, fo Bat 
fich dem Borjahre gegenüber im Jahre 1880, wenn nicht in der Zahl 
der Fahrzeuge, doch im Tonnengehalt eine kleine Zunahme in Betreff 
der eingegangenen Schiffe ergeben, wie bie nachftehende Heberficht zeigt: 

1879. 1880. 


Eingegangen: Anzahl: Tonnen: Anzahl: Tonnen: 
Segelidiffe..... 261 95 840 219 78 469 
Dampficiffe ... 89 . 64041 118 82 898 

Bufammen... 850 159881 837 160867 


Die Zahl der Dampfidiffe und ihres Tonnengehalts hat demnach 
erheblich zugenommen, diejenige der Segelſchiffe und ihres Gehalts 
abgenommen. _ 

England ftellte das größte Kontingent mit 72 Dampfſchiffen von 
61 547 Tonnen und 72 Segelidiffen von 25172 Tonnen Gehalt. 
Mas die Segeliciffe betrifft, fo ftand Deutihland an der Spike mit 
106 ſolchen von 37649 Tonnen, neben denen 11 Deutihe Dampf: 
ſchiffe von 9779 Tonnen hier vertehrten. China war durch 34 Dampf: 
ſchiffe von 20 645 Tonnen vertreten, Rußland durch 1 Dampfſchiff 
von etwa 500 Tonnen. Der Gehalt der bezügliden Segelſchiffe 
anderer Länder war der nachvermerkte: ber Vereinigten Staaten von 
Amerika 4314, Franzöſiſcher 4117, Siamefifcher 3568, Dänticher 1902, 
Rormegifher und Schwebiicher 1221, Niederländifcher 526 Tonnen. 

Bon den ein» und ausgelaufenen 117 Deutihen Schiffen 
tamen 55 (54 Segelfhiffe und 1 Dampfichiff) in Ballaft; fie gingen 
ſämmtlich beladen, bie bei weitem meisten mit Bohnen, aus. 

Es liegt außer allem Zweifel, daß die Dampfihiffe allmälig dic 
Segelihiffe von der Chinsfiihen Küfte verbrängen werben, bieler 
Vorgang wird aber nod einige Zeit lang durch bie konſervativen 
Gewohnheiten der Chinefen und durch bie größere Anzahl ber den 
Segelihiffen zugeftandenen Liegetage aufgehalten werben. Diele 
Rückſicht beftimmt oft einen Chinefifchen Verſchiffer, ftatt eines 
Dampfiiffes ein Segelfchiff zu wählen. 

Die Frachten fanden während des Berichtiahres hoch und 
durchſchnittlich wie folgt: 


für den Pikul für die Tonne 
nah Schanghat........... 18 Cent? = 3 Dollar 2 Gents 
„Amoy, Futſchau unb 
Smwatau .......... 3.5 „ 4 „ 
„ SBonglong und Anton 86 „ —=6 4 


” " 

Den höchſten Frachtpreis während bed Jahres 1880 erhielt ein 
Britiicder Schooner, nämlih nah Amoy 45 Cents für den Pikul 
gleich 7 Dollars 56 Cents für die Tonne. Während des Herbſtes 
ſchalten die Verſchifſer in ihren Charter eine Eis⸗Klauſel“ ein, 
durch welche e8 den Schiffen geftattet wird, in Tſchifu aufzufüllen, 
wenn die Gefahr drohen follte, daß fie durch Eis bier zurückgehalten 
würden. 

Das erſte Schiff lief in Niutſchuang am 17. März ein, und das 
letzte Kauffahrteiſchiff verſegelte am 25. November. Die einzigen 
beiden Schiffsunfälle waren die Strandung einer Britiſchen Bark 
im Hafen und ber Totalverluſt einer Siameſiſchen Bark an der 
Koreanifchen Küfte auf einer Fahrt von da nach Hongkong. 

Der Gefundheitszuftand war ein guter bis zum Rovemder, mo 
eine Maferns und Scharlach⸗Epidemie ausbrach, welcher viele Chinefen 
erlagen. 
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Gefehnebung. 

Dentfches Reich und Spanien. 
Kündigung des Handels- und Schifffahrtsvertrages 
zwifchen beiden Ländern. 

(EentralBlatt f. d. Deutſche Reich Ar. 45.) 


Der Handels und Schifffahrtävertrag zwiſchen Deutfchland 
und Spanien vom 30. März 18681) ift am 18. Oftober d. 3. 
feiten® der Spaniſchen Regierung gelündigt worden, fo daß der» 
felbe am 18. Dftober 1882 außer Kraft tritt. 





Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Verordnung der Miniſterien der Finanzen und des 
Handels vom 13. Oktober 1881, betreffend die Auf- 
hebung der Iſtriſchen Zwiſchenzolllinie. 
(Berorbnungablatt bes k. I. Finanzminiſteriums Rr. 50.) 


Im Einvernehmen mit den Königl. Ungarifchen Minifterien 
der Finanzen und des Handeld wird die proviſoriſche Boll- 





1) S. Hand. Ar. 1868 II. ©. 1. 
DVeutfches vandels · Archiv 1881. II. 


linie, welche nad) $. 3 des Gefege vom 20. Dezember 1879,1) 
betreffend die Einbeziehung des Zollausſchluſſes Iſtrien und des 
befonderen Zollgebietes Dalmatien in daB. allgemeine Defter- 
teichiſch⸗ Ungariſche Zollgebiet, zwiſchen dem Gebiete des früheren 
Zollaueſchluſſes von Iſtrien und dem allgemeinen Bollgebiete 
noch befteht, mit 1. November 1881 aufgehoben, und von dieſem 
Tage an unter Auflaffung der an diefer proviforifchen Biwifchen- 
zolltinie aufgeftellten Bollämter in Cernikal, Podgorje, Vodizze 
und Mihotici die Örenzbezickötontrole in Iſtrien und auf den 
Quarneriſchen Infeln eingeführt. 


Dunajewski m. p. Pino m. p. 


Rußland. 
Bedingtes Verbot der Weintrauben-Einfuhr. 


Der „Regierungs-Anzeiger“ vom 24. Oltober / 5. November 
d. 3. veröffentlicht eine Anordnung der Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Regierung, wonach die Einfuhr von Weintrauben aus dem 
Auslande über fännntliche Häfen ded Schwarzen und bes Aſow⸗ 
fen Meeres, fowie itber die ſüdweſtliche Grenze bis einſchließlich 
Woloiſchisk temporär bis zur neuen Weintrauben «Ernte ver» 
boten wird. 








9 Beat. Preuß. Hand. Ar. 1880 ©. 40. 
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Berichte. 
Großbritannien, 
Handelöberiht aus Colombo (Ceylon) fir 1880.') 


Allgemeines. 


Deutiche Kriegsſchiffe. Sr. Majeftät Kanonenboot „Iltis“ 
lief am 10. September ein, um folgenden Tages nach Singapore 
weiter zu geben. 

Deutihe Handelsfhiffe. Die „Afrita” von Hamburg kam 
am 6. Februar von Glasgow mit Ladung und fuhr am 20. Februar 
in Ballaft nah Rangoon ab. - 

Deutfhe Reifende Tamen in wachſender Anzahl nad und 
über Geylon; nur wenige davon verfolgen gefchäftliche Zwecke. 

Deutſche Aſſekuranz⸗Geſellſchaften. Die‘ Norbveutiche 
Feuer⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft Hat eine Agentur bier errichtet. 

Defterreihifher Lloyd. Der Verkehr dieſer Gefellfchaft, 
neuerdings bis Hongkong ausgebehnt, nimmt einen rajhen Aufihmung, 
der um fo bemerfenswerther ift, als er von einigen der mächtigften 
Engliſchen Geſellſchaften auf erbitterte Weife bekämpft wird. 

Zum Waanrentransport zwiſchen Deutſchland und Geylon dienen 
die Defterreichifchen Dampfer nur in geringem Grabe; es kommen 
zwar einige Deutfhe Manufalturwaaren und fonftige Exportartitel 
durch Diefelben; bie Heimfracht dagegen befchräntt fih auf Produkte 
für den Deſterreichiſchen und Stalienifchen Konfum. Der Gedanke liegt 
nit fern, daß dur Kombination ber betreffenden @ifenbahnen die 
Lieferung von Ausfuhrartiteln Ceylons nah Süd⸗ und Mittelveutfchland 
Über Zrieft, ftatt über London, leicht zu bewerfftelligen wäre. 

Eijenbahnen. Die Linie Kandy — Matelle ift dem Gebraud 
übergeben, diejenige von Namalapiltiga nad Nann⸗Oya in Angriff 
genommen. Es befinden ſich nunmehr 136 Englifche Meilen im Betrieb, 
42 Engliſche Meilen im Bau und 25 Englifhe Meilen find projetirt. 

Telegraphen. Am 1. Juli wurbe bie Berwaltung ber inländifchen 
zelegraphen, melde bis bahin unter dem Indiſchen Gouvernement 
ftand, von dem Biefigen übernommen. Die Länge der im Gebraud 
. befindlichen Linien beträgt 813 Englifhe Meilen. 

Hafenverfchr Im Hafen von Colombo liefen während des 
Jahres 1880 1609 Schiffe von 647286 Tonnen Gehalt ein und 
1602 Schiffe von 653 690 Tonnen Gehalt aus. 

Gold. Das Suchen nad Gold in Ceylon wird, dem Beifpiele 
Südindiens folgend, mit Eifer betrieben; bis jekt find bie Nefultate 
noch unbebeutend, obgleich das Vorbandenfein von Gold nachgewieſen 
ift, jedenfalls aber wird es nur mit Hülfe von fyftematifchem Berg- 
bau und volllommenen Mafchinen zu gewinnen fein. 

Hafenbau. Augenblicklich Hegt die Frage noch unentfchienen, 
ob der Hafen, wie e3 die Regierung in London zu wünfchen ſcheint, 
zu einer folden Ausdehnung gebaut wird, daß er als Kriegähafen 
für die größten Panzerfchiffe dienen kann, oder ob dem Wunfche der 
Kolonie nachgegeben wird, nicht mehr ald 800 000 Bd. Sterl. auf 
benfelben zu verwenden, für melden Betrag allen Hanbelsinterefien 
völlig genügt werben kann, oder ob endlich der Mittelweg eingeſchlagen 
wird, Die Ausgaben der Kolonie auf genannte Summe zu beſchränken, 
und mit Zuſchuß von England die für Marinezwede nöthige Erweiterung 
zu beftreiten. Mit 800000 Pfd. Sterl. läßt fih ein Hafen barftellen, 
der ungefähr 300 Acres ſchützt, mit Raum für Schiffe Bis zu 36 Fuß 
Tiefgang. 


— — — — — — 


1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand. Ar. 1880 IL S. 670. 


Der Wunfch der Kolonie, nicht Über genannten Betrag zu gehen, 
ift nicht allein Durch ihre momentan ungünſtige Finanzlage gerecht⸗ 
fertigt, fondern auch durch die Umſtände, daß einmal in abſehbarer 
Zeit der dafür zu beichaffende Hafen allen Anſprüchen genügen wird, 
die von Handelsſchiffen an ihn geftellt werben fünnen, und zweitens 
Binfen, Amortifation und Erhaltung des Hafens die nöthig werdenden 
Erhebungen von den ihn benugenden Schiffen ſchon auf die höchſten 
Beträge bringen, die zuläffig find, wenn Verkehr angezogen und nicht 
vertrieben werden joll. 

Auch die Frage des nörblien Armes ift noch in ber Schwebe, 
und jo werden bie Schiffe noch einige Zeit im Januar und Februar 
vom Nordwinde zu leiden haben, ber einen unangenehmen Wellen: 
{lag bervorbringt. Das Ausbaggern wurde vor einiger Zeit in 
Angriff genommen; der aufgeholte Grund dient, um eine feichte Uier- 
ftelle zu Koblenlagern auszufüllen. 

Die Hafenmauer wird bis zum Südweſtmonſun 2400 Fuß lang. 

Berlfifgerei. Die Perlfifchereien Ceylons find ſtets eine 
unregelmäßige Einnabmequelle der Regierung geweien, und bis jegt 
fheint man von der Natur und den Gewohnheiten der Berl» Aufter 
auch nod nicht genügend zu willen, um mit irgend welcher Ausſicht 
auf praktiſchen Erfolg den Ertrag der Bänke im Voraus zu beurtheilen 
oder beeinflufien zu Tünnen. Wan beichräntt ſich darauf, die Bänke 
zu beobachten, um das richtige Alter ber Auftern (5 bis 6 Jahre) 
zu treffen, ober je nach Umſtänden früher zu filchen, menn fonft 
wegen Krankheit ober Weberfüllung das Eintreten großer Sterblichkeit 
unter den Xhieren zu befürdten wäre. Es iſt ſchon manchmal 
beobachtet worden, daß ganze Streden von einem Sabre auf das 
andere ſich vollftändig geleert haben. Eine ausreichende Erflärung 
des periodenweife Verfhwindens der Auftern und ihres Wieber- 
erſcheinens nach einiger Bett ift noch nicht gefunden, obwohl in ven 
Sahren 1864 bis 1869 größere Summen darauf verwandt worden 
find, darüber wiſſenſchaftliche Forſchungen anzuftellen. 

Die Regierung hat ein Heines Cadre von Beamten und Taudern, 
die alljährlich die an der Norboftlüfte gelegenen Bänke beſuchen und 
feftjtellen, ob und mo im nädjften Frühjahr (Mär, und April) gefiſcht 
werben fol. Um diefe Zeit find Wind und Strömungen am günftigften; 
der Modus des Fiſchens Tann ala bekannt vorausgefegt werben. 
Die Taucher arbeiten mit ihren eigenen Booten und erhalten ein 
Diertel der aufgebrachten Auftern al8 Lohn. 

Am Jahre 1880 betrug die Einnahme aus der Berlfilcherei 
20000 Pfd. Sterl., die Ausgabe dafür 5000 Pfd. Sterl. 


Landban. 


Die zwingende Nothwendigfeit, einen Nuten auf die großen 
Kapitalien, welche das Anlegen von Plantagen erfordert, nicht mehr 
von Arabiſchem Kaffee allein zu erwarten, ift den Pflanzern erft in 
den legten 2 bis 3 Jahren vollftändig zum Bemußtfein gekommen. 
Bis dahin war die Kultur von Nebenprobulten, wie Chinarinde, 
Three, Ziberifcher Kaffee, Kakao, Tabak, Kardamom ꝛc. eher bilettirend 
behandelt worden, und wenn auch eine allmälige Ausbebnung zu 
fonftatiren war, jo machte ſich doch nicht bie Energie bemerkbar, 
welche in neuefter Zeit als Reſultat nöthigender Verhältniffe zu 
Tage trat. 

So kann denn heute ſchon eine ganze Reihe von Anpflanzungen 
im Flachlande genannt werben, um ald Zeuge aufzutreten dafür, daß 
die einfeitige Bevorzugung des Gebirges als Wirkungskreis Europäifcher 
Landbauer im Schwinden ift, und es dürfte damit der Inſel eine 
neue Bluͤthenperiode prognoftizirt werben. Land tft in der Ebene 
noch leicht und zu niedrigen Preifen zu erſtehen; denn von einer 
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vollftändigen Benutzung ber Bobenkräfte Tann bis jet nur an ber 
dicht bevöllerten Küfte mit ihren Wäldern von Kokospalmen bie Rebe fein. 

Nach Angaben ber Regierung vergleichen fich in den verſchiedenen 
Provinzen die bebauten und unbebauten Streden Landes wie folgt: 


Bebautes Areal, 
einfchl. Weideland, Unbebautes Areal 
geihägt in geſchätzt in Zujammen 
Acres. Acres. Acres. 
Weſtprovinz...... 832 723 1 303 077 2 140 800 
Norbweitproving... 414.050 1 078 590 1 492 640 
Sühprovinz...... 243 844 986 356 1 235 200 
Oſtprovinz....... 123 767 2 122 633 2 246 400 
Nordprovinz ..... 135 333 1880 667 2 016 000 
Gentralprovinz ... 551 886 3 061 154 3 613 040 
Rordeentralprovinz 383 415 2 503 025 2 541 440 
2 346 018 12 940 502 15 285 520 


Denkbar ift freilich, daß die Europäer, wie es mit der regelrechten 
Kultur der Kolospalme der Fall war, auch hinfichtlich neuer Produkte 
des Flachlandes nur die Bahnbrecher für die etwas energielofen 
Eingeborenen abgeben werben, allein wenn au, den Balmens Plantagen 
analog, diejenigen von Tabak, Liberiihem Kaffee, Kardamom, Banille, 
Pfeffer ıc. jpäterbin aus klimatiſchen und finanziellen Gründen den 
Händen ber Europäer entgleiten und in die der Eingeborenen übers 
gehen follten, weil biefe mit viel weniger Nutzen zufrieden fein und 
ihre Produkte beſſer gegen ihre eigenen Landsleute ſchützen können, 
fo werden fie doch wahrjheinlich zum größten Theil beftehen bleiben, 
werden Verbrauchs⸗ und Hanbelsobjelte liefern und zum Wohlftande 
der Inſel beitragen, wie das immer das Schidjal der Arbeit ber 
erften Bioniere gewefen fein mag. 

Das Areal, welches während der Ickten Jahre von Europäern 
im Fladylande neu in die Hand genommen worden ift, (aljo abgeſehen 
von den noch aus früherer Zeit berrührenden Intereſſen in Zimmt⸗ 
und Kolospalmen- Plantagen) vertheilt ſich wie folgt: 


Angelauftes Gebiet............... — 45 174 Acres, 
wovon bebaut ................... = 8671, 
und zwar: 


40 Acres mit Arabiſchem Kaffee, 
2587 „u Liberiſchem, 
3 u m China⸗HKaffee, 
1162 „ „Thee, 
1235 un Kakao, 
92 „Kardamom, 
der Neft mit Citronella⸗ Gras, Zimmt, Muskatnüſſen, Pfeffer, Tabak, 
Vanille xc. 

Das Sejammt-Areal, welches von Europäern (und zum Kleinen 
Theil von Eingeborenen in Nachahmung) bebaut ift (die eigentliche 
Kultur der Eingeborenen wie Balmen, Reis, Zimmt alfo ausgefichlofien) 
beträgt: 

Angelauft 622030 Acres, wovon Hultivirt 321 000 Acres, die 
ſich wie folgt vertheilen: 

252 431 Acres auf Arabiſchen Kaffee, 
308 „m Liberiiden „ 
3356 „ „ China«Kaffee, 
I u m Then, 
56462 „ m Kalte, 
10566 „ u Kardamom, 
der Keft „ Berfchiedenes. 
Die Flachland-Diftrikte find hierin inbegriffen. 


Mi. 46. 


Die vorftehenden Zahlen machen auf abjolute Genauigkeit feinen 
Anſpruch; nominell follte für Arabiſchen Kaffee eine höhere fi 
ergeben, allein e3 find in der Aufftellung Abzüge nah Schätung 
gemacht für verlaffenes Land, für Land, auf welchem Kaffee und 
China durcheinander fteht, xc. 

Eine kürzlich erſchienene Schägung bed Werthes des ganzen im 
Privatbefig befindliden Bodens (einjchließlih aller Stadien vom 
Waldland bis zur wieberverlaflenen Plantage) giebt folgende Zahlen: 


Bebauung. Pfd. Sterl. Pfd. Sterl. 
Reis................... .... 660000 Acres & 8 = 5280 000 
Andere Rernfrüchte .......... 10500 „ & 3= 450000 
Kaffee, Arabifcher, Europäifcher 

Kultur ....... ............ 252000 „ a430 = 7560 000 
Kaffee, Arabifcher, einheimischer 

Kultur ................... 5000 „ 420 = 100 000 
Kaffee, Liberiſcher............ 4500, à 40 = 230000 

(einſchl. Baumſchulen) 

Katao...................... 520 „ &50 = 260 000 
Thee ...................... 900 „ 450— 465 000 
China (mit Baumfdulen)..... 85000 „ &50 = 1750000 
Baumwolle ................. 600, 410 = 6 000 
Tabak...................... 25000 „ & 8= 200000 
Kokosnüufſe.................. 300 000, a 50 = 15.000 000 
Palmyra Areca u. Kitulpalmen 120000 „ & 40 = 4800 000 
Andere Palmen, Fruchtbäume zc. 120000 „ 8380 = 8600000 
Zimmt ..................... 3000 „ &2 = 750000 
Karbamom, Pfeffer und andere 

Gewürze.................. 110 „ 420 = 220000 
Gemüfe, Wurzel: und Knollens 

früchte .............. ..... 100000, a 8— 800.000 
Ausländiſches Nutzholz ....... 500, 415 — 7500 
Wald⸗ und Grasland 
im Gebirge: 

geeignet für Plantagen..... 16000 „ & 5 = 800000 

gering ................... 4000 „ & 1= 440000 
im Flachland ............... 50000 „ & 1 = 500000 
Gras für Aetderiihe Dele . IN „ 410 = 50 000 
11 (1) Pepe 50 „ ll = 5 000 
Wieſenland, kultivirt......... 15000 „ &15 = 225000 
MWeideland .................. 100 „ & 1= 700000 

45 118 000 


Die Regierung leiftet ven Verſuchen mit anderen Produkten jeben 
möglichen Vorſchub; fie hat in manden Fällen Land Eoftenfrei zur 
Berfügung geftellt und ebenjo aus ihren botanifhen Gärten Samen 
und Sesglinge. 

Erwähnenswerth dürfte auch fein, daß bie Anzahl der Altien: 
gefellfchaften in Verbindung mit dem Landbau auf Ceylon ſich mebrt, 
und zwar fomohl für den eignen Betrieb von Plantagen, ald auch 
für die Beihaffung von Darlehen auf Hypotheken, welche Icktere 
Finanz:Dperation bis jetzt ausfchließlich von Privaten vorgenommen 
wurde. 


Chinarinde. 

Die Dinienftonen, welche die Kultur von Chinarinde nunmehr 
angenommen bat, laſſen mit Sicherheit vorausfagen, dab binnen 
einigen Jahren Ceylon unter die wictigften Produktionsländer 
gehören wird. Folgende Tabelle giebt ein Bild der rapiden Auss 
dehnung derſelben: 

65* 
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Bepflanztes Areal. 


IBGT. ER 50 Acres 
1869.................. 10 „ 
I870. ................. 200 „ 
1872........... Lernen 500° „ 
I873.................. 150 „ 
1874.................. 200 „ 
1875....... .......... 3000 „ 
1876.................. 420 „ 
I877. ................. 5573 „ 
I878.................. 1000 „ 
1879..... bouonennonune 200 $„ 
I880.................. 33668 . „ 


Die vorftehenden Zahlen find nur geſchãtzte baſirt auf die Anzahl 
der gepflanzten Bäume und mit Berückſichtigung der großen Sterb⸗ 


lichkeit unter denſelben; da in vielen Fällen die China⸗Bitume unter 


Kaffee ausgefegt ſind, jo läßt ſich das bepflanzte Areal nicht anders 
feſtſtellen. 

Bis jetzt ſtehen der Aultur od), manche Hinderntife im Wege, 
unter denen das Ausfterben der Bäume in den erften Jahren das 
ernftefte ift; denn noch ift nicht genügend Erfahrung gewonnen, um 
baflelbe zu erklären und dementſprechend ihn: auch nur einigermaßen 
vorzubeugen. Da indeflen trog aller theilmeifen Mißerfolge das 
Geſammt⸗Reſultat ih jo günſtig berausftellt, daß im Durchſchnitt 
ein lohnender Ertrag aud dann noch erzielt werden würde, wenn ber 
Preis von Ehinin auf die Hälfte des jetigen finfen ſollte, jo beſteht 
ein reihliher Raum für mißglüdende Experimente. 


Die Hauptfächlich gepflanzten Spezies find Cinchona succirubra 
und Cinchona offieinalis, von denen ſich die erftere Durch beſonders 
ſtarke Röhren, die lettere durch höheren Chiningehalt empfiehlt. 
Berihiedene Gewinnungss und Bereitungsarten der Rinde find im 
Gebrauch, ohne daß bis jeht ein beflimmter Modus als der befte 
aboptirt worden wäre. Das theilmeife Schälen des Baumes ift nicht 
in größerem Maßftabe durchführbar, weil das Moos fehlt, mit welchem 
die bloßgelegten Stellen bededt werden müßten; jo bat man denn 


meift die Stämme abgehauen und dann geſchält, es ber Wurzel übers | 


Iaffend, neue Schößlinge zu treiben. Die neufte Methode befteht im 
Abſchaben der äußern Nindenlage,. in welcher der Chiningehalt fi 
befindet; die Bortheile berjelben find, daß der Baum nicht zerftört, 
noch der Stamm in irgend einer Weife bloßgelegt wird, bie Neu: 
bildung der eigentlich werthvollen Theile ſich alfo raſch vollziehen 
kann, und daß ferner der Transport ber werthlofen Theile vermieden 
wird, momit zugleich der prozentweife Chiningehalt der zu trans: 
portirenden Rindentheile fih auf das Dreis und Vierfache erhöht. 


Der Export von Chinarinde ift in ben letzten Jahren wie folgt 
gewachſen: 


1874/76............ 18 731 Pfund, 
1876/76............ 1632 „ 
1826/77............ 66 58809 
ISTM. ........... 134097 
IS⁊s/⁊ꝰ............ 87361 „ 
1879/80............ 1208 518 


wobei inbeffen zu berüdfichtigen ift, daß viele Bäume fhon im Alter 
von vier bis fünf Jahren, ſelbſt noch weniger, gefällt worben find, 
um während ber letzten beiben Jahre Gelbverlegenheiten zu vermindern, 
die Durch Schlechte Kaffee-Ernten entflanden waren; dadurch mag ber 
Fortichritt der nächften Jahre etwas verlangfamt werden. 


Bandel. 


Der Waarenhandel Ceylons umfaßte nad) Gouvernemenis- 
Statiftiten in ben Jahren 1878 und 1879 folgende Wertbe: 
1878 Einfuhr 4 709 482 Bid. Sterl., Ausfuhr 4615 952 Pfb. Sterl., 
1879 ° „4429746 „ u n 5199552 „ u 

Zwei Engliihe Banken Haben ihre zeitherigen Agenturen zu 
befinitiven Niederlaffungen erweitert. Deutſche Banlen find noch 
mmer unvertreten, ‚obgleih Ach ihnen in Vermittlung bes Wechſel⸗ 
verfehrs mit Deutichland ein dankbares Feld bieten würde, 


A. Ausfuhr. 

Im Verkehr mit Deutihland find weſentliche Veränderungen 
nicht eingetreten; hie Anzahl der bivelten Käufer Hat fi etwas 
vermehrt, ber Geſammtumſatz inbefien war, Dem durch Geringfügigfeit 
der Kaffee⸗Ernte beſchränkten Geſchäftsmaterial entſprechend, nicht To 
groß, wie in früheren Jahren, ein Faktum, welches kaum zu bedauern 
ift, denn die rüdläufigen Preisbewegungen ber Hauptartikel Kaffce 
und Kolosnußöl, machten. Die Ginjugren fa faſt ausnahmslos verluft- 
bringend. 

Auch im nugemeinen hat ſih der Ausfuhrhandel Ceylons in 
ben früheren Greuzen abgeſpiolt, mit Ausnahme bes erwähnenswerthen 
Zuwachſes, den ber Verkehr mit Auftralien erfahren Hat, und von 
bem man, erwartet, baf er künftig nod mehr hervortreten werde, 
nachdem bie Juſel große Anftrengungen gemacht bat, auf den Aus» 
ftellungen von Syancy and Melbourne ihre Probulte dem Auftralifhen 
Publilum zu empfehlen. - 

Kaffee. Die Ausfuhr von Kaffee vom 1. Dftober 1879 bis 
zum 30. September 1880 betrug nur 669 614 Engl. Gentner, wovon 
gistgen: 


nah London ..................... 549 273 Gentner, 

„Trieſt....................... 66 086 » 

„BVenedig..................... 370 „ 

„Auſtralien................... 12874 „ 

„Marſeille.................... 750 „ 

„ anderen Kontinentalhäfen (Havre, oo 
Genna ꝛec.) ................ 4618 „ 

„Amerika..................... 37650 


Bemerkenswerih iſt die ſtetige Abnahme von Nalive⸗Kaffee, deſſen 
Export von 218 584 Centnern in 1868 und 133 918 Centnern in 1873 
auf 47 808 Eentner in 1879/80 gefallen if. Der höhere Werth ber 
Blantagensstaffees hat, mie bereits früher erwähnt, bie Gingebosenen 
veranlaßt, die Europäiſche Bereitungsweiſe anzunehmen, d. 5. das 
Kirſchenfleiſch Frifch zu entfernen und bie Bohnen in ber Pergaments 
bülfe zu troden, ftatt die ganze Kirfche zu troden und hie Bohnen 
dann auszuftampfen. Sie ftellen fomit eine farbige Dualität ber, 
ftntt einer blafſen. Nur wo die Eingeborenen zu arı find, fi bie 
ndigige einfache Maſchine zu Schaffen, oder bie geernteten Duantitäten 
gar zu Fein, bleibt man bei dem alten Syſtem. Noch ift hervorzuheben, 
daß die 947 Gentner Native, die nach Mauritius gingen, ‚und der 

größte Theil der 10 755 Gentner, welde unter dem Export nad 
Dftindien figuriren, gar nicht eigentlich NativesHaffee waren, ſondern 
Abfälle, Hauptiächlich von Plantationsflaffee, wodurch fich die Quantität 
wirtlihen banbelbaren Native auf höchſtens 39000 Centner reduzirt. 

Die Ernte von 1880/81 iſt eine ganz außergewöhnlich Keine, 
vielleicht 400 000 Gentner, während biejenige für 1881/82 das Doppelte 
verjpricht. 

Bon Liberifhem Kaffee werben in 1881 einige Hundert Centner 
expedirt werben Tönnen. 
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Kokosnußöl. Aus den Statiftilen der Handelskammer gebt 
hervor, daß die Ausfuhr von Kokosnußöl thatſächlich Die Dimenfionen 
angenommen bat, melde in früheren Berichten als wahrfcheinlich 
bezeichnet wurben. Die enormen Duantitäten haben natürlich nicht 
ohne weſentliches Rachgeben der Preiſe verarbeitet werden können. 

In der näditen Zukunft nun ift eine ähnliche Ausfuhr nicht zu 
erwarten. Die große Trodenheit während des Südweſt⸗Monſuns 1880, 
eine ganz außergewöhnliche Erſcheinung, bat bad Wachsthum ber 
Kotosnüffe ſehr beeinträchtigt, und überdies werben die Eingeborenen 
bie Nüfſe und die Kopra jo lange wie möglich zurüdhalten, um auf 
höhere Breife zu warten. 

Die Entwidlung bes Geſchäfts mit Frankreich ift bemerkenswerth. 
Nicht allein die in dem Handelskammerbericht unter ber Rubrik 
Marſeille angeführten 37 897 Gentnex, fondern auch die unter „andere 
Kontinentalhäfen“ figurivenden 31846 Gentner, welche bauptfächlich 
nad Havre gingen, find zum größten Then fir den Sranzöftichen 
Konfum beftimmt geweien. 

Deutihland Hat nicht unbebeutenn über London bezogen. 

Kopra. Die Geihäfte mit Deutihland Haben fich nicht weiter 
entwidelt, Frankreich dagegen hat den Verſuch energüicher wieder auf: 
genommen. Daß fi ein größerer Handel in Kopra wird dauernd 
entwideln Tönnen, ift bei der Perfeltion, welche die Guropälfchen 
Oelpreſſen in Colombo erreicht haben, nicht eigentlich wahrſcheinlich. 

Zinmt giebt zu befonderer Beiprehung Leine Beranlaffung. 

Chinarinde. In diefem Artikel bat fi ſchon ein nicht 
unbelangreiches Lokalgeſchäft herausgebildet, obgleich Die Pflanzer ihre 
gute Waare meift nach London ſchicken und nur Geringeres am Plage 
verwerthen. Gewöhnlich wird auf Analyje gelauft, und dieſe wird 
wohl auch die Baſis abgeben für den angeftrebten direkten Verkehr 
mit den Deutfhen Chininfabrifen. 

Der Plan, aus der Rinde bier ein wohlfeiles Arzneimittel ber: 
zuftellen, dem Beiſpiel des Indiſchen Gouvernements folgend, ift ſchon 
von verichiedenen Seiten ind Auge gefaßt worden. Selbft wenn bie 
Rinde nur fomweit ausgearbeitet werben follte, daB man die Alkaloide 
extrahirte, um fie, von den 90 biä 95 p&t. nuklofer holziger Beſtand⸗ 
teile befreit, nach Europa zum Verkauf zu jenden, läge ein Bortheil 
auf der Hand. 

Thee wird noch meift auf der Inſel ſelbſt konſumirt, doch betrug 
die Ausfuhr 1879/80 ſchon 108 634 Pfund. 

Sapanholz. Die Exporte fallen ftark ab. Das leicht erreichbare 
Holz ſcheint nahezu gefältt zu fein, während es ſich nicht lohnt, ſolches 
von tiefer im Innern liegenden Plägen zur Küfte zu Ichaffen. 

Graphit. Die Ausfuhr von 1879/80 betrug 209 096 Gentner, 
wovon drei Viertel nach Amerika gingen. Die direkten Geſchäfte 
mit Deutfchland find noch unbedeutend. 

Ebenholz. Der bis zum Jahre 1876 Hin gefunkene Export 
hat fich feitbem mit jedem Jahre mehr nehoben; trotzdem muß das 
Quantum von 42 616 Eentnern für 1879/80 als ein außergewöhnlich 
ſtarkes betrachtet werden, denn bie betreffenden Mengen der Vorjahre 
waren nur: 


1878/79. ..... .............. 24.399 Centner, 
IST.... . .... len AI 
1876/77. ......... .......... 20797 „ 


Zwei Drittel der Ausfuhr des Jahres 1880 gingen nad) Ebina, 
der Reſt nach London. 
B. Einfuhr. 


Das Einfuhrgeſchäft iſt durch die unbefriedigende Natur ber 
Ausfuhr während des Jahres 1880 in Mitleidenſchaft gezogen worden, 


A 46. 


da naturgemäß der Iahme Gang ber Europäifchen Unternehmungen 
in Belchränfung ber in Anſpruch genommenen Arbeitöfräfte feinen 
Ausdruck fand und fomit die Konfumfähigleit der flottirenden 
Bevöflerung verminderte. Ader auch Die Kaffeegärten der Eingeborenen 
ergaben ſchlechte Refultate, und die Rückwirkung auf ben Verbrauch 
von Kleiderftoffen ift um fo Direkter, als gerabe berjenige Theil ber 
Bevölkerung, welcher ben Europäern ald Nachahmer näher fteht, mit 
feinem ganzen Anhang derjenige ift, ber zu Bebürfniffen erzogen 
wurde, von welchen die tiefer im Innern wohnenden Eingeborenen 
nie gehört haben. 

Glücklicherweiſe befindet firh der Einfuhrhandel mit Europäifchen 
Artikeln noch unter dem Einfluß des Schredens, welder fi vor 
einigen Sahren gelegentlih des Falliments der City of Glasgow 
Bank verbreitete; man operirt vorfichtiger und ſucht Ueberführung 
der Märkte zu vermeiden. 

Deutſchlands Antheil an der Einfuhr dehnt ſich langſam aus, 
ift in feinen Details aber aus früher angeführten Gründen abfolut 
nicht nachzuweiſen. Seidenwaaren, Flanelle, Regenſchirme, Weine, 
Bier, Spirttwofen, Nürnberger Artikel, Ultramarin, muftlalifche 
Inſtrumente 2c. werben regelmäßig bezogen. Auch in Eiſen find 
Berfuche gemacht worden, doch ftellt bafjelbe fich zu hoch im Preiſe, 
um mit dem Englifchen konkurriren zu können. 


©. Ueberfiht der Einfuhr und der Wiederausfubr der Haupt: 
artilel im Sabre 1880. 





Zum 





Am eins Wieber: 
Artikel. Zollamt ri aus: 
lagert, | Yerbrau eführt. 
gelager entnommen. gefuh 
Baumwollwaaren: 
ungebleichte............. Ballen! 6892 2976 4.049 
gebleigke .. ............. Kiften | 1498 979 296 
edruckte............... 1042 777 — 
verſchiedene..... Ballen ů. Kiften 919 117 93 
Garne........... an 259 148 99 
Getreide, Heid......... Säd 27 358 1386 23 633 
Malzhaltige Getränke In 
‚Bebinden un.» «20... Hogsheads 2481 | 1945 200 
Spirituofen: 
Puncheons u, Bipen 18 14 2 
Brandy ...... Hogsheads u. Casks 13 6 — 
Kiſten 10 723 6254 12 
Puncheons u. Pipen 30 22 — 
Genever..... Hogsheads u. Casks 50 29 — 
Sonst Ne j 15 ‚66 10 
ogsheads u. Casks 1 
Whisky ..... e 1662 1315 7 
$ 7 2 fund | 48174 3182 40 738 
Tabak ſabrizirter .......... „ 11 803 8144 1 929 
„Cigarren........... 1080 817 350 
mein: Hogsheads u, Casks 27 28 
ogsheads u. — 
Franzöſiſcher. | Riften 1874 | 1578 63 
Madeira ............... Kitten 2 33 — 
Puncheons u. Pipen b 6 — 
Portugieſiſcher Hogs u Casks 125 68 — 
Ki 74 308 4 
Sogäheab u. Casks 76 91 — 
Spaniſcher... | Bults- 8 6 = 
Kiften 158 265 23 
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Spanien. 
Handelsbericht aus Matanzas für 1880.'). 


Der biefige Handel bat leider, ungeachtet der Beſiegung der 
zweiten Revolution, nicht den geringften Theil feiner friiheren Bes 
deutung wieder erlangen Tünnen, ba das Vertrauen in bie Bulunft 
fehlt und namentlih die Papiermährung fortbefteht, weshalb bie 
vielen Anfragen Deutſcher ˖ Erporthäufer wieder abrathend beant- 
wortet werden mußten, fo daß Teine Importe von Deutichland 
bezogen wurden, wovon zum Theil auch die überaus Hohen Zölle 


Urſache find, die Überdies noch fortwährend mit 25 pet. Kriegs: 
fteuer belaftet find. 

Die Hauptlonfumenten des Ertrages an Zuder und Melafje 
bleiben die Vereinigten Staaten von Amerika, die des Rums Spanien 
und Südamerika; die Berigiffungen von Honig nehmen jährlich ab. 
Rah Deutihland Hat Feine direkte Ausfuhr ftattgefunden. 

Bon Deutfchen Schiffen kam der Schooner „Graf Dito zu Solms’ 
mit Mafchinerie und LXegefteinen von Liverpool an, gegen 2 Segel: 
ſchiffe in 1879. Jenes Schiff fegelte in Ballaft nad Mobile wieder aus. 

Der Export ftand bedeutend gegen das Vorjahr zurück, wie 
die nachfolgende Ueberſicht zeigt. | 





Rad: Zucker. 
Fäfſer. 


Kiſten. 





Cigarren. 
Stück. 


Melaſſe. Rum. 
Fäſſer. | Säfler. 


Melade. Honig. 


Gallonen. 




















Deutſchland ..................... ....... ........ — — — — — — — 
England ....................................... 9043 7037 — — — — — 
Fantreiq .......... ...................... — 1361 — — 7 — 7 
panien. ...................................... 9148 1138 | — — 26394 — 11 350 
Südamerika .ccaneaeeneeneanenunnenneneneneenen. 30 — — _ 5 4055 — |! 36000 
den Vereinigten Staaten von Amerika............. 8034 | 146 830 1200 52 567 — 19 840 | 20 000 
anderen Ländern. ............................ ... 1643 | — — | — — — — 
in 1880...... 22898 | 156366 | 100 ' 525671 8046 19840 | 67350 
gegen in 1879. ..... 46292 | 211404 | 336 | 75068 | 12464 | 22100 | 4500 





Zuder. Angefihts der in Ausſicht ſtehenden Meinen Ernte 
eröffnete der Markt ſehr feſt und berrichte faft die ganze Saifon hin⸗ 
durch eine ftarle Spekulation, welde es ben Pflanzern ermöglichte, 
den Preis ihres Produktes aufrecht zu erhalten, wie denn aud in 
Wirklichfeit das Reſultat der Kampagne nur 556 000 Tonnen Buder 
und 108000 Zonnen Melaffe ergab, gegen 686000 Tonnen Zuder 
und 127000 Tonnen Melaffe in 1879, ober ein Defizit von etwa 
19 pCt. bei Zuder und etwa 15 p&t. bei Melafle, ein Ausfall, der 
gür manchen Befiger verhängnikvol wurde, fo daß die Anzahl ber 
arbeitenden Pflanzungen fi auf etwa 1100 rebuzirte. 

Die Zuderpreife, die ala Marimum 104 Realen für 96 polarifirende 
Gentrifugal® erreichten, gingen in den Hauptverſchiffungs⸗Monaten, 
bei fallenden Kurjen, nicht unter 9 Realen, welcher Abſchlag auch nur 
in einzelnen Fällen angenommen wurde, worauf dann fofort eine 
fteigende Tendenz eintrat, die bis zum Herbſt anbielt, wo dann zeit- 
weilig wieder eine Erniebrigung folgte, während für Melaffe fich die 
Nachfrage von Monat zu Monat vermehrte und die Preife von 51 auf 
9 Realen fliegen. 

Wechſelkurſe. Diefelben waren für lange Zeit zu Gunften ber 
Käufer; denn erft in ber zweiten Hälfte des Jahres konnten die 
Bankiers den Markt beherrihen. Der Kurs auf London für Papier 
von 60 Tagen nad) Sit fand am niebrigften im April und Mai 
(14 bis 15 pCt. Prämie gegen Spanifches Gold), am höchſten im 
Auguft und September (19 bis 194 pCt. Prämie). In gleichem Wer: 
hältniß wie der Kurs auf London wechjelten natürlich die Kurje auf 
Deutichland, Spanien, Frankreich und bie Vereinigten Staaten von 
Amerika. 

Spanifhes Gold, Die Roten der Spanien Ban? verbeflerten 
fih im Preife langjam. Im Januar ftand die Prämie des Goldgeldes 
gegen Noten auf 134 bis 138 pCt., im Dezember auf 104 bis 106 pCt. 

Frachten. In Folge der langjamen Verſchiffungen war das 
Angebot unbefrachteter Schiffe ſtets der Nachfrage genügend, welcher 
Buftand ſehr niedrige Frachtpreiſe mit fi brachte. Man bezahlte für 
Zuder in Fäſſern nad dem Kanal für Order als niebrigften Sak 


1) Wegen des Borjabres |. Hand. Arch. 1880 IL ©. 377. 





30 bis 35 Schilling Sterling für das Ton von 2240 Engl. Pfund 
im Januar, Mai und Juni, ala hödften 85 bis 40 Schill. im März 
und April; vom September bis zum Sahresfchluffe wurden 324 bis 
35 Schillinge bezahlt. 

Allgemeines. Das Nefultat der unter Bericht ſtehenden 
zwölf Monate ift für diefe Inſel jedenfall3 Tein zufriebenftellendes 
gemwefen, da die höheren Zuderpreife bie Pflanzer nicht für den großen 
Ausfall der Produktion entichädigten, während die Heine Ernte einc 
ftarfe Spekulation bervorrief, leider im Allgemeinen zum Schaden der 
Betheiligten, indem die Konfumtiong- Märkte den hiefigen Steigerungen 
nicht folgten; wird dazu noch in Betracht gezogen, daß die Steuern 
feine Ermäßigung erfahren haben, fo ift ein Rüdgang ber finanziellen 
Berhältniffe nicht abzuleugnen. 

Die Ausſichten für die kommende Yuder- Kampagne find noch 
entmutbigender, ba der Regen feit Oktober mangelt und ein Defizit von 
etwa 10 p&t. befürchtet wird, eine Produktion von nur 500 000 Tonnen. 

Die Eins und Ausfubrzölle mit additionellen Kriegäfteuern 
bleiben zahlbar in Gold und betragen auf unfere Hauptprobufte wie 
folgt: etwa 54 Peſos für das Faß und etwa 2, Velos für die Kifte 
Zucker, etwa 24 Peſos für das Faß Melaffe und etwa 34 Peſos für 
da3 Faß Rum. 

Die Tonnengelder find unverändert, 1,35 Peſos Gold pro 
Tonne für Schiffe, die beladen einfommen und Rückladung einnehmen. 

Im Ganzen tamen 510 Fahrzeuge mit Ladung und in Ballaft 
an, während 387 beladene Schiffe (gegen 571 ſolche in 1879) erpebirt 
wurden. 

Der Gefundheit3zuftand im Hafen war gut, und es ftarben 
nur wenige Seeleute, dagegen graffirten die Blattern heftig am Lande, 
viele Dpfer fordernd. Am 8. Mai wurbe ber Erlaß, betreffend bic 
Abſchaffung der Sklaverei publizirt, und bie Vorſchriften deſſelben 
werben fehr ftreng beobachtet; der Neger bekommt monatlich brei 
Peſos Gold, bei freier Belöftigung, Kleidung und in Krankheitäfällen 
Dflege und kann ferner die noch bleibenden Jahre für eine geringe 
Summe einlöfen, To daß die Anzahl der verpflidteten Arbeitäträfte 
mit jebem Monat bedeutend abnimmt. 











Stantreich. 


Handelsbericht aus Cette für 1880.') 


Einfuhr des Bafens non Cette im Jahre 1880. 
Bollpfligtige Waaren. - 


Getreide ...................... 315183 Gentner, 
Reis................... ....... 1415 „ 
Upfelfinen und Gitzonen ..... ... 6151 „ 
Getrodnete Feigen.............. 42693 „ 
Rofinen ...... ................. 214 999 n 
Olivenöl .............. ...... . 2530 
Bauholz ....................... 128 320 Meirr, 
Stäbe........ ................. 625 213 Stück, 
Steinkohle..................... 130 994 Centner, 
Spaniſche u. Italieniſche Weine.. 1914 475 Hektoliter, 
Süße Weine. .................. 17 363 n) 
Sprit ......................... 17210 n 
Grasarten (zu Seide). . 1984 Gentner, 
Friſche Sardinen.............. 4812 n 
Johannisbrod .................. 86809 „ 
Petroleum, rohes ............... 25 3433, 
F Extrakt.............. 1207 „ 
Bollfreie Wagren 
Rohde Häute........... ......... 6349 Cenmer, 
Wolle......................... 1550 „ 
Fett .......................... 1892 „ 
Stockfiſch .................... 23106 „ 
Sefalgener Fiſch ................ 2187 „ 
Getreide....................... 3837108 „ 
Hülſenfrũchte................... 42840, 
Apfelfinen u. Citronen .......... AB , 
Olivenol...................... 1165 „ 
Lalrigen und Suüßholz .......... 2 867 
Bauholz....................... 1 828 602 Meier, 
Stäbe......................... : 28092 894 Stüd, 
Bammöreir............. ...... 5872 Centner, 
Hanf, roher ................ Lues 18 „ 
„geſchnittener.............. 6480 „ 
„gekämmter................ 2180 
Eichenholzrinde......... ........ 2508 „ 
Fürbeblätter ............. ...... 8012 „ 
QUMPEN .................... ... 7159 „ 
Borzelanerde .................. 1430 „ 
Schwefel ...................... 298 840 „ 
Pech .......................... ESTER „ 
Mineralien .................... 198249 
Johannisbtod (Algier) .......... 624 „ 
Ausfuhr der wictigeren Artitel aus dem Bafen von &ette im 
Jahre 1880. 
Waaren. 
Huͤlſenfruchte.. ....... u... 3673 Centner. 
Kaſtanien und deren Mehl....... 159 r 
Inländiſche Meble.............. 530 „ 





1) Wegen bes Borjahres ſ. Hand. Arch. 1880 II. ©. 258. 
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Italieniſche Nudeln.............. 117 Centner, 
Trockene Früchte ............... 213 „ 
Eingemadte Früchte ............ 2541 „ 
Delfrüchte ..................... 1369 „ 
Sinländifches Harz .......... .... BI u 
Dlivenöl ...................... 42 
Zeinöl und andere Dele ......... 173 
Faßholz ....... ................ 328 913 Stüd, 
Stäbe......................... 8826594 „ 
Bauholz ................ ....... 263170 „ 
Geflügel nad Spanien.. .Werth: 20 566 Franken, 
Schmellen für Eifenbahnen ...... 6399 Centner, 
Wollne Lumpen ................ 1089 „ 
Schleifſteine.................... 38 114 Stück, 
Borzellanerde .................. 472 Gentner, 
Kalk .......................... 13935 „ 
Berichiedene Bindemittel zum Bau 18 433 n 
Steinkohle..................... 812410 „ 
Eifen in Stangen .............. 8719 „5 
Stahl in Stangen.............. 147° „ 
Gegerbte Häute ............... 867 
Maſchinen............... Werth: 286 247 Seanten, 
Mafchinentheile........... v 125664 
Eifenmwaaren ........ ........... 7211 Centner, 
Zink.......................... 6261, 
Weinſteinſäure ................. 49 „ 
Stearinſäure................... 4060, 
Seeſalz ....................... 242365 „ 
Theer⸗Extrakt .................. % „ 

" „zu Farbe .......... 182 „ 
Soda ......................... 879 F 
Chemiſche Produkte ............. 5391 
Extrakte von Farbholz........... 1646 
Seife ......................... 50 126, 
Lichte......................... 231 014 
Bewöhnlihe Weine ............. 309 864 Hektotiter, 
Weinſprit ............ ......... 21 722 n 
Flaſchen ....................... 5169 Centner, 
Porzellan...... ................ 83 u 
Glas und Kryftall....... ........ 100  „ 
Fenſterglas .................... 217° „ 
Glaswaaren ................... 151 „ 
Schreibpapter .................. 2319 n 
Bigarrettenpapier ............... 5134 n 


Die Hauptausfuhr von W ein ging wieder nach 


Algier 


(169 045 Heftoliter) ; nach Deutichland wurden 20 595 Heltoliter Wein 


erportirt. 


Meberiht fäümmtliher in Kette im Jahre 1880 ein: und aus: 


gelanfenen Schiffe. 


Eingelaufen: Ausgelaufen: 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Franzöſiſche: befradtet ..... 1508 497%5 1395 426 294 
in Ballaft .... 126 43 592 236 112 474 
Fremde: befradtet.......... 1648 3802831 1084 210215 
in Ballaft ........ 35 10473 6083 189151 
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Heberfiht der im Jahre 1880 in detie ein- und ansgelaufenen fremden Schiffe, nach ber Nationalität geordnet. 





Eingelaufen: Ausgelaufen: 

Nationalität, Beladen. In Ballaft. Beladen. In Ballafl. 
Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. | Schiffe. | Tonnen. 
Ruſſiſche.................................. 8 2167 2 688 6 2043 3 968 
Schwediſche................................ 7 2 423 3. 1 659 6 1 869 5 1825 
Norwegiſche................................ 27 11167 1 320 8 3.025 17 6 945 
Däniſche .................................. 4 877 — — 4 11830 1 306 
Britiſche.................................. 142 63 931 6 2794 44 19 459 102 63 944 
Deutliche ..n .............................. 89 18 402 1 182 20 5 656 24 14 146 
VRiederländiſche............................. 15 3 833 — — 11 2425 5 1511 
— ............. ..................... 1 549 — — — — 2 1098 
Spaniſche ......uo-ueneernenenennennen nennen 722 120 985 10 2 666 607 105 805 133 20 349 
Deſterreichiſche............................. 119 41 418 — — 40 12 893 14 26 754 
Italieniſche ................................ 444 77 724 12 2160 305 46 691 176 39 888 
Griechiſche ................................ 53 13 825 — _ 14 3153 . 43 13 002 
Amerilanifhe ............ .................. 6 2974 — — 2 1291 4 1663 
Türkiſche .................................. 1 254 — — 1 288 — — 
Bufammen........ ıses | acos20 | an | 10478 | 1068 | 20 baß | 689 | 182800 


Unter den Deutichen Fahrzeugen waren 18 Dampfichiffe. 


Am Jahresſchluß Tag 1 Deutſches Segelſchiff im Hafen. 


Rah Deutihen Häfen gingen 24 Schiffe, davon 18 mit Wein und 6 mit Salz, und zwar 21 Deutiche (11 Segelidiffe und 
10 Dampfiiffe), 2 Ruſſiſche Segelfchiffe und 1 Norwegiſches Segelſchiff. 


Griechenland. 
Handelsbericht aus Cephalonia fir 1880.) 


Ausfuhr. 


Die Ausfuhr unſeres Hauptartikels, Korinthen, das Erzeugniß der 
Inſeln Cephalonia, Santa Maura und Ithaka begreifend, betrug vom 
8. September 1880 bis einſchl. 5. März 1881.. 15 699 521 Engl. Pfd. 
Bu ber legteren Zeit befanden fi in den Händen 





der Erporteure der Berihiffung barrend.... 23000 „ u 
Direkt von Santa Maura, Ithaka und füften« 

weiſe wurden verſchiffl.................. 468 734, 
Demnach belief ſich der Ertrag des Jahres 

1880 auf ............................. 16 388 255 Engl. Pfd., 
gegen in 1879. ....ccorcnoononenunnnnun ne 19438310 „ „ 
er war ſonach im Jahre 1880 geringer ala im 

Borjahre um ......................... 3050 056 Pfd. Engl. 


Einem noch ungünftigeren Ergebniß ſieht man für die nächſte 
Saifon entgegen, da die Vermehrung der Konſtription Arbeitsträfte 
entzieht, fo daß viele Weingärten unbebaut bleiben oder geringere 
Pflege finden werden und bie Produktion der von dem bezüglichen 
Geſetz betroffenen beiden Inſeln Gephalonia und Ithaka ficher zurück⸗ 
gehen wird, wenigſtens fo lange dieſes Geſetz in Kraft bleibt. 

Dazu kommt der Umftand, daß die im vergangenen Jahre ges 
begten Hoffnungen auf Befeitigung ded Zwangskurſes der Banknoten 
fi nicht vermirklicht haben. In Folge der politiichen Lage des Landes 


1) Wegen des Borjabres f. Hand. Arch. 1880 II. ©. 208. 


und der Kriegärüftungen mußte die Regierung ſowohl bei ber National. 
bank von Griechenland, als bei der Joniſchen Bank neue Anleihen 
maden und daß Privilegium diejer Inftitute zur Ausgabe uneinlößs 
lichen Papiergeldes verlängern. Diefe Noten werben von Tag zu Tag 
mehr im Kurſe entwerthet, und dies hielt die Darleiher ab, dic ge- 
wöhnlichen Borihüfle an Die Landeigner zu machen, melde ihrerfeits 
nicht die zur Kultivierung ihrer Grundſtücke erforberliden Mittel be⸗ 
fiten. So hindert einerjeitS der Mangel an Händen und anbererfeits 
der Mangel an Krebit die genügende Bebauung unferer Ländereien. 
Bom 1./13. Januar 1880 bis 31. Degember 1880 / 12. Januar 1881 
betrug die Korinthen⸗Ausfuhr.............. 17 876587 Engl. Pfo., 
wovon aus der Ernte des Sahres 1879 ..... 4287640 „ " 


demnach aus der Ernte des Jahres 1880 ... 186589 947 Engl. Bfb. 


Während des gedachten Zeitraums wurden aus Morea zur Wieder: 


ausfuhr binnen drei Jahren eingeführt....... 3 187 497 Engl. Pfb., 
wovon aus der Ernte des Sabres 1879 ..... 191263 „ n 
ſonach aus ber Ernte bes Jahres 1880 ..... 2 996 244 Engl. Pfd., 
gegen im Jahre 1879 .................... 3508843 „ " 
oder weniger ................ nun ...... 612 599 Engl. Pſd. 


Diele mindereinfuhr rührt von den beſſeren Preiſen her, welche 
in Folge der lebhaften Nachfrage aus Amerika und Frankreich an den 
Produktionsplätzen zu erlangen waren. 

Frankreich bezog während bes vergangenen 


Jahres ................................. 5122 171 Engl. Pfd. 
und vom 1./13.Ian. bis 28. März /9. Apr 1881 205688 „ 
zulammen... 58327809 Engl. Pfr. 
Sn 1879/80 aber von hier birelt............ 3113869 „ m 
mithin im letzten Jahre mehr.............. 2213 960 Engl. Pfo. 
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Deutſchland erfcheint in ben Lilten nicht als direktes Einfuhrland, 
aber es ging dorthin ein großes Duantum über London, Amſterdam 
und Antwerpen, und zwar nad Auskunft der verjchiedenen hiefigen 
Verſchiffer 3937 577 Engl Pfb. 

Die legtjährige Ernte wurde ſehr beihädigt durch den Regen, 
während ein Drittel derjelben fich auf den Trodenplägen befand. Das 
Meifte Davon wurde indeß wieder in mehr ober weniger brauchbaren 
Zuftand gebracht, wenngleich die Tualität des Geretteten hinter bem 
Durchfchnitt zurüdblieb. Die Anfangspreife waren 12 Schillinge für 
vom Regen beihädigte Früchte und 16 Schillinge für gute, gejunde 
Mittelgualität (für den Centner von 112 Engl. Pfd., frei an Bord), 
Diefe BPreife wurden ihrer. Beit ala zu hoch betrachtet; da aber von 
Seite Frankreicht eine lebhafte Nachfrage eintrat, fo fliegen fie raſch 
auf bezüglih 16% und 194 Scillinge, und für ‚einige Poſten von 
etwas befierer Qualität wurden ſogar 214 Schillinge bezahlt. 

Die gefammie Waeren-YUusfuhr beirug. gemäß ber Zolls 


ausweiſe an Werth........................ 1712685 Drachmen, 
woran Korinthen partizipirten mit ........ 1636 243 n 
andere Erport-Xrtilel demnach mit.....:.... 76442 Drachmen. 


Mas dieſe letzteren betrifft, jo kommen auf Weinftein 15 946, 
auf Wein 11163, auf Olivenöl 7526 Drahmen, das übrige auf 
Käfe, Häute, Ziegenhaar, Wolle :c. 

Das der Werthbetrag des audgeführten Olivenöls ein fo ge. 
ringer war, tft Yolge der Mibernte bes Jahres 1879/80. Die Ernte 
des Jahres 1880/81 ift eine Durchichnittsernte. Während im ver⸗ 
wichenen Sabre. der Preis zwiſchen 88 und 39 Pfd. Sterl. für das 


M 46. 


Tun von 252 Imperial Gallons, frei an Bord, ſich bewegte, find im 
laufenden Jahre nur 38 his 34 Pfd. Sterl. für dad Tun zu befommen. 


Einfuhr. 

Der Werth der Einfuhr betrug nad den 
Zollliſten......................... . 3 944 321 Dramen, 
gegen im Sabre 1879.................... 5 172 720 " 
fonah im Sabre 1880 weniger ............ 1228399 Dramen, 


welche Abnahme hauptſachlich Folge der oben ſchon erwähnten politischen 
Lage war. 


‚Vertehrsüberfihten. 
1, Korinthben-Ausfuhr von Gephalonia vom 8. September 


1880 bis mit 5. März 1881. 

Cephalonia⸗ Morea: | 
Frucht. Frucht. Zuſammen 
Nach: Engl. Pfd. Engl. Pfr. Engl. Pfo 
Großbritannien .....:.... 83474618 1802290 5 276 908 
ben Niederlanden ........ 6013529 950147 6863 676 
Belgim ................ 8 863 314 709 248 4 572 562 
Frankreich .............. 1 948 022 — 1948 022 
Amerika ................ 400 038 828 228 128 266 
"3325700 19489434 


| 15 699 521 
Davon gingen mit Segelſchiffen nur 464213 Engl. Pfb. nad 
Belgien, alles übrige wurde mit Dampfidiffen verjandt. 





2. Korinthen⸗Ausfuhr aus Cephalonia vom 1./13. Januar 1880 bis mit 31. Dezember 1880 / 12. Januar 1881. 


Cephalonia⸗Frucht. Morea⸗Frucht. 
Mit Dampfſchiffen. Mit Segelſchiffen. Mit Dampfſchiffen. Mit Segelſchifſen. Zuſammen. 
Nach: Engl. Pfd. Engl. Pfd. Engl. Bid. Engl. Pfr. Engl. Bf. 
Großbritannien................ ...... ...... 2146617 — 1886 840 — 3 488 466 
den Niederlanden......................... .. 6013529 845 509 960 147 — 7309 185 
Belgien ......... ........... ............. .. 4248 761 — 245 035 464 213 4 958.009 
Frankreich ........... ............ ......... 12742 384 3.379 787 — 191 253 5 318 424 
14 151 291 8 725 296 : 2682081 655 466 21 064 084 
Davon: aus der Ernte von 1879. ........: ', 5628344 B 725 296 — 191 258 4 418 898 
“nn 180......... 13588947 _ 2532 081 464 218 16 686 191 
3, Einfuhr in Cephalonia im Jahre 1880. 
Werthe in alten Vrachmen. 
| Aus Aus Aus TE Aus Aus 
j Waaren.” 6— Geoßbritemnien. Deſterreich. Frankreich. Italien. der Türkei. Rußland. Zuſammen. 
Getreide, Reis und andere reifteffe ⁊..... en 22 841 3410 — 483 923 1028607 1538241 
Häute, trodene und rohe.................... 18 972 43768 560 — — — 62 800 
Zuder und Anffee.....ccuanoenuenueuuenannee 87 957 628 863 — — 4448 — 671 268 
Schwefel.......... ....... — — — 58 475 — — 58 475 
Reife und Stäbe .................. — —W — 16 699 3560 132 171 — — 152 420 
Provifionen, getrodnete, geſalzene ꝛ2c0........... 260 410 56 740 — 22981 12 467. , 4592 357 140 
Metalle ..... Lestooeeneeusee nur e een een one nn 13 779 ı 87927 5513 — — — 67 219 
Manufalturwaaren ..................... nun. . 263961 169 044 64.206 35 273 _ — 532 474 
Verſchiedenes ................... ....... .. 138 079 297 370 12 621 71169 25 406 10139 614 784 
73318 1171752 149920 5320019 ° 526244 1043238 3944321 
Deutſches HandelsArchiv 1881. IT. 66 
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4. Schiffsbemegung im Hafen von Cephalonia 
vom 1./13. Januar 1880 bis mit 31. ‘Dezember 1880 / 12. Januar 1881. 


Eingang. Ausgang. 
Nationalität. Shiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Griediide.... Dampfidiffel)... 104 88821 14 83821 
Segelidiffe.... 802 43735 194 
Defterreichifche Dampficiffel)... 104 91367 104 
Segelſchiffe .... 11 976 11 976 
Britifhe..... Dampfſchiffe ... 12 9416 12 9416 


Segelſchiffe .... 4 570 4 670 

Niederländiihe Dampfidiffe ... 4 2875 4 2875 
Deutfde..... Segelfdiffe .... 8 892 8 8392 
Belgifche..... Dampfidifie ... 2 2202 2 2202 
NRormegifche .. n ... 3 1023 8 1023 
Segelſchiffe .... 1 133 1 133 

Stalienifhe... Dampficiffe ... 3 1902 3 1902 
Segelſchiffe .... 15 896 15 896 

Däniſche ..... .... 1 93 I 93 
Auffiide..... n 8 679 5 679 
Dsmanilde .. „ .. 2 428 2 428 
Zufammen... 1074 240508 1066 240192 


Die 3 Deutihen Schiffe kamen in Ballaft ein. 2 derfelben gingen 
mit Korinthen für Drber aus, 1 in Ballaft. 


Handelöbericht aus Patras für 1880.°) 


Das verfloffene Jahr war, gleich feinem Borgänger, für den 
Korinthen » Erportbandel ein günftiges, da die Nachfrage nad dem 
Artikel in Frantreih nod weiter zugenommen bat. Der Import⸗ 
handel leibet noch immer unter ber Ungewißheit der politifchen Ber: 
bältniffe und wird fih auch nicht eher erholen, ala bis ſich die 
Griechiſch⸗Türkiſche Frage auf die eine oder andere Weife erledigt 
bat und das Vertrauen in den Handel zurüdgelehrt if. Im Allges 
meinen kann die PBrojperität des Plages befriedigend genannt werben. 


Einfuhrhandel. 


Die am Schluſſe angefügte erſte Ueberſicht verzeichnet die haupt⸗ 
ſächlichſften Artikel der Einfuhr mit ungefährer Werthangabe nach zoll⸗ 
amtlicher Shägung. Der Geſammtwerth der Einfuhr betrug dem: 
nad) 15 146 440 Franken, gegen 14 657 864 Franken im Sahre 1879. 

Bei Vergleichung der verſchiedenen Artikel ergiebt ſich gegen das 
Vorjahr cine nennendnerthe Zunahıne nur bei 

Sarnen, Litzen ꝛc., deren Grund in dem zeitweile wohlfeilen 
Baummwollpreifen liegt, welde dic Konkurrenz mit den einhetmifchen 
Zabrilen ermöglichten, und 

Waffen, deren Mehrbedarf in den Eriegeriihen Verhältniſſen zu 
ſuchen ift. 

Abnahme ift zu Zonftatiren Bei folgenden Artikeln: 

Wollne Gewebe, Felle und Kolonialmwaaren in Folge 
ber allgemeinen Lage. 


1) Im wöchentlichen BVoftdienft. 
2) Wegen bes Vorjahres |. Hand, Arch. 1881 I. S. 20. 





Hüte und Sch. Erftere werden zum größten Theil Hier ſelbſt 
fabrizirt und der Gebrauch der Leteren nimmt von Jahr zu Jahr ab. 

Schwefel. Bei diefem bat die Berminderung ihren Grund 
darin, daß die fonft regelmäßigen Beziehungen aus Sicilien im No 
vember und Dezember verzögert wurden, um abzumarten, welchen 
Beſchluß Italien in Bezug auf die Abſchaffung des Zwangskurſes 
feiner Banknoten treffen werne. Wir werden deshalb im Jahr 1881 
dieſes Minus ausgeglichen finden, weil ber in Rebe ftehende Artikel 
unbedingt nothwendig für Die Rebenkultur ift. Die in vorjährigem 
Berichte angeführten Schritte behufs Erlangung eines Tranfitlagers 
für Biefigen Hafen baden bis jetzt zu feinem Refultate geführt. 

Die Sinfuhr aus Deutſchland ift in der ſtatiſtiſchen Auf- 
ftellung, wie gemöbnlich, in derjenigen von Trieft inbegriffen und zeigt 
gegen da8 Vorjahr Feine Berändberung. 

Zolltarif. Die beabfichtigte Erhöhung von Drachmen auf 
Franken ift im verflofienen Jahre eingeführt worden und fomit eine 
Mebrbelaftung von 12 pCt. und, eingerechnet die Bufchlaggebühren 
für ftäbtiihe Abgaben, Hafen: und Straßengebühren (45 pEt.), von 
18 p&t. zu konſtatiren. 


Ausfuhrhandel. 
Die unten folgende zweite Ueberſicht giebt eine Zuſammenſtellung 


‚ der im Hafen von Patras feldft verfifften Waaren. Der Werth ders 


felben betrug 13534 348 Franken, gegen 14129118 Franken im 
Borjahre. 

In Betreff der einzelnen Artikel ift Nachftebendes zu bemerken: 

Korintben. Die Ernte belief fi 1880 in ver Moren auf etwa 
80 300 Tonnen von 1000 Kilogramm, auf den Sonifchen Inſeln 
auf etwa 11700 Tonnen, zufammen auf etwa 92000 Tonnen, gegen 
91800 Tonnen im Sabre 1879. 

Es wurden davon verfähifft: 

etwa 52900 Tonnen nad) England, 

» 8200 u m Belgien und ben Niederlanden, 

” 2 400 ” ” zrieft, 

„ 5800 „ „ ven Bereinigten Staaten von Amerifa, 

„ 00 „ „Deutſchland direkt (Hamburs), 

„ 18500 „ „ Frankreich, 

„ 8 „ „  verfchiedenen Zändern, 


eiwa 92000 Tonnen. 

Es gingen, wie gewöhnlih, auch im Berichtjahre große Quan⸗ 
titäten Korinthen über England, Belgien und Holland nach Deutich- 
land, die in der ftatiftiichen Wufftellung der Ausfuhr nad den eben 
genannten Ländern inbegriffen find, und es hat die Gefammtausfuhr 
nah Deutihland gegen das Vorjahr bebeutend zugenommen; der 
Grund hiervon liegt hauptfählih in den Heineren Bezügen des 
Borjahres. 

Die Ernte von 1880 berechtigte zu den Schönften Erwartungen, 
wurde jedoch durch einige heftige Regenichauer während der Trocken⸗ 
zeit bedeutend beeinträchtigt, und nur ein kleinerer Theil kam ganz 
unberegnet herein. Die Preife eröffneten mit 20 Mark für 50 Kilogr. 
in BarrelS frei See, und gingen raid) auf 16 Mark zurüd, da Jeder⸗ 
mann in Folge des Regens wegen ber Qualität ängftlih war. Als 
jedoch Frankreich auch im Sabre 1880 wieder als ftarter Käufer auf: 
trat, beſſerten fich die Preife und blieben mit Heinen Schwankungen 
bis zum Schluß der Saiſon auf 20 bis 23 Mark. 

Balonea (Knoppern). Die Ernte beitrug etma 5000 Tonnen. 
Der Preis war anfangs etwa 25 Mark für 100 Kilogr. loſe, frei 
See, und ging dann auf 22 Mark zurück. 
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Olivenöl ift nur in unbedeutenden Kleinigkeiten zur Ausfuhr 
gelangt. 

Schaffelle wurden zu 1,20 Marf das Stüd, frei See, ge: 
handelt, und e3 gingen davon ziemlich viele Über Trieft nach Deutſch⸗ 
land, bejonders Leipzig. 

Wein. Die Deutſche Aktiengeſellſchaft „Achaia“ Hatte aud im 
Sabre 1880 für ihre Lurusweine fomohl, als für ihren Sekt einen 
größeren Abſatz zu verzeichnen. Frankreich trat wiederum auf ben 
Griechiſchen Inſeln Santorin und Euboea, ſowie auf der Sonifchen 
Infel Santa Maura als flarter Käufer der gewöhnlichen dickſchwarzen 
Rothweine auf und bezahlte etwa 30 bis 35 Franken für das Heltoliter 
ohne Faß. 

Die Maßregeln behufs Verhütung der Einſchleppung der Phyl⸗ 
Iogera werben fortwährend firenge gehandhabt. 

Die Frachten waren durchſchnittlich nichrig und betrugen 
ungefähr: 

Engl. Schillinge für dag 
Engl. Ton Bruttogewicht, 
mit 10 p&t. Primage 


mit Dampfihiff nah London............. 124 bis 30 

" „ „Liverpool ........... 15 „ 80 
” " „ Rew:dork ........... 20 „30 
„ „ „Hamburg direft...... 25 


über London 0 4 „ 
für die Tonne 
von 1000 Kilogramm, 
mit 5 pCt. Primage 
mit Segelihifft nad WMarfeille und Cetie 14 bis 20 Franken, 
„ „ „Rouen.......... 20 „2 Schillinge. 


Die Dampfer von L. und A. Fraiſſinet und Comp. in Marſeille 
haben ihre Fahrten in der Saiſon nicht aufgenommen, dagegen haben 
mehrere kleine Franzöſiſche Dampfſchiffe Hier und in der Provinz 
Ladung für Südfrankreich genommen. 

Sn Hafenſpeſen und DuarantänesMaßregeln ift Teine 
Beränderung zu berichten. 


Für den Bau des hieſigen Hafens werden an ber gegenüber: 
liegenden Rumelifchen Küfte fleißig Steine gebrochen, um im Früh⸗ 
jahr 1881 den eigentlihen Bau zu beginnen. 


” ” ” ” 


Kurfe. 


Der Durchſchnittskurs der Wechſel auf London, zahlbar bei Sicht, 
war im Jahre 1880 etwa 28,95 Dramen für 1 Pfd. Sterling, gegen 
im Jahre 1879 28,80 Dradmen. 

Die Schwankungen der ausländiichen Kurfe bewegten fich inner: 
halb folgender Grenzen: 

alte Dramen. 
London, 3 Monate dato, 
zwilden........ |... 
Paris, Lyon u. Marjeille, 


28,25 und 30,20 für 1Bfd. Sterling, 


5 Monate dato, zwiihen 111} „ 119 „ 100 Sranlen, 
Berlin, Hamburg u. Frank⸗ 

furt 0. M., 3 Monate 

dato, zwilhen........ 1836 „ 18  „ 100 Marl, 
Wien u. Trieft, 3 Monate 

dato, zwilcen ........ 233 „ 2438 „ 100 Gulden. 


Zwanzigfrantenftüde variirten zwilchen 22,50 und 24 alte Drachmen 
im Preiſe. 


Banken und Distontn. 


Ueber die Dperationen der biefigen Hypotheken⸗ und Disfontos 
banken ift nichts Beſonderes zu berichten. Der Diskonto ſchwankte 
zwiſchen 7 und 9 pCt. für Papier erfter Klaſſe und zwiſchen 10 und 
12 pCt. für Papier zweiter Klafie. 

Folgende waren Ende März 1831 die Rotirungen ber bebeutenditen 
finanziellen Etabliffements Griechenlands: 

Nationalban! 3500 Dramen für 1000 Drachmen Nennwerth. 
(Dividende für 1880 240 Dramen pro Altie.) 

Joniſche Kreditbank 290 Drachmen für 175 Drachmen Nenn: 
werth. (Dividende für 1880 6 pCt.) 

Joniſche Bank (Hauptſitz in London) 17 Pf. Sterl. 19 Schi. 
in London für 25 Pfd. Sterl. Nennwert. (Dividende für 
1880 6 p&t.) 

Laurion⸗Geſellſchaft (Bergwerk) 113 Franken für 140 Franten 
Nennwerth. (Dividende für 1880 9 Franken pro Altie.) 


Snduftrie 


Die Baummollfpinnereien machen ihr gewöhnliches beichränftes 
Gelhäft. Bon neuen Etabliffements ift nur eine Dampfmihle und 
Brotfabrik zu nennen. 


Derfehrsüberfiten. 
1. Werth der Einfuhr im Hafen von Patras im Jahre 1880. 


Neue Dramen 


oder Franken. 
Garne, Litzen ı. ............ ......... 289 720 
Gewebe: 
baumwollne ........ ................ 2505 234 
wollne ............................ 1 564 231 
leinene..220oeoneees none rennen nun 259 540 
feidene ....22eos0eernnnnunnn ern nen 202 764 
Metalle ............................ 741 924 
Sprit und Lilör ..................... 251 552 
Duincailleries und Bijouteriewaaren..... 187218 
Getreide und Mehl.............. ...... 3 424 845 
Droguen und Farbwaaren ............. 191 849 
Felle.................. ............. 98 627 
Spiellarten, Papier und Büder......... 159 940 
Glas und Glaswaaren ................ 211 941 
Wachs, Lite ꝛ⁊c....................... 146 296 
Hanf, Seilerwaaren 16. ................ 121 918 
Möbel......ocooeereonnnnnnnnnnnnn une 115 211 
Hüte, Feß (rothwollne Mügen) 20........ 125 269 
Kolonialwaaren ...................... 814 781 
Waffen .......................... 70 968 
Eingefalzene Eßwaaren und Stockfiſch ... 394 135 
Schwefel ............................ 121 968 
Petroleum und anderes Del ............ 695 868 
Holz ................................ 1313 094 
Verſchiedenes.................. ....... 101 547 
Bufammen..... 15146 440 


66* 
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Davon lamen aus: 


England. .......................... für 5006 854 Franken, 
Deſterreich ......................... „4705 566, 
ber Türkei ......................... „1457816 „ 
Rumänien (Getreide) ................ „ 1167269 „ 
Rußland (Getreide) .................. „ 1023615 „ 
den Bereinigten Staaten von Amerika 

(Beiroleum) .................. nu 663858 „ 
Italien ........ .................... n„ 68738 „ 
Frankreich ......................... „484 4634, 


2. Werth der Ausfuhr aus dem Hafen von Patras 
im Jahre 1880. 

Neue Drachmen 

oder Franken. 


Korinthen ......... ... ............. . 12646 305 
Balonea (Knoppern) .................. 161 695 
Felle................................ 565 029 
Del................................. 9 724 
Wein ............................... 35 920 
Wolle............................... 70 365 
Verſchiedenes......................... 45 310 

BZulammen...... 13534 348 

Davon gingen nad: 

England. .......................... für 8967 150 Franken, 
ben Vereinigten Staaten von Amerila.. „ 2012206 „ 
Frankreich ......................... „ 168614 
Deſterreich ......................... „ 7619 „ 
der Türkei.......... onnnenunennenn n 49298 „ 
Rußland................. .......... „ 31705 „ 
Italien........................... u. 10 5 


Schiffsverkehr im Hafen von PBatras im Jahre 1880. 





Eingang. Ausgang. 


Rationalität, 


Sciffe.| Tonnen. Schiffe. Tonnen. 





Britiſche ......... ....... 136 | 102760| 133 | 102.064 
Deſterreichiſche ............... 107 | 60936) 105 | 60902 
Deulfche......2.nennseenenen. 1 115 1 115 
Griechiſche (einfchl. Küftenfahrer) | 3813 | 97847 | 8864 | 98120 
Italieniſche .................. 80 6532| 80 6 624 
Ineſiche .................. 11 3801 11 3801 

uſſiſche .................... 5 506 5 506 
Turkiſche.................. 8 410 8 410 
Niederländiſche ......... ...... 2| 41 2| 441 


4163 | 273 348] 4209 | 272 983 


Das Deutihe Schiff kam mit einer Theilladung Glas aus Ants 
werpen Über Alegandrien und nahm Korinthen nad) Cette in Ladung. 

Bon nichtdeutſchen Fahrzeugen ging nad Deutfchland (Hamburg) 
ein Britiſches Dampfihiff mit Korinthen. 


Columbien. 
Handelsbericht aus Barranquilla für 1880. 


Auf das verfloſſene Jahr zurückblickend, und daſſelbe mit früheren 
Jahren vergleichend, ift es erfreulich, im Allgemeinen eine Beflerung 
der biefigen Hanbelöverhältnifle verzeichnen zu können, woflt ber 
Grund wohl bauptiählih in den befler geregelten polttifchen Zu: 
ftänden des Landes, welche ſich bedeutend friebliher als ſonſt ge: 
ftaltet haben, zu ſuchen if. Unfer Handel ſieht Daher mit mehr 
Bertrauen in die Zukunft und es haben in Folge deſſen die kauf: 
männifchen Unternehmungen in den meiften Zweigen an Bedeutung 
gewonnen. 

Der Import an Ranufalturwaaren, welcher im vorbergegangenen 
Sabre verhältnigmäßig ſchlechte NRefultate gab, Bat im Laufe bes 
Berichtiahres etwas zugenommen und befriedigende Ergebnifle auf: 
zuweilen. Der am 1. September in Kraft getretene neue Zolltarif 
hat viele Kaufleute veranlapt, ſolche Konfumartilel, welche durch den 
neuen Boll bedeutend beeinflußt wurben, in weit größeren Duantitäten, 
als für den allernächften Bebarf erforderlih, vor Inkrafttreten des 
Tarifs einzuführen, und es erklärt ji Hierdurch) zum Xheil die be: 
deutend größere Einfuhr im verfloffenen Jahre, deren Einzelheiten 
aus der am Schlufle angefügten erften Aufftellung erfichtlich find. 

Der Erport von Ehinarinde, an welchem ſich der Handel von 
Barranguilla in bebeutendem Maße betheiligt, Bat durch die im ver 
floflenen Jahre im Stante Santander entbedien und in großem 
MaßſtabeJ ausgebeuteten großen Wälder des fie liefernden Baumes 
einen jehr bedeutenden Uufihwung genommen, fo daß das Geſammt⸗ 
quantum der zur Verſchiffung gelangenden Chinarinde das früher 
zur Berichiffung gefommene bei Weiten überjchreitet, und es ift aller 
Anſchein vorhanden, daß im gegenwärtigen Jahre eine noch bebeutend 
größere Ausfuhr dieſes Artikels zu verzeichnen fein wird. 

Die Ausfuhr von Kaffee ift trotz der ziemlich ungünftigen Lage 
diefes Artifeld auf den Europätfhen und Nordamerikaniſchen Märkten 
in ſtetem Wachſen begriffen und man hört, dab Überall im Lande, 
wo die Flimatifchen und Bodenverhältnifle paſſend find, neue An: 
pflanzungen in Angriff genommen worden find, fo daß vorausſichtlich 
der KaffeesErport in den nädften Jahren bebeutend an Wichtigfeit 
zunehmen wird. 

Die Tabaksernte des Staates Bolivar war im verflofienen Jahr: 
leider weniger ergiebig, ala im vorhergegangenen. Die Bilanze hat 
nit allein durch anhaltende Dürre, fonbern auch Durch die Heu: 
ſchreckenplage fehr gelitten, jo daß die vorigjährige Tabaksernte von 
Carmen und Umgegend auf kaum 30000 Kolli von je 125 Pfund 
Netto zu ſchätzen iſt. Leider find bie Ausſichten für die nächſte 
Tabalsernte wenig erfreulih, denn bie Heufchreden finden fi noch 
jest in unendlichen Maflen in jenen Diftriften vor, und troß alle 
zu ihrer Vernichtung angewendeten Mittel fcheint eg, daß dielelben 
noch ftet3 an Zahl zunehmen. 

Die erhöhten Zölle auf Tabak in Deutichland treffen unſere 
[wer wiegenden Tabale befonders empfindlich, fo daß biefelben al3 
Deckblatt nicht mehr mit ben zarten Savas und Sumatratabafen 
fonfurriren Tönnen, weshalb die Biefigen Kaufleute ſich auf bem 
Bremer Markte mit niedrigeren Preijen begnügen müſſen. Es ver 
liert das hieſige Tabaksgeſchäft, welches in früheren Jahren einen ber 
bervorragendften Erportzweige bildete und deſſen Artikel hauptſächlich 
nad) Deutfchland erportirt wurden, von Jahr zu Jahr an Wichtigkeit. 

Der Erport von Hornvieh von hier nad Cuba hat im verfloffenen 
Sabre fehr bebeutend zugenommen und wird mit Energie fortgefeht, 
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da der Bebarf an Schlachtvieh in Cuba noch Hei Weiten nicht ge: 
nügend gebedt zu fein ſcheint. Es find an diefem Gefchäft verſchiedene 
Segelfchiffe und zeihweilig auch Dampfer betheiligt. 

Dos Gefhäft in Baummolle iſt im verflofienen Jahre eher zurüd» 
gegangen, da bie niedrigen Preiſe dieſes Artikels auf den Europäifgen 
Märkten manden biefigen Pflanzer veranlaßt haben, beflen Produktion 
aufzugeben, da ſich dieſelbe nicht bezahlt macht. 

Die übrigen Exportartifel zeigen, Iaut ber unten mitgetheilten 
zweiten Ueberſicht, befrichigende Zahlen und berechtigen zu der Hoffs 
nung, baß bei anhaltendem Frieden im Sande die Agrikultur nad 
und nad auf einer gefunden Bafis Fortſchritte machen wird. 

Im verflofienen Jahre find enblih auch entſchiedene Schritte 
gethan worden, die Schifffahrt des Magbalenen-Stromes zu verbeflern, 
indem bie Dienfte verſchiedener Nordamerikaniſcher Ingenieure ges 
fügert und die erforderlien Gelder zur Berfügung geftelt wurben, 
und es fteht zu Hoffen, daß es nunmehr gelingen wird, die Fluß⸗ 
ſchifffahrt weniger gefahrvoll Herzuftellen, als es bis jegt der Fall ift- 

Die Verbindung mit dem Innern des Landes, von Barranquilla 
bis Honda und Zwiſchenhafen, wird durch bie nachftehenb verzeichneten, 
Hier anfäffigen Zluß-Dampfihiftfaprtögefelligaften beſorgt. 





Tonnen 
Dampfer Raumgehalt 
Compadia Unida ......... 6 von etwa 850 
” nn 70 
” nn 250 
” nn 0 
” nn 0 
” nn __230 





zuſammen 16 2650 
welche mit mehr ober weniger Regelmäßigtett fahren, je nachdem es 
der Waſſerſtand des Flufſes erlaubt. 

In der trodenen Jahreszeit fahren bie großen Dampfer nur 
halbwegs und wechſeln ihre Ladungen mit den eigens für ben 
niedrigen Waflerftand erbauten flachgehenden Dampfern. 

In 131 Reifen wurden im Jahre 1880 etwa 28000 Tonnen 
Zabung beförbert. 

Seitens der Regierung find im verfloffenen Jahre Marines 
Infpeltoren angeftellt, deren Amt es ift, barüber zu wachen, daß 
ſowohl die Rümpfe als aud die Maſchinen und Keffel ber Fluß⸗ 
dampfer in gewifſen Zwiſchenräumen genau unterfucht und ſiets in 
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gutem Zuftande erhalten werben, um bem reiſenden Publikum bie 
größtmögliche Sicherheit zu bieten. 

Die feit dem Jahre 1873 Hier beftehende „Bank von Barranz 
quilla“, welde mit einem Aktienfapitaf von 375000 Peſos arbeitet, 
hat aud im verfloffenen Jahre die Gelbverhättniffe hier erleichtert 
und gute Dividenden vertheilen Tönnen, und es ift ihr Gefchäft noch 
ſtets im Zunehmen begriffen, fo daß außer den Bis jegt eingezahlten 
50 pCt. des Attienkapitals weitere Einzahlungen ber Altionäre in 
Ausſicht ftehen ober erforderlich find. Zu erwähnen ift, daß bie 
Bank von Barranquilla feit ihrem Beſtehen keinerlei Verluſte durch 
ſchlechte Schuldner erlitten Hat, welcher Umſtand ſehr zu Gunſien des 
Handels von Barranquilla ſpricht. 

Der Flußhafen von Barranquilla wird faſt ausſchließlich von 
Segelſchiffen beſucht, welche ſich mit dem Transport von Hornvieh 
und ſoichen Landesprodukten, wie Baumwollſamen, Gelbholz, Pod⸗ 
holz atc, beſchaftigen, deren verhältnißmäßig bedeutendes Gewicht bei 
geringem Werthe die hohen Transportkoſten per Bahn nad Saba⸗ 
nilla nicht ertragen Tann, und melde überhaupt nur bei großer 
Delonomie in den hiefigen Unkoſten cgportfähig find. 

Die vortheilgafte Lage Barranquillas am Ausfluß des Magdalenen⸗ 
Stromes einerjeitd und in Verbindung mit bem Hafen von Sabanilla 
vermittelft der Bolivar-Eifenbahn andererfeit3 bat dieſem Plage auch 
im vergangenen Jahre feine hervorragende Stellung als Spebitiond- 
unb Berbinbungsplag mit der Außenwelt bewahrt, jo daß mit wenigen 
Ausnahmen bie fämmtlige Ein und Ausfuhr biefed Landes über 
Barranquille geht. 

Der Schifffahrtsverlehr von Sabanilla geftaltete fi in 1880 








wie folgt: 
von England. « 69 Schiffe von 92028 Tonnen Gehalt, 
„Frankreich .... 3 nn 5694 ” 
„Deutſchland 8 un n TE u ” 
m Nordamerila.. 4 „u u BA „ ” 
n Weftindien BB un 5 ” 
Küftenfahrer 8 _n OR „m 








u 

240 Schiffe von 305 896 Tonnen. 

Davon waren: 
Dampfigifie. 
Segelſchiffe 


199 von 299 377 Tonnen, 
4. 6 „ 
240 von 305896 Tonnen. 
Der Flagge nach wie folgt: 





















Beladene Schiffe. Leere Schiffe. Bufammen. 
Nationalität, 

Anzahl. Tonnen. "| Anzahl. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Britiſche.. .27 19 
€ 7 
Franzöfifge . 2 8 
Deutide.. T _ 
€ 4 
Amerilaniſche „ET 1 
Spaniſche 

miſche ......................... 

” e 4 
Nieberländiiche . . . _ 
Jatieniice, . .& 1 
enezolaniſche . _ 
Columbifde. \e 1 
50 


Ueberhaupt.... 
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Dampffchiffe waren Fahrzeuge der Hamburge Einfuhr über Sabanilla im Jahre 1880. 
‚ahrt-Aftiengefelfhaft zu Hamburg. Bon ven Gewigt: 
Hohen Segeliciffen gingen im Jahre 1880 7 wieber Waaren. Kiloge. 
ım Jahresſchlufſe in Ladung. ” Baumaterialim.... “462618 
r Barranquilla, bezw. der Magdalenen⸗ Büdher,. gebrustte . ” PR 
Lauſe des Jahres 1880 yon folgenden Schiffen ” 430721 
J 47 840 
10 Dampffchiffe von 12 728 Tonnen, 43100 
37 Segeliifie „ 689 „ Eiſenwaaren. 368.549 
BEE 2 Dampfihifie „ 68 Glas und Glaswanren 208 750 
16 Segelfhifte „ 179 „ Gold und Silber: Gelb 30 
% ” „548 „ Silbermünzen . 16773 
» ” „Mn Silser in Barren . 10924 
5 ” „ 14 „ Haushaltungsgegenftände 321.067 
2 m. „ 56. Inftrumente, muſikaliſche B 26 196 
ö ' ” wifſenſchaſtliche et: 8250 
3 ” n MW Petroleum... . 318 050 
10 Dampfigifie „ 650 n Stearinlichte . 151480 
17 Segeliifte „ 118 „ Talglihte ... 14.300 
a. . .. 142 Schiffe von 32475 Tonnen, a —8 
if Die durtz Privattapinat hier errichter Wafler- —S— —8 
den, welche der Stadt Barranquilla das Waſſer Materialien für Brüdt 237 160 
omes zufüßst, und es hat dieſes Unternehmen nicht Dampffiffe 199365 
fühlten Mangel Abhülfe verſchafft, fonbern auch ” " Telegrapken 45160 
m jegigen befferen Gefunbheitäzuftänbe ber Be« 27 —2* * 48 
beigetragen, während bie Einwohner von Varran⸗ Meat, ausfätietie —— — 
igen waren, das fumpfige Waſſer des die Stadt Metalle aller Art, zobe 450.560 
abenben Kanals zu benugen, welcher wenig ober Dele, Farben %.... a 1 
ihre 1880 wurde Barranquilla durch eine Blattern- 185 700 
t, welche namentli unter den unbemittelten 48 715 
ung zahlreiche Opfer dahinraffte. Doch ift feit 1741 845 
es ber Gefundheitäzuftend ber Stabt und Ums 17500 
ven ein ſehr befriebigenber. 8750 
at ſich auch im verwichenen Jahre als von großem 230 745 
nd es baden ſowohl Fremde als Eingeborene 480 752 
elen Fällen bie forgjamfte Pflege und volfftänbige 236.900 
n. 38.900 
. 80 765 
t leiber noch zu bemerken, daß. die Einfuhr aus 225 360 
mer weit hinter der Einfuhr aus anderen Ländern 343400. 
enn auch mande Fabrikanten die ihnen zuge 34 T55- 
gen über bie Anforderungen der verſchiedenen 2106 560 
befolgt Haben, fo bleibt doch noch unendlich viel mollne.. 210.580 
3 ber Konkurrenz anderer Länder mit ‚Erfolg be« , r Leinwand . 18800 
v u Hanfleinen 156.320 
8 die überaus mangelhafte Verpadung ber meiften ” m feidene . ‚6480 
Ache unferem hieſigen Sanbel Bebeutenden Schaden ” m gemifchte 36 750 
bung zugefügt und benfelben veranlaft hat, in Theer und Beh .......... 68375 
befſer verpadten Englijgen oder Franzöſiſchen Wagen und zugehörige Geräthicaften. 27370 
den Vorzug zu geben, wenn die Deutfchen Artikel Waffen und Munition. 184 805 
weiß befier find. Möge der Deutſche Fabritant Deine x.: Wein . 1.060 370 
es unumgänglich nothwendig ift, reell in Maß, Bier... 380 560 
tät zu fein umb ber Verpackung befonbere Aufs Spirituofen .. 717580 
den, wenn er mit Vortheil bie Konkurrenz mit aufammen ... 14207816 
Reben mil, Gefammtwert5 7408 770 Peſos. 
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Der Bergleich der verſchiedenen Verſchiffungs⸗ bezw, Produktions⸗ J Produtte. Golb und Silber. 
länder ftellt fi) wie folgt: | Gewidt: Werth: Werth: 
Kilogr. Peſos. Beſtimmung. Kilogr. Peſos. Peſos. 
England................... 4688760 3225180 England. ........ 4248972 210174 1861575 
Rordamerila ............... 4 531 356 970515 Deutichland...... 4698004 1206 084 5809 
Frankreich ............... 2982865 2079485 -  Zeanlreih ....... 1382 708- :680 397 863 902 
Deutſchland ................ 923 956 440230 Amerila......... 6980301 2 752 300 81140 
Weſtindien................. 720 6505 150 680 Weftindien....... 960 720 14 815 25 830 
Spanien ..... ............. 290 870 53 180 Cuba (Rintvieh)... — 380 600 — 
ehumdien (Freihafen Colon). 67600 489075 Verſchie dene Länder 431489 . 61696 65 175 
elgien ............... .... 12314 300 ne Toro ⏑—— 
Salien.cc.... ——— a "0185 18702195 7266909 2842981 
zufammen wie oben... 14207816 7408 770 Hinſichtlich der Flagge ftellte ſich die Ausfuhr wie folgt: 
Produkte. Gold und Silber. 
Gewicht: Werth: Werth: 
Kilogr. Peſos. Peſos. 
Ausfuhr über A und Sabanilla —— an 63133 1 oo 
m Jahre 1880. Sranzfifde ce... 801008 466700 1880387 
Gewicht: Werth: Spaniide....... N — 83 023 — 
Waaren. Kilogr. Peſos. Riederlandiſche ... 66 974 16797 — 
Balſam Tolu ........... 39 182 43 820 Amerllanife..... 21727 146542 = 
Baummolle ............. 921 419 54.128 Columbiſche ...... © 15846 . 22584 A 
Baummollfamen ......... : 623 239 ‚1932 18709195 79255 969 2842 931 
Ehinarinde ............. 3 797 861 2899 386 ’ 
Cigarten ............... 4725 4915 Die nah Cuba erportirten 10 900 Stück Vieh, welche In obiger 
Corofſosnufſe............ 1221465 - 82 321 Tabelle unter ber Wertlolonne Begriffen find, vertheilen fih ber 
Diverſe................. 60 364 6 205 Flagge nad) wie folgt: 
Dividivi................ 14 150 500 Britifhe Flagge .... 8925 Stüd, Werth 147500 Peſos, 
Erde ................... 630 240 290 880 Spanifhe Flagge... 2406 „ „89303 „ 
Eiſenbahnſchwellen ....... 630 000 12 370 Amerifaniihe Flagge 4355 „ „ 141500 %„ 
Gelbholz ............... 1118490 17 314 Deutſche Flagge .... 24 „ „ 847 „ 
ai Free en Iufommen.... 10900 Ctid, Werth 38000 Befor. 
Hoͤrner ............... 1900 865 
Indigo................. 65885 17 100 
Kaffee.................. 4272 754 1892 786 
Kautſchuk.............. 110 400 65 200 
Mais .................. 124 300 7800 
Matten ................ 5450 278 r 
Kakao .................. 1980 8% Japan. 
...... 1830 .. 
en 3 1180 Handelsbericht aus Niigata fir 1880.) 
Starkmehl .............4 210 n = Der Handel im vergangenen Jahre war faft ausſchließlich in 
Strohhte u. nennen 5600 Japaniſchen Händen zwiſchen hier, Tokio, Dſata, Schimonofeli, Heſſo 
Tabak . ............**4 2 926 674 1087 222 und einigen Heinen Küftenhäfen im Allgemeinen fchleppend und 
Vogelbälge ............. .. 8.000 16 000 wenig gewinnbringend und ftodte faſt gänzlich in Folge eines ver⸗ 
Zucker . 14 980 3 210 beerenden Brandes am 6. und 7. Auguft, der Über die Hälfte der 
Granadillaholz ........... 176 117 3180 Stadt zerflörte; ‚etwa 6000 Käufer, 37 Speicher, 16 Tempel, vas 
Saflaparille............. 2340 1990 Regierungsgebäube, Telegraphenamt, Poſt, Gefängniß ‚und Banl. 
Guayafholg ......u...  49200 0 TE Der ftet® wechfeinde und meift fallende Werth bes Japaniſchen Bapier- 
: 18702196 6 875 469 geldes, das allein hier noch kurſirt, machte den Auögang aller ger 
1000 Stück Rindvieh ............... 380 500 ſchäſtlichen Unternehmungen zweifelhaft und für Bier anfälftge fremde 
Gold und Silber in Barren und Münze. 2842931 Kaufleute ſolche unmöglich, jowie gleichzeitig hohe Reispreiſe jede 
BUfammmen oaneennenuenenne 10098900 Ausfuhr verhinderten und Reis nur von Japaniſchen Kaufleuten nad) 


anderen Häfen Japans ausgeführt werden Konnte. 
Die obige Ausfuhr ſtellte fich mit Rüdficht auf die Veftimmung | — — 
wie folgt: 1) Wegen des Vorjahres ſ. Hand, Ark. 1880 II, S. 594, 
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Zudem find die ſchon ſeit zehn Jahren projektirten Hafenanlagen 
noch immer nicht in Angriff genommen worden, jo daß der Verkehr 
bier über fechd Monate unterbrochen ift, und es mußten zwei im 
November hier einfommende Dampfer ihre Ladung in Sabo Löfchen, 
mo folde zum Schaden der Importeure faft- ein halbes Jahr zu 
lagern baben, bis die Waaren hierher gebradyt werben können. 

Obgleich der Handel bier mit fo vielen Schwierigkeiten zu Tämpfen 
bat, ſahen ſich die Kaufleute hier in Ausfiht auf bie verfprocdenen 
Erleichterungen zu bletben veranlaßt, doch ift e8 auf die Dauer uns 
möglich, ſolche Schwierigkeiten zu überwinden, Da die großen Untoften 
fi) durch keinen gejchäftlichen Erfolg decken laſſen. 


Einfuhrartitel. 


Rode Baummolle ftand im Anfang bed Jahres auf 25 bis 
304 Yen Bapier für Japanifhe und auf 24 Pen pro Pikul für 
Chinefifhe notirt (1 Pilul = 57,962 Kilogr. und 1 Yen Papier 
— etwa 24 Mark), ging bis April auf 224 big 26 Pen unb bezw. 
21 Den berunter, um bis Ende des Jahres langfam wieder big 
32 big 35 und 23 bis 24 Den Bapier zu fteigen. 

Baummollgarne Nr. 16/24 ftiegen von 140 bis 145 Pen 
Papier pro Ballen von 3 Pikuls langjam bis auf 170 bis 180 Pen, 
meift in Folge der Entwerthung des Papiergelbes. Die Japaniſchen 
Fabriten bezogen ihren Bedarf meift direkt von Tokio. 

Shirtings, ungebleichte, 384 Yards, 39 Engl Zoll breit, 
9 Engl. Pfund (85,20 Meter, 99 Gentimeter, 4,10 Kilogr.) ſtanden 
zu Anfang des Jahres auf 3,80 bis 3,60 Yen das Stüd, ftiegen im 
April auf 3,70 bis 4,20 Yen Bapier, fielen im Juni wicher auf 
3,20 bis 8,70 Yen und erholten fich, ober beſſer ftiegen in Folge des 
verringerten Wertheg des Papier-Yen bis auf 4,10 bis 4,50 Yen bis 
Enbe des Jahres. 

PT-⸗-Cloth, Typfündige (3,39 Kilogr.) gingen von 2,30 Den 
Papier pro Stüd im Januar auf 2,80 Yen im April, fielen wieder 
bis 2,60 Den im Juni und ftiegen bis Ende Dezember bis auf 
2,75 Den pro Stüd. 

Mouffeline de laine, 30 Yarbs (27,42 Meter), fielen von 
1,25 Yen pro Stüd im Januar auf 6,50 Yen im April und erbolten 
fi) wieder bi im Dezember auf 7 Den pro Stüd., 

Rageleifen bat im Verbrauch fehr abgenommen, da in den 
legten Jahren vielfach altes Drahteiſen zur Babrilation von Nägeln 
benugt wurde und ſolches deshalb in größeren Duantitäten eingeführt 
worden ift; auch beginnen die Japaner langſam, ſich ber Euros 
päilhen Drabtftifte zu bedienen. Nageleilen von „I, und 4 Engl. 
Zoll (1,58 unb 3,18 Strih) das zu Anfang des Jahres mit 4,80 bis 
6 Yen Papier pro Pikul für beftes Engliſches notirt ſtand, flieg bis 
April auf 640 bis 6,50 Den, fiel bis Zuni wieder auf 6 Yen und 
ftieg bis Ende des Jahres bis auf 6,60 bis 6,70 Yen. 

Zuder war im Sanuar mit 

14,90 bis 14,40 Den pro Pikul für China weiß Ar. 1, 
13,40 ” 13,50 n n n 7 ” n " 2, 
12,70 n 12,80 n " ”n " ” " " 8, 
Tun Formoſa braun 
notirt. Die Preiſe für Nr. 1 weiß und Formoſa ſtiegen im April 
um 60 bis 80 Sen, gingen aber bis Zuni wieder herunter auf: 

13,20 bis 13,80 Yen pro Bilul für China weiß Ar. 1, 

12 n" m "n n n nn 2 

11,50 "n " n n [2] n n 8, 

640 bis 650 „ nn m Formoſa braun. 


> 


——— —— —— _ —— 


Die Entwerthung des PBapier-Pen ließ die Preiſe Dann wieber 
ſteigen bis 
14,50 bis 14,70 Yen pro Pikul für China weiß Wr. 1, 
12,70 ” 12,80 ” ” [/j " " nm nm 2, 
12 a 12,20 [2] ” " ” ” nm ” 8, 
7,50 " 7,60 ” ” ” ” Formoſa braun 
im Dezember. 
Ausfuhrartitel. 

Neid. Die Preiſe eröffneten im Januar mit 7,66 Papier⸗Hen 
pro Kofu (1 Koku = etwa 130,41 Kilogr.) für Lieferung Ende 
Januar und ftiegen bis Ende April in Folge ftarker Spelulation 
auf 983 Den pro Kolu, zu welcher Iettern Beit pie Reisbörſe von 
der Regierung gefchloffen wurde, um erft anfangs Dftober wieder 
eröffnet zu werden, bis wohin die Preiſe für Baarverkäufe bis auf 
9,50 bis 10 Pen pro Kofu geftiegen waren. 

Die Ausfihten auf die neue Neisernte geftalteten ſich günftig, 
trotzdem blieben aber die Preiſe hoch, und fie eröffneten für neuen 
Reis im Ditober mit 9,20 bis 9,30 Yen pro Koku, um weiter bis 
Dezember auf 10 Yen zu fteigen, während die Spelulationäpreife für 
Lieferung Ende Dezember von 11,3 Yen pro Koku zu Anfang Dezember 
bis auf 9,50 Yen zu Ende Dezember fielen und für Lieferung Ende 
Sanuar 1881 von 11,60 Den zu Anfang Dezember bis auf 10,12 Yen 
zu Ende des Jahres heruntergingen. Ausgeführt wurden 479 251 Ballen, 
die fait ausfchlieglih in Japaniſchen Schiffen nad anderen Häfen 
Japans verführt wurden. 

Bon Thee wurben etwa 9000 Pikuls nad Tokio und Dfala an 
ben Markt gebracht, doch blieben die Reſultate meift hinter den Er: 
wartungen der Verſchiffer zurüd. 

Kupfer. Etwa 2000 Pikuls der Ybzu-Gruben gingen von Bier 
nad Xolio, wo deren Befiger wohnt. 


Geldverhältniife, 

Es kurſirt bier faft nur Papiergeld in Abfchnitten zu 1,2, 5 und 
10 Yen, neben alten Kupfer-Käjh und Tempos. Kleines Papiergeld 
ift fehr felten gemorden und befien Mangel im Heinen Verlehr äußerft 
fühlbar, fo daß man verfuht bat, fich mit Briefmarken auszubelfen. 

Der Werth des Papiergeldes fiel von 132 Yen für 100 Dollars 
oder Silber⸗HYen im Januar, bis auf 159 im März, ſtieg wieber bis 
1344 bis Ende Mat, fiel dann wieder bis auf 158 Ende Dftober 
und 175 Anfang November, erholte fich bis auf 164 und ſchloß zu 
Ende des Jahres mit 167. 


Schifffahrt. 

Nur Schiffe unter Japaniſcher Flagge (mit Ausnahme eines 
Italieniſchen Kriegsſchiffes zu Ende Auguſt) kamen im vergangenen 
Jahre hierher, worunter 22 Dampfer der Mitſu Biſchi⸗Dampfſchiffs⸗ 
geſellſchaft und 45 nad Europäiſchem Muſter gebaute Segeiſchiffe, 
aber meiſt von nur geringer Tragkraft. Die Frachtſätze fliegen gegen 
das Vorjahr meift im Verhältniß der Entwertbung des Papiergelbes. 


Deffentlide Arbeiten. 

Die in Ausſicht geftellt geweſenen Hafenanlagen find auf dem 
Papier geblieben, während die Berbefierung der Flußufer nur langfam 
fortgelchritten if. Ein neu gebautes Telegrapfenamt brannte im 
Auguft wieder ab. 


Fiſcherei, Aderbau und Bergwerke. 


Der Ertrag der Salmflicherei war nur mittelmäßig, während 
die Heringsfifchereien günftigen Ertrag lieferten. 





Vertehrsüberfihten. 
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Die Reis:, Bohnen- und Baummollernte fiel gut aus. Weizen 
und Delfamen haben Start durh Wind gelitten, während bie Ernte 
von Tabak und Ai (Polygonum tinetorium) ungünftig war. 

Der Bergbau dieſer Provinz hat keine Fortſchritte zu vergeichnen. 


1. Einfuhr in Niigata in Schiffen unter Japaniſcher 
Flagge während des Zahres 1880. 


Werth: 

Waaren. Menge. Den Papiergeld. 
Bauholz .................... Stüd 1437 2898 
Baumwolle: Japaniſche ....... Ballen 2051 23 550 
n Chinefiie ....... „ 187 1900 
Baummollgarn und Shirting.. „ 38369 377 828 
Andere Baummollftoffe........ „493 186 945 
Baummoll- u.Woliftoffe, gemiidte „ 3815 141 870 
Dachpappe ..... ............. Stück 133 931 
Eiim..... .................. Kolli 11185 67194 
Eifen: und Nupferwaaren...... „ 16214 58 713 
Barden, blaue ............... n 697 15 754 
Fenſterglas.................. Kiſten 95 710 
Fiſch, geſalzener (Salm) ....... — 70 116 
„getrockneter........ ..... — 18 922 
Irden⸗ und Porzellanwaaren... Kolli 2833 10 204 
Kleider, alte................. n 826 24 087 
Matten ..................... Bündel 961 2289 
Medizinen................... „1148 16 461 
Papier...................... Kolli 420 4860 
Provifionen ................. Kiften 167 741 
Nübfamen........ ........... Ballen 24 660 
Salz ....................... „ 32149 22 013 
Seegras .................... F 379 1905 
Schiefer⸗ und Kreibeftifte..... . Kiften 61 628 
Spiegel ..................... " 80 680 
Thee ....................... Ballen 680 13 450 
Wachs ................ ...... Kolli 904 12 548 
Dein und Bier .............. Kifen 111 10835 
Weißblech ................... „ 89 737 
Zucker..................... Ballen 17 861 171 8375 

Einſchließlich minder erheblicher Artikel 

zufammen.....:... ........ ...... 1447 082 
Zu 24 Mark für dad Papier⸗Hen = Marl... 83617705 


2. Hauptartilel der Einfuhr in Niigata aus anderen 
Sapanifchen Häfen In Japaniſchen Dihonten während des 


Jahres 1880. 

Waaren. Menge. 
Baumwolle, Japaniſche...... Ballen 12648 
Eiſen ..................... Kolli 17900 
Papier.................... 8194 
Salz ..................... Ballen 295 468 
Stahl..................... Kolli 713 
Wachs .................... Ballen 6548 
Zucker .................... Kolli 27 276 
Syrup.................... Fäßchen 1426 

Zufammen...... ............ ... 


Zu 24 Mark für dad Papier⸗Yen — Mark.. 
TDeutfches Handels-Nrchtu 1881. II. 


Werth: 
Yen Papiergeld. 

189 128 
107 400 

86 732 

186 824 

14 260 

91 672 

218 208 
7130 


801 354 
2 003 385 


MM. 46. 


3. Ausfuhr aus Niigata nad anderen Häfen Japans in 
Schiffen unter Japaniſcher Flagge während des 


Jahres 1880. 
Werth: 
Waaren. Menge. Den Papiergeld. 

AUllohol ................... Kiſten 2235 4392 
Baumwolle................ Ballen 137 1370 

Baumwollwaaren u. gemiſchte 
Stoffe ................ Kiſten 20 1400 
DÜNN ................... 3302 3 286 
ohnen................... Ballen 401 1590 
Eiſen..................... Kolli 294 4689 
Eifenwaaren ............... 1266 26 249 
Fiſch, getrodneter........... „ 1 708 16 676 
Fiſchernege................ » 860 61 600 
Hanf .......... ........... Ballen 285 5561 
Kupfer...... .............. Kolli 3599 36 516 
Lack...................... Faſſer 422 10211 
Lackwaaren ................ Kolli 283 6 893 
Matten ................... „ 1 876 1168 
Milo ......... ............ Faßchen 550 105 
Petroleum ................ Kiſten 743 2164 
Reis ..................... Ballen 196 535 128 754 
Saki ..................... Kolli 6 987 82 068 
Schiratama (Reismehl)...... Kiften 405 942 
Stahl .................... Koi 261 5 800 
Steinwaaren............... Kolli 23 720 
Thee ..................... Ballen 9902 273 606 
Bemmai (Berggrad)......... " 869 8 682 

Einſchließlich minder erheblicher Artikel 

zufammen .......... ........... 1 263 832 
Bu 24 Mark für das Papier⸗Yen = Mark.. 3 169 680 


4. Neißs- Ausfuhr aus Riigata nah anderen Japaniſchen 
Häfen in Japaniſchen Dihonten während des Jahres 1880. 


Werth: 

Menge. Den Papiergeld. 
..................... Ballen 282 716 777 500 
Zu 24 Mark für das Papier:den = Marl.. 1 943 760 


5. Schiffsverkehr in Niigata während des Jahres 1880. 


Angelommen. 
Rationalität. Schiffe. 
Japaniſche Dampfſchiffe ................... 22 
" Segelſchiffe .................... 46 
67 


Dſchonken von 64 bis 654 Laſten 6220 


Schiffslaſten. 
122334 
2 3804 
14. 614 





Bufammen.... 5287 


Abgegangen. 
Nationalität. 
Japaniſche Dampfidifie............- ...... 21 
„ Segelidiffe.............. ...... 44 
65 


" 


Dſchonken von 64 bis 664 Laften 4 757 
Bufammen.... 4822 


ne 





67 


Schiffe. Schiffslaſten, 


11 9534 
2410 


14 368}, 


—— — — — de GER — — © — 
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China. 


Statiſtiſche Aufſtellungen über den Handel der dem 
Verkehr mit dem Auslande geöffneten Häfen im 
Jahre 1880.) 


(Nah den im Auftrage des General⸗Zollinſpektors veröffentlichten 
Ausweiſen.) 


Vorbemerkung. 

Das Haikuan⸗Tael, nach welchem die Zolleinnahmen berechnet 
werden und alle Werthbeträge angegeben ſind, iſt für das Jahr 1880 
nach dem Durchſchnittskurs für bei Sicht zahlbare Wechſel auf London, 
New⸗NYork und Paris zu 5 Schillingen 93 Pence Engliſch, zu 1 Dollar 
38 Cents Nordamerilaniſche Goldwährung und zu 7 Franken 24 Eentimen 
Franzöfifh anzunehmen. 


MWerthbeträge des ausmärtigen Handels von China und 
Zolleinnahmen im Jahre 1880.2) 


Ausmärtiger Handel: Seil. Taels. 
Nettos Einfuhr?) .........- 19 293 4652 
Ausfuhr ................. 77 883 587 

Zufammen..... 157 177 039 

Solleinnahmen: Sail. Taels. 
Einfuhrzölle.............. 4617773 
Ausfuhrzölled) ............ 8 268 682 
Küftenbandelazölle......... 786 196 
Tonnengelder ............ 249 591 
Durchfuhrzölle ............ 336 341 


Zujfammen..... 14258583 


) Wegen bes Borjahres f. Hand. Arch. 1880 II. S. 508. 

2) Es ift hierbei zu bemerfen, daß der Mangel ftatiftifcher Auf: 
ftelungen über den Verkehr von Hongkong die Handelsausweiſe der 
Vertragshäfen als ein nur unvollkommenes Bild des ausmärtigen 
Handeld Chinas ericheinen läßt. Die Werth: Ueberfiht des durch 
fremde Schiffe vermittelten Binnenverfehrs folgt weiter unten. 

8) Yinter Netto: Einfuhr ift die Direkte Einfuhr fremder Waaren 
aus fremden Ländern abzüglich ber nach fremden Ländern wieder: 
auögeführten fremden Waaren verflanden. 

4) Hierunter find die Ausfuhrzöle auf inlänbifhe Erzeugnifie 
mitbegriffen, welde durch fremde Schiffe von Hafen zu Hafen für 
ben inländifhen Berbraud verführt werben. Man darf den Betrag 
diefer Zölle als ben doppelten besjenigen ber Küſtenhandelszölle oder 
als die Hälfte des Betrages ber in den Ablieferungsbäfen bezahlten 
Zölle auf Produkte annehmen, und mit annähernder Richtigkeit können 
die Bollabgaben als folgendermaßen auf den auswärtigen Handel und 
auf den Binnenhandel fi vertbeilend angejehen werben: 

Zölle auf inländifhe Erzeugnifle, ausgeführt 

Haik. Taels. 


nach fremden Ländern...... 6 696 290 
nad Chineſiſchen Häfen..... 1 572 392 
Zuſammen ...... 8 268 682 
Sefammt=Zolleinnahme Haik. Taels. 
aus dem auswärtigen Handel 11899 995 

aus dem Binnenhandel ..... 2 858 588 


Zulammen ..... 14 268 583 


Meberfiht Über den Handel mit den einzelnen Ländern 
im Jahre 1880. 


























Bufammen 

Länder und Zandestheile. Haik. Fe dau Zes. 

Großbritannien .......... Einfuhr daher | 21881 162 
Ausfuhr dahin | 27 824 045] 49 705 207 

Hongkong).............. Einfuhr daher | 30 253 085: 
Ausfuhr dahin | 16 608 720) 46 861 805 

Dftindien ............... Einfuhr daher | 20 706 080. 
Ausfuhr dahin] 1105 896: 21 811 976 

Singapore u. Strait8’ Settle⸗ | 

ments ................ Einfuhr daher 863 026 
Ausfuhr dahin 975219 1838245 

Auſtralien............... Einfuhr daher 221 835. 
Ausfuhr dahin! 1791MT: 2013 742 

Neufeeland .............. Einfuhr daher 42 
Ausfuhr dahin 106 071] 106113 

Südafrika ............... Einfuhr daher — 

Ausfuhr dahin 69 159 59 159 

Britiſch⸗Amerika ......... Einfuhr daher 102 498 
Ausfuhr dahin 63107) 165600 

Bereinigte Staatenv.Amerifa Einfuhr Daher | 1204 525 


Ausfuhr dabin| 9106 917) 10311442 


Kontinent von Europa, außer 


Rußland .............. Einfuhr daher | 2296 969 
Ausfuhr dahin | 12891575) 15 188 544 
Rußland (Odefla)......... " Einfuhr daher 
Ausfuhr dahin 98818 


.... ........ Einfuhr daher — 

Ausfuhr dahin | 40558310) 4655 310 
Ruſſiſche Mandſchurei ..... Einfuhr daher 173 235 

Ausfuhr dahin 239 863 413098 
Japan .................. Einfuhr daher | 3501067 

Ausfuhr dahin] 2203377] 5 704 444 
Philippiniihe Inſeln...... Einfuhr daher 27285 ° 
Ausfuhr dahin 211 7166| 9239051 
Cochinchina .............. Einfuhr daher 104 164 

Ausfuhr dahin 62438) 1566082 
Siam ......... ........ Einfuhr daher 136 106 

Ausfuhr dahin 13783551 973941 
Java ................... Einfuhr daher 158 877 


Ausfuhr dahin 
Egypten, Sue; und Aden.. Einfuhr baher 
Ausfuhr dahin 140 110} 149862 

Hawaiiſche Inſeln ........ Einfuhr daher — | 
" Ausfuhr dahin 13 071, 13 071 
Gefammt - Einfuhr | 81 639 703 
Davon ab Wiederausfuhr nach dem Auslande| 2346 251 
19 293 452 
ben. 77 888 6871157 177.039 


268383) 427260 
3759 





) Die Einfuhren aus Hongkong ftammen aus Großbritannien, 
Amerika, Dftindien, den Straits’ Settlements und anderen Rändern. 
Außer den Einfuhren in den Vertvagshäfen, auf welde fih die in 
obiger Ucherficht angegebenen Werthbeträge beichränfen, wird Süd: 
China veihlih mit Dpium und anderen Artikeln verforgt, melde aus 
Hongkong in einheimischen Schiffen eingeführt werben. Ueber ben 
tee mit Honglong und über die Einfuhr von Dpium fiehe weiter 
unten. 
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Netto-Cinfuhr fremder Waaren aus dem Audlande und MWiederausfuhr folder nad dem Auslande in 1879 und 1880. 
Einfubr. MWiederausfuhr. 
Artikel, Maßſtab. 1879. 1880. 1879. 1880. 
Werth: Werth: Werth: Werth: 
Menge. gan Taers| Nenge. Sait. Taers| Menge. Ioait Taela| enge. —* Taels, 





Malida ................ Pikuls 40 139,54| 20 7770701 32 al 17 369 526 94, n 47 265 an 28 117 


























Bana . ................ 2115088] 7895081] 16503176] 6569098 39080 1817 62908: 201 795 
venares 2 nenneneeneenn- H 16 278!86, 5644620] 1729742. 6355484 za 2 8207 
andere Sorten .......... „ 5481156: 2219 887 4 961, 40; 2 050 520 9569 101 241 11245, 44 891 
Bufammen..... J......... 83 050;84. 36 536 617| 71654,83| 32 344 628] 74173; 8330 296 717611 283010 
Bauınwollmaaren: l | | 
Ehirtings,ungebleichte,glatte]| Stüd 5 602 552 8 1411 59914 653 736 6 441 232 547 815: 139 677 
gebleichte, glatte. „ 11357407] | 2410527|1519175| | 2619385 31624 46 610 
„ , gemufterte. n "21189 82 768 634 1346 997 1618 
„gefärbte, glatte.. 1 32 518! 66 6481| 71963 153 141 9199 | 18 887 
, „gemufterte.| 51.054 113644| 45867 102 434 1829| 3749 
T-Tuch ................ 2 415 528 2 609 68113 607 951 3879 908 114 951 111 912 
Drills, Engliide, Ricber- 
ländifche, Amerilanifche... n 1 172 985 2 531 738] 936 401 1 845 747 35 909 71 140 
Bettlinnen.............. „ 688 626 1 607 9861 877 806 2 075 0783 143 
Jeans und Twills....... n 299 364 486 412] 486 049 779 800 5.507 8979 
Zi, Möbelftoffe und be: | 
drudter Kattun........ „ 213 228 250 170| 240 167 278 03% 362 6 715 
Türkiſchrothe Stoffe...... » 2714 276 389 2791 305 215 395 815 11 619 14 524 
Damaft, gefärbter ....... n 6 791 23704 13237 44 04 23 
Sammet, Wandefter und 
Fuftians..“. n 29 157 162109| 73685) 370 330 16 065 81 770 
Jaconets, Sambrics, Linons — 
und Muſſeline ........ „ 90 805 69 084| 155 390 93 677 102 732 56 162 
Taſchentücher............ Duggend 354 827 131 162] 391 247 148 18% 9 3587 
andere Baummollmaaren..| Stitd | 161508 392654] 182 671 506 745 1 620 2 330 
Gar und Zwirm........ Bituls | 13788857) 3190517) 16151884 3648112 1 11750 28 054 
Bufommen..... Wert | — | 13259062 "35382967 — | IE 
MWollwaaren: 
Alpaka ................. Stück 54 758 880 — — 
Deden ................. Paar 17 933 62 396 26 377 727 2035 
Vombazeties........ Stüd 179 137 — — 
Slasgentud ... ........ n 962 3991 2159 — — 
Kamlot, Engtüücher nenne n 127 622 1 380 109 1 267 667 3660| ı 37 7125 
„ _Nieberlänbiicher -.| 5 2863) 42 296 55 781 60: 960 
„ imitirter..... —. 8 63 185 _ — 
uch .................. n 30 767: 655 521 736 268 452) | 10 725 
Spanifh Stripes ........ , 64.075 575 174 693 955 1717| ! 16680 
Rufſiſch Tuch 2.2.2000... un 9232| 221 539 162 390 170) 5 100 
Flanell................. n 5 099, 41 397 72 448 18) 138 
Taſtings................ n 78 018: 608 177 683 208 867) 7158 
grepp een , 9 562] 47 656 65 511 140) | 630 
J  Ämitirte onen... 1 100: 490 ; — — 
Long Ells.............. 3 128 383 120 742 631 838 5360) | 29 104 
Luftres und Orleans, glatt | 
und gemuftert......... n 189 409. 561 439 667 017 18946) - 51 216 
andere Wollwaaren ...... n 16 064; 92 002 144 081 3388| : 14312 
Zufammen..... Derth — 4 954 472 5810 688 — 176 783 
Verſchiedene Manufakte: | 
von Wolle und Baummpolle 
gemilchte Gewebe ...... Stüd 8643 38 716 38 325 20 3587 
Leinenwaaren ........... n 11 %4 68 324 102 69 735 4.766 
Kanevas ............... n 3012 17 319 28 365 75, 402 
Bufanmen..... Werth — 124 359 169 384 — | 8 755 
Metalle: 
Kupfer in Barren u. Stäben Pikuls 9708142! 145264 136 188 398 04! 6 070 
Blech, Nägel und | 
Mungmetall (Yellow 
metal, zur Schiffs: | 
vergäutung) ....... n 871392 144 110 102 363 665 88! 9 687 
„altes............ 633.04 6 323 3 701 — — 
— und unver⸗ | 
arbeitete? ..... . n 1 392,99 22 107 1272 — — 





Artikel. 


w Taf 
nicht beſonders klaſſifizirte 
waaren, als: Kurz ⸗ 
waaren, Meſſingwaaren, 
öpfe, Stahl, 
Binne und Meflerichmieb- 


Tauſend 
Werth 
Bikuls 


ol Ir kt. » ji 
if. Wachs u. Talg 
lad 


ht 
Artikel 


neberhaupt J 


892 236) 


BaBEssel 
EREFITR 
SE 








Einfuhr. 











Bicherausfuhr. 
1879. 1880. 


Beth: 
out zn| Pens 
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1879. 


— 
82 


ERSTEERSTEREE 


87 


Werth: 
Haik. Taels. 


22 596 481 
616 184 


Menge. 


78 100 
18 861 


Ausfuhr einheimischer Waaren nad fremden Ländern in 1879 und 1880. 
Artikel. Maßſtab. 
Menge. 
Seibe, Ak und gezwirnte ..... ....................... Pikuls 75 828 

„Abſall........................................ F 13 794 

oe und wilde ............................... n 4 716 

n okons ....................................... „ 3889 
Seidene Stuckwaaren............................. n 6 919 
Seidenwaaren, nicht klafſifizirte ....................... — 684 
Thee, onetzer .................................. n 1523418 

n N PD eunnnenouenn as un nen nennen en nenne „ 183 233 

n iegel⸗....................................... „ 275 540 

Staub ....................................... n 5 269 
Säde allen Ürk.. een :.: :::: Stüd 274492 
Bambus und Waaren daraus ........................ Wert — 
Bohnen und Bohnenkuchen............................ Pikuls 70847 
Caſſia lignea........................................ " 99 633 
Kampher ........................................... 11 132 
Porzellan und Irdenwaaren........................... n 89 913 
Steinkohle........................................ „ 4468 
Kleidungsftüde (Chinefiiche), Stiefel und Schuhe.......... Werth _ 
Baummolle, rohe. .................................... Pikuls 12361 
Baumwollabfall...................................... " 491 
Kurioſitäten......................................... Werth — 
Farbwaaren und Walerfarben......................... Pikuls 2389 

ächer allen Art ..................................... Stück 3976 014 

a aller Por Bern nunetnn er ee nn Ener un nennen Pikuls 8 666 

Seuermertelörper ..................................... 35 520 

Mehl............................................... 21 568 
—— aller Art .................................... 66 599 
Getreide und Sülfenfrüchte © ueuneeeneaeeeennnensnnneen n 182 619 
Glaswaaren ꝛc. ...................................... 7934 
Grastuch............................................ 1547 
Haar aller Urt ...................................... „ 18 178 

3) BE „ 10 456 
Häute aller Ücb.o iin ” 25 514 
Sue wm ............... „ 23 
Pörner .... ................. „ — 
Indigo ............................................. „ 4 254 
Lung⸗ngans ......................................... „ 10 902 
Motten und Mattengeug .............................. Stüd 482 479 
Medikamente...................................... Pikuls 18 402 
Metallwaaren, ala: Mefler, ; Mefierfömieh:, Meſſing⸗, Kupfers, 

Eifens, Zinn: und Zinkwaaren.................... n 12 819 
Metalle, unverarbeitete............................... „ 890 
MofQuß .......................... ............. 34 
Nanking ............................................ 2 026 
Galäpfel ........................................... „ 24 655 
Del aller Urt ....................................... „ 1 320 
Papier aller nt und Bapierwaaren, Bücher, Stanniol und 

Meſſingfolie ...................................... „ 44532 
Konſerven........................................... 17211 
Proviſionen und Gemüſe.............................. 66357 
Stuhlrohr und Waaren daraus ........................ „ 1197 
Rhabarber .......................................... " 5 292 
Safflor...uoooscuoeesennennnonenen nennen nenne nenn " 2 852 
Häute aller Art ..................................... Werth 145 852 
Strohgeflechte ....................................... Pikuls 35 898 
Buder, weißer..................................... n 158 345 

n brauner ..................................... „ 551 484 
„Kandis ...................................... 005 

abak............................................. 16 207 
Nudeln und Macaroni................................ n 32 665 
ah Denuenenn onen nes nen nennen en nenn „ 33 

Derueeen nee ee seen een nenn essen ern r nenn nenn „ 2 388 
Berhiehenn, nicht befonders benannte Artikel ............ Werth — 


72 281 262 








1880. 
| Werth: 

Sail. Taels. 
09 | 22604465 
14 947 393 
385876 
95 233 222 
38 5421 721 
65 233 767 
28 | 29298 788 
46 4196 441 
29 2 132 304 
83 100 636 
230 565 
| 74 597 
4 159 996 
I69 225 692 
62 100 679 
112 379 574 
34 
| 327 548 
47 180 071 
14 2847 
44 948 
07 8196 
38 881 
ol 87 193 
194 260 010 
21 23 207 
15 92 913 
97 417 
16 116 446 
77 169 132 
11 104 719 
97 261 317 
90 160 602 
38 252 962 
75 586 
38 39 438 
63 13 768 
11 84.669 
533 027 
31 194 451 
63 147 405 
50 | 875 
17% 234 162 
77 992 971 
42 227 605 
34 70 295 
11 512 720 
88 205 169 
10 78 729 
97 8975 
27 212 527 
16 115 775 
152 486 
46 1 227 670 
01 653 127 
172 2 452 029 
‚98 158 733 
149 167 931 
185 125 422 
56 1448 
10 29 844 
1 544 601 

77 883 587° 
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Netto:Einfuhr von Dpium in den einzelnen Häfen in 
1879 und 1880, 


1879. 1880. 
Häfen. Pikuls. Biluls. 
Schanghai, Einfuhr................. 56246 44.044 
Schanghai, Wieberausfuhr, hauptfächlich 
nad) anderen Chinejifhen Häfen.... 89208 33914 
Schanghai, Lolalverbraud............ 17102 13 396 
Niutſchuang...................... .. 2453 1186 
Tientſin........................... 5181 8219 
Tſchifu............................ 3536 2 402 
Hankau ........................... 3294 2 954 
Kiukiang .......................... 2153 2 290 
Wuhu ............................ 3141 3432 
Tſchinkiang ........................ 11097 10292 
NINGPO ........................... 7667 6 268 
Wentſchau......................... 61 54 
Futſchau .......................... 4273 4201 
Tamſui ........................... 2165 2149 
Takau ............................ 3387 3647 
Amoy ............................ 4630 b 767 
Swatau........................... 10 063 8 760 
Kanton ........................... 1194 642 
Kiungtſchau........................ 1118 1303 
Pakhoi ............................ 412 1346 
Zuſammen... 82927 78288 


Einfuhr der verihiebenen Sorten durd fremde Säiffe 


















Die eingeführten Sorten und die gejhägten Mengen berfelben 
find unten angegeben. Alles in China eingeflihrie Opium Tommt 
über Honglong. Da das für den Lolalverbraud an letzterem Plage 
beftimmte Duantum verhältnißmäßig unbebeutend ift, jo muß die 
Gefammt-Dpium Einfuhr Chinas in Chineſtſchen Schiffen, melde in 
vorftehender Weberficht nicht mit erſcheint; nahezu derjenigen Duantität 
entiprechen, um welche die Einfuhr in Honglong die Einfuhren in den 
Bertragshäfen überfieigt. Davon ift noch das nach den Vereinigten 
Stasten von Amerika (Ealifornten) für ben Gebrauh der Chineſen 
dafelbit gehende Duantum abzurechnen, welches an präpaririem Dpium 
im Sabre 1879 1792 Kiften, im Wertbe von 760276 Dollars oder 

506 850 Haikuan⸗Taels, im Jahre 1880 1649 Kiſten, im Werthe von 
648407 Dollars oder 432271 Haikuan⸗Taels beirug. Cine Kifte 
präparirte Dpium enthält an Gewicht 500 Taela — 414 Pfund 
Engliſch avoirdupois. Acht Kättis rohes Opium geben durchſchnittlich 
fünf Kättis präparirtes Opium. 

Von rohem Opium wurden in den beiden letzten Jahren die 
folgenden Mengen aus Hongkong nad) den Vereinigten Staaten von 
Amerika gejandt: 

| 
| 


Malwa. Patna. Porſiſches Andere Sorten. 

Werth: Werth: Werth: Werth: 

Kolli. Dollars. Kolli. Dollars. Kolli. Dollars. Kolli. Dollars. 
1879...15 5520 14 10272 73 27711 30 17 766 
ISSO... — — 44 40008 18 13548 181 130851 


Die Gefammt-Einfuhr in Hongkong, deren Ueberihuß über die 
Eingänge in den Bertragähäfen und der Schätzungswerth dieſer 
| Wengen waren in den Jahren 1879 und 1880 die ‚Tolgeuben: 




















Im Jahr in Chineſiſchen Häfen. Hongkong. 
€ . N 
Malwa. | Patna. Benares. ambere Zulammen.| Werth: nr Werth. Ueberſchuß. Werth. 

Pikuls. Pikuls. Pikuls. Pikuls. Pikuls. Haik. Taels.| Pikuls. Mex. Piaſter. Pikuls. | Mer. Piaſter. 
21 151 | 16 279 5482 83 051 | 86 536 617 107970 | 62219 838 | 24 919 | 14 360 064 
16504 : 17297 | 4 961 71 654 | 32 344 628 96839 | 64235 582 | 25 185 | 16 705 802 

(Schluß folgt.) 

Brafilien . | Obgleich in Folge ſtarken Erport3 von Sklaven aus ben noth⸗ 


Handelöbericht aus Pernambuco für 1880.') 


Durchgängig fehr günftige Witterungsverhältniffe während bes 
Jahres brachten neues Leben in die durch dreijährige Dürre herunters 
gelommene und muthlos gewordene große Maſſe der Bevölferung fo: 
wohl dieler, wie aud) der benachbarten Provinzen. Der Anbau ſowohl 
der zum Lebensunterhalt nöthigen Gerealien, wie auch der Export: 
produlte, wie Zuder und Baummolle, nahm neuen Aufſchwung und 
gab durchweg ſehr gute Nefultate, und die durch das Elend der 
legten Sabre geſchlagenen tiefen Wunden find Ion bedeutend ver: 
narbt und werben, falls aud das Jahr 1881 günftig verlaufen 
follte, bald ganz vergeflen fein. 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1880 IL. S. 588. 


leidenden Provinzen nach dem Süden bes Reiches während ber letzten 
Sabre und durch die prefären Verhältniffe erzeugter größerer Sterblich- 
feit unter denſelben ſich der Beſtand der Sklavenbenölferung in dieſer 
und ben benachbarten Provinzen jehr bedeutend vermindert hat, 
batten wir im Berichtjahre größere Erträge aller Landanbauerzeugniffe, 
als je zuvor, und wenn auch bie günftigen Witterungsverbältniffe 
viel Hierzu beigetragen haben, fo ift e8 boch ganz außer Zweifel, daß 
weit mebr angepflanzt wurde als früher, wodurch die vielen, felbit 
von fompetenten Perlonen bisher gebegten Befürdtungen, daß mit 
Abnahme oder gänzlihem Aufhören der Sklabenarbeit auch ber 
Landanbau und befonderd die Zuder- Kultur im Verhältniß leiben 
würde, zunichte geworben find und zur Evidenz; Har bewieſen tft, 
daß Die freie farbige Bevöllerung fih nad und nad, wenn aud 
longiem, an das Arbeiten gewöhnt und man deshalb Hier in ben 
nördliden Provinzen Brafiliend mit voller Ruhe dem allmäligen 
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Ausfterben der Sklaven enigegeniehen kann, mährend freilich eine 
plöglide Aufhebung der Stlaverei, worauf von Cinigen nicht ohne 
Nebenziwede und Hintergedanken hbingearbeitet wird, noch nach vielen 
Eeiten bin, beionderd unter den Befigern ber Budes» Plantagen, 
Schwere Berlufte erzeugen müßte, welde jedoch in feinem Berhältnik 


zu benen ber füblichen Provinzen, befonderd von Rio de Janeiro 


und San Paulo, wo fih der größte Theil der SHavenbevöllerung 
Braſiliens, hauptfächlich in den Händen der Kaffee Plantagen Befiker, 
angehäuft Bat, ftehen würben. 

Eine natürlidde Folge der guten Erträge des Landanbaues waren 
eine größere Konſumfähigkeit der Bevölkerung im Allgemeinen und 
eine dadurch begründete lebhaftere Geſchäftsthätigkeit in allen Zweigen, 
was and) zur Genilge durch die in den unten folgenden erften beiden 
Ueberfichten verzeichneten Beträge der Aus⸗ und Einfuhr diefer Pro: 
vinz bewieſen wird. Nach denjelben 

betrug erftere 34 550 000 Mark, gegen 25 550 000 Mark in 1879 
und legtere 45 100 000 ” n " 85.600 008 nm 8 

Auf die Einzelheiten des Importgeſchäfts eingehend, war der 
Abſatz aller Waaren durchgehend ein befriedigender, ſowohl was 
Quantum als was Preiſe angeht. Gegen Ende des Jahres ſtellten 
ſich Zeichen von anfangender VUeberfüllung des Marktes in verſchiedenen 
Waarenkategorien ein, welche jedoch bei günftig verlaufender Zuder: 
und Baummollernte wohl ohne ernftere Folgen wieder verfhmwinden 
werden, 

Bon Deutihen WManufalten waren hauptſächlich Hofenftoffe, 
Shawls, Flanelle, Tuhe, Kaftmire, Kleiverftoffe in Wolle, Baum: 
wolle und gemifchten Geweben und Strumpfwaaren gut gefragt, 
mährend bie Deutichen Prints noch immer gegenüber dem Engliſchen 
Fabrikat nicht Fuß faflen konnten. 

Deutihe Kurz: und Eilenwaaren fanden regelmäßigen Abſatz; 
diefelben, faſt ausfchließlih aus nothwendigen Berbraudsartifeln 
beftehend (Luxusartikel dieſer Kategorien werben bier aus Deutihland 
faft gar nicht importirt), find keiner Mode unterworfen und werden 
feit Jahren faſt unverändert in denfelben Sorten und benielben 
befannten Qualitäten eingeführt. 


Die Ausfichten für das Imporigeſchäft des Jahres 1881 find 
bei den guten Auöfichten für die Probuften» Ernte günftige, falls 
nicht eine alaugroße, von dem Konfum nicht zu bemältigenve Einfuhr 
lähmend einwirken ſollte. 

Was das Exportgeſchäft betrifft, jo war ber Ernteertrag 
1879/1830 unſers Hauptartikels Zuder ein größerer, ala je zuvor, 
und für den von 1880/1881 find die Ausſichten jo günftig, daß er 
wohl eine fernere Steigerung zeigen wird, Die Neiultate waren 
während der erften Hälfte des Jahres wicht eben ehr günftige, 
indem bie Preiſe in den Konfumländern jortwährend wichen, in ber 
zweiten Jahreshälfte wurben jedoch wieder recht erfreuliche Ergebnifſe 
erzielt. 

Auch die Baummollernte 1879/1880 war eine größere, als bie 
vorhergegangene, wenn fie auch gegen bie früheren Jahre nad) ſehr 
bedeutend zurüdfteht. Der Anbau des Artikels ift jedoch in reger 
Zunahme begriffen, und es werben die Erträge demnach aud in den 
nächſten Jahren ohne Zweifel wieder ftetig zunehmen. 

Sn Häuten warb nur ein ganz unbebeutenbes Geſchäft, haupt: 
fählih nach Portugal, gemadt, und es bat fich bemmad die in dem 
vorigen Sahresberiht ausgefprochene Erwartung, daß daſſelbe Bald 
wieder in feine frühere Unbedeutendheit zurüdfehren werde, fehr 
raſch verwirklicht. 

Nach Deutichland warb Nichts erportirt. 


M 46. 


Die Audfuhr der diesjährigen Ernte von Zucker betrug 
vom 1. Dit. 1879 bis 30. Sept. 1880 127788 Engl. Tong, 
gegen „ 1. „ 1878 „ 80. „ 1879 82918 „” 
und „1 „ 1877 „ 0. „ 18378 98420 „ n 
Bom 1. Ditober bis 31. Degember 1880 wurden 45 584 Tons 
verichifft, gegen 31001 Tons in dem gleichen Beitraume von 1879. 
Die Ausfuhr der Baummollernte betrug 
Säde 
vom 1. Yuli 1879 big 30. Juni 1880 59 037 zu etwa 160 Engl. Pfd., 
gegen „ 1. „ 1878 „ 80. „ 1879 5562 „ » un 
und „ 1. „ 1877 „9. „ 1878 60318 „ „u un ” 


Bom 1. Juli bis 31. Dezember 1880 wurden 26.627 Säde 
verfchifft, gegen 18277 Säcke im gleichen Zeitraum von 1879. 

Bon ben vom 1. Yuli 1879 bis 80. Juni 1880 ausgeführten 
59 037 Säden Baummolle gingen 28 648 nad) Liverpool, 16353 nad) 
Barcelona, 3618 nah Brafilianifhen Häfen, 3321 nad) Narva, 
3221 nach Portugal, 2701 nach Reval und 1180 nad) Haver. 

Die Frequenz Deutiher Schiffe, alles Segelichiffe, welche mit 
oder ohne Ladung dielen Hafen beiuchten, erhöhte fih von 42 in 
1879 auf 68 in 1880, während die Anzahl der nur auf der Außenrhede 
zeitweilig anlaufenden im Jahre 1880 17 gegen 24 in 1879 betrug. 
Bon jenen 68 waren 4 noch im Vorjahre angelommen; von ben 
übrigen kamen 21 in Ballaft. 63 Schiffe gingen im Jahre 1880 
wieder aus dem Hafen aus, von ihnen 6 in Ballafl. Von den auf 
der Außenrhebe eins und auggegangenen Deutihen Fahrzeugen waren 
8 in Ballaft. Am Jahresſchluffe waren 5 Deutiche Schiffe im Hafen. 

Gründe für die Vermehrung der Deutſchen Schifffahrt Iaflen ſich 
ebenjomwenig, wie für die im vorigen Jahresbericht gemeldete Vermin⸗ 
derung der Schifffahrt unter Deuticher Flagge nach hieſigem Hafen 
angeben, indem die Frachten durchſchnittlich nicht Iohnender waren, 
als früher, und überdies die biefigen Verſicherungsgeſellſchaften Iaut 
ihrer Bekanntmachungen das Riſiko auf Labungen in allen Deutichen, 
Dänifhen, Nieberländiihen, Schwediſchen und Norwegiſchen Schiffen 
nah dem Rio de la Plata wegen fortbauernd vorgelommener fchlechter 
Lieferung nur zu einer Extra⸗Prämie annehmen zu wollen erklärten, 
wodurch die Schifffahrt unter Deutſcher Flagge dahin, die in den 
legten Jahren nicht unbedeutend war, empfindlich leiden mußte. 

Deutiche Dampfſchiffe beiuchten unfern Hafen nicht. 

Aus Deutihland kamen überhaupt 18 Fahrzeuge (Segelihiffe), 
nämlich 14 Deutiche, 2 Däniſche, 1 NRormegifches und 1 AUmerilanifches, 
fämmtlich beladen, davon 15 aus Hamburg mit Stüdgütern und 
3 aus Memel mit Holz. 

Der Geſundheitszuſtand ſowohl der Benöllerung der Stabt, als 
ber Mannſchaften der den biefigen Hafen beſuchenden Schiffe war 
während bes ganzen Jahres ein ausgezeichnet guter, indem fich weder 
gelbes Fieber, noch fonftige klimatiſche oder anſteckende Krankheiten 
zeigten und bie allgemeine Sterblichleit unter der Normalzahl regulärer 
Jahre blieb. 

Für Erweiterung alter und Anbahnung neuer Kommunikations⸗ 
mittel nach dem Innern warb leider auch im Berichtjahre trotz 
mehrerer Projekte wenig oder Nichts gethan. 

An der Eiſenbahn nad Limoelra und Nazareth wird von der 
Great Weitern und Brazilian Railway Company Träftig gearbeitet, 
und ed wird eine Strecke derſelben wohl bis zur nächſten Ernte dem 
Öffentlichen Verkehr übergeben werben. 

Die Verlängerung ber ſchon feit faft 20 Jahren im Betrieb 
befindligden Recife und San Francisco. Eiienbahn nad dem ent: 
fernteren Innern der Provinz, für melde ſchon feit Jahren von der 
Regierung große Summen auögegeben werben, bat bis jet noch 


” 


" 
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feine praktiſchen Erfolge gehabt, und fie wird ſolche bei der Art der 
Verwaltung der ganzen Anlage auch wohl jo bald nicht haben. 

Eine ferner von der Regierung nach dem fehr betriebfamen Drte 
Santo Antäo im Prinzip angenommene und bereitö theilweiſe nivellizte 
Eiſenbahn ſcheint, wie fo viele Projekte, nicht aus den Vorſtudien 
heraus zu fommen. 

Für Landftraßen nad) dem Innern wirb menig oder nichts 
gethan, und es ift diefe Provinz in diefer Hinfiht in den legten 
zehn Jahren eher rück⸗ als vorwärts gegangen, da nicht einmal bie 
früher hergeftellten Straßen in gutem Zuftande erhalten werben und 
demnach fich jährlich mehr verfchlechtern. 

Uniere telegraphifche Verbindung mittelft des Kabels der Brazilian 
Submarine Telegraph Company mit Europa, fo wie durch Landlinien 
der Regierung mit dem Norden bis nad Cear& und mit dem Süden 
über Rio de Zaneiro hinaus arbeitete während bes ganzen Yahres 
auf das Befrtedigendfte, wogegen die Verbindung mittelft des Kabels 
der Weſtern and Brazilian Telegraph Company mit dem Norden bis 
Park über Maranhäo und mit dem Süden big Rio de Janeiro Über 
Bahia fortwährenden Unterbrehungen unterworfen war und daher 
ihren Nuten ſehr illuſoriſch machte. 

Deutihe Kriegsfchiffe befuchten unferen Hafen nicht. 


Dertehrsüberfichten. 


1. Ausfuhr nah dem Auslande aus dem Hafen von Per- 
nambuco während des Jahres 1880, nad dem offiziellen 


Bollmwertbe. 

Nach Milreis. 
Großbritannien .............................. 7 041 940 
den Vereinigten Staaten von Amerika .........- 6 171.050 
der Argentinifhen Republik.................... 1 750 500 
Portugal .................................... 1330 660 
Uruguay ....... ............................. 1313 740 
Spanien .................................... 569 470 
Rußland .................................... 503 320 
Frankreich ............ ....................... 358 220 
Deutſchland.................................. 1200 
Belgien ..................................... 450 

19 005 550 


gleich etwa 84 550 000 Mark, 
morauf ein Zollertrag für die GeneralsRegierung von 2 665 000 Mart 
ef 
2. Einfuhr vom Audlande in ben Hafen von Bernambuco 
während des Jahres 1880, nad dem offiziellen Zollwerthe 


Aus Milréis. 
Großbritannien ............................. 15 823 370 
Frankreich ................................... 3 852 820 
den Vereinigten Staaten von Amerila .......... 1 665 920 
Portugal .................................... 1382 020 
der Argentiniſchen Republik.................... 1 158 330 
Deutſchland ........................ ......... 461 900 
Deſterreich......... .......................... 326 920 
Uruguay .............................. 52 900 
Italien .......... ........................... 45 480 
Belgien. ..2..22cennenonannonnenen nennen nn 24 470 

24 788 130 


glei etwa 46 100 000 Marl, 
worauf ein BZollertrag für die Generals Regierung von etwa 
17 800 000 Mark ſich ergab. 


3. Ausfuhr von Zuder aus dem Hafen von PBernambuco. 


vom 1. DE. 1879 Bom 1. DR. 
bi3 30. Sept. 1880. 1878/1879. 


Nah Ton. Tond. 

dem Kanal für Order ............. 31 051 27 604 
Liverpool........................ 5 548 7 004 
ber Clyde ....................... — 480 
Stockholm ....................... — 345 
Häüvre .......................... 30 44 
Portugal ........................ 5 168 4809 
Genun .......................... — 259 
den Vereinigten Staaten von Amerika 45 002 9973 
dem Rio de la Plata ............. 6 654 8156 
den Brafilianifhen Häfen.......... 34 335 24 244 
127 788 82 918 


4. Meberfiht der während des Jahres 1880 im Hafen von 
Bernambuco angelommenen Handelsſchiffe. 





Rationalität. _ Schiffe. 
Britiſche .......................... 450 
Portugieſiſche....................... 87 
Deutſche ........................... 86 
Franzöſiſche ..................... ... 63 
Spaniſche.......................... 59 
Umerilanifche ..................... 55 
Norwegiſche ........................ 46 
Schwediſche ........................ 21 

Däniſche........................... 15 
Niederländiſche........... ........... 6 
Italieniſche ........................ 4 
Ruſſiſche........................... 1 
Coſtaricaniſche...................... 1 
893 


Darunter befanden fi 188 Dampficiffe, nämlich 117 Britifche, 
49 Franzöſiſche und 22 Amerilanifche. 


5. Ueberſicht der während des Jahres 1880 aus dem Hafen 
von Bernambuco abgegangenen Handelafdiffe. 


Rationalität. Schiffe. 
Britiſche............ ....... ........ 486 
Deutſche........ .................. 82 
Portugieſtſche...................... 69 
Spaniſche.......................... 62 
Franzöſiſche........................ 62 
Amerilaniide .......... ............ 52 
Norwegiſche ........................ 41 
Schwediſche ........................ 22 
Däniſche........................... 12 
Niederländiſche............ .......... 5 
Ruſſiſche........................... 2 
Italieniſche......................... 1 
Uruguayſche........................ 1 

847 


Darunter befanden fi) 192 Dampfichiffe, nämlich 121 Britifche, 
49 Franzöfiihe und 22 Amerilanifche. In den vorftehenden beiden 
Bufammenftellungen ift Die regelmäßige Dampfichifffahrt zwiſchen den 
Küftenplägen, jowie die Küftenfahrt in Schiffen unter Brafilianifcher 
Flagge nicht mit aufgenommen. 


Drud von E. ©. Mittler und Sohn in Berlin, Kochſtraße 69.70. 
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Gefeßgebung. 
Deutſches Reich, 
Ermächtigung einer weiteren Preußiſchen Zollftelle zur 
Abfertigung von Waaren der Nummern 41 d 5 und 
41 d 6 des Zolltarifs.) 

(Gentrat- Blatt f. v. Deutſche Rei Rr. 46) 

Der Königlih Preußiſchen Poft « Steuer - Erpedition in 
Breslan ift die Befugniß zur Abfertigung von Waaren ber 


Nummern 414 5 und Aid 6 des Zolltarifd zu anderen als 
den böchſten Bolfägen diejer Nummern beigelegt worden. 


Brafilien. 
Bollfreiheit fir Maſchinen zc. 


(Diarlo Offieial No. 268.) 
Ein Regierungd»Dekret, Nr. 8529, vom 24. September 
d. I. verfügt das Folgende: 
Art. 1. Es find frei von Einfuhrabgaben: . 
$.1. Maſchinen zur Bearbeitung des Bodens und zur Auf 
bereitung der Erzeugnifie ded Aderbaued, für den Bergbau, für 


9) Bergl. Hand. Arch. 1881 II. ©. 98, 265 und 409. 
Deutfches Handels-Urchio 1881. IT. 





den Dienft irgend welcher dabriken oder Werkftätten und für bie 
Schifffahrt, welde durch Gas, Dampf, Wafler, Luft oder Wind, 
durch Eleftrizität ‘oder thierifche Kräfte und irgendwelche andere 
fefte, bewegliche oder tragbare Motoren bewegt werden, letztere 
mit inbegriffen. 

$.2. Separat importirte Maſchinentheile, von welchen durch 
eine von Sachverſtändigen nah Wahl bed Zollhausinſpektors 
vorgenommenen Unterſuchung bewiejen wird, daß fie feine andere 
Beftinmung oder Anwendung haben können, als unbrauchbar 
gewordene Theile von Maſchinen, die frei vom Einfuhrzoll find, 
zu erfegen, oder um als überzählige zum Erſatz für volllommen 
vorhandene Theile zu dienen, welde durch irgend welche Bu- 
fäe unbrauchbar werden follten. 

$. 3. Deftillirblafen, Schmelzöfen, Retorten, Keſſel, Mühlen 
und andere nicht Haffifizirte Gegenftände zum Gebrauche des 
Aderbanes und der Fabriten. 
Art. 2. Die in den Paragraphen des vorftehenden Artikels 
erwähnten Gegenftände find befreit von der Erpedirungsabgabe 
von 5 p@t., von welder Artikel 625 $. 1 des Reglements vom 
19. September 1860 handelt. b 
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Vereinigte Staaten von Eolumbien, 


Befreiung verfchiedener Gegenftände vom Einfuhrzoll. 
(Dierio Ofieial No. 5086.) 


Ein Gefe (38) vom 30. Mai 1881 verordnet Folgendes: 


Art. 1. Es werden für frei von Einfuhrzoll erklärt die 
zur Anlage derjenigen Telegraphenlinien und Eiſenbahnen er- 
forderlihen Geräthe und fonftigen Gegenftände, welche auf 
irgend einem Punkte ded Unionsgebiets im Ban begriffen fein 
oder für die Folge erbaut werden mögen; die Geräthe und 
Werkzeuge, welche für die Eifenwerle von Samaca und 
Subachoque eingeführt werden mögen, und im Allgemeinen die 
Geräthe und fonftigen Gegenftände, melde zur Ausführung 
irgend einer öffentlichen Arbeit eines Stant3 der Union er- 
forderlich find. 


$. Die in diefem Ürtilel erwähnte Befreiung von Zöllen 
umfaßt auch diejenigen Lebensmittel und "Arzneien, deren bie 
Unternehmer für Angeftellte und Arbeiter irgend eines öffentlichen 
Werts bedürfen, falld die Ausführung der bezeichneten Werte 
in entvöfferten und ungefunden Gegenden erfolgt, welde diefe 
Bergünftigung nah Ermeflen der Bollziehenden Gewalt der 
Union unter vorgängiger Berichterflattung der Regierung des 
Staats, wo dad Werk ausgeführt wird, nothwendig machen. 

Art. 2. Auch ſoll die Vergünſtigung, melde der erfte 
Artikel einräumt, den unumgänglich nothwendigen Rebensmitteln 
zu Gute kommen, welche nach Ermeffen der Vollziehenden Ge: 
walt unentbehrlid) find und zum Verbraude der armen Klaſſe 
nach Gegenden eiugeführt werden, welche dur die Heufchreden 
heimgefucht werden. Diefe Vergünſtigung foll für jede Dertlich- 
feit an Zeitpunkten beginnen und endigen, welche die Bollziehende 
Gewalt entfprechend feftftellt. 


Berichte. 
Deutſches Neid. 


Nachweiſung der zur Anfchreibung gelangten Einnahmen (einſchließlich der Freditirten Beträge) an Zöllen und 
gemeinjchaftlichen Verbrauchsſteuern im Deutjchen Reich für die Zeit vom 1. April 1881 bis zum Schluffe 
des Monats Oktober 1881. 

(Gentral:Blatt f. d. Deutfche Reich 1881 Nr. 46.) 





Die Soll: Einnahme 


Differenz zwiſchen 


Ei i s 
Bezeichnung beträgt vom Beginn) gzonifilationen auf n den Spalten 4 
be bes Etatsjahres bis gemeinſchaftliche Bleiben des Vorjahres und 5 
r zum Schlufſſe des Rechnung sayven + 'mebr 
; Spalte 4 
Einnahmen. obengenannten (Spalte 4) went 
Monats 


Hart. Marl. 





_ Mal. © Wark. Mark. 





109 8654 664 99 964.285 


ö ——— — — — — 
| * 


+ ‚6689 824 


Zölle ......................... 109 876 663 Ä 21999 | + 9890 879 
Tabalfteuer.......... ........... 874 370 | 5 924 | 868 446 606 627 + 261819 
Rübenzuckerfteuer............... 10 329 614 18 960 696 — 8631082 — 6515777 — 3115 306 
Salzſteuer..................... 20 0% 730 5566 | 20 085 164 19 702 906 + 382258 
Branntweinſteuer............... 20 192 747 6 161 730 14 031 017 14.839 283 .— 808 266 
Vebergangsabgaben von Branntwein 64 607 — | 64607 |. . 6506 | — 1199 
Brauſteuer .................... 9 859 494 158 738 9 700 756 9 717128 — 16 372 
Uebergangsabgaben von Bier..... 668 099 — | 668 099 | 571539 + 96 510 
| 


Summe..... 171 956 324  : 25 314 653 | 146 641 671 ‚139 951 847 


.— — — — - 
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Griechenland, 
Handelsberiht aus „Korfu für 1880. ') 


Geſetzgebung. 


Von Geſetzen, Handel und Schifffahrt betreffend, ſind zu er⸗ 
wähnen: 

Vom 22. Januar 1880 a. St.: Verbot der Einfuhr von Pflanzen 
und anderen Gegenftänden, welche bie Phylloxera einichleppen 
fonnten und Vorſchrift des Verfahrens bei eventuellem Er: 
ſcheinen berfelben im Lande. Ergänzt durch Königliche Vers 
ordnung vom 8. Februar bezüglih Reinigung gebrauchter 
Weingefäße. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß bei aller Nothwendigkeit ſtrenger 
Fernhaltung der Gefahr die Vorſchrift, gebrauchte Fäſſer einer Unter⸗ 
waflerfegung während 10 bis 80 Tage zu unterziehen, über das Ziel 
zu ſchießen Icheint, indem anzunehmen ift, daß ſolche noch weniger 
al3 ungebraudte die Phyllogera bergen, während bie Maßregel einer 
Zerftörung der Fäſſer gleich käme und daher den auf deren Ders 
wendung berechneten Ausfuhrhandel mit Wein u. f. w. geradezu 
verbietet. 

Bom 21. April 1880: Statt alter Dramen und Lepta, wie im 
Eingangszolltarife verzeichnet, werden fortan neue erhoben, alfo 
eine allgemeine Erhöhung ber Zölle um 12 pCt. 

Bom 18. April 1880: Duittungsftempelfteuer, 10 Lepta für jede 
Duittung. 

Bom 18. April: Beitritt zu der Londoner internationalen Tele⸗ 
graphen⸗Konvention. 

Vom 5. April 1880: Handels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit Ru⸗ 
mänien unter Zugrundelegung der Meiftbegünftigung. 

Die Einführung der neuen Dramen oder Franken als offizieller 
Rechnungsmünze tft durch Königliche Verordnung neuerdings um ein 
Jahr hinausgeſchoben, auf 1882. 

Sn einer für die Inſel wichtigen Angelegenheit ift bisher ben 
dringenden Borftellungen der Betheiligten Yeine Erhörung geworben. 
Für die Verladbung des michtigften Erzeugniffes der Inſel, Dlivendf, 
welches auch 18 pCt. Ausgangszoll und 14 pPCt. zum Straßenfonds 
einbringt, Bat fih unter den durch Dampferverihiffung und um⸗ 
ftändfichere zollamtliche Kontrole veränderten Berhättniffen der vom 
Zollamt angewieſene Play nebſt Einrichtung immer ungenügender 
erwieſen; — eine beftändige Duelle von Klagen über Hinberniffe, 
Ertrafpejen und Schaden an Duantum und Qualität der Waare, wos 
dur in natürlicher Folge der Preis des Produktes gedrädt wird. 


Schifffahrt. 


Die eingelommenen Dampfichiffe erreichten beinahe die gleiche 
Zahl wie im Borjahre, nämlich 701 mit 576 460 Tonnen, gegen 709 
mit 585916 Tonnen in 1879. Der Ausfall in Delladungen für 
dieſelben wurde theilweife durch vermehrte Getreidezufuhren vom 
Schwarzen Meer und Amerika gebedit, während in bem regelmäßigen 
Liniendienfte keine mwejentliche Veränderung ftattfand 

Aus gleihen Urfachen wie bei den Dampfern tft auch die Bes 
wegung der Segelſchiffe fich ziemlich gleich geblieben. 

Am Schiufle folgt eine Ueberſicht der Schiffsbewegung. 


1) Wegen des Vorjahres f. Hand, Arch. 1880 II. S, 133. 


M. 47. 


Einfuhr. 


Zufuhren von Maid aus Norbamerifa und ben gewohnten 
Getreideforten vom Schwarzen Meere genügten dem Bebarfe bis 
zum Eintritte der einheimiichen, diesmal reichlichen Ernte, während 
auch für andere Bebürfniffe der Ertrag der reichen Delernfe von 
1873/79 und der Erftlinge von 1880/81 die Kaufkraft erhielt. 

Der Werth der Einfuhr bei dem biefleitigen Zollamte ift, wie 
folgt, gefhägt: 


1879. 1880. 
. Dramen. Drachmen. 
Aus England.......... 4.007 970 2 947 988 
„ Defterreihh ........ 2 186 420 2 686 789 
„Italien........... 1123 940 1094 712 
„ der Türkei ........ 1571080 1512 548 
„Frankreich ........ 246 140 99 041 
„ Rußland.......... 1 214 320 1 354 622 
n„ Saypten .......... 6 730 13 596 
„ Amerika .......... 481 720 351 334 
10 833 320 10 060 690 


Die Natur und Menge ber eingeführten Waaren ift jeit Jahren 
weſentlich biefelbe, hauptſächlich: 

Aus England Stoffe, Garne, Kurz⸗ und Thonwaaren aller Art, 
Eiſen, Rohhäute und Kolonialwaaren, zum Theil in Tranſit 
von überſeeiſchen und Nordſee⸗Häfen. 

„Deſterreich Stoffe, Kurzwaaren, Sprit und Droguen, zum 

Theil aus Deutihland, YZuder, Kolonialmaaren, Papier, 
Nutzholz, Butter und Käſe. 

„ Stalien Bauholz, aus Tirol Papier, Schwefel, Reiz, Stroh: 

und Filzhüte, Wollftoffe, Zünds und Kurzwaaren. 

ber Türfei Schlachtvieh, Getreide, Tabak, Brennholz. 

„Frankreich Stoffe und Kurzwaaren. 

„ Rußland Getreide und etwas Kaviar. 

„Egypten Gartenfrüdte. 

„ QAmerila Mais und Petroleum. 

Die Kreditverhältniſſe hielten fich Teidlih, wenn auch in der 
zweiten Hälfte des Jahres die Einberufung vieler Arbeiter und Ges 
ſchaftsleute und die Furcht vor Kriegsgefahr eine bedenkliche Stodung 
im Handel zur Folge Batten. 


Ausfuhr. 
Diivendl. Im Winter 1879/80 Hat die Infel buchftäblich keinen 
Tropfen Del geerntet, denn die Belmühlen wurden gar nicht geöffnet. 
Die Ausfuhr beſchränkte ſich daher auf die Reſte der 1878/79er 
Ernte und bie Gehlinge © von n 196DIBL, und war bie folgende: 


nad Trieft .. ............... 4095 Barili, 
„ Denedig.. .............. 947 n 
„ anderen Flalieniſchen Häfen .... 100 „ 
„Marſeille..................... 819 „ 
„ Malta und Wlegandrien ........ Do „ 
„ Epirus und Griehenland ...... 9 „ 
„ England per Dampfer........ . 12741 „ 
n n für Order............ 126 „ 
„Reval ....................... 44 „ 
„ dem Schwarzen Meere ......... 10649 „ 

46 068 Barili. 
Hiervon aus ber 1880/8ler Ernte 9111 


36957 Barili. 


alfo altes Del ................ 
68* 
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fenfabritation der 
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in Ausfuhr ſtellt 


1880. 
Drachmen. 
610 726 
7189 718 
4719 737 
"54790 
348 924 
258 004 
74.3371 
86% 
4194 


2649 025 


e und etwas Kar⸗ 
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och ohne. Dampfs 
infuhr bes Hanfes 


Neberficht der während des Jahres 1880 angelommenen 





Schiffe. 
A. Segelf@iffahet. 
1. Schiffe von über 30 Tonnen Tragfähigkeit. 
Mit Ladung. In Ballaft. 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen 

Deutide . 2 255 — — 
3 407 1 88 
170 17162 111 4125 
4. 47102 4 248 
9 468 3 1877 
8 1838 10 94 
3 466 _ — 
2 313 _ — 
241 25617 165 71252 


neberhaupt 406 Sqiffe von 32869 Tonnen, gegen tn Jahre 1879 
400 Schiffe von 47280 Tonnen. 


2. Schiffe von 30 und weniger Tonnen. 











Mit Ladung. In Ballaſi 
Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen 
Griechiſche. 45 7649 2 387 
Italie niſche. 4 127 * 43 
Osmaniſche 211 3193 164 277 
Zufammen...... 110 1099 898 6747 


Ueberhaupt 1108 Schiffe von 17 716 Tonnen, gegen im Jahre 1879 
1121 Schiffe von 16274 Tonnen. 

Demnach Schiffe beider Kategorien zufammen 1509 von 
50585 Tonnen, gegen im Jahre 1879 1521 von 68534 Tonnen. 


B. Dampfigiffaprt. 














Schiffe. Tonnen, 
Deulſches.. 1 689 
Britiſche. 47 48 028 
Griechiſche 6 83436 
Stalienifche. 62 29 320 
Deſterreichiſche 528 465 018 
zufeımmen.... 701 576460 


gegen im Jahre 1879 709 Schiffe von 585916 Tonnen. - 


Das Deutſche Dampfichiff war ein Fahrzeug ber Flenaburger 
Dampfſchifffahrts· Geſellſchaft, kam mit Steinkohle von Cardiff und 
ging nach Gatacolo in Ballaſt. 


©. Dampfihiffahrt und Begeiihiffapet zuſammen. 


Ueberhaupt im Jahre 1880 2210 Schiffe von 627045 Tonnen, 
gegen im Jahre 1879 2230 Schiffe von 649270 Tonnen. 








Frankreich. 
Calais. 


Nach dem Berichte ber Hanbelsfanmer war die Schiffs und 
Yandelsbemegung dieſes Hafens, abgejehen von ber Küftenfahrt, 
im Jahre 18801) die nachbemerkte: 


Bom Auslande gelommene Schiffe: 


Die Deutſchen Schiffe gingen jämmtli in Ballaſt wieder aus, 
1 von ihnen erft im Januar 1881, woneben im Januar 1880 1 noch 
im Jahre 1879 angekommenes Deutſches Fahrzeug abging. 

Lediglich beigelegt Haben: 1 Franzöfiiches Dampfihiff von 188 
Tonnen, 34 Sranzöfiiche Segelſchiffe von zufammen 3207 Tonnen 
1 Dänifhes Segelihiff von 192 Tonnen und 1 Portugieſiſches 
Dampfigiff von 375 Tonnen, überhaupt 37 Schiffe von 3952 Tonnen, 
gegen im Vorjahre 9 Segelfchiffe von 1799 Tonnen. 

Aus Dentjſchland kamen 13 Schiffe von zuſammen 2616 Tonnen, 
und zwar 4 Deutſche von 866 Tonnen unb 9 nichtdeutſche von 1750 
Tonnen. 


Eins und Ausfuhr. 


Geſammtgewicht der eingeführten Waaren 387646484 Kilos 
gramm ober 12597 886 Kilogramm weniger ala im Vorjahre. 


Geſammigewicht ber ausgeführten Waaren 25892134 Kilo: 
gramm ober 7469 348 Kilogramm mehr al im Borjahre. 


1) Wegen bes Vorjahres |. Hand. Arch. 1881 I. ©. 57. 
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Siam. 
Hanbelsbericht aus Bangkok für 1880.') 


A. Schiffsverkehr. 
1. Im Allgemeinen. 


Die geſammte Schiffsbemegung im Hafen von Bangkok Bat im 
Jahre 1880 gegen das Vorjahr erheblich abgenommen. Es liefen 





nämlich ein: 
1879. 565 Schiffe von 230 086 Tonnen, 
1880... 5. „ 194839 ” 
€3 liefen aus 
1879. BE TE 5 
1880. IM nn WE 


Die Siamefiihe Handelsflotte hat im vergangenen Jahre den 
Berluft von ſechs Schiffen erlitten, welche in der Zeit von Juni bis 
September, höchſt wahrſcheinlich in Folge der heftigen Stürme 
(Typhoon), theil3 im Golf von Siam, theils in den Chinefiihen 
Gemäffern zu Grunde gingen. Drei berfelben wurden von Deutſchen 
KRapitänen geführt, und auf einem befand fi) Überdies nod ein 
Deuticher Steuermann. Bezüglich des Letzteren unb feines Kapiläns 
ift durch Zeugemausfagen feftgeftellt, daß fie ihren Tod in ben Wellen 
gefunden Haben. Trotz mangelnder pofitiver Anhaltspunkte muß 
man hinſichtlich der anderen beiden Kapitäne leider daffelbe annehmen. 

Der Berluft der bevegten ſechs Fahrzeuge Hat inbefien auf ben 
Nüdgang der gelammten Schiffsbewegung einen verhältnißmäßig 
unbebeutenden Einfluß ausgeübt. Die Abnahme ift anderen Urſachen, 
vor Allem der bedeutenden Zunahme des Britiſchen Dampferverkehrs, 
zuzuſchreiben. Derfelbe hob ſich nämlich gegen das Jahr 1879, in 
welchem 111 Englifhe Dampfer den hiefigen Hafen befuchten, auf 158. 
Weitere Momente bildeten bie ungünftige Ernte, welde eine nicht 
unerheblige Abnahme bed Exports zur Folge hatte und endlich bie 
reihe Ernte Chinas, welde eine Menge Rheder veranlaßte, ihre 
Schiffe direlt dorthin gehen zu laſſen. s 

Was die Frahten nad; Europa betrifft, fo varlixten die Raten 
für Reis nad London zwiſchen 45 und 524 Schill. für bad Ton. 
Dabei muß in Belracht gezogen werben, daß nicht allein Schiffe 
erfter Gattung, ſondern auch Heinere Fahrzeuge fletd eine verhältniß 
mäßig höhere Fracht erhalten, ald geringere größere Schiffe. 


2. Deutſcher Schiffsverkehr. 


Bedauerlicherweiſe iſt keine andere Nation an dem Rückgange 
des Schiffsvertehrs in dem Maße betheiligt, wie die Deutſche. Schon 
im Jahre 1879 Hatte die Deutſche Schifffahet gegen das Vorjahr um 
5 Fahrzeuge, die Zahl der angelommenen Dampfer ſpeziell um 2 
abgenommen; bafülr Hatte fich indeffen bie Tonnenzahl nicht unerheblich 
gehoben. Das Verhaltniß mar das nachftehende: 








1878. 

Fahrzeuge. Tonnen, 
Segelſchiffe 56 20462 
Dampficiffe 8 6967 

Summe ....... 64 27429 





1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Ar. 1880 IT. & 689. 
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1879. 

Fahrzeuge. Tonnen 
Segelſchiffe ............. 63 24831 
Dampfſchiffe ............ 6 4723 

Summe ....... 59 29655 


Segelſchiffe e..... 36 
Dampfſchiffe ............ 3 2628 


Summe.......839 16223 

Es hat fomit die Geſammtzahl der Fahrzeuge um 20, biejenige 
der Dampfihiffe um 3 und endlich die Tonnenzahl um 13482 ab: 
genommen. Erfreulicherweiſe darf angenommen werden, daß ein 
weiterer Rüdgang des Deutihen Schiffäverlehrs in ben biefigen 
Gewäflern nicht ftattfinden, ja daß fpäteftens das nächfte Jahr in 
biefer Beziehung einen Aufihwung ergeben wird. Es ftehen nämlich 
zur Zeit mehrere der bebeutendften Biefigen Deutichen Firmen wegen 
Anlaufs größerer Europäiſcher Dampfer in Unterhandlung, welde 
Iegteren vorausfichtlich gegen Ende dieſes oder Anfang nächſten Jahres 
bier eintreffen, und alsdann, wie anzunehmen fteht, zum regelmäßigen 
Verkehr zwiſchen Bangkok und den größeren Dſt⸗ und Südaſiatiſchen 
Handelsplätzen verwendet werden ſollen. 

Die angekommenen 39 Schiffe gehörten folgenden Heimaths⸗ 
bäfen an: 


Bremen......................... . 9 
Hamburg ................. ...... 8 
Sonderdurg...... ................. 4 
Flensburg........................ 3 
Stralſund................ ........ 3 
Apenrade ........................ 3 
Altona ..................... eu. 2 
Kiel............... .............. 2 
Neubaus a. O.................... 2 
Neuſtadt i. H........... .......... 1 
Elsfleth.......................... 1 
Blankeneſe ............ .. ........ 1 

39 


Bremen bat ſomit zum erſten Male feit längeren Jahren ein. 
größeres Kontingent geftellt al3 Hamburg. 


Die Schiffe kamen von folgenden Plätzen: 





Hamburg ........................ 1 
Singapore ....................... 17 
Honglong ............ ............ 9 
Amoy ......................... . 4 
Swatau .......... ............... 2 
Cheribon ........................ 2 
Surabaya........................ 2 
Batavia ................. ........ 1 
Samarang ....................... 1 
89 
Es kamen an: 
mit Stückgütern....................... 14 
„Ballaſt ........................... 14 
„» Spieituofen ....................... 1 
„Ballaſt und Stüdgütern ...........- 10 
39 


Es gingen ab: 
34 Segelihiffe von 13169 Tonnen, 
3 Dampfidifie „ 268 „ 
Summe.. 37 Fahrzeuge von 15797 Tonnen. 
Bon benfelben gingen: 
nah Falmouth bezw. bem Kanal für Drdre 7 


m Hongkong ......................... 7 
„Batavia .......................... 5 
„Samarang ................. ....... 4 
„Singapore.................. ....... 3 
„Cheribon........... ............ 3 
„Surabaya.......... ..... ...... .... 3 
„Amoy ............................ 2 
„Fuiſchau ................... ....... 1 
n Bremen....... .......... rennen 2 
37 

Es gingen auß: 
mit Reis .......................... 15 
„ Fiſch .......................... 10 
„Reis und Holz.................. 5 
„Dolz ........................ 1 
„ gemifhter Ladung............* 6 
31 





Der deklarirte Geſammtwerth der Ladungen betrug 609917 Piaſter 
gleich 2439 668 Mark. 

Nach der amtlichen Exrportlifte, welche inbeflen von ber Schiffs⸗ 
Iifte des Zollamtes in biefem Jahre merklich abweicht, belief fih ber 
Gefammtwerth der Ausfuhr von Bangkok auf 9704318 Piafter. 
Hiernach fällt im Jahre 1880 nur etwa „% bed Gejammterport3 auf 
Deutihe Schiffe, während im Borjahre 4 des Exports dur Deutſche 
Fahrzeuge befördert worden war. 


B. Bandelsbewegung. 
1. Ausfuhr. 


1878: 1879: 1880: 
für Mer. Piaſter 8872193, 10807445, 9704 318. 

Hiernach ergiebt fi) zwar gegen das Jahr 1878 noch ein Ueberſchuß 
von 832125 Biaftern, dagegen beläuft ſich ber Ausfall gegen das 
Vorjahr auf 1103 127 Biafter. Diefes ungünftige Ergebniß ift theils 
der nicht reichen Ernte des Jahres 1879, theils aber auch dem Umftanbe 
zuzufchreiben, daß manche ber hauptſächlichſten Ausfubrartitel im 
Breife nicht unerheblich gefallen find, 


& Reis. 


Es wurden ausgeführt: 

1879.... 3996 544 Pikuls im, Werthe von 7157227 Piaſtern, 
1880.... 333040 u um „ 58347807 „ 

Bei diefem wichtigsten Ausfubrartifel trafen bie beiden angebeuteten 
Momente zufammen: Der Ernteerträg blieb Hinter dem des Vorjahres 
um 566 504 Pikuls zurüd, und die Waare ſank bedeutend im Preiſe. 
Sehr auffallend ift die Differenz zwiſchen den in den beiden Jahren 
nad Europa verſchifften Duantitäten. Im Jahre 1879 begannen bie 
Berihiffungen dorthin erft im Zuni, fie erreichten jedoch in den 


‚bleibenden fieben Monaten die Höhe von 1238316 Piluls, während 


im Jahre 1880 der Export bereit3 im Januar begann unb fich zu 
Ende des Jahres nur auf 435665 Pikuls belief. Der Ausfall der 
Ernte in Europa, im Sabre 1879 ungünftig, im folgenden Sabre 
günftig, bildet die Erflärung dafür, daß fi der Export dorthin bei 


> Anni — — 
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höheren Preijen als vortheilbaft, und bei niedrigeren als unvortheil⸗ 
baft erwies. 

Was die Rationalität der Schiffe betrifft, welche im letzten Jahre 
den Erport von Reis nad Europa beiorgt haben, fo wurden verſchifft: 


auf Britiiden Scdiffen.......... 185 166 Pikuls, 
„Deutiſchen Schiffen.......... 12891 „ 
„ anderen Schiffen. ........... 121588 

436 065 Thule. 


Don den Teutihen Ladungen, welche jomit Hinter den Britijchen 
nicht merklich zurüditehen, ging eine einzige, im Vetrage von 21 588 
Pikuls, direkt nah Deutihland (Bremen), die übrigen waren nad) 
dem Kanal, bezw. Falmouth, Tonfignirt. 


b. Teakholz. 


In Blöden: 
1879. ........ 113 642 Pikuls, im Werthe von 177813 Biaftern, 
1880......... 190238 „ on „1072 „ 
In Ballen 
1879..... „0.0. 7022 Stüd, im Werthe von 31882 Biaftern, 
I1880........... 1334 „ un 


In beiden Artikeln hat eine Steigerung des Exports, aber alei- 
zeitig ein bedeutendes Sinten des Breijes ftattgefunden. 

Die nach Europa verſchifften Ballen feinen zum großen Xheil 
zur Ausführung von Regierungskontrakten nach Frankreich zu gehen, 
während bie Blöde meift in China abgeſetzt werben. 


ec. Sapanholz. 
1879... 20000... 69 725 Pikuls, im Werthe von 158019 Biaftern, 
1880.......... 50 199 mn nn 6 „ 
Diefer Artilel (Farbholz) fand früher au in Europa, nament- 
lich in Frankreich, guten Abſatz, ift dort indeflen neuerdings durch 
Surrogate verdrängt worben. Die Ausfuhr nad Europa hat ſich in 
Folge deſſen gegen das Vorjahr von 5417 auf 2562 Piluls vers 
mindert. 
d. Seſam (Teelſeed). 


Dies Produkt, welches vor mehreren Jahren eine verhältniß⸗ 
mäßig hohe Stelle unter ben Exportartikeln für Europa einnahm 
und namentlid in Frankreich zur Bereitung des fogenannten Pros 
vencersDels ftart begehrt wurde, hat, ähnlich wie im jahre 1879, 
einen fehr geringen Ertrag geliefert. Es nurben erpottirt: 


1878 ........ 81 154 Piluls, im Wertbe von 243289 Piaſtern, 
1879 ........ 2827 „ "nn 10127 „ 
1880........ Bl „» HH nn 88119 „ 


Das erportirte Duantum bat fich mithin gegen das Vorjahr mur 
um ein Geringes gehoben, daneben aber ift ber preis der Waare 
bedeutend gefallen. 


e. Büffel- bezw. Rindshäute. 


Die in der amtlichen Ausfuhrliſte unter der Rubrit „Buffalo 
hides* aufgeführte Waare umfaßt außer Büffelhäuten auch die Häute 
der einheimilhen Rinder und Kühe. Cine hiefige Deutihe Firma 
befindet ſich ſeit etwa einem Jahre im Befige eines Präparats, durch 
welches die Häute unfehlbar gegen die Zerſtörung durch Inſekten oder 
anderes Ungeziefer geſchützt werden, und welches überdies zur Feſt⸗ 
haltung der Haare dient. 

Die Ausfuhr geht zum größten Theile über Eingapore nad 
London. Diejelbe beitrug: 

1879....... 16550 Biluls, im Wertbe von 120 662 Biaftern, 
1880....... 616 u un „I21N „ 
Der Brei der Waare ift mithin um eine Kleinigfeit geftiegen. 


f. Fiſche. 

Geſalzene Fiſche (Platu) und getrodnete (Plahang und beziehungs⸗ 
weife Plafalit) nahmen im Iekten Sabre unter ben Erportartileln 
eine hervorragende Stelle ein. Faßt man die drei Sorten zufammen 
und vergleicht man bie Drei legten Jahrgänge, fo ergeben fich folgende 
Bablen: 


1878. ....... 57 667 Biluls, im Werthe von 318 337 Biaftern, 
1879. ....... 106519 „ un „ 3623 „ 
1880........ 49311643 „ vn „ 1072708 „ 


Die trodene, übelriechende und wie es heißt, nicht ſehr ſchmack⸗ 
bafte Waare eignet ih in Feiner Weile zum Export nad Europa, 
geht vielmehr zum größten Theil nad China bezw. Java. 


g. Rohe Seibe. 
1879......... 668 Pitulß, im Werte von 67084 Piaſtern, 
1880......... 1188 „ un „19% „ 

Es Hat ein erheblicher Aufſchwung ſtattgefunden, doch iſt der- 
ſelbe für den Handel nach Europa völlig bedeutungslos, indem ſich 
die Seide ihres ſehr groben Fadens halber dorthin nicht exportiren 
täßt, wie bie in England gemachten Verſuche ergeben haben. 

Sa früheren Jahren ging der Export theilweiſe nah China, 
während er nemerbings feinen Weg ausſchließlich über Singapore 


nad Bombay zu nehmen ſcheint. 


h. Zuder. 

Die Ausfuhr deffelben ift in Folge ungünftiger Ernte gegen das 
Vorjahr wieder erheblich zurüdgegangen. Der Siamefliche Zuder ver: 
mag Übrigens neben dem an Dualität weit höher ftehenden Javani⸗ 
Ihen Produkt nit aufgulommen. Ein Verſuch, ihn in Amerika ein- 
zuführen, ift völlig fehlgefchlagen. Der Export betrug: 


1879...... 31 601 Pikuls, im Werthe von 180 630 PBiaftern, 
1880...... 24.087 „ un „ 121887 „ 

1. Baſtard⸗Cardamom. 
1878........ 2297 Pikuls, im Werthe von 44402 Piaſtern, 
1879. ....... 3527 u m „ „ 1007 „ 
1880. ....... 6868 „ „ 166 547 „ 


Diefe wildwachſende Drogue, deren Ausfuhr im Laufe der letzten 
Jahre in fo bedeutendem Maße zugenommen bat, geht faſt aus⸗ 
ſchließlich nach China, wo ſie zu Medizin verarbeitet wird. 


k. Pfeffer. 
1879 ....... 20507 Pikuls, im Werthe von 186627 Piaſtern, 
1880 ....... 18590 „ 10805 „ 
Pfeffer, welcher, gleich Gummigutt und echtem Cardamom, meift 
im Innern der Provinz Chantaboon produzirt wird, konnte big vor 
Kurzem mangel3 geeigneter Wege nur mit großer Schwierigkeit bis 
zur Küſte gebracht werden und wurde von dort auf den Fahrzeugen 
der Eingebornen mühſam und langjam nah Bangkok verſchifft. Die 
Siameſiſche Regierung bat zu Anfang bes Berichtjahres mit dem 
Bau einer Landftraße in das Innere ber genannten Provinz be- 
gonnen, und ba gleichzeitig auch ein regelmäßiger wöchentlicher 
Dampferverlebr zwiſchen Bangkok und den: Hafen von Chantaboon 
eingerichtet worden ift, fo darf mit ziemlicher Beitimmtheit erwartet 
werden, daß demnächſt ein gefteigerter Export diefer Artikel ſtatt⸗ 
finden wird. 
l. Benzoe. 


1879 ........... 497 Biluls, im Werthe von 63191 Biaftern, 
1880 ....... .... U 5, un „ 3% 904 " 


— — — 
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Diefe höchſt feltene und wertvolle Waare, welde unter ben 
Droguen ber nördlichen Provinzen die erfte Stelle einnimmt, wird 
zum großen Theil nach Europa verfchifft, wo fie theils zu Mebita- 
menten, vor Allem aber als Surrogat für Banille verwandt wird. 
Da die in ben letzten Kriegen Sims mit feinen Nachbarſtaaten zer 
ftörten Benzoemalbungen fi durch Nachwuchs langſam erholt haben 
und mande ber jungen Bäume fchon jegt zur Harzernte Berangezogen 
werben können, fo barf nunmehr auf eine regelmäßige, jährlich 
wachſende Zufuhr gerechnet werben. 

Was die Bergmerkserzeugniffe, inſonderheit die Edelmetalle 
und Ebelfteine, Siams betrifft, fo find dieſelben unter bie Erport⸗ 
artifel bisher nicht aufgenommen worden. Bei dem Golde fpeziell ift 
dies fürs Erſte auch aus dem Grunde nicht zu erwarten, weil bie 
Regierung fi) veranlaßt gefehen hat, bie Goldgruben von Cabin der 
im Vergleich zu ben Betriebskoſten ungemein geringen Ausbeute 
halber zu fließen. Da die Erze reiche Maffen von Gold. enthalten, 
fo bürfte biefem Rejultat ein verfehltes Bearbeitung: bezw. Vers 
waltungsfgftem zu Grunde liegen. 

Den erft vor Kurzem entdeckten Sapphirgruben von Peiring 
ſcheint ein ähnliches Schicfal bevorzuftehen. Die Qualität und Duan: 
tität des gefundenen Ebelgefteind ift noch dieſelbe wie zu Anfang, 
unb dennod hat ſich die Zahl der Bergarbeiter ſtändig verringert. 
Die Urjae if, außer in den ungünftigen Himatifhen Berhältniffen, 
darin zu ſuchen, baf bie Steine zweiter Dualität, melde zu Anfang. 
fo hoch Im reife ftanben, daß fie das Graben geniigend Iohnten, in: 
zwiſchen fait wertlos geworben find. Die Steine erfter Dualität 
Haben ſich zwar völlig im Preife erhalten, aber biefelben werben zu 
felten gefunden, um biejen Ermerbäzweig länger zu einem gedeih⸗ 
lichen zu machen, zumal da die Regierung die urfprüngliche Gräber: 
tage vor Kurzem erhöht Hat. 





IL Einfußr. 


1879: 1880: 
6489 817 Biafter. 6341519 Piaſter. 

Der Unterſchied zum Nachtheil des letzten Jahres beträgt nur 
148 298 Biafter. 

Die im vorigjührigen Bericht ausgeſprochene Hoffnung, daB ſich 
der Deutſchen Inbuftrie demnähft in Siam ein weiteres Abfatgebiet 
eröffnen werbe, Hat ſich durch bie zeither gewonnenen Erfahrungen 
beftätigt. Es Haben ſich mehrere neue Deutſche Importfirmen 
etablirt, welche ihren Bebarf an Eifens, Kurz, Glass und Galanterie⸗ 
waaren und Wirthihaftsutenfilien, endlich auch Piktualien faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Deutſchland und nur aushülfsweife aus England be+ 
sieben und mit benfelben Bier cin vortheilhaftes Geſchüft maden. 
Eine günftige Konjunktur bildete bie neuerliche großartige Ders 
brennung zweier Königlichen Leichen. Bu biefer Feier waren Gegens 
flände der verfchiedenften Art, namentlich Lampen und zahlreiche 
werthoolle Gefchenke, herbeizuſchaffen, und es fielen die Veftellungen, 
welche bereits im vergangenen Jahre erfolgten, zum nicht geringen 
Theile Deutſchen Firmen zu. Derartige Greigniffe ftehen allerdings 
vereinzelt ba, doch bienen biefelben, wie es bie Verbrennung ent: 
ſchieden gethan hat, dazu, einerſeits bei den Siameſen das Bebürt- 
niß nad Europäifher Waare zu erhöhen, anbererjeit3 bie hieſigen 
Importfirmen befannter zu machen und ihnen ben Weg für einen 
regelmäßigen Abfag zu bahnen. 

Unter den Deutſchen Einfuhrartifeln, melde einen ganz beſonders 
guten Abſatz gefunden haben, befinden ſich vor allen Dingen Bier, 
Butter in Bücfen (namentlih von Kiel), Gemüfe in Blchdofen, 
Gement und Taſchenuhren. Die Einfendung von Preiskuranten an 








das Konſulat Hat ſich al praktiſch erwieſen, indem eime Anzahl bei 
vorjährigen Lieferungen lediglich dadurch Hervorgerufen worden ift, 
daß das Konfulat ſolche Preiskurante an hiefige Firmen abgab, welche 
Tefgtere auf Grund berfelben bie Geſchäftsverbindung direkt anfnüpften. 

Den fämmtlihen Viktualien und ben meiften ber fonftigen Jm- 
portartilel fteht auch für bie Zukunſt ein guter Abſatz in Ausſicht. 
Nur in Lampen und vor allen Dingen in Cement Hat eine fo ber 
deutende Einfuhr ftattgefunben, daß der Markt von biefen Artikeln 
überfluthet ift und das vorausſichtlich noch minbeftend ein Jahr lang 
bleiben wirb. 

Der Import von Spirituofen, welder zum größten Theil mieberum 
aus China biteft erfolgte, übertraf denjenigen des Vorjahres um 
60 712 Pikuls, dagegen ift bie Einfuhr von Dpium von 882 auf 
798 Pikuls herabgegangen. 


©. Derteprsverpättiifie. 


Es ift zur Zeit die Rede von einem Projekt. der Siameſiſchen 
Regierung, Bangkok mit dem im Norboften gelegenen Corat durch 
eine Eifenbahnlinie zu verbinden. Ein ſolches Unternchmen würde in 
Tommerzieller Beziehung von großer Bedeutung fein. Die nörblihen 
Provinzen follen, was bie Fruchtbarkeit des Bobens betrifft, kaum 
Binter ben füblichen zurüdftehen und fi) namentlich; aud zum Reid: 
bau in großem Maßſtabe ganz befonbers eignen. Diefelben bringen 
ferner außer dem bereits ermähnten Benzoe noch eine Menge anderer 
wertvoller Droguen Hervor, melde bisher ber ſchlechten Kommuni« 
Tation halber ihren Weg nur felten nad) Bangkok, bezw. den Euro: 
pãiſchen Märkten, gefunden Haben. 

Ob diefe Rüdfichten in den Augen ber Siamefen ſchwerwiegend 
genug find, um das Projeft ins Leben treten zu laſſen, muß bie Zu: 
Yunft Ichren. Der Zuftand der Verlehrswege in und um Banglol, 
deren Berbeflerung trog alljährlich wiederkehrender Verſicherungen 
niemals erfolgt, läßt allzu fanguinifche Hoffnungen in biefer Beziehung 
nicht auffommen. 

Günftiger feinen die Ausfihten für die nunmehrige endliche 
Herſtellung einer bereits ſeit fo vielen Jahren geplanten Telegraphen ⸗ 
verbindung Bangkoks mit ber Außenwelt zu liegen. Die urfprünglid 
beabfiätigte Legung eines Drahtes nad Süben, behufs DWeiterfüßrung 
nad) Penang, bezw. Singapore, ift theils ber vorgefundenen Terrain 
ſchwierigkeiten halber, theils auch mit Rüdfict auf bie Länge der 
Streste aufgegeben worden. Dagegen ift vor Kurzem bie Bermeflung 
einer neuen Strecke beendet worben, welche ſich faft in geraber Linie 
von Oſten nad Weften, nämlich von Vangkok nad dem an ber 
Britiſch ⸗· Birmaniſchen Grenze gelegenen Amyapaß, hingieht und. nicht 
mehr als 119 Englifhe Meilen beträgt. Auf Britifchem Gebiet würde 
der Weiterbau ſich nach Norden über Tavoy nad) dem brreild mit 
Rangoon und daburd zugleich mit dem Welttelegraphennet verbuns 
denen Mallmen zu erfolgen haben. Obwohl nun bie Strede Amya 
paß ⸗ Mallmen etwa 240 Engliſche Meilen beträgt, Hofft man bod, 
daß die mit ber Britiſchen Kolonialregierung dieferhalb gepflogenen 
Unterhanblungen demnäcft einen Befriebigenden Abſchluß finden 
werben, und es könnte, da auf Giamefiiher Seite bereit all 
Material vorhanden ift, die Vollendung de3 Baues möglichermeife 
binnen Jahresfrift erwartet werben. 

Bon Franzöfiiger Seite ift der Siameſiſchen Regierung neuer: 
dings ber Vorfchlag gemacht worben, eine’ fernere Telegrapfenorrbin: 
bung nach bem Often, behufs Weiterführung nad) Saigon, anyubahner. 
Es Heißt, daß bie Regierung ſich geneigt erwieſen Habe, auf biefe Jdrt 
einzugehen, doch bürfte die Ausführung noch in weiter derne liegen 
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D. verkehrsüberſichten. 
1. Schiffsbewegung im Hafen von Bangkok während des Jahres 1880, nad den Zollliſten. 





AR AT. 


Eingang. Ausgang. 
Nationalität der Schiffe. Mit Ladung. In Ballaſt. Zuſammen. Mit Ladung. 
a. Se gelſchiffe. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. Schiffe. Tonnen. 
Siameſiſche ............... 109 41895 13 5600 122 4749 136 53034 
Britiſche.................. 32 10488 21 9972 53 20460 71 24 525 
Deutſche.................. 23 7620 14 6884 37 14 504 35 13 080 
Niederländiſche ............ 6 1887 5 2933 11 4820 8 3141 
Franzöfiſche............... 2 675 3 968 5 1643 8 1260. 
Italieniſche ............... — — 3 2016 3 2016 3 1966 
Hawaiiſche ................ — — 1 880 1 880 1 891 
Amerikaniſche ............. 1 435 3 3248 4 3 685 3 3248 
Chineſiſche................ — — — — — — 45 5 095 
Dſchonken ................ 113 — — — 113 — — — 
b. Handelsſchiffe. 
Siameſiſche ............... 28 10463 — — 28 10463 23 10864 
Britiſche.................. 138 77839 12 8467 150 86 306 153 87331 
Deutſche............... ... 1 874 1 789 2 1663 3 2 596 
Niederländiiches ........... — — — — — — 1 554 
Spaniſches ............... 1 651 — — 1 651 1 651 
Saramalihe .............. 1 255 — — 1 255 1 269 
2. Ausfuhr aus Bangkok im Jahre 1880, nad ben 3. Einfuhr in Bangkok im Jahre 1880, nah den Zollliften. 
Zollliften. Werth: 
Werth: Waaren. Maßſtab. Menge. Mex.Piaſt. 
Waaren. Maßſtab. Menge. Merx. Piaſt. Shirtings, gebleihte........... Stück 182500 373383 
Reis, geſchälter ............... Pikuls 8430040 5847 300 5uUngebleichte .p... , 198426 342409 
„ ungefchälter (Paddy) ..... n 17146 22 671 n gemufterte.......... „ 6. 075 13 202 
Zucker ....................... 24.087 121887 | Sarbige Stüdmwaaren........... " 83 696 60 544 
Pfeffer...................... 18 690 170805 Long Cloth................... 20 061 54 667 
Seſam....................... n 33 461 98119 | Bedrudte Stoffe und Ealicos ... „ 60 544 10 388 
Sapanholz ................... n 50199 127346 | Chowls (Lendentüder) ........ Corpas zuꝰ06Stck. 59 632 558 822 
Roſenholz .................... n 37 899 103 609 | Baummollgarn, meißes......... Ballen 1442 114 365 
Teakholz: Blöde .............. n 1905288 157 982 n rothes ......... 1359 84 621 
n Balken..P............ Stüd 13 394 85 048 n anderes farbige „ 1072 77 389 
Getrodnete eßbare Mufcheln .... Pikuls 19 403 123 354 | Eiſen⸗ und Stahlwaaren...... . Kolis 10 183 69 727 
Büffelhäute .................. n 16 106 132191 Meſſing⸗ und Kupferwaaren..... n 21645 148 207 
Rindvieh .................... Stüd 7515 119835 | Juwelierwaaren............... Packete 142 116 328 
Cardamom, befter. ..ne........ Pikuls 2653 41258 | Schiffsbenärfnifie ............- Kollis 19 251 139 656 
" Baftarde .......... n 6 868 166 547 | Mobewaaren ................. — — 77349 
Fiſche: Platu (geſalzen)......... 430608 661755 Seidene Stückwaaren .......... Stüd 20 828 77 532 
„  Plahang (getrodnet)..... n 62.048 355 273 | Seidenfrepp .................. " 18 517 116 581 
„Plaſalit FE n 8 992 HB675 | Opium ...................... Kiften © 198 483 061 
Rohleide ..................... " 1183 149965 | Gummifäde .................. Ballen 18 994 90 776 
Vogelneſter................... 774 102636 | Mattenkörbe .................. Stück 114 509 40 023 
Mexikaniſche Biafter ........... Stüd 444 812 441872 | Matten ...................... n 218 385 50 870 
Einſchließlich minder erheblicher Jari ...................... Kollis ” in * * 
— — rzneien..................... 
Artitel zuſammen . . . . ...... > 704 318 Blatigold .................... Kiften 162 433 766 
Nudeln ...................... Kollis 27 965 49 925 
Was die Beitimmung betrifft, fo gingen dem Werthe nad: | Gemüſe...................... n 108 509 63 234 
nah Singapore.............. für 4439435 Biafter, ihn — BEE j iturg F pe 1 * 
„donskong 34 „ 28714 5 Gebränle ............... Kiften 46293 405511 
„ Sana und Gaigon....... „ 1822860 „ Keraſinbl......... 60686 146185 
m Europa ............... „6928 „ Fe Pikuls 10929 76650 
„ in 13..11 u a Baargeld..... Kollis 300 599082 
„der Küſte u. nad) Bombay „ 6614 Einſchließlich minder erheblicher 
zuſammen für 9 704318 Biafter. Artikel zuſammen............ — — 6341619 
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Was die Herkunft anbelangt, ſo kam dem Werthe nach: 


aus Singapore .............. für 4263 564 Piafter, 
„Hongkong ............... „ 179024 „ 

von der Hüfte ............... „ 112606 „ 

aus China .................. „109660, 
„Java................... 4475 „ 
„Europa.................. n 20920 „ 


zufammen für 6341519 Piafter. 


Bereinigte Stanten von Amerika. 
Handelsbericht aus San Francisco für 1880.') 


Allgemeine Meberficht. 


Die erfte Periode der Entwidelung Californien nach Entdedung 
des Goldes wird durch die Vollendung der Eilfenbahnverbindung mit 
dem Oſten abgegrenzt. 

Bis dahin gli Californien einer von der übrigen Welt fo gut 
wie abgefchiedenen, für jede geſchäftliche und politifhe Beeinfluffung 
von außen viel zu entfernt liegenden Inſel. Wer Californien nad 
monatelanger Wanderung ober gleich langmwieriger Schifffahrt erreichte, 
betrat ein Gebiet, in welchem die Rormen und Werthe anderer Yänder 
nicht galten, indem bei unermeßlichen Schäten und geringer Bevölkerung 
ein ausnahmsloſer Wohlftand fich entjaltete und jede Thätigfeit einen 
goldenen Boden hatte. Der einzige hohe Werthmeffer für Ned war 
der ungeheure Betrag eblen Dietalls, das der Goldgräber hier fammelte 
und dem Kaufmann und Handwerker in den Städten, ohne zu feilfchen, 
mit vollen Händen für feine Waaren gab. Jede Dicenftleiftung wurde 
reichlich belohnt, jeder Genuß mit Gold aufgemogen. Die Leichtigfeit 
des Erwerbs, die Anhäufung der Reichthümer gaben bem ganzen 
Leben und Berlehr cin Gepräge, al3 wenn das Geld überhaupt feinen 
Werth babe. 

Diefe erite Periode, die Kindheit Californiens, beendete der Bau 
der BacificsEifenbahn, den man mit großem Enthufiagmus in Angriff 
nahm, Ebenſo freudig begrüßte man damals die Chinefiihe Ein⸗ 
wanderung, die für den Bahnbau und überhaupt für die gröberen 
Dienite das mangelnde Arbeitsmaterial lieferte. Cinige Jahre hin: 
durch firömte dann auf der vollendeten Verkehrsſtraße noch eine Maſſe 
von Auswanderern aus Öftliden Staaten dem Goldlande zu, um fich 
rajch zu bereichern, die Gtzichäfte blühten bei dieſem Wogen und Treiben 
noch immer, fremde Kapitalien wurden bier in den verfdhiebeniten 
Unternehmungen angelegt, Handel und Schifffahrt erweiterten fich, 
die Städte wuchfen, Grundeigentum flieg, der noch beichräntte Ader- 
bau erwies ſich als reichlich lohnend, und in jeder Hinficht zeigte 
fih ein Aufſchwung des neuen Staates, eine anfcheinend nicht enden 
wollende, faft magiſche Entwicklung, welde eine Zeit lang ben 
Californier in cinem Taumel des Entzüdend erhielt und nur nad) 
und nach zu dem Bemußtjein gelangen ließ, daß fich inzwiſchen ein 
totaler und in vieler Bezichung nachtheiliger Umfhwung der Dinge 
vollzogen Hatte. Die Eifenbahnverbindung mit dem Oſten hatte 
Californien der Konkurrenz erreichbar gemacht, melde die hieſigen 
Geſchäftsleute zwang ihre ganz willkürlichen Preiſe den wohlfeileen 


1) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 TI. ©. 636. 


und für Die übrigen hieſtgen Verhältniffe faft zu niedrigen Angeboten 
Öftlicher Firmen anzupaſſen. Während jomit die Californiihen Kaufs 
leute und Gewerbetreibenden ihr bis babin unbeftrittenes Monopol 
verloren, hatten ſich hier andere bedenkliche Monopole gebildet; das 
Monopol der Eiſenbahngeſellſchaft, die an der Pacificküſte ohne riva⸗ 
lifirende Linie, die Geichäftslente und Ackerbauer durch einen eror: 
bitanten Tarif druckte; ein Landmonopol Durch mächtige Landſchenkungen 
der Vereinigten Staaten an die Eifenbahngejellichaft und den Auffaui 
anderer großer Landlomplere, welche der Anſiedlung entzogen blieben. 
Die Bearbeitung der Goldlager wurde Sahe weniger Kapitaliften, 
welche in Folge ber koloſſalen Erträge mander Bergwerke ungezählte 
Millionen und dadurch Die Kontrofe der ganzen inzwiſchen ausgebildeten 
GrubenattiensSpetulation an ſich zogen, bie ſeitdem zur Plünderung 
der großen Mafle ein faft nie verfagendes Hülfsmittel geweſen ift. 
53 war in den biefigen Werhältnifien begründet, daß eben fo, wie 
in früheren Betten die Goldgräber nur. kamen, um Schäge zu heben 
und mit denfelben wieder fortzugehen, jetzt auch der Kapitalift und 
Spefulant in gleicher Abſicht feine Ziele verfolgte, nicht, wie anderswo, 
den eigenen Bortheil Durch den Wufbau und die Entwidelung des 
Staates fürbernd, ſondern krebsartig wuchernd und alle Heineren 
Intereſſen abforbirend. 


Daß das Toſen des Ueberlandzuges bie goldenen Träume der 
Galifornier verſcheuchte, war unausbleiblih, Daß durch geregelte 
Verbindung zwiſchen dem Atlantiſchen und dem Stillen Drean die 
engere Beziehung dieſes Gebietes mit der Unton hergeftellt wurde, 
vollkommen richtig. Je eigenartiger und von der normalen Ent. 
widelung der anderen Staaten abweichend aber Californiens Ber 
hältniffe fi bis dahin geftaltet hatten, deſto ſchärfer und in viele 
Beziehung vernichtend mußte auch der Stoß fein, der durch ben Kontalt 
mit der Civilifation und den komplizixteren Zuftänden der älterer 
Atlantiſchen Staaten herbeigeführt wurbe, au die das bis dahin 
ifolirte und unabhängige Californien nun duch unlösliche Bande 
geleitet war. ur 

Die letzteren Jahre haben nun bie Schäden und Gebrechen 
Californieng unverhült und in ihrer ganzen Tiefe gezeigt. Ter 
eingetretene Wechlel war ein fo fehroffer, daß es dem verwöhnten 
Salifornier nur fangfam gelingen Tonnte, der foliberen Thätigkeit, 
dem milhfameren und Tleineren Erwerbe Geſchmack abzugewinnen. 
Die erſte Phaſe der Aventure, des Schätzegrabens, haste hier die 
Sucht nad unbegrenztem Reichthume, ben Sinn für. eine unſtele, 
ruheloſe Exifteny, für aufregende waghalſige Spekulation und den 
Hang zur Verfehwendung des leicht Erworbenen groß gezogen. Ein 
unbemerfbares, friedliches Verſchmelzen der alten und neuen Verhältnifie 
und Elemente mar deshalb unmöglich. Die ganz veränderte Baſis 
der Gefchäfte, der Breife und Löhne mußte einen Zuſammenbruch 
zur Folge haben. Die ftetige Entwidelung anderer Hülfsquellen de 
Staates war Über dem Golbfuchen vernachläſſigt worden und wurd 
jet durch fouverän geworbene Sonderintereffen niedergehalten; die 
maffenhafte Zumanberung nad den Städten ftodte, ſobald die Chancen 
im Dften und bier fich einigermaßen ausgeglichen Hatten; die Beficdelung 
der inneren Diſtrikte ſtieß in Folge ungünftiger Landverhältniſſe auf 
Hindernifie; Kaufleute und Gewerbtreibende Fämpften bei nachlaſſendem 
Bedarfe und dem Drude, welcher von außen her auf bie Preile aus 
geübt wurde, mit bem Ruin; ber weiße Arbeiter litt unter ber Konkurrenz 
der mächtig anwachſenden Kulis Einwanderung. Für die gefteigerte 
extenfive Landwirthſchaft und Viehzucht mangelte es an Konjumenten 
und gewinnbringendem Abſatze nad) anderen Ländern. Die Verwaltung 
entiprach vielfach bem herrſchenden Syfteme ber Ausbeutung: das 
Großkapital entzog ſich der Beſteuerung, Überall fehlte die Zufammen: 
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gebörigfeit, das Zujammenmirken. Als Erjag für die Aufregung 
und bie reichen Erfolge der früheren Beit, vieleicht auch al3 Betäubungs⸗ 
mittel, diente der Börfenfchwindel, der das ohne dies erjchütterte 
Geichäjtsleben ganz untermtnirte, die an Luxus Gewöhnten verarmen 
machte und zum Banterotte tried. Um Galiforien bie Schale bes 
Mißgeſchicks bis zur Hefe leeren zu laflen, entmidelte fi dann endlich 
die jogenannte Arbeiterpartei, eine Koalition jo monftröfer und, für 
eine Reform ungeeigneter Natur, wie fie nur durd gang verichobene 
und krankhafte Zuftände hervorgebraht werden Tann. Die ader- 
bauende Bevöllerung, das konſervativſte Element .des Staates, unzu⸗ 
frieden mit der beftehenden Mißverwalturg und ungerechten Befteuerung, 
ging Hand in Hand mit dem revolufiondrfien Theile der Bevölke⸗ 
rung, den Arbeitern, welche die nachgerade ardrüdende Mongolenein® 
wanderung nicht länger dulden wolten und ben zaählloſen in ben 
Städten Eonzentrirten, dem Kommunismus zugeneigten Abenteurern 
und Müßiggängern. Das Wirken dieſer Partei, die fi zur Abftellung 
aller vorhandenen Uebelftlinde berifen glaubte, deren fchlechtefte Be: 
ftandtheife unaufhörlich den Friedim bedrohten, bat ven geichäftlichen 
Verkehr Jahre hindurch fat gonz zum Stillſtande gebracht und 
ſchließlich in einer Umgeſtaltung der Geſetze kulminirt, welche dem 
Wiederaufblühen Californiens neue ſchwere Hinderniſſe in ven Meg 
legte. Es iſt bei ſolchen Wandlangen und Wirren erklärlich, wie ein 
Staat, aus befien Schooße man ſeit dem Jahre 1848 im Ganzen 
iiber 1200 Millionen Dollars gehoben bat, der noch jett reich ift an 
Edelmetall, in deſſen Boden die Probalte aller Himmeläftriche gedeihen 
und beffen parabiefiihes Klina zur Nieberlafiung anlodt, in feiner 
Entwickelung jo jehr Hinter ven meiften anderen, weniger begünjtigten 
Staaten der Union zurlidbkiben Tonnte. 

Das Jahr 1880 hat nad diefen geiten der Umwälzung und 
Depreifion die erften Anfärge eines Webergangs zu befieren, geiunderen 
Berhältniflen gezeigt. Tie Agitation der Arbeiter, mindeſtens fo 
weit fie fi in Ruheſtörrngen manifeftirte, ift fo gut wie verftummit. 
Die Ehinejen-Einwandenıng fcheint vertragsmeife gehemmt zu werben; 
die Getreides, Wein: und WollsErnte war eine überaus reiche. Die 
Grubenausbeute Californiens, gegen 20 Millionen Dollar an Werth, 
ift, während namentich die Erträge Nevadas mehr und mehr vers 
fiegen, den Ergebnifen früßerer Jahre gleich geblieben. Die wilbe 
Spekulation, die Amahl ber Bankerotte haben fich merklich verringert; 
das Geſchäft war ein verhältnißmäßig günftiges, das allerdings 
nur in feltenen Willen ‚große Erfolge herbeigeführt, aber doch bei 
geregelteren Zuftärben mäßigen Anforderungen entiprochen hat. Auch 
die diesjährige Ernte verfpricht eine fehr gute zu werben und bei 
einigermaßen günftigen Preiöverbältnifien zur weiteren Hebung des 
Wohlſtandes beiuuragen. 

Oregon hat ſich auch im letzten Jahre ſehr günſtig entwickelt; 
ebenſo Wafhington Territory. Beide Staaten ähneln in klimatiſcher 
Beziehung und in ihren Bobenverbältnifien mehr als Galifornien den 
Mittelſtaaten der Union, in die ſich bis jet vorzugsweiſe ber Strom 
der Einwandrtung ergoffen Hat, Die für den Aderbau geeigneten 
Landftreden !iegen kompakter zufammen und erleichtern baburch die 
Anftedlung, "während es in Galifornien dem Einwanderer jchwer 
fält, rajch den für feine Zwecke pafienden Punkt zu finden. 

Die Einwanderung nah Dregon und Wafhington Territory ift 
deshalb eine ſehr lebhafte und wirb ed, ba durch fortichreitende 
Gifenbahnverbindungen, namentlich den Bau der Northern Pacific⸗ 
Eiſenbahn, immer neue Gegenden dem Verkehr eröffnet werben, noch 
längere Zeit bleiben. Obgleich bie genannien beiben Gebiete an 
edlen Metallen, Kohle =. — der Ertrag ber Kohlenbergwerke in 
Seattle (W. T.) flieg im vorigen Sabre auf 150000 Tonnen — 
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nicht arm find, ift doch das Verhältniß ein derartiges, daß eine 
Ueberwucherung des Aderbaues und ber gewerblichen Intereſſen nicht 
zu befürchten fteht. Gin berartiges Mißverhältniß tritt namentlid 
in Nevada zu Tage, deflen geichäftlicher Verkehr, feit dem der 
Bergbau dort im Vergleiche mit früheren Jahren höchft unbefriedigende 
Refultate ergiebt, in jeder Hinficht ſchwer darnieder Liegt. Aehnlich 
wie in Nevada möchten auch die Verhältniffe in Arizona fich geitalten, 
wo allerdings gegenwärtig durch die Entdeckung werthuoller Edel: 
metalls Lager und die ſich ausbreitenden Eifenbahnverbindungen ein 
lebhafter Verkehr herrſcht und die Bevölkerung fih im verfloffenen 
Sabre angeblid) verdoppelt bat. Das Bergbau⸗Intereſſe ſcheint aber 
auch bier in foldem Grade zu überwiegen, daß nad flüdhtiger Aus- 
beutung der vorhandenen Gold: und Silbergruben die Entwidlung 
des Territoriums in allen anderen Richtungen eine jehr geringe fein 
dürfte. Die Bevölkerung Utahs, deffen Aderbau blüht und das 
gleichzeitig reiche Bergwerke befigt, vermehrt fih raſch durch Ein: 
wanderung und wird fich, ſobald die Durch den Mormonismus, gegen 
den der Kongreß gegenwärtig mit größerer Energie vorgeht, hervor: 
gerufenen Reibungen und Verwicklungen befeitigt find, nod voller 
entwideln. 

Bis jett ift die Gifenbahnverbindung der Pacific, Küfte, mit 
Ausnahme der Bahn wilden San Francico und den öftliden 
Staaten, eine noch unfertige; der ganze Erport und Import zu Lande 
Tonzentrirt fi alfo Hier. Nah Vollendung der nördlichen und jübs 
lihen Barific- Bahnen werben manche entferntere Theile der Küfte 
in ihrem Verkehr mit dem Dften San Francisco umgehen können, 
und das Legtere muß darauf bedacht fein, dieſen Ausfall durch 
gefteigerte Handelsbezicehungen zu anderen Gegenden zu erjegen. 

Die Zahl der im Berichtjahre in den biefigen Hafen eingelau= 
fenen Schiffe betrug 122 weniger al3 in 1879; der Tonnenaehalt 
bat dagegen zugenommen, und zwar um 52808 Tonnen. Der 
Tonnengehalt der von einheimiihen am PBarific-Dcean gelegenen 
Häfen gelommenen Schiffe hat um 17144 Tonnen abgenonmen, 
dagegen derjenige der von einheimiihen Atlantiihen Häfen einge: 
laufenen Schiffe um 11025 Tonnen und der Tonnengehalt der von 
fremten Häfen kommenden Schiffen um 65 530 Tonnen zugenommen. 
Der Tampfichiffsverkehr mit fremden Häfen zeigt eine Zunahme von 
7082 Tonnen gegen das Vorjahr. 

Die Einnahme des Hiefigen Vereinigten Staaten⸗Zollamts belief 
fih für Einfuhrzölfe auf 5941 710 Dollars (gegen 5 528 548 Dollars 
im Vorjahre). Der Werth der zur See cerportirten Waaren war 
35 563 286 Dollars, eine Abnahme von 1001042 Dollars gegen 1879. 

Der Erport von Edelmetall betrug an Werth 12 937 534 Dollars 
und blieb hinter dem des Jahres 1879 um 13 280 637 Dollars zurück. 
Der Werth des Imports von Edelmetall, 67 387 557 Dollars, ergiebt 
einen Ausfall von 1276649 Dollars gegen das Vorjahr. 


Verfehr und Produktion im Speziellen. 


I. Ausfuhr. 


Der Werth der Sefammtausfuhr San Francidcos, mit Ausnahme 
der mit der Eiſenbahn nad Dften beförderten Waaren, wird wie 
folgt angegeben: 


Dollars 
Edelmetall, Münze, Bapiergeld ................. 12 937 534 
Waaren (zur See) ............................ 35 563 286 
im Ganzen..... . 48 500 820 
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Was die Herkunft anbelangt, ſo kam dem Werthe nach: 


aus Singapore .............. für 4263 564 Piafter, 
„Hongkong ............... „ 179024 „ 

von der Küſte ............... „ 112606 „ 

aus China... .ue-eccreucenen „109660 „ 
„Java.................. .n 445 „ 
„Europa................. n 20920 „ 


zufammen für 6341519 Biafter. 


Bereinigte Staaten von Amerika. 
Handelsberiht aus San Francisco für 1880.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die erfte Periode der Entwidelung Californien nach Entdedung 
des Goldes wird durch die Vollendung der Eijenbahnverbindung mit 
dem Dften abgegrenzt. 

Bis dahin glich Californien einer von der übrigen Welt fo gut 
wie abgefchiedenen, für jede geſchäftliche und politiſche Beeinfluffung 
von außen viel zu entfernt liegenden Inſel. Wer Galifornien nach 
monatelanger Wanderung oder glei) Iangmieriger Schifffahrt erreichte, 
betrat ein Gebiet, in welchem die Normen und Werthe anderer Länder 
nicht galten, indem bei unermeßlichen Schäßen und geringer Bevölkerung 
ein ausnahmälofer Wohlftand fich entfaltete und jede Thätigfeit einen 
goldenen Boden hatte. Der einzige Hohe Werthmeſſer für Alles war 
der ungeheure Betrag edlen Metalls, das der Goldgräber hier fammelte 
und dem Kaufmann und Handwerker in den Städten, ohne zu fetlichen, 
mit vollen Händen für feine Waaren gab. Jede Dienftleiftung wurde 
reichlich belohnt, jeder Genuß mit Gold aufgemogen. Die Leichtigkeit 
des Erwerbs, die Anhäufung der Reihthümer gaben dem ganzen 
Leben und Verkehr ein Gepräge, als wenn das Geld überhaupt feinen 
Werth habe. 

Diele erfte Periode, die Kindheit Ealiforniens, beendete der Bau 
der Pacifie⸗Eiſenbahn, den man mit großem Enthufiagmus in Angriff 
nahm. Ebenſo freudig begrüßte man damals bie Chinefiihe Ein: 
wanderung, die für den Bahnbau und überhaupt für die gröberen 
Dienfte das mangelnde Arbeitämaterial lieferte. Cinige Jahre bins 
dur ftrömte dann auf der vollendeten Berfehröftraße noch eine Maſſe 
von Auswanderern aus öſtlichen Staaten dem Goldlande zu, um fich 
raſch zu bereichern, die Gtzzchäfte blühten bei dieſem Wogen und Treiben 
noch immer, fremde Kapitalien wurden bier in den verfchiedenften 
Unternehmungen angelegt, Handel und Schifffahrt erweiterten fich, 
die Städte wuchſen, Grunbeigenthum flieg, der noch beichränfte Adler: 
bau ermies fi als reichlich lohnend, und in jeder Hinficht zeigte 
fih ein Aufſchwung des neuen Staates, eine anſcheinend nicht enden 
wollende, faſt magiſche Entwidlung, melde eine Zeit lang den 
Galifornier in einen Taumel des Entzüdens erhielt und nur nach 
und nah zu dem Bemußtfein gelangen ließ, daß fich inzwiſchen ein 
totaler und in vieler Bezichung nachtheiliger Umfhmwung der Dinge 
vollzogen hatte. Die Eifenbahnverbindung mit dem Dften batte 
Californien der Konkurrenz erreichbar gemacht, welche die Hicfigen 
Geſchäftsleute zwang ihre ganz willfürliden Breife den mwohlfeilern 
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und für die übrigen hiefigen Verhältniſſe faft zu niebrigen Angeboten 
Öftlicher Firmen anzupaflen. Während ſomit bie Californien Kaufs 
leute und Gewerbetreibenden ihr bis dahin unbeftrittenes Monopol 
verloren, hatten fich bier andere bebenfliche Monopole gebildet; das 
Monopol ber. Eifenbahngejehichaft, Die an der Pacificküſte ohne riva⸗ 
liſirende Linie, die Geſchäftsleute und Aderbauer durch einen exor⸗ 
bitanten Tarif drückte; ein Landmonopol durch mächtige Landſchenkungen 
der Vereinigten Staaten an die Eifenbahngefellihaft und den Auffauf 
anderer großer Lanblomplere, welche der Anfievlung entzogen blieben. 
Die Bearbeitung der Golblager wurde Sache weniger Kapitaliften, 
welche in Folge der £ofoflalen Erträge mancher Bergwerke ungezählte 
Millionen und dadurch die Kontrofe der ganzen inzwilchen ausgebildeten 
Grubenattien- Spekulation an ſich zogen, die ſeitdem zur Plünderung 
der großen Maffe ein faft nie verſagendes Hülfämittel geweſen ift. 
E3 war in den hiefigen Berhältniflen begründet, Daß eben. jo, wie 
in früheren Betten die Goldgräber nur. kamen, um Schäße zu heben 
und mit denfelben wieder fortzugehen, jetzt auch der Kapitalift und 
Spetulant in gleicher Abſicht feine Ziele verfolgte, nicht, mie anderäwo, 
den eigenen Bortheil Durch den Aufbau und bie Entwidelung bes 
Staates fürbernd, ſondern krebsartig wuchernd und alle kleineren 
Ssnterefien abforbirend, 


Daß das Toſen des Weberlandguges die goldenen Träume ber 
Californier verfiheuchte, war unuusbleiblih, daß durch geregelte 
Verbindung zwiſchen dem Atlantifhen und dem Stillen Drcan die 
engere Beziehung dieſes Gebietes mil der Union hergeſtellt wurde, 
vollkommen richtig. Ze eigenartiger und von der normalen Cnt- 
widelung der anderen Staaten abweichend aber Californiens Ber: 
hältniffe fi bis dahin geftaltet hatten, defto fchärfer und in vieler 
Beziehung vernichtend mußte auch der Stoß fein, der durch den Kontakt 
mit der Eivilifation und den komplizirteren Zuftänden der älteren 
Atlantiſchen Staaten herbeigeführt wurde, aw die dad big dahin 
ifolirte und unabhängige Californien nun durch unlöſliche Bande 
gekettet war. ' 

Die letzteren Sabre haben nun bie : Schäden und Gebrechen 
Californien unverhüllt und in ihrer ganzen Tiefe gezeigt. Der 
eingetretene Wechlel war ein fo fchroffer, daß es dem verwöhnten 
Galifornier nur fangfam gelingen Tonnte, ber joliveren Thätigkeit, 
dem miühfameren und kleineren Erwerbe Geſchmack abzugewinnen. 
Die erfte Phaſe der Anenture, des Schätzegrabens, Haste. bier bie 
Sucht nah unbegrenztem Reichthume, den Sinn fils. eine unitele, 
ruheloſe Exiſtenz, für aufregende waghalfige Spekulation und ben 
Hang zur Verfhwendung des leicht Ermworbenen groß gezogen. Ein 
unbemerkbares, friedliches Verſchmelzen der alten and neuen Berhältniffe 
und Elemente war deshalb unmöglih. Die ganz veränderte Baſis 
der Geichälte, der Breife und Löhne mußte einen Zufammenbrud 
zur Folge haben. Die ftetige Entwidelung anderer Hülfsquellen bes 
Staates war über dem Goldſuchen vernadhläfjigt worden und wurde 
jett durch fouverän gewordene Sonderinterefien niedergebalten; bie 
maffenhafte Sumanberung nad) den Stäbten ftodte, fobald die Chancen 
im Diten und hier fich einigermaßen ausgeglidyen hatten; bie Befiedelung 
der inneren Diftrikte ſtieß in Folge ungünftiger Landperhältniſſe auf 
Hinderniſſe; Kaufleute und Gewerbtreibende Fämpften bei nachlaſſendem 
Bedarfe und dem Drude, welcher von außen ber auf die Preife aus: 
geübt wurde, mit dem Ruin; ber weiße Arbeiter litt unter der Konkurrenz 
der mächtig anwachſenden Kult: Einwanderung. Für die geftcigerte 
extenfive Landwirthſchaft und Viehzucht mangelte es an Konfumenten 
und gewinnbringenden Abſatze nad) anderen Ländern. Die Verwaltung 
entiprach vielfach dem herrſchenden Syfteme der Audbeutung: das 
Großlapital entzog fich der Beſteuerung, überall fehlte die Zuſammen⸗ 
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gehörigkeit, das Zuſammenwirken. Als Erſatz für die Aufregung 
und die reichen Erfolge der früheren Zeit, vielleicht auch als Betäubungs⸗ 
mittel, diente der Vörſenſchwindel, der das ohne dies erſchütterte 
Geſchäftsleben ganz unterminirte, die an Lurns Gewöhnten verarmen 
machte und zum Bankerotte trieb. Um Californien die Schale des 
Mißgeſchicks bis zur Hefe leeren zu laſſen, entwickelte ſich dann endlich 
die ſogenannte Arbeiterpartei, eine Koalition ſo monſtröſer und für 
eine Reform ungeeigneter Natur, wie ſie nur durch ganz verſchobene 
und krankhafte Zuſtände hervorgebrocht werden kann. Die acker⸗ 
bauende Bevölkerung, das konſervativſte Element des Staates, unzu⸗ 
frieden mit der beftehenden Mißverwalturg undungerechten Befteuerung, 
ging Hand in Hand mit dem revoluiiondrften Theile der Bevölke⸗ 
rung, den Arbeitern, welche die nachgerade erdrückende Mongolenein* 
wanderung Nicht länger dulden wolten and den zaählloſen in den 
Städten Tonzentrirten, dem Kommunismus zugeneigten Abenteurern 
und Müßiggängern. Das Wirken diefer Partei, die fich zur Abftellung 
aller vorhandenen Uebelftände berrfen glaubte, deren fchlechtefte Be: 
ftandtheile unaufhörlih den Yriedm bedrohten, hat den geihäftlichen 
Verkehr Jahre hindurch faft gonz zum Stillſtande gebracht und 
ſchließlich in einer Umgeſtaltung der Geſetze Tulmintrt, welche dem 
Wiederaufblühen Californiens neue ſchwere Hinderniſſe in den Meg 
legte. Es iſt bei ſolchen Wandlaingen und Wirren erklärlich, wie ein 
Staat, aus deſſen Schooße nun feit dem Jahre 1848 im Ganzen 
über 1200 Millionen Dollars jehoben Hat, ber noch jegt reich ift an 
Edelmetall, in beffen Boden die Brobufte aller Himmelsſtriche gedeihen 
und deſſen paradiefiihes Klina zur Niederlaffung anlodt, in feiner 
Entmwidelung fo fehr hinter ven meiften anderen, weniger begünftigten 
Staaten der Union zuridhkiben konnte. 

Das Jahr 1880 hat nach diefen Zeiten der Ummälzung und 
Depreifion die erften Anfärge eines Uebergangs zu befferen, gejunderen 
Berhältniffen gezeigt. Tie Agitation der Arbeiter, minbeftens fo 
weit fie fih in Ruheſtörrngen manifeftirte, ift fo gut wie verftummt. 
Die EhinefensEinwandenung jcheint vertragsmeife gehemmt zu werben; 
die Getreides, Mein: und MWollsErnte war eine überaus reiche. Die 
Grubenausbeute Ealiforniens, gegen 20 Millionen Dollar an Werth, 
ift, während namentih die Erträge Nevadas mehr und mehr vers 
fiegen, den Ergebnifen früherer Jahre gleich geblieben. Die wilde 
Spelulation, die Amahl der Bankerotte haben fich merklich verringert; 
das Gefchäft war ein verhältnißmäßig günftiges, das allerdings 
nur in feltenen Millen große Erfolge herbeigeführt, aber doch bei 
geregelteren Zuftärben mäßigen Anforberungen entiprocdden bat. Auch 
die diesjährige Ente verfpriht eine fehr gute zu werden unb bei 
einigermaßen günftigen Breisverbältnifien zur weiteren Hebung des 
MWohlftandes beizutragen. 

Dregon Hat fih auch im letzten Sahre jehr günftig entiwidelt; 
ebenfo Wafhington Territory. Beide Staaten ähneln in Eimatifcher 
Beziehung und in ihren Bobenverhättniffen mehr als Galifornien den 
Mittelftanten der Unton, in die fi bis jetzt vorzugsweiſe der Strom 
der Einwanderung ergofien bat, Die für den Aderbau geeigneten 
Landſtrecken liegen kompakter zufammen und erleichtern dadurch Die 
Anftedlung, während es in Californien dem Einwanderer ſchwer 
fällt, rafch den für feine Zwecke pafjenden Punkt zu finden. 

Die Einwanderung nad Dreson und Wafhington Territory ift 
deshalb eine fehr lebhafte und wird es, ba durch fortfchreitende 
Eifenbahnverbinbimgen, namentlich den Bau ber Northern Bacific- 
Eifenbahn, immer neue Gegenden dem Berfehr eröffnet werben, noch 
längere Zeit bleiben. Dögleich Die genannıen beiben Gebiete an 
edlen Metallen, Kohle ꝛc. — der Ertrag der Kohlenbergwerke in 
Seattle (W. 7.) flieg im vorigen Jahre auf 150000 Tonnen — 
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nit arm find, ift doch das Verhältniß ein derartiges, daß eine 
Ueberwucherung des Ackerbaues und der gewerblichen Intereſſen nicht 
zu befürdten fteht. Gin derartiges Mißverhältniß tritt namentlich) 
in Nevada zu Tage, deſſen gefhäftlicher Verkehr, feit dem der 
Bergbau dort im Vergleiche mit früheren Jahren höchſt unbefriebigende 
Reſultate ergiebt, in jeder Hinficht ſchwer darnieder liegt. Aehnlich 
wie in Nevada möchten auch die Berhältniffe in Arizona fich geftalten, 
100 allerding3 gegemwärtig durch dic Entdedung werthooller Edel: 
metall⸗Lager und die fih ausbreitenden Eifenbahnverbindungen ein 
lebhafter Verkehr herrſcht und die Bevölkerung fih im verflofenen 
Jahre angeblich verdoppelt hat. Das Bergbau⸗Intereſſe ſcheint aber 
auch bier in ſolchem Grade zu überwiegen, daß nad flüchtiger Aus- 
beutung der vorhandenen Golds und Silbergruben die Entwidlung 
des Territoriums in allen anderen Richtungen eine jehr geringe fein 
dürfte. Die Bevölkerung Utahs, deſſen Aderbau blüht und das 
gleichzeitig reiche Bergwerke befigt, vermehrt ſich raſch durd Ein: 
wanderung und wird fich, jobald Die Durch den Mormonismus, gegen 
den der Kongreß gegenwärtig mit größerer Energie vorgeht, hervor: 
gerufenen Reibungen und Verwicklungen bejeitigt find, noch voller 
entwickeln. 

Bis jetzt ift die Eiſenbahnverbindung der Pacific Küfte, mit 
Ausnahme der Bahn zwiſchen San Francisco und den öftlichen 
Staaten, eine noch unfertige; der ganze Erport und Import zu Lande 
fonzentrirt ſich alfo Bier. Nach Vollendung der nördlichen und ſüd⸗ 
lihen Pacific» Bahnen werden manche entferntere Theile der Küfte 
in ihrem Verkehr mit dem Dften San Francisco umgehen können, 
und das Letztere muß darauf bedacht fein, dieſen Ausfall burd) 
gefteigerte Handelsbeziehungen zu anderen Gegenden zu erjegen. 

Die Zahl der im Berichtjahre in den hiefigen Hafen eingelau: 
fenen Schiffe betrug 122 weniger als in 1879; der Tonnengehalt 
hat bagegen zugenommen, und zwar um 52808 Tonnen. Der 
Tonnengehalt der von einheimifhen am Pacific-Drean gelegenen 
Häfen gelommenen Schiffe bat um 17144 Tonnen abgenommen, 
dagegen derjenige der von einheimischen Atlantiichen Häfen einge: 
laufenen Schiffe um 11025 Tonnen und der Tonnengehalt der von 
fremten Häfen kommenden Schiffen um 65 530 Tonnen zugenommen, 
Der Dampfſchiffsverkehr mit fremden Häfen zeigt eine Zunahme von 
7082 Tonnen gegen das Vorjahr. 

Die Einnahme des hiefigen Bereinigten StaatensZollamt3 belief 
fih für Einfuhrzölle auf 5 941 710 Dollars (gegen 5 528 548 Dollars 
im Vorjahre). Der Werth ber zur See erportirten Waaren war 
35 563 286 Dollars, eine Abnahme von 1001 042 Dollars gegen 1879. 

Der Export von Edelmetall betrug an Werth 12 937 534 Dollars 
und blieb hinter dem bes Jahres 1879 um 13 280 637 Dollars zurüd. 
Der Wert des Imports von Edelmetall, 67 387557 Dollars, ergiebt 
einen Ausfall von 1276649 Dollard gegen das Vorjahr. 


Verkehr und Produktion im Speziellen. 


1. Ausfuhr. 


Der Werth der Sefammtausfuhr San Francisco, mit Ausnahme 
der mit der Eiſenbahn nah Dften beförberten Waaren, wird wie 
folgt angegeben: 


Dollars 
Edelmetall, Münze, Bapiergeld ................. 12 937 534 
MWaaren (zur See) ............................ 35 563 286 
im Ganzen..... 48 500 820 
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In den beiden Vorjahren betrug der Export: Der Export inheimiſcher Produlte war folgender: 





1878: 1879: Werth 
Dr Dollars Zeger hande Ba " Quantität: in- Dallars: Ä 
Edelmetall, Münze, Bapiergeld ..... 34 287393 26218171 Abalonen.; ren Säde  . 6372. ° 46179 
Waaren (ur See) ........... 34 155 394 36564 328 Gerfte..... .......... Centnex . 490612 631178 
im Ganzen..... 68442787 62782499 Bohnen one m. 8097 , 39680 | 
Der Werth der Waaren (Edelmetalle ꝛc. ausgeichloffen), welhe | Barag, rober.!...... F no, 30 613  :264 941 
. im verfloffenen Jahre mit bei Eiſenbahn von Hier nach den Dftitaaten, Kleiennkehl..... * ..... „.Säde 5 43 768 . 83206 
vornehmlich nach New⸗York, befördert wurden, wird auf 33 Milfionen Branntwein..::.... F .. Gallonen. . 97 568 ..1%89 | 
Dollars geſchätzt; die Gefammtausfuhr zur Ste und zu Lande würde Brot. ............... Baden — . 39242. :., 93210 
fih danad):auf etwa 82 Millionen Dollars, alfo ungefähr 10 Millionen Biegelfteine -........ Pe Stück 1 846 962 18 839 | 
niebriger als im Vorjahre (etwa 92 Millionen Dolfars), ftellen. Beſen ....... ......... Dutzend 1767 450£ 
“ 1 Beſenkorn ............. Ctnee 4180 .. , 17442 
.- A. BurSe 0 0... Baubolz..... ee Fuz 14370 796 307.006 
— — —— Pfoften..... ........... Stüch 127 240 44,745 
. 1. Waaren im engeren Sinne Schindeln.............. 8 209 050 38.288. 
(Edelmetall, Münze, Papiergeld ausgefchloffen). Latten........ ..... re 203 100 ..734 
Hr Waaren⸗ Export fir See beſtand aus: U Mais ......... wenns. Sentmr 6 394 82 979 
j \ dours Mehl .............. *. Fäſſer 560770 2754267 
einheimiſchen aeugniften im Werthe DOM ....... 25 135 848 Früchte ............. Kiſte 26489, . 36619 
ausländifchen n Won "mn eeinnn 10427443 Leim ................. Packen 342 141819 | 
im Ganzen... .35588 286 >] We Tonnen ” 3010 40538 
Nach den verſchiedenen Ländern war der Werth des Waaren: Hãute .............. ... Stüuh1312 | .7287 
Erports zur See während des Berichtjahres und der beiden Vorjahre, POplen. mn... uni... Pfund 0.107548. 1216 
folgender: Leder ....... ...?.... "Baden J 1 449 u 18 876 
1878: 1879; 1880: Bieh......... it 3 118362 
Rad: Dollars Dollars Dollars Kalk .................. Füffer 10 108 ° ° 13452 | 
New Dort ............. 4815919 5446890 5'655 882 Macaroni ........... Kiſten 3681 5 789 
Großbritannien ........ 17 574285 20095728 17598 138 Malz ............ . Säde 13294 8447 
Mexiko ................ 1696086 1305903 1852'830 Senflamen .. ............ Centner 11199 24 144 
Südamerika............ 660 410 711416 202114 Safer .......... en 15376 22654 
den Hawaiiſchen Infeln.. 1582747 1734026 2178660 Kupfererz ......... u... Tonnen i. 2190 9 764 
China ................ 3109320 3324 766: 3341-745 Silbererz ..2......> en 9° 23150 
PBritiid:Columbia....... 1365 716 .852629 1285'698 Verſchledenes &ty....... 1.1989 24.709 
Japan ................ 596 176 611 075 595516 ° Kartoffeln .........,... Säge u. Kiſten 83 539 41531 
Auſtralien ............ 814 667 701 417 822485 Duedfilber ....... .... Flaschen 34389 1031739 
anderen Ländern :...... _ 1940068 1780478 - 2076223 Harz ..... ...... Packen748 ‚809 
im Ganzen..... 34155394 36564328 85568286 | Tab. ınneunsneieee m 158773 791301 
| Die Zunahme, und Abnahine des Erport3 nach den verſchiedenen Sämereien , —7 a 258° 17320 
| Ländern im Jahre 1880 im Vergleiche mit dem Borjahre war demnach: Pelze u. Bel. Rn zul, wer „10444 
Sparren ........... Stüd 4, 10 
u Zunahme: Abnahme: 0 Pa 
nach: — Dollars Hollarz Terpentirt.. ....... Riſten 90 4981 
a .. Talg ....... .......... Pfund .,:2397859 49585 
New⸗-York............. ...... 208 992 — g 
Großbritannien ........ u ........ — 2497 590 Semüſe ...........- Fa Paden Tall, \ 12912 
_ j DEE Wein... irn. nir.. Gullonen 1420 738 155 813 
Mexiko ...P........... ........ 546 927 — 55 Riften 163 1844 
33 . — PT EL ER Vreoreenne i ’ 
a den Infeln . .. .: ...-... a. De] Beenan. Mund 12178854 2.045244 ’ 
Britifh-Golumbia....... nee 373.064 .. zu Deizen.. 5 ......... | H Er Centner ‘9 452 099 ‚19 233 378 ” 
Japall...... Kurperenene . ........ — 177559 im Sanzen.... 251358487 Ä 
Auftralien ............. ernnauena 121 068 — gegen im Jahre 1879 29, 321 832 Dollars. ne 
Südamerika KEREEEZZERT erben nee . ; — 509 302 Im Vergleich mit dem Vorjahre hat der Geſammt Waaren⸗ 
anderen Ländern ............4 303143 — Geport zur Ser demnach aim 1001042 Dollars, bei Export imandi— 
im Ganzen.. 20234093 - 3024451 ſcher Erzeugniſſe um 4385989 Dollars, der von Edelmetall, Münze 
Abnahme ...... 100102 . 4 und Papiergeld: um 13380637 Dollard an Werth abgenommen, 
Bon dem Export nad New: Hort“ gingen: während ber Export ausländiſcher Erzeugniffe eine Zunahme yon 
per Dampfidiff via Panama.................. für 2 364 833 3384 947 Dollars aufweiſt. 
„ Segeligiff via, Kap Horn ................ „_8 301 049° Die hauptſächlichſten zur See erportirten einheimiſchen Produkte 


im Ganzen.... für 5655882 | vertheilen fi) wie folgt: 
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Mehl: Weizen: Gerfte: Hafer: 
nad: Fäſſer Centner Centner Gentner 
New⸗NYork ........... 22 — 19338 — 
Großbritannien ...... 166201 8872415 311438 — 
China ............. 2 %5 303 _ 33 1083 
Japan. ............ 6 869 361 2928 47a 
den Hamaiifden Inſeln 18819 1596 22836 11361. 
Britiſch⸗Tolumbia .... 9169 176 9591 229 
Mexiko ............. 1630 14 619 1807 
Centralamerika....... 93 226 25546 3208 228 
Panama ............ 10613 — 100 478 
Tahiti .............. 9889 348 2805 22 
Ruſſiſchen Beſitzungen. 6216 100 15210 — 
Südamerila ......... 3 850 434300 7468 21 
Deutfhland .....:... 29 — — — 
Frankteich. ......... — 262310 — — 
Belgien............. — 221962 — — 
Auſttalien........... | 41 294 — 
Neufeeland .......... — 3 62 — 
den Schiffer Inieln... 835 _ — — 
ber Bonham⸗Inſel.... 22 — — — 
Batavin ............ DB — — 


im Ganzen 1880.... 
gegen im Borjabre.... 


5821465 9418 342 496159 15654 
511 600 10540197 587057 11507 


(Bergleihe X. Lanbwirtbichaft, Rubrik Aderbau.) 
Wolle, Die Ausfuhr zur See beitrug: 


per Dampfidiff ....: 


„Segeilchiff 
Dazu kommt: 
der Export per Eifenbahn... 


feine, 


12 224 321 Pjund. 


. 303911962 „ 


Der Gelammt:Erport baief ſich alfo auf 42616 283 Pfund im 
Werthe von 9500000 Dolkrs gegen 50 891 938 Pfund, im Werthe 


von 9000 000 Dollars, im Borjahre. 


(Bergleihe X. Lendwirthſchaft, Rubrik Viehzucht.) 


Leder. Die Leverarbfuhr betrug: 


Werth 
nad: Rollen: in Dollars: 
Japan........ ........... 890 44 924 
Vitoria ....... Korenersonnnne 119 8695 
anderen Ländery........... 4% 27 783 
im Sanzen 1880.... 1508 81 402 
gegen im Borjabre.... 1892 91 685 
Mein. Die Ausiuhr californisher Weine im Jahre 1880 betrug: 
" Werth 
nach: Sallonen: Kiften: in Dollars: 
New⸗NYork............ . 1373730 . . 318 725373 
Sentralameitta.......... 13580 25614 17 874 
Britiſch⸗Columbia .....; 1 368 23 902 
Mexiko................ 18219 884 14 292 
Kapan ...... ........ 207 75 489 
Honolulu.......... u. 1431 806 1915 
Deutſchland............ 157 19 774 
Banamk .............. 165 157 1 226 
China ................ ‚61 6l 452 
anderen Ländern ....... 10 133 271 11 565 
im Ganzen 1880.... 1420 251 4578 774862 
im Sabre 1879.... 18388 769 4223 755 444 


(Bergleihe III. Fabriken ıc. Nubrit Weinprobuftion.) 
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Bauholz; Zur Sce wurden ausgeführt: 
Werth 
nad: Fuß: in Dollars: 
Tahiti .................. 612 936 11 644 
Mexiko ................. 1 286 338 28 036 
Panamä ................ 254 608 6129 
Sentralamerifa .......-... 1 438 054 26 630 
Ruſſiſch⸗Aſien............ 20 500 501 
China .................. 42 320 1450 
den Schiffer:Injeln..... .. 901 730 14 285 
Sonolulu ............... 1 286 336 28 036 
Auftralien .............. 2 134 597 67 589 
New⸗NYork ............... 180 472 22 290 
Victoria ................ 30 694 941 
England ................ 6 232 931 99 245 
Chile................... 466 949 11560 
Ecuador ..... ........... 346 917 1836 
Japan.................. 18 387 594 
Frankreich .............. 110 500 2049 
Belgien................. 90 531 1811 
der Bonham⸗Inſel ....... 20 000 300 
im Ganzen 1880.... 15 074695 320 866 
gegen im Borjahre.... 16501075 816485 
Boraz. Die Ausfuhr zur See betrug: 
Werth 
nad): Kiften: Centner: in Dollars: 
New⸗VYork............ — MM 184858 
Mexiko ....... ...... 17 19 347 
Victoria ............. 9 — 15 
Japan ......» ......... 42 — 52 
Centralamerika ....... 6 — 63 
Honolulu ............ 7 — 49 
England ............. — 9124 75 088 
China ............... — 449 4070 
im Ganzen.... 81 30633 264602 
gegen im Jahre 1879.... 25 1668 125526 
Zunahme.... 139076 
a Die Ausfuhr betrug: 
Lachs. fuhr betrug Werts 
nad: Baden: in Dollars: 
Auftralien ..... ........... 41 632 218 659 
Honolulu................. 4667 25 434 
Tahiti .................. . 1879 8846 
Sentralamerifa ............ 261 1 361 
Banamk ................ . 83 233 
England ...... ........... 64 903 339 923 
Neuſeeland ............... 7824 41 869 
News Dort ................ 36 163 181 385 
anderen Ländern .......... 22 382 12 345 
im Ganzen.... 178 794 880 055 
gegen im Sabre 1879.... 1834 578 661 258 
Duedfilber. Die Ausfuhr zur See war: 
Werth 
nad: Flaſchen: in Dollars: 
Mexiko.................... 11457 368 775 
Neufeeland ............... . 144 4 329 
China .................... 19 488 57789 
Japan .................... 66 2241 


— — 
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Werth 
nad: Flaſchen: in Dollars: 
Eentralamerila ............. 137 4.078 
Auftralien ................. 1416 43 250 
Britiſch⸗Columbia........... 19 576 
Sudamerika................ 1190 38 250 
New⸗VYork ................. 600 17442 
Panamä .................. 80 2448 
im Ganzen.... 845687 1059285 
gegen im Sabre 1879.... 52180 1520856 
(Siehe VIIL. Bergwerke.) 
Befen wurden ausgeführt: Werth 
nad: Dutzend: in Dollars: 
Spnoluln..... ......... ........ 660 1512 
Victoria ...................... 764 2019 
anderen Ländern ............... 340 973 


im Ganzen.... 1764 4504 
gegen im Borjahre.... 2747 1332 


2. Edelmetalle, Münze und Papiergelt. 


Die Ausfuhr zur See von Epelmetallen, Münze und Papiergeld 
während bes Berichtjahres und der beiden Vorjahre war an Werth 


folgende: 


Japan .............. ..... 


Dazu kommen: zu Lande 
nach New⸗York (Rimeſſen 
per Briefpoſt nicht einge⸗ 
ſchloſſen) ......... ..... .. 


Die Geſammtausfuhr war alio 34287393 26218171 


und beftand in: 

Goldbarren .............. 
Silberbarren.............. 
Goldmünze ........ ....... 
Mexikaniſchen Piaſtern ..... 
Goldftaub ................ 
Silbermünze .............. 
Handels⸗Dollars ........... 
Papiergeld................ 
Peruaniſchen Piaſtern ...... 
ausländiſcher Goldmünze ... 

Silbermünze.. 


1878: 1879: 1880: 

Dollars Dollars Dollars 
29 900 114 850 165 016 
11682882 9197549 3674142 
10 500 — 10 000 
127 157 1286 1395500 
746 440 963343 1349102 
12596 329 10277023 6593759 
21697064 159411145 6843 775 
12 937 634. 
674 079 35 000 9 000 
9966672 7976886 3674899 
10 749 732 12303 977 5 519 056 
2386366 2406128 2691 358 
19 205 43 208 33 606 
69916573 1260 545 220 575 
3 438 226 706 394 1.000 
23750 1468443 778 320 
26 597 4.000 9 720 

5974 1990 _ 
5 220 11 600 _ 


34287 893 26218171 12937534 


B. Bu ande 


Der Waaren⸗Export der Central Pacific⸗Eiſenbahn Im Jahre 1880 
wird auf einen Werth von 33 Millionen Dollars geihägt. Dem 
Gegenftande und Gewichte nich ſtellt fich derſelbe in der Hauptſache 


wie folgt: ' 


Bon San Francisco: 


Pfund: 

Gerſte ......................... 31 100 720 
Bohnen .......... ............. 2 722 080 
Woline Deden............ ..... 33 540 
Bücher ............ ............ 31 960 
Borax ......................... 475 970 
Branntwein .................... 585 470 
Baumfolle...... meeseennennnee 95.070 
Eingemachte Urtibel ............ 1194 900 
Chineſiſche Waaren......... „irn 865 340 
Porzellanwaaren ................ 122% 
Chocolade...................... 74.400 
Cigarren ...... ........ ......... 153 960 
Ktleider .......... ........... 12840 
Kaffee ...... .. ............... 3853290 
Kurioſitäten.......... .......... 997 101 
Droguen ...................... 158 510 
Schhnittwaaren........ ......... 45 570 

icher......................... 285 410 
Setrodnete Früchte (Obfth ........ 352 030 
Friſche Früchte (Obſt) ........... 20450 
Zünder.......... ........ ..... 10 800 
Leim ............ ............ ‚361 880 
Hüte .......................... 27 210 
Häute ......................... 3329 100 
Honig ......................... 719 890 
Hopfen ............ runs 1 104 340 
Bauholz ....................... 1091 670 
Leder.......................... 1240 780 
Maſchinen ..................... 48 280 
Matten ................. onen. 21290 
Mohair............... ...58 51 670 
Senffamen............ ernennen 232 080 
Nüfſe ....... ................. 6 80 
Del, rothes .................... 594 250 
Walfiſchthran ................... 239 696 
Erz ........................... 1123 610 
Queckſilber ..................... 689 970 
Roſinen ....................... ‚ 55 000 
Lachs ............... .......... "12 986 610 
Alfalfafamen ....... ....... ..... 47 690 
Pelze.......................... 355 000 
Pulver ........................ 61 240 
Reis ................. ......... 194 780 
Muſcheln .......... ........... 1180 500 
Seide ....................... . 2627 870 
Eeidenwaaren .................. 8810 
Bärenfele ..................... 44 180 
Bogelbälge...... ............... 1380 
Hirſchhäute........ ........ .... 136 660 
Fuchsfelle, rothe ................ 17600 
Ziegenfelle..................... 7.4180 
Seeotterfelle.................... 13010 
Seehundhaare .................. 73310 
Eeebundfele ................... 1573520 
Schaffele ...................... 7780 
Thee.......... ....... ......... 18 926 889 
Theeftaub............ ...... .... 78 230 





Pfund 
Tabat......................... 30 820 
Füchbein .......... ............ 455 566 
Wein .................. veenen 8227540 
Wolle....... ............... u. 28 108 360 
Wollwaaren .................... 178 950 
Bon Sacramento: | 
Gerfle..... ........ ........... 1162880 
Branntwein ................. 346 920 
Eingemachte Artikel ...... ....... 548 100 
Droguen ............... ....... 9070 
Getrocknete Früchte (Obſt) ...... 8310 
Felde Früchte (Obſt) ........... 1873 280 
Säule .............. Koheonuenee 1226 040 
Honig............. ............ 82 280 
Pferde ... .4. .44. 8500 
Hopfen .............. ...... 2. 88s 188 
Leder .............. ........... 108 960 
Mohair........................ 10 760 
Nomen ........... ......... 608 140 
Lachs ......................... 1449 160 
Muſcheln ............ .......... 80 940 
Gemuſe....................... 406 390 
Weine.......... .............. 1 060 080 
Wolle .......... 460 980 420 
Bon San oje: 
Gerſte......................... 23 002 030 
Wollne Decken ................. 8 740 
Branntwein .................... 6 370 
Eingemachte Artikel ............. 1 243 560 
Getrocknete Jrüchte (Obft)........ "24 250 
Friſche Früdte (Obſt) ........... 1187470 
Hopfen ...................... 47 400 
Reden ................... ...... 54900 
Senfſamen..................... 159 630 
Wein .P........................ 85 060 
Wolle ......................... 104 920 
Wollwacxken .................... 40 000 
Bon Stodton: 
Gerſte ...... .................. 8 196 730 
Branntwein .................... 23570 
Getrofnete Früchte (Obſt) ........ 440 
Hopfea................... 12 000 
Leder ............... .... 17 080 
Wein.......................... 38970 
— Von Marysville: 
Branntwein .................... 100 
Getrocknete Fruͤchte (Obſt) ........ 800 
Friſche Früdte (Obſt) ........... 40 400 
Wein .P........................ 5920 
Wolble.................... 397 750 
Wollwaaren.................... 290 


im Ganzen.... 169 721 970 
gegen im Jahre 1879.... 150 720 983 
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An Edelmetall, Münze und Papiergeld wurbe zu Lanbe wie 
Thon oben erwähnt, für 6348 775 Dollars, 
gegen im Vorjahre 15 41143 
und in 1878 216970644 
ausgeführt. 


U. &infubr., 


A. Ausländiihe Einfuhr. 


Die Einfuhr ausländiiher Waaren zur See und zu Lande 
während des Berichtjahres Hatte den Angaben des hiefigeu Journal 
of Commerce zufolge einen Werth von 38971121 Dollars, 

gegen im Vorjahre 38549255 „ 


Zunahme in 1880 421 866 Dollars. 


B. ZInländiſche und Geſammteinfuhr. 


Der Werth der im Berichtjahre aus anderen Staaten ber Union 
eingeführten Waaren wird wie folgt angegeben: 


durch Beförderung mit Dampffidiffen ....... 416486 Dollars, 
„ n un der Eifenbabn....... 1500000 „ 
" ” " Klippern via Kap Horn, 


geſchätzt auf....... 13000 000 
238 416 436 Dollars, 


dazu der ausländiſche Import........... ... 88971121 
Der Gefammtimport von .................. 67 387 557 Dollars, 
zeigt gegen den des Borjahred von ......... 68 664 206 n 
eine Abnahme um..... 1276 649 Dollars. 
Die-Einfuhr der hauptſächlichſten Artikel ftellt fich wie folgt: 
Kaffee wurde eingeführt: 1879: 1880; 
von Pfund: Pfund: 
Java ......... ............... 326 838 700 689 
Manila ...................... 179 883 255 907 
Hawaii ......... ............. 40 417 717 942 
Centralamerika................ 11 620 620 18827 695 
Mofla ....................... 46 863 76 202 
Rio de Janeiro ............... 1.038 139 245 675 
Mexiko................ ....... 163 508 44 869 
Tabiti ....................... 47 310 2 294 
Peru ........................ _ 86 669 
Ceylon....................... 5400 604 000 
den Fidſchi⸗Inſeln ..... ........ — 980 
Singapore .................... — 117 606 
im Ganzen..... 13 468 983 20889 927 
Vorrat am 1. Januar 1880...... 2313 374 j 
Import im Sabre 1880.......... 20889927 23203 301 
Export im Jahre 1880........... 4 388 509 
Borrath am 31. Dezember 1880... 5518965 
9 907 474 
Verbrauch an der Barific-Küfte in 1880 ....... 18295 827 
gegen in 1879..... 11 022 345 


Der Preis von beſtem grünen Guatemala⸗Kaffee fiel im Bericht: 
jahre von 19 auf 13} Cent? pro Pfund. Andere gute grüne 
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Centralamerikaniſche Sorten werben jetzt notirt: Coſta Rica zu 14, Thee wurde imporlirt: 
Salvador zu 13 Cents pro Pfund. Java war zu Anfang bes 18173: 1880: 
Berichtjahres fehr rar und brachte in Kolge deffen 264 bis 27 Cents von Pfund Pfund 
pro Pfund, ſank aber bald auf 24 bis 25 Cents; in der zweiten China................. 5 884 856 4 397 627 
Hälfte des Jahres variirte der Preis zwifchen 224 und 21 Gents, Japan ................ 14092816 17081997 
nn Fr wird aide Sure ” 1 bi —— rap si ne im Gauzen..:.. 19977672 2207954 
0: Kaffee werden gegenwärtig ents, für Manila 124 bi ents Fr m 
. Vorrath am 1. Januar 1880.... 3 045 805 
und für Ceylon, große gelbe Bohne, 14 bis 1 t3 d 
erlangt vlon, große g hne, 14 bis 144 Cents pro Pfund a ibgo.:.. 2207954 25126 39 
Zucker wurde importirt: Erport zur See ............... 223 651 
„ 1879: 1880: Zur Bahn nach dem Dften befördert 18925 889 
von Bund: Pfund: Borrath am 31. Dezember 1880 . 2 226 713 
Manila ...................... 2848822 10498 806 21375 253 
— ee ee ee 9 63 sl 436 Verbrauch an der Pacific-Küfie in 1880 ....... 3 750 076 
Gentralameril@ caenanenennnnen. 1723859 1766528 | gegen in 1879... . 3600 
On 1065 996 671.000 Der Breis fiel im Berichtiaee um 5 Cents pro Pfund. 
a....................... Tabak. Die Einfuhr war: En 
Merito non.0e Konten sanannn .. 199% 181 682 1879: 1880: 
im Ganzen..... 65 323 722 76498 452 Faäſſer ................ 3988 13971 
Vorrath am 1. Januar 1880 ..... 1 664.859 Ballen „nennen 18184 12653 
Import 1880............ 76 498 452 Aiften uno W786 44182 
Import 1880, raffinirt v. Rer-Jort 4500000 82663311 Baden. u. une as88 29824 
Export in 1880 ET 77777 Steinkohle wurde importirt: 
*2** von 1879. W0. Zunahme. Abnahme. 
Vorrath am 31. Dezember 1880... 2261420 1.036.747 fremden Ländern: Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen, 
Auftralien ........... 80 175 5) 872 — 20 303 
Abſatz an der Pacifie⸗Küſte in 1880 .......... 18 626 564 England ............ 36 588 66 660 30 072 — 
gegen in 1879..... 15 269 282 Vancouver. .......... 160142 169162 9020 — 
Raffinirter Zucker flieg im Berichtjahre von 11 auf 124 Cents, Dftftaaten: 
gelber von 9 auf 104 Cents pro Pfund. (Anthracit) .......... 21 932 19 9 — 2 359 
. . (Cumberland) ........ 1777 2096 19139 — 
Reis. Der Import war folgender: 1879: 1880: einheimifchen Diftrikten: 
von Rund: Bund: Mount Diablo, Californ. 134485 158723 24288 — 
China..................... 41877227 29872547 008 Bay . ......... 15909 Ba — 1044 
Dawait aneeenneneenenenenenne 4312082 6822650 Seatte · un. 20... 185012 m 0 — 11a 
Carolina ... .!..:. 100 3440 Garbonbale, Geltforn... 129° — — 1 
Japan ....................... 90 300 — Garmel Bay ........ 425 — — 406 
Centralamerila ................ 857 — Tacoma . ..... [| — 845 __ —_ 84 
anderen Ländern .............. — 13 712 337 618519 654118 282519 46920 
Mexiko....................... 7540 — und es beläuft ſich demnach die Zunahme in 1880 euf 85 599 Tonnen. 
| Italien.............4* 5615 — Säcke. Der Berbraud im Berichtjahre wird arf 34 111 500 Stüd 
| im Ganzen..... 46 293 221 50 410 974 ade und er betrug fomit 13 094500 Stüd nehr ala im Bor- 
abre. 
Ä an a Januar 1880...... a 924 60.347388 Vorrath am 31. Dezember 1880 geihägt auf: 7892500 Std, 
| eo0tt 180 — 5 gegen im Vorjahre..... 11750000 
xport 1880.................... 97105 ron . 

Pelze. Die hiefige „Alaska Commercial Company“, in deren 
| Vorrat} am 31. Dezember 1880... 10.035872 Händen ſich der Pelzhandel befindet, lehnt es ab, über den Umfang 
l | __ 18006931 des Geſchäfts im Berichtjahre Auskunft zu geben. 

Berbraud) an der Pacific-Küfte in 1880 ........ 45 340 457 Ellenwaaren. Eingeführt: 
| gegen in 1879..... 41 903.093 Doneſt 1879; 1880: 
Hawaii⸗Reis ſtand zu Anfang des Berichtjahres auf 6}, fiel aber, omeſtics.. | 19190 262% 
| in Folge ber bedeutend größeren Zufuhr, bis Ende des Jahres aug | Ellenwaaren Vadete, Rollen und Kiften | 52988 38851 
Wein. Der Import beftand in: 16282 75788 
Fäſſern: Kiften: Körben: Die Einfuhr im Ganzen blieb Hinter der des Vorjahres ſonach 
7129 18073 2376 etwas zurüd, während ber Abfay dieſer Artikel den bes Vorjahr 
gegen in 1879....... 7855 21097 8064 um minbeftend 20 pS:. überftieg. 
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Teppiche. Cingeführt murben: 
1878. 1879. 1880. 
Kolen. Rollen. Rollen. 
16 981 15 504 13 947 


Der Borrath am Schluffe des Jahres beitrug, da der Abſatz ber 
Importation ungefähr gleich kam, gegen 10000 Rollen. 

Kleider, fertige. Einfuhr 5699. Kiffen. 

Der Import war etwas geringer ald im Votjahre, bad: Seſchäft 
jedoch ſehr zufriedenſtellend. Das Herbſtgeſchäft hauptſächlich war 
beſſer als je zuvor und überftieg das von 1879 ganz. bebentend. 

Schuhe und Stiefel. Die Einfuhr betrug 54114 Riften. 
Der Abſatz war um 12 bi3 15 pet. flärler, als der des Vorjahres. 

Eiſen. Die Einfuhr von Roheiſen betrug: 


weißes ................. 840 Tonnen, 
weiches ..... energy 12362 5 
zuſammen.. . 18208 Timnen. 
Dazu Vorrath am 1. Januar 1880. 14868 


28 064 Tonnen. 


Der Verbrauch belicf ſich auf: 
9% 


mweißed........ Donumıonen 
weiches. .... ......... 1073 „ 
zufammen auf..... 11 749 Tonnen, 
gegen im Borjafre..... 10918 „ : 


Der Preis varitrte im weichtjehre zwiſchen 26 und 38 Dollar 
pro Tonne. g 


Nägel. Import 183563 Fälle. Verbrauch 183 564 Säfier. 
Borrath Ende 1880 15000 Fäffer. Der Preis ſchwankte bedeutend, 
und zwar zwiſchen 6,50 upb 3,75 Dollars, zu welcher letzteren Rate 
das Jahr ſchloß. 

Droguen. Der unſat kam dem des Vorjahres ungeführ gleich, 
Opium wurde am Schlufie bed Jahres. zu 7,26 .bis 7,60 Dollars 
pro Pfund notirt. Ymportirt wurden angeblih 87067 Pfund, im 
Werthe von 752 745 Dolfars, . 

Schwefel. ‚Die Einfuhr von Schwefel zeigt eine Abnahme. 
Sicilianiſcher Schwefel brachte 35 Dollars, Nevada 40 Dollars mo 
Tonne. 


Schiffsvorräthe. Die Sutae betrug: 
Werg ..................... 1424 Ballen, 
Pech ..... ............... .. 1802 $äffer, 
Hatz..................... JM „ 
hen... ............ 1368 „' 
Dele wurden importirt: rn 
Chineſiſches Nußdl, ..... .. 21682 giſten, 
Kohlöl ................... 110431 „ 
Ausgelaienes Fett ...... 2314 Fäfſer, 
——— 1846 Kiſten, 
Leinbl ....... ...... 3 Fäſſer, 
FE ... + Kiſten, 
Diivenöl .................. 14123 „ 
Walfiſchthran .............. 27504 Fäſſer, 
Gaſolin .................. 4098: 5 
Pe 41 Kiſten. 


Chinefiiches Nußdl bringt jekt 65 bis 77 Cents pro Gallone; 
der gegchmärtige Yabrifpreis des Galifornilchen Leinöls .ift 66 bis 
70 Cents, der des Californiſchen Ricinusöls 1 bis 1,10 Dollars. 

Deutſches Handels⸗Archiv 1881. U. 
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Biere. Die Einfuhr betrug: 
680 470 Gallonen und 4305 Kiften, und beſtand größtentheil® aus 
in ben öftlihen Staaten gebrauten Sorten; die Einfuhr ausländiſcher 
Biere nimmt ſtetig ab. 


II. Sabriten, Weinproduttion, Bolzhandel. 


Die Fabrikabion entwickelt fi in San Francisco im Allgemeinen 
nur langfam, obgleih ohne Frage eine große Anzahl von Fabrikaten, 
melde Bis jett von den Dftftaaten importirt worden, unter etiwag 


normaleren Berbältnijjen mit VBortheil hier hergeftellt werben Könnten. 


An Kapital Für derartige Unternehmungen fehlt ed in San Francisco 
keineswegs, und auch der Zinsfuß ift nachgerade ein mäßiger 
geworben, da etwa 45. Millionen Dollars, weldhe in Biefigen Spar: 
banken liegen, den Deponenten nicht volle 6 pCt. bringen. Dagegen 
ift die, für Die Fabrilen erforderliche Arbeitskraft kaum zu befhaffen 
und ber Arbeitslohn noch durchweg Hoch. 

In dem biefigen „Alta California Almanac“ für 1881 find die 
hier beftchenden Lohnſätze für weiße Arbeiter mit den in New-Porf, 
in Deutfhland und England geltenden vergleichsweife wie folgt 
zufammengeftellt: 


Lohn für eine Woche: 
Beihäftigung: Deutichland. England. New: Port. San $ranciaco. 


Dollars: Dollars: Dollars: Dollars: 

Badfteinleger ... 3} 8 134° 21 
Maurer‘........ 4} 81 15 18 
Bimmerleute .... 4 4 ° 1% 15 
Gasrößrengrbeiter 8, 74 12 21 
Anſtreicher...... 4 7 13 18 
Gipfer ......... ı 8 12} 18 
Bleigießer ...... 3 : 15 _ 21 
Schmiede....... 3} 8 12 18 
Bäder .i....... 3 64 64 14 
zidhler ......... 4 7 11 134 
Handatbeiter.... 8 6 7 9 
Dienftboten (nebft 
Aboſt)....... 1 14 24 5 

Durchſchnitt: .. 8,44 6,92 1092 . 15,96 


Db‘ Diele Angaben, fofern fie ſich auf Europäiſche Arbeitslöhne 
beziehen, richtig find, mag bahingeftellt bleiben. Jedenfalls find aber 
bie biefigen Löhne in biefer Bufammenftellung cher zu niedrig als 
gu hoch gegriffen und ſomit wenigftens ınti ein Driticl höher als 
in Rem-HYork. Daffelbe gilt, wenn nicht, Chinefen. beichäftigt werben, 
hinficgtlich der in den Fabriken gezahlten Löhne. Chineſen erhalten 
in San Francisco in den Fabriken, wie auch in allen fonftigen 
Arbeitsftelungen, für bie: fie verwendbar find, ungefähr‘ benjeiben 
Lohn, der in New: Host für gleiche Arbeit den Weißen gezahlt wird, 
Sind bie übrigen Bedingungen, namentlih ber Preiß des Rob: 
material3, gleich, fo können die hiefigen Fabrifanten, wenn fie ben 
Unterſchied ber Löhne nicht durch Chinejenarbeit ausgleichen, mit 
öſtlichen Manufakturen alfo kaum konkurriren. Die anerlannten 
Uebelftände, welche die. Verwendung Chineſiſcher Arbeiter im Gefolge 
bat,.und ‚denen fich bereitö beftehenne Fabriken vorläufig mehr ober 
weniger unterwerfen müſſen, halten die Kapitaliften felbftverftändlich 
von neuen Unternehmungen ab, die im beiten Yale nur mit Hülfe 
einer allgemein unwillkommenen und als gefährlich betrachteten Arbeiter: 
klaſſe gewinnbringend fein Können. Die hiefigen weißen Arbeiter find 
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Centralamerikaniſche Sorten werden jetzt notirt: Coſta Rica zu 14, 
Salvador zu 13 Cents pro Pfund. Java war zu Anfang des 
Berichtjahres jehr rar und brachte in Folge deſſen 264 bis 27 Cents 
pro Pfund, fant aber bald auf 24 bis 25 Gents; in der zweiten 
Hälfte des Jahres variirte der Preis zwifchen 224 und 21 Cents, 
und jett wird dieſe Sorte zu 21 Bis 22 Cents notirt. Für Ihönen 
Rio: Kaffee werden gegenwärtig 14 Cents, für Manila 124 bis 13 Cents 
und für Ceylon, große gelbe Bohne, 14 bis 144 Cents pro Pfund 
verlangt. 


Zuder wurbe importirt: 


1879: 1880: 
von Pfund Pfund: 
Manila ...................... 2848822 10498 806 
Hawaii ...................... 47063 746 63 381 436 
Batavia...................... 2619 303 — 
Gentralamerila ................ 1728859 1765528 
China ........................ 1 065 996 671.000 
Merilo....... .............. 1996 181682 
im Ganzen..... 55 323 722 76498 452 
Borrath am 1. Januar 1880 ..... 1 664 859 
Import 1880................... 76 498 452 
Smport 1880, raffinirt v. Rem: Yort 4500000 82663 311 
Erport in 1880 ......... ........ 1776 327 
Vorrath am 31. Dezember 1880... 2261420 
4.086 747 
Abſatz an der Pacific⸗Küſte in 1880 ........ .. 18626 564 
gegen in 1879..... 15 269 282 


Raffinirter Zucker flieg im Berichtjahre von 11 auf 124 Cents, 
gelber von 9 auf 103 Cents pro Pfund. 


Neid. Der Import war folgender: 


1879: 1880: 
von Pfund: Pfund: 
China ....................... 41 877227 29872 547 
Hawaii ...................... 4312082 6822650 
Carolina ..................... 100 8440 
Japan ....................... % 300 — 
Centralamerika ................ 357 — 
anderen Ländern .............. — 13 712 337 
Mexiko....................... 7640 — 
Italien....................... 6615 — 
im Ganzen..... 46 298221 50 410 974 
Vorrath am 1. Januar 1880...... 9 936 414 
Import 1880 ................... 50 410 974 60 847 388 
Erport 1880.................... 4 971.069 
Borrath am 31. Dezember 1880... 10035872 
15 006 931 
Verbrauch an der Pacific⸗Küſte in 1880 ........ 45 8340 457 
gegen in 1879..... 41 908 093 


Hawaii⸗Reis ftand zu Anfang des Berichtjahres auf 6}, flel aber, 
in Folge der bedeutend größeren Zufubr, bis Ende des Jahres auf 
64 Cents pro Pfund. 


Dein. Der Import beſtand in: 


Fäflern: Kiften: Körben: 
71129 18073 2376 
gegen in 1879....... 7865 21097 3064 


Thee wurde importirt: 





1879: 1880: 
von Pfund Pfund 
China................ 5 884 856 4 997 627 
Japan ................ 14 092 816 17 081 997 
in Ganen..... 19977672 22079 524 
Borrath am 1. Januar 1880.... 3 045 805 
Import 1880................. 22079524 25125 329 
Erport zur See ............... 223 651 
Zur Bahn nach dem Dften befördert 18 926 889 | 
Borrath am 31. Dezember 3880 . 2 226 713 
21 375 253 
Verbrauch an ber Pacific⸗Küſtſe in 1880 ....... 3 750 076 
gegen in 1879..... 3 650 000 


Der Preis fiel im Berichtjahre um 5 Cents pro Pfund. 
Tabak. Die Einfuhr war: - oo 


1879: 1880: 
Faſſer ................ 3988 13971 
Ballen ........... ....: 13184 12 653 
Kiſten................. 28786 44132 
Packen........... ons. 45868 29824 
Steinkohle wurde importirt: ” 
von 1879. 880. Zunahme. Abnahme. 
fremden Ländern: Tonnen. Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
Auſtralien........... 80175 7 59872 — 20 303 
England ............ 36588 66660 30072 — 
Vancouver........... 160142 169162 9 020 — 
Oſtſtaaten: 
(Anthracit) .......... 21982 1969 — 2353 
(Cumberland) ........ 177 2096 19139 — 
einheimiſchen Diſtrikten: 
Mount Diablo, Californ. 134485 158723 24288 — 
Coos Bay ........... 45909 33 415 — 10 494 
Seattle.............. 135 012 123 741 — 11271 
Carbondale, Californ... 1229 — — 1229 
Carmel Bay ......... 425 — — 425 
Tacoma ............. 845 — — 845 
618519 664 118 82519 46920 


und es beläuft ſich demnach die Zunahme in 1880 euf 35 599 Tonnen. 


Säde. Der Verbraud im Berichtjahre wird arf 34 111 500 Stüd 
geſchätzt, und er betrug fomit 13094 500 Stüd nehr ala im Bor; 
jabre. 

Vorrath am 31. Dezember 1880 geihägt auf: 7392500 Stüd, 
gegen im Borjabre..... 11760000 „ 


Pelze. Die Hiefige „Alaska Commercial Company“, in deren 
Händen fich der Pelzhandel befindet, lehnt e8 ab, über den Umfang 
des Geſchäfts im Berichtjahre Auskunft zu geben. 


Ellenwaaren. Eingeführt: 


1879: 1880: 

Domeſtics.. 1919 26293 
Ellenwaaren Packete, Rollen und Kiften | 02988 38851 
Duck ...... 4104 10644 
16 282 75788 


Die Einfuhr im Ganzen blieb hinter der des Vorjahres ſonach 
etwas zurüd, während der Abfak diefer Artikel den des Vorjahres 
um mindeſtens 20 PC. überftieg. 
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Teppiche. Eingeführt wurben: 
1878. 1879. 1880. 
Rollen. Holen. Rollen. 
16 981 15 504 13 947 


Der Vorrath am Schluſſe des Jahres betrug, da der Abſatz ber 
Ymportation ungefähr glei Tam, gegen 10000 Rollen. 

Kleider, fertige. Einfuhr 5699. Kiften. 

Der Import war eimg3 geringer aid tm: Bokjahre; has: Befdyäft 
jedoch fehr zufriedenſtellend. Das Herhitgeihäft hauptſächlich war 
befler als je zunor und überftieg das von 1879 ganz-bebeutend, 

Schuhe und Stiefel. Die Einfuhr betrug 54 114 Kiſten. 
Der Abſatz war um 12 bi3 15 pCt. flärfer, als der de Vorjahres. 

Eiſen. Die Einfuhr von Roheiſen betrug: 


weiße nn... ........ 840 Tonnen, 
weiches .........330 12862 o „ 
zufenumen. u. - 15208 Timnen. 
Dazu Vorrath am 1. Sanuar 1880. MED „ 


28 064 Tonnen. 


Der Verbrauch belief ſich au: 
6 


weißes ........ .... ..... | 
weides..... . ...... ... 1073 „ 
zufammen auf..... 11 749 Tonnen, 
gegen im Borjakre..... 2098 „ 


Der Preis variirte im Rerichtjahre wilden 26 und 35 Dollars 
pro Tonne. x . 


Nägel. Import 183963 Yäfler. 
Borrath Ende 1880 15 000 Fäſſer. Der Preis ſchwankte bedeutend, 
und zwar zwifchen 6,50 upb 3,75 Dollars, zu welcher letzteren Rate 
das Jahr ſchloß. 

Droguen. Der unſat kam dem des Vorjahres ungefähr gleich. 
Opium wurde am Schluſſe des Jahres. zu 7,25 bis 7,50 Dollars 


pro Pfund notirt. Ymportirk wurden angebfic 87.067 Pfund, im 


Werthe von 762 745 Dollars, 


Schmefel. ‚Die Einfuhr von Schwefel zeigt eine Abnahme. 
Sicilianiſcher Schwefel brachte 35 Dollars, Nevada. 40 Dollars po 
Tonne. 


Schiffsvorräthe. Die gufuhr betrug: 

Werg ..................... 1424 Ballen. 
Pech ............... ...... 1802 Säffer, 
Hatz.................... 4441, 
Theer................. 1868 „ 

Dele mwurben importirt: . eg 
Chineſiſches Nußdl. Tore 21682 Kiſten, 
1.1) 1) WR .. 110831 „ 

Aueee nencz Fett.... 2314 Safer, 
n BR 1846 Kiſten 
Leinbl ...... a Hp 37 Käfer, 
................ ... „+ 8 Riften, 
Dlivenöl .................. 14123 „ 
Walfiſchthran .............. 27504 Fäſſer, 
Bafolin...... anenerteuneen 3058 „5 
.................. 41 Kiſten. 


Chineſiſches Nußöl bringt jetzt 65 bis 77 Cents pro Gallone; 
ber gegenwärtige Fabrikpreis des Californiſchen Leinöls iſt 65 bis 
70 Cents, der des Californiſchen Ricinusöls 1 bis 1,10 Dollars. 
Deutſches Handels-Archiv 1881. 1. 


Verbraud 183 564 Fäfſer. 


MN. 47. 


Biere. Die Einfuhr betrug: 
680 470 Gallonen und 4305 Kiften, und beftand größtentheils aus 
in den öftlihen Staaten gebrauten Sorten; die Einfuhr ausländifcher 
Biere nimmt Hetig ab. u 


II. Sabriten, Weinprobuttion, Bolzhandel. 


Die Fabrikation entwidelt fi) in San Francisco im Allgemeinen 
nur langfam, obgleich ohne Frage eine große Anzahl von Fabrikaten, 
welche bis jetzt von den Oſtſtaaten importist worben, unter etwas 


normaleren Berbältniffen mit VBortheil hier hergeftellt werben könnten. 


An Kapital für derartige Unternehmungen fehlt e8 in San Francisco 
keineswegs, und aud der Zinsfuß ift nachgerade ein mäßiger 
geworden, da etwa 45, Millionen Dollars, welde in biefigen Spar- 
banken liegen, den Deponenten nit volle 6 pCt. bringen. Dagegen 
üt die, für die Yabrilen erforderliche Arbeitskraft kaum zu beſchaffen 
und der Arbeitslohn noch durchweg hoch. 


In dem hieſigen „Alta California Almanac“ für 1881 Kb die 
hier beftchenden Lohnſätze für weiße Acheiter mit den in New: Porf, 
in Deutſchland und England geltenden vergleichäweife wic folgt 
zufammiengeftellt: 

Lohn für eine Mode: 

Beihäftigung: Deutichland. England. News Port, San Francidco. 


Dollars: Dollars: Dollars: Dollars: 
Badfteinleger ... 3} 8 13, ' 21 
Daurer........ 4 8 15 18 
Simmerleute .... 4 8 104 15 
Gasrðhrenarbeiter 81 71 12 21 
Anſtreicher ...... #4. 14 13 18 
Gipſer ...... Fer 31 8 124 18 
Bleigießer ...... 3 73 15 21 
‚Schmiee....... . 3 8 12 18 
Bäder ......... 3 64 64 14 
Tiſchler ........ 4 a 11 134 
Handatbeiter.... 3 6 % 9 
Dienſtboten (nebſt 
Noſt)....... 1 13 4 5 
Durchſchnitt: . : 3,44 692 1092 . 15,96 


Db‘ dieſe Angaben, fofern fie fih auf Europäiſche Arbeitslöhne 
beziehen, richtig find, mag dabingeftellt bleiben. Jedenfalls find aber 
bie biefigen Löhne in biefer Bufammenftellung cher zu niebrig als 
su hoch gegriffen und jomit. menigftena md ein Drittel höher als 
in Rew-Hork. Dafielbe gilt, wenn nicht, Chineſen beichäftigt werben, 
binfichtli der in den Fabriken gezahlten Löhne. Chinejen erhalten 
in San Francisco in den Fabriken, wie auch in allen fonftigen 
Arbeitöftelungen, für die’ fie verwendbar find, ungefähr” benfelben 
Lohn, der in New: Hort file gleihe Arbeit den Weißen gezahlt wird, 
Sind die Übrigen Bebingungen, namentlih ber Preis bes Roh: 
material3, gleich, fo können die hiefigen Yabrikanten, wenn fie den 
Unterjchteb' der Löhne nicht durch Chinefenarbeit ausgleichen, mit 
Öftlichen' Manufakturen alfo kaum Tonkurriren. Die anerkannten 
Uebelftände, welche Die Verwendung Chineſiſcher Arbeiter im Gefolge 
hat,.und ‚denen fich bereits beftehenne Kabrifen vorläufig mehr ober 
weniger unterwerfen müſſen, Halten die Kapitaliften ſelbſtverſtändlich 
von neuen Unternehmungen ab, die im beiten Yale nur mit Hülfe 
einer allgemein unwillkommenen und als gefährlich betrachteten Arbeiter⸗ 
Kaffe gewinnbringend fein ‘Können. Die hiefigen weißen Arbeiter find 
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meiſt von früheren Zeiten ber verwöhnt und für mäßige Fabriklöhne, 


wie fie im Oſten gezahlt werben, nur in Nothzeiten zu haben. Eine 
große Anzahl von weißen Arbeitern ging in Folge der ergiebigen 
Ernte des letzten Jahres nach den AderbawDiftrilten Galifornieng, 
um dort bei hohem Lohne — 25 bis 30 Dollar pro Monat nebft 
Wohnung und Koft — zu arbeiten. Die Auswanderung von bier 
nah Arizona, Oregon und Waſhington Territory, wo man noch 
günftigere Chancen zu finden hoffte, tft jedenfalls bedeutend geweſen. 
Sn der legten Hälfte des Berichtiahres waren demzufolge weniger 
Arbeiter in San Francisco, al® verlangt wurden. Dagegen wirb 
darüber geflagt, daß die während des Sommers und Herbites im 
Lande beichäftigten Arbeiter, ftatt Dort zu bleiben und fich mit ihren 
Erfparnifien durch Erwerbung und Kultivirung eines Grundftüds 
eine geſicherte Eriftenz zu ſchafſen, bei Eintritt des Winters wieder 
nad San Francisco kommen, bier nad alter Sitte der Goldgräber 
ihr Geld verbringen und dann den Arbeitsmarkt überfüllen. Für 
den öſtlichen Arbeiter, felbft wenn er fih in-bedrängten, Berbättnifien 
befindet, ift, jo lange die wohlfeilere Arbeit größtentheils von Ehinefen 
gethan wird und der Winter einen Ueberihuß von Arbeitskraft nad 
San Francisco bringt, jedenfalls Teine befondere Beranlaffung vor: 
handen, nah Californien audzumandern. Bei jo ungeregeltem 
Arbeitsmarkte haben bie bBiefigen Fabriken alfo einen unbedingt 
ſchweren Stand, und e& wird eine größere Entfaltung derſelben mohl 
faum eher eintreten können, als bis die Chinejenarbeit Durch mwillige 
weiße Arbeitöfraft zu öſtlichen Lohnraten erfegt ift. Ein ernftliches 
Hinderniß für weitere Fabrilunternehmungen bietet zunächft auch die 
hohe und ungleihmäßige Befteuerung, wie fie das vor Kurzem in 
Kraft getretene, allem Anfcheine nach ganz mißlungene neue Galifornifche 
Steuergeje eingeführt bat. Die vielen weſentlichen Mängel dieſes 
Geſetzes werben ohne Frage eine baldige Aenderung deſſelben zur 
Folge Haben, und es ift erflärlich, daß derjenige, welcher anderenfalls 
zu einer Fabrilunternehmung geneigt wäre, davon abfteht, wenn er 
nicht weiß, wie lange das gegenwärtige drüdende Steuerverfahren 
beftehen und welches andere dann folgen wird. 

Auch im Berichtjahre find die Hiefige Yuderfabrifation und 
Weinproduktion begünftigte Induſtriezweige geweſen, weil bei ihnen 
der höhere Arbeitslohn durch befondere lokale Bortheile ausgeglichen 
wird. 

Die biefigen Zuderraffinerien haben im Berichtjahre 76.498 452 
Pfund Rohzucker importirt, während nur 4511 956 Pfund Zucer 
aus Öftlichen NRaffinerien hierher gelangten. Der Import des Roh⸗ 
zuder3 von Hawaii nimmt erbeblih zu; im Sabre 1877 nur 
21 224 504 Pfund, bat er im Jahre 1880 63 381 436 Pfund beitragen. 
Bei freier Einfuhr dieſes Rohzuckers der Sandwich⸗Inſeln vermögen 
die hiefigen Fabriken, mit hinreichendem Vortheil und babei mäßigen 
Preifen — weißer Zuder 11 bis 123, gelber 9 big 10% Cents pro 
Pfund — auswärtige Fabrilate auszuſchließen. 


Die Californifche Weinprobuftion if gegenwärtig ſehr lukrativ; 
bleibt fie dies auch in ber Zukunft, fo wird das weniger burch großen 
Abſatz in anderen Welttbeilen, ala durch wachſenden Bebarf innerhalb 
ber Bereinigten Staaten der Yal fein. Bei dem Erport nad) Europa 
ſcheint der Ealifornifche Wein doch wohl zu theuer zu Zommen, um 
dortigen wohlfeileen Weinen erfolgreihe Konkurrenz zu maden; 
anbererfeit3 hat der Import Europäifcher Weine nad) San Francisco 
fortwährend abgenommen; die hieftge Einfuhr Franzöſiſcher Weine, 
die in 1872 auf 7 Millionen Gallonen angegeben wurde, fcheint im 
Berichtiahre 500 000 Gallonen nicht Überftiegen zu haben. Dem 
zunehmenden Lokalverbrauch und Export Californiſcher Weine nad 
anderen Staaten der Union entipredend, Bat fich die hiefige Weins 


Jultur ausgedehnt. Nach dem lehten Berichte des Generalfeldmeſſers 
dieſes Staates waren in Californien im Jahre 1876 im Ganzen 


‘4000 Aires mit Naben 'beftellt, im Berichtjahre Uber 10.000 Aeres; 


ber legtjährige Ertrag war nach derjelben Duelle 7 790 000 Gallonen 
Wein und 1500000 Gallonen Brandy. Außer den fir Tafelzwede 
verbraudten Trauben tft eine namhafte Quantität bes Traubenertrages 
in den Fabriken der fühlicheren Diftrikte zu Rofinen verarbeitet 
worben. Während in früheren Jahren der Weinbauer feine Trauben 
je nad Qualität für 9 bis 14 Dollars pro Tonne vor 2000 Pfund 
verkaufen mußte, erhält er gegenwärtig 25 Bis 35 Dollar pto Tonne. 
Der Geſammtwerth der Tektjährigen Callforniſchen Weinpröbuftion 
bürfte fi) auf 3000 000 Dellars belaufen. 

Die Phyllorera Hat bis jet nur in einzelnen Zolalitäten 
nennenswerthen Schaden angerichtet. Ob ‘die in leterer Zeit als 
Vertilgungsmittel dieſes Inſelts hier in Vorſchlag gebrachte Ueber⸗ 
fluthung der Weingärten, jontit fle überhaupt ausführbar ift, ſich 
als praktiſch erweift, muß abgemartet werben. . 

Die hieſige Weinprodultion und Zuderfabrklation befinden fi 
zum größten Theile in Deutfhen Hänben. 

Der außgebehnte Bergbau der Vacific-Küfte Hat die Errichtung 
zahlreicher Fabriken zur Folge gehabt, welche Schießpulver und 
namenilich Sprengpulver in virſchiedener Zuſammenſehung her⸗ 
ſtellen. San Francisco hat 8 Fabrilen von Sprengpulder, 4 Fabriken, 
welche gewöhnliches Schteßpulver bereiten, und eine Fabrik zur 
Anfertigung von Schießbaumwolle. 

Die hieſigen Glasfabriken firb jedenfalls bedeutend genug, 
um den Import von Flaſchen u. dergl. im Allgemeinen unergiebig 
zu machen. 

In Folge des großen Ernte⸗Ertrages waren die hieſigen Fabriken 
von Ackerbaumaſchinen jeder Gattung dermaßen in Anſpruch 
genomnten, daß fie dem Bedarfe nicht vollſtändig genügen konnten 
und große Quantitäten dieſer Artikel von öſtlichen Fabriken bezogen 
werden mußten. Ohne bie oben angeberitelen, der hieſtgen Fabrilation 
im Wege ſtehenden Hinderniſſe würde u. a. dieſe Guttung ber Induſtrie 
hier raſch erweitert werden. 

Cigarren und Cigarretten. In den hieſigen Fabriken 
wurden nach Angabe des Vereinigten Staaten⸗Steueramis während 
bed Berichtjahres 111 718 175 Städ Cigarret und 5569548 Stück 
Cigarretten angefertigt. Die Lage der hieſigen Fabrikanten iſt 
in mehr als einer Richtung eine ſchwierige, weil ſie nicht nur 
mit öſtlichen Manufakturen, ſondern auch mit den Chineſen, die, 
nachdem ſie als Cigarrenarbeiter eine hinreichende Kenntniß des 

Geſchäfts erworben haben, ſehr balb Auf eigene: Hand fabriziren und 
die Preiſe nieberbräden, zu konkurriren haben. 

Bauholz. Der große Holzreichthum der Pecific⸗Kuͤſte veranlaßt 
zu haſtiger und oberflächlicher Ausbeutung, weſche dem wirklichen 
Bedarfe ſtets voraneilt. Die Produktion von Bauholz der verſchiedenen 
Gattungen ergab im Verichtjahre angeblich etwa 200 Willlonen Fuß; 
die Preiſe waren gedrückt. 


(Schluß folgt.) 


— 
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China. 

Gtatiftifche Aufſtelungen über dan Handel der dem Verkehr mit dem Auslande geöffneten Häfen im Jahre 1880. 
(Schluß) 


nl 


Ausfuhr: von Tyhee in "1860. 


1. Rad) ben Sorten: " 


ſchwarzer: 
Congou ....... ..... 


ss 


* 
...—ne 


Ulong...... emp .. . 146256. . 
Souchong ......... 4557 
Pouchong. ......... ....1.. 4590 
Pekoblüthenthee ........... 2481 
Orange ſeio3. 26 688 
parfümirter Caper... we a 


1 365 332 Biluls, 


H 


gemifchter ...... Aursnenereinuneen " | 
. ‚jufammen tGmapr, Kane» 1 es 3 —3 — 





Staub... lernen zersergenunnee 14201 Wilule, 
Biegelihee....oreeeennenenesenenen 232969 pikuls, 
grüner: En 


Haiſan ..... .... ...... 24810 „ 
Twankay ................... 1976 „ 
Imperial ............... ......... 18978 „ 
Gunpowder ..... .. 76608 „ 
zuſammer grüner. — — 
Alle vorermähnten Sorten zufammen 2097118 Piluls 
Japaniſcher: 
ungefärbter.................... 575 Pikuls, 
Staub ....... Verereenneennennnn . 929 „ 
" yufammen. 71508 Pille. 
2. Rad den Behimmungslänbern: Pikuls. 
Nach Großbritannien. .- ... Chineſiſcher 1112874 
Japaniſcher 740 
„Dongkong ........... 4. Chineſiſcher 168467 
„ODgftindien.....4... m 13 297 
„»  Singaporeu, den Straits’ Settlementd -- „ 8 729 
„ Aufiaaliem.cciereereegrrenneneen . 4 ‚ 148 870 
„Neuſeeland.... 8 669 
n Sübafrile ..ıe.erennoenoneeneure om 2 987 
„Britiſch⸗ Amerika................. 2 854 
„ ben Bereintgten Staaten von Amerila n 269 740 
Japaniſcher 764 
„dem SKontigent von Europa, außer 
Rußland aroennrrenseenennnenn Chineſiſcher 5716 
n  Rubland (Odeſſa)................ n 41 218 
„ Rußland and Sibirien via Kindte „. 296 869 
„ der Ruffiiden Mandihurei....... m 19 238 
„Japan ..................... .... 170 
„ ben Bhilippinifcen Inſein ........ 235 
„Cochinchina ............ ......... 1574 
„ Siam ......................... n 1658 
„Java ......... ................. n 8 859 
n Sue .......................... n 74 
„ ben Hamatifchen Anfeln .......... 25 
zufammen..... Tnehider 2097 118 
Japaniſcher 1504 


Young Haifan.......- 


ua 1 aa 00 0 
a 
’ 


66851 Pikuls, 





| 


Außer dem über Tientfin und Kiachta nad Sibirien und Nuß- 
land exportirten Blätter: und Siegelthee werden beträchtliche Mengen 
aus Hanfau und’ Umgegend auf dem Hanfluffe nad Fanstih’eng zum 
Ueberlandiransport verfandt. In den Jahren 1879 und 1830 gingen 
auf diefem Wege nad Sibirien und der Mongolei: 


1879. 1880. 
Werth: Werth: 
| Pikuls. Haik. Taels. Pikuls. Haik. Taels. 
Blätterthee... 145280 26150 80571,41 1450 285 
Biegeltbee.... 90 792,84 544757 276065,07 162 390 


Die gefammte Ausfuhr von Chinefifhem Thee nach fremden 
Ländern war in den Jahren 1879 und 1880 die folgende: 


1879. 1880, 
Pikuls. PVikuls. 
Schwarzer .............. 1523419 1661325 
Grüner ................ 183234 188623 
Staub ................. 5270 14 201 
Ziegelthee............... 275540 232969 
Zufammen..... 1987463 2097118 


Schiffävertehr in 1879 und 1880. 


Eingang und Ausgang. 



















Rattonalität, 1879. 1880. 

u Schiffe. Tonnen. | Schiffe Tonnen. 
Amerikanische .......... 931 2706321 1070 287 369 
Belgiſche . 00100 0000100090 — — 4 4 [3 
Britiſche............... IOGOD 812600412397 9606 156 
Chnefide ieh. 4860 | 4206 771| 5385 | 4699255 

er Didanten®).. | 2072 146 9254 1 789 129 244 
iniſche .. Pis7—1 42407] 291 62 445 
Biber ſche ......... 1. o 8 = Fr 1 
anzöſiſche............ 
——i .......... «1 1907 721046 | 1501 682 044 
Hawaiiſ en. em, o4geg6 — — 2 618 
gapane iſche ........... 157 138 208 201 167 902 
ſſiſche .............. 12 10 228 41 48 369 
en ............ 78 30 930 60 25405 
............. 316 46 419 76 27 668 
—* u. Norwegiſche 34 15 998 36 17 059 
| 


* Bufammen.... 121409 | 13997 221 E 970 | 15 874 352 


1) Schiffe fremder Bauart, Chineſen gehörig und unter Chinefticher 
Flagge ſegelnd. 

a) Schiffe, von Ehinefen erbaut und Chinejen gehörig, aber unter 
Spezialermädtigungen der Zollbehörden von Schanghai und Ningpo 
ſegelnd. 
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Das Verhältniß zwifgen Dampf: und Segeljciffen war in den Jahren 1879 und 1880 das folgende: 
Ein: und. Ausgang. 


m en —— 
Im Jahre, Dampfigiffe. Segelſchiffe Zuſammen Schiffe. 
Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 


1879 
1880 


14509 
17300 


12 260 132 
14572 718 


Werth des direkten auswärtigen Handels der einzelnen Häfen in 1879 und 1880. 


60 
5670 


21408 
20 


13 927 221 
15 374362 


1667089 
1301634 








Häfen 


















Bufammen. ... 
Wieberausfuhr ind Ausland von Schanghai, haupt⸗ 

fählih nah Japan 
Wie derausſuhr ins Ausland von allen anderen Häfen 


Wiederausfuhr zufammen.. 
Bleibt zufammen.. 











Die in vorftehenber Neberficht inbegriffenen und oben ©. 522 
näher bezeichneten Werthe des Verlehrs mit Hongkong enthalten nur 
denjenigen Theil des Chinefiihen Handels mit fremden Ländern, 
welcher fich über Honglong bewegt, mit der Ausnahme, daß das in 
Schanghai importirte Dpium auf Rechnung Oſtindiens gefegt ift. 

Der Werth des gefammten durch fremde Schiffe zwiſchen 
Hongkong und den Bertragähäfen vermittelten Verkehrs in ben 
Jahren 1879 und 1880 (mit der oben erwähnten Ausnahme) ergiebt 
fih aus nachſtehender Ueberſicht. 





1879. 1880. 
Einfuhr Hait. Taels. Hail. Taels. 
. fremder Waaren..... » 29641379 80253085 
inländifger Erzeugnifie. 559099 5206163 


Gefammt:Einfuhr ... 35232373 35459 238 

Ausfuhr inlandiſcher Erzeugniffe nah 5 
fremden Ländern . 16 402 856 16608 720 
Chineſiſchen Hafen 3515641 4188375 
Geſammt⸗LAusfuhr 19 918 497 .20 797 086 


Einfuhr u. Ausfuhr zuſammen 55160870 66 266 333 








1879. 1880. 
Ausfuhr. | Bufammen. Einfuhr. Ausfuhr. Zuſammen. 
Hail. Taels. Haik Taels. Hail. Taels. Haib Taels. 
137.893 537064 245 158 198 408 061 
4815867 
1009 115 











Werth ber Wicherausfuhr fremder Wacren nah fremben 













Ländern in 1879 unb 189. 
1879. 1880. 
Hail. Taels. Hait. Taels. 
Großbritannien . 96847 18610 
Dftindien. 510 2 
Singapore un! 2008 4828 
Auſtralien ....................... — 2357 
den Vereinigten Staaten von Amerika 7697 18449 
dem Kontinent von Europa 119 ım 
der Ruſſiſchen Mandſchurei 41286 79 622 
Japan ............ 1840 os0 1346 428 
den Philippiniſchen Inſeln 181 2808 
Cochinchina. 169 1279 
Siam.. 88 150 
den Hawaiiſchen Injeln. 2916 241 
Nah fremden Ländern birelt 1992981 1473985 
m Bonglong ........... 576.083 872 266 
Bufammen..... 2569064 2346251 
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Werthbetrag des Geſammthandels der einzelnen Häfen Futſchau: 
mittelſt fremder Schiffe in den Jahren 1879 und 1880. Fremde Netto-Einfubr..... 3452450 83525759 
' Einheimiſche Netto»Einfuhr. 22035637 1856 641 
Häfen. 1879. 1880. Ausfuhr............ . 10831119 10876 266 

Niutſchuang. Haik Taels. Haik. Taels. Zufammen 15987106 
Fremde Netio-Einfubr..... 3185574 2075862 Tamfui: 

Einheimiſche Netto-Einfuhr. 1371083 1295808 Fremde Netto-Einfuhr..... 1280933 1262858 
Ausfuhr................ 3684737 8858371 Einheimiſche Netto⸗Einfuhr. 265 767 331 306 
Zulammen BTi46lE 6725086 Ausfuhr................. 2085710 2313277 

Tientfin: | Zufammen 5653410 300726 — 
Fremde Netto-Einfuhr..... 13279624 10169138 Takau: 

Einheimiſche Netto⸗Einfuhr. 9105582 8940 206 Fremde Netto⸗Einfuhr..... 1508 735 1742 622 
Ausfuhr................. 1980236 28580 086 Einheimiſche Netto ⸗Einfuhr. 202774 223 844 
Zuſammen 34366442 21668 Ausfuhr................. 2039416 2561078 

Tſchiſu: Zufammen B70025 AbaTEm 
Fremde NettosEinfuhr..... 6852788 4162 727 Amoy: 

Einheimiſche RettosEinfuhr. 2362190 2345411 Fremde Retto-Einfuhr..... 8517886 4367284 
Ausfuhr................. 8248525 3397 677 Einheimiſche Netto⸗Einfuhr. 2660233 2808 771 
Bujammen 10963498 9906815 11.1711. 2851530 2862529 

Itichang: | Zufammen 9029149 1005504 — 
Fremde NettosEinfuhr..... 2233516 1010256 Smatau: | 
Einheimiſche Netto-Einfußr. 35 148 224 471 Fremde NettosEinfuhr..... 86376591 8204 264 
Ausfuhr............. * 353 849 859 068 Einheimiſche Nettos&infuhr. 56849854 6340 975 

Bufame n 612508 2093 780 Ausfuhr................. 6066006 6631445 

Hankau: Zufammen i ⏑———— 
Fremde Netto⸗Einfuhr.. ... 10714 216 12 137 116 Kanton: 

Einheimifche NettosEisfuhr._ 5239499 9448 522 Fremde Netto-Einfuhr..... 8861430 2698 283 
Ausfuhr................ 20 240 779 20649 571 Einheimifche Retto⸗Einfuhr. 4960228 8506 558 
Zuhmmen 86194494 42285 209 Ausfuhr................. 17081110 16391 368 

Kiukiang: Bulammen 25 842 768 27060604 — 
Fremde NettoEinhhr..... 2 675 778 2 954 286 Kiungtihau: 

Einheimiſche Netto@infuhr. - 801054 962 364 Fremde Netto-Einfuhr..... 123 954 826 850 
Ausfuhr................ T 7771626 8824 966 Einheimiſche Netto⸗Einfuhr. 99 174 183 149 
Bulammen 11254458 12741616 Ausfuhr................. 650 291 667 026 

Wuhu: Zufammen 1878410 Ic 
Fremde NettosEinfuhr..... 28238607 2874575 Pakhoi: 

Einheimiſche Retto⸗Einfuhr. 604842 - 644.860 Fremde Netto-Einfuhr..... 194414 1208816 
Ausfuhr................. 6858374 1014 709 Einheimiſche Netto⸗Einfuhr. 3208 92 740 
BZufammen 3563573 3984144 Ausfuhr................. 130 915 446 604 

Tſchinkiang: guſa 1700 
Fremde RetisEinfuhr..... 9900880 8903 265 Veberhaupt: Fremde Netto-Cinfube 88 928 085 58 192 911 
Einheimische Netto-Einfuhbr. 3000259 3485136 Einheimiſche Netto⸗Einfuhr. 49121947 56 826 447 
Ausfuhr.........* 13 40 _ 1908 918 Ausfuhr................. 116801185 125241479 

Zulammen 18674698 14297319 Summe DI IH MEI) 

Schanghai: Merth der Ausfuhr nach dem Aus⸗ 

Fremde NittosEinfuhr..... 11494902 14575 924 lande ..................... 172281262 77888687 
Einheimifge NettosEinfubr. 8802157 7589731 Annähernder Werth bed Binnen- 

Ausfuhr................. 31186327 36 204236 handels )............... ... 43619 923 47857 892 
Zulammen 51433386 57369 8dı 4 Die sin in fetter Schrift geben bier nur die Werthe der 

Ningpo: fremden Ein unt und der einheimifhen Ausfuhr zufammen 
Fremde NettosEinfuhr..... 6410259 6693549 an (da die einheimische Einfuhr nach einem Hafen die Ausfuhr 
Einheimiſche NettosEinfuhr. 1656 138 1 558 852 aus einem andern ift), und fie repräfentiren daher ben gejammten 

— | Belege mung I Loire Juenommen ie Mchealuhe han 
BZujammen 12936 369 12384 330 Waaren nach fremden Häfen). 

Wentſchau: 2) Außer dem hier in Rechnung gezogenen Binnenhandel wird 
Fremde Netto⸗Einfuhr..... 199 572 249 487 ein noch größerer Werthumſat des betreffenden Verkehrs durch fremde 
Einheimifhe Netto-Einfuhr. 61 605 92 108 Schiffe vermittelt, melde die fremden Einfuhren von Schanghai nad) 

nhe Hankau, Kiukiang, Tſchinkiang, Tientſin, Tſchifu, Niuiſchüang und 
Ausfuhr.......... 54 213 88 375 Ringpo führen und Thee von Hanlau, Kiufiang und Ringpo nad) 


Bufammen 315 390 429 970 Schanghai zur Wiederausfuhr in das Ausland bringen. 
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Antheil der einzeinen Basen am Verlehr mit dem Auslande und zwiſchen den Chineſiſchen Vertragshäfen 















. im Jahre 1880. | 
1 — — Zu EEE N RE ee Bevölkerung 
| amd Räftengandet. |... - Gefammtverth. in Shine. 
Zu v W Er Auwitrtiser danden | [Bi MiRondanbehn + 
Nationalität, Geſamrat. / 33 
Geſammt⸗ | 
, ‚ J —— . Suiammmen. 
I seit Etnfur 3 Ausfuhr. 2 autoeng 3 —* wie 
Hai, Taels. Haik. Zaels 
Britiſche . ............ 354 sl 68488 544] 50.681 107] 69 341 862 77 76 och 6286 51 
Amerilkaniſche ............ 369] 8368| 1203102] 1977194 
Deutide ...... —R Fr: . 2247:579| 2800 583 5.547 605 
Franzöfifce ....... nen ‚160 207) .4246204} 18 746 346 
Sheberlänbifäe.. ... .......... 16 111 0 668 712 
Däniſche .................. 4459 31882 412 759 
Spaniſche ................. 27 668 265837] 132489 
2 moebifche und Norwegiſche.. 17 059 82800 241953 
Ruſſiſche... 4836| 6 338 5121682 
Deiterreichifche ............. — — 
Belgiſche. ................ Br wu 4500 20 205 40 383 ar 
Italieniſche................ — — — — at 
Japaniſche ................ 201 167 902] 2280 8965| 5.038 383 
der Nichtvertragsmädte ..... 62 26 023 167 343 109 879 52 
Chineſiſche ................ 1124.| 4828 499 .1662 140 633 477| 58 317 237 66.830 358 127 443212 





Zufammen... | 29970 | 18874852]. 81639'703) 80 229 8sälıas 988 5091166 306 528Ja54 112573] 380 


Chineſiſche Bepölkerung der Vertragshäfen. 


Geſchäut zu: 
Niutſchuang ............. . 60 000 Wentſchau................. 83 000 
Tientſin ................. 980000 Futſchau............... 600 000 
Tſchifu ..,.............. .. 35 000 Tamſui ................. .. 90 000 
Hang ............. onen 33560 - - Taiwan, Fatau 2c. ......... 235 000 
Sanlau ................... 600 000 Amoyj .......... .... 88 000 
Kiukiang... ...... 4800 Swatau .................. 30 000 
Wuhu .................... 4000 , , Kanton .............. ..... 160.000 
Tſchinkiang ................ 1340 000 u RKiungtſchau .............. 30 000 
‚Schanghai ................ UM Pakhoi .................... 25.000 


1 
u 


Ringpo. ern R 29,00 u. " “ . Bujammen..... 5219794 





1) Me direlt aus fremden Häfen zu Shiffe anfommenben Waaren. 

2) Ale Waaren (urſprungliche Verſchiffungen Chineſcſcher Vaaren und Bieterverjäifungen Chineſiſcher und fremder Baaren), 
melde in nad) fremden Häfen beftimmten Schiffen ausgehen. 

% Me Waaren, welche in einem, Vertrahähafen nach, einem andern folgen verſchifft werben, d. i. wiederverſchiffte fremde Waaren, 
ſowie Chineſiſche Originalverladungen und Wiederverſchiffungen, 

9 Alle Waaren, welche mittelſt in den anderen Vertragshälen ausklarirter Schiffe ankommen, d. i. Chineſiſche Driginalverladungen 
und Wiederverſchiffungen, ſowie frembe Wiederverſchiffungen. 

} Einſchließliqh Thee auf dem Landwege von Tientſin nag Kußland über Kiachta. 
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Zuſammenſtellumg bes Werthes des darrh die fremden 


Häfen Chinas im Jahre 1880. 


Die folgende, nach den ſtatiſtiſchen Nachrichten des Generals 
Zollinſpektorats angefertigte Ueberſicht zeigt bri.einom Geſammtwerthe 
des Verkehrs von 262 246 325 Taels eine Zunahme deſſelben gegen 
das Vorjahr von 16 360 120 Marks, welche indeſſen faſt ausſchließlich 
dem MWachſen des Berkehrs in einheimiſchen Produlten zugeſchrieben 
werden muß. 

Der Zunahme des Werthes des Verkehrs in vierzehn Häfen 


um zufammen 22431250 Tarls fiegt eine Abnahme beffelden um‘ 


6 074 124 Taels in fün Häfen und ben fünf Ratbungöftelien am 
Jangte gegenüber. 


Die fhleten Ergebnifſe des Verlehrs in ben drei noördlichen 


deſen, welche allein ein Rinus om über 5200 000 Taels gegen bad 


Borjahr aufzuweiſen Haben, werben im Weſentlichen auf die Befürch⸗ 


4 tungen wegen des Ausbruchs eined Konflikts zwiſchen Rußland und 


China zurüdzuführen fein. Der Ausfall bat denn auch ausfchließlich 
die fremden und Chineſiſchen Importe getroffen, während der Werth 
der ausgeführten Landesprodukte fahr erheblich geftiegen ift. Befonbere 
Aufmerffamkeit verdient der fi ftetig entwidelnde Handel in Aus⸗ 
fuhrartikein, : wie Kamel⸗ und Schafwolle und Rhabarber, mit der 
Mongolei über Tientſin. 


Die am Jangtze geöffneten fünf Landungsplätze haben den ge⸗ 


hegten Exwariungen durchaus nicht entſprochen und zeigen ſogar noch 


einen ſehr erheblichen Rückgang gegen den unbedeutenden Verkehr 
des Vorjahres. | 

Eine fehr erfreuliche Zunahme geigen einige der neu geöffneten 
Häfen, wie Wentihau, Kiungtihau und namentlich Pakhoi; doch 
würden ſich diefe Bläde, und beſonders ber letztere, noch viel ſchneller 
und vortheilhafter entwideln, falls es gelingen jollte, bie volle Durch⸗ 
führung des Trenfitpaßfgftems für diefelden zu erwirken. 


FW Geſammtumſatz, 
| 
reerportisien ober Abnahme 
Häfen. fremden und gegen . Bemertungen. 
einheimiſchen das Vorjahr. 
Einfuhren. 
Taels. cae 
Niutſchuang ............5. 687250386 |— 1489578| Die Abnahme fällt zum größten Theil, über 1100000 Taels, auf die Eins 
fuhr fremder Waaren. 
Tientſin ................. 21668434 — 2697008| Die Einfuhr fremder Daaren eigt einen Ausfall von über 3 000 000 Taels, 
die Einfuhr Chinefifche —— ebenfalls einen ſolchen von über 
100 000 Taels, währen "bie Ausfuhr Chineſiſcher Produkte eine Zunahme 
5 um eima 400.000 caeis nuchweiſt, darunter: 
Kamelwolle ...... 16 442 Pikuls, gegen 9802 Pikuls des Vorjahres, 
Stroßgefledht..... 19%1 „ „ 10973 „ a. „ 
R abarber..... .n 700 " n ” ” ” 
“ Schaffelle ....... 708 7] ” 142 ” " 
Tſchifu .......... ....... 9906 813—1067 6881 Auch Hier trifft der Ausfall faſt ausſchließlich die fremden Importe mit 
0. u etwa 1200 000 Taeld, während die Ausfuhr von Landesprodukten um 
£ En & etwa 270000 Tael& zugenommen dat. 
Itſchang ...... 


| |. ber Reft auf Einfuhr von Landesprodukten. 
Hanlkau .................. | 422852009 + 6090715 | Die Bunahme fällt: 
on oe auf fremde Einfuhren mit ........... ...... etwa 1500 000 Taels, 
| | „ Einfuhr von Landesprodukten mit...... 000 
„ Ausfuhr von Landesprodulten mit...... 


2093 780 |- 1481272] Bon der Zunahme fallen: 
. auf fremde Einfuhren... ...oeusoouncnnuene etwa 88 Taels, 


Export von Landesprodukten .......... 


[12 4 ” 


" 4 ” 


500 000 
we die Füftenmeije Berfätflung von Sanbeaprobulten um“ etwa 


Berſchiffung von The zuzu 


Kos zurückgegangen ift, was der ſtets zunehmenden direkten 


en fein dürfte. 


Kiukiang .................. 12741616 |+ 1487 168 Die Zunahme bei .. 
.. W quf fremde Eh heen ........ .... etwa 300000 Taels, 
„Einfuhr von Landesprodulten ,..... er u. 150000, 
n. ——— von Landesprodukten........ 43 
4. sh 90] Unten ben Nusfuhvartifein Kiutiangs zeigen beſonbere Sumahme: 
Porzellan. .necrinnn 12041 Billa, genen 5 046 18 im Borjabre, 
Sanf....enescnenne en D79 u m ". 
vegetabilifches. Wachs⸗ 1697 „ n„ 560 4 nm n 
. Tabak in Blättern... 46384 „ „ 14 „ mn 
Wuhu .................... 393414 |+ 3705711 Die Zunahme fällt ſaſt ganz auf die küſtenweiſe Ausfuhr von Landes⸗ 


pro 


ukten, während die 


infuhr derſelben eine Abnahme um etwa 


50 000 Taels nachmeift. Die orößte Zunahme zeige 


sche Baummolle.. 5 701 Bilule, gegen 1 * Bitte im Borjabre, 
Tabak in Blättern. 118 „ u on 
2 VT VORN 21039 5 5 64.068 N 
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Geſammtumſatz 
no nr des Bu: 
erthes Der 
reerportirten |Per Abnahme 8 
Häfen. fremden und gegen Bemertungen. 
einheimifchen das Borjahr. 
Einfuhren. 
Tael3. Taels. 

Tſchinkiang................ 14297319 |+ 622721 | Während die fremde Einfuhr eine Abnahme um 950000 Taels zeigt, hat 
die Einfuhr Chineſiſcher Produkte um 500000, die Ausfuhr berjelben 
um 1100000 Taels zugenommen. Der Ausfall in der fremden Einfuhr 
dürfte in erfier Linie dem Berfahren der Chinefiihen Behörden mit 
Bezug auf den InlandsTranfithandel in fremden Waaren zuzufchreiben 
fein, welder denn auch um 327 751 Taclö gegen das Borjahr abgenommen 
hat. Einheimifhe Produkte wurden ausgeführt: 

Bohnen und Erbien 75913 Pikuls, gegen 43 784 Pikuls im Vorjahre, 
getrodinete Lilien... 40793 „ n„ 26 5» on 
Getreide und Reis 1388 742 „ n„ 275602 „ un 
5 Landungspläge am Jangtze⸗ 
iang ................... 14773 — 49 366 | Fremde Einfuhren. 
Schanghai ................ 51433386 | + 5936505] Zunahme des Werthes der 


Ausfuhr Chinefiiher Produkte nach dem Auslande .. 1600 000 Taels, 

" " " ftenmärt 2 500 000 
Die Einfuhr fremder Waaren zeigt geger das Vorjahr einen Minderwerth 
von etwa 2800000, die Verſchiffung fremder Waaren küſtenwärts einen 
eben ſolchen von über 6000000 Taels. Diele letztere Thatſache erklärt, 
warum bei der eigenthümlihen Berechnunzsweiſe des Zollamts der fremde 
Einfuhrhandel in Schanghai netto um etra 3000000 Taels höher ala 
im Borjahre angegeben wird, während der Werth ber fremden Einfuhren 
thatfächlih um ebenfoniel weniger betrug. | 

Ningpo ...... ....... ...... 12384 330 — 55620391 Der Ausfall füllt mit 800 000 Taels auf die fremden Importe und mit 
etma 90 000 Taeld auf die einheimifchen, während die küftenmeije Ausfuhr 
einheimijher Produkte um 300 000 Taels geitiegen ift, und zwar haupt: 


fählih in 
aummwolle ............ von 12407 Pula auf 31111 Biluls, 
grünem Thee........... „ 1272 „ „1700 „ 
Papierfächern .......... „ 644766 Stid „ 980860 Stüd, 
Strobhüten............. „ 4053862 „ ,„ 6665390 „ 
Wentſchau................. 429970 |+ 114580| Die Zunahme vertheilt ſich faſt gleichmäßig auf alle Zweige des Verkehrs. 
Futſchau.................. 15 758656 |— 228 40 Die Abnahme fällt mit etra 350 000 Taels auf die Einfuhr von Landes⸗ 


produften und mit etwa 500000 Taels auf die küſtenweiſe Ausfuhr 
von Landesprobulten, — die Einfuhr von fremden Waaren eine ge⸗ 
ringe Zunahme, die Ausfuhr von Landesprodukten eine ſolche um etwa 
500 000 Taels zeigt. 
Tamſui ................... 3907436 |+ 275026 | Die Zunahme entfällt ganz auf den Verkehr in Landesproduklen, Einfuhr 
und Ausfuhr, während die Einfuhr fremder Waaren einen geringen Rüd: 
gang nachweiſt. 

Taboo .................... 462754 | + 716619| wonon etwa 240000 Taeld auf ben fremden Importhandel, der Reft auf 

die Ausfuhr von Landesprobußten kommt. 

Amoy .................... 10083584 |+ 1004435 | davon etwa 850 000 Taels auf den Importhandel in fremden Waaren, der 
Reft auf die Einfuhr von Landesprobuften kommend. 

Swatau .................. 21176684 |+ 7538 1031 Während die Einfuhr fremder Waaren eine Abnahme um über 430 000 Taels 
eigt, Hat die Einfuhr von Landesprodulten um etwa 650 000, die Aus⸗ 
uhr folder um etwa 600 000 Taels zugenommen. 

ſtanton ................... 27596204 4 1733 441 Auch hier zeigt Die Einfuhr fremder Waaren einen Ausfall, und zwar von 

über 1100 Taels, während die Einfuhr einheimifher Brobulte eine 

Zunahme von über 3500 000 Taels nachweiſt; die Ausfuhr von Landes: 

produlten nad dem Auslande tft unbedeutend hinaufs, die Lüftenmeife um 

etwa 700 000 Taels beruntergegangen. 


Kiungtihau ............... 1677025 |+ 803606 | Die Zunahme verteilt fich ziemlich gleihmäßig auf alle Zweige des Handels. 
Pakhoi.................... 1748260 4 1419628 emde Einfubr über 1000000 Taels, 
hineſiſche ne... 9000 „ 


„ Ausfubr..... 33000 „ 
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Geſehgebung. 
Deutſches Reich. 


Ausdehnung dev Zucker⸗Ausfuhrvergütung. 
(Gentral:Blatt f. d. Deutſche Reich Nr. 47.) 


Der Bundedrath hat in feiner Sigung vom 8. November 
d. 3. beſchloſſen, daß der Vergütungsfag von 11,50 Mark für 
50 Kilogramm ausgeführten Zuder auch auf Zuder in weißen, 
vollen, harten Bloden bis zu 12,5 Kilogramm Nettogewicht 
oder in Gegenwart der Steuerbehörde zerlieinerten derartigen 
Buder Anwendung zu finden habe. 


Tarifirung von Sprigen aus Weihgummi. 
(Gentral:Blatt der Abgaben⸗ 2c. Gejeggebung Nr. 28.) 

Nach einer Verfügung des Königlich Preußiſchen Finanz- 
minifteriums vom 6. Oltober 1881 werden Spriten aus Weich- 
gummi, welche ihrer Konftruftion nach kediglich chirurgiſchen 
Zweden zu dienen beſtimmt ſind, von der zollfreien Behandlung 

Deutches Handeld-Ario 1881. II. 





nah Nr. 15 a 2 des Tarifs dadurch nicht außgefchloffen, daß 
die Möglichkeit, fie auch zu anderen Zwecken zu benugen, beftebt. 
Als Merkmal für die Unterſcheidung chirurgifcher derartiger 
Sprigen von ſolchen, welche zur Bertheilung von Infeltenpulver, 
wohlriechenden Waffern zc. beftimmt find, kann angeführt werden, 
daß die Füllung der chirurgiſchen Sprigen durch Auffaugen der 
betreffenden Fluſſigleit erfolgt, während die Infektenpulver- 
Sprigen mittelft Trichter gefiilt werden und daß Sprigen für 
Parflims derartig Tonftruirt find, daß eine feine Zerftäubung 
der Yarin enthaltenen Flüſſigkeit herbeigeführt wird. Klyſo⸗ 
pompes find in der Anmerkung 2 zu „Inftrumente" ©. 164 
des amtlichen Waarenzeichniſſes als dirurgifche Inftrumente 
ausdrüdlic bezeichnet. 


Charakterifirung der Yuchbinderleinen bei der 
Zollbehandlung. 
Ebenda.) 

Gemäß einer Cirkular-⸗Verfügung des Königlich Preußiſchen 
Finanzminiſteriums vom 10. Oltober 1881 find als Buchbinder- 
feinen nur folhe Gewebe zu behandeln, welde einerfeit® mit 

71 


594 


fettigen oder Hebrigen Stoffen derartig appretirt worden find, 
daß fie dadurch dad Unfehen feinen Leder und die nöthige 
Teftigfeit zum Weberziehen von Bucheinbänden erhalten haben, 
zugleih aber amdererfeitd zu einer anderen Verwendung, 
namentlich als Kleider. und Butterftoffe, ungeeignet geworden find. 


Zarifirung von als Wollabfälle deflarirten Waaren, 
(Ebenda.) 


Eine Berfügung des Königlih Preufifchen Finanzmini- 
fterium8 vom 22. Oktober 1881 beftimmt, daß gefämmte Wolle, 
welche bei der Vorbereitung der Züge zu Garn abgeriffen worden 
und aus diefem Grunde für die Operation des Spinnens nicht 
direlt verwendbar ift, aber bei geeigneter technifcher Behandlung 
zum Berfpinnen verwendbar gemacht werden kann, wie gelämmte 
Wolle zu behandeln und der pos. 41 b des Bolltarifö zuzuweiſen 
ift, jomit dem Zollfage von 2 Dart für 100 Kilogramm unterliegt. 


Niederlande, 


Beſchränkung des DVerfehrs mit Opium und Kriegs- 
material an der Küfte von Atichin. 
(Straits’ Government Gazette No. 42.) 


Zu Anfang Juli 1879 war als zeitweilige Mafregel 
verfügt worden, daß Schiffe jeder Nationalität, welche von 
auswärts kämen und nad) irgend einem Plate im Bezirk von 
Atſchin und Dependenzen beftimmt feien, nicht eher dahin ſich 
begeben dürfen, als bis fle zuvor Oleh⸗leh angelaufen hätten, 
two fie gegebenen Falls zu unterfuhhen wären, um feftzuftellen, 
ob fie Opium oder Kriegsmaterial an Bord hätten, oder nicht. 
Diefe Mafregel ift durch eine Verordnung des Gonverneurd 
von Atfchin vom 24. September 1881 abgeftellt worden. Dem- 
zufolge dürfen nun alle Schiffe in allen Artikeln mit Ausnahme 
von Opium und Sriegämaterial Handel treiben und die ver- 
Ihiedenen Küftenpläge des gedachten Regierungsbezirks befuchen, 
doch, fofern e& den Bezirk des eigentlichen Atſchin betrifft, mit 
der Beſchränkung, daß zwiſchen Batoe Poetih an der Nordküfte 
und Telok Kroet an der Wefttüfte Schiffe, welche nach zwifchen- 


liegenden Plägen beftimmt find, zuvor Dleh-leh anlaufen müflen, 


um von da nad) den betreffenden Pläten auszuklariren. 

Für Schiffe und einheimifhe Fahrzeuge, melde Opium 
und Kriegsmaterial an Bord haben und einen Erlanbniffchein 
dazu beiten, ift die Erleichterung gewährt, daß diejenigen, welche 
Dpium führen und nach einem Plage in dem Bezirk der Weft- 
füfte von Atfehin beftimmt find, welcher nördlich vom Hauptorte 
des Bezirks Annlaboe gelegen ift, in Oleh⸗leh direkt nach dem 
Beftimmungsplage ausflariren können, ohne zuvor Analaboe 
anlaufen zu müfjen. Die Häfen, in denen Beamte zur Unter: 


fuhung Rationirt find, find, außer Dichsleh, an der Nord: und 
Oſtküſte von Atſchin: Segli, Samalangan, Telol-Semamwe und 
Edi; an der Weftküfte von Atſchin nur Analaboe. 


Hayti. 
Aufhebung des Ausfuhrzolles auf Baumwolle und Er— 


böhung des Einfuhrzelles auf Tabak und Cigarren. 
(Moniteur der Republik Haiti Nr. 41 bis vom 13. Dftober 1881.) 


Ein Gefeg vom 6. Oltober 1881 hebt den Ausfuhrzoll 
auf Baumwolle auf, welcher mit 1. Ianuar 1882 in Wegfall 
fommt, während nur die Echebung einer. ftatiftifchen Gebühr 
von 10 Centimen für 100 Pfund beftehen bleibt. 

Zum Erfag de Ausfalled wird von dem gedachten Termin 
an ein höherer Einfuhrzoll auf Tabak, Eigarten und Eigarretten 
erhoben, und zwar in folgendem Maße: 

Tabak jeder Art in Blätten, Schnupftabat, gefchnittener, 
in Rollen und Kautabalk acht Eentimen Silbergeld für das Pfund; 

Eigarrenein Biafter Silbergeli für Hundert Stück; Cigarretten 
das Doppelte des bisherigen Zols; alles abgefeben von dem 
Bollzufchlage. 


Venezuela. 


Berzollung ftunımer Klaviere und hölzerner Schuhabjätt. 
(Gaceta Ofieial No. 2504 und 2506.) 


Ya Ergänzung beziehentlih Erläuterung des neuen Bene 
zolanifchen Einfuhrzolltarifs) hat die National» Erefutive über 
die Zollpflichtigteit zweier, in dem Tarife nicht aufgeführter 
Artitel Beſtimmung getroffen. 

Danach zahlen Pianos mudos, fogenannte ſtumme Klaviere, 
wie Pianos überhaupt, den Zoll der 2. Klaſſe, d. i. 10 Can: 
timos vom Bolivar pro Kilogramm. (Verfügung vom 
14. Oktober 1881.) 

Ferner ift der Artifel „Abfäge für Schuhwerk aus Hol; 
mit Tupfernen Befchlägen, oder ohne ſolche“ in die 4 Zollllaſſt 
(75 Eentimog vom Bolivar pro Kilogramm) vermwiefen worden. 
(Verfügung vom 18. Oltober 1881.) 


1) Bergl. Hand. Arch. 1881 IT. Beilage zu Rr. 33. 
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größere Proportionen an; gleichen Schritt mit ihm hielt die Induſtrie, 


Keridte, 


Italien. 
Palermo, Rovember. 


(Handelsbericht.) Die Preiſe ſämmtlicher Rohprodukte waren 
in den Jahren 1879 und 1880 mehr oder weniger großen Schwankungen 
unterworfen; namentlich drückte ſie der rapide Fall des Goldagio, 
allein auch bei ihrem niedrigſten Stand waren ſie für den Produzenten 
noch lohnend. 

Obgleich eine auch nur annähernd genaue ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ftellung des Handels mit Deutichland wegen ber eigentblimlichen Zage 
Palermos, das über Trieft, Venedig, Genua, Marfeille, Rotterdam, 
Hamburg, Hull ıc. faft ausichließlih in Beilabungen per Dampfer 
erportirt und ebenfo importirt, fowie aus bier nicht näher zu erörs 
ternden Bollgründen durchaus unmöglich ift, jo glauben wir Doc, 
geſtützt auf Privaterfahrung, behaupten zu dürfen, daß bie Handels⸗ 
beziehungen mit Deutihland an Wichtigkeit zugenommen haben. 

Troß der mannigfachen neuen Entdeckungen von Erfagmitteln für 
Sumach bat die Verwendung dieſes für die Provinz Palerıno hoch⸗ 
wichtigen Artikels ſowohl bei Deutihen Gerbereien als Färbereien 
eher zu: als abgenommen. Dad gleihe dürfte von Rohſchwefel 
gelten. 

Die Einfuhr Deutfcher Fabrikate hat im Allgemeinen ebenfalls 
entfhieden zugenommen, mit Ausnahme vielleiht von bebrudten 
Baummwollftoffen, in melden Deſterreich anfängt, durch feine ſehr 
wohlfeilen, dem Sicilianikhen Geihmad gute Rechnung tragenden 
Stoffe manche Deutfche Kattundruckerei aus dem Felde zu fchlagen. 
Dagegen werben Deutſche Tuche, halb» und ganzwollne Frauenftoffe 
immer gleich Hoch gefchägt, und Deutſche Eifens, Bronzes und eins 
Thlägige Waaren, Chemilalien, Yarbwaaren und namentlich Leder 
jeder Art Baben die gleihen Erzeugniſſe aller anderen Konkurrenz⸗ 
länder nahezu überfligelt. 

Bahlungseinftelyhgen Tamen im Allgemeinen im Vergleich mit 
vorhergegangenen Jahren in ſehr beſchränkter Zahl vor, was als eine 
Folge der durchfchrittlich guten Ernten und bes baburd gehobenen 
Wohlſtandes bezeichnet werden muß. 

Deutihe Schiffe (Segeliiffe) verfebrten bier im Jahre 1879 

2 von zufammen 960 Regifter-Tonnen, die beladen anlamen und in 
Ballaft ausgingen, im Jahre 1880 5 von 688 Negifter- Tonnen, die 
mit Steinkohle von England anlangten und von den 4 in Ballaft, 
1 mit Früchten verfegelte. Außerdem legten in dem exftern Jahre 
82, in dem letern 84 Dampfboote der Rhederei R. M. Sloman fun. 
in Hamburg in ziemlich regelmäßigen Zwildenräumen an; biejelben 
Iommen gemöhnlih von Meffina und gehen unter Berührung ber 
Spanifhen und Portugiefiigen Küfte mit gemiſchter Waarenladung 
nad) Hamburg. 





Bericht über Handel und Induſtrie, Ernte und Geld: 
verhältniffe Italiens im Jahre 1880, mit fpezieller 
Berüdfihtigung Toscanas. 

A, Ullgemeiner Theil. 

Italien. 

1. Handel und Induftrie, Export und Import. 


Der Aufſchwung im Handel, welcher bereits in der zweiten Hälfte 
des vorausgegangenen Jahres fühlbar geworben, nahm im Sabre 1880 


Mi. 48. 


vorzügli in den Manufakturdiftriften Dberitaliens, wo neben dem 
Aufblühen der Seibeninduftrie die Hanf, Flachs⸗- und Baummoll: 
fpinnerei und »Weberei durch vermehrte Thätigkeit fich bemerkbar 
machte. Bor wenigen Jahren noch war der mechanifche Webftuhl 
in Stalien eine Seltenheit zu nennen, Beute hat er den Handſtuhl 
faft ganz verdrängt. Während vor kaum einem Doennium das 
Land feine Webgarne noch größtentheils importiren mußte, bat fi 
heute 3. B. das Linificio und Canapificio Nazionale in Mailand zu 
einer ber bedeutendften Hanfipinnereien nicht nur Italiens, fondern 
de3 ganzen Kontinents emporgefhmungen, und e3 beziffert fich beflen 
Garmerport allein auf mehr ald 4 Millionen Lire Werth jährlich. 
Diefer bedeutenden Entwidlung in ber Textilinduſtrie ftehen bie 
Fortſchritte in der Mafchinenfabrilation würdig zur Seite. Auch 
hierin fucht Stalten mit Erfolg von dem zeither bauptfählih an 
Großbritannien bezahlten Tribut fih zu befreien, und Summen, 
weiche für Motoren jeder Art, für mechaniſche Webftüble, für Agri: 
kulturmaſchinen 2c. früher ins Ausland gingen, fließen bauptfächlich 
der ftrebfamen Oberitalienifchen Mafchinenfabrikatton zu, melde in 
der Güte ihrer Erzeugniffe derjenigen der Fabrikate anderer Länder 
nicht nachſteht und dadurch den Beweis Tiefert, daß die Inhaber dieſer 
Etabliffements ihre vielfah auf Deutihen Hochſchulen erworbenen 
Kenntnifſe trefflih ins Praktifche zu übertragen verftehen. 

Der Gelammterport Italiens im Berlehr mit dem Auslande während 
des Jahres 1880 repräjentirt einen Werth von 1132289192 Lire, 
gegen 1106 919 278 Lire des Yahres 1879, und der Gefammtimport 
1225614170 Lire, gegen 1261651423 Lire des vorbergegangenen 
Jahres. 

Noch im Jahre 1880 verſpürte man, wie natürlich, die Rück⸗ 
wirkung der geringen Ernte von 1879, zunächſt in dem das Mittel 
ber gewoͤhnlichen Jahre weitaus Überrragenden Import fremden 
Getreides. Immerhin war es eine erfreuliche Thatſache, daß im 
Jahre 1880 der Import den Export nur um die Summe von 
93 354 978 Lire an Werth überſtieg, während ber Ueberſchuß ſich im 
vorlegten Jahre fogar auf 154 732 145 Lire belief, wobei allerdings zu 
berüdfichtigen ift, daß der Import im erften Semefter 1879 durch 
die für den 1. Auguft 1879 in Ausficht geftellte Erhöhung der Zölle 
auf Kolonialwaaren eine künſtliche Steigerung erfahren Bat. 

Nur wenige Jahre find es ber, daß die Einfuhr in Baummoll: 
waaren 12 bis 13 Millionen Kilogramm betrug, ein Duantum, 
welches nunmehr auf 9 Millionen Kilogramm herabgeſunken ift. 
Einen eklatanten Beweis der Profperität der diesbezüglichen Fabriken 
liefert der Handel in roher Baumwolle. Das davon zur Verfügung 
ber nationalen Spinnereien verbliebene Duantum betrug im Jahre 1880 
etwa 8 Millionen Kilogramm mehr als im vorbhergegangenen Jahre. 

Sand in Hand damit gebt die Zunahme von 100 000 Spinbeln 
in den Baummollipinnereien. 

Richt jo günftig liegt Die Wollinduftrie. Gegenüber einer geringeren 
Einfuhr roher Wolle ift eine größere Ausfuhr davon bei gleichzeitigem 
weit größerem Import fremder Gewebe wahrnehmbar. Im Sabre 1880 
verminderte fi die Einfuhr davon um etwa 1200000 Kilogramm 
und ftieg die Ausfuhr um beinahe 650 000 Kilogramm, während ber 
Import fremder Gewebe um 600 000 Kilogramm zunahm. Auffallend 
ift der Wieberexport fremder Wolle nad erfolgter Reinigung in 
Genua, auch zugleich fisfalifch nachtheilig buch den zufolge ber 
Waſchungen eintretenden Gemichtäverluft von 50 pCt. Darin ift fein 
Troft zu finden, daß jekt mehr Maſchinenwolle als früher verwendet 
wird, infofern diefe Verwendung das Produkt vieler Italieniſchen 
Fabrilen au diskreditiren im Stande iſt. 
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Auf die Seide übergebend, ift zunächſt die um 78.036 Kilogramm 
geringere Einfuhr ausländiſchen Samen? und ein Icbhafterer Handel 
in Kokons zu Eonftatiren. Der Import darin nahm um 684 300 Kilos 
gramm, der Export um 851 400 Kilogramm zu. Letteres rejultirt 
theilweife aus einer Manipulation, die man. im Kanton Teifin 
begeht, indem man Stalienische Kokons dahin ausführt, um fie als 
fremde wieder einzuführen und fo das Recht der freien Ausfuhr 
verarbeiteter Seide in entiprehender Duantität zu erlangen. Syn 
Ganzen vermehrte fich die Ausfuhr verarbeiteter Seide um 450000 Kilo: 
gramm. Nichtsbeftomeniger verlor die Kriſis in diefem Artikel nichts 
von ihrer Intenfität, da die Preiſe ihren niebrigen Stand noch nicht 
verloren haben. Erfreulich bleibt aud) heuer die Wahrnehmung, daß 
die Mode mehr die Verarbeitung von Seibenftoffen vorſchreibt. 

Die Kokonsernte beirug im Jahre 1880 43 933 869 Kilogramm, 
im Werthe von 156 404 573 Lire, gegen 18961019 Kilogramm, im 
Werthe von 98 444 611 Lire des Jahres 1879. 

Die Weinernte lieferte ein günſtiges Refultat. Stalien zog im 
Sabre 1880 auf einer Fläche von 1913710 Hektar 34 4 Morgen 
20 575 144 Heltoliter Wein, Der Duantität nach hatten die Marten 
Umbrien, Latium, Unteritallen und Sizilien einen Mittelberhft, 
Toscana vier Fünftel eines folhen, die übrigen Provinzen eine 


geringe Ernte. Vorzüglich in Qualität war das Gewächs in |' 


451 Kommunen, gut in 2144, mittelgut in 2612, gering in 1516, 
und eine vollftändige Migernte zufolge Hagels hatten 340 Kommunen. 
In 1215 Kommunen wächſt überhaupt fein Wein. In Folge, der 
Wein: Mißernten in Frankreich und Deutſchland nahm der Export, 
von Wein und Weintrauben bahin außerordentliche Dimenfionen an. 
Der Gejammterport betrug 2188817 Heftoliter, gegen 1063114 des 


Sahres 1879. Nach eriierem Lande gingen davon etwa 14 Millionen 


Hektoliter, im Werthe von 54 765 000 Lire, zehnmal mehr ala in den 
Ießtvergangenen Sabren, außer einer Zufuhr von 1564 000 Kilogramm 
Beintrauben, die auf 391 000 Lire zu fchägen find. Die Totalausfuhr 
von ungepreßten Weintrauben belief fi auf 13 872 000 Kilogramm, 
genen 3387 300 des Jahres 1879. Deutfchland importirte an Wein 
nur 64237 Heftoliter, im Werthe von 1927000 Lire, Bingegen 
Meintrauben 11800000 Kilogramm für 2970 000 Lire. 

Angefichts der relativ ſehr gut zu nennenden Weinernte kam ein 
Turiner Handelshaus in Berbindung mit Deutichen Spekulanten 
und Weinhändlern auf den Gedanten, friſche Weintrauben in großen 
Duantitäten beſonders nah Süddeutſchland zu verſenden. Dffenbar 
lag der Annahme der von Italien eingelaufenen Anträge ſeitens 
Deutfcher Weinhandlungen ‚nicht Die Abſicht zu Grunde, den Markt 
in Deutſchland mit guten und wohlfeilen Tafeitrauben zu verjehen, 
vielmehr war höchſt wahrigeinlih Hauptzweck des Import auf 
Deutſchen Boden, mit Umgehung bes Einganga;olles Wein zu keltern, 
und wohl auch, unter Benußung der Hauptgährung des jungen 
Weines, durch Zufag von Wafler, Sprit und Traubenzuder die 
doppelte und dreifache Duantität Wein zu maden. 

Ungeachtet des relativ guten Weinjahres geftaltcte ſich der Smport | 
von Spiritwofen befonders Iehhaft, als natürliche Folge der bedeutenden 


Weinausfuhr. Hatte derſelbe bis dahin durchſchnittlich 70 000 Hekto⸗ 


liter jährlich betragen, fo ſtieg er munmehr auf 127000 Hektoliter. 
Der Import von Petroleum betrug 57 000 Tonnen, bei einer 


am 1. Januar 1880 eingetretenen Erhöhung des Eingangszolles auf 


33 Lire. 

Eine nennenswerthe Veränderung weiſen Kaffee und Zuder auf, 
zwei Artifel, welche auch feit 1. Auguft vergangenen Jahres einem 
wejentlich höheren Eingangszoll unterworfen find. An Kaffee wurden 
4821 500 Kilogramm, an Zuder, raffinittem und nicht raffinirtem, 


zuſammen 50 591 100 Kilogramm weniger importirt. Die Bewegung 
in, den Übrigen Kolonialmaaren veränderte fi Taum. 

Bei Olivenöl fiel der Erport von 88 655 500 auf 57 659 800 Kilo: 
gramm, aber auch bie Einfuhr von 5004400 auf 1753500 Kilogramm. 
Bedenklich für die Delprobultion und den foliden Delhandel in Stalien 
geſtaltet ſich die ſtark zunehmende Einfuhr von Baumwolliantenöf, 
infofern ſolche geeignet tft, das DBertrauen in. die Reinheit Des 
Stalieniihen Produkts in einer Weiſe zu erfchlittern, welde das Dels 
geichäft dem Ruin entgegenführt. 

Zugenommen hat die Einfuhr von Chemifalien und Farbwaaren 
im Allgemeinen, welcher Umftand für einen Aufſchwung der Italie niſchen 
Induſirie beredtes Zeugniß ablegt. Abgenommen hat nur dic Einfuhr 
non Schwefelfäure um 240.500 und biejenige von Salpeterjäure um 
42 900 Kilogramm. Jene fiel von 445 100 auf 204 600, dieſe von 
217 200 auf 174 300 Kilogramm. In Betreff der Farbwaaren ift aud 
zu bemerken, daß am Solfato Di albumina 463200, an Indigo, 
Cochenille und. Kermes 66 800, end; an Wichſe 224 000 Kilogramm 


weniger importirt wurden 


Der Export von: Hanf zeigte aus Veranlaſſung der höchſt geringen 
Ernte eine Verminderung von 13291800 Kilogramm, was einen 
Ausfall von 11986 111’ Lite ergiebt. 

Die. Tabalöregie importirte eine den Bezug des Vorjahres um 
2153400 Kilogramm überragende Duantität Blättertabal. Trotz 


. gthöhter Verlaufspreiſe hat ſich alſo der. Konlum darin. nicht ein- 


gefchräntt. 

Bei den Benezianer Glaswaaren ftieg bie Ausfuhr von 2 823 200 
auf 4263200 Kilogramm, bei verarbeiteten Korallen von 34000 auf 
55000, bei rohen Korallen ſogar von 3669 auf 121 262 Kilogramm. 

Die Lumpenausfuhr nahm um beinae 3200 000 Kilogramm 
zu, und zugleich ftieg die Einfuhr von 1862 800 auf 2638 000 Kilo: 
gramm. Auch erhöhte fich die Papiereinfuhr um 464 400 Kilogramm. 

Die Handihuhinduftrie, welcher daB Ausland in dem letzten 
Dezennium geringe Beachtung ſchenkte, erfuhr unerwartet einen 
bemerkenswerthen Aufſchwung, der fich in einem Export von 3 Millionen 
Paar manifeftiete. Derfelbe beirug nahezu das Doppelte des 


. Jahres 1879. 


In Betreff der Strohinbuftrie ift zu erwähnen, daß die Ausfuhr 
von Strohgeflechten um 61 700 Kilogramm zunahm und im Jahre 1880 
2 Millionen Stüd Hüte mehr erportirt wurden. 

Was die Bau- und Nutzholzer anbelangt, fo erfolgte eine um 
53 868 Kubikmeier flärfere Binfuhr, zunächſt in Folge ber vermeßrten 
Thätigfeit auf. dem Gebiete des Elfenbabnbanes, aber auch durch den 
erneuten Aufſchwung der Möbelinduftrie, welcher ſich in dem ſtarken 


| Export von geſchnitzten Möbeln und Bilderrahmen äußerte. 


. Edelfteine, wie Rubinen, Smaragde und Diamanten, weiſen 
‚eine bedeutende Bermindezung in der Einfuhr auf. An Werth betrug 
dieſelbe 721222 Lire; bei den anderen Steinen wie Otnyr, Achat, 
Opal, beziffert fi der Minderwerth ber Einfuhr auf 328838 Lire, 
gegenliber einem zum Stilfftand gebrachten Export. 

Auch die Bergwerksinduſtrie zeigt eine größere Regiamfeit, Eiſen⸗ 
Zints, Kupfererze, Mangan, Schwefel und roher Marmor wurden in 
größeren Mengen auägeführt. Bei Eifenerz betrug die Ausfuhr 
399 721 Tonnen, gegen 213 627 Tonnen im Jahre 1879; bei Schwefel 
erhöhte fih der Export von 242 000 auf 287 000, bei Marmor ſtieg 
er von 51253 auf 71557 Tonnen. 

In den letzten zwanzig Jahren hob ſich die Produktion von 


Eiſen von 25000 auf 70 000 Tonnen, und Einfuhr wie Verbrauch 


von Steinkohle hat fich in derfelben Zeitperiode mehr ala verdreifacht. 
In Anbetracht bes Aufſchwungs dei Induſtrie und ber erheblichen 
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Befſerung der ökonomiſchen Lage Italiens ſollte der nach Eröffnung 
der Gotthardbahn anzubahnende Export Deutſcher Steinkohle dahin 
ſeitens der Deutſchen Kohleninduſitrie ſcharf ins Auge gefaßt werden. 
Bei Einführung eines internationalen Kohlentarifs durch die betheiligten 
Deutſchen, Schweizeriſchen und Oberitalieniſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen, welcher ſich dem Ein⸗Pfennig⸗Tarif, jo weit Umſtände es 
erfordern, näherte, könnte die Deutſche Kohle nad Ober» und ſelbft 
Mittelitalien gelangen und ber Engliſchen Steinkohle, welde bis jegt 
allein den Markt verfiebt, fiegreihe Konkurrenz machen. Stalien 
befigt befanntlich feine eigenen Steinlohlenlager. 

Was die landwirthichaftlichen Produkte betrifft, fo ift zwar eine 
Bermebrung des Exports von Weintrauben, Mandeln, Nüflen, trocknen 
Feigen, Gemüfen, Butter und Eiern zu vermerken, gleichzeitig aber 
auch ein nicht unbedeutender Rüdgang in ber Ausfuhr von Reis 
und insbeſondere von Schlachtvieh hervorzuheben. War bei Reis 
früher die Differenz zwifhen Import und Export DO 000 Tonnen, 
fo beträgt fie jegt nur 23000, ala Folge der Durch Aſiatiſches Produkt 
herbeigeführten Konkurrenz, Der Viehexport rebuzirt ſich auf bie 
Hälfte. Der Rüdgang ift nicht, wie Nandhe annegmen, dem allmältgen 
Schwinden des Goldagio zuzufchreiben, ba jener ſchon vom Jahre 
1878 ber batirt, auch nicht auf die von Großbritannien aus Sanitäts- 
rüdfihten getroffenen Maßregeln zurüdzuführen, nad weldem Lande 
die Einfuhr von Schlachtvieh während ber Jahre 1878 und 1879 
ſich beinahe verboppelte, vielmehr nach unjerem Ermeſſen ausſchließlich 
in der wirkfamen Konkurrenz, welche ber bedeutende Export von Vieh 
und geſalzenem friſchen Fleiſch aus Amerika verusfacht, zu ſuchen. 


2%. Ernte. 

Die 1880er Ernte Staliens war eine gute Mitteleente. Beſonders 
erfreulide Nefultate Tieferim die Seidenzucht, der Getreide» und 
Weinbau, wie aus der folgenden Yufammenftellung erfichtlich wird. 

Italien erzeugte im Jahre 1880: 


Prozente 
einer 
Hektoliter. Mittelernte. 
a. an Getreide: 
Weizen............... 57580816 = 1173 
Maid ................ 20481888 = 982 
> 1 (17: Wr 9967976 — 1014 
Roggen und Gefle...... 7 1014200 = 106} 
Hafer ...... Ener eanune 6942984 = 1081 
zaufemmen........ 113118068 = 1074 
b. an Gemülen: 
grüne Bohnen, grüne Erb⸗ j 
fen und 2infen.:..... 1925258 = 71 
Zupinen, Widen u. Erbſen 2639879 — 81} 
zufammen........ 4566 137 = 80 
| Kilogramm. 
c. an Karloffen.......... .. 639947400 = 904 
d. an Kaſtanien ........... 55482800 —= 964 
e. an Hanf. .............. 80146700 = 84} 
f. an Flachs.............. 26565300 =: 87% 
Heftoliter. 
g. an Wein....... sonne 2057514 = 10 
Kilogramm. 
h. an Seidenkokons ........ 43 933 869 


Dur Gründung landwirthſchafilicher Schulm und Vereine nach 
dem Vorbilde Deutſchlands könnten fruchtbringende Kenntnifle ing 


M 48. 


Volk getragen, und bei Ausbreitung derjelben durch rationellen Betrieb 
der Landwirthſchaft und befferer Hultivirung des Bodens — ber 
Pflug von vor zweitaufend Jahren ift heute noch im Gebrauch — 
könnten ber Erde Reichthümer entlodit werben, welde Staliens Finanzen 
auf einen Stand nie geahnter Blüthe zu erheben vermöchten, 


3. Geldverbältniije. 


Aus den Beröffentlihungen des Finanzminifteriums erhellt, daß 
der Kurs der Italieniſchen 5 pCt. Rente im erften Halbjahre zwiſchen 
30 Lire 25 Cent. und 96 Lire 95 Gent., mit Zinsgenuß vom Januar 
1880, im zweiten Halbjahre zwifchen 97 Lire 30 Cents und 90 Lire, 
mit Kupons vom 1. Juli, fi) bewegte und der Durchſchnittekurs 
ber Tonfolidirten Anleihe 54,90 Gent., mit Zinsgenuß vom 1. April 1881 
an, geweſen ift. 

Gold ſchwankte im erften Semefter zwiſchen 22 Lire 40 Gent. 
und 21 Lire 94 Cent., dagegen im zweiten Halbjahr zwiſchen 21 Lire 
94 Cent. und 20 Lire 60 Gent. für 20 Lire oder Franten Münze. 

Der Wechſelkurs auf Deutſche Bantpläge fiel während bes 
Jahres von 135 auf 129 Lire für 100 Mark. 

Starte Schwankungen im Kurs der Rente und befonbers bes 
Goldes begannen in ber zweiten Hälfte des Oktober, als es befannt 
wurde, daß ber Finanzminifter einen Gefetentwurf ausgearbeitet 
habe, ber die Aufhebung des Zwangskurſes herbeizuführen bezwecke. 

Durh das durh Kammer und Senat genehmigte und vom 
König fanktionirte Geſetz wird die Regierung autorifirt, bis Ende 
des Jahres 1882 durch eine Anleihe oder andere Krebitoperationen 
bie Summe von 644 Millionen Lire, worunter wenigſtens 400 Millionen 
in Gold, ſich zu verfchaffen, um damit 

1) die Bapiergelbfcheine von 50 Centefimi, einer Lire und zwei 
Lire aus dem Verkehr zu ziehen, die Abjchnitte von 5 Lire bis zur 
Höhe des Betrages von 105400 180 Lire und überbies fämmtliche 


Konjortialiheine, welche einzeln einen höhern Werth ala 10 Lire 


haben, zu annulliren; 

2) dad dem Staate feitens der Nationalbank bed Königreichs 
gemachte Darlehn von 44 334 975 Lire 22 Gent. unter den Bebingungen 
der Konvention vom 1. Juni 1875 zurückzuzahlen; 

3) ben Betrag bes mit 340 Millionen Lire im Verkehr bleibenden 
Papiergeldes in gleihem Nominalbetrag von Rente der neuen Anleihe 
als Sarantie bei der Depofiten: und Darlehnskaſſe niederzufegen. 

Zum Gelingen des Projeft3 gehört Erhaltung des Friedens, 
eine fortichreitende Veſſerung der wirthſchaftlichen Sage des Landes 
durch eine neue gute Ernte und überdies ein vollſtändiges Schwinden 
bes Goldagio vor Aufnahme der Zahlungen in Metall, Faktoren, die 
ohne allen Zweifel in den Bereich ber Berechnungen gezogen 
worden find. 

Der Nugen, welcher Italien aus der Abſchaffung des Zwang» 
kurſes erwachfen muß, ift zu einleuchtenb, ala daß es ber Ausführung 
beffen, worin er beftebt, bedürfte. Erwähnt jei nur ber große Vortheit, 
welcher der einheimiihen Induſtrie beim Bezug bes Rohmaterials 
aus dem Auslande und durch die bei Wegfall des Disagio in Ausficht 
genommene Eilenbabntarif-Ermäßigung zu Theil werben wird. 

Der volle Betrag des in Cirkulation fih befindenden Papiergeldes 
beträgt etwa 1625 Millionen Lire, worunter ungefähr 725 Millionen 
für Rechnung ber verſchiedenen Zettelbanten inbegriffen find. 

Sm Staatsſchatze, fowie in ben Kaſſen der Emtiifionzinftitute 
lagen am 30. September 1880 an Depofiten in Metallgelb 208,8 Millionen 
Lire, wobei 58,8 Millionen Scheibemünge. Un Letzterer find übers 
baupt 156 Millionen Lire geprägt, von melden 25 Millionen ſich 
ftet8 in der Kaffe ber Nationalbank befinden. Unter den Lebtern 
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find 13 Millionen Lire inbegriffen, welche der Staat in Folge ber 
Münzlonvention vom 5. November 1878 von Frankreich hat über: 
nehmen müſſen. Nach ermwähntem Pertrage muß Stalien andere 
16 Millionen Lire Ende 1880 und den Reit von 49 Millionen Lire 
zu drei gleichen Raten in den folgenden brei Jahren von leßtgenanntem 
Staate beziehen. 

Bis zum Jahre 1866 waren 21 Millionen Lire in Kupfermünze vor; 
handen. Seitdem erfolgte bie Prägung von weiteren 65 Millionen Lire, 

An Münzen, geprägt unter ben früheren bepoffebirten Fürften, 
nimmt man einen Borrath von 140 Millionen Lire als vorhanden 
on, ein Kalkul, der auf die Größe des Vorraths folder Münzen im 
Staatsſchatze fich baſirt. 

Auf hundert Millionen Lire Metallgeld ſchätzt man den Vorrath 
in den Seehäfen, Grenzſtädten, bei Wechslern und Bankiers, und 
man neigt ſonach zu ber Annahme, daB der Geſammtvorrath an 
Metallgeld im Lande auf 440 Millionen Lire fich belaufe, und zwar 
auf 209 Millionen Gold, 171 Millionen Silber und 64 Millionen 
Scheidemunze. Nach dieſer Schätzung beträgt Die ganze Geldcirkulation 
in Metall und Papier mit Einſchluß des Aupſergeldes in Italien 
2200 Millionen Lire. 


B. Spezieller Theil. 


Toscana. 
1. Zandesprodulte, Induftrie und Handel. 


Toscanas Weinernie betrug 2307816 Heltoliter, von benen 
695502 auf die Provinz Florenz entfallen. Unmittelbar nach Beendigung 
ber Weinlefe kauften Sranzöfifche bezw. Borbelefer Häufer die Crescenzen 
nabezu des ganzen Chiantigebiets auf, weil der darin gezogene Wein 
in feiner Art dem Borbeaurmein nahe vermandt ift; eine neue Mahnung 
an unfre Deutihen Weinhandlungen, ihre Aufmerkſamkeit ven befleren 
Toskaniſchen Rothweinen zuzuwenden, weldhe in Wohlgeſchmack, Körper 
und Dauerhaftigkeit nichts zu wünfchen übrig lafſen und dabei relativ 
ſehr wohlfeil ſind. Bis zur Stunde ziehen dieſe Handlungen es 
immer noch vor, Italieniſche, in Bordeaur faconnirte Weine als 
Borbelefer Erescenzen zu hohen Preifen in Frankreich zu Yaufen. 

Die Preife des 1880er Gewächſes gingen zufolge des lebhaften 
Zranbenerport® und der bedeutenden Weinantäufe des Auslandes 
sah in bie Höhe. Anfangs mit 34 bis 88 Lire für die Soma von 
91,168 Litern bezahlt, fliegen fie bald auf 45 Lire und noch höher. 
Beſſere Qualitäten wurben im Herbſt ſchon mit 60 Lire angelauft 
und blieben zu noch höheren Preiſen ununterbrochen gefragt. 

Die Delernte ergab für Toscana einen Ertrag von 296 608 Hekto⸗ 
litern. In 64 Gemeinden war bderfelbe überreih, in 115 gut unb 
in 27 mittelmäßig, nur in einer. einzigen ſchlecht. Da bie Periobe 
des Fruchttreibens der Dlivenbäume eine breijährige ift, fo wurde, 
da in das Jahr 1877 die letzte reiche Ernte fiel, ein guter Ertrag 
erwartet, der auch nicht ausblieb. Die Preife variirten für feinfte 
Waare zwiichen 84 und 90 Lire, für geringere zwifchen 75 und 80 Lire 
für die Soma von 66,857 Litern. Nah Deutihland murben von 
Zivorno zu Schiff etwa 275000 Kilogramm, aus ganz Stalien 
3081200 Kilogramm im Werthe von 4847000 Lire exportirt. 

Der Ertrag an Gemüfe war auch im Berichtiahre gut und bie 


Ausfuhr nah Deutſchland beveutend. Erheblich geftaltete ſich auch 


wieder ber Export von Eiern und Geflügel. 
Die Getreideernte in Toscana ift eine gute, theilweiſe eine fehr 
gute gewefen; nur Hanf gab einen mittelmäßigen Extrag. 


Das zur Fabrikation der Florentiner Strohgeflechte und Stroh⸗ 
hüte dienende Stroh, welches allein die Provinz Toskana Tiefert, 
wuch in Fülle bei gutet Qualität und belebte dadurch außerorbentlich 
jenen Induftriezweig. 

Unter dem Einfluß normaler Witterungsverhältniffe wurbe das 
Wachsthum der Maulbeerblätter und dadurch das Aufbringen ver 
Seidenwürmer außerorbentlih begünftigt. Die Kokonsernte lieferte 


‚ einen Ertrag von 1853 877 Kilogramm, eine Quantität, melde feit 


einer langen Reihe von Jahren nicht erzielt worden ift. Die Seidens 
preife, bon zu Ende des Jahres 1379 niedrig, Tonnten ſich angeſichts 
ſolcher vorzügliden Ernte nit erholen. Dieſelben ſchwankten für 
Ihöne Organzine zwiſchen 83.und 68, für ſchöne Tramen zwiſchen 
79 und 50, für gleichartige regen zwiſchen 76 und 57 Lire. In 
der Seiden⸗Trocknungsanſtalt 30 Florenz wurden im Laufe bes Jahres 
etwa 1000 Ballen, im Gewicht von 101 717 Kilogramm, Rohſeide 
ftagionirt, worin Frankreich, die Schweiz und die Relnproning als 
Abnehmer fich theilten. i 


2. Florenz. 


Florenz bat im Laufe des Jahres feine Schuldverhältniſſe Dank 
der Intervention der Regierung in einer die Gläubiger der Stadt 
zufriedenſtellenden Weiſe ordnen können, und es ſpricht ſich das 
öffentliche Vertrauen, welches man in die jetzige ſtädtiſche Verwaltung 
ſetzt, am beſten in dem ſtetig ſteigenden Kurſe der neuen Titres aus, 
welche zur Hälfte der Tilgung der alten Schuld den Gläubigern 
verabfolgt wurden. Genau beträgt der letzte Beirag 51 pEt. ber 
ehemaligen Forderungen, indem 49 590t. in 5 p&t. Italieniſcher 
Rente bezahlt worden find. | 
Nach einem Berichte der Schulden -Liquibationzlommifflen von 
Florenz beläuft fih da8 Bermögen der Stadt auf 83907199 Lire 
48 Cent. und die Gefammtichuldenlaft auf 137 735 405 Lire 46 Gent. 
Die mit Garantie verjehenen Schuldenbeträge umfaflen 10-427 252 Lire 
80 Cent., auf Handſchrift gegebene Dagegen 127 308 152 Lire 60 Cent. 

Bis zur Höhe von 136547 311 Lire 93 Gent. wurden Schulden 
ausgeglichen; es bleibt ſonach noch ein Rückſtand von 1188 093 Lire 
53 Cent., welcher ausſchließlich in Obligationen an den Anleihen 
von 1868 und 1875, die im Auslande fich befinhen, beftebt. 

Bei Berechnung der reftirenden Paſſiven und Altiven ergab fich 
ein Paſſivüberſchuß von 124 637 Xire 83 Gent. Nominalmerth, der 
in Öprocentiger Ftaltenifcher Rente und neuen Stücken Obligationen 
zu pari auszubezahlen wäre und einem Geldwerth von 87 246 Lire 
48 Cent. entipräde. Für biefen Heberihuß Hätte die Gemeinde 
eventualiter aufzulonmen, doch mwirb dic Liquidationskommiſſion 
jolhen aus ben ihr verbleibenden Mitteln decken, im Fall, wie diefelbe 
annimmt, für mindeftens 87000 Lire in alten Obligationen verloren 
gegangen ſind. 

Einen hocherfreulichen Aufſchwung hat der Abſatz in Produkten 
der ſchönen Künfte im Berichtjahre genommen. Beredt find ſtets bie 
Zahlen. Aus ihnen erhellt die Bedeutung der Stadt Florenz in 
Bezug auf dieſen Handelszweig und zugleich das Primat der Ausfuhr 
darin gegenüber allen anderen Städten Italiens, Rom nicht aus: 
genommen. 

Die Ausfuhr yon antiten und mobernen Kunfigegenftänben im 
Sabre 1880 repräfentirt einen Werth von 4421 963 Lire, und Kopien 
von Gemälden und Skulpturen erreichten die Babl von 2335 Stüd, 
mit einem Werth von 1897416 Lire. Ausfuhr Erlaubnißicheine 
wurden 1651 ertheilt, und zwar für 9088 Gegenftände. lm befonders 
Rom zu erwähnen, fo führte daflelde nur Kunftfachen im Geſammt⸗ 
mwerthe von 1400000 Lire aus, 
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Bedeutende Aufträge auf Florentinifche Holgichnigereien, vorzüglih | Vorbildern des fechzehnten Jahrhunderts bemalt, auf welche zahl« 
Kunftmöbel, jandte Nordamerika. Auch in Majolica-, Alabafters und | reiche Beitellungen aus Deutſchland und Nordamerika einlaufen. 
Strobfabrilaten machte fih ein Lebhafterer Umſatz bemerkbar. Wie natürlich, übte die günftige Ernte Toscanas den vortheil- 

Ein neuer, vielfeitig Anerkennung findender Florentiner Kunft- | bafteften EinfluB aud auf den Florentiner Handel, und es bat im 
Snduftriegweig ift in Aufnahme gefommen. In dem Xielier des | Ullgemeinen der Export nad Deutihland und der Import von bort 
Malers Shelaui werden Spiegel mit Blumenguirlanden nad den | einen nicht unbedeutenden Aufſchwung zu verzeichnen. 


3. Aus und Einfußrtabelle, beireftend die Städte Areno, Empoli, Perugia, Seſto, Siena, Piſtoja, 
Prato und Florenz. 





Arezzo. Empoli. Perugia.Piſt oja. Brato. | Seſto. Siena. Florenz. 
Ausfuhr. Einfuhr. | Einfuhr. Einfuhr. Ausfuhr.| Ausfuhr.) Ausfuhr.) Ausfuhr.) Einfuhr. Ausfuhr. Einfuhr. 


Kilsgr. | Kilogr. '} Kilogr. | Kllogr. | Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. | Kilogr. 
, . 
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Be en ch ina) ........... — — — — — 34 310 — 
been es . F ........... — — — — 4 — 20266 — 
—5 — Produkte — : 16598 — — — — — 51130 
Diverie .......... .... — 65 _ — — — 6322 43400 
Druckſachen und Hhᷣapier ..... — — — — 40 — 2566| 16227 
—2 und Pech F .. ....... — 086 — — — — =, rer 
rben und Fardftoffe...... — — — — — — 
Fettwaaren. * ..... Me. . “J — — 939 — — — — 26 795 
Gefpinnfte und Gewebe .....| — 866 920 — — — — 117 390 
Bank, einſchl. Spirituoſeꝛ 1227 — — TE — 96 741 62 460 38 
unfigegenflänbe: ' 
Pa Sn taäten............. — — — — — — 14571 — 
o nitzereien, einſchließli 
een Be — — — — _ _ 1850| — 
Gipsabrüfe ......... — — — — — — 9800 — 
Marmor und Alubafter. . — — — — — — 38 4000 — 
Kurzwaaren .............. — — — — — — 12400| 51200 
Kolonialmaaren ............ — 60 000 — — — 408 — 165 870 
Leder und Lederwaaren ..... — — — — — — 182 8081 39 580 
Maſchinen ............. .... — — — 2277 — 288 1707| 89270 
Medizinalien............... — — — 6829 | 3665 — 4428 290 
Metalle .................. — 3228 945 — — — — 970 654 
Mineralien ........ benuuone — — — — — — — 8 280 
Mineralwäfier... voor beonnmen9n. — — — — — — — 4.065 
Naprungämiktel: 

........ ............ — — 4 — — — — 1800 — 
Befligei ................. — — — — — — 1592| — 
Gemuͤſe und Frichte... .. — — — 659 960 —. — 62139551 — 
Käſe. o— ⏑— Eee — — — — — — 823 b 328 
MacatoMi eeeaseneeeneren — — —. — — — 1180| — 

Oel................... ... 558 — — — — 427 267 — 
Fri —— ie Sich — — — — — 245 9391 21884 
orzellan, ölien, Glas, 
Terra tt ...... ..... — — — — — 16 780| 110813 
Parfumerien. une een] — — — _ — 5649| 14705 
12 1 (SR — — — — — 4151 11253 
Rauchwaaren ........... ... — — — u — — 326 
uote a ee — — — — 17816 Ber — 
ohhüte und $ geflechte —. —. — — — 
Stroharb eiten. . Ptsohgetlechh — — — — 136 665 — 
Weintrauben...ieaecusanen- — — —_ — 1800 — 
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Vereinigte Staaten von Amerika. 


Handelsbericht aus San Francisco für 1880. 
Schluß.) 


IV. Arbeiterverhältniſſe. — Chineſen. 


Die ſogenannte Arbeiterpartei, welche in den letzten Jahren 
bie ohnedies ſchwierigen Verhältnifſe Californiens durch ihre Agi⸗ 
tation und übereilte Neuerungen vollkommen in Verwirrung ges 
bradt bat, ift, nachdem bie unrubigften Elemente der Partei noch 
zu Anfang des Berichtiahres durch Umzüge der angeblich Arbeitslofen 
und Bedrohung der Fabrilanten, welde Chinejen befchäftigten, ſich 
in ftörender Weiſe bemerkbar gemadt Hatten, ſeitdem fo ziemlich 
verftummt und in fi zufammen gefallen. Der Broteft Biefiger zu 
einem Sicherheits: Ausfchuffe zufammengetretener Bürger gegen weitere 
Exceſſe mag dazu. den letzten äußeren Unftoß gegeben haben, aber 
auch ohne dieſen Hatte die Arbeiterpartei, deren heterogene Beſtand⸗ 
tbeile überhaupt nie für eine dauernde Verbindung geeignet waren, 
vermöge innerer Gebrechen den Halt verloren. Die Meberzgeugung 
brach ſich Doch fchlieklie Bahn, dab auf dem bisher eingeihhlagenen 
Wege hHeilfame Erfolge für die arbeitende Klafle und wünſchens⸗ 
werthe Reformen nicht zu erreichen ſeien; dad Mißtrauen gegen 
die Fähigkeit der Parteifllhrer und derjenigen, welde durch Fuge 
Benutzung dieſer neuen politiiden Strömung in den Hafen einer 
amtliden Stellung eingelaufen waren, führte zu Konflikten und 
Spaltungen. Die in der Anwendung ſich ganz unzweideutig heraus⸗ 
ftelende Unbrauchbarkeit und Schäblichleit der meisten von den 
Arbeitern erzmungenen Gejege hat den befigenden Theil der Partei 
verjheucht, während die Unbemittelten, foweit fie in gutem Glauben 
nad Arbeit juchten, in Folge der reihen Ernten dazu Gelegenheit 
fanden und aus den Reihen der Unzufriedenen verichmunden find. 
Dazu tritt nun jetzt, um der Hauptbeſchwerde der Arbeiterpartei 
die Spike abzubrechen, der Umſtand, daß es den ſeitens ber Unions⸗ 
Regierung im vorigen Jahre nah China abgefandten Kommifſären 
gelungen ift, die gewünſchte Modifikation ber beftebenden Verträge 
in Bezug auf die Einwanderung Chineſiſcher Arbeiter nach den 
Bereinigten Staaten herbeizuführen. Dieſes Refultat ift jedenfalls 
viel rafcher, al8 man erwartete, erreicht worden und liefert wohl einen 
Beweis dafür, Daß der Chinefischen Regierung an diefer Auswanderung 
nah den Bereinigten Staaten, namentlih wenn die Chinefifchen 
Untertbanen bier übler Behandlung und Bedrückung ausgejegt find, 
wenig gelegen iſt. Soweit es fih um eine Abhülfe gegen die Uebers 
völkerung Chinas handelt, Tann diefe Auswanderung, wenn fie nicht 
unendlich größere Dimenfionen annimmt, was für die Vereinigten 
Staaten immerhin faum anzunehmen wäre, von gar feinem Belang 
fein; dieſelbe Anzahl Ehinefiicher Auswanderer, welche in den Vereinigten 
Staaten und namentlid in Californien gefährlich und unerträglich 
wäre, würbe in China noch nicht die geringfte bemerkbare Lücke 
zurüdlafien. Es bürfte jonach wohl feinem Zweifel unterliegen, daß 
die Einführung der Kulis nad) den Vereinigten Staaten hauptſächlich 
Sache der fi dadurch bereichernden Geſellſchaften, alfo private Spe⸗ 
kulation, ift. 

Auch die Befürchtungen Amerilaniicher Kaufleute, die Chineſiſche 
Regierung werbe, falls die Vereinigten Staaten die Chinefilche Eins 
manderung befchränten jollten, zu Repreſſalien jchreiten und den 
Handel der Union mit China erjchweren, find nicht eingetroffen, da 
China mit ven Amerikaniſchen Kommtifjären gleichzeitig einen Handels⸗ 
vertrag vereinbart und darin nur bie Einfuhr von Dpium, Deren 


Verhinderung der Chinefifhen Regierung ſpeziell wünſchenswerth 
ſcheint, ausgeſchloſſen Bat. 

Die weſentlichſten auf die Einwanderung Chineſiſcher Arbeiter 
nach den Vereinigten Staaten bezüglichen Beſtimmungen des betref⸗ 
fenden Vertrags, wie er bis jetzt, allerdings nicht amtlich, in den 
Blättern veröffentlicht wird, ſind folgende: 

Art. 1. Wenn jemals nach Anſicht der Regierung der Ver— 
einigten Staaten die Einwanderung Chineſiſcher Arbeiter nach den 
Vereinigten Staaten oder ihr Aufenthalt im Gebiete derſelben die 
Intereſſen dieſes Landes beeinträchtigt oder die Ordnung in irgend 
einem Theile derſelben gefährdet, ſo erklärt ſich die Regierung von 
China damit einverſtanden, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten berechtigt ſein ſoll, dieſe Einwanderung oder dieſen Aufenthalt 
zu reguliren, zu beſchränken oder zu ſuspendiren, nicht aber abſolut 
zu verbieten. Dieſe Beſchränkung oder Suspenſion ſoll den Umſtänden 
angemeſſen ſein und ſich nur auf Chineſen erſtrecken, die als Arbeiter 
nach den Vereinigten Staaten gehen; andere Klafſen ſollen nicht davon 
betroffen werden. Die die Chineſiſche Einwanderung betreffenden 
Geſetze follen nur fo meit gehen, wie zur Regulirtung, Beichränktung 
oder Suspenfion der Einwanderung nöthig ift, und die Einwanderer 
ſelbſt jollen Keiner perſoönlichen Mißhandlung oder Berunglimpfung 
ausgelegt fein. 

Art. 2. Chineſiſche Unterthanen, welche als Kaufleute, Händler, 
Studenten ober Touriften nad) den Bereinigten Staaten reifen, nebft 
ihrer Bedienung, und Chineftiche Arbeiter, die ſich jekt in den 
Vereinigten Staaten befinden, follen nach ihrem eigenen Gutdünken 
frei gehen und kommen dürfen und alle Rechte, Privilegien und 
Freiheiten genießen, bie den Bürgern und Unterthanen der am meiften 
begünftigten Nationen zu Theil werden. 


Art. 8 beftimmt, daß den in den Bereinigten Staaten lebenden 
Chinefen voller Schu gewährt werben foll, 

Art. 4 feht feft, in welder Weile die Ratifikation erfolgen und 
eine Berftändigung über die feitens der Amerikaniſchen Regierung 
in Anwendung dieje Vertrages erlaflenen fpeziellen Geſetze herbei⸗ 
geführt werben foll. i 


Der Bertrag bildet aljo nur die Grundlage für eine Gefekgebung 
des Amerikanischen Kongrefies zur Beſchränkung der Kuli-Einwanberung. 


In Folge des bevorftehenben Wechſels der Berwaltungsbeamten 
find bis jet weder bie erwähnten Vertragsentwürfe, noch darauf 
bafirte Geſetzvorlagen ſeitens des Kongrefſes in Erwägung gezogen 
worden. An Einwendungen wird e8 dabei jedenfalls nicht fehlen. 
Seitens vieler Kaufleute in den Dftftanten wird ber Annahme der 
beiden Berträge noch immer opponirt, obgleich die Einſchränkuug 
des Opiumhandels der Vereinigten Staaten ber Dringlichkeit der 
übrigen Bertragäbeftimmungen gegenüber ſchwerlich in Betracht 
fommen Tann. Man vermißt in dem die Chinefeneinmanderung 
betreffenden Bertrage eine Beſtimmung, welche die Raturalifation 
ber eingewanderten Chinefen direkt verbietet; eine folche Beftimmung 
ift übrigend in dem bis jegt beftehenden fogenannten Burlingame: 
Bertrage, der, wie es fcheint, durch die gegenmärtige Vereinbarung 
doch nur mobiftzirt und nicht ganz aufgehoben werden fol, enthalten. 
Die Frage, ob unter den Fonftitutionellen Anorbnungen ber Ber: 
einigten Staaten eine folde Beſtimmung überhaupt nöthig ift, um 
Ehinefen von der Naturalifation auszufchlieken, bedarf noch der 
Entſcheidung des oberfien Gerichtshofes der Union. Untere Ber: 
einigte Staaten⸗Gerichtshöfe, u. a. der in Californien, haben allers 
dings bereits entichieden, daß Ehinefen das Amerikaniſche Bürgerrecht 
nicht erwerben können. Im Uebrigen ſcheint bie Chineſiſche Regierung 
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die Naturalifation hiefiger Chinefifher Einwohner gar nicht zu 
münfchen, und es bürfte fomit auch ein derartiger Vertragszuſatz 
Teicht zu erlangen jein. 

Daß Artikel 2 des Einwanderungsvertrages in ber Praxis 
mande Schwierigkeiten bieten wird, möchte wohl nit zu beitreiten 
fein. In China wirb man, da bie füämmtlichen Klafien der Bevölferung 
dort flreng von einander geſchieden ſind, niemals im Unklaren darüber 
ſein, ob man es mit Kaufleuten, Händlern, Studenten, Vergnügungs- 
reifenden oder Arbeitern zu thun hat Die hiefigen Behörden werben 
Dagegen, es fei denn etwa mit Hülfe eines bis dahin in den Ber: 
einigten Staaten unbelannten ſcharfen Paßſyſtems, mit den aus 
dieſen Unterſchieden entſpringenden Berlegenheiten ſchwer genug 
fertig werben. 


Mögen aber auch öftere Umgebungen des Geſetzes unvermeidlich 


fein, fo iſt doch nach Annahme bed fraglichen Vertrages und Palfixung |. 


ſpezieller, denfelben thunlichſt in Kraft ſetzender Kongreßerlafſe eine 
erhebliche Minderung der Kuli⸗Impqyrtation mit ziemlicher Sicherheit 
zu erwarten und demzufolge vielleicht auch eine mäßige Zunahrie 
der gegenwärtig höchft unbebeutenden weißen Ginwanderung nach 
Californien. 


Bei unleugbar exhöhter Arbeitsnachfrage und ſich nexringernder 
Chineſiſcher Konkurrenz ſollte alſo die materielle Lage der hieſigen 
weißen Arbeiter zunäcdft keine Beranlaffung zu Klagen ober ferneren 
Unruben bieten. Der Arbeitslohn ift Hier nach Borftehendem immer 
noch höher, als in den öftlichen Staaten; eine.wirkliche Nothwendigkeit 
dafür feheint aber kaum vorhanden zu fein, wenn man in Betracht 
zieht, daß das milde Klima Galiforniens die Ausgaben für Heizung, 
folider gebaute Wohnung und Winterkleidung entbehrlich macht, und 
die Theuerung hier eigentlich nur für Diejenigen vorhanden tft, welche 
mit gefteigerten Bebürfnifien vielfah auf fremde Arbeit angewieſen 
find. Das zur Exiſtenz abjolut Nöthige iſt ſehr wohlfeil, und es 
liegt vielleicht eines der Hinderniſſe einer raſchen Entwidelung 
Californiens gerade darin, daß daB Klima in gewiſſer Beziehung zur 
Unthätigfeit einladet und den unaußgejegten Kampf um ben Lebens: 
unterbalt, wie er überall da, wo die Jahreszeiten wechſeln, geboten 
tft, nahezu unnöthig macht. Beweis dafür ift jedenfalls bie ſehr 
große Anzahl von Perſonen, welche überall im Stante, namentlich 
aber in San Francisco, faft ohne jede Exwerbsthlitigkeit eine Art von 
Zazzaronileben führen. Dieſes zahlreiche Element tft es, welches, 
während die Arbeiterpartei als politiſche Organisation wohl nie wieber 
zu einer maßgebenden Stellung fich erheben dürfte, im Verein mit 
Arbeitern, welche höheren Lohn erzwingen zu lönnen ‚glauben, ſozia⸗ 
liſtiſchen Agitetoren, politiihen Abenteurern und berabgelommenen 
Spekulanten, immer geneigt fein wir, die geringrügigfte Deranlaftung 
zu erneuten Rubeflörungen zu benugen. 


V. Banten. — Sinanzielles. ' 


Im Berichtiahre betrug die Zahl ber. Banten i im Staue 78. 


Davon waren 58 Handelsbanken und 20 Sparbanken. 
Die Geſammtreſſourcen dieſer Banken betrugen 
am 1. Zuli 1880.... 119 575 520 Dollars 58 Cenis, 


nobenen 


Baarvorsath „.usensoencunen 16682 466, 67 
Depoſiten: 
in Handelsbanken ........ u. BEE „ 6 „ 


n Sparbanten ............. 


im Ganen.... 
Deutſchet Handels⸗Archiv 1881. I. 


a9. „ Ai „ 
719278287 Dollars 57 Cents. 


Mi. 48. 
Kapital und Ueberſchuß: 
der Handelsbanken .......... 29 182886 Dollars 80 Cents, 
„ Sparbanten............. 605349 „65 „ 


im Gangen.... 35836866 Dollard 45 Cents. 
Ausgelichen Batten: 
die Sandeläbanten .......... 


„Sparbanken............. 40 468 452 „25 „ 


sufammen.... 69779708 Dollars 21 Cents. 

San Francisco Hatte 5 inlorportite Handelsbanken, 4 Ymweig- 
geihäfte fremder Banken und 9 Sparbanten. 

Die Aktiva dieſer 18 Banken von San Francisco waren folgende: 
‚5 Handelsbanken mit 36 367 529 Dollars 72 Cents, 4 Zweiggeſchäfte 
fremder Banken mit 12467 158 Dollars 83 Cents, 9 Sparbanken mit 
44 932 627 Dollars 59 Cents. 

Die Dividenden der Sparbanten ergaben 4 Bis 5,% pCt. 
gute Hypothek ift Gelb mit 6 bis 7 pCt. fofort zu erhalten. 

Durch die Erpreßkompagnie von’ Wells, Zargo und Komp. gingen 
ein an: 


29 311 251 „ 06 » wich 


‚Gegen 


‚Bold, Silber und Münze.......... 44.872 586 Dollars, 

gegen im Vorjahre 56 266 017 Dollars 

und wurden außgeführtt ........... 1293754  „ 
31 935 052 Dollars. 

Die biefige Müngftätte prägte ...... 3742700  „ 


Davon waren 8900000 Silbermunze (Standard Dollars), der Neft 
ausſchließlich Goldmünze. 

An Einfuhrzöllen gingen im hieſtgen Bereinigten Staaten⸗ 
Zollamte ein 5941710: Dollars, gegen 5 528 548 Dollard im 
Vorjahre. 

Die veröffentlichten Angaben über die Einnahmen bed hieſigen 
Vereinigten Staaten⸗Schatzamtes im Berichtjahre ſind un⸗ 
vollftündig. 

An inneren Steuern des erſten Caliſorniſchen Diſtrikts gingen 
ein 2784277 Dollars. 

Die Umfäge im Clearing Houfe 


betrugen WENTENEERENET TEEN 486 725 954 Dollars, 

gegen in 1879 .............. 553968 965: „ 
0 alfo.... 67223001 Dollars 
weniger. 0 


Während Des garzen verfloſſenen Jahres haben jämmtliche 


Grubenaktien ſo ungemein niedrig geſtanden, und der Aktienverkauf 


ſelbſt ift verhäftntgmäßig ein fo Keiner geweſen, daß der Umſatz im 


Clearing Houfe für ben Stand bes allgemeinen geihäftlichen Verkehrs 


nicht als Maßftab dienen Tann. 
Wechſelkurſe. Wechfel ſind an Hiefige Bankiers zu verkaufen wie folgt: 
auf London, 8 Tage: nach Sicht, Dollar — 494 Pence, 
” — 504 V 
„Berlin 8 J „m 5 Cents — 4 Mark, 
60 „„ wird hier nicht verlangt. 
Gold, Silber und Vereinigte Staaten - Papiergeld ftehen gleich, 
nichts defto weniger tft die Kirfulation von Papiergeld kaum bemerkbar. 
Die Schätung bes Eigenthums in San Francisko behufs Steuer» 
auflage im Jahre 1880 war folgende: 
Grundeigenthum und Gebitus 


lichkeiten.......... ..... 164 939 604 Dollars, 
bewegliches Eignthum....... 87896000 „ 
sufanmen. 252 835 604 Dollars 
Betrag der Steuer. ......... 5587 666, 76 Cents. 
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Steuerrate für Stadt und County San Francisto 1 Dollar 
57 Cents, für den Staat 64 Cent3, im Ganzen alfo für 100 Dollars 
2 Dollars 21 Cents. 

Die amtlihe Schägung bürfte zwel Drittel des Verkaufswerthes 
bed Grundeigenthbums nit überfteigen. 


vu Die fundirte Schuld der Stadt belief fih am 


80. Juni 1880 auf......... 3 863 000 Dollars 


Y Abzüglich des vorhandenen Til⸗ 


gungsfonds von............ 1 054 069 n 2 Cents, 


bleiben... 2808 930 Dollars 98 Cent2. 
Die ſchwebende Schuld beträgt... 192000 „ 
Der Staat Californien hat.... 340300 „ 
in Bonds ausgegeben, von denen 
jedoch .................... 2690 000  „ 
verſchiedenen Staatsinſtituten, namentlich den öffentlichen Schulfonds, 
gehören, ſo daß genau genommen nur 713 000 Dollars die eigentliche 
Staatsſchuld ausmachen. 


VI. Schiffahrt. 


Eintlarirungen. Nah dem „Gommercial Herald” war bie 
Zahl der im Jahre 1880 in den Biefigen Hafen eingelaufenen Schiffe 
3478, ihr Tonnengebalt 1662338, und zwar kamen: 





von: Schiffe: Tonnen: 
einheimifchen Atlantiihen Häfen......... 57 92 552 
n Pacifiſchen ........ 2729 834 634 
Großbritannien ....................... 74 95 560 
Auftralien ................ ........... 59 92 564 
China ............. ...... ............ 47 112 996 
Manila .............................. 5 4 251 
Banamf....... Deren nonenenn een nenne 28 66 697 
Britiſch⸗CTolumbia ..................... 149 187 898 
Mexikaniſchen Häfen ........ ........... 46 26 812 
Centralamerika ....................... 14 4374 
den Hawaiiſchen Inſeln ................ 88 26 842 
den Geſellſchafts⸗Inſeln ......... ....... 21 4843 
Frankreich ........................... 7 4941 
Chile.......... ...................... 12 9370 
Deutſchland .......................... 4 2244 
Japan .............................. 13 13 486 
Walfiſchfahrten........................ 19 5712 
Fiſchzügen und Seehundsreiſen ......... 19 2262 
Peru.......... ....... ............... 27 20915 
Neuſeeland ...................... ..... 9 9 168 
Brafilien ............................ 8 10 386 
Sidafrila...... ............ .......... 4 6 286 
Buenos Aires ........... ........... .. 4 2573 
Ruſſiſch⸗Aſien........................ 3 488 
den Pacifiſchen Inſeln................ 9 1917 
Ceylon ........ ............... ....... 2 904 
Sicilien ......... .................... 1 693 
Uruguay................... .......... 6 6471 
Oſtindien .......... ............. ..... 14 14 489 
im Ganzen..... 8478 1 662 388 


gegen in 1879..... 3600 1 609 530 
AUusllarirungen. Die Anzahl der Schiffe, welde im Jahre 
1880 ausllarirten, war 3500 mit einem Tonnengehalt von 1630 683. 


Nach: Schiffe: Tonnen: 
einheimiſchen Atlantiſchen Häfen ........ 16 18 682 
„ Pacifiſchen ........ 2758 845 384 
Großbritannien ....................... 255 306 232 
Auftralien ........................... 17 39 265 
China ............................... 23 78 599 
den Hawaiiſchen Inſeln ................ 79 23 696 
„Geſellſchafts⸗Inſeln ................ 24 3 784 
Merilanifhen Häfen ................... 55 22 328 
Panamk ............................. 25 61 228 
Centralamerika........................ 17 419% 
Britiſch-Columbia..................... 154 186 886 
Peru ................................ 3 1822 
Ruſſiſchen Beſitzungen in Aſien ......... 6 1942 
Auf Walfiſchfahrten ................... 22 5199 
„Fiſchzügen, dem Seehundsfang ꝛc. ... 30 284 
Nach: 
ben Pacifiſchen Inſeln ................. 10 2748 
Belgien ............................. 4 7510 
Frankreich .......................... 6 8167 
Deutſchland .......................... 1 617 
Chile................................ 2 640 
Ecuador ........... ........... ....... 1 % 
Bolivia............................. 2 365 
Japan.......... .................... 2 438 
Fremde Schiffe nach einheimiichen Häfen . 9 8117 
im Ganzen..... 3500 1 630 683 
gegen in 1879..... 978 1 097 955 


Die folgende Lifte giebt den Tonnengehalt der von einheimiſchen 
und fremden Häfen bier angelommenen Schiffe während der lekten 
vier Jahre an: 

1877: 1878: 1879: 1880: 

Bon einheim. Atlantiichen Häfen 150457 99424 81527 22562 
n „  Bacfiden „ 868748 865433 851778 834 634 
„ fremden Häfen.......... 605 092. 716 618 669 622 735 152 


Die Tonnenzahl der von einheimifchen Atlantifhen Häfen ans 
gekommenen Schiffe bat aljo gegen 1879 um 11025 Tonnen, bie 
ber von fremden Häfen eingelaufenen Schiffe um 65530 Tonnen 
zugenommen, bie Tonnenzahl der von einheimischen Pacifiſchen Häfen 
angelommenen Schiffe dagegen um 17144 Tonnen abgenommen. 
Die Tonnenzahl der überhaupt angelommenen Schiffe zeigt gegen 
das Borjahr eine Zunahme um 52808 Tonnen. 


Der Dampficiffsverlehr mit dem Auslande war dem Gehalte nach: 


1878. 1879. 1880. 

Tonnen. Tonnen. Tonnen. 
Bon PBanamk ................. 67378 70396 65785 
„ Victoria ..... ............ W106 94579 1121% 
n„ Mexiko ................. 10619 11316 11316 
„ China und Japan ........ 94632 81674 78360 
„  Auftralien und Honolulu .. 42635 40259 37655 


im Gangen.... 2%270 298224 805 306 


Dies ergiebt eine allgemeine Zunahme um 7082 Tonnen gegen 
das Vorjahr und fpeziel eine Zunahme um: 17611 Tonnen von 
Bictoria, dagegen eine Abnahme um 4611 Tonnen von Panams, 
um 3814 Tonnen von China und Japan und um 2604 Tonnen von 
Auftralien und Honolulu, 
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1878. 1879. 1880, 
Tonnen. Tonnen. Tonnen. 


nah Panama ................. 68326 72789 61288 
„Victoria ................. 78653 94567 112843 
wm Merilo .................. 10373 9530 11316 
„ China und Japan......... 83263 74960 78192 


Auftralien und Honolulu... 397038 42553 388148 
im Ganzen.... 280318 294399 301 782 

Alfo im Ganzen 7383 Tonnen mehr, als im Sabre 1879, und 
fpeziel eine Zunahme um 18276 Zonnen nah Bictoria, um 
1786 Tonnen nad Merito und um 3232 Tonnen nad China und 
Japan, dagegen eine Abnahme um 11501 Tonnen nah Panama 
und um 4410 Tonnen na Auftralien und Honolulu. 

Der Werth des Imports über Panama zeigt gegen das Borjahr 
eine Abnahme um 1698515 Dollars; er betrug: 


im 1880 .......... 416 436 Dollars, 
1879 .......... 21141951, 
Pi: .......... 3728791, 
ET .. . . . . . ... 370076 „ 


Der Werth der mit den um das Kap Horn gehenden Klipperichiffen 
importirten Waaren wird auf etwa 13 Millionen Dollars veranichlagt. 

Die während des Berichtiahres Bier eingelaufenen 19 Walfiſch⸗ 
fahrer brachten 25226 Fäfler Thran, 339 000 Pfund Fifchbein und 
15250 Pfund Walroßzähne. 

Frachten. An Frachten wurden bezahlt: 


auf Ladungen von einheimifchen 
Atlantiſchen Häfen .......... 2386230 Dollars, 
und von fremden Häfen ........ 
gegen im Borjahre..... 2461266 „ 


Im Berihtjahre gingen 247 Schiffe mit Getreide und Mehl 
von hier ab, gegen 264 im Borjahre. 

Der niebrigfte Frachtſatz im Berichtiahre war 344, der höchfte 
774 Scillinge Sterling. 

Paſſagiere. Den Zollamtsangaben zufolge war bie Zahl der zur 
Sce angelommenen Baflagiere 14 097, die der abgegangenen Paflagtere 
13 651, e3 waren alfd 446 Berfonen mehr angelommen, ald abgegangen. 


VIL Gefundheitszuftand. 

Während des mit dem 80. Juni 1880 endenden Jahres find in 
San Francisco 4340 Todesfälle, aljo 158 weniger ald im vorhergehenden 
Jahre, vorgelommen. Nach der bis vor Kurzem geltenden Schägung 
hatte die Stadt 306 000 ‚Einwohner, und e8 würde banad das 
Sterblichleitäverhältniß 14,28 auf je 1000 Einwohner ergeben haben. 

Der inzwiſchen abgehaltene Bereinigte Staaten⸗Cenſus hat jedoch 
feftgeftellt, daß San Francisco während des letzten Jahrzehnds, ebenfo 
wie das jeitens "der meiften übrigen Stäbte der Union geichehen ift, 
jein Wachstum bedeutend überſchätzt hat und zunächſt nur 233 700 Eins 
wohner befigt, daß die Sterblichkeit ſonach thatſächlich 18,57 auf je 
1000 Einwohner geweſen ift. Dieſes namentlich allen jüngeren 
Amerilaniichen Städten eigenthümliche Beftreben, während ber Zeit 
bis zur Wiederkehr der in jebem zehnten Jahre ftattfindenden amtlichen 
Volkszählung die Zunahme ihrer Bevölkerung in möglichſt günftiges 
Licht zu ftellen, verringert fomit den Werth jeder auf die Einmohners 
zahl bafırten Statiftif ſehr bedeutend. 

Die Zahl der in San Francisco lebenden Chineſen ſtellt fich 
nad) dem leiten Cenſus auf 22000. Die Sterblichkeit unter denſelben 
betrug 21,22 auf 1000 Berfonen, jo daß die Rate der Todesfälle 
unter den verbleibenden 211700 Einwohnern der übrigen Nationalitäten 
ſich auf 18,29 reduzirt. Die größere Sterblichkeit unter den Chineſen 


tritt noch bei Weitem fchärfer hervor, wenn man darauf Rückſicht 
nimmt, daB unter den anderen Nationalitäten mehr ala ein Drittel 
fämmtlidjer Todesfälle auf Kinder unter fünf Jahren fommen, während 
die Chinefifhe Bevölferung faft ganz aus Männern im Träftigften 
Alter befteht, und nur ſehr wenige Chineſiſche Kinder hier vorhanden 
find. Der Grund der vermehrten Sterblichkeit ift ſelbſtverſtändlich 
in der Lebensweiſe der Chineſen zu fuchen, die in ihren Wohnungen 
mit weniger Raum und frifcher Luft fich begnügen, als die Zwiſchen⸗ 
decks⸗Pafſagiere eines überfüllten Auswandererſchiffes. Die hiefigen 
Behörden kämpfen noch immer faft one Erfolg mit den Schwierigkeiten, 
welche fich der Verlegung des gejunbheit3: und feuergefährlidhen, im 
Herzen der Stadt befindlichen Chinejenviertel3 in die Umgegend 
San Franciscos entgegenftellen, meil ein planmäßiges, energifches 
Durchgreifen in Folge der Schwerfälligfeit der Verwaltung und Rechts⸗ 
pflege zur Unmöglichleit wird. Die Chinejen fürdten fi) vor nidt- 
chineſiſchen Aerzten und haben deshalb beſondere Chinefiiche Hospitäler 
errichtet, welche bei Fürzlich vorgenommener amtliher Unterfudung ſich 
ala abjolute Gemeinfchäden erwieſen haben. Dan fand in benfelben 
durchweg verpeftete Luft, Maflen von Unrath und nidht nur ganz ver: 
lafſſene Strante, fondern auch Leichen, welche ſchon längſt hätten beerdigt 
ein follen. Schwierig genug ift jedenfalls die Hebung dieſer ſchon mehr: 
fach beiprochenen bedenklichen Yuftände, weil man das Nebel zu fehr hat 
heranwachſen laffen; die Chinefen find vielfach ſelbſt Grundeigenthümer 
geworben, die Gerichte erlahmen unter der unendlichen Arbeit, welche 
zahlloſe Klagen und Unterſuchungen ihnen auferlegen, und die amtliche 
ſtädtiſche Konteole wird durch unaufhörliche Kompetenzkonflikte zur 
nuglofen Sarce. — Auch in den übrigen Stadttheilen find freilich wegen 
Mangels an einheitlicher und gemiflenhafter Verwaltung die Sanitäts⸗ 
maßregeln, beſonders die Abzugskanäle, unvolllommen genug. Der 
San Franciscaner nimmt an, daß ohne die fharfen Baffatwinde, welche 
während bes größten Theild des Jahres mehen, San Francisco eine 
fehr ungelunde Stabt fein müßte. Dies wäre jedenfalls richtig, fo lange 
man fi nicht zu ähnlichen Opfern an Geld und Arbeit entfchlöffe, wie 
fie andere von Natur viel ungünftiger ausgejtattete und jet fehr ge: 
funde Städte, 3. B. Chicago und St. Louis, gebracht haben. 

Die Zahl der in San Francisco auf unnatürlihe Weile um 
das Leben Gelommenen belief fih im letzten Jahre auf 260, und 
zwar ftarben durch Unglüdsfälle 131, durch Mord 21, Durch Tobtichlag 8, 
durch gerechtfertigte Tödtung 3, durch Selbftmord 90 Perfonen; e3 
fam alſo 1 Selbftmorb auf je 2597 Einwohner. In New⸗York ift 
bad Verhältnis angeblich ungefähr 1 zu 7200 Einwohnern. Die 
wilde Aktienſpekulation Hat jedenfalls viel mit diefer großen Anzahl 
von Selbftmorden zu thun, zu denen noch 50 vereitelte Verſuche des 
Selbftmorbes treten ; burch nicht ermittelte Urſachen wurden 12 Berfonen 
getödtet, 25 Perſonen verbrannten, 15 von diejen waren Chineſiſche 
Wäſcher, die in ihren engen Bretterhütten auch während der Nacht: 
zeit heigen und, wahriheinlih von Opium betäubt, den Flammen 
widerſtandslos zum DO:pfer fielen. Bei ber großen Anzahl von Fabrilen, 
welhe Dynamit und ähnliches Sprengmaterial berftellen, find 
Erplofionen und in Folge deren Berlufte an Menſchenleben nicht 
ſelten. Seit dem letten Herbſte zeigen fih in San Francisco 
häufiger Pocken⸗Erkrankungen, die Furcht vor einer Pocken⸗Epidemie, 
wie eine ſolche vor einigen Jahren bier herrfchte, fcheint jedoch nicht 
begründet. 

VII. Bergwerte. 

Der EdelmetallsErtrag der BacificcKüfte (Britiih-Columbia und 
die von der Weftlüfte Mexikos durch Erpreß nad San Francisco 
gelangten Sendungen eingefchloffen) war im Berichtjahre nach der 
von Wels, Fargo & Komp. veröffentlichten Statiftif folgender: 
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Goldftaub u. Barren Golbftaub u. Barren Silberbarren 


Staaten und Territorien: ver Expreß: mit anderer Beförderung: per Exrpreß: haltiges Blei: BZufammen: 
| Dollars, Dollars. Dollars, Dollars. Dollars. 

Californien .......................... 16 900 745 845 000 378 567 151 854 18 276 166 
Nevada .............................. 236 323 — 11 071 992 3 723 306 15 031 621 
DregoNn „oneueesenenen nenn nun nenn nun 692 525 346 262 20 364 — 1 059 641 
Waſhington........................... 68 911 34 500 1753 — 105 164 
Idaho .................... ........... 1175115 235 023. 332 755 151 854 1 894 747 
Montana............. ................ 1115 787 55 789 919 189 1 731 614 3 822 379 
Utah ................................ 95 958 10 336 3 076 775 3 267 884 6 450 33 
Colorado ............................ 2 278 989 — 1706 000 17 300 000 21 284 989 
Neu⸗Mexiko........................... 27 800 — 684 000 — 711 300 
Dakota '.............................. 3 749 081 374 000 — — 4 123 081 
Arizona ............. ................. 159 970 80 000 2 830 449 1409 052 4472471 
Mexiko (Weſtküſte)..................... 118 248 — 1 586 309 386 000 2 0% 557 
Britiſch⸗Columbia ..................... 675 894 168 973 — — 844 867 
27 294. 846 2149 883 22 608 648 23 114 564 80 167 %3 


Die Erträge der vorhergegangenen vier Jahre waren: 


Erze und edelmetall⸗ 


beſitzt Arizona ſehr werthvolle Edelmetall⸗Lager, die jedoch bis jetzt 


Staaten und 
Territorien: 
Californien...... 
Nevada ....... 
Oregon ...... .. 
Wafhington....... 
Idaho .......... 
Montana....... 
Colorado........ 
Neu⸗Mexiko...... 
Arizona......... 
Dakota ......... 
Mexiko (Weſtküſte) 
Britiſch⸗ Columbia. 


1876: 
Dollars. 


1877: 
Dollars. 


19 000 000 18174716 
.. 49 800 000 51580 290 


1200000 1191997 


100 000 


1 500 000 


92 226 

1 832 495 
2 644 912 
8113 755 
7913 549 
879 010 

2 388 622 


‚1500 000 


1482 992 
1177190 


91 800000 98421 754 


1878: 
Dollars. 
18 920 461 
3b 181 949 
1213 7%4 

78 511 

1 868 122 
3 768 640 
6 064 613 
6 232 747 
458 818 

2 287 983 
2 215 804 
1 594 995 
1 288 460 


81 154 622 


1879: 
Dollars. 
18 190 973 
21 997 714 

1.037 901 


75 349 501 


Der Gefammt» Evelmetallertrag im Berichtjahre überſteigt den 
des Vorjahres aljo um nahezu 5 Millionen Dollard. Das Ergehnik 


wegen ungenügenver Kommunikation und mangelnder Werfe nur 
unvolllommen entwidelt find. Gerade jekt gehen durch Die Blätter 
Berichte, nach denen man in Alaska ungemein reiche Edelmetall: 
Diſtrikte entdeckt hat. Ob diefe Berichte glaubwürdig ober nur barauf 
berechnet find, die Einwanderung nad biefem bis jegt jpärlid 
befiebelten Territortum zu lenken, dürfte ſich erſt herausſtellen, wenn 
nach Ablauf des Winters eine genauere Unterfuhung dieſer jegt von 
Eis und Schnee bedeckten Regionen möglich wird. Bon bem Gejammi: 
ertrage der Barific-Küfte waren angeblid: 


Gold .......... 4146 PCt. = 33522182 Dollars, 
Silber.. j 49 u = W 005 364 A 
Blei........... tn = 56742390 ,„ 
Kupfer. —X — 11 n = 898 000 ” 
zufammen..... 80 167 936 Dollars. 


Die fonft fo ergisbigen Comftod- Werte Nevadas haben im Beridt: 
jahre nur 5 812 592 Dollars (im Vorjahre 8 830 862 Dollars) geliefert. 
Das in den genannten Werfen gewonnene Edelmetall enthielt ber 
Angabe nah 50,4 pCt. Gold und 49,4, pCt. Silber. . Das 


ber Nevada» Bergwerfe war um 6966093 Dollars geringer, als 
das des Vorjahres; im Vergleich mit 1877 beträgt der Ausfall 
36 648 669 Dollars; dagegen tft der Ertrag Colorados gegen bag 
Borjahr um 6 871 474 Dollars, der Arizonas um mehr al3 2 Millionen, 
der Utahs und Dalotas um je ziemli 1 Million Dollars geftiegen. 
Diefe Mehrerträge haben aljo die verringerte Ausbeute ber Nevada: 
Gruben im leiten Zahre mehr als ausgeglichen. Someit bekannt, 


Britiſch⸗Columbia u. Meft- Abzüiglich der Erträge 


fogenannte „Bale Bullion” (mit. Blei ꝛc. wermifchtes Edelmetall) 
Nepadas enthielt 37,19, pCt. Gold. Bon dem ganzen Metallertrage 


Neyadas warın 28,7%, pCt. Gold. 


Der Gefammtertvag der PacificsKüfte in den Jahren 1870 bis 
1880 einſchließlich, bezw. ausfchließlid ‚der von Britiſch⸗ s Golumbia 
und der Weftküfte Mexikos hierher gelangten Sendungen von Blei, 
Kupfer, Silber und Gold, war nachſtehender: 


füfte Mexikos eingeſchloſſen, von Britiſch⸗Columbia NettosErtrag ber Staaten und Territorien weſtlich vom Miſſouri⸗Fluſſe und 


nach Angabe von Wels, und ber Meftfülte 


ausſchließlich Britiſch⸗Solumbias und der Meftlüfte Mexikos. 


Fargo & Komp. Mexikos. Blei. Aupfer. Silber. Gold. 

Dollars, Dollars, Dollar Dollars, Dollars. Dollars. 
1870........ 54 000 000 52 159 000 1080000 — 17 820 000 33 750 000 
ı 1: 7} 58 284 000 65 784.000 2 100.000 — 19 286 000 84 398 000 
1812........ 62 236 959 60 351 824 2 250 000 — 19 924 499 38 177395 
1873........ 12 258 693 70 139 860 8 450 000 — 27 483 802 39 206 558 
1874........ 74 401 045 71965 610 3 800 000 _ 29 699192 ° 38 466 488 
1875........ 80 889 067 76 708 483 5.10. 0000 — 31 685 239 39 96819 
1876........ 90 875 173 87 219 859 5.040.000 — 39 292 924 43 886 935 
1877........ 98 421 754 95 811 582 5.085 250 — 45 846 109 44 880 223 
1878........ 81 154 622 18 276 167 3 452 000 — 37 248 187 87 576 09 
1879........ 15 349 501 12 688 888 4185 769 — 37 092 857 31 470 262 
1880........ 80 167 936 77232 512 5 742 390 898 000 88 033 065 82559 067 
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Der Selammtertrag der Bacific: Küfte an Edelmetallen feit dem 
Sahre 1848 bis Ende 1880 ftellt ſich nad ber vorhandenen Statiftif 
auf 2 176 197000 Dollars; davon waren 168 760 000 Dollars Gold 
und 488 597000 Dollars Silber. 

Ducdfilber. Wegen bed niedrigen Preifes (36 bis “0 Cents 
pro Pfund) hat man neue Queckſilbergruben nicht eröffnet und den 
Betrieb der beſtehenden nicht erweitert. Der Ertrag war folgender: 


Gruben: Flaſchen: 
New Almaden ..................... 23 225 
Sulphur Banks .................... 10 706 
Guadelupe................ ........ 6780 
Redington ......................... 2163 
New Idria .............. .......... 3209 
Great Weſtern................. 4729 
Dat Hill .......................... 4270 
Dakland........................... 191 
California......................... 422 
Great Eaftern......... ............. 1279 
Pope Valley....................... 204 
Sunderland ....................... 154 
St. Hohn ......................... 395 

Cloverdale......................... 79 
verſchiedene andere ................. 506 
sufammen....... 58 321 
gegen im Vorjabre... 73684 


Der Blei⸗Ertrag der Bacific-Küfte beläuft ſich angeblich auf 
5000 bis 6000 Tonnen jährlich. Der Export im Berichtjahre, vorzugs⸗ 
weile nah New Dorf und England, belief fih auf 9276 Tonnen, 
im Werthe von 1120587 Dollars. Seitvem Kupfer im Breife 
geftiegen ift, bat man mehrere in Californien befindliche Kupferlager 
in erhöhten Betrieb geſetzt. 


EX, Eifenbahnen. 

Der Frachttransport der Sentral Barifics Eifenbahn im Bericht: 
jahre wird auf 3648 962 164 Pfund, der der Southern Pacifics 
Eiſenbahn (Northern Divifton) auf 462 812 305 Pfund angegeben. 

Um ben willfürliden und übermäßigen Frachtraten der Califor⸗ 
niichen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft entgegenzutreten, wurben unter ber 
jüngft angenommenen neuen Konftitution des Staates drei Eifenbahns 
tommifläre ernannt, welde den Frachttarif in angemefiener Weife 
regeln ſollten. Ob dies erreicht wird, fcheint im höchſten Grade 
zweifelhaft. met diefer Kommiſſäre haben einen Tarif feftgefekt, 
der eine Rebultion der früheren Sätze um etwa 25 pCt. herbeiführen 
würde, während der dritte Kommiffar und mit ihm, wie e8 fcheint, 
die Kaufleute und Landwirthe die proponirten Raten für noch immer 
viel zu boch erllären. Ebenſo zweifelhaft ift e8, ob bie Eiſenbahn⸗ 
verwaltungen fi derartigen Maßregeln überhaupt fügen oder dieſelben 
mit Aufwendung ihres mächtigen peluniären und politiihen Einfluffes 
wirkungslos machen werben. Eine Regelung dieſer Dinge in Californien, 
defien wirflihe Regierungsform, wie man wohl nit ohne allen 
Grund gejagt hat, eine Oligarchie der Korporationen ift, dürfte nur 
ſehr langſam möglich fein. 


X, Aderbau und vViehzucht. 


Die in unbeftedelten, von der Natur reich ausgeftatteten Ländern 
unausbleibliche ganz irrationelle Bewirtbichaftung, welche, ohne auf 
die Nachhaltigkeit der Erwerbsquelle zu achten, nur den augenblicklichen 
größtmöglichen Vortheil ind Auge faßt, tritt auch an der Bacific-Küfte 
überall zu Tage. In den Golbs und Silberbergwerlen, den Queck⸗ 
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filbergruben, den Forften und beim Aderbau findet man durchgängig 
bie gleiche ungeftüme und rückſichtsloſe Ausbeutung. Es iſt ſchon in 
früberen Berichten darauf hingewieſen worden, welche ungeheuren Maflen 
von Getreide in einem noch fo ſchwach bevölkerten Staate, wie Galifors 
nien, und von verhältnikmäßig wenigen Lanbwirthen gezogen werben. 
Nach einer Berechnung, die ziemlich zuverläfftg zu fein fcheint, 
bat die Galifornifhe Weigenernte bed Jahres 1880 im Ganzen 
28 248 000 Eentner oder 74.680000 Buſhels ergeben. Ende Januar 
1881 befanden ſich nach Angabe der hieſigen Produktenbörſe noch 
folgende Borräthe in den verſchiedenen Lagerplätzen bes Staates: 
Mehl 


hl.............. ..... 78 253 Fäſſer, 
Weizen.................. 19 805 466 Centner, 
Berfte .................. 16517897 „ 
Hafer................... 95 210 n 
Bohnen ................. 1378 „ 
Maid ................... 228087 „ 
Roggen ................. 17742 „ 


Es lägen in Californien alfo, Mehl auf Weizen berechnet, noch 
20 Millionen Centner Weizen, welde zum größten Theil der Vers 
ſchiffung harren. 

Die Statiſtik iſt bier gu oberflächlich, um für eine irgend wie 
genaue Berechnung betaillirter Zahlenverhältnifie ald Baſis zu dienen; 
wenn man aber den in ben erften ſechs Monaten bes laufenden 
Jahres, alfo 518 zur neuen Ernte, im Staate noch zu konſumirenden, 
den zur Ausfaat verbraußten Weizen und den Betrag bed wegen 
geringerer Güte nicht zum Export fähigen Weizens im Ganzen auf 
volle 6 Millionen Gentner veranichlagt, jo würden immer noch 
14 Millionen Eentner Weizen durch Ausfuhr zu verwerthen fein. 
Sn des letzten Hälfte bes Berichtjahres betrug ber Weizenexport 
angeblich 5 800 000 Gentner. Es würbe alio felbft bei etwas vers 
ftärkter Schiffögelegenhett kaum möglich fein, den vorhandenen Webers 
ſchuß bis Ende 1881 fortzufhaffen, während bis zum Juli dieſes 
Jahres bereit? eine neue, allem Anſcheine nad reichlide Ernte 
vorhanden ift. 

Daß die hieſigen Landwirthe bei einer derartigen Produktion 
und einem verhältnigmäßig unbebeutenden heimiſchen Konſum wenig 
Bortheil haben können, möchte wohl erfichtlih fein. Die hoben 
ÜUrbeitslöhne, die ungeheure Entfernung vom Europäiihen Markt, 
alio die hohe Fracht — in letzterer Zeit 4 Pfund Sterling pro 
Tonne — und ber Drud, den jo bedeutende, wegen Mangels an 
Schiffen till liegende Getreidemaflen auf den Marktpreis ausliben 
müflen, werden dem Produzenten nad Abzug feiner Unkoſten einen 
fehr geringen Ueberſchuß laffen. Bei einem Preiſe von 8 Schillingen 
Sterling für den Eentner in Liverpool, von dem bie gegenwärtige 
Schifffracht ungefähr die Hälfte in Anſpruch nimmt, behielte ber 
biefige Farmer etwa 1 Dollar pro Gentner oder 60 Cents pro Buſhel, 
wovon die ſämmtlichen hohen Produktions⸗ und Beförberungstoften 
bis auf das Schiff in Abzug kommen. 

Je geringer der Verdienſt iſt, deſto weniger fühlt man ſich 
geneigt, durch Düngung des Bodens die Unkoſten zu erhöhen, und 
ſo iſt der Raubbau allgemein. Daß man ſeit 20 Jahren auf dem⸗ 
ſelben Grundſtücke ohne bie geringſte Düngung alljährlich Weizen 
zieht, ſcheint nicht zu den Seltenheiten zu gehören. 

Die Klagen der Weizenverſchiffer, daß in Folge dieſer Ausſaugung 
des Bodens und der Vermengung beſſerer und ſchlechterer Weizenſorten 
der ſonſt ſo geſuchte Californiſche Weizen im Auslande mehr und 
mehr in Mißkredit kommt, haben bis jetzt wenig genützt. 

Wenn, wie in anderen neueren Staaten der Union, hier energiſch 
darauf hingearbeitet worden wäre, die Befiebelung Californiens durch 
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Einwanderer aus den öſtlichen Staaten zu verſtärken und dadurch 
den Konfum von Jahr zu Jahr zu vergrößern, jo würde Californien 
mit feinen Getreideihähen in viel geringerem Grade auf den aus: 


. ländifchen Abſatz angewiefen jein. Set ift der Aderbau hier in den 


meiften Füllen weniger Sache des Berufs, als der Spelulation. Als 
harakteriftiich für die hiefige Betreibung der Landwirthſchaft dürfte 
zu erwähnen fein, daß der Eigenthümer eines ungefähr 60 000 Acres 
umfaffenden Landkomplexes im verflöffenen Jahre etwa 550 000 Centner 
Weizen gezogen und Davon vom Juli bi3 zum Dezember v. J. 
620 1% Centner mit 12 von ihm gemietheten Schiffen Auf eigene 
Rechnung nad England gelandt Bat. In ähnlicher Weile haben 
andere Grundbefiter Über ihre Ernte verfügt, Wie groß oder wie 
gering der Bortbeil fen mag, den diejelben fchlieklich Dabei realifirt 
haben, möchte ſchwer zu ermitteln fein, jedenfalls aber iſt der Nuten, 
der dem Staate und dem geichäftlichen Verkehr Bei derartiger Des 
bauung ded Bodens und Verwertung des Produtts zufließt, ein 
höchſt zweifelhafter. 

Während in der nördlichen Hälfte Californiens der Rogenfau — 
in der gegenwärtigen Regenzeit fielen ziemlich 30 Zoll — ſelten 
ungenügend iſt, leidet die ſübliche Hälfte bes Staates häufig an 
Regenmangel, und kann man namentlich in dem großen San Joaquin⸗ 
Thole nur in jedem zweiten oder dritten Jahre auf eine Ernte rechnen, 
die‘ dann aber ungemein ergiebig if. In weichem Grade dieſer 
letztere Theil Galiforniend im gegenwärtigen Jahre zur Vermehrung 
der Weizenvorräthe beitragen wird, läßt fich ‚gegenwärtig noch nicht 
abjeben. Der Preis des Weizend war zu-Anfang des Berichtjahres 
2 Dollars bis 2 Dollars 10 Cents pro Centner, ſank flelig und ſtand 
Ende Dezember auf 1 Dokar 42 Cents bis 1 Dollar 50 Cent? pro 
Gentner; bementiprehend brachte Mehl Ende des Zahres: fuperfein 
3 Dollard 50 Cents bi 4 Dollars, ertrafuperfein 4 Dollars bis 
4 Dollars 25 Cents, extra 4 DoHars 75 Cents bis 5 Dollars für 
196 Pfund; Mais 1 Dollar bis 1 Dollar 5 Cents für gelben, 
1 Dollar 35 Cents für großen weißen pro Centner; Hafer 1 Dollar 
5 Cents bis 1 Dollar 35 Cents; Gerfte, je nad Qualität, 70 Cents 
bis 1 Dollar 25 Cents. 

Honig. Das Klima Californiens ift filr die Bienenzucht, bie 
in den betreffenden ſüdlicheren Diftrikten mit wenig Mühe und Koſten 
betrieben werden fann, ungemein günftig. Der Ertrag ift, ausge: 
nommen bei ftarfer Dürre, fehr bebeutend. In vier ſüdlichen Counties, 


in benen der größere Theil des Californiſchen Honigs gewonnen wird, | 


San Diego, Santa Barbara, Ventura und Sarı Bernarbino, murben 
im Testen Frühjahr mit etwa 25000 Bienenkörben 1153 Tonnen 
Honig gezogen; feitbem Bat man die Anzahl ber Bienenkörbe auf 
41655 erhöht, weil die Ausfuhr ſich ſteigert. Der Preis war von 
5 bis 74 Cents pro Pfund für fläffigen, 10 bis 15 Cents pro Pfund 
für Scheibenhonig; Wachs 20 bis 24 Cents pro Pfund. 

Meiereiprodukte. Eier 32 bis 35 Cents pro Dutzend, friſche 
Butter 35 bis AO Cents pro Pfund. Zahme Enten und Hühner 
7 Dollars 50 Cents pro Dutend; Gänfe 3 Dollars 25 Gent3 pro 
Paar; Truthbühner 18 Cents pro Pfund. 

Obſtzucht. Im Jahre 1879 Hatte Californien 117 000 tragende 
Drangenbäume. Bon deren Ertrage gelangten 15 Millionen Orangen 
nad) San Francisco. Vom Auslande wurden 256 Millionen Stüd (sie) 
Drangen eingeführt, von denen ungefähr die Hälfte Durch den Trans- 
port verborben mar. Bis jetzt Hat die Californiſche Drange eine 
dickere Schale, als die Stalienifhe, wie ntan glaubt in Folge zu 
ſtarker Bemwäflerung der Gärten. Der große Berluft bei dem Import 
von Drangen ⁊c. follte für die Californiſchen Züchter von Südfrüchten, 
denen ſich jebenfalla noch ein großes Feld bietet, von Vortheil fein. 


Dem beveutenden Obſtertrage Galiforniens wird Dur Die Zunahme 
des Einmachens und Dörrens von Früchten und ber Rofinenbereitung 
ein fteigenver Markt gefhaffen. Die Sabrifation eingemadjter, in Blech— 
büchfen hermetifch verfchloffener Früchte des letzten Jahres wird auf 
etwa 400 000 Kiften zu 72 Pfund veranſchlagt. An gebörrten Früchten 
murden 8535 Fäfler, an Californiſchen Rojinen 2405 Kiften ausgeführt. 


Wolle. 
Der Californiihe Ertrag war ....... 46 074154 Pfund, 
Borrath zu Anfang 1880 ........... 300000  „ 
Dregons Wolle, hierhergeſandt ........ 702250  „ 
fremde Wolle ..................... 27500 „ 


GSefammtsErport im Werthe . von 


9500000 Dollars ............... 42 616 283 „ 
bleiben..... MOB8l „ — 

Borratd Ende 1880 etwa ........... . 200000 „ 

Lokaler Berbraud ........ ...... 9055371 5 


Viehzucht. Die Schafzüchter hatten durch ungewöhnlid an: 
baltende Kälte im letzten Frühjahre in den nördlichſten Diftrikten 
des Staates ftarfe Verluſte; in manden Gegenden find angeblid 35 
bis 50 pCt. ber Lämmer umgelommen, 

Die Rindviehzucht ift, jo lange ſich nicht ermweiterter Abſat 
findet, in ihrer gegenwärtigen Ausdehnnng volllommen ausreichend, 
um den Staat zu mäßigen Breifen zu verjorgen. 

Häute und Leder. Gute trodene Rindshäute brachten zu Ende 
bes Sahres 184 bis 19 Cents pro Pfund, gefalgene ſchwere 104 Cents, 
leichtere, zwiſchen 30 und 45 Pfund ſchwere I Cents pro Pfund; 
Schaffelle, geihorene, 20 bis 30 Gent, mit Wolle 50 Cents bis 
1 Dollar 25 Gents das Stüd; Kalbfelle 10 big 124 Cents das Pfund; 
Talg 54 big 6 Cents, gereinigter 74 Cents das Pfund. Die hieſige 
Fabrikation von Leber war im Berichtjahre ftärfer, ala je zuvor. 


XI Dentfhe Intereſſen. 


Der biefige Import Deutſcher Waaren zu Lande ift nicht 
feſtzuſtellen. 

Die Einfuhr zur See belief ſich dem Werthe nach auf etwa 
200000 Dollars und beftanb der Hauptſache nad in Folgenden: 


Dollars. 

Droguen. .............. .......... 7709 
Chemikalien ....................... 4995 
Ale und Porter .................... 1291 
Baumwollfabrikate.................. 10 598 
Irdenwaaren ...................... 3667 
Quincaillerien...................... 16 223 
Flachsfabrikate ..................... 1584 
Glaswaaren ....................... 18 970 
Fenſterglas ........................ 5197 
Eiſenwaaren ....................... 25 273 
Soda................. ............ 662 
Spirituoſen in Flaſchen ............. 5 594 
Mein in Fäflern ................... 1819 
„nn Flaſchen................... 9713 
Holzfabrikate....................... 7986 
Wollfabrikate....................... 3473 
Binkbleh .... ..................... . 8841 
Cichorie........................... 2123 
Lederwaaren ....................... 1218 
Seidenwaaren...................... 990 
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Die Ladung der im Herbft 1880 in der Nähe der Californiſchen 
Küfte untergegangenen, nah San Francisco beftimmten Altonaer 
Barf „Johann Heinrich” beftand vorzugsweiſe in Eifendraht und 
Stangeneifen, Hohlglaswaaren, Fenfter und Spiegelglas und Porzellan: 
maaren, im Werthe von ungefähr 50 000 Dollars. 

Die Ausfuhr zur See nach Deutſchland belief fi angeblich 
auf 183 155 Dollars und beftand vorzugäweile in Folgendem: ein⸗ 
gemachten Früchten, präfervirtem Fleifch, Mehl, Honig, Syrup, Lachs, 
Weizen, Wein, Wolle, eveimetallhaltigem Bleierz, Senffamen, Zalg, 
Bohnen. 

Die große Weizenernte Ealiforniens im Jahre 1880, für deren 
Erport der Tonnengehalt der Hier eingelaufenen Schiffe viel zu 
gering war, hatte ein ſtarkes Steigen ber Frachten zur Folge, bie 
von 1 Pfund Sterling 14 Schill. 6 Pence zu Anfang April bis zu 
3 Pfund Sterling 17 Schill. 6 Pence zu Ende des Berichtjahres 
binaufgingen. Deutihe Schiffe erhielten von 2 Pfund Sterling 
15 Schill. bis zu 3 Pfund Sterling 12 Schill. 6 Bence. 

Daß die Frachten in diejem Jahre günftig bleiben, tft bei ber 
vorhandenen großen Getreivemaffe wohl wahrſcheinlich. 

Die Anzahl der im Berichtjahre in den Hafen von San Francisco 
eingelaufenen Deutichen Handelsſchiffe (Segelſchiffe) war 21, gegen 
14 im Borjahre. Bon diefen Schiffen gingen 17 beladen und 3 in 
Ballaft ein; eins ging theilmeife in Ballaft ein, alle gingen bes 
laden aus. " 

Am Jahresſchluſſe waren 8 Deutihe Schiffe im Hafen, melde 
im Sanuar und Februar 1881 beladen auägingen. 

Die im Borftehenden erwähnten Mißftände, welche Jahre lang 
das hiefine Geſchäft ſchwer bebrüdt haben, mußten ſelbſtverftändlich 
auch den Deutſchen Firmen San Franciscos, welche den größten 
Theil des Waarenhandels in Händen haben, unendliche Verlegenheiten 
bereiten; nichtsdeſtoweniger haben die Deutſchen Kaufleute es ver⸗ 
ſtanden, ihre Geſchäfte während dieſer ſchwierigen und gewinnloſen 
Periode fortzuführen, und dadurch den Beweis ihrer Solidität geliefert. 
Die im letzten Jahre eingetretene Beſſerung der hieſigen Verhältniſſe 
dürfte aus folgender Statiftik der in den Jahren 1879 und 1880 
in Californien, Nevada und Oregon vorgekommenen Bankerottfälle 
hervorgehen. 

Anzahl der Verbindlich⸗ Anzahl der Verbindlich⸗ 


Bankerotte in keiten. Bankerotte in keiten. 
1879. Dollars. 1880 Dollars. 
Californien 472 —= 7965189 295 — 2918 535 
Nevada ..... 4 — 424 675 4 = 542 085 
Dregon ..... BB — 438 046 6 — 674 342 


Dies zeigt für Californien jedenfalls eine gejundere Baſis des 
Geihäfts an. 

Unter den im Berichtjahre in Sarı Francisco infolvent gemorbenen 
Geſchäften befinden ſich keine befannten Deutſchen Firmen, fondern 
nur Heinere, unſolid geführte Unternehmungen, denen es gelungen 
war, einen mäßigen ungedeckten Kredit zu erlangen. Someit Deutiche 
Kaufleute und Sabrilanten bei ſolchen Fällen betheiligt gewejen find, 
haben fie allerdings durch langes Zögern ihre Anſprüche faſt durch⸗ 
gängig verloren, daß derartige Forderungen hier in zwei Jahren 
nad) Fälligkeit verjähren, war ihnen offenbar unbekannt. 


M. 48. 
Mexiko. 
Handelsbericht aus Guadalajara für 1880.9 


Das Jahr 1880 war im Ganzen für unſeren Bezirk, was den 
fremden Handel anbetrifft, inſofern kein beſonders günſtiges, als die 
dabei betheiligten Häuſer keine ihren Erwartungen entſprechenden 
Reſultate erzielten. Das Geſchäft begann zwar ziemlich lebhaft und 
blieb auch eine Zeit lang ſo bei leidlichen Preiſen, aber im April 
machte ſich ein Rüdichlag bemerkbar, und das Geſchäft wurde äußerſt 
ftodend. So blieb dafjelbe die ganze Regenzeit über, bis im Oftober, 
bei großen Zufuhren aus ber Hauptſtadt, etwas mehr Leben eintrat, 
doc immerhin ohne eine Beſſerung der Preiſe hervorzurufen, die in 
Guadalajara, wie gewöhnlich, nicht im richtigen Verhältniß zu denen 
in den Küftenplägen ſtanden, was darin jeinen Grund hat, daß die 
bier angehäuften Waaren nad darauf entricteten Unkoften an 
Frachten und Binnenzöllen für die erfte Hand weiter feinen Ausweg 
haben und Hier verfauft werben müflen. Bei dem nun bald zu 
erwartenden Eintreffen der jährlichen Schiffsladungen der in Colima 
und Tepic etablirten Importhäuſer, bie an der Weftlüfte, bis mohin 
bie Konkurrenz der Häufer von Beracruz nicht vordringen Tann, zwar 
befiere Preife erzielen, aber für das Gros ihres Abjages immerbin 
auf Guadalajara angemiefen find, ift auf eine Beilerung der Preife 
nicht zu rechnen, fo ſehr die Importeure auch entichlofien find, ihre 
Waaren ferner nicht zu Berluft dringenden Breifen megzugeben, zu 
welhem Zweck ein gemeinjames Vorgehen ſchon mehrfach in Anregung 
gebracht wurde. 

Zur Feitftellung des Gefammtbetraged der in Guadalajara im 
Sabre 1880 ftattgehabten fremden Einfuhr liegen folgende Daten vor. 
Die Berbraudsftcuer (Derecho de consumo) von 6 pCt. auf ben 
Betrag der Einfuhrzölle nad) den im Tarif angelegten Duoten, alfo 
6 pCt. von dem repräfentativen Werth der Begleitfcheine, nad) Abzug 
des von der Regierung bewilligten Rabatts von 10 p&t., betrug, laut der 
vom biefigen Zollhaus ertheilten Auskunft 32 047 Peſos 15 Cent. 
fo daß die auf diefe Waaren entrichteten 


Einfuhrzöle fich auf ................. 51T „ — un 
beziffern d. 5. nach Abzug der oben er- 
mwähnten 10 pEt., ober ohne benfelben 

nad den Duoten des Tarifs .......... 69348 „ 3 „ 


Rechnen wir nun, daß die Einfuhrzölle auf Ellenwaaren durch—⸗ 
ſchnittlich 100 pCt. und diejenigen auf anderer grobe Waaren 50 pCt. 
vom Fabrifpreis gleichlommen, und nehmen wir an, daß von beiden 
Kategorien gleichviel importirt wurde, fo ergiebt ſich für bie ſtatt⸗ 
gehabten Einfuhren ein Werth im Brobuftionslande, wie folgt: 

15 pCt. von 593 463 Peſos 33 Gent.... 445097 Peſos 49 Gent. 
dazu: Einfuhrzölle ................... 698463 „ 3 „ 
Fracht, Lokalzölle und Unkoſten vom Hafen 
bis bier, 20 PCt..................... 
hierzu der Werth der zolliveien Waaren, 
wie Eifendraht für Xelegraphen, Queck⸗ 
ſilber, Nähmaschinen, Schienen u. jonftiges 
Material , für Eifenbahnen, Aderbaus 
geräthichaften, Mafchinen und Utenfilien 
für Die Induſtrie, Lithographie und Buch⸗ 
druckerei, gebrudte Bücher 2c........... 
fo gelangen wir zu einem gefammten 
hiefigen Marktwertde vom. Auslande bier 


eingeführter Waaren von ............. 1496 272 Peſos 98 Cent. 


1) Wegen bed Vorjahres f. Hand. Arch. 1880 IL. ©. 262. 


207712 „1 „ 


568 


ein Betrag, welcher vielleiht ein wenig zu niedrig gegriffen fein 
mödjte, der aber, weil er im Bergleich mit mandem ber Vorjahre 
bebeutend zurüdteht, jedenfalls den Umftand außer Zweifel ftellt, daß, 
wenn auch der Verkehr im großen Ganzen nit abgenommen bat, 
doch der Berbraud fremder befteuerter Waaren in diefem Bezirke 
geringer geworben tft, was dadurch zu erflären fein dürfte, daß eines» 
theil3 die Landesinduftrie immer größere Yortichritte madt, und 
anderntheilg bet zunehmender Berarmung des Landes die Konfumenten 
nur zu geneigt find, fich in vielen Fällen mit ber ſchlechteren ober 
gefälfcgten, aber mohlfeilern Landeswaare zu begnügen. 

Wenn nad) dem oben Gejagten über den ungefähren Werthbeirag 
der gefammten fremden Waarenzufubr in Guadalajara kein Zweifel 
obwalten kann, fo ift es auf ber anderen Seite nicht leicht, genau 
das Verhältniß zu ermitteln, in welchem fich jedes der betreffenden 
Produktionsländer bei diefer Einfuhr betbeiligte, noch fchmieriger 
aber ift e8, zu erforfchen, in wie fern es der vaterländiſchen Induſtrie 
gelang, der fremden Konkurrenz in diefen Märkten mit Vortheil bie 
Spite zu bieten, da ber Beriähterftatter, felbft wenn er Importeur 
ift, fih nicht mit allen Zweigen der Einfuhr befaflen Tann, und die 
Konkurrenten aus leicht begreiflihden Gründen mit ihren Mittheilungen 
fehr zurüdhaltend find. Dennoch können wir mit ziemlicher Be: 
ftimmtheit annehmen, daß der Urjprung der Waaren fi) in folgendem 


Verhältniß vertheilte. Es kamen 
aus Großbritannien ............... 60 pCt., 
„Frankreich ................... 20 ,„ 
„Deutſchland .................. OD „ 


n NRordamerila, Spanien, China, 
Defterreih,, Italien, der Schweiz 
und Skandinavien ............ 10 „ 


100 pCt., 
ein Verhältniß, welches jedoch eben nur für dieſen Markt gilt, in 
anderen Theilen bed Landes aber großen Abweichungen unterworfen 
ift, indem 3. B. an ber Dftlüfte, wie aus amtlichen Berichten bervors 
geht, der Franzoͤſiſche Importhandel jelbft den Britiſchen überflügelte 
und in Beracruz in dem Fiskaljahre vom 1. Juli 1879 bis 80. Juni 1830 
dreimal jo viel Zölle brachte, ald der Deutiche, wogegen an ber 
Weftküfte das Verhältniß für den Deutſchen Handel ſich günitiger 


ftellte. Die amtlihe Bublilation über die in Beracrug, während der 
bejagten zwölf Monate eingenommenen Seegölle ergiebt folgende 
Beträge 
von Rorbamerilaniichen Schiffen 820 604 Peſos 27 Eent., 
" Britiſchen ui 2589 396 n 090 
„ Brangöflicden " 806821 „ Bi „: 
„ Deutichen n 918265 „ 38 „ 
„Spaniſchen 113834 77 
„Duniſchen 14658 „ & u 
„ Standinanifchen nn MA „9 
„ZItalieniſchen " 10138 „ A „ 
„Mexikaniſchen n 207 „29 u 


7 740 391 Peſos 40 Cent. 

Diefe Aufftelung ift für ung injofern von Intereſſe, als fie bas 
Verhältniß Har legt, in welchem Guadalajara im Vergleich zu den 
über Veracruz ftattgefundenen Einfuhren und zu dem Gefammtbetrag 
der fremden Importe, deren Seezolle auf 12 Millionen Peſos ans 
geichlagen werben, fih überhaupt am Einfuhrhandel betbeiligte. Um 
aber zu dem Gefammtbetrage ber ftattgehabten Importe in Jalisco 
zu gelangen, müflen wir zu ben Bier eingeflihrten Waaren, wie ſchon 
in früberen Berichten bemerkt, ſolche hinzuziehen, bie vom Süben bes 


Staats über Eolima, im Weften über Mazatlan und Tepic, im Norben 
von Zacatecad und Durango und im Dften von Mexiko und San 
Luis ihren Weg nad Jalisco fanden, und wir müſſen geftehben, ba 
feit Aufhebung bes früher fo oft und mit Recht gerligten Geſetzes, 
wonach der Importeur ih im erftien Altabalatorio de Staates 
behufs Sicherftelung der Staatszölle anzumelden hatte, darüber alle 
Kontrole fehlt, zumal man an den Abgangspuntten, wie Veracruz, 
Mexiko ıc., für die auägeftellten Guias ſchon längſt nicht mehr bie 
Quittung ober Tornaguia fordert und in den Bueblos bie Zoll⸗ 
beamten in Ausübung ihrer Amtspflicht in der Regel madtlos find. 
Sm Webrigen ift eine Klaſſifikation mie bie obige wenig geeignet, 
über den Urfprung ber Waaren genügenden Rachweis zu liefern, da 
ia die Flagge auch fremdes Gut det und namentlid nad der Weſt⸗ 
füfte unter Deutſcher Flagge alljährlich fortirte Ladungen verjchifft 
werben, die, wie belannt, Erzeugnifie ber verſchiedenſten Länber 
enthalten. 

Für den Deutſchen Erport nad) Guabalajara find grobe Eiſen⸗ 
waaren und Duincailleriewaaren mit den unzähligen Artikeln, die in 
das Fach ber ferreteria (Eifenwaaren) und merceria (Kurzwaaren) 
einihlagen, und womit fi Bier fünf große Deutſche Etabliffements 
beihäftigen, ohne Bweifel die widtigften, und wir können mit Bes 
ftimmtheit berichten, daß fich die Bezugsquellen in jenen Objelten in 
folgendem Verhältniß verhielten. Es kamen davon: 


aus dem Deutichen Reihe ......... 40 pCt., 
„ ben Berein. Staaten von Amerila 20 „ 
„Frankreich ................... 15 „ 
„m Großbritannien ............... 1b „ 
„Belgien, Stalien und anderen 
Ländern ..................... 10 „ 
100 pCt 


Die Deutihen Nähmaschinen Eonnten neben den Amerikaniſchen, 
troß aller Bemühungen der Deutfchen Yabrilanten, das Syſtem Singer 
noch zu vervollkommnen, nicht zur Geltung gelangen; für feinfte Stahl: 
und Eifenwaaren blieb man auf England angemwielen; in Galanteries 
waaren aller Art behauptete, was Geſchmack und Mode anbetraf, die 
Varifer Induſtrie den Borrang; gemifle Apothekerwaaren kamen trotz 
aller Anftrengungen der folibeiten Droguiſten Deutichlands, ihre 
Verbindungen hierher auszubehnen, Doch immer nur von Paris oder 
aus ben Vereinigten Staaten von Amerika, aus lekterem Lande, in 
manden Fällen namentlih ſchon der Zeiterſparniß wegen, fo jebe 
Neubeit in Adergeräthichaften, Maſchinen und Utenfitien für inbuftrielle 
und wiffenfhaftliche ſowie Kunſtzwecke, Möbel, Schuhnägel, Waffen ꝛc. 
Immerhin aber blieb der Deutichen Ausfuhr neben den groben Eiſen⸗ 
waaren ba8 weite und bisher unbeftrittene Feld ber fogenannten 
kurzen Galanterie⸗ und Sptelmaaren in Papier, Leber, Metall und 
Glas, daB mit Vortheil ausgebeutet wurde. Deutſche Biere wurden 
faft gar nit mehr importirt, da das Hier gebraute, nur ein Drittel 
jo theure dem Konjumenten genügt, wohl aber war in ben fogenannten 
abarrotes, wie Branntwein, Liköre, Eßwaaren, Pfropfen, Apotheler- 
waaren, fowie in chemiſchen Probulten, Farben, Mobilien, Uhren, 
Stearin in Blöden und Lilien, Komptoirsitenfilien, Pianos, 
Rarfümerien, Bijouteriewaaren ⁊c., die Deutſche Induſtrie vor⸗ 
theilhaft vertreten. Weniger Günftiges läßt ſich über die Deutſche 
Tertilinbuftrie jagen. Der Berbrauh von Leinenwaaren Hat im 
ganzen Lande jehr abgenommen, einestheils aus Rückſichten ber 
Sparſamkeit und andrerfeits weil die feineren baumwollnen Gewebe 
mit linen finish bie Linnen vielfach erſehen. Die Britiihe Induſtrie 
liefert fetne Hembenleinen unter den befannten Namen von Bretanas, 
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Eftopillas, Lienzo de familia, Jrlandas, Platillas, Silefias ıc., ferner 
Bramante (für Bettücher), Brin (Ruffia Sheetings), brown Hollands, 
Creas, Segeltuh, rohe Drelle, Taſchentücher 2c., und was von 
Deutihem Linnen nod nad den weftlihen Häfen. kommt, ift kaum 
der Erwähnung werth und dürfte fi auf ein weniges non Zwirn, 
Drellen, Creas, Damaft und Stidereien beſchränken. Bon Baumwoll⸗ 
waaren haben dagegen Deutihe Prints in feineren Dualitäten bie 
Konkurrenz mit Engliiden und Amerlaniihen Prints auf das 
vortheilhaftefte beftanden, und wir nennen außerdem ald Deutichen 
Uriprungs in Baummwollmaaren: Calicos, gebrudte Muffeline und 
Indiennes aus dem Elſaß, Bandıwaare, Stidereien, Franſen, ſchlichtes 
türkiſchrothes Tuch (lacre liso), Taſchentücher, Pique, Strumpfs 
waaren, rothed Garn und Gummizug für Schubwerl, was jedoch 
alles im Vergleich zu den bekannten Britiihen Staples Taum. in Be 
tracht kommt und wovon überhaupt. nur meniges auf unſern Markt 
gelangt. Don größerer Wichtigkeit dürften noch die Deutſchen Mol: 
waaren jein, wie Bandas oder Schärpen, Kafimire, Kafınets, Wollgarn, 
Damenkleiderftoffe der verfchiedenften Art, Velours d’Utreht, Merinos 
Tude, Satin, Tricot, geſtrickte Toillettenartifel und Shawls. Bon 
Seidenwaaren aus Deutfchland und der Schweiz brachte man Schirme, 
Sammet, Bänder, Schürzen, halbfeivene Velours, Kravaten, Taſchen⸗ 
tücher, Coteline, Tafetan (Marceline), Satin, Schuhftofie ıc. 

Bon Amerikaniſchen fchlihten und bedrudten baummollnen Ges 
weben kam im Berichtjahre jo gut wie gar. nichta mehr auf unſern 
Markt, was wohl in der ftrengeren Bewachung der Rordgrenze, jowie 
in ber ftarken Weberführung während des Vorjahres feinen Grund 
haben mochte, die den Spelulanten im Norden non neuen Berjuchen 
abſchreckte. Die hiefigen Importhäuſer, die ihre Ladungen in Europa 
aufmachen, beftellen dergleihen Waare nicht von den Bereinigten 
Staaten von Amerika, fondern beziehen ihren Bedarf aus England, 
an deſſen fchlichte Weißwaaren (white Imperialsund white Madapolams) 
die hiefige Bevölkerung noch dermaßen gemöhnt ift, daß fie ſelbſt bei 
gleihen Preifen der befferen Amerilaniihen Weißwaare vorgezogen 
werden. Aber auch mit Bezug auf die Preiſe kann dieſe mit der 
Englifhen bier nit konkurriren, weil der Importeur in ben Häfen 
der Weftfüfte vermittelft Mafjeneinfuhr noch immer gewifle Vortheile 
erlangt, die dem Pacotilleur nicht zu Gebote ſtehen und bie, auf Die 
einzelnen Artikel vertheilt, eine Erniedrigung der Preiſe beim Verkauf 
ermöglichen. Die Amerilaner geben ihre Anftrengungen nicht auf, 
ihre GSefchäftsbeziehungen mit Mexiko zu erweitern und fi für ihre 
Induſtrie⸗Erzeugniſſe Hier zu Lande neue Märkte zu erwerben, doch 
Tönnen fie aus leicht begreifliiyen Gründen mit den an der Weſtküſte 
anfäffigen Deutſchen Kaufleuten mit Ausfiht auf Erfolg nicht in 
Konfurrenz treten. Abgeſehen davon, daß es unmöglich fein würde, 
in New⸗York, New⸗Orleans oder San Francisco eine ſortirte Ladung 
anzuſchaffen, wie ſie der hieſige Bedarf erfordert, ſind auch die Geld⸗ 
verhältniſſe in Nordamerika derart, daß ſie dem Exporteur nach dieſen 
Ländern nicht dieſelben Facilitäten bieten können, wie bie Märkte 
Europas, wo der unternehmende Exporteur lange und wohlfeile 
Kredite vorfindet, die ihm in den Vereinigten Staaten von Amerika 
Niemand bieten würde. Der Amerikaner hat in feinem eigenen 
Lande noch mannigfaltige Gelegenheit, fein Kapital mit Nutzen und 
ſchnell umzuſetzen, weshalb ihm der fchleppende Abſatz und das hier 
übliche Krebitfgftem bei Verkäufen Ichlecht zufagen würde. Dazu fehlt 
ihm die Vorkenntniß, bie fich Die jungen Deutihen in den Deutichen 
Etabliſſements durch jahrelange Arbeit erwerben, und enbli findet 
ſich der Amerikaner ald American Citizen nicht fo leicht in Land und 
Leute, wie der geſchmeidigere und mehr Konfervative Deutiche, auf 
den die Amerikaner, wie aus den San FrancicosBeitungen zu erjehen 
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ift, wegen feiner Hier angelnüpften Hanbelsverbindungen fortwährend 
jehr neidiſch find, ohne zu wiflen, wie fie es eigentlich anfangen 
jollen, Die Deutichen aus biefen Märkten zu verbrängen. 

Bon nicht geringerer Bedeutung, ald ber Handel mit fremben 
Waaren, war der Umjak von Lanveserzeugnifien, und es läßt ſich 
nicht leugnen, daß die Mexikaniſche Induftrie langfame, aber fichere 
Fortſchritie macht, wodurch bie fremde Importation nicht unbeträchtlich 
leidet, Die einheimiſchen Kattune, wie bereits in früheren Berichten 
wiederholt: angedeutet, Haben im Centrum des Landes die orbinären 
Engliihen Prints ſchon faft ganz verdrängt, und bie bei Mexiko, in 
Puchla und bei Durango beftehenden Fabriken haben ihr Yabrikat 
in Icgter Zeit bereits derartig vervollfommnet, daß fic, mas Gemebe, 
Farbenfeſtigkeit und geſchmackvolle Aufmahung anbelangt, in ber 
That kaum etwas zu wünſchen übrig laffen. In früheren Berichten 
Baben wir bereits die Artikel aufgezählt, die bier und in anderen 
Theilen des Landes fabrizirt und nicht mehr von Europa eingeführt 
werben, und wir wollen Wicberholungen vermeiden. Im Mai des 
Jahres 1880 aber hatten Guabalajaras Einwohner die Genugthuung, 


die zweite durch die anonyme Affociation „Las Clajes Productoras” 


verantaltete Induſtrie-Ausſtellung eröffnen zu können, bie jchr 
aufriedenjtellend ausfiel und in manden Zweigen lobenswerthe Fort: 
ihritte aufwies. 


Der Handel mit den Erzeugniflen der Hiefigen Lokalinduſtrie, wic 
Rebozos, Wollwaaren, Hüte, Sattlerarbeit, Selle und Leberiraaren, 
Zündhölzer, Papiereigarren, Bapier, Schuhwerk ꝛc., nad) Sinaloa 
und Sonora war auch im Sahre 1880 ein fehr lebhafter, fowie auch 
die Spedition von Adnliden, in Leon und in ber Hauptſtadt an- 
gefertigten und für jene Grenzftaaten beftimmten Artikeln. Die biefige 
Glasfabrik verbeflerte ihre Erzeugntffe und verbrängte ſchon längſt 
die Einfuhr fremden ordinären Hohlglafes. Eine nad dem Muſter 
der Steingutfabrilen von Puebla eingerichtete Töpferei konnte wegen 
Mangels an Kapital nicht profperiren, wird aber ohne Zweifel der 
Zufuhr ordinären frembem Steinguts ein Ende machen. Die Deutiche 
Gerberei und Kürjchnerei aber jah fih duch Mißleitung gezwungen, 
ihre Arbeiten vorläufig einzuftclen. 


Für bie Landwirthſchaft mar das Berichtjaße ein außergewöhnlich 
günftiges. Ein im Januar plötzlich eingetretener ftarfer Froſt 
(— 4,5°.€.) lich zwar befürchten, dab das Buderrohr in den Thälern 
von Ameca und Santa Anacatlan erfroren fei, doc) erholte fich baffelbe 
bald wieder, und es bat einen reichlichen Ertrag gegeben. Die Regen: 
zeit trat mit dem erſten Juni ein und hat ohne Tängere Unterbrechung 
bis Ende Dftober angehakten, und jelbft im November und Dezember 
bat ed, ganz ungewöhnlicher Weiſe, nit an Regenihauern gefehlt. 
In Folge dieſer günftigen Witterungsverhältniffe bat im ganzen 
Staate der Mais einen ungewöhnlich reihen Ertrag geliefert, fo 
daß in manden Piftrikten es dem Landwirth ſchwer wird, feinen 
Mais einzubeimfen, weil bei Wohlfeilheit der Lebensmittel die Tage- 
löhner die Arbeit ſcheuen. Magere Schweine, die mit Maid gemäftet 
werben, um Ießteren wenigſtens zu verwerthen, find megen dieſer 
Mohlfeilheit in großer Nachfrage und bereit3 über das Dreifache bes 
gewöhnlichen Preifes geitiegen. 

Die Grubenpläge im Weften unfere® Staates bewährten im 
Allgemeinen ihre gewohnte Ergiebigkeit, jo daß die biefige Minze in 
dem SFisfaljahre 1879/80 1491969 Peſos 75 Cent. prägen konnte, 
worunter 4040 Peſos Golbmünze waren. Der Deutſche Mineur 
Albert Koch läßt fih Über Berg: und Hüttenweien wie folgt vers 
nehmen: „Gruben: Wie ih fon im vorigen Bericht andeutete, ift 
die Erzförderung der biefigen Gruben im verfloffenen Jahre um ein 
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weiteres zurüdgegangen, und fie wirb vorausfichtlich im gegenwärtigen 
Jahre noch Bei weitem ungünftiger ausfallen. Es wurben insgeſammt 
nur etwa 9230 Cargas gefchwefelte und 5000 Cargas orxydiſche Exze, 
in Summe alfo 14320 Cargas, gefördert, mit einem Silbergehalt 
von 13223 Marcod, wovon 206 Cargas mit 11% Marcos Silber 
erportirt wurden. Diefe Erze würden, die Mark Silber zu 8 Pelos 
75 Gent. gerechnet, einem Werthe von 115 692 Pejos 50 Cent. ent 
fpreden und nah Abzug der Gewinnungstoften von 24600 Peſos, 
ber Berlufte bei der Zugutemadung von im Durchſchnitt 224 pet. = 
2974,95 Marcos Silber, zu 8 Peſos 75 Cent, = 26030 Peſos 
81 Gent., und der BZugutemadhungsunloften, pro Carga 2 Peſos 
80 Gent. = 40096 Peſos, in Summe 90 726 Peſos 81 Eent., einen 
Reingewinn von nur 24965 Peſos 69 Cent. ergeben, von weldem 
Iegteren auf die Grube Santa Eduwigis allein ſchon etwa 20 074. Velos 
entfallen dürften. Hierbei ift zu bemerken, baf die Koften bei ber 
Zugutemachung zu 2 Peſos 80 Cent. pro Carga angenommen wurben, 
da die biesjährig gewonnenen orybifhen Erze, melde jonft nur 
1 Peſo 75 Gent. pro Carga koſten, fogenannte rebellifche find, welche 
im Patio ihr Silber nur fehr unvolllommen abgeben und deswegen 
unter Bermengung mit geichwefelten Erzen ebenjo wie dieſe ver- 
arbeitet werben möüflen. Die Gruben beichäftigten im Durdjichnitt 
täglih 120 Mann. 


Bon Neuem über die Gruben ift nur zu bemerken, daß ſich 
endlich die Anficht immer mehr verbreitet, daß, wenn nicht bald ein 
größeres Unternehmen, welches den Zwed verfolgt, den hiefigen Gang 
in größerer Tiefe aufzufchließen, ins Leben gerufen wird, Bramabor 


feinem baldigen Ende unausbleiblich entgegengehen muß, und e8 Bat | 


fi denn auch ſchon eine kleinere Gefellichaft gebildet, um die Grube 
Providencia, welche biöher fehr läſſig bearbeitet worden ift, näher zu 
unterfuchhen. Eine zweite größere Gefellfehaft ift in ber Bildung bee 
griffen und beabfichtigt, die Gruben Rofario und Deliciad durch 
einen tieferen Stollen aufzujchließen. Endlich drittens find Ders 
bandlungen angelnüpft, um ein Unternehmen von größerer Bedeutung 
ind Leben zu rufen, welches durch Fortſetzung des oberen Stollen 
der Grube Santa Eduwigis, die am tiefften und am weiteften nad) 
Dften zu liegt, alle folgenden Gruben bis zu dieſem Nivell auf: 
fließen fol. Schwierig hierbei find die Verhandlungen mit ven 
Eigenthümern der betreffenden Gruben, welche durchweg gänzlich ohne 
Mittel und daher zu größeren Unternehmungen außer Stande find, 
aber ihr Eigenthumsrecht in feiner Weile oder doch nur unter un 
finnigen Anſprüchen aufgeben wollen, jo daß ftet3 erft monatelange 
Verhandlungen erforderlich find, ehe annehmbare Bedingungen erzielt 
werden. Der Thon im vorigen Bericht erwähnte neue Stollen der 
Grube Santa Ebumigis hat im Berichtjahre nur wenige Fortichritte 
gemacht, da ſehr hartes und feſtes Geftein zu durchbrechen war, und 
er erreichte daher nur eine Gejfammtlänge von 217 Metern, fo daß 
nad) etwa 380 Meter bis zum Eintritt in den Gang unterhalb der 
alten Arbeiten zurüdbleiben. Die Geſellſchaft diefer Grube Hat ſich 
trotzdem feft entfchloffen, diefen Stollen bis zu Ende zu führen, und 
bat zu dem Behufe ein Kapital von 25000 Peſos, welches in Ery 
vorräthen vorhanden tft, Hierfür beftimmt. 


Zu bebauern bleibi jedoch, daß fich auswärtige Kapitaliften noch 


immer nit an den biefigen Grubenunternefmungen betheiligen 


wollen, obwohl dieſe letzteren als ſolche durchaus nicht ſehr riskanter 
Natur find, wie ſchon im vorigjährigen Bericht des Weiteren aus⸗ 
einandergefegt wurde. Gin von Kapitaliften der Vereinigten Staaten 


von Amerika gefandter Vertreter, welcher fich die Grubenbiftrikte des 


Staates Zalisco anjehen und eventuell dieſelben Täuflih erwerben 


follte, ift leider nicht bis hierher gefommen und zwar, wie man jagt, 
aus Furcht vor den Nlacranes (Skorpionen). ' 

Haciendad. Dieſelben benefigisten während des Sahers 
24.080 Cargas im Patio und 2320 Cargas Erze in ber Liriviation, 
woraus 17054 Marcos Plata ping und 1566 Marcos als Schwefel- 
filber enthaltend, welches als ſolches exportizt wurde, zufammen alfo 
18620 Marcos Silber, erfolgten. Die Koften bes Patio⸗Prozefſes, 
2 Peſos 80 Gent. pro Carga für geichweieche und 1 Peſo 75 Cent. 
pro Carga für oxydiſche Erze, die Verlufte von 20 bis 30 p&t. des 
Silbergehalts, der Verbrauch an Duedfilber von 137,5 p&t. Des 
erfolgten Silber8 und der Salgverbrauh von 8 bis 10 p&t. vom 
Gewichte des Erzes, find dem Ergebnif bed Borjahres ziemlich gleich 
geblieben. Nur der Holzverbrauch ift-in Folge der neu eingeführten 
Defen ein geringerer geworben, und ed wurben mit einer Tares 
= 60 Kubikfuß Spanifh Holz durdhfchnittlid 7 bis 8 Cargas Erze 
geröftet, während die noch in ber Mehrzahl exiftirenden alten Defen 
nur etwas über 4 Cargas Erz pro Tarea zu röften vermorhten. 


Die Liriviation bat ſich während des Berichtjahres bedeutend 
vervollkommt, und es find rebellifche oxydiſche Erze unter Beimengung 
von 1 His 2 Theilen Schwefelerzen mit ſehr günftigen Refuftaten 
benefizirt worden, jo daß die Rüdftände nur noch 12 His 16 Hundert» 
theile einer Mark pro Carga hatten oder nur 8 bis 12 pCt. vom 
urſprünglichen Silbergehalt verloren gingen, was gegen die Verlufte 
im Patio von 20 bis 80 pCt. bei qutartigen und 80 bis 60 pCt. 


| bei rebelfiichen Exzen gewiß ein großer Fortfchritt zu nennen ift. Der 


Grund, weshalb fich trotz dieſer großen Bortheite, welche die Firiviation 
gegen den Patio gewährt, bie erftere sicht raſcher hier einbürgert, 
liegt hauptſächlich in der Mittellofigleit und Indolenz der Hacienda⸗ 
Beier, wodurch fie verhindert find, fi die nöthigen Apparate 
anzuſchaffen, und aud darin, daß es an geeigneten Leuten fehlt, 
welche Dielen Prozeß zu leiten veritehen. Die Haciendas beichäftigten 


im Durchſchnitt etwa 110 Dann täglich. 


In Desmoronado wurden eima 3000 Cargas benefizirt, melde 
1456 Marcos Silber ergaben. Im Laufe des Jahres Kat dort dic 
Geſellſchaſt Union de Cuale angefangen, die ihr gehörige Grube Buena 
Viſta wieder in Arbeit zu nehmen, und dazu, wie man fagt, ein 
Kapital von 40 bi3 60000 Peſos beftimint. Leider fcheint dieſelbe 


‘aber in den ſchweren, fich jo oft gerächt habenden Fehler zu vers 


fallen, erſt mit großen Koften eine Hacienda zum Benefiziren ber 
Erze zu bauen, um bann fpäter erft mit den Unterfuchungen der 
Grube anzufangen, fo daß, wenn fi alsdann die Grube nicht bald 
fo ausmeift, wie erwartet wurde, die zur Verfügung ftehenden, durch 
den koſtſpieligen Bau einer großen Hacienda bedeutend geichmälerten 
Fonda möglicherweife unzureichend find, um bie Grube derartig unter: 
fuchen zu können, wie es vorausfichtlich erforberlich fein dürfte. 
Diefe Art und Weile, das Unternehmen zu beginnen, ift um fo 
weniger zu entſchuldigen, ala die dort zur Berfügung ftehenden 
Haciendas vollauf genügend find, die wenigen vorräthigen und ans 
ftebenden Erze benefiztren zu können. 

Cuale ſoll mit feiner Silberproduktion bedeutend Hinter derjenigen 
im Vorjahre zurüdgeblieben fein und dürfte daher nur fehr wenig 
mehr Silber produzirt haben, als Bramador.“ 

Sonductad gingen im Januar, Mai und Dftober mit zufammen 
1024 954 Peſos 94 Gent. in Silbermünze nach ber Hauptitabt und 
zur Verſchiffung nach Beracruz, ungerechnet verſchiedene Heine Gelb: 
fendungen, welche die Regierung zum Unterhalte der Truppen nad 
Tepic jhiden mußte und die zujammen 100000 Peſos betragen 
haben müflen. Bon erheblichen Yluftuationen ber Silberpreife blieb 
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der Handelsſtand zwar im Jahre 1880 verſchont, doch waren dieſe 
Preiſe ſo niedrig, daß die Rimeſſen von Münzen ſchlecht auskamen 
und der Kurs auf London durchſchnittlich auf 40 Pence für den 
Peſo ſtand. Auch ging die Hoffnung, daß die fremden Eiſenbahn⸗ 
Unternehmer zur Anſchaffung baaren Geldes vortheilhafte Kurſe be⸗ 
willigen würden, nicht in Erfüllung, da ſie Mittel und Wege fanden, 
ihr Papier zum laufenden Kurs in der Hauptſtadt zu verwerthen. 

Was die Kommunikationsmittel anbetrifft, ſo wurde, um bei 
dem kleinſten anzufangen, im März des verfloſſenen Jahres die 
Pferdebahn, welche die Stadt vom Süden (Garita de Mexicalcingo) 
nad Norden (Hoſpital de Belen) in einer Länge von 2800 Metern 
durchſchneidet, beendet. Die dazu verwandten Stahlichienen (je 10 Yards 
lang und 279 Engl. Pfund ſchwer), wenn auch dur Vermittlung 
eines Deutſchen Eijenwaarengeichäfts in der Hauptitabt kommittirt, 
famen aus England zum Preife von 8 Pfd. Sterl. für Die Tonne 
und waren nicht Deutfchen Urfprungs, wie in unſerem legten Bericht 
irrthilmlicher Weiſe angeführt wurde; die Räder kamen aus Philadelphia, 
während Die Waggons hier gebaut wurden. Cine andere Gejelichaft 
bildete fih bier, um die in früheren Jahren in Angriff genommene 
und kaum halbwegs zu Ende geführte Pferbebahn nach dem eine 
Stunde von hier gelegenen Stäbtchen San Bebro neu zu bauen unb 
zu vollenden, nachdem die erfte Gefellihaft, durch ihren Mißerfolg 
entmutbigt, fi aufgelöft Hatte, Binnen Kurzem follen die in Eng» 
land beftelten Stahlſchienen, fowie die Amerikaniſchen Waggons und 
Lowries bier eintreffen, und man hat mit ben Arbeiten bereitö bes 
gonnen. Ueber den Fortgang ber Bauten für die interoceanifchen 
Bahnen Symon und Sullivan zu berichten, fällt außer unfern Bereich, 
und es fei hier nur erwähnt, daß die mit den Vorarbeiten im Staate 
Colima beauftragten Ingenieure vor Kurzem auf ihrem Wege nad 
der Küfte unfere Stadt paffirten und daß es jetzt für Guabalajara 
eine Lebensfrage fein wird, ob die Hauptbahnen (viad troncales) die 
Stadt berühren ober bei Seite liegen laffen werben, worüber man 
noch in Zweifel zu fein fcheint. Sollten bie Amerikaner erftered nur 
für zu leiftende Gegenbienfte und peluniäre Opfer bewilligen wollen, 
jo dürfte Guadalajara von der Hauptbahn unberührt bleiben, wie 
es Buebla erging, ba meder Staat noch Stadt dazu bie Mittel befigen 
und von den hiefigen Kapitaliften, bie zugleich Beſttzer benachbarter 
Zandgüter find, in diefem Sinne nichts zu erwarten fteht, weil fie 
fürchten, daß die Eiſenbahnen dem mit ihren Produkten auf unferen 
Markt ausgeübten Drud ein balbiges Ende machen würden. 

Die wichtigften der in dem Fiskaljahre vom 1. Yult 1879 bis 
30. Juni 1880 in Guabalajara eingeführten Waaren find nad) ber 
zollamtlichen Aufftelung die folgenden: 


Kokosſsnußöl ................... 15954 UArrobas, 
Leinöl .............. Po 204 „ 
Rum ........................ 372 Barriles, 
Alfalfa (Luzernklee)............ 3226 Fuhren, 
Indigo ...................... 2464 Arrobas, 
Reis ........................ 18 936 n 
Quedfilber ...... ............. 485 Flaſchen, 
Zucker ....................... 65 4884 Arrobas, 
Kakao........................ 38084 „ 
Kaffee ....................... bi „ 
Kalk......................... 95654 Cargas, 
Strumpfwaaren ............... 1228 Dußtzend, 
Gerbrinde .................... 51131 Arrobas, 
Kaſimir...................... 1145} „ 
Gerfte ................... nn 30234 Fanegas, 
Schweine, gemäftete ........... 27691 Stuck, 


M. 48. 


Kupfer....................... 223 Arrobas 
Kümmel ..................... 7084 ” 
Säcke............. ........... 38 021 Paar 
Leder ........................ 642 Arrobas, 
Spaniſcher Pfeffer............. 5378 „ 
Zinn ........................ 185} 
Eiſen ........................ 20614 Duintales, 
Bettdeden und andere Deden ... 796 Dußenbd, 
Frijol (Urt weißer Bohnen)..... 4 9464 Fanegas, 
Früchte, geirodnete u. eingemachte 5104 Arrobas, 
Kichererbſen .................. 3800 Fanegas, 
Gummata .................... 311 Arrobas, 
Mehl ........................ 21 5313 Cargas, 
Seife ............... ......... 12214 „ 
Wolle........................ 68184 Arrobas, 
Leinſamen.................... 12264 u 
Mais ........................ 180 324 Fanegas, 
Baumwollzeug ................ 14 8484 Arrobas, 
Kleider....................... 7644 Dutzend, 
Hirſe (? Panocha) ............. 59 9102 Arrobas, 
Papier....................... 6 443 „ 
Plata pina (Silber in Kuchen) .. 2473 , 
Blei......................... 2488 „ 
Cigarren..................... 396 
Käſe, trockner ............... 4056 m 
Feigenkaͤſe.................... 22 nm 
Schafe X..................... 15571 Stüd, 
Salz ........................ 823604 Arrobas, 
Talg ........................ 54 „ 
Kupfervitriol ................. 529 n 
Tabak in Blättern ............ 27005 u 
Thee ........................ 782 Pfund, 
Weizen ...................... 3887 Cargas, 
Glaswaaren .................. 461 Kiſten, 
Ballen ...................... 26 169 Stück, 
Wein in Fäufſern .............. 99314 Barriles, 
„„Flaſchen ............. 2255 Flaſchen. 


— — — — 


China. 
Handelsbericht aus Swatau für 1880. 


Es befanden ſich am 1. Januar 1880 im Hafen 10 Deutſche Schiffe 
mit einem Gehalt von 4045 Regifter-Tonnen; es gingen ein im Laufe 
bed Jahres 56 Deutſche Dampf: und Eegelichiffe mit einem Gehalt von 
31 894 Regifter- Tonnen, während 68 Dampf: und Segelfchiffe außgingen, 
fo daß am Bi. Dezember 2 Deutihe Schiffe mit einem Gehalt von 
869 Regifter-Tonnen im Hafen blieben. 7 Deutſche Schiffe kamen in 
Ballaft ein, 12 gingen in Ballaft aus. Die Deutihe Brigg „Dito" 
wurbe an ein Englifches Kaufmannghaus verkauft und wechſelte die 
Flagge. 

Es trafen keine Schiffe aus Deutſchen Häfen ein, und ebenſo 
fanden keine Expeditionen von Schiffen nah Deutſchen Häfen ſtatt. 

Was den Einfuhrhandel Swataus betrifft, fo Hält es äußerft 
ſchwer, ausfindig zu machen, welche Deutichen Artilel hier und in 

73* 


572 


welchem Maßſtabe Cingang finden. Das ganze Einfuhrgefhäft frems 
ber Produlte und Artitel Snataus ruht in Chinefiigen Händen, und 
es ift den Bier anfäffigen fremden Kaufleuten nicht möglich, mit ben 
Chineſen zu konkurriren; bie Chinefen bezichen ihren Bedarf jedoch 
nicht direlt von Europa ober Amerika, ſondern erhalten die Waaren 
von ihnen befannten Chineien in Honglong, fo dab Ewatau in biefer 
Beziehung nur als eine ber vielen Abzugaftellen für das benachbarte 
Hongkong betrachtet werben Tann. 

Fremde Kaufleute Haben ebenfalls verfucht, hier gangbare Artikel 
zu importiren, jedoch gefunden, daß bie Chinefen mit derartig Heinen 
Nugen ſolche Geſchafte beforgen und fo lange Stredite gewähren, daß 


der eventuelle Gewinn mit dem zu laufenden Riſilo in keinem Ber: 
bältnik ftcht. Ein Gleiches gilt von ber Einfuhr der beiden haupt: 
ſächlichſten Stapelartifel, Reis und Bohnenkuchen, welde fast nur 
noch feitens der Ehinefen importirt werden. Der Import von Reis 
betrug im Jahre 1880 480140 Pifuls, derjenige von Vohnentuchen 
3648 635 Stüd, von melden letzteren nur 17.000 Stüd duch ein 
Deutſches Handelshaus verkauft murben, während von Reis feine 
Einfuhren für fremde Rechnung bewirkt wurden. 

Was den Haupt-Ausfuhrartilel Swataus, Zuder, anbetrifit, fo 
folgt hier eine Weberfiht der in ben Jahren 1879 und 1880 nad) 
den verſchiedenen Plägen verihifiten Duanta: 





Saifon 1879 und 1880. 
1. Januar bis 31. Dezember. 


Rad: 


Weißer. 












New⸗ Yorl — 
Großbritannien . ” — 
Schanghai ” 455 906 
Aqhifu · 47460 
Tientfin ” 59 087 
Niutſchuang. 14501 
Singapore ” 2 
Hongfong .. ” 48196 | 
verſchiedenen Plägen . ” 1371 


Die Ernle war eine gute und reichliche; trogdem behaupteten 
die Preiſe einen hohen Stand, da gute Kaufluſt feitens der Fremden 
entwidelt wurde. Bon ben nad England und Amerila erportirten 
etwa 138000 Pikuls wurben ctwa 12000 Piluls von Engliſchen 
Firmen gekauft, während ber Reſt von etwa 126000 Pikuis von 
Deutſchen und theilweiſe für Deutſche, theilweiſe für Englifhe Red: 
nung erportirt wurde. Bon ben nad England birigirten Ladungen 
wurde bie Deutſche Bart „Francisca“ bei ihrer Ankunft im Kanal 
mit ihrer aus 8572 Pikuls beftehenben Ladung Zuder nach Hamburg 
beorbert, nach welchem Plage auch über Hongkong etwa 2000 Pikuls 
verſchifft wurben. 

Die Anzahl der nad Singapore und Penang beförberten Chine- 
ſiſchen Baffagiere ift mit derjenigen des Jahres 1879 korreſpondirend, 
wogegen in Folge der häufigeren und mohlfeileren Dampfſchiffsver⸗ 
Bindungen zwiſchen Singapore und hier, bezw. Hongkong, eine größere 
Anzahl der Auswanderer hierher zurüdgefehrt ift, als in früheren 
Jahren. Nach Honolulu fand noch keine direkte Auswanderung von 
dieſem Hafen ftatt. 

Den Verlehr der Deutihen Schiffe angehend, fo zeigt bad ver⸗ 


Brauner. | Sufammen. J 


ana ann [men | mm ne mm” : 
ueberhaupt Piluls 626 486 | 646 025 | 1272 510 5733871 : 499930 | 1073301 





Saifon 1878 und 1879. 
1. Januar bis 31. Dezember. 


Weißer. Brauner. | Zuſammen. 


| 





16 970 16 970 — — 
121860 : 121860 _ 16157 | 16187 
379782 | 885688 445 315 384982 | 830297 

2 | 81733 40 506 33704 | 74.210 

42315 | 101342 44.008 39848 83806 

6.366 20 867 1713 6393 ' 8166 
4 | 418 _ 23: 273 
40507 | 83 708 41464 18573 60.087 
3498 4869 305 - 04 30 
16 


Schifföverkefe Smotaus im Allgemeinen im Wachen begriffen if. 
Als Grund diefer auffallenden Verminderung der Deutſchen Flagge 
iſt anzuführen, daß bie Küftenfahrt, namentlich bie Verbindung mit 
den nördlichen Häfen Tſchifu, Niutſchuang und Tientfin, welche früher 
faft allein in den Händen ber Segelichiffe lag, mehr und mehr von 
Dampfigiffen beſorgt wirb, welche die Berladungen wohljeiler über 
nehmen und dadurch von ben Chineſen vor den Segelſchiffen ben 
Vorzug erhalten. In richtiger Erkenntniß des Umſtandes, daß bie 
Segeliciffe mehr und mehr verbrängt werben würben, find von 
England eine große Anzahl eigens fir bie Hiefige Küftenfahrt ge - 
baute Dampfidiffe Hierher gelommen, während die Deuticen Rheder 
leider mit dem Bauen pafiender Dampffchiffe noch ſehr zurlictgeblie ben 
find, mas umſomehr zu bedauern ift, ala bie Chinefen im Allge- 
meinen ben Deutſchen Schiffen vor denjenigen anderer Nationen beit 
Vorzug geben, ba bie Deutjhen Seeleute ruhig und während ihres 
Dienftes nüchtern find, Hoffentlich iſt die Verminderung der Deutſchen 
Flagge in dem Hiefigen Hafer nur eine zeitweilige und treffen bald 
für bie hieſige Fahrt paffende Deutſche Dampfſchiffe in gröherer Zahl 
ein, welde die Konkurrenz mit ben Fahrzeugen frember Nationen 


floffene Jahr leider einen ſehr bebeutenden Küdgang, obwohl der | nicht zu fheuen brauden. 


— — — ——r — — — — — — — 


Drud von €. S. Mittler und Sohn In Berlin, Kochſtrabe 69.70. 
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mbalt: Gefepgebung: Frankreich und Velgien: | Berigte: Grofſbritaunien: dandelsbericht aus Benang für 
Mufterfendungen auf dem Poftwege zwilden beiden Staaten. sm. : 1880. om. — Echweden und Norwegen: Hanbeläbericht aus 
— alien: Weiterer Hafen für die Einfuhr von Dfivens Gothenburg für 1880. 7. — China: Handelsbericht aus Amoy 
ternen. m. für 1880. 57». — Argentinifche Nepublik: Handelsberiht aus 
!  Salta für 1880. soo. 





Geſetzgebung. Italien. 
Weiterer Hafen für die Einfuhr von Olivenkernen. 
Frankreich uud Velgien. (Ganzetta ufficiale No, 274) 
Mufterfenbungen auf dem Poſtwege zwiſchen beiden Eine Verordnung des Miniflers für Landwirthſchaft 
Staaten. Induftrie und Handel vom 23. November d. I. reiht den Häfen, 
(Journal officlel de Ia Republique frangaise No. 317.) über welche die Einfuhr von Olivenfernen in der Schale (sanse) 


A R un Ziel der Delgewinnung gemäß ‚der Erlafje von 28. Auguf 
Eine zwiſchen Frankreich und Belgien in varis am End J — 39 u en Hafen ja 

18. November d. I. getroffene Vereinbarung beftimmt unter Gallipoli an. 

Bezugnahme auf Artilel 5 und 15 des Weltpoftvereind-Bertrags 

vom 1. Juni 1878, daß die Poftfendungen von Wearenmuftern 

aus und nad Franlreich und Algerien einerfeits und Belgien 

andererfeit® höchſtens folgendes Gewicht und nachvermerkte 


Dimenftonen haben dilrfen: 3 
Gewicht. Berichte. 
350 Gramm. | Großbritannien. 
Dimenfionen. Ri r 
30 Gentimeter Länge, Handelöbericht aus Penang für 1880.) 
20 Pi Breite, Wie aus den nachſtehenden Zahlen zu erfehen ift, zeigt das 
10 " Dide. Jahr 1880 gegen das vorhergegangene ſowohl in Importen wie in 


Exporten einen nicht unbebeutenden Abfall, deſſen Grund für erftere 
wohl theilweife darauf zurüdgeführt werben fann, daß ber Norden, 
) Bergl. Hand, Arch. 1881 II. ©. 266 und 887. 
2) Wegen des Vorjahres |. Hand. Arch. 1880 IL ©. 578. 
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Das bezüglicde Uebereintommen tritt mit dem von den 
Poftverwaltungen der beiden Länder zu vereinbarenden Tage in 
Wirkfamteit. . 








Deutfches Handeld-Archio 1881. IL. 
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Dften und Weiten Eumatrad noch weniger als vorher ala ergiebiges 
Abſatzfeld für Penang in Betradt gefommen ift, während die ver- 
minderte Ausfuhr biefiger Produkte ungünftigen Marftverhältnifjen 
und angehäuften Lagern auf den Europäifchen Märkten zugejchrieben 
werben darf. Der Werth der Einfuhr ftellte fih wie folgt: 


1879. 1880. 
Dollars. Dollars. 
von Großdritannien....... 4 505 705 3 910 874 


„ Singapore u. Malakka. 2245159 22233% 
„ Beritifchen Kolonien... 6572787 6669986 
„ andern Ländern ....... 749.547 6930272 
wujammen.... 20818198 19 724 522 
Der Werth der Ausfuhr dagegen wie nadjteht: 


1879. 1880. 
Dollars. Dollars. 
nad Großbritannien ...... 2643069 2692 605 


„ Singapore u. Malefla. 1916165 2416 106 
„Britiſchen Kolonien... 3930141 3 992 864 
„ andern Ländern ..... 14115534 10 736 548 


ujammen.... 22604909 19838118 


Einfuhr. 

Für rohe und gebleihte Baummollmwaaren zeigte ich 
Anfangs wohl ordentlicher Begehr, doch konnte der Umfag megen 
hoher Forderungen feitend ber Importeure nur in beichränften 
Grenzen gehalten werden. Erft ala wieder mit höheren Kursraten 
fih Gelegenheit bot, günftigere Rimeſſen nah Europa zu legen, 
wurden fie in ben Breifen nachgiebiger und ftießen größere Poften 
von den Lägern ab. Gegen Mitte des Jahres und zum Herbft 
wechlelten Tebhafte mit matten Perioden ab, bis im November Durch 
den ſtarken Zufluß von auf ven Markt gemorfenen, jeebefchädigten 
Waaren aus dem gejunfenen Dampfer „Braemar Caſtle“ das Geichäft 
in gefunden Waaren faft ganz ing Stoden gerieth und die Breife 
ftar! beeinflußt wurden, Allein bedruckte Baumwollwaaren, 
für welche faft das ganze Jahr gute Frage beftand, blieben davon 
unberührt. Buntgemobene und fonftige Mode: Artifel fanden ab: 
wechjelnd ſehr guten und dann auch wieder fchleppenden Abſatz. In 


“ber erften der unten folgenden Ueberfichten find die nach hier ver: 


öffentlichten Statiftilen aus Deutichland eingeführten Waaren mit 
Werthangabe verzeichnet, die angegebenen Zahlen dürften aber in 
nit unbeträchtlichem Maße Hinter der Wirklichkeit zurückftehen, da 
viele von über Zwiſchenhäfen (London, Singapore 2c.) eingeführte 
Güter al8 von diefen fommend von den Kaufleuten einflarirt werden. 


Ausfuhr. 

Bis Über Mitte des Jahres. hinaus Tick das Produktengeſchäft 
unter dem Drud der matten Berichte von Europa jehr zu wünſchen 
übrig, mit wenigen Unterbrechungen, wenn 3. B. Chinefiiche Händler 
für China und DOftindien an den Marft famen ober von Amerila 
größere Aufträge eintrafen. Die zum Herbft eingetretene Beflerung 
blieb aud) nur von furzer Dauer. In der am Schluffe angeführten 
zweiten Weberficht erfolgt eine Aufftelung der Haupt:Erporte nad) 
Großbritannien, dem Kontinent von Europa und nah Amerika 
während fünf Jahren. 


Fradten. 
Die Frachtſätze hielten fich durchgehende höher als im vorher: 
gegangenen Jahre. Der niedrigfte Standpunkt machte fi bei 


reichliher angebotener Räumte und ſchwächerem Angebot von Zabung 
im Herbſt bemerkbar. 


Schifffahrt. 

Der Berlehr zeigt wieder eine Abnahme von 56 eingegangenen 
und 53 ausflarirten Schiffen. Dagegen kontraſtirt günftiger Der 
Tonnengehalt, welcher den des Jahres 1879 Überftieg. An der Dritten 
der unten angefchloffenen Ucherfichten ift angegeben, wie fich Der 
Schiffsverkehr nad den Flaggen verteilt, 


Kurfe 


Die vom Borjahr no für die erften Monate in 1880 mit 
berüber genommenen höheren Raten haben fih zum Nachtheil des 
Einfuhrgeſchäfts nicht behaupten fünnen. Wenn auch in Mai und 
uni wieder eine Reaktion eintrat, jo ergab fich Doch ein Durgichnitts- 
abſchlag von 2 bis 23 pE&t. für das Berichtjahr. 


Dertebrsüberfichten. 


1. Berzeihniß der im Jahre 1880 aus Deutſchland in 
Benang eingeführten Waaren. 





Waaren. Werth: Dollars. 
Baumwollwaaren .................. 20 458 
Baumwollgarne .................... 4520 
Bier........... ................... 27 730 
Cement ........................... 1485 
Cognac ................ ........... 5100 
Contanten ......................... 90 
Farbwaaren ....................... 230 
Glaswaaren ..... .................. 5824 
Genever. ........... ......... ...... 10 
Halbſeidenwaaren................. 4685 
Hüte und Mützen ............. .... 600 
Juwelenwaaren .................... 600 

Aleidungsſtücke. ........ ....... une 6820 
Kunfttifchlerwanren ................. 650 
Kurzwaaren ..................... . 8850 
Lichte ............................ 3810 
Medikamente....................... 380 
Muſtkinſtrumente .......... erlernte 1128 
Pendulen und Tajhenubren..... ..... 500 
Nähgarne ......................... 2920 
Bapier......... ....... ........... 700 | 
Rarfümerien nur nnese .......... 2475 
Proviſtonen, friſche................. DTM 

Ze eingelalgene ..... ....... . 1170 “, N 

Sahlaneunnnnasssenenennennnnnenen 1540 < 
Streihhöher............ ........... 14-556 | 
Schreibmaterinl ........ ............ 50 1 
Tabak ..... ine snunteanererennnne 150 
Baffen..... Kenansinernennerennune . 105 
Weine ............. ...... ..... DO6L. 
Wollwaaren .................. ern BIN 
Berihiedene. .:...... ............. 18266 


Bufammen 149 213 
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2. Hauptfädhlidhe Ausfuhren aus PBenang in den Jahren 1880 und 1879. 

| 85:1. Bel | .I8$1 J2 a Br 5, 

Bl 5 83 a lsslecı la | 8 |8| 553 El Sir 
ae 3 5 |, tele is 
Sad. | E | $ jerasaee a ae ee 55 asus 55 e 
m ı m | OR SATIRE Bee n 5 Ro | RR |Bı ER 5 A: Rs 
Pikuls. Bi. | Bil Pik. Pik. Pik. Pik. Pik. Pit. Iaır k. Pik. Pik. Pik. Pik. Pik. Galls. Bil ſu. Pik. Pik. Pik. Pik. Stüd. Pik. Pit. 

Nach Großbritannien. 

SSO....}26 926 166 997 37 333 3936 1412 972 3680, 30 2846 126) 34) 605! 1726 880 8471 _ı 3769 315, 1521 10 20 159,872 85211413 7863 
\S79....|52 554.130 948 26 987, 9814| 623) 518 3575. — 2050, 831: 197:1137j1749,19 182'4962) 200! 1 688' 162 1284| — 65) 406.268 073! — 
Nah dem Europäiſchen Kontinent, 

MR — — !120 — — — 313 88 s I 5 —| —| — 27 145) — — m “| — — 013 
1879....| 101 — 1315 bie — — 8 I. —_ 671420 200600000 — 1 —I 0 —| — —_ 
Nad den — Staaten von Amerika. 

1880.... 22001 — — — — — — 961' N =) I — —| —| — 80 — —; | — 31 
879... — — — —— — — 666 15 - | 2 7 - s — -— -) - ! - 


3. Ueberfiht der während des Jahres 1880 cin: und außs 
gegangenen Schiffe. 





Eingegangen: Ausgegangen: 

Nationalität. Schiffe. Tonnengebalt. Schiffe. Tonnengehalt 
Amerilaniide.......... 3 3 362 3 3 362 
Hrabifhe ............. 5 997 5 997 
Britiſche .............. 1440 804661 1434 801181 
Deutſche.............. 29 24 840 29 24 840 
Franzöfifhe........... 2 143 2 7143 
Stalienifhe ........... 2 1 757 2 1 757 
Niederländiiche ........ 114 80 286 114 80 286 
Norwegiſche ........... 3 2097 3 2097 
Oeſterreichiſch⸗ Ungariſche 6 9700 6 9 700 
Portugieſiſche ......... 2 626 2 626 
Ruſſiſche.............. 2 1921 2 1921 
Siameſiſche ........... 48 11773 48 11773 
Spaniſche............. 4 2504 4 2 504 
Zufammen in 1880 1660 945267 1654 941 787 
gegen in 1879 1716 898530 1707 886 028 


Eine fpezielle Lifte der Deutſchen Schiffe, welche ſich amtlich ges 
meldet, führt 22 ſolche auf, nämlich-18 Dampffchiffe (d. i. 9 verfchiedene 
Fahrzeuge, von denen 1 achtmal, 2 zweimal cins und ausgingen) 
und 4 Segelichiffe. Sie kamen alle mit Ladung ein, 3 der Segelfchiffe 
liefen in Bällaft aus. 


Schweden und Norivegen. 
Handel3bericht aus Gothenburg für 1880. 


Schifffahrt. 

Gothenburgs Handelsflotte beftand zu Ende bes Jahres aus 214 
Schiffen mit einer Gefammttragfähigleit von 81251 Tonnen, wovon 
142 Segelihiffe von 58 765 Tonnen und 72 Dampfſchiffe von 22 486 
Tonnen. 

Im Laufe des Jahres wurde die Ylotte um 4 neuerbaute und 
4 angelaufte Schiffe vergrößert, dagegen wurbe dieſelbe um 6 vers 
unglüdte und 10 verfaufte Schiffe vermindert. 

Zu Anfang defielben Jahres beftand bie Flotte aus 222 Schiffen 
mit einer Tragfähigteit von 83 252 Tonnen, wovon 149 Segel» und 
173 Dampfichiffe waren. 

. Bom Auslande kamen in 1880 2281 Schiffe mit einer Trags 
fähigkeit von 643 615,84 Tonnen an; davon kamen 521 601,48 Tonnen 
auf Dampfichiffe. 


Nach ausländiihen Häfen wurden 2125 Schiffe von 606 069,26 
Tonnen ausffarirt, wovon 514 418,15 Tonnen auf Dampfſchiffe kamen. 
Bon den Deutihen Schiffen, welde an obiger Schifffahrt be⸗ 
theiligt waren, kamen 90 mit Labungen bier an und wurden 97 
wieder audflarirt, Darunter 69 mit Ladungen und 28 in Ballaft. 
Unter diefen aus⸗ und einklarirten Deutſchen Schiffen befanden 
fih 8 Dampfichiffe mit einer Gefammttragfähigfeit von 1985,97 Tonnen. 
Unter den überhaupt einllarirten 2281 Schiffen befanden ſich: 





Tonnen. Tonnen. 
4 Amerikaniſche Segelidiffe von....... 2 252,64 
98 Dünifche Segeliciffe von .......... 8 229,93 
34 4 „ Dampfidiffe von.......... 12 612,74 
80 842,67 
63 Britifhe Segelidiffe von .......... 10 704,82 
132° „ Dampfihiffe von ......... 116 677,11 
j 127 381,93 
7 Finniſche Segelldiffe von.......... 8 223,90 
31 Franzöſiſche Segelihiffe von........ 4 405,23 
17 Niederländifche Segelfchiffe von...... 1849,76 
116 Norwegiſche Segeliifte von ....... 19 667,03 
57 n Dampfſchiffe von....... 13 605,03 
38 272,06 
371 Schwediſche Segelidiffe von........ 61 851,52 
993 „ Dampfihiffe von....... 316 720,63 
| 378 572,15 
91 Deutfhe Segelldiffe von........... 9 829,58 
8 u Dampfidiffe von ......... 1 985,97 
11 815,50 
2281 Schiffe von ...................... 643 615,84 


Unter ben nad ausländiſchen Häfen ausklarirten 2125 Schiffen 
befanden ſich: 
1207 Schwebiiche, 
375 Dänilche, 
236 Britifche, 
150 Norwegiſche, 
97 Deutiche, 
32 Franzöftiche, 
17 Niederländilche, 
7 Finnische, 
4 Amerikaniſche, 
125 Schiffe 
von einer Geſammitragfähigkeit von 606 069,26 Tonnen. 
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schiffen find gegangen: 
724 nad) England, 
575 „ Danemark, 
365 „ Norwegen, 
120 „ Frankreich, 
‚112 „ Belgien, 
u Breufßen, 
Rußland, 
0 „ Kambirg, 
34 „ ben Niederlanden, 
21 „ Norbamerife, 
„Afrita, 
n Spanien, 
»  Auftcalien, 
Brafilien, 
n Binlend, 
„Bremen, 
„dem Eismeer, 
2125 aiff⸗ 
inheimiſche Schifffahrt wurde mittelſt 
Booten betrieben, von welchen 6 1501 von binnen« 
en und 7385 von hier nach ſolchen abgingen. 
htjahres waren 118 Dampfſchiffe mit binnens 
figt, welche zufammen 9271 Reifen hin und 
viefen befuhren 31 ausſchließlich das Salzmeer 
indiſche Häfen unter ihren Reifen; bie übrigen 


Dandel. 


n Prüfungen, die unfer Geſchäftsleben in ben 
fo viele und große Verluſte, ſowie auch ſchlechte 
ge der widtigften Auöfuhrartifel des Landes, 
d mehrfach zu verluftbringenden Preiſen wers 
zu beftehen Hatte, ift es erfreulich, daß im 
Berhältniffe geherrfäht Haben, indem bie Ge: 
eue belebt wurbe, und die Geſchäfte belang⸗ 
ere Refultate lieferten, 

erichte hervorgeht, Hat bie Ausfuhr faft aller 
tifel, wie Eifen, "Getreide, Zünbhöfzer, Papier, 
maffe, zugenommen.‘ Die Einfuhe war eben» 
m Baummollc, Kaffee, Sped, Salz, Hering, 
Haute im: größeren Duantitäten ats in 1879 
beweift, daß bie Verbrauchsfähigkeit nicht abe, 
hat; hierzu hat bie gute Ernte bed Jahres 
und bad Getreide wurbe mit höheren Preifen 
mbmann nergrößerte Einkunfte erhalten / hat. 


Ausfuhr. 

Hang des Jahres 1880 war dic Stellung des 
HteB cine beſonders günftige; beim es fanden 
was angeboten wurde, und überdies wurben 
ern vielfache Anerbielungen mit immer fleigen- 
uch wurden bedeutende Geſchafte abgeſchloſſen, 
iten, obwohl fie nicht nur in bie Andauer her 
ondern aud in meitered Steigen ber. Preife 
en, bie ſich darbietende günftige Gelegenheit 
seßprobution benuttten. 





Die fleigende Bewegung erreichte ihren Höhepunkt im Februar 
Gindersmeſſe⸗Marlt); Roheiſen wurbe zu diefer Zeit mit 4 Kronen 
60 Dere pro Gentner in Nora geliefert, und Stangeneifen mit etwa 
9 Kronen pro Centner in den Exporthäfen bezahlt. 

Gleich nach Hinderäwmeffe trat jebod ein Umschlag ein, Diejenigen, 
jowohl Hier als im Auslgnbe, welde bisher eifrige Käufer geweien, 
sogen füh plötzlich zurüd, viele Inhaber von Eifenwanren fanden es 
ſehr ſchwer, Käufer zu finden, und Abſatz konnte nur zu erniedrigten 
Preiſen erzielt werden. Als man anfing, nach der Urſache dieſes 
heftigen Umſchlags zu ſorſchen, erwies e& fich, daß vielmehr Gpefus 
lation als wirklicher Bedarf das Steigen veranlaßt hatte und daß 
dafſelbe nicht andauern konnte, indem die Produktiousfahigkeit nicht 
allein mit dem Verbrauch Schritt zu Halten, ſondern größere als Die 
erforberlihen Duantitäten zu liefern- vermochte. Die Spekulanten waren 
indeſſen theilweife hinreichend ſiark und konnten einige Zeit lung Wider⸗ 
fand Ieiften, fo daß die Preife nur allmälig herabgingen. So wurbe 
Pohrsbergs Roheifen noch in bem ‚Faftinger Markt (Ende März) mit 
4 Kronen 50 Dere pro Centner und Stangeneifen hier mit I Kronen 
pro Gentner bezahlt, Die Spekulanten fingen aber nun an, bes Zu- 
rückhaltens mübe zu werden und theilweiſe vermochten fie es nicht 
länger zu behaupten, jo daß die Herabfegung ber Preiſe ſchneller 
vor ſich ging und in dem Maße, daß Stangeneiſen zu Ende des 
Jahres hier nicht höher als mit 6 Kronen 75 Dere notirt wurde 
und Roheifen unverkäuflich war, 


Die Ausfuhr von Metalfen betrug In’ben beiben Jahren 















180 und 1879: 

u Gentner. Centner. 
Stangeneiſen.. 1288 164 1177773 
Nägel... 2529 3637 
Schmelzſtücke 187 sui 115283 
Roheiſen. 325389 207 736 
Eifen anderer Sorlen 950 317 790 714 
Stafl.. 110311 108 162 
Kupfer . . 6430 2129 
Kupfernidel und Biteler, 780... 81 
6899 8493 
1779 ..:, 2606 
29 700. +. 150 
-_. ir 65 
Zintblenbe und intern... 424615 .. 429140 
Site ...... _ u: 52 
3248 940 "2.896 791 


alfo ein Mehrbetrag :ber‘ Ausſuhr 4 in 1880 gen 1879 von 347149 
Eentnern, 


Die Ausfuhr von Eifen und Stahl in 1880 veliel fh auf 


Bäncmart. 
Peußen.. 
‚den Nieerlanben 
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Holzwaaren. Die Hoffnung, weile man zu Ende des Jahres 
1879 hegte, daß ber Markt im nächſten Sabre eine beflere Stellung 
einnchmen würde, beftätigte fi, indem dieſelbe zu Anfang des 
Jahres 1880 weit befler als zuvor wurde, ba die Breife, bie feit 
vielen Jahren nicht fo niedrig gemeien als in 1879, von 24 bis 


244 Rronen pro Dutzend fir 3 x Izöllige Planen auf 86 bi 37 | 


Kronen, und von 10 bis 11 Kronen für 24 >< Tzöllige Batiens auf 
18 Keonen fliegen. Der Erlaß für Weißtanne gegen Rothtanne fiel 
von 20 pSt. bis auf 10 pCt. 

Diefe Berhältnifie dauerten bis gegen Ende des Jahres, zu 
welcher Zeit der Markt fchlechter wurbe, fo daß die Aufpizien des 
Holzwaarengeſchafts für dad Jahr 1880 Feine verfprechenden find. 

Bon Planken und Brettern murben in 1880 7047 313 Kubikfuß 
erportirt, fomit 1080975 Kubilfuß weniger als im Borjahre, in 
welchem die Ausfuhr 8078288 Kubikfuß erreichte. 

Bon diefer Ausfuhr gingen 

3286 748 Kubikfuß nad England, 


2618178 „ „Frankreich, 
377 364, „dem Kaplande, 
27598 „ Belgien, 
15727 „ „ den Niederlanden, 
127 506 " „ Spanien, 
71565 n „ Algerien, 
341231 „ „ Bamburg, 
29 914 „ „Braſilien, 
‚2888 „ „ Nordamerika, 
26 807 „ „ Dänemarft, 
872 „ „ Preußen, 
4125 Bıemen. 


” 
1047 313 Rubitfuß. 
Grubenftügen. Die Ausfuhr hiervon Hat fi auch in 1880 
bedeutend vergrößert; dieſelbe erreichte 7075091 Kubilfuß gegen 
5511 913 Kubilfuß in 1879, demnach 1568 178 Kubilfuß mehr ala 
im letzteren Sabre. 
Ton anderen Holzwaaren wurben erportirt: 


" Bauboß...... ........... 390 168 Kubikfuß/ 
Ballen und Spatten...... 414 
Bretter: und Plankenenden 
unter 6 $uß..... nern. 70275 ° °„ 
Sleepers.......... ....... 4652 „ 
Spieren ................. 9150 
Latitenholz..........,..... 593 „ 
Stäbe, eihene. sure nen, 3600 Stittk, 
„andere ............ 6 029 616 
Latten............ Werth 460682 Kronen, 
Tifejlerarbeiten . ron 820 988 „. 


Getreide. Die Ernte des Jahres 1880 war von ber milnichend- 
wertheften Witterung begünftigt und erlangte bie befte und vollwich⸗ 


tigfte Beſchaffenheit. Die Heuernte wurde in Folge ber im Frühling | 
herrſchenden Dürre weniger reich als im Vorjahre, ihre Beſchaffenheit | 


aber war beſonders gut. 

Zu Anfang des Jahres wurde Hafer mit gutem Reſultat ver: 
ſchifft, aber fpäter im Herbſt flelen die Preife in England in Folge 
einer ungewöhnlich großen Zufuhr aus Rußland, wodurch Berluft 
entſtand. 

Von der neuen Ernte iſt, zufolge ber groben Zufuhr von ben 
Englifhen Märkten, nur wenig ausgeführt worden. So war bie Sad) 
lage noch zu. Ende bes Jahres. Im Jahre 1880 wurden von Gothens 
burg ausgeführt: 











M 49. 
Gerfte | | gu⸗ 

Nach: Hafer. Fr Erbſen. Bohnen. fammen. 
Kubikfuß. Kubikfuß. Kubikfuß. Kubikfuß. Kubikfuß. 

England ........ 5482 502) 12 350 Ä 420 68 319 15 563 591 

Frankreeih....... 504. 222 — — — | 504 

Belgien.......... 587 107 — — 537 107 
Dänemark....... 129 421 — 390 — 129 811 
Preußen ........ 124 034 _ — — 124 034 
den Niederlanden..69000 — 19 — 69 019 
mburg........ 32 744 — — — 32 744 
Norwegen ....... 3374 2342 ı 7586 | — 13 302 
Bremen ......... 9 102| — | — | — 9102 
TI 
6 891 506] 14 692 | 8415 | 68319 I 982 932 

Zündhölzer. Hiervon wurden in 1880 ausgeführt: 176 707 


Gentner, gegen 127843 Gentner in 1879, alfo ein Mebrbetrag von 
48 865 Gentnern. 

Papier. Die Ausfuhr Hiervon erreichte in 1880 150 635 Centner, 
gegen 146 940 Gentner in 1879. 

Außerdem wurden noch folgende Artifel ausgeführt in ben 


Jahren 1880 und 1879. 
Fiſche, friſche............ Centner 16869 7769 
„trockene u. gefalgene „ 407 138 
Sped...... ............. F 189 309 
Preißelbeeren.......... 137 4774 
Häute und Felle........ „ 12 710 10 %0 
Vieh: Pierde ......... ... Gtüd 4 15 
Rinder............ " b476 4.493 

Schafe ............ n 244 222 
Schweine.......:.. „ 47 3% 

Deltuchen.............. Centner 3 640 12 608 

Käſe ............... een 1794 315 

Butter................. " 50 717 40 085 

Theer .................. " 14 152 2479 

Mafhinerie....... Werth Kronen 655288 348 078 

Gewebe, baunmwollne.,... Pfund 190168 67 165 

„wollne ......... „ 21 668 45 648 
„ leinene uw. Hänfene „, 62 613 56 816 
Einfuhr. 
Bon den hauptſächlichſten Artikeln wurden folgende Duantitäten 
eingeführt in den Jahren 1880 und 187. 
: Baummolle ........... u... Pfund 15 850 586 12 229 135 

Spirituoien: 

Arak. .............. ... Kannen 73962 44 205 
Rum ................. og 2480 3 570 
Kornbranniwein........- „ 2 169 3305 
Cognac ................ „ 226 160 227 003 

Fiſche, geſalzene: Hering.... Kubiffuß 305 360 200 473 
„trockene ............ Centner 17738 7395 

Speck.................... 135 346 113 365 

Garne, Baumwollne........ Bund 3 760 106 2373984. 

„wollne ............ n 884 461 1 006 438 

}, 117: „ 3655918 2712114 

Häuke und Felle .......... n 2 303 540 1471327 
Eiſen: 

Stangeneiſen ꝛc.......... Gentner 46164 25 352 
Roheiſen ............... n 127 716 90 141 
Eifenbahnidienen......... „ 64 712 161 863 
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18850 und 1879. 


Kaffee ........ ...... 0... Pfund 8703 190 8381 426 
Vieh 
Pferde ............ ..... Stück 34 17 
Rinder ................ n 42 117 
Schafe ................. n 1 — 
Schweine............... F 14 1 
Dele: | 
Baumdl......... nern Pfund 1385915 1518 646 
Photogen......... ...... n 7.089 955 1378 847 
andere Sorten. .......... n 1 876 200 1 448 500 
Käſe..................... Centner 1825 4445 
Papier................... Pfund 557448 890 491 
Mafchtnerie ......... Werth Kronen 2204469 1341 484 
Salz..................... Kubikfuß 646417 613 410 
Syrup .P................. Pfund 477509 4322575 
Zuder, roher ............. „ 10778 980 12 889 341 
raffinirter............ n 6 663 825 6 822 334 
Steintohle und Eofe....... Kubfß. 12284484 11339473 
Thee .................... Pfund 69 464 53 396 
Theer ................... Centner 5121 11 354 
Tabat, Blätter... ..... Pfund 2107585 1624 560 
„Stengel⸗........... 383 512 ‚217 920 
Wolle ................... » 1018 723 1 094 646 
Bein in Fäflern .......... „ 174778 1 166 530 
„„Flaſchen ......... n 45 538 26 502 
Gewebe: 
ſeidene ................ F 28 528 24 431 
baummollne ............ „ 416 840 355 039 
wollne ................. 1 310 557 .. 783425 
leinene und hänfene ..... „ 529 486 361 902 
Getreide und Mehl: 
Weizen ................ Kubikfuß 7868 8291 
Roggen ............ ey 4718 070 154 436 
Gerſte ................ Als 266 4148 628 
Kubittub_ 602 198 602193 882 365 
Weizenmehl............. Centner 250 504 -. 195293 
Noggenmehl ...... ..... 4 134 64 344 
0 Gemini DUB MEOLT 
Mais .......... hasse Kubifub 342672 842 572 65 885 


Zolleinnabmen. Die Zolleinnahmen für cinfommenbe und 
ausgehende Waaren exreichten in 18830 7499154 Kronen 92 Dexe, 
gegen 7064 717 Kronen 69 Dere in 1879, alfo ein Mehrbetrag in 
1880. von 434437 Kronen 23 Dere, 

Frachtmarkt. Zu Anfang bes Jahres und noch im Februar 
war bie Schifffahrt durch Eishinderniffe unterbrochen, meshalb dic 
eigentliche Verfchiffung erft im März begann. Im Frühjahr waren 
die Frachtraten, wie beinahe immer zu biefer Jahreszeit, niedrig, 
weil zu diefer Zeit fo viele Schiffögelegenheiten auf einmal am Martte 
find, fo daß diefelben den Bedarf reichlich befriedigen. Im Sommer 
war die Stellung ber Fradtraten beinahe Die nämlide, und im 
Gegenſatz zu den früheren Jahren trat keine befonbere Steiaerung 
im Herbfte ein. 

Börfenumfah. Der an der hiefigen Börfe durch Makler vers 
mittelte Umfah in Wechſeln erreichte in 1880 42580593 Kronen, 
gegen 89 849 776 Kronen in 1879, alfo ein Mehrbetrag von 2730 817 
Kronen in dem erſterwähnten Jahre. 


Bruttowerth des Handels ...... ......... 


China. 
Handelsbericht aus Amoy für 1880.) 


L daundel. 
Der Handel im Allgemeinen. 


Der Geſammtwerth des Handels von Amoy im Jahre 1880 zeigt 


nicht nur einen Aufſchwung gegen die vorhergegangenen beiden Jahre 


1879 und 1878, ſondern übertrifft Togar. ben des Jahres 1877, welches 
feiner Zeit als ein für die Hanhelsverhältnifie Amoys ausnahms- 
weile günftigeß bezeichnet worden ift. 

Wie aus der nachſtehenden Heberficht zu entnehmen, belief fich 
ber Bruttowerth des Handeld von Amoy, d. h. der Werth der Ein: 
fuhr fremder und Chineſiſcher Waaren, ſowie der Werth der Ausfuhr 
von Waaren lokalen Urfprungs zulammen im. Berichtiahee auf 

. 13230491 Yailuan«Taels, 
mährend er 


im Jahre 1879 ...... 12 717539 " 

„rn 187...... 11 735 8348 ’ 

und ſelbſt, „ 131877 nur... 13249 642. " 
betragen hatte, 


Ueberſicht über die Brutto: und Nettowerthe des Handels 
von Amoy in fremden Schiffen im Jahre 1880. 


Neitowerthe. Bruttowerthe. 


Fremde Waaren. Haik. Taels. Haik. Taels. 
Einfuhr von fremden Ländern u. Hongkong 5411 746 


" „ Chinefifhen Häfen.......... 62 772 
Bruttowertb der Einfuhr fremder Waaren 5474517 
Wiederausfuhr nad fremben Ländern und 

Hongkong .......................... 42 700 
Wiederausfuhr nach Chineſiſchen Häfen, 

hauptſächlich Formoſa ................ 1 064 533 
Gefammtwerth der Wiederausfußr........ 1 107 333 


Nettomwerti der Einfuhr fremder Waaren.. 4367281 
— | | 
Chinefifhe Waaren. | 
Einfuhr ....... Neennearsunnnenernunene 4943 445 
Wicderausfuhr nad) fremben Ländern.... 2013748 
„Chineſiſchen Häfen... 12596 
Geſamntwerth der Wiederausfuhr chineſt . 
[her Waaren ....................... 2139 674 
Nettowerth der Einfuhr Chinefifher Wanren 2803 771 
Ausfuhr Chineſiſcher Waaren Iofalen Ur: 


ſprungs nad fremden Ländern ....... ‚ 1624540 
Ausfuhr Chinefiiher Waaren Iolalen Urs 

ſprungs nah Chineſiſchen Häfen ....... 1237 989 
Geſammtwerth der ausgeführten Baaren 

lokalen Ursprung ................... 2862 529 


Nettowerth des Handels, d. h. fremder und 
Chineſiſcher Einfuhr abzuglech der Wieder 
ausfuhr, zuſätzlich der Ausfuhr lokalen 
Urſprungs .......................... 10 083 584 
68 fand im Berichtjaßre ein namhafter Ausfall in dem Export 
von Dhee, fowohl von der Inſel Formoſa, ala auch von den Thee— 
diſtrikten Amoys ftatt. Erflerer fpiegelt fi in ber geringeren Einfuhr 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1880 IL, ©. 533. 
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Chinefifder Waaren (4943445 Haik. Taels, gegen 5 156 645 Haif. 
Taela im Jahre 1879) und Wieberausfuhr derjelben ab (2139 674 
Haik. Taels, gegen 2496 412 Haik. Taels im Jahre 1879). 

Zeterer Dagegen wurde durch eine vermehrte Ausfuhr in an- 
deren Landesprodukten, insbeſondere Zuder, gededt, jo daß der Export 
von Waaren lokalen Uriprungs im Zahre 1880 trog der verminderten 
Theeausfuhr 2862529 Haik. Taels, gegen 2851530 Haik. Taels im 
Jahre 1879, betrug. oo 

Der Nettowerth des Handels, d. h. der Werth der Einfuhr frem: 
der und Chineflfcher Waaren, abzüglich der Wiederausfuhr, zufäglich 
des Werths der Ausfuhr lokalen Urjprungs belief fih im Bericht: 


jahre auf....... 10033584 Haif. Taels, 

Regen .......... 9029149 n im Jahre 1879, 
.......... 9074 116 m nm 1878, und 
PR 10 138 097 n „nn 1m. 


An der Zunahme des Nettomerthes des Handeld gegen das Vor: 


jahr um 1004435 Haik. Taels partizipiren ber Nettowerth der Ein: 
fuhr fremder Waaren mit 849 898 Hail. Taels, der Nettgwerth ber 
Einfuhr Chinefifher Waaren mit 143 538 Haif. Taeld, und der Werth 
der Ausfuhr von Waaren Iofalen Urfprungs mit 10999 Haik. Taels. 


Werth des Handels in den Jahren 1879 und 1880. 
(Bergl. Hand. Arch. 1880 IT. ©. 534.) 


Einfuhr. Ausfuhr. Wiederausfuhr. 
Dollars. Dollars, Dollars. 
1879........... 14 799013 4277 295 5 532 585 
IBSO. .... ..... 15 626 948 4293 748 4870 360 


(1 Dollar — etwa 3,80 Deutſche Marf.) 


Wir erjehen hieraus, daß zwar der Werth der Wiederansfuhr, 
welche fi nicht fowohl auf Amoy, als auf andere Häfen, insbeſon⸗ 
dere diejenigen Formofas, bezieht, gegen das Vorjahr zurückgegangen, 
der Werth der bei Amoy in Betracht Tomnıenden Einfuhr und Aus: 
fuhr aber aeftiegen ift. 

Der Aufſchwung des Handels drückt fih auch in den vermehrten 
Zolleinfünften aus. Diefelben haben im Ganzen 648196.3.8.9 Hail. 
Taels, gegen 639 075. 8.5.9 Haik. Taels im Jahre 1879, betragen. 

Die Zolleinkünfte im Jahre 1880 übertreffen alle vorhergegangenen 
mit Ausnahme der des Jahres 1877. Diefer Umftand ift um fo be- 
merkenswerther, als die vorher angebeittcte zurüdgebliebene Thee⸗ 
Ausfuhr einen erheblichen Ausfal in dem Ausfuhrzoll zur Folge 
haben mußte. Durch bie namhaft gefttegene Einfuhr von Opium und 
anderen Haupt: Smportartifeln erklärt ſich die trotzdem vermehrte Ge- 
ſammteinnahme. 

Auch die Enfuhr und Ausſuhr von baarem Gelde ſtieg gegen 
das Jahr 1879. Die verſandten Beträge, ſowie die Herkunfts⸗- bezw. 
Beſtimmungsorte ergeben ſich aus der nachſtehenden Ueberſicht. 


Einfuhr und Ausfuhr von Kontanten im Jahre 1880. 


Einfuhr aus: Dollars. Ausfuhr nad; Dollars. 
den Stmafien........ 24830 Honglong......... „.. 242785 
Manila ............ 10 8300 Autihan........... 439 325 
Hongkong .......... 1274320 Schanghai ..... .... 2 660 
Futſchau ........... 21026 Manilg..... ........ 2500 
Schanghai.......... 143106 Niutfhuang ......... 2500 
Talao ....... ...... 276820 Tamlui.......... ... 750 711 
Tamſui ......... .. 47 360 Takao .............. 505 080 
Swatau........... 91360 Swatau .,.......... 1850 


Zuſammen 1889 102 Zuſammen 1956411 
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Außerdem wurden nah Tamjui 500 Schnüre Kupfer⸗Kaͤſch aus⸗ 
geführt. 

Selb war während des Berichtjahres ziemlich reichlich am Markte, 
bejonder3 in der zweiten Hälfte deſſelben. Eine Folge Davon waren 
verhältnigmäßig niedere Kurfe auf England. 


Einfuhr und Wiederaudfuhr fremder Waaren. 


a. Einfuhr. 


Ter Gefammtwerth der Einfuhr fremder Waaren betrug im Be- 
rihtjahre 5474517 Haik. Taels, gegen 4709 364 Haik. Taels im 
Sabre 1879. (3 Haik. Taeld — etwa 20 Marl.) 

Davon entfallen auf die Einfuhr aus fremden Ländern 5411 745 
Haik. Taeld, gegen 4 630 934 Haik. Taeld im Jahre 1879, und auf 
die Einfuhr von Chineſiſchen Häfen 62 772 Haik. Taels, gegen 78 430 
im Sabre 1879. 

Es bat demnach die Einfuhr aus Chineſiſchen Häfen eine Ab: 
nahme, diejenige aus fremden Ländern cine bedeutende Zunahme er: 
fahren. An der Letzteren partizipiren, wie wir ſpäter jehen werben, 
außer ſonſtigen Smportartileln insbelondere Opium, Baumwollwaaren, 
Baumwollgarn und Metalle. 

Der Importhandel der Hier etablirten fremden Kaufleute in 
Baummoll: und Wollmaaren, ſowie in Eifen, foll fich, wie fchon ſeit 
einiger Zeit, jo aud im vergangenen Jahre verringert haben, ba ber- 
ſelbe mehr und mehr in die Hände Chinefiiher Kaufleute übergeht, 
die ihren Bedarf durch Ankäufe in Hongkong beden. 

Als Hauptimportartifel der fremden Kaufleute fönnen noch Opium, 
Blei und Kohle betrachtet werden. 

Die Einfuhr aus fremden Ländern vertheilt ſich auf folgende 
Meile: 


Werth Werth 
im Sabre | im Sabre. | Zunahme. | Abnahme. 
Einfuhr aus: 1880. 1879. 
Haik. Haik. Haik. Hail. 
Taels. Taels. Taels. Taels. 
Hongkong ............ | 2.509 209 3 859 236 | 1 049 973 — 
Singapaore und ben: ' 

Strafen ......... ..} 210653] 227 357 _ 16 704 
Gurın o — 158 877 120 035 38 842 — 
Siam .............. 50246] 103148 — 62 902 
Cochinchina........... 40 424| 145 203 — 104 829 
den Philippinen onen 27 285 16 008 — 48 723 

Großbritannien ....... 1 385 100] ..7286 — 
Japan .......... u... 4826 86 237 — 81411 
Auſtralien. ....... ... 28401 13 560 — 10720 


Bufammen [5.411 as |a000004|100810| 815 289 


Eine. Einfuhr aus Sudamerika fand, wie im Varjahre, auch im 
Sahre 1880 wegen bes Aufhörens der Guanogufuhe nit ſtatt, 
während hiejelbe im Sabre 1878 den Werth von. 76 Bl Haik. Taels 
repräſentirte. oo. 

Der Grund ber Zunahme des Imports aus apa N darin zu 
judhen, daß im Berichtjahre mehr Delluchen: (zum Düngen ber Treiber 
verwandt), ala im Jahre 1879 von dort hierher eingeführt wurde. 

Augıpeislih der Zollſtatiſtik iſt Delluchen aus. fuemden Ländern 
im Jahre 1880 in dem Quantum von 111937,48 Pikuls im Werthe 
von 134302 Hail, Taels, gegen 76.036,66 Riluls im Werthe von 
90 567 Haik. Taels im Jahre 1879. hierher importirt worden, wovon 
der größte Theil aus Java gekommen fein dürfte, 
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Die Abnahme der Einfuhr aus verfchiedenen fremden Ländern | von 161195 Haik. Taels im Jahre 1879 und von 206 890,21 Pifuls 
rührt Bauptiählih von dem Ausfall in dem Getreide- und Neis- | Reis, im Werthe von 257699 Haik. Taels, gegen 268 121,83 Pikuls 
import ber. Reis im Werthe von 323 377 Haik. Taels im Jahre 1879. 

Mährend im Jahre 1879 aus fremden Ländern 51 080,91 Pikuls Der Umftand, daß bie Einfuhr von Reis nidt nur von fremden 
Getreide, im Werthe von 75 545 Hatk, Taels und 89 191,24 Pikuls Reis, | Ländern, fondern auch von Ehinefifchen Häfen einen erheblichen Aus⸗ 
im Werthe von 110 984 Haik. Taels, bier eingeführt murben, betrug | fall zeigt, läßt auf einen bedeutenden Mehrertrag Der Reisernte im 
der Reisimport aus fremden Ländern im Berichtiahte nur 1373,60 | Hiefigen Diftrift während des Berichtjahres ſchließen. 
Pikuls, im Werthe von 1785 Haik. Taels, und findet fich für dieſes Die Einfuhr fremder Waaren aus Hongkong zeigt eine Zunahme 
Jahr Getreide nit als befonderes Einfuhrartifel in den Zolliften | von 1049 973 Haik. Taels. An dieſer Mehreinfuhr partizipirten außer 
verzeichnet. Optum, befonder Baumwollwaaren und Baumwollgarn, Zinn, Blei 

Dec die eigene Produktion überſteigende Rehrbedarf Amoys und | und Zundhölzer, während Wollwaaren und rohe Baumwolle einen 
des Hinterlandes an Getreide und Reis konnte im Jahre 1880 größten, | Ausfall zeigen. 
theil® aus dem Inlande gebedt werden, und wir finden eine Einfuhr Die nachftehende Meberficht giebt die Einfuhr und Wieberausfubr 
aus Chinefiihen Häfen von 183 685,81 Pikuls Weizen, im Werthe | des Opium nad) ber Herkunft, beziehungsweile den Beftimmungs⸗ 
von 231 092 Haik. Taels, gegen 119 057,50 Pikuls Weizen im Werthe | bäfen, ſowie die verfchiebenen Sorten de3 importirten Opiums an. 


Einfuhr und Wiederausfuhr von Opium im Jahre 1880. 





























_ Einfuhr. 
Patna. Benares. Perſiſches. Malwa. Turkiſches. Zuſammen. 

Aus Duankie | genug, Duenti. gung, Dugnti. Werth. | Buanti Werth. | Pranti | Werth. Onanti-gerth. 

Pikuls. Hk. Tls. Pikuls. HE. Ts. | Pikuls. Hk. TI. | Pikuls. HR Ta. Pikuls. | HE. TI. | Biluls. | HF. 78. 
den Strafen ....... | | 4,80 | 1756 Ä — | — — — 480 | 1756 
Hongkong .......... 2509; 20 253 882 A972, 80 1,1989 911 819,84 312 970 6,13 ! 2973 18,45! 7380 8326, 92 38.076 116 
tſchau........... — 6,81 2644 — — — — ‚81 264 
Niutfhuang ........ — — 6 AH 2430 — — — — 6,07 248 
Takao ............. — — 8 8,40 3 129 346 — — — — 3 468 
Tamſui — — * 4404 — — — — 11,01 4404 















MWiederausfuhr. 
| 
Manila ............ | 360| 1410 3,60 | 1290 — | — — | — — | — I 720 | 270 
Hongkong .......... 69,60) 27200 — | 7 20,9%: 7769 — — — — 2050! 34%9 
TURM een. 155840! 6004| 960: 38681 2ml 88 — | _ — — 1.170,02 |. 64220 
Schanghai ......... 16,501 644041 — _ 1542| 5918| — — — _ 3222|. 
Tatao........... 36100 13720| 826,80 | 297539| 163,96) 62624] — | _ 1,8 792 | 1028,74! 374 675 
Tamſui........ — — 1178,40 | 426411 101, “| 799 — — _ 1279 87| 464410 
Niutfduang ........ — — — — — | — 40 1883 


gZuſammen 284,40 | 108 324 | 2018,40 | 798 598 | 303,77 115 118 


Die Gefammteinfuhr von Opium bob fich von 7425,09 Piluls, rauchens, ſondern auch dem meilben Verſahren der uindehötden bei 
im Werthe von 2610.341 Haik. Taels, im Jahre 1879 auf 8369,55 | Erhebung der Likinabgaben zugeſchrieben, welches zur Folge hatte, 
Pikuls, im Werthe von 3092 826 Haik. Taels im Jahre 1880. daB Gegenden im Innern, welche früher ihren Bebarf an Opium 

Nur Türkiſches Opium zeigt gegen das Borjahr einen Rüdgang, | von Futſchau und Swatau erhielten, nunmehr daſſelbe über Amoy 
dagegen ſteigerte ſich die Einfuhr von Patna⸗, Benares⸗ und Perſi⸗ | Beziehen. 


ſchem Dpium und wurde eine unbedeutende Quantität Malwa⸗Opium Die Preiſe des —* hwantien während des Berichtlahres 
importirt, was im Jahre 1879 nicht der Fall geweſen. pro Kiſte 

Die Wiedereinfuhr von Opium betrug im Berichtjahre 2612,62 für altes Patna ..... zwiſchen 690 und 700 Dollars, 
Pikuls im Werthe von 956,285 Haik. Taels, gegen 2794,81 Pikuls Frauen 71'777, Barren 4 1 er 


“ . 
ſtets, der größte Theil nad Formoſa (Tamſui und Takao) ging. „ muß „ vr 665 „8 ,„ und 
Die ftete Zunahme des Dpiumimportd in Amoy wirb nit nur „ feines Berfifches... 610 


| 
| 
im Werthe von 947634 Hai. Taels im Jahre 1879, wovon, wie | „altes Venares. „62 „670 
| 640 
der mehr und mehr um fi greifenden Gewohnheit des Opium⸗ | Was die Opiumproduftion im Diſtrikt von Amoy betrifft, fo fol 
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das Pflanzen von Mohn ſeit mehr als 30 Jahren betrieben werden 
und ber erſte Samen von Singapore eingeführt worden ſein. Nach 
neueren Erhebungen hat die Mohnkultur in den Iehten Jahren bes 
beutend zugenommen und wird der jährliche Ertvag auf etwa 
300 000 Dollars — .1 140.000: Mark geſchaͤtzt. 

Amy Opium tft von geringer Güte und wird durch bie im Ins 
nern gelegenen Warlipläge in den verfchiebenen Segenben des Diftrifts 
verbreitet. In der Umgegend von Kanlanling im Tungan:Diftritt 
jollen fi die Bewohner von etwa 800 Dörfern mit ber Kultur des 


Mohn befaflen; dieſelben find, wie behauptet wirb, fo A ir und 


mädtig, daß die Behörden fi nit im Stande fehen, fie daran zu 
hindern. Ob in dieſer Richtung ſchon ernftfiche Verſuche gemacht 
worden ſind, mag dahingeſtellt bleiben. 

Der Ertrag einer 70 Quadratfuß vbetragenden Mohnpflanzung 
wird, je nach der Güte des Bodens; und der darauf verwandten Mühe, 
auf 8 bis 12 Dollars geichägt, während das nämliche Stüd Land 
mit Reis bebaut nur einen Ertrag von 5 Dollard abwerfen würde. 

Die Einfuhr von Baummollmaaren hat im VBerichtjahre, im Ver: 
hältniß zum Sabre 1879, ſowohl im Ganzen, als aud in den ein; 
zelnen Hauptartifeln zugenommen. Diefelbe betrug 

im Jahre 1879: im Jahre 1880: 


Werth. Werth: 
Stück. Haik. Tls. Stück. Haik. Tls. 
bei grauen Shirtings.... 655 711 913566 59471 117293 
„ weißen „ 2... 37610 81T A055 109083 
TXuch............. 688891 82261 76494 112874 
„Türkiſchrothen Stoffen 6000 9288 5901 12396 


Die Einfuhr von Baumwollgarn hat eine erhebliche Zunahme 
erfahren und betrug 31302,07 Pikuls, im Werthe von 670 939 Hail. 
Taels, gegen 24 416,85 Pikuls, im Wertbe von 483.666 Haik. Taels, 
im Sabre 1879; dagegen ſank ber Import von roher Baummolle von 
15 205,79 Biluls, im Werthe von 126 768 Haik. Taels, im Jahre 
1879 auf 6468,24 Piluls, im Werthe von 57 681 Haik. Taeld, im 
Jahre 1880.’ 

Bon den Wollmaaren find Engliſche Kamlots hervorzuheben, von 
denen im Berichtjiahre 2474 Stüd, im Werthe von 26 150 Haik. Taels, 
gegen 2457 Stüd, im Werte von 29484 Hail. Taels, int Jahre 1879 
eingeführt wurden. 


Der im vorigen Jahresbericht hervorgehobene Ausfall. im Im⸗ 
port von Zinn und Blei wurde im Jahre 1880 durch eine vermehrte 
Einfuhr gedeckt. Dieſelbe betrug von Zinn im Jahre 1879 7989,61 
Pikuls, im Wertbe von 110 250 Haik. Taels, im Jahre 1880 8378,69 
Pils, im Werthe von 169 504 Hail. Taels, und von Blei (zum 
Auslleiden der Theeliften verwandt) im Jahre 1879 5963,37 Piluls, 
im Werthe von 28895 Haik. Taels, im Jahre 1880 16 499,08 Pikuls, 
im Werthe von 94 112 Hail. Taels. 

Der Preis des. Zinns war während be. Berhtinhees 21,60 bie 
33,06 Dollars, ber des Bleies 6,50 bis 8,50 Dollars. 

Auf den geringen Import von Weizen und Reis aus ſremden 
Ländern währenh bed Jahres 1880 iſt, oben bereit? hingewieſen worben. 


Bon den übrigen Einfuhrartifeln verdienen Erwähnung Ginfeng' 


und Trivang (Bike de mar), deren Intpart'eine unbebentende Abs 
nahme erfahren bat, ſowie Bogelnefter, getrocknete und geſalzene Fiſche, 
eßbare Muſcheln und Sesgarnelen, ‚bei benen ſttmntlich eine, wenn 
auch geringe, Mehreinfuhr zum verzeichnen ift, endlich Zuͤnbhölzer, deren 
Import fih von 45008 Groß, im Werthe von 19 596: Hail. Taels, 
im Jahre 1879 auf 78 889 Groß, im Werthe von ? 82.306 Haik. Taels, 
im Sabre 1880 gehoben Bat. - 
Deutſches Hankels-Anchin 1881. IL 
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Geruchloſe Zündhölzer Haben fich bei der Chineſiſchen Bevölferung 
raſch Eingang verichafft und erfreuen fi einer allgemeinen Belicht- 
heit, Mit dem echt Schwerifchen Tonkurrirt Deutfches Fabrikat. Da 
jedoch gegen die Güte des Letzteren im Vergleich zu dem echt Schwedi⸗ 
[hen von Chinefen Bedenken laut werben, jo bürfte es fich für bie 
Deutichen Fabrilanten empfehlen, bejonbere Anftrengungen zu machen, 
um nicht von dieſem, ber Ermeiterung fäßigen Markte, verbrängt zu 
werben. 

Uebrigens ift unter der hiefigen Bevölkerung bereitä der Gebante . 
wach geworben, gleich den Ehinefen in Hongkong, ſich mit der Fabri⸗ 
Tation biejes im allgemeinen Gebraud befindlichen Artikels unter 
Europäiſcher Leitung zu verjuden, Ob und mann ber Plan zur Aus⸗ 
führung gelangt, läßt fih freilich zur Zeit in Feiner Weile abſehen. 

Wie Ion in früßeren Berichten hervorgehoben, läßt fi, da ber 
größte Theil der Einfuhr über Hongkong kommt, wicht mit Sicherheit 
feitftellen, wie viele und welche Waaren Deutfhen Urſprungs find. 
Sieht man jedoch von den Hauptimporten, von Opium und Baums 
wollwaaren, ab, jo dürfte man allerdings auf eine Reihe von Artikeln 
ftoßen, deren Deutiche Herkunft mehr oder weniger wahrſcheinlich ift. 
In erfter Reihe möchten dabei Wollmaaren (3.8. wollne Deden) und 
Metalle (Zinn, Blei, Stahl, altes Eifen und Duedfilber) in Betracht 
kommen. Begüglich des Duedfilbers ift zu bemerken, daß dafjelbe zu⸗ 
meift in der im Innern gelegenen Stadt Changchow bei ber Fabri⸗ 
fation non Mennig zur Verwendung kommt. Außerdem können dazu, 
neben ben ſchon ermähnten Zünbhölgern, gerechnet werden: Lampen, 
Nähnadeln, Anilinfarben, welche bei den Chinefen Eingang gefunden 
haben, ferner lediglich von ben Fremden gebrauchte Fabrifate, wie 
Haugeinrihtungsgegenftände, Bücher, Noten, muftlalifche Inftrumente, 
Bürften, Wein, Bier, Konferven, Butter und Käfe. 

Der Bedarf an den nur von Fremden gelauften Artikeln ift 
naturgemäß ein fehr beſchränkter. Kinderſpielſachen, aus Deutſchland 
ftammend, follen nicht nus von Bier fih aufhaltenden Ausländern, 
fondern auch, wenn ſchon zum geringen Theil, von Chineſen gekauft 
werden. 

Rach Angabe von Chinefen fol unter der einheimischen Bevölle⸗ 
rung ein erheblicher und ftet3 zunehmender Konſum von Seife ftatt: 
finden und zur Zeit vorzugsmweife Englifched und Amerikaniſches 
Fabrilat auf dem Markte fein. Wenn fi auch von Bier aus nicht 
beurtheilen läßt, ob bie Deutſche Seifeninduſtrie in der Lage iſt, die 
Konkurrenz in dieſem Artikel mit Erfolg aufzunehmen, ſo ſoll doch 
nicht unterlaſſen werden, auf denſelben aufmerkſam zu machen. 

Der größte Theil ver Hier zum Verkauf eingeführten Deutſchen 
Fabrifnte dürfte von hier anſäſſigen Chinefen bei Chinefiichen Firmen 
in Hongkong oder Schanghai gelauft werben. Lettere ſollen die 
Waaren ihrerjeits non ben dafelbft etablisten fremben Handelshäuſern 
erwerben. 

Wie oben erwähnt, betrug der Werth des Imports fremder 
Wadren während des Berichtjahtrs 
we and freniden Ländern.. 5411 745 Yail. Taels, 

„ Ghinefiiden "Häfen 162772 n 


zufommen 5474517 Yaik. Zoels, 


b. Wiederausfuhr. 
HDiervon wurden wieder ausgeführt 
nach fueniven Landern für - 42 — (1879für 123 8269. Tis.), 
chinchiq. Oafen, 1064 83383, (1879, 1068152 „ ) 
" jufammen für 11072389, 7 „gegen für! 191 978 9. Ts. 
im Jahre 1879. 
75 
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Die Miederausfuhr vertheilte ſich wie folgt: 
1) nad fremden Ländern: 





Haik. Taels. Haik. Taels. 

Singapore und den Straßen 109 
den Bhilippinen „.......... 2743 
Siam .................... 18 
anglong..... ............ 39 830 

dongtong 42 700 

2) nach Chineſiſchen Häfen: 

Niutſchuang ....... ........ 2 044 
Tſchifu .................. . 1540 
Schanghai ................ 23 158 
Futſchau............... ... 104133 
Tamſui................... 535 976 
Takau.................... 397 484 
Swatau .................. 198 

1064 533 





Während ſich alſo die Wiederausfuhr fremder Waaren nad 
Chineſiſchen Häfen gegen das Vorjahr faſt gleich blieb, zeigt ſich bei 
der Wiederausfuhr nach fremden Ländern ein erheblicher Ausfall, 
welcher daher rührt, daß im Jahre 1879 eine Sendung Guano, 
welche anſcheinend hier nicht unterzubringen war, im Werthe von 
85194 Haik. Taels, von bier nach Großbritannien gegangen iſt. 

Stellt man der gegen das Jahr 1879 geringer gewordenen 
Wiederausfuhr die bedeutend geftiegene Einfuhr fremder Waaren 
gegenüber und zieht dabei in Erwägung, daß bei vieler Einfuhr die 
zur Befriedigung der nothwendigen Lebensbedürfniſſe erforderlichen 
Bodenprobufte, wie Neid und Getreide, in verichwindend einen 
Duantitäten figuriren, fo kann man aus dem Steigen der Kon 
ſumtionsfähigkeit des Diſtrikts Amoy auf ein Wachſen des Wohlftandes 
deſſelben fchließen. 

Die Wiederausfuhr von Opium ift bereit3 oben erörtert worden. 

Außerdem ift noch erwähnenswerkh die Wicderausfuhr von grauen 
Shirtings, welde von 34793 Stüd, im Werthe von 56277 Haik. 
Taels, im Jahre 1879, auf 23649 Stüd, im Werthe von 46 663 
Haik. Taels, im Jahre 1880 Herabging; ferner diejenige von Blei und 
Binn. Bon Blei wurden wieder ausgeführt: im Jahre 1879 7812,81 
Piluls für 31248 Haik. Taeld, im Jahre 1880 5784,15 Pikuls fiir 
32 785 Haik. Taels. Bon Zinn im Sabre 1879 1704,28 Pikuls Tür 
21 838 Haik. Taels, im Jahre 1880 1675,37 Pikuls für 84821 
Haik. Taels. 


Die aus den vorſtehenden Zahlen erſichtliche Werthſteigerung 


dieſer beiden Metalle erklärt ſich aus dem im letzten Jahresberichte 
hervorgehobenen geringen Angebot, welches der ſich zeigenden Nach⸗ 
frage wenigſtens zeitweiſe nicht zu genügen vermochte. 


Netto-Einfuhr fremder Waaren. 


Die folgende Ueberſicht zeigt die Netto⸗Einfuhr (das heißt Ein: 


fuhr abzüglich Wiederausfuhr) fremder Waaren in Amoy im Jahre 1880. 


Netto: Gejfammteinfuhr. 
Werth: 


Waaren. Menge. Quantität. Haik. Taels. 
Opium 
Malwa⸗.................... Pikuls 2,06 1020 
Patna⸗................... 2224,80 845.058 
Benares⸗ ................. n 2 967,60 1075191 
Perſiſches .................. F 546,00 209 684 
Türkiſches .................. " 16,47 6 588 


Netto⸗Geſammteinfuhr. 


Waaren. Menge. 
Baumwollwaaren: 
Shirtings, graue............ Stück 
„ weiße............ F 
gefärbte.......... n 
weiße gemuiterte Brolate..... n 
gefärbte Brokate............. n 
T-Xud, Englifdes .......... n 
„ Amerikaniſches ...... " 
Drills, Engliſche ............ 
„Amerikaniſche ........ F 
Leinwand (Sheeting) ........ F 
Jeans .................... 
Chintzes ................... n 
Türkiſchrothe Stoffe .........- n 
Damaſt ................... 
Sammet ......... .......... 
Mufſeline und Schleiertuch ... „ 
Taſchentücher ............... Dutzend 
Baumwollwaaren, unklaſſifizirte Stück 
Baumwollzwirn ............. Pikuls 
Baumwollgarn.............. " 
Segeltuch .................. Rollen 
Leinwand, feine............. Stück 
Wollwaaren: 
Deden...... .. ............ . Baar 
Bombafet ......... ......... Stück 
Beuteltuch ................. 
Kamlots, Engliſche .......... 
n Holländiſche ........ F 
Tuch (Breit, Habit, Medium).. n 
Spanish Stripes ............ „ 
Flanell .................... 
Laſtings .......... ......... n 
n kraus .............. n 
Long⸗Ells .................. n 
Mol: und Baummolle, gemiift „ 
Wollwaaren, verihiedene ..... .. 
Metalle: 0. 
Dellommetall ..... Kannnense» Pikuls 
Eiſen (Nageleiſen)........... „ 
Eifenftangen (Var) ......... " 
nn (Pig) „onen. * „ 
Berarbeitetes Eiien...... uni n 
„ „ alted...... n 
Bet in Mulden............. " 
Queckſilber .............. ... n 
Stahl ......... ............ „ 
Zinn in Stangen ......... ty 
„„Tafeln............. n 
Berihiedene MWaaren: . 
Getrodnetes Rindfleiih....... nv 
Betelnüfle .. .. . Lerdanssencns " 


Tripang, ſchwarzer „......... „ 
„ weißer ............ n 


Werth: 

Duantität. Haik. Taels. 
37372 13 620 
41 373 111 297 
1138 2 343 
90 235 
2818 7 362 
61 721 97 267 
11 779 11 543 
1058 2115 
4.033 7 3%6 
3176 8 567 
540 1 065 
1829 3019 
4101 8835 
332 1660 
238 1 306 
1 227 1199 
207 1 028 
1 607 1 781 
11,172 700 
31 157,50 667 284 
505 4545 
62 252 
809 2427 
106 494 
14 56 
2 744 29 210 
141 2 256 
320 7 309 
396 5 828 
104 1248 
940 8 339 
22 181 
527 8162 
1 637 6 548 
311 1044 
278,66 2 788 
2633,18 18% 
388,49 ' 893 
119,02 142 
817,99 109 
6 122,53 B 413 
10 724,13 ' 61377 
412,07 18 367 
585,14 2.248 
6 980,80 140152 
319,61 1 788 
.: 5327,72: : 28885 
- 604,38 1308 
640,49 14 086 

3614,12 
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Netto⸗Geſammteinfuhr. Netto⸗Geſammteinfuhr. 
Werth: Werth: 
Waaren. Menge. Quantität. Haik. Taels. Waaren. Menge. Quantität. Haik. Taels. 
Vogelneſter, 1. Qualität...... Pikuls 0,30 720 Reis ...................... Pikuls 1373,60 1785 
" 2. ..... „ 42, 42 340 Tau (Europäiſch. u. Manila⸗).. n 156,65 1628 
r‚ 8. PER n 35,87 10 761 Sago...................... F 589,81 1766 
Knochen, Rinds⸗........... 3 693,58 3811 Sandelholz ................. 585, 26 3708 
Meſfſingknöpfe .............. Groß 1696 1185 Sapanholz ................. „ 3 018,75 4 781 
Cardamom, geringe Dualität.. Piluls 100,08 1 987 Seſamſamen................ 319,39 843 
n befere .. v 11,10 978 Seſamölkuchen .............. „ 7 007,20 6148 
Cement.................... Füſſer 300 1001 Haifiſchfloſſen, ſchwarze u. weiße „, 97186 . 2005 
Bimmt .................... Pikuls 167,02 5 006 Eßbare Muſcheln ............ V 1338,73 15 334 
Wanduhren ................ Stück 1211 3 504 Sehnen, Rinder⸗............ n 1 540,80 26 884 
Gewürznelken .............-. Pikuls 60,97 1575 Smalte.................... n 64,55 893 
Steinfohle ................. Tonnen 957 1652 Zuder, brauner ............. n 16,53 35 
Paummwolle, rohe ............ Pikuls 6 468,24 57 581 wm Meißen .............. n 161,60 1130 
Eow Bezoar, Indien......... n 0,10 2 700 Bauholz aller Art ........... Werth — 1214 
Tintenfiſch ................. n 706,40 9843 Bunder...... ........ ...... Pikuls 285,69 8429 
Farbſtoffe .................. Tins 22938 9652 Regenſchirme, ſeidene u. baumw. Stück 5082 3295 
Königsftihersedern.......... Stüd 250 792 3 668 Firniß..................... Pikuls 66,20 993 
Fiſch, getrodneter ........... Pikuls 22459,73 134820 Fenſterglas................. Kiſten 1494 4572 
„geſalzener............. n 146,25 512 Holz, wohlriehendes ......... Pikuls 106,18 4870 
Fiſchhäute.................. n 149058 13387 „ andere Sorten. ......... Werth — 387 
Feuerſtein.................. n 2 762,14 1643 Nicht aufgezäblte Artikel...... F — 17 359 
Mehl ...................... 4 138,05 8 266 Retto:Total 4367 284 
Gambir .................... 487,43 2406 Die hauptſächlichſten Artikel find bei Beiprehung der Bruttos 
Ginſeng, Amerif,, gereinigter.. " 23,43 11 339 Einfuhr hervorgehoben worden. Na Dpium ift der bedeutendſte Ein- 
n „  Nnidt geein. „ 38,74 10 073 fubrartitel Baummollgarn. Daffelbe dient, mit Chinefifhen gemilcht, 
„ „ Abfall ...... » 22,59 625 jur Anfertigung des in Europa unter dem Namen Nanking befannten 
Leim ............. ......... n 2 369,98 18 944 Stoffes. Man vermuthet, daß die Fabrikation urſprünglich von biefer 
Gummi. .................... „ 76,86 613 Stadt ausgegangen tft. Die aus bem gewöhnlich blau gefärbten Stoff 
Schinken................... 32,06 956 gearbeiteten, von ben Shinefen getragenen Jacken und Beinkleiber find 
Häute, Kuh⸗ und Rhinoceros⸗ n 1 436,69 12 140 weit dauerhafter, ala bie von Englifchem Shirting, und etwa ebenſo 
Pferde⸗............. Stück 7536 4 960 dauerhaft, als die von gutem T-Tuch gemachten Anzüge Dennod) 
Hörner, Rindvieh⸗......... . Bikuls 132,65 1163 werden die wohlfeileren Engliſchen Stoffe, troß ihrer geringeren Halt; 
Indigo, flüffiger ............ n 994,92 3482 barkeit non vielen Chinefen vorgezogen. Die Herftellung des Chine- 
Haufenblafe ..... ........... n 278,76 4415 ſiſchen Stoffes geſchieht durch Hausarbeit und wird derſelbe haupt: 
Lampen ................... Sid 135 12348 jählih von Frauen auf Yandwebftühlen gemoben. In zwölf Stunden 
Leder.......... ........... Pikuls 224,94 2247 kann von einer Frau bei fleißiger Arbeit ein Stüd oder felbft etwas 
Mangrowesfinde............ n 11 756,40 6 665 mehr bergeftellt werden. Ein Stüd ift 28 Chineſiſche Fuß lang und 
Zündhölzer ................. Groß 77885 31 984 1 Fuß 4 Zoll bis 1 Fuß 8 Zoll breit und bat einen Werth von durch⸗ 
Mebuin....euunernernen can.  PBiluls 4775 1655 ſchnittlich 72 Cents (1 Chinef. Fuß ift beim. Zollmejen — 0,3581 Meter). 
Shwämme..... ............ n 28,96 :' 785 Die Quantität des auf diefe Weile in der Umgegend: von Amoy 
Muſcheln, getrodnete........ . „ 3 998,30 . ' 26 850 und Changchow, einer ungefähr 30 Englifhe Meilen von Amoy ge: 
Nähnadeln...... .......... Tauſend 1967 : 454 Icgenen Stadt, jährlich hergeftellten Tuches wird auf 88000 Ballen 
Delluchen ............... .. Biluls 11900448 142 789 geihätt. (Der Ballen befteht aus 20 bis 25 Stück.) Daraus ift er: 
Delmß ..... PO .. n 977,57 2119 fihtlih, welch gefährlicher Gegner die Mandefter Stoffe in dieſer 
Del: Thran ................ F 666,72. 1564 einheimiſchen Induſtrie finden. 
„Keraſin⸗............ .Gallonen 1720 . ‚332 Die Ausfuhr des Chinefiihen Tuches von Amoy findet faft aus: 
vw. Barbs...... .......... 1277 965 ſchließlich in Chineſiſchen Dſchonken ftatt, weshalb in den Liften ber 
Dpiumbülfen ............. . Biluls 13,50 900 fogenannten fremben Zollbehörde nur ein verſchwindend Kleiner Theil 
Reis in der Hülfes.......... „ 1 193,88 1 226 bes wirklichen Exports figurirt. 
Grüne Farbe............... n 121,48 2416 
n „aſſortirt ........ 160,63 29269 &infuhr und Wiederausfuhr Chineſiſcher Waaren. 
Pfeffer, ſchwarzer und weißer... „ 42T 2640 Der Werth der Einfuhr Chinefiiher Waaren in Amoy betrug 
Getrocknetes Schwetrefleiih.. . n 438,97 4.256 im Sahre 1880: 
Garnelen ......... ......... „ 8 543,40 9 550 aus Chinefiihen Häfen 4583 164 Haik. Taels, 
Putchuk.. .............. .... F 83,63 109 „ Hongkong ....... 360 281 n 
Stuhlrohr.................. „ 2 426,23 7131 zuſammen 4943445 Haik. Taels. 
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Im Jahre 1879 Hatte ſich die Einfuhr rührt daher, daß im Sabre 1880 eine viel geringere Quantität 
aus Chineſiſchen Häfen auf 4 824 803 Haik. Taels, Formofa:Thee Über Amoy dahin verichifft wurbe, als im Borjahre. 
„ Hongkong auf ...... 83182 | Die nachfolgende neberſicht weiſt die NettosGinfuhr Shinefifcher 
zuſammen auf 5186645 Halt. Tu | | Waaren auf. 
belaufen. 


Aus der nachfolgenden Weberficht ift erſichtlich, welche Chineſiſchen Ab v 
Herkunfishaſen an ber Einfußt Chineffher Waeren in Amoy pau, Einfuhr Be en) ber Wie eraus: 


zipiren und bei welchen Häfen eine Bunabnie, beziehungsmweile ein Werth: 
Ausfall in der Einfuhr gegen das Borjahr zu verzeichnen ift. Manren. Menge. Quantität. Hatk. Taels 
Werth tn Jahre 1880: Werth im Jahre 1879: | Gelbe Seide.......... -Pihufs 3,3 625 
Einfuhr aus: Heil, Taels. Heil. Taels. Seidene Stüdwanren ...... 0 109,86 55 588 
Riutſchuang . ....... 626 572 691 958 Seibener gZwirn . 9,95 2965 
zientfin . .. . .......* 14.942 31 330 Seidene Banber....... !; 1988 ° 787 
ziifu . [|||||—;— . 685 445 ' 118701 Seide und Baumwolle, gem n 13,50 2 700 
Schanghai corner. 11283 878 1 059 458 Thee: Congou⸗............. n 34.40 693 
Ringpo . ........... 6.409 75.008 Monde een m BB ° 198358 
Futſchau — ———— — 117 966 231437 Pouchong⸗ ........ 114,50 3496 
Tamſui............. 1997 449 1923 905 gemiſgt!! 335 °° 10 
Talao. ............* 5985 88 331 Baumivolle, rohe ........... n 30 794,02 398 132 
— ............ 54 675 Verſchiedene Artikel: 
zufommen EEE ET | 2 
Zum Bergleich der Wieberausfuhr Chineſiſcher Waaren im Bes Säcke (Mattens und Stroß).. Stüd 82110 2393 
richtjahre dient die folgende Ueberficht: Bambuswaaren ............. Pikuls 9,78 292 
Werth im Jahre 1880: Werth im Jahre 1879: Gerfte ..................... 421,82 1471 
Wiederausfuhr nad: Hail. Taels. Haik. Taels. Bohnenkuchen...... ......... 4980518,00 474 93 
Niutſchuang........... 14 87 Bohnen.................... m 7 3096250 424755 
Tientſin .............. 450 — Knochen, Rinder⸗............ n 7180 233 
Tſchifu............... 74 — Meſſingwaaren......... en 95,50 2 838 
Schanghai............ 4410 22 767 Mützen, ſeidene.............. Stück 13752 3 706 
Ningpo .............. — 53 Kaſtanien .................. Pikuls 202,23 926 
Futſchau ............. 16 904 2143 Chinawurzel................ n 699,80 5074 
Tamſui .............. 33 959 36 881 Zinnober .PPP............... 692 997 
Takao................ 27223 35 760 Steinfohle ................. Tonnen 5° 425 
Swatau.............. 37 238 43 119 Baumwollne Schnur......... Pikuls 11,5 ° 149 
Honkong für Chineſ. Häfen 5654 884 | Tintenfiſch ................. n 50831 6% 
zuſammen 125926 159.484 Datteln, ſchwarze............ n 1 341,20 5697 
Werth im Jahre 1880: Werth im Jahre 1879: „rothe .............. „16883,90 880 
Wiederausfuhr nach: Haik. Taels. Haik. Taels. Eier, präſervirte ........... Stüuck 108510 16ss 
Hongkong für fremde Länder 882.037 373 683 Fächer, Papier⸗............. n 380% ° 1518 
Großbritannien .......... 29 467 56012 u" Palmblatt⸗ ‚verzierte .. " 63200 819 
Singapore und ben Straßen 5692 13 995 " unvergiertte „ 983000 3932 
Java................... 11 752 8 305 Fiſche, getrocknete........... 1794,95 20 420 
den Berein.Staat.v. Amerila 1580 654 1 877049 „geſalzene ............. 2310467 80775 
den Philippinen ......... 3911 - 2882 Früchte, friſche............ .. 3 8 635 209 9 993 
Cochinchina .......... ... — 527 Schwämme...... ......... Yon 764,54 22 351 
Slam ...... ............ 4525 Knoblauch .................. „ 1819,49 1820 
zufammen SE IRRE Ginſeng, Korennifider, 1. Qual. 6,95 12 510 
Geſammtwerth ber Wieder: „ einheimifder......... n 919° 827 
ausfuhr Chineſ. Waaren 2139 674 2496 412 Glaſswaaren ................ n 8186| 4° 8M2 
Es ergiebt fi fomit ein Nettowerth der Einfuhr Chinefifcher Leim ...................... n 169,17: 1852 
Waaren von 2803 771 Haik. Taela im Jahre 1880, Grastuch, grobes. ............ 5033 4334 
gegen 2 660 233 n „ 18%. n feines............. „ 8,20 2 127 
Obgleich ulfo der Bruttowerth der Einfuhr Chinefifcher Waaren Gips ounornenennnnnnonen nn F 134 1 106 
gegen das Vorjahr zurildgeblieben ift, fo zeigt doch der Rettomerth, Schinken.............. .... FR - 107,07 218 
da die Wiederausfuhr einen verhättnigmäßig noch größeren Ausfall Hanf ...................... n 689 44 6394 
erfuhr, eine Zunahme. Indigo, trockener............ n 29,35 1.068 
In der obigen Meberfiht füllt die nambafte Abnahme in bem Papierfhirme............. .. Sl 26000 2 600 


Reexport nad den Bereinigten Staaten von Amerika auf; dieſelbe Lampen und Laternen... ..»- " 6 328 1324 
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Werth: 
Waaren. Menge. Quantität. Haik. Taels. 

Blei, roth und gelb.......... Pikuls 412,14 8 662 
„weiß Pe „ 296,37 2 685 
Leder........ .............. F 841,82 8427 
Lederwaaren................ " 30,01 891 
Lilienblumen, getrodnete...... „ 10 566,96 52 674 
Lilienſamen oder Lotusnüffe.. „ 286,03 4018 
Lakritzen ................ ... " 539,41 3227 
Spiegel.................... Stück 14538 617 
Lungn⸗gans, getrodnet. ...... Pikuls 105,08 525 
Düngerkuchen............... 1663,03 9977 
Matten, Bambuss und Rohr⸗ Stuͤe 8916 4.459 
„Stroh⸗........... 5 650 508 
„Thee⸗.............. „ 1085240 32 317 
Medizin ................... Pikuls 6967,84 44 995 
Metalle (Eifendraßt) ......... " 669,70 4.066 
Schwämme................. F 392,77 8573 
Moſchus ................... 0,20 1 800 
Nankings .................. 162,58 6 177 
Del, Bohnens ............. F 12 529,0 57 996 
„Thee⸗................. n 96,50 796 
» Sol ...... ........ ... „ 1 045,42 1267 
Dpiumbülfen ............... „ 14,95 1142 
Schmuckſachen .............. Stück 113211 13 096 
Papier, 1. Dualität ......... Pikuls 603,70 7825 
Pottaſche.................. F 503,44 1709 
Getrocknete Garnelen ......... n 11 164,57 119 335 
Roſinen.................... 264,11 1320 
Stuhlrohr .................. F 235,93 1886 
Reis ...................... „ 206 890,21 257 699 
„rother................. 18,14 349 
Safflor ...... .............. n 79,0 4 468 
Samſchu ................... „ 3 309,86 26 449 
Melonenfamen ............. . n 2 956,24 9939 
Seſamſamen ................ " 1 388,96 3511 
Eßbare Muſcheln ............ 393,01 1666 
Schuhe, ſeidene und haumwollne Baar 8329 6 648 
Sehnen, Rinder. ........ ... Biluls 172,90 5196 
Schaf: und Lammfelle ....... Stüd 2245 1486 
Bauholz (Planken u. hartes Holz) „ 2012 1061 
Tabak, präparirter .......... Pikuls 243,54 4 878 
„Blutter⸗............. n 425,38 3 400 
Gelbwurz ......... ....... om 14 4 
Firniß........... .......... 460,87 6 929 
Gemüfe, heſalhene ........... 606,88 1242 
Nudeln ........ ............ u 9 844 62 106 
Binnober .................. n 38,37 2040 
Wachs, weißes .............„ 193,24 12 544 
Weizen ..... .............. „ 181 954,66 228 975 
Holzwaaren................. 44,06 869 

Aus Wolle und Baumwolle ges 
mifchte einheimiſche Kabrifate Stüd 1619 1846 
Nicht aufgezählte Artikel ..... Bert — 23 293 
zufammen Werth — 2804 162 

Ueberſchuß in der Wiederausfuhr 

über die Einfuhr bei einigen 
Artikeln während des Jahre , — 391 
2 803 771 


MN 49. 


Weber die hauptfächlichften Chinefifchen Importartikel, abgefehen 
von Thee, welcher fpäter beſonders behandelt werden wird, ift zu bes 
merken, daß die Einfuhr von Seidenwaaren, Weizen, getrodneten 
Lilienblumen, Bohnenöl, getrockneten Garnelen und Nudeln eine Bus: 
nahme, die von Reis, Bohnenkuchen, Bohnen und gefalgenen Fiſchen 
dagegen eine Abnahme erfahren Hat. Der Mehrimport einheimifcher 
Baummolle enſpricht dem oben erwähnten Ausfall in dem Import 
diefes Artifela aus dem Auslande. 


Ausfuhr von Waaren lofalen Urſprungs. 


Aus der nachfolgenden Aufftellung ift erfichtlich, melde Be⸗ 
ſtimmungshäfen, beztehungsmweife Länder, an ber Gefammtaugfuhr 
von Wanren Iolalen Urſprungs im Berichtjahre partizipirten und 
wie fi) der Export in demſelben zu bem des Vorjahres verhält. 

Werth im Jahre 1880. Werth im Jahre 1879. 


Ausfuhr nad: Hail. Taels. Hail. Taels. 
Hongkong für Ehinef. Häfen 10155 8865 
Niutſchuang ..... nun. 280 845 234 566 
Tientfin ............... 215 756 125 958 
Tſchifu ................ 78 974 103 054 
Schanghai ............. 495 686 465 166 
Ningpo ................ — 8.568 
Futſchau............... 47 301 90163 
Tamſui................ 73 983 80 686 
Takao........... ...... 34 848 38 275 
Swatau ........ ....... 441 195 

zuſammen 1237989 1 150 335 

den Bereinigten Staaten 
von Amerika ...... ... 439 401 589 686 
Singapore u. den Straßen 358 048 289 413 
N [1 256 631 285 422 
Hongkong für fremd. Länder 225 042 239 803 
den Bhilippinen ........ 171 650 146 131 
Siom....... .......... 65 679 65 883 
Cochinchina ............ 17 936 55 295 
Großbritannien......... 86 065 29 782 
Japan......... ........ 4 088 9 780 
zulammen 1624 540 1 701195 
Geſammtwerth der Ausfuhr 2862 629 2 861 530 


Der vermehrte Export nad Niutſchuang, Tientfin, ſowie ber ver: 
minderte nah Tihifu und Futſchau entiprigt der Zunahme bezw. 
dem Ausfall in dem Export von Zuder nad diejen Häfen. Die Aus⸗ 
fuhr nah Schanghai hat, wie im Sabre 1879, jo aud im Bericht: 
jahre, einen nicht unerheblichen Aufſchwung genommen. Da Zuder, 
der einzige bedeutende Erportartitel Amoys nad Ehinefiichen Häfen, im 
Sabre 1880 weniger, ald im Vorjahre, nach Schanghai ausgeführt wurbe, 
jo muß ſich ber Gefammterport anderer an und für ftch unerbeblicher 
Artilel nach dem genannten Blake gehoben haben, wozu bie zwiſchen 
bier und Schanghai verlehrenden Dampfer beigetragen haben mögen. 

Die Abnahme der Ausfuhr nad den Bereinigten Staaten von 
Amerika entfpricht der verminderten Thecausfuhr, die erhebliche Zus 
nahme des Erport3 nad Singapore und den Straßen haupftſächlich 
einer gegen das Vorjahr gefticgenen Thee- und Zuckerausfuhr. 

Der vermehrte Erport nad) Großbritannien rührt Daher, daß fo; 
wohl etwad mehr Thee ald im Jahre 1879, als auch Zuder, was in 
den Borjahren nicht der Fall gemelen war, dahin egportirt wurde. 

Aus der nachfolgenden Weberficht ift die Gefammtbeit der aus⸗ 
geführten, einichließlich ber wirberaudgefäbrien Ehinefiihen Waaren 
zu entnehmen. 
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Aus fuhr und Wiederausfuhr Chineſiſcher Waaren im Werth: 
Sabre 1880. Waaren. ..Menge. Duantität, Half, Taels. 
Lungn⸗gans, getrocknete ...... Pikuls 124650,62 62 069 
Geſammtausfuhr ainfchließlich der Wiederausfuhr. n Fleiſch⸗ ........ n 186,50 2.409 
Werth: Altes Rupfer........... .... 2000 1135 118 
Waaren. menge. Quantität. Haik. Taels. Macaroni ................. 513,22 1787 
Seide, gelbe................ Pitulus 1447 279 Matten, Bambus: und Rohe Stüd--- 891937 17666 
„  Stüdwaaren 222220... FE 14,28 6171 nm Stvobs „neuere, 0m 20 700 1863 
„Zuwirn .......... " 450 1380 P Thet⸗.......... ey 22 092 662 
Bänder .... em 8,75 1500 Medizin ersunnerernee Pikuls BTL 7 15498 
Thee: Congou⸗.......... en 10134,833 106.089 Syaup........ ...... . 2. 4 1992,20 925 
„Along⸗ .P............. „ 12630452 2499 741 Nanking ............ en 8131410 
Souchong⸗ .......... m 383,70 18087 Auftern, getrodnete....... en 137049 1164 
gemifchter ....... ons n 104,56 3135 Bapier, 1. Dualität ...... . " 10 147,97 121 146 
Verſchieden⸗ Waaren: ” 2. wm eryereoo , n 0474,14 121 4% 
Künftlihe Blumen ...... Pe 26,71 2097 Zinnwacren ............. Re 357 747 
Säke, Hanf⸗............... Stück 595355 19 871 Pottaſche................ 442,71 3464 
a nenn 146080 7613 Rarsoffeln, getrodnete ........ on. 237664 ° 3239 
"Öle nie m 142540 6735 Töpferwaaren „nee m 2889 1068 
Bambusrohr ............. 29 150 1791 Präſerven ....... Leensnaeaue - m 339255 27067 
on - gefpalten u. Blatt Piruls 1993,15 2434 Reis, rother ..... ........... F 151,48 32 
Bambuswaaren ............. „ 276,02 7120 Safflor ......... e* 3431 1998 
Bohnen.................. .. n 72 184,02 88 855 Samſchu ................... ın 3110,98 24.070 
Bohnenluhen u........... FR n 23 2337,80 23 908 Seegras ................... u 122,45 1660 
Bohnenquarf ............ 494,01 1591 Melonenſamen ————— .. g. 567,48 1 82 
Meſſingwaaren.............. , 83,32 2499 Blumenſamen.............. n 238,36 1612 
Mauers und Ziegelfteine ..... Stück 3082 600 16 975 Eßbare Muſcheln, beſeizene 948,92 1%5 
Kreide, präparirte ........... Pikuls 40,61: 1 211 Schuhe, ſeidene u. Boummolne Paar. 28806 14 506 
Porzellan, grobes............ n 24 942,39: 49868 Silberblatt, echtes ........... Stüd_17484 000 1963 
„feines ......... .. 10881240 Sranüfteine .............. .. „ ‘41459 3731 
Steinkohle .................. Tonnen 100 550 Mmüslfeine, Mörſer 2c. ....... mn 20758 13839 
Tintenfiſch ................. Pikuls 152,90 3487 Buder, brauner ....... ...... Pikuls 168019,02 - 371940 
Feuerwerkskörper.......... 168350 21 400 „Candis⸗.... ......... 101 96450 614767 
Fiſch, geſalzener ............. . 82031 2949 m meißer ............ . un: 020815 162418 
Fiſchnetze ................. , 106,74 5330 Planken fir Theeliften....... Kiſten 324778 19 472 
Mehl ...................... 910,81 2893 Bauholz(Planfen u. weiches Hol) Fuß: 28 688 1434 
Blumenzwlebeln ..........., ‚Std 1242 498 5317 Tabak, präparirter........... Pituis "542136 108397 
Brüjte, getrockneie .......... pikuls 31475 8349 Rüben, geſalzene und getrodnee , 2697,74 5269 
friſche.............., 3 499,52 AT Firniß .. .... *2486,80. . 3548 
Mobel .......... ... ..... Wetth — 830 Gemüſe, geſalzenes ......... 17272 4581 
Lnoblauch............ Sun. Pituls 7422,94 7415 Rudeln .......... een m 440892 76 786 
Goldfaden, nachgemachte...... 11520 8061 Zinnober ................ „. 142177 - 7138 
Gofbbiatt, echtes ......i...:. Stud 14336000 10917 Weizen .......... —2 4843,15 2261 
Grastuch, grodeb. ' Pirat 2579 BEN Holzwaaren. ....... ........ on. 285,29 5698 
A 41,88 10645 Aus Wolle und Baumwolle ges 
Eronüfle -irin...... en , 480,03 959 mifchte einheimilche Fabrikate Stüd 1741 ‚1844 
Menfhenhaan....2..:2000... Zu 96,28 3492 Nicht aufgezählte Artrlel......  — — 23 118 
Bf „1088,36 10 380 ammen _ {5002208 
Hanffaſer........... .. 2326,95 5170 miam n W 5 002 203 
11T» 2’ Fee us R . ! 

- —2 ... . .. .. ... ons. 5 Fe 57 ” 2 | Wie oben fchon bemerkt, iſt im Berichtjahre bei der ‚Ausfuhr 
ES Le m 1187855 ° 55394 von Amoy-Thee und Bei der Wiederausfuhr von Formoſa⸗Thee ein 
Indigo, ſiuſſiger et: 944,70 3.303 Ausfall zu verzeichnen. Ein Vergleih mit den lehten Jahren. führt zu 
IEÄÄÄB 2eleeeeeeeneeie m 56951. 6810 | Tolgendem Ergebniß: Ä 
Pepierihleme.........: urn St 3555 24 942 1870. .„ 1878... 187. ... 1880. 
RaimpenBo ht innen. gituls 24 1152 Pikuls. Pill,  Piluls  -Pikuls, 
Bleiroth und Slekwaiß ....... 103,50 9931 ' Ausfuhr. .— 91 404,11 69 966,61 64. 646,98 48.736,22 

J Frachte, getroanete... 247,85 990 MWiederaudfuhr ... 8199,17 80440,58 102919,24 88.130,89 
.. Lakritzen ......... ........ n 257,10 1542 Zufammen 173 398,28 150 407,19 1675656,82 186 927,11 
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Nach welden Ländern fid) die Aus- und Wieberausfuhr bes 
Theed-gerichtet, und wie fie fi auf die verſchiedenen Theeforten ver: 
theilt haben, iſt aus ber nachſtehenden Tabelle erſichtlich. 


Ausfuhr und Wiederausfuhr von Thee im gabe 1880. 








Yusfuhr. 
j Sou⸗JGemiſch⸗ Zu⸗ 
Beſtimmung. Congou. Ulong. ter Thee. ſammen. 
Pikuls.Pikuls. Pilul Pikuls. Pikuls. 
Großbritannien ...} 886,04| 1166,72} ° — — 2062,16 
Vereinigte Stanten| F ur 
von Amerifa....| 1914,96 28555,72| — ‚= 129 850,68 
Singapore und Die 
Straßen. 
Java ........... 
Siam 
Manila ........ 
Saigon 617,88 
Hongkong 5229,02 
Buf. nah fremden . m 
Ländern ...... .} 8611,78 139 493,87) 94,11 — 148 199,16 
Zuſ. nah Chineft: 
chen Häfen ..... 398,37] 189 — — 596,46 
Geſammtausfuhr ..| 9010,15 Iso 691,96] 9,11 | — is 796,22 
Wiederausfuhr. 
Großbritannien ...| — 1339,11 — | 1389,11 
Bereinigte Staaten 
von Amerita ...| 1064,68 |70 364,57] 284,61 | 100,77 171 804,63 
Singapore und die 
Straßen ....... —* ‚BC — — 8,64 
ava ............ — — — — _ 
Siam ........... — 8 — — 
Hongkong ........ 68,50 114062,01[ 4,98 8, 79 14 129% 28 















Zuf. nach frembenl ı | | | 
Ländern ....... 1123,18 |85 772,33] 289,59 | 104,56 187 ‚7.289,66 
Zul. nah Ehinefo] , 
ſchen Häfen..... 1 840,23 — — 841,28 
Sefammt:Wieders I ' ' 
ausfuhr....... .| 1124,18 |86 612,56] 289,59 | 104,56 |88 130,89 
Geſammtausfuhr und Wiederausfuhr. 
Nach Nach Chineſi⸗ Zu⸗ 
fremden Ländern. ſchen Häfen. ſammen. 
Pikuls. Pikuls. Pikuls. 
Thee, Congou⸗.. 9734,96 399,37 . 10 134,33 
„ Mlong... 125 266,20 1038,32 . 126 304,52 
„ Souchong- 383,70 _ 883,70 
„gemiſchter 104,56 — 104,56 
aulammen : 135 489,42 1437,69 136 927,11 


Bon den verfchiedenen Theelorten verdienen nur der in Amerila 
beliebte UlongeThee, ſowie der Congou⸗Thee Erwähnung. 
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Die Produktion des Iekteren zeigt jeit einer Reihe von Jahren 
einen Rüdgang; die Congou: Ausfuhr einfchließlich der Wiederausfuhr 
betrug in den Jahren 


1836............. 8262,30’ Bihuls, 
1877 .............. 2610916 „ 
1878 ......... su... 16040089 „ 
1879 ......... vu... 13958,08 
1880 .............. 10134,33 . „ 


Die Geſammtausfuhr und. Wieberausfuhr von Ulong überftieg 
zwar Das ungünftige Jahr 1876, blieb aber Hinter den darauf folgen: 
den Jahren zurüd, Sie betrug 


18716.............. 874646 Pituls, 
1BTT .............. 14610656 5 
1878 .............. 18280962 „ 
1879 ........... ... 15061914 „ 
1.7 2... 1263,52 5 


Da Wlong hauptfählih und Congou zum Theil enimweber direlt 
oder Über Hongkong nach den Vereinigten Staaten geht, jo mußte bie 
Ausfuhr und Wiederausfuhbr nad diefem Lande und nad Hongkong 
einen erheblichen Ausfall erleiden. Es betrug benz aud die Aus⸗ 
fuhr und Wiederausfuhr von Thee: 

nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
im Sabre 1880 10165531 Pikuls, 


gegen „ „1879 123369,79 „ 
nah Honglong........... u  „ 1880 203972 „ 
gegen „nm 1879 2567457 „ 


Ausweislic des vorjährigen Berichts war am Schlufle des Jahres 
1879 die Saifon für Amoy:Congou und Formofaslllong zu Ende, 
doch Kiteb noch ein Borrath von Amoy⸗Ulong zu begeben. Nachdem 
dieſer in der erften Hälfte des Januar 1880 Abfay gefunden, gelangte 
auch bie Saifon für Amoy⸗Ulong zum Schluffe. 


Mitte Mai kamen bie erften Mufter von Amoy⸗Ulong und Gongen 
auf den biefigen Markt, denen Anfang Juni größere Sendungen 
folgten. 


AmoysWlong. Am 10. Juni begann die Saiſon für Amoy⸗ 
Ulong, indem ungefähr 9000 Halbliften zu einem bie erfien Umſütze 
ber legten Saijon um 5 Dollars pro Pikul überfteigenden Preife für 
Amerika vom Markt genommen wurden. Nachdem in ben darauf 
folgenden Wochen mäßige Umſätze, meift für Amerika, ftattgefunben, 
belebte ſich das Geihäft in der zweiten Hälfte Juli zu fteigenden 
Preifen. In dieſem Zeitraum gelangte die zweite Ernte auf den 
Markt, zeigte ſich aber von geringerer Güte als die vorjährige. Die 
Käufer hielten fih daher während ber folgenden Monate zurüd und 
wurden nur wenige Umfäge in der erften Hälfte des Augufi zu 16 
bis 24 Dollars, in ber zweiten Hälfte zu 19 bis 251 Dollars, im 
September zu 15 bis 24 Dollars und Anfang Ditober zu 22 bi 
25 Dollarz gemeldet. Gegen Ende September traf eine neue Senr 
dung ein, ber im Oltober weitere erhebliche Zufuhren folgten. Das 
vermehrte Angebot brüdte, zubem die Güte der Waare Teine ober 
nur eine geringe Beflerung zeigte, auf bie Breife. Als auch trotz der 
niederen Preiſe das Angebot die Nachfrage immer noch Überftieg, 
fahen ſich die Verkäufer während des November und Dezember wiebers 
holt zur Herabſpannung ihrer Anſprüche gezwungen. Die Folge davon 
waren zeitenmeije lebhafte Umſätze guerft zu 124 bis 20 Dollars und 


in der zweiten Hälfte bed Dezember fogar zu 11 bis 145 Dollars. 
Am Jahresihluffe war noch ein Vorrath von 54.000 Halbliften auf- 


dem Markte. 
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Amoy⸗Congou. Das Geſchäft in Amoy⸗Congou war die ganze 
Zeit vom Juni bis Dezember fill; von Zeit zu Beit fanden Keine 
Umfäge bei finfender Tendenz der Preiſe ftatt. Gegen Ende bes 
Jahres wurde der Reit vom Markte genommen und war damit bie 
Saiſon beendigt. 

Formoſa⸗Ulong. Bon den Formoſa⸗Theeſorten verdient nur 
Ulong Erwähnung. Anfang Mai Iangten die erften Sendungen von 
Tamſui hier an und fanden mährend des Monats bereits einige Um⸗ 
Tüte flat. In der erften Hälfte des Juni war das Geſchäft lebhaft 
zu 36 big 48 Dollars, fpäter zu 81 bis 45 Dollars; e3 wurde jedoch 
in den folgenden Wochen matter, weil die Käufer fih in Erwartung 
weiterer Zufuhren und des in Folge davon vorausfichtlich eintretenden 
Sinkens der Breife zurückhaltend benahmen. In den erften Wochen 
des Juli begann die zweite Ernte auf dem Markt gu erfcheinen. Nach⸗ 
dem im Berlauf des Monat? nur mäßige Umfäte zu 354 bis 46 
Dollars zu verzeichnen geweien waren, belebte ſich das Geichäft Ende 
Juli bei fteigender Tendenz der Preife (did 52 Dollars). Wegen der 
Feſtigleit der Verkäufer griff in den folgenden Monaten zeitmeije eine 
Hlauere Stimmung Bla und ſtockte das Geſchäft Anfang Dftober, 
ald aus New⸗NYork telegraphiich niedere Preile des Thees gemeldet 
wurden, gänzlich, jo daB fich bie Berfäufer zu einer Breisermäßigung 
genötbigt ſahen, worauf ſich ein lebhaftes Geſchäft entwidelte. Die 
folgenden Monate cdharakterifiren ſich Durch von den Verkäufern wieder: 
bolt gemachte Konzeifionen im Preife, die dadurch hervorgerufene 
Belebung des Geſchäfts, endlich bie Durch ungünftige Nachrichten aus 
Amerika bewirkte Berflimmung des Marktes. Die Preiſe fielen auf 
biefe Weife von September bis Dezember wie folgt: 

| 83 bis 55 Dollars, 


841 ” 46 ” 
92 „ 42 n 
Tu MM m 


. Am Säluffe des Jahres war der Borrath von Formoſa⸗Ulong 

erihöpft und konnte daher dieſe Saifon als beendet betrachtet werben. 

Es dürfte bier vielleicht angezeigt erfcheinen, darauf binzumeifen, 

daß ein das Kalenderjahr umfaffender Handelsbericht nicht wohl ges 

eignet ift, ein klares Bild von der Theeprodultion und bem Thee- 
handel zu geben. 

Dem vorliegenden Bericht dient als hauptſächlichſte Grundlage 
die Zollftatiftit für den Beitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 
1880, aus melder Die Höhe des Exports von Thee während bes 
Jahres zu entnehmen iſt. 

Wie nun bereitö bervorgehoben, beginnt die Theejaifon etwa im 
Mai und ift am Schluß des Jahres in ber Regel noch nicht ges 
ſchloſſen. Es figuriren alfo in der Zolllifte Exporte von der Ernte 
bes Vorjahres, theilweife von Der des Berichtjahres. Ein Zuſammen⸗ 
treffen von Umftänden kann aber den Anlauf und die Ausfuhr des 
Thees verzögern und in Folge deſſen einen Ausfall im Gefammterport 
des Kalenderjahres zur Folge haben, aus dem keineswegs auf einen 
Minderertrag der Ernte des Berichtjahres gefchloflen werben darf. 

Dieſe Bemerkung ſcheint auf dad Jahr 1880 Anwendung zu 
finden, da die Theeproduktion dieſes Jahres im Verhältniß zu ber 
des Vorjahres Feinen foldden Ausfall erlitten haben joll, ala man es 
nad) der Abnahme ber Ausfuhr vermuthen follte. 

Ein Mares Bild der Theeproduktion, ſowie des Theehandels, 
erbält man nur durch Vergleich der letzten Theefailon mit denen der 
Vorjahre. Da jedoch die Saiſon 1880/81 noch nicht beenbigt, fo ift 
es zur Zeit nicht möglich, das Geſammtergebniß berjelben einer Prüfung 
zu unterziehen. 


Was die Abftammung der Chineſiſchen Namen betrifft, morunter 
bie in der Provinz Fukien und auf Formoſa hauptſächlich probuzirten 
Theejorten begriffen werden, fo ift Darüber Folgendes zu bemerien: 

Das Chinefifhe Wort Ulong (wörtlich ſchwarzer Drade) kommt 
angeblid von einem in der Provinz Fukien, Diſtrikt Tſ'ung Un, 
gelegenen Berge diejes Namens ber, an deflen Abhange dieſe Sorte 
zuerft gepflanzt und von wo auß fie tin ber Folge nad anderen 
Gegenden verbreitet worden fein fol. 

Eongou = „Arbeit” ſoll die betreffende Theeſorte im Hinblid auf 
die darauf verwandte Mübe genannt fein. 

Soudong heißt in Ueberjegung: Keine Sorte. 

Bei diefer Gelegenheit fei erwähnt, daß in den Ickten Jahren 
Klagen über Mißſtände laut geworden find, welche in verfchiedenen 
Theediftriften Chinas zu Tage netreten und, wenn fie nicht abbeftellt 
werden, den künftigen Erport de3 Chineftihen Thees ernftlich zu 
fhädigen drohen. 

So hat ſich 3. B. die Handelskammer in Futſchau im Iehten 
Frühjahr veranlaßt gefehen, Schritte bei den Chinefiichen Behörden 
zu dem Zmede zu unternehmen, damit ber abſichtlichen Fälſchung 
des Thees durch Beimifchung von Staub und fchlechten Theeblättern 
vorgebeugt werbe. 

Daß die gedachten Uebelftände auch in Chineſtſchen Kreifen an- 
erfannt werben, geht aus ber folgenden, der in Schanghai erſcheinen⸗ 
den Ehinefifhen Zeitung „Shunpao” (d. h. Schanghaiseitung) ent: 
nommenen Mittbeilung hervor. 

Ein Chinefe, Li Kwei, Selretär bes Zollamts in Ningpo, batte 
an die Generalgouverneure in Tientjin und Nanling, als die Han- 
delafuperintendenten des Norden? und des Südens, eine Vorftellung 
über die Mittel gerichtet, durch welche der Chinefiihe Exporthandel 
von Thee und Seide vor Rückgang und Berluften bewahrt werden 
follte. In diefer Borftellung war darauf hingewieſen, daß die Chinefi- 
fhen Kaufleute bei der Auswahl der Waaren nit mit gehöriger 
Sorgfalt zu Werke gingen, mas mit Bezug auf bie Konkurrenz, 
welde China mehr und mehr von Dftindien, Japan und Stalien 
(von letterem Lande in der Seibentultur) gemacht wurde, doppelt - 
nöthig wäre. 

Li Yung Ehang, Generalgouverneur von Tſchili, Tobte darauf die 
Beitrebungen des Betenten und wies die Taotaiß der Zollbehörden 
an, die Vorfteher ver Gilden zur Prüfung diefer Angelegenheit auf: 
zufordern. 

Die Beitung „Shunpao” benugt Diele Gelegenheit, um ebenfalls 
die Abftelung der Migbräuche zu empfehlen, indem fie die Befürd- 
tung ausfpricht, es möchte fonft ber Ehinefiihe Handel zu Grunde 
geben. 

Zuder. Während die Ausfuhr von Thee im Berichtjahre einen 
Ausfall zeigte, hat ber Export von Zuder, wie im Borjahre, jo auch 
im Sabre 1880 eine Zunahme erfahren, an welcher jämmtliche Zuder: 
arten partizipiren. 

Die Ausfuhr beitrug: 

in den Jahren 


1880. 1879. 1878. 
von braunem Zuder... Pikuls 167 890,52 138 827,53 78 152,81 
„ Kanbiszuder...... „ .101%4,50 89845,80 174465,47 


„weißem Buder.... „ 30 208,15 1856852 15 799,80 


zufammen Pikuls 300 063,17 247 241,85 168 418,33 

Ana der nachſtehenden Tabelle ift zu entnehmen, mie fi ber 

Erport auf die einzelnen fremben Länder und Ghinefiihen Häfen 
vertheilt. 
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Ausfuhr von Zuder im Jahre 1880. 
a. Nach fremden Ländern. 








Siam. Manila. | Saigon. | Japan. | Lomdon. | Bulammen. 


| Den 
“ Sorten. Hongkong. trafen. Java. 
Ptituls. | Biturs. vpituls. | Piluts. | Bilula. pikuls 


Bituts. | Pihuls. | Bilule, 













Brauner Auder ............ 











— , — 29 621,32 | 36 489,75 
Kandiszucker............... 4 18 502 — 19 211,46 
Weißer Zucker............. 177,45 — 673,16 





3477,96 19,35 679,45 | 29 621,32 | 56 373,37 





‚. Bufammen | 22'469,80 


5. Nach Chineſiſchen Häfen. 





Sorten. Futſchau. Schanghai. Vſchifu. | Kientfin. Mintfguang.| Swatau. | Tamfui. Zuſammen. 


| | Pituls. | Pituts. | Bitus. | Bituts. pituls.pikuls. | pikuls.pituls. 
Brauner Zucker .................... 2318,59 31 605 8031,10 | 21 432,37 | 68 013,71 — — 131 400,77 
RanBigguden.cnenenueneeneen- nensnnna ‚5399,54 | 43127,25 | 4698,30 | 19709,23 | 9810,36 | 2,40 11,96: | 82 753,04 
Weißer Zuder.......... ............ 85,40 I 7561 ‚59 4668,38 | 6159,30 } 12 154,94 _ 11,38 29 535,99 
Sufammen | 778758 | 82298,84 | 17.292,28 | «6200,00 | 8997901 | 2,40 | 2334 |.243689,80 
Mehr als die Hälfte der Ausfuhr richtete fi im Berichtjahre Gelawemtwerth der Ausfuhr und Wiederausfuhr: 
nad) London, wohin in den lehten Jahren Tein birelter Erport ftatt: nad: im Jahre 1880: im Jahre 1879: 
gefunden, a. dem Außlande. Haik. Taels. Haik. Taels. 
Bei der Ausfuhr nad Chineſiſchen Häfen zeigt nur bie van | ben Verein. Stacien non Amerila 2020 065 2 466 735 
braunem Zuder einen unbebeutenden Ausfall gegen das Vorjahr, Hongkong für fremde Länder... 607.073 613 436 
welcher von ber namhaften Sendung nach London herrüßtt, ber Erport | Singapore und ben Strafen... 363 640 303 408 
von Kandids und weißem Zucker dagegen eine Zunahme. Java................. .... 83* 293 727 
Die Preiſe des ders wankten während des es 1880 den Philippinen ernennen 175 56 149 013 
Pro —* —* ” hr Sehr Großbritannien .............. 115 532 85 794 
Siam 22 ocsseeunesonne nenn: 66014 60 408 
weißem Zuder Rr. 1.....:.. wiſchan 7,80 und 9,50 Dollars, Tochinchina N 26 65 892 
brausens Zucker Ehafom u... „  . 3,50 4,80. DIESER — 
nn 1m Japan,......! ......... 9 780 
” " Teotung er... „ 2,15 n 3,30 m;. ' ' ann sc 4.038 123 
Kandiszucker “unneheopanbenge ' m 720 "N 11,50 " 2! D. CEhina: 
In Betreff ber übrigen Exporiartilet tft noch bemerkenswerth, Hongkong für Chineſiſche Häfen 15 809 9249 
daß im Berichtiehre' die Ausfuhr einſchließlich der Miederausfuhr von | RluffQuang .........:2..:: . 380 859 234 658 
Papier 1. Qualität, Papierſchirmen und Borzellan abgenommen, von ' Lientſin nenne ........ 216206 125 958 
Bohnen, getrocknetent Lumgn⸗gans, Papier 2, Dpaiität, ‚präparistem | IH ........ Leona ee 7908 103 054 
Tabak, Nudeln, Blenmahnen: und bin. ion. —— Pasing zus | Schanghai .................. 5000% 487 983 
genommen Bat. Ningpo .. .- orte nee er. — 3 611 
Außer dieſen Artikeln, deren Sport in namdefien Omantitäten —— nann ne 
Tamfti....2-0..0.0% areraen 107 942 116 416 
erfolgt, find in obiger Lifte nodj’'eine’große Anzahl von Ausfuhr: Tolao 60T 74.035 
artitefn aufgefilhrt. Dieſelden bleterr aber für das Ausland deshalb Satan 57 2769 4314 
nur geringes Intereſſe, weil dieſelben, nach fvremben Rändern ausge⸗ RER foyımen 15080 1509810 — 
führt, lediglich dazu dienen, die in Singapore, "Mamltwısc.: ſich auf: ſammen . 1968916 ! 
’ 3 ’ gapore, N ee Bejammtmwertb 500239038 . 5347942 


baltenden Chinefen mit Allem zu verfongen, was ihnen nach ihten 
Sitten mb. Gewohnheiten zur Befrtebigung ihrer Sebenäbebteinife ben Bereinigten Staaten von Amerifa hat, wie oben ausgeführt, 


nöthig erfheinti feinen Grund in ber Abnahme bes Export3 und Reexports von Thee; 
u Fe DEE Er Zr auch ift bereits bemerkt worben, welchen Einfluß bet Buderhanhel 
u AU FRE, auf ben Verkehr mit ben nördlich gelegenen Häfen, insbefondere 

Bejammieusfug: und Wiederausfuhr — Niutſchuang, Tientfin und Vchifü, ausübte, 

Aus Ver folgenden Aufſtellung if erſichtlich, wie fich der Werth | Im vorliegenden Bericht ift wiederholt auf Umftänbe hingewieſen 
ber Ausfuhr und Wieberaußfubr zuſammen nah bey Beſtimmungs⸗worden, welde darauf ſchließen Taflen, daß fi ber Wohlſtand des 
lãndern, beziehungsweife Häfen, vertheilt und wie er ja zum Bor. | Hinterlandes von Amon im Jahre 1880 gefteigeit hat. WIE meiterer 
jahre verhält. Beweis hierfür dürfte die Znnahme des Tranſithandels erſcheinen. 

Deutſches Handeld-Archio 1881. IL. 16 


Dey bedeutende Ausfgll in der Ausfuhr und Wiederausfuhr nach 
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Tranſithandel. | B. Ausfuhr . 
Der Geſammtwerth deifelben betrug im Jahre 1880 466585 | Beth: 
Hail. Taels, gegen 840 785 Haik. Taels im Jahre 1879. | Waaren. Menge. Duantität. Haik. Taels 
Die wichtigſten Artikel des Tranſithandels waren die folgenden: Hanfenes Sackzeug .......... Stück 46 850 82 769 
A,6i nfubr. , Werth: Eiſerne Pfannen .. . 2 Pikuls 5 160% 2 680 
Waaren. Menge. Quantität. Hail. Taels. Zucker, brauner ........2... m 26 805 68971 
Graue Shirtings............ Stüd 21261 42 522 weißer ....3..5 6.5273 82 688 
Wehe u eenerreneren n 1870 21249 „RKandis⸗...........2. m 16053 %154 
T⸗Tuch .................... " 26 417 42 267 Einſchließlich minder erheblich 
Baumwollgarn............. Pikuls 597 13134 | Krtilel zufammen. ....... RN _ 51176 
Quedfilber ....... ......... — 3565 16 036 2 " 
Baumwolle, fremde....... en 24243 26 668 Welchen Antheil die einzefuen foenrden Nationen an bem Tranfit- 
Einfchließlich minder erheblicher bandel genommen, ergiebt ſich aus ber folgenden Uufftellung: 
Artikel zufammen ......... — — 215 409 
Einfuhr. Ausfuhr. 
EEE Ä — — — 
ahl der Werth der Waaren. 
Firmen. Zahl der | Werth der Waren Ge — h 
— )— 1880. 1879. — 1880. 1879. 
1880, | 1879. dai 1880. | 1879. EL Snela 





sa... ...ae. 1 009 adBs ee 89 TB To he 


Spaniſche ................. .......... 


k. Taels. Haik. Taels. 


1082 | 215409 
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(Schluß folgt.) 





Argentiniſche Republik. 
Handelsbericht aus Salta für 1880. 


Da in dieſen Provinzen faſt gar keine ſtatiſtjſchen Gröebungen 
gemacht werben, fo kann auf nolle Zuuerläffigleit der im Nachfolgenden 
mitgetheilten Data Kein Anipruch erhoben werden. 


Die Provinz Salta mit ber gleichnamigen Hauptſtadt bet etwa 


110000 Einwohner, von benen gegen 16000 auf bie Hauptſtadt 
fommen. Die Bewohner ber, Provinz find zum größeren Theil 
Indianer, und man rechnet ungefähr 30000 Köpfe Guroplifcher Ab⸗ 
funft, während ber Reſt aus etwa 40000 Sndianern und ebenjoniel 
Niihlingen, Ablömmlingen von Spaniern, Indianern und Negern 
befteht. Die bier anfäffigen Europäilden Ginwanberer bürften ſich 
auf etwa 600 beziffern. 

Die geographifche Lage der Provpinz iſt zwiſchen 24° und 26° 30 
füdlider Breite und 65° und 70° 31’ weſtlicher Länge vom Meridian 
von Greenwid). un 

Der Boden det Provinz, welder etwa 75000 Duadrat-Kilometer 
ausmacht, ift im Norden und Weiten gebirgig, da bie Ausläufer der 
Cordilleras de 103 Andes bis in die Mitte berfelben vordringen, und 
auch bie Hauptftabt in einem Thale, Balle de Lerma, gelegen ift. 
Den Dften ber Provinz bildet der fogenannte Chaco, eine flache, zum 
Theil bewaldete Länberftrede, welche fich bis zu ben Flüfſen Berinejo 
und Paranaͤ ausbehnt und größtentheils von wilden Indianern, aber 
nur ſchrach, bewohnt wird. Der Süden, welcher von der Provinz 
Tucuman begrenzt wird, ift größtentheils flach. 


Die in der Provinz befindlichen Flüffe find außer dem Bermejo, 
der bis zur Kolonie Rivadavia ſchiffbar ift, nur Gebirgsflüffe, welche 
aber zur Regenzeit ſehr reißend und theilweiſe unpaſſirbar werben, 
da Brüden nur in wenig Fällen vorhanden find. 

Das Klima Hi im Allgemeinen gemäßigt; nur im Oſten der 


Provinz mb im Chaeo herrſcht im Sommer eine tropiſche Hike. 


Mit Ausnahme des weftlichen, fi an bie Cordilleren anlehnenden 
Theiles ber Provinz bericht im Sommer ein recht hartnäckiges 
Wechielfieder, das fogenannte Ehufchu, unter ber Benöllerung, welches, 
obwohl nicht töbtlich, doch fehr ſchwächend wirt. | 

Obgleich die Ausläufer der Cordilleren wohl manche mineralogiſchen 
Schäge bergen, Hat man mit ber Ausbeutung berjelben kaum begonnen, 
und e3 wird augenblidlih nur ein Bergwerk auf Silber mit unzus 
reichenben Mitteln bearbeitet, welches aus diefem Grunde auch noch 
fein Refultat gegeben bat. 

Die Hauptbefchäftigung der Landbewohner ift Viehzucht, und es 
laßt ſich für das Jahr 1880 der Biehbeftand auf ungefähr 674 000 Köpfe 
berechnen, nämlich 400 Ochſen und Kühe, 116 000 Pferde, SO00 Maul: 
thiere, 20 000 Eſel, 70000 Schafe und 60 000 Siegen. 

Der Ackerbau der Provinz ift ziemlich bedeutend, und Zuckerrohr⸗ 
und Weinbau werben in größerem Maßſtabe betrichen; außerdem 
wachen Weizen, Reis, Tabak, Drangen und anbeie Früchte und 
Serealien. Eine andere und ſehr lohnende Beſchäftigung der auf 
dem Lande wohnenden Berölferung ift der Anbau von Biehfutte, 
fogenannter Alfalfa oder Luzerner Klee, welches zum Mäften mageren 
Viehes dient. 
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Der Export beſteht in Hornvieh, welches nach den Nachbarſtaaten 
Bolivien, Peru und Chile geht und ſich auf etwa 20 000 Stück jährlich 
berechnen läßt, außerdem in Maulthieren, Pferden und Eſeln, welche 
nach Bolivien und Peru ausgeführt werden und deren Anzahl ſich 
auf etwa 8000 Stüd belaufen mag. Die in der Provinz befinplichen 
©erbereien probuziren etwa 81000 Sohlleder, im Wertbe von 
220 000 Peſos fuertes, jährlich, welche zur Zahlung eines Theile der 
in Buenos Aires für den biefigen Platz gekauften Waaren dienen. 
Außerdem erportirt Salta ungefähr 30000 Marl Silber, im Werthe 
von 240 000 Peſos fuertes, welches von Bolivien importirt wird. 

Der Import wird größtentheild von Rofario und Buenos Aires 
bejorgt, und es bürfte der Werth ber eingeführten MWaaren nad 
unjeren Beobachtungen fich jährlich ungefähr auf die Summe von 
600 000 Peſos fuertes belaufen. 

Die Werthe der Ein und Ausfuhr waren im Jahre 1879 nach 
ber Statiftil des Zollamtes der Provinz Salta die folgenden: 


Werth: 
1. Einfuhr. Peſos fuertes. 
Aus Bolivien ........................ 8 866 
m Chile ........................... 23 141 
Tranſit .................. ..... ....... 159 281 
191 228 
Waaren. 
Bier ................................ 2450 
Kaffee....... ........................ 5 340 
Schuhzeug .......... ................. 1083 
Chotolade................ ............ 1140 
Coca................ ................ 994 
Drogueriewaaren...................... 1305 
Eiſenwaaren.......................... 2345 
Nähgarn. .......... .................. 4 351 
Kurzwaaren ..................... ..... 5 737 
Gegerbte Felle........................ 1450 
Barden ....... ....................... 3 792 
Weiße Wäſche .................. ...... 4015 
Fertiges Beug.. Denn nesuenesennnnennnne 192 
Hüte .................. .. ... ......... 8 720 
Zeugftoffe, baumwollne „......... urn 85 788 
" wollne .......... ........... 9657 
» gemilchte ..... .............. 4638 
„ verfhiebene .............. ... 34 102 
Derba maté....................... ... 925 
Verſchiedenes ..................... anne 12 669 
191 288 
Werth: 
2. Ausfuhr. Peſos fuertes. 
Nah Bolivien ........................ 51 764 
„Peru ................. ...... vo. 30 020 
81 784 
Waaren. 

Getrocknetes Fleiſch ................... 1990 
Talg ................................ 1085 
Eſel................................. 1420 
Maulthiere........................... 15 560 
Hornvieh Mchſen und Rune. ........... 49 076 
Neid ................................ 1229 
Weizenmehl.......................... 7991 
Berihiebened.......... ...... ......... 3433 
\ 81 784 


M 49. 


Der Deutſche Handel ift bier durch ein feit fünfzehn Jahren 
beftehbendes Deutiches Haus vertreten, welches feine Waaren zum 
größeren Theil aus Deutihland und zum Fleineren aus Frankreich 
und England bezieht. Deutiche Eifenwaaren können hier zum Theil 
mit Englifchen nicht konkurriren, da die orbinären Waaren, welche 
hauptfächlich für den Gebrauch aefucht find, beſſer und mohlfeiler von 
England geliefert werden. Bon Franzöfiihen Waaren werden nur 
einzelne Kurz: und Mobemaaren den Deutihen Artileln vorgezogen. 
Der Abfay der in Salta importirten Waaren nad Bolivien hat ſich 
feit dem Kriege an der Weftküfte ziemlich vergrößert, und einen fehr 
bedeutenden Aufihwung bat das Speditionsgeſchäft erfahren, da jeit 
Anfang des Jahres 1880 faft der ganze Import ver Republif Bolivien 
über unfern Play geht. Leider laſſen fih über den Umfang oder 
Werth deſſelben auch Feine annähernden Daten fetftellen. 

Die direkte Einfuhr aus Deutſchland nad Salta (Tranfit Rofario, 
verzollt in Salta) während des Jahres 1880 umfahte nachverzeichnete 
Artifel und Wertbe: 


Anzahl Werth: 

Waaren. der Kiſten ac. Deutſche Mark. 
Kurzwaaren ................ 93 27 001 
Mobilien................... 24 4670 
Eiſenwaaren ............. . 56 11189 
Dier .............. Leon see 440 13 950 
MWein....... Denon nnsanunene 65 2 004 
Steingut und Gladwanren ... 28 1819 
Drogueriewaaren .......... . 16 1866 
Bapierwaaren .............. 39 b 645 
Konſerven................ .. 6 644 
Beugftoffe, baummoline. onen 54 21 889 
n wollne........... 62 34019 
Verſchiedenes......... ...... 81 10 315 
Bufemmen........ 964 134 911 


Die Anzahl der in ber hiefigen Provinz anfälfigen Deutſchen 
dürfte fi) auf 30 belaufen. Diefelben befinden fih meift in guten 
DVerhältniffen und find Kaufleute, Handwerker und Aerzte. 

Die Deutſche Kolonie ift troß Ihrer geringen Anzahl bie am 
meiften geachtete, ſowohl von Einheimifchen mie Fremden. 

Die Provinz Tucuman tft der ſchönſte und fruchtbarfte Theil 
der Argentiniſchen Republik und wird deshalb allgemein der Garten 
berfelben genannt. 

Die geographifche Lage der Provinz ift zmiichen 26° 30’ und 28° 
fünlicher Breite und 64° und 65° 52’ weſtlicher Länge vom Meridian 
von Greenwich. . 

Das Klıma ift im Allgemeinen gefund, jedoch herrſcht in den 
Sommermonaten eine tropiſche Hitze. 

Die Grenzen der Provinz find im Süden und Welten die Provinz 
Catamarca, imJNorden die Provinz Salta und im Dften die Provinz 
Santiago. 

Der Boden der Provinz, welder 21000 Quadrat: Kilometer 
ausmacht, ift zum größern Theil flach und wird hauptſächlich durch 
viele, au dem im Welten ber Provinz gelegenem Gebirge Sierra de 
Anconquija entipringende Flüſſe bewäflert; ſchiffbar von den letztern 
ift feiner. 

Die Einwohner der Provinz mögen fi auf etwa 120000 bes 
ziffern und beichäftigen ſich Bauptjählih mit Aderbau und Handel. 
Die Produktion des Aderbaues ift fehr bebeutend, und namentlich 
hat der BZuderrohrbau in ben legten Jahren, feit Vollendung der 
dieſe Provinz mit Sorboba verbindenden Eifenbahn, welche berfelben 
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die Märkte von Cordoba, Rofario und Buenos Aires eröffnet, einen 
nie geahnten Aufſchwung genommen, fo daß ſich das Ergebnif der Ernte 
im Jahre 1880 auf 800000 Areoben im Werthe von ungefähr 
1600000 Peſos fuerteß belaufen hat. Außerbem wachen neben 
allen Gemüfen und Zutterpflangen Tabak, Reis, Orangen und andere 
Fruchte. Andere Haupterwerbazweige find Viehzucht und bie Fabri- 
tation von Sattelbeden, fogenannten Pellones. 

Ueber ben Handel der Provinz, der recht bebeutenb ift, Fönnen 
leider feine näheren Daten mitgeteilt werben, da Yein Zollamt 
eriftirt und bie eingeführten Waaren in Rofario und Buenos Aires 
verzollt werben. Der Import von Waaren wird faft ganz von 
Rofario und Buenos Aires betrieben, und nur ein in ber Stabt 
Tucuman etablirte Deutiches Haus Hat in letzterer Zeit direkt aus 
Deutſchland importirt. Maſchinen für die Zuderfabrilation find in 
den letzten Jahren in bebeutender Anzahl aus England und Frankreich 
eingeführt worben, und man fängt jegt an, folde auch aus Deutſchland 
zu bringen. Die Deutſchen Mafhinen Haben fo gute Refultate 
geliefert, daß bie allgemeine Aufmerkſamkeit auf biejelden gelenkt 
ift, und mir zweifeln nicht, daß fie Binnen Kurzem den Engliihen 
und Franzöfiigen wenigſtens zur Seite geftellt, wenn nicht vors 
gezogen werben; nur müßten die Fabrikanten etwas mehr bafür 
forgen, daß Deutſche Artikel bekannt werben, und ed würde zu 
empfehlen fein, daß fie eine Agentur unter ber Leitung eines ſpegiell 
mit der Zuderfabrilation befannten Ingenieurs in Tucuman errichteten, 
wie folde Agenturen fon dur Engliſche und Franzöſiſche Häufer 
mit gutem Crfolge gegründet worben find, 

Die Lederproduktion Hat in den leten Jahren eher abgenommen, 
da in Folge ber Eifenbahn nad Cordoba die Frachten fo wohlfeil 
find, daß es vortbeilhafter if, vohe Häute zur Berfendung nad 
Buenos Aires zu bringen. Außerdem find durch das ſchon erwähnte 
Deutſche Haus im Iekten Jahre etwa 22.000 geſalzene Häute bireft 
nad) Europa verſandt worben. In letzterex Zeit hat man angefangen, 
fih aud mit dem Export von Nughöfzern zu beſchäftigen, und es 
verfpricht dieſer Zweig des Ausfuhrhandels, ſehr bedeutend zu werden; 
namentlich giebt es fehr fhöne Cedern in biefer Provinz. u 

Die Hauptftabt San Miguel de Tucuman hat #50-20:000 Gin⸗ 
mohner, unter beiten ſich ungefähr. 1500 dns 
Italiener, Spanier und Franzoſen v 

Die in der Provinz und Dauptſtadt iebenden Zeuiſchen mögen 
ſich auf 45 beziffern. Diefelben betreiben die verfdiebenartigfien 
Gewerbe und hefinben ſich gröhtentpeitg in guten Brrhäftnifien. 

Außer der Hauptftabt befigt Tucuman noch zwei bebeutende 
Landſtädte: Medinas und Monteros, weiche in ftetem Aufslühen 
begriffen. find. . . 
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Das Klima gehört in den flachen Ebenen der heißen Zone an, 
und es herrſcht in biefen Regionen faft immer ein Hartnädiges 
Wechſelfieber; nicht fo in den bewohnten Gebirgägegenben, beren 
Klima im Allgemeinen gemäßigt und gefund zu nennen ift. 

Die Probulte der Provinz find im Allgemeinen tropiihe, und 
es werben Zuderrohr, Kaffee, Reis, Orangen u. |. w. mit Leichtigfeit 
und in befter Qualität erzeugt. Troßbem giebt es nur zwei bebeutenbe 
Buderplantagen, welche ihre Produtie hauptſächtich nad) der Provinz 
Salta abfegen. Eine dieſer Plantagen betreibt jeft mit Eifer den 
Anbau von Kaffee mit fehr gutem Refultat, und ihre Ernte wird 
bald zum Theil die Märkte von Jujuy und Salta verforgen, Mineralien 
finden ſich in den Gebirgen vor, Bergbau wird aber aus Mangel ber 
nöthigen Mittel und fähiger Leute nicht betrieben. 

Die Viehzucht ift auch in biefer Provinz der Haupterwerbszweig 
der Bevölterung, welche ebenfalls bie Republifen Bolivien und Peru 
mit Hornvieh verforgt. 

Der Handel mit Europätfhen Waaren tft höchſt unbedeutend, 
und bie Kaufleute beziehen ben größern Theil ihrer Waaren aus Salta 
und nur einen Heineren Theil direkt au8 Buenos Aires. 

Induftrie giebt e8 außer brei Gerbereien nicht im ber Proviny; 
die letern probugiren etwa 6000 Sohlleder, welde zum Berfauf nah 
Buenos Aires geſandt werben. 

Der Biehbeftand ber Provinz ift annähernd auf 250 000 Kövie 
zu ſchätzen, nämlih 100000 Difen und Kühe, 25000 Pferde, 
5000 Maufthiere, 45 000 Eſel, 50000 Schafe und 25000 Biegen. 

Die Werthe der Eins und Ausfuhr waren im Jahre 1879 nad 
der Statiftit des Zollamteß der Provinz Jujuy bie nachverzeichneten: 


Werth: 
1. Einfußr, Peſos fuertes. 
nur aus Bolivien 311554 





Artitel, 


20 870 





fe seisiß 





Drut von @. ©. Mittler und Gobn In Berlin, Rodtrabe 69.70. 





Deutfdes 
Handels Ardhiv. 








. Der ing beiteht 
Bieten pie Wochenſchrift für Handel und Gewerbe — 
bandlung richien. im Reichdamt Des Innern. > S— 
Verlag 
MR 50. Berlin. 0x Rönigt. Doſbuchdandluhe von &. 8. Mittler & Sopn 16. Bezember 1881. 
Rodjfir. 69. 











Inhalt: Gefegget ung: Dentfges Rei: Bedingungs · wiſchen beiten ändern. u. — Zürkei: Bulgarien: Geſet vom 
weife Zollfreiheit zur Kur eingehender Pferde. ss. — Ermädtigung 12. Oftober 1881, betreffend die Einfuhr Oſtrumeliſcher Landes⸗ 
einer weiteren Zolftele zur Abfertigung von Waaren ber Nummern probulte. so. 





41. d 5 und 41 d 6 des Zolltarifs. os. — Tarifirung von mit Berichte: Deutſches Reich: Berlin (Export Deutſcher 
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. Geſetzgebung. Zarifirung von mit Cement überzogenem Fenſterglas. 
entral⸗Blatt der Abgaben⸗ 2c. Geſetzgebung Nr. 24.) 
Deut f ch es Rei ch. Nach einer Verfügung des Königlich Preußiſchen Finanze 
Bedingungsweiſe Zollfreiheit zur Kur eingehender Pferde. miniſteriums vom 29. Oltober d. I. iſt auf Fenſtergias, welches 
entral⸗Blatt f. d. Deutſche Reich Nr. 48.) auf einer Seite mit einem cementartigen Ueberzuge verſehen iſt, 


ber Bolfag der Nr. 10c 1 bed Tarifs mit 6 Mark für 100 Kilos 


Der Bundesrath hat in feiner Sigung vom 8. November gramm in Anwendung zu bringen. 


d. 3. beſchloſſen, daß von der Erhebung des Zolls für Pferde, 
welche unter vormerfliher Behandlung zur Kur in das Zoll« 


jebiet eingeführt werden und vor der Wiederausfuhr Irepiren, A . Ri 

Aofland zu nehmen ſei, fofern die betreffenden Kadaver vom Tarifirung zerfleinerter Mimofarinbe. 
Eingangdamte als zweifellos identifh erfannt und entweder (Ebenda.) 

demnãchſt unter amtlicher Kontrole ausgeführt oder nachweislich In der Verfügung des Preußifhen Finanzminiſteriums vom 
zum menfchlihen Genuß nicht verwendet werben. 19. September d. 3.1) war die Entſcheidung getroffen worden, 


daß zerfleinerte Mimoſarinde als ein nicht befonderd benannte® 


Ermächtigung einer weiteren Zollftelle zur Abfertigung ae heard Ba Seite 122 vs nen 
aarenverzeichniffes entſprechend nah Nr. 5i arifs jol 

von Waaren ber Nummern #1 45 und 4146 des gelafjen werden folle. Eine neuere Verfügung ded genannten 

Zolltarifs.) Miniſteriums vom 19. November d. I. weiſt jedoch Mimoſarinde, 

(EentralsBlatt f. d. Deutſche Reich Rr. 49.) weil fle zum Gerben Verwendung findet und beöhalb zu den 

Dem Kaiferlichen Nebenzollamte I. zu Hüningen ift die | Lohrinden zu zählen ift, welche auf Seite 220 des amtlichen 

Befugniß zur Abfertigung von Warren der Nummern 41 d 5 | Waarenverzeichniffed allgemein der Nr. 13 b des Zolltarifs 

und 41d6 des Zolltarifs zu anderen al ben höchften Boll: | unterftellt find, diefer Tarifnummer zu, fo daß fie mit 0,50 Mart 
fägen diefer Nummern beigelegt worden. für 100 Kilogramm zur Verzollung zu ziehen ift. 


1) Bergt. Hand. Arch. 1881 IT. S. 98, 142, 265, 314, 397, 386, 
409 und 529. 








IT 
—— j 1) Bergl. Hand. Arch. 1881 II. &. 468, 
Deutfches Handeld-Nräio 1881. IT. 7 
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RNußland. 


Verbot der Einfuhr von Kompoſten, Reben ie. 
(Deuticher Reich3:Angeiger Nr. 288.) 

Dur eine Verordnung der Raiferlich Ruffifchen Regierung 
ift zur Verhütung einer Einfhleppung der Reblaus die Einfuhr 
von Kompoften, Gartenerde, Weinreben, Pfeifenrohren, Stäben 
und Blättern nah Rußland gänzlich verboten, und binfichtlich 
der Häfen des Aſowſchen und Schwarzen Meered, ſowie der 
füdlihen und füdweftlichen Landesgrenze bis einſchließlich Wolo- 
tſchisk jene Verbot außerdem auch auf fämmtliche lebenden 
Pflanzen erftredt worden. 

Bei Einführung der legteren an den übrigen Grenzpunkten 
it, eingezogenen Erkundigungen zufolge, die Beibringung eines 
Urfprungs- oder fonftigen Zeugniffes nicht erforderlich, vielmehr 
genügt die Beifügung eines von dem Abfender zu unterzeich- 
nenden Reverſes darüber, daß die betreffenden Pflanzen nicht 
zur Kategorie der Weinftöde gehören. 


Belgien und Italien. 


Weitere Verlängerung des Handels- und Schifffahrts⸗ 


vertrages zwiſchen beiden Staaten. 
(Moniteur belge No. 341.) 

Durch eine in Rom am 29. November d. 5. vereinbarte 
Deklaration ift der Handeld- und Edifffahrtövertrag zwifchen 
Belgien und Italien vom 9. April 1863,') welcher mit Ende 1881 
außer Kraft treten follte, bi3 31. Mai 1882 verlängert werben. 





Italien und Schweiz, 
Verlängerung der Handelsfondention zwiſchen beiden 
Ländern. | 
(Gazzetta ufficiale No. 282.) 

Durch eine am 14. November d. J. in Rom vereinbarte 
Deklaration ift die Handelöfonvention zwiſchen Italien nnd der 
Schmeiz vom 28. Jannar 1879,2) welche mit 31. Dezember d. J. 
außer Kraft treten follte,”) Bid 31. Mai 1882 berlängert worden. 


Türkei. 
Mediatftaaten. 
. Bulgarien. 
Geſetz vom 12. Oftober 1881, betreffend die Einfuhr 
Oſtrumeliſcher Randesprodulte. 
(Auftria Nr. 49,). 

1) Die Einfuhr aller Oftrumelifchen Banbeöprodufte, welche 
mit Zeugnifien der dortigen Lokalbehörden oder Gemeinden 
verfehen find, ift zollfrei. 

1) 6. Preuß. Hand. Ar. 1863 I. ©. 461 und 1880 ©. 46. 
Deutiches Hand. Ard. 1881 I. ©. 4. 


2) ©. Preuß. Hand. Arch. 1879 I. S. 156 u. 1880 ©. 48. 
8 S. Hand. Arch. 1881 J. ©. 4. 


2) Solde Zeugnifle. werden bei Tleineren Mengen von 
Zanbeöprodulten, weiche vonder Grenzbevöllerung auf den 
Märkten zur Dedung des eigenen Bedarfs angelauft werden, 
nicht gefordert. - 

3) Audgenomufen Hiervon fin: 8. ER b. Bein, Schnaps 
ugb ähnliche Produtte und c. Salz. J 


— — — — — 


Berichte 
Deutſches Neid. 
Berlin, Dezember. 

(Export Deutſcher Manufalturwaaren nach Stalien.) 
Deutſche Manufalturwaaren bilden einen bedeutenden Einfuhrartitel in 
Stalien, und tro der ſich entwickelnden einheimiſchen Induſtrie, troß der 
Konkurrenz Englands, Defterreihd, Frankreichs und ber Schmeiz, 
troß der hohen und läftigen Stalteniihen Eingangszölle ftehen doch 
Deutiche Tuche und überhaupt Manufalturwaaren, namentlich in den 
nördlichen Italieniſchen Provinzen, mit in erfter Reibe. 

Deutiche Reifende oder in Stafien anjällige Agenten und Ber: 
treter der Fabrikanten befuchen regelmäßig die Kundſchaft, um Auf: 
träge entgegenzunehmen, und es herrſcht meistens eine ſcharfe Konz 
furrenz, welche wohl auch dazu beiträgt, daf, um große Aufträge zu 
erlangen, die nöthige VBorficht bei dem Abſchluß des Geſchäfts und 
bei Vereinbarung ber Bedingungen für die Lieferung nicht im Aug: 
behalten wird. Die Aufträge geſchehen auf Probe, und es herrſchen 
in diefer Beziehung bei den verfhiedenen Auftragnehmern jchr ver: 
fchiedene Uſancen, aber feine bietet abjolute Garantie gegen Meinungs: 
verihiebenheiten und Prozeſſe. — Die Italieniſchen Tribunale find 
fehr.ftreng, wenn die Jdentität der Mufter nicht mehr unzweifelhaft 
feftgeftellt werden kann, und da bie meiften Deutſchen Fabrifanten 
in biefer Beziehung feine genügenden Vorſichtsmaßregeln ergreifen, 
lo find Streitigkeiten an der Tagesordnung, und ſowohl bei gütlichen 
Vergleichen wie Bei gerichtlihen Auseinanderſetzungen findet in ben 
meisten Fällen der Fabrifant Schwierigkeiten, da ihn die Bafıa fehlt, 
um fein Recht geltend, zu machen. 

Diele Reiſende und Vertreter führen große Proben mit ſich und 
geben jebem Kunden, ber einen Auftrag ertheilt, einen Heinen 
Abſchnitt, ohne ſich weiter darum zu fümmern, daß die Jbentität 
gefichert bleibt. Andere Reiſende, als Vertreter mehrerer Häufer, 
verkaufen das Produkt des einen nad) dem Mufter von anderen u.f. w. 

Die Folge davon ift, daß bei Ankunft der Waare in Xtalien 
meiften3 zu Anfang einer Saifon, ſobald irgend welche Differenzen 
ſich ergeben, ber Lieferant außer Stande ift, bie muftergetreue Aus: 
führung des Auftrages überzeugend nachzuweiſen. Der Fabrikant 
muß fih alsdann meiſtens dazu bequemen, um bie Waare nicht bis 
zur nächſten Saifon Liegen zu laffen, um feine Binfen und Lager: 
fpefen zu verlieren und um Progeffen aus dem Wege zu gehen, den 
oft ſehr Übertriebenen Anſprüchen der Empfänger nachzugeben. 

Das gerichtliche Verfahren, falls die Identität der Probe nicht 
unzweifelhaft feitgeftellt wird, ift langmwierig und Loftipielig. Es liegt 
im dringenden Intereſſe der Deutſchen Fabrikanten von Manufaktur: 
waaren, Mittel und Wege ausfindig zu machen, um fich bei der Aus⸗ 
führung non Aufträgen nah Stalien fiher zu ftellen. 

Das Siegeln ober Plombiren des Mufter, welche als Bafis der 
Aufträge dienen, oder das Perfiegeln ber einen Hälfte unter Kuvert 
oder das Deponiren in dritten Händen — irgend etwas muß eins 








595 


gerichtet werben, damit Zwiftigleiten zwiſchen Fabrikant und Käufer 
wenigſtens bei größeren Geſchäften bejeitigt werben. 

In früheren Jahren, wo Deutihe Fabrikanten ausichlieflih an 
Italieniſche Großhändler verfauften, welde dann den Einzelverfanf 
beforgten, famen Differenzen feltener vor — aber jet, wo auch die 
Kleinhändler und Schneider in der Provinz direkt von ben Fabri: 
fanten und Agenten beſucht werden, ermweilen ſich VBorfichtsmaßregeln 
in der Art, wie fie vorftehend vorgeſchlagen find, als jehr nothwendig. 


Rußland, 


Die Montan-Induſtrie Rußlands. 
(St. Petersburger Herold.) 


Rachfolgende Angaben beruhen auf ſorgfältig gefammelten Daten 
bes Bizebireftorß des Berg-Departements 8. Skalkowſtij. Im Ber: 
glei) mit den vorhergehenden Jahren hat der Ruſſiſche Bergbau auch 
im Sabre 1879 einige Erfolge aufzumelien. Leider muß aber immer 
betont werben, daß alle dieſe Erfolge noch lange nicht dem. von Jahr 
zu Jahr fteigenden Bedarf Rußlands an Metallen, metallifchen 
Fabrifaten und Mineralien entipreden. Im Belonderen erfuhr die 
Produktion der wichtigften Artilel des Bergmerkbetriebes im Jahre 1879 
folgende Aenderung im Bergleih zu der Produktion des Quinquen—⸗ 
niums 1874 bis 1878. 

Gold wurde gewonnen: 


im Sabre 1879........ 2631 Pub 30 Pfund, 
nn 1894........ 2028 „ A u: 
„nn 18B...... .. 195 „9 „ 
„ n 18%........ 204 „ k u 
„ nn 181........ 2502 „ 7 „ 
1873........ 2572 4 


ie ——— — 
Sm Mittel 2230 Pud 17 Pfund. 

Alfo ein Mehrertrag von 401 Pud gegen das fünfjährige Mittel 
und von 59 Pud gegen das Vorjahr. 

Am öftlihen Sibirien nahm bie Probuftion ‘ab durch' die 
Theuerung der Lebensmittel, durch die Erhöhung der Transport: 
fojten, des Arbeitslohns, dur Verſandung in einigen Gegenden und 
dur die Dürre im Nertihinfihen ünd Tſchitinſtſchen Bezirke auf 
der öſtlichen Seite des Jablonowſchen Bergruckens. 

Im weſtlichen Sibirien hat die Produktion etwas’ jJugenommen 
und im Ural ftieg fie bedeutend durch die auf den Miaffkfchen Berg- 
werfen vermehrte Heranziehung guter Arbeitäfräfte und durch die Ent: 
deckung neuer reicher Golbjandlager auf der Zialkowſko⸗Demarinſtſchen 
Datfche und ber. neuen Linie des Orenburgſchen Koſalenheeres im 
Orſkſchen Kreiſe. 

Am Schluß des Jahres 1879 betrug die Zahl der im Privat⸗ 
beſitz befindlichen Goldgrubeni im öſtlichen Sibirien ‚1522, tm meittigen 
Sibirien 291 und im Ural 1233. 

Platine murde gewonnen: | 


im Jahte 1879........ 188 Sun 10 Pfund 
nm Il... 09 508905. 
nen When... A, Tu 

an BB... En 

1877........ 185 „16 „ 


„:n 188...... „2.16 „ nn 
. Im wüttel 109 Aub 3 Bhund. 

Alſo ein Mehrbeträg von 29 Bud 7 Pfund gegen dad fuaflthrige 
Mittel und von 11 Bud 37 Pfund gegen das Vorjahr. Platina ward 
in ben Bouverneiments Perm und Drenburg gewonnen. 





AM 50. 
Die Silberausbeute betrug: 

„  n. 189........ 697 Bud 13 Pfund, 
„nn 189........ 20 „14 u 
„" nn 18M........ 61 „un 
„18876........ 63 18 „ 
„„ 1877........ 61 „ 17. 
„nn 388........ 679 „ 7 

Im Mittel 677 Bud 4 Fund. 


Die Produktion des Silber überftieg um 20 Pud das fünf: 
jährige Mittel, ſank aber um 2 Bud unter den Ertrag des Vorjahres. 
Silber wird hauptfähli gewonnen in Tomſk, im Bailals und 


Terelgebiet. 
Blei wurde gewonnen: 
im Sabre 1879....... 82 842 Bub 
nn. 189....... 18150 „ 
„" n 1875....... 66060 „ 
„ nm 189%....... 1278 „ 
„ n. 1817....... 73517 „ 
„ nn 1381....... 85 281 
Im Mittel 75459 ud. 
Kupfer wurde gewonnen: 
im Sabre 1879....... 190 680 Bud 
„nn 1894....... 199527 „ 
„ n 18%....... 2227609 „ 
„" n. 18%....... 236 452 „ 
„nn 1877...,.. 213931 „ 
„nn 188....... 214 884 „ 


Sm Mittel 217510 Pub. 

Sm Allgemeinen hat bie Produktion des Kupfers befonders im 
Ural abgenommen in Folge der temporär verringerten Thätigleit der 
Wyſtſchen Hütten. 

Zint wurde ausgebeutet: 


im Sabre 1879....... 263 588 Pud 
"nn 18%....... 251811 „ 
„nn 389....... 243280 „ 
2» nr. 18%....... 28218 „ 
1877....... 282 724 „ 

1818....... 288 398 


” " 
Im Mittel 269 882 Fu. 
"are Bropattion des Zinks ſank in Kolge der Abnahme bes 
Hbfaken. | 
Die Zinnprohuktion betrug 125 Bud, over 31 Bud weniger als 
im Borjabre. 
Robeifen wurde produgirt: 


im Sabre 1879 ...... 26412806 Bud, 
„nn 19 ...... 23212772 „ 
„nn 1858...... 26 061 323 „ 
„nn 1806...... 236956360 „ 

lv m wm: kB77 02.00. 24403819 „ 
25 472 540 


Stahl wurde produzirt: 


um Auer 1879 ...:.. 129200 170 Pub, 


in: m U... 5678 „ 
„nn BB... 189 253 
„m 18%...... 1098719 „ 
vn BT... 92702868 „ 
„ nn 18978...... 5801754 
Im Mittel 2181873 Fub, 


77* 


rt De . 
- “ — 
0.000 


596. 


Das Jahr 1879 weiſt file Roheiſen eine Mebrprosultion auf 
von 940 366 Pub gegen. das Vorjahr und von 1191446 Pub gegen 
das fünfjährige- Mittel, Für Eiſen iR, ein Mehrerirag von 432 125 Pub 
gegen. bad Vorjahr, dagegen ein Winderertrag von 364239 Pub 
gegen das fünfjährige Mittel zu verzeihnen. In Anbetradht der 
gefteigerten Stahlproduktion war. eine neue Berminderung der Ciſen⸗ 
produltion zu erwarten. Die Stahlprobuftion hat: außeroxbentlicde 
Fortſchritte gemacht, Befonders in St. Petersburg, im Zarthum Polen, 
im Ural und auf deu Werken zu Brjanfl. Das Jahr .1879 weiß 
für Stahl eine Mehrproduktion auf von 7127416 Bud gegen das Bors 
jahr und von 10 746 287 Bud gegen das fünfjährige Mittel... Das rapide 
Steigen der Stahlproduktion findet feine Erflärung faft ausſchließlich jn 
vom Bedarf; der Krone an Stahlihienen und in der Verleihung, von 
Pramien. DIE Produttton von Tänpetfen ift jaſt Lenftant geblieben- 
Jedenfalls genügt unfere Eijens und Stahlprodultion kaum der Hälfte 
der Nachfrage von Seiten der Vephllezung und der Induſtrie. Um eine 
Vorſtellung davon zu geiinnen, in weldem Grabe insbeſondere bie 
Eiſen⸗ und Staftproduftton hinter ber Radyfrage zuruitkbleibt, Braucht 
man: füd, ame des für die Remorde und den Bau der Eifenbahnen 
unerdbehrlichen Schienenguasitums zuierinnern. Im Sabre 1879 waren 
Giſenbahnen wit einer Bahnlänge non 21841 Werft im Beiriche, un⸗ 
gerechnet die doppelten Schienenmage und bie Zweigbabnen. Untexpeflen 
wachſt mit ſadem Jahre das Netz der Ruffifchen Eifenbahnen md; Die 
Zahl der Linien mib bonpeltem Beleife. Ferner muß in Ermwägkrts 
gezogen werben, baßatıßer den Schienen noch Giſen und Stahl in 
folofjaler Menge für der Brüdenbau, die .Befeftigung der Schienen, 
das rollende Material, die Remonte der Gebäude zc. erforderlich find, 

An Anthracit, Siein⸗ und Braunkohlen wurden gemimnen: : 


im Jahre 3899 ......22.... 178288018 Bub, - - 

nn Mac... 18813137 „ 

3616........... 104 348067 „ 

, Min... 11130208 „... 

nn Men. 110120054 „ 

„ 1878........... 154 034 302 :; 
» Im Mittel. 111728687 De - 


Ein Mehrertrag von 66 514 456 Pub gegen das fünfjährige Mittel 
ib von 24203 711 Pub gegen bad Vorjahr. 
Reſultat bevub auf bes bedeutend geſtiegenen Praduktion im Done: 
hen Baffin, im gZarthum Polen und. in dem Moslkauſchen Baſſin. 
In zehn Jahren hat ſich die Kohfenpeobtiftion "hr Polen faft vers 
vierfaͤcht. Allein diefes Duantum genügt noch nicht bem Iofalen 
Bedärf, ber mit Schleſiſcher Kohle gedeckt werden muß; und wenn 
das Raub⸗Syſtem in den Forſten exft gänglich befeitigt fein mirb,:fo 
werben wir noch bei Weitem mehr Kohlen bebürfen. Man erivarist 
ein ftärkeres Steiger der Kohlenprodultion durch -eine proſetterte 
Eifenbahn, die von "Dormbrowa,'bem Centrum bed Polniſchen Berg: 
werkbetriebes, Durch‘ bas öſtliche Grubengebiet nach Iwangorod führen 
ſoll. Es iſt dieſelbe Bahn, über die wir wiederhon berichtet, mt’ für 
die bereits bon der Regierung bie Garantie Ubernommen ". 

u „Die Raphthaproduktion betrug: 


Im Jahre 1879..... ...... 21 475 969 Pud 
, 18174..... ....... 520810 „im. 
"on 28%... ....... BIO „in © 
1876............ 10957100 „ 
De EEE |: ı PRERFFRRRERR 12511133. „ J— 
nm 1878. . . .. 10989167 
r " Im Mittel... 1O4BEIIO Zub. 


u Die Mdunon des’ Naphtha ey alfd gegen bas-fünfährige 
"it um 11014. 8509 Pub und um 5151 802 Pub gegen das Vorjahr. 


Dieſes eriwautiche | 





Diele. Zunahme erlärt ſich dur die alkmälige. Verdvängung vi 
Amerllamiichen Kexoſins ms ws: ber. Benderifung der Raphtha⸗ 
Rückſtünde. 

Griaphit wurteirnäßt —— ——— produzirte Ruklenı 
im Juhre 18739309 Pub; Nickel gar nicht. Der Eutwickelung ve 
Nickelprobedtion ſteht Die: geringe Aachfruge nach dieſent Biete in 
ver Pracis hindernd. entgegen. In der Rewdinſkſchen Nitkel⸗Fobril. 
der einzigen in Rußland, wurden bis zum Jahre 679 1200 Pub 
Ridelpulver und Rohnidel produzirt, wobei der Gehalt an reinem 
Nickel zwifchen 21 und 98,5 pCt. ſchwankte. Der größte Theil dieier 
Produktion geht ind Ausland, Ein Pub reinen Nickels koſtet 110 Rubel, 
in Betersburg ftellt fi der Preis durch die Kommilfionäre * 
125 bis 165 Rubel. An Chromeiſen, ſind durchſchnittlich in den 
letzten Jahren 300 000 Bub- His tl ke Aporben. r 

Eine Regi ng ber Ausbeute an lien ift bei uns ic 
gut wie mars banken, hen m a 11103 alljaͤhrlich 
ſtatiſtiſche Daten über die Ausbeute an ee und feuerfeften 
Thon, an Phosphoriten, Fuſpa u. |. w. geſammelt werben. 
Bollftänbige, Berichte beſihen mir ur ‚über das Rosie. 

Kochſalz wurde gewonnen:  .- ..- 
pe ia Jede 1879... ar 49.539 889 a, 
ren Man ennn unge ete- RDATEIR. m 


Er 2 GE Zu 


une BE 87.991399 
nm‘ n.. 18976. .eryiyergmerp 48.806.762, , u” 
nn UT eeenennnnnan 28 BLIEG,, 
et ee en nennen 4768 528 .. 
. Sm Mittel... 40 076278 Pub. 


Alſo ein Mehrertrog von 8 854 611. Pud ‚gegen, das fünfjährige 
Mittel und von 2261 361 Bud gegen bag Borjags.. Die Urjahe der 
Zunahme ift. das Steigen der Produltion in- den Aſtrachanſchen Seen 
und die energiſchere Exploitation in anderen Gebieten. 

Die Produktion des Glauberfalzes betrug 83 001 Pub im Jahr 
1879, d. 5. 8637 Pud weniger ala im Borjahre. 

An Münzen wurden geprägt: 





im Sabre 1879.......... für 42.040 825 Rbl. 
ni "mn" 1874. une. “up. 1: BIG2N FAR. bh: 
en Wann. „ 27973831 „ 

WB... „ 65368665 „ 

' nn WE... „58545133 „” 
“ Fe n „ BRB.......... „ 43 740 853 - „” 
on gm Mittel... 40249788 Rh 


An Münzen wurden' für 6 700 029 Rbi weniger als im Ber 
und für 4208913 RL’ meniget als durchſchnittlich per Zahr im 
Quinquennium geprägt, ein Umftand, der in den politiſchen geitver: 
Hältniffen der Jahre 1876 bis 78 feine Erklarung findet. - 

Ueber die gegenwürtig ſehr unbedeutende Ausbente aft Ebelfteinen 


beſitzen wir‘ feine poſitwen Daten, fethft im Kabinet Er. Muität, 


dein Diele Produktion unterſtelt iſt, finden ſich nur angaden Be 


"bie 'Sahl der Gruben. 


Die Berichte über vie Torfproduktion ſind, wie Hehe, ſehr um 
vollſtändig. 
Die Zahl der Arbeiter auf den Berg- und Hütten Werten x. betrug: 


im Sabre 1879 ............ : 292 046 
,„1874 ............. 244 869 
(|: ............. -267 990 
u MT en 286 122 
tn ABIT oe sinenenenn en. 200919 
„„1878 een 282 959 
7 re... 267671 


597. A: 50. 


Alfo 24 374 Arbeiter mehr als durchſchnittlich pro. Jahr im 
Duinquennium wm 8078 mehrals im Berjahre: Durch Unglüclsſallt 
wurden getöbtet 189, verwundet und verftümmelt 422, das: Heißt: ;c# 
verunglüdten 186: Perſonen mein: ala: m Borjahre uni 474 mehr 
als durchſchnittlich pet Jahr im Dutstgtennduik.: Die Zahl iey, ver⸗ 
fchiedenen Fabriten: im Rußlank, mut: Husichluß: vor. Melen;: dent 
Kautaſus, Sibirien ns Finlans, berug Bl. ı:Gummaı ber vurti 





in Rubeln 87801 BER, wirt t ten tl rerstin, 2 
‚ „A“ roten ren! or a Peer 
1* 3463. 
a EEE HET All air re non f 
79 kn gend N j2311 ir TE Bu Dein 


er gren vie 200, 11 


Aauen. min ie 
Bei ang. Genua in; 1880, . 


Stegen ‚ne 
Seien. 
Während des Jahres 1880 ſtund im are bon i Getina im Ganzen 
11 344 Schiffe mit einem Tonnengehalt Hon"5751 487 Torinen aus 
und eingelaufen. Gegen 'dad Vorjahr weift diefe Aitzahl ein Mehr 
von 598 Schiffen mit 141891 Tonnen nad: Von der angeführten 
Gefammtmenge verjahen 7165 Schiffe mit einem Tonnengehalt von 
1 100 357 Tonnen ſpeziell den innern Verkehr von Hafen zu Hafen; 
doch ift in den früheren Jahresberichten bereitß hervorgehoben worden, 
daß bie Italieniſche Statiſtik in Betreff der zur Kuftenſchifffahrt ges 
zählten Schiffe eine nicht immer zutreffende Berechnungsweiſe bat, wie 
fi) am beften bei ber Vergleichung ber Tabellen über bie Ir und 
auögelaufenen Schiffe zeigt. ‘Von ben 11544 Gdiffen waren 
1323 Segler mit einem Gehalt von 919270 Tonnen und 4021 Dampfer 
mit 2932167 Tonnen. ‚ven Flaggen nad ergab ſich folgendes 
Reſultat: 


—8 
’ 


Fe 


Dr a mt of Fa) De 


a w, nn FE u Een 
Eingelaufen, J eo. 
2. Snternationale Segel. und Dampfſqhififahrt 
Segelſchiffe. Dampfichiffe. 

it Angahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 

Stalien ...... ende enuccse 598 218 084 488 466604 
Frankreich une. 27 1268 391 176274 
England... nenne 47 86.124. . 508. 460 727 
Defterreich. dena mennee 16 7856 . — — 
Schweden und Nprmegen. ... 48 14 833 8 4.060 
Verein. Stagten. ugn .Amerila.. 10 6021 — = 
Griegeand.- - nass enertern.- 50... 12 354... nr. . 144 
Deutſchland · „unnmesenmeene. Ak. 28T, 40. ‚36278 
Spanien „u aeenereaetennne 26 3108 11, 3412 
Niederlande ............... 6 1001,. 3. ., 24805 
Aubland nscemanrennerenen ., 5 204 — — 
Dänemark. ................ 6 1181 — — 
Samos . He nerunneemen 1 247 — — 
Türkei....... ... ..... 1 f „a — — 
Tuneſien....... .... 1 103 — — 
Belgien .... ....... _— — 7 7616 
Bortugal „.austenwecnnenn. — . — 1 187 
Summe..... 901 814350 1411 1180910 


1) Wegen ‚bed Vorjahres, ſ. Hand. Arch. 1890 IL. ©. 342. 





b ‚Segel: und Dampf:Küftenihifffahrt. 





BE “ Segelſchife. Dampficiffe. 
— Anzahl. Tonnen. Anzahl. Tonnen. 
Italien ................. 2712 158506 415° 138780 
England. ein 1% 1 98 
Oeſterreich iin 2 > _ 0. 
Schweden und’ Rorveten. Ar Ges ve = 
 Beittfihlanb :....... PD Zn — — 
| Siechentand une Br Sal 38ß — — 
Spaniens 0 85 — - 
Dominitaniſche Republike 1:7 70 —77 
Frankreich......... ........ — 18 24888 
Niederlande ............... — — 1° 68 
Summe..... ST 160007 Di 2258 
I Ausgetaufen. 
> Internationale Segel; und Bampijhifftahet 

en F .Secgelſchiſſe. Dampfſchiffe. 
Er Anzahl. Tormen. meh. Tonnen. 
Italien ........ .......... 550. ‚181 987 435 480 
Frankreich ...... 16 2.562 810 171134 
England. ......... ....... 57 23 017 289 219006 
Deftesveih :.... ........... 9 5067 1: 266 
Schweden und Rornegen·· 35 11880 6 2085 
Amerita................. 7 4.188 _ — 
Bricchertiann , Vererenruonnee 48 11 898 3 1650 
Deutihland ............ 10 1968 12 14879 
Spanien.................. 19 2654 11 2441 
Rußland.................. 4 1589 — — 
Niederlande ......... 5 916 9 7947 
Dänemark......... rasen. 3 627 — — 
Samos .... .. .... . 1 188 — — 
Turkei............... en 1 : 90 — — 
Dominilantige Republit .... 1 70 _ — 
Belgien.......... — — 2 1501 
| Wörtugit. nn ern —* a EEE GER 
| VERErZEE Summe.. 167 248 1100 997119 
'p. Scart und Dampf» Küſtenſchifffahrt. 

et Segelſchiffe. Dampficiffe. 
VL u Anzahl, Tonnen. Anzahl. Tonnen. 
Salien nee 2810 177609 406 132918 
—— ........... 6 965 173 22679 
England ..... 418 5248 289 257874 
Deſterveich. . 11 4 902 — — 
Amerxika .. . . 3 1236 — — 
Schmeden und Norwegen.. 6 2270 2. 656 
Niederlem de [MKEREE LEUTEN . +41 146 .." 22 , 18 071 
Spanien ............ ...... 6 2 — — 
Deutſchland .............. 7 956 31 22776 
Dänemark .............- 1 3891 — — 
Griechenland ............ 5 1081 — — 
Rußland.. ........ 2 1003 — — 
Belgien aseenszenalenennnnn — — 5 5 670 
Summe..... 28374 1%182 9285 520554 


In dieſem Dampfſchifffahrts⸗Verhälinifſe nimmt von auswärtigen 
Mächten Deutfhland ſowohl den Schiffen wie dem Zonnengehalte 
nach den dritten Rang ein, während feine Segelſchifffahrt hierher erſt 
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in die legten Reihen kommt. Die Slomanſche Dampferlinie hat durch 
ihre vegelmäßigen Fahrten, und da gerabe Genua ber Italieniſche 
Hafen If, ven ihre Schiffe zuerſt anfaufen, der Segelſchifffahrt be: 
deutenden Abbruch gethan: Der Umſtand, daß die Sloman⸗Schiffe 
zuerſt hierher Tommen; erklärk auch den Unterſchieb zwiſchen der in 
den obigen Liſten angeführlen Anzahl der ein⸗ und ausgelaufenen 
Dampfſchiffe. Während im den internationafen Liſten als eingeldufen 
deren 40 angeführt waren, werden nur 32 als ausgelaufen angegeben, 
bagegen 31 als in ber Kategorie der Küftenfahrten ‘ausgelaufen be: 
trachtet, weil fie :von Genua nad Liworno Neapel, Weifms und 
Paleımo gegangen. And. . . 

63 :liegt .auf der Hand, dag biefe alaſſiflkation wenig zutreffend 
iſt. Die Deutſchen Dampfer nehhmen wicht allen non Genua direkt 
für Spanlen,. Portugal. und. Deutſchland beſtimmte Waaren mit, 
ſondern fie Laden auch In anderen Itulieniſchen Häfen Deutſche Waaren 
ab, machen alip. wenn auch indirekte, doc internationale Reifen. Der 
Vergleich ber beiden Biften (Ginfahrt uns Musfahrt) bev internationalen 
Schiffe weift. für bie. anderen Rationen einen: noch betrüchtlicheren 
Abſtand aus. Bon 1411 eingelanfenen Dampffchiffen werben bei 
der Ausfahrt nur 1100 verzeichnet, von 901 Segelihiffen nur 767. 

. Die Lifte der konſulariſch angemeldeten Doufichen Schiffe ergiebt 


gegen bie betreffenden Zahlen ber obigen amtlichen Weberficht ber |. 


biefigen: Handelsklammer eine: unbebeutende Differenz, ba fie 42 
(ftatt 40) eingelaufene. Dampfihiffe und 15 (ftatt 14) eingelaufene 
Segelichiffe ausweift. Dieſer Unterſchied erkllirt fih vurch die Ver⸗ 
ſchie denheit der Anmeldungsfrifien, die für eines oder das andere 
Schiff in das Vor⸗ oder Nachjahr fallen. 1 Deulſches Segelſchiff 
kam in Ballaſt ein, 17 Deutſche Fehrzeuge (14 Segelſchiffe und 
3 Dampfſchiffe) singen | in Balaf a aus. 


I, Bandel. 


Der Geſammihandei Genuas während zes Jahres 1590, d. h. 


feine in Import, Export und Tranſit gemachten Dperationen, belaufen 
fih an, Werth .auf. nicht weniger als 425776 700 Zire. Gegen bag 
Vorjiahr, welches 437 684.590 Lire ertrug, if fomit sin Ausſall von 
11907890 Lire zu verzeichnen. Der Rang ber erfim Ztalieniſchen 
Sees und Handelsſtadt bleibt Genug unbenonmmen, und der Bier ver: 
zeichnete Ausfall dürfte auf Rechnung ber allgemeinen Handelskeiſie 
zu Schreiben fein. Am beſten pird bie Bedeutung Genuas übrigens 


durch bie Zolleinnahme Harakterifiet; im Jahre 1880. Haben biefe: 


dajelbft 38 827 535 Lire betragen, die der geſammten übrigen Zoll⸗ 
ämter Italiens aber 86 758 696 Lim, mithin nur etwas mehr als 
das Doppelte der Einnahme won Genug. Ben 1878. auf 1879 iſt 
fie in Genua von. 29.641370 .plöglich auf 41 776.308 Lire geftiegen,; 


was wahrſcheinlich durch bie eingetretene direkte Giſenbahnverbindung 
mit Rom, mithin mit ganz Mittel⸗ und Süditalien, bewirkt morben 


if. Bon ben non Betrugen Fommen: 


, Lire. , - Lire. 
auf ben ialſerben Import... 319383864 384 610 07 
GExport... 8445910 ,, 75818484 
an "Feanfıt.. .opnenerenuenet 18404805... 23184 908 
auf die Reegportationen vn .unn. BE 240. 2011 548 
gegen Beleitäein. umepeenangere 1254 881 " 1258958 :. 


2. Sim... 


dem Import imd dem Erport erficht (319 388 864 gegen 84 245 910 Lire) 


fo. ift man anf den erften Augenblik geneigt, anzunehmen, daß ſpeziell 


Te 700 - 4371684590 
om man aus dieſen Balen den ungeheuern Abſtand zwiſchen 


1» 


Genua dem Auslande ſtark tributpflichtig iſt. Dies ft jedoch nicht 
der Fqll, da dieſe Stadt den Bedarf eines großen Theiles von Italien 
vermittelt und eben dureh dieſe Vermittlung feinen Handel blühen 
steht. Intereſſant iſt auch das Gewichtsverhältniß diefer bebeutenden 
Handelshemegung. Während Genua im Jahre 1880 has en orme Ge: 
wicht von 1042 436 Tonnen importirt hat, Bat es nur 113327 Tonnen 
exportirt. Bei dieſem Import wog am meiſten, was in die Kategorie 
von Steinen, Erdarien (Steinkohle), Gefhirr und Glaswaaren gehört, 

nämlich nicht weniger ala 571 786 746 Kilogramm, worauf Gerealien 
und vegetabilifhe Produkte im Gewicht von 191 765 189 Kilogranım 
folgten, welche beiden Kategorien Waaren größtentbeils durch fremde 
Schiffe eingeführt wurben. Ausgeführt hat Genua, und zwar ungefähr 
zu gleichen Theilen auf eigenen wie auf fremden Schiffen, über 

112 Millionen Kilogramm Spirtuofen, andere Geträufe und Del, 

Kolonial: und Drogueriewaaren, Tabat, chemijche und pharmageutiſche 

Produkte, Farben und Farbſtoffe, Hanf und Yute, Wolle, Vaumwolle, 

Pferdehaar und anderes Haar, Seide, Holz und Holzwaaren, Papier 

und Bücher, Leder und Lederwaaren, Mineralien, Metalle und Metall⸗ 

waaren, Steine, GErbforten, Geſchirr und Glaswaaren, Cerealien, 

Mehl und Begetabilien, Thiere und, Thierabfälle, ſpwie verſchiedene 

andere Waaren. 


In der Reihenfolge der Waaren⸗Kategorien bat Genun aus 
Deutihland erhalten: 


2.272880, - 1879. 
Mein ................ FO guer . — 2133 
Del ................. ..... Kilogr. 84467 .. 26342 
Raffinirles Minetaldl cc m. "673 
Konftturen ............. ei. 10 
Raffinirten Zuder el...) 100950 246 505 
Nicht raffinirten Zuder ........ nn 224700 — 
Tabak in Blättem.........,:.. m 1222000 1100087 
Sarben.ili...... em 085, 54 
Farbſtoffe ................... , 40325 47 842 
Hanf nd Flachs ....... ......— 19 485 
Hanf⸗ unb Lenehzwien......... 5, 21518 14336 
Leinwand .................... ” 3582 20 751 
Baumwollgarn........ ......... u 05", " 7595 
Vaumwollftoffe ............ rn. BmT 29849 
Wollne Stoffe. ......., ........ 233832 „19232 
Seibenſtoffe ............... — 5 357 
Sthreibpapter ...... P...... en 4526 324 
Bucher ................... .21282466 
Rohe Felle ................... ". . 54512 "7838610 
Prliphriete Kelle... Jen... n "2046 10978 
Gußellen ............ ........ ee ‚2627 
Eifen in erfter Bearbeitung ..... u, 74198. ,. 116111 
Eiſen in’ zweiter Beardeitung.. u... 1179 
Baheifen.. 7466 ba 
Meſſing und Kupfer RULL ml men 18 730 
Feſten und flüſſigen Asphalt. FE 
Rajofita-Befäe eenetnerenerun m 1324 : „,, 17el 
RB... lien. nl J „10000 — 
Kartoffelmehl. ............... „en... „1927432, 1 109102 
Stärle........ iii. —133 24 402 
Verſchledene Simaden En "18890," 27900 
Stearinlichte ......... .. .. — 7*. 68658 
[1 re em. Tun 6.918 
Fette ....................5.. 6637 2082 
Gekrocnete und geraucherie Fiſche on 2727 5544 
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Nach Deutiland exportirt ie Genua: 


1880. 1879; 


Wen .......... Kensgreneusnn zer 5900 9021 
Dlivendl .....l..lenseeuuern- Kilogr. —JF 701, 240.080 
Verſchiedene Oele ..... 2. Kern 2 "58746 
Konfekte und Konſerven in Bilder nn nl 

und Honig .. ............. en. 32200 29 063 
Chemifhe Produfte ............ “. 82 127 19 416 
Medtzinalien....... en. , 49492 31970 
Farben 3—0110000 
Farbſtoffe .................. 14 0634 — 
Strice.. een. U 601 
Baumwollſtoffe ......... .... .3528 — 
Verſchiedene Utenſilien aus det. n 2790 2073 
Weißes und farbiges Bapter .. .78181 95 384 
Löſche und Pucpapier..... un „2710, 3195 
Rohe Kelle ...... en en 3639797 
Präparirte SER u 1681 
Reis................... ne E 800 — 
Orangen, Bergamotten u. Citronen“ 480 


III. Genua in feinen Beziehungen zum Deutihen Bandel und 
als Weitbandelsplak. 


Die älteren Quftände des Hafens von Genua, Die 


Hanbelsheziehungen Genuas zu Deutfchland wurden früher faft aus⸗ 


Ihließlih von der Deutichen Kolonie bafelbft gepflegt und waren jehr 
beichräntter Natur. 

Großen Handelsunternehmungen ſtand bie Unzulänglichteit der 
Verkehrswege mit Deutichland hemmend entgegen, und ber Eigen⸗ 
handel Genuas befaßte ſich mit ftreng abgegrenzten Artikeln, melche 
im Norden nicht gefucht waren ober vortheilhafter von den Regulators 
märkten, wie Hamburg für Droguen und Kolonialien, London und 
Antwerpen für Häute, Felle, Wolle, Talg u. |. w., Liverpool für 
Baummolfe, zu beichaffen waren. 

Durd feine natürliche Lage zu einem Tranfitplaße geſchaffen, 
von welchem wichtige, Schifffahttälinien ausgehen, nahmen. hingegen 
feit vielen Jahrzehnten und bis zum Ausbau des Italieniſchen Bahn⸗ 
netzes die nach Mittel. und Süditalien und felbft die nach dem Drient 
beitinimten Erzeugniffe der Deutichen Induſtrie ihren Weg liber 
Genua, fo daß diefer Play fi) auch jetzt eines regen Speditions⸗ 
geichäfts erfreut, dad Angefichts der Neugeftaltung des Verkehrsweſens 
und bereit3 erreichter lofaler Reformen einer glänzenden Zukunft 
entgegengeht. 

Einzelne Genuefer Einrichtungen lafien viel. zw tünfgen übrig; 
die ben Korporationen der Laftträger und Zuſchiffer von Alters her 
eingeräumten Privilegien und die daraus erwachſenden hohen Platz⸗ 
jpefen entfrembeten dem Hafen von Genua eine Menge Güter, welche 
ben Konkurrenzplätzen und befonder® dem eiferſüchtigen Marſeille 
zugute kamen, welches in ſeinem Rivaliſiren mit Genua ſtets un⸗ 
ermüdlich war. 

Rivalität von Marſeille. Hier waren die Vorkehrungen 
zum Laden und Löſchen bis vor Kurzem noch ganz primitiver Art 
und nöthigten den Schiffer zu langem Liegenbleiben bei hoben Spor: 
teln, mogegen Marfeilie durch zmedmäßige Katanlagen, Bahnftränge 
und fonftige Bortheile dem Laber und Ablader die größtmöglichen 
Erleicgterungen bot. Außerdem haben die Franzöfiihen Bahnverwal⸗ 
tungen durch Aufſtellung von Spezialtarifen weſentlich dazu bei: 
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getragen die Güterzüge auf Marjeille zu lenken. Die Zarifbiffe 
venzen, bie auf jolhe Weiſe entflanden, find der Art, daß z. B. Genf, 
obgleich e3 durch bie Montcenisbahn um eima 100 Kilometer näher 
an Genug als an Marfeilfe liegt, dem Bezuge Über: Rarheille den 
Vorzug giebt. 

Die Spekulation unterließ nit, ia dieſe Vortheile zu Nuke zu 
machen und die nach ber Schweiz und. Deutſchland werlauften Waaren 
in Marſeille abladen zu laſſen. 

Die St, Gotthardbahn und die neuen bafenbauten. 
Der Wunſch, eine möglichſt in das Centrum der Schwetz und Deutfch- 
land führende direlte Bahnverbindung zu befigen, wurde in Genua 
ſchon ſeit ianger Zeit vege. Es nahm warmen Antheil an den Ber- 
bandlungen. über die Wahl bes Alpenpafles und entſchied fi in dem 
Streite, ob Simplon, St. Gntihard over Lukmanier, für Ichteren. 
Als aber. die Entſcheidung zu Gunſten dei. St. Gotthard ausfiel, 
betheilige Genug fich ſofort durch eine nambafte Subverttion. Die 
Hoffnungen, welde bie Liguren auf Ziefe nam Berbindung fegen, find 
groß, aber mit ihnen. hat die. Ueberzeugung' von ber Nothwendigkeit 
wichtiger lokaler Umgeſtaliungen immer mehr Wurzel neichlagen. 

Sp find, Pant der Munificenz eines Genneſer Patriziers, des 
Herzogs von Galliera, Hnfenvergrüßerungen in der Ausführung, 
welche den Play Genua wahriheinlid zum grbften und ficherften 
Hafen. des Mittelländifchen Moeres geſtalten und ein bireftes Löſchen 
der Waaren vom Schiffe auf ben Waggon ermögliden‘ werden. 
Die früheren Privilegien ber Korporationen wurden durch einen 
Kompramiß bejeitigt, jo daß die Platzpeſen nicht höber als in ben 
Konkurrenzhäfen fein werben. 

Die Lage Genuas geftattet. Teder Feine‘ erhebliche Ausbreitung 
der neuen Einrichtungen, und es fehlt vor Allem an Raum zur 
Anlage eines zweiten Rangirbahnhofes. Man mußte deshalb be⸗ 
ftändig auf eine raſche Abführung der Güter bedacht fein, für 
welche ſich tie einzige nach Rorben führende Bahnlinie wegen ber zu 
ibermättigenben ftarfen Steigungen fehon längft ald ungerligend 
erwieſen bat. Um biefem Uebelſtande abzuhelfen, ift eine Succurſal⸗ 
linie mit geringeren Steigungen in Vorſchlag gebtacht und t im Prinzip 
von ber Regierung bewilligt worden. 

Drot der größten Anſtrengungen konnten bis jetzt von ben vier 
Bahnſtationen Genuas und dem’ Rangirbahnhofe In Sampierbarena 
böchftend 500 Waggons pro Tag in nördlicher Richtung abgeftoßen 
merben, mwöührend Marſeille mit Leichtigkeir täglich 800 Ofttermaggond 
nad dem Norden abfertigt. 

Dieſer Natheit gegenüber Dorfeilte war um To empfindlicher, 
als eine Stauung von Waaren am läge wegen Mangels an Magazinen 
ganz unmöglich war. : A der Vorausſicht einer großen Steigerung 
bed Verkehrs in Folge der Eröffnung‘ der Gottharbbahn ‘und der 
neuen Safenarbeiten Kat man auch in diefer Beziehung Yürforge 
getroffen und Magazine geichaffen, melde eine ſtarke Konkurrenz gegen 
Marjeile erleichtern werben. Deftomehr läßt das Mäklerweſen 
Genuas noth zu wünfchen übrig; noch wuchern in ihm alle Mißbräuche, 
zu deren Abwehr geeigneter Schu mehr ala anderwo am Pate tft. 

'&rportverhättniffe, Dampffhiffslinien und übers 
jeetfhHe Rüdtransporte. Benua hat einige mächtige Dampfſchiffs⸗ 
linien, welde, von dem Verkehr mit dem’ Suüven und ben Unfeln 
Staliens abgeiehen, regelmüßige Waaren⸗ und Perſonentransporte 
mif’der Levante, Eghpten, Briiih-Öftindien und Batavia vermitteln. 
Eine Spezialität des lokalen Exportgeſchäfts ift Deu ſehr Ichhafte 
Tauſch mit den verſchiedenen Staaten Sübamerilad, beſonders mit 
Argentinien und Uruguay. Drei Dampferlinien und eine vierte in 
Genua anlaufende Franzöſiſche mit regelmäßigen Abfahrten ſtehen 
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diefem Dienfte vor, welcher in zahlreichen, nie mangelnden Emigranten: 
zügen Nahrung findet und volle Labung macht, fo daß jelbft der 
Korddeutfhe Lloyd feine Rechnung dabei fand, periodiſch feine 
Dampfer für Ladung nah Montevideo und Buenos Aires nad 
Genua zu beordern. 

Diefe Transatlantiihen Dampfer bringen ala Rückfracht bie 
Produlte der La PlatasStaaten, wie Häute, Felle, Talg, Schafwolle, 
Hörner, Klauen, und in neuerer Zeit auch Mais und Getreide. Geit 
Sabrzehnten ift Genua für dieſe Produkte der Hauptlagerplat des 
Mittelmeerbedens. 

Eine verhältnigmäßige Entwidelung des Geſchäfts in dieſen 
Artikeln nach dem Norden war indefien faum möglih; denn felbft 
Sübddeutfchland Faufte Lieber in London, Antwerpen und Havre, 
während nunmehr die Gottharbbahn Deutihland für dieſe Artikel 
auf Genua vermeift. 

Die von Südamerila nad) Genua verſchiffte Wolle findet im 
Italien, welches befanntlich ſelbſt eine nicht unbebeutende Ausbeute 
von Wolle Bat, nur befchräntten Abſatz. Größere Partien Wolle 
gehen in der Regel nach der Abladung in Genua nad) Havre oder 
Antwerpen, mo ein geregeltereg Mäfterweien und Auktionen die 
Deutichen Käufer anziehen. 

Die nah Dftindien und Egypten fahrenden Dampfer leiden 
ſtark unter Englifher Konkurrenz, aber fie machen dennoch oft volle 
Rüdfrahten in Baumwolle, Sämereien, Droguen, Yarbwaaren, 
Tellen ıc. Unglaubliherweife hatten die Mängel des Genuefer 
Verkehrsweſens zur Folge, daß diefe Waaren von Genuefer Schiffen 
in Marſeille abgeladen wurden. 

Wichtigleit Genua als Markt zur Beihaffung von 
Rohmaterial, bejonders für Deutihland, in Folge der 
Eröffnung der Gotthardbahn. Nimmt man Zürich als Kopf. 
ftation der Gotthardbahn an, fo beträgt der Abftand von dort nad) 
Genua etwa 285 Kilometer weniger, als der von Marſeille, und es 
tft daher mit Sicherheit zu erwarten, baß Genua ein wichtiger 
Stapelplag für Deutſchland behufs Beſchaffung der für befien Fabrikation 
fo wichtigen Robmaterialien werden wird. Schon jett wollten fi 
große Elfafjer Häufer bei der Gründung einer Geſellſchaft betheiligen, 
welche bie Beichaffung einer größeren Anzahl von Dampfichiffen zum 
Zwede Bat, die von Genua aus ſowohl einen größeren Import wie 
Erport vermitteln: folten. Dieſes Projekt ſcheint indeſſen an ber 
fpäter zu erwähnenden Fuſion der Linien Rubattino und Florip 
geſcheitert zu fein. = | nn 

Zug Italienifher Landesprobufte nah Deutſchland. 
Seit der Eröffnung der Vrennerbahn find nad) und nach bedeutende 
Duantitäten Italie niſcher Zanbesprobufte auf die Deutihen Märkte 
getommen. Gemüfe, Früchte, Eier und Geflügel gehen wöchentlich 
mehrere Male in ganzen Zügen über den Brenner, und dieſe Frachten 
find der Gotthardbahn und ihren Ausläufern tief nad) Deutichland 
hinein gefiihrt. - oo a 

Deutſche Weininduſtrielle haben angefangen, während der Wein: 
leſe Trauben in Italien zu Taufen, fo daß in den letten Jahren 
erhebliche Duantitäten davon über ben Brenner nach der Schweiz 
und Sünpentfchland gingen. Der gelelterte Wein Italiens, welches im 
legten Mißjahre 1879 27 136584 Hektoliter erzeugte, wird bisher für 
das Ausland nur von Franzöfiſchen Häufern in größeren Quantitäten 
aufgelauft. Genua in birekter Verbindung mit Süddeutſchland ift 
aber zur Vermittlung eines vationelfen Meingefchäfts dorthin und 


höher Hinauf wie geſchaffen, fo daß ben zählreichen Weinfälſchungen 


anf ganz natürlichen Wege abgeholfen und ven Bezügen falichen 
Bordeaugmweins aus Frankreich gefteuert werben Könnte. Cine fort 


gefegte hohe Befteuerung der Trauben könnte dieſe Unternehmungen | 
allein verhindern. Eine weitere Beränderung der Bezugswege bürfte 
für das Diivendl flattfinden. Die offizielle Statiftit Des Jahres 1879 
weift ein Ernteergebniß von 8385591 Heltofitern auf. Bisher 
gehörte Genua für diefen Artikel nicht zu den Regulatormärkten; er 
ging meift über Trieft und Marfeille nach Deutihland, während nad 
der Eröffnung der Gotthardbahn namentlid Trieft an Deltransporten 
nah Deutichland ſtark verlieren wird. ' 

Staliens Ausfuhr von Südfrüchten ift ala beſonders reich belannt. 
Die Apfelfinenernte im Jahre 1879 betrug nicht weniger al 
1 280 062297 Früchte von 5278843 Bäumen, die Gitronenernt 
1 260 082 223 Früchte von 784658 Bäumen, wozu nod die Fülle 
von Mandeln, Hafelnüflen, Cedraten, Feigen, Efienzen 2c. Tommt 
Da die meiften dieſer Sruchtiorten leicht dem Verderben ausgeſetzt find, 
fo hat das Erportgefhäft bisher Genua wegen der Unvolllommenbet 
feiner Verbindungen mit den Knotenpuntten Mitteleuropas für den 
Mafientransport von Süpfrüchten vermieden. Die Brennerbahn 
beförderte hingegen meift Griechifche, in Venedig abgelabene Süd: 
früchte, die vorausfichtlich die Konkurrenz mit den zu erwartenden 
Maffentransporten über Genua nit werben ertragen können. 

Genua als Getreidemartt. Genua ift feit lange ber Sig 
eines bedeutenden Getreidehandels, und nur von dem Ausbau ver: 
fürgter Berlehramege mit dem Centrum der Schweiz und den Knoten: 
punkten Süuddeutſchlands hängt es ab, daß das über Genua importirte 
Sizilianiſche, Ruſſiſche und Südamerilanifhe Getreide konkurrirend 
auf den Süddeutſchen Märkten auftrete und dem einſchlägigen Ueber⸗ 
gewicht Marfeilles ein Ende gemacht werde. 

Genueſer Amerilanifhe Rückfrachten, welche Deutid- 
land direkt zu Gute kommen können. Genuefiihe Handels 
firmen haben zahlreiche Faktoreien in Centralamerika, Sübamerik 
und Weftindien. Da fie zugleih Rheder find, jo Bringen fie olö 
Rückfrachten Zuder, Kaffe, Kakao, Farb: und andere Hökt, 
Guano 2c, mit. Diefe bisher von Genug weiter nerichifften Waaren 
werben zu einem weit direlteren Geſchäfte mit Deusichland Veranlaffang 
geben. | Er i a a 
Export Deutſchlands nad. und. äber Genua. Mas den 
Export Deutſchlands nach und über Genug hetrifft, ſo ift oben ſchon 
bemerkt worden, daß er bereits jetzt zu ejnem ꝓiel regeren bischen 
Verlehr Beranlafjung, gegeben hat. als ber Import Über Genua nad 
Deutſchland. Seit der Durchbohrung des St. Gotthaxd hat man aut 
aber Genua nicht mit Unrecht „DaB Deutſche Mittelmeer⸗Thor“ ge 
nannt, und durch letzteres muß her Deutjche Erport wicht, alein na) 
Italien, jonbern zugleih nach ben. meiften. Übpriegifrhen Landern Ih 
fteigern, heren, direkte. Dampficifisnerbinbungen . mid. -Benun Wer 
angeführt worden find,. So nicht bloß auf Jtalien heſchränkt, muB 
er fih auf die Mehrzahl der Deutſchen überhaupt ausfahrſahigen 
Artitel freien, N sefter Reihe ‚eben, bier, bie, AManyjattunmeis 
bie_fih trotz der. Engliſchen und Franzöſiſchen, KHonlurrenz inen 
immer ehrenvolleren Platz auf dem Weltmarkte, verſchaffen. Genus 
bietet den ungemein großen Vortheil, daß die ang, Deytihland 
Tommenden Waaren, je nachdem fie für Stalien oder für, Aberſeriſche 
Länder beftimmt find, mittelft der Eifenbahnen ober, zur ‚See. weiter 
transpottirt werben Können. Weiter wichtige Ausfuhrartikel Deutſch 
lands, zu denen fi Die St, Gotthardſtraße und ber. Hafen non Genus 
eignen, find die Kurze, Poſamentier- und Spielmgaren, Geſchirre, 
Glaſer, Bauholz, Verratotteit, verarbeiteles Eifen und Stahl, Eifenbahn: 
ſchwellen, Maſchinen, chemiſche Produkte, deſtillixte Getränfe, für Die 


Regie gefieferter Tabak, chagrinirtes Leber 20. 
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Bart ind Selanirkieft ber. "Rolani ‚Victoria 
au „fm Iahte 1880. Yu een 


1: ut ont irn 


„air salfil. 


Die nmgünfien: ——E— ie vor icht gemg yet Shren 


hemmend auf den: hanzen ⸗Welthandel einwirkten An ih auf Ken 
hiefigen Handel ihren Einfluß-in vebenllichem Maſte auszinven richt 


verfehlteh, nahmoen Ende 1879 und Anfang 1880 eine Werbung zum 


Beifewi; .ohre ben’ Ott bebeutender und argefeherier Seſchüfts⸗ 


Häfen zur Folge gehabt su Gaben‘ Wohl haben zwei ber hier be⸗ 


ſlehenden Banten ihre Hahkatigeneinfteien müßten, beide aber wohl 
mehr: in Folge⸗ver Art ihrer Geſchaftsführung, ale aus "Mangel 
an. geträgenten: BeteieBklapktot. Da’ Beise Banken in ber Hanptſache 
+Heinere. Ghichäflslente und name nilich barpiverker Zi Wltionäreh und 
Runden hatten, fo tmf:ber Vexluft melft' unbeniittefte' Deute, und 
daß biefe, trotz der serliktenen großen Verluſte; mit wenigen Aus⸗ 
nahmen der Sturm Aberlebt:haben aißt gewiß ein geichen det gefunden 
Lage 508 Hiefigen "Beiäfte : .':: 

Mit dem in England ſich wieder ſibenden Wefgäft tere ſich ber 
Bedatf-an ben Auſtraliſchen Produkten in größerem Mahe ein, den, 
wie alle abrigen Auſtraliſchen Kolonien, auch Victoria durch günſtige 
Weizenerhten‘; reichen Wolkerkrug und em günftiges,, Refultat der 
Goldgeuben:'zu beftkedigen Im’ Staride war, Größere’ Seudungen 
dieſer Produkben gingen nach deni Mutterlarde, als in früheren Jahren, 
und wurden gegen bie ums noch urfentießeichen Erzeugnijſſe des⸗ 
ſelben zu beiderſeitigem Nutzen und mit einem für Victoria ſo günſti⸗ 
gen Neſultake wmisgetäuſcht, daß Selb augenblittiich im Ueberfluffe ı vor⸗ 
handen und zu! nie vorher dageweſen wohlfeiken Raten zu erhalten 
iſt. Die Ratifeifehen Berichle/ ſowert bieſelben publizirk find, beweiſen, 
daß in den drei Hauptproͤduktionszweigen Viehzucht, Ackerbau und 
Bergwerksweſen die Kolonie außerordentlich gunſtige Erfolge achaßt 
hat. Von Bietorta wurben im Laufe des Jahres vom 1. Öftober 
1879 bis 80, September 1H80'B01 401 Ballen Wolle, gegen 292’401 
Ballen für den gleichen Zeitraum im Borjahre, und pom 1. Dftober 
1880618 zum 8. Mar Ig81308 420 Ballen erhortizt. Wenngleich 
u don den Rachbarkolonken Neufüdwales und Sudauſtralien große 
Anſtrexgungen gemacht erben; bie Wolle der Grenzdiſtritte dieſer 
Kolonien, die visher über Melbonrne verſchifft wittden, nach Sydney 
bezw. "nach 'Mbelatbe zir giehen/ und bies much, begünftigt durch An⸗ 
legung neuer, vieſe Difteikte mit Sydney oͤder Abelhide verbindenber 
Eiſenbahnen zum Theil /gelungen ift, ſo iſt doch anbercrjeifs die Ein: 
ſuhr von Wolle yon- Tasimtinien,' Neufeeland' und ſelbſt don Queens, 
laud, Neulbrodtes "und Sübauftralien bedeutender, als in frügeren 
Jahren’-Heweibn;, Kinv noch meint Werbourne den" erften Platz al 
Verſchiffuugshafen Nuftraliſcher Wolle in; denn von bein ganzen 
Dumttum dern derr” drei Smurptpläken : Melbourne, Syoney und, 


Adelaiden in den Märkt gebrachten Woile find in Melbourne brei 


Fünfter vertuup‘ worden. u 

Bon’ präfetüictem | Frejſch ſind im verganßenen Jake. "nd.dda 
Kiſten, "gegen 20500 — im Borjahre,, verladen worhen Der im 
vergangenen FJahre geniachte Verſuch friſche⸗ Fleiſch in gefrorenem 
Zuſtande nach London zu verſenben, iſt ‚über, Grwaxien gelungen 
und’ Hat: dad) pehutär } ein ſo hünftiges. Reſultat gelieſert. daß dep 
ſelbe Vamyfer Vrotol, her Aion Dompfeifinhes: Selcticaft dr 


1) Wegen’ des Vohehes dand Ark. isg1 1.. S g und ©. 345, 
und in Betreff der Jahre 1879 und 1880 ferrier IT. &. 198, 
Teutfches Handels-Archiv 1881. TI. 
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Flensburg gehörend, ‚für, zwei, weüere Reifen, gechartext worden iſt 
‚und. jeine, zweite Reile ‚nach, London wit giner. BEÄDEEEN. Serung, ala 
Bei, der Vecluchsreiſe, bereits angetrsten hat. 

... Dune) baR fi mepr un. mehn. über bip.Kafpnie, Meibonuende 
Eſſenbahnnetz das bis in die äußerften Grenzbiſtrjtie reicht, und duvch 


die perhältnißzmäßig nichrigen. Frgchtſätze für, Erzeusniſſe Des Ader- 
haueß find Die Farmer Den Solpnic,in. den Gtand ‚neigt, ahne Pro⸗ 
dukte gm. den Markt man Melbourne, zu Bringen, , und...Pas Rafıkent 
iB daß der Erport non Weizen ‚und Rehl gus Melpourne, und Geelong 


im Yahre 1880 über 86 000 Lons, gegen 24 500 Tank ‚in Vorjahre, 
betragen Bat, wahrend der. Eryprt, as Iqufeden. Jabres allem Anz 


‚Icjeing Trash. den Des Jahres 1880, wicher Aedyarkenk;Äbestaefiens wixd. 


Digſe Zunghma won ‚er Verſchiffumg beftintimien i@kltent hat 


‚Apliiefich, auf, bep, Riunchtwmarkk neihen.iebentenben.IEkmflwrh awagsüßt: 


bier eingeteoffene, noh nit im Voraus gechtxtertod Schtffe haben 


keine Schmijerigkeiden gehobt; lahnende ja. zum. Zell ſohr gute Woll⸗ 
und Meienfsarkien nad. berapn abzuſchticken; und 08 ⸗gereicht uns 


zur Senugkhpung, bemerken, zustönwen, daß auch: verſchis dene ⸗Deutſche 


Schiffe größerer Frngfähigleiksunnn Englandemiß Stuckgut hier: ange⸗ 
gmmqgn, fohr guta: Weigecfruchten Hefunhen ‚haben. "Bei ver haufigen 


Poſtverbindung mit Europa (mir haben jetzt eine nädeniliche' Datnpfer: 


verbindung mit Europa) .nder hardy die Benutzung be?’ Kabeltelegra phen 


wäßte eg ben Meutſchen Rhedernleicht werdenſuch durch⸗ hleſtge 
Korg ondenten ſteia völlig. ähm: den hiefigen Frachtmaut/ ber die 
Genteausfichken, . ſamie über bie: Ausſicht, Wollſrachten zu erhalton, 
nntexrichtet au, halten, am. ihre Schiffe hierher dirigiren ‘zu Fühnen, 
wobei jedoch zu berüdfichtigen ift, daß⸗auf die Dumität des Schiffes 
ein großer Werth gelegt. wjrd und nur Schiffe erſſer Klaffe Ausſicht 
auf Woll. und Weizenfrachten Haben, . Ach für Schiffe geringeren 
Tonnengehalts finden ſich ‚hier jaſt immer lohnende Frachten, nad) 
Mauritius und zurüch, Java, Chinq, Manilq, Gan:Franciseo (mit 
Kohle) 1.5 auch ſelbſt für bie Auſtraliſche Küſtenfahrt ſind Bier zu 
verſchie denen Malen , Deutihe. Schiffe, geharimt worden. Ein Vor⸗ 
urtheil gegen Deutſche Schiffe exiftirt ‚Bier nicht, Im Gegentheil, man 
ninimt an, daß der Deutſche Schiffer it, der Jabung Im, Nilgemeinen 
vörfichtiger ‚und, joxgfältiger umgeht, als har Eugaliſche, und giebt 
exfterem unfer. ſonſt gleichen Berhältnifien, gern ben: Varzug 
Die, nunmehr zum Schluß, gelommene Melbourner —— — 
jet in ihrer Deutichen. Ahtheilung, ‚wir die zahlreich aptheilten Preiſe 
eweilen, ungetheiftg Wnerfennung, gefunden. Wenn ‚une end. viele 
Ariikel ausgeſtellt waren, die für den biefigen Markt nicht moffen, fo 
find doch ‚den engen. ‚Geihäftölenten viele Artilel gezeigt, worden, 
die ohne Bweifel, wenn, bie, betreffenden Fabrilangen ihre Beriretisng 


“re 


in tũchtig e Hände legen, ſich mit. Der, Zeit hier einbilrgern worden, 
wenn au her. Abſatz vorläufig, nicht folge Pimenfinnen, nie ‚man 
in Deutichland. zu. ermarfen ſcheint, annehmen ‚mir. . Drastiiie Biene, 
bie bisher_.nur. ‚wenig . impoxtirk. yuxben, ı ‚haben: ſich ſeit der Wisſ⸗ 
flellung hier eingebürgert und werden jeht in allen ımipelkabten 
16 5t Hubep, (Hoteld), gettührt au, Deytihe Mampllans, Giringut- 
ot aöıpaRten., namentlich, in ‚geringes und Mittelqualität, ſowie 
Drapt Yabcn Hier Anklang.gefundege zund, g$: Tod ann ven Vortretern 
einiger Fabrilen hoscits. reiht, ‚hepausende Beinnngennnuigeneteman 
worden. Viele andere Urkitel, .,.,, Pignaa; Spitlwnaeen. Patznunh 
Galanferiewaaren. (Faney. RR. Ace Eigaxxenn Damenſchuhs, 
Helbrushither, Ghromalithpgraphic Ar, menden. ſchen Tags ‚us 
Deufihiand. Begogen, yaußten, ass gen ‚mangelahen Gciffänerkine 
dung liber England hierher, verladen, merdeanund erſcheinen naher im 
den ſtatiſtiſchen Berichten als Importe aus England Mie ;icht Ind 
Leben gerufene direlte Segel⸗ und. Dampfichiftsverhindung zwiſchen 
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Hamburg und Auftralien wird darin eine Menderung hervorrufen, | Linie Hamburg— Auftralien ift von allen Deutichen Auftraliens mit | 
und auch manchen anderen Artikeln, die Durch die Berlabung über Enge | Freuden begrüßt worden, und biefe, wie auch Englifche Importeur 
land und bie dadurch entftehenden Speſen jo jehr vertheuert wurben, | Deutiher Waaren werben bieje Linie benugen, beſonders wenn fie 
daß mit dem betreffenden Englifchen Fabrikat nicht konkurrirt werden | einen Bortheil dabei ſehen; der Vortheil kann aber nur durch pünl: 
konnte, wird der Auftraliiche Markt eröffnet werben, wenn die Fabris | lie Expedition und ſchnelle Reifen geboten werben. 

kanten oder Berlader es verftehen, ſich dem biefigen Geſchmacke zu Ein anderer Wunfch der Biefigen Deutſchen Geſchäftstreibenden 
fügen und die ihnen ertheilten Vorſchriften befolgen, 5. B. in Bezug | iſt, die Errichtung eines Deutichen Banlinftitut3 zur direkten Ber: 
auf Tuche sc., die Breite der Iegteren u. |. m. Art und Weife der | mittelung ber Geldgeſchäfte ꝛc. zwiſchen Deutihland und Auſtralien 
Verpadung und Aufmachung ftet3 forgfältig nad Mufter Halten | hier ins Leben gerufen zu fehen. Bis jetzt hat man noch die Ber: 
und vor Allem prompt in der Ausführung ber Aufträge find. | mittelung ber hiefigen Englischen Banken nöthig, die Durch ihre Lon— 
Letzteres follte durch Benutzung der neu errichteten Dampferlinie | doner Sucecurfalen mit den Deutihen Banken ꝛ⁊c. in  Berbindung 
Hamburg— Auftralien bedeutend erleichtert werben, und e8 mag den | treten, mwoburd Käufer und Berläufer viele Unbequemlichkeiten zu 
Unternehmern diefer Linie ganz befonberd ans Herz gelegt werben, auf | tragen und doppelte Rommiffionsgebühren zu zahlen Haben, ein Im: 
pünktliche und ſchnelle Expedition ihrer Dampfer, aus: und eingehend, | ftand, ber bei ber heutigen ſcharfen Konfurrenz ſchwer ind Gewicht fällt. 
zu balten. Das unpünktliche Abgehen des erften Dampfers hat Frankreich hat hierin Deutichland bereits den Vorſprung abge: 
unter den Biefigen Waarenempfängern große Unzufriedenheit erregt; | mwonnen durch Errichtung einer Filtale des „Comptoir d' Escompte de 
eine Wiederholung würde dem Unternehmen großen Schaden zufügen. | Paris“ in Melbourne, die nicht allein Bankgeſchäfte zwiſchen bier und 
Die Gefelichaft nehme fih ein Beiſpiel an der Englifchen Drient- | Frankreich vermittelt, Vorſchüſſe auf Verladungen gewährt, Wechſel 
linie, bie auch nur ein Privatunternehmen ift, ihre Dampfer aber mit | auf Frankreich gu einem bireften Kurſe disfontirt, ſondern aud 
der Pünktlichkeit der Poſtſchiffe expedirt, und deren Schiffe die Reife | Wechfel zu einem feiten Kurje in Reichsmark oder Pfund Sterling 
eben fo ſchnell, wenn nicht ſchneller, ald die Poſtdampfer der Beninfu: | auf Berlin, Hamburg, Leipzig 20. abgiebt und bereits Borfehrungen 
lar and Driental Steam Navigation Company machen. Es fehlt den | getroffen hat, um binnen Kurzem Deutiche Wechſel zu einem auf 
hiefigen Deutihen Geſchäftsleuten fider nicht an Pariotismus, die | Grund der Berliner Tagednotirung gzu Tallulirenden Kurfe bier an: 
Deutihe Dampferlinie zu unterftüßen, bie Errichtung der Dampfer: | zulaufen. 








Landwirthfchaftlihe Statiſtit für das Jahr, endend am 31. März 18831. 


| Areal, für land- 
Gemiethetes Land. wirthichaftliche Areal 








Jahre. —5 — Gekauftes Land. Rich aid Zirfsen Beben Lr ie ae 

— Acker. Acker. Acker. Acker. 
1880/81................ .............. 49 505 | 11 592 386 | 6 528 505 18 120 891 1998 916 
18TIBO oeneeeeennennennenennnnennn nen 48969 | 10506398 | 6.064507: |: 16.680 900 1 688 275 
Bunafme 0588 | | 1 oss 993 | er) 10H0L >> j gwen 


Davon find bebaut mit: 
| Erbſen PR IL 
Roggen. | und | yafein. | Hühem. | gain, Mühen oc den 


Ader. | er. Ader. | Ader. Ader. | Ader. 3 ler“ il Ader. 













Jahre. Weizen, | Safer. | Gerfte. | Mais. 


Ader. | Ader. Ader. 





Ader. 






















. . 24 
1880/81........... 967416 | 133 9101 68480 | 1769 | 1569 | 23288 3 B49 423 
1878/80........... 707 1881 167 6151 43182) 2447 1236 | 21 462 41: 600° 4 201 451 
unahme... | 2028 — | 25 298 338 | 108 ‚3128 28 |. | m 
brahme... I — | 33 706 | 1 381° 2 
211.4 4 





ün⸗ |angefäet pen di . ger⸗ 
Jahre. Par n Ss. em Cichorie. Rleefant. Hopfen. | Tabak. Wein. Ihiehenen. Gärten. — fand. 


Ader. Ader. Ader. | der. Aier. Adler. | de. | Ade. 





Ader. Acker. Acker. 
























1880/81........... 9617 | 258825 | 230 | 312 | 428 1900 | : 2080 Bu 19487. dißh, "|. 194001 
1879/80........... 4313 | 301477 | 382 | 2237 | 7 | 58% | - 4284 | a 12842 1 165 154 
Bunahme...| 5304 | — — 575 | 161 1459 |. 696 | 477 —_ [oo |’ a7 
Abnahme.. — 47 662 162 — — | S55 |: | _ 
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Produzirt wurden: 
anhre. Weizen. Hafer. Gerfte. Mais, Roggen. nm Kartoffeln. | Kohlrüben. 
Bufheld. | Buibels. Bufſhels. Buſhels. Buſhels. Buſhels. Tons. Tons. 
ISSO/8SI............. 9719 049 2 358 459 1 063 751 | 49 299 13 978 | 401 922 | 124 701 1932 
11:1 1:)7. 9398858 | 4023271 | 1065480 61 887 18407 | 574 954 | 167953 | 2054 
Zunabme... 320191 — — — — 
Abnahme... — 1664 812 i 1 679 12.588 4429 499 173 032 43 237 122 
Sabre Mangold. | Rüben ze. | Zwiebeln. u Cichorie. —e— Hopfen Tabak. 
Tons. Tons. Tons. Tons Tons. Buſhels. Centner. Centner. 
I880O/81............. 12 605 2403 4979 300 184 960 20 | 2744 | 17 333 
1879/80............. 14897 2504 7347 292 407 1764 3 031 | 2540 | 1297 
Drake — — 7 Ki — 16 086 
bna 2292 101 23468 804 5 741 — 
Areal unter Kultivation. Produzirt wurden: Durchſchnittliches Produkt pro Acker. 
Jahre. 
ofen. Heu. | Weizen. | Hafer. en. Heu. | Weizen. | Hafer. — Heu. 
Ader. | Ader. | Bufbels. | Bufbels. | Tond. | Tons. | Bufbels. | Bufheld. | Tons. | ons. 














1879/80........... 


707188 | 167 615 
1880/81........... 


976 416 | 133 910 


41 600 





Ornbenfatiit 


Dev abgeſchätzte Betrag | bes in ben Jahren 1879 und 1880 in 
Virtoria gewonnenen Goldes ift wie folgt: 


1879. 1880, 
Unzen. Unzen. 
Exportirt laut gollamt lichen Berichtö. ....... 214197 193058 
An die Münze zu Melbourne abgeliefert..;. 493062 5897015 
Nah Abſchätzung des Departements für bas 
Gerubenweſen gewonnen ............,... 758 947 829121 
Nach Angabe der Banken x. von denſelben 
aufgelauft‘...... Bonrenerenenerennnn ».. 736203 187488 


Der abgeſchaͤtzte Ertrag von Gold im verflofienen Sabre übers 
kit um 70173 Unzen die im Vorjchre gewonnene Quantitãt. 

Der abgeſchaͤtzte Ertrag von Gold in Alluvial⸗ und Durarzgruben 
für 18% und 1880 it wie folgt: 


in · Alluvialgruben: in Duarzgruben: 


dry Unze. Unzen. 
1819. .....:.%. 803 810 - 465 673 
1880......... 299 826 529 195 


Ungeachtet ber Erſchöpfung der goldhaltigen Riederſchläge auf 
den älteren: Golpfelbern zeigt der Goldertag der MHupialgruben 
dennoch eine Zunahme gegen das Vorjahr. Diele Zunahme bat ihre 
Urfache in der Entdeckung neuer Golbfelder, deren reicher Gehalt bis⸗ 
ber unter tiefen Lagen vullaniichen Gefteines verborgen gelegen Bat. 
Die Entdedungen auf biefen Feldern find zum großen Theil der An« 






201 451 |9 398 868 4 023 271| 167 943 
44 733 | 249 425 9 719 049 
































292 407 
2 368 8) 124 706 | 300 184 


13,29 | 24 
9,95 | 17,61 


4,04 
2,179 


1,45 
1,20 


wendung bed Diamantbohrers (diamond drill), der von der Regierung 

beſchafft und in Anwendung gebracht wird, zu verdanken gemweien. 
Während des jahres 1880 wurden 968883 Tons Quarz ge⸗ 

brochen, gegen 849 325 Tons in 1879. Grubenarbeiter waren bes 


ſchaftigt 
in Alluvialgruben: in Quarzgruben: 
1879 1880 - 1879 1830 
22 769 22 916 14 784 15 652 


zufammen 1879 37553 
„ 1880 38563 


Die Zahl der Ehinefifhen Grubenarbeiter vermindert fich mit 


‚ jedem Sabre. Am 31. Dezember 1880 waren 8486 Chineſiſche Gruben: 


arbeiter beichäftigt oder 624 weniger, ald im Vorjahre. 

Der Werth des erportirten und an bie Münze abgelieferten Goldes, 
durch die Durchſchnittszahl der im Jahre 1880 Beichäftigten Gruben: 
arbeiter getheilt, giebt einen Durdichnittsertrag pro Mann von 
81 Pd. Sterl. 18 Schill. 114 Bee. 


Durchſchnittsverdienſt pro Mann: 
in Alluvialgruben: in Quarzgruben: 
1879 48 Pfd. Strl. 10 Schill. 14 Pce, 118Pfd. Strl. 8 Schill.7 Vee., 
1880 49 14 N 2,06 n 129 Li 11 ” 74. n 
in beiden zujammten: 
1879 76Pfd. Strl. 1Schill. 2,32 Pre. 
18808 „ 18 „ 1,9 „ 
78* 
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Rolonie in Betrieb geweſene Maſchinen: 


in Quarzgruben: 
Zahl: Pferdekraft: DQuarzſtampfer: 
1% 16375 "633" 
797. ...16458 as“ 








m Maſchinen · war: 
-1.899 788 Pfd.Sleti. 








Grubenſchachte find bis zu einer Tiefe 
ver" Erddberflache getrieben und, erben 


es von ber Krone gemistfelen und für 
indes Betrug 1879 4.684.928 Bid. Steel. 
nl. Der Werth des für Grubenwede 
1819 249 197 Bid. Sterl. und. mann 





1880 wurben 390 Golbgruben — 
346 549 Attien und einem nomissieh 
Stert., gegen 167 Gefeligaften:mit 
n nominellen ver 'npm, 126604 





teralien. als Saw: vu 
Jahres 1880 wurde Fein Silberen: ge⸗ 
r wurden aus dem aus den St. Arnand · 
ſchieden und 23078 Unzen von dem in 
— Golde, zuſammen 28248 Umen. 


ratzer Sand. wurden in A880 109 
fen nur 25 Tons verfmoen, die 60: vs 


Rupfererz. wurden gewonnen "und: Prem 
Lons Regulus ergaben. .. ? »» . 
n 334 Tond gewannen und zone 
tegulus ergaben. . 
fe des Jahres nicht gewonnen, 2} 
urden gewonnen amd oeſchmolzen/ A 












ı 13984 ennen · gebrechen 
167 Tonnen gegraben, 





iu. mas 
als in, Goldgruben beichäftigten Oruben · 
** 


im Jahre 1880 9 und. beichäftigkit‘ 167 
5. Dampfmafdhinen- von: 127 Pferdekraft 
Der. abgeigägte Wert der Schmelzwerke⸗ 
ſchmolzen wurden im Laufe des Jahr: 






Quantität: Probultı '- Wet! 
Tons. Tons. Pidißker 
362. 288. 13050 " i 
25. 16 4700" 
600 420 - 7460 
3448 271}- 16 757 
97 a5 270: 








rägung ber feit der Entbedfung der Goid⸗ 
1880 gewonnenen · Metalle inte anderen, 






















, Pd. Star. 

Gold, erportut und vermünzt in ber Kolonie 

"729 509 008, zu 4 Pfd. Sterl. we. 198.000 014 

(Die Oi yanı ifät des in ber Kolonie verbrauchten 

md verarbeifeten Goldes lann nicht ‚tagirt werben.) 

ale 20,069 Tone. 

Eitder, aus tz produgiet, 174516 Yingen u bSmil. . . 43620 
üntbrz, erporfirt . . 4342 Zons 

Sthn, export — 347 704 
„in Vjet. ia verarbeitet, 6 


Küpfererz, expottirt ., 

























Khpfer, m 90 821 
Regulus, m 
Spieiglanjern 2157: 159 060 
Bleierz, 600 Tona. 4892 
Eife nerz, 937 Fans 3936 
Steintöhle, 8973, Tons 13 508 
Braunkohle, 6113 Tons. 2772 
— € (Kaolin) 1: 7441 
eöttizfeine, 
© ,.:19887 Zons ug Lo 
Sgitterneine, 11.000 Stüd 
"245 Tons 90 
Gips, 28 Tons ..... 7 
Magneſit, 64 Tons 12 
Erze und andert Rineralien, 
116; Tons. 4803 
108 
630 
198 731 207 


werth der im Jahre 1880 im Dietoria elit⸗ und’ tinsgefu hrien 
Waaren, foweit'der Betrag der Ein: oder Ausfubr Über 
il 


\ — Pr; Stert. Hinausging: RE 

































Pan — Assfıcr. 
- Pd, Sterl. Pfd.Stert. 
PAIR ARTEN 4288 10.488 
Spiehglangerz . 1275 436 
Bertige, Kleibungäftüde . M5RLL. . 246608 
Cäde und Beutel , 102736... 76597 
€ ‚1237. 3118 
\ 

in Flaſchen . 151447 1 119890 
in Faſſern. 16984 464 
Biscuit,, feines 28 vr 
Wollne eaen 80038 107 
anochenmmehl ten“ 51T 
164 388: . 64007 

‚100941... 122142 

1410 158% 

10464 1:346 

588er. DO 600 

23 49% 41%: 19,640. 

11581 312 

+ 46578. 3840 

MAT . 18265 

366 31890 


605 M 50. 
Einfuhr. Ausfuhr, Einfuhr. Ausfuhr. 
on Bd. Sterl, Pfd. Sterl. Pfo. Sterl. Pd. Sterl. 
Porzellanwaaren .......... ....... ..... 14044 3967 Roheiſen ........ ................ 23 679 2 728 
Chofolade und: Ralao FE 19364 2873 Röhren ..... ............ ....... 4 529 6121 
Steinlohle ................ ......... 306 966106 Blatten ................ ......... «22622 8.509 
Kaffee ......................... sun. 65216 24 666 Eifenbahnihienen „ver --nerneeo ne. 48 587 1504 
Zonditorwaaren .... ini... ....... 1092916984 Blech ................. ............ 10 180 2 260 
RUPfer ........... .................. 5562. 17460 Draht................. 14017 56820 
Tauwerk, auch metallenes ........ ..4. b 636 17599 Eingemachte und präfernirte grüße un b 736 14.236 
Bropfen ........................... 11874 3 913 Juwelierwaaren ...................... 53 237 9204 
Baummollnes Stidgut, ganz baummollen 637616 51 840 Jute⸗Stückgut ..................... 18 862 374 
Baummollne Manufakte, wie Betibeden “. 36062 6 697 Keraſinſchiefer ........................ 13 521 — 
Meſſerſchmiedewaaren................ 19839 4350 Leder ............................... 17727 8314437 
Droguen und Chemikalien ......... en 47785 25 703 „Aalb⸗ und Ziegen⸗............... 81 523 — 
Farbſtoffe ............................ 11133 449 feines Patent⸗............... 14441 3590 
Irdenwaaren......................... 31578 9 286 Vederwaaren ......................... 1897 2 709 
Elektroplattirte Waaren............... . 11 073 — Leinenes Stückgut..................... 30 371 306 
Dampfmalhinen............... ....... 6721 14 354 Hornvieh ............................ 881 318 49 101 
Galanteriewaaren ..................... 29 545 17 461 Werde .............................. 188160 1910833 
Federn... ................. ........ 15420 615 Schaſe............................. 34880 97540 
Fiſch, präſervirter................... 50 697 14 746 Schweine............................ 14 978 2 752 
„geſalzener ...................... 13 406 1187 Landwirthſchaftliche Maichinen.......... 5113 13 126 
Auſtern ............................. 17 665 1005 Spinn- und Webemaihinen............ 6 840 — 
Flanell.............................. 81 267 9045 Andere Maſchinen .................... 48 584 68 773 
Mehl ........................ ....... 8361 266 166. Walz ............... —D— 33007 14346 
Künſtliche Blumen.................... 13 360 105 Metallwaaren ........................ 47 866 32 198 
Korinthen ........................... 48 526 9 565 Dünger ............................. 15 11171 
Roſinen ............................. 29 544 9160 Zündhölzer und Sündlerghen........... 83 660 13 226 
Friſche Früchte ..................... 60 806 12 076 Präfervirtes Fleiſch ................... 1215 142816 
Möbel und Bolfterwaaren ............. 30 616 40 926 Porentmedizinen .. .................. 34 238 8858 
Glasflaſchen.......................... 16 037 25694 Senf.......... ......... ............ 22 058 2 382 
Glaswaaren und Lampenglockenſchirme und Nägel............................... 24 232 9983 
alle anderen Gloßwanren, gefihliffen und Ricinusol ................ ..... ...... 43 110 17 308 
gravirt zaarermenenne rennen en nen 40 Chinefifhes Del..... ................. 12 850 731 
Lampencylinder und nicht, geſchliffene und | 11113 Keraſinbl.............. a ....... 72 504 82 636 
gravirte Glagwaaren ................ 15 122 Leindl ................ ............. 28 081 3183 
Handſchuhe ..................... 60 558 10 873 Salatöl ... ......... ............. 13490 1949 
Gold......... ................ 878 820 967 924 Talgöl ........ ........ ............ _ 11882 
Danufekturmanren, nicht fpezifigttte ..... 20710 ° 4693 Wachstuche........................... 19272 2462 
Getreide: | Italienerwaaren, nicht riet ....... 13'926 18 021 
Gerſte. ...... teen .............. 22 809 1809 Zwiebeln ........ ........ 21 11 238 
Miiß...... Pe 106 593 7135 Opium.............................. 94962 19108 
Hafet ...... Re u 24 029 11 091 Kriegämateriul ...une ec. ............. 30 650 36 
Weizen ........................... 252 608158 Farben.............................. 64.375 7432 
Schleifwaaren................... 19876 ° 11116 Gemälde und erde. ................ 127176 58799 
Guano......... ................... 13560 590 Papier aller Art ......... 149606 22 369 
Bandwaaren...................... 224657 46.025 Tapeten onen euenennnnnn nenn .....-.. 25 736 3 794 
Stahl: und Eifenwaaren............... 16 680 67 130 Pfeffer sosenenseerennenenosnennennnne 11920 7826 
Hüte un Hauben aller Art............ 90 935 25 299 Berfonal-Effelten .......... neenencen 82 726 29 450 
Hen und Sädier. Pa 450 52 879 Blattirte Waapen .................... 13 607 6.656 
Hanf...... .................... 24 703 2152 Kartoffeln .......... N 270 58 307 
Hüte. 2.220... .................... 47 508 9953 Drudmaterial....... ...... ......... 18 870 i1 702 
Hopfen! ............................. 37 855 13 218 Harz................ ......... ....... 10513 1584 
Strumpfwaaren ..................... 90 923 13 751 E37: DE 81 374 70 057 
Kautſchukwaaren :\.... ....... 19 471 1017 Sättel und Geſchirre. ................. 2711 17 715 
Eijen: Salz.............. .. 3b 626 4471 
Stangen: und Stabeifen ............. 81 754 16 238 Nicht fpegifigiete Sämexeien............. 8 000 10 399 
galwanifirtes Blech................. 174 560 46 258 Nähmaldinen ........ urn ......... 82266 39 344 
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Auf den Goldfeldern der Kolonie in Betrieb gemejene Maſchinen: 





in Alſunalgruben: in Quarzgruben: 
 Bahl:: Pierbekraft: Zahl: Pferdekraft: Quarzſtampfer: 
18%... 228 64834 7% 16375 "63 
1880...233 :.. 6941 . 397. 


16458 7150 
"De —— Werth der Maſchinen war: " 
+1:899 788 Bid. "ei. 

1831 668 
Vas Areal’ des für Grubenzwece aufgeriommengn, Sanhes eig 
ungefähk’ 1285} Quäbratmeilen und bie Zahl ber Sunrzabern,..die 
fich goldhaltig erwleſen, 3630. Grubenſchachte find bie ‚pi einer Tiefe 
ber Erdoberflache getrieben und erben 





des von ber Krone gemietelen.umd für 
Landes betrug 1879 4 634 928 Pid. Sterl. 
Zterl. Der Werth des für Grubenwede 
ü 249 197 Pfd. Suerl. und in Anso 





3 1880 wurden 800 Goldgruben · Atnen⸗ 
6846 549 Aktien und einem nomiaallen 
d. Sterl., gegen 167 Gefelihaiten--mist 
tem nominellen Kapital man, 1206618 


tineralien. als So: B . \ 
3 Jahres 1880 wurde kein Shen ges 
ber wurden aus bem aus beru St. Arnands 
geſchieden und 23.078 Unzen von dem in 
— u, Jmobenen Golde, zuſammen 23248 Unyen, 
Eroruirt wurden 2249 Unzen. 
Zinn. Zinnerze und ſchwarzer Sand wurden in :1880' 1084 
Tons gewonnen und von dieſen nur 25 Tons verſchmolzen, die so 
63 pCt, Binn ergaben. 


Kupfer. 3031} Tons Kupfererz wurben gemonnen und" — 





Tons geſchmolzen, die 2944 Tons Regulus ergaben. 

Spiebglanzerg-murben 334 Tons gewonnen und 278Tona 
geſchmolzen bie 1784. ons Regulus ergaben. . R 

2leien wurde im Laufe des Jahres nicht . gewonnen, 

Sijen. 97 Tond Erz wurden gewonnen und oeſchmotzen ⸗ ad 
ergaben 45} Tons Metal. 

Krostoirfteine purben 13984 ‚Fonnen:« gebrochen 

Braunkohhe wurden 267 Tonnen gegraben, 

Steinkohle 24. Tonnen. 

Die Zahl den in. anderen als in Golbgruben iidtigen Osten. 
arbeilen betrug {91880 177. 

Schmelzwerle heitanden im .Zahre 1880 9 und weſchttigen 167 
Mann, Sie arbeiteden mit 5 Dampfmaſchinen von 127 Pferdekräfi 
und mit 33 Schmeigdien. Der abgeihägte Werth der Schmelzwerke 
war 21,100 Pd. Sterl. Verſchmolzen wurden im Laufe des Jahres: 
Quantität: PBrobultı 









J 








Er Tone. Tons . Ch: 
Spiepglang. 362... 288 13060 " 
Be 

600... 420 7460 

38 27 - 16%7 

1 97 45, "270" 


Folgendes ift wire‘ Aofhägung der feit ber Entoedung der Sol 
felder bis zum 34 Dejember 1880 gewonnenen· Metalle —* Anderen | 
Rineralien. 




































PD. Sterl. 
Gold, Sn und vermüngt in ber Kolonie 
3229 809 008, i 198.000 014 
Oie —8 des in der Kolonie verbrauchten 
und verarbeiteten Goldes lann nicht tagirt werben.) 
Sifbererz MObO Tons. 
Eiider, aus Erz probugirt, 174 5i6 Ungen zu 5Shin, 43629 

Iinübrz, erporfirt 4342 Tons 
ihn, exportirt ... 347704 

„in BVictoria verarbeitet 
Kupfererz, expottirt 
Küpfer, J 0821 
Regülus, 

Spiößglanjerz,. 159.060 
Bleierz, 600 Zons 4892 
Eiſe nerz, 937 Tons 3936 
Steintöhte, 89784 Tons . 13 508 
Braunkohle, 6113 Tons un 2772 
Potzellanerde (Raolin) 1833 Tons. 741 
Teöttoizfteing, 80160 Duadrat- Yards. 

B 19837 Tons . ot ois 

erſtei 11000 Stüd. 

oh, u 245 Ton. 0 
Gips, 28 Tons .. 7 
Magnefit, 61 Tons 12 
Erze und andere Mineralien, nicht ehiiuri, 

16; Tons. 4802 
Didmanten, etton 108 Karat, zu 1Pfd. Strl. pro Karat 108 
Sapphire 630 

Be 198 731 297 





Werth der im Jahre 1880 in Dictomla-'elt: und’ ansgefüprten 
waaren, ſoweit · der Betrag der Ein: oder Ausfuhr über 
on 000 PR. Sit. Hinanis 





























B B Einfuhr. Aucfuchr. 
en BD, Sterl, Ph.Stert. 
Landwirihſchaftliche Geraäthe un ERBE. 1048 
Spiehglangerz ...... 126 136 
Gertige, Breiunasfihte M58ll . 246608 
Cäde und Beutel , 12136 . 76687 
Boite. .1237. 318 
Bier (Me und Portı i 

in Zlaigen ..., 151447 119880 
in Faſſern. 16984 46 
Biscuit, feines 96 7.0679 
wWollye Deden ‚5008... 8107 
Anocenpneht . 2 ll 
164 388°: . 64007 

‚100941. 122142 

1410 158 

10464 11846 

588.11... :DO600 

2349% 19540 





11531 3112 
Teppichmaaren , + 46873:. . A840 
Cement MAT 8.266 
Räfe.. 366 31890 





605 MM. 50. 
Einfuhr. Ausfuhr. Einfuhr. Ausfuhr. 
£ “ J Bro. Sterl, Bd. Sterl. | F Po. Sterl. Pfd.Sterl. 
Porzellanwaaren ..................... 14044. . 3967 Roheiſen ........................ 28 679 2 728 
Chofolade und’ Reloo in 19364, 2873 Röhren ....... ........... ........ 4 629 6121 
Steinkohle ........ anne ......... 66. 196 Blatten ............... —E 2989622 3 609 
Kaffee ......................... ven... 65216 24666 Eiſenbahnſchienen .......... 48587 ' 1504 
Zonditorwaaren ¶...... 710929 ° 16984 Blech ................. ............ 10 188 2 260 
Rurfer...... .... .................. 5562 17460 Draht................ ............ 74017 56 820 
Tauwerk, auch metsllenen ........ — —— b 636 17599 Eingemachte und präſervirte gFrutte B56736 14 836 
Pfropfen .......... ............ were 11874 , 8913 Juwelierwaaren ................ Kennen 63 237 9204 
Baummwollnes Städgüt, ganz baummollen ' 637616 51 840 Jute⸗Stuckgut ..................... 18 962 314 
Baummollne Manufatte, wie Vettbeden “ 36062 6 697 Keraſinſchiefer ............. ........... 18521 _ 
Meflerihmiebewaaren ............ ver 19889 4350 Leder ............................... 17727 8314497 
Droguen und Chemikalien .....:........ A775 703 m Halbe und Biegenz..............- 81 523 — 
Farbſtoffe............................ 11133 449 „feines Patent⸗.................. 14 441 3590 
Srdenmwaaren...... ............... ren 341578 . 9286 Lederwaaren ......................... 18 947 2709 
Glektvoplattirte Waaren ......... ven 11078 —. Leinenes Stückgut..................... 30 371 306 
Dampfmalhinen.............. ....... 6721 14 354 Hornvieh ............................ 381 518 49 101 
Galanteriewaaren........... ........... 29545 17 461 Pferde ..... ......................... 138160 191033 
Federn..... enseeetseenenieinenerann 15420 615 Schafe........................... 344 880 97 540 
Fiſch, präſervirter................... 50697 14 746 Schweine............................ 14978 2752 
„geſalzener ...................... 13 406 1187 Landwirthſchaftliche Maichinen.......... 5113 13 126 
Auftern ............................. 17 665 1.005 Spinn- und Webemafhinen............ 6840 — 
Flanell.............................. 81 267 9045 Undere Maſchinen .................... 48 584 68773 
Mehl ............................... 8361 256 166 Malz ............................... 33 007 14 346 
Künftlihe Blumen............ ........ 13 360 105 Metallwaaren ........................ 47866 32188 
Korinthen ........................... 48 526 9565 Dünger ............................. 15 11171 
Roſinen ............................. 29 544 9160 Bünbhöher und Zündkerzchen........... 33 660 13 226 
Friſche Früchte ....................... 60 806 12 076 Präſervirtes Fleiſch ................... 1215 142816 
Möbel und Bolfterwaaren ............. 30 616 40 926 Patenimebiginen. ..................... 34 238 8 858 
Glasflaſchen.......................... 16 037 2 594 Senf............. one ............. 22058 2382 
Glaswaaren und Lampenglockenſchirme und Nägel............................... 24 232 9983 
alle anderen Glaswagren, gelchliffen und Nicinusöl ................ ... ....... 4110 17308 
Gravirk.sasnermeneuneessnetnrennehe 10 Chineſiſches Del...................... 12 850 781 
Lampencylinder und nicht. geichliffene und _ | 11113 Keraftnöl.............. a "72504 32 636 
gravirte Glaswaaren ................ 15122 Leinöl ................ ............. 28081 318 
Sanbithube .. ix. .................. 60 558 10 873 Salatöl ............ ............. 13490 1949 
Gold.. .................. 878820 967 924 Talgöl ................ ... ......... — — 11882 
——n i nicht fpezifizitte ..... 20 110 4.693 Wachstuche........................... 18272 2462 
Getreide: = nn Stalienerwaaren, nicht fpesifigtrte ..... 1396 18021 
Berfie:..... erh enseeesunenennune 22809 1809 Bwiebeln ............. ........... 31° 11288 
Mais...... ................. 106593 75 Opium.............................. 94 962 19 108 
Hafer ..... Dee 24029 11091 Kriegamaterinl .................. 30 650 36 
Weizen ........................... 24522 603158 Farben.............................. 54 375 7432 
Schleifwaaren..................... 1987611116 Gemälde und Stiche .................. 12 776 5799 
Buand....... ...................... 18560, 35900 Bapier.aller Art ........ 148605 22369 
Bandwaaren ..................... 224657 ° 46.025 Tapeten a sen neansennenneneinnnanannen 25 736 3794 
Stahl: und Eifenwaaren............... 76680. 57130 | Pleflereroenesunernanennnnnnennsnnenn 11820 1826 
Hikte und Hauben aller Art............ WU 25299 ° Berjonal-Effelten ..-ocuenacscenenenenn 32726 29 450 
Heu und Häckſel..................... 450 52879 Blattirte Waapen ............ ......... 13 607 6.655 
KL. ıı Der 24708° 2152 Kartoffeln .......... ........ ...... 20 168307 
Härte. ........ Pe . 47508 9953 Druckmaterial................ ........ 13870 ' 11702 
Hopfeni...... ............ ......... 37 866 13218 Harz. .............. ........ ....... 10513 1584 
Strumpfwaaren ............ ........ 90923 ° 13751 Reis ................ ........ ....... 81 374 70 057 
Kautſchukwaaren .......... zer 19 471 1017 7 Sättel und Geſchirre................. 2711 '17715 
Eiſen: u u Salg.e.seenesuenneensonernerneeunenn 80585 4971 
Stangen: und Stabeifen ............. BIT 16233 | Nicht ſpezifizirte Sämeseien. Kuneneenenen 800 10399 


galvaniſirtes Blech ................. 174 560 46 258 Nähmaſchinen ........... ............. 52 256 39 344 





ae Br J «Sinti. Ausfuhr, sıytr).. Einfuhr. Ausfuhr. 
erie; 7 ‚Pd. Sterl. Pfd. Stexl. sırz — sin, je *11 — DE. Sterl. Bid. Sterl 
. Momioftyrerlipt.von Seide wanızennt ., 3424 Wein, in Flaſchen ......... MN 18098 13087 
. Kleiberätaffe aand Milaäuenr4- nnuneen 108 = "128% „. in Säflern.......... issue 47 640 23 197 
Sammet amd. :BUEnpi - > 11 “en men van . „  monffizenber ... errang 31 844 62% 
it ande. Material gemiſcht 42 488 130 Holzwaaren. —D———— 29 183 16 6% 
11: BÄRDER ut ice: ohren rn! „29088. „1665 | „Wolle, im Shweih..,.... —— 2076442 8 616 881 
Beuen Ur Hg DL nl LIE LT rein m. „gereinigfe .... 5.. ls lan. 618938 °' 1.832 493 
RP nen re enaeni 1594. a 19285 u. gemaldjene. HURVERTEFFERTELTERE 286921 1467979 
E Haninqhanfelle... «in; nnemeennzanäse.: DBBB 21674 Wollwaaren: on ee 
& Scheffelle mik Malle. cu, auumiemeneonen: ; 1A TA... 42997 | breite und jchmiale Zuge...) 3.. 240 600 4382 
* Seife Bett ren —ν ”, .2013 95 12 172 dembenzeuge . —HDVDD—D— N . .. ' E j "18108; 
* ı Ohmüngenn: nennen sen anunmeneane  . INOLD: .. 50 000 . Kleiberftoffe, Wolle enthaltend ic....... a 328 
7 Silbermünzen........................ 126.500 . 2919610 |, ‚nit ſpezifiirte. ENTE 200 
< Spirituofen: Victorianiſche Ausſtellungsgegenſtände, vom nt 
* Cognac in Slafhen...uncp-anrnense.. MALER... 2661. Shydn nen zurüdgelommen 2 13 518 — 
* nun Mi. Fuͤflern .120 04. 50843 ° Einjcht leßlich der minder” erhed— 
>. Senęeper................... irren, 19009 12 263 lichen Arlikel ‚Füfammen...2..7..1450689 15954559 
$ Rum... ............... .. ...20 763 6406 
3; ERBE: jenen euaenesersenne 98574 - ...B0862' Wertp der Yusfupr der wichtigeren in der Kolonie felbit ver: 
— anbere.. 22630. 991 fertigten Sabritate in den beiden legten Jahren. 
Bar Stärke... N . —XR —— — are! BRNO. 210022009 To. yo garten 1380. -I879. 
2% - ©fpeibwatericien .................. .. 586% 4.040. Bn Sterf. Pfd. Sterl. 
Sei HR nn an IBIBI N TER: Kextige 535* 178: 189 607 
2 Stenrin, Bichorianifehea ......... —241 Schuhe und Stwehel......: Hill 48906 
ee ‚Steine, unbearbeitete ............... SM 114 T 7 0 Rutichen und Wagen· -s6dh- -- 7607 
ge bearbeitete (außer Schleif⸗ u. Ra EEE Er ATaoawerk...... RB 15 711 
— ſteinen) ......... ....5. 20952 18 118 WMböbel ....P...äà.. 29015 28 604 
£ Zucker, roher............ .......... 663282508 — VLandwirthſchaftl. Maihinen 8708 7186 
Br - m raffiniter. ..... ...... .......... 371509 246890 Andere ‚Mafhinen....... « 46292 89981 
a Talg....... ............ .... 17198: 192894 . Saftlerwaoren ........ .. 14649 14224 
Thee ............................... 583490 268079 Sck.......... ...... 111661 10 564 
E - Holz aller Art (Planken, Dielen, Ballen x) 261806... 49 306 Schhreibmaterialien........ 20084 21950 
3 Zinn: in Blatten, in Böden, Zinnwaaren, Wollne Stüdwaare....... 12 + 18510 
| Stanniol und GErz................... PPLCHR . 8613 Zufammen. 394725 402850. 
B Tabak, bearbeiteter (außer Sqhnupflabeh 81800 100 035 Der Werth der im Sabre 1880 gu Schiffe in Victoria eingetroffenen 
— um unbearheitelen... uespreunenen. ; 12,706, EBBBaq q umd mah- anderen Rändern weitervertabdanen Waaren detru⸗ 
Bi „Cigarwen ............ ... u. 61806’ 8688601482 821 Mo. Stel "Das Meifid denen: Far aus · Großbritannien 
7 ..eräthe,und Ntenſtlien .3 8073 5729 | und ging bahin: es kamen aus Großbritannien für 502 220 Pb. Sterl, 
Br Muſter von Geihäftsreifenben,.. anne nn 61747 682110 nnb es gingen dorihin für 370 862 Po. Sierl. Mauren. Ms Veutſqh 
Ze . Binpfahen, Segelmochergarn ze,...... . 1556 | 2459 lund Yangten Für 7871 Po, Stert: an; und‘ porchin ‚runden für 2090 
& ’ Regenſchirme, ſeidene ‚(aumeift force), und ' Pfd. Steck, Waaren meitergefandt. : 
Er rein 12 570 2002 Die gefummten Einnahmen bes gorlamts erhoben ſich auf 
BE . "Sifig. PEPPSPLPELDPEUERPERREE euer | 10 87: . 3171 | 1540649 Pfo. Sterl. 14 Shik, 7 Pce. An Löotjengeldern wurden 
8 a EELTUFTSRERERTZLER TER TG „36 m ‚1 133 ‚Dom gollamt folleftict 23 176 PP. Sterl, 3 ‚So 2 Dee 
2 Mn ch — — — — — — der Rolante Victeria im, Anbei ion, eg. 1 
F u DU Tun m ul nen lei, 
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China. | In früheren Berichten ift wiederholt hervorgehoben worden, wie 

bie Dampfer die Segeljchiffe mehr und mehr von ber hiefigen Küfte 

Handelöbericht aus Amoy für 1880. | verbrähgen. Wem auch durch das ftete Bunehmen der Dampfſchiffe das 
(Schluß.) an Feld der Thůtigkeit für die Segeliärffe- immer: ımehe beſchtiinkt wird, 

un — * ſo werben fig doch noch geraume Seit für’ gewiffe Fratztgeſchafte Ver⸗ 

II. Schiffjahrt. wendung finden. Das Jahr 1880 war für bie Segelfchiffejneie: ſpäter 


Sm Jahre 1880. find bei dem hiefigen Zoflamt ans ünv hg | des‘ Näheren erörtert werden ˖wird, «it Deſonders günſtiges/ Nochdem 
meldet worden zuſammen 1450 Schiffe mit 926 951 ‚Toniien Gehalt. gegen den Schluß des Vorjahres eine Reihe von- Schiffen‘ Dse: hieſige 
Darunter waren 109 Dampfer mit einem Gehalt von 816789 | Küfte verlaffen hatte, wurden durch die daB Angebot überfteigende 
Tonnen und 356 Segelſchiffe mit einem Gehalt von 111 162 Zonuen. Nachfrage die Frachtſätze in Die Höhe getrieben. Der: erhebliche Aus: 

Im Jahre 1879 waren es 1555 Schiffe mit 896 096 Tonnen, fall in der Anzahl der Segeifchiffe im Jahre 1880 "hatte: Bader ein 
und zwar 989 Dampfer ‚mit 732 784 Tonnen und 566 Seelſchiffe lohnendes Geſchaft für die an der Küſte verbliebenen Schiffe zuv Folge. 
mit 173 319 Tonnen. —Aus der näadjitehenben Ueberficht ift zu entnehmen, ‚wie ſich die 

Die Dampfſchiffe haben ſomit im Berichtjahre eine erhebliche Geſanimtzahl und der Geſammt ⸗Tonnengehalt auf me einzelnen 
Zunahme, die Segeiſchif dagegen eine dedeuten de Abnahme erfahren. Ratioͤnen vertheili. 

































EDEL im daten von Amey väter des Jahres 1880; 
"Dam moriäiite. .. Segelſqhifte 
an . Mogelommen.. 24de, Abgegangen. Angekoinmen. 
Nationalität. öAICCTICCCCCCOSACC.AXCA IITIICCCCO... 
Mit 5 In Ballaſt. Mit Ladung. In Saat | * Ladung. In Ballait. Mit Ladung. In Ballaſt. 
5 Xonnen.|# |Tennen. 8 Tonnen. = Tonnen. Konnen.| = Tonnen. = Tonnen. 
* ii nd ‚gebeelt. gehalt. o gehalt, gehalt. || gehalt. & gehalt, 
Britiſche ......... “ 16181: — 2). 2 186 2. am 1045 761 658 
Amerilanikde ..... . 1142). — 1| 862 3| 2004 
Deutihe „........ "esl 99 29 812] 1161 | 83: 24415 | 17 6.278 219 | 74798 
——n—n— — 724 807 887 6| 1918 
äniſche ......... 9 2081 758. 21 6431 
——— 4: 878 263 15 |. ‚6875 
Spanifde ........ |. — — 65 24192 
Schwediſche u: Rors 1. 
here. 6 1898) - 2.2 20T 
Ruffiiche —unos sie — — dp + ’ 4 130 
Siamefiide......- :7- 261 2081. :.14 ... 5232 
mein \ ur ER — ‚38 934 


Die Zaht ver. bien oeslafrenben Vritiſchen Dampfer vermehrt fo von 

Jahr " Jahr; hiefekbe. betrug (angekommen umb-ahgegangen zufammen): 
877......... 753 Dampfer non 508 38], Zonnengehalt. 

— ee 266 

1878.. aerarie DR vom.’ w:: 6: rn, 

1880... IR. u WA 

Die Spanifchen Dampfer vermehrten fih von 36 mit 14 904 
Tonnen im Sabre 1879 auf 55 mit 24'192: Ebrmeri: im Yalne 1880; 
die Chinefiihen von 42 mit 33 560 Tonnen im Jahre 1879 auf 1 Monſuns, eine lohnende Beichäftigung bieten. 
mit 38 IIT Tonnen iM ee nen mn nt nn Amerilaniſche Dampfer Aubren im· Jahre 1850. Amoy nicht an, 

Deutſche Dampfer find im Verichtjahre alß angekommen und be vagegen ein nude und ein Däniſcher · ie 
gegangen 16 (gegeii 4 tm jahre 1879) zu bergeiinen. €E3:maren, |. An dem bedemenidei Austen in bey. Anzahl der Sege ſchife im 
ſämmtlich Hamburger Schifſe, und zwar ‚Lie „Ata” .. „Electoo", Jahre 1880 partizipigen in erfter Reihe die Deutſche und die Britiſche 
„Olympia“ and „Atalanta“. Shifffahrt. dann. bil andren Flaggen, unter welchen Segelidiffe an 

Die „Mia“, ab hier mit einer Babung T ee Rad New⸗NYork be: | hiefiger Küfte fahren, mit Ausnahme ber Schwediſch⸗Norwegifchen, 
ſtimmt, ſcheiterte bel ber. Inſel S s wurde nur, ein | melde durch 5 Schiffe, gegen 3 im Borjahre, vertreten war. _ 
Heiner Theil der Rabung gebnrgen. Die „Steck ‚brachte ‚sine Ladung ,.. Aus Der nachfolgenden. Tabelle iſt der Antheil zu entnehmen, 
Thee von Hier nad) New⸗York. „Dlympia” und „Utalanta” fuhren mit | den bie vertretenen Flaggen im Berichtjahre an der Ein- ünd Aus— 
gemifchter Ladung an Hiefiger Küfte, und es berührt erſtgenannleß fuhr von und nad) fremden Ländern genommen, fowie ber Betrag der 
Schiff zweimal, Ikigenanntes viermal während des ‚Jahres Amon... | von ihnen. qntriniteten, Zölſe und, Tonnengelber, . 


Die ſchon ſeit Jahren geplante — — — — ber eäfen 
Javas mit Amoy kam im Mai 1880 zur Ausführung, und e& find 
daher in ber Sciffslifte ala angefommen und abgegangen. 6 Nieder 
Lndiſche Dampfer mit einem Gehalt’ von 4932 Tonnen aifgeführt. 
Menngleich biefe Linie big jegt den gehegten Erwartungen’ noch nicht 
enſſprochen haben ſoll, fo iſt doch zu befürchten, daß dieſelbe tin Laufe 
der Zeit den Deutſchen Segelſchiffen auch diejenigen Fruchten nehmen 
wird⸗ weiche idenſelben jetzt noch, namentlich während des Norboft- 
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Antheil einer jeden Flagge an dem Import: und Erporthandel von und nad) fremden Ländern im Sabre 1880. 
a. Fremder Importhandel. 








Einmärts. Werth Bölle, 
— sn — — — 
infuhr 
Nationalität. Se ber Zahl der | Geſammt⸗ en Einfuhrzolt, | Tonnengelber. 


. Tonnen» 
beichäftigten Ein Tonnen= 
Schiffe. gehalt. —* gehalt. Waaren 
Haik. Taels.Haik. Tls. M. C. C.Haik. Tls. M. €. E. 































Britiſche ........................... 40 47 979 | 118 101 700 | 4935260 | 312 230. 15) 297 973) 8 3 

Amerikaniſche....................... — — — — — 1 Ä 

Deutſche............... 16 682 | 19 1638 | 115060 | 3207 gl ıl al 2569 6 — 
Franzöſiſche ........................ 2 724 2 724 — ——— 134 8[— — 
Kieretändige eneunsennnnnsennennen 4 2729 4 2729 2535| 480 8 8 1m — 
Dünisheoeeeeeeeneeeeneenenennnneen 2 503 2 503 14 921 402, 3 5 4 201 2! — 
Spaniſche.......................... 3 140 28 12303 | 265337 | 1494| ıl 3 7) 1088) 41 
Schwedilge und Normegiihe ......... 1 417 1 417 11 701 297 al 4| 3 166| 8 | — 
Richt⸗Veriragsmächte ......... 3 1032 3 1032 41433 1864 6 4— 412) 8 —— 
Chineſiſche . ....................... 1 11858 51 7 ——— 
Zulammen 8 33 689] — —'— 

b. $remder Exporthandel. 
Auswärts. Werth der 
» Ausfuhr Wiederausfuhr Ausfuhrzoll. 
Rationalität. be —— Tonnen⸗ Sabı der | Bst Chinefifher| fremder Chinefiſcher 
Schiffe. gehalt. Macivun gen. | gehalt. aaren. Waaren. Waaren. 
Haik. Taels. Haik. Taels. Haik. Taels Haik. 218. M.C.C. 
- | 
Britiide....... P.............. | 56689 | 130 99928 | 1046095 | 899657 | 1586228 | 112 198] IK 4 
Ameritaniice —V— 1 862 1 862 44 564 — 26 258 7679| 2] — 

Deutfche ooneaneeeeeenenenennen 20 7726 21 8069 | 235 744 18 | 306726 | 28066| 31 9) 6 
Franzöftiihe ................... 1 470 1 470 9519 — — 1212 6 7— 
Riederländiſche.......... 6 3.092 6 8.092 67 409 — 5.336 6846| 219. 7 
Dänifie annaneennennerreenenn 3 1.548 3 1548 33 273 — 111 972 4938| 4| 2: 2 
Spaniſche 3 1400 27 11889 | 12653 | 2725 sıa| 8602 74 4 
Schwediſche und Norwegifde..... 2 640 2 640 28 488 — 594 2087 78 2 
Nicht⸗ Veriragsmächte ........... 4 1584 4 | 1 584 20 616 _ 16 924 2080581 
Ehineſiſche .......... 1 44 2 888 12 297 — 6581 7160| 5| 9, 6 
Zufammen 6 | 74405 | 199 | 128970 | 1624540 | 42700 | 2018748 | 1749721 7,8 2 


Der Küftenhandel unter einer jeden Flagge ftellte fich wie folgt: 
Antheil einer jeden Flagge am Küftenhandel von Amoy im Jahre 1880. 
a. Export⸗Küſtenhandel. 




























ErportsTonnengebalt. Werth. Zölle und Abgaben. 
eg Ausfuhr Wiederausfuhr | 
Nationalität. iin Tonnen Baht ber Gefammt- Shinefiger Shinefifger| fre fremder | Ausfuhrzoll. Tonnengelber. 
if Harirungen.| gehalt. Waaren. | Waaren. Waaren. 

| ® Haik, Taels. Haik Taeld. Haik. Taels.Haik. Tls. M. C. C. Hait. Ti. M. C. C. 
Britiſche ....... 70 108958 | 852099 | 27967 Ada | 1 sog) 1 
Amerilanife ... _ — _ —__ _ -i-- 
——*S 38 14094 | 166884 | ı7aalolgdlı 2550, - 
Franzöſiſche .... 2 — _ Beh — I 
Stieberländifche . . 2 — 5369 4 794 — ——— 
Däniſche ..... 4 392 884 5194 176 4— — 
Spaniſche ...... — — _. — -: —_ 1-1 

Schwediſche und | 
orwegiſche 1 _ — 2567| T—| 8 166| 8 — — 
Siamefilde..... 3 — — 16588 1— — l__ 
Chineſiſche...... 7 2475 39 297 3860| 9 5! 9 334 — — 
Ruffiſche ....... 1 I — ir — I 
Bufammen 128 55659 1161| 4836| 3 —— 
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| J Smport: Tonnengehalt. Werth der 
’ PETE | ap , , a a a an Para u — ul, 
Rationalität | nor] Buhl de e | Ha Zul ber | SGeigmit- Einfuhr Sinfuße Zolte. 
Er Be be —*8 —— Ein⸗ onnen⸗ "aan! 2 Tember 
- . 1 nn Affe TTS Harisungen-t - gehalt: - -+ u 
Oait. Taels. jenen Taels. Hait, Zie M&C. 
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" — sh d 
Britifche........... werrsaunsereche —8 | 9: 279 313 sul 157 | 49 828 risk $ i 7 
Amerilanife .....:. Nm lneed.. irn 2 142 |. 2 ‚1142 600 | — —— 
deniſche .....: ... le | 12658 2 30 406 as 1m | wiss |. axsmıa.ae 
Seanpöfifhe .... .............4. 43. T — —— — — 1401-1} 6 

ievertänbifihe ....... Se | 0248 |. 5 Bu I DB. 8 
—— — — — ee be fuesen \ J 81 396 te me „nLSBl|.% 4 
Spanifhd......I..Yolerennesesgeaarenene ” | 9445 | — ——— 
Shredilde und Aofwegifie. — ln... — 33 984 — 608}. — 
Siameſiſche ........ i....... 3 24 216 2430 547.4 8 
Chinefilhe u. derendernden di | 78 ' eh — 40 2| 6,3 
Ruffillhennunnnenenesenennenennennernnn nn 1 | I. 4, 12188 . 175 83! 5, 8) 3 

y meereT ginn] 188 "jsssar 1.7649 886 s6s | 494545 | 62772 | ver 3 5 
BE 
s y 5 , W on “ nt RE EEE Eu Br 
5 a ee 3 J u "m no 
Eine Brtkmmenfetung ve eintike, —2R aulenhandels einer jeden -Retionalität: enthalt die nachftehende ueberfnht 
untheu einer jeden Blagge am Eihfußes, Ausfußr: und Rüftenhander von Amoy im Jahre 1880. 
Geſammt⸗Tonnengehalt. Geſammtwerthe. 
ee En — — —— 
33 
Air Riten un. im fromden eig 
—X »gand el. | ‚ Fremder berdel | SARMmbanDEl. \ ie 
— a | ir 
W re 1, ne Tonnen: | Einfuhr.) | Yustube.3) Aueſuhrej Einfuhr.) hande 
Pr | Reifen. gehalt. ’ 2a.) : 
DREHTE 3. Seil; Ta. ı Hait. TR.) Heil, Tie, Haik. Tie. 
| 
Britiſche ............... DE En Bu: 22 dr 24045 | 761 658 4933260 | 2220 — 1 | 3 760 986 | 12 903 482 
ie Not ........... ............. sBßr 12004 — 600 74 422 
* ff DE. — — — — vv IT ie) .18- . 844 He 2 073 225 

ranz ....... .... 38 903 
—— TEST 874 | 107384 
Dünfhe....2neenensenenenen en tl. 396 | 264.259 
Spaniſche................,....... .. 1 445407 221 
Schwediche und Norwegifhe: ......|... IB 984 129 930 
—3 — ........................ ..: ge | 33818 h Br 

icht Berfragamächte. . .. nee enn. — 
Shine ——— .. . . 25. — 18828 | 128 501. 351 014 
BEE Sufanen. 5° 217 Io 398 
BEHERBRUSEL un an a 
: “r Bu | . ’ ; “ I | . J— 
+4) Einfuhr in Schiffen, welche direkt von fremden Häfen Yommfn. | el 
2) Ausfuhr in Schiffen, weiche direkt nach fremden Häfen gehen. Chineſiſche Waaren lokalen Uriprungs, Ar die von andiren 


Vertragshäfen eingeführt, waden: und wiederausgeführte fremde Artikel.) 
3) Ausfuhr im Schiffen, welche nad Chinefticyen Berttagshä en. gehen. Chineſiſche Wangen Iofalen —R fol, hie von 
anberen Vertragshafen eingelührt waren und wieberauögeführte frembe rtikel.) an? 
9 Einfuhr in Schiffen, welche von Ehineſtchen Vertragthaſer tkommen. Chinefiſche Waaren und über ãndere Chineſuch ⸗ Häfen 
eingeführte fremde Artikel.) 
Deutſches Handeld-Archiv 1881. U. 79 
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Gefammtzölfe und Abgaben. 


























Fremder Handel. Küftenhandel. J Fremder 
Bu (ber. 
Flagge. | . j Einfuhr⸗ und Rüftenhande ’ Tonnenge 
Einfuhrzöfle. Ausfuhrzölle. Ausfuhrzölle. Halbgöle. Aufammen. 
Hail. Tls. M. C. C. Haik. TIs. M. C. C. Haik. TE. M.C. = Haik. TE, M. C. C. Haik. Tls. M. C. C. Haik. Tls. M. 
| | | | „| 

Britiſche ............... 312 338 — | 15 112738 — 9 4 27967! N N 4 1779 3 ı 1 7 470898, 3 um 29582. 9 
Amerlanifhe su... mE 1679 2 — —— 22468 — 7 
Deutſche ............... 3.297) 9 1 8 28066 3| 9: 6 17442 521 13578 8 H 6, 62 385| 6 9, 1 6119. 6 
Franzdfilhe.......ueeer- ———| 1212 6 7— 916! 1, 6: 6 143 —| 1 6 22771 8.52 134 8 
Niederländiide.......... "ao 883 6846 2,9, 7 24 7 9 4 2731 1 38 7675| 1:1 2 1091 6 
Däniſche............. 40238354 4934 22 951-1 9; 4 1581| 2 24 7823..|9j 4 377 6 
Spanilde .............. 14 944| 13 1 8502 7 4 4 | 1 23446) 8 8 1 1083 4 
Schwedifche u. Norwegifche Bi 443 20897 78 2 2567) T ri 3 e 13 5.562 ® ) s 333 6 
Ruſſiſche ............... — 0 oo 2961— | | — — 
Kt Beriraggmägte ..... 1864: 6 4—' 2080 5 81 1658 8 T— 547 483 6151 3) 1.4 412 85 
Chineſiſche ........... 1185857 7%05 96 3860:9 5 9 402683 5876 75 334 — 
Zufammen | 334761 2 4 7, 174972, 7 82 55659 161 34608 3 5— 60WI 5 4— 38 475. 3 

Nach Brozenten berechnet, partizipiren die fremden Flaggen an dem Handel mit Amoy und den gezahlten Abgaben in folgender Weiſe: 

Antheil einer jeden Flagge an dem Handel von Amoy im Jahre 1880, nad Prozenten berechnet. 
Prozente. 
Schiffe. Handel. | Zölle u un Abgaben. 

Nationalität, Io Fremder | I 

ht | Tonnen: Fremder Küſten⸗und Tranſit⸗ Sol auf | Tonnen: Tranfit⸗ f ee 
Reiſen. | gehalt. Handel. handel. Küſten⸗ handel. gen. : gelber. zölle, vwie. 

| handel. | 

Britiſche ............................ 72,00782,15 | 83,12 ! 71,90 | 78,07 | 76,32 | 78, | 76,89 | 14,01 |, 78,32 
Amerikaniſche........................ 0,21 022: 078. 005 ı 0,45 0,13 1228 — 0,13 1,19 
Deutſche ............... ............. 15,10 807 7723 19,03 12,54 0,49 10,40 13,30 0,63 10,43 
Franzöſiſche ......................... 0,34 021 0,10 0,40 0,24 — 0,83 0,35 — 0,37 
Riederländiſche....................... 1,03 0,74 0,94 0,30 0,65 — 1,26 2,84 — 134 
Däniſche ............................ 1,45 0,70 | 1,76 1,40 1,60 0,19 1,30 0,98 0,23 1,27 
Spaniſche ........................... 3,79 | 261 ! 4,37 0,13 | 2,47 | 22,87 3,91 | 2,83 | 25,00 4,16 
Schwebiihe und Normegifhe .......... 0,69 0,41 | 0,45 1,20 0,79 — 0,93 ı 0,87 — 0,91 
RUffischeooooceeeeeeeeeenenenenen nenn 0,14 0,12 _ 0,25 0,11 — 06066 — — 0,05 
Nicht: Vertraggmächle - oe cnuennnnn. 097 | 057 | 087 | 108 | 0,96 - | 18. 10 — | 11 
Chineſen ......... ................... 421 420 0,38 426 2,12 —_ 097 ! 087 — 0,% 
Bufammen | 100,00 . 100,00 | 100,00 : 100,00 ; 100,00 | 100,00 | 100,00 : 100,00 | 100,00 , 100,00 


Das Jahr 1880 war, wie bereitö oben erwähnt, für die Schiff⸗ 
fahrt an der biefigen Küfte ein bejonders günftiges, indem faft das 
ganze Jahr Hindurch lohnende Frachtraten bezahlt wurden und die 
Zahl der Sceunfälle nicht bedeutend mar. Da die hohen Fradıtfäge 
lediglich Durch das verminderte Angebot hervorgerufen zu fein fcheinen, 
fo ift au befürchten, daß, fobald wieder mehr Schiffe an hiefiger Küſte 
ericheinen, ein Sinken ber Frachten eintritt. 

Amoy erfreute fih im Jahre 1880 eines lebhaften Befrachtungs⸗ 
geſchäfts; e8 wurden im Ganzen 166 Segelſchiffe, morunter 105 Deutfche, 
befrachtet. 

Die Frachten nach transatlantiſchen Ländern zeigten ſich für 
Segelſchiffe nicht ſo günſtig, wie die Küſtenfrachten, da auf dieſen 
Reiſen die reichlicher angebotenen großen Schiffe beſſere Verwendung 
finden und gleichzeitig auch die Konkurrenz der an Zahl und Größe 
raſch zunehmenden Dampfſchiffe beſonders fühlbar iſt. Die höchſten 
Raten, die im vergangenen Jahre für Segelſchiffe hier bedungen 
wurden, waren 
nach Europa.. mit Schwergut 3Pfd. Sterl. 5 Schill. für 20 Engl. Centner, 

n QAuftrdlien „ 2 „ Bun DO n 
n Rew:Yort „ Thee 2 u — un „ Rubilfuß, 

Für Dampfichiffe nad New⸗York 4 Pfd. Sterl. für 40 Engl. 

Kubiffuß. 


Die Zahl der Deutſchen Schiffe, welche im Berichtiahre Amoy 
befuchten, betrug nach Abrechnung der Doppelfahrten 46 mit einem 
Geſammtgehalt von 16 707 Tonnen. 

Den Heimathähäfen nach gehörten von denfelben 


11 nah Apenrade ......... mit 3497 Tonnen, 
2 „ Altona .......... „ 69 u 
5 „ Blankenefe........ „152 „u 
l „ Bremen .......... „336 
1 u Danzig........... „4 u 
2 „ Flensburg ........ „599 n 

18 „ Hamburg ......... „ 8123 n 
1 ,„  Beiligenbafen...... „ 162 n 
1,„ Kiel Re „209 n 
1 „ Königsberg ....... n 27 u 
2 „ Sonderburg....... „ O0 ,„ 
1 Strallund......... 368 


Dabei ift au bemerlen, daß die Flensturger Schiffe um 6 und Die 
Sonderburger Schiffe um 4 gegen das Vorjahr abgenommen haben. 

Aus der nachſtehenden Aufftellung ift erfichtlich, wie viele Deutſche 
Schiffe hier im Jahre 1880 ein: und ausflarirten, von welchen Häfen 
fie kamen bezw. nad welden fie gingen, und ob fie Waaren ober 
Ballaft führten. 
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Angelommen mit Ladung. 





























Niutſchuang ......................... 
Tſchifu ........................... 
Schanghai .......................... Reis, Weizen, Baumwolle ꝛc. .................... 
Futſchau....................... Bohnen, Bohnenkuchen 2c. (Ladung von Niutſchuang) 
Taiwanfu ................. ......... Zucker und Delluden ........................3 
Swatau ........... ................ . gemiſchter Ladung ............................. 
Hongkong................. .......... n Mo Hoeernenne nennen ............. 
Bangkok ............................ Reis, Fiſchen X............................... 
Surabaya ...... ..... .............. Defluchen und "onfliger gemischter Ladung ........ 
—— ........ .................... ...... 
Dolohbama .......................... Thee, für Rem: York beltimmi ................... 
Sewenftle in Neuſudwales............ Steinkohle........................ ........... 
Mit Ladung zuſammen......................... 
von Takao.................................... 2 618 
n Taiwanfu ........ ........................ 1 207 
Angekommen in Ballaſt .......... „ Smatau in Havarie eingefommen ............ 1 336 
„Hongkong ................................ 1(Dampf.) 1186 
» Dolodbama ................................ 207 
Mit Ladung und Ballaft zuſammen .............. 114 39 076 
Abgegangen mit Ladung. 
Nach mit Schiffe Tonnengehalt. 
Niutſchuang ........................ hauptſächlich Zucker, Hanfſäcken Ar. ............... 15 4467 
Tientfin .......................... n n n Fe 9 2 567 
Tſchifu ............................ , , n . . ..... . . . . .... 4 2146 
(darunter 2 Dampfer) 
Schanghai ......................... Stückgütern................................... 2 (Dampf.) 1571 
Futſchau........................... verfchicbener Radung ........................... 2 1 030 
(darunter 1 Dampfer) 
Takao ............................. „ODpium und Kontanten ....... 21 6292 
Taiwanfu ............................ MU are 21 5 902 
Swatau .......................... Bohnenkuchen, Bohnen x. (von Niutſchuang) ...... 2 675 
Hongkong ....................... Urn 4 1147 
Bangkok ....oueeeereuneneennennn nn Sranitfteinen, Dahziegeln, Papierſchirmen, Thon 
wagaren ⁊c. ................ .. ............. 4 925 
Singapore ......................... Granitſteinen, Dachziegeln, Papierſchirmen, Thon 
waaren ⁊c.................................. 1 240 
Batavia ........................... Granitſteinen, Dachziegeln, Papierſchirmen, Thon⸗ 
waaren ⁊c............................. ...... 1 448 
Samarang ......................... geriöjiebenen Chineſiſchen Waaren ............... 5 1786 
New⸗VYork................... ....... Thee ........................................ 3 2677 
(darunter 2 Dampfer) 
Mit Ladung zuſammen ............... .......... 94 31 873 
nah Niutfhuang .............................. 2 1245 
(darunter 1 Dampfer) 
„Tſchifu .................................. 1 844 
n Jut hau ................................. 2 669 
„Kelung ............................... 1 411 
Abgegangen in Ballaft ........... m Talao ................................... 1 207 
„Taiwanfu ................................ 2 596 
n Smatau ................................. 4 133 
Hongkong ................................ 1 
MO Ragalalianenuenueensusunnennensenn u 2 467 
„Macafſar.................... ..... ........ 1 280 
Mit Ladung und Ballaſt zufammen .............. 111 37 784 
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Tonnengehalt. 
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In der oben mitgetheilten zollamtlichen Statiſtik figuriren nur 
219 anftatt 225 Schiffe. Die Differenz rührt daher, daß 3 Schiffe 
welche auf kurze Zeit Amoy anliefen, ohne zu löjchen, fich zwar beim 
Kaiferlihen Konfulat, nicht aber bei der Zollbehörde meldeten. 

Der Berfehr mit Takao auf Formoſa hat fi im Jahre 1880 
gehoben, derjenige mit den nördlichen Häfen Tſchifu und Niutichuang 
Bat abgenommen, es gingen im Jahre 1880 mit Ladung 

neh Talao...... 21 Schiffe, gegen 12 Schiffe im Jahre 1879, 
„ Tidifu..... 4 ,„  (morunter 2 Dampfer), gegen 12 
Segelichiffe im Jahre 1879, 
„Niutſchuang 15° ,„ gegen 22 Segelfüiffe im Jahre 18:9. 

Der Berlehr mit Taimanfu auf Formoſa blieb fih in ven Jahren 
1879 und 1880 faft gleich. 

In der erften Hälfte des Berichtjahres waren die Schiffe haupt⸗ 
fählih gecartert, um von Formoſa (Takao und Taiwanfu) Zuder 
nad Yokohama oder nad) den nördlichen Chineſiſchen Häfen Tihiiu 
Tientfin und Niutfhuang zu bringen. In der zweiten Hälfte des 
Jahres traten die direkten Fahrten von Amoy nad den genannten 
nördlichen Häfen in den Vordergrund. Es wurde dahin vorzugsmeife 
Zuder aus dem biefigen Diſtrikt erportirt und beftand die Rückfracht 
in der Regel in Bohnenkuchen und Bohnendl. Gegen Ende des Jahres 
boten ſich lohnende Sradten nad) Sava. 

Nah Bangkok, mit dem im Vorjahre Fein Verkehr ftattgejunden, 
fegelten im Berichtjahre 4 Schiffe. 

Als außergewöhnlich verdienen zwei Charters nad) Nagaſaki und 
MWladimoftod Iautend Erwähnung. 

Bei der Thee- Ausfuhr nad Amerika, woran im Borjahre kein 
Deutſches Schiff betheiligt geweſen mar, fanden im Jahre 1880 
2 Dampfer und 1 Segelichiff Verwendung; wie bereit3 angeführt, ift 
einer von den Dampfern unterwegs verunglüdt. 

Die Bermittelung des Verkehrs mit Tamjui ſcheint völlig auf 
die Englifhen und Chineſiſchen Dampfer übergegangen zu fein. 
Während in den fahren 1878 und 1879 19 beziehungsweiſe 10 Schiffe 
von Tamſui famen und 14 beziehungsweife 10 Schiffe dahin abgingen, 
fand im Jahre 1880 kein einziges Deutihes Schiff bei dem gewinn: 
bringenden Frachtgeſchäft (Zufuhr von Formofathee nad) Amoy und 
Erport namentlih von Dpium nad Tamfui) Beichäftigung. 

Der Grund, weshalb die Dampfichiffe bei bee Beſörderung bieler 


werthvollen Artikel den Segelihiffen vorgezogen werben, Liegt in der.] :: 


größeren Schnelligkeit und Sicherheit der erfteren, fowie darin, daß 

die Berfiherungsprämie bei bdenfelben geringer ift, als bei Segel: 

ſchiffen. | oo 
Die im Berichtjahre Hier angefommenen 114 Deutichen Schiffe 

führten eine Geſammtbeſatzung von 1384 Mann. 
Unter dieſen befanden ſich 


Deutſche ......... ........... .. 474 
Sonſtige Europäer ............. 99 
Chineſen ...................... 440 
Malaien ........ ............. 322 
Japaner ........... —— 48 


Amerikaner......- 13. 
zuſjammen 1384 Mann. 


Pe „0... ne er Ze Ber oa 
J ... . + in . I: 
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Bon den angekommenen Schiffen führten 16 ausſchließlich Euro: 
päiſche Matrofen. 

Seeunfälle haben fi im Bezirk von Amoy während des Jahres 
1880 nicht ereignet. 

Zwei Deutihe Segelfhiffe find in Haverei bier eingelommen, 
von denen das eine bei Formoſa in einen Taifun geratben war, das 
andere auf der Reife von Tihifu nah Amoy bei dem Shantung: 
Borgebirge mit einem Dampfer eine Kollifion gehabt Hatte. 

Schließlich jei noch eines Mißſtandes gedacht, welcher ſich jeit 

einiger Zeit an der hieſigen Küfte fühlbar macht und erhebliche In: 
zuträglichleiten für die Führer Deutſcher Schiffe mit fich Bringt. Es 
ift dies der Mangel an qualifizirten Deutſchen Steuerleuten. Nicht 
felten trifft e8 fi, baß weder hier noch in Hongkong, der Haupt: 
bezugsquelle von Seeleuten, ein geeigneter Steuermann mit Deutſchem 
Steuermannd»Certifilat frei ift. In dieſer Rothlage bleibt den Schiffs: 
führern nichts anderes übrig, als mit einem geprüften Steuermann 
einer anderen Nationalität over felbft ohne Steuermann von bier 
fortzufahren. 
Diefer Uebelftand, welcher allem Anſchein nach nicht nur vorüber: 
gebenber Ratur ift, wird dadurch noch erhöht, daß ſowohl Teutiäe 
Steuerleute leicht auf Schiffen anderer Nationalität Stellung finden, 
als auch Deutfche Matrofen, die an hiefiger Küfte fahren, es vorziehen, 
ſtatt des Deutfhen Steuermann⸗Examens das Engliſche in Gong: 
kong abzulegen. 


LI. Fremde Rolonie. 


Die Perſonenzahl der fremden Kolonie ſtellt ſich auf 285 Köpfe 
gegen 292 des Vorjahres. 


68 befinden fi unter denſelben: 


157 Engländer, 
40 Deutiche, 
34 Spanier, 
21 Siamefen, 
. 2 Amerilaner, 
8 Dänen, 
. 2 Franzoſen, 
2 Ehmeben und 
1 Ruſſe. 


Fremde Handelshäufer beftehen: 
„2 Deutfhe, 
2 Spanifche, 
1 ı Ameritanifgeb, 
oo. 00.272 Dänifed mb 
- . 1. ¶Siameſiſches. 


Bufemmen 20. ur de 
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Drud von E. S. Mittler und Sohn In Berlin, Kochſtraße 69.70. 
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Inhalt: Seſetzgebung: Deutſches Reich: Belanntmachung | 
und Regulativ, betreffend die Zollhandhabung auf der Unterelbe. cı4. 
— Beftimmung rüdfihtlih der Vermiſchung des Branntweins 
mit Effig. eu. 

Berichte: Großbritannien: Beriht aus Mdelaide über 
Handel und Volkswirthſchaft der Kolonie Südauftralien im Jahre 











1880. er. — Glasgow (Eijeninduftrie). si. — Handel und Schiff 
fahrt der Inſel Mauritius im Jahre 1880. eis. — Fraukreich: 
Industrie, Schifffahrt und Handel von Nantes im Jahre 1880, em. — 
Shina: dandelsbericht aus Ningpo für bie Jahre 1877 bis 1880. ons 
— Bereinigte Staaten von Amerika: Bericht über den Handel” 
des Staates Oregon im Jahre 1880. co, 





Die ſtets wachſende Fülle und Bedeutung der Materialien, deven Veröffentlihung das Deutſche Handels-Archiv 
ſich zur Aufgabe gejegt Hat, läßt es wünſchenswerth erſcheinen, der Zeitſchrift eine Einrichtung zu geben, welche in höherem 
Maße die Benugung derfelden erleichtert und dem bleibenden Werthe ihres Inhalts entfpricht. 

Die bisherige Form einer Wochenſchrift, bei welcher der befchränfte Raum jeder Nummer auf das geſetzgeberiſche 
Material und auf die Mittheilungen über Handel. und Verfehrsverhäftniffe zu vertheilen war, hatte vielfach eine 
Zerfplitterung des Gefammtinhalts zur Folge, welche der Ueberfichtlichkeit Eintrag that, und die Benugung des Einzelnen 
erſchwerte. Als ein Uebelftand ift es namentlich empfunden worden, daß die von den Kaiferlichen Konfulaten erftatteten 
Berichte und die in denfelben enthaltenen werthvollen Ueberfichten über die Handelsverhättuiffe der betreffenden Gebiete 
nicht gefondert, vielmehr in Qermifhung mit dem fonft vorliegenden Material und oft bruchftücweife zur Veröffentlichung 
gelangten. 

Man glaubt, diefen Mängeln am zwedmäßigften durch Ummandfung der Zeitſchrift in eine Monatsfchrift abhelfen 
zu können. 

Das Handel3-Arhiv wird demnach von Anfang de nächften Jahres an in monatlichen Heften ausgegeben werben. 
Eine Aenderung in Bezug auf den Juhalt ift damit nicht verbunden. Das Handels-Arhiv wird auch ferner bemüht fein, die 
für Handel und Verkehr wichtigen Gejege, Verträge und Anordnungen des In- und Auslandes in thunlichfter Vollſtändigkett 
zu fammeln, und daneben durch Mittheilung von Berichten und ftatiftiihen Ausweiſen den Fortgang von Handel und 
Induſtrie zu verfolgen. Von den zwei Theilen, in welche jebes Heft zerfällt, foll der erfte den oben genannten Stoffen 
gewidmet fein, während der zweite ausſchließlich beſtimmt ift, die Berichte der Kuiferlichen Konſulate aufzunehmen, und 
diefelben zu einer vollftändigen für ſich beftehenden Sammlung zu vereinigen. Beide Theile werden für ſich paginirt und 
am Jahresſchluſſe mit befonderem Titel und Inhaltsverzeichniß verjehen. An Stelle der beiden Halbjahrsbände bilden ſich 
daher in Zufunft aus dem Jahrgange zwei inhaltlich von einander gefchiebene Jahresbände und weiterhin zwei Folgen von 
Bänden, deren jede ihren felbftändigen Werth befigt. 

Das Abonnement ift hafbjährig und beträgt für das Semefter 9 Mark. 


Deutfches dandels · Archio 1881. II. 80 
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Bundesrathe feſtgeſtellten Regulativs erfolgen, welches mit dem 
1. Januar 1882 in Wirtſauleit tritt. 

hie oglcha Si, zus Zait. des Sohpniätefee, auf dem 
—— Theil Ser Untsrelbe befindet, lonnen, falls fie 
mach den, Vorſchriften des Regulatzos befugt ünde Bollflagge 
adernLouchtz zu Führen. heim Eintritt, —— oder 
auch ſhon worden dieſe Ihseichen Fllhreni mn 
Siad da vn Leit des, ict,dm EN 
Balearen Rechten. ia, hoben firidie-Manichriiten. 
Mrd IB Ds, Ragaloaind hepuggkı au byasbfkr 

Die zum Führen der Zollflagge bezw. Leudtg, Ri 
‚tigtan Geile, mehr ſich. Baia „Eipwättı Art Bnllanichkufles auf 
‚hen · qugeſchlaenen ‚Theile der. Nolerelhe hafindegpr nhne: einer 
Zollabfertigung unterlegen zu haben, find adenn big herisen Bar 
ſchriften gemäß zur zollamtlichen Abfertigung zu ftellen. 

Auf Verlangen der Shiffsführer werden übrigens die 

an der‘ Zolfgeenge bei? Euktfaveit‘ und "Atoll reiten” Bol, 

Meder; 'dieinach; ben Befiminüngen‘ VB’ Negindtivs gufäffigen 
Wöferligängeni’bereitö toäfrenid des 31. Defender u: erteilen 

Sämmtlikje Herr "ERRrit BER tZolulaiiſchtuſſes ai! dem 
angeſchloſſenen Theil der Unterekbe wendlichen Er 
inte Wbferligung noche micht erlarigtähberr, Tönen 
veiſchlaſſtn der hit eitehdbeätte ep Weird 


















© Regahatiy air 





Aus: "und re Fi dem. Au, Dougen, ‚Bela 
li Ebnign Tyole 












Vundgangaperteir, Aunssiden. vum Selkgakiet görign 
Wuyerelbe mom. nach uden⸗ Kafenpmien Hamburg, 
— mit Ehhiffenge welche ainen Panther 
RR ir tnidspllag me 1° © 
eier üben: die Zollgrenen biel Tuthavon ud der 





SGeenringehenund daußſ dem Umerelbebirelt much Hemburz 


Auona oder Hunburgi Sefimmt fin, :Fomte:birjenigen ‚Stift, 
weiche: ;vow:ieingem dieſern Hafenvite Wrektnälbeef Dior gollganx 
dei urhaven in See hehen iftndy:fofern Me’ wine @öotlen-en 
Bordı Hatan; Hein Wahftbidurg'deaniyaml Zutigetdeisgdhsug 
Theid der: Umerelde Son jecer zolianietidfenn tnehanif TR 
Abfertigung befreit, wenn fie beim Betreten des Zollgetien 
und demnaͤchſt unausgeſetzt wähtend der Fahrt durch dafielbt 


nachſtahende Berepeunbähnensnis tıuciı 196 omsıddur miı® 


iu BR Tage, 2 hernvon Sonnaauigeng able 
matergeug nm bitteren. Voft dnd’ zwar ipndng Wegsknanidet 
Gaffel oder inyf Dem:üäiaggeuftad.'esm Hack: eine Dinner nen 





I Ask, Meter: Hanne: sd :1O + MRetesn-Mpeise;;hiagenabı in eige 
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ſchwarze und eine weiße Hälfte getbeilt, fo daß die ſchwarze 
Hälfte unten und am Stod ſich befindet, und 

b. bei Nacht zwei Laternen und zwar die obere mit weißem, 
die untere mit grünem Lichte an der Stelle, wo am Tage die 
zu a. erwähnte Zollflagge gezeigt wird. Kleinere Schiffe können 
die Laternen auch zwifchen dem hinteren Maft und Want führen. 

Die Laternen mäflen fo eingeriätet und angebradt fein, 
daß fie nicht nad) vorn ſcheinen, fondern ein gleichmäßiges und 
unumterbrochene® Licht Aber einen Bogen des Horizonts von 
13 Kompaßftrichen und arvar 6 Steich nach jeder Seite hinten 
hinauswerfen. 

Soll die Nationalflagte gleichzellig gezeigt werden, ſo iſt 
die Zollflagge unter derſelben, edoch an derjelben Leine zu 
hiſſen und zu führen. 

— 2. 

Müuſſen Schiffe dieſer Kt auf dem Zollgebiet der Elbe 
leihtern, fo haben and) die dazu verwendeten Fahrzeuge vom 
Beginn der Reichterung ab die Zollflagge bezw. Leuchte zu führen. 
Es kann Begleitung derfelben angeordnet werden. 

Aus Hamburg, Altona oder Harburg kommende Schiffe, 
welche lediglich Waaren führen, die den in See gehenden Schiffen 
im Zollgebiet noch beigeladen werden follen, haben bis zu ihrer 
völligen Entladung gleichfalls die vorflehend gedachte Zallflagge 
bezw. Feuchte zu führen. 

Die Ueberwachung der Entladung kann angeordnet werben. 


8. 8. 

Schiffe unter Zollflagge bezw. Leuchte haben ſtets das Haupt: 
fahrwaſſer der Elbe einzuhalten, ihre Fahrt ohne mwillfürfichen 
Aufenthalt fortzufegen und jedes Verkehrs mit dem Lande und 
mit anderen Schiffen fi) zu enthalten. 

Werben in Folge von Naturereigniffen ober Unglüdafällen 
Abweihungen von vorftehender Vorſchrift nothwendig, oder 
müſſen Leichterungen flattfinden, fo ift hiervon dem nächſten 
Zollamte oder Zollkreitzer balbthünlichſt "Anzeige zu machen. 

Dis Annahme von: Vußſttdampfern aſt allgenrein geflattet. 
VDer Buwitrige den umet: Jouflagge oder Reischte: fahren⸗ 
den "Schiffen ud vder Abgang bon ven denſelben während dk 
Fahrt im Bollgebiet ift vegelmäßig nur Zollbeamten, Rootfen, 


fowte den das.: Polizeiliche/ Qutefe ſſe⸗ meßitnelikendenn Qeamten, 


und year aun air: Wahrnehmung: ihrer. amtlichen Suuaktionek, 
erlaußt. :: Anbnahmamoiſe ME dem mtriit::egro, den. Ahgmıg 


auch duderem Perſonen geſtatten, wenn, ſſe witıeinen.zollone ' 


lichen. Lepitamatiaw werjehen: (Ind: fowie, bei Ungkäde Hille 

wenn Gefahr, im⸗ Barguge; :ifk,: mich fatdien: Perſpaen, weiche 

zur Retirung mon; Wewlchen, Se nu van Die beigen 

ſollen. a W J 
—F Te u nid van Maui! 

Tritt während der Yahrt eine: Varanderung im. dan u 
filmmungsorte none: Schiffes derart: ein, duß daffelbe zur 
Führung der Blagye une Leuchte nuch 8.11 nicht meh. berachtägt 
fein wißtbe, ſo ug hlexvdn dem nächte Bollamte oder" Beil: 
kreuzer ſofort Anzeige gemacht und: die zollamilichs Abfertigung 





AM. 81. 


beantragt, bis zu deren Beginn aber die Zollflagge bezw. Leuchte 
beibehalten werden. 
8. 5. 


2) Undermweiter Waarenverlehr auf der Linterelbe. 

Die zollamtlide Behandlung des Waarenverkehrs zwifchen 
der See und den Hafenorten Hamburg, Altona und Harburg, 
ſoweit diefer Verkehr durch Schiffe vermittelt wird, welche feinen 
Lootſen an Bord haben, ſowie des Waarenverkehrs zwifchen 
der See und anderen ald den vorſtehend genannten drei Orten 
an der Unterelbe, erfolgt nach den desfallfigen allgemeinen 
Vorſchriften des WVereindzollgefeged und den zur Ausführung 
defjelben ergangenen Beſtimmungen, foweit nicht nachftehend 
hiervon abweichende Anordnungen getroffen find. 


8§. 6. 
a. Abfertigung bei Curbaven. 
Zun Zwed der zollamtlihen Behandlung wird auf einem 
bei Cuxhaven ftationirten Wachtſchiffe ein Nebenzollamt I 
errichtet, welches zugleich als Unfagepoften in Gemäßheit des 


1 $. 74 des Bereinszollgeſetzes fungirt. 


Das Wachtſchiff führt bei Tage die Neichöflagge und bei 
Nacht drei weiße Lichter. Diefe Zeichen find an dem Schub. 
höft des Quarantänehafens angebracht. 


8. 7. 

Die Schiffeführer, welche ſeewärts über die Zollgrenze bei 
Curhaven eingehen und der Abfertigung dafelbft bedürfen, müſſen, 
falls fie nicht vor Anker gehen wollen, rechtzeitig beidrehen und 
und der fi) an Bord begebenden Abfertigungd: und Begleitungs- 
beamten das Anbordlommen, fowie den Wiederabgang vom 
za nach Sugebrang möglichſt erleichtern. 

u" . 8. 8. 

Saife, welche, aus einem, inländiſchen Hafen kommend, 

über die ‚Bolgeenge darch das Klotzenloch oder die Nordergründe 


eingehen, haben in Sicht des Zollkreuzers beizudrehen und die 
Reviſion durch denſelben abzuwarten. 


§. 9. 
"Die: Beamien des: Nebenzollamtes lönnen, wenn eine 
—* AS: tet! hinreichender Sicherheit bewirken läßt, zollfreie 
Ladungen -fofort in "den freien Berlehr ſetzen, auch einzelne 


Zzollpflichtige · Gegenſtãnde, melde an Bord des Schiffes fi be- 


finden, ai Grund maundlicher Dellarotidn vollſtändig abfertigen. 


rn & 10. 

"Son die fhlieplige ‚Abfertigung nicht beim Machtfchiffe, 
fondenn ‚bei. eingr:. Anderen qls Grenzzollamt fungirenden Zoll⸗ 
ſtelle erfolgen, 1% bat DET Schiffsführer den an Bord gekommenen 
Beamten des Wachtſchiffes gegenüber die im $. 74 des Vereins— 
tee ‚vorgefhriebenen Berpflihtungen zu erfüllen. 


Gen, DE EEE Ze Zu EL 0 5 
Ak wegen ungunßtiger Witterung die Abfertigung bein 
— * nicht erfolgen, ſo wird dies dadurch zu erlennen 
80* 
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gegeben, daß auf dem Schutzhöft des Quarantänehafens von 
Curxhaven bei Tage die Zollflagge geſtrichen ift, bei Nacht aber 
die drei weißen Xichter fehlen. 

Die Schiffe lönnen dann, öhne anzũhalten, das Wachtſchiff 
paſſiren, fig haben ſich aber bei dem zuerſt don ihnen an« 
getroffenen. Zollfreuzer zu melden, worauf von, der Beſatzung 
deffelben nach erfolgter Deklaration ſeitens des Schiffsführers 
die Abfertigung, wie fie beim Waͤchtſchiffe hätte vorgenommen 
werden fallen, nachträglich bewirkt. wird. ı: u: 

Begegnet ein foldes Schiff feinem Zolltreuzer, jo hat es 
bei der feinem Beſtimmungsort zunädft belegenen, fpäteften® 
aber bei der Bolftelle zu "Brinshaifen jur Revifion und Abs 
fertigung ſich zu ftellen. 

Schiffe dieſet Art haben von Cuxhaven ab am Tage eine 
weiße mit, einen diagonalen, non Ede zu Ede durchſchneidenden 
ſchwar zen Streifen verfehene Flagge, und bei Nacht zwei Laternen 
übereinander, die obere mit grunem, die untere mit weißem 
Lichte und zwär beide Zeihen an der im 8. 1 “angegebenen 
Stelle zu führen. 

Die Laternen müſſen im Uebrigen von derefen Einrichtung 
fein, wie im 8. 1 vorgeſchrieben iſt. 

— Be 

Bon der Anmeldung beim Wachtſchiffe Beheit find leere 
oder nur in Ballaſt fahrende Schiffe und folche Kifdjerfahrzenge, 
welde nur. frifche zollfreie Erzeugniffe des Meere einführen. 


8. 18. 
b. Abfertigung ‚bei Altona. 

"Die über die Zollgrenze bei Altona eingehenden Schiffe 
erhalten: ihre Abfertigung nach det Beftimmung der Zollbehörde 
entweder bei der auf dem Neumüglener Quai oder bei’ der auf 
Pontons unterhalb deſſelben befindlichen Zollftelle. 

Der Anmeldung unterliegen - auch ſolche Schiffe, welche 
verpadte zollfreie Gegenftände geladen haben; Dieſelben müffen 
unaufgefordert bei der · Bollſtelle anlegen. 


Zu Bull ci 

Son der e Berfitung zur Armelkıtig ! ftb’ diefenigen 
Perſonendampfſchiffe befreit; welche bereits ber einer Zollftelle 
in Hamburg, St. Pauli oder Altona abgefertigt find. Auch 
andere Perfonendampfigiffe Tönnen von der x Anmeung ents 
bunden werben. , 


B rn 


nz 
5 Pet 

Bern Säiffe, die von dem zum tZolinlande gehörenden 
Theile von Altona in See ausgehen, Wagren geladen haben, 
deren Ausgang zollamtlich erwieſen werden muß, lo gilt diefer 
Nachweis bei denizur:Fährungsder Zollflagge bezw. Leuchte 
berechtigten Schiffen als erbracht, warn zollanlich beſcheinigt 
wird, daß die betreffenden Schiffe mit Zollflagge oder Feuchte 
von Altong jn der Richtung nad, Eughaven abgegangen find. 








8. 
I. Zollkontrole auf dex Unterelbe. 

Die Aufficht Über dan Schiffsverlehr auf der Unterelbe 

Boflfreuger geübt, deren Beamte befugt find, Schiffe 

an Bord, der” "ängehaltenen, wie der. "Hier liegend 

au fi, a begeben, "bie SH 

ne und Vorabferi 













Reichẽ olflagge 
an der Gaffel einen mit Inſchrift Kdnigſicher Zoũ lreuger 
verſehenen weißen Stander am Großtopp und eine vierkantige 
grüne Flagge am Vortopp hiſſen, bei Nacht aber eine rothe 
und eine weiße Laterne übereinander zeigen. Auf ein ſolches 
Zeichen hat das ſolchergeſtalt oder Age angerufene Schiff 
beizudrehen und den Beat Ihre Heeger heit zu geben, mit ihrem 
Boot an Bord zu om, demnädjft auch das Verlaſſen des 


Schiffes nad Eeempppbpch ut ieylzichteiid 
7 


8. PITeS TUN 

Die Säiffe ‚unter, „Bo Leu te u nfigen den 
vorſtehen den Kam er —* ug ange m 
auch amilich begleitet und perſchloſſen werdon, soenn der dringende 
Verdacht ‚narliegt, daß eine Uabertretung der Zollvorfgriften 
Rattgefunden hat oder easfätgt wied· Be 


Be 18. 

— Falle einer amtlichen Begleitung hat. der Schiffsfährer 
für daß angemefjene Unterfommen der Begleiter zu forgen, and 
dieſelben -an den Mahlzeiten de „Marinfpäften unentgeltlich 
Theil nehmen zu laſſen. 

Für die’ Segfeinig!, tote ie‘ 
Geblhren 3 sie. Fa 


b "19 
3. Die Booten find, dafür, verantwortlich, daß die, von ihnen 
geführten Fohrzeuge die Zolflagge bezw. .Lenähte, nicht ‚uner 
Joubter- Meife unterwegs abnehmen oder quiziehen. 
Sie haben auch fonftige Vebertvetunugets den Balosr[ifth, 
welde bei Ausübung ihres Dienftes zu ihrer Kenntniß fommen, 
möglihft zu hindern, und jedenfalls zur ‚näheren Unterluhun 
ſolort anzuzeigen. . 
Bi . 2. 
IM: Strafbefimmüng 
Zuröiderhandlungen gegen die vorftchenden Anordnungen 
werden, fofern nicht andere befondere Strafgefege Blap greifen, 


nad: $. 152 des Bereinszollgeſetzes at einer, x, Ordmmmgafralt 
bis zu’ 150 Mark geahnden? ı nv’ 
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Beftimmung rüdfichtlich der Vermiſchung des Brannt- 
weins mit Eſſig. | 
"(Sertvat-Blatt’T. 4) Deutſche Sen Nr. 60)” - 


er Bundesrat Hat in feiner Sitzung vom 30. November 
d. J. beſchloſſen, daß den Fabrifanten, weiche Eſſig vorwiegend 
zu einem Gehalt von mindeſtens 8 pEt. an Eſſigſänre (Eſſig— 
fãurehydrat) bereilen feitens der Direktivbehoͤrden geſtattet 
werden Yanıt, ‘den Branntwein neben‘ dem vorgeſchriebenen 
Waflerzufage, (tatt mit, 100, pCt. Eifig von 6 p&t. Gehalt) 
mit 50 pet. gift ig bon 12 pi. a an Eifigfäure (Eifig- 
fäurehyürat) zu vermiſchen. | 


"Berichte, 


Grohbritannten, 


Bericht aus Abelaide über‘ Handel und Volkswirthſchaft 
der Kolonie, Südariftrafien im Jahre. 1880. 


Die Kolonie Südauftraken neht langſam, aber mit ficheren 
SHritten’ einer glänzenden Zukunft entgegen. Der: Ackerbau dehnt 
jih nach allen Richtungen aus und bie Dunlität. unſeres Weizens ber 
hauptet noch immer einen hervorragenden Rang. Der Weinbau ver: 
mehrt fi von Jahr zu Jahr und es Tann kaum einem Zweifel unter: 
liegen, daß Auftralien in der Meinprodultion eine hohe Stekung ein- 
zunehmen beſtimmt ift. 

Leider hat der. Bejfpitteie Fall im Preiſe des aupfers, von 
welchem Südauſtralien eine ſo bedeutende Einnahme erzielte, in den 
legten Jahren einen. lähmenben Einfluß auf die Produktion diefes 
Metalles "ausgeübt und einer großen Anzahl vor Arbeitern die Bes 
ſchäftigung geraubt. Dagegen ift die Produktion von Wolle bedeutend 
und jihert den glüdlichen Squattern nod immer eine freunbliche 
Zukunft. 

Der Pandel⸗ im Allgemeinen wir“ faft ba8 ‚ganze Sahr hindurch 
leBhaft unð aubgedehnt.“ J 

Die nachſtehonden Zahlen geßen: einen Fimmieifäen Meberbfid 

über bie‘ vguhänbe ie kumuenlind Zr iyige 


...., '? TR el! 


ee Sinfuhr⸗ und audſuhr 
Die Exportation von Gütern wahrend des Jahres 1880 betrug 





Pfd. Sterl. 
Produkte und Manufakte der aolonie. . . ....... 4829577 
Güter im Teanfi.. .. I .. ............... ...... 744 928 
motsrtearh Miet = ten ne 5594505 
Amporiikt mein: DE EEE ' “ 
’ ertkeı De FW om. Ste. Er Eterf. 
Brobufte und Dranufatte für den Berı. er 
brauch der Kolonie .............. 4 836 670 
Güter im Tranfit...oorcoucasoonanc 744998 
5 581 498 


Mehr importirt 6 993 


— — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — — —— 
= . R 
. . - 
* . * 
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MM. 51. 
Dbige Summen vertheilten fich folgendermaßen: 

Einfuhr aus: Bid. Sterl. Pfp.Sterl. 
England........................ 300 343 
Auſtraliſchen Kolonien u. Neuſeeland 1984 784 
Arila......... ...... ........... 217 
Mauritius ................ ...... 247 404 
Canada........,.... ..... ...... 2 200 
Dftindien und China u... | —333 
Schweden und Norwegen.........  ' 75262 

Java ........... 1020 
| Deutichland ... ....... ....32401 
den Berpinigten Staaten von Amerika .138 158 
Italien ......................... 6 
Honolulu ....................... 40 

65 581 498 
Ausfuhr nach: Bid. Sterl. 


England ........................ 3606 498 
den Auftraliſchen Kolonien und Neu⸗ 





feeland ...... .............. 1408 446 
Afrika .......................... 273 918 
Aden und St. Helena............. 2266 
Mauritius .................... 66184 
Dftindien und Ehina......... .... 11290 
Neukaledonien ................... 38 882 
Java ...................... ..... 29 691 
den Samoa Infeln „2... -nucneenee BT 
Srankeeich.gessenenoenennsereenne , 58048 
‚Bourbon und Manila ........ 5201 

2 5 574 605 

Mehr importirt 6 993 

Pfd. Sterl. 


Die Geſammtausführ betrug im Jahre 1880.. 5574505 
.. . .. im Jahre 13871.. 3682 397 


71. im Jahre 1880 mehr erwortirt.. 1992 108 
—* von Getreide und Mehl in 1880.... 2460 720 
a in 1871.... 1258429 


' - Am Yahoe 1830 mehr erportitt..:. 1216291 
Ausfuhr von -Aupfer und anderen Beinen ! 
in 1880... 847 246 
in 1871... 648 569 


im Jahre 1880 weniger exportirt 801 323 


. gun Jahre 1880 wurden Bollabgaben erhoben: 
. 524 404 Pd. Sterl, 16 Schill. 7 Pre, 


Eins und Auswanderung. 
Im Jahre’ ‘1880 kamen bier an: en 
von England .............. 2518 Perſonen, 


„ Britifhen Befigungen ... 12152 n 

„ anderen Staaten....:.... 10) „ 
el 14.765 Berfonen. 
Son Hier gingen ab: 7 
nah Endland..... ......... 867 Perſonen, 


„Britiſthen Befigungen... 12071 „ 


4 anbmmen Stasten ....... 64 „ 


13 002 Perſonen. 
u Bike eingewandett 1763 Berfonen. 


1 Adufeun dns mid Benkehtris stonbiuut.n 
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Seit tran Sabre 1876 beſteht hier Wchiiyndagzdii:d 
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Hauptſächlichſte Artilel..bee Ein- und Ausfuhr 
im Jahre — ns ini be 


— y X A| Its Er nem; 
EA Einiußr, . .artis] 
\ .— nn Pfd. Sterl. 
Eh Bun EESNSEN 227684 
........................... 69 731 
* und Schuhe viniraurä. 113 682 


er EN ENTER Nah 
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TDuchnacdren .................. 26 624 
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MeæhlX................. 5 u 
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Glasa, negmber 
ht ind VAR! en: 

(Eifeninpuftrie) Am 16, Auguſt d. 3 Sem Haken, mfered 
legten Berichts,!) ſchloß der Maritfür gewiſſe Rummern Warrants 
zu 46 Schillinge 8 Bence DE neiceribet Lörfbenz, und es fielen dieſe 
Marten einige Tage darauf bi8 auf 45 Schilfirge!% Bere Hi Ton. 
Nun begann dire allmälige-Echolung, verurſacht durch Berichte von 
Amerika, daß!die Sager ſich an ben fünf-Haupthäfete ver Vereinigten 
Staaten beträhtlic vermindert. Hätten. - Hiexan SWR Fich Mitte 
September ber Entſchluß der Cleveland⸗ und ·Schalitſchen Eiſen⸗ 
produzenten, dinen. Theu. ihrer Sohdfen eimudampfen Aes wurde 
— — 911 


A Mergk. Hand. and Hr 1881 IL ©. 266, 





| getban. 


. 528600 Tau verihifft worben, 


M. 51. 


bad Nefultat ihrer Konferenz in Carlisle am 19. September kund⸗ 
Diefed lautete dahin, daf vom 1. Ottober ab 124 pCt. 
ihrer Hohöfen außer ·Rhätigkett gefegt werben follten. Alles dies 
wirkte hochſt ermuthigend auf den Markt, und die natürliche Folge 
war, daß bie. Breiie vapid ftiegen. Am 5. Ditober war die Rotirung 
63 Schillinge 6 Bence. Die S ulgtion ‚hatte ſich bald ausſchließlich 
des Marktes bemädhtigt, denn wenn‘ ln das Geſchäft, was wirklich 
der Fall war, fich befferte, ui ve ARE ht vorhanden war, daß die 
verminderte Pesswflion chi Steigen der Preife ala begründet Hinftelte, 
fo war doch Zueneiner ſolchen Steigerung innerhald. fo kurzer Zeit 
feine genügenbe Urſache vorhanden. Die unmittelbate Folge lehrte 
wiederholt "wie nachtheliig folche ſpekulativen VRandver das Geihäft 
beeinflufferi‘‘- Wenn weniger ‘mit einem ſolchen Saftot. zu rechnen 
geweien wäre, dann Hätte man ben Rohelſenhandel one Zweifel 
auf einer ſolldaren Bafis geliehen; an Sieh deſſen iſt es ungewiß, 
wie ſich derleltbe ijn der unmittelbaren Bufnaft' geftalien wird, und 


fraglich, ob die yehenmädig ſchwankende Tendenz inzwiſchen das Feld 


behaupten ober ob fie Rückſchriche maihen wird, denn zu höheren 
Breifen Säge aygenblidfirh wenig Veranlaffung vor, ba die Vorräthe 
von Schottäighens Roheiſen troß der Einichräufung.iber: Produktion 
etwa 150 090: Tons mehr betragen, als im vorigen Jabte um biefe 
Zeit. Die Schifffahrtsſchſon naht. ſich ihrem Endn,uumb.es ift nicht 


erſichtlich, wie. hei abnehmenden Berichiffungestdan:Wefiifl angefichts 


der fortgefepien. Thätigkeit der Hohöfen fi. heflerwIimmte, Gelbige 


belaufen fisy;auf 7181 Tons, im Vergleich zu Miab Mons in ber 


Woche endend am 20. Yuguft d,.I,. Seit Begiunbes Jahres find 
Der Roheifenwark.. ſchloß am 
80. November. zu 51 Sphillinge .6.Pence pro Te... Am Ganzen find 


 jegt 108° GoHöfen ‚AU Tuäfigleit, im Vergleich zu 120 am 16. Auguſt. 


Die Brobuftion und der Umſatz in fabrizirtem Gifen befinden 


ſich in fehr günftiger Lage. .Dierükeife hierfür haben ſich in ber 


legten Heik-beveuteub gehahnez. und: sörtl.aucht eine weitere voetheilhafte 


Entwickelung Diefes Gefſchattgzweiges zu erwarten, indemdie Fabrilanten, 
bauptfächlich Durch Muftiige::auß dem Inlande, gut beichäftigt find. 
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Der Werth der Ausfuhr ‚nr ‚ahgelehen won dem Küftenhanbel 
ER, ausgen ommen die Seychellen — betrug an 
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Werth: Rupien. 





110210 678 Kilogr. 30492139 
8083 826 Liter 310459 ° 
16 350 Kilogr. 268 572 
662500 „ 117000 
866 310 Liter 92216 
1271645 Kilogr. 81746 
— 12181 
_ 298 
1200 Stüd 2472 
...... 98600 Kilogr. 28598 
bft und 
Kerner _ 2649 
81329 810, 


er egportirten Waaten ausländifger Herkunft 
sen) 3110420 Rupien betrug. 
e hauptſachlich nach Auftralafien und dem fefts 
deumächft zumeift nah Großsritannien und 
der Rolonie felbft wurben 5 759 930 Kilogramm. 
verbraucht, fo daß die gefammte Buderprobultion 
m im Werthe von 32085299 Rupien betrug. 
tüngen gingen vorzüglich nach Britifch«Oftindien, 
gasler und Reunion. 

gingen Waaren im Werthe von 4890 Rupien: 

Einfuhr. 
infuhr — abgefehen vom Küftenhandel — betrug 
68 Rupien, an Baargeld und ungemünztem 
Rupten, zufammen 21696 724 Rupien ober 
niger ala im Jahre 1879. 
unftsländer waren Britiih»Oftindien, Groß- 
) und Auſtralaſien. Aus Deutfhland Tamen 
on 199 170 Rupien. 
Verfiedenes. 
hmen betrugen 2598 095 Rupien, demnach 
als im Vorjahre. Davon waren 2078237 Rupien 
Rupien Ausfuhrzoll, 154 970 Rupien Kaigelder. 
Der Kurs auf England für Wechfel von 90 Tagen 
öchften im Juni und Juli mit 22} pCt. Prämie 
14 pCt. Prämie im Privatverkehr, am niedrigften 
ezember mit 17 pCt. Prämie bei den Banten 
? im Privatverfehr. 
Schiffenertehr. 
Eingang. 


Beladen. In Ballaft. 
Schiffe Tonnen. [Schiffe Tonnen. 






ät. 





vllelstsl-tlı® 





Ausgang. 
Beladen. 








Britiſche. 
Koloniale 
Amerikan 


Rieberlän! 
Frangöftiche 
Jtatienifge. 





Rbederei. 
Dem Hafen von Port Louis gehörten Ende 1880 103 Sqiiffe 
von zufammen 10339 Tonnen Gehalt an, ſämmtlich Segelſchiffe. 


Sranfreich. . 
Induftrie, Schifffahrt und Handel von Nantes 
im Jahre 1880.') 
(Rad) dem Berichte der dandelskammer.) 
1. Juduſtrie. 


Buderraffinerien. Die im Jahre 1880 zur Deklarirung gt 
langien Duantitäten Zuder find die folgenden: 








Zum Berbrauch: 

Kilogramm. 
Kolonialzuder und austänbifher Buder.. 32453400 
einheimifger Rübenzuder . 2 126 500 
raffinirter Zuder 361238 
38.092 258 

Unter dem Regime zeitweiliger Zulaſſung: 
KRolonialzuder und ausländifher Zuder.. 14242300 
einheimischer Zucker .................. 123211 
[4365511 
BR 320 
Ueberhaupt 52457 769 


Im Vorjahre waren die zur Deflarirung gelommenen Bergen 
die nachſtehenden: 





Kilogramm. 
zum Verbrauch 27 208 486 
zu zeitweiliger Bulaffung 15 184 700 





ufammen 42 398 185 
demnach im Jahre 1880 mehr 10.064534 
Die vorftehenden Zahlen repräfentiren die Gefammtpeit bed Zuders, 
welcher einerjeit® unmittelbar in den Verbrauch, anbererfeit an die 
Raffinerien geliefert worden ift. 
Die Einfuhr raffinirten Zuckers war während der beiben lerlen 
Campagnen die nachvermerkte: 





1) Wegen des Vorjahres |. Hand, Arch. 1881 I. ©. 508. 
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1879. 1880. 
Beſtimmung. . — Kloge_...Bilogr..._. 
England su.i. 2.200008 wiidaenugerneee 2,145 880 5 228 800 
Deutihlanb un. cc. mrnnänngpaeedennne: 750 ° 614 
Spanien ... — — —— 
Helen... line. .ele | 2... 140 .. 2 
Norwegen eiserne end ....100218 . - 38958 
Schweden. ide feechetennd Zune 20 gg hagi 
& weiz. .44 de War fe epeuennderunne 92 251 61800. : 
Türkei ........ —— — 60 877 
Algerien ...:..0ncssesenenendonennnne 8315184 277838. 
Senegambien und. Aiitanife — 67012 12169 
Bereinigte Staaten von. Umprita u. Mexiko 6 707 6343 
Südamerika m. cgeseeeneenehenegens ... 60 730 351507. 
Guadeloupe, Martinique und Sage ne. 9 860 1508 
Cohindina .................... | ...... 17710 98544 
Andere andern „rerarıre uXpnjeenen 20 657 237% j 
J "Bulammen EEG 7 044 697 


Die biefige Ausfuhr vaffinisten Zuckers bat im Jahre 1880 eine 
Bebeutung, erlangt, welche fie feit 1876 nicht gehabt hatte . - 

Mefafie. - Die. Ausfuhr von Melaſſe üt auf 236.000 Kilogr. 
herabgegangen, welche ausſchließlich nach Norwegen gegangen ſind. 
Es iſt dies ein ſehr kleines Quantum; vor einigen Jahren betrug 
und überſtieg die hieſige Ausfuhr 2000 Tonnen. Der größte Theil 
des Erzeugnifſes der hieſigen abriken, deſſen Quantum übrigens 
nicht angegeben iſt, gelangt in den airdlichen Depariemenis Frank⸗ 
reichs zum Verbrauch. 


aqiſden un nbobeni. 
In Nantes und den, übrigen Werften, an der Loire wurden im 
Jahre 1880 überkaupt 82 Schiffe von zufammer 1666 Tonnen vom 
Stapel gelaflen, und zwar in Nantes felbft und deſſen Weichbild 22 
von 1584 Tonnen, in Réans 1 von 28 Tonnen, in Le Eroific 9 von 
54 Tonnen. Diefe Yahrzenge beftatiden in 10 Dampfſchiffen von 417 
Tonnen und 22 meift Heimen Segeiſchiffen von 1349 Tonnen." 
Rationalifirt wurden 8 in England erbaute Schiffe, und zwar 
1 eiferned Dampfihiff von 844 Tonnen, 1 dreimaftiged hölzernes 
Segelſchiff von 8380 Tonnen und 1 hotzerne Luſtfegelyacht von 47 Tonnen. 
Am 1. Yanuar 1881 gehörten dem Hafen von Nantes 673 
Schiffe vom 101797 Tonnen, dem Hafen von St. Raylire 81 Schiffe 
von 23950 Tonnen an, fo daß die Geſammtrhederei beider Häfen 
651 Schiffe von 125 747. Tunnen umfaßte. Died etgiebt gegen ben 
Status vom 1. Januar 1880 wieber eine Berminberung um 29 ‚Saite 
und 7518 Tonhen. 
Bon dem Total von St. Razaire gehören 15 Sie von zus 
ſammen 1900 Ronnen, Der -Kompagnie Goͤnérale Trandatlantique. 


Metallurgijche Etabliſſements. rn 

eliensäiteg Die Hütten der unteren Indre probuzirten im 
Jahre 1880, 7 115 000 Kilogr. gewalztes und 605000 Kilogr. ger 
hämmterteä Eifen, ı gegen im Jahre 1879 6.400 500. Kıfagı,, des erſteren 
und 720 000  Kilogr. def degkeren. 

Aderhaum: euge. Die Fabrifation ſtand unter ben näm⸗ 
lien Verhältniſſen, wie Int Vorfahre: bie Einfuhr der gleichartigen, 
duch ein fehr nörtheilhaftes Zoltvegime Begünftigten Engliſchen Er⸗ 
zeugnifſe macht ihr ſtarke Konkurtenz. Gleichwohl haben die Fabri⸗ 
tanten dieſe ertragen können, und ihre Werkzeuge bleiben In Frank⸗ 
reich geſucht; leider find bie Ernten der Jahre 1879 und 1880 Hein 
geweſen, burch welden Umftand ber Abfag von Ackerbauwerkzeugen 
nothwendigerweile beeinflußt wurde. 

D eutſches Handels⸗Archiv 1881. II. 
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Blei, Zink, Meſſing und Kupfer. Die Elablifjements von 
Goneron probuzirten im ‚Jahre 1880: 4858 883 Kilogr. aufbereitete 
Bleierze, 1824420 Kilogr. reiches, affinirtes und entfilbertes Blei, 


1309 773 Kilogr. affinirtes. Kupfer in Platten und Barren, 694 097 


Kilogr. affinirtes Rohzink. An verfeinerten Erzeugniffen lieferten fie 
vorzfiglich 5476 935 Kilogr. Weichblei i in Mulden, 5896 Kilogr. feines 


‚Silber in Barren, 1437613 Klose, Blei in Röhren ꝛc. Sie beichäftigten 
885" Arbeiter. Die Serfteltun; 3 von Metallarbeiten war in ber Mehr: 
zahl ber" Werfftätten von Nantes Ichhaft, mit Ausnahme jebod ders 


jenigen von Konſervebüchſen, in weicher fich die ſchlechten Ergebniſſe des 
Sardellenfanges flͤhlbar machten. 


Andere Induftriezweige, i 

-Bayummoll- und Wollfpinnerei. In der Baummolfpinnerei 
zeigt fi, wie ſchon aus dem vorigen Sahreöberichte zu entnehmen, 
ein entſchiedener Rückgang. Garn war ſchwer zu verlaufen und nicht 
in dem Maße, um eine. vegelmäßige Produktion. zu erhalten; auch 
ber Abſatz der Gewebe blieb ein geringer. Was die Garne ante: 
trifft, 9,.darf dies ber. Konkurrenz dev. Spinnerejon ber Normandie 
zugeſchrieben werden. 

Die Streichwollinduſteie verharrte ziemlich in der Lage des Vors 
jahres, ‚Dent der Strumpfwaarenfabeitakion, welche eine ziemlich bes 
deutende Abnehmerin war... 

Gerberei und Geberbereitung Die Fabrllation von Schuh⸗ 
waaren zur Ausfuhr, welche in Nantes lange Zeit proſperirte, iſt jetzt 
im Verfall und beſchäftigt kaum 200 Arbeiter, gegen ehemals 1200 
bis 1500. In den Kolonien hat fie die Konkurrenz mit Defterreich 
und der Schweiz zu beſtehen, wo ber Arbeitslohn niebriger ift. 

Dei: und Seifenfabrilation. Die Fabrikation von Arachiden⸗, 
Sefams und Palmöl, von Delluden, von Seife und Soda lieferte 
zuſammen etwa 12 Milionen Kilogramm. Der Abfak von Oelkuchen 
nad. den nördlichen Departements und nad Deutichland war fehr 
lebhaft, derjenige der Seife mittelmäßig, derjenige ber Dele aber in 
Folge des ſchlechten Ausfalles des Fiſchfanges an den Franzöſiſchen 
Kuſten ſehr ſchwierig. 

Konlervirte Nahrungsmittel. Das Jahr 1880 brachte in 
gewiſſer Rüdficht ziemlich günftige Ergebniffe. Die feineren Fleiſch⸗ 
arten und die Gemüſe wurden in erheblihem Maße eingemacht und 
rege verfauft. Leider wurde die Fabrifation durch das Nißrathen des 
Sarbellenfanges, ihres Hauptelements, ſtark beeinträchtigt. Die Ver⸗ 
kaufspreiſe, obgleich geſtiegen, ſtanden mit dem Preiſe des Rohſtoffes 
nicht im Verhältniß, und’ der Abſatz war ichwierig. So bleibt ein be⸗ 
trachtlicher Vorrath, und die Preiſe laſſen ſich mit Mühe behnupten. 

Salzfleifh für Marine und‘ Armee. Die Lage ber bes 
treffenden Induftrie hat fich durchaus nicht verbeffert. Auf dem Fran: 
zöſiſchen Markte bat ſie die Konkurrenz der Amerifanifchen Probufte 
zu beſtehen und in den übrigen Eutopaiſchen Landern moet fie keine 
Könehmer- — un Kin - - 


Die Fabrüetihn dr Mühle 8* Chantenay hat im Berichtjahre 
eıne ungemöhntichg Höhe erreicht, gämlich über 10 Milltonen Kild⸗ 
gramm. Da u davon if in ben tinlänbiichen Verbrauch über⸗ 
gegangen. Die Einfuhr von Kleis,.welde im Jahre 1879: nur 8642 
Tonnen betrug, if: Im Jahre 1880 auf 11 57& Tonnen geftiegen. 


. "Bali. 
Be im Borjahre, war die Ausbeute an Salz im Departement, 
ſehr gering. ı 
möbelfabritation. 


Der Franzbſtiſche Handel bat im Jahre 1880 fortgefahren, ſich 
in Nautes zu verſorgen, und zwar in günftigerem Maße, als im 
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Vorjahre. Die Verkäufe im Kleinverfehr aber haben abgenommen, 
und beſonders verlaufen fi bie Luxusartikel langſam und fchmwierig. 
Die Ausfuhr war faft Null, 


Banfipinuerei und Tanfabrifation. 

Ueber dieſe Induftriegweige läßt fih nur fagen, daß fie mehr 
und mehr von der Stagnation der einheimiihen Schiffsausrüſtung 
betroffen werben. Das neue Geſetz über. die. Marine wirb ihnen ohne 
Zweifel einige Beflerung bringen, indeß die Subftitution bes Segels 
durch den Dampf und des Tauwerks durch die cifernen Ketten, und 
Kabel, welche ſich zu verallgemeinern ſcheint, muß bie Lebhaftigleit | 
der in Rebe ftehenden Jnduftriegreige einjchränten. | 

Die Wichtigkeit der Taufabrifation für die Marine und der bes 
treffenden Ausfuhr wird für Ranted und Baimboeuf durch naghotgende 
approximative Zahlen veranſchaulicht: 

300 000 Kilogr. getheertes Tauwerr, 
3500 „Tauwerk aus Eiſendraht, 
10 ooo Tauwerk aus Manilahanf. 

Die gute Qualität des in Nantes fabrizirten Tauwerkes wird 
allgemein geſchätzt; daſſelbe wird in bedeutenden Quantitäten nach 
Bordeaux, Havre und ſelbſt nach Marſeille geſandt. 


2. Schifffahri. 
Allgemeine Schiffsbemegung in den Häfen der Loire 
während des Jahres 1880, 


— 


Eingang. Schiffe. Tonnen. 
Beladen .............. .... 38088 669 114 
In Ballaft ............... 663 35 902 
3591 705016 :.. 
Ausgang. Schiffe. Tonnen. 
Deladen ............ onen 2124 2 DE - 
In Ballaft ............. .. 1466 4 4294 - > 


8079 128 89% 
Eins und Audgang zufammen 7170 1433 911, 


Verkehr beladener Schiffe in den Häfen der 2oire während 
bes Jahres 1880. 
















Nantes, Baimboeui, Saint - Zrangöfilhe. Fremde. 
Nazaire, Chantenay, Bafle ' ..4J. r. 5. 
Indre und Couéron. 


Schiffe. Tonnen. Sgiſe Tonnen. | 
_ | 


Eingang 141— 


Bon den | Franzofiſchen Kolo- 
Din ie 
„ außereusopäifgen Fa 
, Woiichen Ländern, 
„ dem Stodfiiäfang .. 


Zufammen 


"49 ! Sessel 120° "92 137 | 
163 ° 171076 | 672 '- 218011 
17 64 : 







Ausgang. 
Nach den en Kolo⸗ 


56 ı 1759 — — 


56 | 67 473 12 8 788 
298 44.167 





er 
Europäifhen Ländern 





" 


Zufammen 








8. Einfuhr 
der hauptſachlichſten Waaren in den dafen der Loire 
im Jahre 1820. . 


Die folgende Weberficht iſt "der söllamtfichen Aufftelung ent: 
nommen. Sie begreift nur die direkten Gingänge aus dem Auslande 
sur See, und die mitgetheilten Bablen find die des Generalhandels 

12-50 Maaren.- ee Allngr. 
Rohzudet, exotiſcher, auis elende; und Farinzucher 10 930 00 
„ ven Sranzöfifhen Kolonien. 26665 141 


” ” 


| 7.1: (7 ....................... ..... V......... 1 7% 916 
Kakao................................. iärY een %326370 
Pfeffer........... ........... ....... ....... .166 708 

BEtile. oo 1466— 

Thee................ .......... 17% 
+ Reif, FREE Br Ba Er a a EEE erkennen 11.670 814 
Gewürznelken und Stiele folher .......... Kassrane 6917 

Olivenöl........ 1411145 

Palm⸗ und Kokosnußöl........... ............ 304 893 

Etrdnüſſe ................... .........4. .... 28106466 

Seſam ........................................ 1 808 759 

Leinfamen .......................... neoniouuene 220 000 
Getreide und Mehl............................ ... 197 168 313 
Steinkohle................. een sun. 494 765400 

Eifen ................. ............. ....... .... 7 48 20 

Gußeiſenwaaren ................................ 12511 579 
‘@ifenerz ....... .......... ..................... 11 316 190 

"Wei und Bleierz ........................ ...... 10 455 812 

Zinn ............. ......... .................. 181 000 

Kupfer......... ... ........................... 548 065 

Zink.......... ........... ..................... 1102558 

Fiſchrogen .......... ........................... 659 21 

Bauholz................ ....................... 61.871888 

Kxunfitiſchlerholz ........................ ........ 46 
FJarbholz ................. .... ...... ......... .. 312640 

Tralg und Schmalz............... ............... 17366 

Baumwolle........... .......... .............. 401 414 

HDanf RER ............. ....... .......... . 14677 

Flachs............. ....... ... DIET 

Jute u. oo... o — end« —— ! 246.653 


daute, trochene und gefalgene .. | ..........66018 
- Srsetie (vom Frombfden-ang)ıesucneernunnenn - DO 


........... ... .... . .................. 


 Görodneke Hrühte .. ... ............. .......... 6601300 
Dtangen und Citronen ..........361 
no. Liter reiner 
en 
[5 Rumı-und Tafia ...... nun erg mn gend u 20 
‘1° a j . u £ Liut. 
‚> Weine und Lldren mauniasgen. muarneregp AERO 2 u "6.082 19 
aim 
gaphentohte zum Weffipipen deB, Zuchert und Dünger 7309° 
Gugno............ . .... . cC..... yes 
 Sodafalze und Slauberfatz ....................... 21116 
Theer und Bitumen ...2äνννν 22, 1049088 
... Petroleum und ‚Schieferöt..:..... elite 2 64 
a REINE. 56 13 
— —— ............................... 1939 
Wollgewebe ................ν»“œ8 198 
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4. Ansfuhr 


der bauptfählidfien Waaren aus den Häfen der Loire 


im Sabre 1889, 


Generalhandel. 
Die folgende Ueberſicht enthält nur die durch das gollamt kon⸗ 


ſtatirten Exportationen und nich K.angieii ben. Berfehr mit dem Innern 
von Frankreich. 


Da azen. U Kilogr. 
Getreide und Mehl ........... ... 18431 800 
Kartoffeln......... ........... 93538 028 
Friſche Gemüſe und. Zwiebeln. ........... ........ 128 258 
Hülienfrüdite........ Sornunen .. .. .... ........ 370 572 
Konſervirte Gemüſe ............................. 347 276 
Reis .............. ......... ................ .. 1207591 
Schiffszwieback. .................... ........ 108600 
Geſalzenes Fleiih........... ren ons ueänsunen 3808317 
Geſalzene Butter .....n run n 0... ........... 862 392 
Käſe ................ ............... ........... 153 507 
Talg und Schmalz.............. ee nenman en enne 258 432 
Fiſch in Del............. men nnn emeenenerinenen  2-104 032 
Raffinirter Zucker............................... : 8408 734 
Melafle ....................................... 236 774 

Liter. 
Wein ......................................... 2287 075 
Likörweine................................. on 13 638 
" Liter reiner 
Altob ıl. 
Branntwein .................................. . 654 787 
Liter. 
Liköre....... ................................ 91 798 
17 92 969 
Eſſig................. ....................... 171068 
NAilogr. 
Diivenöl ...... .............. .................. 440-432 
Fette Samendle ...... nern rennen nn . 67017 
Delfümereien „us unennesenenessnerenne nenn. nee, + 3989 
Delludhen .oueeneunenseerenneseeeapgseenenrne ng + LAOKEOO 
Seife ............. nn wi eninerssenteene) 1 AOEDBL ! 
Steintoßle un venueessrenceogen nenneneenenne 206 329300 . 
. = Ster. 
Grubenflügen .............8. q. Vuié 
a; . 
u Kilogr 
Eilſenerz ....................................... 6 881 900 
Gewahtes Eifen und Schienen. ............. 8.0... 8898585 
Gewalzte® Zink................................. 14 391. 
Metallne Werkzeuge und andere Meiallwaaren...... ı 1458 129° 
Werth: Franf. 
Baiginen unb mechänſche Vorrichtungeh. ee 617624 
J Kilogr. 
arirgewaffen................... ..... 2648 
Anochenkohle zum Raffiniren des ie⸗ .P........ 18205666 
Rune fntenn 570,624 
| Stüd, 
Badfleine .................................. n5u;..,.139.257 
Dachſchiefer ................................... 286 702 


gegen im JZauhre 1879; 


M. 51 
Kilogr 
Oker .......................................... 3145 
Stüd. 
Meife ......................................... 4 716 946 
Kilogr 
Yanf ..... .................................... 8133 
"Stroh, Heu und Kleie........................... 730 597 
Stüd 
Maulthiere ........................ 80 
| Kilogr. 
Wollgewebe ..................... .............. 415 586 
Baummollgewebe ............... .......... 2407 235 
Leinengewebe .................................. 371 774 
Bearbeitete Häute............. .................. 99 037 
Lederwaaren ................................... 303 764 
Tauwerk. ........ ........ ..................... 130 883 
Werth: Frank 
Möbel........... Kerne unnnnnen ................ 242910 
Kilogr. 
Holzwaaren ..... ............................... 246 683 
Papier aller Art................................ 216 288 
Blicher ..................................... 101 051 
Werth: Frank. 
Wachslichte und andere Lichte .................... 182 560 
Kilogr. 
PVorzellan......... ..... ........................ 1 436 874 
Rurgwanren: .................................... 565 567 
Werth: Frank. 
Modewaaren ................................... 31 915 
Kleidungsftüde und genähtes Leinenzeug ........... 1 %4 774 
Baumaterialien................................. 1624 681 
Gemeine Hölzer ................ ............ .... 4164631 


5. Zolleinnehmen. 


Die Einnahmen des Zollamtes von Nantes betrugen: 
im Jahre 1880.........- . 23 165 779 Franken, 
. 2341003 „ 
demnach im Jahre 1880 mer 354.876 Yranten. 
Bon ber Summe des Jahres 1880 waren: 
‚ Einfuhrzölle..... ....... 21 214 922 Franken, 
Salzſteuer: ............ 1919 o61, 
Die Vermehrung ‚der Zollejnnahmeni im Jahre 1880 Bat eine 


gemiffe. Wicktigfeit yasch. den Umſtand, daß diejenigen auf Zuder, 
welche ihren Haupibeſtandtheil bilden, fett k Ottober 1880 um uns 
"gefähr 30 Armen fir too stfogtemmm 1 berabgemindert find. (Geſetz 
vbm 19, Zati 18509" . 
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China. 
Hanbelöberiht aus Ningpo für die Jahre 1877 bis 1880.) 
I. Bandel. 1 Pitul = 100 aattis = 1834 Pfb. Engliſch. 
Der allgemeine Handelsverkehr in Diefem Hafen hat während 1 Haikuan⸗Tael — 10 Kandärin = etwa 54 Reichsmarl. 
der letzten vier Jahre 1877 bis 1880 keine weſentliche Veränderung, 1 Mexikan. Piaſter = 100 Cents = „ 8} " 
was Mehr: oder Minderwerth deſſelben anbelangt, erfahren; dagegen Die Bruttos und Netto-Werthe des Geſammthandels in Ringpo 


haben einzelne Faltoren, welde dieſen unferen Handel bilden, in den | während ber fetten Jahre ftellen ſich wie folgt: 
verfloffenen Jahren eine theilweile andere Geftalt angenommen, unb 1877. 1878 1879. 1880. 


ed bezieht fih dieſes hauptlählih auf bie Zu: und Abnahme im | grupoMerih daik. T. 12 798548 13034176 13388850 19:7418% 
Umfag von einzelnen Einfuhr: und Ausfuhr: Artikeln, deren weiterhin Netto: Werth „12451653 12650602 12 986369 19 3843% 
[24 


Zum befleren Berftänbniß der in Ningpo vorlommenden Gewichte | Die Einzelheiten für die drei letzten Jahre ergeben ſich aus fol: 
und Geldwerthe werben hier Die folgenden Zablenverhältniffe genannt: | gender Aufftelung: j 


Aufftellung über den Brutto- und Netto-Werth bes Handels von Ningpo während der Jahre 1878 bis 1880. 






1878, 1879, 1880, 








Netto:Werth. |Brutto-Werth.| Netto-Werth. BruttosMerth.| Netto-Werth. Brutto. Werth 
Haik. Taels. Haik. Taels. | Haik. Taels. Hail. Taeld. | Halt. Taels. | Hail. Taels. 


















Ausländifhe Waaren. 













Eingeführt vom Auslande und Hongkong ........ 1556 416 872 766 
Eingeführt von Ehinefiihen Häfen .............. 5 239 984 5 980 389 
Bulammen ausländifhe Einfuhr .......... 5 981 289 
Nach dem Auglande und Hongkong wieder auägeführt 8179 
Nach Chinefiihen Häſen....................... 889 667 
Zufammen ausländbifhe Wieberausfuhr....... 392 346 
Netto: Werth ausländischer Einfuhren ........ 6 410 259 5 693 549 





Einheimiſche Produkte. 
Eingeführt, hauptſächlich von Schanghai, Hankau und 























Kanton ............. ...................... 1 966 768 1 715 773 1628 728 
Nach dem Auslande wieder auögeführt........... 435 | 
Nah Ehinefiihen Häfen ....................... 39 663 59 635 69 876 
Zuſammen einheimifhe Wiederauafuhr ....... 40 098 69 635 69 876 
Netto-Werth einheimifcher Einfuhren......... 1 926 660 1 666 138 1568 852 
Einheimiſche Produkte (von Ningpo) in dad Aus: 
land ausgeführt ................... ......... 20 825 19 878 10 448 
Einheimiſche Produkte (von Ningpo) nad) Chinefifchen . 
Häfen aufgeführt ........ .................. 4 250 198 4 850 094 5121481 
Bufammen Ausfuhr von Ningpo............ 4371018 4 869 972 513199 
Brutto⸗Werth des Handels von Ringpo ...... 13 034 176 13 388 850 12 1418% 


Netto: Werth des Handels von Ningpo in aus⸗ 
ländifhen und einheimiihen Ginfuhren, abs 
züglich Wiederausfuhr und einheimilcher Pros 
dulte (Ausfuhren von Ringpo)............ 


12 650 602 12 936 369 12 384 330 


Der Haupteinfuhrartifel, der obige Zahlen durch feinen großen | hier fpezieller und eingehender behandelt werben follen, zeigen einen 
Werth fo zu fagen bis auf 30 pro Eent beeinflußt, ift Opium. Die | mweientlihen Abfall. Der Werth von Malwa⸗Opium, welche Sorte 
Einfuhr und der Konfum diefer Drogue war ftetig im Zunehmen | Bier hauptjählih in dem Handel kommt, beträgt zur Zeit em 
begriffen, wenn man auf bie Borjahre bis 1876, mo berielbe die | 500 Haikuan-Taels — 2750 Reichsmark für den Pikul (eine jede 
höchften Quanta erreicht, zurüdblidt, die letzten Jahre jedoch, die Kifte enthält durchſchnittlich einen Pikul Opium). Das Duantum 
— und der Wertb des während der letzten ſechs Sabre eingeführten 

1) Wegen des Jahres 1876 |. Hand. Arch, 1877 IL. S. 325. Dpiums ftellt fi) wie folgt: 
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1875. 1876. 
Duantum ........... Pikuls 8509 8 808 
Werth .............. Haik. T. 3419 060 34714513 


Thee, Seide und rohe Baummolle find, indem biefe Probufte 
die Hauptfaltoren bed Ausfuhrhandeld von Ningpo bilden, zunädift 
einer eingehenderen Erörterung zu unterwerfen. 

Thee. Die Ausfuhr von hier nah Echanghai Hat in ben 
legten beiden Jahren, obgleich andere Verſandwege über Wuhu am 
Dangtze⸗Kiang, und über Hanghow per Kanalboot verfuchäweife 
feitend ber Chineſiſchen Theeverichiffer eingeführt wurden, wiederum 
an Ausdehnung zugenommen; es find zumal grüne Theeforten, bie 
hauptſächlich Hier für den Schanghai» Markt gefeuert und gepadt 
werden; ſchwarze Sorten und Thee im Blatt dagegen liefern nur 
ein Meines jährlides Duantum zur Thecausfubr ab bier. Zur 
vergleichenden Weberficht der Ausfuhr von Thee aus Ningpo während 
ber letverfloffenen fünf Jahre dürfte nachſtehende Tabelle genügen: 

The: 


1876. 1877. 18%. 1879. 1880. 

grän..... Pituls 119812 145018 103738 127821 147661 
fhmar... 8706 151 385 8081 4017 
im Blatt... „ 3160 1721 679 64 1164 


Seide, Die Seidenraupenzuht und der Gewinn von Rohſeide, 
fowie auch die Anfertigung von Seidenzeugen in diefer (Tſchekiang⸗) 
Provinz ift ein Induſtriezweig, der jährlich an Ausdehnung gewinnt 
und der an unb für fich ſchon durchgehends wohlhabenden Chinefiichen 
Bevöllerung diefer Provinz bie Mittel zu fernerem größeren Woblftande 
ohne gerade viel Mühen und mit verhältnigmäßig geringen Koften 
an die Hand giebt. Die Hauptſeidendiſtrikte dieſer Provinz liegen 
jedoh dem Hafen von Ningpo entfernter, und es ift Ichiglich dieſem 
Grunde zuzuſchreiben, daß nur ein Heiner Bruchtheil ber jährlichen 
Seideneruten biejer Provinz den Ausfuhrweg über Ningpo nimmt; 
dad Gros der Ernten mird ftet3 mittelft Chinefiiher Boote auf 
Inlandkanälen nah Schanghai an ben Markt geliefert. 

Die folgenden Zahlen geben über die Seivenausfuhr der letzten 
fünf Jahre Über Ringpo weiteren Aufſchluß: 

Seide: 1876. 1877. 1878. 1879. 1880. 
rohe ....... Pituls 1422 440 418 344 892 
gewirkie.... „ 228 18 123 % 7 

Baummolle Die Baummwolllultur, bie in den näher liegenden 
Diſtrikten um Ningpo betrieben wird, bilbet ferner eine Verkehrdader, 
die diefen Hafen mit nahezu fämmtlichen ſüdlicher gelegenen Chineſiſchen 


Ueberſicht der Hauptausfuhrartikel bes Hafens 


Waaren. Maßſtab. 
Alaun, weißer.............................. .... Pikuls 
Kupfermünze ................................... Stränge 
Baummwolle, zohe ............................... Pikuls 
Tintenfiſch ..................................... w 
apierfäücher.................................... Stück 
iſchmagen, getrodnete .......................... Pikuls 
trohhiſte.................................... Stück 
Strohmatten .................................. 
Fi onen en- nun oresen ernennen en een en nenne Pikuls 
Samſchu ẽbineiqer Wein)...................... „ 
Seide, 7) ı .................................... n 
Seidenwaaren .................................. n 
Thee, grüner ................................... 
„ſchwarzer .................... n 


AR 51. 
1877. 1878. 1879. 1880. 
7991 7252 7 667 6 258 
8 455 972 3 146 878 3 929 180 8 257 230 


Häfen verbindet, aber nicht allein ift es bie Mehrzahl der Provinzen 
Chinas, die feine Baumwolle probuziren und ihren Bedarf von Bier 
erhalten, fonbern ber hiefige Stapel findet auch nach Japan und 
nad) Europa, zumal nad Deutſchland und England, einen großen 
Abſoatz. Das biefige Produkt hat vor übrigen Chinefiihen und 
Dftindifhen Baummolforten den Vorzug, daß ber Stapel ein längerer, 
größerer und krauſerer und folglich Die Baumwolle ftärker iſt und 
fih vermöge dieſer Eigenichaften zur Berwenbung in ber Anfertigung 
von Schießbaumwolle, Wachslerzen⸗Dochten, Ligen und fonitigen 
Baummollfabrilaten, die zumal aus Sachſen ſtammen, ganz vortrefflich 
eignet. Die Baummolle gelangt meift in Ballen von 1,20 Pitul 
und halben Ballen von 60 Kättis Nettogewicht auf ben Hiefigen Markt 
und gebt, fall für Europa beftimmt, in den Driginalballen und in 
Iofer Berpadung nad Schanghai weiter; in Schanghai wird hernach 
das Baden, Breflen und Abichiffen nach dem Beftimmungsorte bewirkt, 
Die Ausfuhr der legten fünf Jahre, welche das hiefige fremde Zollamt 
paffirte, betrug: 
Baummwolle: 1876. 1877. 1878. 1879, 1880. 
Pikuls 26856 30092 21081 12407 81111 

Die Gefammt:Ernten der legten fünf Jahre ſchätzt man auf: 

Baumwolle: 1876. 1877. 1878. 1879. 1880. 
Pituls 140 000 110000 180000 100000 180.000 

Es ergiebt fi daraus, wie oben erfihtli, daß von den jähr- 
lihen Ernten ftetß nur ein Heineres Duantum unter ber Kontrole 
des fremden Bollamtes verihifit wird; das Groß ber Ernien wirb 
dur Ehinefiiche Fahrzeuge ausgeführt, die wiederum ‚ber Kontrole 
eines ſpeziell Ehinefiihen Zollamtes unterftehen und worüber Yeine 
Statiftiit erhältlih if. Der Marktpreis ber Baumwolle wirb für 
den Ballen von 120 Kättis Nettogewicht feftgefeht, und bie Preife, 
die hier während der letzten Jahre angelegt wurben, varlirten zwifchen 
15 und 19 Mexikaniſchen Biaftern für den Ballen, je nad dem Ausfall 
ber Ernte. 

Nachdem fomit bie Hauptfaltosen, weldde in bem Ein⸗ und 
Ausfuhrhandel des Hafens von Ningpo figuriren, eingehender 
befprochen, genügen für die übrigen Haupt⸗Ein⸗ und Ausfuhrartikel 
diefed Hafens einige Mürzere Notizen, bie dur bie nachſtehenden 
beiden Tabellen näher veranihaulicht werben. 


von Ningpo währenb ber Jahre 1876 bis 1880. 





1876. 1877. | 1878, | 1879. | 1880. 
24 194 22 747 18 830 47 684 47 982 
889 91 103 17 287 40 369 91 485 
26 366 30 092 21 031 12 407 31111 
56 667 17270 22 769 33 973 25 238 
808 540 623 009 780 713 644 766 980 860 
425 370 502 
3444 891 | 13 724822 | 11251000 | 4058847 | 6658 980 
668 124 70863 | 1023147 742 061 
81 579 31159 31 362 36 827 84 519 
5070 11 406 8945 13 384 9145 
1 322 440 418 944 892 
228 138 123 96 19 
119811 145 018 103 006 127 821 147 651 
8795 1541 8 806 8091 4.017 
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Heberfiht ber, Beüpteinfuhtarttret des ‚Hafehs vdn Ringpo wahrend ver, Iusıe 1876 Bis 1800. 
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Baummoll:, und Bolwaaren. "Ging. Amalie, in “pp 
Ginfubr diefer zwei Rlafien Ranufallurwaaren zuährenn ber Ichten 
Sabre Hat ſich bemerkbar gemacht, und es if der, Grund hieroyn 
wohl in den ‚neuen Verlehrswegen u ſuchen, mittel, ‚weicher. dick 
Güter, irühes ab, hier nach. Iylan apeP en gebsud, iekt xiellach auf 
anderen Wegen "ohne Ningpo zu berühren von Sangäp, and Der; 
laden werben, - WERTE warte EPRR gen 

Die Sinfubetien ber betten fünf Jahre zeigen sine ſietige Abnahme, 
wie folgt: MT rn . Ta 

. UNE Biber, „U8hrha/, A878 A871 α— 
Baummollwaaren Stüd 864 790; 138 IR 666 66 636,921. 536,428 
Wollmaazen  ;...: m): an 2 AR. 21934 5,14:728.. .4P 508 

Leider if das Gefchũuft in dieſen Marinfiltınwadren unbd iauch 
in: vielen au ren frentben Imnporten dem 1Güxppätiäjeir: Kaufmenne 
hierſelbſt vollig verichloffen; Weit Zinentheils / derr Hafen von Schangha 
in zu großer NiheJietgt: ninn itinderenheiis bie Chineſiſchen Buuıflaite 
daſelbſt, die fneift: mi. Niigpoddenfenäbeftehen;ihieriffineiwähuferukn 
feit Jahren Beraifige Krilfnastiahkn tnierBerinbaruggin unter füh 
getroffen haben, daß es dem Europäer, felbftimit!arudehi Kapitakl 
aufwande, hietſelbſt urmöglich wäre, überdies. augeſichts ber herr⸗ 
ſchenden Lifinzuftände, dieſes Geſchäft, wie es von den Europäern in 
Schanghai gemant wird, am fich zu ziehen. 

Metalle Ehen, Blet, Binfplatten, Sinn,’Staht und 
Queckfilber, Metalle; weiche mer feuteren Einfatrent diefed Hafenk 
eine bedeutende Rolle fpielten, find nambaft abgefallen. Blei, welches 
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sirmals —— — — —** ——E— ugefüße 
karbe; nimmt. jeit). mie. ſich nachigelien_Täße, feinen Weg nach den 
Theediſtvikten micht.i,mchr: über Riugpo:. Kifen hölt ſich noch einiger 
maßen) wenn. manibie jcktgen Finfuhren⸗mit frühaten Ziften nergleicht; 
Duediitker, Stahl,‘ Zinniunb Bininiatteu:serban tebigtich Ir. bei 
Ronfuim Br nahtliegendar. Diftrikte.. um. Ringpn'nteelührt:: DR 
Einfuht Yon Wieden: hetrug in! früferet Jahren AietE eh 800. Biluis 
Im: Sinhre.: jet dagegen⸗ beläuft. fe Ach ik einval anf: 100; Ritvis 
und escift biefes Kuf- bar 'nermehrtcit Kan farm won; Petrakegın: gurlid- 
mufſihnndeten leere Blschdafen: aid Grin Län Blade figuxiren. 
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—8 ganz en dunun "Rund genommen und jedes auvere 
Veleuthtunzs mœierici⸗toelces aua Eginuſiſhen Dein deſtend, becorängt 
Der mport von Was fette —R 199 sn nn 


a. 1:09 HOONITEEE RAT, 7 
‚.810 510 198.000 vll EB PT TB RC ae ” 
m odlsıta 177.00 FE ih NUR, om 1308 la 


72.391372 872.000 2 2. RETRO 
Zündhölzer. —* und in Japan fabrizfitk” ihniſtlite 
Schwediſche Zündhölzer —A ‚au de kine rege Konjumfteigerung 
und beginnen bereitö, ben onft bei der arbeitenden Klafie Chinefen 
gebtãuchlichen Feuerfiaße And - Schwamm zu -  berbrängen ;: Wiener 
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Fenſterglas ift ein Artikel, dem feitens unferer Chinefifen | 


Bevölkerung in ben, ‚Ichten Jahren and) entſchieden größere Beachtung, 
geſchenkt wird. In 1874 betrug der Import etwa 178 000 Duadrats 
fuß, in 1876 bereit? 231000 Kuadratfuß, 1377 dagegen ſchon Über , 


500 008 Quadratfuß und es haben die Iehten "Sabre weite eine : 


entipsehenb. Höhere Zabl-in der Einfuhrlifte ergehen, 


sin Zeichen, 
daß die Chinefen hier angefangen baben, „den, Vortheil,,,. melden, 
Glasſcheiben bei Hänjerbauten, Aber, Perlmitierſhalen ober Papier: ! 


fertfter : gewähren, zu ıdenugen.!. . © X 1% 
Unter anderen Meinen Ginfußtartitein, die heopiſachlic; auch von 


Deutſchland aus 'ibhen Weg. nach ‚hier finden, i megen zur Gmäbrung. 


lommen ForN | 


var | 


 &tearinlitt „Seifen, feibene und haummoltne Rıgen- 


ſchirme, wollne Beden, Amione, Metalifnöpfe, Hlanelte, 
Golddraht, Apotheterwaafeß Mineralmafier, Bier, Meine, 
Farbitoffe, ald: Wiramavin, Spmweinfurten Grün, Berjiner 
Blau, Anilin farben jeder Nuance. Saͤmmtliche etztgenawita Artikel 
gehen Hier in Heinen‘ NQuantitaten Anicht über⸗6bis 10 Riten zur 
Zeit) un, und ‚die ‚hier zu Gehingenben Bertoufspreife ſinb {tt ber 


Regel den in. Sphangbei geltegben. ‚Marftpreifen angepaßt, das heißt 


mit einem entſptechenden Auges von Hadı, 
Kommiffion. De 

IR Nähnapeln, Lampen, Siasmänrin, Soltiztugen 
und fsenden Tabaken iſt hie; fein Abſatz erzi 


Aſſeluran und 
R 
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Steinlohle_ Die Kohle, die man bier: konſumirt, "ir aus. 


anberen Provinzen Chinas bezogen; für den Bedarf der hier ftätionirten 
3 big 4 Chinefifcen Kriegsbampfer, wird Formoſq⸗Kohle, etwä 4 biß 5 
Schiföfadungen jähntih, bezogen, und bie Chineſiſchen Schmieden 
verbrauchen Hankau⸗Kohle, die hier in Lorchas zugeführt wird. 

Zu den Einfuhrartikeln find ferner wohl noch Waffen und 
Kriegsmunition jeglichen Art zu reinen. Das Geichäft Hierin ift 
Regierungsfacdhe und darf feitens Europäticher und Chinefiicher Kaufleute 
nur mit dem Konſens ber Chineſiſchen Behörden betrieben werden. 
Das Gefammıtgekhäft: für. China. wird. faſt auãſchließlich durch Deutſche 
Fiermen voeſchafft; die hHößeren · Thiueſiſchen Beamten ‚fin aun einmal 
vor'ber Gate imo: Vrauchbarkeituded vaterländijchten Matotlalg Abern 
zeigt, "und taz düurfter vieſer " Gckhäftizmaig trotzir der: vielſeitigen 
Vemtchungen owe lche Jir rn anderer Nationen ſich geben, hai: biefer 
Induſirie mis Aonkucrireil zu konnen, dennoch heffentlich be ir Deurſchtaech 
verbleiben:· Die Chineſiſchen Provinzialregierungen Fabenfaſt in allen 
Provinzen: Eleͤne oder groͤßere Arfenale errichteh, wovin nad; Euro⸗ 
plijhein: Maſler grarbeitet wird ‚un: verſuche nihr -:Mögliched, im 
eigenem Baubt en VBedurßz an / Ballen, Mubaition Müfhinen uni 
Arteaadnmpfem .‚beußellen, rallein in den maiſten Füllen find biefe 
Chineſiſchen Renexungen ab, Eimihtungen nuxervxerjmental grblichen, 
und Deuiiche avfleute rcheiten marh.mie nar.hie Regierungälantzatte, 
Wie gerüchtweife verlautet wird: bie Chineſiſche Meyiarung: iu: nÄchken 
Zeit die Frage von Ciſenbahn⸗ und Telagrankenlimien:tm Ehinefifchen 
Reich näher ventiliren. Falls es zu Kontrakten fonınch die alddann 
ohne Zweifel in⸗kuxrzer Beitfrift großartige Dimenfiogen annehmen, 
ift zu hoffen, daß Deutiölend in exfter Linie mb den Lieferungen 
betraut. wird, Dt re, MI nbtu yugt 

Se gig 


miprieen rt am to nen 

. Yon, dieſer Mubrid: iftı-beunätt:. der Brohuäir- They. ‚Beibe und 
Boummolln Äveiel Crmähsung gethens Rie.Äbrigen, Ayalunkestiiel 
von nennenswerther Bedeutung find. bie. folgeraeniı.n. 7. ann ©: 
Tintenfifgr: Mas. Einbringen dieſes Fiſches, ‚weiches ſich meiſi 

auf die Monate April bis Juli eſtrest ernährt Taufende von Fildern 


Re 
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mit dem Fange beflelben. Der Fiſch, nachdem er von Heineren 

Aalen, eingefangen, „pirb an, nrößege, in Ser, ſtationirte Fiſchboote 
abgeliefert. Er wird an Ort und Stelle gereinigt, zerlegt, geſalzen 
und eingebracht und gelangt, auf diefe Art präparirt, zur Verſchiffung 
nddixatfern} liegenden Chinefiichen'Qäfen undinlandsplägen, zumal 
nad). ‘ven Olfen am Danger: Biang, wo er .ald große Delikateſſe 
ne unb theuer en wird. Um einen guten a au thun. 


—— Die Bisfigen. Fiſcher Hagen fehr,. ‚denn nur bie Sabre 
1873, 1874. und 1876 baben während des letzten Jahrzehnds ein:n 
Iohnenden Fang gebracht. Die Über das fremde Zollamt ausgeführten 
Duantitäten Tintenfiſch Ihägt man’ jedoch kaum auf den fünften Theit 
ber jährlichen Tangergebnifie; der. größte. Theil. wirb jährlich auf 
Chinefifhen Booten ausgeführt, und ein anberer Theit verbleibt für 
den Konfum der Provinz. 

Strohhüte. Die Anfertigung und die Ausfuhr. dieſes Ringpo 
eigenthümlichen Fabrikais hat ohne Zweifel ben Höhepunkt im Jahre 
1877 erreicht. Seitdem hat die Nachfrage, da augenſcheinlich eine 
Heberfhrung der Europäifhen und Amerilaniiden Märkte ftatts 
gefunden, fich jehr bebeutend vermindert. Die früher Üblihe Form 


‚| und Sichtung der Hüte ift zur Zeit ziemlich unbeachtet, dagegen 


werben hier jept ‚andere Arten Yagons von Hüten aus gefärbten 
Halten angefertigt, und es find zumal die ſchwarz und weißen Sorten, 
bie jet zeitweife begehrt werben. Es werben au Kappen unb 
Mügen, wie. man fie in Europa aus Tuch anfertigt, in dieſer Stroh: 
flechtung nachgeahmt; die Mode wechſelt ftetig, und fo wie etwas 
Neues in Europa erfcheint, folgen bie Hutfagons hier nad. 

Die Reifer und Halme, woraus dieſe Hüte und auch die Matten, 
welche Iekteren man in großen ‚Uuantitäten bier fertigt, geflochten 
werben, beſtehen aus 3 bis 4 Fuß langen Grasarten, bie ſpeziell auf 
ſtets feucht gehaltenem, fettigen Boben gebeihen und deren Kultivirung 
einer fleten Sorgfalt bebarf. Die Arbeit des Flechtens wird aus⸗ 
ſchließlich von Grauen und: —* deren täglicher Lohn 


GE a nd \ 


1 239 100 Sad, 
TER rg 244891); 
1877 137482 , 
ae Ysfuhk; “Die teilten Jahre bagegen digen einen Riidgang auf 
b Bere: a BE are ben ern 
MERAN aus ähnlichem Flechtwerkagefertigt MR nur gu 
wmwähaen, ıbaßr-ben: jäheiiche: Supart berielben fach: iu großen Zahlen 
be wegte Diefelben gehen meifk non hier uch bem: Süben Chinas 
(Rimtot); menigeto dach. Europar :; In Ranton erhalten dieſe Matten, 
wie nem "hagb) eind Torgiättige, Menifion und Nacharbeit; und es 
delangt das Arfte aläbaaı ab Kanton als Aanton-Fabeilet” auf 
bie Btropätichen: eh meritenigen, Märkte. 3; Die Rue von 


hier -erzeichte mäbnend.. .. .: "u Ba. 

der BR en sdieen cr > BTDBCB Stid, 

nme: Bun ... . 1. lOν, 
1880 ........ Gar 1 151, 742 061 - 


4. Bamfhn, ein Chineſiſſcher, Wein, aus Reid deſtillirt, ber 'in 
großen Quantitaten zur Auafuhr gelangt. Der Schaoſching ⸗Diſtrikt 
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in diefer Provinz verforgt fo zu fagen das ganze Chinefilche Reich | prämie, die etwa 4 p&t. ausmacht und von ihm al3 Verdienſt ke 
mit biefex berühmten Weinforte. Die Berpadung und die Verfendung | dei Sendung mit veranihlagt wird. Die ſeitens ded Hiefigen frembei 
erfolgen in irdenen Kruken von verſchiedenen Größen, die mittelft | Bollamt3 geführten Tabellen über dieſe Art Baariendungen ergebe 
eines irbenen Pfropfens hermetiſch verfchloffen werben. Die Güte | keine Torrelten Fazite; die von demſelben angeführten Ein- unl 
des Samſchu fleigt mit dem Alter deſſelben. Der Etport der beiden Ausfuhren von Geld erreichen bie Summe von etwa 3 Millionen 
legten 'Sjabre betrug: 1879.18 884 - Piluls, 1880 9148 Pikulgs. Haitkuan⸗Taels jährlid, während 10 Millionen Haikuan · Taels jährlid 


Chineſiſche Droguen, welche unter der Bezeichuung Medizin | eine richtigere Annahme ſein darft.. 
hierfeföft: 'präparirt werden und it den Handel gelangen, umfaſſen 


ein weites Geblet, auf dem mehr als 120 verſchiedene Arten ‚bier. | Binnenhandel 
vorkommen. Die neun Onuiptmebigtnen, die bier aumeift im Sanbel 
erſcheinen, find die folgenden: Der Gang des Inlandverkehrs der- Ichten. Jahre zeigt einen 
Peh⸗tſch a merklichen Abfall. Die Hauptfaktoxen dieſes Handels bildeten Manu⸗ 
J Waimenetung, Sumien | falturwaaren und Metalle, melde in Vorjahren über Ringpo mitteljt 
n Sustfing ' 7] Tranfito-Päffe Beförderung -in dad Junere de3 Landes erhielten. 
n Kung-mien De Durch die feiner Zeit- erfolgte Eröffnung des Hafens von Wentſchau, 
Pao:mien im Süden biefer Provinz belegen, und hund bie vielen neuen Waſſer⸗ 
2 Bei: mu "ober Zu: ge: mu an | firaßen, die während der Taiping« Rebellion zerftört und erſt jest 
Tſchu⸗yũ jao wieder dem direkten Verkehr ab Schanghai mit den benachbarten 
Jen⸗ſu⸗ſo Inlandplätzen eröffnet wurden, hat unſer Inlandhandel einen fühlbaren 
Juain⸗ſchon — | Kückſchritt gethan, und es läßt ſich dieſes am beſten burd) folgende 
Die Ausfuhr von Medizinen während ber letzten fünf Jahre betrug: Bahlen kurz darſtellen. | 
1876, 1877. 1878. 1879. . 1890. Die ar ber ertheilten Tranfibopäffe betrug: wäßrenb 
Pikluls 30 679 31 169 31362 36 827. 34519 _ 878 ........ ........ . 110988 Stuck, 
Nachdeni Ein⸗ -und.. Ausfuhren erihöpfend beſprochen, bürften: 1879 . .....2.. 20669 m 
einige kurze Notizen über.ven Gang der. Rontanten ober Baar⸗ 1880 ............ .. 10598 „ 
fendungen, melde dieſen Hafen berühren, von Intereſſe fein. . Die Den Werth des Inlandhandels Ihägt man 
Eins und Ausfuhr von hauptſächlich Mexikaniſchen Piaftern zwiſchen in 1878............... auf 9982200 Haik. T. 
bier und Schanghai hat feit den letzten Jahren, wo bie. Ehinefiigen ILBSTISO............... m TR 
Bankinftitute fich jehr vermehrt haben, an Umfang fehr zugenommen. ISSO............... „ 87369 „ 


Mit den falt täglihen Dampfern zwiſchen hier und Schangbai gehen | 
fletd Baarſendungen hin und her von einer Chinefiſchen Bank an | Gintünfte des hieſigen Chineſiſchen Hollbepartements 


ihre Kommandite im Nachbarplatz. Je nachdem ſich die Auzfe ftellen, | 
erfolgen .biefe Senbungen, und es kann der Euzopäiice Kaufmann (unter fremder Setung). 
in dem Betrieb dieſes Geſchäfts ſchon aus dem Grunde nicht konkurriren, Um eine allgemeine und kurze Weberfiht über bie Einnahmen 


weil er dieſe feine Sendungen gegen Seegeſahr verſichern wirde. bes hieſigen Zollamts zu geben, genüge bie Wiedergabe nachſtehender 
Der Chineſe dagegen part, ſiets auf bie fichere und ziemlich gefahrlofe | Tabelle, wie folche jeitens bes Zollamts ‚während der letzten zehn 
Reiferoute,zwifchen hier und Schanghai vertuauend, feine Serafjeturang | Sabre geführt worden ift. J 










Einſuhr. Ausfuhr. Küſtenhandel/ Opium. Zonnengelder. Tranſitzoͤlle. 









Zuſammen. 


Jahr. 





Haik. Taels. Haik. Taels. Haik. Taels. Haik. Taels. | Hai. Taels. Hait. Taels.Haik. Taels. 

ISTI . . . . . . . . . . ... . . ............. 34 614 463 036 88.083 161 204 8380 28087: | : 718864 
|) 7 Ve 34.664 508 127 81 406 196 298 2704 29 940 808 188 
11.1 5 PR eeusrsanene 83 878 432 764 81 593 920 922 2745 29 300 151203 
11:7 V V V V—— 81 387 454 715 29 087 223 613 2036 29 085 769 923 
1 [I 31163 382 983 86 650 255.016 2158 24 488 2732403 
1:1 (Pe 180: 879 113 28 289 253 492 8171 27610 719 590 
1: 1 uornsnuernuenrenn 11 850 41824 99 083 240 2878 80 695 723 300 
1878...... .:. ; VV—— 11994 314 457 29 945 218 541 2328 19 7565 697 515 
ET een . :: ..: . : . 9470 370 774 25 798 230 257 3562 17 855 657216 
11: 7 ::::: . 6 172 438 957 28 529 188 983 9265 16 498 677399 
Hd, Shifffahrt. 1876.. 17 Schiffe, 6 Dampfer, 11 Segler mitzufamm. 6 085 Reg. Tonn. 





Ueber den Schifffahrtöverlehr im Hafen von Ningpo während | 187.8 „ IM „ MM „ nn 986. nm 
der letztverfloſſenen Jahre läßt fi) leider nur wenig Mittheilenswerthes 1878..40 „ 0 „ 0 „ nn UMS, 
berichten. Die Zahl der hiesjelbft ein und ausflarirten Deutihen | 1879..4 „ 6 „ 8 „ un nn 13992. " 
Dampf: und Segelichiffe betrug: 18%0..2 „ 8 „ 9 vn nn 312. 
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Die Jahrgänge 1877, 1878 und 1879 zeigen fomit einen geringen, 
jedoch immerbin erfreulichen Aufihmwung in dem Deutfchen Schifffahrts⸗ 
verkehr Ningpos, nur das Jahr 1880 fällt dagegen wieder erheblich ab. 

Der allgemeine, ſämmtliche Nationalitäten umfaſſende Schifffahrts⸗ 
verkehr während der letzten fünf Jahre hierſelbſt war: 


1876 ............. 2438 965 Regifter- Tonnen, 
1877 ............. 317 011 
1878 ............. 24665 „ n 
1879 ............. 23992388 „ " 
1880 ............. 303109 „ 


mithin eine Steigerung in ber Tonnenzahl der letzten Jahre. Der 
Grund, weshalb dieſe größeren Zahlen in den letzten Tonnenliſten 
vorkommen, iſt lediglich darin zu ſuchen, daß beide Dampſfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaften, die hier vertreten ſind, die Engliſche (China Navigation 
Company) und die Chineſiſche (China Merchants' Steam Navigation 
Company) Dampfer von größerem Tonnengehalt täglich, mit Ausnahme 
von Sonntagen und im Winter Donnerstagen, auf der Schanghai— 
Ringpo Linie laufen haben. Das lette Jahr 1880 brachte ferner 
eine kurz andauernde Dppofitionälinie, beftehend in einem Heinen 
Dampfer Britifher Flagge auf die Schanghai Ningpo Route. Diele 
DOppofitionslinie hatte während ber hiefigen Fahrt zur Folge, daß 
die Raten für Paſſagiere und Güter ſeitens der beiden älteren bier 
beftehenden Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften auf ein Minimum herab» 
gedrüdt wurden, fo daß fchlieglih der Konkurrenz: Dampfer feine 
Rechnung mehr dabei fand und den Verſuch, hier zu fahren, aufgab. 
Die beiden älteren Kompagnien erhöhten, nachdem der Rival aus 


dem Felde gefhlagen war, ihre Frachtſätze auf bie früheren Normen, | 


und es hat fich jeitdem feine andere Mitbewerbung herangemasgt. 
Der großartige Chineſiſche Paflagierverlehr und auch die bedeu⸗ 
tenden Thees und anderen Waarenfendungen auf diefer Linie werden 
von den zwei Dampfiifffahrts: Gejellfchaften monopolifirt. Die 
Raten für die furze, nicht mehr als 14 Stunden dauernde und fehr 
fihere Meberfahrt nad Schanghai oder von dort hierher betragen: 
fur Chineſiſche Paſſagiere in erſter Klaffe...... 2 Mexilan. Piaſter, 

" in zweiter ...... n „ 

n Frachigut ......................... etwa 3 „ 

pro Zonne von 40 Engl. Kubilfuß, und es macht ſich angefichts dieſer 
enormen Sätze der Mangel einer kräftigen Oppoſitionslinie ſehr fühl: 
bar. Um jedoch eine ſolche ind Leben zu rufen, müßte fidh eine Ge- 
felichaft bilden, die ein oder zwei fehnelle, nicht über 10 bis 11 Fuß 
Tiefgang habende Räderdampficiffe von etwa 500 bis 800 Regiſter⸗ 


Tonnen Gehalt auf die Linie brächte; die Eigenthlimer einer ſolchen 
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In früheren Jahren beftand bier nur Eine Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft, die Shanghai Steam Navigation Compagny, deren 
Dampfer 1877 an die Chineſiſche Gejellihaft (China Merchants' Steam 
Navigation Company) käuflich übergingen und auch noch hier fahren. 
Kurz nach diefem Anlauf der Dampfer der Shanghai Steam Navi: 
gation Company trat die Englifhe Gejellihaft (China Navigation 
Eompany) hier ala Rivalin auf, und fie theilte ſich nach vorherigem 
kurzen Kampfe feit 1878 fo zu jagen in den Berbienft ber älteren 
Geſellſchaft. Beide Linien floriren im höchſten Grabe, und cine 
dritte Linie, falls gut geleitet und mit genügendem Kapital aus: 
geftattet, würde ebenfalls nad einigem vorangegangenen Kampf 
ihren Bortheil bierjelbft finden; der hiefige Handelsverkehr würde 
durch wohlieilere Frachtraten neue Anregung erhalten und fi 
fernerhin ausdehnen. 

Was den Frachtmarkt im Allgemeinen anbdetrifft, fo ift leider 
im Bergleih mit früheren Jahren ein weiterer Rüdgang zu melden. 
Segelichiffe, deren Zahl fih dur den matten Frachtengang an der 
Chinefifhen Küfte um das Jahr 1878 mwefentlich verminderte, blieben 
in Folge deſſen aud von dieſem Hafen fort, und bie früher 2 bis 
3 mal monatlid von Hongkong und Kanton mit Stüdgütern und 
Chinefiiher Ladung hier angelommenen Dampfer (Linie des Haufes 
Sicmfjen und Komp., China) fanden durch beflere Frachtraten, die 
anberömo an der Küfte Chinas erhältlich, auch in: Iekten Jahre weniger 
Gelegenheit, bier zu verkehren. Der direkte Scifffahrtsverfehr 
zwiſchen bier und den Häfen des Yangtze-Kiang, zumal mit Hankau, 
meift Durch Zugger oder fogenannter Lorchas vermittelt, hat in den letzten 
Jahren ebenfalls wefentfih abgenommen; biefer Minderverkehr läßt 
fid wohl ausſchließlich auf beftehende ungünftige Marftverhältnifie, 
die bier für Chineſiſche Produkte herrichen, zurüdführen. Die früher 
die Deutjche Flagge führende Lorcha „Shantung” wurde hier während 
des Jahres 1880 fettend der Eigenthümer an Chinefen verfauft und 
die vorige Flagge jomit eingezogen. 

Die Deutfche Lorcha „Hindu“, venfelben Bier domizilirten Eigen: 
tbümern gehörig, liegt auch ſchon feit einiger Zeit im Hafen von 
Schanghai unbeihäftigt, und nur noch die Deutiche Lorcha „Changau“, 
melde bier im Juli 1879 von 124 Tonnen bis zu 150 Tonnen 
Gehalt vergrößert wurde, befindet fi) noch in der Hanfau—Ningpos 
Fahrt. 

Die Chineſiſchen Lorchas, numerirte Fahrzeuge, Chinejen gehörig 
und unter Kontrole und jährlicher Abgabe an das hieſige Zollamt 
ftebend, auf der Fahrt zwiſchen diefem Hafen und Schanghai follen 
während der lebten jahre, mo die Dampfichiffsfrachtpreife fo Hohe 


Gefellihaft müßten fi zu Anfang auf einen barten Kampf mit den | waren, jehr ſchöne Seminnfte erzielt haben. 


Rivallinien gefaßt maden, aber nad) einiger Zeit und mit gehöriger 
Ausdauer dürfte wohl ein Arrangement mit den anderen, älteren Kom: 
pagnien zu Stande fommen. 





Die nachfolgende Lifte giebt eine Weberficht über den gefammten 
Schiffsverkehr aller Nationalitäten im biefigen Hafen während ber 
legten acht Sabre 1873 bis 1880. 


Allgemeiner Schifffahrtsverkehr nah Regifter-Tonnengehalt während der Jahre 1873 bis 1880. 




















Nationalität der Schiffe. | 1873. | 1874. 1875. 1876. 1877 1878. | 1879. | 1880. 
| 
Deutihe ................................ 6 561 9917 | 5894 6.035 | 9325; 11118 13 942 3192 
Britiſche ................................ 18592 17813 26 966 20052 ı 75786 15928 84 828 86 175 
Amerikaniſche ............................ 170351 | 164579 189263 | 137764 26081 4 587 2271 2100 
Dänische oo :! ::::::.::; 383 _ _ — | 0 769 1193 
Siameſiſche.............................. 1596 9917 1026 818 317 1 707 1041 962 
Spaniſche ............................... — — — — 881 2811 1361 — 
Schwediſche.............................. 736 948 — — — — — — — 
Chineſiſche............................... 17972 12 354 46 415 19296 : 204621 | 21054 | 195076 | 209487 


Bufammen...... 
Deutſches Handels⸗Archiv 1881. I. 


216191 | 206 611 | 269 564 | 243 966 | 317011 | 246 696 | 299283 | 303109 
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Was ſpeziell den Verkehr der Deutſchen Fahrzeuge in den legten 
vier Jahren 1877 bis 1880 betrifft, fo ift Darüber Folgendes zu berichten: 
1877.. 23Schiffe, von denen 1in Ball. kam u. J in Ball. ausging, 
1888..40 „u u u Lu nu nt ausgingen, 
1879... 84 „ von Io nm Famen „IS, 
1880.. 12 ” ” nn —üIn mn kam „2 nm n 

Unter dieſen Fahrzeugen befand fih ein Hamburger Dampfſchiff, 
die „Shina”, welches im Jahre 1877 11 mal, im Jahre 1878 16 mal, 
im Jahre 1879 10 mal und im Jahre 1880 3 mal ein: und ausging 
und daher in der vorſtehenden Meberficht ebenſo viel mal gezählt ift. 


” ” 


Vereiniigte Staaten von Amerika. 
Bericht über. den Handel des Staates Oregon im 
Sahre 1880. 


Allgemeines. 


Die Entwidelung ber natürlihen Hilfsquellen und des Handels 
Dregond und ber angrenzenden Territorien Waihington und Idaho 
hat im jahre 1880 große Fortichritte gemacht, obwohl die Preiſe für 
die Hauptprodulte dieſer Gebiete außerordentlich nienrig waren. Der 
Ausfall, den die niedrigen Breije erzeugten, wurde aber mehr ala 
gedeckt durch den Zufluß ſehr bedeutender Summen auswärtigen 
Kapitals, welche Hauptfählih für Eifendahnbauten verwendet wurden. 

Die Weizenernte in Oregon war die größte, die je gemacht worden, 
und die Qualität derfelben in dem weltlichen Theil des Staates 
ausgezeichnet, im öftlichen Theil dagegen weniger gut. Der Ertrag 
in Waſhington und Idaho war nicht größer, als des im Jahre 1879, 
und die Qualität etwas geringer. 

Die Lahäfifchereien lieferten cin finanyiell wenig befriedigendes 
Refultat. Der Rang war zwar ergiebiger, als jeit Jahren, aber der 
Preis für Zinn und die Fracht nah England jo hoch, daß ben 
Sabrifanten faft fein Gewinn übrig blieb. 

Der Wollertrag mar etwas größer, als im Borjahre; die Preiſe 
waren gut und die Ausfuhr bedeutender. 

Die Ausfuhr von Schlachtvieh, beſonders nad) dem Often der 
Union, war eine fehr bedeutende und in Folge deffen das Jahr für 
bie Biebzüchter ein fehr gewinnreiches. Zuverläffige Schäungen geben 
den Werth des über die Yellengebirge nad dem Often getriebenen 
Biehes auf 2500 000 Dollars an. 

Der BundeszenijussBericht mweift eine Zunahme der Bevölkerung 
Dregond von 90922 im Jahre 1870 auf 176 704 im Jahre 1880 
nah. Die Einwanderung bat beſonders im Berichtiahre erneuten 
Aufidwung genommen in Folge der bedeutenden Eiſenbahnbauten, 
welche im Borjahre begonnen und im Berichtjahr mit großer Energie 
fortgeführt wurden. 

Bom Oſten aus bauen angenblidlich zwei bedeutende Korporationen, 
die „Rortbern Parific"- und die „Union Pacific“⸗Eiſenbahngeſellſchaft, 
mit Aufwand aller Kräfte nad) dem Thal des Columbia zu, und von 
bier aus baut die im Jahre 1879 gegründete „Oregon Nailmay and 
Navigation Company” denjelben entgegen. Es fteht zu erwarten, daß 
diefe Linien vor Ablauf von 30 Monaten vollendet fein werden. Im 
Augenblid befinden fih 16 Schiffe theild von England, theils von 
NewsYort und Philadelphia mit Eiſenbahnſchienen beladen, nad) 
Vortland unterwegs. In Portland wurden im Berichtiahre 265 neue 
Gebäude im Werthe von etwa einer Million Dollars errichtet. 

Der Strom der Einwanderung ergoß fich beſonders über bad 
Öftlide Dregon und Waſhington, und dort war in Folge deflen der 


allgemeine Aufſchwung am bemerkbarften. Die „Oregon Railwah 
and Navigation Company“, welche das Transportgefgäft dorthin 
kontrolirt, beförderte vom 1. Juli 1879 bis zum 30. Juni 1880 oft: 
wärts 50 428 Tonnen und meftwärtd 67 680 Tonnen an Fracht, gegen 
28 780 Tonnen oſiwärts und 37048 Tonnen weitwärts im Vorjahr 


Fradten. 

Der Durchſchnittsſatz für Frachten nad England belief fih im 
Berichtjahre auf 3 Pfb. Sterl. 5 Schill., gegen 2 Pfd. Sterl. 12 Säil, 
6 Bee. im Vorjahre. Der höchſte Sa, ber bezahlt wurde, mar 
4 Pd. Sterl. 12 Schill. 6 Pre. Hätten hieſige Firmen nicht hen 


vor der Ernte, ald die Frachtſätze noch niedriger waren, eine be: 


trächtliche Anzahl von Schiffen auf Spekulation gedhartert, jo würde 
der Durchſchnittsſatz um ein beträchtlihes höher ausgefallen fein. 
Wie gewöhnlih, kamen die meiften Schiffe von Auftraliihen und 
Aftatifhen Häfen in Ballaſt. Das Angebot von Schiffen blieb weit 
hinter der Nachfrage zurüd, mas einerſeits einen größeren Verſand 
nad San Francisco und andererfeit3 am Ende bes Jahres einen iehr 
bedeutenden Borrath von Weizen — gegen 80 000 Tonnen — verurſachte. 


Schiffsverkehr. 
Der Schiffsverkehr in den Häfen von Portland und Aſtoria war 
wie folgt. Es liefen ein: 
Anzahl. Tonnen, 


einheimifche Schiffe von Atlantifchen Häfen 


mit Ladung ......................... 13 170% 

einheimiiche Schiffe von Pacifiſchen Häfen 
mit Ladung ................ ......... 138 175521 

frembländifche Schiffe von Pacifiihen Häfen 
in Ballaſt........................... 2 218 

Amerikaniſche Schiffe von fremden Häfen 
mit Ladung ......................... 5 4.3 
fremde Schiffe von fremden Häfen mit Ladung 13 11449 

n ” " n " in Ballaft. 32 35 _ 

Summe ..... 203 337579 


Es famen aus: 


Neufceländiiden Häfen.......... 5 Schiffe, 
Auftralien .................... 1 u 
England ........ .... .......... 1 u 
Peru ......................... 4 u 
Chile......................... 1 Schiff, 
Uruguay...................... 1 u 
den Eandwichsänfeln........... l u 
Hongkong ..................... 3 Schiffe, 
China ........................ 2 „ 
Japan ........................ 1Schiff, 
Java ............... . ......... In 
Dftindien ..................... 2 Schiffe, 
der Kapkolonie ................ 1 Schiff. 
Es liefen aus: Anzahl. Tonnen. 
einheimiſche Schiffe nach einheimiſchen Häfen 
mit Ladung ............. .......... 126 176 063 
einheimiſche Schiffe nach einheimiſchen Häfen 
in Ballaſt ........................... 2 2874 
ausfändtiche Schiffe nad inländifchen Häfen 
in Ballaſt........................... 1 129 
ausländiihe Schiffe nach ausländiſchen Häfen 
mit Ladung ........................ 19 41% 
einheimifche Schiffe nad fremden Häfen mit 
Ladung ............................. 16 17284 
Summe ..... 193 236 684 
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Beftimmungsorte der Schiffe: 


nach Großbritannien ........... 58 Schiffe, 
„den Geſellſchafts⸗Inſeln .... 1 Schiff, 
„ den Sandwich⸗Inſeln ...... 1 „ 
„Frankreich ................ 1 ,„ 
n Belgien .................. l ,„ 


m Bonglong ................ 1, 
Unter diefen Schiffen befanden fih zwei Dentiche: die Bark „Don 
Guillermo” von Elsfleth kam in Ballaft von Rio de Janeiro und lief 
mit einer Ladung Weizen nad) Ziverpool aus, und bie Bart „Ssofefa” 
von Bremen fam mit Chinefifhen Baffagiren von Hongkong und ging 
mit einer gemifhten Ladung von Weizen, Mehl, Salm und ein: 
gemadtem Obſt gleichfalls nach Liverpool. 


Einfuhr. 


Die direlte Einfuhr hat im Berichtjahre bedeutend zugenommen, 
beſonders in Folge des ausgedehnten Bedarfs an Eiſenbahnſchlenen 
und ſonſtigem Eiſenbahnbaumaterial. Der größere Theil der vom 
Auslande eingeführten Artikel geht über San Francisco und findet 
deshalb keinen Platz in den Berichten des hieſigen Zollamtes der 
Vereinigten Staaten. Der direkte Handel Portlands mit den Sand⸗ 
wich⸗Inſeln, der früher blühend war, hat ſo gut wie aufgehört, ſeitdem 
es den großen Zuckerraffinerien in San Francisco in Folge des 
Reprozitäts⸗Vertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten und der 
Hawaiiſchen Regierung gelungen iſt, das Zuckergeſchäft zu monopoliſiren. 

Der Werth der direlten Einfuhr aus fremden Ländern 


nad Portland betrug..... 379458 Dollars, 
vn Mloria ............ 2764 ,„ 
Summe..... 407 152 Dollars, 


gegen 308 780 Dollars im Vorjahre. 


Bon England wurden eingeführt für 294 737 Dollars, 


m Bonglong .................. 7732 „ 
„Auſtralien .................. 1807 „ 
„ Britifh:Columbien .......... 12 527 „ 
„ den Sandwich⸗Inſeln ........ 100  „ 
„Peru ...................... 19 „ 
Werth: 
Einfuhrartikel. Dollars. Cents. 

Ale ........................ 3700 97 
Bier......................... 1664 50 
Cognac ...................... 2769 14 
Rattun ...................... 2666 43 
Cement ...................... 1821 01 
Chlorkalk..................... 281 97 
Chemikalien .................. 483 62 
Eiſenwaaren.................. 673 88 
Eiſerne Platten ............... 2451 25 
„Röhren ............... 391 66 

„  Rilenbahnidienen....... 187306 14 
„Bolzen ............... 7337 16 
Eifenwaaren .............. .... 1698 01 
Feuerfeſter Thon .............. 87890 
Fiſche, lonfervirte.........2..... 1 380 3 
Selle und Häute .............. 10 720 42 
Firniß....................... 1724 65 
Feuerfeſte Steine.............. 144 34 
Gemüfe, konſervirte ............ 2524 42 
Hanf ........................ 3 093 45 
Irdenwaaren ................. 5922 48 


M 51. 
Werth: 
Einfuhrartikel. Dollars. Cents. 

Jute ........................ 4789 64 
Kohle........................ 14662 30 
Medizinalwurzeln .............. 647 90 
Nußöl ....................... 0419 80 
Porzellan .................... 3081 81 
Pianos ...................... 299 — 
Pariſer Weiß ................. 35 70 
Papiermaterial ................ 1066 50 
Reis ........................ 562468 36 
Salz ........................ 14177 72 
Sackleinwand ................. 1023 62 
Schiefer...................... 688 10 
Seide ................ ...... 2137 18 
Stüärke...................... 889 12 
Soda........................ 3649 46 
Spirituoſen .................. 621 31 
Syrup....................... 510 14 
Thee ........................ 4014 17 
Terra alba ................... 5 56 
Zucker ....................... 15700 07 
Zinnblech..................... 41449 65 
Wein........................ 272 03 

405 699 90 
Verſchiedene Waaten........... 1452 10 

407152 — 


Aus Obigem erhellt, daß Eiſenbahnmaterial, Reis, Zuder, Zinn, 
Salz und Kohle die Haupteinfuhrartikel bilden. Die Kohleneinfuhr 
aus Auftralien wird in Zukunft um ein Beträchtliches geringer werben, 
da der Befig der Kohlengruben am Puget-Sund vor Kurzem in 
anderen Hände Übergegangen tft und die neuen Befiter das nöthige 
Kapital zu einer ausgedehnten Ausbente derſelben befiten, was es 
ihnen leicht machen wird, außländtiche Kohle aus dem hiefigen Markte 
zu verdrängen. 

Ausfuhr. 

Die Berichte der Zollämter der Vereinigten Staaten ın Portland 
und Aftoria geben den Geſammtwerth der Ausfuhr nad dem Aus⸗ 
lande im Sabre 1880 auf 4 423 831 Dollars an, gegen 5 569 792 Dollars 
im Borjabre. 

Der Durchſchnittspreis für Weizen betrug 1,556 Dollars pro 
Gentner. Die Ausfuhr von ber 1880er Ernte während ber erften 
fünf Monate der Exportſaiſon, mit den 31. Dezember endend, war 
verhältnifmäßig ſehr gering, weil einerfeits die Produzenten, auf beifere 
Breife Hoffend, mit dem Verlauf zurüdbielten und andrerjeitö bie 
Erporteure auf nichrigere Frachten fpelulirten. 


Menge. Werth. 

Ausfuhr nach Centner. Dollars. 
Großbritannien u. Irland... 1229396 2174165 
Frankreich ................ 39 484 63447 
Belgien ................ . 36 134 63 225 
San Francisco.......... 254 231 381 346 
1569245 2682183 

gegen 1983791 8776659 


im Borjahre. 
Die Ausfuhr von Weizenmehl ift von Jahr zu Jahr gewachlen. 
Am Berichtiahre brachte Mehl verhältnißmäßig befjere Preife, als 
Meizen. Die Durchſchnittspreiſe waren für erfte Dualität 5 Dollars, 
für zweite Dualität 4 Dollar pro Faß von 196 Pfund. 
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Menge. Werth 
Ausfuhr nad Fäfler. Dollars. 
Großbritannien u. Irland... 176489 887 603 
San Francisco ............ 107 645 538 225 
Britiſch⸗Columbien ......... 15 842 15 748 
Hongkong................. 800 3 200 
Puget⸗Sund u. Alasfa..... 26 000 130 000 
Eumme..... 536 776 1 634 776 
gegen 324 891 1650 204 


im Borjabre. 

Der Gefammterport von Weizen und das Aequivalent von Weizen 
in Mehl während der letzten drei Erntejahre betrugen: 

1879/80. 1878/79. 1877/78. 

3420 922 Centner. 3010555 Gentner. 3318296 Centner. 
Der Gefammtvorratb für den Export aus ber Ernte 1880/81 wird 
auf 4300 000 Gentner geichäßt. 

Die Haferernte war, fomohl mad Dualität wie Duantität an- 
belangt, eine Durchſchnittsernte. Es wurde burdfehnittlih 1 Dollar 
224 Cents für den Gentner bezahlt; außgeführt wurden 31 113 Centner, 
gegen 61275 Gentner im Borjahre. 

Die Ausfuhr von Leinfamen weiſt eine bedeutende Zunahme 
gegen die des Vorjahres auf. Es wurden im Jahre 1880 1711 464 
Pfund, gegen 573 390 Pfund im Vorjahre, ausgeführt. 

An Wolle wurden 7022500 Pfund ausgeführt. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis für ungewaſchene Wolle aud den Willamette: und Umpquas 
Thälern betrug 25 Cents pro Pfund und für ſolche aus dem öftlichen 
Dregon, Wafhington und Idaho 22 Cents pro Pfund. 

Die Holzausfuhr aus dem Columbia betrug 14000 000 Fuß, im 
Werth von 159 678 Dollars. 

Hopfen war von guter Dualität und bradte durchſchnittlich 
15 Cents pro Pfund. Es wurden ausgeführt aus Dregon 1338 Ballen, 
aus Waihington 4173 Ballen. 

An Robeifen wurden ausgeführt 3490 Tonnen, ge 
im Borjahre. 


Berfchiedene ins. Ausland ausgeführte, Artuet 








gegen 120 zonnen 


| 


| 


Wertb: 

Dollars 
Rindfleiſch, in Blechbüchſen präfervirt . 2344 
Dbft, eingemachtes.................. 48500 
„gedörrtes................... .. 797 
Speck .............. .............. 2653 
Kartoffeln, gedörrte..... ............ 2073 
Gußeiſen ......................... . 5012 
Berihtedene Artikel................. 14 445 


Bon Portland nad San Francisco: 


Gegenſtände. Duantitäten. 
Sefalgener Salm .P................ 23273 Fäfler, 
Gefalzenes Rindfletfh .......-..... 2355 „ 

n Schweinefleild.........- 1 „ 
Friſche Aepfel .................... 16 95 Kiften, 
Gedörrte Aepfel .................. 5 261 " 
Butter ......... keunrensenunnone . 189 " 
Schmalz ......................... 5 F 
Speck .......................... 6 „ 
Sleifchlonferven. ......... ......... A u 
Kartoffeln ................ ....... 8910 Säcke, 
Felle ........................... 55199 Stüd, 
Talg ..................... ..... 2025 Fäſſer, 
Leder ........................... 172 Ballen, 
Hafergrütze....................... 2380 Säcke, 
Käſe ............................ 52 Kiften, 
Eingemachtes Obſt ................ 3431 „ 

Salmfifchereien. 


Der Salınfang mar bis zu Mitte Juli ſehr wenig ergiebig, dann 
aber wurbe derfelbe fo reichlich, daß viele der Etabliſſements. ben Vor⸗ 
rath nicht überwältigen konnten. Einzelne Etabliſſements erhielten 














— 7 4. bis zu 6000 Fiſche in einer Nacht. Der Geſammtfang wird auf 
ee Dollars... 1 780.009. Fiſche geſchüzt. Ungefähr ein Drittel Bed Produltes 
Geſalzenes Rindfleiſch ... .... En 400 ‚» .- | murde nad. ben öſtlichen Staaten und. zwei Drittel wurden nad 
u Schweinefleiidh..:......... 150° ° “ Europa verſchifft. Der Durchſchnittspreis war 1 Dollar 20 Gents 
Kleie.............................. 2 304 für das Dutzend Einpfundbüchſen. 
un Ä 1880.. | | 878. 
Werth. Werth. Werth. 
Die Ausfuhr betrug: Kiſten. Dollars. Kiſten. Doilacs. Kiſten. VDollars. 
nach Großbritannien und Irland ..... . 214.000 ‚1.069 O6. ‚215.847. 968 840 212 838 1.103: 
„ ben Sandwith · Inſeln ....... 0.0, 1144 4570... 2585. .. 12925 
, San heenciſed lee A517 1956 785 946% 1 169 280 


- Summe, .v.. — u 


Eifenbahnbauten 


nF] 7 ax , 


Die „Dregon Railmay- and Ranigakian Tonchary“, Die Ruten. 
Pacific Railroad Company“ ‚und die „Hregon and-Kektjornia Raiſrvad 
Company” bauten in Dregon und Waſhington zuſammen 204 Meilen. |. 


Eifenbahnen und die „Dregonian Railway Company, Qimited”, eine 
Schottiſche Gelelichaft, eine Sekundärbahn von 110 Meilen Länge. 
Nachſtehende Tabelle giebt die Meilenzahl der augenblidtich im Betrieb 
ftehenden, wie der im Bau begriffenen Eifenbabnen in Dregon und 
Waſhington an. 








924 157 
00 


| 2 Selundärbahnen: | n in Betrieb Rei. im Bau Beil 
| ' Dregontan Railway Co., Limited ...... 120, .. 60 
b: Eifenbaßnen init norindler Spurweite: . 
: übegon and SalifermiaRailrob, Eaftfine... 200 — 
ont ne De. Ne 7 
voy,nı -Rebanet: —W 
Zmweigbafn era ebenen dB, — 
Dregon Railway andNavigation Companz 178 573 
Northern Pacific Railroad Company ... 292 162 
Summe..... 809 195 


Drud von E. S. Mittler und Sohn in Berlin, Kochitraße 69.70. 
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Inhalt: Beriqchte: Crohdritauuien Mancheſter (Bericht Bulgarien: Ein» und Ausfuhr in ber Seit vom 1./13. Januar 1879 
über die Baummolfinbuftrie mährend des dritten Quartals des bis zum 1./13. März 1880. ao. — Niederlande: Handel, Schiffs 
Jahres 1881). ou. — Deſterreich⸗ Ungarn: Schifffahrtsbewegung fahrt und Induſtrie in Amfterbam im Jahre 1880. en. — Hanbeld- 
in Ragufa und Gravoſa während bed Jahres 1880. as. — Türkei: bericht aus Harlingen für 1880. «ws. 





Die ſtets wachfende Fülle und Bedeutung der Materialien, deren Veröffentlihung das Deutſche Handels· Archiv 
ſich zur Aufgabe geſetzt hat, läßt es wünſchenswerth erſcheinen, der Zeitſqhrift eine Einrichtung zu geben, welche in höherem 
Maße die Benugung derſelben erleichtert und dem bleibenden Werthe ihres Inhalts entrit. 

Die bisherige Form einer Wochenſchrift, bei welcher der beſchränklte Raum jeder Nummer auf das geſetzgeberiſche 
Material und auf die Mittheilungen über Handels» und Verfehräverhäftniffe zu vertheilen war, Hatte vielfach eine 
Zerfplitterung des Geſammtinhalts zur Folge, welche der Ueberfichtlichkeit Eintrag that, und die Benugung des Einzelnen 
erſchwerte. AS ein Uebelftand ift es namentlid; empfunden worden, daß die von den Raiferlichen Konſulaten erftatteten 
Berichte und die in benfelben enthaltenen werthvollen Weberfichten über die Handelsverhäftniffe der betreffenden Gebiete 
nicht gefondert, vielmehr in Vermiſchung mit dem fonft vorliegenden Material und oft bruchſtückweiſe zur Veröffentlichung 
gelangten. 

Man glaubt, diefen Mängeln am zweckmäßigſten durch Umwandlung der Zeitjchrift in eine Monatsſchrift abhelfen 
zu können. 

Das Handels-Arhiv wird demnach von Anfang des nächften Jahres an in monatlichen Heften ausgegeben werben. 
Eine Aenderung in Bezug auf ben Inhalt ift damit nicht verbunden. Das Handels-Archiv wird auch ferner bemüht fein, die 
für Handel und Verkehr wichtigen Geſetze, Verträge und Unorbnungen des In- und Auslandes in thunlichſter Vollftändigkeit 
zu fammeln, und daneben durch Mittheitung von Berichten und ftatiftifchen Ausweifen ben Fortgang von Handel und 
Induftrie zu verfolgen. Von den zwei Theilen, in welche jedes Heft zerfällt, fol ber erfte den oben genannten Stoffen 
gewidmet fein, während ber zweite ausſchließlich beftimmt ift, die Berichte der Kaiſerlichen Konſulate aufzunehmen, und 
diefelben zu einer volfftändigen für ſich beftehenden Sammlung zu vereinigen. Beide Theile werden für ſich pagintrt und 
am Jahresſchluſſe mit befonderem Titel und Inhaltsverzeichniß verſehen. An Stelle der beiden Halbjahrsbände bilden ſich 
daher in Zukunft aus dem Jahrgange zwei inhaltlich von einander gejchiedene Jahresbände und weiterhin zwei Folgen von 
Bänden, deren jede ihren felbftändigen Werth befigt. 

Das Abonnement ift halbjährig und beträgt für da8 Semefter 9 Mark. 
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Berichte. 


Großbritannien. 
Mancheſter, Dezember. 

(Beriht über die Baummollinbuftrie während des 
dritten Duartal3 des Jahres 1881.)1) Das verflofiene Viertel⸗ 
iabr, die Monate Juli, Auguft und September umfaflenb, hat mehrere 
bemerlenäwerthe Momente in ber Hiefigen Baumwollinduſtrie aufzu: 
weifen. Der Juli war, wie gemöhnlich, ein wenig gejhäftiger Monat, 
ohne bemertenswerthe Fluktuationen in den Preifen. 

Im Auguft fand ein fehr umfangreiches Geſchäft in Garnen und 
Waaren ftatt, wobei der Liverpooler Baumwollmarkt bis Mitte des 
Monats um ein Viertel höher ging, aber dann wieder bis Ende des 
Monats eben jo viel wich und dadurch die Ausführung vieler Auf- 
träge für den Often zu ermäßigten Preifen ermöglichte. 

Sm September bereitete fih eine Baummollfpekulation in Livers 
pool vor, ein fogenannter „Corner” für den Schluß Des Monatß- 
Ein ſehr einflußreicher Spekulant nämlich hatte im April und Mai 
große Duantitäten Baummolle auf September-Lieferung von & la 
Baifle-Spelulanten gelauft und Taufte nun in Verbindung mit feinen 
Freunden Bier und in Amerika alle Baummolle von „Middling“⸗ 
Dualität, die er für Lieferung im September bekommen Tonnte, auf, 
fo daß Diejenigen, welde in Erwartung einer übergroßen Ernte 
damals fehr wohlfeil auf September» Lieferung verkauft halten, ben 
Markt nun ganz entblößt fanden, und jenem Spekulanten und jeinen 
Genofien einen bedeutenden Gewinn bezahlen mußten, um ihre 
Lieferungsverkäufe zu erfüllen; fie waren in die Ede getriaben, oder, 
wie es in Amerika genannt wird, „cornereb“. 

Der Preis von „Mibdling”:Amerilanifher Baummolle war zu 
Ende Auguſt etwa 64; die eben befchriebene Operation fehraubte ben: 
felben am 31. Auguft auf 75 binauf. 

Die biefigen Konfumenten von Baummolle wurden durch diefe 
Manipulation zum Theil wohl benadhtheiligt, aber bie Entrüftung 
über ſolches Borgehen einer Geſellſchaft von Spekulanten, die ſich in 
vielen Briefen an die öffentlichen Blätter Luft machte, war nicht recht 
begründet; denn biejenigen, darunter mande große Konjumenten. von 


Baummolle felbft, die ben Artikel im Mai verfauft hatten, ohne ihn ı 


zu befiken, gaben eigentlich Die Neranlaflung zu der nachherigen Fühnen 
Spefulation im September. Auch baben die biefigen Spinner nidt 
ben ganzen Gewinn zu bezahlen gehabt, felbit diejenigen: nicht, die 
fchlecht mit Baummolle verjorgt waren; denn ber gedachte Spelulant, 
welcher faft den ganzen in Liverpool befindlichen Borrath guter Baum: 
wolle in feinen Beſitz gebracht hatte, verkaufte Poſten Davon unter 
ber Bedingung fie gleich zu verfpinnen, bebeutend unter den Preiſen, 
auf die er die Notirungen in Liverpool getrieben Hatte, und nach 
dem 30. September fanden die Spinner den Liverpooler Markt viel 
beſſer mit guter Baumiolle verjorgt, als fonft der Fall geweien 
wäre; denn die hoben Preiſe während bed „Corner“ veranlaßten die 
Verſchiffer in Amerika, fo viele und fo ſchnelle Sendungen ala möglich 
zu machen. Bei dem ftarlen Angebot biefer Anhäufung von Vorrath 
in Liverpool ſanken bie Preiſe bis Mitte ODktober denn auch wieder 
auf bie Rotirungen des Juli. Der größte Rachtheil biefes „Corner“ 
war ber, daß die Preife von Sarnen und Waaren ben Baummoll- 
preifen gar nicht folgten und dadurch während drei bis vier Wochen 
eine bebeutende Stagnation im hieſigen Markt ftattfand; denn bie 
Käufer bier fahen dem Schaufpiel in Liverpool zu, ohne au nur 
den geringften Avance auf Preife zu zahlen, bie auf 64 bis 65 für 
„Middling“ bafırt waren. 


1) Wegen des zweiten Quartals |. Hand. Arch. 1881 II. ©. 148, 








In dieſer Zurückhaltung vom Markt wurden die Käufer außer 
dem durch eine fhlimme Veränderung des Wetters beftärtt. Das 
Getreide fand bier im ganzen Lande außerordentlich viel veriprechenb 
zu Felde, ala eine anhaltende Regenperiode ſich einftellte, gerade zur 
Zeit der Ernte, die große Bermüftung durch Ueberſchwemmungen 
und burch. Auswachſen des zum. Theil jchon gejchnittenen Getreides 
zur Folge Hatte, fo daß ftarfe Befürchtungen rüdfichtlicg des Ertrags 
der @etreibeernten Platz griffen, die fich ſchließlich auch leider bewahr⸗ 
heitet Haben. Das erwartete glänzende Refultat ber Ernte wurde 
durch den anhaltenden Regen jet geichmälert, in Folge deſſen auf 
der Binnenhandel nit den erwarteten Aufſchwung nahm und bie 
guten Ausfichten für das Herbſtgeſchäft, die um Mitke des Jahres 
gehegt wurben, nicht in Erfüllung gingen. 

Andererfeits zeigte ſich Thon im Auguſt und noch meße im Sep 
tember in Amerila eine Verſchiedenheit der Anfichten über den Ertrag 
der jegigen Ernte 1881/82. Wie in unjerm Beridht Über den zweiten 
Abſchnitt des Jahres bemerkt murbe,t) gingen die Scähhäungen über 
7 Millionen Ballen hinaus. Im Gegenjak zu der Witterung in 
Europa aber fand im Süden der Vereinigten Staaten eime Tange 
fehr Heiße Zeit ohne jeden Regen, ftatt, und es mehrten fich die Klagen 
über ungewöhnliche, der Baumwollpflanze ſehr ſchädliche Dürre in 
den Monaten Juli und Auguſt von ben Plantagen auf eine ernſtliche 
Weiſe, fo daß die Schäkungen "des Ernteertrags mit jeder Woche 
reduziert murden, von manchen Häufern in New: York fogar fchon 
bedeutend, auf 54 Millionen Ballen und noch geringere Quanta. 

. Diefe Berichte fanden zwar Im Allgemeinen bier Teinen Glauben, 
aber erregien doch mehr und mehr Zweifel in bie bisherige Annahme 
einer ſehr großen Ernte, bejonders als im September bie Zufuhren 
in den Hafenplägen Amerikas eine mit jeder Woche wachſende Abnahme 
gegen dag vorige Jahr zeigten. Wie es unter folder Umftänben 
immer der Fall tft, bildeten fi& in New⸗RYork zwei Parteien, und 
die Spekulanten auf Meinere Ernte und Höhere Preiſe Haben fomit 
den größeren Erfolg aufzumeilen. Die Preife vom Baumwolle auf 
Lieferung von November bis nächſten Juli ftiegen im Rem: Yorler 
Markt fait mit jeder Woche, unb Liverpool folgte diefen Notirungen 
auf Lieferung, während für die vorhandene Baummolle mäßige, 
ziemlich unveränberte Preile gewonnen wurden. 

Diefe Spekulation in News Port wird bier ſehr verſchieden 
beurtheilt. Im Ganzen ſchenkt man dem Enbrefultat berfelben wenig 
Vertrauen, aber die Ungewißheit darüber wird nicht im jehigen 
legten Quartal dieſes Jahres gelöft werben können, ba erft bie 
Zufuhren im Januar nädften Jahres den Außfchlag geben werben 
über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der Bafis, auf melde bie 
Spekulation fußt. Es Ift demnach zu erwarten, daß die Märkte bis 
au Ende dieſes Jahres manchen Schwankungen ausgeſegt jein werben, 
ie nachdem die Zufubren von Amerika größer oder Heiner von Tag 
zu Tag gemeldet werben, 

Die Berichte von den- großen öftlichen Märkten Dftinbien und 
China find- nur mittelmäßig. Bombay und Calcutta find fo ftarl 
mit Waaren verforgt, daß felbft Die geringe Erhöhung der Preile 
bier feit Mitte des Jahres gar Keinen Eindruck Jemacht Hat und die 
Waaren in beiden Pläten nad immer auf Baſis ber niedrigſten 
Mair Breife verfauft werden, und nur wenn bie Preife hier nicht 
weiter fteigen, fondern cher elwas nachgeben, tft eine großere Thätigleil- 
im hieſigen Baumwoll⸗Manufakturgeſchäft für ben Neft biefes Jahres 
zu erwarten. 


1) Bergl. Hand. Ar. 1881 II. ©. 149. 
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Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Schifffahrtsbewegung in Raguſa und Gravoſa während des Jahres 1880.) 
A. Raguſa. 
1. verkehr mit dem Inlande. 
Eingelaufene Schiffe. 
Staaten Beladene | Leere Richt 





Ausgelaufene Schiffe. 


































































leere Richt 
der Herkunft Battung operirende. operirende. operirende. Zuſammen. operirende. |operivende.joperivende Zuſammen 
Beſtimmung. = 
' 7) 
fie.. 99 91821103] 25711211 29 
Defterreih. ....... nen De. eraann ‚|sil a7ı6) 4 176 — _ [85] 4892| 32} ar2el 3| 1660| — — | 85| 4892 
Ungaxn .......... Segelihifle -....... 4 20 — 6 1700) Aa 3 1a 7 a — — Jı0 856 
Defterreichilch- - 
Un ride Segeliäiffe......... 
Dampfihiffe....... 4 892 
Summe ber Deftcrr.« | Segels und Dampf: | | | 
Ungarifhen Flagge/ fiiffe...... uni. 924 12 210 22| 853 35 144543811 14 523 138 1419 221 6621 2 669]388| 14 709 
: slamangin iffe ........ 8 21 N 154 3 51 12.. 284 — — |20| 668) 4 | 65] 24 2733 
|._— Dampfiäiffe.......1— — I— — | ı) 30] 1). 304 1) 319 — I ıl 804| 2) 628 
........... Segelſchiffe ........ 1 7 — — — 1 70 — — 8 1944 4 75 12 269 
Italieniſche. Segelſchiffe ........ 9 assl ı 161 3 51a 3344 — — | mel Berl 8| 140] 36 1002 
Be | un su — | 1] 30 2 623 
Summe der Stalienis | Segels und Dampf- 
ihen Flagge..... er 7 9 2881 1 15 A 3851 144 Vö 1 3101 281 8621 9] AAal 38 1635 
Defterreidh..... .... 1 Segelldiffe ...... ehe 27 A 24 — — J 20 — — 1 230 
Ungarn ...........Segelſchiffe ........ — — — — — 24 — ]— — 1 221 4 117 5 189 
Griechiſche. 
Summe der Griechi⸗ | 
ſchen Zlagge..... Segelſchiffe ........ — 1-1 — | 2 22 2 Im —: — 2623} 4 117 6, 369 
" 177 
Türkische. Defterreich. ........ Segelſchiffe ...... . -| — — - 1-1 - |-1 - 1 | 3 1281 — 3 123 
I: 
¶ Segelſchiffe ........ 2881 1: 15 5 78 1 381 — zo 1114 —E 257] 421 1371 
Dampfidiffe....... — |- jun sl Bo | 1) 50 2 628 
Summe der auswärtigen Jlaggen... | ' | | Ä - 
1 ....... 2881 ı .% u 382| 16; ss | 319| 30, 1114 1a 561 u 2.004 
| | | 
Segelfätfie........ 12871 7433| 19, 697 2 1363 9494103) 2571 I 1242 9 7 41371) 10 547 
Verkehr im Innern von und nad | Dampfilffe....... | 81} Hr 4 176 804 a6 ‚5196 38| 5045 N 166) 1} 504 37 5 515 





Oeſterreich ⸗—— — —4— | 
' " | | Segel- und Dampfs | I | | 
a ihiffe........... |818) 12149] 28, 873 n 16671376 1aoschss 76161238 7408| 34| 1088j408, 16.062 
| | 


























| | 
Verkehr im Innern von und na 4 | | | | | | | | 
Ungam z onen... vönnnsnmersennen Segelichiffe..... 5 39.) — 6 170) 21, 519]. 3 1m] 16 8 19 al 764 
| | 
Segeihifie ......-. 302 7782 10 697] 40 158: 1 10 012 106 26931251! 7692| Al! 926 398 11 311 
Dampficiffe .. ....... 3 4 4716 4 .176 9 304 36, 5 196 33] 5045| 3° 166] 1 304 »7 5515 
Verkehr im Innern überhaupt ....r | 
Se und Dampf; | | | 
ſoiffe ........... 8333| 12498 2 873] 41| 18871897) 152084189! 7 7381264| 7858| 42] 1230j436| 16 826 


1) Wegen des Borjahres |. Hand. Arch. 1881 1. ©. 91. 
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2. Derfehr mit dem. Auslande. 


















Gingelaufene Schiffe. — Saite 
| Beladene_| Leere 


Toperivenbe. ſoperirende. —* Zuſammen. 
— —— — 

































2404 


. | 5 r al 8e4 1; Fe 
 ‚Beßtmmung 13| 8 |818$|2 5 
| 7% 83* R® 
| Ä - | Tr 
: ee ' Segel iffe. 14 17 — 2 50 151 
Stalin 2.0... gear Mean aa | Gel — Il 
Griedenland....... +4 148 7 1 47 108 
uensnsnnonee Segelinifle........ 8 Ä I 13 19 X 
Degerreiiſc Era! reden ale Far" Bu —A. 21 —— IN 
efterre ⸗ ngland ........ .. Sege e ..... ... a fh, — 
Ungarifhe. 3 J 7 | 37] ' u Ma 
j '_ ]Segellälffe.......1 14.10 —. — F 4-- set — | 6 209 1524 
_— 2 ” 5757 ampfſchiffe „or. ’ — — 1 166 Er 166 166 
&umme der Defter r.: Segel: und Dani AL.L.:ı. L-- .—--- ’ 
ie ſchiffe ........... i14| 1109| 1) 166] 4 z 1 1604 11 2.1661: 6) ° 200] 1490 
I... ur I. - 
tollen aan nanene u Segellälfe.- un 156-1917 = "n ul sr Ken 87 — 9 212 3% 
riehenlland.....i. Dampfſchi — : : 9 — — 
Turte | Segelfihiffe 12 35 = 63 
alien. — “ 174 11: 2400| : 3 = 3 48 
| | = 17 71 DIT 
Sunme ber Statt Segel und Dampf — | | je | 
ſchen Zlagge.....| Iälffe......... 50) 1812] 1) Sıpl 8 1253| 59) 1764) 9 114 11 240) 8 3423, 44 
a onen Segelſch ..... .. | | { 2 27 6 1% 
Türkei............ Segeligit 6 It 8 - 9 688 - 7.1222 —| — 11 
Griechiſche. | FREE | 
Summe ber Griechi⸗ BER EEE een Zu 
hen lange... ::- 23 2] 7 38 
Türkifche. Türkei. ......... —e——— J 191 >. — — ä Be: 2 5 N uf | 3 68 
- " — m ’ 
.. . f , Segelſchi e d—ö —— . .' | 12 622 _ 5 - 6 33. 911 
BR _ 1 Dampfigife.... .. | — = 17 > — _ 
Summe je auswärtigen Flaggen... | — — | 
0, 7 und Dampf} | | I | r | } rn | 
hlffe......... +. |;62°_ 2076 1 „319 12, „2401.75, „2635| 11)... 281[ 1 i 62 5 61133 914 
Bernie sad . 669] 92 3 754 11 23211 28 881 16 sı7el as) 2233 
Dampfchiffe— Bu ie; — Hi N TR -| — — _ J 166 
Verlehr mit dem Auslände, ........ Ä | | 
| 


— 


hie 50 





1 

. 

. | 

1 ® 1 
1 


j Segels und, Dampf i H | | 
hr oil amd u fi 


—6— Dertehr zit ven Ins und Auslande äufammen. u 





6: o10alaar. 13549 
| 1 804| 383 5686 






ESegelſ iffe . —R 
Dampfidiffe....... 










292 u“ anal 56 5 
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| 
ffe........... | | 19 arlısı sie Rn s 24061485| 19 235 
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_ v. Gravoſa. 
1. vertehr mit dem Inlande.. 







‚ Cingelaufene Schiffe. 






Ausgelaufene Schiffe. 


















































. Itanten Leere: |- Richt. Baladene |. Leere Richt 
| Gettung . operirenpe.föperirenbe. Zuſammen. operirende. |operirende.operirende. Zuſammen. 
der! Oerkunft 
Flagge. und der ‘ber - m — — I TE — 
* 48 8424 88 
J ) _ , u j — 
Defterreich ‚142 4868] 66 26807 42| 155% 9040| 99) 40601124) 4 6851 a1 11081260) 9803 
9... "| Dampfici 1[ 20) 5280| 4 522 4321183 70014081128 $22| 22! 5 44 3577(487|186 589 
ungatn | Ä 11 8 a4 3, 48] 4 282] 1 307] 8 697 
ei to: si) 22 374] 52) 3294| — _ | 52! 23 294 
Deſterreichiſch⸗ Br — | | 
Ungarische. — — [149] 3 2680 43 1919 2583| 95241102 41081128) 4917| 38! 14751268] 10 500 
.. IH --- - = - De ‘405 83 156°074j460.151 816 22| 5440| 7| 25771489|159 833 
N : 
| Summe, per Deferr Segel: und Dampf⸗ 16.. | 
Angariſchen Slagget- -Khiflex vr. | 70 411165 598 562,156 924 150,10 8357| 45) 4052 757170 333 
Defterrelch ... Br Segelſchiffe Er 48 | | — 18 565 s 158) 06) 718 
. Iungarn ....... 0.1 Segeichi — 281 3) 108] 8 351 
Italieniſche. 
Summe der Stan 
. Then fslagge .. "| &egetfäiffe. 796) 11 256] 34| 1062 





Türkische. | Deftervi on. .. .. Sache. ....... 






Britiſche. 


965 — | ı 965 
796 13 561 36) 1557 








































2.22.2022 A Segeligiffe u... 23 
“ Dampficiffe ....... 11 965 — — 11 
Summe ber auswärtigen Flaggen... ' 4 — 
ee Dom 1 IT 
- ſchiffe.......... 9 48017 9 ua ia 68 — — 424 1761} 13] 5611 37I 2322 
u 140 7T:. 10:1 5338 73 2721 x6 18632781 9 728 os dosolıag| 5 200 47 1666288 10 826 
Verkehr im Imern von und nach Dampfſchiffe ....... 208, 127 891| 20 5280 4- 6529/4321133 700 408|128 522 23) 6405| 70 2577 488,137 504 
Deſterreich ...... ........ 1.1... _ 
IT ErSegetr mb Dampf |. | 
| ſchife · ..... — 93 800 50, zıo0to0148 ST 54 414317261148 330 
Se: ........ ZT 8 48 3 | ‚sl 9) 513 4 470 16) 1031 
Bertehe im Innern v von Tun nad] | Dampfihiffe....... 'sı| 22 374 3 = 51] 22 374 52 13298 | - — 52] 23 294 
Ung arn.............. ........ 
Segel⸗vnd Dampf⸗ | 
fhiffe........... 68 2249 5 22 868 55 232 9 Bi 4 4701 68 24 325 
Segelſchiffe ........ ſisi 5455 Tr 47. 20801281! 102071102! 41081151! 5718 Bi —E 857 
ee tffe.:..... [459/150 265| 20 1200 4 529]488|156 074j460,151 816] 28| 6405| 7| 2577 4901160 198 
zerlehr im Imnern überhaupt ...... 


[ Segel: und Dampfs Hr 
ſchiſſe .... ....... 10201155 7: os v1266 166 281[562 lin uns 68) 4 61317941172 655 
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er mit dem Auslande. 
Eingelaufene Schiffe. Ausgelaufene Schiffe. 


ht | Bufammen.| 
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T 60 
6| 1817 2256 























3865 |e3] 15 833lı30/ 4458 007] 69] 3865 la} 155 
9| 2785 1626217 718584208 005] 88 11 928| 9| 2785 626, 2177 
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Türfei, 
MWediatſtaaten. 
Bulgarien. 
Ein⸗ und Ausfuhr in der Zeit vom 1./13. Januar 1879 bis zum 1./13. März 1880. 
Nach den amtlichen Aufftelungen.) 
1 Heberfit üben die Seit vom 1. 13. Jamuae 1879 big zum 1./18. März 1880 nah bem Süehentpum Bulgarien eingefühuten 










. . bauptfäglihkten Waaren. ' . 
gar bie * von 14 Monaten, vom — Januar 1879 Fur die Zeit von 12 Monaten, vom 1./18. Januar 
Zi zum -1./18. März 18380. 1879 big zum 1./13. Januar 1880. 





Benennung ber Gegenftänbe, — 
Werth. | Boll zu 8 pPCt. 


ranfen. |Gent. 











Mob, | Ouantian, | Bert. | Belzußpet| Duantiut | 
Franken. Cent. Franken. Cent. 














| nd | | 1068240 - he 
Wein................. .... 8 #9582, ge 29668 | 3 316 16 32 ) 26337| 30, 
' N) 
a 1293 289; 1048 529 
Spirituoſen ........... | ae 11464641) 88 | 117171 » 388 ‚rasen 29 | 100432) 89 
' 14 | 2: 12078 |; 
Vieh ..................... 110392 1644 1000 24 131628 41 360 | 1409233 7! 112738] 64 
Wolle af geilen fü 20 . 54495 o 4 “ 65 2 5 46 707, 10 3736| 85 
i 
Rohhänte, bearbeitete 1u..... gie u | 845 145 J 67611 | wol | 1244101 60 | 579521 86 
Sacke | 37 
Rohhäute nn] | Be | BT 5) 1m Bell ao | 10560 ı7 | 1228| 26 
Häute aller Art......... . Städ 16521 0831| 1| 5666| 48 8816 corıal 30. 48661 98 
G vw 
Waßb......: u en) Ep 2a | :76110) 40 | 6008 88 || 2 || 6aa80l 341 6100) 48 
Kalk ..................... Dia 61862 3686! 89 288 23 63.096 31 7 251 34 
886.523 759 020 
Fiſche .................... one 008 984 | sion 891 34647 | 817 700 3roısal 34 20612 19 
Caviar ............. .... J le ua | 1168) B1| Bob ar 06166 95287) 18 | Tem 97 
Reis......... N ie |. "non 40 808 ar] zuaı a) ES N amus si „200 ö1 
Pfeffer .............. | Die 46 183 5185| 2) 4146 — 39 588 444211 45 | 3668 72 
2078 * 1781 424 
Obft und Gemüfe..... Sil 731.385 |1 086000 64! 82887] 17 | 669 758 | 888076| 94 | 71046] 16 
Kiſten 16 914 bed 14497 
Mühlfleine .......... | Städt 662 1744| 61 | 138 76 431. 14986; 73 1198 93 
Baumaterial... zu... nn i 1017919 | 495091! 13 | 39607] 9 | 872502 424363) 83 , 83949! 10 
Roheiſen ............. N Tose| 02 | ner all TE | 60040 "2 4872| 61 
at 205308 937 1 110.008 | 
u . 
Meier | 789273 | 676 520 
Baummellftoffe «EV E VRR TECH“ Da "106 5651 423 26 452 113 86 9 584 4 844.077 8 387 526 17 
Meter 336 511 | : 288 488 
Ellen 871 295 . 1° TAGE | 
| @& Kr: 
|. 
arden 221 688 " 189 985 
Wollſtoffe ................. —5— 12008 1171120| w | 9368 67 ol Ds 92 | 803051 43 
tüg | | 8 882 | 
Dutzend 7633 6542 
Teppiche ........... | Stil 1787 395181. —| 3161 4 1582 33868| 39 ; 2709 47 
fa 37584 | 3220 
Seidenſtoffe .............. | Balken 3039 64 721 66 51 73 | 2605 | 554751 700 4488 6 
ie | 1m 100 
Dia 2 
Bänder aller Art. ......... , Ama 21 Eu 24874 47 | 1989 «| 18002 213201 97 | 1706| 68 
Groß 33 80 
dol Stud 217 679 186 582 
sfenigerelen ........... | Dungenb 3308; || 284607) 69 36768 62 gs, || 286806] 59 | 22544] 58 
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Für die Zeit von 14 Monaten, vom 1 ‚ID. Januar 1879 Für die & eit von 12 Monaten, vom 1./13. Januar 
biß zum 1.13. März, 188 1879 bis zum 1./13. Januar 1880. 








Benennung ber Gegenftände, 




















—*— | Quantität. Werth. Bol zu 8 pet. Duantität. ‚Werth. 8ZBoll zu s pet. 
*4 Franken. Cent. Franken. Cent.. Franken. Cent. Franken. Cent. 
Stüc s7 A en BE 18 BE | 
Fertige Meiber ........... | Koftäme 7814 953 8565| : 82 | 76308 47 6598 . 817590) 69 | 66407 25 
er nt 
9 | 319 | 
Rohbaumwolle ............- N allen Bose | 1eserl 1 | 12200 86) rn K ao 76| 10461 m 
Dia j 569 522 | 
Baummollfaden ........... | Jagete 109 141} 3581 342! 71 | 286507 ' 41 | 93550 | 3069 722] 34 |: 246677, 79 
. allen . 657: j ' 
Auer .................. | De | 15846154 | 1497707) 71 | 119816 6113155855. 1288 7491 47 | 102699 % 
N n 135 444 603 5651| 52 | 48285] 24 116 095 5617 341] 88 | 41387) 3 
j „ 649 418 j 4709254 |) 
Bier .................... Flaschen 56 999 439323) 69 | 35145| 89 | 48 866: 376568 17 | 01 A 
Kiften 1324 |. 15 ) oh 
Salz .................... Dia . | 20068408 | 5371845] 27 | 429747] 62 | 17201498 | 4604438] 82 368 366 10 
7 | siften | Bass I}. Soue a7 28720 so|| OTEaE N sor sis 95] 240 6250 ı2 
Dia 298 381 255.256 
Stüd 989 663 ' | 848 282 | 
Metallwaaren............ | 1728 IKısezena ao | nos] al 1 Be 1189020] 4 so 96 
2 ‚2 
| Packete 51 | 43 | 
Ackerbaumaſchinen ........:. | Gtüd, 27717 | 884% 88 3074 15 2879 32 937) | 26H 9 
Wajöjinen und Inftrumente.. Duhend |} sau | ul 10) Mr 1a 78] DoHa 1 
Dia 5 703} I. 4885 
Tabak................. Stuck 28 950 67352] 76 | 3888 22 | 20 529 57730,.9 | 4618| 48 
Schadteln 87 
Verſchiedenes .............. _ — 7570572! 25 | 605645! 78 _ 6489061) 98 | 619124 % 
— - ja 37.494 17] 229 | 52 187 791] s1 Jes7ıo2a] 64 
2. Neberfiht Über die in ber Seit vom 1. 18, Januae 1879 bis zum 1./18: März 1880 ans dem Sürftentpum Bulgarien ausgeführten 
Lokalerzeugniſe. J 
Für die Zeit von 14 Monaten, vom 1. * Sanur 1879 | Für bie Zeit von 12 Monaten, vom 7 Januar 
bis zum 1./13. Mär 1 1879 Bis sum 1./13. Januar 1880, 
Bezeihnung der Wanren. 
Fran Ouantität, Werth. Son zu 1 pCt. Duantität, | Werth. You zu 1 pCt. 
" Franken. |Gent. | Franken. Cent] - tanfen. |Eent. | Sranten.| Cent. 
J— — 
Beinen. Lernen 4] Stat — 58 25680. —. * 20 
6601 
Spirituoſfen............... — 1 er N 08T — 100) 57 
Vieh .................... — 138 8403665 463) —386664 63 
Rohwolle....... 50 290.910 ı B63891] 50 | BB 91 
Vearbeitets Haute — ba. \ 5386 — so 3 
Robhäute .... — 11468960] — | 14689) 60 
Gele aller At 5 52910 | ..1m2 0 5. 1289, 40: 
8.. o..... seeweded — . 1908 . 9 | — , 95 50 
Run — 88827 |. 4268 | 268 
iſche .................... — 186557 |” 100408 — 1004. 8 
I 1 ........ . . — 1569 8 — | 8b 8 
2 zeovaee - 460 HB —. 58 61 
Pfefſer... .......5.. — . 873 4 — 4 48 
1 217.881 
Gemüſe und Obſt ........ 50 Hl 472 3511 8 4728 51} 
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Für die Zeit von 14 Monaten, vom 1. 1418. Sanuar 1879 


bi zum 1./13. März 1880 


Bezeihnung der Waaren. 














Mi. 82. 










Für die Zeit von 12 Monaten, vom 1./13. Januar 
1879 bis zum 1./13. Januar 1880. 

































up: | Quantitat. | Werth. Zoll zu 1p6t. Quantität. | Werth. Zoll zu 1 pCt. 
inheit. Franken. Cent. Franken. Cent. Franken. Cent. Franken. | Cent. 
| . 
Mühlfteine ................ En 1 581 41045 — 110 45 1 318 31205 — 32) 5 
Baumaterial............... | en 518.629 15 — | 6 |} zagongt | 61 304 — si 4 
Roheiſen .................. Dia 409 545 193724 — | 1937 22| 341288 161437 — | 1614 97 
Ellen 44 368 | 36 974 
Baumwollſioffe............. Sind 2.090 133821 —| 1138 3 | * 94435 — 94 86 
en 1 
ee 20838 || A | 934.030 
en Ä 032 
Wollſtoffe ................. | re 394056| — | 3940 56 3695 3283800 — | 83283] 80 
Ballen 4 509 | 3 758 
Teppiche .................. Stüd 4181 55310 — 553: 10 3485 4092) — 
Rohfeide ..... ..!!:.!: | Dt |. 1280. |. mm — 2160 42 10 200 180085 — 
| 99 
Bänder aller Art .......... | allen 268 418 | m — 2208 m | aancaz || Tessa — 
Holzſchnitereien ............ Stüt | 1202155 210571 — | 2105| 71 | 1001796 175476 — 
[17 1 2 14.589 356 — 56 | „11991 11387] — 
3 | 120 
Pflanzen .................. | on 2 | 1767067) — | 17 emo 67 2402106 | —T — 
Mais.......... ernennen y —* 2402691| — | 4 n gl co 489 200223 — 
Gerſte .................... | er eh zer — au 601033 ur — 
Talg ........ ............ ‚| Dt 119025 | 1025190! 50 10351 9064| 5991874 | 854825) 50 
ı) , 13 813 2095 — 20° 95 11511 1746| — 
Holzkohle................ 98 233 17471 — 174| 67 81 861 14566 — 
Hobrdeden ..neeaeneeannee. Std 7015 7286| — 72, 86 584 co2 — 
ziy Di, is | 106000 — 1360 » | 151165 | 168357] mo 
Meffer nennen] Si rer 104490] — | 104 32 Fr 727 — 
Getreide .................. 7— 133684860 260800 50 48 634) 123 Bao — 
Berfehiebenes ...... ........ 17 - | 3513257]: 50.| 85182! 5% — 1.2997 714 50 | 
| 75 | 200 928 
Niederlande. bereits in Kraft getretene Markenfchußgefeh zu erwähnen, welches fo 


Handel, Schifffahrt und Induſtrie in Amfterdam im 
Fahre 1880.) 


Ueber die Vorkommniſſe im Handel mährend des Jahres 1880 ift 
im Ganzen wenig Erfreuliches zu berichten, da Lebhaftigleit wiederum 
nur vorherrfhend war und große Gewinne nur gemacht wurben an 
der Effeltenbörfe, während der Waarenhandel nur ſchwache Erfolge, 
die Hanbeläflotte weiteren Rüdgang aufzuweiſen bat. 

Im Waarengeihäft waren die Bewegungen daB ganze Jahr 
hindurch von geringer Bedeutung, und obgleich der Schiffsverkehr 
einige Zunahme gegen das Vorjahr zeigt, war die nationale Flagge 
ſchwächer vertreten, und der Frachtenſtand, obgleich etwas befſer ala 
in 1879, noch immer unbefriedigend. 

Als erfreulihe Erſcheinung auf geſetzgeberiſchem Gebiet ift das 


1) Eine Ueberſetzung biejer Worte ftand der Redaktion nicht zur 
Verfügung. 
3) Wegen bed Vorjahres |. Hand. Arc. 1881 L ©. 123. 
Deutiches Hanbeld-Archiv 1881. I. 


lange auf fih hat warten lafien, wogegen die inzwiſchen erfolgte 
Unnahme des Gefegentwurfes wegen Ausbeflerung der gegenwärtigen 
Rheinfahrt, an Stelle des gewünſchten neuen Kanals, fehr verjtimmt hat. 


MWaarenhandel. 


Kaffee, der Hauptftapelartitel, bat rückgängige Preisbewegung 
zu erleiden gehabt. Bon 47 Cents im Januar wich der Preis für 
gut ordinär Java allmälig int Laufe des Sahres auf 384 Cents, 
und zwar Bauptjählich in Folge der großen Brafilifchen Ernte, dann 
aber aud in Folge der unſchönen Dualität des Javaniſchen Produlkts. 
Der Abſatz war im Frühjahr und Sommer ungemein fchleppend 
und ging erft im Herbft etwas reger von Statten, gerieth aber gegen 
Schluß ded Jahres wieder ing Stoden. 

In den zehn Auktionen ber Niederländifden Handel» Maat: 
[happy in Umfterdbam und Rotterdam wurben 915 976 Ballen verkauft, 
davon in Amſterdam 473 072, in Rotterdam 442 904 Ballen. Der 
Durchſchnittspreis für gut ordinär Java war 434 Gentö für das 
halbe Kilogramın. Die Anfuhr direkt aus Dftindien im biefigen 
Hafen belief ſich auf 706 580 Ballen, gegen 465 626 Ballen in 1879. 

84 
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Buder Auch für diefen Artikel fing das Jahr mit rüdgängigen 
Breifen an; die Frage nad) raffinirtem Zuder war ſchwach, demzufolge 
auch der Abſatz der rohen Waare fchleppend, und während Erufheb Nr. 1 
auf 30 Gulden zurüdging, wich der Preis des Rübenzuckers 8. Steuer: 
Hlafle von 304 Gulden im Januar auf 254 Gulden im April und 


bat bis Ende bed Jahres auch nicht mehr Über 264 Gulden Yinaus 


fommen können. Java⸗Zucker, wofür in Holland eigentlich kein Markt 
mehr beſteht, bat ſich im Ganzen beſſer behauptet, da ſich für bie 
Heinen Zufuhren ſtets entſprechende Rachfrage, hauptſächlich zur 
Verſendung nach Skandinavien und Belgien, zeigte, und es warde 
im Herbſt für den neuen Zucker, abpaladen und ſchwimmend, einige 
Erhöhung bedungen. Die Anfſuhr von Kolonialzucker nach Holland 
betrug nur noch 264 Millionen Kilogranım,. gegen 48 und. 59 Millionen 
Kilogramm in 1879 und 1878. Die Ausfuhr von raffinivtem Zucker 
belief ſich auf 663 Millionen Kilogramm, gegen 694 und 633 Millionen 
Kilogramm in 1879 und 1878. 


Bon Java⸗Thee waren bie Zufuhren zwar um 10000 Kiften 
größer als im Borjahre, aber immer noch unter dem Durchfchnitt 
der letzten zehn Jahre, da mehr nad England verſandt worden ift. 
Der Abſatz war durchgängig gut, aber die Ausfuhr geringer, ba 
Norddeuiſchland viel von London bezogen hat. Von China traf einige 
direkte Zufuhr ein, die gut abging. Später gingen bie Preiſe von 
76 bis 80 auf 65 bis 70 Gulden zurld. 

In Zinn war der Umfak viel geringer als im Vorjahr, nicht 
fo die Preisfluftuationen, denn nachdem Banca von 56 auf 60, 
Billiton von 55 auf 594 Gulden gefttegen war; Refen beide Sorten 
im Yunt auf 41 Gulden, um im Laufe deflelben Monats wieber 
bezw. 57 und 554 Gulden zu erreichen. Es folgte darauf ein Ruckgang 
bis auf 474 und 47 Gulden, aber im November wurben wieberum 
562 und 56 Gulden notirt, und das Jahr ſchloß für beide Sorten 
mit 544 Gulden. 

Fir Häute ift im Ganzen gute’ Stimmung vorhevrſchend 
geweſen, und was aus Batavia und Samarang angeführt wurde, 
ward meiſt ſchon ſegelnd verkauft. Die ſchweren Hätte zogen am 
meiſten im Preiſe an, die Batavia Poſſaroean Padang bis 10- 16 Cents 
für 4 Kilogramm, und die eingeführte Waare zeugte im Ganzen von 
befierer Behandlung als früher. Samarang⸗ Büffelhäute wurden 
weniger als in 1879 angeführt, und es erhielt ſich die: Nachfuege 
danad) lebhaft. Bon fremden Sorten löſten Arabiſche Rindshäuse 
und Biegenfelle befriedigende Preife. . 

In Farbmaaren und Droguen war dad Geſchäft jm Basen 
befchräntt. Wegen der mangelhaften Waſſerverbindung mik dem Rhein 
werben Sarbhölger, Harze, Quercitron, Salpeter ꝛc. mehr in Rotterdam 
verhandelt. 

Von Java⸗Indigo gingen die erfien. Anfahren. nod) au den 
hoben Preifen von 1879 ab, aber. ſchon im Frühjahr ließ die. Kaufluſt 
Angefihts wachſender Beſtände nad, und aus im Oktober ftellte fich 
vorübergebend einige Beflerung ein. Die Zucht, vor dem künſtlichen 
Indigo bat offenbar ſchon mitgeipielt, Bon Bengal⸗Indigo iſt nur 
wenig angebradht worden; trotzgem fanden im. Novembar pon in 
Auktion ausgebotenen 176 Kiften nur 30 Kiften, 20 Cents. unter 
dem Londoner Oktoberpreiſe, Nehmer. 

Don Reis wurden 977000 Ballen zugeführt, wovon Gis odo 
Ballen für Amſterdam und die Zaangegend, der Reſt für bie. Maas 
beftimmt war. Der Handel verlief im Ganzen ruhig. Die Qualität 
des Java⸗Tafelreiſes ließ zu wunſchen übrig, und der Preis ift nicht 
über 135 Gulden binausgegangen. Nach Rangoon⸗Reis herrihte zu | 


Baummolle fand zu Anfang bes Jahres nur geringen Umſahb. 
Im April und Mai erlitten Die Preiſe einen belungreichen Zutück⸗ 
gang, während fich fpäter Angeſichts günſtiger Ernteansfichten in den 
Vereinigten Staaten cin weientlicken Breisunterfchteb zwiſchen Loco⸗ 
and Lieferungswaare fefftellte "Sälschtd Wetterbesickte riefen in ben 
legten Mondten große Bomegung Hervor, unbe "Weeife: nahmen 
wiebet ben: Stanvpuntt ein mie weichem Buß: gahe echffacte. 


Tabak. Yür Yava, orten, war das Jahr recht uͤngünſtig. 
Die 1879er Ernte hat wenig und nur geringe Düalität. geliefert, 
und die erzielten, Preiſe waren ſehr niedrig, was bei dem ſchwachen 
Ablab nach Deuiſchland und der ‚Konkurrenz der & umatra- Tabute 
nicht anders fein Fonnte. Bon letztern wurden 8000 Packen mehr 
als in 1879 zugeführt, duchgängig ‚gute, Madre, und ‚der Verkauf 
ging rege und zu lohnenden Preiſen von ‚Ratten, la 

Getreide, AR Happhuoment im Verkehr ‚mit, Getreide drängt 
ſich ia ben Pordergrund die vorher noch mie dageweſene Erſcheinung 
des im Vergleich zu andern Getreidearten ſo. außerordentlich hohen 
Preiſes des Roggens, der an manchen Pläpen häufig den des Weigens 
überftieg. Das 1880er Sietreibegeichüit in Deutſchiand unh Holland 
ift, wenn auch vielleicht nicht in gleich bebeutendem Maße, ohne 
Berlldſichtigung dieſer neuen Erſchelnung weder zu verſtehen, noch 
zu beurtheilen. Da ſtch ber Vergleich mit frühern Konjunktuten von 
ſelbſt ausſchloß, fo fühlte ſich Die Spekufdtton eingeſchüchtert, To daß 
ihr nur pertobifches Eingreifen einen nernöfen und 'unftetern Charakter 
trug, der in der Schäßung der Marktlage im gegebenen Augenblticke 
häufig von einem Extrem zum andern‘ ſchweifte. Uebrigens hatte 
die auferorbentliche Steigerung des Noggenpreifes die Benutzung 
ünberer Getreibearten als Erſatz und eine gewaltige Ausbehnung 
ihres Verbrauchs jur Folge, was namentlich rückſichtlich des Mais 
ber Fall wat, ber bisher bei beſchränktem Abſatz unter den Getreide⸗ 
arten kauni ala ebenburtig anerkannt mar, im Bertihttaht aber fich 
in den weiteſten Kreifen einbürgerte, ſo vaß z. B. im dien erſten 
Bogen. des November in Amſterdam etwa 200 Loft gleichzeitig 
in der Enttöfgung waren. Weizen bat, außer in den ‚geringern 
Sorten von der Donau fir bie Schiedamer Btenhereien, im Holland 
als Erſatz für Roggen weniger cine Rolle geſpielt. 

Der Handel in Weizen hat erft im Frühherbſt einige Bedeutung 
gewonnen. Vorrakth Hier und an der Zaan 1780Laſft gegen 1570, 
an ber Maas 5795 gegen 1994, zuſtiminen 75565: gegen su Am 


Vorjahre; Dürchfchnitt der legten zehn Jahre 5386: Daft. a 


Von Roggen war fon arı Jahresbeginm der Wöritt rien, 
und das Frühjahr brachte ein ſchwungdolles Gefchäft bei meift ftefgendem 


Preiſe, ſo daß endlich zu Anfang Juni unſer Lager bis auf 300 Laſt 


gelichtet war. Der Uebelſtand des ſchwachen Vorraths; dem’ allein 
die großen Preisſchwankungen zuzuſchreiben find, befteht ntich· wie vor. 
Vorrath hier und an der Zaan 2610 Laſt gegen "16330, ar ber 
Maas 3309 gegen 5828, jufammen 8919 gegen 22158 im Jahre 1879 
und 34712 im im Jahre 878; Direiänitt" ver npten? wär . Jahre 
24188 Saft. on? " "de ILuT 
In Gerfte war ber Verkehr während des fen äh ruhig, 


"und aud) die Preisſchwankungen hatten wenig Belang: NRur zui Anfeng 


bes Oktober, als Roggen fo ſehr in bie Höhe ging, gewann amd 
Gerſte mehr an Gunſt und veranlaßte der vechättntgmäßtg wohlfeile 
Preis zu einigen Eintäufen‘ auch feiteng het Spekulativn. Diefe Hatte 
indeß wenig Erfolg damit, denn bie erhoffte Beſſerung wollte ſich 
nicht einſtellen, und namentlich in den letzten Wochen des Jahres 


Anfang des Jahres viel Nachfrage, ſpäter begegnete demſelben mattere | wurbe durch das große Angebot Sudeuropäiſcher Waare via London 


Stimmung. 


‚ die Stimmung matt und ber Preisftand ein recht niedriger. Vorrath 
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bier und an ber Baan 490 Laſt gegen 545, an der Maas 4459 
gegen 5483, zulammen 4949 gegen 5978 im Vorjehrt; Durchſchniti 
ber letzten zehn Jahre 5476 Laft: 

Buchweizen bet in unſerm Lande nur eine "mäßige Ernie 
ergeben, ba cr durch Die ſtarle Auguſtſonne an manchen Orten gelitien 
hatte, und wur ſtrichweiſe if: ſomohl nach Qualität als Quantität 
gut geerntet worden. Unſer Markt hat. für Has Ausland fein Iniexefle, 
denn bie Heinen Anfuhren vom Lande find von zu geringer Bebeutung. 
Grüße hat Buchweizen eben vollftändig verbrängt und auch in 1880 
wieder eine große Rolle geſpielt. Dennoch iſt der Geſchaftsumfang 
gegen die letzten Jahre zurlicheblieben/ und es iſt auffällig, daß krotz 
der hohen Roggenpreiſe gerade in ben letzten Monaten des Bericht: 
jahres. der Begehr ein nur fo außerordentlich beſcheidener war. "Der 
Preis für Maſchinaja und Jadritza von 316 Gulden für 2100 Kilo⸗ 
gramm iſt allerdings ziemlich hoch, und es mag die Geringfügigkeit 
der Rachfrage dieſem Umſtande zusufchteiden jeim, während andere 
Nahrungsmittel fo wohlſeil find. Im Ganjen haben bie Preiſe eine 
mit denen des Roggens parallele Richtung verfolgt. Der Vorrath 

Grüge hier, an ber Yaan und an der Maas betrug am Jahresſchluſſe 
1222 Saft gegen 2658 Enbe 1879 und 1268 Eiide 1978. 


Mais. Wie ſchon erwähnt, bat das Eeſchäft in dieſem Artikel 
einen großen Aufſchwung gengmmen, und es wurden im Allgemeinen 
auch ſehr günftige, Refultate erzielt, indem im mohlfeilen Moment 
große Quantitäten aus Amerifg bezogen wurden, deren Ankunft bier 
mit einem recht günftigen, etma 20 Gulden höhern Marktpreiſe 
zulammentraf. So veichlihe Zufuhren haben indeß die Bedarfs⸗ 
nachfrage für längere Zeit befriedigt, und da auch England eine 
Ihmwanfende Haltung angenommen hatte, fo gingen die Preife von 
158 Gulden für 2000 Kilogramm allmälig auf 143 big 145 Gulden 
für mixed Amerikaniſchen Mais zurüd, und ber Locopreis im Klein, 
verkehr war auch am Jahresſchluſſe noch nicht Über 143 big 147 Gulden. 
Die Zufuhren yom Süpen. find im Verhältniß Hein geblieben, und 
au ber, frühere 
behaupten Fönnen,. nachdem bie Ameritanifhe fish beim Verbrauch 
mehr einzubilrgern gemußt hat und jegt im Allgemeinen ben Borzug 
genießt. Vorrath hier und an der Zaan 1490 Laſt, an der Maas 2231, 
gegen ‚bezw. 37 und 274 Saft am Säruffe des Vorjahres. 


‚Delfämersian, — Rapäjamen.. Es ‚find, ion drei, Jahre, 
daß die Baiſſe den Sieg behauptet hat und das Vertrauen auf mößigen 
Preisftand gerauſcht worden ii ‚Die ungünftigen Ausſichten auf 
bie Ernte De Berichtjahres wurden volllammen zur Wahrheit, aber 
trotzdem ſchlug ber Preis immer wieder eine jweicenbe Richtung ein, 
was, fih, aus den.an ‚allen Stapelplägen. aufgehäuften Borräthen 
erllärt, Im Großen und Ganzen finp am Sahresihluß bie Kon: 
ftelationen dieſelben geblieben. Vorrath bier, an ber Zaan und 
Maag 5168 Laft, gegen 4623. Ende 1879 und 3602 Ende, 187 8. Die 
Kündigungen, betrugen. 3550 Laſt, gegen 2950, in 1879, \ 

Leinſamen mar: der Gpgenfignd eines nur geringen Herlehts, 
während die direkten Beziehungen unſerer Müller von auswärs wieder 
ſehr anſehnlich waren., Die Preistendenz Al eher , eine weichende 
gemwelen, und infofern hat Die Zwiſchenhand die geringe Vetheiligung 
am Geſchäft nicht zu beklagen. Die Bufuhren., kamen hauptſachlich 
aus Siüdrußland, Kalkutta and Bombay. bagegen haben Acchgngel, 
Petersburg und die übrigen, ‚zuffüchen, Dftfespläge viel weniger als 
jonft geliefert, und. da ber Preis in England häufig fiber hieſiger 
Parität ftand, jo hatten unjere Müller nicht ſelten Gelegenheit, ihre 
wohlfeilen Lieferungsverträge mit beachtenswerthem Gewinne nad) 
London abzutreten. Geſammtzufuhr der erſten Hand Bier und an 


Mehrwerth der runden Waare hat ſich, nicht voll 


Rigaer Bulken ſehr erſchwert wurde. 


ME. 52. 


ber Zaan 12555 Laft gegen 6676 in 1879. Der Borrath befindet 
ſich faſt ausfchließlich in den Händen von Yabrilanten; er betrug am 
Jahresſchluſſe Hier 4530 Laft gegen 4755 Ende 1879, an der Maas 
3005 gegen 2393, zufammen 7535 gegen 7148 Ende 1879. 


Un Getreide und Sämereien wurden im Berichtjahre 
126 561 Laſt vermeflen, gegen 188529 Laft im Jahre 1879. 

Samendl. — Rüböl. Der Berlebr in biefem Artikel verlief 
im Allgemeinen in der nämlichen Richtung wie der mit Rapsjamen 
und errbihhte bei Meitem nicht den Umfang bes Borjahres, da die 
eingeſchüchterte Spelulation ſich nur in geringem Maße beibeiligte 
und die außlänbiiche Fabrilation bei den gegen auswärts im Vergleich 
zu früher jo viel niedrigeren Breifen nur in Ausnahmefällen als Ber: 
Täufer auftrat. Die Preisſchwankungen waren nicht bedeutend, da der 
Breiäftand von Anfang an fchon ein mäßiger war. Die Kündigungen 
an. den verkhiebenen Risfontren betrugen 3 005 000 Kilogramm gegen 
2265 000 in 1879 und 915000 in 1878. Der biefige Gefammts 
vorrath am Jahresſchlufſe wurde auf mindeſtens 3 Millionen Kilogramm 
geichägt, jo groß wie er feit vielen Jahren nicht geweſen, und da bie 
Waare fih zum größten Theil in Händen der Spekulation befindet, 
fo kann fie einmal über Nacht auf den Markt gebracht werben, mas 
nicht dazu beiträgt, dad Vertrauen zu heben. 

Zeindt hatte in loco einen regelmäßigen Abgang nad Deutſch⸗ 
land, und das Effeltivgefchäft erreichte einen ziemlihen Umfang, 
wogegen die Spekulation, welche in ben letzten Jahren auch thätig 
eingegriffen Hatte, dent Artikel faft vollftändig abhold geworben ift, 
weshalb die Termin: Engagements von geringer Bebeutung waren. 
Die Preistendenz war im Allgemeinen meichend, und bie Preife am 
Jahresſchluſſe waren ungefähr die niebrigften der Satjon. Während 
im Borjabre Leinöl-VBerfendungen nad) Amerika ftattfanden, wurben 
in den letzten Monaten bed Berichtiahres Proben Amerikaniſchen 
Zeinfamens gezeigt und Aufträge darauf nachgeſucht, eine Ericheinung 
nom umpefehrter Wirkung, welche bie Ausſicht eröffnet, daß auch 
dieſer Artikel unter Die müchtige Botmäßigleit Amerikas Tommen 
mird. Die ˖ Kündigungen auf die verſchiedenen Termine betrugen 
im Berichthahre 3465090 Kilogramm, gegen 3445 000 in 1879. 

Bas Belchäft in Petroke um gewann neuerbings an Ausdehnung, 
indem die Ausfuhr von den Beueinigten Staaten fich auf 209 508 Barrels 


dbelief; gegen 149959 in 1870 and 124.622 in 1878. Im Amfterbamer 


Gutrepot Haben: 48 Schiffe Ihre Petroleumladung mit 208 981 Fäflern 
gelöfht. Der Abzug für Konſum undb.Export war das Jahr hindurch 
ziemllich lebhaft und ‚die Pressflultuntionen belangreich, je nachdem 
das Zeichen von Amerika gegeben wurde, Bon 10 Qulden für Loko⸗ 
ware ſiel der Preis für. Standard white auf 84 Gulden; er ftieg 
im September auf 134 Gulden und ging gegen Schluß bes Jahres 


auf 123 Gulden zuribtck. 


Bauholz Hatte mäßige gufuhr und das Weſchaft im Ganzen 
einen befriedigender Betlauf, ausgenommen basjenige in fichtenen 
Ballen, wovon doͤch noch Über den Bedarf zugeführt worden war, 
mährend fir Narva⸗Balken ber Abſatz durch bie Konkurrenz der 
Anſehnlich war der Handel in 
Bianten und Dielen, beſonders in gehobelten Norwegiſchen und 
Schwediſchen, wovon 680 000 Stück zugefübrt und etwa 610 000 Stüd 
verfauft wurden. Der Handel in Rundholz hat fo gut wie aufs 


dehirt, da hölgerne Maften bloß noch für Heine Schiffe verwanht 
"werben. 


Die Brutto-Erträge der durch die Niederländiſche Handels— 


geſellſchaft In Amfterdam und Rotterdam verfauften Produkte 


waren nachverzeichnete: 
84* 
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in 1879 in 1880 

Gulden: Gulden: 
Kaffee ... 48 624674 , 47121678 
Zuder . 699210 751.098 
Indigo. 239 896 76.178 
Zinn .. 3978 254 4.040 497 
Gewürze... .. 180.467 211233 
Verſchiedene Artitel 3 360 656 1234514 





BZuſammen...... 57088108 : 68436199 


Siffaprt. 


Die Schifffahrt ini Hiefigen Hafen hat am Lebhaftigkeit gewonnen. 
Es kamen in Amfterbam an: 
im Jahre 1880 1614 Setsitte, und zwar 895 Dampfſchiffe und 
7119 Segelfchtffe, 
gegen im Jahre 1879 1526 Seeſchiffe, und zwar 889 Dampfiäiffe 
und 687 Segelſchiffe, 
gegen im Jahre 1878 1172 Seeſchiffe and zwar 769 Dampffchiffe 
und, 708 Segelihifie. 
An dafen ⸗ und Schleuſengeld wurden eingenommen: ° 
in 1880... .. 128230 Gulden 80 Cents, 
in 1879. 16968 „ 6 „ 
in 1878.. 94 „ 10 „ 


Die biöherige Angade der Sintlarirungen muß fortan unters 
bleiben, weil in Folge der Beftimmung, daß die Meßbriefe der Sees 
ſchiffe bei ber Bollabminiftration nicht mehr vorgelegt zu werben 
Brauchen, die urfprünglichen offiziellen Data, fehlen. 

Austlarirt wurden in 1880: 

Nieberländifche Segelfhiffe .. 264 von 





299038 Kubitmetern, 





n Dampfihiffe. 316 „ 502207 " 

fremde Segelfcffe ... 4 „ 4902 „ 

n ' Dampflhifie BB, TR 
zuſammen GSegeligiffe ... 678 von 788780 Kubikmetern, 

m _Dampfihifie... 854 „ 126498 „ 
überhaupt Shiffe...... . 1682 von 2.053 773 Aubilmetern, 


er Rhederei haben ſich im Laufe des Jahres 
der Durchſchnitts⸗Inhalt der Schiffe nimmt 
auf 985 Kubikmeter geftiegen. Bedeutend iſt 
ſſchifffahrt am Gefammt-Tonnenmaß, obgleich 
x Flagge viel größer ift und feit 1875 eine 
. aufweift, Letzteres ift auch bemertbar aus 
im der Ein⸗ und Ausflarirungen während ber 
1871 beirug der Antheil der Dampfſchifffahrt 
Harirungen . 47, in 1880 72 pCt, 
nn» Ausllarirungen UI, u 8 


Auch die. Anzahl Niederländiſcher Dampfer ift bei den Ein: und 

Ausllarivungen im Bunehmen: 

in 1871 bei Einklarirungen über 18 pGt., in 1880 über 80 pGt., 

nm» Auöllarivungen „ BD u» „m nm 
was eine Durchſchnittszunahme von 20 bis 34 pCt. ergiebt, während 
Schiffszahl und Tonnenmaß beide einer Zunahme entgegengehen, 
weil die erft im Laufe des Jahres 1881 ins Leben getretene direkte 
Fahrt auf Rew · Yort und bie bevorftefenbe lebhaftere Fahrt auf Java 
einen wefentlihen Einfluß auf die Klarirungen ausüben werden. 





Die Amfierbamer. Sandeläflotte if in 1880 abermals 
jurüdgegangen. : Diefelbe beſtand 
Ende 1880; aus 191.Segefigifien ven: 4479 Tomnen, 
: (u 36 Demiläilen „BB. _ 
. 118.189. Tonnen, 
aus 125 Eaeiidifen von 71339 Sonnen, 
n 38.2ampfäiien n 50815... 

TA1 854 Tonnen, 
mithin ein Rüdgang von. 4 Segelſchiffen und 2. Dampffgifien mit 
3717 Tonnen. - 

Die Dampffiftahets-Gefetigaft „ Reberland“ fegte die vierzehn: 





Ende 10... | } 


‚| tägigen Reifen nah Java mit ihren 10 Dampfern fort; biefelben 


madten 26 Hin⸗ unb Herreifen, 4 mehr als im Vorjahre. Der 
Gutertransport in 1880 betrug:., nach Nieberländiih Oſtindien 
60.272 Kubitmeter (gegen in 1879 49412 Nubilmeter), nach Port 
Sad und Britiſch⸗ Oſtindien 879’Mubülineter (gegem in 1879 181 Kubit- 
meter), zuſammen 608651 Rıbifmeter (gegen in 1879 49 593 Kubik⸗ 
met), — von Riederländiſch Oſtindien 47 641 ‚Kubikmeter (gegen 
in 1879 108600 Kubikmeter): 

Die Koniglich Wieberfänbifche Dampibioteiefaft unterhielt 
die Fahrt nad) dem’ Mittelmeer, ber Oftſee, Hambutg, Borbeaur, 
dem Schwarzen Meer und der Levante und machte 242 Reifen, gegen 
209 im Vorjahre. An Gütern transportirte dieſelbe 257 566 Tonnen 
(gegen 227 968 in 1879), und an Frachten dedang fit 2864278 Gulden 
(gegen 2 781132 Gulden in 1879). Bertufte un Schiffen ober große 
Havereifälle Hat bie Gefellichaft wicht zu erleiden gehabt. Bon Smytna 
murben 9 Dbftlabungen angebracht, nad; Genua bedeutende Sendungen 
Schienen und Eiſen transporlirt. Rad dem Mittelmeer und zurüd 
murben 35 Reifen, gegen 27 im Borjahte, zurülckgelegt; Transport: 
65.000 gegen 44 000 Tonnen, Die Fahrt auf Bordeaur, Hamburg und 
bie Dftfee Hefeete bei gleichem Betxieh Yeine fo günfiigen Ergebniffe 
in Folge der zunehmenben Konkurrenz, Mb der Dftfee war ſolches 
ber ſchlechten Getteideernie in Rußland zuzuſchreiben. Sechs Reifen 
nad) Bilbao wurden unternommen, um Eifenerze abzuholen; wenngleich 
das Endrefullat nicht ungünftig war, fo machte ſich Hier bie mangelhafte 
Verbindung mit bem Rhein fühlbar, weil es an groben und für 
einen wohlfeilen Transport dahin geeigneten Kähnen mangelte. 

Die Boote des Amfterdamer Kheindauwfbool · Geſellſchaft machten 
15 Neiſen nach dem Unten und 48 nach dem Obeerheht, tm Ganzen 
mit 28674 Tonnen Ladung. 

Durch die Amſterdamer Trodendoc⸗Geſellſchaft wurden ‚anf 


genommen: 
\ Scifle, + Konnen. 
in bem großen neuen eifernen Koninginne dok von 118511 
in ben übrigen [dwimmenben Dods. 468 „ 62984 
gegen in 1 en 70261 
Durd) ben Großen Noroholländtihen Kanal paffteten 256, durch 
den Rordſeelanal (Ymuiden «Pampus) 1463 See und Bimitenfchiffe. 
Ymuiden paſſtrten einkommend: 

1880: 





1809: 
von von 
Schiffe. Aubitmetern. Schiffe. Aubitmetern. 
musı 2189259 2096: 1958380 
ansgehend: 
24 2 125 707 1917 1887 833 


feit der Eröffnung des Kanals in 1876: 
einfommend. u. 7728 Schiffe von 7215567 Tonnen, 
ausgehend . TA „ n__T15984  „ 


ein Gefammtverkehr von 15.369 Schiffen von 14375451 Tonnen. 
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Der. Verkehr diefer Stadt mit dem Rhein ſieht in einem: günftigen 
Verhältnig zum Borjahr, denn obwohl. else‘ 400.000 Klogranmın 
weniger verſchifft wurden, betrug die Anfuhr reichlich 21, Miflionen 
Kilogramm mehr. Dieſes Pius entfällt namentlih auf Steinkohle, 
Baus und Werkhalz, Dachziegel. Nauerſteine, Drainröhren und Eiſen—⸗ 
bahnſchienen. 

Die Steinkohlen⸗Zufuhr aus“ den Britiſchen Säfen heirug 

im Ganzen ............... 68 017 935 Kilogramm, 
45117108 , 


Brmasım, a» :' 48 900 882 Rilogramm, 


1 1 » >» Ma . 


übte. 


Bei dem Nmſtande, daß von den ‚Indyftriellen die Ynnaben 
theils nur mangelhaft, theils gar nicht zu erhalten, find, kann nur 
über eine beſchränlte Zahl, Amfterbamer, Fqabriken berichtet werben; 
und zwar zunädhft über die Bierbrauereien, von. melden gu 
erwähnen ift, daß fie wieder mit, Erfolg gearbeitet Haben; her Abfatz 
war jchr beträchtlich, während Eis zu wohlfeilen Preiſen und zur 
Genüge erhältlich war. Einige Siguer Ianben ſich veraniaht, ine 
Fabriken auszudehnen. 5 

Die Likborfabriken erfuhren eine gunahme auawärtiger iqtrage 
und einige derſelben haben vergrößert werden mäüflen. Auch bie 


Spirituäbrtennerei Tief ſich ſehr. günftig.an; Die auswärtigen Aufträge |’ 
konnten nicht alle zur. Ausführung gebracht werden, fpäterbin aber | 


tonnte ſich in Folge der Steigerung der Roggenpreife bie Konkurrenz 
mit dem Yuslande nicht behaupten. -. a 


Don den Buder-Raffinerieen Haben brei mit voller Kraft 


und mit gutem Erfolg gearbeitet; Die vierte hat im Frühjahr 1881 
wegen unzulänglicher Verwaltung aufhören müffen. 

Die Medis und Brodfabrifen axbeitsten mit voller Root 
und vergrößerten abermabs ihre Produltiim. . 

Die DampfrReisfhälmähle arbeitete Tag und Racht und 
lieferte befriedigende Refultate; 10 Millionen Kilogramm Reis wurden 
verarbeitet, 


Die Dinmantfaleiferei wurde im Allgemeinen regelmäßig 


fortgeſotzt, und ber Handel is geſchliffenen Steinen, namentlich mit 
Amerila, war ziemlich lebhaft; eine angemeflene Marge wwiſchen vielen 
und dem, im Preiſe geſtiegenen Rohloff war inbrfien mir mitbfom 
erreichbar. 

Dampfmaſchinen-Fabriken. Die Königliche Dampfmaſchinen⸗ 
Fabrik ergab weniger günftige Refultate als im Borjahre, da zwar 
die Aufträge von Privaten größer, bie von ber Regierung aber 
geringer waren. Ar die Königlich Nieberländiihe Dampfboot- 
Geſellſchaft lieferte He. einen Daupfer von 1000 Tonnen Tragfähigkeit 


und ame Meihinen von 100 Bierbeiraft in einen für bie neue 


Ameritanifhe Linie bejitimmten Dampfer. Gin Güteriranäpert- 
Dampfer für Dftindien und mehrere Schraubenboote für Die Binnen: 
gewäffer wurden angefertigt; ferner lieferte dieſe Fabrik einige Wert: 
zeuge für Zugesiabeiletion auf Zara und: dam dadurch, trotz der 
großen Konkurrenz Heß Auslandes, in lebhafteren. Verkehr mit ben 
Kolonien. Die Beftellungen erreichten einen Betrag von 760000 Bulben. 
Berarbeiteter EOrundſtoff und Arbeitzlöhne betrugen 1 416 000 Gulden. 

Die Fabrik „de Atlas” vollendete in 1880 mehrere Im Borjahre 
angefangene Wrbeiten, als ein eifernes Panzerfahrzeng und einige 
Dampftefiel für die Königlih Niederlündiſche Marine,._Merkzeuge 
und Schöpfräder für die Dampfmähle zur Wafferreinigung von 


M. 52. 


Amfterbam, mehrere Dampffefiel für Boldermühlen, Mehl: und Brod⸗ 
fabriken, und fte hatte belangreiche Reparaturen für Dampfſchiffs⸗, 
Eifenbahn:, Dünenmafler: und Austrocknungs⸗Geſellſchaften, Zuder- 
fabrifen zc. vorzunehmen. 

Die kleineren Maſchinenfabriken arbeiteten nicht ſo befriedigend 
wie im Vorjahre. 

Bon auswärtigen Beftellungen verlautete nichts. 

Die Glasblaſerei verkehrte auch im Berichtjahre unter dem 
Drud Deutiher Konkurrenz, wodurch die Preife zurüd gingen und 
der Gewinn beeinträchtigt wurde. 

Die Dampfdruckerei erfegte ihre Dampfmaſchine durch einen 
Gasmotor von 8 Pferbekraft, welcher günftig arbeitete. Die Leblofigkeit 
im Handel blieb nicht ohne Einfluß auf ihren Betrieb. 

Der Schiffbau war faft ausſchließlich auf die Anfertigung 
einiger Heinen See: und Lichterfahrzeuge beſchränkt; ‚nur ein großes 
Klipperigifl von 1000. Tonnen kam in 1880 ur Vollendung. Eine 
der wenigen noch übrigen Werfte wurbe zu einer Majchinenfabrik, 
Keſſelmacherei und Metallgiekerei eingerichtet. . 

Die Segelmadhereien konnten auf ein günftigeres Betriebs» 
jahr zurüdichen, was namentlic, ber. Holzflotie, welche gegenwärtig 
unfern Hafen befucht, zu verdanken ift. Die Beilerung war indeſſen 
nicht von Erheblichfeit in Folge. des anhaltenden Rüdganges ber 
Nieverländifhen Scegelflotte und des Umſtandes, daß die meiflen 
fremden Schiffe, welche hier Löfchen, in Ballaft nad) England verfegeln 
und dajelbft ihr Inventar vervolljtändigen. 

Die Inftrumentenfabrit war durch das Ausland mit ber 
Fabrilation aſtronomiſcher Uhren befhäftigt. 


Sonds: und Geldhandel. 


Derfelbe bildete den Glanzpunkt des abgelaufenen Jahres, denn - 


lebhafte Umſätze und große Erfolge fanden ftatt. Die Niederländiſchen 
Staatsfonds fanden rege Kaufluft, auch für das Ausland; fie gewannen 
bis 8 und 4 pCt. im Preife, haben ſich aber leider nicht voll behaupten 
tönnen.. _Breußiiche Staatspapiere fanden einigen Begehr als folibe 
KRapital-Anlage, konnten aber des hohen Breifes wegen die Spekulation 
nicht loden. Bon den übrigen bebeufenden ausmärtigen Staatsfonds 
erfuhren Ruſſiſche, Franzöfiſche, Belgifche, Defterreihifche und Egyptiſche 


größere Fluftuationen, und fie erreichten beim Jahresſchluß eine hohe 


Kursnotirung. Induſtrielle Valuten nehmen ſtets in Anzahl zu, 
und es zeigt ſich beim Publikum mehr Vertrauen in die hieſigen 
Unternehmungen, woneben auch die Prouinzials und Kommunal» 
Anleihen gute Aufnahme fanden. Für die Eifenbafnvaluten war 
das Jahr recht günftig. Die Hollaͤndiſchen Bahnen wurden mit noch 
beſſern Erfolgen ala vorher ausgebeutet, für die Börſe waren aber 
wieberum die Amerikaniſchen Eifenbahnpapiere die ergiebigften, indem 
davon Häufig mit fabelhaften Geminnften umgeſetzt wurde. Die 
Amsterdamer Stabtsfhufld » Obligationen variirten 1 bis 2 pCt., 
Norbieelanal-Obligationen zwiſchen 85 und 86 pCt. Die breiprogentige 
Prämien:Anleife ging "von 1114 auf 107 bis 1083 zuruck. Der 
Banks Distonto war das Jahr bindurh 3. pt. Geld, ftets flülfie, 
ftand am.utebrigfien im Juli und Auguft auf 24 p&t., am höchften 
in September auf 54 pCt. 


‚Stadt Amfterdam. 


Die Einwohnerzahl betrug Ende 1880 326 203 Seelen, was feit 
Ende 1879 einen Zuwachs um 9182 Seelen ergiebt. 
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Ausklarirungen in Amfterdam im Jahre 1880. 









Rie der landiſche Fremde Zuſammen 















































Nach: 
Schiffe. Kubitmeter. | Schiffe. Kubitmeter. Schiffe. Kubitmeter. 
Afriks (Wefttüfte). . Segaiäiffe — — 2 2 560 
den Antillen . n — — 2 2641 2 2641 
Belgien . PR _ — si — 6 10782 
nn. Dampffcifie _ — 3 5635 
Bremen . Segelichiffe 5 1229 1 298 | 2 8651 
iR Dampfie _ —_ 1 7124 
Euragao Segelſchiffe 6. 2492 1 598 7 30% 
Dänemart . m. 7 2091 u 3 18610 
Dampfiäiffe | 11 12601 1 492 
Segelhgifie = — 118 7 14485 
zu) | | | | 
egelichifte 13 
Sean | 30 | a | Maas || 50 I won 
p 2 5536 _ _ 2 5585 
Segeiſchiffe % 10 _ SE 4 15532 
n 8 
| :| 9 69835 1 11009 106 ne 
EI RB| 3| un m 
ben Nicberfanben ‘ ze _ | 
an! . _ — 
Er . i ’ Mi 33 a ® Fr . wo 
jorwegen . J 
aan ‘ 5 3 8 A dar 1 | uiia sui 
Nova Zembla ‘ 1 _ — 1 22 
Defterreid. n 1 -. _ i 919 
Portugal FB 1 434 7 9199 
M i e . _ _ 
Preußen. ‘ 7 8 899 
Rußland‘ (Öfliee und Weihes Hi i 3 len en 
uplani jee u jeiße: jeer) 
eodhien tler | 1 8 6 4a, | 15 | am 
;panien .. _ _ > 
‘ B 9 m 0 8 1326 
der Tarlei „ 2 _ _ 2 6.097 
den Bereinigten Staaten von Amerika Segeijchiffe 6 84 168 386 90 171572 
Säweben . Fu E 23 2149 | 79 90381 
no. .. Bampficiffe — 28 34 708 f 
Zufammen...... Segelſchiffe 4 
n + Dampfichtffe 538 
Ueberhaupt. ..... 
R | 
Handelsbericht aus Harlingen für 1880.') Butter,. Dahpfannen, Gteinen und Häuten wurde weniger, von 


Käfe, Getreide, Vieh, Kartoffeln, Cichorie, Fleiſch und Fiſch meht 
Wenn der hieftge Handel im Jahre 1880 auch feinen erheblichen | ausgeführt. | 
Aufſchwung nahm, fo war er doch in einiger Rüdficht lebhafter, ala Die Lage des Holzhandels war günftiger, als im Borjahre. Es 
im Borjahre. Einige Yauptartifel wurden in größerer Menge eine | wurben 238 Ladungen Holz, gegen 218 im Jahre 1879, zugeführt, 
geführt, namentlich Holz, Baummolle, Steinkohle, Cole, Fett und Talg, | Balken 100 295 gegen 83451. Verkauft wurben in 1880 102 601 Stüd 
Pech, Salz, Getreide, Petroleum, Kartoffeln 2c-, in geringerer dagegen | alten, in 1879 85855. Am 1. Januar 1881 waren vorräthig 
KRorintgen, Melaſſe, Theer, Hanf, Garne, Jute, Rofinen, Cement ıc. | 14804 Stüd Ballen, am 1. Januar 1880 16 610. 
In der Ausfuhr fand teine belangreiche Veränderung ftatt; von Der Handel nach London und Hull zeigte im Vergleich mit dem 
je vorangegangenen Jahre wenig Beränderung. Die Ausfuhe von 
1) Wegen des Vorjahres f. Hand. Arch. 1881 J. ©. 127. | Kartoffeln dorthin vermehrte ſich nicht in dem Maße, wie man bei 
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dem guten Ausfall der Ernte unferer Provinz erwartet Batte, da | Nieumebiep warb in Folge der ſchlechten Ergebniffe eingeftellt; das 


derjelbe in England ein ebenſo günftiger war. ihn verrichtende Dampfſchiff wurde verkauft, blieb aber in Harlinger 
Hanf wurde ſehr wenig direkt eingeführt, doch ungeſähr ebenſo Händen. 
viel wie im Borjahre. Die Preife dieſes Artikels, die in den letzten Die Anzahl der Zuiderfee: und Binnen⸗Dampfſchiffe, melde 


dreißig Jahren nit jo niebrig geweſen, wie in 1879, fanfen abers, | Hier zu Haufe find, war am Ende des Berichtfahres 6, neben 4 Schlepp⸗ 
mals und gaben noch wenig Ausficht auf Verbefferung, obwohl die | pampfern, welche Iektere durch Anlauf um eines vermehrt wurben. 
belangreihe Steigerung bes Breties von Vanilahanf aufdie anderen | Zur Verbeflerung des Fahrwaſſers über den Pollen ward im 


Sorten nit ohne Einfluß fein konnte. Berichtjahre der Damm längs des Fluſſes um 450 Meter weſtwärts 


Der Umfag in Threr und Bed) war regelmäßig und wenig 
verſchieden von dem des Vorjahres. Anfänglich ftiegen die Preife, 2500 Yang I. bes Blaauwe Stent verlängert, To daß er nun reichlich 


äter aber gi d b, obwohl (offen, als 
Me —— ed, j weh fe. Düer ſchlofen, a Die Arbeiten zum Anſchluß ber Staatseiſenbahn an das Hafen⸗ 
Als Tranſitoplatz hat Harlingen noch keine große Bedeutung. terrain kamen auch im Jahre 1880 nicht zum Abſchluß, ſo daß der 
In dieſer Ruckſſicht wird fi das Jahr 1881 ſicherlich von 1880 Neue Wilhelmshafen in dieſem Jahre der Schifffahrt noch nicht diente. 
unterſcheiden, indem durch die Bahnverbindung Bwolle—Almelo bie oo 
Einfuhr aus England Mittelft der Huller Dampfboste anſehnlich 
vermehrt wird. , Einfuhr der wichtigeren Artitel im Jahre 1880. 
Im Sabre 1880 wurden nur 1000 Tonnen Waaren über Gronau 2875 
und Bentheim nad Deuiſchland erpebi 1J Kartoͤffeln (größtentheils aus Preußen) . 287 563 FKilogr. 


Für den Induſtriebetrieb unſeres Platzes dar Has Jahr 1880 —— DER EEE u Lore u 
entſchieden ungünftig, Alle von der Schifffahrt abhängigen Anlagen tier . BREFEREEEEEE .:. BB. 
hatten wenig Abſatz. Ziegeleien und Eſtrichſabriken Hatten traurige | Kunftbutter BESSERE 500. 
Ergebnifie; die Ausfuhren der betreffenden Artikel waren nur Hein, Rofa 0. I, .. 131 . 
jo daß fi die Produktion im Laufe des Yahres ſehr vermindert hat. Shemitalien. Ban u j u u nn 55.054 " 
Auch die Steinfabrifen arbeiten nicht zur Befriedigung; die Nachfrage DeguenC.. . . . . . 8232 " 
nahm in der zweiten Jahreshälfte ab, jo daß der Vörrath fich über on aan neh Menlfiedemeien: 
das gewöhnliche Maß hinaus vergrößerte. Die Königliche Fabrik ann fat au eu Großbritannien) —— * Werth. 
von Mauerziegeln war in unausgeſetzter Thätigkeit; die Nachfrage KBaummo —* n 8.583.410 
nach ihrem Artikel war befriedigend. Die Salzfiedereten hatten feinen Moll: und Sayetgarn a 48 781 " 
geringeren Abfah, als im Vorjahre. Die Fabrik fünftlicher Minerals Hanf, uugehechelter “ 12 922 — 
waſſer und Kohleniäurehaltiger Getränke arbeitete mit befriedigendem Sute, coße. nn "969 550 " 
Ergebniß. Gegen Jahresſchluß wurde bier eine Kunfbutterfabrit ’ W 60674 X onnen 
errichtet und in Thätigfekt gelebt; über ihre Wirkſamkeit Liegen keine Schiffbau, und. Bimmerhotz ....4 2613 Gufben Derth 
Berichte vor, fo wenig als über bie der hieſigen Holziägemühlen. 8.100 Kilogr. 
Ueber bie Schifffahrt bes Berichtjahres läßt ſich abermals mite | Häute, Sohllede, Sattlerwaaren....... 12125 Gulden Werth, 
Gutes fagen. Die Frachtpreiſe eröffneten ſchlecht, ſchlofſen aber etwas Eifen: Schmiede⸗, Banbeifen, Blech ꝛc. + 
weniger ungünftig. Die ‚hiefige Hanbelöflotte verlor durch Schiffbruch (aus. Großbritannien)....... ..... 18 882 Kilogr. 
6 Fahrzeuge von zufammen- 1362 Tonnen und bung Berlauf ein | Gifenwaaren, Anker 2. (faft nur ms 
Schiff von 827 Tonnen, während fie einen Zuwachs durch nur ein)  Geoßbrilanmien)eusneseeeenee- .... 17682 Gulden Wert, 
Schiff von 850 Tonnen dur Ankauf erhielt. Sie beftand am Ende | Karben. von Eiſendraht (aus. Großbri⸗ 
des Jahres 1880 aus überhaupt 32 Schiffen von 8125 Tonnen. . tannien)........................ 10527 „ " 
Die Anzahl der int Jahre 1880 angelommenen Schiffe war Käſe (aus Großbritannien) . ........... 5810 Kilogr. 
521 von 427445 Tonnen, die des ausgegangenen 541 von 425 320. Baumwolle a 456239 „ 
Tonnen. Diefe Zahlen zeigen gegenüber dem Borjahre eine Vermehrung | Backwerk (faft nur aus Großbritannien) 18649 _„ 
im Eingang von 25 Schiffen und 30 233 Tonnen, im Ausgang von | Kaffee (aus Großbritannien) .......... 10767 „ 
19 Schiffen und 17881 Tonnen. Steinkohle (aus Großbritannien) ...... 36 3972831 „ 
Der Logger „Friesland“ der Harlinger Seefilcherei bradte im | Cole — um rn 4546 120 , 
Berichtjahre einen Yang von 9535 Tonnen gefalzenem Hering an und Prefbrauntople (aus Preußen) ......... 7000 „ 
hatte bereit? 82 Tonnen abgegeben, zuſammen 986; Tonnen‘ Ertrag. | Korinthen ................ ........ 82 190 „ 
Der Fang war im allgemeinen ein ungewöhnlich großer, in beflen | Leim ............................. 187645 „ 
Folge die Preife niedrig blieben, jo daß trog des quantitativ | Manufakte aus Baummolke (aus Großbri⸗ 
beträchtlichen Reſultats das ſchließliche Ergebniß ver Unternehmung tannten) ................. ...... 158 332 Gulden Werth. 
unter der Mittelmäßigkeit blieb. Maiufotteaua ganecu Großbritannien) 18013 „ " 
Die Dampfſchifffahrt nach Londer und duu! wurde regelmäßig „„Wolle (faſt nur aus Groß⸗ 
fortgeſetzt; die anſehnliche Zufuhr von Skeinkohle erfolgt nur durch britannien) ..................... 88676, „ 
Dampfichifie. Manufakte aus Rautfchuf, Rinde, Draht 
Die Fahrt der Dampfihiffe zwifchen Harlingen und Amfterbam u. dergl. (aus Großbritannien). . 5892 „ n 


war, ſowohl aus Pafjagierbeförberung, ala Güter: und Biehtransport | Manufalte aus gemifchten Material (aus 
anbetrifft, wie im Borjahree Der Dienft zwiſchen Harlingen und Großbritannien)................. 161349 „ n 


Baummollipigen und Baumwolltüll (aus Stiere, Ochſen u. Kühe (n. Großbritannien) 3279 Stüd. 
Großbritannien)................. 4443 Guden Werth. | Kälber (nach Großbritannien) ........ 9889 „ 
Seidenipigen und Seidentüll (aus Große Schweine „ MW renrerse 4638 „ 
Deibannien) aaeeeeenneeneneeennnn 1 un N BU nn 59187 
Guano (aus Großbritannien).......... 151020 .,„ " fümmer „ Mo rreren 628 
Betroleum (faſt nur a. d. Bereinigt. Staaten) 433 522 Kilogr. | Stroh n WM ernreeree 958 799 Rilogr. 
Beh (aus Rußland) ................. 10400 „ | Syrup Vene eenen 2771 „ 
Fett, Schmalz, Talgır. (a. Großbritannien) 2302225 „ Fiſch und Auftern (nad; Großbritannien) 18 18973 „ 
Roſinen................... ......6.. 19818 „ | Flachs, roher, geröfteter und geichwingter 
Stahl in Stangen (aus Großbritannien) 11747 „ | (nah Großbritannien)............ 768210 „ 
Gement, Trab ꝛc. „ n 212906 „ J„Abfall ....................... 600 376 „ 
Zucker n 7913 „ „gehechelter (nad) Großbritannien) 4600 „ 
Sulkade (aus Italien). ................ 4 368 Fleiſch aller Art und Sped „ 409 216, 
Teppiche (faſt nur aus Großbritannien) 17104 Gulden Werth. Obſt, frifches u. getrocknetes , 4970 „ 
Theer (faft nur aus Rußland u. Schweden) 527732 Kilogr. Wein in Flafchen (faft nur nad) Java). 3529 Liter 
Thee (aus Großbritannien) ........... 76904  „ Wild und Geflügel (nad) Großbritannien) 31 245 Kilogr. 
Flachs (au Großbritannien) .......... 840 „ Wolle aller Art, lange „ n 2822790 „ 
Schweinefleifh und Sped, geſalzen :c... 169863 „ Sümereien: 
Anderes Fleiſch, friſch oder geſalzen (faft Rapsfamen (nad) Großbritannien) ... 1000 „ 
nur aus den Bereinigten Staaten) . 60144 „ | Zeinfamen „ 304141 „ 
Wein in Fälfern (aud Großbritannien). 9 365 Liter. Kleefamen (n. Großbritanu. u. Preußen) 52625 „ 
Rübfamen (aus Großbritannien)....... 5045 Seltoliter. Kanarienfamen (nad) Großbritannien) 2105 „ 
Zeinfamen „ n und aus Senflamen n n 26000 „ 
Rußland) ...................... 8 383 n Silber, ungemüngztes „ " 2 „ 
Kleefamen (aus Großbritannien)....... 8050 Kilogr. 
Salz, rohes, n und aus 
Bortugal) ...................... 4660400 „ 
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Seeſchiffsbe wegung im Jahre 1880. 





Ausfuhr der wichtigeren Artitel im Jahre 1880. Eingang. 
Kartoffeln (nad Großbritannien) ...... 4 333 763 Kilogr Nationalität. Schiffe. Aubikmeier. 
—— nr 333 Neverländilhe.........- 16 81 970 

BREI " Britifhe ............... 204 284 181 

nen a —* —W 63 42 145 
ss... 00.1: 01 0 02a 0091000000 n 3 

Butter (nad) Großbritannien) ......... 9961688 Fe ....n ae 

„ Kunflbutter .* 50321 „ Deutliche ............... 34 12 846 

Cichorienwurzel, getrodnete (meift nad) DüniÜhe een 5 1556 
Rußland) .. 2 238 355 Franzöſiſche rn j 2 497 

Genever in Fäfſern .................. 7 064 Biter, 

Weizen (faft nur nad Frantreid)...... 131 470 Kilogr. zuiammen..... 521 427 445 

Mais (nach Preußen) ................ 118574 „ gegen in 1879..... 496 407 215 

Hafer (nad) Großbritannien)....... .... 15843560 „ 

Erdien „ ” ........... 28 686, Ausgang. 

m Gemlle LIND 832333; Nationalität, Schiffe. NKubilmeter 

Holzwaaren (fat nur nah Preußen) ... 20276 „ ee nbile BE er 992 205 

Felle und Häute (nah Großbritannien). 45T „ | Mr ie ee 62 40 977 

Käſe (nah Großbritannien) ........... 658502 „ orwegiſche ............ 

Baumwolle (nah Preußen) ...... —RX 510 „ — BEE . "ar 

Zumpen, baummollne und leinene (nad) Auffiige 232527 91 8.434 
Großbritannien) aaeceeeeeeeenenn 1200 „ Deutſche ............*46* 

„wollne (nach Großbritannien).. 365 348 Däntiche Seesen, 4 nr 
Pferde (nad) Großbritannien) ......... 80 Stüd. | Franzöſiſche ........... 2 3 
Papier u. Pappe u areunnnnn 4982 125 Kilogr. zufammen..... bil 495 324 
Fett, Schmalz, Talg ꝛc. (f.n. nah Preußen) 556098 „ | gegen in 1879..... 492 407 443 


Te ae ¶sssiisis⏑ 
Der heutigen Nummer liegen Titel und Inhalt des zweiten Bandes des Jahrgangs 1881 bei. 


Pe eek öjöjuöüÜüeea TEE TEE 
Drud von €. S. Mittler und Sohn tn Berlin, Kochitraße 69.70. 
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